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Das  vorliegende  Reisehandbuch  erscheint  hier  zum  zehn- 
ten mal.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  die  Unab- 
(A>  kängigkeit  des  iieisenden  so  viel  als  möglich  2U  sichern^ 
^  ihm  die  nnbehaglicbe,  ojl  gane  onaichibare  BevormaBdoDg 
fO  der  Lofandiener  und  Fühter,  der  Kiittcher  nnd  Wirthe  fern 
•  zu  halten;  ihm  behQlfiich  zu  sein,  auf  eigenen  Füssen 
zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so  zu  befähigen, 
mit  frischem  Herzen  und  offenen  Augen  alle  Eindrücke  in 
^  sich  aafzuoehmen. 

Einen  grossen  Theil  der  beachriebenen  Gegenden  hat 
der  Verfasser  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ansschlieasUeh 
für  diese  neuen  Auflagen  wiedeihult  bereist.  Audi  schrift- 
liche Mittheilungen  wohiwoliender  sachkundiger  Freunde 
sind  ihm  so  vielseitig  zugekommen,  das«  er  jetzt  nm 
80  mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen  zu 
können  glanbt.i} 

Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  Niemand  von 
einem  lieisehandbuch  fordern,  das  theilweise  auch  über 
menschliche  Einrichtungen  (Gasthöfe  u.  dgl.)  Auskunft 
geben  mnss,  die  raschem  Wechsel  unterworfen  sind.  Um 
diese  Rficksicht  bittet  der  Verf.  namentlich  auch  in  Be- 
treff der  Niminieni  in  Gemäld e sammln n  js^en.  Er  pflegt, 
wo  er  nicht  an  Ort  und  Stelle  vergleichen  kann,  bei  jeder 
neuen  Aallage  die  ihm  zugänglichen  neuesten  Verzeich- 
nisse zu  Rathe  zu  ziehen.  In  einzelnen  Gallerien  wird 
aber  so  oft  geändert,  dass  die  dem  Verf.  hier  und  dort 
mitgetheilte  Angabe  nicht  ungegrflndet  erscheint:  der  häutige 
Wechsel  finde  nur  statt,  um  alle  anderen,  als  die  in  den 
1^  Gallerien  selbst  zum  Verkauf  ausgestellten  Verzeichnisse 
;  unbrauchbar  zu  machen. 

\S>  Dennoch  wiederholt  der  Verftisser  seine  Bitte  an  Rei- 
sende, aucl)  ferner  ihn  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Aus- 
lassungen, die  ihnen  durch  eigene  Amchauung  bekannt 


1)  Der  Verfftst«r  verwtbti  fleli  ansdrScklleh  gegen  Besehwerden ,  wie 

lie  ihm  wohl  vorgekommen,  die  auf  ältere  An  sg-nbcn  fussen.  Keine 
Art  von  Sparsamkeit  ist  bei  einer  Reise  Obler  augebracht,  als  nach  eine  ^ 
alten  Reiaebandbnch  za  reisen.   Eine  einzige  Angabe  der  Mven  A^^' 
loliat  Sicht  Mlteii  relehlicb  den  daAr  ^esabltea  Betrag« 
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irerdeOt  aufknerkaam  maclieD  za  wollen.  Die  vorliegende  neue 
Auflage  wird  den  Freunden  dea  Buches  den  besten  Beweis  lie- 
fern, wie  dankenswerth  dem  Verfasser  solche  Berichtigungen 
erschienen  sind;  sie  haben  wesentlich  zu  der  Anerkennung  bei- 
getragen, weiche  das  Bach  in  weiten  Kreisen  gefunden  hat. 

Das  voimgsweise  Beachten swerthe  ist  durch  ein  * 
hervorgehoben. 

Den  Plänen  und  Kärtchen  im  Bach  ist  eine  be- 
sondere Sorgfalt  zugewendet,  sie  werden  zur  Orientirung 
völlig  ausreichen.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg 
ersparen f  wenn  er  diejenigen  Gebäude,  wdLche  oder  in 
welchen  er  etwas  sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung 
roth  unterstreicht. 

Specialkar ten  sind  in  Gebirgsgegenden,  nament- 
lich dem  Fussgänger,  unentbehrlich.  Die  vortrefiiiche 
£^t^tfiaflm'sche  Karte  von  Dentschland,  im  Maassstab  von 
1  :  200,000  (Glogau  bei  Flemming ,  das  Blatt  unanfges* 
15  Sgr.),  ualit  auch  für  Süd-Deutschland  ihrer  Vollendung 
(die  bis  jetzt  erschienenen  Blätter  von  Tirol  sind  S.  82 
genannt).  Im  gleichen  Maassstab  ist  der  WörVsche  Atlas 
von  Südwest-Deutschland  und  dem  Alpenland  (Freiburg  bei 
Herder,  das  Blatt  unaufges.  10  Sgr.).  Er  umfasst  in  48 
iiiätlern  die  Get^end  z^vischen  Coblenz,  Eger,  Genf  und 
Padua.  Die  Eisenbahnen  werden  in  demselben  nachgetragen. 
Von  den  Blättern  des  Mai/r'schen  Atlas  der  Alpenländer 
(Maassst.  1  : 400,000 ,  Gotha  bei  J.  Perthes,  das  Blatt 
aufgez.  2  Thlr.)  sind  besonders  die  beiden  8.  147  ge- 
nannten, welclie  das  Erherzogth.  Oesterreich  (mit  Salzburg 
und  Salzkammergut),  Steiermark,  KäniLhen ,  Krain  und 
Istrien  umfassen,  für  den  Reisenden  von  Werth,  da  von 
diesen  Ländern  andere  Karten  ähnlichen  Maassstabs  fehlen. 
Die  beste  Karte  von  Deutschland  kleinem  Maassstabs 
(i  :  800,0(30  (iBt  die  SWeter'sche  (Gotha  bei  J.  Perthes, 
25  Blätter  4^/2  Thlr.,  einzeln  das  Blatt  unaufgez.  7^2  )• 
Gate  Specialkarten  von  Oesterreich  liefert  die  Landkarten- 
handlnng  von  Dom»  Artaria  in  Wien  (am  Kohlmaikt). 

Bisenbahn-  und  Dampfboot-Fahrpläne,  sowie 
"lie  Abgangszeiteu  der  Posten  (nebst  Uebersicht  der 


^kj- i^uo  l  y  Google 
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Telegraphen- Verbindongen)  sind  enlhalten  in  HendicheVs 
Telegraph  (10  Sgr.),  in  Frmkftirl  a./M.>  im  6<NDmer 
moDatlich ,  erscheiDend,  fSr  Süd-Deutschland  am  stiver- 

lassigsten;  und  in  dem  alle  zwei  Monate  lierauäkommen- 
den  Berliner  Coursbuch  (I2V2  Sgr.).  Unbedingt  darf 
maB  sich  aber  auf  dieselben  (abges^en  von  wohl  vor- 
kommenden Dinckfchlern)  nicht  verlasaen,  da  häaftg  während 
dee  Dradu  neue  FahrpUne  erecheinen ;  man  mnas  vielmehr 
in  den  Gegenden  selbst,  wo  man  reiät,  iieiä^^ig  den  neuesten 
Fahrplänen  nachforschen. 

Anf  die  Gasthofe  (veigl.  8.  XIII)  ist  ein  besonde- 
res Augenmerk  gerichtet  worden;  nicht  der  kleiofte  Theil 
der  AnnehmHchkeiten  einer  Reise  ist  von  der  guten  oder 
schlechten  Beschaffenheit  derselben,  den  Preisen,  der  Be- 
dienung u.  8.  w.  abhängig.  Neben  den  grossen  Palästen 
neuesten  Stils  sind  auch  manche  kleinere  Häuser  genannt. 
Der  Verfasser  glaubt  damit  einer  nicht  unbedeutenden  Zahl 
von  Reisenden  einen  wesentlichen  Dienst  au  erweisen.  Auch 
hier  ist  durch  einen  Stein  f*)  angedeutet,  dass  dem  Verf. 
oder  Beinen  Freunden  an  dem  Tage,  wo  sie  den  betrtffenden 
Gasthof  besucht  haben,  Verpflegung  und  Logis  preiswür- 
dig erschienen  sind  (vgl.  8.  VI}.  Da  aber  diese  Dinge 
einem  raschen  Wechsel  unterliegen,  da  die  Anforderungen  je 
uacli  der  Persünlichkrit  sehr  verschieden  sind,  und  auch  die 
eigene  Gemüthsstlmmuiig  dabei  nie  ohne  Eiufluss  ist,  so  wird 
ein  billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine  unbedingte 
Verantwortlichkeit  für  seine  Gasthofs-Steme  nicht  zumuthen. 
Wer  mit  Frauen  reiset,  wfthle  allemal  einen  der  ersten  Gast- 
hofe ;  ein  einzelner  Herr  findet  sich  leicht  allenthalben  zurecht. 

Die  arigf'gebenen  Preise  sind  zwar  durchschnittlich 
Üechnungen  aus  den  letzten  Jahren  entnommen;  die  Steige- 
rung mancher  Lebensmittel-Preise  hat  aber  hin  und  wieder 
eine  Erhöhung  einselner  Gasthofspreise  zur  Folge  gehabt. 
Der  Verf.  hat  geschwankt,  ob  er  uüter  diesen  Umständen  nicht 
die  Preise  ganz  we^,'liiss(  11  sollte;  er  hat  sich  aber,  selbst  auf 
die  Gefahr  hin,  von  einzelnen  lieisenden  der  Unzuverlässig- 
keit  geaiehen  lu  werden,  doch  für  die  Beibehaltung  entsch 
den,  da  sie,  wenn  auch  nur  ann&hemd  angegeben,  weser*' 

Üigiiizeü  by  <jüOgIe 
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snrChftracteristlk  eines  Gasthofs  gehSren.  Aehnltchen  Schwan- 
kungen unterließen  auch  die  Kutscher-  und  Führerpreise. 

An  Gastwirthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke,  als  etwa  freie  Zeche,  sich  um  die  Gunst 
angeblicher  Agenten  des  Verfassers  su  bewerben.  Er  kennt 
keine  solchen,  niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  su  die- 
sem Zweck.  Sollte  irgend  Jemand  den  Namen  des  Verf. 
zu  Gelderpressungen  bei  Gastwirthen  missbrauchen,  wie  das 
hier  und  da  vorgekommen  ist,  so  wird  er  es  Jedem 
danken,  der  die  Polisei  auf  solche  Schwindler  aufmerksam 
macht,  ihn  selbst  aber  sogleich  davon  in  Kenntniss  setzt, 
damit  auch  er  seinerseits  zur  Entlarvung  derartiger  Be- 
trügereien die  j^eeigueten  Schritte  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  Empfehlung  eines  Gasthofs  ist  nur 
durch  ReMiMteU,  gutes  Logis  (vgl.  S.  XIV  u.  XV),  auf- 
merksame  Bedienung  und  preiswürdige  Verpflegung  su 
erreichen.  In  dieser  Voraussetzung  wird  der  Verfasser 
diejenigen  (lasthöfe  am  meisten  berücksiclitigen ,  in  wel- 
chen jeder  ßeisende,  der  mit  dem  vorliegenden  Buche  io 
der  Hand  ins  Haus  tritt,  als  ein  von  ihm  persönlich  Em- 
pfohlener behandelt  wird. 


Den  Herren  Gasthofsbesitzern 

aar 

g«fl.  HMthrldit. 

Man  hat  in  neuester  Zeit  mehrfach  Versuche  gemacht,  darüber,  warum 

ich  diesem  oder  jenftiu  Gasthofe  keinen  Stf-rn  ("*)  beigefügt,  Rechenschaft 
Yon  mir  zu  verlangen ^  und  hat  solche  Versuche  in  einzelnen  Fällen  so- 
gar mit  Drobungen  begleitet. 

Solche  Versuche  sind  vergebens. 

Die  Classification  der  Gasthöfe  geschieht  von  meiner  Seite  mit  der 
allerstrengsten  Unparteilichkeit,  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen^  sie 
beruht  sowohl  auf  eigenen  Erfahrungen,  als  auf  derjenigen  zuverlftssiger 
Freunde,  und  auf  Bechnune:en,  welche,  zum  Theil  mit  Bemerkungen  ver- 
sehen, nur  in  grosser  Anzahl  im  Original  vorliegen. 

Auf  diesem  Wege  werde  ich  unbeirrl  fortaehrelten  und  mich  weder 
durch  Drohungen  noch  sonstige  Ansinnen  Irgend  welcher  Art  davon  ab* 
bringen  lassen. 

Ich  sehe  mich  daher  im  der  Krkiüruug  veranlasst,  dass  ich  alle  der- 
artige Zuschriften  und  Angriffe  unerwiedert  lassen  werde,  und  esledigüch 

den  BetrrfTcnden  überla  srn  mn=:~,  ilnrch  Abstellunj;  etwaiger  Hiss- 
hräuche  und  Mängel  die  vcrmisste  limpleblung  selbst  herbei  zu  führen. 

Coblenz,  im  Juli  1861.  ^    ^      ,  , 

X.  Baedeker. 
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Pas«,  Xauth,  Geld,  PosWerkelu:  in  Oeiterreich. 

FOr  Reisend«,  die  „ans  dem  Reicb"  nach  Oesterreich  sich 
hegeben^  mdgen  hier  -einige  nützliche  Winke  Torangestellt  werden. 
Pass.   Die  kaiserliche  Regierung  ist  seit  dem  1.  Januar  1860 

für  den  ganzen  Umfang  des  Reiches  der  deutschen  Passkarten- 
Oonvention  beigetreten.  Man  kann  also  mit  einer  Pasikart« 
durch  die  ganze  österreichische  Monarchie  reisen.  Pässe  müssen 
Jedoch  mit  dem  Visum  eines  k.  k.  österr.  Geschäftsträgers  yersehen 
sein,  welches  überall  gratis  ertheilt  wird;  im  übrigen  werden  sie 
nur  T7n>hr  an  der  Grenze,  beim  Ein-  und  beim  Austritt,  visirt. 

Mauth.  Die  Mauth  pflegt  seit  dem  Vertrage  mit  dem  Zoll- 
verein gegen  unverdächtige  Reisende  in  der  mildesten  Form  Q;e- 
handhabt  zu  werden.  Nicht  selten  findet  beim  Ueber.^chreiteii 
der  Grenze  eine  Untersucliung  gar  nicht  statt.  Durchaus  ver- 
boten und  selbst  gegen  eine  Zollabgabe  nicht  zugelassen  sind 
Spielkarten,  Kalender,  versiegelte  Briefe.  Gebrauchte  Gegen- 
stände, mit  Ausnahme  der  eben  gciianaten,  sind  ganz  frei.  Tabak 
und  Cigarren  können  bis  zu  5  Pfd.  gegen  Erlegung  des  Zolls 
«ingebracht  werden.  Zwei  Loth  Tabak  und  10  Cigarren  sind 
frei,  Zoli  für  das  Pfd.  Tabak  etwa  3  11.,  IQr  das  Hundert  Ci- 
garren ebenfalle  etwa  3  fl.;  sie  werden  gewogen.  Per  Tabaks- 
verkauf  ist  in  Oesterreich  Regal.  Gute  abgelagerte  Oigarren  sind 
Ifir  den  Reisenden  sehr  schwer  zn  bekommen;  man  ist  nicht  selten 
gendtbigt,  ft&r  feuchte  Waare  hohe  Preise  zn  zahlen,  und  raucht 
unter  allen  Umständen,  trotz  der  hohen  Tabaksteuer,  weit  preis- 
wflrdigere  Cigarren,  wenn  man  sich  die  sein  igen  aus  Deutschland 
mitbringt.  Ueber  den  bezahlten  Zoll  erhält  mau  eine  Bescheini- 
gung (Bollette),  die  man  wohl  aufheben  muss.  In  einzelnen 
grosseren  Städten  findet  auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen  eine 
städtische  Mauth -Revisiooi  statt;  kann  man  sich  hier  nicht  aus- 
weisen, so  muss  der  Zoll  nochmals  bezahlt  werden. 

Geld.  In  Folge  des  Münzvertrags  vom  24.  Jan.  1857  sind  als 
Vereinsmünze  in  Oesterreich  Stücke  zu  V4,  1,  1^/9,  2  und  3  fl.  (also 
Vfi  ,  ^  3,  1,  IV3  2  Thaler)  gesclilagen.  Doch  ist  schon  seit 
.Tnhren  alle  ..klingende  Münze"  ans  dem  gewöhnlichen  Verkehr  in 
Uesterreieh  verx  hwnnden,  und  sieht  man  nur  Papier:  Banknoten^ 
deren  die  r>sterreichis(  he  Nationalbank  von  1  bis  1000  fl.  aus- 
gibt, und  Scheine  zu  10  nkr.  Erstere  gelten  in  allen  Kronländern 
fTir  voll,  und  sind  wegen  der  Leichtigkeit  des  Transports  am 
meisten  zu  empfehlen. 

Die  neue  Oesterreich.  Währung  verhält  sich  zu  süddeutschen 
Gulden  wie  6  zu  7,  IV2  Ö-  österr.  =  1^/4  fl.  bayr.  s=t  1  Th' 
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preuss.  Der  nene  österr.  Gulden  hat  100  Kreuzer.  Der  Zwan- 
ziger gilt  35)  der  Sechser  10,  der  alte  Kopferkreuzer  V/2  Neukreuzer. 

Silwftg«!!.  Mallep Osten  haben  im  Hanptwagen  nur  ärel 
Plätze,  zwei  im  Innern  nnd  einen  im  Cotq?^.  Nnr  dieser  letztere 
Platz  gewahrt  eine  fteie  Aossieht.  Man  mnss  sich  Mhzeitig  zn 
demselben  melden;  anf  viel  besnchten  Strassen  ist  er  gewdhnllch 
schon  mehrere  Tage  Torans  genommen.  Der  Schirnneister  ist 
hier  des  Reisenden  Nachbar,  ein  ehemaliger  Unteroffizier  oder 
Feldwebel,  anständige  Lente,  unterrichtet  und  ortskundig.  Das 
Gefäck  darf  nnr  in  FeDeisen  verpackt  sein  und  nicht  mehr  als 
40  Pfd.  wiegen.  Grosse  Koffer  oder  andere  schwere  Gegenstände 
werden  nur  mit  dem  Packwagen  (Brancardwagen)  befördert, 
äusserst  selten  mit  dem  Eilwagen ;  wohl  zu  beachten,  wenn  man 
nicht  von  dem  Gepäck  jietreimt  ^?\t\  will.  Zuweilen  indess  ge- 
linjrt  es,  sich  mit  dem  Sebirrmeister  oder  dem  Po?tpacker,  wel- 
ch pr  es  wiegt,  zu  verständigen.  Lästip  ist,  dass  das  Gepäck  so 
f  rüh  aufgegeben  werden  muss,  oft  schon  um  5  Uhr  Nach- 
mittasr?,  wenn  man  folgenden  Morgens  abreisen  will. 

Separat -Eilwagen ,  enge  viersitzisre  Wagen,  sind  auf  allen 
Hauptstrassen  zu  bekommen.  Das  Fahrgeld  beträgt  für  4  Per- 
sonen etwa  ein  Viertel  mehr,  als  für  den  prewohnlichen  Eilwa- 
i?eu,  statt  84  kr.  also  etwas  nielir  als  1  fl.  für  Person  nnd  Sta- 
tion (2  Meilen).  Falncji  aber  weniger  als  4  Personen,  so  ist 
Extrapost  billiger.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten, 
muss  man  ihn  den  Tag  vorher  auf  dem  Postamt  bestellen ,  nnd 
den  ganzen  Betrag  des  Postgeldes  znm  Yorans  bezahlen.  Han 
föhrt  ab  nnd  übernachtet  wann  nnd  wo  man  will.  Der  Pferde^ 
Wechsel  wird  eben  so  pünktlich  besorgt,  wie  fQr  die  regelmas- 
sigen Eilwagen.  Extra-Kosten  werden  nicht  berechnet,  anch  das 
Postillons- Trinkgeld  ist  im  Postgeld  inbegriffen.  Znr  Stellung 
dieser  Separatwagen  sind  aber  die  Postmeister  nur  dann  Ter- 
pflichtet,  wenn  ein  solcher  bereit  steht^  Doch  wird  das  Gegen- 
thei],  an  den  grosseren  Orten  wenigstens,  selten  eintreffen. 

Extrapost.  Nach  den  gesetzlichen  Bestimmnniren  sollen 
Kaleschen  mit  3  Personen  nnd  einem  Koffer  von  2  Pferden  ge- 
fahren werden,  3  Personen  mit  2  Koffern  oder  4  Personen  mit 
1  Koffer  von  3,  ein  grosser  Reisewaoren  von  4  Pferden.  Indess 
fällt's  keinem  Postmeister  ein,  vor  einen  gewöhnlichen  Keisewa- 
gen  mit  4  Personen  nnd  dem  üblichen  Gepäck  mehr  als  zwei 
Pf^^rdft  an.spannen  zu  lassen.  Taxe  für  die  Post  (2  Meilen)  2 
Pler^lp  2  n.  80  kr.  fpro  Pferd  nnd  Meile  70kr.\  Wa^ien  80  kr., 
Postillonstrinkireld  70  kr.  fpro  Pferd  und  Meile  IT^/o  kr.),  man 
pflegt  ihm  1  fl.  zu  geben.  Die  Taxen  wechseln  nach  den 
Futterpreisen,  sie  sind  fast  in  allen  Kronländeru  ver- 
schieden. 

Wer  ohne  Aufenthalt  nnd  schnell  mit  Extrapost  reisen  will, 
*  'sst  12  bis  24  ^stunden  vor  seiner  Abreise  einen  Laufzettel  ab- 
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gehen.  Man  wendet  sich  schriftlich  deshalb  an  das  Postamt,  mit 
^enaaer  Angabe,  wann  man  abzareisen  gedenkt,  und  welchen 
Weg  man  einschlagen  will,  und  findet  dann  auf  Jeder  Station 
die  Postpferde  bereit.  Qewdhulieh  wird  bei  Abgabe  des  Lauf- 
zettels die  Hilfte  des  ganzen  Betrages  für  die  Extrapost  gefordert. 

Eine  TortrefHiehe  Einrichtung  sind  die  einsp&nnigen  Ex- 
traposten  in  Tirol,  leichte  Wagen,  durch  einen  Postlllon  ge- 
fahren, die  Station  einschliesslich  des  Trinkgelds  etwa  2  fl,  10  kr. 
Die  Gestellung  hängt  aber  von  dem  Ermessen  des  Postmeisters 
ab,  eine  Verpflichtung  dazu  ist  nicht  vorhanden;  einem  Rei- 
senden mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  versagt,  für 
zwei  Personen  werden  schon  mehr  ümst&nde  gemacht.  Doch 
kann  sich's  unter  allen  Umständen  ereignen,  dass  auf  der  ersten 
besten  Station  der  Postmeister  den  Einspänner  Terweigert  und 
dabei  in  seinem  Recht  ist,  so  dass  man  inmitten  der  Fahrt  ge- 
nöthigt  wird,  zweispännig  zu  fahren. 

flteUwagea  s.  S.  81. 

Gasthöfe  (vergl.  S.  V  und  S.  81  u.  82). 

Die  Gasthöfe  ersten  Ranges  sind  sich  durch  ganz  Deutschland 
in  den  grössern  btadten,  m  Fiädern  und  viel  besuchten  Gegenden, 
rücksichtlich  der  Verpfit  Lnnig  und  Bedienung,  aber  auch  der 
Preise  ziemlich  gleich.  In  zweilelhaften  Fällen  wähle  niaa  stetb 
den  ersten  Gasthof.  Der  Verf.  hat  (ohne  dass  man  ihn  ge* 
kannt  hätte)  In  grossem  Gasthöfen  häufig  nidit  mehr  bezahlt,  als 
In  kleinem.  Er  hat  aber  auch,  namentlich  in  grossen  Städten^ 
joben  80  häufig  in  kleinern  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit 
und  Bequemlichkeit,  grössere  Aufmerksamkeit,  und  mindestens 
«eben  so  gute  Verpflegung  bei  viel  mässigeren  Preisen  gefunden. 
Darum  hat  er  sich  bemuht,  bescheidenere  Beisende  anf  diese 
kleinem  Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine  Erfahmng  reichte, 
besonders  aufmerksam  zu  machen,  obgleich  er  sehr  wohl  weiss, 
wie  schwierig  es  ist,  einen  Gasthof  unbedingt  zu  loben  oder  zu 
tadeln.  Die  Behandlung  der  Gäste  ist  von  gar  zu  viel  Zufällig- 
keiten abhängig,  und  nicht  den  kleinsten  Theil  daran  haben  die 
JLeliner  und  sonstigen  Dienstleute,  mit  deren  Wechsel  oft  ein 
ganz  anderes  System  eintritt.  Aber  auch  das  eigene  Auftreten 
rdes  Gastes  selbst  hat  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Behand- 
lung. Wer  mit  schweren  Koffern  reiset,  mit  viel  Lärm  und 
Ansprüchen  ankonimt,  Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und 
tGetränke  nicht  nach  seinem  Geschmack  findet,  und  am  Kmle 
mit  eiuer  „Tasse  Thee"  sich  bee-nügt;  wer  hundert  Bedürfnisse 
hat  und  zur  Befriedigung  derselben  jedesmal  die  Schelle  in  Be- 
wegung setzt,  darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  tür  das 
.Zimmer  den  doppelten  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für 
^inen  Reisenden  dieser  Art  sind  die  im  Buche  angegebenen  Preise 
Jiicht  bere<2hnet,  sie  sind  für  solche  Anforderungen  viel  zu  niedri 
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Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gaethdfe  ihr  eigenes  Beste 
richtig  würdigten,  würden  sie  für  einfache  anspruchslose  Reisende 
die  Belohnung  der  Dienstleute,  das  Trinkgeld  (servicej  ^  dem 
eigenen  Ermessen  des  Reisenden  überlassen  und  die  ßerechnong 
der  B  eleu  ch tun g,  jener  leidigen  „hougiti'\  einstellen.  Denn 
es  ist  nicht  minder  unangenehm,  für  ein  vielleicht  nur  5  Min. 
brennendes  Licht  "^O  kr.  und  mehr,  als  auch  denselben  Betrapr 
für  das  Reinigen  der  drhiihp  nrler  Stiefel  auszugeben.  Was  man 
geniesst,  bezahlt  Jeder  gern,  wav  es  gut,  um  so  lieber.  Aber  für 
Dinge,  die  billiger  Weise  iin  Preise  des  Zimmers  inbegriffen  sein 
MilHen,  (diesen  Preis  noch  einmal  zu  zahlen,  ist  höchst  ärgerlich, 
noch  widerwärtiger  aber,  wenn  der  Reisende  von  den  Dienst- 
leuten um  ein  zweites  Trinkgeld  angegangen  wird,  „weil  das  in 
Beehiiiing  gestellte  Trinkgeld  in  die  Tasche  des  Wirths  fliesse". 

Wie  aber  nun  die  Verhältnisse  einmal  sind,  so  muss  man  sie 
nehmen,  und  sich  die  gute  Laune  nicht  trüben  lassen,  wenn  man 
Manches  nicht  so  findet,  wie  man  es  zu  Hause  gewohnt  ist.  Wer  miss-- 
trauisch  in  die  Welt  hinauszieht,  bei  Jedem  Preise«  der  hoher  ist 
als  in  der  Heimath,  an  Prellerei  denkt,  mag  lieber  daheim  bleiben» 

Hier  einige  auf  Erfahrung  beruhende  SftthseUige: 

Feuchte  Bettwäsche  ist  der  Gesundheit  nachtheilig«  Der 
Bedarf  an  Bettwäsche  ist  im  Sommer  in  sehr  besuchten  Gast- 
höfen so  bedeutend,  dass  es  nicht  auffallen  kann,  wenn  einmal 
die  Betttücher  nicht  ganz  ausgetrocknet  sind.  Daher  überzeuge 
man  sich  vom  Zustand  derselben,  sobald  man  das  Zimmer  bezogen  hat» 

Bei  länge rm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2  bis  3  Tage  die 
Zeche,  oder  lasse  sich  die  Rechnung  geben,  was  in  einigen  Gast- 
höfen auch  von  selbst  geschieht.  Nicht  selten  ist  etwas  in  Rech- 
nung gebracht,  wovon  der  Reisende  nichts  weiss,  oder  es  fand 
zu  seinem  Nachtheil  ein  Irrthum  beim  Summiren  statt.  Da  in 
Gelten  eich  nur  nach  dt-r  Karte  gespeiset  wird,  haben  die  Kell- 
ner im  mündlichen  Addiren  eine  ausseror  hnthVhe  Fertigkeit,  so 
dass  es  schwer  wird,  ihnen  so  rasch  zu  lolgen,  und  muss  man 
da  namentlich  vor  solchen  Additionsfe  hlern  auf  der  Hut 
sein.  Wer  gleich  Lei  Bestellung  der  einzelnen  Speisen  sich  die 
Preise  merkt  und  die  Zeche  im  .Stillen  lur  sich  vor  der  Bezahlung 
suramirt,  ist  am  sichersten  vor  „ii  itimmern"  dieser  Art  geschützt. 

Beabsichtigt  man  früh  Morgens  abzureisen,  so  fordere  man  die 
Rechnung  schon  am  Abend  vorher,  bezahle  sie  aber  erst  im 
Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht  grössere  Beträge  in 
Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genöthigt  ist  £s  geschieht 
wohl,  dass  mit  Ueberreichung  der  Rechnung  gern  bis  zum  letzten 
Augenblick  gezögert  wird,  wo  denn  Areüich  eine  Erörterung  der 
jplrrthümer^  nicht  mehr  möglich  ist,  und  der  Reisende  lieber 
rasch  bezahlt,  was  gefordert  wird,  um  nur  nicht  den  Abgang  der 
Post,  des  Bahnzugs  oder  Dampfboots  zu  versäumen. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen,  ist 
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unter  allen  Umstanden  abzurathen,  um  Jede  Gelegenheit  zu  „Irr- 
thümern'^  zu  vermeiden.  Ein  Yorsichtincr  Reisender  wird  seibat 
das  summarische  Verfahren  auf  den  Wirthsrechnungen  sich 
▼erbitten,  wobei  nicht  selten  „dejeunetj  dinery  rm,  cafi",  etc. 
durch  eine  einzige  Zahl  ausgedrückt  wird.  In  dieser  Form  iüt 
es  allerdings  schwierig,  die  „Irrthümer"  sogleich  zu  erkennen. 

Bedarf  man  irgend  einer  A  ii-kmift,  so  wende  man  sich  nicht 
an  das  uutergeordneie  Diejistper.sonal ,  sondt^rn  an  den  Wirth 
selbst,  oder,  da  diese  Herren  hin  und  wieder  nur  den  Gästen 
der  Bei -Etage  zugänglich  zu  sein  pflegen,  an  den  Oberkellner. 
Man  ziehe  Erkundigungen  von  verschiedenen  beiten  ein  und 
wird  dann  das  Rechte  treffen. 

Kleider  und  Schuhe  oder  Stiefel  Abends  schon  zum  Rei- 
nigen vor  die  Thür  zu  stellen  oder  zu  legen,  kann  unter  Um- 
ständen gefährlich  werden.  Es  ist  dem  Verfasser  in  einem  ange- 
sehenen Gasthof  einer  grossen  Stadt  begegnet,  dass  am  folgenden 
Morgen  Alles  ▼eischwnnden  war. 

Eine  Eigenthümlielikelt  Tieler  Qastliöfe  in  Oeaterreieh  besteht 
darin»  dass  im  Erdgeseboss,  im  sogenannten  Qasbtimimer^  auch 
„Schwemme^  genannt,  h&nfig  bürgerliche  Wirthschafl,  selbst  auch 
lür  geringere  Klassen  gehalten  wird,  wahrend  der  Speisesaal  fQr 
Fremde  eine  Treppe  hoch  ist.  Diese  Gastzimmer  geben  die  beste  6e* 
legenheit,  Landes  Art  and  Sitte  kennen  zu  lernen.  Speise  and  Trank 
pflegen  mit  denen  oben  gleich  zu  sein,  die  Preisi-  aber  niedriger. 

Fassreisende  in  Südbayern,  Tirol  und  andern  südlichen 
Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  der  gern  billig  reiset,  mdge 
sich  nach  Landes  Art  und  Sitte  richten  und  den  Anschein 
des  Fremden  möglichst  vermeiden.  Gewöhnlich  wird  man  ^chon 
beim  Eintritt  in  die  Gasthöfe  oder  Wirthshänser,  namentlich  der 
kleinern  Gebirgsorte,  gefragt:  „was  Schaffens  zu  Mittag  (oder 
zu  Nacht)  zu  speisen?"  Darauf  folge  stets  die  Frage:  „was 
gibt's V"  Nun  wird  ier  Kuchcuzt  ttel  vom  Wirth  oder  der  Kell- 
nerin hergesagt  und  maii  wählt,  was  man  wünscht.  Wer  in  den 
Küchenzettel  hinein  redet,  oder  ungewöhnliche  Speisen  und  Ge- 
tränke fordert,  muss  nicht  nur  diese,  sondern  dann  auch  alles 

Andere  theuer  bezahlen. 

Seliliessllcli  noeh  einige  Wiiike  cur  geneigten  Beacbtung  für  die  Her- 
ren G  a  s  tb  n  f  s  h  e  5  i  t  /.  e  r. 

Die  Beschaffen  heit  der  Betten  steht  dem  Verf.  hei  Re\irtheilung 
eines  Gasthofs  in  erster  Reihe,  er  hat  mehrfach  äonst  ganz  guten  Gusthu- 
fcn  den  wegen  mangelhafter  Beschaffenheit  der  Betten  entziehen  müssen. 
Bei  dem  \iblirti  ^:f^^^■o^denen  flüchtigen  Reisen  kommen  die  wenigsten  Kla- 

!'en  Uber  scltiechte  Betten  den  Gaatwirthen  zu  Ohren  \  der  Reisende  zahlt 
Hilimorgens  an  den  Oberkellner  die  Reehmug  und  mag  sieh  mit  nnange- 
nchmen  Erörterungen  nicht  befassen,  da  er  aicber  ist,  Abends  in  dasselbe 
Bett  nicht  mehr  zurück  zu  kehren. 

Gewöhnlich  stehen  die  Betten  aus  ubel  angebrachter  Symmetrie  falsch, 
oder  sie  sind  falsch  gedeckt.  Das  Kopfkissen  muss  so  angeordnet  werden, 
dass  der  Pieiscnde  im  Bett  das  Gesicht  nicht  gegen  die  Fenster  ge- 
richtet habe.  Im  hohen  Sommer  schon  früh  um  4  Uhr  durch  das  in  die 
Augen  lUlende  Tageslicht  Im  Schlaf  gest(jrt  lu  werden,  gehört  keineswe'- 
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SU  den  Beise-Annehmlicbkeiien.  Durch  elufiMhes  Verlegen  der  Eiteen  iet 
diesem  Uebolstand  abzuhelfen. 

Kichi  miodür  unangenehm  sind  zu  kurze  und  su  schmale  Betten.  Die 
Länge  des  Bettes  sollte  nie  unter  6  V2  Fuss  rhein.  (2m6tres),  die  Breite 

niclit  unter  3  F.  (1  m.)  sein.  Sogenannte  einschläferige  Betten,  wie  sie 
vorkommen,  von  21/2  F.  Breite,  sind  ganz  zu  verhangen.  Es  ist  nic)it8  un- 
aweckmassiger,  als  in  der  Länge  und  Breite  der  Bettstelie  abzuknausern, 
denn  das  Gestell  kostet  kaum  etwas  mehr,  wenn  es  um  einige  Zolle  lllnger 
ist,  und  an  dem  Inhalt  kann  nicht  wohl  f^twns  p'f'.^pnH  werde  n.  -wenn 
überhaupt  das  Bett  seinen  Zweck  erfüllen  soll.  —  Die  Endwande  deg  Betts, 
oben  und  unten,  sollen  keine  hervorspringende  Umfassung  haben,  gegen 
deren  scharfe  Kanten  der  Fuss  h&uflg  unsanft  anstösst.  Alle  Kanten  des 
Holzes  sf)I1cn  abperundet  sein. 

Ferner  ii,t  die  zu  leichte  Bedeckung  der  Betten  zu  rügen.  Gegen 
den  Herbst,  wo  noch  viele  Reisende  unterwegs  sind,  kommen  häufig  kalte 
■Nächte,  und  nicht  selten  ist  man  genöthiirt,  nut  seinem  Plaid  oder  üeher- 
sieher  die  Mängel  der  Bedeckung  zu  ergänzen.  Eine  leichte  baumwollene 
Decke,  wie  man  sie  yielfeeh  findet,  kann  über  den  Schultern  unmöglich 
den  nöthigen  Schutz  gegen  Wärmeverlust  geben.  Beim  Bettmachen  sollen 
die  Stubenmädchen  angewiesen  werden,  Leintuch  und  Decken  glcichmässig 
am  untern  Ende  umzuschlagen,  damit  man  mit  dem  nackten  Fuss  das  Holz 
der  Bettstelle  nicht  berühren  könne.    Feuchte  Bettwäsche  s.  8.  XIV. 

Es  mögen  diese  Andeutungen  Manchem  kleinlich  erscheinen.  Sie  sind 
nichts  destoweniger  vollkommen  gerechtfertigt.  Schon  der  Umstand,  dass 
jeder  Mensch  imgefähr  den  dritten  Theil  seines  Lebens  im  Bett  zubringt, 
müsste  hinreichen,  das  zu  beweisen.  Eine  durch  Fehler  des  Betts  schlecht 
zugebrachte  Nacht  stört  die  heitere  Lust  des  Reisens,  welche  nur  bei  vol- 
lem Wohlbefinden  eintritt,  und  lähmt  die  körperliche  Kraft,  welche  der 
folgende  Tag  für  sich  oft  nur  au  sehr  in  Anspruch  nimmt. 

Warnung:  In  neuester  Zeit  ist  hin  und  wieder  die  Unsitte 
aufgekommen  y  den  Zimmerpieis  nicht  mehr  nach  Närhten  („das 
Bett^),  sondern  nach  Tagen  anzusetzen,  wobei  der  Tag  der  An- 
kunft mit  berechnet  wird.  Der  Verf.  behält  sich  vor,  Gasthdfe. 
in  weichen  derartige  oder  andere  Ungebühr  geübt  wird,  zu  kenn- 
zeichnen. 


Abkürzungen  sind  in  diesem  Buche  häufig  angewandt; 
dieselben  werden  jedoch  kaum  zu  Miss  Verständnissen  Anlass  ge- 
ben, 80  dass  einer  Erläuterung  wohl  nur  die  folgenden  bedürfen : 

Z.  =  Zimmer,  M.,  Min.  =  Minute, 

L,  =  Licht,  M.  =  Meile; 

F.  =  Frühstück,  pteht  eine   Zahl   vor  einem 

M.  =  Mittag,  Ort  zu  Anfang  eines  Absehnitts, 

0.  W.  =  ohne  Wein,  so  bedeutet  dieselbe  die  Meüen- 
m.  W.  =  mit  Wein,  zahl  bis  dorthin  von  dem  vorher 
B.  =  Bedipnung,  genannten,  und  bezeichnet  zu- 
n.  =  nördlich,  ^leioh,  dass  der  Ort,  vor  welchem 
ö.  =  östlich,  die  Zahl  steht,  Poststation 
s.  =  südlich,  ist,  2.  B. 

w.  =  westlich,  2  Hailein, 

T.  =  rechts,  2  GoUing, 

1.  =  links,  bis  Hallein  2  Meilen,  von  da  bis 
St.  =  Stunde,  GolUng  wieder  2  Keilen. 
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L  Wien. 

Manth,   Beim  Einfuhren  durch  die  „Linien^  (die  alte  äussere  Befcsti 
gtmg,  8.  S.  8),  oder  auf  den  Bahnhöfen,  wird  nach  mauthbaren  Oegen* 
«Änden  fs  Einlcit.  S.  XI)  gefragt,  auch  wohl  untersucht 

0Asth6ie.  Zur  Warnung.  Die  an  den  Bahnhöfen  und  Dampfbooten 
aufgestellten  Fiaker  pflegen  wohl  ihre  Fahrgäste  ror  einseinen  Gast- 
höfen zn  warnen,  oder  anzugehen  ,  es  sei  da  oder  dort  kein  Platz  mehr, 
oder  der  Gasthof  habe  aufgehört  zu  bestehen,  ja  sogar  ohne  Angabc  von 
Gründen  den  Fahrgast  in  einem  ganz  andern  ^  als  dem  von  diesem  be- 
sümmten  Gasthof  abzusetzen,  ohne  Zweifel  m  klingendem  Einverständ- 
niss  mit  demWirth.  Wer  vor  solcher  Täusehuntr  sich  sichern  will,  muss 
sich  durch  das  Schild  oder  eine  Frage  au  den  Portier  vor  Abiaden  des  Ge- 
päcks übersengen,  ob  der  Gasthof  der  rechte  ist.  (Fiaker>Fahrtaxe  (S.  3), 
.Strlhvagcn-Notizcn,  Abgang  der  Eisenbahnziiae  n.  w,  7u  fmdm  in  der 
monatUch  erscheinenden  Wiener  EttenbahnteHung  und  in  dem  Courier.) 

Die  Gasthöfe  der  Innern  Stadt  liegen  im  Mittelpunct  der  Sehenswür- 
digkeiten und  in  der  Nähe  des  Stephansplat/es,  des  Standorts  der  Om- 
nibus (S.  1),  während  dieser  yon  den  Gasthöfen  der  Vorstädte  lü  bis  15 
Hin.  entfernt  ist. 

In  der  innen  Stadt:  *Hdtel  Mnnsch,  vornehm,  Preise  danach; 

"Krzh  .  rzog  Carl^  ^Ilotel  Meissl,  alle  drei  Kärntliiicr^trasse.  *Stadt 
Frankfurt,  Seilergassc,  ruhig,  aufmerksame  Bedienung,  wegen  der  gu- 
ten Küche  auch  von  Einheimischen  viel  besucht ^  *Matschakerhof, 
ebendaselbst^  Kaiserin  von  Oesterreich,  Weihburggasse;  *  Wilder 
Mann,  Kärnthnerstr.  Diese  sieben  Oaslliöfe  liegen  nah  beieinander,  im 
Mittelpunct  der  Stadt.  "^Römischer  Kaiser,  Renngassej  Hotel  Wandl 
(früher  Daum),  am  Peter,  hoch  und  schmal,  mit  vielen  kleinen  Zimmern ; 
.Stadt  London,  alter  Fleiscbmarkt.  —  Zweiten  Eanjis:  Ungarische 
Krone,  Himmelpfortgasse j  Weisser  Wolf,  alter  Fleisclimarkt  ^  Kö- 
nig V.  Ungarn,  Schnlenstrasse )  Goldner  Stern  (HOtel  gami),  Brand- 
stätte, nächst  dem  Stcx>hansplati. 
In  d  cn  V  o  r  s  t  a  d  t  e  n ; 

Leopoldstadt  (nordöstl.,  jenseits  des  Bonauarm's):  Goldnes  Lamm, 
Praterstr.,  weitläuflger  Gastiiof;  *Weisses  'Ros8,  Taborstr.,  von  Kord- 

fleutschon  viel  besucht,  auch  von  Einheimischen  der  Küche  wegen. 
Kational -Gasthof,  Taborstr.,  gross,  unten  ein  Kalfesaal.  —  2.  Cl. 
*Sch warzer  Adler,  Taborstr.,  mit  Garten  und  Restauration,  einzelnen 
Heisenden,  namentlich  Kofferlosen,  die  in  dem  nahen  Weissen  Ross  kei- 
nen Platz  gefunden  haben,  rw  empfehlen.  Zimmer  80  kr.  bis  1  tl.,  Karte 
und  Speisen  preiswürdig^  Hotel  Schröder^  Russ.  Hof,  Praterstr.  521, 
in  der  ITähe  der  Kaffehauser  an  der  Donan. 

"Wieden  (südl.):  Goldnes  Kreu/;  ''Goldnes  Lamm,  beide  2.  CL, 
in  der  Hauptstrasse,  am  Weg  /.ur  Sudbahn   und  viele  andere. 

Preise  der  grössern  Gasthofe:  Zimmer  mindestens  Iii.  für  den  Tag, 
Licht  Vs  fl-i  äcbr  kleine  Portion  Kaße  mit  Brod  1/2  ^-  den  kleinen 
Gastliofen  der  innern  Stadt  und  in  den  Vorstädten  sind  die  Zimmerpreise 
durchschnittlich  tm  Viertel  billiger.  Wer  am  Schluss  seines  Wiener  Auf- 
enthalts nicht  unangenehm  durch  eine  hohe  Zimmerrechnung  überrascht 
.sein  will,  frage  am  ^forgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse  sich, 
falls  ihm  dieser  nicht  anstellt,  ein  anderes  Zimmer  überweisen  Poch 
möge  man  l)eim  Zimnierpreis  einige  Kreuzer  nicht  achten,  denn  andere 
Anforderungen  pllegt  der  Wirth  nicht  zu  machen.  Nur  „Familien"  neh- 
men wohl  den  Katfe  im  Gasthof,  der  Einzelne  geht  ins  Kaffehaus  (s.  S.  2) 
und  zahlt  ein  Drittel  der  Gasthofs  -  Preise.  Mittag-  und  Abendessen 
sucht  man,  da  in  Wien  nur  nach  der  Karte  gespeist  wird,  da,  wo  Käch^ 
und  Preis  behagen.  Wer  ein  den  deutschen  Wirthstafeln  ähnliches  Mit- 
tagsmalil  nach  der  Karte  sich  zusammensetzt,  wird  dafür  in  den  Speise- 
sälen der  grössern  Gasthotc  2,  3  und  mehr  flor.  bezahlen.  Selbst  zu  ei 
nem  sehr  bescheidenen  Mahl  von  2  bis  3  Gerichten  nebst  einem  Seidet 
Itftod-  oder  Ungarwein  reicht  hier  der  Preis  von  1  Ü.  selten  aus.  Mun»eh. 

Baedeker  s  Deutschland  I.  10.  Aufl.  1 


Dioitired  by  Googl 


2   BouU  L 


WIEN.  Oasi-  II.  Kaffehäutet. 


Ertherxog  Carl,  Stadt  Frapkfwri,  Mattehaker  Hof,  Kaiierin  Elisabeth  b»1 
ebener  Erde  kleinere  Speiseummer ,  etwas  billiger  all  oben,  wo  ai: 
Bier  eu  haben.  —  Wer  indess  sich  einztirichten  weiss,  zahlt  in  ein- 
Oftfthaus  (8.  unten)  für  2  bis  3  Gerichte  and  ein  Glaa  Bier  kaum  1 
In  einigen  OMihdfen  iMuntk,  Srgh.  Ctorl,  Stadi  FrmtJ^fwrt  n.  a.)  könn 
auch  Mehrere  zu  bestimmten  Preisen  (IVs  höher)  zusammen  sp- 

sen,  wenn  sie  dies  eine  Stunde  vorher  bestellen.  Dieselbe  Sinricktu 
besteht  bei  Dommayer  in  Uietzing  (S.  30)  u.  a.  O. 

Trinkgelder  sind  in  den  grossen  Oasthöfen  in  folgender  Art  tl 
lieh:  Zimmermädchen,  welches  das  Bett  macht  und  das  Zimmer  r€ 
nigt,  für  3  bis  Ö  Tage  ÖO  kr.,  für  8  Tage  1  fl.:  Zimmerkellner,  i 
den  die  Reehnnng  beaalili  wird ,  je  aaen  den  Diensten ,  die  er  geleisi 
hat,  z.  B.  Frühstück  gelwaebt,  für  3  bis  4  Tage  35  kr.,  für  8  Tage  70  k 
Ist  der  Fremde  mit  ihm  in  gar  keine  Berührung  gekommen,  so  ist  ei 
Trinkgeld  übcrtlüssig.  Portier  in  gleichem  Verhältniss  wie  der  Zimmci 
keilner.  Lohndiener  für  das  Reinigen  der  Kleider  20  kr.  täglich;  fü 
jede  Commission  in  der  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  35  kr.  Haus 
diener  für  den  Transport  des  Gepäcks  vom  Zimmer  in  den  Wagen  be 
der  Abreise  nach  Umständen  20  bis  35  kr.  Tischkellner  bei  der  Be 
sählung  jeder  Mahlzeit  je  nach  der  Schüsselzahl  5  bis  10  kr.  Haaa 
Bseist  er,  welcher  Nachts  das  Thor  Öffnet,  jedesmal  8  bis  iO  kr. 

Gasthätuer  (Restaurationen)  ausser  den  genannten  Gasthöfen :  Pr  e  v  o  t 
ein  dunkles  Zimmer  im  Brdgeschoss  des  Adeligen  Caaino.  im  Li  echten« 
stoinschcn  Palais,  Herrngasse  251,  franz.  Küche,  vomelim;  *Streit- 
b erger,  obere  Bäckerstr.  766,  von  höhern  Oülzieren  und  Beamten  be- 
sucht, auch  in  Gesellschaft  von  Damen  zu  empfehlen;  ^Reisenlelthner, 
Schlossergatte 609,  nfiehst  dem  Graben;  ^Rother  Igel,  Kammerhof  550, 
mit  Durchgang  nach  den  Tuchlauben,  Bier  sehr  frisch ;  Schnecke,  am 
Peter  612.   („Gulasch  in  Saft**,  guter  ungarischer  Schmorbraten  (R.  62), 
JSehnitzel^  gebratene  Kalbfleisehsebnitten,  „Fisolen**  Bohnen,  „Carviol*' 
Blumenkohl,  „Kren"  Mcerrettig,  „Aspic"  Sülze  oder  Ool^e,  „Schill"  und 
„Fogasch"  gute  Fische,  vgl.  S.  6.)  —  Im  Sommer  werden  die  Gasthaus- 
gärten in  der  Leopoldstadt,  Sperl,  das  Sträussl  am  Josephstädter 
Theater  u.  a.  viel  besucht.  Im  W  e  s t b a h n h  o  f  *Beataiuratton  von  Breying- 
Mebus,   elegantes   Local ,   nicht  billig.     Dommayer'*s  Casino  und 
Schwender 's  neues  Garten-Local  in  Hietzing  (S.  30). 

SafthAeaer.  *  D  an m ,  am  Koblmarkt  259,  grosse  Rftmne,  ▼! el  Oflldere. 
Cafd  de  rEuropc,  am  Stephansplatz  628,  viel  Fremde,  besonders  Italiener; 
"^Heydner  und  Cafd  Zirl,  beide  am  Graben^  in  allen  vieren  viel  Zei- 
tungen, bei  Heydner  u.  a.  Kreuzzeitung,  Schwab.  Mercur,  Frankf.  Jour- 
nal, Nümb.  Corresp.i  Caf«!  Schwarz,  beim  Kämthnerthor-Theater,  von 
Schauspielern,  Schlegl,  Graben  1134,  von  Italienern,  Low,  Singersfr., 
von  Slaven  wohl  besucht.    Cafe  National  oder  Griensteidl,  Herrn- 
fasse25.  Ecke  derSebanirierg.,  preoss. Zeitongen.  Corti ,  Karnttnerrtr.  IQIt 
(Stammgäste);  Corti  im  Volksgarten;  Paradeisgarten  (S.  28),  Cafrf 
Schuster,  das  grösstc  drr  innern  Stadt,  am  Franz -Josephs -Qoai.  Die 
KafTehäuser  gegenüber  an  der  Donau,  in  der  Leopoldstadt  (Stierböck 
u.  Fetzer),  unmittelbar  an  der  Ferdinandsbrücke,  liegen  hübsch,  viel  voB 
Juden  besucht.  Cafe  Ferstier  neben  dem  Carlstheater;  Caf(5  Sperling, 
Ende  der  Jägerzeil,  das  EcUkaus  links  am  Prater-Stern.  —  In  der  Mariabilfer 
Hanptstrasse  (süd-wesü.  Vorstadt).  Zwei  grosse  Caffehinservon Gabesani, 
Keuban275,  und  Schweiger,  Schottenfeld  211;  am  Josephstadtor  Glacis 
Schallinger  und  Hagen,  mit  Gärten-,  Prasch  Kaffehalle,  Wieden, 
Wienstr.  —  Glas  Kaflfe  Iß  kr.  (mit  Milch    Melange",  mehr  Milch  als  KaJfe 
„mehr  weiss",  mehrKaffe  als  Milch  „Capuzincr").  Semmel  und  miffliesBrod 
(Kipfel)  stehen  auf  jedem  Tisch  und  werden  nach  Belieben  genommen  nni 
jedes  Stück  bei  Bezahlung  des  Kaife's  mit  2  kr.  vergütet.  DemaMarqueur" 
wird  ebentaUs  2  kr.  Trinkgeld  zugelegt.  Eine  „Portion  Kan*  n  for- 
dern ist  nicht  üblich;   man  erhält  in  diesem  Fall  KafTe  und  Milch  be-  ! 
sonders  und  eine  Tasse,  zahlt  aber  für  den  Inhalt  von  II/2  Gläsern  den  ' 
Preis  von  2;  hat  indess  auch  sein  Angenehmes.  —  Ge/rornei  i«t  fast  ia 
jedem  KafTehaus  zu  haben,  Bier,  Wein  und  Fteischspeiaen  dagefen  nie. 

Zvek«vbftekor  (Conditoreien).  *BeiiielaniMicliaelerplatta,MiterSii 
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(nGefrornes**),  12  verschiedene  Arten  CnRibisel**  ist  Johannisbeer),  kleine 
Portion  14,  gaiue20kr. ;  selbst  das  Wasser,  welches  man  dazu  bekommt, 
ist  halb  gefroren.  'Holl  Freiung  158;  "KricgUr,  Rothenthurmstr.  T2S\ 
Fuchs,  Neuer  Markt  lOÖüy  Gerstner  Ötock  im  Eisen  623,  gute  Conüturen. 

VMt«tMibt«k«r  (Muidoletti).  «Holl  Lobkowitsplata  1100,  bette 
Fleischpasteten-,  Florinet  Tnchlaabea  443^  Hofmann  Slnferatr.  877| 
Iniszlö  Singerstr.  899. 

Delicateaaen  -  Handlungen.  ^Sacher  Rauhenstcing.  939,  Ecke  der 
Weihburggasse,  hohe  Preise,  aber  Alles  ausgezeichnet,  Wildpret  aller  Art 
und  auf  die  verschiedenste  Weise  zubereitet,  Pasteten,  Fische.  —  P<- 
chard  Brandstätte  588.   Thoma  grosse  Schulenstr.,  Wildpret. 

WfliBhAveer.  V9$iam$r  und  OumpoUUkirehmtr^  namenttleii  die  ans 
Rieslingstrauben,  auf  der  Karte  „wie  Rheinwein"  bezeichnet,  sin<l  tüe 
besten  „Oesterreichcr  Weine**.  Lenke y  Singerstr.  898,  nur  Unfjarwein^ 
*Aug.  Schneider  Rothenthurmstr.  726;  "Drei  Laufer  Kohlmurkt '253, 
Priedr.  Schneider  (3  weisse  Löwen)  Kärnthnerstr.,  Schwa-zes  Kft* 
meel  Bognergasse  312,  in  allen  auch  kalte  Speisen.  —  Billigster  Ungar- 
wein im  Esterhaay-Keiler  (Stadt,  Uaarhof),  Ton  11  bis  i^U  und  5 bis 
7V2  U.  gefifltaet,  dunkel,  Ton  allen  ClMsen  besacht,  keine  Tiscbe,  nur 
Holzbänke. 

BierhAuaer.  Seitzerhöf  im  Bazar,  Spänglerg. ;  ^Tabackspfeife 
Goldschmiedg.  618,  im  Trattnerhof i  Deutsche  Eiche  (Gayer^t  natth.) 
Brandstätte  Schnecke  am  Peter  (vortreffl.  Beefsteak)^  "Drei  Ra- 
"ben  Rahengasse-,  ^Blumenstock,  alter  undncuer,  Ballgasse:  Linde 
Bischofsgasse i  Elterlein's  Bierhaus,  auch  Keller,  üaglergasse  282; 
*IiOihrfnfer  am  Kohtanarkt  in  der  «jihe  dee  lUchaelerplatses ,  Bier 
▼orsüglich,  gute  Hausmannskost,  nicht  theuer;  Michael  er  Bier  haus 
am  Michaelerpl. ^  Comödien  Bierhaus  beim  Kärnthnerthor-Theater ^ 
Winter-Bierhaus  Landskrongasse  552.  Das  Bier  ist  überall  gut,  überall 
auch  warme  Speisen  nach  der  Karte,  ferner  die  beliebten  „Würsteln  mit 
Kren"  (rohem  Meerrettig).  Unter  „Bayrisch  Bier"  versteht  der  Wiener  da» 
billigste  Bier^  wer  wirkliches  Bayrisches  Bier  trinken  will,  bestellt  Culm« 
bacher,  Nürnberger,  Regensburger  n.  s.  w. 

Fiaker  auf  allen  grösseren  Plätzen.  Man  muss  sich  über  den  Fahrpreis 
einigen,  da  feste  Preise  trotz  Fiaker-Ordnung  und  Taxe  selten  eingehalten 
werden.  Dem  Fremden  gegenüber,  besonders  mit  norddeutschem  Anstrich, 
ist  der  Fiaker  oft  unverschämt.  Macht  er's  sn  arg,  so  verlange  man,  auf 
die  Poli'/.ei-Direction  (am  Peter  563)  gefahren  zu  werden,  deren  summari- 
aches  Verfahren  (25 i)  der  Fiaker  sehr  scheut.  Schon  die  Drohung  mit  ihr 
kann  Tor  Ungebühr  achütsen.  Der  eingebome  Wiener  «relet  schon  ohne 
Polizei  mit  ihm  zurecht  au  kommen  \  er  nennt  ihn  «Da**  und  der  Fiaker 
kennt  seinen  Mann.  Die  Taxe  enthält  folgende  Sätze:  Zeitfahrten 
(inner  den  Linien):  Zireisp.  erste  halbe  St.  53  kr.,  erste  Stunde  1  fl.  5  kr.. 
Jede  folgende  1/9  St.  S5  kr.,  wobei  eine  nicht  abgelaufene  Vs  St.  für  voll 
gerechnet  wird.  Einsp.  jede  Viertelstunde  der  Fahr-  oder  \y^artezeit  21  kr., 
bei  Beleuchtung  der  Wagenlatemen  27  kr.  Bei  Hachtteit  (10  U.  A.  bis  7  U.  fr.) 
die  Hälfte  mehr.  Bei  Fahrten  vor  dm  Lknim  gilt  dieselbe  Taxe,  wenn  der 
Wagen  zur  Rückfahrt  benutzt  wird;  im  andern  Fall  ist  die  Taxe  dop]* elt 
zu  zahlen.  -■  Besondere  Fahrten  (Tag  und  Nacht  gleich).  Vom  und  zum 
Aoräbahnho/:  innere  Stadt  Zweisp.  1  fl.  5  kr.,  Einsp.  53  kr.  ^  Leopold- 
stadt, Jägerzeil,  Weissgerber  84  oder  43  kr.;  Landstrasse  1 11.  40  oder 
70  kr.  ^  in  alle  übrigen  Vorstädte  1  fl.  75  kr.  oder  1  fl.  5  kr  —  Vom  und  zum 
«Säd- und i^ru<-^«r-^aAnAo/ (einschl.  Mauth):  innere  Stadt  1  fl.  12  kr.  oder  70 kr.  ; 
Wieden  und  Rennweg  91  oder  70  kr.  ^  Landstrasse,  Weis.^gerber  1  Ü.  12  kr. 
oder  70  kr.;  Hariahili  1  fl.  12  kr.  oder  88  kr.;  Leouoldstadt,  Jäger/.cil, 
St.  Ulrich,  Josephstadt,  Erdberg  1  fl.  47  kr.  oder  80  k".  ■,  Alservorstadt, 
Rossau  1  fl.  82  kr.  oder  1  fl.  5lLr.  —  Vom  und  zum  H  tslöahrUior :  innere 
Stadt,  Wieden,  Margarethen  I  fl.  12  kr.  oder  S5  kr.  ;  Variahilf,  Venban, 
Josephstadt  S6oder  5()  kr.  -  in  dielHMigcn  PoHzcihezirkf  inner  den  Linien 
1  fl.  4ö  kr.  oder 85  kr.  —  Vom  und  zum  Fiortdtdor/tr  Bahnhof  (einschl.  3Iauth, 
nur  zweispännig) :  innere  Stadt,  Leopoldstadt  und  Bossau  2  fl.  38  kr. ;  in  alle, 
iibrigen  Vorstädte  3  fl.  Skr.  «Bei  diesen  Fahrten  mit  zweisp.  Fuhrwerken 
ist  für  kleines  im  Wagen  nntersubringeades  <7fp4ck  nichts  za  sahlen,  für 
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grössere  Koffer  und  schweres  Gepäck  kann  der  Fiaker  eine  Vergütung 
bis  zu  35  kr.  fordern.  Einsp.  dürfen  kein  grösseres  Gepäck  auftiehmen  ^ 
für  Gjewöhnliches  leicht  unterzubrinn;endes  Gepäck  sind  10  kr.  zu  entrich- 
ten. —  Bei  sämmtlichen  besonderen  zweisp.  Fahrten  gilt  die  Bestimmung, 
„dua  in  dem  Falle,  wenn  mehrere  Parteien  in  einem  Wagen  zusammen 
fahren  und  an  verschiedenen  Orten  absteigen,  welche  jedoch  aus.ser  der- 
selben Richtung  liegen,  für  diesen  Umweg  35  kr.  zu  vergüten  sind." 

Stadtwagen,  zweisp.  gute  Wagen  für  4  Pers.  für  den  halben  Tag 
innerhalb  der  Linien  4  fl.,  aussorlialh  derselben  5  tl.,  nebst  1  fl.  Trinkgeld, 
für  den  ganzen  Tag  8  11.  nehst  2  fl.  Trinko:eld.  Familien  werden  jedenfalls 
vorziehen,  einen  solchen  VVagen  zu  nehmen,  der  alle  Bequemlichkeit  eines 
eigenen  Fuhrwerks  bietet  nnd  bei  weiser  Benutzung  billiger  ist,  als  zwei« 
oder  einspännige  Fiaker. 

Omnibus  nach  allen  Kichtnnfien,  von  der  .Taf;erz(>)l  bis  ans  Ende  der 
neuen  Wieden,  vom  Ötephau.splatz  bis  an  die  Lerchenfelder  Linie,  die 
Fahrt  10  kr.,  Sonntags  14.  Sie  dürfen  in  der  innem  Stadt  nur  am  Ste- 
jihansplatz  halten  Be-<onderc  E  i  s  e  n  b  a  h  n  -  O  m  n  i  b  us  (Fahrt  15  kr.)  un- 
terhalten fortwährende  Verbindung  zwischen  dem  Stephansplatz  und  den 
Bahnhöfen.  Sie  flihren  ab,  sobald  alle  Plätze  besetzt  sind,  gewöhnlich 
jede  Viertelstunde.  Bis  zum  Sädbahnho/  gebrauchen  sie  bis  30  Minuten. 
Wer  demnach  sicher  sein  will,  zu  rechter  Zeit  auf  dem  Bahnhof  anzu- 
kommen, thul  wohl,  1  St.  vor  Abfahrt  des  Bahnzugs  auf  dem  Stephans-' 
platz  sieh  einzufinden.  Diese  Omnibus  gewähren  die  beste  Gelegenheit, 
zum  Belvedere  (Gemälde^allerie,  S.  17)  zu  eelan;_'en.  Man  sagt  beim  Ein- 
steigen, dass  man  dort  absteigen  will.  Bis  zum  Westöahnhof  (gute  Re- 
stauration, den  Besuchern  von  Schönbrunn  (S.  29)  zu  empfehlen/Fahrzeit  30 
Minuten.  Die  Jfordbahn- Omnibus  gebrauchen  weniger  Zeit,  doch  isfs  auch 
hier  rathsam,  geraume  Zeit  vor  Abfahrt  des  Zu^rs  auf  dem  Stephansplatz 
zu  sein.  Bei  Ankun/i  der  Züge  entsteht  auf  den  Bahnhöfen  gewöhnlich 
schon  auf  dem  Perron  ein  Drängen  und  Rennen,  um  rasch  in  den  Omnibus 
KU  kommen  i  diese  .sind  häufig  bald  ver.schvvunden,  SO  da.ss  man.  wenn 
man  nicht  zu  Fuss  gehen  oder  1  11.  und  mehr  an  den  Fiaker  zahlen  will, 
warten  muss,  bis  ein  neuer  Omnibus  einirilft,  um  den  das  Drängen  sich 
wiederholt.  Wer  mit  wenig  Gepäck  ankommt,  wähle  jedenfalls  einen 
Einspänner,  mehrere  Personen  mit  grössenn  (»epäck  nehmen  am  besten 
einen  Zweispänner  (s.  oben).  Der  Omnibus  fährt  nur  bis  zum  Stephans- 
platz, er  bringt  den  Reisenden  nicht  sum  Gasthof.  Gepäckträger 
haben  taxmässig  für  eine  Last  von  100  Pf.  20  kr.  zu  fordern,  sind  aber 
selten  mit  35  kr.  zufrieden. 

Gesellschaftswagen  für  Fahrten  in  die  nächsten  Umgebungen  von  Wien 
fahren  gewöhnlich  alle  Stunden  ab.  Standort  für  Altlerchenfeld  (Fahrpreis 
10  kr.)  Fischmarkl  ;  Arsetvil  (Wkr.)  Lobkowitzplatz  ^  Bade-  und  t^chwimm- 
a  tstalten  (lUkr.)  Franz-Joscph-Kai  j  /)öW</iör(_Fahrzeit  VaSt.»lÖ»  Sonnt.  I8kr.) 
Freiung,  tiefer  Graben,  Ho^  Fischm.5  Dörnbach  (Fahrzeit  »/4St.,  20,  Sonnt. 
2.5  kr.)  Neuen  Markt,  Schottenhof^  Griming  (Fahrzeit  8/4  St.,  2.5  kr.)  Hof; 
Hernal<  (10  kr.)  Hof,  Judcnpl.;  Hetzendorf  wml  Hietxmg  (20  kr.)  Lobkowitz- 
platz;  Ihelziny  (und  Schönbrunn)  Neuen  3Iarkt,  Peter,  Slephansplutz,  Jäger- 
zeil (15,  Sonnt.  20  kr.):  Klos*emeuburg  (Fahrzeit  11  2  St.,  42  kr.)  Minoriton- 
platz  •,  .\futzlf>in»dorr  ( If)  kr.)  Stephansplatz  •,  Ober- Meidling  (15,  Sonnt.  20  kr.) 
Siephansplatz,  Wieden  j  Unter- Meidltng  (15,  Sonnt.  20  kr.)  Neuen  Markt, 
Wallnerstr.;  ir^uierehenfeld  (10  kr.)  Hof  und  Stephansplatz  ^  ^eu-Waldeffff 
(Fahrz.  1  St.,  2.5,  Sonnt.  28  kr.)  Neuen  Markt;  Penzing  (Fahrz.  l'j  St. ,  15, 
Sonnt.  20  kr.)  Neuen  3Iarkt.  Lobkowitzjtlat/. :  Sieccring  Sonnt.  '^kr.)am 
Hof  j  Nordbahnhor  (10 kr.)  Slephausplatz ;  ^üäbahnhof  \_iO kr.)  Stephansplatz  v 
fVetibahnhofi\bkr.}  Stephansplats,  Judenplatz.  Dem  Kutseher  2  bis  Skr. 
Trinkg.  Diese  Wagen  werden  von  denen,  welche  die  Gelegenheit  kennen, 
auch  als  Omnibus  für  die  Vorstädte  benutzt,  bis  zur  Linie  10  kr.  Im 
Wagen  selbst  darf  nicht  geraucht  werden,  es  sind  Jedoch  Rauch-Coupes  da. 

Sechs  kleine  elegante  einsp.  C  oup  d's,  für  4Pers.,  fahren  jede  Viertel- 
stunde von  der  .Tä^er/eil,  Ecke  der  Maycrgasso,  zur  Mariahilferlinie,  für 
12  kr.  die  Person,  und  sind  besonders  Damen  zu  empfehlen. 

Eisenbahnen.  Bahnhof  der  ßfordbahn  (B.  99, 60,  G3  u.  64)  beim  Praterstem, 
der  aadbohn  (B.  2,  37,  99  u.  40)  ror  der  Belvederlinie,  der  Weitbahn  (B.  3) 
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Tor  der  ]f ariahilferliDie.  Passagiergut,  welches  nicht  wcnif^stens  VsSt.Tor 
Abgang  desBabnzugs  unter  Voneigimg  der  ^^li'-^ten  Fahrkarte  bei  derOe* 
päcksaufpab-Expedition  übergeben  w  ird.  untorli<  pt  (»hno  AJ'rrchnunp  des 
Freigewicbts  der  Eilguttaxe.  —  Bureau  der  A'ordbahn  Wuilzeil  868,  der 
amdbalm  Lugeck  708. 

Dampfboot.  Bureau  in  dem  neuen  Oebäude  am  Donati-Canal  vor  dem 
Franz -Jüsephsthor,  Vorstadt  Weissgerber  1—  4.  iSt»w(»hI  für  die  Dan>f>f- 
boote  nach  Linz  (R.  5),  als  die  nach  Pesth  (U.Cl)  fahrt  von  hier  ein  kJei- 
nea  Dampfboot  ab,  welches  die  Reisenden  und  deren  Gepäck  zu  den 
grossen  Booten  brin^'t.  welche  nicht  in  drn  Drmati-Canal  DaJiren  können. 
Filialbureau  Beilegardebof  548,  in  der  iuuern  8tadt. 

Briafpoat  alter  Fleischmarkt  665,  von  917.  fr.bb  9  ü.  Ab.  geöflhet.  Im 
alten  Postgebäude  auf  der  Wuilzeil  ebenfalls  Aufgabe  für  Geld-  und  recoin- 
mandirte  Briefe.  In  allen  Strassen  und  an  den  grossen  Gasthofen  Briefka.stt  n. 

Telegraph.  Centraibureau  innere  8tadt  ,  Renngasse  UO  (im  ehemal. 
Zeughaus);  FiHalburenv,  Leopoldsladt  3'2(!,  im  Hotel  National. 

Theater.     Anfang:  61  o  ^         Kai5<'rl.  Tbeatfr  (in  der  inneren 

Stadt):  Hofburg-Theater,  vom  1.  Juli  bis  16.  August  geschlossen, 
nur  Trauer^,  Scbau-  und  Lustspiele,  viel  elasslsehe  Sachen.  Sperrsitz 
im  1.  Parterre  2  fl.,  'i.  Parterre  1  fl.,  2.  Parterre  mit  Steh-  und  ofrenen 
Sjfzplätzen  70  kr.  Kärnthnert  bor -Theater,  nur  Opern  und  BalUfe, 
ähnliche  Preise.  Die  ital.  Oper  bat  vorlaulig  aufgebort.  —  Privat-Tbeater 
(in  den  Vorstädten,  mit  Ausnahme  des  Treumann-Theaters):  Theater 
an  der  Wien  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possen.  Oper  u.  s.  w.)  hat 
Raum  für  dOOO  Zuschauer  und  eine  breite  und  so  tiefe  Buhne,  dass  iiber 
600  Personen  Raum  darauf  haben.  Leopoldst&dter  Carls-Theater, 
Lustspiel,  Volksposse,  Pantomime.  Josephstadter- Theater,  Zauber- 
possen. Rittor-  und  Raub«r-Stiick<-.  Preise  in  allen  dreien  fast  gleich: 
Sperrsitz  im  Part.  1  fl.  5  kr.  ,  Part.  70  kr.  n.  s.  w.  Treumann  Thea- 
ter am  Fran/  Josephs-Quai  (Lustspiele  und  Vaudevilles),  grosse  Loge  2  fl., 
Balcon  2  fl Faut(  tiil  im  Parterre  oder  auf  der  l.Gallerie  1  11.  20  kr.,  auf  der 
2.  Oallerie  80 kr.,  Parterre  oder  1.  Gallerie  70  kr.,  2.  Qalleric  40 kr.,  3.  Gallerie 
801er.  —  Sommer- Theater :  vor  der Lerebenfelder  Linie  (Thalia-Thea- 
ter);  ferner  in  Fünfliaus,  an  der  Strasse  nach  Scbönbrunn. 

Harmonie-Musik  tatilich  an  verschiedenen  Orten  (s.  die  fcrossen  Zettel 
an  den  Strassencckenj^  ^trausf  gewöhnlich  im  Volksgartt  n  (S.  28),  beim 
Sperl  (Leopoldstadt),  besuchteste  Tanzmusik  (50  kr.  ^Damen  sind  firei*) 
und  ^beim  Zeisig",  am  Biir^'^^Iacis,  bei  Zogernit/  in  Döbling  (S.  24)  ^  Mortlhj 
bei  Bommaycr  in  ilietzing  (S.  30).  Eintrittspreis  25  kr.  Schwender  in 
Fttnfhaus,  sädwestl.  vorderMariahilfer-Linie,  grosser  Tanzsaal  (QOkr.Eintr.) 
und Biergarien  neben  demSommertbeater  (s.  oben).  —  Der  Wiener  der  nied- 
rigsten Classe  ist  an  Sr»nn-  und  Feiertagen  in  Neuler  eh  enfeld,  wo  fast  jedes 
Haus  Bierbaus  ist  (Goldnes  Lamm,  Blaue  Flasche,  Bretze,  Stiller  Zecher 
U.a.)  in  'Seinem  Element,  und  In  BemaU  (Ungers  Casino),  auf  der  West- 
•Cite  Wiens  hinter  dnn  Kxorcirrplatz. 

Wachtpdrade  mit  3Iusik  (an  50  Janitscharen)  bei  beiterm  Wetter  täglich 
12'/»  ü-i  Sonntag  ausgenommen,  vor  der  Burg  beim  Kaiser-Franz-Denkmal. 

Bader.  Das  *Sopbienbad,  Vorstadt  Landstrasse,  Marxei^asse  46, 
mit  Dampf-  und  Douchebädcrn,  eine  weit  über  100'  lange,  geräumige  ti<'fe 
Schwimmhalle,  deren  Wasser  äiets  16  bis  18^  warm  erhalten  wird,  an  den 
Seiten  Badeaellen,  oben  Oallerien  und  SIHe,  von  April  bis  Koyember  (von 
9 — 12  r.  nur  von  Frauen)  stark  besucht  (42  kr.  das  Bad,  21  kr.  Eintritt 
ohne  Bad).  Im  Winter  dienen  diese  Ii<äume  als  Tanzsaal.  Omnibus 
l/sstündlfch  zwischen  dem  Sopbienbad  und  dem  Stepbansplatz  (14  kr.  hin 
und  zurück).  —  Dianabad  in  der  Leopoldstadt,  links  von  der  Ferdinands- 
l»rücke.  ähnlicher  .Art.  aber  kleiner.  —  Florabad  (Wieden),  Esterha/y 
bad  (Laimgrube)  u.  a.  —  Mil i  t  är- S  c b  w im  m  s cb  ule  in  dem  Ann  der 
Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Nordbahnhofs,  das  Bad 
18  kr.,  den  ganzen  Tag  zur  Benut/ung  frei;  Omnibus  (alle  lOMin..  lOkr  i 
vom  Franz-Josephs-Kai.  —  Kuffs  Bade -Anstalt  (Flussbad)  unterhalb 
der  Militär-Schwimmschule. 

Lohnbediente  V/ofi.  tiiglich,  halben  Tag  1  (1.,  eine  einselne  Conunisslon 
in  der.  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  d&  kr. 
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Sammlungen. 


Kmsflftdmi«  die  reielisten  am  Koblmarkt,  Oraben,  KSrnfliiierstr.,  8te« 

phanaplatz.  Ausgezeichnet  die  Arbeiter!  der  Kürsclmcr  und  Lederarbeiter 
(Brieftaschen,  Handschuhe,  Reise-Ledervvaaren,  letztere  besonders  gut  bei 
A'w/»/»  Karuthuerstr.  1045,  bei  Klein  am  Graben  282  u.  A.);  feine  Tischler- 
arbeiten, auch  kleine,  bei  Breul  und  Roaenberg  am  Graben  1145^  der  Messer- 
S(  hiniede,  Perlmutterarbeitcr,  Shnwlsfabricanten  (reiche?^  T.agcr  bei  Nowotny 
am  Graben  1144,  Ecke  der  Bräun  erstr.),  der  TeDpicbfabricanten,  Juweliere, 
der  Silberwaarenfftbrleanten  (Mayerhof er  und  Älmftos«^,  KoMmarkt  263,  und 
ÄVA//fer,KämUlllCrstr.981  die  bedeutendsten).  Ungarische  Pfeifen  undMeer- 
■pchaiimkÖpfe  bei  IJiess  Kärnthner^ftr.  903,  bei  Liltge  am  Orahen  619,  bei  Bind- 
seii  am  Neuen  Markt  u.  A.^  Glaswaaren  bei  Lobmayer  lu  der  Kärnthnerstr. 
"dlO^  Alles  meist  Gegenstände,  die,  als  Wien  eigenthümlicb,  «ich  besonders 
zum  Mitbringen  und  zu  Geschenken  eignen.  Putz-  und  Modewaaren  bei  Mad. 
AVäe  R«ichmann-Oeidu$eh€k^  Stadt,  Alter  Fleischmarkt  728^  Mad.  FranciM, 
Wasserknastbastei,  B,  Siraaer^  Krautgasse.    Tabak  s,  Einleitung. 

K&rkte.  Die  Victuallen-Märkte,  welche  Wien  reichlich  aus  allen  Thei- 
lon  f!  er  Monarchie  versehen,  verd?<'nen  Vonnittags  einenBesuch.  Der  Obst- 
markt am  Hof  (und  die  Obsthaudlung  von  Joh.  Jermer  in  der  Spicgelgasse 
ll07TOr  dem  Hatsehakerliof)  liefert  die  selilinsten  Früchte,  der  Fischmarkt 
vortrrfflirho  Fi^rho.  Frip-asch  im  Plntff'nsrr  fR.  42)  gefangen,  Iluchen,  eine 
Art  Forellen,  öchill,  Sterling,  dem  Stör  ähnlich.  Auf  dem  Wildpretmarkt 
Wildschwein  und  Fasanen  aus  Böhmen,  Gemsen  aus  Steiermark,  Beb  und 
Geflügel  Tom  Platten-  undNeiuiedler8ee(R.89),  raweilen  aueh  Biber  ron 
den  Donau- Auen. 

Sammlungen  u.  dgl.  sind  an  den  unten  genannten  Tagen  Jedermann 
augänglicb.  Wo  ein  'Mnkgttd  (ein  Einselner  86  bis  00  kr«,  eine  Oesell- 

scbatt  1  fi  )  /u  zahl  n.  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt.  Sonntags  sind 

die  meisten  Sanmilungen  geschlossen. 

*Ambra$er  SamnUung  (S.  20)  Dienstag  und  Freitag  9—12  und  3—6  U.,  in 

den  Sommermonaten  bis  November,  im  Winter  geschlossen. 
*  Antiken- Sammlung  und  Aegypt.  Alterlhümer  (S.  20),  ebenso. 
Ar$enal  (S.  19)  Donnerstag  von  8—12  U.  gegen  Eintrittskarten,  die  man 
unter  Angabe  des  Kamens  im  Eingang  zum  Krieesministerium,  von  der 
Rvickseite  (Seitra  j  Gasse)  links2Treppen  hoch  im  Präsidialbureau  erhält. 
*Arthaf'ers  Sammlung  neuer  Gemälde  in  Döbling  (S.  24)  tägl.  geg^n  Ein- 
trittskarte, die  in  Arthabers  Comtor,  gegenüber  der  Gerold  schen  Buchh. 
am  Stephanspli^,  unentgeltlich  ausgegeben  wird.    Dem  zu  Döbling 
in  der  f^allerie  umberfiihrenden  Diener  zahlt  ein  Einzelner  35  kr.f  eine 
Gesellschaft  1  fl.  Trinkgeld.    Geseilschaftswagen  s.  S.  4. 
Au»$feUung^  permanente^  des  Oesterreich. Kunstvereins  (neue  Bilder),  Tucb^ 

lauben  5G2,  täglich  9—5  U.  gegen  18  kr.  Eintrittsgeld. 
ßHnd^n-lnstHut  in  der  Josephstadt,  Kaiserstrasse  188,  öffentliche  Prüfung 

Donnerstag  10—12 
CsemWteke  GemäkUiammtmtg  (8.  24)  Montag  und  Donnerstag  10—2  U. 
»Bstrrhmfidu  OemäUetemmhmg  (S.  28)  täglich.     Trinkgeld  wie  bei 

Liechtenstein  (8.  7). 
*0€mäld€'GaU^€,  kaiifrf.,  imBei9€dere  (S.  17)  Dienstag  und  Freitag  von 
10-4  U.,  im  October  und  vom  11.  bis  24.  April  geschlossen. 
Ofologiscfte  Reichtanstalt  (S.  26)  täglich. 

Jiarr ach: sehe  Oemäldezammlung  (S.  23,  Stadt  238)  Mittwoch  und  Samstag 
40-^  U. 

nofhihfioihpi-  fS.  14)  täglich  9—6  U.,  im  Angnst  geschlossen. 
Josephinum  (S.  27),  anatom.  Cabinet,  Samstag. 
Landwirt}! sehaftUehe  Sammlung  (S.  27)  täglich. 
'  liechtensteinische  Qemäklesammlung  (S.  22)  tätlich  gegen  Trinkgeld,  ein 

Ein/plnr  r  1 eine  Gesellschaft  1  bis  IV2 
*Miiieraiiencabinet  (S.  15)  Mittwoch  und  Samst«^  10—1  Ü. 
•Mitns'  und  Antikeneabinet  (S.  16)  Montag  und  Freitag  10  U.,  Tags  suvor 
Abgabe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  fdlLCiuirn  Tag 
Natur aliencabinet  (S.  I5l  Donnerstag  9—2  U.,  im  August  geschlossen. 
Folytechnisc/ies  InsUtul       26,  Wieden  28)  Samstag  Vormittag-,  die  tech- 

nolog.  Sammlung  duselbst  täglich  9—5  U. 
'^rhatzkammtr^  kauerl.  (g.  15),  Freitag  und  Samstag  10  U.,  im  Winter 
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seschlosaen.   Eintrittflkarien  werden  Monteg  vnd  IHentUf  auf  «chrilt- 

liebes  Gesuch,  unter  der  Durchfahrt  vom  Joscplisplatz  her,  4  Treppen 
hoch,  im  Schatzmeisterami  ausgegeben.  Frühzeitig  melden,  weil  we- 
gen llangdl  an  Raum  yerhMltnissmässig  nur  wenig  Karten  ausgegeben 
werden.  Ist  dies  versäumt,  so  gilt  auch  wohl  ein  Guldenzcttel,  nach 
11  U.,  dem  Thürhüter  geschickt  eingehändigt,  aJ«  Eintrittafcarte,  doch 
kann  das  auch  fehlschlagen. 

8chönbom*sche  Oemäldesatnmlung  Montag,  Mittwoch,  Freitag  9 — 8  17. 
*StaaUdrucierei  (S.  25,  Stadt  913)  täglich  9— il  U  ohno  Trinkgeld. 

TaubiUtmnun - Jnttitut  (Wieden,  Favoritenstr.  162)  öamstag  10—12  U. 
öffsnlli^e  PrOfting. 

Teehnisehet  Cabinet  des  Kaisers  Ferdinand,  MittwoehiOXT.,  Bintrlttakarten 
im  Bureau  Montag  und  Dienstag. 

Thier artnei- Institut  (S.  27,  Landstrasse  332)  Sonntag. 

Zeughaut^  kaiserlichet^  im  Arsenal  (S.  19). 

^Zeughaus,  bUrgerUelUi  (S.  25,  Stadt  S83),  Montag  und  Bonnerstag  0—12 

und  3—6  U. 

StnndensatteL  Das  Klhere  oben.  Tiglleh,  Sonn>  nnd  Feiertage 

ausgenommen:  Hofbibliothek  9—4  U. ;  Technologische  Sammlung  im  poly- 
technischen Institut  9 — 5U. ;  Liechten.stein'sche  und  Esterhazy'sche  Samm- 
lung^ Arthaber^s  Sammlung  in  Döbling^  Permanente  Ausstellung  des 
Kunstrereins  9—5  IT.;  8taatsdruckerei  9--11  tT.  Waehtparade  mit  Musik 
zwischen  12  und  1  U.  im  Burghof  —  Sonntag:  Protestantischer  Gottes- 
dienstes. 12)  10  U.  i  Kirchenmusik  in  der  Burgpfarrcapelle  (S.  13)  11 U. ;  Thier- 
arznei-Institut.  Im  Prater  (Wurstelprater  bis  5 TT.)  von5— 7U.,  vorzüglich 
im  Mai,  Corso  der  vornehmen  Welt  in  der  grossen  Allee.  —  Montag; 
Münz-  und  Antikoncabinet  10  U.;  Bürgerliches  Zeughaus  9—12  u.3  -GU.; 
Czernin'sche  Gemäldesammlung  10 — 2ü. —  Dienstag:  Ambraser  Samm- 
lung. Antiken  und  Aegyptisches  Museum  9—12  und  3—6  IT. ,  im  Winter 

feschlossen ;  GemäliU  gallcrie  im  Belvedere  10 — 4  U. ,  im  Oct.  und  vom 
i.  bis  24.  April  geschlossen.  —  Mittwoch:  Mineraliencabinet  10— lU.) 
Harraeh^seheOemiUdesamml.  10—411. ;  Technisches  Cabinet  des  Kaisers  Fer- 
dinand 10  U.  —  Donnerstag:  Arsenal  8—12  U.;  Bürgerliches  Zeughaus 
9—12  u.  3—6  r  -,  Naturaliencabinet  9—2  U. ,  im  August  geschlossen. 
Czemin'sche  Gemäldesammlung  10—2  U.  OelTentliche  Prüfung  im  Blin- 
den-Institnt  10—12  U.  —  Freitag:  Schatskammer  10  U.,  im  Winter  ge- 
schlossen^ Ambraser  Sammlung,  Antiken  tind  Aegyptisches  Museum  9— 12u. 
3 — 6  U.,  im  Winter  geschlossen ;  Gemäldegallerie  im  Belvedere  10— 4  U., 
im  October  und  vom  Ii.  bis  24.  April  geschlossen ;  Mfina-  und  Antikencablnet 
11  U.— Samstag:  Schatzkammer  10 U. ;  Mineraliencabinet  10—1  U.;  Poly- 
technisches Institut  9—12  U. ;  Harracb'sclio  Gemäldesammlung  10—4  U.  Oef- 
fentlicbe  Prüfung  im  Taubstummen-Institut  10 — 12  U. 

Zu  den  angegebenen  Zeiten  sind  die  genannten  Sammlungen  für  das  Pu- 
blicum geöffnet.  Zu  den  meisten  kann  man  jedoch  atich  zu  andern  Zeiten, 
durch  Yermittelung  eines  Lohndieners,  gegen  eine  Entschädigung  an  die 
Dienerschaft,  Binlass  bekommen. 

Geschlossen:  Hofburg-Theater  vom  1.  Juli  bis  16.  August;  Katu- 
raUencabinet  im /Imtw«' Gemäldegallerie  im  Belvedere  vom  ll.h\s  24.  April 
und  im  October ;  Schatzkammer,  Antiken-Sammlung,  Aegypt.  Museum  und 
Ambraser  Sammlung  im  WifUer, 

Acht  Tage  reichen  für  Wien  kaum  aus:  Morgens  früh  Kirchen  besich- 
tigen, den  übrigen  Theil  des  V^ormittags  Sammlungen,  die  Nachmittage 
SU  Ausflügen  benntsen. 

Selten  pflegt  ein  Wiener  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des  Wortes  „bitte" 
auszusprechen^  es  ist  das  vous  plait^  des  Parisers  und  gibt  für  die 
Erfüllung  grössere  Gewälir.    Die  Unterlassung  gilt  für  Mangel  au  Hut- 

Uebkall. 


2ux  Oesohiohte  und  Statistik.  Wien  ist  ein  altkeltischer,  oder  auch 
nllwendiseher  Ori.  dann  der  Börner  Municipalstadt  VimMwna,  Marc 

Aurel  starb  hier  (180  n.  Chr.),  Gallienus  hielt  sich  hier  auf.  Später  Fa- 
viana  genannt,  fiel  Wien  in  die  Gewalt  der  Hunnen,  dann  der  Rugier 
und  Heruler,  endlich  der  Ostgothen.    Avären  trieben  darauf  die  Germa 
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nen  /urück,  bis  Carl  d.  Gr.  d ie  Herrschaft  des  Deutscli-Frankischen  Reichs 
in  Wien  wieder  herstellte  (791)  und  Xieder-Oesterreich  zur  Jlark^rafschal't 
erhob.  Im  J.  976  wurde  Leopold,  Graf  von  Babenberg,  Markgraf  und 
hatte  als  solcher  auch  FLechte  in  Wien.  Er  trieb  die  eingebroclienen  Fn- 
gam  zurück  und  verlegte  den  landgräfl.  Sitz  vonMelk(S.40)  auf  den  Kahlen- 
Derg(S.  33).  MarkgrafUeinrleli n.  baute,  im  J.  1156 Herzog  geworden,  sebon 
eine  Burg  in  der  Stadt,  ,,am  Hof.  Kaiser  Friedrich  II.  nannte  1237  Wien 
eine  Beichstitadt^  sie  blieb  aber  den  Herzogen  unterthan.  Von  Ottokar, 
König  von  Böhmen^  besetzt,  wurde  Wien  1276  von  Kudulph  von  Habsburg 
wiedergenommen,  welcher  seinen  Sohn  Albrccbt  1282  mit  Oesterreich  be- 
lehnte. Von  da  an  blieb  Wien  Sitz  der  Habsburger.  Im  .T  f  5!9  >u-wirtbete 
Kaiser  Maximilian  I.  in  Wien  den  König  von  Ungarn  und  Böhmen,  Wla- 
dislaw,  und  den  K^nigTon  Polen,  Siefmund,  and  scUosa  dMelbat  die  Doppel- 
Ehen  ihrer  Kinder,  welche  später  Böhnun^  Mahren  nnd  Ungarn  an  das 
Haus  Oesterreich  brachten,  daher  der  »Spruch  : 

Bella  (jerant  alii^  tu  j'elix  Austria  uube; 

Nam  quae  Mar»  aliis.  dat  tibi  regna  Venui. 
Wien  wurde  zweimal  von  den  Türken  belagert,  unter  Snliman  II.  vom 
22.  Sept.  bis  lö.  Uct.  1529  und  unter  dem  Gross- Vezier  Kara  Mustapha 
vom  14.  Jnli  bis  12.  Sept.  1683.  Johann  Sobieski,  König  TOn  Polen ,  nnd 
Markgraf  Ludwig  von  Baden  mit  dem  vereinigten  Heer  der  Polen,  Oester- 
reicher,  Sachsen,  Bayern  und  Franken,  befreiten  Wien  von  dieser  letzten 
Belagerung.  Kach  den  unglücklichen  Schlachten  von  1806  (Austerlitz)  und 
1809  (W^agram)  wurde  Wien  aul'  kurze  Zeit  von  den  Franzosen  besetzt. 
Wiener  ( '  luress  vom  3.  Nov.  1814  bis  9.  Juni  1815. 

Wien  (Donau  42CK  ü.  M.),  Hauptstadt  des  Österreich.  Kaiserstaats, 
bat  in  der  Innern  Stadt  nur  an  55,000  Einw.,  mit  den  34  Vorstädten  (in- 
nerhalb der  Linien),  in  etw^a  10,000  Häusern,  553,000  Einw.  (12,000  Prot., 
IO,(M)0  Juden,  <S(KJ Griechen),  nebst 2U,0ü0 31.  Besatzung' :  t  in.scbliesslich  der 
ausserhalb  der  Linien  gelegenen  Orte  über  ü63,UUÜ  Jb-mw.  Die  Stadt  liegt 
am  Donau-  Canal,  dem  südliebsten  Arm  der  Donau,  in  den  an  der  Ost- 
seite der  Stadt  die  Wien  mündet. 

Wien  hatte  bis  zum  J.  1809  eine  doppelte  Befestigung,  die  zum  Tbeil 
beute  noch  vorbanden  ist.  Die  äussere,  1704  zum  Schutz  gegen  die  un- 
ter Franz  Kakoczi  vordringenden  Ungarn  angelegt,  bestebt  aus  einem 
12  F.  hohen  Wall  und  dem  Graben  «nd  wurde,  wegen  der  städtischen 
Mauth  (Ö.  i),  bis  jetzt  noch  sorgfältig  unterhalten.  Diese  äussere  Be- 
festigung (Wall  und  Graben)  bat  den  «amen  Zitnls»,  doch  verstebt  der 
Wiener  nntf  r  „Zr/witfn "  fast  ausschliesslich  die  äupsorc  n  Thnre.  Die 
innere  Befestigung,  Wall,  Graben  und  Glacis,  wird  nach  einer  kaiserl. 
Verfügung  von  1858  gesebleilt  und  der  Raum  zur  Ausdehnung  der  Stadt 
verwendet.  Von  den  (Ant.  1861)  noch  stehenden  Stadtthoren  (S.  28)  soll 
zuerst  das  Franzens-,  dann  das  Carolinen-  und  zuletzt  das  jüngste,  da» 
im  J.  1840  erbaute  Scbottenthor  zur  Deiuoliruiig  gelangen. 

Die  StrauMn  der  Stadt  sind  meist  eng,  von  sehr  hoben  Häuaem  ein- 
•_'(>:srhlrissen .  aber  pfhr  gut  gepflastert.  In  den  Voi\<f<':<f{en  sind  die 
Strassen  breit,  viele  ungepflastert,  daher  im  Winter  schmutzig,  im  Som> 
mer  staubig. 

Die  grossen  geistlichen  Stifter  und  Abteien  des  Landes  waren 
nnd  sind  zum  Theil  noch  in  der  Stadt  Wien  an  Grund  und  Boden  sehr 
begütert.  Ihnen  gehören  jene  grossen  Gebäudemassen  und  JJö/e,  welche 
ihres  Umfangs  und  der  Zähl  der  Bewohner  wegen  fast  eine  kleine  Stadt 

hiMen  könnten.  Einer  der  grössten  ist  der  Schottenhof,  einst  (im  Schot- 
Üscben  Benedictinern  (S.  11)  gehörig,  welche  durch  Heinrich  U.  Jasomir- 
gott,  ersten  Herzog  von  Oesterreich,  im  J.  1158  hierher  berufen  wurden 
(im  Hofe  sein  Standbild);  später  traten  deutsche  Mönche  an  ihre  Stelle. 
Gegenüber  der  last  eben  so  grosse  Melkerhof,  der  Abtei  Melk  (8.  40)  ge- 
hörig. Der  Trattnerhof,  am  Graben,  wird  von  4Ü0  Personen  bewohnt. 
Aehnlicher  Art  ist  der  Batar^  dann  Hollaumr*»  Gebäude  am  Eobimarkt, 
der  Onb'H'jnihof  am  hohen  Markt  u.  a.  Das  ßürgerhospifal  bat  10  Hof<  . 
weit  über  200  Wohnungen  und  an  1400  Bewohner.  Das  Stnrhembergiich« 
Freihmu  in  der  Vorstadt  Wieden  ist  noch  grösser^  es  entiiait  300  Woh- 
ngen und  2000  Bewobaer. 
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In  der  Stadt  sind  viele  „Durclihäuser",  durch  deren  Ilofräume  ab- 
kürteBde  Wege  für  Fnssgänger  führen,  auch  deshalb  angenehmer,  weil 
man  ror  Wagen  gesichert  i«t,  besoadera  Ton  der  Stephanfkirclie  nacli  der 

Leopoldstadt. 

Die  Besatsvng  Wlent  (etwa  20^000  Maas)  betfeM  am  7  Regimen- 
tern Infnnteric  und  2  Hepimentern  Cavallerie.  Sie  bat  ihre  E.xercicr- 
platze  am  Glacis  (8.  27)  zwischen  Burg  und  Josephstadr.  jn  rUn  Hou- 
markt-Caserne  und  vor  dem  Franse  -  Josephsthor.  Die  grossen  Manöver 
im  Sejptember  llndea  tot  den  Linien  (8.  ^  atatt. 

Die  *8t  Stepliuukiroh«  (gprosB.  PL  62),  nnter  den  BaDwerken 
Wlene  das  bedeotendete,  let  1144  gegründet  Die  lUteeten  Torhande- 
nen  Theile,  der  Westban  mit  dem  ületenf  ftor  und  den  H^denfkurmm 
scheinen  Jedoch  einer  nach  einem  Brande  Ton  1258  erfolgten 
Ausführung  anzugehören.  Den  sfidl*  Thurm  erbaute  Meister  Wenzel 
von  Kloatemeuburg  bis  zu  seinem  Todesjahr  1404  auf  der 
Höhe,  im  J.  1433  wurde  er  durch  Hans  von  Prachadltz  g&nz 
vollendet;  der  Ausbau  des  nördlichen  unterblieb.  Das  ganze  Ge- 
bäude, 333'  L,  222'  grösste  Breite,  86'  h.,  ist  in  Form  eines  latein. 
Kreuzes,  von  Grobkalkquadern  aufgeführt.  Flächeninhalt  der 
innern  Kirche  32,400  (Kölner  Dom  62,918,  Mailänder  Dom 
87,229}.  An  der  äusseren  N. -Seite  des  Chors  ist  eine  steinerne 
Kanzel  mit  der  L'eberschrift:  Auf  dieser  Kanzel  hat  dtr  h.  Jo- 
hannes Capistranus  Franciäcaner  A.  1451  öfters  utyrcdhjti  und 
vielfältige  Wunder  ge%virket ;  darüber  eine  Gruppe,  des  lleiiigen 
Sieg  über  den  Mohamedaiiismus.  Mit  grossem  Erfolg  predigte 
damals  dieser  berühmte  Yolksredner  den  Kreuzzug  gegen  die  in 
Ungarn  eingebrochenen  Türken.  Am  besten  erhalten  ist  das  n. 
und  s.  Portal,  über  jenem  in  Steinbildwerk  der  sterbende  Joseph^ 
über  diesem  die  Bekehrung  Pauli.  Der  Bau  des  Chors,  im 
edelsten  gotb.  Stil,  begann  1359;  das  Langhaus  ist  aus  dem  15. 
Jahrh.  Die  Kirche  hat  3  Schiffe  von  fast  gleicher  Höhe  (Hallen- 
bau) und  Breite,  die  von  einem  einschilfigen  Querhaus  durch- 
schnitten werden.  Die  reichen  Netz -Gewölbe  werden  von  IB 
mit  mehr  als  100  Standhildem  gezierten  sehr  starken  (9'  im 
Durchm.)  Pfeilern  getragen.  —  Das  Aeussere  wird  in  neuester  Zeit 
stilgemäss  hergestellt  und  erg&nzt;  der  sfldliche  und  der  nörd- 
liche Giebel  sind  seit  1854  ausgebaut.  Ebenso  hat  die  innere 
Herstellung  begonnen.  Es  soll  unter  Leitung  des  Architecten 
Ernst  alles  Bauwerk,  welches  nicht  im  Stil  des  Baues  gehalten 
ist,  z.  B.  die  meisten  Altäre,  Grabmäler  und  Figuren  an  den 
Wänden  entfernt  werden. 

Zu  beachten  ist  vorzugsweise  in  der  Cathari  nen -Capelle,  der  er- 
aten  reehta  vom  atidl.  Portiu,  mit  einem  brannen  Hols-Oraeifiz  aua  dem  15. 
Jahrb.,  angeblich  von  hohem  Kunstw  erth,  der  Taufstein  von  1481,  12  Apo- 
stel in  Marmor  hocherhaben  von  Lerch^  einem  Strassburger,  1513  gearbeitet. 
Am  folgenden  Passionschor  eine  grosse  Kreuzigung,  AUarblatt  von 
amtdrart;  b.  Thekla,  Altarblatt  1844  von  Hemj>el  gemalt;  der  121/2'  1.,  6V2' 
br.,  5'  h.  *Sarkophag  Kaiser  Friedrich' t  III.  (f  1493),  ebenfalls  von  ^'♦'cÄ, 
von  roth  und  weissem  Marmor  höchst  sorgfältig  gearbeitet,  rundum  32 
Wappenaebilde,  daranter  inS  Abtbeilnngen  blbl.  Daratellungen,  Rundarbeit, 
am  Fuss  allerlei  Oethier.  Vor  den  Stufen  des  Altars  eine  Metsitiff-Orab- 
jflattt  mit  3  Wappen  und  einer  latein.  Inschrift,  welche  meidet,  daaa  bier 
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3  Eathsherren  ruheii,  Comradut  Vcrt€n^^  JTimt  Rmmpttorf^r,  Bern*  Roki^  die 

im  J.  1408  Leopold  der  Stolze  weisen  ihrrr  Anhänglichlrrit  an  ihren  recht- 
mässigen Herrn,  den  unmündigen  Albrccht  Y.,  hinrichten  liess.  —  Chor- 
stühle, reiche  Holzarheit  aus  dem  16.  Jahrh.  von  Lerdi,  an  den  neuern 
im  obern  Chor  zahlreiche  Bildnisse,  namentlich  Bischöfe.  —  In  der  Capelle 
links  neben  dem  Hauptaltar,  als  Altarblatt  die  Himmelfahrt  Mariae  von 
Spielberger  (1672).  —  Zwischen  den  beiden  n.  Ausgängen  oben  an  der  n. 
IQveheiiwaBd  ala  Sehlust  einet  ehem.  Orgelchert  dat  *SUi!iibiU  <f«t  Bant- 
ineitters  Jörg  Oerhsel  (Anfang  des  IG.  Jahrb.),  Winkelmaass  und  Zirkel  in 
der  Hand,  durch  ein  Fenstereben  in  die  Kirche  schauend.  —  Gepemiber 
im  Schi fif  die  Kanzel,  1512  von  Meister  Filgram^  Oecb.sel's  Nachiulger, 
in  Stein  gearbeitet,  an  der  Brüstung  4  Kirchenvater,  unter  der  Treppe  da« 
Steinbild  des  Meisters,  obonfalls  an<5  einem  Fm^^ter  blickend,  auf  dem 
Treppengelander  allerlei  Gethier,  Kroien,  Eidechsen  u.  a.  —  Neben  dem 
v.-w.  Portal  dieSavoytehe  Capelle,  darin  ein  grottet  Frefkobild  Ton 
Ender,  1852  gemalt,  in  welchem  ein  Holzkreuz  mit  einem  schwarzen  Chri» 
stusbild  den  Mittelpunct  bildet;  Grabmal  des  „Prinzen  Eugenius"  von 
Savoyen  (f  173Ö)  mit  vergoldetem  Wappenschild  und  vergoldeten  Trophäen. 
—  Links  neben  der  Capellenthür  in  der  Wand  der  Grabstein  einet  Kotart 
Kaiser  MnxiTnilian  I.,  „  /oan.  Cv.<pi  Dor,  quondam  ch'is  V7Pn7)en$it  prefectUi, 
dupimanus  hislortae  immensae  inonumenta  aeterna  reiiqui**  (^f  1539),  Figur 
OBrustbild)  sammt  vwei  Franenblldem  Relief. 

Der  Stephanßthurm  ist  (1860)  bis  in  die  Nähe  der  Uhr  ab- 
getragen, um  neu  aufgebaut  zu  werden  j  daher  Yorläufig  (1861) 
nicht  zugänglich. 

An  der  Strasse,  dis  zum  Graben  führte  ist  links  der  Stock 
im  Eisen",  das  Handwerksbnrschen -Wahrzeichen  Wiens,  ein 
kurzer  Baumstamm,  mit  Klammem  verwahrt,  die  nebst  dem 
Schloss  ein  dem  Teufel  ergebener  Schlosserlehrling  geschmiedet 
haben  soll,  worauf  dann  Jeder  Schlossergeselle  in  den  Baumstamm 
einen  Nagel  schlug,  so  lange  noch  Raum  vorhanden  war.  Der 
Baumstamm  soll  das  Ende  des  Wiener  Waldes  bezeichnet  haben. 

Die  BrtilUltigkeiti-Siido  (PI.  29)  auf  dem  Graben  Hess  Kaiser 
Leopold  1. 1693  von  Joh.  Bemh.  Fischer  (Baron)  von  Erlach  (S.  12) 
nach  dem  Aufhören  der  Pest  errichten,  ein  Knäuel  yon  Figuren 
aus  und  auf  Wolken  aufsteigend,  unten  Reliefs;  vorn  das  knieende 
Bild  des  Kaisers,  unten  die  Vertreibung  der  Pest.  Die  Inschriften: 
„Deo  pairi  enatori,  Deo  fUio  rtdemptorU  r>eo  tpkitui  samtificatori" 
etc.  sind  vom  Kaiser  selbst.  —  Die  Figuren  auf  den  beiden 
Brunnen,  St.  Joseph  und  St.  Leopold,  sind  von  M.  Fischer. 

Die  Capniiner  -  Kirohe  (PI.  48)  birgt  in  ihren  unterird.  Ge- 
wölben die  kaiserl.  Gruft.  Kaiser  Matthias  ff  1619)  und  seine 
Gemahlin  Anna  worden  zuerst  hier  beijresetzt.  Durch  die  Mitte 
des  laiiizen  (rrwölbes  führt  ein  G.1T12:  zwisrheu  den  zahlreichen 
meist  kupfernen  Särgen  hin,  darunter  ciTur  mit  den  Gebeinen 
des  npfzogs  von  Reichstadt  ff  1832),  Napoleon's  I.  Sohn,  Enkel 
des  Kaisers  Franz.  Die  Kaisergruft  ist  am  Aller -SeeleTi  Tag 
(2.  Nov.J  iiir  Jedermann  geöffnet,  Fremden  täglich,  Erlaubniss 
beim  Pater  Schatzmeister,  Führer  (ein  Bruder  Capuziner,  30  kr.) 
in  der  Sacristei. 

Der  Brunnen  aul  dem  angrenzenden  Neuen  Markt  (Mehl- 
markt) hat  5  Standbilder,  die  Hauptflüsse  des  Erzherzogthums 
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(Enns,  Ips,  Traun  und  Mar(  ii )  fiirstpllend  ,  die  ihr  Wasser  in 
die  Donau,  durch  die  Mittel-Figur  angedeutet,  ergies««!!;  „Baph, 
Donner  fec.  1739.    C.  M.  Fischer  rest.  1801**. 

Kichaeliskirche  (PL  58),  von  der  schönen  Weit  bevorzugt, 
1221  gestiftet,  im  17.  Jahrh.  sehr  verändert,  neue  Gemälde  von 
Schnorr  u,  A.,  Marmorbildwerk  am  Uochaltar,  der  Sturz  der  bösen 
Engel;  dann  Grabdenkmäler  aus  dem  16. — 18.  Jahrhundert. 

In  der  Mmoritenkirclie ,  Kirche  der  Italiener,  nach  1395 
erbaut,  ^Raffadi's  Mosaik-Copie  des  berühmten  Abendmahls  von 
LeonATdo  da  Vüiei,  1816  vollendet.  Bedits  das  Grabmal  des 
Diditers  Mftaiiatio  (f  1782),  eine  siUende  Marmorfigur. 

In  der  AngniÜBerkirolie  (Hof^farrkirche)  (PL  46)  neben  der 
k»  k.  Burg,  1320  erbaut,  einem  schmalen  hohen  zierliehen  drei- 
schifligen  Gebäude,  das  *Gräbmal  der  Enhenogln  Maria  Cftristiha 
et  1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  welches  ihr  Ge- 
mahl Herzog  Albrecht  Ton  Sachsen- Tesohen  „uxori  opihnae'*  im 
J.  1805  von  Canova  aus  Marmor  für  20,000  Ducaten  anfertigen 
liess.  Die  Erklärung  des  Denkmals  ist  neben  demselben  aufge- 
hängt. In  dem  fast  anstossenden,  durch  ein  Gitter  verschlossenen 
Todtengewölbe  ein  Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  II.  (f  1792) 
aus  Marmor  von  Zauner,  der  Kaiser  auf  einem  Sarkophag,  an  den 
die  ReHgian  sich  trauernd  anlehnt.  An  der  Wanrl  ist  das  Grab- 
mal des  Feldmarsrhalls  Grafen  T.eopold  Daun  (j  1766J,  von  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  ,jj>atrtae  Uberatori"^  errichtet,  mit  Beider 
Blldniss  und  schlechten  vergoldeten  Reliefs,  u.  a.  „Bafaille  dt 
Krzetor  prh  de  ColUn  yayne  sur  le  Roi  de  Pnme^'.  Auch  Van 
fiwieten  (f  1772),  der  berühmte  Leibarzt  der  Kaiserin,  ruht  hier. 
In  der  1627  an^rebauten  Lorettocapelle  werden  die  Herzen  der 
verstorbenen  MitLrlicder  der  kaiserl.  Familie,  iiiit  Ausnahme  des 
Kaisers  Joseph,  in  silbernen  Urnen  aufbewahrt.  Pater  Abraham 
a.  S.  Clara  (f  1709j  war  Prediger  an  dieser  Kirche. 

In  der  Sckottenkirolie  (vgl.  S.  8)  (Fl  61),  mit  Gemälden  von 
ßandraHy  ist  Emst  Rüdiger,  Graf  von  Starhemberg  Ct  1701),  der 
1683  die  Stadt  so  tapfer  gegen  die  Tarken  vertheidigte,  beerdigt. 
Ein  ^Brunnen,  von  Schwanthaler,  eine  eichenumrankte  Stein- 
saule, Austria  mit  den  Flussgestalten  der  Donau,  Elbe,  Weichsel 
und  des  Po,  ziert  seit  1846  den  Platz. 

Die  schdne  Kirche  IIniia-8tlog«ii  (Maria  am  Gestode)  (PI.  57), 
aus  der  Blfithezeit  des  goth.  StUs,  Ende  des  14.  Jahrh.,  18tä) 
ausgebessert,  hat  schone  Altäre  und  neue  Glasmalere u  ti  von  Moftn, 
Zeichnung  von  Ludwig  Schnorr.  An  den  einschiffigen  langen 
Chor  Ist  das  luftige  schmale  ebenfalls  einschiffige  Langhaus  an- 
gebaut In  etwas  verschobener  Richtung,  aus  welchem  Grunde  ist 
nicht  bekannt.  Der  180'  b.  siebeneckige  Thurm  endet  in  einem 
zierlichen  Blumenkelch. 

In  Maria-St it'^en  wir»!  jeden  Sonntag  böhmisch  j^ppredi^t;  in  der 
6alv€Uor-  oder  UaUihamkircht  (PI.  60)  zur  Fastenzeit  polnisch  j  in 
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der  Kirche  Johanne»  du  Täufers  (KärnÜinerstr.,  PI.  54),  der  K«!^ 
theserkircbe  (mit  einem  Ehrendenkmal  aus  Gyps,  die  Festung 
Halta  Yorstellend ,  dem  Ordene-Grossmeietei  Johann  de  Lavalette 
gewidmet),  ungarisch;  in  der  Afma-Kirehe  (Annagasae,  .PL  45)* 
ftranzdsisch;  in  der  JH^noWtenJl/rr/ie  (S.  11)  italienisch.  Gottesdienst 
der  evanffd,  Qtmeinden  (Sonnt.  10  U.)  Dorotheergasse  1113  (PLÖG)- 
(Lutheraner)  und  11 14  (PI.  50)  (Reformkie)  nnd  in  der  schonen 
Ton  Förster  1849  erbauten  Kirche  zu  Gompendorf.  Gottesdienst 
der  unirten  Griechen  in  der  1852  sauber  hergestellten  Barhara- 
kirche  (PI.  47)  am  Dominicanerplatz,  der  nicht  unirten  Gritchm- 
am  Alten  Fleischmarkt  705  und  Hafnersteig  713,  in  der  reich  ver- 
goldeten mv!  mit  Afarniorwänden  versehenen  griech.  Kirche  (PI. 
51),  „von  Simon  v.  8ina  erweitert,  geschmückt  und  mit  einem 
Thurm  (Thürmchen)  versehen",  wie  in  griech.  und  deutschea 
Distichen  die  Inschrift  in  der  Vorhalle  l)et'i<:t.  Kirche  und 
Gottesdienst  sind  wegen  der  eigenthümiicheu  Einrichtungen, 
hesuclienswerth. 

Die  Carlskirche  (S.  Carlo  Borromeo)  (PI.  49),  in  derT  rstadt 
"Wieden,  wurde  1716  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach  dem  Aufhören* 
der  Pest  durch  Fischer  (BaronJ  von  trlacli  aufgeführt;  ein  hoher 
Kuppelbau  im  italien.  Barockstil.  Der  auf  sechs  korinth.  Säulen 
mhende  Giebel  des  Portals  zeigt  in  halb  erhabener  Arbeit  die 
'Wirkungen  der  Pest  Die  beiden  Dreistehenden  minaretartigen. 
SäuUn  zu  den  Seiten  dieses  Portals»  141'  hoch,  13'  im  Durch- 
messer, haben  Reliefs  aus  dem  Leben  dea  Heiligen,  in  der  Weise- 
der  r$m.  Siegessäulen.  In  der  Kirehe  links  das  Denkmal  des- 
Dichters Beinrieh  v.  CoUin  Ct  1811). 

Die  neuesten  Kirchen  "Wiens  sind  die  lolianniskirehe  (PI.  bby 
in  der  Leopoldstadt  (Jägerzeil),  von  Romer  184Ö  erbaut,  mit 
Fresken  von  Führich  (die  Stationen)  und  Kupelwieser  (Hochaltar 
und  Presbyterium);  und  die  *Altlerchenfelder  Xirche  (PI.  44)^ 
nach  den  Plänen  von  Müller  (f  1849],  eines  jungen  Schweizers, 
1853  aufgeführt;  im  ital.  mittelalterl.  Stil,  Backsteinbau,  2  Thürme, 
3  Schifle  nnd  achteckige  Kuppel  über  der  Kreuzung,  87  Sehr.  1., 
36  8chr.  br. ,  schlanke  Verhältnisse,  das  architectonische  ohne 
Farben  sichtbar  hervortretend,  die  Wölbungen  blau  mit  goldenen 
Sternen.  Fresken  in  der  Vorhalle  von  Binder,  Chornische  von 
Führich  y  Kuppel  und  Querschiff  von  Kvpelwieser ,  Hauptschiff 
▼on  Blaus  und  Mayer,  die  schmalen  und  niedrigen  Seitenschiffe 
von  Enytrth  und  Schotunannj  Decorationen  und  Anordnung  des 
sehr  harmonischen  Ganzen  von  van  der  Null. 

Die  Heilandskirche  IVotivkirche,  zum  Andenken  an  die  Rettung 
des  Kaisers  aus  Mürderhand,  18.  Febr.  1853)  (PI.  53)  vor  dem 
Schottenthor,  goth.  zweithürm.  Kirche  nach  Ferstel's  Plänen  im 
Bau.    Das  Modell  ist  in  der  Bauhfltte  ausgestellt. 

Die  stattliche  Synagoge  (PI.  1061  Leopoldstadt,  in  der  Nahe 
des  GarlstheaterS)  byzant  Stils,  ist  i&7  von  Mnttr  erhaut« 
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Die  k.  k.  Hofburg  (PI.  14),  gewöhnlich  die  Bwrg  geoennt, 
«chon  seit  Anfang  des  13.  Jehrh^  Site  der  Ftoten  det  Haasee 
Oesterreich  (S.  8),  ist  ein  grosses  anregelmäeaiges  Gebäude,  zu 
Terschiedenen  Zeiten  aufgeführt  und  um-  und  angebaut.  Die  4 
HercuUsgrapptn  (Antaeus,  Bueiris,  nemeischer  Ldwe,  kreteneischer 
Stier)  an  den  n.  Eingängen  im  Burghof,  sind  von  Lorento  Mal* 
thielli.  Wfippenschilde  an  der  Grabenbrücke:  links  das  Habsburger 
Wappen,  rechts  5  Lerchen  oder  pi'jf^ntlich  abgestumpfte  Adler, 
das  uralte  Wappen  des  Erzherzogthiims  —  In  der  Burc/pfarr- 
Capelle  an  Sonn-  und  Festtagen  um  11  U.  ♦Kirchenmusik  von  der 
kaiserl.  Capelle. 

*DenkmaI  des  Kaisers  Frana  (^y  1835)  (PI.  31),  aut  dem  Hurg- 
liof,  der  Kaiser  im  Gewand  des  Ordens  vom  Goldenen  \  Ii.  -  s,  auf 
45inem  nielirfach  aljgestuften  hohen  Unterbau  von  Granit,  mit  Ne- 
benfiguren, Religion,  Frieden.  Gerechtigkeit  und  Tapferkeit,  an 
den  acht  Ecken  Hautrelief- Figuren ,  Wissenschaft,  Handel,  Ge- 
Ti^erbe,  Berg-  und  Hüttenbau,  Ackerbau,  Viehzucht,  Künste,  Krieg; 
«He  Figuren  und  Verzierungen  ans  Erz,  das  Ganze  Ton  Marckesi 
in  Mailand.  Die  Inschrift  auf  der  Yorderseite  sind  Worte  aus 
•des  Kaisers  Testament:  „PopulU  mef»  amorem  meum;  auf  der 
Rückseite:  Imp.  JVoneisco  /.,  pio  justo  forU  paeifko,  patri  patriae, 
Mguiio  parenti  FerdHumdu$  L  Auttrim  Imp,  l&ie,"  — *  Um  12 Vi  ü. 
ist  hier  täglich,  Sonntag  ausgenommen,  bei  heitenn  Wetter  Waeht~ 
•pasradt  mit  Musik  (S.  5). 

Die  Verbindung  des  Burghofs  mit  dem  Glacis  und  den  Vor- 
städten findet  durch  das  Bargthor  (PL  15),  1822  von  NöbiU  er- 
baut, statt.  Zwölf  dorische  Säulen  bilden  fünf  Durchgänge^  an 
-der  Stadtseite  der  Wahlspruch  Kaiser  Franz  I. :  „Ju^tifhi  Regnorum 
Ftindarnentum/'  Treppen  führen  auf  die  Plateforme,  Üeberblick 
über  einen  Theil  des  Glacis  und  der  Vorstädte  (Trinkg.  25  kr  \ 

Auf  dem  freien  Platz  zwischen  der  Burg  und  dem  Buruthor 
(äusserer  Burgplatz)  r.  das  "^Beiterbild  des  Erzherz.  Carl  (  f  1847  ) 
(PI.  32),  der  Erzherzog  auf  vorspringtadeiu  Pferd,  mit  hoclige- 
schwungener  Fahne,  Hindeutung  auf  jenen  berühmten  Moment  bei 
Aspern;  am  Fussgestell  4  Reliefs,  Begebenheiten  aus  dem  Leben 
des  Erzherzogs,  Alles  nach  Femkorns  Entwürfen,  1860  ni fgestellt. 

Auf  dem  Platz  gegenüber  soll  das  SUtndh'dd  des  rrinztii  Euyta 
von  Savoyen  („Prinz  Eugeiüus  der  edle  lütter'',  "J"  173Gj,  eben- 
falls von  Fernkorn  modellirt,  aufgestellt  werden. 

Auf  dem  Josephsplatz ,  an  der  N.O. -Seite  der  Burg,  nach 
^er  inneren  Stadt,  das  »SeiterMld  Kalter  Jos«pli'i  n.  (f  1790) 
{VL  34),  aus  Erz,  Fussgestell  Granit,  Inschrift:  „Jo$^ho  IL  Aug. 
qui  utkUi  pMieae  vlxH  non  diu  ted  fotiis,  F^aneUeus  Rom.  et  Au- 
siriae  Imp,  ex  flmtre  nepos  edteri  pareräi  pomit  1806."  An  den 
Längenseiten  zwei  grosse  Reliefs,  auf  Ackerbau  und  Handel  hin- 
4etttend,  an  den  Granit-Ecksäulen  16  kleine  Reliefs  aus  Erz,  Ereig- 
iiisse  aus  des  Kaisers  Leben. 
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S (un  mimigen  in  der  fc.  k.  Burg. 

i.  HofbibUothek  (Eintr.  8,  S  6).  Das  Gf  bäude,  1722  aufge- 
führt, nimmt  die  ganze  S.W. -Seite  des  Joseplisplatzes  ein.  Breite 
Treppen,  an  den  Wände«  röm.  Alterthfimer,  führen  in  den  246'  1.^ 
54'  br.  Büchersaal,  in  der  Mitt*^^  das  Mammr- Stand  Iii  Id  Kaiser 
Carl's  VI.,  u.  a.  Fürsten  des  Habsburg.  Han>es.  Deckengemälde 
Ton  Daniel  Qtan;  die  Säle  glänzen  von  Marmor,  Gold  und  Malerei, 
lieber  300,000  Bände  und  16,000  Handschnften,  unter  diesen  sehr 
wichtige  für  dit^  ältere  deutsche  Literatur,  und  die  bedeutende 
Sammlung  orient.  Handschriften,  durch  den  Frhni.  v.  Hammer- 
Purgstall  (f  1856)  veranstaltet.  Unter  den  12,000  Incunabeln  (vor 
1501  gedruckte  Bücher,  als  die  Buchdruckerkunst  noch  „in  cu- 
näbUU^f  in  der  Wiege,  lag),  ein  PMltevinm  Tom  J.  1457»  I>niek  Ton 
Sehdffer  nnd  Fnst,  femer  die  Uteeta  Aoegabe  der  Biblia  pauperum 
▼om  J.  1430.  Die  SehauMdbe  der  Bibliothek  sind  in  10  Glas* 
•chränken  ausgelegt  Das  Bemerkenawertheste  mag  Folgendes  sein. 

Schrank  A.,  Stoße,  auf  welche  geschrieben  wurde,  enthaltend:  Purpur- 
farbic^ea  Pergament  mit  Silber-  und  Goldschrift  des  G.  Jahrb.,  Theile  dep 
Evangelien  i  liaumwoll-.  Linnen-,  Maulbeerbaum-Papier,  Palmblatter,  — " 
Sehr.  B.,  Orieeh,  HoHdimriften :  Bruchstücke  der  Oeneall  aus  dem  4.  Jahrb. 
auf  Purpur-Pergament;  ein  Werk  über  Medicinalpflanzen  mit  AI  Mldunpen, 
aas  dem  Ö.  Jahrh.  —  Sehr.  C,  Latem.  Battäschri/ten :  Bruchstucke  der 
R6m.  Cksebiehte  des  Liviua,  die  einzige,  welche  dfe 5.  Decade  enthält,  von 
dem  heil.  Suitbertus  im  7.  Jahrh.  aus  SchotUand  gebracht.  —  Sehr.  D., 
Deutsche  Handsrhriften :  Otfried's  poet.  Bearbeitung  der  Evangelien  vom 
J.  865;  Triütau  und  isolt  des  Meisters  Gottfried  von  Strassburg  (um  1230  ver- 
fasst)  aus  dem  14.  Jahrh. —  Sehr.  E.  Andere  Ah endMM.  Sprachen:  Bilder* 
bibel  mit  Miniaturen  auf  Goldgrund  und  franzüs.  Text,  aris  dem  W  Jahrh.  ^ 
Dante  s  gÖUl.  Comödie,  in  aierUcher  Schrift  mit  üaudzeichnungen,  aus  dem. 
14.  Jahrh. ;  daaselbe  aua  dem  16.  Jahrh.  im  kleinsten  Format  mit  sierlicheiL 
Federzeichnungen,  dem  unbewaffneten  Auge  kaum  leserlich. —  Sehr.  F. 
Morgenländ.  Sprachen:  Koran  vom  J.  1545,  achteckig,  2  Zoll  hoch  und  breit, 
als  Amulet  getragen;  chines.  Papier-HandschnU  mit  goldneu  liuchsuben 
auf  azurblauem  Grund,  mit  Bildern  auf  Feigenblättern.  —  Sehr.  G.  und 
H.  Handschriften  mit  den  scliön^teTi  Miniaturen  vom  8  ^is  IG  Jahrh.: 
Hortulus  animae  von  Seb.  Brant  mit  (Mi  Bildern  höchater  Vollendung,  See- 
nen  aus  dem  Leben  des  Heilands  und  Tersehiedener  Heiligen  von  einem 
vlaem.  Künstler^  das  vielgebrauchte  Gebetbuch  Kaiaer  CarPs  V.  mit  Na- 
mensschrift sein^T  Verwandten,  seiner  Muhme  Marp^aretha,  seiner  Schwoptor 
Maria  u.  a. ;  man  erkennt  noch  genau  die  Stelle,  wo  des  Kaisers  Bniie 
tu  liegen  pflegte.  —  Sehr.  I.  Die  PeiUinger'$ch€  Täfil,  eine  StraaseakaiiO 
des  Tl'im.  Reichs,  1'  h..  ?2'  1..  im  his  im  J  n.  Chr.  mpirt.  von  ihrem 
frühem  Besitzer,  dem  Alterthumitforscher  Conrad  Peutinger  zu  Augsburg 
so  genannt,  der  sie  an  den  Prinzen  Eugen  verkaufte,  von  dem  die  Hof- 
bibliothek sie  im  J.  1738  erwarb.  England,  Frankreich  und  ein  Theil  von. 
Africa  fehlen.  —  Sehr.  K  Seltevh^fen  und  werkwürdige  Binbände:  Mexi- 
caniscbe  Hieroglyphen  -  Handschriften  auf  65  Doppeltafeln  von  starker 
Thierhant^  Tatso*s  Qemsalemme  conqnistata,  von  dea  Dichters  eigener 
Hand  geschrieben. 

Mit  der  Hofbibliothek  ist  eine  vom  Prinzen  Eugen  begonnene; 

Samminno'  von  Kupferatirhen  und  Holzschnitten  vereinigt, 
an  30Ü,UU0  Nummern  ,  4  Bände  der  Künstler  aus  den  frühestea 
Zeiten  von  Finiguerm  bis  Marco  Antonio;  2  von  Andrea  Mantegna- 
und  andern  alten  itaiien.  Meistern;  3  von  Raphael;  8  von  Caracci;. 
9  von  Bartolozzi;  die  alten  deutschen  Meister  in  5  Bänden  j  1  von. 
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Albrecht  Dürer,  1  von  Lucas  von  Leiden  j  im  Ganzen  940  Bände» 
14  Mappen  und  245  Cartons. 

2.  Hatursliencabinet  (Eintr.  s.  8.  6j,  1.  neben  der  Bibliothek, 
Aufstellung  und  Anordnung  musterhaft.  Die  Farbe  der  Linien 
um  die  Etiketten  bezeichnet  die  Länder,  aus  denen  die  Exemplare 
lamen:  gelb,  Asien;  blau,  Afrika j  grün,  Amerika;  roth,  Australien 
und  die  Südsee-Inselii.  Die  «luop.  Exemplare  haben  keine  Be- 
zeiduMing,  daterreiehisehe  eine  schwane  Linie. 

3.  *M3mmilUni9Mn»t  (Eintr.  s.  S.  6),  selir  Tollatandig  für 
die  eigentliche  Mineralogie,  weniger  fQr  die  yersteinerangskunde, 
treflliebe  Auswahl  und  Haltung  der  Exemplare,  sehr  gute  Anf- 
Stellung,  69  Olasschrinke  in  drei  Sälen,  nach  MM  Syatem  ge- 
ordnet.   (Oeolog.  Reichsanstalt  s.  S.  26.) 

Schaustncke:  im  zweiten  Saal  im  mittleren  Schrank,  an  der 
Seite  nach  dem  Fenster  ein  für  Maria  Tbereaia  au«  £del8teinen  ange- 
fertigter BlamenstransB,  Tertteinertes  Hols  aller  Art,  im  Selirank  ein 

Stück  Bergkrystall  von  140  Pfd.,  zahlreiche  Edelsteine,  ein  sehr  grosser 
Smaragd,  der  berühmte  grosse  edle  Opal,  34  Loth  schwer,  mit  dem  vor- 
tremichen  Farbenspiel,  bei  Czerwenitza  in  Ungarn  gefunden.  Im  letzten 
Saal  im  mittlem  Schrank  eine  grosse  Aniahl  *HeteoroIithen,  aus  der  Luft 
gefallene  steinige  und  metallische  Massen,  nach  Vieler  Meinung  kleine  im 
Weltraum  umherziehende  Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  ge- 
langt, von  dieser  an^^ezogen  worden  sind.  Ein  bei  BIbogen  in  Böhmen  ge- 
fundener Heteorolith  wiegt  100  Pfd.,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch, 
das«  er,  noch  heiss,  unmittelbar  nach  dem  Niederfallen  im  J.  1751  bei 
Agram  gefunden  wurde,  70  Pfd.^  alle  mit  einer  schwarzen  schlackenartigen 
Biade  ttbenogen. 

4.  *Schatikammer  (Sinti,  s.  S.  6),  eine  der  reichsten  nnd 
geschichtlich  merkwflrdigsten..  Die  Besichtigung  währt  seihst  hei 

flüchtiger  Anschauung  eine  gute  Stunde.  Die  Menge  der  Schmuck- 
sachen, der  Gold-  und  Silberarbeiten,  Elfenhein-  (Crucifix  von 
Benvenuto  Cellini,  Modell  des  Bucintoro  zu  Venedig)  und 
Bernstein-Schnitz  werke,  Kry  stall-,  Horn-,  Holz-  und  Metaii-Biid- 
werke  verwirrt  und  ermüdet  zuletzt. 

KrÖnnngsschmack  Carl's  d.  Gr.,  angeblich  aus  dessen  Grab  in  Aachen, 
bei  den  Kaiser -Krönungen  gebrancht,  früher  su  Hümberg  aofbewahrt; 
Krone,  Scepter,  Reichsapfel,  Dalmatika,  Alba,  Stola,  Gürtel  und  Schwert  \ 
femer  die  Reliquien,  welche  hei  der  Krönung  vorgezeigt  wurden :  die  Lanze, 
ein  Stuck  vom  Kreuz  Christi  nebst  Nageln  u.  A.  Der  kaiserl.  Österreich. 
Kr^nungsschmuck,  Krone,  Seepter  nnd  Reichsapfel  ans  den  Zeiten  Ru- 
dolphs II. ;  Napoleons  Italien.  Krönungsschmuck ;  jetzt  auch  die  bis  zum  22. 
Apr.  1809  in  Monza  aufbewahrte  EiserneKrone  (?)  ^  ein  kleinerWagen,  welchen 
die  Stadt  Paris  dem  König  von  Rom  (Herzog  von  Reichstadt,  S.  10)  schenkte, 
aus  vergold.  Silber;  seine  Wiege,  von  seiner  Mutter  Marie  Louise  der 
Schatzkammer  geschenkt.  —  Eine  fast  unschätzbare  Sammlung  von  Edel- 
steinen: der  berühmte  Diamant  133 Karat  wiegend,  und  auf  160,000 
Ihteaten  gesehatat,  ana  Carre  dee  Kübaen  tob  Bnrgand  Hanteebats,  nack 
der  Schlacht  von  Grandson  von  einem  Schweizer  Landsknecht  erbeutet 
und  an  einen  Berner  Handelsmann  für  15  11.  verkauft.  Ein  zu  einem 
Salbgefass  umgearbeiteter  Smaragd  2780  Karat  schwer.  Des  Kaisers  eigenet 
Ordeaaaeieben  des  goldenen  Vliesses,  aus  150  Brillanten  mit  eingewirkten 
Figuren  von  Heiligen*,  die  Ordensschleife  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
mit  548  Brillanten  i  eine  Sammlung  von  Trachten  aus  dem  15.  Jahrb.  | 
CklStte  ans  Oold  und  Silber,  Oeba,  Weintranbe,  Hammersebmied  n.  a., 
in  welchen  die  Zünfte  der  Stadt  Wien  im  J.  1793  dem  Kaiser  dieKriegs- 
etenem  überreichten.  Die  mit  Perlen  reich  durchwirkten  Measkleider, 
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von  Philipp  dem  Outen  vnn  Rurgnnrt  Hmi  Orden  des  Goldenen  Vliesses 
bedtimmt,  die  eingestickten  üeiUgen-Figurcn  erinnern  an  Van  Eyck  nnd 
«rselielBeii  bk  Uirer  ▼oUendeten  Auafllhrung  mehr  als  Arbeiten  des  Pinsels 
als  der  Nadel;  die  berühmte  Tabula  solaris,  ein  byzantin.  Kunstwerk ^ 
der  Säbel  Timur's',  ein  hübsches  allegor.  Uhrwerk  mit  Figuren,  durch 
einen  Landgratun  von  Hessen  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bei  ihrer  Ver- 
mählimg  mit  Frans  I.  verehrt;  der  Taliaman  WAlIenetein^s. 

5.  *Münz-  und  Antiken- Cabinet  (iüntr.  s.  S.  ü;  neben  dem 
MineralieiicabinetJ,  antike  Bronzen  (Statuetten,  Büsten,  Lampen), 
Terracotten  (Gefässe  aus  gebranntem  Thonj,  Mosaiken,  antike  und 
moderne  Gemmen  (geschnittene  Steine,  erhaben  Comeen,  vertieft 
IntagUm  genannt),  antike  Pasten  (Abdrücke  ron  Gemmen),  Ge- 
fässe und  Figuren  ans  edlen  Steinen  n.  s.  w.  Custos  ist  der 
Dichter  Joh.  Gabriel  Seidl. 

Eine  Erstafel  mit  einem  röm.  Senatusconsult  yom  J.  567  der  Stadt 

(186  V.  Chi  ),  rill  Verbot  bacclirinriliscVi  i  <'i!remonien  enthaltend  (Ltviui 
hb.  39,  cap.  8—18),  daneben  kleinere  MelalUat'eln,  Abschied  röm.  Soldaten. 
Eine  berühmte  Camce,  die  ^Apotheose  d$$u  Afft^tus,  eine  Onyxplatte  8'^/^" 
im  Durchmesser  mit  20  Figuren :  Angustna  als  irdischer  Jupiter,  gcmcinaam 
thronend  mit  der  Göttin  Roma,  dann  Tiberius  und  Germanicus  und  allecror. 
Gestalten  ^  sie  wurde  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  in  Jerusalem  gefunden  und 
später  für  12,000  Dueaten  von  Kaiser  Rudolf  II.  gekauft.  Selir  bemer- 
kenswerth  sind  auch  Alexander  der  On  sse  mit  Roxane,  und  ein  Tiberius- 
kopf.  Die  wcrthvulie  Achatschaalc,  281  2"  im  Durchmesser,  gehörte  zum 
Brautschatz  der  Maria  von  Burgund,  Gemahlin  Maximilian  1.  Als  Kunst« 
werk  das  bedeutendste  ist  wohl  das  goldene  ^Sahfass,  welches  ßenvenuto 
Cfi!fnn\  d  >r  henilniitcHte  *^'n] flächmidt  des  16.  Jalirh.,  für  Franz  I.  von 
Arankreich  vertertigte,  vom  Kunstler  selbst  ausfuhrlich  beschrieben  (  Vtta 
di  B€nv«fUito  Cellini,  Hb.  2,  cap.  12,  deutsch  von  Ooethe,  sSmmtl.  Werke, 
vStuttgart  1851,  22.  Bd.,  S.  2B3).  Der  darvebon  liegende  Degengriff  Kaiser 
Carl's  V.,  von  voUcndetslcr  Arbeit,  soll  ebenfalls  von  ihm  sein.  Eine  aus 
49  in  Mudcbeln  erhaben  geschnitteneu  Brustbildern  der  usterreich.  Fürsten 
von  Rudolph  von  Habtburg  bis  Ferdinand  III.  bestehende  Halskette. 
Leda  mit  dorn  Scliwan,  Gemme  von  ßenvenuto  CelU/n  j(cscbnittcn.  Von 
neuern  Kunstwerken  ist  ein  grosser  ächüd  mit  den  Thaten  des  Hercu- 
les, Ton  Sehwanthaler,  bervorcuheben.  —  Die  Müns-  und  Hcdaillensamm* 
lung  zälilt  über  1  iO.fXX)  Stücke.  Auf  einer  der  modernen  Medaillen,  der 
grösston  aDer  b  ekannten,  aus  Gold  gegossen,  ist  der  Stammbaum  des 
Österreich.  Kai.serhauses. 

Das  k.  k.  Lustscliloss  Belvedere,  1724  vorn  Prinzen  Eugen  von 
öavoyen  1736J  erbaut  und  bewohnt.  bt^<teht  ans  zwei  durch 
einen  grossen  im  franz.  (n  srlmi  irk  An legten  Garten  getrennten 
Gebäuden,  dem  obeni  und  nnlem  Belvedere.  Der  Fu.s^gauger 
(auf  dem  Wege  die  Carlskirche,  S  12,  zu  betrachten)  wird  mer- 
ken, da.ss  das  obere  Belvedere  fast  St.  vom  Steplian.splatz 
entfernt  ist;  daher  am  besten  rait  einem  Omnibus  der  Südbahn 
fahren  (S.  4)  und  am  obern  Belvedere  aussteigen ;  es  ist  ange- 
nehmer, den  langen  Garten  bergab  zum  untern  Belvedere  za 
wandern,  als  umgekehrt  Wenn  man  die  Gemälde -Gallerie  im 
Obern  Belvedere  betrachtet  hat,  was  leicht  die  Zelt  Ton  9  bis 
3  U.  Offittag  in  der  Restauration  neben  dem  nahen  Bahnhof) 
in  Ansprach  nimmt,  kann  man  die  im  unteren  Belvedere  be« 
findliche  Anibraser  und  Antiken -Sammlung,  bis  6  U.  geofhiet, 
noch  besichtigen. 
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Sammlungen  im  Belvedere. 
1.  *GemUte-Oftllerie  (Eintr.  s.  S.  6)  im  obem  Büvtdtm 
(PI.  83),  Eingang  von  Süden,  nach  Sch\ilen  geordnet:  im  ersten 
Stockwerk,  durch  den  Marmoreaal  in  zwei  Therle  geschieden, 
rechts  (östl.  Flügel)  die  italien.,  links  (westl.  Flfigel)  die  niederl. 
Schule,  nebst  einigen  span.  und  franz.  Bildern.  Im  zweiten  Stock- 
werk in  den  4  östl.  Zimmern  die  altdeutsche  und  altniederl. 
Schule,  in  den  4  westl.  Zimmern  die  neuere  deutsche  Schule. 
Alle  Bilder  sind  mit  Namen  und  Zeitalter  der  Meister  bezeichnet. 
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  Stock,   Östlicher  Flüeel.     Italiener.     1.  Saal,  Venetianer. 

(8.)  Fa9tü  Ter&nu9t  19.  Chrisnis  tind  das  aamaritan.  Weib,  3S.  Blldniss 
der  CaUiarina  Cornam,  Konicin  von  Cyi>ern.  23.  Verkündigung,  15.  Chri- 
stus und  die  Ehebrecherin^  26.  Tinior'ttto  Bildniss  des  Dogen  Nicolö  da 
Ponten  90.  i^oto  Veronne  Anbetung  der  Weisen ^  31.  Venetian.  iSchule  Pe- 
trarca*« Lauras  32.  Tintoretto  Bildniss  des  Admirals  Seb.  Veniero,  des  Sie- 
gers von  Lepantoj  38.  Tintoretto  wie  2G;  (ö  )    52.  Paolo  Veronese  Christn.s 
und  die  kranke  Frau  vor  dum  Hause  des  Jairus.  —  II.  8.  ebenfalls  Ve- 
netianer.  (w.)  11.  Pahna  vteehio  Bfldnfai  seiner  Toebter  Yiolante^  *7, 
MotettO  h.  Justina;    8.  Palma  vecchio  Madontia    mit  St.  Marcus  und  St. 
Ur.inla;  (s.)  Tizian:  17.  Callisto  im  Bado,  39.  3Iadonna  mit  Heiligen,  40. 
Biiduiss  seines  Arztes,  44.  eigenes  Bildniss,    32.  Grablegung,  19.  Ecce 
bomo  (der  peharnischte  Reiter  Kaiser  Carl  V.,  der  Türke  Sultan  SoUman, 
Pilatus,  Tizians  Freund  Aretino),  *36.  Danae,  (ö.)    G2  Ehebrecherin  vor 
Christo i  öl.  (iiorgione  die  .Feldmesser  aus  dem  Morgenland^.  —  III.  8. 
RIfmer  (w.)        Ptrugino  Madonna  mK  Heiligen^  6.  Raphael  Mmgt  Ha- 
'donna,  (s.)  28.  Pomp.  Battoni  verlorner  Sohn;  31.  Perugino  Madonna  mit 
Heiligen-,  (ö.)  "äf).  Raphael  „Madonna  im  Grünen";  "*54.  RaphaeVs  Schule 
Buhe  in  Aegypten  j     51.  Gtulto  Homano  h.  Margaretha.  —  In  der  an- 
•tosaenden  Kotnnde  die  Büste  des  Kaisers  Franz  und  eine  Ton  Pilger  ge- 
malte Apotheose:  ^.patriae  et  ecciesiae  liberaton^  0814).  —  IV.  S.  Flo- 
rentiner, (n.)  d.-Andrea  del  Sarto  Madonna ^  10.  Schule  des  Leonardo 
da  Vind  kreuitragender  Christus ;  12.  Luini  Herodias  •,  (w.)  15.  Franc.  Pu- 
rin i  Magdalena^  *20.  AUori  Judith  ^  *23.  Andrea  del  Sarto  Pietä  (Christi 
Leichnam  von  seiner  Mutter  beweint):  (ö.)  35.  Furini  Magdalena;  "29. 
Fra  Barlolomineo  Darstellung  im  Tempel;  30.  A.  del  Sarto  (V)  h.  Familie ) 
(8.)  42.  Fra  PaWo  da  Pittcfa  Madonna  mit  Heiligen.  —  V.  S.  Bologne- 
ser, (ö.)  4.  Marcantonio  Franceschini  Magdalena:    (n.)  *17.  Agottino  Co- 
racci  h.  Franciscus;  *'18.  Francesco  Francia  h.  Jungfrau  mit  h.  Franciscus 
und  h.  Catliarina;  (w.)  27.  Guido  Beni  Dantellnng  Im  Tempel.  —  VI.  S. 
Bologneser  und  Lombarden  u.  a.  (n.)  22.  Parmigianino  Bildniss  des 
Florent.  Feldherrn  Malatosta  Baglioni;  Corregr/io :  19.  Jupiter  und  lo,  21. 
Jupiter's  Adler  eulluUrt  den  Ganymed,  25.  Christus  mit  Dorneukroae^ 
20.  Parmigianino  Amor  der  Bogcnschnitzer;  "27.  Utrillo  Jobannes  der 
Täufer  mit  dem  Rohrkrcnz    —  VII.  S.  Gemischte  ital.  Schulen. 
31.  Qiorgioue  Hilda,  eines  jungen  Mannes-,  39.  Salvator  Rosa  Bildn. 
B>iegers;  (w  .)  36.  l^uea  Oiordano  Stars  der  Bngel.  An  der  Deeke: 
FsroMstf  Cnrthi«  atörtl  sich  in  den  Seblmid. 

]ta»deker*8  I>entechlui4  I.  10.  Aufl.  2 
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Weiflieher  Flügel.    Niederländer.    I.  (Rembrandt-)  Saal  (ö.) 

2   f*h.  de  Champaiffne  Adam  und  Eva  beweinen  Abels  Tod^  *9.  Sam.  van 
Jioogstraelen  BUdniss  eines  alten  Juden,  aus  einem  Fenster  bückend)  11. 
Owaert  FHnet  Bildniss  eines  alten  Mannes ;  (s.)  14.  15.  Joe.  von  Be  Fiteh- 
markte,  Figuren  von  Jordaens;  20.  Joh.  Fyt  Thier-  und  Frachtstück  ^  '^21. 
Hondekofttr  Geflügel.    Die  meisten  andern  Bilder  an  dieser  Wand  sind 
von  Rembrandt^  besonders  ausgezeichnet:  39.  Bildniss  seiner  Mutter,  42. 
und  45.  eigene  Bildnisse.  ^  II.  8.  Landschaften.  (5.)  6.  BMM;  7« 
Saftirben :   fs  1  '}9.  Tind  36.  Hu'i^dn/'f ;  (w.)  48.  Artois   grosse  wilr^e  Land- 
schaft ^  53.  ßackhuyten  Amsterdam.  —  III.  (Van  Dyck-)  Saal,  hervorzu- 
heben: (ö.)   2.  Madonna  mit  Heiligen,  4.  u.  5.  Ruprecht  und  Carl  Lud- 
wig, Söhne  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz,  8.  der  sei.  Hermann  Joseph,  IOl 
F>Mherrn-Bildniss  funbokannt  wer),  (s.)  21.  Bildniss  eines  vornehmen 
Mannes,  22.  Christus  am  Kreuz,  25.  Bildn.  des  Joh.  von  Monfort,  (w.)  31. 
Verspottung  des  Heilands,  32.  Simsen  und  Delila,  83.  h.  Familie.  —  IV. 
(Ruhens-)  Saal,  hnvoi/ulu  Immi  (ü.)  ^1.  derb.  Ignatz  vrm  Loyola  heilt 
Besessene,  2.  Mariae  Uimmellahrt,  ^3.  Predigt  des  h.  Franz  Xaver,  drei 
gewaltige  Bilder,  5.  Pipin  v.  Brabant  mit  seiner  Tochter  der  h.  Bega, 
(w.)  7.  Meleäger  und  Atalante  erlegen  den  kalydon.  Eber,  8.  der  h.  Am- 
brofliiie  verweigert  dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt  in  die  Kirche  8. 
Ambrogio  zu  Mailand,  "^lO.  die  vier  Weittheile,  durch  die  Flussgotter  der 
vier  Haupt  ströme  dargestellt,  Denan,  Nil,  Maranlion  oder  Amatonenstroni, 
Ganges,  bei  letzterem  die  säugende  Tigerin  vortrefTlich,  11    eii^cn»  s  I^ild- 
niss,  13.  Pietä,  16.  aus  dem  Decamcron  des  Boccaccio  ~  Das  anstossende 
weisse  Cabinct  enthält  29  Blumen-  und  Fruchtätücke ,  das  grüne 
holländ.  Cabinetsstücke,  darunter  20.  und  SS2.  €ferh.  Dow  Harndoktor  und 
alte  Frau^   ^1()3.  u.  104.  Balth.  Denner  zwei  vortreüliche  Bildnisse,  alte 
Frau  und  alter  Mann.  —  V.  (Rubens-)  Saal,  vorzuglich  (w.)  ^l.h.  Jung- 
frau mit  Tier  Frauen  nnd  h.  Ddephons,  links  Ersherzog  Albreeht,  Statt- 
halter der  Niederlande ,  reclits  Clara  Isabella  Eugenia,  seine  Gemahlin, 
knieend,  Flügclbild,  3.  nackte  Kinder  spielend,   (n  )  15.  aus  Ariost  g  Or- 
lando furioso,  11.  Bildniss  der  Helene  Formann,  Rubens  zweiter  Gattin, 
in  ganzer  Figur,  (ö.)  20.  Kaiser  Ferdinand  III.  als  Ershera.  in  nngar.  Tracht, 
21.  h.  Familie,  23.  Maximilian  I  ,  '^^7.  Philipp  der  Gute  vf>Ti  ■Rnr;rMnd  — 
VI.  (Teniers-)  Saal,  (w.)  Dav.  Temen  d.J.:  3.  Bauernhochzeit,  Abra- 
hams Opfern  9.  Jetn  St€en  Bavemhoehteit-,  18.  PtL  mm  BUt  Banemstnbei 
16.  Temers  Dorfkirmess;    17.  Ryckaeri  Schatzgräberin;  (n.)  24.  Ryckaeri 
Dorfkirmess ;  34.  Temers  Bildersaal  des  Krzherz.  Leopold  Wilhelm,  Statt- 
halters der  Niederlande,  wie  er  löoü  zu  Brüssel  bestand,  als  Teniers  Auf- 
seber der  Gallerie  war^  die  meisten  der  hier  oopirten  Bilder  sind  heute, 
noch  im  Belvedere^  37.  Tenien^  tanzende  Bauern  -,  (o.)  HS   Teniers  Kuhstall-, 
51.  Teniert  Vogelschiessen  zu  Brüssel,  Erzherz.  Leopold  Wiliieiai  empfängt 
eine  Ehren-Armbrust.  — Vn.  Saal,  (w.)  16.  FoiMhlf  alter  Mann;  (ü.)  "QT./or- 
«iasns  Bohnenkönig  (nil  simüiun  insano  quam  ebrius  steht  als  Denkspruch  oben 
am  Kamin),  (n.)  47  Jordafuff  Jupiter  und  Mcrcur  bei  Philemon  und  Baucia 
zu  Tische  56.  ßrtughcl  uud  hoiunhammer  die  vier  Elemeuie^  51.  Vau  der 
Heist  männl.  Bildniss. 

Zweites  Stockwerk,  rechts  (ö.)  altdeuf^che  und  aUnieder- 
ländieche  Schule,  I.  Saal,  (w.)  ^15.  AWr.  Dürer  Marter  der  10,000 
Christen  unter  Sapor  II.,  König  Ton  Persien,  Im  Mittelgrund  Plrkheimer 
und  Dürer,  letzterer  einen  Stock  in  der  Hand,  daran  ein  Papier  mit  der 
Inschrift:  „i«te  faciehat  (ififio  Dofn.  1Ö08  A.lbertus  DUrer  A-fetnanus" :  '?5.  und 
34.  Cranach  Bildnisse  Luthers  und  Melanthons ;  26.  und  2S.  Dürer  MaUun- 
nen ;  18.  Dürer  h.  Dreifaltigkeit;  12.  OrMntwatd  Maximilian  I.  und  seine 
Gemahlin  Maria  von  Burgund,  ihr  Sohn  Philipp  d.  Schöne,  dessen  Sohn 
Carl  V.  und  Ferdinand  L  und  Ludwig  II.  von  Ungarn^  13.  Otirer  Maximi- 
lian I.  in  seinem  Sterbejahr^  4.  Solbein  Carl  d.  Kühne  v.  Burgtmd  (?),  (n.) 
58.  Peutz  Cruciflx  mit  Stiftern,  kleines  Flügelbild i  47.  Mtch.  Wohlf/emutk 
.\lt;»rblf»tt  mit  4  Flügeln,  auf  welchen  Apostel,  Kirchenväter,  Heilige  und 
1  »unatorcn  i  61.  Holbein  Johanna  Seymour,  Heinrichs  VIII.  von  England  Ge- 
mahlin ;  (Ö.)  Lue.  Cranach:  71.  Christi  Brseheinung,  72.  VermiUilung  der 
^'  Calharina;  *81.  Mart  Srh::n  Crucifix  mit  Seitentafeln  ^  82.  //.  M>-mhn>j 
/uagung  und  Aulerstehung  i  ü.  ßolbein:  S3.  8Ö.  95.  Bildnisse  (das 
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letzte  angeblich  sein  eigenes),  100.  Bildn.  des  Erasmus  von  Rotterdam.  — 
II.  8 aal.  (w.)  5.  Jängehrtdit  Altarbild  mit  Flügeln^  6.  Bm^ü  p.  4.  Goes 

Madonna  mit  Engel  und  Stifter;  "18.  J.  v.  Eyck  h.  Jungfrau  mit  dem  Kind, 
ganz  kleines  miniaturartiges  Bildchen;  (w.)  13.  J.  v.  Kvck  Bildnisa  eines 
jungen  Mannes;  (n.)  30.  i^umt.  Me^&ys  Dudelsackpfeiler;  42.  J.  v.  Eyck 
Bildniss  des  Jodocut  Vyts;  (ö.)  Joh.  SeAoreel:  66.  eigenes  Bildniss.  68. 
Bildniss  seiner  Frau.  (Aus  den  Fenstern  übersieht  man  südlich  die  Bahn- 
höfe und  das  Arsenal.)  —  lU.  Saal.  Cw.)  Frata  I^ourbtu:  13.  14.  19.  20.  23. 
24.  27.  28.  aclit  Bildniaae^  Frang  Fteritx  16.  17.  Adam  und  Ets,  Vertrei- 
bung aus  dem  Paradies (  34.  Franck  Croesus  zeigt  Solon  seine  Schätze^ 
(ö.)  65.  taltot  Jahnnailct  /n  Tmpruneta  bei  Florenz,  kleines  Bild  mit  un- 
zähligen Figuren.  —  IV.  6 aal,  deuuche  Bilder  von  1530  bis  1780  ohne 
besonders  Bemerkenswerthea.  (Aua  den  Fenstern  schönster  *Ueberb]lck 
Äber  die  Stadt  und  rTii^M?l)iing.) 

Durch  den  langen  tiaug  in  die  4  Zimmer  rechts:  an  ""löG  neuere 
Bildtr,  fast  aussehliesslich  von  Österreich.  Malern,  Kamen  am  Kähmen 
bemerkt.  Die  Bilder  wechseln  häufig:  Vorzimmer.  BuUt  zwei  Seebilder; 
Höchte  alter  Mann  und  alte  Frau  in  Denner's  Art  (S.  18.)  —  1.  Saal,  fs.) 
Perger  Bergpredigt;  (über  der  Thür)  HtMn  Verlheidigung  der  Luwelbastei 
(8. 28)  gegen  die  Türken  1883;  ffödüe  Uebergang  des  Österreich.  Heeres 
nhrr  die  Vogesrn  2.  Juli  1815,  unter  Anführung  des  Kais«  rs  Franz,  de« 
Kronprinzen  Ferdinand  und  der  Generalität j  »Kraft  (w.)  Abschied  und 
(ö.)  Rückkehr  eines  Landwehrmanns;  (ö.)  /2«m/M  TJeberschwemmung  sn 
Pesth  im  Jahr  1838:  Füger  h.  Magdalena.  —  2.  Saal.  Blaas  Heimgang 
Jacobs;  (w.)  ^ffayet  der  Dog<;  Francesco  Fosr!!ri  lässt  seinen  Sohn  in  die 
Verbannung  abführen;  Fttter  li,inzüg  Maximilians  I.  in  Qcnt  1479  nach 
dem  Siege  von  Guinegast;  (s.)  QHgoletti  wie  Hayez;  *Schnorr  Qretchen 
im  Kerker,  Faust  im  Arbeitszimmer;  ßloKts  Carl  <\  (^r.  besucht  mit  Alcuin 
die  Schulen.  —  3.  S  aal.  Qauermann 3  Viehstücke  ;  ^'^chödlberger  Traunfall  bei 
Gmnnden (S . 44) ; (n . ) S^emeni büssende Magdalena;  FOkHek die Brscheinung 
kämpfender  Reiter  in  den  Wolken  erschreckt  die  Einwohner  zu  Jerusalem 
kurz  vor  Einnahme  der  Stadt;  (ö.)  Rebell  vier  nea]>()!itan.  Gegenden; 
Aliemand  Schlacht  bei  Znaim  10.  Juli  1809;  Hansen  iluchgebirge.  —  4. 
8 aal.  Steinfeld  Gebirgssee  und  Moorlatndschaft;  Danhau»er  Abraham  vor- 
Stösst  Hn^a^;  Binder  Knrmilua  und  Remus  mit  der  Wölfin. 

Erdgeschosa ;  in  der  von  Karyatiden  getragenen  Vorhalle ;  allegor.  Stand- 
bilder Kaiser  Carls  VI.  und  des  Prinsen  Eugen ;  in  den  d.  Zimmern  ital., 
in  den  westl.  niederl.  Bilder,  ohne  hervorragenden  Werth.  In  den  Rundun- 
gen, welche  die  Zimmer-Reihen  an  beiden  Seiten  abschliessen,  * Marmorbild- 
werke  neuerer  Meister,  u.  a.  (w.)  Aiarchesi  Venus  und  Amor ,  Kähssmanu 
Mars  und  Venns,  Bmtoni  Maria  und  Mutter  Anna,  FracearoU  bethlehem. 
Kindermord,  'San^ior^rfo  Madonna,  ÄiwaW»  Sah  nt or  -  (ö.)  Kiessling  M-ats  and 
Venus,  Ga»do{/l  Jacob  und  Rahel.  ScfutUer  Hercules  und  der  nemeischu 
Löwe,  ÄähtMmaMm  Perseus  und  Phineus,  Bau»'  Pieti,  CaeekOori  Madonna; 
Büsten  des  Bildhauers  Marchesi  und  des  Feldmarschalls  Radetsky. 

In  der  Nihe  des  Belyedere»  ^or  der  Linie,  ist  das  Anaul 
(PI.  1)  (Eintritt  8.  S.  6),  angefangen  1849,  ToUendet  18ÖÖ,  ein 
ringsum  abgeschlossenes  längliches  Vierecl^  etwa  1120  Sehr.  I., 
^0  Sehr,  br.,  an  den  4  Ecken  und  in  der  Mitte  1er  Flanken 
vortretende  Casernenblöcke,  vorn  der  Eingang  durch  das  Gomman- 
dantur  -  Gebäude ,  im  Rücken  an  der  entgegengesetzten  Seite 
Sjlital  und  Kirche  „Maria  vom  SUge",  auf  dem  Altar  das  Marien- 
bild, welches  bei  der  Erstürmung  des  k.  k  Zeughauses  (6.  Oct 
1848)  unversehrt  blieb.  Im  Innern  folgende  Einzelbauten:  das 
*  Waffm-Museumj  reichen  roman.  Stils,  weiches  den  histor.  Inhalt 
des  k.  k.  Zeughauses  und  andere  Sammlungen  ähnlicher  Art  auf- 
Tiehmeu  wird;  die  Gewehrfabrik,  Sehn: it^  lewerkstätte,  die  beiden 
Holzwerkstätten,  Geschütz-Guss-  und  liohrwerk.    Wer  für  An-^ 


20    Boutt  L 


WIEN.  AnUkenrSammhmg. 


fertlgung  von  WafFen  aller  Art^  die  hier  im  g^rossartigsten  Maass« 
Stab  betrieben  wird,  sich  besonders  interessirt,  wird  in  einer 
IVs  St.  dauernden  Führung  durch  die  Terschiedenen  Werkstüt- 
ten  manche  Belehrung  schöpfen.  Der  Freskenschmnck  und  die 
Einrichtang  des  WaffenrMuseumi  Jedoch,  der  eigentliche  Zweck 
eines  Besuches  des  Arsenals  für  den  Laien,  ist  noch  nicht  ToUendet. 

2.  «Antiken-Sammlung  (Pi.79j  (Eintr.  s.  S.  6J,  Statuen,  Büsten, 

Reliefs,  Inschriften,  Mosaiken,  meist  aas  den  osterr.  Kronländern, 

in  einigen  Zimmern  ebener  Erde  im  untern  Belvedere. 

Eintrittssaal.  Auf  10  ^Postamf^nten"  sind  die  kleinern  Sachen 
(Büsten  etc.)  zweckmässig  geordnet  aufgestellt,  iu  der  Mitte  die  grossem. 
/.  Postam,  (links)  Kr.  3.  Doppelbüste  der  Dichterinnen  Sappho  undErinna, 

10.  Germanicus,  11.  Sappho,  25a.  Marcus  Aurelius,  2öa.  Commodus.  — 

11.  Posiam,  31.  Maske,  36.  Pyrrbus  oder  Uektor,  38.  Viteilius,  39.  Hadrian. 
^  III.  Pdttam.  49.  Rom.  Adler,  51.  Mithras-Denkmal,  4V^'  breit,  iVg  h. 
2u  Mauls  in  Tirol  gefunden.  Mithras  (Gott  der  Sonne)  stout  einem  Stier 
den  Dolch  in  den  Hals  (Symbol  der  Kraft  der  Sonne,  wenn  sie  in  das 
Zeichen  des  Stiers  tritt).  Vnten  Hund,  Schlange,  Scorpion,  oben  Sonne 
und  Mond.  ~  IV.  F»$tam.  00.  Büste  von  Augustits,  64.  Taurobolium 
(Stier-Opfer),  Relief,  ()4  a.  Büste  von  M.  Aurelius,  65.  Fragmcntirtc  Sphinx 
mit  4  Köpfen.  —  V.  Fostam.  09.  (renius  des  Schlafs.  TH  Kf)iu.  unbekannte 
Büste.  —  VJ.  Postam.  93.  Julia  Domna,  Gemaliliu  de>  Kaisers  Septimius 
Severus  (f  2i7n.  Chr.),  Büste  mit  beweglicher  Perücke,  Vj  i.  Sibylla,  Statuette, 
95.  Julia  Doninn.  97  Fau.stina  jnn.,  TJemahlin  des  Kai.sers  M.  Aurelius 
(t  zu  Wien  IbO  n.  Chr.),  100.  Drei  Hören,  moderne  Mosaik.  —  VIJ.  Postam. 
105.  Marcellinus,  107.  Augustus  al8  Jüngling,  108.  Septimius  devenis,  il2. 
Lucius  Verus,  115.  Opfernde  (Mosaik).  —  VIJJ.  Postam  "IIT.  Jupiter  Aramon, 
Maske,  f19.  Mädchen,  der  Ceres  eine  Heuschrecke  opfernd,  Mosaik.  —  /.V. 
Postam.  124.  Faustina  sen.,  Gemahlin  des  KAisers  Antoninus  Pius,  121». 
Scipio  Africanus,  130.  Genius  des  Todes,  Statuette,  131.  Viteliius,  Porphyr* 
Büste,  132.  Cajus  Claudius,  133.  Scipio  Africanus,  137.  Diana  von  Ephe.sus, 
Statue,  137.  a.  Antoninus  Pius,  138  a.  Lucius  Verua.  —  X  (rechts 
neben  der  Eingangsthür),  1^.  Matidia,  Nichte  d«8  Kaisera  Hadrian,  143. 
.liilia  Domna,  mit  beweglicher  P<  rücke,  146.  Julia,  Tochter  des  Augustus, 
I  IS.  (ialba.  Porphyr-Büste,  153.  W;irnungstafel :  j,Quf»qm's  in  eo  vico  stemis 
Hon  pQ$(u)erU  aut  non  cacaverit,  aut  non  m(e)iaverit^  is  futbeat  illas  propähis. 
$i  nepieserit  vident*  (Wer  diesen  Ort  nicht  verunreinigt,  dem  mdge  —  die 
dreigestaltctc  flekate  gnii  ri;:^  sein,  wer  dies  verwbsäumt,  möge  ticlk 
baten).  1.54.  Marcellus,  Porlrait-Büstc. 

In  der  Mitte  des  Saals  *155.  Germanicus  (V),  Statue  aus  Erz,  53/4' 
hoch,  1502  in  Kärnthen,  im  Zollfeld  (B.  gefunden;  *156.  Buterpe, 
Statue:  '*157.  Prie.^terin  der  Isi.s.  Statue  aus  schwarzem  Marmor,  Gesicht, 
llande  und  Füsse  weisser  Marmor  j  *158.  Fragment  eines  Amor^  159.  Geta, 
Bttste-,  160.  Vase  mit  Bacchanal ;  *161.  VeaiMMianns,  Büste ;  163.  Amasone, 
Statuen  -  Fragment ;  1(53  Paris,  Statue:  "IfjO.  Kopf  der  Göttin  Roma; 
"""lö?.— 170.  Sarkophag  mit  Reliefs,  die  Amazonenschiacht  darstellend,  1571 
von  einem  Grafen  Fugger  in  der  Nähe  von  Ephesus  gefunden,  unter  dem 
Namen  ^Fugger'scher  Sarkophag^  bekannt^  171  a.  und  b.  Aegypttscher 
Sarkophag  mit  Deckel  aus  schwarzem  Granit. 

Im  zweiten  Zimmer,  über  den  Büsten:  176 a.  Septiuiius  Severus, 
195.  a.  HarcuB  Aurelius ;  auf  dem  Postament  Aschenbebalter  und  kleine 
Grabdenkmäler.  —  Im  3.  Z.  in  der  Jlitlc  ein  ägypt.  Sarkophag i  an  der 
Wand  230.  ein  grosses  Mithras  Denkmal  (s.  ohcn  Nr.  51).  -  Im  4.  Z.  eiu 
Glasschrank  mit  kleinen  Bu.sten,  Ornamenten,  Thuugel'aäsen  u.  dgl.  ^  in 
der  Mitte  unter  Glaa  die  Mumie  eines  a^^vpt.  heil.  Stiers  (Apis). 

3.  »jU&bnMer  Saamlung  (Pi.  78)  (Eintr.  s.  S.  6),  eine  der  be- 

rühoitesten  Sammlungen  alter  Rüstungen  und  Seltenheiten,  vom 
ErzherzogFerdinand  von  Tirol  (f  1595)  auf  Schloss  Ambr.-is  bei  Inns* 
brück  (S.  07)  ge§nrüQdet,1806  nacbWien  gebracht ;  imunUmBektedtre* 
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I.  Zimmer  Re i  terrültungen,  A.:  Maximilian«  I.  (f  lölO)  luidB.:  des 
Bnhertoga  Ferdinand  <f  1605),  dea  Gründers  der  Sammlanf.  An  der 
F«l»t^rvvand  C.:  der  „^o«f!0  Bauer  von  Trient",  des  Erxberzops  riesitv'r 
Cf  ^/f')  LeibtT&h&nt.  Ausserdem  Uüstvnytn  Österreich,  u.  a,  Fürsten^  in  der 
Mitte  Nr.  16.  die  adiwftne  Pnaakrüatting  des  Erhertogs  Ferdinand,  84. 
Stephan  Bathory,  Ftirst  von  Siebanhur^on  und  König  von  Polen  (f  1580), 
Stahl  und  Gold.  —  IT.  Z.  Harnische  (hntneher  Fürsten  tivd  Herren^  in 
der  Milte  D. :  die  blanke  Turnier-Rüslunp  Kuprechts  von  der  Plalz  (f  141(>r, 
F.:  des  Grafen Fngiter  (tl615).  An  der  Wand:  64.  Si^rmund  Xtfnigsfeld 
ff  iri30),  panx  vergoldet.  74.  Niclas  Chri.stoph  v.  Radzivil,  Herzog  von  Oliva 
(t  1616),  in  Schmelz.  Am  Fenster  2.  Pfeiler:  XVU.  Schwert  und  Sturm- 
haube mit  Zieeenkopf  von  Georg  Caatriota  (Skanderbeg  f  1466),  Färat  von 
Albanien,  der  Tfirken  stets  kampfbereiter  Gegner ;  XVIII.  Handschuh  von 
Sultan  Soliman  (t  1566),  der  1529  Wien  belagerte;  an.  3.  Pfeiler:  XX. 
Köcher,  Bogen  und  Pusikan  des  Grossveziers  Kara  Mui<tapha,  der  wegen 
Aufhebung  der  Belagerung  Wiena  am  26.  Dee.  1683  erdrosselt  wnrde 
(S.  8);  XXI.  Sfrritaxt  Montezunia's  ,  Inka  von  3Iexioo  (f  ir)20);  am  4. 
Pfeiler:  XXII.  Fahne,  Flamberg  und  Keule  des  Stephan  Fadinger  (tl62ti), 
dea  Anführers  im  oberösterr.  Bauernkriege  (S.  37).  In  der  Seite  eine  türk. 
Fahne  aanunt  Rossschweif,  Beule  von  1Ö88.  —  Gewehrkammer.  Ge- 
wehre verschiedenster  Art.  Säbel,  Degen,  Pistolen  u.  dgl.  —  III.  Z. 
Südtirol.,  ital.  und  span.  Rüstungen.  G.:  Mailänder  Rüstung  des 
Ershers.  Ferdinand .  H. :  Pmnkröatonjg  dea  Hercoga  Alexander  Fameae 
(+  1502),  Philipps  II.  Feldherrn  in  den  Niederlanden.  An  den  Pfeilern  rothe 
Rüstungen  venetian.  Dogen.  —  IV.  Z.  141  Bildnisse  berühmter  Männer 
und  Frauen  des  15.  u.  16.  Jahrb.,  meist  Glieder  des  Hauses  Habsburg 
und  anderer  Fürsten,  ohne  knn.'^tleri.schen .  nur  von  geschichUiehem 
Werth.  (Dann  9  Büsten.)  1.  Bildni.ss  Rudolph.««  von  Habsburp ,  nach 
dem  noch  im  Dom  zu  Speyer  befindlichen  Grabstein.  2.  Stammbaum 
dea  Hauses  Habsburg  von  Rudolph  (f  1291)  bis  auf  MaximiHans  I. 
Kinder,  Philipp  d«'n  Schönen  und  Marunretha.  1.502  verfertigt.  4.  Kaiser 
Hatthias,  5.  Philipp  II.  von  Spanien,  6.  Don  Juan  d'Austria.  9  P)ii1i])pinR 
Welser,  die  schöne  Augsburger  Bärgerstochter,  des  Ersherz.  Ferdinand 
erste  Gemahlin.  10.  Erzherzog  Ferdinand,  22.  Maria  von  Burgund.  23. 
M a.ximili.Tn  I  .  24.  Maria  von  Rurfrund.  41.  Flijsabeth  von  England,  42. 
Maria  Stuart,  47.  Carl  der  Kühne  von  Burgund,  49.  Herzog  Friedrich  von 
Tirol,  ..mit  der  leeren  Tasche*  (8.  86),  68.  64.  MaximiHan  I.,  ffr.  Philipp 
17.  von  Spanien,  63.  Carl  IX.  von  Frankreich  (Barlholomnu'inacht) ,  68. 
Maximilian  I.  im  13.  und  Maria  von  Burgund  im  14.  Lebeniyahr,  72.  Kaiser 
Carl  V..  83.  Georg  von  Frundsberg,  86.  87.  Johann  Friedrich  und  Morit»., 
Korfür.«5ten  von  Sachsen,  88.  89.  Ulrich  und  Christoph,  Herzope  von  Wärttem- 
"berg.  90  Of  .Alhrecbt  Aebilles  und  Joachim  Hektor.  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg-, 92.  Philipp  der  Grossmüthige,  Landgraf  von  Hessen,  109.  Alba, 
126.  Stephan  Bathory,  127.  Franc  T.  ron  Frankreich.  B9$*fm.  I.  u.  II. 
Leopold  I..  VTI.  Franz  II.  von  Canova,  VTTI.  u.  IX.  zwei  gute  Medaillon- 
Bildnisse  von  Matthias  Corvinu.«».  Könip  von  T'nearn.  und  seiner  Gemahlin.  — 
"V.  Z.  Naturwiss.  Gegenstände  und  Kunstwerke;  Geräth^rhafien^ 
0ffä»s§,  math*m.  v.  mmieal  /mttrvntffttf  Am  Eingang  ein  in  einem  Eichen- 
stamm  verwarlipenrs  Hirschgeweih  vnn  22  Enden.  Schrank  I.  Rhinoceros- 
hömer,  Sägen  des  Sägeilscbes,  Seeigel  u.  dgl.^  II.  Korallen;  III.  u.  IV. 
Oegenatünde  dea  Mineralreichs;  V.— TII.  antike  Thongefässe,  metallne 
Schalen,  Ringe.  Messer,  meist  bei  Innsbruck  gefunden,  Bronzeflpurcben 
u.  dpi.:  VTIT.  Bildwerke  ans  Stein,  Reliefs.  5—8.  Augu.«!tu.<5.  Vii.llius, 
Vespa.sian  und  Titus.  —  In  der  Mitte  des  Saals  im  Otafkiiftchen  C.  *Xr. 
20  bis  20  c.  Tier  Hautreliefs  des  Nürnberger  Bildhauers  Schweigger  (ff  fPO), 
biblische  I)ar.«>tellunpen :  21.  Darbrinpunp  Christi  im  Tempel,  nn'/.  blidi 
von  A.  Colin.  —  Schrank  IX.  Mosaiken,  38.  das  grosse  I'hrMatt  au.s 
Halb-Edelstein  in  eyhabener  Florentiner  Arbeit;  Silbergerntbe  aus  einer 
Synagoge;  X.  Schnitzwerke  in  Elfenbein.  5.  Anbetun<^'  »Ur  Könige,  14. 
15.  Bildnisse  von  Zwingli  und  Wilibnld  Pirkheimer :  \]  Ar>ieiten  ans 
Holz  und  Horn.  —  In  der  Mitte  im  Gioskastrhen  D.  -63.  Amazonenscblacht, 
*64.  Kampf  swiaehen  zwei  Heeren,  beide  aus  Buchshaum,  *66.  Rauh  der 
Sahinerinnen,  aua  Ccdenhola,  alle  drei  Meiateratficke  von  Alex.  Colin, 
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dem  Meister  des  berühmten  Grabdenkmals  Maximilians  1.  zu  Innsbruck(S.  83). 

—  XII.  Art)citon  von  Wachs,  Schmelzwerk,  einpelcRte  Arbeiten  von  Holz, 
2.  u.  3.  Ovids  Metamorphosen  in  Wachs-,  XIII.  Glasgemälde,  Glaspokale, 
Schalen  i  XIV.  Gefässe  von  gebrannter  Fayence-Erde  i  XV.  Uhren,  matheiu. 
Instramentet  Handwerkszeug  alt  Spielseug  für  die  fOrtU.  Kinder  Terferiigt  \ 
XVI.  Geräthe,  Falkenkappen,  indian.  Fedemschmuck,  Inful  aus  Colibri- 
fcdcrn;  XVII.  u.  XVIII.  Musical.  Instrumente.  —  In  der  Mitte  des  Saals 
in  dem  langen  Kasten  A.  9.  eine  Smaragddruse  aus  Peru,  157.  159.  zwei 
geschnittene  Steine  aus  Silberglaserz,  Christi  Otohurt  und  die  ungeschicht- 
liche Demüthigung  Franz  1  vr»n  Frankreich  vor  Kriiser  Carl  V  darstel- 
lend^ 12.  u.  4o.  Kästchen  mit  ötickereieu  und  Glasperlen,  im  Kasien  B. 
80.  81.  swei  Grotten  von  Korallen  und  Muscheln.  Zwischen  den  beiden 
Glaskästen  die  Büste  des  berülimten  Arztes,  Dichters  und  Philosophen 
Hieronymus  Fracastoro  (f  1553).  An  den  Fensterpfeilem  Prachtsättel.  — 
VI.  Z.  Trinkbecher  und  Waffen,  Oefässt  aus  JSilbtr^  Btrgkrtisiaüt 
§few€iM€  Mwerfsr  und  ffitte.  toHbare  Waffen  und  JMUeufft.  An  den  Seiten 
d'  s  Kastens  zwei  Rüstungen,  1838  von  Um  v  Miif^'el  aus  Ostindien 
mitgebracht.  Im  4.  Kasten  Janitscharen-Eüstieug,  ungarisches  Rüstzeug ^ 
unten  eine  Armbrust  mit  gravirtem  Blfenbein  eingelegt,  mit  Dürers  Mo- 
nogramm und  der  Jahreszahl  1521  \  in  der  2.  Abtheilung  Waffen  und  Reit- 
«eug  des  Grossveziers  Moham,  Sakolowitsch.  In  Nebenkästchen  das  Siegel 
des  Erzherzogs  in  Smaragd,  ein  schönes  silbernes  Schreibzeug  u.  dgl., 
drei  altrnssisehe  Heiligenbilder  und  kleine  Schmucksachen.  Daneben  ein 
niedripri  türkischer  Tisch  in  Schmelzwerk.  —  Die  Gemälde  in  den  fol- 
genden d  Zimmern  verschwindeu  gegen  den  Reichtbum  im  obernBelvedere. 

Beachtenswerthe  Privat-Sammliingen  sind: 
1.  Die  furstl.  Liechtenstein'sL'he  (^Eintr.  s.  S.  6J,  im  Sommer- 
Palast  (PI.  85)  des  Fürsten,  Vorstadt  Rossau  131,  vor  dem  Si  hot- 
teiitlior  iialbrecbts,  kaum  10  Min.  entfernt ;  in  25  Zimmern  über 
1200  Gemälde,  berühmte  Namen.  Garten  und  Park  stehen  den 
ganzen  Tag  dem  Publicum  offen.  Das  Eingangsthor  hat  von  aussen 
die  Inschrift:  ^Der  Ktmt^  dm  /Rffutfnm  Joh*  Fürst  v.  Licckteiutein**; 
innere  Seite:  „Der  Natur  und  ihren  Verehrern,  1814**. 

1.  Saal.  Grosse  mythol.  Bilder  von  Franeesehini .  —  2.  8.  Ouido  Rtni 
Caritas;  "(^orr^ggio  Amor  schlafend  im  Schoos  der  Venus-,  Raphael  Bild- 
niss  Perugino'Si  Doimnichino  Sibylle^  Ouido  tieni  Anbetung  der  Hirten, 
grosses  Bild;  Franeueo  Franeia  Madonna;  *&iorgkm9  weibl.  Bildniss; 
»^'lasoferrato  "y\on\om\9..  —  3.  S.  *Cfrnvag(jio  T.nntenspielerin ;  O.  Reni  zwei 
Magdalenen,  ^Jesuskind  auf  dem  Kreuz  schlafend  \  Carlo  Doke  Venus  und 
Amor,  Goldstücke  ausgiessend.  —  4.  8.  *Aubmt  Geschichte  des  Decius, 
sechs  grosse  Agurenreiche  Bilder.  Bildwerke  in  Erz,  Statuen,  Statuetten, 
Büsten  nnd  Gruppen  nach  Antiken  —  5.  S.  Van  Dyck  S4  Bildnisse,  da- 
runter Wallensiein  vom  J.  16'24,  Christi  Leichnam,  die  h.  Jungfrau  und 
Joseph  von  Arimathla;  Van  dm-  BtM  männl.  Bildniss  in  ganser  Figur.  — 

6.  S.  *Ruhenf  Bildnisse  sninf^r  zwei  Söhne  in  ganzer  Figur,  Bildniss  eines 
bartigen  Mannes,  Findung  Moses*,  Bildniss  seiner  Frau  vor  einem  Sjgtiegelt 
halbe  Figur,  nackt;  Mariae  Himmelfahrt^  Jordaens  trunkener  Silen.  — 

7.  S.  RembrawU  swei  Bildnisse;  Peaft Bildniss  eines  holländ.  Theologen; 
QutUinus  SaloTTion  und  die  Königin  v(»n  finha  --  Im  zweiten  Stock 
1.  8.  Cssar«  da  ütsio  kreuztrag.  Christus^  Damel  da  Ko/ferra  Madonna  mit 
Heiligen ;  (yA^rtoMfaife Vermaiilang derh. Gatharina ;  Andireti  ManUgnamtMBA. 
Bildniss.   —  1.  S.  links.    Sm/d^r.^  Hirsclyagd ;  Äycl-aer/  music.  Familie; 

W.  Mieris  Harfenspielerin;  Pu'a/n^'dcf  Heitergefecht;  A.  (9«/ade  Bauerntanz. 

—  2.  8.  links.  *Pinturicehto  Madtmna  mit  Kind;  G.  Reni  David  mit  dem 
Haupt  Goliaths.  —  3.  S.  links.  Renihrandt  Diana  erscheint  einem  Jäger; 
Palanudes  Reitergefecht;  Swanecelt  Sonnenuntertrnniz ;  C'on<ng  Bildniss  eines 
alten  Mennes.  —  1.  S.  rechts.  Oittlio  Aomaito  Johannes  der  Täufer,  Copie 
nmch  Raphael;  Andrta  dei  Bmrlo  h.  Familie.  ^2.  8.  rechts.  ^.  Mmnume 
h.  Familie.  —  In  der  Reihe  Zimmer  gerade  aus  meist  kleine  Niederländer, 
darunter  im  2.  8.  iSiwsdae/,  im  3.  8.  Bilder  von  RMmbrwadt  und  Oom ,  im 
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4.  S.  meist  altdeutsche  und  altniederländische  Bilder  von  Cranttch.  Dürnr, 
FMhein,  AUhgrever,  II.  Batdung  Orten,  Culmhach,  r.  Eyck,  HtmUtxi  f?  Mi 
niatur-Bildnisae).  —  Im  5.  S.  nichts  Bemerkenswertlies.  ~  6.  S.  neuere 
Bilder;  loinpe  OenoTS^f  Bildniss;  Amerting  Thorw»td8en*s  Blldn.;  Rebetl 
Ausbruch  des  Vesuv,  AmalA;  DaWng^r  Kindvieh;  JTra^  Singer  am  Heer; 
Fiiger  2  mythol.  Darstellungen.  —  7.  S.  ^Ftrugimo  Mftdonna,  d»S  YOn En- 
geln gehaltene  Kind  anbetend. 

2.  Die  IQrstl.  ^Esterluuij'sche  (Eintr.  s.  S.  6),  fast  an  der  ent* 
gegengeseUten  Seite  der  Stadt,  Yorstadt  Maria-Hilf,  Hauptstraase 
40  (OeeeUschaftswagen  f&r  Sehönbrann  und  Hletiing  s.  S.  4)  im 
Sommerpalast  (PL  82)  des  Fflrsten,  800  Bilder,  damnter  50  spa- 
niache  (10  Moriilo'sl  neuere  Bildhauerwerke,  Kupferstiche  (50,000), 
Handzeichnungen  0^000). 

1.  Saal  nichts  —  1.  S.  Rpckaerf  Chemiker;  8fe^  sitzender  Mann: 
Van  der  Heist  Krau  im  Armstuhl^  Leermanns  h.  Joseph  mit  Jesuskind; 
Rtmbnmdt  junge  Frau,  *^Christus  vor  Pilatus,  eigenes  Bildniss.  —  3. 
8.  Mirevelt  eigenes  Bildniss  mit  Famiii  ;  Breughel  Koah;  Teniern  Flucht 
nach  Ars-ypten ;  Cupp  männl.  und  weibl  Rihlniss;  Jfyrrfnfnn  '^o]e~\^eT  und 
AtaiAUtc  \  BuiMdatl  Landschaft^  Dow  h.  Antonios}  Van  Dyck  Familie  van 
Byck ;  Cuvp  *Laiidsehaft.  —  4.  8.  RmikmrU  wilde  Gegend ;  Pomt^  Moritc 
von  Oranien^  Van  Dyck  Familienbild;  Teniers  "die  siehcn  Werke  der 
Barmherzigkeit;  Van  Dyck  Venus  beweint  den  Tod  des  Adonis,  h.  Mag* 
dalcna'f  SUtn  Bauembelustigung ;  Ttnier»  Durfarzt;  Remhrandt  sitzender 
Mann;  'studirende  Mönche.  —  5.  8.  C.  Yemet  Herzog  Philipp  v.  Orieaaa 
fRjralitc^")  i  Claude  Lorrain  Landschaften.  —  6.  S.  Blanchart  h.  Hierony- 
mus; Mignard  Clio.  —  7.  S.  SpagnoUUo  h.  Andreas;  Blas  de  Prado  Ma- 
donna; Murillo  «Mann  mit  Spaten,  Familie,  ^Flucht  nseh  Aegypten, 
••Maria  mit  dem  Jesuskind,  welches  drei  Misj^ir  naren  Brod  reicht;  Alouro 
Cano  Nonne,  h.  Johannes;  i^paynoletto  VamIws  der  Einsiedler,  8t.  Sebastian. 
—  8.  8.  MuHflo  Bauemdime  mit  Spinnrocken,  Maria  mit  dem  Jesuskind 
und  swet  Bngeln,  Fandangotanz ;  Pedro  Mopa  eigenes  Bildniss ;  Juan  de 
Jovant  Heiland.  —  9.  S.  Tintaretto  h.  Jungfrau;  Salv.  Rosa  Wasserfall 
und  Gegenstück;  Guido  ileni  Christus  am  Kreuz;  iie/Zmt  Madonna;  Pcdma 
eMdkf« Madonna.  — 10.  S.  J/ictniMirf  Judith,  Herodias;  CaWo  Dole«  «Marien- 
kopf; Tintoretto  Ehrbrrrherin  vor  Christo;  Trernrrni  Lucreria-,  Guide 
Rem  Anbetung  der  Hirten ;  Titian  Venuü  und  Amor ;  Barocao  h.  Familie ; 
Guido  Rfni  David  und  Abigail.  —  11.  S.  Leonardo  da  Vhtci  eigenes  Bild- 
niss; Luini  "Maria  mit  Jesuskind,  Elisabeth  und  Johannes;  Leon,  da  Vinci 
•*Maria  mit  Kind,  h.  Catharina  und  h.  Barbnra;  DomcnicMno  "David  mit 
OoUath's  Haupt,  "h.  Hieronymus;  Ohirlaudajo  "Christi  Geburt;  iiaphaei 
*Maria  and  /onannei  knieen  vor  dem  schlafenden  Christkind;  Lami 
h.  Catharina;  Innocemio  da  Imola  Vermählung  der  h.  Catharina;  L.  da 
Vmei  Maria  mit  Jesuskind  und  .Johannes;  Dorvenicfiino  Loth  und  Töchter; 
Sfbastiano  del  Piombo  Bildniss  des  Cardinais  Polus;  Francetco  Francia 
Madonna;  Correggio  eigenes  Bildniss.  —  12.  8.  nichts.  —  iS.  8.  Ltieai 
t».  Lepden  Kreuzigung;  Lucas  Cranach  Ilerodias,  Ehebrerlierin ;  Holbein 
männl.  u.  weibl.  Büdn.  —  16.  S.  Denner  Bildniss  des  Graten  Zinzendorf. 

Neuere  Marmor-Bildwerke.  Can&va  Napoleon  und  Marie  Loise, 
Büsten;  Thonrahi^en  Amor,  Flora:  f^chadow  Mädchen  mit  VÖgeln,  Oold- 
spinnerin:  Teneram  Venus  und  Amor;  Fahrig  u.  a. 

3.  Die  gräfl.  Harrach'sche  (  PI.  84)  (  Eintr.  s.  S,  6),  Freiung  238, 

zwei  Treppen  hoch,  neu  und  zweckmässig  eingerichtet,  Licht  von 

oben,  au  400  Bilder. 

1.  Saal  1.  Wand  reehts.  28.  94.  Orffier,  ^ren.  derASMMmnv.  ütrfthi, 

Ansichten  von  Greenwich  und  Schloss  WindMor;  25.  Wilh.  v.  d.  Velde 
Ansicht  v.  Malta.  2.  Wand.  36.  37.  38  .  40.  41.  4«.  Landschaften  von  Jos. 
Vernet,  besonders  40.,  Seesturm;  41.  hat  bei  der  Beschiessung  von  1H49 
ein  Loch  bekommen;  *45.  Claude  Lorram  Sonnen-Untergang;  52.  Ruiedael 
holländ.  Landschaft  .  »iS.  Everdinncn  Ft  Islandschaft.  3.  Wand.  76.  T7. 
Sal9ator  Rosa  Felslandachaften.    4.  Wand.    93-  Potter  Kuhe;  1U3.  Kur 
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Hirt  mit  Kühen.  —  2.  Saal.  1.  W.  123.  Peter  Hreughel  die  7  Werke  det 
Barmherzigkeit)  ^^127.  o.  Eyck  (?)  Heimsuchung  und  Verkündigung*,  147. 
/iit^t.  Sehuit  Hiiss  predigt  in  der  BeUilehemskirclie  zu  Prag;  151.  JfM» 
Ir'n  I^ildn.  des  Mor.  v.  Ellen  in  einrm  Pelz.  2.  W  lOd  Rycka(;ri  3  nltere 
3Ianner  mueicirend^  ^165.  Schalken  Petrus,  von  der  Magd  des  Hohenprie- 
sters erkannt,  verläugnet  den  Herrn;  166.  167.  Dietrich  Darbringung  im 
Tempel  und  Heilung  Kranker;  169  Holbein  3  musicirende  Madclien;  177. 
Fra  Bartotommeo  Madonna  dem  Kinde  die  Brust  reichend;  178.  Andrea 
del  Sarto  h.  Familie;  180.  Haphael  äei  Garbo  Madonna  mit  Kind,  St.  Jo- 
sepb  und  Engel;  ""ISf.  Leonardo  da  Vinef  kreustrsfender  Christus,  Maria 
und  .Tohannes;  184.  Luini  Madonna  mit  Kind;  191.  Maratti  Ruhe  der  h. 
Familie.  4.  W.  233.  Oiulio  Romano  männl.  Kopf,  stark  behaart,  über 
lebensgross;  235.  Perugino  thronende  Madonna  mit  Kind  und  2  Heiligen  ; 
245    Tizian  Madonna  mit  Kind  und  rim  r  weihl.  Heiligen  (?).  —  3.  Saal. 

1.  W.  354.  Caravaggio  bethlehemit.  Kindermord  i  Hcnibratnlt  Bildn. 
der  laichte  des  Herzogs  v.  !Nivernoisi  271.  Luca  <Jioräano  Isaak  segnet 
Jacob.  9.  W.  294»  Guido  Rmi  Brustbild  des  Bnengels  Gabriel,  als  Ver- 
kündiger der  frohen  Botschaft.  3.  W.  nichts.  LW.  "SSO.  Alojizo  Sanchez 
gen.  t'oeVo  (f  159(3),  31adonna  mit  Kind,  der  1».  Anna  und  dem  h.  Cajetan; 
=^337.  MuriUo  Esau  verkauft  sein  Erstgeburisrecht;  339.  Velasques  Bildniss 
^er  Vonne,  340.  Philipp  IV.  in  der  Tracht  des  Goldnen  Vliesees,  beide  in 
^'an/cr  Fi<i:iir  .  f^pagiwletlo  Hinimelski  r)  i  iiin  Tm  anstossendcn  C  al)  i  n  e  t 
3i>  kleine  nemre  ßilder,  darunter  Amerimg  K.roatenknabe,  Zwiebeln  ver^ 
kaofend  \  7.  PA.  FoUm  Frocvssion  su  einem  Kreus  \  9.  JWkUt  röm.  Hirtenknabe. 

4.  Die  grall.  Osemin^sche  (PI.  81)  (Eintr.  a.  S.  6),  Josephstadt, 
am  Glacis,  neben  dem  „Criminal^,  Über  300  Bilder  in  2  Sälen. 

Vorzimmer  1.  und  2.  RycJcaert  landl.  Conversation.  ~  1.  Saal.  86. 
IVeemx  Abreise  des  verlornen  Sohnes;  49.  Hondekoeter  krähender  Hahn 
mit  Henne;  50.  Huysum  Blumen;  84.  v.  Dyck  männl.  Bildniss,  Ahnherr 
van  Swieten's  (S.  11);  *87.  iUvtbrandt  der  Maler  mit  seiner  Familie  mu- 
sicirend;  88.  89.  Everdingen  Wasserfälle;  00.  fiuisdael  Seeküstc;  96.  Kuyp 
ruhendes  Rindvieh;  104.  de  JJooghe  des  Malers  eigene  Werkstatt;  III. 
r'a«p.  Poutsin  grosse  Landschaft;  110.  u.  115.  ßerghem  Landschaften.  — 

2.  S.  •'121.  ^'^asso/errato  h.  Familie-,  ^135.  Joh.  v.  Ey.-l:  Opferung  Mariae; 
136.  Luini  Madonna;  145.  niedcrländ.  Schule  betende  Frau;  154.  Tiztan 
Bildn.  des  Dogen  Francejjco  Venieri;  164.  Munllo  Christus  am  Kreuz; 
170.  Tintoretto  Bildn.  eines  Dogen;  181.  Velasquez  Philipp  IV.  v.  Spanien. 
—  Auf  dem  1.  Standpult:  ■*202.  Rembrandt  kleines  Bildn.  seiner  Mutter. 
2.  Pult:  *204.  Potttv  Rindvieh  u.  Schweine;  207.  Ruisdael  Landschaft.  3. 
Pult:  Dow  «216.  SpielgeseUschaft;  217.  eigenes  Bildniss.  Bie  Bilder  in 
den  andern  Zimmern  sind  unbedeutend. 

5.  Die  *Art1iab«r'8che  (Eintr.  8.  S.  6)  zu  ObtfDobUng  (*Sac]ier'9 

Gasino;  ^im  Hirseben;  Zogemitz  Casino),  fiber  100  Bilder  meist 

lebender  Maler,  fast  ohne  Ausnahme  Bilder  ersten  Rangs.  Oe- 

sellschaftswagen  (in     St )  s.  S.  4.  Der  Besaeh  ist  am  besten  mit 

derBesteigiinp:  des  Leopolds-  und  Kahlenbergs  zu  vereinigen,  ?.  S.  33. 

1.  Saal.  67.  Ue  Äey5«r  Columbus  und  sein  Sohn  Diego.  Zwei  Hand- 
zeichnungen von  (rallait,  die  enthaupteten  Grafen  Egmont  und  Ilciorn, 
und  eine  Seredschaner  Familie.'  Oatlaü  Gebirgslandschaft;  "^55.  Gatur- 
mann  Alpe-,  27.  Danhauser  Prasser;  46.  Fiihrich  Jacob  und  Rahel;  100. 
ächiavoni  Raphael,  die  Fornarina  malend;  82.  83.  Marko  zwei  Landschaf- 
ten; 68.  Jlayez  Episode  aus  dem  griech.  Freibeitskampf;  28.  Danhmu^ 
Armensuppe;  106.  Fer«cAu«r  Pferdestall.  —  2.  S.  92.  Rottmann  der  Thorstein 
(S.  5C>):  1.  Ä.  Achenbach  .«schwcd.  Landschaft-,  99.  »ScAeZ/Äoi/f  Winterlandschaft; 
18.  ßruickeUi^r  arme  Handwerkerfamilie;  7.  Amerling  Bettler;  '94.  liott- 
mann  Golf  von  Faros;  ^69.  Oudin  Scbeveningen ;  66.  IJUbner  Strandrecht; 
78.  Lessing  Hnss  vor  dem  Concil  zu  Constanz  (kleine  Wiederholung  des 
Frankfurter  Bildes);  93.  Rottmann  See  Kopais  in  Böoticn;  11.  Amerling 
Bebeeea^  *47.  Gamrmann  Schmiede;  "^öS.  Oamermamn  Sturm;  75.  Eupel^ 
«ieur  Gebet  Moses)  «112.  WiUtit  Braut  vor  der  Toilette |  *110.  WafdmüÜtF 
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Bauernhochzeit.  —  3.  S.  69.  Kirner  Ave  Maria:  5G  frauermann  Eber  von 
Wölfen  angefallen;  *77.  Lesting  Kloaterbrand  (Landschaft);  Ro$n  Boniteur 
zwei  Kühej  91.  Rieill  Taubenpaar;  103.  Verboeckhoatn  üchaie  mit  Jungen  i 
26.  i>«KAatt«#r  Weinprobe;  8.  A^/tm  Angriff  franz.  Ctirassicre  in  derSeblacM 

hei  T^nrodino;  53  Gauermann  Ernte;  68.  de  Kevser  der  Giaur  im  Klo.'sfrr, 
nach  Byron)  70.  Motkoek  Seebild.  —  4.  S.  23.  ß^rktl  heirnkt^hreude  rom. 
Bauern;  51.  €hnttrfMinn  Füchse;  87.  i/.  MillUr  (^Ffuermntfer**)  Hochacit 
im  bayr.  Gebirge;  72.  Köhler  Auffindung:  Mos**« ,  Sl.  J/««'.«  rdm.  Landleute 5 
76.  Le'ssmg  Schloss  auf  dem  Berpe-,  33.  Ah*/*  r  ^\'as.serfall  in  Qaateis.  Aai 
diesem  Zimmer  vorn  Jialcon  hüb.sclie  Aussicht  aufs  Gebirge. 

♦Bürgerliches  Zeughaus  (PI.  lOöJ  (Eintr.  s.  S.  7j,  am  Hof,  16,000 
Waffen  und  Rüstungen  aus  verschiedenen  Zeiten,  u.  a.  des  Feld« 
marfchallt  Clerfait  Degen;  Büsten  des  Enhenogs  Carl  (darÜbex 
firanK.  Fabneii),  des  Grafen  Wrbua ,  des  FeldmarschaUs  Landon, 
darüber  linics  prenss.,  rechts  türk.  Fabnen;  Falme  der  Tiroler 
Landessohützen,  die  1848  gegen  die  Italiener  fochten;  eine  ganze 
Garnitur  turl^ischer  Fahnen,  Waffen  und  Rossechweife;  Hut  und 
Degen  des  Kaisers  Franz  aus  dem  J.  1813;  Bauemwaffen  au» 
dem  oberdsterreich.  Bauernkrieg  (8.37);  Hofers  Bergstock;  eine 
grosse  rothe  1683  von  den  Türken  eroberte  Fahne,  der  Schädel 
des  Veziers  Kara  Mustapha,  nebst  der  seidenen  Sehnur,  womit 
ar  bei  seiner  Rückkehr  Ton  der  Unternehmung  gegen  Wien  (S.  8) 
erdrosselt  wurde,  sein  Todtenhemd,  mit  arabischen,  meist  dem 
Koran  entnommei^en  Inschriften.   Bei  der  Einnahme  von  Belgrad 
wurde  sein  Körper  ausgegraben,  der  Kopf  von  demselben  getrennt 
und  nach  Wim  iiebracht.    (Das  ehem. /^f^^^< r/,  Zeughaus  (PI.  11)  hat 
»einen  histor.  Inhalt  an  das  Waffen -Mti^tM im  im  Arsenal  19} 
abgegeben,  und  dient  jetzt  als  Telegraphen-Amt.) 

Auf  dem  grossen  Platz,  am  Hof  genannt,  eine  Mantmäule 
(PI.  30),  und  zwei  Brunnenfiffuren  au.s  Blei,  1812  von  M.  Fischer 
gefertigt,  die  Treue  {,,in  fide  ttnio,  in  unione  saltis^ )  und  der 
Ackerbau  („ausplce  numint  fausitis"'j.  Unfern,  auf  dem  Hohen 
Markt,  ein  Tempel  zu  Ehren  der  Vermählung  der  h.  Jungfrau  mit 
dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,  1852  erneuert 

•Hof-  «na  Btaatodmekerei  (PI.  39)  (Eintr.  s.  S.  7),  Singerstrasse» 
eine  in  solcher  Vollkommenheit  seltene  Vereinigung  simmtlicher 
Zweige  graphischer  Darstellungen,  Buchdruekerel,  Sehriftgiesserei, 
Stereotypie,  Kupfer*  und  Steindruck,  Naturselbstdmck,  Photo** 
graphle,  GajTanoplastik,  und  damit  zusammenhiingender  Gewerbe, 
selbst  für  den  Laien  beachtenswerth.  Die  Anstalt  beschäftigt  an 
800  Personen  und  steht  unter  der  Leitung  des  Hm.  Honraths  Alois 
T.  Auer.  Die  Führung  durch  alle  die  Terschiedenen  Räume  und 
die  sehr  verständliche  Erklärung  dauert  V/%  St.  Oben  TOm  Dach 
ein  guter  Blick  auf  die  Stadt 

Das  k.  k.  polytaohaische  Iaatitat(Pl.  72)  (£intr.  s.  S.  6),  Wieden, 
dem  Kärnthnerthor  gegenüber,  w.  neben  der  Carlskirche,  eine  Lehr- 
anstalt (45  Lehrer,  1000  Zöglinge),  für  Realwissenschaften,  Ge- 
werbe und  Handel,  mit  Samminngen  von  Erzeugnissen  inlandisi-hen 
Gewerbfleisses,  Modellen  von  Bauwerken,  Maschinen,  mathem.  und 
mechan.  Instrumenten,  unter  den  physic.  Instrumenten  die  grös:ite 
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Eleetrlsirmascliine  In  Europa,  grosse  LaborAtorien,  anter  denen  das 
cheinisclie  eines  der  grdssten  nnd  vollständigsten,  einer  gut  geordne- 
ten Mineraliensammlung,  endlieh  einer  meclian.  und  astronom.  Werk* 
Stätte,  welelie  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instrumenten  Tersefaen 

hat. —  Mitdemselben  verbunden  ist  das  technol.  Museum  fEintr. 
s.S.  6),  eine  grosse  Sammlung  der  verschiedensten  Fabricate,  an 60  000, 
in  den  verschiedensten  Stadien  ihrer  Herstellung:,  Rohstoffe  an  5000. 

Die  k.  V.  geolog.  Beichsanstalt  (PI.  36)  (Eintr.  s.  S.  6),  im 
Liechtenstein.  Palais,  Vorstadt  Landstrasse,  In  der  Nähe  des  Diana* 
hads  (S.  5),  1849  zu  dem  Zweck  gegründet,  die  geolog.  Verhält- 
nisse der  Monarchie  allseitii":  7m  erforschen,  besitzt  ansehnliche 
eeolo?.,  mineraiog  und  palänntolosi.  furweltliche  Versteinern nuen) 
Sammlungen,  in  einer  Reihe  \on  S;I!en  anfffestellt,  dem  Publicum 
7ii2:än^lich.  Die  Anstalt  ist  für  die  Fördenintr  der  Wissenschaft, 
wie  des  Bergbaues  von  hohem  Werth,  ihre  geognost.  und  geolog. 
Karten  und  Schriften  sind  ausgezeichnet. 

Die  Universit&t,  1363  gegründet,  unter  Maria  Theresia  durch 
den  berühmten  Arzt  van  Swieten  (  S.  11)  zweckmässig  umgestaltet, 
zählt  etwa  2500  Studenten ,  ausserordentliche  Zuhörer  beinahe 
eben  so  viel,  Professoren  und  Docenten  an  150.  Nur  etwa  600 
Studirende  pflegen  Honorar  für  Collegien  zu  bezahlen.  (Das  ehem. 
üniversitätsgebäude,  die  Im  J.  1848  so  häufig  genannte  Aula^ 
norddstl.  der  Stephanskirehe,  Ist  für  die  1846  gegründete  AeadtnUe 
der  Wi8Ben9ehaften  eingerichtet)  Die  Yorlesangen  werden  für  Phi- 
losophen and  Juristen  im  ehem.  Oonylctsgebäude  (trniTersit.-Platz) 
gehalten.  Die  medic-chirorg.  Facnltät  hat  earop.  Ruf.  Znr  üni- 
Tersit&t  gehören ;  die  Bildangsanstalt  für  kath.  Priester  (Augustiner, 
Spitalplatz);  ein  kath.-theolog.  Alumnat  (Stephansplatz  884) ;  das 
philolog.  histor.  Seminar;  die  1825  umgehante,  mit  vorzüglichen 
Instrumenten  ausgestattete  Sternwarte  ^im  Academie-Geb.) ;  das 
physical.  Institut  (Landstr.,  Brdberger  Hauptstr.  1041;  das  land- 
wirthschaftliche  Museum  (im  Academie-Geb.);  der  hotan.  Garten 
sammt  Herbarien  (Rennweg  638);  das  Naturalien-Museum  (Schul- 
gasse 757);  das  chemische  Laboratorium  (im  Theresianum,  Wie- 
den!; (ias  an?itOTn.  Museum  fAlservorstadt,  Währingergasse  '301); 
das  patliolop;.  Museum  l  allirenieiries  Krankenhaus').  —  An  der  k.  k. 
eoangel.  theolog.  Facuttät  (Aiservorstadt,  Adlergasse  143),  die  mit 
der  Universität  in  keiner  Verbindung  steht,  wirken  7  Professoren. 

Vor  dem  Schottenthor  rechts  das  neue  provisorische  Sitzungs- 
gebfhule  des  Harnes  der  Ahgeordneitn  (V\.  109),  1861  in  kaTitn 
6  Wochen  vollendet.  (Das  Herrenhaus  hält  in  dem  grossen  laud- 
ständischen  Saale  seine  Sitzunp:en.)  Dann  eine  grrosse  Caseme 
(PI.  24)  und  hinter  dieser  das  allgemeine  Krankenhaus  (PI.  63), 
ein  ganzes  Stadtviertel  ausfüllend,  an  Ausdehnung  (3000  Betten) 
▼on  keinem  in  Europa  erreicht,  eine  Musteranstalt.  Halblinks,  in 
der  Aiservorstadt,  das  Criminal-Oebäude  (PL  27). 

In  der  N&he,  Währingergasse  221,  das  nicht  minder  berfthmte 


Spa  z  iei  gänge.  W 1 K  N .  J.  Route,  27 

Josephiaiitt  (PI.  43),  di«  medicin.- Chirurg.  Josephs -Academie 
C  „^rhola  anatom,  medic.  chirurgica" ,  wie  die  Ueberschrift  sagt), 
1784  von  Kaiser  Joseph  II.  als  Bildungsschule  für  Feldärzte  ge- 
stiftet (6  Lehrer,  550  Schüler,  mit  Stipendien  für  die  383  Militär- 
Schüler),  mit  reichhaltigen  Sammlungen  (ausgezeichnet  die  anatom. 
Wachsbilder,  Samstags  zu  seheri);  es  steht  mit  dem  Gamisoos- 
spital  in  Verbindung.    Im  Hot  eine  Hygiea  als  Brunnenfigur. 

Das  Thierarznei-Institut  („  Thier spital"  j  {Fi.  101),  Vorstadt 
Landstrasse,  Rabengasse  541  fEintr.  s.  S.  7),  hat  11  Lehrer  und  an 
1000  Zuhörer.  Die  ganze  Einrichtung,  die  Ställe  lür  Pferde, 
Binder,  Schafe,  das  Badhaus,  die  Präparate,  ausgestopften  Thiere, 
eind  besonders  für  Fachgenossen  und  Landwirthe  sehenswerth.  — 
In  geringer  Entfernung  davon  iat  in  einem  »aubern  Neubau  das 
k.  k.  CentraL'Cav  aller  ie-Institut  (PI.  25). 

Die  Oeaellschaft  der  Musikfreunde  des  deterr.  Kaiser- 
slaate  (PI.  37),  TuehUaben  558,  besitzt  eine  Sammlung  von  20,000 
Musikwerken,  alten  Instrumenten,  Bildnissen  von  Tonsetsem  u.  s.  w. 

Sehenswerth  sind  die  ansehnlichen  Sammlungen  der  land' 
vfirthBchafiL  OeBtllsehaft  (Herrngasse,  Landhaus  30).  Ein- 
lass  t&glich  mit  Ausnahme  der  Sitzungstage. 

Auf  der  n.ö.  Seite  der  Stadt,  ^or  dem  I'fan%'Jo9€ph$-Thor 
(1854  vollendet,  an  der  Innern  Seite  2  gewaltige  Casemeiiy  jede 
130  Sehr.  1.,  78  Sehr,  tief),  beim  Einfluss  der  Wien  in  den  Donau- 
Canal,  tritt  die  Xauth  (PI.  64)  weit  hervor,  die  Hauptgebäude 
144  Sehr.  lang,  die  beiden  Nebengebäude  jedes  125  Sehr.  lang. 
Am  Hauptgebäude  die  Inschrift.  Ferdinandus  L  eommerelo  pa* 
triae  terra  marique  aucto  emporhtm  e.  c.  1847 

Nebenan  das  k.  k  Invalideuhaus  (PI.  40j  mit  den  beiden 
grossen  Gemälden  von  Krafft,  Schlacht  von  Aspern  und  von  Leipzig. 

Spaziergänge. 

Das  Oiaois,  ehemals  zur  Befestigung  gehörig,  ein  600'  bis 
1500'  breites,  mit  einzelnen  Baumreiben  bepflanztes,  von  Wegen 
durchkreuztes  Rasenfeld ,  trennt  die  innere  Stadt  von  den  Vor- 
städten. Die  schönsten  Gebäude  der  Vorstädte  haben  fast  alle 
ihre  Vorderseite  narh  d^m  Gl;xcis,  so  ö.  und  s.o.  (Vorstadt  Land' 
stra^^e]  vor  dem  Frafiz-Jo^ephs-ThoT  (s.  oben)  die  Mauth  (s.  oben), 
vor  dem  ehem.  Stuben-  und  vor  dem  Carolinen-Thor  das  Invaliden- 
haus fs.  oben),  die  Münze  fPl.  66),  die  Heumarkt-Caserne  (PI.  22); 
südl.  (  Vorst.  Wieden)  vor  dem  ehem.  Kämthrur-Thor  die  Carlskirche 
(S.  12),  das  polytechn  Institut  (S.  25);  s.w.  (Vorst.  Mariahilf)  vor 
dem  Durg-Thor  die  kaiserl.  Stallungen  (^Pl.  92),  das  Landes-General- 
Commando,  der  Palast  des  Fürsten  Auersperg  (PI.  67);  w.  (Vorst. 
Jo$epk$tadi)  vor  dem  Franzem-Thor  das  milifar.-geograph.  Institat 
(PL  65),  die  Czernin*sehe  Gemälde-OaUerie  (S.  24) ;  n*v.  (Aher- 
wnkidi)  w  dem  Sekottentkor  das  Griminal-Oeb&ude  (S.26),  die 
Infanterie-Caseme  (iPL  24),  die  Heilandskirehe  (S.  12),  das  neue 
provisor.  Abgeordnetenhans  (S.26),  die  Gtowehrfabrik.  In  Folge  einer 
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kaiserl.  Verordnung  von  1858  soll  das  Glaci»  zu  Bauplätzen  benutzt 
und  zu  gleichem  Zweck  die  alte  Befestigung  der  innern  Stadt  (S.  8}, 
die  bis  dahin  sich  ^olhl  erlialten  hatte,  geebnet  werden.  Ueberall 
wachsen  jetzt  dte  neuen  Häuser  mit  bewnndemswerther  Schnelligkeit 
empor.  Das  Rothentbnrmthor,  das  Neu-,  Fischer-,  KSrnthner-  und 
das  Stnbenthor  waren  Ende  1860  niedergelegt,  1861  soll  das  Frano 
zensthor  folgen,  dann  das  Carolinen-  und  das  Schottenthor  (s.  S.  8}. 

Der  Burg*  und  B61|gartea»  sfidi.  am  &n88emBnrgplatz(S.  13),  ent- 
halt zwei  Oewacftsftafuser  (Ö68*  1.)  mit  seltenen  ausllnd.  Gewächsen,  Im 
Garten  das  Beiterlild  Franz  Gemahls  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 
Eintritt  in  den  Frfthstundeii,  man  wendet  Rf  h  an  den  Hofgärtner. 

Gegenüber  am  äussern  Burpplatz,  w.,  ist  der  Volksgarten  (PI.  102^ 
(Burgthor  und  Reiterbild  des  Erzherz.  Carl  s.  8. 13  ),  1824  vom  Kaiser 
Franz  angelegt,mit  Spaziergängen,  Blumenbeeten,  Springbrunnen  und 
einem  hufeisenform i/^en  Kaffehaus,  'l^^ni  '^ammelplatz  der  eleganten 
Welt  wiihrend  der  *imal  \vö<'hentlirh  statt  findenden  Harmonie-Miisik. 
(  S.  ö  ).  MitfpTi  \m  Garten  ein  Tempel ,  jenem  des  Thesen«:  h\  Athen 
nachgebildet,  in  wch  liem  *((mova's  gro-vf»  Marmorgruppe ,  ilieseus 
Sieg  über  den  Centanreii,  einst  von  Napoleon  J.  zum  Schmuck  des  (  "orso 
in  Mailand  bestimmt,  hi  den  nnterirdi-rhf^T!  Gängen  rom.  Alterthümer. 
An  den  V'olksgarten  atusst  n.w.  der  PatdatcyarteTi  (Kafle  u.  Gef^orlle^) 
auf  der  Löwelbastei.  hübsche  Anssirht,  angenehm  zum  Frühstücken. 

Den  ♦Prater,  Park  und  Wald  ,  ö.  bei  der  T>eopoldstadt,  Hess 
Kaiser  Joseph  II.  1766  anlegen.  Fünf  Allee'n,  vom  PraUr-Sterny 
dem  Rondel  am  Ende  der  Jägerzeil,  ausgehend,  durchschneiden 
ihn  nach  verschiedenen  Richtungen.  Die  äusserste  recht»,  die 
HauptaUee  genannt,  fuhrt  znm  Lasthans,  einem  Sommergasthan 
im  Frühling  das  Ziel  der  Spazierfahrten  der  Yomehmen.  Die 
Wagen  hllden,  namentlich  Sonntags,  nicht  selten  eine  annnter» 
brochene  Reihe  vom  Stephansplatz  bis  zum  Rondel.  Im  Wur- 
iielpriLitr,  zweite  Allee  rechts,  hanset  der  Wiener  Bürger,  und 
erfreut  Sonntags  Nadimittags  sich  der  Wein-  und  Bierschenken, 
der  Schaubuden,  der  Ringelspiele  und  Marionetten  und  des 
Schalls  der  grossen  Trommel.  (Die  durch  Eisenbahnen  erleich* 
terte  Verbindung  mit  andern  Yergnugungsorten  hat  dem  Prater 
viel  Abbruch  gethan.)  Einigemal  während  der  Sommermonate,  na- 
mentlich am  Annatag,  26.  Juli,  werden  auf  einem  dazu  bestimmten 
Platz  grosse  Feuerwerke  abgebrannt.  Die  dritte  Allee,  in  der  Ver- 
la iiireruni:  der  J'afferzeil,  führt  zur  Scfiwimmschule  (S.5);  die  vierte  zum 
Bahnhof  dev  Kaiser-Ferdinands-Nordbahn.  die  fünfte,  die  äusserste 
links,  in  der  Verlängerunjr  der  Hauptallee,  zum  Augarien  unten). 
—  Im  nicht  ancebauteu  PrRter.  dem  wilden  Prater^  theilweise 
Urwald,  weiden  Hirsche  und  liehe;  Abends,  durch  das  Waldhorn 
au  einen  Ort  Im  im  Lusthaus»  gelockt,  erhalten  sie  ihr  Futter. 

Der  genannte  Augarten,  1775  von  Kaiser  Joseph  II.  dem 
Publicum  geöffnet,  ein  "Viereck  mit  geraden  Waldeinschnitten 
und  AUee'a  im  altfranz.  Geschmack,  hat  über  dem  Kingangbthor 
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die  Inschrift:  „All^n  Menschen  gewidmeter  Erlustigungsort  von 
ihrem  Sehätzer".  Das  Hau-:  des  Kaisers  Joseph  hat  die  alte  Kin- 
richtung  behalten.  Am  meisten  wir«i  der  Ausarten  am  1.  Mai 
besucht.  Das  Novara- Museum,  grösstentheils  zoolotj.  u.  ethnogr. 
Gegenstände,  die  Au-^beute  der  Weltumsegelung  der  ;,Novara**, 
ist  hier  aufgestellt  (vorläufig  geschlossen). 

Wiens  Friedhöfe  sind  schlecht  gehalten,  selten  sieht  man  ein  hübschea 
Denkmal.  Auf  dem  kleinen  Währinger,  von  der  Stadt  I/2  St.  n.w», 
sind  noch  die  meisten.    In  der  nördl.  AhlheilunK,  den  noiicii  Denkmälern 

Segenüber,  links  eine  kleine  Marmortafel  im  Felsen  eingulugt,  JiorUt  Graf 
«rodbwtf«,  der  IHehler,  geb.  18.  Man  1822  au  P^terwUx  in  Sebtotien, 
f  ll.Dec.  1847.  An  der  Siidseite,  etwa  in  der  Mitte  des  Friedhofs  an  der 
Mauer,  r.  Joh.  Peter  Franck  (f  1822),  der  berühmte  Arzt,  Denkmal  mit 
Medaillonbild  ^  r.  Ignm  RiUer  von  Seyfried  (f  1841),  fruchtl>arer  Componist^ 
geffentütor  1.  Beethoven  (f  1827),  eine  Spitzsäule  mit  einem  vergoldeten 
Schmetterlinp:  und  einer  Lyra;  1.  Franz  Schubirt  (7  1822),  C(inii)oni8t,  mit 
Bruuzebuste.  —  Auf  dem  $t.  Marxer,  Vi  ^t.  o.  viim  Südbahnhof  (jenseits 
det  Arsenäli,  8.  19),  das  Grabdenkmal  MorarTt  (f  1791)  anf  der  mufh- 
masslichen  Grabstätte  des  grossen  Tonmeisters,  die  trauernde  Muse  der 
Tonkunst  in  der  Hand  das  halbaufgerollte  Requiem,  von  Haller,  18Ö9  ent- 
hüllt. —  Auf  dem  grossen  Matzl  e  i  n  s  d  o  r  fe  r ,  1  4  St.  s.w.  vom  Siidbahn- 
liof,  neben  der  Bahn,  ruht  Oluek  (f  1787);  eine  1846  neu  errichtete  Spitz- 
säule mit  Bildniss  bezeichnet  sein  Grab,  rechts  etwa  in  der  Mitte  an  der 
Mauer,  welche  den  alten  vom  neuen  Kirchhof  trennt.  Sonst  noch :  Gra/ 
Hardenberg  (f  ISST)«  banndv.  Minister,  der  Theolog  Silbert  (f  1844),  der 
Jvigend.schriftsteller  Chimani  (f  18U).  die  Botaniker  Jacquin,  Franz  f  1839, 
Joseph  t  1817 i  auf  der  neuen  Abtheilung  an  der  ostl.  Mauer  Joh.  Jos.  r. 
j*reehU  (+  1854),  DIrector  des  polyteehn.  Instituts.  (Nebenan  der  1858  errich- 
tete Friedhof  der  e  van  g.  Gemeinden.)  —  Ueber  dem  Grab  Lenau's  (f  1850), 
auf  dem  Friedhof  zn  W  e  i  d  Ii  n  g  (unfern  Klosterneuhurg,  S.  34),  eine  Granit- 
Pjrramidc  mit  dem  Brustbild  des  Dichters  in  Erz.  Jos.  v.  /Jammer  (f  185t>)  hat 
aieib  hier  bei  Lebzeiten  ein  Denkmal  errichten  lassen,  mit  ori'ental.  Sprüchen. 

Die  Krieger-Walhalla  zu  Wetzdorf,  4  St.  n.w.  von  Stockerav  (von 
Wien  bis  Stockerau  Eisenb.  in  1  St.,  vom  Nordbahnhof  aus),  an  der  nach 
Böhmen  fuhrenden  Landstrasse,  bei  WeikerMdor/y  hat  ein  Herr  t.  Parkfrieder, 
ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant,  in  seinem  Park  erbaut,  der  Armee 
gewidmet,  mit  Erinnerungen,  namentlich  an  die  Feldziige  von  18i8  und 
1849  in  Italien  und  Ungarn,  mit  Standbildern  u.  dgl.,  zugleich  Todtenhalle 
fttr  eitttelne  Heerführer,  die  hei  Lebf dten  diesen  Buheplatz  für  sich  ge- 
wählt hatten,  u.  A.  Feldmarshcall  Baron  Wimpfen  (f  1854).  Seitdem  auch 
Feldmarschall  Graf  Radetzky  (f  185S)  hier  auf  seinen  Wunsch  beigesetzt 
worden,  ist  die  Gruft  mit  der  Umgebung  (f^/IeUUnberg**)  durch  Geschenk 
JuiserL  Bigenthnm  geworden. 

2.    Umgebungen  Wiens. 

Das  linke  Ufer  der  Donau  bietet  an  landschaftlichen  Schönheiten  gar 
nichts,  nur  fk-nchtbares,  ebenes  Ackerland,  das  March/eld  (B.  SB  a),  durch 

die  Schlacht  gegen  Ottokar  von  Böhmen  (1278)  und  die  von  Aspern  und 
Wagraia  (1809)  bekannt,  ö.  von  der  March  begrenzt.  Um  so  anmuthiger 
sind  die  Umgebungen  des  rechten  Ufers,  Beh9nbrunn,  Laxenbufffn  die 
BrOhK  Raden  u.  a.,  durch  die  Eisenbahnen  Wien  ganz  nahe  gerückt. 

^Sohdnbnuui  (Partie  von  3  bis  4  St.,  Gesell schaftswagen  s. 
Ä.  4,  Restauration  im  Westbahnhof  s.  S.  2j,  kaiserl.  Lustschloss  an 
der  Wie»,  V'2  St.  s.w.  von  der  Mariahilfer  Linie,  als  Ja^ds«  bloss 
lür  Kaiser  Matthias  begonnen,  unter  Maria  Theresia  1775  been- 
digt. Napoleon  I.  hatte  1805  wie  1809  hier  sein  Hauptquartier; 
^m  22.  Juli  1832  starb  hier  sein  Sohn,  der  Herzog  von  Reichstädt 
^d.  lOj,  in  demselben  Zimmer,  weiches  der  Vater  bewohnt  hatte^ 
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Der  grosse  Garten,  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrh.,  steht 
immer  offen.  Am  Parterre  32  Mairaor-SKaiidbilder  Ton  Beyer, 
weiter  das  grosse  Wasserbecken  mit  den  beiden  Springbrunnen* 
Anf  einer  Anhdhe  die  QlorittU  (30(K  L,  60'  h.),  eine  Sänlenballe. 
Ton  deren  Plateforme  sehdne  Aussicht  auf  Wien,  in  der  Arcade 
rechta  zu  blBsteigen  (Trinkg.  20  kr.)*  Boten.  Garten  reich  an 
Pahnb&umen  und  brasü.  Pflanzen.  Links  yon  der  Hauptallee  die 
r5m.  Buine^  der  Obelisk  und  der  ,»sch(Sne  Brunnen'^,  nach  wel- 
chem das  Sc-hlosa  genannt  wird. 

Besonders  zu  beachten  wegen  der  ausgezeichneten  Exemplare 
die  ^Menagerie,  Elephant,  Löwe,  Tiger,  Giraffe,  Adler,  Straus» 
11.  a.  Bei  schlechtem  Wetter  bleiben  die  schönsten  Ihiere  in  ihren 
Ställen,  daher  beim  Inspector  die  £rlaubniss  zu  erbitten,  mit 
Führer  (35  kr.)  das  Innere  zu  besichtigen. 

Hinter  dem  Schönbruniier  Garten  liegt  das  kaiserl.  Lustschloss 
(V2  St.)  Hetzendorf,  Station  an  der  Südbahn  (S.  32).  und  Hie-- 
tziny  (Gesellschaftswagen  s.  S.  4),  das  schönste  Dorf  in  Oesterreich, 
fast  nur  aus  Villen,  Landhäusern  und  viel  besuchten  Gasthäusern 
bestehend,  namentlich  Domniayer's  Casino  und  Schwender's  neues 
Gartenlocal  (S.  2).  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  einer  Freiin 
von  Pillersdorf  von  Canova;  in  der  Kirche  des  der  n.w.  Ecke  des 
»Schönbr.  Gartens  gegenüberliegenden  Orts  Penzing  (Station  an  der 
Westbahn,  S.35)  das  *Grabdenkmal  einer  Frau  von  Kottmann,  von 
dem  Florentiner  Bildhauer  Finella,  nach  dem  Denkmal  in  der 
Augustlnerldrche  (S.  11)  das  schönste.  Unweit  des  Schdnbmnner 
Gartens  5.  der  Badeort  M  ei  dl  in  g  (Gesellschaftswagen  s.  S.  4), 
Station  an  der  Südbahn  (S.  32),  mit  dem  ÜVoolt,  einem  Yergnftgungsort. 

•Laxenlmrf  (8iem;  Vnjfor.  Krone)  (Partie  Ton  4  bis  5  St, 
Omnibus  vom  Stephansplatz  zum  Sfidbahnhof  Vs  St.,  von  da  Süd- 
bahn, s.  S.  31,  bis  MddUng  und  Zweigbahn  nach  Laxenburg  1  St.), 
ebenfalls  ein  kaiserl.  Lustschloss  nebst  Park,  an  der  Schwechaiy 
das  alte  Gebäude  1377  aufgeführt,  das  neue  1600,  in  beiden 
nichts  besonder«  Sehenswerthes.  Die  Obst-  und  Blumengärten  sind 
verschlossen,  der  Park  stets  offen.  Die  bemerkenswerthesten  Gegen- 
stände in  demselben  werden  rasch  in  folgender  Ordnung  besichtigt: 

Denkmal  Franz  II.,  eine  colossale  Marmorbüste  des  Kaisers  von  Mar- 
chesi;  Lusthaus  im  Eichenhain,  ein  runder  Saal  mit  acht  Ansichten  des 
Parkst  Rittergruft,  eine  goth.  Caiiello;  3lcierei  nach  Schweiser  Art|  Bitter- 
säule.  Xahe  dabei  die  im  J.  1801  erbaute  'Franzensburg,  von  einem- 
See  umgeben  (Ueberfahrt  10  kr.)»  eine  Kitterburg,  angeblich  nach  einem 
Schlos«  in  Tirol  erbaut,  an  mittelalterl.  Gegenständen  reich,  Rttstnngen,, 
Waffen  der  oberösterr.  Bauern  unter  Fadinger  (S.  37).  Im  I/absburger  Saal 
17  Standbilder  von  Kudolph  I.  bis  zu  Carl  VI.  und  Maria  Theresia^  im 
JBmprangssnal  6  Bildnisse  böhm.  Könige,  Decke  Holzarbeit  von  1580,  Wallen- 
Steinas  Schrank;  in  der Schaiakammer Kostbarkeiten  und  Elfenbeinschnits- 
werk :  im  Uesellschaßszirnmer  zwei  grosse  Bilder  von  Höchle,  Vermählung 
Kaiser  Franz  II.  mit  seiner  dritten  Gemahlin  (1806)  und  das  darauf  lolgende 
C^astmahl;  im  Sehlßftkmmer  die  Copie  eines  Dürer^sehen  Bildes;  im  Tkrm' 
snal  die  Krönung  Franz  II.  (1792)  und  das  darauf  folgende  Gastmahl  inii 
Römer  zu  Frankfurt;  in  der  Capelle  die  3Ionstranz.  welche  der  Priester  em- 
porhob, als  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  (R.  19)  war^  im  ßurgverlietSr 
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ein  Automat,  welchor  die  Ketten  schüttelt;  von  Hm  Zinnen  des  Thurm» 
prächtige  Aussicht  südlich  aut  die  steirischen  Alpen  und  den  Schneebcrg, 
südöstlich  auf  das  Leythagebirge ;  im  Krönungtttml  die  *Krönuug  des  Kai- 
aerfl  Ferdinand  (1830)  von  Höchle  gemalt,  die  Krönonf  der  Kaiserin  Cft* 
rolina  (1825)  von  Rucher  gemalt;  in  der  Halle  die  Zusammenkunft  Leo- 
polds mit  Sobieski,  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  und  drei  andere  Bilder 
▼on  Höehle  and  Bücher;  im  LtiÜirHtgtfmoA  90  lebensgrosae  Bildniate  der 
Fiirsten  dieses  Stammes  in  ganzer  Figur,  Tor  Allen  sehtin  Brthers.  Cnrl  nnd 
Erxherz.  Johann  (Trinkg.  35  kr.}. 

Auf  dem  Rückweg  zum  Bahnhof  mag  man  noch  den  Turnierpltts 
■besichtigen,  uthI  am  Goldfischteich  den  Karpferj  einige  grosse 
Brocken  Brod  zuwerfen,  mit  deren  Bewältiirung  die  bemoosten 
Häupter  si^h  abmühen.  Wer  sich  nicht  aufhalt,  kann  auf  diesem 
"Weg:  in  lü  Min.,  aus>er  der  Burg,  Alles  besiditigen  und  V4  St. 
später  wieder  im  Rahnliol  sein.  Ein  Führer  ist  durch  den  neben-' 
stehenden  Plan  unnöthig,  wer  aber  den  Weinen  i^rat^,  lernpet  der 
Diana i  TempeL  der  Eintracht  etc.  besichtigen  will,  mag  einen 
(40  kr.)  nehmen,  deren  sich  allenthalben  antragen.  In  die  Fran- 
zensburg wird  nur  eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  eingelas- 
sen; wer  daher  seiner  Zeiteintheihing  oicherer  sein  will,  wird  dort 
anfangen.    Beim  Bahnhof  ein  Wlrthshaus,  s.  S.  30. 

SMnbrunn  und  Letxenburg  lassen  sich  in  folgender  Art  ver- 
binden. Mit  dem  ersten  Horgenzug  In  1  St.  nach  Lazenhnrgy 
nach  2  bis  Sstund.  Aufenthalt  zurück  bis  Stai.  Hetzendorf  (S.  30),  ' 
zu  Fus.«  nach  Schdnbninn  (V4  St.),  durch  den  Garten  zur  Gloriette 
(Vi  St)y  Menagerie  1  St;  mit  Gesellschaltswagen  (S.4)  in  */4St. 
nach  Wien  zurück,  wo  man  noch  zum  Theater  eintrifft 

JHe  *BruhL  £isenbahn  bis  Modling  in  9/4  St.  s.  unten.  Zu 
Fuss  von  der  Station  durch  die  Brühl  bis  zur  Meterei,  in  1  St; 
von  da  bis  zum  Husarentempel  (S.  32)  Va  Meierei 
ist  das  ♦Whs.  zu  den  Zwei  Raben,  wohin  vom  Bahnhof  ein  Stell- 
wagen (10  kr.  der  Platz)  fahrt.  —  Oder  in  Brunn  (S.  32)  die 
Eisenbahn  verlassen  und  zur  alten  Burg  Liechtenstein  aufsteigen. 
Einige  100  Schritte  jenscit  rechts  südl.  bergab  um  den  Berg  in 
die  vordere  Bnihl,  die  Brühl  aufwärts,  oder  bei  sehr  beschränkter 
Zeit  zum  Bahnhof  in  Mödlincr  zurück,  in  letzterem  Fall  eine  Wan- 
derung von  IV2  St.  vom  Balndiof  zu  Brunn  bis  zum  Bahnhof  in 
Modling.    Husarenterapel  überall  sichtbar. 

Eisenbahn  nach  Baden  (Südbahn),  Fahrzeit  1  St.,  ununter- 
brochene Reihenfolge  heiterer  landschaftlicher  Bilder.  Die  Bahn  liegt 
ziemlich  hoch,  so  da&s  der  Blick  ö.  die  weite  Ebene  bia  zum  Leytha- 
gebirge umfasst,  w.  die  unabsehbare  llauaemienge  der  Stadt,  zahl- 
lose Landhäuser  und  saubere  volkreiche  Ortschaften,  am  Fuss  und 
Abhang  des  schönen,  in  seinen  wechselnden  FonDoi  sehr  male- 
rischen Gebirges.  Belvedere  und  Arsenal  (S.  16  und  19)  bleiben 
links  rückwärts  liegen.  Der  Zug  berührt  den  Matzleinsdoifer 
Friedhof  (S.  29).  Weiter  links  auf  der  Hohe  des  Wiener  Berges 
eine  goth.  DenksSulCi  die  nach  den  Standbildern  des  h»  Crispinus 
und  Crispinianus  Spinuskreuz,  jetzt  Spinnerj»  am  Krem  heisst, 
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1542  errichtet.  Bei  der  4.1lce  von  Schönbruiiii  nach  Laxenburg, 
rechts  die  Oloriette  (S.  30).  Meidling  (S.  30j,  HeUendorf  (S.  30), 
Atzgendorf y  Liesing,  Perehiholdtdorf  j  Bruttfl,  Modling^  GumpM9~ 
kUrduHf  StattoneQ.  Am  Gebirge  bei  Brunn  verscbiedene  Burgen 
(Ruinen),  darüber  der  Husarentempel.  Auf  dem  Friedhof  su 
EnzetBdorf  bei  Brunn  ruht  der  Dieliter  Zeteh,  Werner  (f  1823), 
Jardse  (f  1852)  und  Adam  JMttcUer  (f  1829),  die  Politiker  der 
Mettemiob^schen  Schule,  der  Qeschichtschreiber  Fntm  Buehholz 
(t  1829),  Pater  Hofbauet ^  in  Fr.  Perthes  Leben  genannt.  Bei 
Gumpoldskirchen  wächst  ein  vorzüglicher  Wein.  Zwischen  hier  und 
Baden  ein  kleiner  Tunnel  („BwseH^Tunnel'^),  Inschrift:  recta  8e(iuL 
Wir  verlassen  entweder  zu  Brunn  (vgL  S.  3i}  oder  bei  dem 
Schwefelbad  Mödting  (Hirsch),  mit  einer  goth.  Pfarrkirche,  die 
Eisenbahn  Gleich  hinter  dem  Dorf  öffnet  sich  die  Brühl  (nach 
Anderen  der  Uriel),  ein  an  Natürsohönheiten  reiches  tiefes  Kalk- 
felsen-Thal, ähnlich  dem  Plauen'schen  Grund  bei  Dresden,  dem 
Fürsten  Lieehtert-tf in  gehörig,  dessen  Vater  es  mit  Anla^ren  und 
künstlichen  Runim  zieren  liess.  Hinter  der  Kirdie  von  Mödline: 
.^tei^t  man  zu  den  Trümmern  der  Markgrafen luiii.  Die  Pfade 
führen  von  hier  die  Höhen  entlang,  an  einigen  i<ün>tlicheii  Ruinen 
vorüber,  nach  der  von  den  Türken  zerstörten  alten  Burg  Liechteu' 
stein  (S.  31),  daneben  das  neue  Sckloss  mit  engl.  Garten.  Das 
Thal  erweitert  sich  jetzt  zu  einem  Wiesengrund:  unten  das  Dorf 
VorderbrüM  und  die  TeufdsinühLe.  Weithin  sichtbar  erhebt  sich 
auf  dem  Kamm  des  höchsten  der  umliegenden  Berge,  des  Siegenr 
stein,  der  Husarentempel,  ein  dorischer  Tempel,  Ton  Fürst 
Johann  Liechtenstein  (f  1836)  den  Husaren  errichtet,  welche  ihn 
180d  bei  Aspem  ^r  feindlichen  Klingen  schÜCsten;  umfassende 
Aussicht  südl.  bis  zum  Schneeberg.    Nun  nach  MÖdling  zurflck. 

Der  Weg  von  der  vordem  Brühl  weiter  ins  Thal  ist  eiiiförnu  r  uii<! 
wenig  lohnend.  Er  führt  über  Ondeii  n.u  h  der  alten  Abtei  Heiligenkreuz 
durch  das  Satlelbach-  und  JlelenenÜial  nach  Baden,  und  wird  erst  im  Helenen- 
thal  abwechselnder.  Von  Gaden  führt  ein*  näherer  Weg  ttber  Siegen/eld 
nach  dem  Helcnenthal,  zuletzt  sehr  felsige  ein  anderer  [geradezu,  stets 
bergab  in  IV2  uAch  Baden.  Unter  allen  Umstanden  ist  bei  be- 
achränkter  Zeit  die  Bückkebr  vom  Husarentempel  nach  Mödling,  Ton  da 
(Eisenbahn)  nach  Baden  und  erst  von  Baden  aus  der  Besucb  des  Hele- 
nenthals  zu  empfehlen. 

♦Baden  (6720  C^^örf«  Wien;  Redoute;  Fuchs;  '^Schwarzer  Adler; 
Lowe;  *  Kaffeehaus  am  Bahnhof).  Stadt  mit  schönen  Landhäusern, 

Sonntags  «ehr  besucht,  berühmt  wegen  seiner  wannen  (18 — ?9^J 
schoTi  dt^i  Kömern  bekannten  Bäder  (T/iermae  Pf-i/ujon/raei.  Haupt- 
bestandtheil  schwefelsaurer  Kalk.  Die  Hnnptquelle  r  rV^T^rnnj^^  ent- 
springt am  Fuss  des  Calvarienbers?<  aus  dolomitischem  Alpenkalk. 
Ein  45  Schritte  langer  verschlossener  fTrink?.  18  kr.l  Gang  fuhrt 
in  eine  geräumige  Höhle,  wo  das  heisse  Wasser  armdick  aus  dem 
19'  tiefen  Kessel  .sprudelt,  täglich  15,386  Eimer.  Nebenan  ein 
kleiner  Säulengang  mit  Anbau,  Cursarü  genannt,  davor  ein  kleiner 
Park.  Die  nahen  Bäder  sind  meist  Voll-  oder  Gesellschaftsbäder, 
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in  walehen  die  Gäste,  mit  BademäntelD  bekleidel,  zusammdii  ba- 
den.  Das  Herzoff9bad  fasst  an  160  Personen.  Die  Oallerien  Über 

den  Bädern  lassen  auch  Zuschaner  zu. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  eine  zweckmässig  ein> 
gericlitete  ^Schwimmanstalt  (Bad  30  kr.),  ein  an  5'  tiefes  mit 
Asphalt  belegtes  Becken  (80  Sehr,  lang,  20  Sehr,  breit),  durch 

eine  hohe  ScheiMewand,  über  welche  eine  Brücke  führt,  für  beide 
Geschlechter  getrennt,  mit  18  hi^  '20^  warmem  Thermaiwasser 
gefüllt.  (Bäder  zu  Vöslau,  folgende  Eisenbahnstation,  s.  R.  39.) 
Man  besteigt  von  hier  in  10  Min.  den  Calvarienherg.  ausgedehnte 
♦Aussicht  über  die  weite  dörferreicbe  Ebene,  im  Hintergrund  s.o. 
das  Leytha-Gebir^e ,  im  Vordergrund  Baden,  r.  die  Weilburg, 
darüber  Ruine  Kauheneck.  Der  „Humorist"  Sapliir  (|  1858J  hat 
1852  in  der  Nahe,  oben  in  den  Anlagen,  die  sich  bis  hinab 
zum  Cur-,aal  hinziehen,  eine  kleiut;  Hütte  ( Moi  lUiuh)  aufführen 
lassen,  die  einen  üeberbiick  über  die  Stadt  gewährt,  daneben 
ein  Denkstein. 

Das  ^Helenenthal  ist  der  besncbtesie  Spaziergang  (am 
besten  am  I.  Üfer  der  Sehwetihalt  binauf ,  am  r.  wieder  zurück). 
Auf  scbroffen  Felsen  liegen  die  Ruinen  JiauAffuiem  (lobnender 
Aueflug,  guter  Weg),  AcmAetMefc  und  Sebarfeneekf  auf  der  Anbdbe 
linke  die  WtUbutffy  einst  Sommerwohnung  des  Erzberz.  Carl (f  1847), 
dem  Stammsebloss  seiner  Gemahlin  (f  1829),  einer  Nassauisoben 
Prinzessin,  nachgebildet.  Ein  Felsen,  der  Urthdsteinr  scUoss 
£cüber  das  Thal;  jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch;  über  dem* 
selben  Anlagen  mit  hübschem  Aussichtspunct.  Weiter  die  Krai' 
nerhüUen  (Fiakerfahrt  1  St.  vom  Bahnhof  an,  etwa  4  fl.  hin  und 
zurück),  wo  Erfrischungen  zu  haben.  Schönste  Aussicht  vom 
Eisernen  Thor,  dem  höchsten  Berg  der  Umgebung,  Gipfel  in  1  St. 
zu  erreichen. 

Wer  die  Herrlichkeiten  Badens  in  2  St  sehen  will,  nimmt 
vom  Bahnhof  für  2  bis  2V2  einen  Fiaker  (Taxe  hängt  im 
Bahnhof),  falirt  über  die  Weilburg  bis  zum  Tunnel  und  zurück 
am  Fuss  des  Kauliensteins  vorbei  bis  in  die  Nähe  der  8<^hwimm- 
echule  (Fahrt  von  1  St.).  Hier  Fiaker  entlassen,  Calvarienberg 
besteigen,  dann  hinab  zur  Schwimmschule,  Ursprung  und  Cursaal 
betrachten,  und  nun  durch  den  Park  zum  Bahnhof,  ein  Spazier- 
gang, der  ebenfalls  1  St.  in  Anspruch  nimmt.  Vom  Bahnhof  bis 
an  den  Thaleingang  bei  der  Weilburg  fahren  auch  Omnibus. 

*Ki]|]Miberg  und  Leopoldsbarg .  Bis  DMing  (Artbabers  Villa 
s.  S.  24)  in  Vst  oder  QtiitiAing  in  1  St  fahren  (Oesellscbaftswagen 
s.  S.  4) ;  in  Orinzing  Esel  und  Pferde  zu  haben.  Der  Fusig&nger 
erreicht  Ton  liier  in  15  Min.  ein  Kreuz ,  r.  weiter  15  Min.  kleine 
Brücke,  10  Min.  an  einem  einzeln  stehenden  Baum,  dann  links  in 
45  Min.  zum  Gasino,  Gasthaus.  In  dem  nahen  Theuer'scben  Gast- 
haus bessere  Aussicht  in^s  Gebirge.  Vom  Kahlenberg  in  20  Min. 
auf  den  Leopoldsberg;  dann  20  Min.  sehr  steil  bergab  bis  AaUen- 
B«deker^s  Deutichland  I.  10.  Aufl.  3 
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htrgfBf  Dörfely  wo  man  den  mit  jedem  Stundeneelüag  in  Kloster- 
nenburg  (s.  unten)  abfahrenden  Gesellsehaftffwagen  abwarten  mag. 

Eine  gute  Uebersicht  von  Wien  and  Umgegend  hat  man ,  wenn  man 
von  Orinting  1.  die  Höhe  hinansteigt  in  20  Min.  bis  zu  dem  auf  einem 
Bergvorsprung  schön  gelegenen  Gasthaus  B^Uevu«,  und  noch  lOM.  weiter 
1«  nach  dem  höher  gelegenen  Gasthaus  Himmel  (eine  Tafel  am  Wege  wei- 
set dabin).  Von  da  Fussweg  durch  ein  stark  absehüssiges  aehattiges 
Thal  an  einem  Bach  hin  in  15M.  nach  dem  Dorf  ^(Vvar^fl^,  von  WO  Stiiad'- 
lich  ein  Gesellschaftswagen  (S.  4)  nach  Wien  fahrt. 

Vom  Ka hlenberg^  aneh  Josephsberg  genannt,  weite  Aussicht  über 
Wien  und  das  Marchfeld  fS.  29)  bis  zu  den  Ausläufern  der  Karpatben, 
an  der  Grenze  von  Mäliren  und  Ungarn,  und  den  steirischen  Alpen. 
Der  L  e  op  ol  dsbery ,  der  letzte  Vorspriing  'les  Wienerwalde?, 
steigt  unmittelbar  aus  der  Donau  auf,  850'  über  derselben.  1330' 
ü.  M.  Auf  dem  GruiMigemäuer  einer  alten  niarkgräü.  Burg  wurde 
später  eine  Kircho  aulgeführt,  in  welcher  Johann  Sobieski,  Lud- 
wig V.  Baden,  Carl  v.  Lothringen  u.  a.  Führer  des  verbündeten 
Heeres  vor  der  Türkenschlacht  am  3.  September  1683  zu  Gott 
um  Schutz  für  ihre  Waffen  flehten.  Neben  der  Kirche  eine  kleine 
Meierei,  Gastwirthschaft.  Aussicht  viel  freier,  als  auf  dem  Kah- 
lenberg: über  das  ganze  iiugellaud  von  der  Höhe  bei  Meissau  n.w. 
bis  an  das  Pohlaugebirge  im  N. ;  ö.  Wetterling,  Plassenstein  und 
die  kleinen  Karpathen  mit  dem  Ballenatein  und  dem  Thebener* 
kegel;  s.d.  das  Leythagebirge ;  s*  eteiriscbe  Alpen  and  Wiener* 
wald;  die  Bonau  mit  ihren  schönen  hoehbewaldeten  Anen  ?iele 
Meilen  weit;  im  Mütelpunct  der  über  100  QSt.  umfassenden 
Landschaft  die  Kaiserstadt.  Vom  Leopoldsberg  führt  ein  steiler 
Fotspftul  bergab  nach 

nostemeuburg,  ^Vs  St.  n.w.  Ton  Wien  (GeseHschaftsw.,S.  5, 
stündlich), Städtchen  am  r«  Donauufer,  1  St.  oberhalb Nns8dorf(S.  42), 
mit  dem  grossen  Augustiner-Chorherrenstifl ,  dern  reichsten  (mehr 
als  zwei  Drittel  der  nächsten  Umgebungen  Wiens  sind  Eigen- 
thum desselben)  und  ältesten  in  Oesterreich.  Die  palastartigen 
Abteipebäude  sind  um  1750  aufgeführt.  Auf  der  ö.  kupferge- 
derkten  Kuppel  die  deutsche  Kaiserkrone,  auf  der  w.  der  Erz- 
herzogöhut ,  von  geschmiedetem  Eisen.  Das  ^uii  bewaln  t  auch 
den  wirklichen  Krzlierzoes-Hut ,  der  bei  der  Krbhuldigung  ge- 
hranoht  wird.  In  der  Leopoldscapelle  der  in  der  Kunstjresrhichte 
berühmte  Altar  von  Verdun,  aus  51  Metalltafeln  bestelle  nd .  in 
welche  bibl.  Gegenstände  geätzt  sind  (^s.  g.  Niidlo-Arbeit),  ans  dem 
J.  1181,  vielleicht  die  ersten  Versuche  in  der  Kupferstechkuust, 
einige  Jahrh.  vor  Maso  Finiguerra  (1450),  der  gewöhnlich  als 
Erfinder  genannt  wird.  In  den  Fenstern  des  alten  Kapitelsaales 
Glasmalereien  vom  Ende  des  13.  Jahrh.  (^ursprünglich  für  den 
Kreuzgang  gefertigt).  Am  Kirchenplatz  eine  1381  nach  der  Pest 
anfgerichtete  Säule.  Nene  grosse  Caseme  des  k.  k,  Pionier^orps. 
In  der  NIhe,  Va  Bt.  s.w.,  Weidlfng  (S.  29),  mit  den  Orlbem  Lenan's 
und  Jos.  Hammer*8. 
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Dornbach  und  Keu- Waldegg,  zwei  an*»inaTn1ergreTiiende  Dör- 
fer w    von  \V  i*^n  (Gesellschaftsw.  s.  S.  4  j,  häufiir  besucht,  iiam^-nt- 
lich  dt  r   tiii^tl   Srhiv/trzfnhfrg'itche  Pwrk,  durch  (fpii  ein  Fahrw^'^r 
stHt-  in  Wald  massig  bergan  führt,   vom  Steihva L-^rnlialt  bis  zum 
Holländer  Dörfel   1  St.     Erfrischungen    i  Ihh    im  ♦Wirthshaus. 
Von  diesem  jPunot  schöne  Aussicht,    ö.  iihii   rinen  Theil  von 
Wien,  das  Marchfeld  und  die  Ausläufer  der  Karpathen,  die  Donau 
abwärts  bis  Hainburg  (ii.  61),  dessen  weisses  Schloss  deutlich  zu 
erkeiiJien  ist;  südl  eine  Gebirgsansicht,  im  Hintergriuul  hoch  auf- 
ragend der  Schneeberg.    Der  Park  gehörte  früher  dem  am  dem 
7j&liT.  Kri«g  iMkamiteii  FcIdniarsehaU  Grafen  Lascy  (f  1802),  des- 
sen Orabmil  in  Fonn  einer  Capelle  sieh  liier  lieflndet  Jagd- 
wägeleben  für  3  Personen  Ton  der  Haltestelle  der  GeseUsehaltewagen 
bis  aom  Hollinder  Pdrfchen  i^fhU  2  IL  —  Noeh  weitere  Aosilclit, 
namentlick  5.  umtosender  als  die  Tom  Leopolds-  nnd  Kalenberg, 
hat  man  vom  HtrmannBkogelf  einem  ziemlicb  hohen  bewaldeten 
Bergrfleken  mit  einem  hölzernen  Schangerftst,  -vom  H<^&nder 
Ddrfei  mit  Führer  zu  ersteigen.    Vom  Hermannsliogel  fuhrt  ein 
demlich  gnternnd  leicht  zu  findender  Weg  znm  Kahlenberg;  im 
Ganzen,  wenn  man  alle  Wege  an  Fuss  maoht,  an  SVa^t.  zu  geben. 

3.  Ton  Wien  nach  Linz. 

Kaiserin  Fl  t  saheth  -  Westbnhn.  Fahrzeit.  Schnellaag  in  48/^  St. 
(12  fl.  60,  BU.  4ö  Jtr.  Ö.  W.),  gewohui.  Zuf  in  6»/4  üt.  (11  fl.  7Ü,  8  fl.  76,  5  fl. 
85  kr.  0.  W.  Für  die  TbaLfahrt  (ron  Lina  naeb  Wien)  i«t  da»  Dampfboot 
(Fahrzeit  etwa  10  St.,  S.  38)  weit  vorzuzieh*  n  hri  dpv  Fis. nhahnfalirt 
verliert  mnn  die  höchst  seheuswcrthen  Donaugei^nden,  da  die  Eisenbahn 
die  Donau  nur  aul  ganx  kurzer  Strecke  bei  Melk  Derttlirt.  Die  Bahn  durch* 
siebt indeaie&  ebotfaUa  schone  Gegenden,  zunächst  den  Wiener  Wald. 

Bahnhof  vor  der  Mariahilfer  Linie  s.  S.  5.  Im  Vorsaal  des 
Hauptgebilndes  ein  Marmorstandbild  der  Kaiserin  Elisabeth. 
von  Hans  Gasser,  1860  aufgestellt.  Bald  nach  der  Ausfahrt  er- 
scheint 1.  Schönbrunn  (8  29j.  Station  Penzing  und  gegernlber  am 
r.  U.  der  Wien  Hietzing  s.  S.  30.  Foljjt  Stat.  Hiffteldorf  mit  eben- 
falls zahlreichen  Wiener  Landhäusern.  Mariabrunn  mit  Wall- 
fahrtskirche; das  Kloster  dient  seit  1813  als  Forstschule.  Stat. 
Wtidlinyau  mit  einem  Srhloss  des  Fürsten  Dietrichstein. 

In  der  Nahe  n.  ist  Kadersdorf,  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria 
Theresia,  Eigenthum  des  Feldmarschalls  Laudon  (t  iW^U  ^  Park 
begraben  liegt.  Dir  frühere  Inschrift  iuif  dem  von  Zauner  geia>bettetea 
Denkmal:  rt^on  grata  patria^  non  imperator^  $eä  coiyux  ist  dureb  eine 
neue  ersetzt:  „Oiä,  Srm.  Lavdhmo  con^ux^  contra  «ofvm  sifp«r<Cn,  me  haerkdtt 
poi,  1790  ' 

Stat.  Purkersdorf,  die  ehem.  Poststation  am  Fuss  des  Rieder- 
bergs. Die  Bahn  überschreitet  die  Wim.  Stat.  Presf^hrmm,  Reka- 
Winkel  (2  Tunnel ,  Gegend  raaleris^^h^  Nerdnifjhrtrh  ,  KirchsUitttn, 
Böhmkirchen,  Pottenbrtmn  mit  Sehln«  St.  Pölten  r  Löu?^:  Hir^r-h), 
Bischofssitz,  Stadt  an  der  Traisen  (Fahrstrasse  südl.  nach  MariazeÜ 
8.  R.  371.  Primersdorf,  Loosdorf    Vor  Melk  fS  40)  ein  Tunnel. 

Die  Bahn  erreicht  hier  die  JJonau  und  gewährt  einen  weiten 

3^ 
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Ueberblick  über  das  Stromgebiet.  Station  Peehlam  (S.  40),  dann 
Krumm- Niusbaiumj  gegenüber  am  1.  ü.  der  Donan  anf  der  WBik% 
die  berühmte  Wallfahrtekirche  Matia  Taferl  (8.  40) ,  imd  weiter 
das  kaieerl.  Lostschloss  Peraendeup  (S.  A). 

Vor  Stat.  JTemmet&ach  verlaset  die  Bahn  die  Donau  wieder 
und  Überschreitet  dann  die  4»s.  Stat  BUndetwnaikl ,  Stat.  Am- 
«fetten  (bekannt  durch  Kurat's  Sieg  Über  die  Oesterreieher,  Ö.  Not. 
1805),  Station  8t.  Peter  [Mallepost  nach  der  6  St.  w.  gelegenen 
gewerbreicheii  Stadt  8teyr  (R.  35)  und  weiter  nach  (3  St.)  Ball, 
flt&ndisches  Bad  mit  der  jodreichsten  Quelle  Deutschlands,  nach 
KTettimwma0r  und  Omunden,  S.  44],  Stat.  Haag^  St.it.  St.  Valentin. 
Nun  über  die  Erms  (S.  39),  Qrenzfluas  awischen  Nieder-  und 
Ober-Opsterreich  (  s.  unten).  ; 

BuiiB  (Adler:  Krone)  ist  ein  malerisch  gelegenes  .StH*lt(  lieii, 
dessen  Befesti';uii^  von  dem  Lösegeld  ausg^^fulirt  wurde,  welches 
von  England  für  Richard  Löwenherz  bezahlt  worden  war  (S.  41  j. 
Den  hohen  Thurm  auf  dem  Marktplatz  Hess  Kaiser  Maximilian  II. 
1565  als  Wartthurm  errichten.  Auf  einer  Anhöhe  bchloss  Enm- 
€ck  mit  röm.  Alterthümern,  dem  Fürsten  Auersperg  gehörig.  Folgt 
Stat.  Asten, 

Etwa  18t.  s.w.  liegt  da«  frosse  Augfutiner-Chorherrenstift  8t.  Floriaa« 

eines  der  ältesten  Oesl^  i  r<  i'  Iis,  das  jetzige  grosse  Gebäude  aus  dem  Ifi. 
Jahrb.,  Bibliothek  von  4U,(X)0  Bänden  und  trefflichen  Handschriften,  Ge- 
mäldesammlung meist  nur  Cupien.  Ausgezeichnet  durch  Keichihuiiii  und 
Anordnung  ist  die  Münzsammlung,  nur  der  su  Wien  nachstehend. 

Nicht  weit  von  St.  Fhirinn  d'w  TiUysburg,  vin  i ckij^es  Gebäude  mit 
Thürmen  an  den  Ecken  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  dem  Grafen  Tilly, 
dem  Heerführer  im  BOJähr.  Krieg,  im  J.  1623  die  Borg  Voikersäcrf.,  welche 
Tilly^s  Neffe,  Graf  Werner  von  Tllly,  niederreisscn  und  fast  an  derselben 
Stelle  1G3G  die  jet/vj*»  Bur^  erbauen  Hess     Si»'  ist  Kigenthum  des  Stifts. 

Die  Bahn  überbchreitet  unfern  des  durch  die  blutigen  Offechte 

zwisciien  Oesterreichern  unter  Hiller  und  Franzosen  unter  jMa^se'na, 

die  hier  6000  M.  verloren  (  3.  Mai  1809),  bekannten  Fleckens  EbeU- 

herg  die  TrauUf  führt  bei  Stat.  Klein- München  über  den  Zizelauer 

Strang  der  Llnz-Gmuuder  Bahn  (S.  38)  und  erreicht  Linz. 

4.  Lins. 

GaathSüi,  An  der  Donau,  unterhalb  der  Brücke  beim  Ländeplatz.  I>  r 
Wiener  Dampfboote:  ^Erzherzog  Carl,  Z.  1  fl.,  L.  17,  F  35.  B. 
35  kr.i  ^Goldner  Adler,  Z.  u.  L.  70,  F.  18  kr.  Oberhalb  der  Brücke 
bei  denSegensbit^er Dampfbooten:  ^BotherKrebs,  recht g^ut;  Lamm; 
Bayrischer  Hof  -  In  d.  r  Stadt:  '"Löwe  und  Stadt  Frankfurt 
am  Hauptplatz  ^  *'Kauune  oder  Stuck.  Yor.^tadt  Landstrasse,  der  Post 
gegenüber,  weit  von  der  Donau,  Z.  75,  L.  17,  F.  30  kr. 

XftffehAoaer.  H  a  r  1 1  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zeitungen,  Oe- 
fromes  (21  kr.)*,  Volken  stein  gegenüber  am  linken  Ufer. 

Theater,  ständisches,  täglich  \  Parterre  42  kr.  £8  liegt  an  der  Fromt- 
«UMif,  die  Sil  Sommer- Abenden  ^on  der  schönen  Welt  tahlveieh  beauebt 
wird.    Dein  Tin  atcr  ge^^cnüber  eine  Conditorei,  wo  Gefrorne«  tu  haben. 

Schwimmschule  am  untern  tlnde  der  .Stadt,  flus5;n>>v.arts. 

Tel^raphen«Bureau  in  der  Klostergasse,  im  älaLthalterei -Gebäude 

Lim  (7860,  am  r.  U  der  Doimw,  Uber  die  «Ine  1700'  lange 
HolsMIeke  flilurt,  Hauptstodt  Ton  Ober^)08te]Tei€h  (Oesterreieb 
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ob  der  Enns),  ist  trotz  seiner  27,628  £iuw. ,  der  ansehnlichen 
Besatzung,  der  trefliiolien  HandelsUge,  trotz  DampfschiffTahrt  und 
Eisenbslm,  im  Yergleioh  zn  anderen  eine  stille  Stadt.  Der  Hiwpi' 
pldte,  Yon  der  Donan  an  aufsteigend,  kann  sieh  an  Grossartigkeit 
Jeder  Strasse  alinlieher  Art,  dem  Graben  sa  Wien,  der  Zeil  zu 
Frankftirt,  znr  Seite  stdlen.  In  der  Mitte  eine  hohe  DttifaXtig^ 
MMtuU^  von  Kaiser  Carl  Tl.  zum  Ged&chtniss  glQcklich  flber- 
staadener  Drangsale  durch  feindliche  Einfülle  und  Seuchen  1723 
enichtet.  Im  Schloss  (Jetzt  Oaserne),  oberhalb  der  Brücke  an 
einem  Abhang,  hatte  Kaiser  Leopold  L  seine  Residenz,  als  1683 
die  Türken  Wien  belagerten. 

Das  ^Lande 8 -Museum  im  standischen  Haus,  neben  dem  Thea- 
ter, zu  jeder  Zeit  zu  besichtigen ,  ohne  Trinkgeld ,  enthält  eino 
Menp:e  provinzieller  Gegenstände :  im  Hof  und  Yorhaus  röm.  Alter- 
tbümer;  oben  in  mehreren  Zimmern  eine  Bibliothek,  eine  trenane  Ab- 
bildung des  gesammten  öalzkammerfriits  (R.6),  zur  Orientii uii;:  iHter 
Erinnerung  zu  enipfehlen.  Holzschnitzwerke,  musicalische  Instru- 
mente, darnntei  ein  Flügel,  den  die  Stadt  Paris  Beethoven  geschenkt 
hat;  alte  Walten,  Bildnisse,  namentlich  des  Anführers  im  oberösterr. 
Bauernkrieg  (1626)  Steph.  Fadinger  und  seines  Gegners,  des  Gra- 
fen Hei beiattiiii ;  Holzschnitzbilder  aus  Kirchen;  Münzen,  Siegel. 

In  der  Capuainerkirclie,  bei  der  oberen  Vorstadt,  der  Grab- 
stein des  Grafen  B.  MtmUeueeuU  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldherm  im  3Qjilir.  nnd  den  Kriegen  des  Deutschen  Reichs  gegen 
Ludwig  XIY.   Im  Kloster  einige  Incunabeln  (vgl.  S.  14). 

In  derselben  Bichtang  veiter  gelangt  man  in  30  Min.  auf  den 
^nreüibttrg.  Erzherzog  Maximilian  Hess  hier  versuchsweise  einen 
festen  Thurm  errichten,  bevor  er  den  Plan  zu  den  grossen  Lin- 
zer  B^estigungen  ausf&hrte.  Er  fiel  dadurch  innerhalb  der  Befestl- 
gnngslinie,  wurde  zur  Wohnung  eingerichtet,  mit  einer  goth.  Kirche 
versehen  und  den  Jesuiten  übergeben.  •Aussicht  von  der  Plate- 
forme, nach  7  ü.  Ab.  nicht  mehr  (Damen  überhaupt  nicht)  zu-* 
gänglich.    Nebenan  ist  das  bischöfl.  Knaben-Seminar 

Rechts,  15  Min.  entfernt,  In  gleicher  Höhe,  die  Gastwirthschaft 
des  '"Jägermaier,  der  belohnendste  Punct,  Aussicht  auf  die  Stadt, 
die  Windungen  (Ipt  Dotuiti  nnd  eine  Anzahl  der  festen  Tliiirme, 
am  1.  Ufer  den  Pöstlingberg  mit  Kirche  und  Tlinrmen  (s.  uriten). 
Am  Kand  des  Tanneiihiiffels,  i5  M.  w.,  tief  unten  die  Donau,  die 
sich  oherLalb  durch  eine  enge  Schlucht  ihren  Weg  bahnt.  Das 
Örossartigste  der  Aussicht  ist  die  Kette  der  Salzburger  und  Stei- 
rischen  Alpen,  die  sich  im  Süden  so  weit  hinziehen,  als  das  Auge 
reicht.  Der  Traunstein  (8.  44  u.  451  tritt  besonders  hervor.  Der 
Jagermeier  liegt  in  gerader  Richtung  ^t.  w.  von  der  Donaubrücke ; 
angenehmster  Weg,  20  Min.  weiter,  an  der  Donau  entlang  Ms  zum 
Calvarienberg^  und  dann  erst  hinauf. 

Die  Aussicht  vcmb  PtotUiigberg  (17030,  ^  ^*  n.w.  1  St. 
von  der  Brfiche^  ist  noch  mnliuigreicher  und  besonders  bei  Abend** 
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beleuchtang  schön.  Obeu  sind  Wirthshäuser;  guter  Kaffe  und  sogen. 
„Aepfelspaltel".  Die  Wallfahrtskirche  ist  von  starken  Festungswerkea 
umgeben.    Der  Pöstlingberg  beherrscht  Stadt  und  Umgebung. 

Am  besuchtesten  ist  '*'St.  Magdalena,  kleine  Wallfahrtskirche 
mit  *Gasthaus  und  reizender  Aussicht,  ebenfalls  am  1.  U.  der 
Donau,  der  erste  Haltplatz  an  der  Linz-Budweiser  Pferde-Bahn 
(R.  58),  wohin  Nachmitt.  jede  Stunde  ein  Wagen  (18  kr.)  in 
raschem  Trab  in  25  M.  fährt  und  nach  5  M.  Aufenthalt  zurück 
kehrt.  Die  Schienen  auf  der  Linzer  Donau- Brücke  führen  von 
selbst  zum  Bahnhof.  In  der  Nähe  von  St.  Magdalena  die  Wasser- 
heilanstalt Neu-Uräfenberg.  | 

BtüMtlgmif .  Bnhenog  XaximiUan  liesa  von  1880  bia  1888,  statt  der 
sonst  üblichen  ümwallung,  die  Stadt  mit  32  einzelnen  TMrmen  um  hieben, 
welehe  durch  gedeckte  Wege  mit  einander  in  Verbindung  gebracht  wer- 
den können,  V41  V3  oder  1  St.  von  Linz  entfernt,  23  am  rechten ,  9  am 
Unken  Ufer  der  Donau,  in  einem  Umfang  von  fast  4  St.,  ein  Thurm  den 
andern  deckend  Die  höchste  Stelhme.  der  Pöstlingberg  (S.  37),  hat  5  zu  einer 
Belestigang  verbundene  Thürme,  gleichsam  die  Citadelle  dieses  ö^€Uiften 
iMgwu.  Jeder  Tbom  hat  bei  IIV  Durchmesser,  40*  Höhe,  21'  unter,  If 
üher  d<»m  natiirlichon  Boden,  von  Graben  und  ErdM'all  umgeben.  Das  un- 
tere Stockwerk  dient  als  Vorraths-  und  Pulver-Mapazin,  das  mittlere  zur 
Aufnahme  der  Besatzung.  Die  Plateforme,  in  Friedenszeiten  mit  einem 
gewalticen  Holzdach  gedeckt,  ist  für  10  Achtsehnpfünder  so  eiageriehtet, 
dass  rasch  jede  feindliche  Ani<rifts-Anfstollung  beschossen  werden  kann. 
Im  mittlem  Stock  stehen  leichte  Haubitzen.  Auch  im  untern  Stock  sind 
Gesellütae  snr  Oralbenvertheidigung  aufgestellt.  Zur  Bedienung  der  Ge- 
schütze sind  112  Hann  für  jeden  Thurm  erforderlich.  Erlaubniss  zur  Be- 
sichtigung eines  dieser  Thürme,  gewöhnlich  Nr.  1  an  der  Landstrasse 
nach  Wien,  l/g  St.  von  Linz  gelegen,  ertheilt  ohne  Umstände  das  Lager- 
Oommando  tu  Lins. 

5.    Die  Donan  von  Linz  bis  Wien. 

Dampfboot  täglich  zu  Thai  in  9  bis  lÜ,  zu  Berg  in  24  bis  30  St.;  Thal- 
reise  6  fl.  00  oder  4  fl.  40  kr. ;  Retourkarten,  für  das  ganze  Jahr  gültig, 
edeutend  billiger,  jedoch  für  grössere  Strecken  wegen  der  langsamen 
Bergfahrt  nicht  anzurathen.  Verpflegung  gut,  Table  dhöte  1  fl.  20  kr. 
Bei  gutem  Wetter,  wo  man  doch  auf  dem  Verdeck  zu  sein  pflegt,  empfiehlt 
sich  anapruchlosen  Reisenden  der  zweite  Plate,  (r.  bedeutet  rechtes,  1. 
Hnkes  Ufer.  Die  Angaben  der  Tapes-Stunden  bedeuten  die  AnkunPfsf.eit 
des  Boots  an  den  betr.  Orten,  wobei  die  Abfahrt  um  7  Uhr  fr.,  Boot  und 
Fahrwasser  gut  angenonunen  sind.)  —  Eisenbahn  s.  B.  3.  Abwärt« 
ist  die  Donaufahrt  weit  vorzuziehen,  die  Bahn  nähert  sich  nur  Ewfschen 
Kemmeibach  (S.36)  und  Melk  (S.  40)  dem  Strom. 

Unterhalb  Lim  ist  das  rechte  Ufer  der  Donau  flach,  schöner 
Rückblick  auf  Stadt  und  Umgebung. 

r.  Zizelnu,  an  der  Mündung  der  Traun^  wohin  eine  Zweigbahn 
führt  (S.  36J.  Gegenüber 

L  8Uytrtgg  ^  ein  Städtchen  hinter  einer  baumbewachsenen 
Insel  halb  ▼erborgen;  nur  das  höher  liegende  Schlosn  Steyeregg, 
Ortf  Weittenwolf  gehörig,  tritt  hervor.  Allenthalben  tauchen  In- 
seln (Aoen)  enf  Des  linke  Ufer  bleibt  bis  Mauthhausen  bergig, 
das  rechte  eben.  Von 

r.  Asten  (Eisenbehnstat)  liegt  etwa  1  St  s.  4as  Augosttner-Obw^ 
herrenstift  8L  Florian,  in  der  NIUm  die  Tmy^mr§  (S.  36).  Auf  einer 
der  aaUreielien  Donanaven  L  die  Trtoner  des  Schleeses  Spidberg, 
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r.  Bam  (Eisenbahnstation),  von  der  Donau  Vs  3t.  entfemt, 
Stildtchen  mit  dem  Scbloss  Enmedt^  a.  8. 36. 

(8  U.)  L  KantUuraften  (SehMchur),  Städtchen  mit  fli^ender 
Brücke.   Sehloss  Frt^^sUim  ragt  in  den  Strom  hinein. 
['^3  ünterhalh  Manthhausen  fliesst  r.  die  grüne  Etms  in  die  Donau 
und  behalt  auf  welter  Strecke  hin  noch  ihre  Farbe.   Auch  das 
1.  Ufer  des  Flusses  flacht  sich  nun  ab. 

(8V4  U.)  r.  Wcdsee^  Dorf  an  einem  obstreichen  Hügel,  mit  statt- 
lichem, Ton  einem  hohen  Thurm  überragten  Schloss,  einst  Eigen- 
ihum  des  Feldmarschalls  Daun  (ß,  il),  jetzt  des  Grafen  Wickenburg. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  vom  Uier  entfernt,  die  Trümmer 
des  Schlosses  Clam.  Bei 

r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 
Flussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.     Dann  tritt 

(9V4U.)  1.  Grein  lieblich  hervor,  hübsches  Städtchen:  aut  der 
Anhöhe  das  ansehnliche  saubere  Scbloss  Utttnburgy  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Sachseu-Coburj^-Gotha.  Weit  in  den  Strom  hin- 
einreichende Klippen  bilden  den  Greiner  Schwall. 

Die  Donau  hat  sich  unterhalb  Grein  eine  P.ahu  dun  Ii  die 
Granitfelseii  gebiocben.  Eine  grosse  Insci,  das  Werth,  theiit  den 
Strom.  Gewaltige  Felsmassen,  theüs  unter  dem  Wasser,  hemmen 
liier  den  Lauf  des  Stroms  nnd  awängen  ihn  in  3  Rinnsale,  deren 
AÜdlichstes,  an  der  Insel  ITerth,  der  fltmdel  heisst  Obgleich 
dieser  die  grössten  Felebldcke  enthalt,  wird  er  äoch  als  das  ge- 
wöhnliche Fahrwasser  benutzt,  indem  die  beiden  anderen  Bahnen 
nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand  för  leichte  Schiffe  üOirbar  sind. 
Die  ganze  Länge  des  Strudels  beträgt  auf  einer  Breite  von  30' 
bis  iO*  zwischen  den  Klippen  etwa  500';  auf  dieser  kurzen  Strecke 
bat  der  Fluss  mehr  als  3'  Fall.  Die  letzten  Felssprengungen, 
wodurch  jede  Gefahr  beseitigt  ist,  fanden  1853  statt.  Geg«a 
Norden  erhebt  sich  ein  mächtiger  Felsblock,  der  die  Trümmer  der 
Burg  Werfenstein  trägt,  neben  deren  Wartthurm  auf  der  höchsteE 
Spitze  der  Insel  ein  Kreuz  emporragt.  Werfenstein  gegenüber, 
am  1.  Ufer,  sieht  man  in  der  Nähe  des  Marktfleckens  Struden  die 
Trümmer  des  alten  Kaubschlosses  gleichen  Namens.  Am  r.  Ufer 
zsigt  sich  das  Dörfchen  Hössgang. 

Etwa  500'  unterhalb  dps  Strudels  stellt  sich  der  Hauutein^ 
ein  hoher  FeUblock,  aui  welchem  Trümmer  eines  Thurms,  dem 
aus  dem  Strudel  h^^rvorstürzenden  Strom  entgegen.  Derselbe  bricht 
sich  an  den  Felsriflen  der  Insel ,  und  wirft  sich  an  das  n.  Ufer 
dem  langen  Stein  zu.  Während  nun  die  Finthen  in  der  Richtung 
ihres  Rückstosses  n.ö.  dem  Ufer  zutreiben,  begegnen  sie  dem  n. 
Stremwasäti,  und  so  entsteht  der  Wirbel.  Das  einzige  Merkmial 
des  früher  so  gefährlichen  Wirbels  ist  jetzt  nur  noch  eine  nn- 
gew9hnlich  -starke  Stromschnelle,  so  dass  die  Fahrt  durch  Strudel 
und  Wirbel  nur  einige  Minuten  dauert*  Am  finde  des  Engpaases 

L  St.  Nkolüf  dessen  Umgegend  eine  Reihe  hübscher  Felsland- 
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Schäften  darbietet,  ein  von  Malern  besuchter  Punct.  Weiter  ab- 
wirts  hat  die  Donaa  irieder  ihr€ii  ruhigen  Lauf. 

1.  Stmningit^  mit  einer  alten  Warte.  Bie  hinab  nach  Pereenbeu; 
beh&It  man  die  Berge  zu  beiden  Seiten.  Unterhalb  der  Trfimmer  Ton 

r.  JFWystejffi  mündet  1.  der  l9perba/^  in  die  Donau. 

r.  Dcnaudorft  kleines  Schlos8,  mit  Terrasse.  Auf  einem  in  die 
Donau  hineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

].  Persenbeufff  kaiserl.  Schloss,  von  Kaiser  Franz  oft  bewohnt. 

(10  U.}  r.  Ips  Cpon$  Jsidis  der  Römer) ,  Städtchen  an  der  Jp$^ 
Das  grosse  Gebäude  am  Ufer  ist  Krankenhaus.  Unter 

r.  Saussensteinj  mit  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen  ira 
Jahr  1809  niedergebrannten  Cisterzienser-Abtei  Oottesthalj  erblickt 
man  in  der  Ferne  auf  einem  1300'  h.  Berjr  (Ue  Wallfahrtskirche 
Maria-Taferl  ^  wohin  jedes  Jahr  an  100,000  Wallfahrer  pilgern* 
Von  dem  an  der  Don.iu  liegenden  Marktflecken 

1.  Marbach  steigt  man  in  1  St.  zu  der  geräumigen  Kirche. 
Oben  fiberblickt  man  das  Donanthal  nebst  einem  grossen  Theil 
von  Nieder-Opsterreich,  die  Alpen  der  Steiermark  und  die  Bergkette 
vom  Schneeberg  bei  "Wien  bis  an  die  bayr.  Grenzen. 

(10 V2  ^^0  T.  Pechlam  (EisenbahnstationJ,  das  Arelape  der 
Römer,  der  Sa^re  nach  Wohnsitz  Rüdigers  von  Pechlarn ,  des  im 
Nibelungenlitid  geleierten  Helden,  des  „vielgetrenen  Deo:ens'\  Das 
Gedicht  rühmt  (Str.  1258,  1260j  bei  Chfierahildens  Zug  in  das 
Hunnenland  die  glänzende  Aufnahme.  (Das  Dampfboot  legt  zu* 
weüen  längere  Zeit  hier  an.  Obst  sehr  gut  und  billig,  in  dem 
nahen  Wirthshaus  auch  gutes  Bier.)  Das  Flussthal  erweitert  sich. 
Bei  dem  Marktflecken 

L  Weideneek  das  malerische  mit  zwei  ThÜrmen  gezierte  zin* 
nengekrSnte,  zum  TheÜ  noch  erhaltene  Schloss,  angeblich  von 
Rüdiger  zu  Pechlam  erbaut.  Unterhalb  liegt  das  neuere  Lust«» 
schloss  Luhereckf  einem  einfachen  Wohnhaus  ähnlich. 

(11  U.)  r.  Melk  (Eisenbahnstation),  oder  Mölk  (Lnmn);  Ochs), 
Marktflecken  am  Fuss  des  Felsens,  auf  welchem,  180^  über  dem 
Strom,  die  berühmte  von  1702  bis  1736  erbaute  Benediciiner- 
Abtei,  mehr  einem  grossen  Palast,  als  einem  Kloster  ähnlich. 
Früher  stand  an  die-^er  Stelle  ein  Schlots  der  Markgrafen  von 
Babenberg,  von  dpiieii  einige  in  der  Kirche  beerdigt  sind.  Die 
Abtei  Melk  ist  melirmals  belagert  worden.  Noch  jetzt  stehen  am 
ö.  Eingang  zwei  starke  Basteien  mit  Schiessscharten,  welche  Na- 
poleon I.  nach  der  Schlacht  bei  Aspern  in  wehrhaften  Stand 
setzen  Hess.  Die  mit  Gold  und  rothem  Marmor  prachtvoll  aus- 
gestattete und  wegen  ihrer  Orgel  berühmte  Abtei-Kirche,  die 
Bibliothek  (30,000  Bände),  Int  uiiabeln  (vgl.  S.  14)  und  Handschriften 
in  einem  stattlichen  Saal,  un<l  die  Sammlung  von  Gemälden  sind 
Sehenswerth.  Auch  Melks  („Mtdtltche''')  so  wie  des  weiter  fluss- 
abwärts  gelegenen  Mautem  ( ^jMntartn'^ )  erwähnt  das  Nibelungen- 
lied (StT.  i268  n.  1269). 
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Untesliall)  Melk  8tr6mt  die  Donau  melnere  Meilen  dxaeh  ein 
einsames  enges  Thal,  schon  zu  Carls  d.  Or.  Zeiten  die  Woeftotf 
genannt,  reich  an  Sagen  wie  an  Natursehdnheiten. 

r.  SehSnXmhl,  Sehloss  d.  Grf.  Beroldingen  und  Servitenkloster. 

r.  Agg$ieinj  einst  ein  gefttrchtetes  Rauhscbloss.  Ein  Sehrecken- 
wald -von  Aggstein"  soll  seine  Gefangenen  yon  diesem  Felsen  in 
die  Tiefe  hinahgestfirzt  haben.  Unter 

1.  SchwaUenhach  zieht  sieh  yom  Fluss  bis  tum  Berggipfel  ein 
maueräbnliches  Felsrifif  empor,  die  Teufelmiauer. 

(11^/4  U.)  1.  Spitz,  Marktflecken  mit  einer  alten  Kirche  und 
einer  Schlossruine.  Der  Ort  ist  um  einen  bis  zum  Gipfel  mit 
Reben  bepflanzten  Hügel  gebaut ,  daher  der  Volkswitz ,  zu  Spitz 
wachse  der  Wein  auf  dem  Markt.    Er  ist  jedoch  sehr  sauer. 

1.  St.  Michael.  Auf  dem  Dach  der  alten  Kirrbn  fl  Hasen  aus 
Thon;  sie  sollen  an  einen  Schneefall  erinnern,  der  einst  das  Dach 
so  bedeckte,  dass  die  Hasen  darüber  hinweg  liefen. 

1.  Wesendorf.  Gegenüber  rechts  zieht  sich  ebenfalls  eine 
zackige  Felswand  bergan.    Der  Strom  wendet  sich  ö.  Unterhalb 

r.  Rossatz,  Sehloss  und  Marktflecken,  ragen  aul  einem  Fels- 
berg die  Trümmer  der  Feste 

(12  U.)  1.  Dftrrenstein  oder  Tyrmtein  empor,  Eigenthum  des 
iüntl.  Hauses  Starhemberg.  Am  l'uss  des  Sehlossbergs  liegt  das 
alte  Stidtchen.  In  der  Nähe  hatte  am  Ii.  Nov.  1805  ein  Gefecht 
zirischen  Franzosen  unter  Mortier  und  Bussen  unter  Kutusow 
statt,  wobei  der  dsterr.  Feldmarschalllieut.  Schmidt  blieb.  Von 
der  Ponausdite  stellt  sich  der  Ort  ganz  hftbsch  dar,  das  neue 
Sehloss,  das  ehem.  Chorherren-Stift  und  die  Kirche  treten  stattlich 
hervor.  In  den  Trfimmern  des  1769  aufgehobenen  Clarissinnen- 
stifts  ist  ein  Gasthaus.  In  der  Burg  hielt  1192  u.  1193  Herzog 
Leopold  VI.  seinen  Feind  Richard  Löwenherz,  der  Engländer 
König,  15  Monate  lang  gefangen  (vgl.  R.  47).  IHer  soll  ihn  der 
Singer  Blondel  entdeckt  haben  (vgl.  jedoch  R.  122,  Trifels). 

Die  Ufer  des  Flusses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten  £b«ne 
aus;  erst  vor  Wien  gewinnt  die  Landschaft  wieder  Reiz. 

r.  Mautemj  das  römische  Mutinum  (vgl.  8.  40).  Eine  hölzerne, 
637  Schritte  lan^e,  seit  1463  bestehenrle  Brücke,  die  einzige 
zwischen  Linz  und  Wien,  führt  von  Mauiem  nach 

(I2V4U)  1.  Stein  fF.der;  Klephantjy  wohlgebaute  fct<idt,  ans 
einer  einzigen  Haiiserreibe  bestehend.  Unweit  der  Brücke  die 
Trümmer  der  von  Matthias  Corvinus  i486  zerstörten  Burg,  auf 
dem  Frauenherg  Ueberbleibsel  einer  zweiten  Feste,  Zwischen 
Stein  und  der  alten  Stadt  Krems  liegt  das  ehem.  Capuzinerkloster 
ühd,  daher  der  Volks witz.  „Krems  und  Stein  sind  drei  Orte.^ 
Stein  und  Krems  erscheinen  wie  ein  einziger  lang  eich  hin* 
Btreekender  Ort.  In  der  Promenade  wnrde  1820  dem  Feld** 
maraehall^Lientenant  Schmidt  (e.  oben)  ein  Denkmal  errichtet. 

Schon  oberhalb  Dfirrenstein  war  die,  anf  einem  700'  h.  Berfr 
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gele(^e,  2  St  ▼on  d«r  Donaa  entfernle,  1072  gegtönie««  be- 
Tülimtd  groase  B«B«dietiner-A]itoi  QoUweih  sichlbar.  Dts  j«toig« 
Stiftsgebäude,  ein  Viereck,  welches  die  gaos«  Bergfläche  einnioiHiti 

ist  1719  aulgeliibrt.  Das  Portal  der  Kirche  und  die  groaae  Stiege 
aind  prachtvoll.  Auch  diese  Abtei  hat  eine  Bibliothek  mit  zahl- 
reichen Inconabeln  und  Handschriften,  physical.  Cabinet,  Sammiuig 
Ton  Münzen,  Alterthümem,  naturw.  Gegenständien  u.  Kupferstichen. 

Der  Strom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  Aachen  Ufer 
zeigen  nur  grüne  Auen.  In  weiter  Ferne  sieht  man  auf  dem 
Kamm  des  GebirL^es  die  einsame  Kirche  Wetdrkreuz. 

(i  ü.)  r.  Truisennniuer  oder  Zeiselniatur ,  uraltes  Dorf,  vom 
Fiuss  nieht  sirhtbar,  in  dessen  Nähe  der  Traisen  in  die  Donau 
fällt.  f.Bi  der  J  rtustun  hett\  tier  konic  von  niini}i  iant,  eine  burch 
vil  ricke,  diu  wwt  wol  b^hant^  yeheism  2Veyiemour€''  (^NibelungeD' 
Ued,  Str.  1272). 

(2  U.)  r.  Tulln,  eine  der  ältesten  Städte  an  der  Doiiau  .  der 
Römer  (hmmiena,  Standort  einer  der  drti  Flotten,  die  von  Car- 
nuntum  (Petronellj  bis  Lorch  zur  Bewachung  des  Stroms  auf 
der  Donau  kreuzten.  Auch  Tulln  „Tvltne*^  wird  im  Nibehingen- 
lied  (Str.  1301)  erwähnt  Anf  der  weiten  Ebene ,  don  TuUm/tr 
Fdd.  Tereinigte  sich  1683  dae  60,000  Maas  starke  Heer  und 
rückte  nadi  Wien  zom  Batsaiz  von  den  Tiirfcen.  Das  k.  k.  Pionier- 
corpa  hat  hier  eine  Iiehranatalt. 

Unterhalb  TuUn  wird  die  Umgebong  wieder  anziehender,  je 
mehr  man  eich  dem  Wienerwald  naherl. 

r.  QfeifemUiH,  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehdrige  Barg,  mit 
stattlichem  Thurm,  ein  Ton  Wien  viel  besuchter  Punct. 

1.,  etwas  landeinwärts,  das  alte  Schloss  Kreizenstein.  Unter 

r.  Höftein  wendet  sich  der  Strom  plötzlich  j^ach  Süden ,  man 
sieht  in  der  Feme  den  Kahlenberg  (S.  33). 

1.  Komneuburgy  früher  Festung,  in  den  Kriegen  Kaiser  Fried- 
richs III.  mit  Matthias  Corvirms ,  später  au<  h  iin  30jähr.  Kn-'g 
viel  genannt,  liegt  schon  weit  in  der  Kben.'  an  «i»  r  Eisenbahn 
von  Wien  nach  Stoclveraii  (H.  29)  In  sanfter  Ab  la-  hung  zieht 
ßicli  (liT  weirireii  fie  BiMvn^xrg  hin.  S<d)on  ans  der  i'erne  glänzen 
die  Zinnen  des  gro^-^^n  Au^ustiiier-thorherrenstifts. 

r.  Klostemeuburg  (S.  34).  Die  Gegend  wird  anmnthiger,  Je 
näherman  dem  Kaiilenberg  kommt.  Bis  Nassdorf  lehnt  sich  der  Strom 
über  eine  Viertelstunde  von  einem  Ufer  zum  andern  aus ,  hier  umlUesst 
er  in  drei  Armen  waldreiche  Inseln,  über  welche  in  der  Ferne  der 
(1861  im  Neubau  begriflene)  Stephansthurm  (S.  10}  hervorragt. 

(3  Vi  U  3  r.  Nusidorf.  Der  breitere  Arm  der  J>onan  berührt  die 
Hauptstadt  nicht,  so  dass  die  grossen  Boote  nur  bis  hier  fahren 
kdnnen.  Miii  Terlisst  das  Boot,  nm  ein  kleineres  su  besteigen, 
welches  unterhalb  der  Ferdinands-Brftcke  und  des  Franz-Josephs- 
Qual  (S.  5)  anlegt. 

Wiwi  s.  S.  1, 
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6.  Von  Lins  nach  Salfbor;.  Sali-Kammergnt. 

Eiaenbahn.  Fahrzeit,  äcbnelltug  3  St.  35  M.,  grewöhul.  Zug  iVflbUÖSt.; 
FalurpMAi«  7  11.  73.  5  fl.  79,  3     86  kr.  0«at.  Wihr. 

1>ie  Bahn  gdit  über  Wd»  (s.  ontMi),  Lmn^k  (S.  44,  von  wo 
Zweigbain  nach  Gmnnden  «m  Traunaee  abgebt,  a.  unten),  VMte* 
brudls  (IVs  9t.  s.w.  der  über  5  St.  lange  Affer-  oder  KammentA, 
8.  53),  lYankmmarkt^  NtumofUt  und  Seekirchen  (vorher  der  1  Va  St. 
lanf^  IMkr>  oder  SeekMiemr  See). 

Dies  Ist  der  g-eradc  Wep.  Weit  vorzutlehec  ist  aber,  von  Lflnibnrh  anf 
der  Bifenbahn  nach  Gmunden  zu  fahren  (in  2  St.  für  1  fl.  87,  1  fl.  40  oder 
94  kr.  Ö.  W.),  oder  besser,  dM  Traunfalls  wegen,  mit  Lohnkutacher  (in  3  8t. 
mr  6  bis  6  fl-,  s.  unten),  und  das  Balzkammergut  zu  durch  wM^rm.  Fuss- 
gän^for  können  die  Besichtigung  des  Traunfalls  (in  trockenen  Sommern  nicht 
ausreichend  lohnend)  auch  mit  der  Eisenbabnfahrt  verbinden,  wobei  darauf 
ftQ  aeht«]i  tat,  dau  man  in  Onrandcti  dte  Abfabrt  des  Dampfbootea  nicht  v«tr* 
aaumt.  Jenseits  Stat. /?o»iAam  nflmlich,  au  der  Larabach- Omundcner  Raha, 
ist  eine  Haltestelle  (1  St.  Fahrzelt)  für  den  Traun/aU.  Man  gelangt  von  hier 
in  2i)  Miu.  stets  beigab  dorthiu.  Der  Traunfall  nimmt  etwa  l/j  St.  in  Ae- 
Spruch,  die  Wanderung  nach  Omunden  (stets  im  Traunthal,  sehr  httbsch) 
3  St.  (Das  Gcpflck  des  FussiTifpnden  nimmt  der  Eisenbahn-Schaffner  von 
der  Trauufall-Station  bis  auf  den  Gmuudeoer  Bahnhof  gern  mit.)  Von 
Goaunden  aacb  Sbmuee  Dampfboot  (Fahnelt  1  St.),  an  weichet  tleh  der 
8tellwagen  nach  Ischl  (Fahrzeit  2  St.)  anschliesst.  Aufenthalt  in  Tsclil 
1  St.;  Kinsp.  (3  fl.)  in  2  St  nnrh  St.  Woffffano;  hier  "Obernacbten .  Ära 
andern  Morgen  in  3  Vg  ^i.  den  iScha/berg  besteigen,  in  2^/2  ^^^^ 
Oilgtn  htnab.  Nachmittag  mit  Einsp.  (nicht  Immer  zu  haben)  fQr  4Va 
in  bis  0  St  nach  Salzburg.  Die  Post  mn  Ischl  über  St.  Oilgen  nach 
Salzburg  (lÖÖl)  7  U.  Ab.  in  68/4  St.  für  4  ä.  6  kr.  Ö.  W.t  vom  15.  Juni  bU 
15.  Sept.  Stell  wagen  7  D.  fr.  to  78/4  St.  flkr  2  fl.  8i  kr. 

Wem  die  Eile  nicht  /usa^^t  ndr  1  die  Fusswanderung  vom  Traunfall  bis 
Gmunden  unbequem  ist.  der  verhlsst  In  Lambach  die  Eisenbahn,  nimmt  hier 
einen  LohnkutBcher  und  fahrt  von  Lambach  nach  Gmunden  für  5  bis  6  ti.  in 
8  bis 4  St.,  je  nach  dem  AnfeDthali  am  Traunfall.  Die  nächste  Umgebung  von 
Gmunden  bietet  einzelne  rortrefTlictie  I^'unctc,  das  Nachtquartier  in  Omnnden 
ist  fUr  bescheidene  Reisende  viel  behaglicher,  als  in  dem  vornehmen  Ischl. 

Dat  Salz-Kammergut  (kaleerl.  DemaSne),  aoeh  die  Oaterreich.  Schwel«; 
lud  xwar  mit  mehr  Recht  als  die  sächsische,  fränkische  (K.  81),  märkische  so 
genannt,  ist  ein  der  Region  der  Voralpen  angehörendes  Gebirpaland,  an  der 
Grenze  von  Salzburg  und  Steiermark,  12 QM.  mit  17,5UJ  JEinw.  (350Ö 
Protest.),  frenBdlieh  grftne  weehtelrelcbe  Thiler,  stille  traallcbe  See^,  von 
der  Traun  durchströmt  ,  welche  den  HaHstJidter  mit  dem  Qmundener  See 
verbindet  und  bei  Lambach  den  schon  genannten  Wasserfall  bildet.  Im 
Mittelpunct  der  bekannte  Badeort  Uehl.  Wohl  kein  deutsches  Laad  mag 
•Df  SO  engem  Raom  so  viel  Naturschönbeitea  darbieten:  man  kann  Wochen 
vnd  Monate  t\\  genussreiciien  Wanderungen  verwenden. 

Die  Bahn  von  Linz  nach  Gmunden,  eine  der  ältesten 
rleiitsclieii  Eisenbahnen,  9  Meilen  lang,  wurde,  zum  Transport  des 
Öalzes  aus  dem  Salzkammergut  an  die  Donau  hergestellt,  früher 
nur  mit  Pferden  befahren.  Lambach  ist  Knotenpunct  für  die 
Gmundener  und  Salzburger  Balm  (8.  44),  deren  Bau  des  sum- 
pfigen Terrains  we^en  grosse  Scli wierisrkeiten  verursachte.  Von 
Linz  bi>  Gmunden  tägl.  2inal  in  4  ^i.,  bis  Lambach  2  fl.  34, 
1  fl.  75,  1  ü.  17  kr.  Ö.  W.;  von  dort  bis  Gmunden  s.  S.  44. 

Rechts  bei  Linz  Kirche  u.  Kloster  auf  dem  lWin6er|^  (S.  37),  anten 
zeigt  fieh  daa  gewaltige  Diadi  deiFeitungs-Thurms  Nr.  1  (S.  38).  Fol- 
gen Stet.  SXkimeh,  üMmonn,  fhahan,  Wels,  das  OrlMia  der  Rteit, 
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wo  rieb  die  im  Bau  begriffene  (?)  Babn  nacb  Pessan  (B.89)  abzweigt 
Kaieei  Maximilian  I.  und  PrüiK  Carl  von  Lotbiingen  ataiben  in  der 
alten  företl.  Anereperg'ecben  Burg.  Neben  dem  Babnbof  die  evan- 
gelieche  KIrcbe,  za  deren  Ban  der  GustaT-Adolpb-Verein  40,000  fl, 
beiatenerte.  Jenaeit  des  Orts  r.  eine  grosse  Beiter-Caaerne. 

Etwa  4  St.  8.Ö.  Ton  Wels  ist  die  uralte  berühmte  reiche  Benedictlner-Abiel 
Kremtmüiiater  mit  dem  gleicbnamigeii  Ort  (Ho/wirth).  Carl  d.  Gr.  schenkte 
der  Abtei  des  nahen  At^m9$  mit  dem  Jansen  Oeatade.  Daa  sehloesartise 

Gcbiliulr  ist  aus  dem  18.  Jahrb.,  es  hat  eine  ansehnliche  Bibliothek,  Hand- 
schi iften  u.  lacunabclu  (vpl.  8.  14).  Die  vortrefflich  auagestattete,  8  Stock 
hübe  äterawarte  enth&it  in  deu  uuterea  Stockwerkeu  grosse  uaturgescbichtl. 
Sammlungen.'-  Aif(8.88),  mltdem  neoen  standischen  ioolhad.iatlVfBt.Oat]. 

Die  Bahn  tritt  jenaeit  Wels  bald  in  waldige  Genend,  die  mit 
kurzen  ÜnterbrechunL^  n  bis  Lambach  währt.  Ehe  der  Zug  hält, 
fährt  er  über  die  achöne  klare  grüne  Traun*  Am  Bahnhof  ist  ein 
Gasthof  mit  regem  Verkehr.  Eisenbahn  nach  Salzburg  a.  S.  43. 
Lohnkutscher  nach  GmviIl(^•rt  s.  S.  43. 

Pas  Städtchen  Lambach  ( Rössl)  ist  au  jrros^pTi  steinernen 
Gebäuden  auffallend  reich ,  darunter  die  stattliche  iitnediciiner^ 
Abtei  mit  Kupferstichsammlung,  Incunabeln .  Manuscripten  und 
neun  pros.veu  Altarl)Iättern  von  Sandrart  Von  der  Höhe  blickt 
ans  Baumen  eine  Wallfahrtskirche  hervor,  dreiecki^r,  mit  drei 
Thürmen ,  kurz  alles»  dreifach  bis  auf  den  dreifarbigen  Marmor- 
fussboden, 1727  von  einem  Abt  des  Benedictinerstifts  zu  Ehren 
der  In  ii  Dreifaltigkeit  erbaut  für  333,333  fl.,  wovon  eine  kleine 
Summe  übrig  blieb,  die  unter  333  Arme  vertheilt  wurde. 

Von  Lambach  fährt  mau,  stets  im  Angesicht  des  Traunstein 
(S.  45),  des  gewaltigen  Riesen  dea  Salzkammerguts,  dessen  höcke- 
riges Profil,  yon  hier  gesehen,  Aebniiehbeit  mit  dem  Antlitz  Lod*" 
wigs  XVI.  haben  soll  0-  daneben  die  Oletscher  des  I%orafeifi, 
S,  50,  r.  das  BoUengthirge ,  S.  45),  entweder  auf  der  Eisenbahn 
(s.  S.  43) .  oder  auf  der  Landstraaae  mit  Lobnkntscber  (S.  43) 
(za  Fnaa  2  St.)  bis  zum  "^niunfiall  jenaeit  Roitham  (S.  43). 

r>nrch  den  halben  Fliiss  zieht  ßicli  znm  \  Ufor  hin  ein  langer  z:\v\S- 
ger  Damm  von  Nagelflue  mit  einigen  böheru  Felsriffen«  durch  und  über 
welche  die  grQne  Traun  42'  hoch  in  verschiedenen  Fallen  sieh  taerabstQrst, 
unterhalb  der  Brücke  am  besten  lu  aohanen.  Am  obern  Ende  dieses 
Dammes  ist  ein  Schlcuficnhaup,  von  wo  ein  g-nter  Ueberblick.  Ein  dienst- 
barer Geist,  der  den  öcblQssei  aus  der  Mühle  holt  und  einige  Scheite  Holz 
in  den  Fall  wirft,  meldet  sich  von  selbst.  Aoeh  die  ZimmerlenCe  bei  der 
Brncke  verlangen  „ihre  Gerechligk'  i!  ^oi  Kaiser,  König,  FDrstcn  uiifl  Jeder- 
mann", indem  sie  bei  der  KDckkehr  mit  einem  Balken  die  Brücke  sperren; 
mit  einigen  Kreuzern  kauft  man  sich  bei  ihnen  los.  Ein  Wirthshaus  fehlt 
•benUsIls  nicht.  —  Am  r.  Uier  des  Flasaes  Ist  ein  im  J.  1416  erbauter  iSiB' 
langer  Canal,  zum  Theil  in  den  Felsen  peTiHuen,  zum  Theil  auf  Pfeiler  ge- 
stützt, der  50'  Fall  hat  und  in  1  Min.  schwer  beladene,  meist  mit  Salz 
bafraehtet«  Schiffe  an  diesem  WaeeerMl,  gewöhnlich  Mittags  zwiscfaen  11 
und  12  Uhr  vorbeifOhrt.  Man  kann  ihn  für  70  kr.  sperren  lassen,  wodurch 
die  Wassermasse,  welche  sich  über  die  Felsen  stürzt,  anwachst.  In  trocke- 
nen Sommern  püegt  der  Traunfall  wohl  zu  enttäuschen. 

tanndmi  {*Q€iUtne9  Schiff  am  See;  *CMdMt  Brunning  fiber 
derSeblenae  der  Traun,  gut  und  nicht  thener;  GoidnerA^er  am 
obem  Markt,  neuer  Wirtb,  wird  gelobt;  "^Sokm;  Stadt  Grmmdtn; 

Digitized  by  Google 


nach  SaUburg, 


IßAUNSEE. 


6*  BouU. 


*€kildn»  ^Kk;  *€frübm  Bfoukaus  am  Kogl,  5  Min.  Yom  8m. 
KafiehaasDrielAaUer  «m  Ländeplatz  d  Dtmpfboots.  —  Lohnkutscher 
SUD  Traonfall  nad  sorfiek  an  4  fl.  —  SekworeUa'»  fiaohhandlaiig 
mit  Leihbibliothek  am  Seeplatz),  betriebsamei  Städtoben  am  IVaun«* 
«ee,  mit  einer  Kaltwasser-  and  Soolbadanstalt.  In  der  Stadt* 
Pfarrkirche  ein  Ton  Schwandaler  1656  gut  geschnitzter  Holzaltar. 
Vom  Calvanenbtrff f  V4  St.  n.w.  von  der  Stadt,  •Aussicht  Im 
See  Schloas  Ort^  durch  eine  400'  lange  Brücke  mit  dem  Land 
verbünden.  Zur  Linken  der  Ttaumtein  (52480*  £aat  aenkrediC 
aus  dem  See  aufsteigend;  man  sieht  ihn  durch  ganz  Ober-Oester- 
reich; Bestei^2:nng  mühsam,  nicht  gefahrlos  und  weniger  lohnend, 
als  die  des  Schafbergs  (Ö.  63)  oder  des  Kranabitsattels  fs  unten). 
Der  kleine  unterirdische  Rurikelsee^  etwa  2000'  über  dem  Traunsee, 
TOn  der  Karbachmühle  aus  zu  ersteigen,  ist  schwierig  zu  erreichen. 

Dampfboot  von  Gmunden  11,11  h  Ebfii^e»'  iiber  den  3  iSt.  langen 
Trannaee  (1290'),  den  schunsten  Oesterreichs,  in  1  St.  (^für  66  kr. 
Ö.  W. ;  rathsam  ist,  die  KofTerträger  zu  beaufsichtijreTi,  wenn  man  nicht 
doppelt  zahlen  will).  Die  Landschaft  wir  i.  wie  man  sich  der  Süd- 
spitze des  See  s  nähert,  grossartiger,  die  griiiien  Hügel  müssen  höhe- 
ren Bergen  und  Abhängen  weichen;  der  Traunstein  hängt  ösü.  gleich- 
sam Über  dem  Waaaer;  w.  zeigt  sich  AUmuiuter,  die  älteste  Kirche 
dieser  Gegend  im  altital.  Stil,  und  das  dem  Erzb.  Maximilian  gehö- 
rige Schloae  Ebemweyeri  weiter  aof  einem  Vorsprang  TrmuMrehm, 
an  welches  sieb  eine  Sage,  äbniieb  der  yonHero  und  Leander,  knüpft. 

Am  südl.  Ende  des  See*8,  wo  die  Traun  einmündet,  liegen  die 
Porfer  Langbath  (^Poat),  mit  grossen  Sudbänaern,  gegenüber  am 
r.  U.  der  Traun  S^tetme.  Oewaltige  Holzvorräthe  als  Feuerung 
für  die  Sudhäuser  lagern  in  und  an  der  Traun.  Zablreicbe 
Tannenstimme,  auf  Waldbächen  hierher  geschwemmt,  gehen,  zu 
]^lössen  TOrbunden,  durch  die  Traun  in  die  Donau.  Die  Soole 
wird  Ton  Ischl  und  Hallstadt  (S.  48)  hierhergebracht  in  einer 
hölzernen  Röhrenleitung,  die  am  Wege  offen  zu  Tage  liegt,  oder 
auf  Aqua  dürfen  über  Thaler  geführt  ist. 

Der  Kranabitaatt«!  (in  4  St.  zu  besteigen,  Joh.  Wallner  guter  Fahrer), 
der  B.O.  AaslSafer  des  Mö^gebirges,  welebet  st6h  88t.  laag  swliofaeii 
den  SQdenden  des  Traun-  und  des  Attersee  (S.  53)  hinsieht,  gewährt  eine 
der  bef^ten  Auf^slchten  Qber  das  Salzkammergnt,  Ober  das  Otterreleh.  Flaoh- 
iaud  hin  zum  Böhmerwald  und  den  Stcirischen  Alpen. 

Die  Strasse  von  Lansbath  bis  Ischl  führt  stet»  durch  das 
reizende  Traunthal,  ein  von  dem  raschen  Fluss  durchströmtes, 
Ton  fichtenbewachsenen  Bergen  in  den  verschiedensten  Formen 
eingeengtes  Thal,  4  St.  bis  Ischl,  für  lussgänger  sehr  lohnend. 
Der  Poststellwagtiii  {ßO  kr. )  fahrt  bei  Ankunft  der  Boote  in  2  St. 
hin.  Lohnkutscher:  Einsp.  3  f1.  15,  Zweisp.  5  fl.  25  kr.  und  50 
l^r.  Trinkg.  £twa  1  St.  vor  Ischl,  auf  einem  Felsen  in  der  Traun, 
ein  hokea  Kreux,  ein  aweitea  gani  nahe  bei  Uekl. 

IMd  (14760  (.*Kai9erin  EU$abeth  oder  TaOachmiy  neuer  Wirth, 
Hr.  Endmoaer,  Z.  1  bis  2  fl.,  L.  50,  F.  50  kr.,  TaUe  dlidte  um  1 
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Uhr  1  fi.  35  kr.,  B.  35  kr.;  *Po8t,  Z.  und  L.  1  11.,  B.  35  kr.^ 
^Kmutf  freimdlicke  Wirthsleate,  2.  1  fl.,  F.  36  kr.  —  2  Cl.: 
*St«ro;  ^Krone.  St^woordk^s  BudüiaBdliing  mit  LdihbibHoÜiek 
zwiseken  Trhikkalle  imd  Casino),  MittelpQiiet  nnd  Hauptoit  dM 
SalskainiiMrgQts ,  in  sohdnstor  Lage,  von  groesairtlger  Alpmuiatnr 
xm geben,  l«t  als  Bad  erst  seit  1822  bekannt.  Seitdem  Isekl  ein 
Wiener  Bfodebad  geworden,  gebort  es  zu  den  ibenem  Bädern. 
iHi  Kaiser  besitzt  auf  der  alten  Schmalnau  (n.)  eine  schone  Villa 
nnd  ein  neues  Palais  (schönster  Spaziergang  (s.nnten)  mit  trefilioher 
Aussicht  auf  den  Dachstein,  S.  47  u.  50).  Ancb  der  höhere  öster- 
reickieehe  Adel  (die  Grafen  Kineky,  SiekingMi,  Wrbna  u.  a.)  hat 
sich  an  reizenden  Pnncten  schöne  Landhäuser  erbaut.  Das  von 
hohen  Bergen  eingeschlossene  Thal  hat  nach  allen  Richtungen 
ausgedehnte  Anlagen ,  mit  Bänken  an  den  schönsten  Puncten, 
Tempeln,  SoTninerhänserTi ,  Denksänlen,  Büsten.  Vom  Carolinen- 
P<7nomma(Kaffehaii?),  nahe  hinter  der  Brücke  am  Weg  nach  Ebensee, 
bester  Ueberblick  über  Ischl.  Während  der  Badezeit  TTff^^ffr.  Cur- 
taxe  für  Frt^nnle,  die  l  uiL^er  als  6  Tage  in  Ischl  bleiben,  etwa  5  fl.^ 
minder  Bemittelte  3  fl.jFamiliciiirlieder  1  fl.,  Dienstbot.  V2  ^-  ir^erson. 

An  der  Südseite  der  Ffarrkirche,  welche  1852  drei  neue  Altar- 
blätter von  Küpehvieser  erhalten  bat,  ist  die  lange  Trinkhalle  mit 
den  Bädern  (Soolbad,  etwa  1  fl.),  Morgens  von  7  bis  8  U.  Musik. 
Dahinter  das  Casino  nebat  Lese-Salon  (10  kr.  tägl.,  2  Ü.  p.  Monatj. 

In  den  Anlagen  am  Ufer  der  Traun,  dem  gewöhnlichen  nächsten  • 
Spaziergang  (Abende  Mneik),  ist  eine  Hygiea  aus  £rz^  mit  der 
Inecknll:  „Man  nemU  eis  grösstis  OfSelt  auf  Erden ^  gesund  m, 
Mif»  —  idk  sage  neint  ein  gro98're§  ist,  gemnd  zu  werden,^  T>i9 
coloasale  Bflste  des  Dr.  Whtr  von  ReUti^bach  (f  1844)  yor  dem 
SalinenTerwaltttBgsS^&ude,  im  Wireigarten,  bat  „doB  dcaMan: 
I$eH  semm  WMIhäter'*  errichten  lassen,  einem  Wiener  Arzt,, 
dnrcb  dessen  bebarrlieke  Bemüknngen  Ischl  sieb  so  gehoben  bat. 

Fiaker  (Blassemnuller ,  BottenlbräH^  Frechingcr,  gate  Lohnkutscher): 
nach  Aussee  in  4  St.,  einsp.  etwa  5  fl.,  xweisp.  7  1/9  fl.  (Vnrspmin  besonders);: 
mtmM  oder  Langbatk  in  2  St.  38/4  und  6  I/o  fi.;  Si.  Utlgen  in  3  St.  ö  und 
6Vt  €M$0m  <evang.  OftttMdienBt  Sonnt.  9U.)  1  St.  8  und  6  fl. ;  OoMtM^ 
Mühl  In  2  St.  38/4  und  6 1/2  A-  ?  Ootau- Wirth  in  31/2  St.  5  u.  7 l/j  fl. :  Gosauer- 
Schmttd  in  4  St.  51/4  und  8I/2  fl.:  Salzburg  in  9  Bt  St  Mittag  einschl.) 
8  Va  und  12 1/2  fl-  *  oder  Strobi  in  IV2  St.  3 1/4  und  53/4  ß. ;  St.  Wolfgang' 
In  3  8t.  38/4  und  6  1/2  ^-^  Trinkgeld  fQr  den  halben  Tag  50  kr.,  for  den 
ganzen  Tag  1  fl.  Der  Fahrpreis  vermindert  ?ich  laut  Tarif  vom  15.  Juni 
1807,  wenn  man  d«n  Wagen  nar  zur  Hinfahrt  benutst.  B^afOit  moM  2 
St.  Torber  bestellt  werden. 

Spaziergänge.  Der  a«h6nste  Pnnct  und  Spaziergang  bei  Ischl  sind 
die  •Anlagen  mit  sorp-f.ntif^  propflegtem  Blamenflor  hinter  der  kaiserl.Viüa 
(s.  obenj.  Man  gehe  den  schön  angelegten  Pfad  durch  das  WAidchen  hin- 
auf; oben  eine  weit  bessere  Aussiebt  als  vom  Calvarlenberg.  Denn  hinab 
zur  neugebanten  Cottage.  Ferner:  wr^tl.  Ober  tlon  Calvarienberg  nach  dem 
AhornöüM  (Vs  d^*)»  Wildenstein  B,ülne  (1  St.,  Abend beleuchtnng  schOn),  nacb> 
Iscbl  snroek  f  St.;  S.O.  iMlMMb- IMAte l/s  St.,  Rettenbach 'WUd»i$$  V4  ^t. 
(enges  Felsenthal  in  schönem  Walde),  Abends  über  Sterztns  Sitz  nach  Iscbi 
zurnck  1/2  St. ;  westl.  Trmkelbach  VjSt.,  zurQck  mr  Dachstein-Aussicht  und 
Vm  HohemoUer-  Wasser/all  Vi  St.,  durchs  Jainter  Thal  nach  Ischl  zurück  1  St. 
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Grössere  Ausflüge.  {JStppemauer  und  Hirsch  gute  GebirgsfOhrer.) 
1.  Ballstädt  ein  Tag  (s.  8.  iS).  —  2.  Oosan  (8.  50)  und  Hallstadt  ein  Tap. 
Zu  Wagen  aber  Qosaa-MQhl  u.  Qosau  zum  Qo«att«r  Schmied  in  4  St.,  zu  Fuss 
wum  V«rd«rM«  «od  miüdi  te  281^  »i  Wagea  nach  Gom«  la  181.,  IMIi- 
flOlttag  nach  Gosan-Mohl  in  1  St. ,  /u  Wasser  in  I/2  St.  nach  Ballttadt,  sa 
Fns«  zum  Walrlbach-Strub  und  zurQck  in  lV2St.,  zu  Wasser  wieder  nach 
Qosau-MQhl  in  V2  St.  and  Abends  zu  Waren  in  1 1/2  bis  2  St.  nach  Ischl 
snrOck.  —  3.  St.  Wü^fftmg  nnd  Sefutfberg  53),  Nachmittags  in  3  8t.  nmh 

St.  Wolflgang  fahren,  zu  Fuss  in  31/3  8t.  aof  den  Schafberg,  Nacht  oben, 
folMndea  Morgen  direct  oder  ftber  St.  Gilgen  zurack.  —  4.  Omnndener  Se€ 
tarn  fV*«iH^alf  in  Wagen  und  Dampfboot,  ein  Tag,  Mittag  In  Gumideii 
(8.  44).  —  5.  Bbihiadt  und  JttMM,  2  Tage. 

Aasflug  nach  Aussee.  Fiaker  s.S. 46,  Mallepost  (nach 
Bmek  an  der  Mur,  vergl.  B.  33)  6  U.  fr.  (1861)  bis  Aussee  in  4  St 
Die  Strasse  führt  in  dem  Thal  der  Traun  über  Laufen  (*Weis8es 
Rossel),  Goistrn  (zahlreichste  evang.  Gemeinde  im  ^Salzkammergut) 
nach  St.  Ayata^  und  steigt  hier  ziemlich  scharf  bergan  bis  zu  dem 
anssichtlosen  Pötschen-Joch  (3234').  Sie  senkt  sich  dann  allmälig 
u.  gewährt  nach  und  nach  treffliche  Blicke  südl.  auf  das  weite  Schnee- 
und  Eisfeld  (Carls- Eisfeld)  und  die  Spitze  des  Dachstein  (9i9V), 
n.ö.  auf  den  Loser  (6003'),  mit  seinem  castellartigen  Felsgipfel, 
unten  das  saubere  Aussee  in  einer  grünen  Thalsenkung,  von  einem 
dreU'ach  sich  abstufenden  Halbrund  schöner  Bergformen  umgeben. 

A«me  (20820  (*Posti  ^Sorme;  ^Blaue  Traube;  *Joh.  Stüter), 
steyeiiseher  Markt  an  der  Traun,  mit  grossen  Sudhäusern  (500 
Ctif.  Sali  tägl.),  als  Soolbttd  (auah  Molken)  mehr  und  mehr  in 
Anfhahme  gekommen,  nanienClieh  eokhen  KrankeD  i«  emf#ebleo, 
welchen  das  laute  liieiife  l^ieiben  in  Ischl  nicht  behegt  In  der 
kleinen  Spitalkirche  ein  gntee  aHdentsehes  Altarblatt  von  1449, 
mit  Flügeln.  Am  südl.  Eingang  der  Fferrkirehe  eine  Tafel  mit 
den  Namen  der  1848  und  1849  gebliebenen  Soldaten,  00  Ton 
einer  Bevdlkenmg  von  6000;  en  der  Westseite  der  Kirchhofsmauer 
der  Grabstein  des  Postmeisters  Plochl  (f  1828),  des  Vaters  der 
Gräfin  von  Meran,  der  Gemahlin  des  Ereherzogs  Johann  (f  1859)« 

Sehr  belohnende  5  stünd.  Wanderang  mit  Führer  (♦Zierler 
70  kr.)  nach  (1V|  St»)  AU-Au.^set  (gute  Fische  beim  Wirth  am 
See),  am  Fuss  des  Lo9€r  (6003',  von  hier  in  3  St.  zu  besteigen). 
In  10  Min.  fahrt  man  über  den  dunkeln  See;  dann  bergan,  zu- 
letzt sehr  steil  den  Dressenstein  hinan  (oben  schöner  Rückblick) 
und  allmälig  hinab  zum  (2  St.j  anmuthigen  stillen  Grundlsee 
(♦Fischmeister  Kain  zum  Erzherzog  Johann,  nicht  theuer,  zu  län- 
germ  Aufenthalt  sehr  geeignet),  dem  Gmundner  See  ähnlich,  sehr 
fischreich  (Saibling,  eine  Forellen-Art,  sehr  gut,  aber  theuer). 
Hinter  dem  Grundlsee  zwei  kleinere,  der  Töplitz-  und  der  Kam" 
mersee.  Der  Weg  vom  Grundlsee  nach  Aussee  (50  Min.)  folgt 
der  Traun,  die  aus  dem  Grundlsee  ausfliesst. 

Von  Aussee  nach  Obertraun  (4  St.)  am  Hallstädter  See,  Fahr- 
weg (Einsp.  etwa  3  fl.,  Fahrzeit  2^1  St.),  besser  aber  zn  Fnss 
wegen  des  sehlechten  Wegs  nnd  stellen  Abfalls  vor  Obertrann ; 
viel  dnrch  Fichtenwald,  rechts  tief  nnten  die  Traun.   Tor  Ober- 
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traun  sckarl^  bergab ,  in  den  kleinen  bevölkerten,  an  der  w.  Seite 
Yom  HaUstädter  See  begrenzten  Tbalkessel.  Obertraun  ist  ein 
protest.  Ort;  der  HdUenbaner,  am  Landeplatz,  hat  einsp.  Fahr- 
werk,  nach  Auesee  8  fl.  Ton  Obertraun  nach  Hallatadt  fihrt 
man  in  25  Minuten  über  den  See  (35  kr.)>   SäUsUtdi  8.  unten. 

Eine  Stande  s.O.  von  Ischl  (auf  der  Laufener  Landstrasse  (S.47)  beim  Hand- 
weiser 1.  ab  über  Reiterndorf  und  Fern  eck,  wo  im  Berghaua  die  Erlaubniss 
xam  Befahren  des  äaUbergs  einzuhuiuu}  ist  der  seit  300  Jahren  in  Betrieb 
•tobende  ImMk  Saltberg  (3171')*  Dto  OmbMi  beateEen  aui  13  Stollen 
oder  Gallerien,  die  horizontal  rinc  über  der  andern  in  den  Berg  getrieben 
sind;  Eingang  durch  die  mittlere,  „Kaiserio  Maria  Ludowitca**  genannt.  Im 
Innern  des  Bergs  rutscht  man  auf  zwei  glatten  Tannenstfimmen,  sieh  an 
einem  Seil  festhaltend,  immer  tiefer.  Die  Besichtigung  eines  solchen  Bei^- 
werks,  zu  Berchtesgaden  (8  61),  Hallein  (S.  67)  oder  hier,  ist  immer  merk- 
wOrdig,  doch  darf  man  das  Grossartige  und  den  Glanz  des  Gesteins,  wie 
es  sieh  s.  B.  su  Wtelieske  (B.65)  dantell«,  nicht  erwarten;  die  Selsadem 
Ti^-elcliP  in  hlaugrnnem  oder  prnnlichcTn  Thon  liegen  ,  sin-i  (!afnr  nicht 
mächtig  genug.  Es  macht  darum  auch  die  Beleuchtung  der  Gallerien, 
wahrend  der  Badejahreszeit  jede  Woche  einmal  (ausser  dieser  Zeit  für  etwa 
5  fl.),  nicht  den  erwarteten  Bindroek.  Zur  Gewinnung  der  Soole  wird 
SQsswasscr  in  die  grossen  Kammern  geleitet,  welches  4  bis  6  Wochen 
stehen  bleibt,  die  Salzadeiü  aussaugt  und  als  gesättigte  Soole  wieder  zu 
Tage  gebracht  wird.  Dieselbe  wird  In  einer  hOlsemen  ROhrenlettvng  nach 
Bbensee  (S.  45)  geführt  und  dort  versotten. 

Der  crro:^se  Dnmm  mit  Schlcusonthoren,  die  Chorinsky  -  Klause,  3  St. 
von  Ischl,  hat  den  Zweck,  das  W  asser  üta  Wetssenbiuhit  der  oberhalb  Laufen 
(8. 47)  in  die  Traun  ileb  ergleest,  an  «Uuen ,  damit  zum  Sohwemme«  der 
Baumstämme  Fall  genug  da  ist,  wenn  die  Schleusen  geöffnet  werden,  was 
gewöhnlich  einmal  in  der  Woche,  5  U.  Nachm.,  geschieht  und  zu  Ischl 
ftffenttleh  angezeigt  wird.  Der  Weg  folgt  am  r.  üfer  dem  Lauf  der  Trenn 
ble  linalsn  nnd  Magt  dann  in  das  Weis^eubachthal. 

Ausflug  nach  Hallstadt.  Zu  Wagen  (s.  S.  46)  in  iViSt. 
den  3  St.  weiten  Weg  (S.  47}  über  Lau/W»,  OoUem,  SLAgata,  Steg 
(Whs.),  am  n.  Ende  des  Hallstädter  See's,  zur  Oosau-Mühl  (*Whs.), 
wo  der  Kutscher  wartet.  Am  Gosau-Zwang^  5  Min.  vor  der  Gösau- 
Mühl,  steigt  man  aus.  Der  Gosau-Zwang,  eine  Ueberbrückung  des 
Thals,  420'  lang,  auf  7  Pfeüern,  der  höchste  138',  trägt  die  Soo- 
lenleitung.  Sie  zieht  sich  IVa^^-weil  bergan  bis  zum  Rudolphs- 
thurm (8. 49).  üeber  derselben  ein  bequemer  Pfad  („Promenaden- 
weg", der  schon  von  Steg  an  oben  am  Berg  den  See  entlang  führt), 
bis  zum  Mühlbach  in  der  Schlucht  unmerklich  steigend,  von  da 
sehr  steil,  stets  schuuü  Aussicht  auf  den  See.  Vom  Rudolphs- 
thurm in  -^4  fe^^-  gutem  Wege  hinab  nach  Uallstadt.  Wer  den 
Hallbtadter  Salzberg  befahren  will,  hat  noch  fast  1  St.  zu  steigen 
(Einfahreii  dauert  1  St.).  Kniestarke  schwindelfreie  Wanderer 
kdnnen  von  hier  (nnr  mit  Führer,  der  aber  nicht  immer  zu  haben) 
über  den  Bergrücken  und  den  Gangsteig  hinab  cum  Waldbach- 
Strub  (Waaaerfall,  1  St.,  a.  S.  49),  von  da  bis  HallsUdt  1  St. 
In  Ballstädt  Mittag,  dann  zu  Wasser  in  Vt  Gosau-Mühl 
und  zu  Wagen  nach  Ischl.  Sohiiltaxe  Ton  Steg  zur  Gösau-Hühl 
für  Jeden  Ruderer,  deren  zwei  erforderlich  sind,  18  kr.,  Ton  der 
Gosau-Mühl  nach  Hallstadt  ebenfalls  18  kr. 

Hnllstadt  (^Seeauer^  dem  jetzt  auch  die  *Po3t  gehört;  •Örü- 
ner  Baum,  alle  drei  am  See),  eigentlich  „die  HaUätaU**,  Sitz  des 
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9wäng.  PCuramts  (lur  Hüfte  aTangeliscli),  liegt  «m  s.w.  Ende 
4e8  600'  tiefen  donkeln  Ton  6000'  hohen  Gebirgen  umgebenen 
fleichiiemigen  See'e»  0.  die  lange  Wand  dea  SanMn  (jmS'X  w. 
daa  Bamaauer  Oebirif$  und  die  Vorsprünge  des  Pfauen  (6174*). 
Der  Ufeiaaiiiii  iet  ao  schmali  daas  die  H&iuer  wie  Schwatbeonaiter 
an  die  Bergwand  geklebt  eind.  Daa  groeae  Oebittde  an  der  atldl. 
Bergwand  ist  das  Salinen  -  Amt.  Mitten  im  Ort  ergieeet  Ton 
der  Bohe  der  Mühlbach  sich  Ober  die  Felsen  und  bildet  einen 
Waaeerfail.  In  der  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  von  Holzschnits* 
werk  aus  dem  lö.  Jahrh.  Bei  Friedd  in  Ballstädt  sind  hübsehe 
Sachen  von  geschliffenem  Marmor  (s  unten)  käuflich  zu  haben.  — 
Sesselträ^er  von  Ballstadt  nach  dem  Rudolphsthurm  2Vt  fl.,  nach 
dem  WaMbach-Strub  hin  und  zurück  1^/4  fl.  Ais  Gebirgsführer  eind 
Jo«.  Walln€r  und  Loidl  zu  empfehlen. 

Zum  Ru<loLphsthurm(Q^'  ü.M.,  1080'  über  dem  See),  unter 
Kaiser  Albrecht  1299  zum  Schutz  der  Salzwerke  gegen  die  An- 
griffe der  Salzburger  Bischöfe  angelegt,  führt  in  vielen  Windungen 
ein  steiler  Weg  in  1  St.  Halbwegs  ist  über  einer  überdachten 
Bank  eine  Tafel  in  den  Felsen  eingemauert,  mit  der  Inschrift: 
„Hie.  hat  yarast.  der.  hochlöblich.  Rii.  kunig,  MaximilUa.  aUs.  er. 
gangen,  ist.  die,  SaUzperg,  zu,  besehen,  den.  5.  tag.  Januarj.  Ad. 
1S04/*  Einige  Sehritte  hoher  der  etatUiche  Eingang  eines  neuen 
Stollens:  „Frcant  JbHph  iSSß,  Aufgeschlagen  von  Kaiser  Fron» 
Joaephf  am  18,  Oet,  1866**^  lautet  in  vergoldeten  Lettern  die  Auf- 
achritt. (Noch  720'  höher  als  der  Budolphsthurm  iet  daa  Berghaus 
und  der  Eingangsatollen  aum  HaUetadter  Sslabergy  2  St.  8te|gena  von 
Hallstadt,  beschwerlicher  zu  befahren  als  der  lachler  Bei^,  8.  M.) 

Der  Üudolphsthunn  ist  Dienstwohnung  des  Bergmeisters 
Ramsauer,  unter  dessen  Leitunp-  seit  1846  aus  einem  Begräbniss- 
platz (über  600  Gräber  sind  geöffnet),  wahrscheinlich  keltischer 
Salzarbeiter  aus  dem  3.  oder  4.  Jahrh.  christl.  Zeitrechnung)  zahl- 
reiche Gegenstände  an's  Licht  gebracht  wurden,  meist  aus  Erz 
und  grossentheils  Schmucksachen.  Die  grösseren  Gegenstände 
sind  nach  Wien  in  das  Antikencabinet  (S.  16)  gebracht,  die  kleineren 
sind  im  Rudolphsthurm  aufgestellt  und  werden  ^ern  trezei^f, 
ohne  Trinkgeld,  woG:e,eeii,  wie  billig,  erwartet  wird,  dass  man  von 
den  hübschen  geschliffenen  Marmor  -  Arbeiten  etwas  kauft,  ge- 
schliflfene  Amraoniten  (Versteinerungen)  besonders  zu  empfehlen. 
Vortreflriiche  Aussicht  von  der  Terrasse  am  Rudolphsthurm.  Hüb- 
scher Promenadenweg:  (etwa  1  St.)  zum  Gosau-Zwang  s.  S.  48. 

Der  Waldbach' Strub,  1  St.  s.w.  von  Flallstadt,  dem  Gollinger 
Fall  (S.  68)  ähnlich,  stürzt  in  drei  Güsaeii  3ü0'  hoch  über  einen 
schroffen  Felsen  hinab.  In  dieselbe  Tiefe  stürzt  der  aiemlich 
gleich  höht  SckleierfaUy  beide  aber  nur  nach  Regentsgen  lohnend* 
Die  Bettelei  am  Wege  ist  eine  seltene  Erscheinung  im  Salzkammergnt 

Der  Slaaiaa  oder  FlaMtaatein  (6t74')i      2Vt      steilen  Steigreos  vom 

Salzberg  an,  bietet  eine  urnfHugreiche  A«s»!oht :  die  Gletscher  des  Thor- 
und  DeetislelB,  die  Tiroler  und  Berohtesgadeaer  Qebirge«  die  bedeuteadsteu 
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Berge  Salsbargs,  Untersberg,  Schalberg  und  Traanstein,  die  steiriache  Ge- 
birgtwelt,  dasa  die  aoh5neii  Thller  von  Goean,  feohl  nnd  Obertraoii,  «nd» 

lieh  der  HallstAdter  See,  stellen  sich  von  keinem  Panct  so  vereinigt  dar. 
in  dieser  Beziehung  hat  derPlassen  den  Vorzug  vor  dem  Dachstein.  Fnhrer* 
8.  S.  49,  Fleisch,  Brod  und  Wein  mitzunehmen.  —  Die  Besteigung  des  iJarU- 
Eisfeldts  kann  Ton  Hallstadt  (Hin-  und  RQckweg)  nicht  unter  12,  die  des 
D(Khsteim  nicht  unter  20  Maiscliatandeii  bewerkatelUgt  werden,  nur 
sehr  zuverlässigen  Fahrern. 

Dem  Fusswanderer,  der  aus  Oesterreich  kuuiuit  und  nach 
Salzburg  will,  ist  vom  Hallstadter  See  aus  der  Weg  nach  Gö- 
sau, Abtenau  und  Golling  anzurathen,  von  der  Goiau-Mühl  nach 
Gösau  2V2  St.,  von  Gösau  nach  Abtenaa  5  St.,  von  Abtenau  nach 
GoUing  4V2  St.  Gehens.  Er  ist  fQr  leichte  Wagen  fahrbar^  abe^ 
namentlieh  zwischen  Oosan  nnd  Ahtenau  holperig  nnd  wegen 
des  häufig  steilen  Steigens  und  Fallens  zum  Fahren  unangenehm'. 
An  der  Gosau-Mühl  (S.  48)  wendet  er  sich  w.  unter  dem  Oosau- 
Zwäng  (S.  48)  hin,  dem  Lauf  des  CfoMu^Back»  entgegen  durch 
ein  enges  bewaldetes  Felsenthal.  Erst  Yor  Ctotau  (Brandwkrfky 
bei  UeherfQllung  auch  Einkehr  heim  Vorderwirth)  wird  das  Thal 
breiter.  Wer  zum  See  oder  auf  die  Zwieselalp  will,  kehrt  beim 
Gosatur  Sckryiied  ein  (s.  tmten).  Der  Ort  (1200  Protest.,  130  Kath.) 
dehnt  sich  fast  1  St»  lang  über  die  Ituchtbare  obere  Thalstufe  aus : 
südl.  bilden  den  grossartigen  Hintergrund  die  in  zahlreichen  Zacken 
auslaufenden  kahlen  schroffen  Wände  der  Donmrkogeln  (6500').  Di^ 
ausgedehnten  Eis-  und  Schneefelder  des  Dach-  und  Thorstein 
(9491'  und  9313'),  der  nördi.  Abhang  das  Carls-E Isfeld  genannt 
(7100'),  werden  erst  sichtbar,  wenn  man  dem  schönen  grünen  umwal- 
deten,  30  Min.  1.,  10  Min.  br.,  mt-flfm  Gns'iu-See  (vgl.  S.  51)  sich 
nähert.  Vom  Brandwirth  /.um  irvsauer  Schmied  (1  St.)  Falirweg 
(beim  Gosauer  Schmied  Verpflegung  und  Wein  gut,  auch  6  beschei- 
dene Fremdenbetten,  für  mehr  Personen  eine  Streu,  gutes  Fern- 
rohr; Führer,  auch  Sesselträger);  von  da  bis  zum  See  (1  St.)' 
ansteigender  Fussweg  ^  See  und  Landschaft  vortrefflich,  sehr  loh- 
nender Ausflug.  Noch  1  St.  höher  (Aussicht  auf  den  Dachstein- 
Gletscher)  liegt  der  kleine  hintere  Qowu-See  in  einer  Mulde  5det 
Kalkfelsen  eingebettet  Gosau-Muhl  1770f,  Dorf  Gösau  2394',  der 
Yoider-See  2983',  der  Hinter^See  3780'.  Einsp.  vom  Brandwirth 
zumGosauer  Schmied  1  fl.,.  Gösau-Mühl- 2  fl.,-  Ischl  5  fl.,  Ahtenau  5  fl. 

Bei  Gösau  steigt  der  Fahrweg  Über  1  St  bis  zum  Pciss  Qsehütt 
(30780»  clor  Grenze  zwischen  dem  Salzkammergut  und  dem 
Salzburger  Land.  Man  überblickt  w.  das  Tännengebirge,  d.  die 
Gösau  mit  den  Donnerkogeln. "  Zwei  St.  n.  Ton  dem  kleinen 
Dorf  Russbach  (Wirthshaus)  erhebt  sich  das  Hohenfeld^  auch 
Gamsfeld  genannt  (6408'),  ein  Berg,  dessen  Besteigung  wenig 
Schwierigkeiten,  aber  eine  ausgedehnte  Aussicht  über  die  See'it 
und  Gebirge  und  die  Kärnthner  Alpen  darbieten  soll.  Der  Fahrweg 
-c!il;t  <i  h  durch  das  an  Versteinerungen  reiche  Russbachthal  bis 
Abtenau  ('^'252')  (Post;   Goldner  Ocfn),   stattlicher  MarktfleckeTi. 

Diesem  Fahrweg  ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung  über 
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♦Zwieselalp  vorzuziehen  (Führer  1' '2  fl  )»  ^'^^^  Oosau  bis  auf  die 
Zwieselalp  3^^2St.  (vom  Gosauer  Schmied,  S.  50,  S'/aSt),  von  da  bis 
Abtcnau  3  St.  Führer  ist  bei  der  Wanderung  vom  Gosauer  Schmied 
auf  die  Zwieselalp  wohl  entbehrlich/ wenn  man  Folgendes  beachtet  : 
per  Weg  ist  derselbe,  der  zum  See  (S.  50J  führt,  bis  zu  dem 
Wegweiser  mit  „Annaberg  und  Radstadt",  welcher  RichtuTi?  man 
folgt.  Etwas  1.  vom  Wegweiser  \<t  der  Wald  den  Berg  hinan 
au-iffeliaiien  :  hier  hinaufführt  ein  5' lilaiigeuweg,  der  sich  dann 
weiter  fortzieht  und  nicht  zu  verfehlen  ist.  Später  hat  man  di»' 
oberste  Hohe  vor  Augen.  Die  Zwieselalp  mag  etwa  2000'  liulier 
liegen,  als  das  Dorf  Gostau.  Oben  Tisch  und  Hank;  Wein,  Brod 
und  Fleisch  müssen  von  Gösau  mitgenommen  werden;  in  den 
Sennhütten,  einige  100'  unter  der  Kuppe,  ist  nur  Milch  und  Brod 
zu  haben.  Sesselträger  {^iür  Ischler  Badegäste)  von  Gösau  oder 
vom  Schmied  7  Ü.  bis  auf  die  Alp.  Die  Zwieselalp  wird  bald 
zu  den  besuchtesten  Puneten  des  Salzkammerguts  gehören  ^  sie 
verdient  den  Buf.  Die  Aussicht  erreicht  zwar  die  vom  Schaf- 
berg (S.  53)  nicht,  weil  die  grossen  See'n  fehlen,  sonst  aber  ist 
isie  eine  der  schönsten  des  Salzburger  Landes,  eine  grossartige 
umfassende  Gebirgs-Rondsicht,  malerisch  besonders  gegen  das 

Gosan-Thal,  die  See'n  und  den  Dachstein. 

Aufl"?icht.  Im  S.  unmittclbi^  -neben  den  Donnerkogeln  In  der  Feme 
der  Badstader  Tatiem,  weiter  die  Kärnthoer  Alpen,  Naaefelder,  Rauriser  u. 
Faeeher  Taneni  Itto  sam  Orosflgtoekner,  der  wislt  and  entechieden  mit 
seinen  Scfmoefeldern  hervortritt;  daneben  das  nashornartige  Wlesbacbhom; 
rechts  hinter  dem  Bergsattel  hervorblickend  der  Gross  -  Venediger.  S.w. 
mehr  im  Vordergrund  die  Wetterwand  und  der  Ewige-Schneeberg,  ganz  im 
Vordergrund  das  Ttnaeiigeblrge  (8.70);  w.  der  Höhe-Göll,  r.  etw«e  weiter 
der  Iftn^e  Untersberg.  Dann  n.  eine  Anzahl  unbedeutender  VorV)erge. 
üeber  dem  Gosau-Tbal  0.  der  Dachstein  (S.  50)  mit  seinen  grossen  Qlet- 
schem  imd  SchneeUftldem  (Carls  -  Eisfeld),  tief  am  Pom  in  einer  Schlucht 
der  kleine  grQne  Gosaaer  See.  Einige  100  Schritte  ö.,  am  Abhang,  ein 
vortrefflicher  Blick  über  die  drei  See'n,  den  hellgrünen  hintern,  den  kleinen 
mittlem  und  den  dunkelgrünen  fast  Tiereckigen  von  steilen  Felswänden 
elngeseblostenen  7ofd«r-8«e  nad  Ober  das  belebte  Qosan^Thal. 

Der  Weg^  nach  Abtittiau  zieht  slcji  n.w.  bergab,  er  erreicht, 
1  6t.  von  der  Zwieselalp,  einen  gelichteten  Wald,  mit  'einer  Füllo 
der  schdnsten  Erdbeeren  bis  in  den  Herbst  hinein,  und  Aussicht 
auf  das  zackige  Stuhlgebirge  und  die  SchneefeMer  des  Dachstein, 
und  vereinigt  sich  Va  St.  vor  Abtenaü  mit  dem  Fahrweg,  der 
vom  Pass  Gschütt  herab  kommt  (S.  50). 

Zwischen  Abtenau  und  Golling  (4V2  St.)  tahrt  (1859)  Mont., 
Donnerst,  und  Samst.  12V2  Mitt.  ein  Briefkarren,  auf  dem  zwei 
Reisende  (1  fl.)  Platz  haben  (folgenden  Tags  8  V.  !r.  von  Gol- 
ling zurück);  Pferd  von  Abtenau  nach  Golling  3  fl  ,  Kiiisp.  SVa  Q-l 
"Weg  nicht  zu  verfehlen,  St.  von  Abtenau  in  den  Wald  steil 
den  Strupberg  hinan,  iLhmi  eme  kurze  l-ibene,  dann  ebrn  v,,  -teil 
bergab:  2  8t.  von  Abtenau,  10  Min.  vor  der  Laumierbrücke,  ist, 
ein  Wirthbhaus.  Scheffau,  1  St  jenseit  der  Brücke,  1  St.  von 
Uölling,  hat  eine  einsame  hübsc  lie  Kin  he  aus  dem  14.  Ja.hrh.  \Va 
(Mz  St.  vor  Golling')  Strasse  und  Lämmer  sich  trennen ^  ist  linki. 
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ein  Fusssteig  darch  Feld  und  Wiese  auf  die  Brui;ke  ios,  über 
welche  die  Salzburg  -  Gasteiner  Landstrasse  führt.  Kaum  15  M. 
von  dieser  ist  der  Eingang  zu  den  Oefen  (8.  68),  so  dasS|  wir 
südl.  nur  bis  za  den  Oefen  Toidringen  wUl,  mindestens  1  St.  Gehens 
spart,  wenn  er  sich  Ton  hier  direct  dorthin  wendet.  Ton  Abtentn 
en  hst  men  links  stets  die  schroffen  Winde  und  Kenten  des 
schlnehtenreieheni  6  St.  L  TStmeng^kges  (76820.  Weiter  erscheint 
w.  über  Oolling  der  einzeln  enfstrebende  Bohe-OoU  (7970',  S.  60). 
Wer  Yon  Golling  nach  Gosen  will,  legt  die  2  St  bis  zur  Lämmer- 
brücke  am  besten  zn  Wegen  zurück.  Von  da  beginnt  des  Steigen. 

Wir  kehren  nach  Ischl  zurück.  Der  Salzburger  Eilwagen  (S.  43) 
braucht  föx  die  7  Meilen  6Ve  St.,  der  Stellwagen  73/4  8t  (In 
Ischl  Ton  der  Post  Stellwagen  im  Sommer  7  U.  fr. ,  3  fl.,  in 
Salzburg  vom  Äc/ii/f  8V2  ü.  fr.).  Lohnk.  s.  S.  46.  Fusswanderer 
nehmen  die  Richtung  Ober  St.  Wolfgang,  Schafberg  und  St.  Gilgen 
und  benutzen  von  hier  aus  erst  Fahrgelegenheiten.  Die  Land- 
ßtrasse  macht  solche  Kriimmimgen  iim  den  Wolfgan{?s  -  See,  dass 
selbst  ein  Fussgänger,  der  St.  Woifgang  und  den  Schafberg  un- 
berührt lassen  will,  von  Strnhl  bis  St.  Gilgen  gern  über  den  See 
fahren  wird.  Keiner  aber  sollte  das  Öaizkaninu'r^ut  verlassen,  ohne 
den  Schaf  berg,  den  Rigi  desselben,  bei  günstigem  Wetter  bestiegen 
z\i  haben     Die  Aussicht  ist  wohl  die  schönste  in  Deutschland. 

Der  Weg  von  Ischl  bis  St.  Wolfgang  (3  St. ,  Lohiikutscher 
s.  S.  46)  steht  dem  von  Ischl  bis  an  den  Gmundener  See  sehe 
nach.  Man  kürzt  ihn  ab  (von  der  Fahrstrasse  nach  St.  Wolf- 
gang  bei  der  Tafel  mit  der  Aufschrift:  „RoBo-StrasH  nach  SirobV 
1.  ab),  wenn  man  nur  bis  (2V2  St.J  SlfM  (Whs.  ▼on  SefSteiMf , 
nicht  tfaener  (Z.  35  kr.),  am  See),  am  Ostende  des  jl^er-  oder 
St.  Wolfgaiigs-SM%  geht,  und  Ton  hier  in  einem  Kahn  in  1  St 
(25  kr.  ein  Rnderer)  nach  St  Wotfgaag  fihrt  (Ton  Strabl  nach 
Ischl  gewinnt  man  Vt        wenn  man  Vt  Strobl  hinter 

einer  Brücke  bei  einer  Schmiede  den  Fassweg  r.  einschlägt.)  Der 
grünlteh-bUne  See  (17160  2V3  St  L,  Iket  V2  St.  breit.  An 
der  schm aUten  Stelle,  oberhalb  St.  Wolfgang,  hat  der  Grundherr» 
der  Chrosshändler  Grohmann  zu  Wien,  1844  einen  burgartigen 
Thurm  erbaut.  Weiter  am  FMmMn  ist  ein  berühmtes  ficho. 
„Heiligte  VcUer  Wolf  gang  ^  komm  ich  zttrüekj  tag  jat"  rufen  ge- 
wöhnlich die  Schiffer  bei  der  Vorüberfahrt.  Zwei  Kreuze  auf 
Felsriffen  an  derselben  Seite  mehr  östlich,  das  Hochteitäcreuz  und 
das  Ochsfnkrrtiz,  prinnprn  an  den  Tod  einer  ganzen  Hochzeitsge- 
sellschaft, die  auf  dem  Eis  sich  rrlusttgte  und.  da  dasselbe  brach, 
ertrank;  und  an  pirn^n  Metziier,  dessen  Ochs  wild  wurde  und  in  den 
See  setzte,  der  Metzger  hinterher,  tasste  den  Ochsen  am  Schwanz 
und  schwamm  so  bis  zu  dem  Inselchen  am  jenseitigen  Ufer. 

St.  Wolfjgang  (^Schwarzinger  zum  Weiagen  Rots;  Hirsch,  am 
See  hübsch  gelegen,  nicht  übeij,  Marktflecken  mit  goth.  Kirche; 
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^eachtenswttih  der  1481  Ton  Jf.  Paeh»  in  Holx  geadmltate  Flü- 
§MtUjf  anf  den  Flügeln  altdeoteche  Oemilde  (von  Wohlgemalh?). 
Im  Yorhof  ein  lÖlö  zu  Pamn  gegOMener  Bronnen  mit  guten 
BeiUeft.  Schönste  Aassicht  auf  den  See  ans  dem  hfibschen  Qrok- 

mannschen  Oarten  (Tgl.  S.  52),  leider  nur  Dienstag  nnd  Freitag  zn- 
gängüch.  Nachen  nach  St.  Gilgen  in  IV2  St.  37  kr.,  nach  Strohl 
in  1  St.  25  kr.;  Führer  auf  den  Schafberg  1V2  fl.,  Schafberg  ond 
dt  Öligen  2  fl.,  Sesselträger  9  oder  10  fl. ;  Mauithier  (unangenehm) 
«nf  den  Schafberg  8  fl.,  Öchafberg  und  St.  Gilgen  9  fl. 

Die  Besteigung  des  Schafbergs  (bergan  3Va  St.)  ohne 
Führer  ist  selbst  bei  einer  genauen  Beschreibung  des  Wegs  schwie- 
rig, daher  ein  Führer  unter  allen  Umständen  rathsam.  Sie  ist 
beschwerlicher  als  die  Besteigung  des  Rigi  in  der  Schweiz ,  und 
nicht  minder  selten,  als  auf  dem  Rigi,  vereitelt  Nebel  alle  Auf- 
sicht, auch  wenn  es  unten  hell  ist.  Die  Gasthäuser  oben  lassen 
Tiel  zu  wünschen  übrig,  das  neue  sowohl,  welches  der  Postwirth 
Ton  St.  Gilgen  1857  auf  der  Oberalp  (w.  prächtige  Aussicht  auf 
den  Thorstein,  Uebergossene  Alm,  Hobe-Göll,  Watzmann,  Unters- 
herg),  einer  grünen  Matte  mit  11  Sennhütten,  1  St.  unter  dem 
Gipfel,  hat  erbauen  lassen,  mit  8  Betten  in  4  Stuben;  als  auch 
oben  anf  der  HSbe  das  MbtMtrsin^sche,  16  Betten  in  4  Stuben, 
das  Bett  80  kr.,  Benntsung  des  Betts  bei  Tage  35  kr.,  Nachtlager 
Im  Vorzimmer  anf  Strobmatraze  52  kr.,  Eintritt  In  das  Hans  für 
nicht  Zehrende  17  kr.  Fleischspeisen  müssen  mitgebracht  werden ; 
Ueberzieher  auch  nicht  zu  yergessen,  wenn  man  oben  Übernachten 
will.  Wer  sicher  sein  will,  ein  Bett  zu  finden,  16se  in  St.  Wolf- 
gang  die  Karte.  Das  Uebemachten  oben  ist  angenehmer  als  auf 
der  Oberalp,  wegen  des  Istünd.  letzten  beschwerlichen  Stelgens. 
Vor  Anfang  Juli  pflegt  das  Hans  nicht  geöffnet  zu  sein 

Der  ••Schafberg,  5628  Wien.  F.  ü.  M.,  3912'  Ober  dem  See  (66  Wien.  F. 
niedriger  alt  Rigikuim},  besteht  aas  Alpenkalk,  in  dem  sich  viele  Verstei- 
stniBgM  iiidni.  Die  AoMlclit  Ist  dls  schOnsto  Bergsduiti  la  Deutschland. 
Alle  Gebirge  and  8ee*n  des  Salzkammerguts,  Ober- Oesterreich  bis  zum  Böhmer- 
wald, die  Schneealpen  der  Steiermark,  die  Salzburger  Berge,  die  bayrische  £bene 
bis  itnn  Chiemsee  nnd  Waginger  See  liegen  an  einem  hellen  Tage  dem  Auge 
unTerhQllt  da.  Aber  aoeh  der  Kampf  des  Nebels  mit  der  Sonne  giebt  auf  dieser 
Höhe  Gelegenheit  zu  merkwQrdigen  Beobachtungen.  Die  grösste  Wasserfläche 
bietet  der  Ober  5  St.  lange  Atter-  oder  Kammersee  am  n.Ö.  Fuss  des  Schafbergs  ^ 
r.  (ö.)  das  Höllengebirge,  darOber  der  Thrantteln,  weiter  reebte  die  saddgen 
■telrischen  Gebirge.  Loser,  Grimming,  dann  der  Dach-  und  Thorstein,  die 
Spitzen  der  Donnerkogeln  bei  Gösau,  Blutertauern,  Malnitzertauern  am  Gross- 
gloekner,  Herzog -Ernst  nnd  Hohenaar  tief  in  Steiermark;  sQdl.  Ober  dem 
Bt.  Wolfgangs-See  das  lange  zackige  TAnnengeblrge,  die  fibergossene  Alm 
(Ewige  Schneeberg),  ein  gewaltiger  Gletscher,  der  Sage  nach  einst  eine 
fruchtbare  Alp,  deren  Bewohner  so  in  Ueppigkeit  versunken  waren,  das« 
Oott  inr  Stran  in  einer  Kaeht  die  ganse  Alp  «bergleticherte;  dae  Steinerne 
Meer,  der  Hohe -Göll,  Watzmann,  Hochkalter,  Hochkalser,  Untersberg, 
Btanifen,  Galsberg  bei  Salzburg,  mit  dem  Höcker  zur  Rechten,  dem  Nockstein, 
der  Fnechlsee,  der  senkrechte  Drachenstein,  und  am  n.w.  Fuss  des  Schaf* 
bergt  der  an  3  St.  lange  Jiondtee,  mit  dem  Flecken  (Löwe;  Krone)  gl.  Na- 
mens am  n.  Cfer,  in  welchem  Apotheker  Hinterhubcr.  ein  guter  Botaniker, 
wehnt,  bei  der  Pflanzenreichen  Alpgegend  zur  Notiz  fdr  Fuchgenossen. 

Vom  Schafberg  nach  St.  Gilgen  (2Va  Stj  bleibt  man  bis 
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zur  (35  M.)  Oberalp  auf  demselben  Wegf.  und  eiieicht  (von  bier 
mit  Führer)  nach  l'/jStinid.  Bergabsteigen  die  von  St.  Gilgen  nach 
Mondsee  (6.  Ö3J  führende  Landstrasse,  in  der  Nähe  des  fürstl. 
Wrede'schen  Schlosses  Hüttemiein^  an  dem  kleinen  schwarzen  Ärö- 
temeCf  der  ebenfalls  vom  Schafbcifi  sichtbar  ist ;  35  Min.  auf  der  Land- 
ötrasse  bis  St.  Gilgen.  Führer  in  St.  Gilgen  zu  gleichen  Preisen 
( S.  53))  wie  in  St.  Wolfgang.  Nach  Regenwetter  ist's  an  manchen 
Stelleii  nass  und  schlug  lag.  An  der  n.d.  Seit«  des  Sebafbergs 
ist  im  J.  1854  ein  Herr  Mor.  Keil  aus  Weissenfels,  der  auf  die^ 
sem  nur  Yon  Oemsjägern  betretenen  Pfade  den  Schafberg  besteigen 
wollte,  Terunglückt  und  auf  dem  Kirchhof  zu  Unterach  begraben. 
(Wer  in  St  Gilgen  nichts  ku  suchen  hat»  wendet  sich,  zur  Ter- 
meidung  der  schattenlosen  Landstrasse,  bei  den  Wrede'schen  Ge- 
bäuden 1.  dem  See  zu^  zum  Vteftfrer^schen  Wbs.  (Bier  gut),  wo 
Kähne  zur  Rückfahrt  nach  St.  Wolfgang  und  Strobl,  zum  Taxpreis.) 

3 Vi  8t.  Gilgen  {Post,  Speisezettel  ohne  Preise,  Fisch  sehr 
theuer,  unfreundliche  Wirthin),  am  Westende  des  St.  Wolfgangs- 
See's.  In  dem  grossen  weissen  Gebäude  ist  das  Pfleggericlit.  Kahn 
über  den  See  nach  St.  Wolfpang  in  IV2  St  für  70  kr.,  nach  Strobl 
(S.  52)  am  Ostende  des  See's  in  V/2  St.  für  1  fl.  5  kr.  und  Trink- 
geld. Einsp.  nach  Salzburg  in  etwa  5  .St.  furlVg  fl.,  nicht  immer 
zu  haben.  Die  Strasse  steijrt  hinter  8t.  Gilgen,  von  der  Unhf^ 
schöner  Rückblick  fast  über  »len  jrarizcn  See.  Dann  bergauf 
bergab  durch  wechselnde  Landsdiaft.  Hinter  P'nscfd  (Mohr)  f'benso 
schöner  Rückblick  auf  Fu'^i  hl,  im  Hintergnmd  (]t'r  ö.  scharf  ab- 
fallende hornartig  vortretende,  w,  in  lanjr  jiestre*  kteni  Kücken  all- 
mälig  sich  senkende  Schafberg.  Die  Stras.-se  führt  unfern  des  südl. 
Ufers  des  schmalen  blauen  1  St.  langen  Fuschlsee'Sf  an  dessen  n. 
Ende  ein  altes  thumiartiges  Schloss. 

2  Hof  (Post).  Die  Ebene,  welche  folgt,  ist  nach  längerem 
Aufenthalt  in  den  Bergen  nicht  unangenehm.  Sehr  weite  Ausr 
sieht  über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr.  Flachland.  Vor  Salz<- 
burg  senkt  die  Strasse  sich,  zuletzt  ziemlich  scharf  bergab  am 
NceksUin  ▼orbei,  einer  steilen  Felsnadel  G.-I'oti^  Galsbergs 
am  Abhang  des  Qaitifergs  (S.  59).  Tor  Salzburg  K  auf  einer  An^ 
hohe  8ehU»$  Neukaua,  1424  von  Erzbischof  Eberhard  III.  yon  Neu- 
haus erbaut,  Jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Thun,  der  es  herstellen  Hess. 

2  Soilthurg. 

7.  Salzburg. 

Gasthöfe.  ♦Drei  1 1  i  i  r  t  c  ,  in  der  Nahe  der  Brücke,  Aussicht  nach  dor 
Salzach;  *G  o  1  d  n  e  s  Schiff;  E  r  z  h  e  r  z  o  g  C a rl.  —  2.  Cl.  K  r  o  n  :  Mohr; 
Hirsch;  M  ö  U  1  haui  m  e  r- B  r  fi  u  ;  *Raith,  dicht  am  Markt.  —  Am  r.  U. 
der  Salzach:  O ol de ne  Traube;  Ochs;  Oablerbrflu;  BergerbriQ« 
für  cinfacl'.f  H-  isende. 

Kaffehüuser.  Toinaselli  am  Marktplatz  (j,Ge{jrorne8**);  Lobmayer 
KirobfaM«;  Rlei  Jndengasae,  Austldit  auf  die  Balsaeh. 

Wein  im  St.  Peters-Stlftakeller  (S.  56)  (Kloster  Neuburger  und 
Mozartwein  beaonders  empfehleniwerth),  a«eh  Biet  und  gpeisea.  ■  - 
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Bier  beim  Stiegel  bräu  (gute  Wflrstchen),  in  der  OstAttengasse  hiuttr 
dem  Capitelplatz ;  im. ,|B r & u s t ti b  1"  im  AugUBtinerkloster ;  Stiegelkeller 
mit  Mhftner  AiiMlolit,  mm  W99%  snr  Festung  Hoheii-Salsbiirg  (8. 

Schwiramechule  bei  Schloss  Leopoldskrov ,  l/.,  st.  sDdwestlich  (S.  59). 

Fiaker-Taxe  vom  30.  Juli  1859;  V4  öt.  eiuap.  20,  aweiip.  30  kr.;  l/g 
Tag  2  ü.  80  oder  4.  20  kr.;  ganzen  Tag  5  oder  7  fl.  —  Hin  und  zurück: 
JSerchtesgadm  5  oder  7  ü.;  Königssee  6  oder  9  fl.;  Halimn  4  oder  6V2  ^  i 
CoUinu  G  oder  9  fi. ;  ReichtnhaU  4  oder  6Vs  A.  Hin  und  zurQpk  mit  1  St. 
Aufentbalt:  Atgtn  i,  50  oder  X  40;  ^»t/  oder  (7rö(<ty  2.  40  oder  3.  30; 
Füirttmihruinn  2.  90  oder  3  fl. ;  Maria  Ftoln  2.  20  oder  8  fl. ;  BeillHrun 
öder  KUuheim  1.  40  oder  2.  40;  MHterimos  (Marienbad)  1  oder  2  tl.  — 
Mauthgebnhreu  und  Trinkg.  ühr^rall  eingerechnet. 

Stellwagen  (1861)  nach:  Btt  dUe&gaden  vom  Schiff  (SVs  >  sQd- 
deutache  Wahrg.,  Silber)  6  U.  fr.  u.  4  V.  Nachm.;  Oolling  vom  Erzh.  Carl 
(31/2  St.,  70  kr.)  6  ü.  fr.  u.  1  U  Mitt.;  Äö^^em  (2  St.,  35  kr.)  6  T'  n  10  II. 
Morg.,  1  U.  u.  5  U.  Kacbm«  Tom  Ersb.  Carl  u.  4Vs  Nachm.  vom  Möhren ; 
Laufen  (2  St.,  24  kr.  sflddtscbe  Wihrg.,  Silber)  4  ü.  Nachm.  rem  Ersh. 
Carl;  Mattste  (3  St.,  60  kr.)  Dienst.,  Donnerst.,  Samst.  und  Sonnt.  4  U 
Nachm.  vom  Rössel  -,  Mondsee  (31/2  ^t.,  70  kr.),  über  Thalgau,  Samstag  vom 
Oche;  Obemdorf  (8  St.,  35  kr.)  fr.  u.  4  ü.  Nachm.  von  der  Krone  ; 
JUidkmhaU  (I8/4  St.,  50  Icr.  OBterr.  W.  od«r  35  kr.  aOdd.  W.)  6  U.  fr.  vom 
Bahnhof  und  vom  Hirsch.  —  C.  Hlnterseer,  Sten^  n-m  -  Kxppditor  heim 
Eing.  des  Qasth.  zur  Traube  in  der  Linzergasse  ertheilt  Auskunft  Qber  Lohn- 
fuhrwerke  a.  s.  w.,  besorgt  PUize  for  Stellwagen  und  abeiaimmt  daa  Oopick. 

T»lcgnqpliM*B«na«  im  009011.  Neubaa. 

8«lBbiirg  (14080»  Juvwia  (Jmavuni)  der  Römer,  war  bis 
1803  Hauptstadt  eines  geisüieben,  dann  weltUoben  FufstMithwiis, 

dar  auf  österreichisch,  bayrisch,  und  seit  1816  wieder  dsteneichiscli 
(17.253  Einw.).  Wie  der  Schafberg  (S.  53)  die  schönste  Berg- 
Bondschau  in  Deutschland  bietet,  so  kann  mit  Salzburg  und  sei- 
nen Umgebungen  in  Schönheit  der  Lage  sich  kaum  eine  andere 
deutsche  Stadt  messen.  An  beiden  Ufern  der  Salza^h  dehnt  sich 
die  in  ihren  neueren  Theilen  saubere  Stadt  aus,  am  1  Ufer  von  dem 
steilen  Schloss-  und  Mönrhsberj]^  fast  eingeschlossen,  während  die 
Vorstadt  am  r.  Ufer  sich  an  den  Capuzinerberg  anlehnt:  beide 
durch  zwei  Brücken  (und  die  neue  Ii^isenbahnbrücke ,  S.  57)  über 
die  »S'aZsacA  verbunden,  deren  ,^rauweis^e»  Giets;cherwasser  in  einem 
breiten  theilweise  trocken  liegenden  Kiesbett  der  bayr.  Ebene  und 
dem  in  die  Donau  mündenden  Inn  zueilt.  Häufige  Feuersbrünste 
haben  von  älteren  Gebäuden  wenig  übrig  gelassen.  Alle  Bauten 
von  einiger  Bedeutung  sind  unter  den  prachtliebenden  Fürstbi- 
ßcbüfeii  des  17.  u.  18.  Jahrh.  aul^elühit;  die  ehem.  Residenz  eines 
geistlichen  Fürsten  prägt  sich  auch  in  diesen  aus.  Die  Haaser 
mit  Ihren  flache»  Dächern,  die  prächtigen  Marmorbauien,  die  zahl* 
reichen  Brunnen  erinnern  an  Itelien,  woher  die  Fürstbischöfe  auch 
Baumeister  für  ihre  Bauten  kommen  liessen.  .In  manchen  Häusern 
haben  die  einzelnen  Stockwerke  vmchiedene  EigenthÜmer. 

Mittelpunct  dieser  Bauten  ist  der  Besiden^ioto,  mit  dem  an- 
sehnlichen Beiidenzadilou  (PI.  21),  1592  aufgeführt;  gegenüber 
der  Heubaa  (Begitrungagdfäudey  darin  permanente  Kunstausstellung), 
fast  100  Jahre  später  vollendet,  von  einem  Thürmchen  überragt, 
in  welchem  um  7,  11  und  6  U.  ein  Olockenspiel  seine  eintönige 
-Weise  abieiert,  unten  die  Hauptwaehe^  daneben  Brkfi^  u.  TeUffr, 
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Ami.  An  der  SfldB«ite  die  ]>om]tlz«&e  CPl.  5),  1614  bis  1629 
▼on  Santiao  Solan  erbaut,  mit  weitUosen  Gemälden  und  küriUoli 
restaniirten  Stackarbeiten;  de  ist  eine  der  einfachsten  und  edd«- 
fiten  der  fielen  Nachbildungen  der  Peterslürcbe  m  Rom;  I.  neben 
dem  Eingang  ein  ^Taufbecken  aus  Erzguss  von  1321.  Am  15« 
Sept.  18Ö9  brannten  Dach  und  Kuppel  ab.  Vor  dem  Portal  eine 
Mariensäide  aus  Bleiguss  von  1772,  von  Hagenauer. 

Der  *Hofbrannen,  1664  von  Ant.  Dario  ausgeführt,  45' h.,  in 
der  Mitte  des  Platze«,  besteht  ans  3  Abfheilungen,  unten  4  Flnss- 
pferde,  je  aus  einem  Marmurblock  gearbeitet,  ebenso  die  Atlanten^ 
oben  spritzt  ein  Triton  den  Wasserstrahl  aus  einem  Horn  8'  hoch. 

Auf  dem  angrenzenden  Platz  ♦Mozart's  Standbild  von  Schwan- 
thaier,  in  Erz,  1842  errichtet  (PI.  16).  Des  Meisters  (geb.  1756^ 
f  1791)  Geburtshaus  (PI.  15)  ist  den  Drei  Alliirten  schräg  gegen- 
über,  in  der  Nähe  der  Brücke,  durch  eine  Inschrift  bezeichnet. 

An  der  Südseite  der  Domkirche ,  am  Capitelplatz ,  ist  eine 
Pferdeschwemme,  die  CupittUchwtmme,  aus  Marmor:  „prInCeps 
LbqvoLDYs  Mb  eXbtrYXEt''  (1732). 

Reebts  in  der  Nihe  der  Eingang  znm  ^tMxlhMßüM  0t.  IPat^ 
(PL  7),  der  älteste  in  Salzburg,  an  die  Nagelllne-Wand  sich  an- 
lebnend.  Interessant  sind  die  ZeUen  in  der  steilen  Felswand  und 
die  daran  gehefteten  Capellen  aus  der  Zeit  der  Gründung  dunsh 
den  h.  Rupert  um  582.  Der  älteste  Leichenstein  (1434)  ist  an 
der  Nordseite  der  gotii.  Mar^anihmca^U  eingemauert,  welche  in 
der  Mitte  des  Friedhofs  sieb  erhebt  In  den  Areaden,  dem  Chor 
gegentlN»,  die  Gruft  zweier  Eheleute  Weikly  welche  an  einem 
Tage  starben;  in  den  Arcaden  am  Mönchsberg  das  Grabdenkmai 
der  poln.  Gräfin  Lanckoromka  (f  1839)  von  Schwanthaler;  gegen- 
über auf  dem  Friedhof  die  Denkmäler  zweier  Offiziere,  des  Einen 
(Jo9,  Ringelsheim)  mit  Angabe  aller  Schlachten,  in  welchen  er  seit 
1793  bis  1815  gefochten."  Auch  Johann  Staupitz  (j  1524),  der 
Freund  und  Gönner  T.nther's,  ist  hier  begraben,  doch  die  Stelle 
unbekannt.  In  der  ktzti  ii  n.  Gruft  der  Arcaden  ruht  der  Ton- 
setzer Mich.  Haydn  (f  1806).  In  der  Stiftskirche  St.  Peter  (PI.  7), 
den  Leichenhof  n.  abschliessend,  ist  ihm  (5.  Capelle  des  n.  Sei- 
tenschiffs) ein  geschmackloses  Denkmal  errichtet,  neben  einem 
Denkstein  des  Ritter?  Neukümm  (ebenfalls  Componist)  und  der 
Baronesse  Sonnenbcrg,  Mozart's  Schwester;  an  einem  Pfeiler  ge- 
genüber das  sehr  alte  Grabmal  des  h.  Kupeitu»;  1.  neben  dem  Ein- 
gang das  grosse  Grabmal  von  rothem  Marmor  des  Ritters  t.  Raite- 
nau  (1593) ;  auch  sonst  alte  Grabdenkmiler,  zu  besichtigen,  wenn 
die  Kirche  gerade  geOfttiet  ist.  Führer  beiderlei  Geschlechts,  die  auf 
dem  Friedhof  sich  zudrangen,  sind  TSllig  entbehrlich.  Das  Benedic* 
Umentifl  St  PHer  beeiizt  eine  ansehnliche  Bibliothek  mit  Incunabeln 
und  alten  Handschriften.  Im  Stiftsk^ler,  am  n.  Ausgang  des  Leichen- 
hofs, guter  Wein  (S.  64)  eigenen  Wachstums,  auch  Bier  und  Speisen. 

Ganz  nahe  das  Fnuiäieaaer-Kloetw  (PI.  10),  dessen  Pater 
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P«t«r  «in  miMieaL  InstnisiMit  «Andtn  liat  ond  sptolt,  welehe« 
die  T6nclii«den8ten  Instrumente  mit  Glftek  naclialiiat,  fOr  bMehi((» 
d#ne  Männer  zwischen  10  and  HU.  wobl  xugiBgUeh. 

Der  ehemalige  fürstl.  Mmtim  in  der  Nähe,  Jetzt  CaTtllerie» 
Caserne  (PI.  1),  mit  der  ^Sommer-Beitieliiilt  (PI.  22),  ein  in  den 
Felsen  des  Mönchsbergs  1693  eingehauenes  Amphitheater  mit  3 
Beihen  Gallerien,  und  der  Winter- Reitschule,  worin  als  Deckenge- 
mälde ein  Tnrnier,  1690  jremRlt.  An  der  Nordseite  die  Pferde^ 
schwemme  mit  einer  Marmor-Einfa8sun^^  iiiul  einer  1670^00  Mandl 
ausgeführten  plast.  Gruppe,  ein  Pferdebändiger. 

Neben  dem  MarsUll  führt  ein  200  Sehr.  1.,  1767  durch  di# 
Nageiflue  (Brecciej  des  Mönchsberjrs  gehauener  Durrhbruch ,  daK 
•Henthor,  in's  Freie,  an  der  Stadtseite  das  Medaillonbild  des  Er- 
bauers, Erzb.  Sigismund,  mit  der  Unterschrift:  tesiuca  ioquuntur;  an 
der  Landseite  ein  16'  h.  Standbild  des  h.  Sigismund,  voji  Jlagenautr. 

Unfern  des  Ursuliiiei  klostörs  (PI.  12)  ist  im  städt.  Baumagazin 
das  "^Maseum  (PI.  17),  Eingang  vom  Fr.-Joseph-Kai  an  derSalzacb, 
dnreh  eine  Tafel  bezeichnet  (Eintr.  jede  Stande  Ton  10-^  ü.  für 
6  l^ie  8  Pen.  20  kr.),  nütelalter].,  rdm.  und  keltitclie  AlterthUmer, 
Stfteke  dea  enf  dem  Mozart^vtc  bei  der  Orandetelnlegfiing  des 
Denkmale  geftmdenen  rdm.  Moeaikbodene ,  mit  zwei  gelongmen 
pUet.  l>aarelelinngen  der  Anegrabnngsorte,  GegeaetSade  ens  dem 
eltröm.  Beerdignngsplatz,  am  Fuss  des  BirgUUSny  Salzburg  gegen«^ 
über;  femer  Naturhistorisches ,  yirte  alte  mneical.  Inetniment% 
einige  Gemälde  Salzburger  Künstler  u.  s.  w. 

Die  Hänser  dieses  Stadttheils  (0$tädten)  sind  wie  Schwalben- 
nester an  den  Berg  angebaut,  Kammern  und  Keller  in  die  Nagei- 
flue eingehauen.  Der  Berg  stürzte  -wiederholt  ein  und  begrub 
Häuser  und  Menschen  unter  seinen  Trümmern.  Das  Klausenthnr 
schliesst  hier  die  Stadt  auf  dem  schmalen  Landstrich  7wi8<  hen 
Flass  und  Berg.  Noch  weiter  n.  überst  hreitet  die  Eisenbahn  auf 
einer  Eismbrürke,  mit  steinernen  Pfeilern,  die  Salzach. 

Bei  der  Aii<jTi.^(i7ifrkireh€  in  der  Vorstadt  Mnlln  steigen  wir 
nun  den  ^Möuchsberg  hinan  und  wandeln  über  den  langren 
waldbewachsenen  Bergrücken  hin  bis  (1  St.)  an  den  südl.  Ablianir, 
lovst  am  Fuss  der  Festung,  ein  sehr  lohnender  Spaziergang,  bt- 
bonders  durcii  die  ^Aussicht  südl.,  der  Glanzpunct  von  Salzburg: 
1.  auf  dem  Schlossberg  die  Feste  Hohen  -  Salzburg ,  dahinter  der 
Gei8l»erg,  am  Fuss  Aigen,  weiter  über  Schloss  Hellbnmn  dtf 
lange  Tännengebirge ,  der  tiefe  Einscknltl  Paes  Lneg,  daneben 
der  Hohe -Göll,  über  ScUoes  Leopoldekron  der  dunkle  ünters- 
betg  nnd  das  eteineme  Meer  hinter  fierebtesgaden,  im  Vorder^ 
gnmd  die  reich  beTdlkerte,  von  der  Salzaeh  dnrehslvdmte  Ebene, 
weiter  w.  das  bayr.  Flachland,  mit  dem  Staufen  nnd  den  Tiroler 
Bergen  Der  Mdncheberg  verdient  einen  wiederholten  Besuch, 
jede  Beleuchtung  wirkt  andere.  Zwei  Wege  führen  hinab  in  die 
Stadt,  n.  die  Fahrstraese  an  der  Festung  Torbel,  auf  dem  Oapitel* 
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platz  mündend,  und  «in  FuBsweg  auf  283  Stufen,  der  an  der 
Südseite  des  MarataUs  auslEuft.  .  » 

Ein  anderer  Weg  führt  von  hier  direct  auf  die  Festung  Hohwa* 
Miburg,  deren  Zinnenthürme  400'  höher  als  der  Oapitelplata, 

Bamentlich  vom  Feuer -Tkurm  eine  Bundsicht,  wie  sonst  von 
keinem  Punct.  Der  direete  Weg  aus  der  Stadt  fuhrt  am  südl.  Aua^ 
gang  des  St.  Peter-Leichenhofs  (S.  56)  bergan,  gleich  rechts  um, 
die  Festungsgasse  hinan.  Die  Festung  ist  1088  gegründet  und  su 
verschiedenen  Zeiten  aus^rebant;  der  grösste  Theil  der  jetzigen 
stattlichen  Gebäude  und  Thürme  zwischen  14%  und  1519.  Die 
Schlosscapelle  auf  dem  Festungsplatz ,  1502  erbaut,  enthält  12 
Apn«telstatuen  in  rothem  Marmor,  und  die  Fahne,  womit  Maria 
T}i*MrM,i  iui  7 jähr.  Krieg  hülfellehend  uiite^i  die  Ungarn  trat. 
An  dt  1  Capelle  Reliefbilder  in  rothem  Marin  r.  Erzb.  Leonhard 
(f  1519  )  nebst  Heiligen.  Er  Hess  auch  die  ^chunen  Zimmer  ein- 
richten. !ie  auf  Anordnung  des  Erzherz.  Johann  1852  hergestellt 
sind,    im  Rittersaal  ein  schöner  ^oth.  Ofen.    Trinkg.  20  kr. 

Am  r.  U.  der  Salzach,  gleich  bei  der  älteren  (mittleren)  Brüeke  r. 
„am  Platzl^y  das  vierstöckige  Hatts  (PI.  24),  welches  der  berühmte 
Naturforeolber  Theophraglus  Paracelttu  von  Hohenheim  (t  iÖ41) 
bewohnte,  durch  sein  BÜdnies  bezeichnet.  Einige  100  Schritt» 
weiter,  in  der  Vorhalle  der  Kirche,  die  an  den  «Xeiohmliof  St. 
SebMtiaa  (PL  8)  grenzt,  ist  sein  Grabdenkmal,  1752  Über  dem 
alten  Grabstein  errichtet,  anf  welchem  er  „in9igni$  tnedkmae  dodor'* 
genannt,  „qm  dWa  tUa  «ulnera  Upfum  padairam  hydroposkn  oiiei* 
que  insanabilia  corporis  eonUigia  miriftca  atU  iubtulW.  In  den 
Arcaden,  in  der  Mitte  des  n.  Ganges,  ein  sehr  geschmackvolles 
Orabdenkni  il  des  Malers  So« W  (f  1847).  Das  Grabmal  des  preuss. 
Ctonerais  Rühle  von  LilUentUm,  der  1847  auf  der  Beise  hier  starb, 
ist  am  3.  Pfeiler  rechts  von  der  Sattler'schen  Gruft.  Schöne 
Gruft  des  Domcapitels  Am  Wege  zur  Capellenthür  links  Coii- 
stantia  v.  Nissen.  Wittwc  Mouirt  (f  1842).  Am  Bogen  Nr.  65 
der  franz.  Adjutant  des  Generals  Moreau ,  Jules  MaTigm^  am  14. 
Dec.  1800  in  der  Schlacht  bei  Salzburg  p-ebluben. 

In  dem  Schloss  MiraheU  (PI.  14),  auf  deuj  r.  ü.,  an  der  ^ord- 
seite  der  8tadt,  Residenz  des  Erzbischofs,  1815  von  König  Lud- 
wia  von  Bayern  bewohnt,  ist  dainais  sein  Sohn  Otto,  der  Griechen 
Koiii;; ,  ;:eboren,  und  1858  Ilaspinger ,  der  aus  den  Franzosen- 
kriegen in  Tirol  von  1809  bekannte  tapiere  Gapuziner  (der  Roth- 
l>art),  gestorben  (vgl.  R.  14  u.  24), 

Am  rechten  Ufer,  etwa  200  Schritt  von  der  Brücke,  ist  r. 
von  der  Strasse,  durch  ein  hohes  Krem  hexeiehnet,  der  Aufgang 
«um  CapwBhwMoiUr  (PI.  11),  250  Stufen  hinan.  Oben  «relangt 
nan  durch  ein  Thor  (schellen,  2  kr.)  in  den  schattigen  Jagdpark 
und  nun  25  M.  den  Fusssteig  bergan  zum  fFraaeiiei-SoUdfal 
(auch  noch  Copusiner-Midssl  genannt),  eine  viel  besuchte  Bastei 
auf  dem  Gipfel  des  Capuainerbergs ,  Wi*  über  der  Salzach,  mit 
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'Wirthshaus  und  trefflicher  Attssidit  meilenweit  aaf  und  tb,  der 
Tom  Mönehsberg  ähnlich.  Am  ernten  Weg  links  im  Wald,  venh 
man  zum  Kloster  wieder  hinabsteigt,  Ö  Hin.  vom  Schldssl,  ist 
«ine  gelichtete  Stelle  im  Wald,  der  ^^Steellptafe,  TOn  welchem  man 
die  Stadt  und  das  (auf  dem  Mönchsberg  durch  den  Untejrsberg 
verdeckte)  Berchtesgadener  Thal  Übersieht,  der  Aussicht  vom  Fran- 
4;i$ci-SchIössl  vorzuziehen.  Wer  nicht  so  hoch  steigen  mag,  be^ 
ignögt  sich  mit  der  Aussicht  Tom  Klostergarten,  wo  Jedoch  nur 
für  Männer  Zutritt. 

Schloss  und  Park  Aigen,  dem  Fürsten  Schwarzenberg  gehörig, 
am  Fu>s  des  Gaisbergs  (s.  unten),  1  St.  s.o.  von  Salzburg,  ebenfalls 
Besuches  werth,  Morgenbeleuchtuiig  die  vortheilhafteste.  Man 
gebt  f  vnm  1  Ufer)  über  die  neue  hölzerne  Carolinenhrücke^  welche 
am  s.  Kiuie  der  Stadt  vom  Oajptan-Thor  auf  die  Strasse  nach 
Aigen  führt.  Am  Eingang  eine  ReRtauration,  WO  man  auch  deu 
Führer  (30  kr.)  durch  die  Anlagen  erhall. 

Eine  St.  oberhalb  Aigen  liegt  das  dem  Grafen  Platz  gehörige 
fcchlusa  St.  Jacob.  Man  folgt  dem  durch  .s  Aigener  Thal  führenden 
"Weg  über  StanüngerUof,  Eisbethen  und  Ztegelmt  bis  zu  dem  Weg- 
•^eiser,  von  wo  man  in  10  M.  St.  Jacob  erreicht.  Das  Schloss  ist  vom 
Pfarrer  bewohnt,  dor  sufi^eieh  die  Gastwirthechaft  betreibt.  Von 
der  ,;Au88icht''  Übersieht  man  das  Gebirge  in  herrlichster  Grup- 
.pirung ;  ausser  dem  TSnnengebirge  treten  südl.  besondere  der  Hohe 
Odll  und  der  Untersberg  hervor;  im  Hintergrund  des  Salsachthals 
^ie  Stodt  Salsburg. 

Der  Ckdflberg  (40730  l&sst  sich  am  bequemsten  yon  Aigen  aus 
in  2  St.  ersteigen;  oben  ein  Wirths-  und  Logirhaus.  Von  dem 
flachen  Gipfel  weite  Femsicht  auf  die  ganze  Kette  der  Alpen, 
7  kleinere  Gebirgssee'n  ond  den  grossen  Chiemsee,  weniger  ma- 
lerisch, als  vom  Mönchs-  und  Oapusinerberg ,  geringer  als  vom 
ßchafberg  (S.  53). 

Schloss  Hellbrunn  (1  St.  südl.),  am  Weg  nach  HalJein,  Sonntags 
viel  besucht,  hat  Gartenanlagen  und  Wasserkünste  (für  1  bis  2  fl. 
Trinkgeld  springen  sie,  Sonnt.  Nachm.  gratis ;  dann  alle  halbe  St. 
Stellwagen  von  Salzburg  für  10  kr.),  im  Geschmack  des  17.  und 
18.  Jahrh.  Im  Schloss  histor.  Wandbilder  von  Mascagni  (1615). 
Im  Park  Steinböcke.  Hinter  dem  Schlösschen  der  Weg  zum  „stei- 
nernen Theater",  in  den  Felsen  gehauen;  Erlaubniss  zum  Eintr. 
im  Försterhaus.  Unter  den  Erzbischöfen  sind  hier  mehrmals 
Pastorale  und  Opern  aut^tj führt  worden.  Fus^jpfad  von  hier  (üeber- 
fahrt  Übel  die  SalzachJ  nach  Aigen,  so  dass  Fussgänger  beide 
Ausfluge  verbinden  können.  —  Schloss  Anif  s.  S.  68.  —  Südwestl. 
</4  St.  von  Salzburg  Schloss  iMpoldtkron,  Eigenthum  des  Königs 
Ludwig,  mit  grossem  Weiher  und  SehwinmaehiuU  (S.  55) ;  10  H.  ^n 
da  ein  beenehtes  Moorbad.  In  der  Nlhe  Gianda  (Whs.)  und  der 
^tMmihrwmm^  mit  Wasserfällen.  Die  Ifanaorbrftche  (S.  60)  auch 
nicht  weit  —  Nördl  am  r.  U.  der  Salzach  weithin  siohtbjsr  die 
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1674  erbaute  stattliche  Walifahrts-Kircbe  Maria  Plain;  die  *Au8sic3it 
wird  von  Manchen  der  von  Ai^eii  uTid  Hellbrunn  vorgezogen. 

Von  Qiaoek  {ß,  Ö9)  aus  wird  der  Uatertberg  in  dVa  ^  ^t.  bAufig 
bestiefen.  Ffihm  ka«im  ^ntbebrlleh.  Dl«  Bnadsehaii  ut  swar  weniger 
nmfaogret^  ids  die  vom  Gaisberg  <8.  59),  doch  bietet  der  Berg  selbal 
viel  Intereseantes.  Die  Zei  kloftacgen  der  Felsen,  die  Schluchten  sind  gans 
eigen  thü  Ol  lieh,  die  Flora  ist  besonders  reich.  Der  Untersberg  ist  ein  an- 
lebvUelier  Gebirgszug,  mit  den  drei  bOebeten  Spitzen:  Gelereck  (9721')» 
Salzbnrp-erthron  <56640  '^"3«^  Berchtesgadeuerthron  (6276')-  Die  Sage  iSsKt 
in  ihm  Carl  den  Gr.  (aooh  Carl  V.)  schlafen,  um  wieder  hervorzutreten, 
wenn  Deutschland  zu  alter  Herrlichkeit  erblabt.  (Von  Kaiaer  Friedrich  I. 
wird  dlctelb«  Sage  beim  KyHhtnaar  in  Thttrlngea  anlhlt) 

8.    Berchtesgaden,  Königasee,  Eeichenliall. 

3  Meilen  von  Salzburg  bis  Reichenhall.  Lohnkutscher  und  Stellwagen  i, 
8«flO.  BerehtMgaden  and  Beichenhall  sin:^  bayrieeh,  datier  Faee  mltnelmen. 

Vergl.  R.  9. 

Zwischen  Salzbnr«?  nnr^  (1  »St  )  Orediy  über  den  Caiial,  weither 
unfern  der  Landes^ren/e  aus  der  AV>c  oder  Arhf .  dem  AusHugg 
des  Köni^ssee's.  nach  baizbnrs'  geführt  i^t.  Kt-chts  am  Ocbirg© 
Schloss  (Jlantk,  früher  Eigenthum  des  Grafen  Arco,  überragt  von 
dem  spitzen  Kegel  des  Hochstaufen  (S.  65),  linkt»  der  Schmidten- 
stein  mit  dem  festungsartigen  Gipfel.  Am  Ende  des  Dorfes 
Gredig  mehrere  Marmor-  (Schusser-)  Mühlen ,  von  der  Albe  ge» 
trieben.  Von  hier  fuhrt  ein  Weg  zum  OoMenleier  Felsen,  yon  wü 
nmlSuseDd«  Aotstelit  Über  das  Thal. 

Pie  Straue  windet  lich  um  den  Fnse  des  ünterA€rg$  ($.  oben). 
IHe  Mannorbrftcbe  nnd  Sigwerke  sind  Elgentlram  des  Königs 
Ludwig  von  Bayern.  Am  Wege^  an  der  Albe,  eine  Mamorsanle 
wegen  der  Bettonf  der  Fran  Bveline  Bend  geb.  Hammer- 
pQTgstafl  ans  Wassersgefahr  im  Jan.  1849.  „Oott  ad  Dank  and 
Bftfe,  dam  die  Mgm  Wo^m  üUr  jene  Wehrt  mich  zum  Tod  nickt 
sefsn,  dat$  sie  mir  das  Leben  wieder  neu  fegebenJ*  Schiost  Oar-- 
itnaUf  am  Bergebbang,  ist  ihr  Eigenthum. 

Ein  enger  Pass,  toh  der  Albe  durchströmt,  zwischen  dem 
üntersberg  und  dem  n.  Ausläufer  des  Hohe-Oöll  (S.  62),  der  den 
Hintergrund  bildet,  führt  in  das  Gebiet  von  Berchtesgaden.  Die 
Grenze  bildet  der  Hangende  Siein,  ein©  Felswand  an  der  Alhe. 
Zwei  Keliefg  in  derselben  dienen  als  Grenzsteine,  der  erste,  ein 
östf'rT,  von  1818  mit  dem  h.  Leopold,  dem  Schutzpatron  de» 
Erzherzo^rthnms  .  der  zweite,  ein  rrnrifix  init  der  Unterschrift: 
Fax  IntrantihiLi  tt  Jnhabttanttl>u^ ,  eiiiei  dHrjeni;:* u  .  mit  welchen 
Im  J.  1514  Jt^robst  Gregor  Rainer  von  Bei-  lite.s<radeii  alle  Lan- 
desgrenzen besetzen  lies?.  In  dem  alten  ihnrm  war  vor  der 
Zoll  -  Einigung  die  bayr.  Mauth.  Der  alte  Markt  Schellenberg 
(AmcmhauserJ  y  ungefähr  halbwegs  zwischen  Salzburg  und  Berch- 
tesgaden, hat  einen  Marmorthurm.^  An  der  Brücke  über  die  Albe 
ist  die  Wasserbdbe  tod  1622  angezeigt. 

Bas  Thal  Sflliet  sich,  wo  1  St  weiter  der  Weg  naeh  HaDetn 
(8  8t,  IQr  leiehte  Wagen  fthrhtt,  dem  Umweg  über  Oredig, 
fi.  oben,  weit  Tornigiehen,  Vf  St  TOr  Halleln  in  die  anf  den  Wm^ 
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berg  fahrende  Strasse  (S.67)  mundend)  unsere  Streese  links  verUssf. 
Der  Orom  nnd  KUine  WatsfiMMfi,  dazwischen  ein  breiter  Settel 
<  Watzmannscharte)  mit  grossem  Gletscher  treten  plötzlich  hervor. 

Auch  Berchtesgaden  mit  seinen  vielen  stattlichen  Gebäuden,  höchst 
anmuthig  am  Abhang  des  Berges  gelegen ,  zeigt  sich  zwis<-hen 
Wiesen  und  Baumen.  Die  Strasse  rührt  an  den  neuen  Berg^ 
Oebäuden  vorbei,  gegenüber  das  alte  StoUen-Muriiilorh  des  ;Sal7.- 
bergs  mit  der  üeberschrift:  „Ihre  Chfirfürstl.  Durchlanrht  in  Cidln 
Herzog  Ferdinand  in  Ober-  und  Nttder-liayern,  Administrator  da 
FSimtl.  StifU  Berchtesgaden,  HauptstoUen  zu  difßtm  Berg,  angefan- 
jftn  1698^^,  daneben  das  jetzige  Stollen  -  Mundloch  und  das  alte 
Bnumhaus  mit  der  alten  ReifenstueTschen  Kad  -  Maschine  zur 
Soolhebung,  "welche  zur  Beurtheüung  der  Gangart  bei  jedem  Kad- 
umgaag  einen  Schlag  auf  die  vor  dem  Fenster  des  Maschinenwärters 
befindliche  Schelle  macht.  Die  grosse  hydraul.  Meeehine,  welche 
•inen  Tbefl  der  Soele  dureb  «ine  über  Berg  nndThel  IDbrende  eiserne 
Leitnng  bis  Relcbenball  (6. 65)  treibt,  ist  näher  bei  Berchtesgaden. 

Zam  *Be fahren  des  Salcbergs  ertbeilt  dats  Haupualzamt,  dem 
Gasthof  znm  Watzmann  gegenober,  den  Fahrschein,  für  30  kr ,  womit  zo  ge- 
wObnUcber  Fahrzeit  (lOVs  bis  12,  4Va  bis  6  U.)  Aliea  berichtigt  ist.  Atuaar 
dieser  Zelt  hat  «in  Einzelner  2  fl.,  umä  Je4e  Meh  easeliUeiieiide  Peraoa 
80  kr.  zu  zahlen.  Mit  dem  Fahrschein  meldet  man  sich  im  Zechenhana, 
dem  Stollen -Mundloch  gegenüber,  legi  bergmanaiiche  Kleider  an  (^S.  67) 
und  tritt  In  Begleitung  elBM  Beamten  die  Wanderung  durch  den  Berg  an, 
erst  ausbcn  am  Bcrg  aufwärts,  dann  ganz  in  der  8.  o7  beschriebenen  Aft. 
Gewöhnlich  wird  in  dem  grossen  Sinkwerk  Kaiser  Franz  des  Echo's  weg«n 
geäcboMeu.  Vor  Ablauf  emer  Stuude  fährt  man  wieder  aus,  im  eigentii- 
äien  Sinne  des  Worts«  mit  einem  Wurstwagen  auf  einer  Btoenbabn.  Im 
Fremdenzimmer  legt  man  die  Bergkleider  ab  und  kauft  allenfalls  noch  für 
15  kr.  eine  kleine  Schachtel  mit  Salsttuien.  Der  Berchtesgadener  Balsberg 
wird  von  Reisenden  Jetzt  mehr  besocht  als  der  Dürnberg  (3. 67)  bei  HallelI^ 
weil  er  weit  bequemer  und  billiger  zu  belUiren  ist.  Aueh  Ist  das  0«8t«ln 
eelshaltiger,  reines  Steinsalz  nicht  selten. 

Berchtesgaden  (1943')  Watzmann f  Neuhaus;  Leithmis  oder 
Post;  Bercht€8g:a(itiier  Schnitzwaaren  in  Holz,  Horn  und  Elfen- 
bein,  seit  Jahrhunderten  berühmt,  reichste  Auswahl  bei  A.  Kaserer^ 
hier  schöner  und  billiger,  als  man  sie  in  Tirol  zu  kaufen  pflegt; 
bei  den  Schnitzern  selbst  am  biliigöten).  Berchtesgaden  war  bis 
1803  Sitz  einer  gefürsteten  Probstei,  deren  Gebiet  (8  OM.)  nur 
zum  sechsten  Theil  angebaut,  das  Uebrige,  Fels,  Wasser  und  Wald, 
so  bergig,  daää  nachg^aagt  wurde ,  es  sei  so  hoch  als  breit. 
Das  ehem.  Stiftsgebaude,  welches  sehr  stattlieh  den  langen  Fels- 
iMing  krdBl,  m  jettt  kdnigL  MOoss.  Die  BUftMrdte  mit 
ftMm  Town«  finuzgang,  gesehnlliteD  Chonifiliton  «4  ■aitim 
AÜeittßmem  iit  8^«nnrer«ii.  Ander  Südseit«  des  Ofto  'het^dfiig 
lta4flMl4in  LeMdbami  mMfüknü  laeien  und  bewohnt  ee^^iillHml 
djit  Tte(lijafdea>^^iiMieht).  Im  Qnmd,  m  der  übe»  gfeese^wm 
JSMkäuMr.  (LebnlntMier  auTispr.^  ewekp.«MebMdMrge.$UlAi| 

Der  QUmzpumi  des  Bexeblsegsdaner  Gebiets  istider  »IlBii^iiee 
(20780,  auch  Bmrtkiiomam$$$€  genannt,  üefklar  ündgHhi,  2  St.  1., 
%itjita^  der  oohdMte  deutsche  flee,  hdehet  ^enewertb  lünbsiiieT' 
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Schweizer-  und  ObeiitaLiBclien  See^,  Ton  bohen  bie  ta  8000'. fast 
senkrecht  aafsteigenden  Kalkfelswinden  eingesehlosseii,  1 V«  St.  YHtjk 
Bercbtesgfaden.  Zwei  gleich  weite  Wege  lübren  Mn:  i.  ein  hüge- 
liger schattiger  Fahrweg  am  r.  V.  detAlibe  (eigentlich  KoniffsmV 
Ache)  am  Abhang  des.  Gebirges  (rechts  von  der  Strasse  liegt  daa 
gräfl.  Arco'sche  Schloss  TJnterstein^  mit  Parkanlagen  und  dem  Dorf 
gleichen  Namens,  wo  Gesellschaften  bei  der  Verfasserin  eines  be- 
sonders in  Bayern  bekannten  Kochbuchs,  A.  Koller^  nach  Bestel- 
lung ein  recht  gutes  Mittagsessen  haben  können);  2.  ein  schönerer 
Fussweg  an  den  Sudbäusun  vorbei,  immer  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Flü-s'^hen^,  daDii  am  linken,  dann  am  r.  U.  über  Schönau,  wjO 
bei  der  Kirche  Graf  Arco  ein  hübsches  T^an^^liaus  erbaut  hat. 

Am  See  ein  kleinem  Wirthshaus  mit  einigen  Bett^Mi  (24  kr.), 
neben  dem  Fischmeister,  der  die  Aufsicht  über  die  Kuderbootö 
führt.  Er  bestimmt  die  Anzahl  der  Ruderer,  zur  Hälfte  gewöhn- 
lich rüstige  Alpenmädchen.  Taxe  (1860)  für  jeden  Ruderer  bis 
zum  Kessel  (Hälfte  des  See's)  18  kr.,  Barthoiomä  oÜ  kr.,  zum 
Obersee  (SaJet-Alp)  42  kr.,  das  Fahrzeug  16  kr.  für  4  bis  5  Pers.. 
40  kr.  für  12  bis  16  Pers.,  1  Ü.  für  40  Pers.  für  deii  /ranzen  Tag; 
lÜr  den  halben  Tag  die  Hälfte  der  Fahrzeuggebühreuj  Pistolen- 
sebnsB  (s.  unten)  '8  kr.  Die  Fahrt  bis  Barthoiomä  dauert  je  nach 
dem  Wind  1  bis  V/^  St.,  bis  znr  Salet^AIp  ^  ^  mehr*  Morgens 
veht  gewöhnlich  Süd-,  Nachmittags  Nordwind. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  8L  Johann  und  am  Fa^ 
kensiem  vorbei  ist,  einer  vortretenden  Felswänd  mit  einem  Kren» 
znr  Erinnerung  an  ein*  vor  100  Jahren  hier  gestrandetes  Wall- 
fahrer-Schiff, erseheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  im 
Hintergrund  das  schneebedeckte  Stuhlffebirge,  daneben  der  Schön- 
feldspiix  (83850-  Am  ö.  U.  stilrzt  der  KHfUgsbach  an  der  rothen 
Marroorwand  in  den  See.  Etwas  weiter,  an  der  tiefsten  Stelle  des 
Öee's  (636')»  weckt  ein  Pistolenschuss,  gegen  die  w.  Felswand  abge- 
feuert, ein  lang  nachhallendes  £cÄo.  In  der  Nähe  eine  mit  Wasser 
gefüllte  Höhle,  das  Kuchhr  Loch ,  durch  das  der  Wasserfall  bei 
Knrhel  [ß.  68),  der  Goilinger  Fall,  sein  Wasser  erhalten  soll,  bei 
der  Zerklüftung  der  Kalkfel^en  nicht  nnmöglich. 

An  der  vortretenden  baumbewachsenen  Landzunge  der  WaU- 
ner-fnsel,  legt  das  Boot  an;  bübsclie  Anlagen  führen  t  ier  beriran 
an  einer  verlassenen  Einsiedelei  vorbei,  in  10  Min.  in  ►ine  enge 
Felsschlucht,  wo  der  Kesselbach  zwei  kleine  Wasser J'riile  bildet, 
,,Exmgtr,  dich  spricht  das  Qtsttin,  dich  das  Brmtsen  des  Gewäs- 
sern, wann  wird  meine  Se^l^  dich  schauen?^  steht  hier  an  passen«- 
der  Stelle  eiu,i:cljauen.  Der  Blick  von  hur  bfiin  Hinabsteigen 
durch  den  waldigen  Vortler^^rund  über  deü  grünen  See  auf  da&_ 
jenseitige  Gebirge  und  den  Watzmann  ist  vortrefflich; 
•  '  Das  Boot  nimmt  nnn  seine  Biehtong  w.  nach  8t  Baifiholomäy 
ein  weit  in  den  See  Tortretrades  grünes,  fhieh^ates  Vorland  näi 
einem  Miigliohen  Jagdschloss  am  Ufer  und  einem  Gasthaus ,  in 
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welchem  man  ein  ausgezeichnetes  Fischgericht  haben  kann,  den 
Saibling  (Salmo  alpinn^},  eine  Lachsforelle,  geräurliert  unter  dem 
Namen  Schwarzreiter  weit  versendet.  Von  1860 — 1863  soll  jedoch 
das  Fischerrecht  aufgehoben  sein,  um  die  Vermehrung  des  Fisches 
zu  fördern.  Im  Vorhaus  häri'jeft  AfihiMungen  sololier  unirewöhn- 
lich  grosser  ^,Lachsferc:he" ,  die  seit  einem  Jahiliundert  im  See 
gefa^igen  wurden.  Auch  ein  Bärenkampf,  den  der  Fischmeister 
auf  dem  See  bestanden  hat.  Die  Capelle  wird  am  St.  Bartholo- 
mäus-Tatre  (24.  Aug.)  von  Wallfahrern  vi«  !  liesucht,  wahrend  auf 
den  Hoiieii  Abends  Feuer  brennen.  —  Ine  Eiscapelle  (1  St.  w  ), 
eine  Schneegrotte,  in  einer  Schlucht  am  Watzmann,  verschwindet 
nach  längera  Begengüösen  und  bildet  sich  durch  Lawinenfalle  im 
Frül^ahr  neu.  Ist  sie  gerade  seliöii»  so  verdient  sie  l^suclit  sa 
werden^  nur  in  Begleitung  eines  Führers.  Am  Eingang  der  Selilaclit 
<|ine  kleine  Capelle  und  eine  Quelle  trefElichen  Trinkwassers. 

Am  s.w.£nde  stürzt  der  wasserreiche  Sehrcambfieh  von  einer  Anhohe 
in  denKdnigssee.  1>ieSeU€i-AIp^  eine  aus  moos-  und  grasdurchwach- 
senen Kalkfelstrümmern  hestehende  10  M.  br.  Landenge,  trennt  den 
Königssee  von  dem  V2  St.  L  einsamen,  von  hohen  steil  aufsteigenden 
Marmorwänden  eingeschlossen  en,liellgrünenO?'e/  iee.  Nur  dasRauschen 
desWasserfalls  u.  zuweilen  das  Pfeifen  einesMurmeithiecSyhierJlfeiileef 
genannt,  unterbricht  die  erhabene  Ruhe  dieser  wilden  Umgebung,  auf 
deren  Felsen  nnd  sclineebedeckten  Gipfeln  Adler  und  Gemse  ha^i^en. 

Zur  «Ootzenalp  lahi  t  vom  Kesselbacb  (S.  62)  ansteigend  eiu  bequemer 
4  bis  5'  breiter,  tm  J.  1864  für  die  kenlgl.  Jagden  angelegter  Reitweg»  in 
ermüdend  langen  Windungen  an  der  0.  Bergwand  des  Königssee^s  bergan 
bis  »uf  die  (3  St.)  Ootzenalp,  St.  Bartholoma  gegenaber.  Unterwegs  die 
Sennhiltteu  der  Seeau^  uud  etwa  Hfllfte  Wegs  die  von  Gotzenthal.  Zuletzt 
den  Reitweg  rechts  (Unks  fahrt  auf  einen  Oemsenstand).  Prächtige  Ant- 
itcht  in  die  Gebirgswelt,  Uebergossene  Alm,  Steinerne  Meer,  Watzmann, 
Bohe-Göll,  Untersberg  u. s.  w.,  auch  Hochwild,  Hirsche  und  Gemsen, 
nicht  minder  xwei  saubere  »Sennhfltten  (Alte  Raser  und  Wuser- Kaier), 
ndthlgenfalls  auch  zum  Uebernachtc  u ,  ein  Ton  Berchtesgadenern  viel  be- 
snchter   Punct.    Vom  Feuerpalfm^  I/4  9^«  '^^^  Käsern  (Sennhntten) 

am  n.w.  Rand  der  Alp,  auf  der  fast  senkrecht  2Ö00'  vom  äce  aufsteigen- 
den Felswand  ftbersieht  man  den  See  und  tief  Im  Omnde  St.  Bartholoml. 
Rückkehr  hi  2  St,  nnch  dem  Kessclfall ,  wo  schon  bei  der  Hinfahrt  der 
Schiffer  für  die  Kttckfahrt  (6  St.  spater)  zu  bestellen  ist.  Oder  (mit  Führer) 
von  der  Gotzenalp  in  3  bis  4  St.  geradezu  n.ich  Berchtesgaden  Ober  die 
Bßdutna^,  Forden  gewöhnlichen  Weg  vom  Kesselfall  bis  zurOotsennlp  und 
wieder  ^nm  Kesselten  zurfick  ist  ein  Führer,  der2fl.  forciert,  g-anz  «nnöthi^. 

Der  Königssee  pfle{z:t  der  einzige  Theü  des  Berchtesgadener 
Ländchens  ,  zu  s»^in,  der  von  den  Reis^'Ttden  pflirhtmässig  besucht 
wird.  Ein  zweiter  Tag,  in  folgender  \V'ei.^e  verwendet,  i-t  Tiirht 
luitider  lohnend  Auf  der  Ramsauer  Landstrasse  zur  IlUanymühle 
(IV2  St.),  wo  ein  durch  den  376'  h.  Fall  eines  Gebirgsbachs  ge- 
triebenes Hebewerk,  die  Soole  1218'  bis  zur  Schwarzba«}i wacht 
hebt  und  in  7  St.  langer  Röhrenleitung  nach  Reichenhall  treibt. 
Nach  (1  St.)  Raanuau  ( *Whs  j,  Hauptquartier  der  Münchener  Mal^r 
und  Natarforscher;  Die  Bamsan  ist  durch  die  Gegensätze 
tippigßten  Thal*6rüiis  und  der  gewaltigen  in  deji  schönsten  Far- 
men ansteigenden  graaen  ^ehirge  besonders  maleiischi.  Hinter 
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Bamsaa  (V4 'S!)  theilt  sich  die  Strasse:  i.  an  dem  Ueinen  sum- 
pfigen Taubensee  (2983^  yorbei  durch  ein  grossaTtiges  enges  Thal 
in  4  St.  nach  Reichenhall ;  I.  in  St.  bis  zu  dem  ebenfalls  un- 
bedeutenden Hintersee  (wo  König  Max  sich  ein  freundliches  Jagd- 
schlüsschen  erbaut  hat),  überragt  von  dem  hohen  Reiter-Steinberff 
(80000  und  dem  Mühmurzhom  (7000^),  und  weHer  in  5  St.  nach 
Ober-  Weissbach  (S.  80).  Vor  der  Theilung  des  Wegs  zurück  über 
Ramsall  bis  zur  Mündung  des  Wimbachs  in  die  Albe  (i  St.),  das 
Thal  hinauf  zur  *  Wimbarh  -  Klamm  (20  M.).  Das  bei  hellem 
Wetter  dunkelblaue  Wasser  bildet  die  srhönsten  Fälle  („Casca- 
tellen*')  in  enger  Felsenschlucht.  Nacii  Mittag  scheint  die  Sonne 
hinein.  Man  geht  ganz  hindurch,  bis  zu  einer  Bank,  die  oberhalb 
des  Wegs  dicht  beim  Ausgang  aus  der  Klamm  angebracht  ist. 
Der  Blick  in  das  öde  starre  Wimhachihal ,  ähnlich  dem  Thal  des 
Köiiigösee's  mit  senkrechten  Felswänden,  im  Hintergrund  Schnee- 
berge, belohnt  reichlich.  Zurück  nach  Berchtesgaden,  wo  man 
selben  Tags  noch  den  Salzberg  (S.  61 )  befahren  kann. 

Ein  dritter  Tag  wäre  folgender:  Sehr  früh  aus  Berchtesgaden 
zur  (1  Va  St.)  Jllsangmühle  (S.  63),  hinauf  zum  (  Va  St  )  Söldenköpflj  der 
Soolenleitung  entlang,  am  Band  des  Berges  hin  bis  zur  (2  St.) 
SehuMtrsbaehwaehi  neben  dem  Brannhaus  ein  Wirthshaus. 

Hinab,  am  Tauben-  und  Hintersee  (Whs.)  vorbei  zwischen  Stein* 
berg  und  Hühlsturzhorn  mit  ihren  wunderlichen  Felsformen  in  einem 
wüden  Thal  hinauf  zum  (3  St.)  mNätbühl  (4000  )  («Whs.,  Tgl.  aueh 
8.80),  der  dsterr.  Mauth,  Mher  ein  befestigiter,  1809  Ton  den  Bayern 
gesprengter  Pass,  damals  Gegenstand  heftiger  Kimpfe  zwischen  Ti- 
lolem  und  Bayern.  Am  Wege  10  Min.  weiter  zwei  Hütten:  hier 
führt  r.  ein  Fussweg  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Grenzgebirge 
des  Saalthals  in  1  St.  hinab  auf  die  Strasse ;  V3  8t.  weiter  ist  ein 
Wegweiser,  der  in  die  *8eis8enberg-Klamm  weiset,  eine  tiefe  sehr 
enge  Felsenschlucht,  zu  beiden  Seiten  vom  Weisshach  rund  aus- 
gewaschen, der  unten  über  mächtige  Felsstufen  hinstürzt  und  den 
Beschauer  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  leisen  Repen  fiberstäubt. 
Oben  über  der  engen  Spalte,  durch  die  das  I.icht  hereinfallt,  sieht 
man  statt  des  blauen  Himmels  nur  einzelne  irrdne  Gebüsche,  die 
darüber  hangen,  und  so  der  Klamm  eine  eigentiiümliche  Luftfar- 
bung  verleihen.  „Vos  saxa  loquuntur ' ,  lautet  zu  Ehren  des  Kai- 
sers Franz  und  Königs  Ludwig  eine  Inschrift  an  der  Brücke,  ein 
schwacher  Abklatsch  der  Inschrift  am  Neuthor  zu  Salzburg  (S.  57). 

Unfern  der  Seissenbergklamm,  20  Min.  weiter ,  iit  das  ♦Whs. 
zur  fVohnwieSj  freundlich  unter  steilen,  von  einem  Wasserfall 
überbrausten  Felsen  gelegen,  Gasthaus  des  3  M.  entfernten  Dorfes 
Ober-Wtiasbach  (^8.  80),  von  Saalfelden  3,  ▼onLofer(S.  80),  Post- 
stition an  der  grossen  Tiroler  Stsasse,  2 1H,  stttfemt  Yon  Bereh- 
tosgaden  bis  Lofer,  ohne  Abstecher,  über  Smsau,  Hiisehblkhl  und 
Oberweisshaeh  8  St  Mens.  Für  sw^isp.  Fuhnmrfc  ist  der  Ueber^ 
gang  über  den  IfiTsrhiMIM  schwieriger. 
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Die  Besteigung  deg  K&mmerimghorn  (7855  )  findet  atn  hebten  vom 
HinchbQhl-*Wirth8h«os  (S.  ßi)  aus  statt,  wo  man  Qbernaciitet  und  den 
Gipfel  in  etwa  5  St.  erreicht.  Aussicht  der  vom  Watemann  (t.  ratoa)  lli»- 
ISCh.    Führer  und  Mundvorrath  vom  HirschbQh!  nus  mitnehmen. 

Besteigung  de»  Watsmaxia  (^76')  mQhsani  aber  lohnend.  Von  lUm- 
MQ  Nachm.  la  8  0t.  aar  0%glalp ,  wo  maa  ta  «laar  dar  4ral  Seaalillttaa 
tbcrnachtct  (nach  Andern  bes.scr  In  der  *SennhQtte  dnr  SehOttalp).  Mor- 
gens in  4  St.  auf  beschwerlicheui  Weg  zur  HOhe,  natdrlieh  mit  Füh- 
rer (3  ä.} ,  den  der  Wirth  zu  Kaiutiau  uacbweist.  Ein  etwas  lingerer 
Weg  fahrt  vom  Königssee  (vom  Wirthshans,  &.  62,  aus)  hlaaaJ^  wo  maa  la  dar 
£uhraina!p  oder  der  höheren  Faltalp  Qbemachten  kann  and  von  erstcrer 
ta  A,  TOD  letzterer  in  3  St.  den  Gipfel  erreicht.  Aussieht  bis  sum  Qross- 
fto^ar,  OtOM-Taaediger,  Krimler  Taaera ,  watt  aaf  dia  bayrltche  Ebene, 
das  ganze  Salzkammergut  und  das  Berchtesgadener  Land  im  ganzen  Um- 
fan^,  mit  dem  grossartiprsten  Vordergrund  Ton  gewaldgea  Felsaa,  micb* 
tigen  Gletschern  und  Schueefelüern. 

Vom  Königs see  nach  Golllag  (l  St.)  PasMtetg  BWiaohen  dem 
Söniashach  und  dem  Kestel/all  hin  über  die  Alp  Königah^rrr  (reinliche 
Sennhatte  (  in  Vs  St.  den  Jenner  (6185' jvon  hier  su  besteigen,  schöner 
Bilde  IlMC  Ubar  dea  irMMo  Königssee,  Watsmaan,  Untartbary)  and  über 
das  TorrXaer  Joeh  (60OO')i  his  znr  Joehhöhe  ein  FOhrer  nOthlg.  Balm 
Hinabsteigen  schöner  Wasserfall,  rechts  vom  Wega  (vergl.  S.  68). 

Gute  Strasse  (4^8  St.)  von  Berchtesgaden  nach  Reichenhall  zwi- 
schen Lattenherg  und  Vntersherg  (S.  60)  über  den  Pass  Hallthurm 
(2088'),  mitprächtigerAussicht  auf  Bprrhtps2:aden.  später  auf  Reichen- 
hall. Eilwagen  (1861)  2  ü.  Nachm.  in  2  St.  fBö  kr.J,  Einsp.  3  fl.  Die 
7  St.  lauge  Saliueiiatrasse  führt  über  Jettcnberg,  die  Schwaribach- 
vfaehtn.  durch  die  Äamsau (S.  63).  Auf  d.;?aiinenstrasse  nach  Berchtes- 
gaden, auf  d.  Poststrasse  zurück,  isteinhübscherAusflugv. Reichenhall. 

Reichenhall  (1452')  (*Po$t,  Z.  30,  F.  20,  M.  36kr.;  *Lbw€n- 
hräu;  Kaltnerbräu;  Hohemtaufen,  nicht  theuer),  nach  dem  Braud 
von  1834  neu  aufgebaut,  an  der  Saale  oder  Sacdachy  sehr  mal  - 
risch  nach  drei  Seiten  von  einem  schönen  Bergkranz  uniLvi  en, 
dem  Vntersbtry  (6276'),  Laitenherg  (^Dreisesselkopf  5681'),  Mullner' 
hom  (4599')  und  Ost-  oder  Hochstaufen  (ÖÖÖI*);  Vereinigungs- 
punct  für  die  vier,  durch  gewaltige  Soolenleitungen  (10  Meilen 
lang)  mit  einander  verbundenen  bayr.  Salinen.  Hierher  wird  der 
Ueberfluss  der  Berchtesgadener  Soole  geleitet  (S.  61  u.  63),  von  hier 
werden  Traunstein  (R.  75)  und  Rosenheim  (R.  70)  mit  Soole  Ter- 
sorgt.  Die  SalsqiiellMi  entspringen  etwa  50'  nnter  der  Erde.  Die 
Boote  wird  dnrch  Druckwerke  faeranfgepnmpt,  ein  Theil  ist  so 
esizlialtig  (EdelqneUe  23 %),  dass  sie  gleich  in  die  Sndkaa- 
ser  geleitet  wird.  Der  andere  TbeU  Terdnnstet  anf  den  Domgra- 
dlrh&nsem.  Die  Druckwerke  In  dem  stattlichen  H<iujif5nimiAatis, 
die  unterirdische  Soolenleitnng  und  der  sauber  gewdlbte  Vt  St  1. 
Stollen,  welcher  das  Süsswasser  der  Saalach  zuführt,  verdienen 
einen  Besuch.  Oben  im  Brunnhaus  ist  die  Capelle,  in  welcher  3 
neue  Gla:$bilder,  Christus,  St.  Rupertus  und  St.  Virgilius.  Man 
meldet  sich  beim  Brunnenwachtmeister,  links  im  Hause  selbst. 
Die  grossen  Sudhäuser  sind  ebenfalls  in  der  Nähe.  Alle  dipse 
Bauten,  1854  YollpTidet.  sind  eben  so  geschmackvoll  als  grossartig. 
Einspänner  nach  Ikrchtesgaden  dVs»  KÖnlgssee  4,  luzeli  SVa« 
Biedeker^s  Deutschland  I.   10.  Aufl.  Ö 
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Salzburg  4  il.  Eilwagen  (1861)  nach  der  Eiaenbahnstation  Traunstein 
fR.  75}  Ö  U.  40  M.  1^.  in  4  Vi  St:  (2fl.  32krA  nach  Station  Teisendorf 
fR.  75)  8  ü.  Morg.  in  2  St.»  nach  Salzburg  8  U.  10 M.  Morg.  in  IV^St. 
(l  fl.  20  kr.)*  SteÜwagen  nach  Traunstein  s.  K.  75,  nach  Salzburg 
t3ökr.)v  nothenxtirth,  4mal wöch. (18Ö9J 7 ü.  fr. (vgl. 8. 55). 

Unmittelbar  bei  Reichenhall  n.,  an  der  Salzburger  Strasse,  iu 
der  Nilhe  der  2298'  1.,  bis  58'  h.  Gradirhäuser,  ist  die  1846  an- 
gelegte Badeanstalt  Achselmannstein,  gut  bewirthschaftet,  durch 
ihre  gfinstin^e  Lage,  die  Saliiienbäder  und  die  Molkenanstait  sehr 
in  Aufnahme  gekommen,  von  Norddeutschen  viel  besucht.  —  An 
der  Westseite  von  Reichenhall.  am  1.  U.  der  Saale,  das  *Bade-  und 
Gasthau;;  des  Xaver  Baunigarten  zu  Schloss  Kirchbtry^  reinliche 

Zimmer,  gute  Verpflegung,  massige  Preise,  bürgerlich. 

Bt.Miio  (Iloftoirth)t  90  H.  von  Rei<dieiihall  an  der  Salsbnrger  Strasi« 

östl.,  uraltes  Augustinerkloster,  1803  aufgehoben,  1853  theilweise  zu  einer 
Erzichung'>';^!i?»tRlt  von  den  rüfrlisrhen  Frflulein  eingerichtet,  hat  nn  und  in 
der  Kirche  uiaacherlei  bemerkeuswerihe  AlterthUmer ,  uameiiilich  Grab- 
tttiae  in  dem  ehem.  Kreuzgaog. 

Von  Reichenhall  ist  die  Besteigung  des  Zwiesel  (in  SVa  ^^-i  Führer 
unnOtblg)  zu  empfehlen.  Der  neu  angelegte  Weg  fahrt  Ober  Kirchberg 
i'a.  oben),  dann  r«ohtt  dnreh  die  Aue,  von  Zeit  sn  Zelt  Wegweiter.  'Naeh 
ißt.  Alphntte  (gutes  Bier);  oben  weite  Au.'^sicht  Qber  OcMr^  und  Ebene. 

Sehr  lohnender  Ausflug  (2  Tage  .  za  Wagen)  durch  prächtige  Alpen- 
thfiler  (die  Passe,  am  Bodenbühl  (R.  15)  vor  Meleck,  Kniepass  bei  Unken,. 
^ Luftenstein  bei  Lofer  aus  der  Kriegsgeschichte  von  1809  bekannt)  über 
yfehrk,  Unl  en,  Lofer  (R  10)  nach  Frohntcißt  (S.  80)  (öelssenberg  -  Klamm  • 
S.  b4j;  zurück  über  Mir  Achmühl  ^  Ranuau^  Schwarzbachwticht^  JttUnbery. 

^9.  Hallein  und  Oollinif. 

4  Meilen.  E  ilwnf  en  von  Salzburg  aber  Hallein  und  OolUng  nach  Gattein 
8.  S.  69.  Stell  wagen  nach  IlHllein  5  mal  täglich  in  21  ^4  St.  fnr  35  kr.,  von 
Hallein  nach  OolUng  2  mal  tagl.  in  2  St.  far  35  kr.,  s.  3.  55.  Lohnkutscher 
8.  S.  OB.  —  Belobnender  Ansflog,  auf  dergansen  Strecke  anmuthignndnnter- 
haltend.  Am  besten  frnh  Morgens  ^rcradezu  nach  Golliug  fahren ,  Oefen 
und  Wasserfall  betrachten,  Mlttagsesäen  auf  der  Post  zu  GolUng,  Nach- 
mittag in  Hallein,  Salzberg  befahren«  Abende  nach  Salsbarg  snrQek. 

Die  Strasse  luiii t  bei  Schloss  Hellbrunn  (S.  69j  vorbei,  gleich 
daneben  das  saubere  in  einem  kleinen  Weiher  sich  spiegelnde, 
neue  goth.  Sehldssehen  Anif  des  Grafen  Axco.  Weiter  über  die 
Albe  oder  Ache  den  Aitsfluss  des  Konigeeee's,  an  dem  mit  Mauern . 
umgebenen  ehem.  Gestüt  Rif  vorbei,  dann  vor  Hallein  an  dem 
gräfl.  Areo^sehen  Schloss  KäUenhauBeny  Jetzt  grosse  Bierbrauerei. 
Zur  Rechten  tritt  der  Vnteraberg  (6276')  und  der  Hoke-OöU 
(7970')  hervor,  1.  begrenzt  der  lange  Rücken  des  Tänn€ngthifgt$ 
(7682')  den  Horizont  (S.  52  u.  70).  Bei  HaUein  die  Strasse  leb- 
haft, der  Fluss,  die  Salzachy  voll  Salzschiffe. 

2  Hallein  (1453')  (Post  oder  Adler  )y  wer»!/  <  an  b  er  er  Ort, 
•iiirch  -eine  Salzwerke  berühmt,  die  jübrlirli  nn  TjUO.OOO  Centner 
fSaiz  >i(  'l'^n.  Die  Soole  wird  im  Dürnberg,  ati  dessen  Fuss  die 
Stadt  lirgt,  gewonnen.  Die  Art  de>  Ht  tiiebs  ist  S.  48  be.xbrie- 
ben;  an  300  Berirle'it»^  (Schiefiter)  arbeiten  dort.  Wer  bei  Ber<  h- 
tesgaden  oder  Ischl  einen  solchen  öaizberg  nicht  befahren  hat, 
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ningp  es  hier  nicht  Tersäiimen.  Den  Erlaiibniss-Schein  frfheilt  die 
^  diiienverwaltung  in  Hailein.  Wiii  man  einen  Führer  (50  kr.  ) 
nehmen,  deren  sieb  überall  anbieten,  so  besorgt  dieser  den 
Schein.  Son.<t  ist  ein  Führer  unnöthi?,  da  der  Weg  (^^i  St.)  bis 
zum  Einfahrtsschacht  (2277' )  oben  auf  dem  Dürnberg  niclit  zu  ver- 
fehlen ist.  Kr  zieht  sich  an  der  Westseite  der  Stadt  aufwärts  und 
gewährt  mehrfach  schöne  Aussichten,  die  allein  schon  belohnen.  Auf 

halber  Höhe,  bei  dem  Wegweiser,  der  Berchtesgadener  Weg  (6.  OOJ. 
Befabrang  des  DftraberKS.  Bei  d«r  hObtchen  fgtmt  aas  Hannor 

1598  erbauten  Bergklrchr.  von  deren  rothen  Thfirmrn  schöne  Aus-sicht, 
meldet  man  sich  beim  Bergamt,  und  erhalt  als  Führer  einen  Steiger.  Je- 
der Fahrgast  legt  Knappenkleider  an,  Franen  Kittel,  Minner  weisse  weite 
Beinkleider,  weissen  kurzen  Kittel,  das  unaussprechbare  Leder  und  eine 
schottische  Mütze.  Dann  geht's,  Jeder  eine  Laterne  in  der  Hfind,  in  das 
Innere  des  Berges,  durch  eine  Anzahl  sehr  gleichförmiger,  ausgezimmcrier, 
ansgemanerter  oder  in  das  feste  Qestein  gebaaener,  mit  Boblen  belegter, 
daher  saub(!rer  Gange.  Von  Zeit  zu  Zeit  wird  Wanderung  unterbro- 
chen darch  das  Rutschen  auf  Bergrollen,  2  neben  einander  mit  einer  Nd- 
gung  von  45  Or.  oder  ancb  noeb  steller  gelegte  glatte  Tannenetftmme ,  an 
der  Seite  ein  Peil,  \velchcs  man  durch  die  mit  einem  derben  ledernen  Hand- 
schuh versehene  Hand  gleiten  lässt,  znm  Festhalten.  Die  erste  Ahtcufnng, 
SöCK  tief,  wird  so  in  1 1/2  Min.  zurückgelegt;  ähnlicher  Art  sind  die  4  iindern. 
Man  kann  die  Schnelligkeit  fördern  oder  hemmen,  je  nachdem  man  sich  vom- 
oder  hintenüber  legt;  unten  ist  etwas  mehr  An fmcrk^arakeit  zu  empfehlen, 
damit  der  Fuss  nicht  zu  heftig  auf  den  Boden  aufstörst.  Gegen  das  Ende  der 
Fahrt  gelangt  man  an  den  „unterirdiseben  See**,  einen  grossen  gewölbten  Raum 
(Sinkwerk  oder  Snlzstnrk)  mit  Snole  (Sülze)  halb  gefüllt,  bei  Fremdenfahrtou 
durch  eine  Anzahl  Grubenlampen  erleuchtet,  von  einem  kleinen  Boot  befahren 
In  einer  Balle  find  Denkmäler  sweler  Heiligen,  dann  eines  dem  Kaiser  Frau/, 
zu  Ehren,  der  im  J.  1807  hier  war,  «patriae  renaseentii  patri^  fi-mc-p  isotpHü' 
tori^;  in  einer  andern  sind  alle  Salzgtufen,  ferner  römische  Werkzeuge, 
die  im  ausgelaugten  Gestein  (Heideugcbirge)  gefunden  wurden,  aufgestellt, 
der  beste  Beweis,  dass  schon  die  BOmer  im  DQmberg  Bergban  betrieben 
haben  Die  Ausfahrt,  eine  Strecke  von  4000',  ^^  ird  auf  f  inem  von  Knappen 
gezogenen  Wurstwagen  bewerkstelligt.  Hier  heisst's:  Kopf  gerade,  nicht 
Unke  nocb  reebts  geschaut,  damit  Ropf  oder  Arm  nicht  an  eine  der  Ecken 
des  Stollens  anstossen.  In  einem  Zimmer  neben  dem  Stollen -Mnndlocli 
werden  die  Bergmannskleider  abgelegt  und  die  Gebühr,  ein  Einzelner  2  fl-. 
Mehrere  jeder  1  ü.  und  etwa  35  kr,  gemeinschaUliches  Trinkgeld  an  dio 
Laufburschen  bezablt.  Salzstufen ,  Ansiebten  vnd  Beschrelbnngen  sind 
Wer  zum  Verkauf  ausgestellt.  In  15  Min.  ist  man  wle  ler  in  Hallcin.  Der. 
Dornberger  Bergbau  hat  1509  Klafter  (zn  6  F.)  LAnge,  bOO  Breite,  2U0  Tiefe. 
Bei  rascbem  Ansschreiten  kann  In  1  St.  die  Befabrung  vollendet  sein,  tai 
Gesellschaft  dauert  sie  gewöhnlich  IV2  ^t.  Bequemer  nnd  weniger  kost- 
spielig ist  der  Besuch  des  Berchtesgadener  Salzbergs  (S.  ^1). 

Sehenswerth  die  mechani^ch-^lcutischeDarsteUungllsiUeins  und  Um- 
gebiiTis,  Dürriber^r.  Oefeii,  Pass  Lueg,  Wildbad  Gastein. Berfhte^jrad^n. 
von  einem  Zimin ernian n  Leymann  verfertigt,  Nr.  177 am  Kotlibacli platz. 

P)ei  Halleiii  überschreitet  die  Strasse  die  Salzach  und  tührt 
in  i.T  St.  br.  FlussebeuH  über  Kiichel  (  AnerJ,  ansehnlicher 
Marktüecken,  nach  GoUing.  Zwischen  Kuchel  und  Goliing  sieht 
man  r.  in  einer  Berp^chlncht  den  Wasserstanb  des  Schwarzbach- 
falls. Fussgänger,  die  von  hier  zum  Wasserfall  und  dann  nach 
Golling  gehen,  sparen  1  St.  Wegs.  Der  Weg  ist  zwar  etwas  ver^ 
Wiekelt,  aber  doch  iiicbt  2U  verfehlen»  wexin^  man  sich  1.  und  den 
QBteri  genannten  Klrchthnnn  von  St.  Nicolaus  als  Richtung  hält 
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2  0olling  (*Post).   wegen  Schwarzbaelaail,   Oefen,  Pass  Ludg 

ein  von  Reisenden  viel  besu^ter  Ort;  sonst  unbedeutend,  wenn 

auch  Sitz  eines  Landgericlits,  in  der  alten  Burg^  die  w.  hervorragt. 

Wer  nicht  Zeit  hat,  Alles  zu  sehen,  möge  den  ^ScliwaribachfaU 

vorziehen.    Weg  nicht  za  veifehlen:  über  die  Salzachbrfteke  auf 

die  weisse  auf  einer  Anhdhe  liegende  Kirche  von  8t,  Nieolaui  los, 

wo  ein  Handweiser  das  Weitere  meldet   Von  dem  bewaldeten 

Abhang  des  Hobe-Ooll  stiirst  ans  einer  H5ble  der  Schxpambach 

durch  ein  Felsloch,  über  eine  300'  h.  Wand  in  zwei  gewaltigen 

Absätzen.   Yorspringende  Blocke  ragen  Über  den  Abgrand,  und 

bilden,  indem  sie  sich  berühren,  eine  natürliche  Brücke,  durch 

die  das  Wasser  sich  einen  Weg  gebahnt  zu  haben  scheint.  Die  Sage 

nennt  den  Schwarzbach  den  Abfluss  des  s.w.  700'  höher  gelegenen 

Königssee's ;  als  im  Januar  1823  der  Spiegel  des  Königssee's  unter 

dem  S.  0*3  iienannten  Loch  stand,   war  auch  der  Scbwarzbachfall 

▼ersiegt.    Zwischen  10  und  11  ü.  bildet  sich  bei  Sonnenschein 

ein  Regenbogen.    Unten  sieht  man  nur  den  zweiten  Fall,  anf  der 

Balkenbrücke  auch  den  ersten.    In  der  JSahe  des  Wassertaiis  ein 

Wirtlibhaus,  ^/i  St.  von  Gollinsr,  also  eine  Partie  von  2  St.  Wer 

sie  in  1  St.  machen  will,   nimmt  auf  der  Post  für  1  fl.  einen 

Einspänner.     Fussgänger,  die  nach  Hallein  wollen,   sparen  1  St. 

Wegs,  wenn  sie  nicht  nach  Goiiing  zuiückkehren,  sondern  nach 

Kuchel  (S.  67)  gehen. 

Vom  Wasserfall  nach  Berchtesgaden  (mit Fahret):  zuerst 31|2 St. 
siemlich  beiehwarlitflwn  Bteigeai,  nordwärts  des  Hohe-OöU  und  fortwahread 
demselben  gegenfiber;  dann  Ober  die  äatteUck,  oder  E'msenkung  des  Hahnen  - 
Jcamms,  Blick  auf  Hobe  •  Göll,  TADnengebirge,  Dachstein,  Öalsachtbal.  Von 
hier  2  Vs  St,  naeb  Beiohtesgadea  t  W«g  weaig  g«bali&t  C^gl.  8.  66  »Vom 
Königtie«  nach  GoUing**.} 

Die  ^Oefen  (seltsamer  Name,  vielleicht  Oeffnung?  Strub  oder 
Stfup  ist  gleichbedeutend).  ^/^  St.  südl.  von  Golling,  w.  neben  der 
Landstrasse  nach  Werfen  (S.69),  sind  tief  im  Grund  wild  durcheinander 
liegende  Felsblöcke  und  Felsschichten,  Schluchten,  durch  welche 
die  Salzach  V2  St.  lang  ihren  Weg  sich  gebahnt  hat,  vielleicht  bei 
jener  Erduniwälznng  entstanden,  als  der  zum  See  angeschwollene 
Fluss  im  heutigen  Pass  Lueg  (S.  09}  dasGebirtre  rhirrhbrach,  und  ans 
dem  Pongau  in  das  Salzhur^er  Laml  -ich  eigoss.  Diese  zum  Theil 
waldbewachsenen,  vom  Wasaer  uiiteröpülten  Klüfte.  Blöcke  und 
Felswände  sind  auf  zahlreichen  Stiegen  nach  allen  Richtungen  hin 
zugänglich  gemacht.  Am  ii.  und  s.  Eingang  zu  den  Oefen  stehen 
ftn  der  Landstrasse  Handweiser,  kaum  5  M.  von  einander  ent- 
fernt, während  die  Wanderung  hinab  in  den  Grund  und  durch 
die  Oefen  Vs  8^-  erfordert.  Ein  Einspänner  Ton  der  Post  kostet 
1  fl.  Er  setzt  den  Reisenden  beim  n.  Handweiser  aus,  und  nimmt 
ihn  beim  s.  wieder  auf,  in  der  Nahe  der  Capelle  Maria  ßrunneek, 
von  wo  man  den  besten  Blick  in  den  Pass  Lueg  (S.  69)  und  auf 
die  weissgrauen  Wände  des  Hagengebirges  bat.  (Der  Fnsspfad 
von  den  Oefen  am  1.  U.  der  Salzach  aufirärts  führt  zu  den  forti- 
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ficatorischen  Aiiiageu  beim  Pass  Lueg;  das  1.  U.  ist  daseibist 
durch  ein  Thor  gesperrt,  und  kann  taan  daher  nicht  auf  die  Land- 
8tra8M  am  r.  Ufer  gelingen.)  Unfein  yon  Qolling  nimmt  die  Land- 
Strasse  den  S.  51  jl  62  besdliriebenen  Weg  ans  dem  Sakkammer- 
gnt  auf  Posa  Lu$ff  ist  ein  irflrdiges  Thor  ans  den  Yoralpen  in 
die  Hocbalpen,  wohl  werth,  dass  man  die  Fahrt  bis  Werfen  [ß.  78J 
ausdehnt.  Stellwagen  von  Oolling  Über  Werfen  nach  Badstadt 
ca.  86)  agL  1  U.  Naebm.  in  7Vi  St 

10.  Ton  Salzburg  nach  Gaatein. 

lö  Mellen.  Ell  wagen  (8  fl.  93  kr.)  vom  1.  Jnni  bis  15  Sept.  ta-1.  (1881 
6  U.  fr.),  tonst  2mai  wöchentt.,  In  13  Vs  St.,  unbedingte  Aufnahme.  Zwei  Perso- 
nen ohne  Gepäck  reisen  bis  Lend  niit  ttnip.  Extrapott  (s.  Einleitung) 
Bichl  theurer  als  mit  dem  Eilwages.  Bin  Lohakntieher  (einsp.  12  fl.  n. 
Ifl.  Trinkg.)  flihrt  auf  der  Poststrassc  In  ll/g  Tagen  von  Salzburg  nach  Oastein. 

Der  ganzeWeg  besteht  aus  einer  Beibenfolge  schOner,  theilweise  grossartiger 
Landaehaftan«  betondart  Ton  OoIIIng  bis  8t.  Johann.  Lohnender  noch  ist  die 
•Fahrt  über  dei:  Hirschhühel  (S.  64)  und  Zell  am  See  (S.  79),  doch  Heben  die 
Salzburger  Lohnkutscher  diesen  Weg  wegen  des  stellen  UirschbQbels  nicht 
(Elnsp.  15  fl.  n.  1  fl.  Trinkg.) :  bis  an  den  Königaee  (8.  61)  fubren,  wo  dar 
Kutscher  2  St.  bis  zur  RQckkehr  von  St.  BartholomA  wartet;  Mittag  in  der 
nar>}nau  (S.63);  im  Vorbeifahren  an  der  Wimbaehklamm  (9,  ^)  aussteigen  und 
diese  beaiciitigeu  {^.  ^^i.  Zeit).  Auf  dem  ffirtchbühel  (8.64)  guter  Kalte,  gutes 
Bier,  höfliche  Paea-  und  Mautlibe  imte.  Beim  Hinabfahren  bleibt  Zelt,  die 
SeiMsenb er g- Klamm  (S.  64)  zu  besichtigen.  Nncht  zu  Frohnwies  (8.  64).  Fol- 
^nden  Mittag  in  Taxenbach  (K.  17),  Abend  Im  Wildbad  Oastein,  —  (H5hen- 
ABgaban  in  Wiener  Fuss,  1  Wien.  F.  =  0,97813  Par.  F.) 

2  BtMtin  und  2  (iimng  s.  R.  9.   Die  Strasse  senkt  sich  Jen- 

aeit  der  Otftn  (8. 68)  in  den  bei  den  Kämpfen  des  J.  1809  Tiel 

genannten  *]huis-Lneg,  eine  2  St.  lange,  fßr  Flnss  und  Strasse 

oft  kaum  Raum  gebende  Schlucht,  ein  gewaltiger  Riss  in  das 
Flötzkalk-Oebirge,  durch  welchen  bei  der  letzten  Erdrinde-Bildung 
das  Wasser,  die  Salzach^  mit  grosser  Gewalt  sich  den  Weg  bahnte. 
Am  n.  Eingang  ist  in  der  ö.  Bergwand  das  Kroatenloch,  so  genannt, 
weil  es  1742  von  Kroaten  besetzt  war,  unscheinbar,  aber  gut  be- 
fe^ti2"t  und  neuerdings  verstärkt;  ö.  das  «enkrerlit  abfallende 
Tänntnythirge  (S.  70),  w.  das  eben  so  stfeile  Hagengebirye. 

Am  Ende  dieses  schonen  Passes,  narlidern  zuvor  die  Strasse 
auf  der  A'^rfiduer  Brücke  vom  r.  aul  das  1.  Üfer  der  Salzach  ge- 
treten, fällt  der  Blühnbach^  der  Abfluss  der  Gletscher  und  Schnee- 
felder der  s.w.  gelegenen  Veheryossmen  Abu  (^b.  in  die  Salzach. 
An  der  Mündung  die  sauberen  Oebäude  des  grossen  kaiserl.  Hütten- 
werbs  Btahkmu^  südl.  anfeinem  352'  b.  waldbewacbsenen  Bergkegel 
die  Tbürme,  Thflrmcben  und  Zinnen  des  voblerbaltenen,  1076  er- 
bauten, später  Tiel  geänderten  Seblosses  HohenrWerfeny  einst  fOrst^ 
biscbSfl.  Jagdscbloss  nnd  Staatsgefingniss,  Jetzt  von  einer  InTaliden- 
besatzung  bewacht.  Die  Strasse  steigt  einen  kleinen  Sattel  hinan, 
welcher  die  w.  Thahvand  mit  dem  Hohen- Werfener  Bergkegel 
▼erbindet,  an  dessen  Fuss  -i<  h  der  stattliche  Marktflecken 

2V4  Werfen  (1684')  (*Po8t)  ausbreitet.  Süd-östlich  zweigt 
Sick  hier  die  Strasse  nach  Radstadt  (B.  36)  nnd  KlagenAirt  ab. 
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Von  Salzburg 


Das  Thal  d«rSalzacb  dehnt  sieh  aus  und  wird  fnichtbarar.  Tor 
dem  alten  Ort  Bxaehofihoftn  (Hirsch)  tritt  w.  pidtsUch  der  Hodhr 
konig  (90480  hervor,  in  der  Umgegend  die  WeUerwand  genannt, 

in  eine  Felsnadel  auslaufend,  die  hSchste  Spitze  der  Gebirgsgrappe, 
welche  Ewiger  Schnee  oder  Vehergossene  Alp  oder  Alm  (S.  53)  heisst. 
In  und  an  der  Frauenkirche  einige  röm.  Alterthümer.  Vor 

2^/4  St.  Johann  im  Pangau  (Rosians  Gasth.),  auf  der  Höhe 
schöner  Rückblick  in  das  grüne  Thal  der  Salzach  und  auf  die 
grauen  kahlen  zerri^spTieTt  durchfurchten  Zacken  und  steilen  Ab- 
hänge des  T<m?iengebrryt>  (76820,  dessen  6  St  lange  Wände  n. 
den  ganzen  Hintergrund  der  Landschaft  ausfüilrn,  Zu  St.  Johann 
zweigt  sich  für  die  von  Gastein  Kommenden  ö.  die  nach  Kad- 
stadt  führende  Laudstrasse  (R.  36j  ab. 

Im  Thal,  am  1.  Ufer  der  Salzach,  erreicht  die  durch  ein  weites 
fruchtbares  malerisches  Thal  bergauf  bergab  führende  Strasse  bald 
das  hübsch  gelegene  Dorf  Schwarzach  (*Gasth.),  in  welchem  1731 
die  letzte  Tersammlmig  der  protest.  Bauern  und  Bergleute  statt 
liatte,  die  den  Auswandierungsbefehl  des  Salzbnrger  Fürstbischofs 
Leopold  (.i  1744),  eines  Freiherm  yon  Firmian,  hervorrief,  In 
Folge  dessen  22,151  das  Land  yerllessen.  In  dem  Wirthshaus, 
wo  die  Bauern  den  Bund  geschlossen  und  nach  morgenlandischer 
Sitte  durch  Salzlecken  bekräftigt  hatten,  steht  noch  eine  hölzerne 
Tischplatte  mit  einem  rohen  Gemälde:  6  Bauern  um  einen  Tisch 
sitzend}  unten  2  Knaben;  vor  jenen  wie  vor  diesen  eine  Schüssel 
mit  Salz.  Auf  dem  Usch  auch  ein  Buch  mit  der  Schiift:  diUxerunt 
iemhrm  magis  quam  lucem.  joan.  c.  3.  v.  19.  Herum  im  Halb- 
kreis steht:  Das  ist  der  nemUche  Tisch,  worauf  di$  luUriachen 
Bauern  Salz  geleckt  haben  im  Jahre  1729. 

Weiter  wird  das  Thal  engtr,  die  Strasse  tritt  an  den  Fluss 
und  führt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 

2  Lend  (2021')  (*PostJ,  wo  die  Gold-  und  Siiberschnielzen 
für  die  Höcksteiner  Bergwerke  ( S.  74j.  Das  vor  dem  Ort  an  dei 
Strasse  liegende  Pochwerk  wird  von  einem  ♦Wassersturz  der 
Gasteiner  Ache  getrieben,  die  unmittelbar  darauf  In  die  Salzach 
fällt.  Ton  Lend  bis  Wüdbad  Gastein  6  St.,  zu  fahren  8V2  St., 
Wagen  (nur  zweisp.)  bis  Hof  Oastein  etwa  .6  fi.,  von  da  ins 
WUdbad  2  fl.  Die  Briefpost  tägllcb  Mh  nimmt  1  bU  2  Reisende 
ohne .  Gepäck  mit.   (Strasse  in  den  Plnzgau  s.  R.  17.) 

Unmittelbar  am  Pos):haus  steigt  die  Gasteiner  Strasse  ziemlich 
steil.  Wagen  müssen  Vorspann  nehmen.  Im  Grund  1.  die  Wasser- 
fälle der  Ache.  Diese  Klnmm-Strasse  war  früher,  an  schroffer  Fels- 
wand, in  schauerlicher  Hölie,  häufig,  auf  hölzernen  Gallerien  oder 
auf  schwankenden  Ketten-Brücken,  zu  jeder  Zeit  Gefährlich,  jetzt, 
seit  183'2  neu  gebaut,  nur  noch  im  Frühjahr  der  Lawinen  wessen. 
Auf  der  Klamm -Höhe  eine  (40  M.)  Capelle,  in  der  Nähe  ein 
Lawinenbett,  die  schlimmste  Stelle  der  Strasse. 

Nun  beginnt  der  eigentliche  ^Klamm-Pass  C2385'J,  eine  in 
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4en  Kalkfels  tief  eingeschnittene  ensre  dunkle  von  der  Ache 
durchströmte  kühle  Schlucht,  die  im  J.  1821  noch  durch  Thor 
und  Gitter  geschlossen  nnd  von  einem  crenelirten  W.ichthaus 
vertheidigt  war,  welches  eine  Mure  (Berirsturz )  zerstiJrte  und  dann 
'  ein  H  u  hwasser  wegschwemmte.  Nur  ein  Stück  Mancr  "Stellt  nocli 
neben  der  Strasse,  unfern  der  (20  M.)  1853  erbauten  hlamm^tein- 
brücke  (2572')  über  die  Arhe.  am  Aufgang  des  EnL^pas'^^^s. 
Links  die  viereckigen  Thurmtrümmer  der  Burg  KlaminsUin, 
Ende  des  16.  Jahrh.  verfallen,  auf  einem  Bergkegel,  um  welchen 
die  Strasse  sich  windet.  Rechts  ragt  aus  der  Kette,  welche  die 
OaBtein  Yom  Taxenbacher  Thal  trennt,  der  doppelgipfelige  ßem- 
kogl  (73540  hervor. 

Wir  betreten  nnn  das  anmnthige  grüne  10  St.  1.,  Vt  St.  br., 
Ton  der  Acbe  durchströmte  Qasteiner  Thal  („di€  QüHtin*')^  und 
erreidien,  an  den  Weilern  Mayrhofen  and  Mädbach  Torbei,  das 
Kirchdorf  (IV4  St.)  Dorfgastein  (Winkler),  endlich  2  St.  veiter, 
auf  IfT  zweiten  Thalstufe  den  Marktflecken 

3  Hof-Gastein  (2691')  (Moser;  Blaue  Traube;  Schwarzer  Adler), 
Hauptort  des  Thals,  Mitte  des  16.  Jahrh.  neben  Salzburg  der 
reichste  Ort  des  Salzburger  Landes,  als  die  Bergwerke  jährlich 
noch  2360  Mark  Gold  und  19,000  Mark  Silber  als  Ausbeute 
lieferten,  jetzt  etwa  40  M.  Gold  und  400  Pf.  Silber.  Christoph 
Weitmoser  (f  1558)  hinterliess  ein  Vermögen  von  1  Mül.  Gulden, 
seine  Töchter  ^v  in  n  n  die  Freiherren  Füger,  Khevenhüller, 
Haunsberg  und  Preising  verheirathet.  Der  Bergbau  wurde  viel- 
fach durch  fremde  Knappen,  namentlieh  sächsische,  betrieben, 
unter  300  Knappen  fanden  sich  im  X  1611  nur  30  Katholiken ; 
unter  den  22,lol  Salzburger  Auswanderern  (S.  70)  varen  1000  aus 
der  Gastein.  Seitdem  ist  der  Bergbau  in  Yerfall  gerathen»  manche 
Stollen  sind  vergletschert,  nur  im  Bauriser  Goldbergwerk  (S.  76),  im 
Rathhausberg  (S.  74)  u.  auf  der  Erzwiese  wird  er  noch  betrieben ;  die 
BeTolkerung  des  Thals,  jetzt  3670  Seelen,  ist  auf  die  Hälfte  gesunken. 

Von  dem  ehemal.  Reichthum  geben  einzelne  Häuser  mit  ihrer 
Ornamentik  des  16.  Jahrh.  noch  Kunde,  namentlich  das  in  allen 
Stockwerken  in  Bogengängen  gewölbte  Moser'sche.  In  der  Nähe, 
im  Ilof  des  Bäckers  Embacher,  zwei  reich  ornamentirte  Säulen 
an-  SprpeTitiTi,  aus  derselben  Zeit.  Auf  dem  Kirchhof  in  der  ver- 
gitterten Capelle  1.  der  Grabstein  von  Martin  Slrasser  (f  1560). 
„Perckherr  in  der  (jraitein'%  ein  grosses  Basrelief  in  rothem  Mar- 
mor, und  Wolf  Strasser  (f  1563),  die  Anbetung  der  h.  Dreieinig- 
keit, als  Seitenornamente  Bergknappen,  dann  vier  unbedeutende 
Oelbilder  aus  dem  IT.  Jahrh.  In  der  Capelle  r  der  oben  genannte 
Christoph  Weitmoser  (f  1558),  an  der  Seite  zwei  Bergleute.  Oben 
an  der  0.  Kirchhofsmauer  verschiedene  Grabsteine  aus  derselben 
Zeit  In  der  Kitehe  auf  dem  n.  Seitenaltar,  Strochner-Altar ,  ein 
Altarblatt,  unten  eine  Mütter  mit  Kind  aus  dem  Grabe  aufsteigend, 
an' den  Scheintod  einer  Wöchnerin  dieses  Namens  erinnernd. 
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daneben  drei  Grabsteine  aus  dem  16.  Jahrh.  Bait  den  Wappen 
der  Familie  Stror-hner,  einer  Fledermaus. 

Das  MilitärspitaL  mit  den  beiden  Eckthürmchen  war  ebenfalls 
ejii  Gewerkenhaus.  Ueber  ler  Tinire  steht:  Saluii  iniliium  d.  et. 
Joannes  Ladidaus  Fyrktr  Fainarcha  Archiepisccpxni  Agriemis  [Erz- 
bischof  von  Erlau]  1832.  Es  war  früher  Eigenthum  dieses  als  Dich- 
ter bekannten  Prälaten,  der  jährlich  das  Bad  besuchte  und  das  Haus 
zu  obigem  Zweck  für  8  Oüiziere  und  30  Mann  einrichten  iiess. 

Auf  dem  freien  Platz  erhebt  sich  die  vergoldete  Büste  des 
Kaisers  Franz  I.  auf  einem  Fussgestell  ,3%um  daMmtn  Andenkm 
$.  M,  KaiHT  Franx  L,  für  die  am  23.  Aug,  1628  iffoiffU  Aüerkochste 
Beitimmung  der  BadtrAnaUdi  im  Mcuiu  Hof^OaMn",  anf  der 
Rückseite:  „Johann  Ladidau$  Pyrk»  mit  Hof-QaMm  Bvfgtm 
vereint  in  vollster  ewig  neuer  Ehrfurcht^  15»  Aug.  1847.**  Im  J. 
1828  ist  nämlich  eine  26,826'  lange  Kdhrenleitung  von  den  heissen 
Quellen  im  Wildbad  bis  Hof-Gastein  gelegt.  Das  Wasser  flieset 
in  2V4  St.  vom  Wüdbad  nach  Hof-Gastein,  sinkt  an  Wärme  von 
37^  auf  3ü'^  K.  und  kann  sogleich  zum  Baden  benutzt  werden.  Bäder 
in  den  Gasthöfen,  im  Curhaus  zum  Gutenbrunn  u.  s.  w.  Man  lebt 
in  Hof-Gastein  billiger  als  im  Wildbad,  dagegen  fehlt  es  an  schat- 
tigen Spazitr^iäugen.  Die  kleine  zoolog.  und  mineralog.  Sammlung 
beim  Weissgerber  Hampeln  unweit  Moser,  ist  nicht  uninteressant. 

Einspänner  nach  dem  Wiidbad  etwa  IV2,  Böckstein  2^/|, 
Dorf  Gastein  IVa,  Lend  2^/2  fl..  Trinke,  für  jeden  Gulden  Fahr- 
geld 20  kl.  j  bleibt  iiiäiL  über  Mittag,  53  ki.  besonders. 

01e  Besteigung  das  •BtmOukAogl  (77^,  in  ntnester  Zeit  fibUeh« 
IflSRt  sich  von  Hof-Gastpin  ans  fmässige  Fus^gUDger  !n  ^^''2  St.,  FQhrer  etwa 
2  d.,  Saumpferd  mit  FQhrer  4  ü.)  weit  bequemer  bewerkstelligeit,  als  Tom 
Wildbad.  füll  Febrer  ist  dnrch  folgende  Besebraibiinf  wohl  entbebrlidu 
^^ach  1/2  8t.  Steigens  die  Capelle  r.  lassen,  aber  nach  wenigen  Scliritten 
nicht  weiter  den  betretenen  WcfT,  der  1  zum  Wasser  fOhrt,  sondern  den 
unansehnlicheren  r.  aufw&rts.  Nach  weiieieu  2  St.  kommt  man  zu  einer 
AlphOtt«,  gleich  darftber  «n  einer  zweiten  vorüber.  Nur  bis  hierher  kann 
man  Sanmpferde  benutzen,  da  das  Wetter  den  Weg  ^veiter  aufwärts  völlig 
▼erdorben  hat.  Von  hier  noch  ll/fiSt.  Bteigens  bis  zum  Gipfel.  Die  Hütte 
eaf  der  H5be,  welebe  Er^erzog  JoBtnn  erbauen  Itees,  gewibrt  gegen  Wind 
und  Wetter  Schutz.  Lebensmittel  mnssen  mitgebracht  werden.  Aussicht 
ausschliesslich  Gebirgsrundsicht,  da  ausser  einem  kleinen  Theil  des  Gasteiner 
Thals  nichts  QrQnea  zu  sehen  ist;  die  Eis-  and  Schueeberge  des  Änkogl 
and  Ti$chlk<ihr  treten  sadl.  am  meisten  hervor,  w.  der  lange  zackige  RQcken 
des  Orot$gU>ckner  nnd  das  aberragende  Tr^v^^aeMom,  a.  cUui  £mig€  SchoMr 
gtbirge^  n.ö.  der  Dachstein  nnd  der  Hohe-Geüling. 

Die  Strasse  nach  dem  Wildbad  (zu  Fuss  in  272-  Wagen 
in  1  St.')  durchschneidet  auf  weiter  Strecke  den  hier  etwas  sumpligen 
Fk>den.  Hechts  in  der  Ferne,  Hof-Gastein  gegenüber  an  der  w.  Thal- 
seite, das  Schlösschen,  von  Christopli  Weitmoser  (S.  7i)  erbaut.  An 
der  ö.  Thalseite  der  dreigipfelige  Gamskahrkoyi,  in  der  Schlucht 
die  Tiiehlkahr-Gletscherf  dahinter  die  weisse  Kuppel  des  Ankogl 
(102920  und  d«r  Cfraukogl  (78810.  Am  Abhang  des  Hügels, 
r.  an  der  Strasse,  ist  das  fifcfttwiserftcnis,  weiter  oben  das  EngUsehe 
Kaffekam,  zwei  von  Wildbader  Gnrglsten  Tiel  besuchte  Poncte. 
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IV}  Wüdbad  Chuittia  (der  Ort  unten  3135',  beim  StraubiBgw 
3315Q.  *Straubing(r^  yornehm,  mit  Kaffehaus  und  Lesezimmart 
sehr  gelegen,  oben  unmittelbar  an  der  Brücke  über  die  Ache,  um 
1  U.  Table  d'böte  zti  1  fl.;  das  neue  Schweherhans  gehört  zum 
Straubinger.  ^Gruber^  in  der  Nähe  des  Straubin^^er,  neues  ßadhaus 
ohne  Table  d'h^te,  Z.  1  fl.,  L.  20,  F.  35,  Bad  52  kr.;  Schneider 
neben  der  Bellevue.  Miiterwirlh  (Holzhaus);  Oberer  und  Unterer 
Krämer;  Orabenwirth  (Table  d  hüte  um  1  U.  88  kr.),  alle  vier  mebr 
bürgerlicher  Art,  der  letztere  dem  untern  Sturz  der  Ache  gegen- 
über und  durch  Wasserstaub  stets  etwas  feucht.  *üirsch,  in  der 
Nähe  der  Nicolauskirche,  von  dem  kleinen  Garten-Ausbau  öcbönste 
AngBicht,  in  ruhiger  Lage,  mit  Bädern.  "Wihrend  der  Badezeit 
ist  ohne  Torgängige  Beetellnng  auf  ein  Zimmer  im  Wildbad  nicht 
ZQ  rechnen.  Kleiner  Bazar  auf  dem  Schloeeplats  Yor  Stranbinger. 
Im  BadetdtkMf  dem  kflrzlich  zwei  Stockwerke  aufgesetzt  sind, 
(Stranbingex  gegenüber)  Porzellanbider,  eonst  nur  Holzkübel. 

Die  meist  hölzernen  älteren  Häuser  des  Wildbade  sind  an  der 
steil  aufsteigenden  o.  Tbalwand  aufgeführt,  so  dase  man  von  der 
fiansthür  des  einen  über  den  Schornstein  des  andern  Hauses  hin- 
weg sieht.  In  neuerer  Zeit  sind  indess  manche  hübsche  Häuser 
aus  Stein  erb ant,  namentlich  einige  herrschaftliche  Gebäude  an 
der  w.  Thaiwand,  u.  a.  die  sehr  einfache  Villa  des  Erzherzoys  Jo- 
hann (t  1859)  mit  einem  an  Alpenpflanzen  reichen  botan.  Garten. 
Beide  Thahvande  trennt  die  Ache^  die  durch  enge  Klüfte  in  zwei 
Fällen,  der  obere  200',  der  untere  270'  h.,  von  der  obern  Thal- 
stufe  sich  herabstürzt,  neben  den  Krimler  Fällen  (R.  17),  wohl  die 
grossartigsten  dleeee  Gebirgslandes.  Der  obere  Fall  ist  von  der 
Brücke,  der  untere  von  einem  Ansban  beim  Grabenwirfh  am  besten 
zu  beobachten,  ganz  ohen  und  ganz  unten  ebenfaUe  gnteStandpunete. 
Etwas  Waeeerstaub  darf  nicht  beachtet  werden,  die  Glaegalierie  ohen 
bei  der  Brücke  gewährt  zwar  Schutz,  aber  durch  das  eihlindete  Glas 
keine  Auasieht  Schwachen  Nerven  wird  es  schwer,  an  das  heftige, 
anhaltendem  Donner  zu  vergleichende  Getöse  sich  zu  gewöhnen. 

Die  QueUen  (meist  37  ^R.),  schon  im7.  Jahrh.  bekannt,  ent- 
springen aus  dem  Reichebengebirge  (Gneis},  an  das  der  Ort  sich 
anlehnt,  s.o.  vom  Oraukogl  und  der  Feuerseng,  s.  von  dem  schnee- 
bedeckten Rathhnnsherg  (7924')  überragt.  Das  Wasser  ist  ganz 
rein,  und  setzt  nicht  den  gerin^^^ten  Niederschlag  ab,  besitzt  aber 
eine  Belebungskraft,  die  sich  bei  Erschlaft'ung  der  Glieder,  Nerven- 
schwäche, Gicht  u.  dgl.  vielfach  bewahrt  hat,  ähnlieh  dem  Pfafferser 
und  Leuker  Bad  in  der  Schweiz,  dem  Bad  Tüffer  in  Steyermark 
(R.  42)  u.  a.  Die  heilbedürftigen  Curgäste  sind  meist  ältere  Leute. 
Die  Badebevölkerung  (etwa  3000  jähii.)  gehört  vorzugsweise  den 
höheren  Ständen  an.  Die  Cur  pflegt  mit  21  Bädern  beendigt  zu 
sein,  Badezelt  Tom  15.  Mai  bis  Ende  September. 

Als  Cursaal  und  Spaziergang  bei  trübem  Wetter,  Im  Juni  und 
Juli  hier  Torherrschend,  dient  die  Wanddbaihn^  eine  QlasgaUerle 
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neben  der  Brücke,  mit  schöner  Aussicht  in  das  Thal,  für  die 
Ansicht  voTi  unten  aber  durch  ihre  schnurgerade,  das  Thal  über- 
brückende Linie  in  dieser,  sonst  jeder  horizontalen  Linie  abholden 
Umgebung  störend.  Andere  Spaziergänge  ziehen  sich.  zumThell 
über  Brücken,  an  der  ö.  Thalwaiid  beim  Hirsch  vorbei  bis  zu  der 
1389  er^ nuten  Nicolmtskirche  (an  der  n.  Kirchenwand  ein  hübsches 
Miniaturbild  einer  Frau  Vincenz,  1809).  Vom  Kirchhof  schönste 
Uebersicht  über  das  Ttml  ,  r.  der  Gamskahrkogl  fS.  72),  1.  über- 
ragend der  Gipfel  des  Berukogl  (S.  71).  Der  Weg  weiter  führt 
an  der  ö.  Thalseite  hinab  nach  Hof-Gastein. 

Auch  die  Spaziergänge  und  Anlagen  an  der  w.  Thahvand 
werden  viel  besucht.  Hier  ist  ein  Puuct  zugänglich  gemacht, 
der  eine  Uebersicht  über  Wildbads  Wasserfalle  gewährt,  die  in 
ihrer  Gesammtheit  sonst  fehlt*  In  derselben  Richtung,  ^1^  St  yon 
hier,  das  S.  72  genannte  Engl.  Kaffeham.  —  ^'Schönster  üeberblick 
über  das  Gasteiner  nnd  Bdcksteiner  Thal  und  einen  Theü  des 
KÖtschach- Thals,  anf  die  Nassfelder  Gletscher  und  das  T&nnen- 
gebirge  von  Xatner's  8ekr^  eaf€^  St.  s.d.  Tom  Wüdbad,  am 
w.  Rand  des  Badberga,  Vom  Wege  nach  Böckstein  geht  man 
beim  Pattscher-Bauer  links  ab  bergan. 

Böeksiein  und  das  Nassfdd  sind  die  von  Gastein  aus  am 
meisten  besuchten  Puncte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  oberhalb 
des  Wildbads  gelegenen  Thalstufe,  erreicht  man  zu  Fuss  in  1  St.. 
zu  Wairen  in  V2  S^-  l^^r  Fnssweg  führt  am  Wasserfrill  hinan  und 
gewährt  obeu  am  Kreuz,  auf  einem  in  das  Thal  hineinra^jriiden 
\oi.-^prung,  einen  weiten  Rückblick.  Er  vereiniixt  sich  hier  mit  iem 
Fahrweg.  Böckstein  (3551')  (*Whs.)  ist  Sitz  der  Poch-.  Wa=,rh- 
und  Amalsraiiüi  werke  für  das  ffoldhaltende  Erz  des  Ratlüiausbergeö. 
Die  Rotunde  auf  einem  Hügei  ist  eine  1766  erbaute  Kirche. 

Zu  der  Wanderung  nach  dem  *5aiffeld  (Ton  Böckstein  bis 
3ßur  Kramerhtitte  IV4,  bis  zur  Straubinger  Hütte  St.)  ist  ein 
Führer  (1  fl.)  ganz  unnothig,  Weg  gar  nicht  zu  verfehlen,  Ms  zum 
Aufzug  Fahrweg,  aufisteigend  und  holperig,  dann  Saumpfad.  Un- 
mittelbar bei  den  Pochwerken  geradezu  in  das  Thal  hinauf.  Nach 
VtstÜnd.  Wanderung  ist  der  „Aufzug^'  erreicht,  eine  Art  hölzern« 
S  l lienenbahn,  2161'  1.,  in  jäier  Steii^nins,  auf  welcher  Erze  und 
Bergknappen  mittelst  einer  oben  thätigen  einfachen  Maschine  in 
15  Min.  von  den  Zechenhäusern  des  Goldbergwerks  auf  dem  Rath' 
hausherg  oder  Radhausbery  hiuabfaliren  (aufwärts  in  25  Min.). 

Nun  auf  steinigem  Wege  weiter  litTjran  (7  Min  vnm  Aufzug 
1.  am  Wege  eine  gute  Trinkquelle),  zum  Theil  aut  Knüppelbrücken; 
bald  linksnm  in  und  durch  eine  enge  St.  1.  Felsschlucht, 
welche  die  Ache  durchströmt  und  eine  Reihe  von  Fällen  bildet, 
am  Eingang  den  Ke-sselfaU,  am  Ausgang  den  Bären  fall.  Unfern 
des  letzteren,  noch  innerhalb  der  Schlucht,  rinnt  der  Ausfluss  des 
oben  auf  der  Höhe  gelegenen  Pockhart-Stt  s  über  die  dunkle  250' 
hohe  senkrechte  Felswand  und  bildet  so  den  zierlichen  SchUierfaäl. 
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Bei  der  Brücke,  5  Min.  weiter,  die  man  überschreitet,  beginnt 
das  Nassfeld,  ein  stilles  einsames  Hochalpenthal,  1  St.  1.,  V2  St. 
br. .  ein  Thalkessel,  ohne  andern  Pflanzenwuchs  als  Gras,  durch 
den  die  Ache  sich  windet,  ffebildnt  von  den  zaIiI? eichen  Bächen, 
welche  den  Eis-  und  Schneelagern  der  umiiegendeu  Berge  ent- 
strömen. Aus  dem  Kranz  dieser  Berge  ragt  der  Herzog  Ernst 
(9950')  und  das  Schareck  (10200')  hervor.  Drei  Sennhütten  ge- 
währen gegen  gute  Bezahlung  Erfrischungen,  die  Kramer- Hütte, 
10  Min.  vom  Anfang  des  Nassfelds,  die  Moaer-HUtte  10  Min.  weiter, 
Qnd  S/4  weiter  am  Ende  des  Nassfelds  die  Straubinyer  Hütte 
(5206' J.  Da  man  am  Ende  des  Nassfelds  nicht  mehr  sieht,  als 
am  Anfang,  so  kann  man  sich  den  Weg  zu  Straobinger  sparen. 

Neben  dem  Nassfeld  wird  das  Kotichaehihal  am  meisten  be- 
sucht f  dann  s.d.  yon  Böckstein  das  grossartig  wilde  Anktuftkaly 
das  am  Bodeck,  der  letzten  Alp  des  Thals,  endigt,  von  den  Glet- 
-  Schern  des  Ankogl  (S.  72)  nmgeben,  von  Böckstein  bis  zum  Fuss 
des  Kogl  2Vt  St.,  Weg  gut  gehalten,  bei  der  Sennerin  Kaffe, 
Brod,  Käse.  —  Der  Gamskahrkogl  wi^d  am  besten  von  Hof- 
Gastein  aus  bestiegen  (S.  72). 

U.   Vom  Wildbad  Oastein  nach  Ober-Vellaeh  fiber 

den  Nassfelder  oder  Malnitzer  Tauern. 

9V2  St.,  Saumpfad.  FQbrer  bei  nebetfreiem  Wetter  nicht  nOthig.  Pferd 
10  n.|  bis  sum  Tauenihaus  nur  5  fl. ;  von  da  ist  bei  dem  stellen  Weg  bergab 

das  Kelten  unang^ßnehm. 

Straubinger  Hatte  ^52060  im  Nasssfeld  (2'/»  St.)  s.  S.  83;  zum 
Uebernachten  ein  Heulag^er.  Der  Weg  steigt  ziemlich  steil  zum 
lauern,  den  die  Bewohner  der  Gasteiner  Seite  Nasafelder-,  die  auf 
der  Kärnthner  Seite  Malnitzer  -  Tauem  (7751')  nennen.  Die 
(2Va  St.)  Höhe  dea  Passes  ist  durch  ein  Kreuz  bezeichnet,  der 
Kamm  des  Berges  erhebt  sieh  links  noch  einige  hnndert  Fnas  h5ber 
und  gewährt  eine  weite  Anssicht  anf  den  Orossglochner  nnd 
dessen  Gletscher.  Unmittelbar  unter  der  Höhe  in  einem  Taumir 
hau8  Wein,  Brod,  Kaffe  nnd  Butter,  sonst  nur  ein  Heulag^r. 
Stangen  bezeichnen  die  Richtung  des  Weges,  der  übrigens  im 
Sommer  überall  erkennbar  ist.  Bei  einiger  Aufmerksamkeit  wird 
man  sich  durch  die  r.  und  1.  abgehenden  Vieh -Pfade  nicht  irre 
leiten  lassen.  Die  Richtung  des  Weges  ist  anfangs  1..  dann  etwas  r. 
Der  Bach  mit  seinem  ziemlich  tiefen  Bett  bleibt  stets  rechts. 
Jenseit  des  Tauernhauses  eine  Capelle ,  dann  in  einer  mulden- 
förmigen Vertiefung  mehrere  Sennhütten  '  Mannhartalp J.  Hier  sieht 
•  man  das  nach  der  Malnitz  führende  Thai  in  mannigfachen  Win- 
dungen vor  sich.  Der  Pfad  geht  auf  das  r.  U.  des  Baches  über. 
Zu  C2V2  St.)  Malnitz  (leidl.  Whs.)  ist  ein  Bergwägle  nach  (2  St.) 
Ober-Vellach  (S.  iöj  im  Möllthal  zu  haben ;  der  Weg  ist  aber  so 
holperig,  dass  Manclier  vorziehen  wird,       Tuss  zu  gehen. 

Wer  nach  Heiliyenblut  (ß,  78)  will,  braucht  nicht  nach  Obet- 
Yellach,  er  gewinnt  mehr  als  l,St.,  wenn  er  von  Malnitz  r.  ab  sogleich 
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8.W.  nach  (3  St.)  Flattaeh  gebt.  Der  Weg  fQlirt  an  der  Raine 
Knppenstein  (^Aussicht  in^s  Molltbal)  vorbei.  Von  Fraffant  CWbe. 
nicht  übel).  V2St.  von  Flattarh,  loliiiender  Weg  in  etwa  7  St» 
ül5er  den  Schober  nach  jyöUach  (S.  78).  Vorzuziehen  ist  TOn 
Ober-Vellach  an  im  MöUthal  bis  Pockhom  (S.  7B1  zu  fahren, 
Strasse  gnt  und  wenig  ansteigend;  £in8p.  bia  WinkUm  (S.  78} 
4Vi  fl-»        da  bis  HeUigenblut  3V2 

12.    Nach  Heiligenblnt.  Grossglockner. 

Ij  Die  UDiiiittelbäre  Verbindung  zwischen  Heüigenhhit  und  Qasttin 
war  lange  ganz  unterbrochen,  der  ehem.  6  St.  lange  Weg  von  Hei- 
ligenbhit  zum  Hanriser  Goldbergwerk  so  vergletschert,  dass  aueh 
der  geübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  unternehmen  wagte.  Im 
Sommer  1859  ist  nun  zwar  der  Weg  von  Heiligenblut  (nicht  übejr 
DÖUach,  t.  nnten,  sondern)  directiftber  die  FUm^  dfetDfndiaeA«  SehmU 
imd  den  grossen  ZirkräUer  OleUeher  nach  dem  Rauriier  Ooldberff^ " 
werft,  von  da  über  den  sog.  „  VerwäUersteig"  ins  Nassfeld,  ynd  nach 
Wildbad  Qastein,  sehr  lohnend,  aber  mit  dem  ndthigen  Aufenthalt 
12 — 14  St.  «rfordnnd,  wieder  gemacht  worden ;  allein  dieser  Weg, 
welchen  die  trockenen  und  heissen  Jahre  1857— 69  möglich  gemacht, 
dürfte  Jetzt  wieder  ungangbar  geworden  sein.  Man  bat  daher  nur 
den  Umweg  von  Heiligenblut  über  den  Rauriser  Tauem,  10 — 11  St. 
nach  Bucheheriy  und  von  da  über  den  Bergrücken  6  St.  nach  Hof- 
Gastein  Führer  unentbehrlich,  bis  Bucheben  4  fl.  und  Kost.  Das 
Steigen  beginnt  unmittelbar  hinter  Heiligenblnt ;  bis  zur  Sfarlahi^f' 
Capelle  St.  Die  zweite  Rergstufe  steiler  und  beschwerlicher, 
der  Pflanzeii\\  uchs  hört  auf,  man  hat  nur  öden  Fels  und  Schnee- 
felder vor  sich,  prächtiger  Blick  auf  die  Gletscher  des  Grossglock- 
ner und  dasMöllthal.  Die  (2^/4  St.)  Passhöhe,  das  Hochthor  (8058  ), 
ein  Einschnitt  in  den  Rauriser  Tauem,  ist  durch  ein  Holzkreuz 
bezeichnet  (vgl.  S.  77).  Dann  steil  bergab,  theilweise  über  Schnee 
und  lockern  Schiefer,  w.  die  zerrissenen  Trümmer  des  Brtnnkoglt 
in  2V2  St.  zum  Iktuirnhaia  (nur  Brod  und  sauerer  Wein),  einer 
einsamen  Hütte  am  obem  Ende  des  Raurlstiials:  Am  SpritsbaehfaU 
vorbei  in  8  St.  nach  Wortft,  dann  r.  bergan  in  1  Vi  St.  nach  Bwh^m 
(34950 9  Dorf -mit  leidl.  Whs*  und  schöner  Aussicht,  besonders 
auf  die  Goldberg-Gletscher.  Von  Bueheben  ins  Wildbad  Gastein 
(7  St.,  Führer  3  bis  4  fl.)  über  die  Stanz  (6494'),  dann  hinab  in 
das  Angerthal  y  welches  halbwegs  zwischen  Hof-Oastein  und  dem 
Wildbad  die  Gastein  erreicht. 

Andere  wptkIpti  sich  von  Heiligenblut  nach  Döllach  fS.  78), 
von  wo  man  in  4  St.  über  die  grosse,  oder  in  5  St.  über  die 
kleine  Zirknitz  (letzterer  Weg  sicherer  )  zum  Rauriser  Goldherg- 
werky  und  weiter  in  5  8t.  nach  Gastein  gelangt.  Dieser  Weg, 
1  St.  lang  über  einen  steilen  Gletscher,  ist  ohne  gute  Führer, 
ohne  Eishaken  und  ohne  sicheres  heiteres  Wetter  nicht  zu  unter- 
nehmen, bietet  aber  viele  NaturschÖnbeiten,  z.  B.  die  hohe  Brücke 
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über  «inm  Behanerllclien  Abgrand,  den  sog.  Neimhnamm,  hflbMh« 
kleine  See'n,  oben  eine  der  überrescbendeten  Alpen  -  Ansiebten. 
Im  Bergwerk  gotea  Fiesebenbier,  im  Übrigen  rithlicb  HundTorrath 
mitsimebmen.  Von  da  über  eine  steile  H5be  mit  bübsdier  Ans- 
slebt  zum  Nassfeld  (S.  74). 

2)  Von  Norden,  ans  dem  Salzacbtbal,  der  lohnendste  von  allen 
Wegen,  die  nach  Heiligenblut  führen.  Der  Blick  auf  das  Fnscber 
Eiskahr  und  das  "Wiesbachhorn,  weiter  auf  die  Grossglocknerberge 
gehört  zu  den  grossartigsten  in  ätm  Centraialp en.  Yen  Bruck  bis 
Ferhiien  (R.  17)  1  St.  Ein  geübter  Fussgänger  gebraucht  8  St. 
von  hier  bis  Ueiligenblut  (nie  ohne  Führer,  Röderer  zu  Ferleiten 
verlangt  4  fl.),  Lebensmittel  mitnelmien.  Der  "Weg  bleibt  Vt  St. 
im  Thal  und  steigt  dann  steil  hinau  zum  Petetsbrunnm  (2  St.  von 
Ferleiten),  einer  klaren  Quelle.  Prächtige  Aussicht  auf  das  Fuscher 
Eiskahr,  ein  Amphitheater  von  Gletschern  und  Schneebergen ,  und 
auf  das  gewaltige  Wiesbachhom  (11300'),  welches  ganz  nah  er- 
scheint. Weiter  aus  £ismass6n  hervorragend  die  Hohe  Docke^  ein 
nackter  branner  Oneisfels,  oben  abgeplattete  Pyramiden;  und  be- 
vor man  das  Fuscher  TkM  (Ay^  St  von  Ferleiten)  erreiebt,  pldts- 
Ucb  der  Grossglockner  als  grewaltiger  Sis-Obeliak^  nnr  an  den  Kanten 
Bcbwaiaes Gestein.  Nach  einer  mülisanien2Vt etünd.  Wanderung  über 
8teingerÖll  und  Schneefelder  ist  das  Hochihor  des  He  lügend  lu- 
ter-  Rauriser  Tauern  (S.  76)  erreicht,  n.in  3  St.  Heiilgenbtnt. 

Der  Weg  über  die  Pfandeisolisrte  ist  von  Ferleiten  aus  zwar 
3  St.  weiter  (12  St.,  nur  bei  ganz  gutem  Wetter,  Lebensmittel  mit- 
nehmen), er  erspart  aber  einen  ganzen  Tag,  weil  er  an  der  Pasterze 
vorüber  führt,  der  inaTi  ?onst,  von  Heiligenblut  aus  hin  und  zurück, 
einen  Tag  widmen  muss  (8.79).  Nach  einer  1  stund.  Wanderung 
im  Thal,  wobei  der  kürzere  Weg  über  die  Tauern  1.  liegen  bleibt, 
zieht  der  Weg  sich  über  eine  Wiese  (^2  St.),  bis  er  allmalig  1. 
ansteigt,  dann  bei  Sennhütten  vorüber  etwas  rechts  (bis  hier  2  St.), 
worauf  das  Steigen  (1  St.)  beginnt.  Trefflicher  Blick  zurück  auf 
das  Fuscher  Tliai  bi^  zum  Watzmann.  Nach  1  St.  ist  der  Glet- 
scher erreicht,  den  man  in  IVj  St.  gefahrlos  überschreitet.  Erst 
beim  Hinabsteigen  öflbet  sieb  allmalig  die  Aussicht  auf  die  Pa- 
tterce  und  die  jSpitse  des  Orossgloclmer.  Nacb  IstÜnd.  scbaiKsm 
Be^gabsteigen  Ist  man  vor  der  PoiUne,  und  Vs  Stunde  r.  anstei- 
gend, entfaltet  sieb,  böcbst  überrascbend,  die  ganze  Gebirgs-  nnd 
Biswelt,  und  stebt  man  dem  Grossglockner  gegenüber.  (Von 
Mer  bis  zur  Jobannshütte,  S.  79,  Vs  Bt)  Von  der  Pasterze  bis 
Beiligenblut  nocb  3  St  Gehens. 

3)  Von  Westen,  vom  Pusterthal  aus,  verläset  man  jenseit  Lienz 
(R.  31)  das  Thal  der  Drau  und  die  Poststrasse  und  wandert  mit 
Führer  in  3  St.  nach  Winklern.  Der  Weg  führt  n.o.  über  den 
Isisberg,  einen  niedrigen  Bergrücken,  der  Tirol  von  Kärnthen 
trennt,  durch  Dorf  Isisberg  zu  dem  einzeln  stehenden  Haus  Pam- 
peneggi  reizende  Aussicht  auf  Lienz  und  das  DrauthaL  Von  hier 
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geht'B  dureh  das  Udllthal  nach  Winklem  '  (*Wb8.  bei  Aichenegg, 
Pferd  und  Wagen  nach  Helligenblut).  Der  Ort  liegt  hübsch,  der 
ganze  Weg  bis  Heiligenblnt  ist  reizend. 

DSilaeh  (»Ortner's  Whs.),  3  St.  n.  von  Winklern,  ist  Sitz  der 
Führer,  deren  einige  gewöhnlich  auch  zu  HeüigenblQt  sind.  Hin- 
ter DöUach  geht's  über  die  Möllj  dann  erscheinen  zwei  schöne 
Kuppen,  die  Hauemköpfe;  das  Thal  verengt  sich.  Nach  aberma- 
ligem Uebergang  über  <lie  Müll  1.  ein  Wasserfall,  der  JungfernsprvrKj. 

Pockhorn.  hübsrhes  Dorf  mit  spitzem  Kirchthurm,  folgt;  hier, 
von  einer  Brrirkp.  erster  Püi  k  auf  die  Spitze  des  Grossglockner. 
Kurz  vor  Heiiii: t  u biut  bildt^t  die  Moll  einen  Wasserfall,  den  man 
vom  närhsten  Hiigel  hinter  PocVhorn  am  Ende  eines  schmalen 
Piades  am  besten  sieht,  auch  den  (irossglockiier  in  seiner  ganzen 
Pracht.  Heiligenbluty  durch  eine  grosse  Kirche  ausgezeichnet,  ist 
nicht  mehr  fem.    Von  DöUach  nach  Heiligenblut  2  St. 

4)  Von  Osten  verläset  man  vor  Sachsenburg  (R.  36)  die  Post- 
etrasse  (Botenfahipost  1859  Sinei  wöchentlich  von  Spital,  Über 
Ober-Yellach  nach  Winhlem  in  6  bis  8  St.).  Eine  fahrbare 
Strasse  führt  das  MöUthal  aufvri&rts  nach  Heüigenblut,  durch  eines 
der  schönsten  Th&ler  Kimthens,  fruchtbar  und  wohlbebaut  mit 
hübschen  Dörfern,  über  MoUbrückeriy  nahe  der  Mündung  der  MSU 
in  die  Drau^  Ställhofm  am  Fuss  der  Burg  Ftdkensiein,  nach  06er- 
Vellach  (♦Fächer,  nicht  bülig ;  »PosO,  ^  St.  von  Möllbrücken  bis 
Ober-Vellach ,  wo  der  Weg  von  Gastein  in  das  Mollthal  tritt 
(s.  S.  75j.  Bei  fVagant  mündet  ein  durch  seine  Verwüstungen  merk- 
würdiger Gie'Jsbach  in  die  Moll.  Der  gute  Fahrweg  führt  durch  das 
Möllthai  über  AVinklern  nachDöllach  (o.St.,  s.  oben),  der  gerade  Fu>s- 
weg  voT)  ( Käsinger's  Wbs.)  ühi^v  Mörtscliacli  ist  nicht  viel  naher. 

Heiligenblut  (4506'!.  mit  sanz  gutem  Wirthshaus  (Sauritscher- 
^Velll  und  Gross-Sonntager  gut),  das  höchste  Dorf  in  Kärnthen» 
am  Fus<  des  Grossglockner  und  des  Kauriser  Tauern,  erhielt  sei-, 
nen  Nanicn  von  einem  Fläschchen  des  Bluts  Christi,  das,  vom 
h.  Briccius  aus  Constant^nopel  gebracht,  in  der  im  13.  Jhrh.  erbauten 
Kirche  aufbewahrt  wird.  Tom  Kirchhof  oder  dem  CaWarlenberg  gute 
Aussicht  auf  den  Grossglockner,  den  Grenzstein  von  Tirol,  Salzburg 
und  K&mthen.  Im  Wirthshaus  ein  Femrohr ,  1.  die  drei  LeOerberge, 
r.  die  Bonumsehkenwand  und  der  Johann^erg.  Hr.  Pfarrer  Wenzel  JJt~ 
schitz,  ein  unterrichteter  gefalliger  Mann,  giebt  gemalle  Auskunft. 

B  e  s  t  o  i  n  n  g:  de  G  r  o  8  s  ?  [  n  c  k  n  er  ichwieriff  und  gefAhrlicb,  2  Tag?, 
aar  von  sehr  geübten  krAftigen  Bergsteigora  mit  3  FQhrera  (ö  fQr  2  liei- 
sende)  sn  unternehmen;  die  GMftmmtkotten  IBr  PQhrerlohn  und  BekOttl' 
gung  des  Reisenden  unil  der  Führer  betragen  ü.  Zuerst  geht's  An  der 
Möll  aufwärts,  die  von  hier  an  Parterre  fS.  79)  heisst,  durch  das  Pasterzen- 
thal. Hinter  dem  Gössmtz  -  Wasseijall  ÖL  von  Heiligenblut}  beginnt 
das  Steigen,  bald  an  steilen  riffigen  Abhingen  hin  (Katzensteig)^  auch  wohl 
Ober  glatte  stark  geneigte  SchicfoiM^cke.  nntPii  60'  bte  240'  tief  tier  Leiter- 
bach, Die  LeiterhüUe  (6240'}«  eine  üOr^tige  SennbOtte,  3Vs  St.  von  HeiU- 
genhlvt,  gewährt  ein  Nachtlager  anf  dem  Ben.  Non  noch  10  beiehwerllche 
Marschstunden  (die  etwa  30  Klafter  lange  Scharte,  welche  beide  Gipfel  ver- 
bindet, ist  die  schwierigste  Stelle)  bis  xom  Gipfel  des  Grossglockner 


ZELL  AM  :im.  id.  JBMe.  79 


(121560i  nach  neuern  Untersuchungen  138'  höhw  als  der  Ortler  (R.  21), 
also  der  höchate  Berg  in  Deutschland.  Aussiebt  6.  über  die  Gebirgsreiho 
der  Tanernalpen  und  ihre  Oletscher,  w.  Ober  die  norischen  und  rAtischea 
Alpen  bit  svin  Orfler,  n.  die  bayrisehen  Ebenen  und  der  BOhmerwald,  ■. 
die  Alpen  von  Friaul  bis  zum  Adriat.  Meer.  Die  ROckkehr  fordert  bis  Hel- 
ligenblut  8  St.  Das  Nähere  ist  im  FremdenbaoU  (^Glocknerbuch"*,  1818  ge- 
ittftet)  zu  HelUgcnblut  zu  lesen. 

Wei  den  OroBsglockner,  ohne  ihn  selbst  zu  besteigen,  und  die 
znnäebst  lieg^enden  Scbneeberge  in  yoUer  Erhabenheit  and  beson- 
ders den  an  seinem  Fnss  sich  ausbreitenden  PtuUrzengUtscher 
(j,da$  Keea"),  ans  welchem  die  MoU  entspringt,  in  seiner  ganzen 

eigenthümlichen  Pracht  sehen  will,  muss  im  Pasterzenthal  bis  zu 
den  schönen  Alpweiden  des  Brettbodens  (3Vt  St.  von  Heiligen- 
blut)  vordringen.  Auf  dem  Weg  dahin,  etwa  150  Sehr,  vor  der 
verfallenen  Briccius- Capelle ,  der  schöne  Fall  des  wasserreichen 
Leiterhachs  von  bedeutenrler  ITölie.  Um  den  Pasterzengletsc.her 
gelbst  zu  betreten,  geht  man  vum  Hrettboden  weiter  in  3  St.  znr 
Johannshiitte  (7580*},  deren  Dach  St  lmee  und  Uei:<  Ti  leider  nicht 
Tollsrändig  mehr  abhält.  Erzh.  Johann  lieas  sie  am  Jen^eitiL^pn  Rand 
des  Gletschers  erbauen,  sie  bietet  einen  freien  Blick  auf  den  ganz 
nahen  Grossglockner.  Der  Weg  zu  ihr  führt  zuletzt  fetwa  40  M.  1.  j 
über  den  Gletscher,  mit  Führer  (1  fl.  30  kr.)  gefahi  lo>.  VergJ.  S.77. 

18.    Von  Gaiteiii  nach  Salzburg  über  Zell  am  See. 

Ein  viel  näherer  fahrbarer  Weg  führt  geradezu  von  der  Lend 
über  Dienten  (Whs.  sehr  einfach),  dann  durch  das  UnchlauthtU 
nach  Saalfelden  (7  bis  8  St.).  —  Von  Gastein  bis 

4Va  Lend  s.  S.  72  bis  70,  von  da  über 

1  Taxenbach  und  Bruck  bis  zum  Ztlltr  iSce,  wo  die  Strasse 
dl'  Salzach  verlässt,  s.  R.  17.  Von  Lend  bis  Zell  kann  man  mit 
der  Briefpost  fahren  für  1  fl.  10  kr.^  von  Zell  tägl.  (1859)  4  ü. 
Nachm.  ein  Post-Omnibus  nach  Lofer  (S.  80). 

2V4  Zell  (23810  (♦Bföw;  *L€bzeltner  nicht  theuer),  ,,am  See" 
genannt,  liegt  reizend  am  -vv.  U.  des  gleichnam.  See's,  dem  Hans- 
stein  (7000'J  gegenüber.  (Stelhv.  nach  Mitterbili  4mal  wöch»^iiii. 
s.  R.  17.)  Die  Zeller  blieben  1626  bei  dem  Bauernaufstand  dem 
Erzbischof  treu,  der  ihnen  als  Belohnung  eine  jährliche  Wallfahrt 
nach  Salzburg  gestattete,  wo  sie  zum  Schluss  bewirthet  wurden. 
„IMe  Pinzsrauer  wollten  wallfahrten  gehn^,  heisst*s  im  Volkslied. 

Der  Zeller  See  ist  Ober  1  St.  1.,  I/2  St.  hr.,  600'  tief.  Am  S.-Ende 
Schlots  Fischhorn  (R.  17),  am  N.-Ende  Schloss  Frtelau.  öcliönste  Kund«chau 
auf  dem  See  selbst:  gegen  S.  das  Inbachhorn,  Hohe  Tenn,  Breunkogi,  Kit^- 
StetDtaoni;  im  N.  das  Steinerne  Meer. 

Zu  empfehlen  Ist  die  Besteigung  (mit  Führer  in  3  St.,  Ton!  Hansel m:tnTi  tu 
empfehlen)  der  Bohmittener  H6he  (6044')«  w.  von  Zell.   Das  letzte  Haus  vgu 

8t.>  AeAmMmiaittman  v.  anf  der  Anhöhe«  geht  aber  einen  kleinen  KnOppel- 
»tec  ivr:  ^]rh  pinirh  darauf  ior  Werf  altet,  gerrido  hiuauf  In  den  Wald.  D '4  St. 
AlphQtto,  gerade  aufwärts  d€n  geschUngelten  Weg,  nicht  I.  Der  höchste  I'unct 
ist  darch  aufgeschichtete  Steine  bezeichnet.  Weite  Umsicht  Ober  dieSalzbut  ger 
u.  Pinzgaaer  Bergweit,  insbesondere  auf  die  Eisberge  Felbertauern,  Stnbaeber* 
tanem,Oros8venediger,Gro88-n.Kleinglockner  Auch  d.ZellerSee  niicrsieht  man. 

An  der  Strasse  bemerkt  man  die  seltsame  Sitte  der  „Leich- 

» 
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t»rettor'',  dl«  besonders  im  Pinzgta  blafig  Torkommt;  auch  im 

Stizburgischen  besteht  diese  Sitte. 

2  Sftftlfelden  (^Auerwirth )  Dorf  im  mittleren  Pinzgau.  Auf 
den  benachbarten  Höhen  die  Trümmer  der  Burgen  Rothenbergy 
Cfntb^  Farmbachi  Dorßeim,  Lichtenberg.  Im  Ilintergnind  sudl.  die 
"WiVsbachhörner  uriä  der  Grossglockner.  Von  Zell  bis  Ober- 
Weissbach  eine  fortlauffufie  Reihe  der  schönsten  Landschaften, 
namentlich  um  Saalfelden,  schone  Aussicht  z.  B.  am  Kirchhof. 

Zwischen  Saalfelden  und  dem  *'V\  irthshaus  FroUnwies  (S.  64), 
vor  Ober- Weissbach  ^  die  2  St.  1.  Gebirgsenge  Hohlwege,  wo  von 
dem  schroff  aufgethürmten  zerklüfteten  Berg  noch  aUjährlich  Steine 
auf  die  Strasse  herabfallen.  Eine  selbst  für  leichtes  Fuhrwerk 
achwierige,  aber  doch  stark  befahrene  Bergstrasse  führt  dasWeissbacb- 
tbal  hinauf  über  den  Hirscbbübl  (S.  64)  nach  Berchtesgaden  (Einsp.  In 
Frehnwies  zu  haben  zu  6  II.)*  Der  n.  Theil  des  Hohlwegs  ist  anmu- 
tiiig»  Wiesen  und  Obstbliume  im  Thal,  zu  beiden  Seiten  waldige  Hdhen. 
V4  Sthinter  Ober-Weissbach  istLim  Felsen  äaA„lMmprecM''Ofienh«h^f 
•Ine  im  Innern  sehr  ausgedehnte Hdhle,  über  d.  Eingang  eine  Buine.  In 

SV«  Lofer  (*Lb\D€)  gelangt  man  auf  die  Innsbmck-Saliburger 
Poststrasse  (R.  15). 

öVi  Salzburg  s.  S.  Ö4. 
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Beiserogolit. 

Futswanderer  sJnd  in  einem  Gcblrpsl.md  die  frelesten  Leute,  Der 
Keisesack  mit  einigen  Hemden  und  StrQmpfen  und  1  Paar  Schuhen  wird 
mit  der  Post  voraus  gesandt;  di«  kleine  Ledertaseha  mit  dem  Bedarf 
fQr  4  bis  6  Tage,  2  Hemden,  1  Paar  StrOmpfe,  Pantoffeln,  umgehangen. 
Klo?di?ng  leichte  Tuchhose,  Sommerrock  und  üeberziehcr ;  starke  dnppel- 
fiohiige  Schuhe,  als  Reisestock  ein  leichter,  im  Stock  nicht  zu  schwacher 
B^gemehtnn.  Das  sind  unentbehrliche  Dinge. 

Führer  haben  in  Tirol  keine  feste  Tnxe  ,  fiblich  ist  tigl.  2  fl.,  Trinkgeld 
besonders.  Daneben  verlangen  sie  von  dem  Belseuden  beköstigt  zu  werden, 
wodorch  die  tsgl.  Ausg  ibe  aaf  mltidetteM  8  fl.  stetgt.  Di«  inteUigenten 
Ffihrer,  wie  man  deren  in  der  Schweiz  so  manche  findet,  kennt  Tirol  nicht. 
Man  mnss  mit  den  Leuten  fertig  zu  werden  suchen,  so  gut  es  gebt.  Ganz 
leicht  ist  es  nicht,  gewöhnlich  wollen  sie  mit  der  Sprache  nicht  recht  heraus. 
BathsMD  Ist,  Alles  bestimmt  zu  verabreden,  wenn  man  Nachfordenugen 
rermeiden  will,  also:  da^!>  der  Führer  fefb^t  für  seine  Bel-ösiiguvg  sorge^ 
dass  es  im  Preise  nichts  andere,  ob  man  3  oder  4  Tage  unterwegs  sei,  dasa 
Rflcklöhne  bIcM  besahU  Warden  a.  dgl.  nu  Ktdbt  SMten  blataa  ateh  gans 
\Tohlhabende  Bauern  zu  Führern  an,  in  der  Absieht,  ein  gutes  Stock  Gold 
nii  dem  „TTorrn"  zn  vcrdicneTi ;  sie  sind  die  unverschämtesten.  Auch  mit 
deu  Füiireia,  welclie  die  Wirtho  besorgen,  hat  man  woiil  seine  Koth,  es 
sind  häufig  Verwandte  des  Wirtha  oder  ihm  sonst  Terpfllehtat,  die  von  dem 
Lohn  ihm  abgeben  mösser  nntl  nun  durch  F.rpropsiTng  von  Trinkgeldern 
den  Fremden  belästigen.  Es  sind  das  Uebelstande,  die  der  Fremde  scbwerlicto 
▼enn«fden  wird,  da  er  ntcbt  fSgltch  aelbst  Im  Dorf  nmherlmtsn  luad  lieh 
einen  Fnhrer  suchen  kann.  —  Höchlichst  zu  empfehlen  ist  die  Unterhaltung 
mit  geistlichen  Herren,  sie  geben  üher  Genend  und  Wirthshftuser  die 
«uverllsMgste  Auskunft.  —  Wer  ohne  Führer  Gebirgspässe  Qberschreitet,  be- 
achte, dass  an  den  ■ehwlerlgsten  Stellen  nicht  selten  Steinbaafen,  tn  der 
Schweiz  »Sieinmannll^  genannt  oder  Stangen  aU  Wegweieer  dienen. 
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&teUwaf«&  fahren  auf  allen  grösäeru  ätiasäcn,  bei  guten  Wogen  seibat 
)d  HebeBthUera,  faM  jeden  Tag,  oft  zweimal«  die  Poet  (3  MeUen)  ia  «twa 

5  St.  fQr  50  bis  GO  kr  ,  Mittags  2  St.  Rast.  Es  sind  meist  bequeme  W.ifrcn, 
oiach  Art  der  Omuibust  mit  2  Sitzen  in  der  LAuge,  fQr  10  bis  12  Fers.,  im 
Cabriolet  («twaa  thenrer)  telir  «Bf  fAr  3  Penonen.  Sind  alle  PlltM  betetet, 

80  ist*8  allenthalben  eng  und  die  Fahrt  auf  die  Dauer,  namentlich  bei 
helsscm  Wettor  und  staubiger  Strisse,  sehr  crmQdend.  Sonst  führt  sich*s 
iganz  gut,  nach  allen  Seiten  Aussicht.  Auf  der  Höhe  der  Reisezeit  pflegen 
«Bf  den  grossen  Strassen  zogen,  x.  B.  ^00  Innsbruclc  nach  Bossa,  dia  Plltaa 
g[awöhnHch  schon  am  Abfahrtsort  sammtlicli  vergeben  in  sein,  so  dnsa  man 
an/  kleinem  Zwischenstationen  seilen  Pietz  ündet.  Dia  Stellwagen  fahren 
anr  bei  Tage  (nanerdings  aneh  einige  bei  Nacht,  hOchtt  nnerquicklich)  and 
gewahren  Gelegenheit,  Land  und  i^eutc  kennen  7.\i  lernen,  da  sie  von 
Jcderm.Tnn  benutzt  werden ;  sie  gleichen  einem  Taubenschlag,  feine  Herren, 
Bauern  lu  UemdsAruicIu,  Muuche,  stattliche  BQrgerfrauen ,  seiiist  zierliche 
Dimcben,  steigen  ein  und  ans.  Der  Kutscher  hat  gew61inUob  viel  Durst, 
«r  iSsst  nhcr  dem  Fahrgast  gern  Zeit,  den  seinigen  fiuch  zu  befriedipren. 
Wenn  das  immer  an  Orten  au  geschehen  pflegte,  wo  der  Wein  gut  wäre, 
nilVehta  man  sichre  wobl  gefallen  lassen,  abar  htar  wla  allanthalben  pflegen 
Kutscher  und  "SVirthc  sich  gegensoitig  in  die  Hand  zu  arbeiten.  Audi  mit 
dem  Mittagessen  i^eht's  häufig  nicht  viel  besser.  Da  helsst's  oft  schon  lange 
vor  der  Miitagsatunde :  f^ier  wird  Mittag  gtmacht, ,  spater  wird  nicht  me/ir 
gthalten^^  nad  würd  so  dar  Fahrgast  gendthlgt,  ein  schlechtes  thenres  Mahl, 
vielleicht  gegen  den  Appetit,  zu  geniessen.  In  der  Itege!  ist'»  am  besten, 
die  Hauptmahlzeit  auf  den  Endort  der  Tagesfabrt  zn  verschieben.  Der 
Tabak,  welcher  Im  Scallwagen  gerandit  wird,  Ist  gewöhnlldi  nldit  dar  baste. 
Im  Cabriolii  (3  Pintze)  werden  fiuch  Frauen  zu  zweien  sich  nicht  unbehaglich 
fahlen.  Die  Bezahlung  der  3  CabrioletplAtze  giebt  aber  nicht  ausreichende 
Oewahr,  dass  nicht  anf  alnar  Zwlsehenstation  ein  Dritter  sich  eindrangt, 
und  der  Fahrzettel  nicht  immer  sichere  Bürgschaft  (im  südl.  Tirol  eher 
wie  im  nördlichen),  dass  der  Berechtigte  seine  Nummer  bekommt.  BmH 
fosstdentes  gilt,  daher  rathsam,  sich  eine  gute  Viertelstunde  vor  der  Abfahrt 
aInsnfiBdaB  und  sogleich  den  liahtlgaB  Fiats  einzonatunan.  Anf  daa  Oe* 
pSck  mnss  Jeder  selbst  achten.  —  Post-Stel!wapen,  Privat  -  Hntcr- 
uehmung  der  Posthalter,  Wagen  bequemer,  auch  sonst  gute  Ordnung,  Be- 
glaitvBg  ainas  CoadnetanTS,  fkbran  rasehar  als  die  gewAbnlioben  8f eilwagen. 

Die  WirthshAuscr,  bei  welchen  die  gewöhnlichen  Stell  wagen  halten, 
sind  meist  2.  und  3.  Classe  und  zum  Uebernachten  nicht  immer  zu  em- 
pfehlen; für  das  GepAck  aber  bequem,  weil  der  Wagen  vom  Haus  abfahrt. 
Die  Post  -  irirlMUhttar  sind  ftist  alle  gut,  der  Wirth  bekümmert  sich  aber 
gewöhnlich  nur  um  ^eine  Posse,  die  G9sta  sind  ladigUeh  aa  dia  Wirthin 
und  die  weibliche  Dienerschaft  gewiesen. 

Sllwagen  (s.  Blnleft.)  fkhren  ftlr  doppelten  Preis  Tag  and  Nacht  dnrdi, 
fast  noch  mal  so  rasch,  als  der  Stcllwagen.  Coup^  sehr  bequem  und  gute 
Aussicht.  Im  Innern  sind  prewöhnMrh  nur  2  aussichtslose  Plätze.  Beiwagen 
werden  auf  vielen  Uouleu  nicht  gegebeu.    Extrapost  s.  Einleitung. 

Lohnkatacher  (Im  ital.  VeUurini,  Nolotinitri)  fahren  etwa  12  St.  das 
Tagr«  (3  St.  Mittngsrtihe),  mit  einem  viersitzigen  Zweispänner  im  deutschen 
Tirol  auf  den  Tag  7  bis  8  fl.,  im  italienischen  etwas  billiger,  Backfuhren 
fJlÜDml)  am  ala  Drittel  oder  dta  Hllfta  blUlgar.  Regal;  ein  Drittal  weniger 
bieten,  als  gn^fonlL-rt  wird.  Mau  lasse  sich  den  Wn^^en  zeipcn,  und  crkl.'lre, 
dass  der  Kutscher  keinen  andern  iieisenden  mitnehmen  dQrfe,  selbst  nicht 
auf  dem  Bock.  Ist  der  Handel  geschlossen,  so  l&sst  man  sich  als  Unter- 
piukl.  Jedoch  erst,  nachdem  Alles  genau  verabredet  und  selbst  der  Wagen 
genau  besichtigt  ist,  ein  Handgeld  (eaparra)  von  dem  Vetturin  geben,  fhr 
eine  Tagereise  wenigstens  1  fl.;  bei  weniger  kann  man  leicht  Morgens 
▼erlassen  stehen,  wenn  der  Vettnrln  ▼orthellhaftera  Gelegenheit  fand. 
Beim  Eli^steigen,  n  uMitU-m  man  sieh  nbcr/enp^t  hat,  dass  Alle«!  in  Ordnung, 
giebt  man  das  Handgeld  zurück.  Ferner  ist  rathsam,  denjenigen,  mit 
welchem  man  unterhandelt,  zu  fragen,  ob  er  selbst  dar  Vettnrln  sei.  Nicht 
saltaa  besorgen  Unterhändler  {smsali)  den  Verkubr,  und  es  kann  geschehen, 
dass  der  Vetturin  sie  verläugnet.  Namentlich  Ist  die  Vermittelung  von 
Kellnern  zu  vermeiden,  die  den  Vortheil  des  vorübergehenden  Reisenden 
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nletzt  fm  Aoge  tn  bab«n  pflegen.  Soimtairt  wilireiid  der  Rfralie  and 

wahrend  <lt  r  Hea«rDt«  Itt  in  SeitenthÄlern  Fuhrwrik  u'\cht  zu  liaben. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  81).  In  den  kleineu  Orten  iai  deutschen  Tirol  kommt 
ein  FussgAnger  mit  2  bis  3  fl.  tflglich  aus,  fnr  FrQhstOck,  Mittagbrod  mit 
Wein,  Abendbrod  und  Nachtlager.  In  abg'elegenen  Thllern,  wo  Wirtha^ 
hluf<er  fehlen,  nimmt  der  Geistliche  wohl  Fremde  g'eg'en  billige  Ent- 
•chädigung  auf.  im  wälscheo  Tirol,  wie  in  ganz  Italien,  steigen  die  Preise- 
nm  die  Hilfte.  Statt  der  taubern  Kellnerinnen  erseheinen  Oamerieri,  das 
TrInkfrcM  wird  zur  Pflicht,  5  kr.  die  Person  fnr  rin  Mittag-  oilor  Abend- 
essen, 20—30  kr.  mit  Nachtlager.  Ueber  den  Preis  des  Nachtlagers  oder 
der  Kost  zn  nnterhandeln ,  ist  seibat  im  sOdlichen  Tirol  olcbt  Qblich,  ia 
Italien  aber  in  kleineren  Orten  in  empfehlen.  Wer  abgelegene  Thilar 
besuchen  ^vil],  thnt  wohl,  g^emahlenen  KafTe  oder  Cbocolade  mltSQsehmeB. 
Pie  Surrogate  dafür  sind  kaum  zu  geniessen. 

Keiataeit»  die  beste  Ar  Hordtfrol  Jnll  nnd  Angnat,  Ar  Sodtlrol  September 
und  October  ;  fnr  HochgebIrgs-WiiTifleruDgen  die  zweite  Hälfte  des  August. 

Karten.  Die  zuverlässigste  kleineren  Maassstabs  (1 : 500,000),  stets  nach- 
getragen nnd  verbessert,  Ist  die  TOn  Mfayr  (München  bei  Palm,  4  Bl.,  aufge- 
aogen  SThlr.  25  Sgr.,  die  beiden  obern  BiAtter,  Nordtirol,  Salzburg  nnd  da» 
bayr,  Gebirge  allein  IV2  Thlr.);  sie  umfasst  einen  Thell  do«?  Kodensee's  und 
das  ganze  SaUkammergut  und  reicht  von  Augsborg  bis  Mailand,  Venedig  o. 
Trlest.  Ungefähr  damit  abereinstimmend  die  Bl  Atter  II.  undV.  aoa  Maijfft 
Atlas  der  Afp eu! ander  (1  :  4.50,000,  Gothn  bei  J.  Perthes  1859,  da^  R!  anfgez. 
2ThlrO.  Besonders  empfehlenswert h  sind  die  *Blatter  der  Hey tnann" schein 
Karte  (Ologau  bei  Flemming,  daa  Blatt  onaufgez.  15  Sgr.),  Maaaast.  t :  900^000» 
von  Tirol  bis  jetzt  (MArz  1831)  erschienen  die  BiAtter  Bludent,  Ob.  Innthal- 
Innsbruck,  Uni.  Irinthal,  OeizthaUr  Ferner^  Bruneck,  Bozen;  Lindau,  Fnsscn, 
Kufstein,  BuehenäUin,  Trient  sind  in  Arbeit.  Gleichen  Maassstab»,  Wege  u. 
Orte  rmb  eingedruckt,  ist  die  WörPselU  (Frelbnrg  bei  Herder,  1884^18%,  12 
Blfttter,  das  Bl.  unaufgez.  10  Spr  ) 

Die  Sehenswerthesten  Theile  Tirols  mögen  nachfolgende  sein; 
Ober-Innibal  von  der  Flnatermttns  bla  Innsbmck  (R.  90  o.  19);  Reaefaen* 
Scheideck  (S.  108) ;  Stilfser  Strasse  (R.  21) ;  Etschthal  bei  Meran  (S.  1 10)  ;  Oetz- 
thal  (R.  23);  Etschthal  oberhalb  Trient  (S.  129)-,  Sarcathal  und  nördl.  Ufer 
des  Gardasee's  (Ii.  26);  Fassa-  (U.  29),  Orödener-  und  Enne berger-Thal  ^R. 30) 
bafondara  wagaa  der  Dolomiten ;  Onerea  Zlllerthal  nnd  Dornanberg  (B.  10). 

14.  Innsbruck. 

Gasthöfe.  Oest  erreichischer  Hof,  Z.  1  li.,  L.  21,  F.  42  kr.,  M.  1  fl.» 
B.  35  itr.  (vielfach  geklagt);  'Ooldne  Sonne,  recht  gut,  weibliche  Be- 
dienung, Z.  70,  F.  35  kr.,  M.  1  fl.:  Hirsch.  —  Am  linken  Ufer  des  Inn, 
2.  Cl.,  *Goldner  Adler.  piUf»  Knche;  Stern,  starker  Verkehr  von  Kut- 
schern nnd  Steil  wagen,  die  meist  von  hier  abfahren.  *Goldner  Stern  an 
MQhlan  an  der  KettenbrBeke  (B.  88),  Ar  Etnaelne  gut  nnd  nleht  tlMsar. 

l^affeh&user:  Kraft,  dem  Ünaenm  gegenüber,  Qaabtaofor  In  der 
Huseumsgiiäse. 

Lohnkatscher  nach  Amras  etwa  2  fl.,  Martinswand  41/2  Schönberg 
41/2  H  .  Neustift  im  Stnbaythal  7  fl.,  Meran  30  fl. 

Stcllwagen  (vgl.  S.  81)  nach  Sterzlng  und  Landack  tlglleb,  nacb  den 
nähern  Orten  im  Innthal  mehrmals  tAglich. 

Siaenbalui,  Über  Boaenbeim,  naeb  M Qnelien  a.  8. 88  «•  B.  70^  nach  Salsbarg 
S.  P8,  K.  70  u.  75.  Der  Bahnhof  ist  auf  der  Sndspite  der  ^tadi  in  der 
Nfthe  des  Triumphbogens,  der  Abtei  Wiitau  und  des  Berges  Isel  (S.  66}. 

Bäder  unterhalb  der  Brttcke.  gegen  die  engl.  Anlage  an. 

BehnitaarbaiteB  In  groasar  Anawahl  bei  Fr.  Dntarbargar,  amFraA- 
OlacaaerKraben. 

An  Mar  k  ttagen,  Dienstag  nnd  Samstag,  hat  Innsbruck  dnrch  die 
nalarlachan  Trachten  der  Landlanta  ein  balebtea  Anaahan. 

Iiiiiflimek  (18020,  Sita  der  Reglenmg  tob  Tirol,  mit  14,224 
Einw.  and  3000  H.  Besatzung,  am  /nn,  unweit  der  Mündnng  der 
JSm  in  densellm,  reisend  ^egen,  in  der  Mitte  eines  breiten 
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Thals ,  n.  von  zerrissenen  sohroffen  9000'  hohen  Kalkfels  wänden 
(Solsteirij  Brandjochy  Frauhütt ,  Hohen- Sattel)  begrenzt,  südl.  von  dem 
Fatscherkofl ,  Nockspitz  und  Waldrasterspitz.  Der  auf  deai  1.  Ufer 
des  Inn  gelegene  Stadttheil,  St.  Nicolaus,  obgleich  der  ältere,  ist 
Vorstadt  geworden.  Die  eigentliche  Stadt  (r.  UferJ  hat  breite 
schöne  Strassen  und  manche  ansehnliche  Gebäude,  fast  ausschliess- 
lich aus  den  letzten  Jahrhunderten.  Zwei  Brücken  führen  über 
den  Inn,  eine  Kettenbrücke,  unterhalb  der  Stadt,  dem  Dorf  Miihlau 
gegenüber,  wo  eine  Bade-  und  Kaltwasserheilanstalt  (noch  weiter 
tbiribrts  die  lange  Eisenbahnbrücke,  S.  88),  die  andere,  eine  Hols- 
6rfielpe,  yerbindet  beide  Stadttheile.  Um  sie  kämpften  am  12.  April  1809 
Tiroler  und  Bayern  in  blutigen  Gefechten.  Die  letztem  unter 
ihrem  tapfem  Christen  y.  Ditftirth  auf  dem  r.  Ufer,  mussten,  nach- 
dem die  Stutzen  der  Tiroler  alle  Kanoniere  getödtet  hatten,  und 
auch  an  der  Hauptwache  der  letzte  heftige  Widerstand  bewältigt 
war,  den  Tirolern  sich  ergeben.  Zweimal  in  demselben  Jahr  wieder* 
holten  sich  diese  Gefechte  in  grosserm  Maassstab,  am  29.  Mai  und 
13.  Aug.,  namentlich  am  Berg  Isel  (S.  86),  von  wo  die  Tiroler  zur 
Einnahme  der  Hauptstadt  vordrangen,  jedesmal  mit  günstigem  Erfolg. 

Die  *Franciscaner-  oder  Hofkirche,  zu  Anfang  des  16.  Jahrh. 
erbaut,  nach  dem  letzten  Willen  Kaiser  Maximiiiansi.,  dessen 
*Gr(dnn(d  in  der  Mitte  des  Hauptschiffs  (sein  Körper  ruht  zu 
Wienerisch  -  Neustadt,  R.  39)  in  seinen  wesentlichen  Theilen 
durch  den  Bildhauer  Alex.  Colin  von  Mecheln  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  gefertigt:  auf  einem  Sarkophag  von  Marmor 
der  Kaiser  knieend,  1542  von  X.  delDuea  aus  Erz  gegossen,  um- 
geben von  28  Standbildem  aus£rz,  zwischen  1513  und  1683  von  den 

BrQdem  Steph,  u.  Afeleft.  Oodl  und  Hans  Lendenstrauch  gearbeitet. 

Rechts:  1.  Chlodwig  von  Ftrankreich,  2.  Philipp  I.  von  Spanien,  Sohn 
Maximilians,  3.  Kaiser  Rudolph  v.  Habsbnrg,  4.  Herzog  Albrecht  d.  Weise, 
5.  Theodorich,  König  d.  Ostgotben,  an  Kunstwerth  daa  bedeutendste,  6. 
Ernst,  H^nog  t.  Oesterreich  and  Steiermark,  7.  Theodobert,  Herzog  ▼• 
Burgund,  „Kunig  zu  Provancz",  8.  Arthur,  Könit?  v.  England,  9.  Erzberz. 
Sigismund,  10.  Bianca  Maria  Sforza,  zweite  Gemahlin  Maximilians,  11.  Mar- 
garetha, deren  Tochter,  12.  ZImburga  von  Masovien,  Ocmatalln  des  Herx. 
Ernst,  13.  Carl  d.  KQhne  v.  Burgund,  14.  dessen  Vater,  Philipp  d.  Gute. 
Links:  15.  Jobanna,  Gemahlin  Philipp  I.  v.  Spanien,  16.  Ferdinand  d. 
Katholische,  ihr  Vuter,  17.  Cunigunde,  Schwester  Maximilians,  18.  Eleonore 
T,  Portugal,  Motter  Maximilians,  19.  Maria  v.  Burgund,  seine  erste  Ge- 
mahlin, 20.  Elisabeth,  Gemahlin  Albrechts  II.,  21.  Gottfried  v.  Bouillon,  mit 
einer  Dorneokroae,  22.  Kaiser  Albrecht  I.,  23.  Friedrich  IV.,  Graf  v.  Tirol, 
jmHi  der  tcnrcn  Tacche«*  (8. 85),  31.  Leopold  III.,  d.  Fromm«,  der  bei  Bcmpach  fle), 
25.  Graf  Rudolph  v.  Habsburg,  Grossvater  Kaiser  Rudolphs  1^  26.  Leopold 
d.  Heilige,  27.  Kaiser  Friedrich  III.,  Maximilians  Vater,  28.  Kaiser  Albrecht  II. 

An  den  Seiten  des  Sarkophags  24  Marmor -Reliefs,  1  bis  20 
von  Alex.  Colin,  der  für  jede  Tafel  240  fl.  erhielt,  nach  Thor- 
wal dsen's  Zeugniss  das  Vollendetste  in  dieser  Art,  21  bis  24  von 
einem  Kölner  Meister  Z^ernAard  A6el,  Hauptbegebenheiten  aus  d«m 
Leben  Maximilians.  Viele  von  den  Köpfen  sind  Bildnisse;  die 
Aebnlicbkelt  Maximilians  ist  in  den  Terscbiedenen  Altersstufen 
unverkennbar,  und  das  Eigentbümlicbe  der  Volksstimme  getreu. 
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Die  B^els  Bind  TertiÜllt  und  Ton  einem  £i«engitter  umgeben. 
Ein  Messner  (35  kr.)  dflteet  dieses  und  die  Silbereapelle. 

1.  Relief:  Vermählung  mit  Maria  v.  Burgund,  1477;  2.  Sieg  ftbcr  die 
Fran7o«!en  bei  Guinegate,  1479;  3.  Einnahme  von  Arms.  149?;  4.  Krönung 
^um  Kum,  König  in  Aaclieo,  1486;  Ö.  öieg  der  Tiroier  übur  die  VeueUauer 

CalUuM  an  der  Etscb,  1487;  0.  Einzag  in  das  von  den  Ungarn  Ter- 
lassenc  Wien,  M9(),  7.  Einnahme  von  Stuhl weissenbarg;  8.  Knckkohr  seiner 
Tochter  M«>r;(«relh«  aus  Franlu-elcb;  9.  Vertreibung  der  TQrken  aus  Croa- 
tlen ;  10.  Bladiilai  ftwlaehra  Mftxtmlllan,  Papst  Alexmnder  VI.,  der  Bepobllk 
Venedig  und  dem  Herzog  v.  Mailand  gegen  Carl  VIII.  v.  Frankreich; 
11.  Belehnung  Ludovlco  Sforza's  mit  dem  Herzogthum  Malland;  12.  Ver- 
m&hlung  V.  Maximilians  Sohn,  Philipp  d.  Schönen,  mit  Joiiäuna  v.  Ära- 
gonlen;  13.  Sieg  Ober  die  BObmeil  bei  Regcnsburg»  1504;  14.  Belagerung 
von  Kufsiein  (Ii.  TO);  15.  Unterwerfung  des  Herxops  Carl  v.  Geldern,  1505; 
16.  Ligue  von  Cambray;  17.  Uebergabe  von  Padua  an  Maximilian,  1009; 
18.  WiederebiMtsnair  ▼•  Mnimllfaii  SfofM  ftla  Hersog  t.  Mtilaod ;  19.  ewelte 
Schlacht  hei  Guinegate,  1515,  20.  Zusammenkunft  Heinrichs  VII!,  v  Euglaa,: 
find  Maximilians  bei  der  Belag«  rung  von  Tournai,  1513;  21.  Schlacht  bei 
Vicenza  gegen  die  Venetlaner:,  22.  Angriff  des  venet.  Lagers  bei  Marano; 
t23.  Vermählung  von  Maximilians  £nkel  Ferdinand  und  seiner  Enkelin  Maria, 
mit  Maria  und  Ludwig,  Kindern  des  Königs  Wladislaus  r.  Ungarn,  1515; 
24.  Vertheidif?ung  von  Verona  gegen  Fr.m/.osen  und  Venetlaner,  1516. 

Beim  Eingang  r.  die  Treppe  liinaii  ist  die  SilhtrcapclU ,  so 
genannt  ^egen  eines  silbernen  Standbildes  der  h.  Jungfrau  und 
der  «US  gleichem  Metall  getdebenen  Darstellungen  der  Leureta- 
nisehen  Litanei  am  Altar.  AUe  23  Statuetten  von  Heiligen  aus 
Erz,  angeblich  von  C^eg.  Loffler.  Grabmal  des  Erzherz*  Ferdinand 
mit  dessen  Marmorbild,  angeblich  TOn  Colin  gearbeitet,  mit  den 
Wappen  der  5steireich«  Lande,  aus  Steinen  heraldisch  eingelegt, 
und  4  Reliefs,  Begebenheiten  aus  des  Erzherzogs  Leben.  Grabmal 
der  ersten  Gemahlin  („con^ugis  charissimae"}  des  Erzherzogs, 
Philippiue  Welser  ¥on  Augsburg  (f  I08O,  vgl.  B.  68),  von  roherer 
Arbeit,  angeblich  von  einem  Schüler  Colins.  Beide  Grabmaler 
liess  der  Erzherzog  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichten. 

Links  vom  Eingan in  die  Kirche  das  *I)enhnial  ATufrean 
Hofer' ^,  aus  Tiroler  Marmor,  von  Schcdler  Lt^arbeitet,  die  Reliefs 
von  Kliebtr.  Hofer  wurde  am  20.  Febr.  1610  von  den  Franzosen 
zu  Mantua  erschossen;  sein  Gebein  brachte  das  1.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  bei  seiner  Rückkehr  aus  Italien  im  J.  1823  nach  Innsbruck, 
wo  es  feierlich  beigesetzt  wurde.  Auf  den  Reliefs  6  Tiroler  als 
Vertreter  der  0  Kreise  Tirols  auf  die  gesenkte  i  aline  scliwürend. 
An  den  Seiten  Gedenktafeln  für  Speckbacher  (S.  88  u.  125)  UDd 
Maspinger  (S.  58,  125  u.  126).  —  Gegenüber  ein  Denkmal  für  alle 
Tiroler,  welche  seit  1796  fUr  die  LandesTertheidigung  fielen,  TOn 
den  Stilnden  errichtet,  mit  der  Insehrilt:  abiorpta  e$t  mon  in 
vidoria.  Eine  Marmortafel  an  der  vestl.  Wand  erinnert  an  drei  im 
J.  1848  gefallene  Offiziere  von  BLaiser-Jiger,  Hauptm.  v,  Pifquei, 
Hauptm.  Kn»kh  und  Lieut.  t;.  Hofery  Enkel  von  Andr.  Hofer. 

In  dieser  Kirche  trat  am  3.  Nov.  1654  Christine  von  Schweden, 
Gustav  Adolphs  Tochter,  zum  Katholicismus  über. 

In  der  Pfarrkirche,  1717  neu  aufgeführt,  ist  ein  Marienbild 
von  L.  Cranach,  von  Kurf.  Joh.  Georg  v.  Sachsen  dem  Erzh.  Leopold 
(geschenkt,  als  Altaiblatt  von  einem  Schöpf  scheu  Gemälde  umrahmt. 
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D«8  Oftfvii&trklMtory  1694  «nfchtet,  war  das  mta  dieses 
Ordens  in  Dentschland.  0ie  Xünsledeki,  welche  MaxinijUaii  der 
Deutschmeister  (f  1618)  erbeute  und  worin  er  jlhrlich  etne  Zeit 
lang  nach  den  Begehi  des  Ordens  lehte,  hat  sieh  erhalten,  mit 
mancherlei  Erinnerungen  an  ihn,  namentlich  einigen  BUdniisem 

Die  kaiserL  Borg  ist  1770  aufgeführt  Vor  derselben,  anf 
dem  RennplatK,  ein  kleines  lUUerbÜd  ans  Brs,  welches  Glandls 
Medioi  ihrem  Gemahl,  dem  Erzherzo«:  Leopold  V.,  „oh  defenr 
$am  per  Bhaetim  juga  victm  et  mutuum  Ottmani  Hispanique 
exercHtu  ctuxüitim'^  errichten  Hess.  „Brtsimp.  f.  Franci9eua  J62i^ : 
die  „Basis**  scheint  för  das  kleine  r?ild  viel  zu  pross. 

Das  .,goldnf  DarhV''  (über  einem  reichen  «^pättroth.  £rker  auj; 
dem  Anfang  des  16.  Jahrh.),  ein  vergoldete-  KuptVrdach  an  der 
von  Friedrich  ,,mit  der  leeren  Tasche"  (S.  83  )  erbauten  Fürstenburg, 
jetzt  Kanzleigebaude ,  am  Stadtplatz,  soll  ihm,  den  Spottnamen 
20  widerlegren,  30,000  Ducaten  gekostet  haben.  An  der  äussern 
Wand  Maxiniilian  mit  seinen  2  Gemahlinnen,  darunter  die  7  "Wap- 
penschilde  des  Kaisers. 

Dae  *]fae«nm  (Ferdinandeum)  ^  taglich  (Sonnt  nicht)  Ton 
9—13  nnd  3—5  U.  (35  kr.  THnkg.)  tn  besichtigen,  enthllt  eine 
grosse  Ansahl  Ton  Ctogenstinden  ans  oder  über  Tirol,  AlterthUmer, 
Senlptaren,  eine  geognost.  Sammlung  mit  Karten,  Tiroler  ThierOy 
QfSdener  Arbeiten  (R  30),  Gemälde  nnd  Handzeichnnngen  meist 
Ton  Tiroler  Malern;  die  Uniform  Kaiser  Franz  I.  als  Inhabers  des 
Jä^pr-JlPEriments;  Hofers,  Haspingers  nnd  Speckbachers  Bildniss; 
Hofers  Hosenträger,  Säbel,  Amulet,  ein  unter  ihm  geprägter  Z^van* 
ziijer;  Haspingers  Hut,  Dose,  Brevier;  ein  neapolft.  Dreipfunder, 
die  Frihne  eines  venet.  Freicorps,  am  9.  Juni  fSiO  änrch  die 
4.  Gompa^nie  des  Innsbnicker  Studenten-Corps  am  Kotlpass  von 
den  Italienern  erbeutet,  ein  Berggeschütz  aus  derselben  Zeit,  die 
Büsten  von  Hofer  und  Hormayr,  zwei  Aquarelibiider ,  die  S.  83 
gen.  Gefechte  an  der  Brücke  nnd  am  Berg  Isel  darstellend,  n.  A. 
Das  Hadetzky ' Album y  eine  Art  Stammbuch  in  einem  besondero 
Schrank  mit  der  Rüste  des  Feldmarschalls ,  enthält  manches  In- 
teressante, u.  a.  von  JelLachich:  „Wer's  recht  ymint^  der  versucht  und 
pfüft  mit  Oottes  Bulf  sein  gutes  Schwert  ;  ist  auch  der  Ausgang 
mM  verbrieft y  das  WöBm  hat  den  Mann  geehrt'';  von  ^dUfdbr 
„WcM  übirdaM,  ratek  ausgeführt,  da$  Wbrige  findet  eUh^t  n«  a» 
ihnliohe  Inschriften.  —  Die  durch  Legat  an  das  Ferdinandenm 
gekommene  Tsckoffer^eeke  OemätdesanmUung  Nom.)  ist  in  einem 
eigenen  Saale  anfgesteOt  nnd  enthllt  u»  a.  zwei  Landschaften  tod 
Oaude  Lorrainj  swei  Rubens  y  swei  ^ßeris,  ein  Blomenstück  von 
de  Meem  und  zwei  solche  Ton  Rachel  Ruyschj  einen  Terhurg^ 
einen  TisUcretitky  einen  Oerard  Dow  nnd  ^niederländische  Familie 
beim  Essen  von  van  der  Hdst.  —  Das  Ferdinandeum  ist  eia 
Privat-Institut,  von  etwa  400  Mitgliedern  gegründet  und  erhalten. 

Ju  der  Neustadt  y  tox  dem  Oesterreich.  Hof,  erhebt  sich  eine 
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AxmitniSyiUy  im  J.  1706  „ch  hosiu  tarn  Bavanm  quam  CkiUum 
A*         TyroUm  iwadmiea  depüUos*'  erriclitet.    Yergl.  S.  115. 

Am  südl.  Ende  dieser  breiten  Strasse  eine  ^TrimnphpfiDrte,  zur 
Feier  der  Vermählung  des  Kaisers  Leopold  II.  mit  der  Infantin 
Maria  Ludovica,  von  den  Bür^rern  Innsbrucks  1765  beim  Einzug 
der  Kaiserin  Maria  Tlieresia  und  ihres  Gemahls  Fr;inz  1.  errichtet. 
An  der  Bergseite  oben  hochzeitliche  Sinnbilder,  darüber  in  Medail- 
lons Franz  I.  und  Maria  Theresia,  links  ihre  Kinder  Leopold 
und  I/udoTica,  reehts  ihre  Enkelin  M.  Anna  und  ihre  Tochter 
M.  Christnia  (S.  11),  im  Durchgang  Carl  und  Caroline  von  Loth- 
ringen; auf  der  8tadtseite  Maria  Theresia  und  Joseph  II.,  darüber 
Franz  I.,  mit  Sinnbildern  der  Traner.  Letzterer  starb  nämlich 
während  der  Feier. 

Tor  dieser  Pforte,  an  der  Brennerstrasse  (8.  123),  die  relohd 
PriBioiistratdiiaer- Abtei  Wiltea  oder  Wittou,  der  Römer  Vddi» 
dmia;  neben  dem  Kirehenportal  die  Standbilder  der  Biesen  Jfoimof» 
nnd  Thyrsusj  der  angebUclien  Gründer  der  Abtei;  in  der  TorfaaU* 
der  mit  Stack,  Fresken,  scbwarzem  Marmor  nnd  Yergoldnng  reieh 
Terzierten  Kirche  ein  Denkstein  des  Ffirstoi  Alexander  von  Hohenr 
loAe  (f  1849),  Grosspropst  von  Grosswardein,  der  „verdrängt  von 
seinem  Sitze  durch  die  Ereignisse  des  J.  1848  y  TnH  fmd  Buke 
tuchte  in  2'iroly  dem  Lande  des  alten  Glaubens". 

Südlich,  10  M.  von  der  Kirche  (von  der  Innbrücke  an  40  M.) 
entfernt,  ist  auf  dem  S.  83  genannten  Berg  Isel  der 
Schiess^fand  des  Jäger  -  Regiments ,  an  der  Seite  zwei  tSpitzj^Huleii 
mit  dem  Doppel-  und  dem  Tiroler  Adier  und  d.-n  hisclinften: 
^Tempora  quae  volvvnt  discrimina  Semper  in  cdtis  Anstriii  sylcndebit 
ti  ctti  vaLore  suo.  1703^  i797,  IS09."  ,,Donec  erunt  7^/<^  (  t  saxa  et 
pectura  nostra  Austriacae  dornui  moenia  semper  erunt.  lo.  ApriLy 
29.  Mai,  13.  August  1809."  Nebenan  Gastwiitbschaft.  —  Das 
^Andreas  Hofer-Denkmal,  1859  errichtet,  im  goth.  Stil,  mit 
Eingangspforte  und  Seitenfenstem,  hat  im  Innern  eine  EhrenhaUe 
mit  den  Büsten  des  Kaisers  Frenx  I.,  Ferdinand  L,  Fr«nx  Joseph  I., 
des  Erzherzogs  Johann  nnd  Kaii  Lndwig,  Androes  Hofer  nnd 
des  Frhm.  Rossbaeh,  Oommeadant  der  Ober-Landesvertheidi» 
gung  1859.  An  den  Seitenwinden  Harmortafeln  mit  den  Namen 
der  Tiroler  LandesYertheidignng  Ton  1809,  1848  nnd  1859.  Auf 
einem  9'  hohen  Postament  in  der  Mitte  der  Helle  die  Büste  dea 
«rsten  Commandenrs  des  Kaiser-Jäger-Regimentä.  —  Die  Pyramide 
Ton  weissem  Marmor  ist  1860  errichtet,  zum  Andenken  für  die 
in  den  Feldzügen  von  1848,  1849  und  1859  in  Ungarn  und 
Italien  gefallenen  Offiziere  und  Soldaten  des  Tiroler  JKaiser-Begl- 
ments,  mit  den  Namen  derselben. 

An  derselben  Berjrwnnd  hin  ö.  gelangt,  man  (bei  der  Brücke 
über  die  Sill  ein  kleiner  Wasserfall)  von  hier  in  ^/^  St.  nach 
dem  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,  im  13.  Jahrb.  erbauten  und  in 
seinen  äusseren  Formen  sehr  gut  erhaltenen  Sehlosi  Amras  (^2ÜÜüQ 
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t)der  Ambra» j  eintt  Liel^ÜDgsaafenfhalt  Brtherzog  Ferdinands  II. 
(t  1Ö9Ö)  und  seiner  Gemahlin  Philippine  ^^'elser  (S.  84).  Im 
Hof  Tom.  Meilensteine,  an  der  Strasse  von  Wilten  nach  dem 
Schönberg  gefunden.  Die  berühmte  Sammlung  von  Alterthümem, 
Rüstungen  u.  dgl.  ist  1806  nach  Wien  gebracht  (S.  20).  Was  zurück- 
geblieben, wird  in  verschiedenen  Zimmern  gezeigt  (35  kr.):  ^hines. 
Arbeiten,  Schnitzwerk,  alte  M'ibel ,  eirnsre  Küstiingen.  Mosaiken, 
röm.  Alteitbümer,  Bildnisse  österr.  Fürsten,  nanientlieh  des  Erzherz. 
Ferdinand  und  seiner  Gemahlin  in  verschiedenen  Lebensaltern  ;  die 
Schlachten  von  Kolin  oder  Krzezor  (1757,  vgl.  S.  11)  und  von 
Maxen  (1759),  grosse  Oeibiider.  Holztäfelung  der  Decken  überall 
benierkenswerth,  besonders  in  dem  :\n  120'  1.,  40'  br.  spanischen 
.Saal.  Vom  Schlossthurm  Aussicht  über  dua  Innthal  von  der 
Maitinswand  an  bis  Hall. 

Etwa  15  M.  vor  dem  Schloss  führt  ein  steiler  Stattonenweg 
eüdl.  in  den  Wald  bergan  2«  einem  kleinen  Platz,  ISamme^att 
(^Turnierplatz) ;  jetzt  CalTarienberg ,  mit  Kreuzen,  Capellen  nnd 
sablreiehen  Dankbildem.  An  einem  Kreuz  yon  1814:  „Zur 
frommen  Erinnerung  an  die  RtthestätU  der  in  den  verhänffnits- 
voüen  J.  1797  bis  1805  umgekommenen  u,  hier  h€€rdi(jten  7 — 8000 
in"  und  ausländ.  Krieger."  Schloss  Amras  war  damals  Militir- 
hospital.  1859  wurden  hier  die  Soldaten  begraben,  welche  Ter- 
immdet  aus  Italien  kamen  und  hier  gestorben  sind. 

Auf  dem  Mittelgebirge,  an  welchem  Amras  liegt,  ^/^  St.  südl. 
vom  Schloss,  das  Dorf  Lans  (*Wilder  Mann,  auch  als  Sommer- 
frist lie  von  Innsbruck  besucht),  und  in  der  Nähe,  an  der  n. 
ßeiikuijg  der  Hochebene,  die  *Lanser  Köpfe  (29890»  zwei  felsige 
Hügel,  400'  höher  als  das  Dorf.  Auf  dem  ö.  Hügel  eine  trigono- 
metr.  Signal -Pyramide  und  reizende  Aussicht  auf  das  Inn-  und 
das  Stubaytiial  (  S.  123)  mit  seinen  Gietscherspitzen  (Habichtsspitz 
und  Albeiner  Ftmer)  y  von  Innsbruck  zu  Wagen  In  2,  zu  Fuss 
in  IV2  8t.  zu  erreichen.  Dieser  Weg  führt  auch  zum  Patsoher 
Kofi  (70980  ,  8.5.  yon  Laue,  5  St  yon  Innsbruck,  den  man  yom 
Brenner  her  stets  yor  Augen  hat  (S.  123).  Aussicht  fast  wie  yon 
den  Lanser  Köpfen,  aber  ausgedehnter.  Halbwegs  bei  der  Wall» 
fahrtskirche  cum  H,  Wasser  (38510  ein  *Whs.  zum  TJebemachten. 

Am  L  Ufer  des  Inn ,  den  Lanser  KSpfen  gegenüber ,  etwa 
1  St  n.  von  Innsbruck,  liegt  die  Hungerburg ^  ebenfalls  mit  treff- 
licher Aussicht  auf  das  Innthal  und  die  Gebirge  der  südl.  Thalseite. 

Das  Dorf  Hötting  bildet  gleichsam  die  w.  Vorstadt  von  Innsbruck. 
In  der  Kirche  das  Grabmal  von  Oregor  Löffler  (S.  84),  des  rit?ben 
P.  Vischer  berühmtesten  Bildgiessers  des  Mittelnlters.  Sonntags 
Nachm.  werden  hier  Bauerncomödien  aufgeführt,  vaterländische 
Schauspiele,  auch  Possen  im  Dialect,  besuchenswerth. 
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15.  Von  Innsbruck  nach  Salzburg. 

22  Meilen.  Eisenbahn  bU  (ß  Meilen)  Wörgl  in  3  St.  Von  hier  Bit- 
wair«n  (1061  tß/^V.l^fM^m,}  tai  13V4St.,  »neli  St«llwAgeii.  —  Bisen- 
bahn  von  Wörg:l  nach  Rosenheim  in  21/2^^  R.70,  von  Rosenheim  nach 
Salzburg  Schnellzug  in  2Vs«  gewOhnl.  Zug  in  SVs  St.,  s.  R.  75;  docb 
wird  die  Landstrasae  von  Wörgl  nach  Salzbarg  wegen  der  fast  unaus- 
g^setsten  Reihenfolge  seliöner  Gebirgslandschaften  f&r  Nntnrflrennde  stet» 

den  Vorzug-  behalten. 

Die  Eisenbahn  durchzieht  auf  einer  langen  aus  Bad^steinerr 
erbauten  Flutbbrücke  die  breite  Thalsohle  (S.  82),  fiberschreitet 
gegenüber  Mühlau  (S.  83),  oberhalb  der  Mündung  der  Stil,  den 
Inn  und  bleibt  auf  dem  1.  U.  bis  vor  Brixlegg  (Ö.  89J.  Scbioss 
Amras  (S.  80 j  am  r.  U.  tritt  scharf  hervor. 

Hall  (^1753')  r/STrone;  Bär),  überragt  von  einem  alten  merkwür- 
digen Thurm,  der  Müme,  alte  Stadt  am  Inn,  der  hier  schiffbar,  am 
Fuss  des  Salzbergs,  welcher  Jährlich  an  200,000  Oir.  Sabc  liefert,  in 
denelben  Weise  wie  der  Iseliler-  (S.  48),  Berchtesgadener^  (S.  61) 
nnd  HaUelneH9aIsberg  (S.  67).  Bie  HauptstoUen  des  Salzbergs 
(45180  sind  3  St  Ton  HaU«  Die  Soole  wird  nach  Hall  geleitet 
nnd  dort  gesotten.  Die  Saline  nnd  das  Modell-Oabinet  sind  für 
Sachverstandige  sehenswerth. 

Auf  dem  Kirchhof  das  Grab  Jos.  SpeMadien  (f  1820  als 
k.  k.  M^or),  des  Gefährten  Andr.  Hofer'B.  An  der  äussern  Kirchen«» 
mauer  r.  vom  w.  Eingang  erinnert  ein  kleines  Denkmal  an  ihn. 
Hall  u.  Umgebung  waren  Schauplatz  seiner  Thaten  :  3mal  stürmte  er 
die Innbrürke,  damals  (1809)  Schlüssel  der hayr. -franz.  Aufstellung. 

Folgt  btat.  jtritze7is,  dann  Stat.  Schwac  für  den  gegenüber  am 
r.  U.  des  Inn  gelegenen  ansehnlichen  .Marktflecken  (Postjy  am  15. 
Mai  1809  von  den  Rayern  in  Asche  ^^elegt.  Die  im  15.  Jahrh. 
von  den  Fugger  in  Augsburg  (vgl.  R,  68),  mit  Kaiser  Maximilian- 
gemeinschaftlich  betriebenen  Silberbergwerke,  mit  jährlicher  Aus- 
beute von  200,000  fl.  für  iluen  Antheil,  sind  eiächöpft,  die  Eisen- 
und  Kupferbergwerke  aber  noch  ergiebig.  Bemerkenswerth  die  iö02 
Tollendete  sehdne  Yordefseite  der  mit  Knpferplatten  gedeckten 
eigenthfimlicben  Pfankkehe^  ein  ^ersehifliger  Hallenbau  mit  el-^ 
nem  Doppelcbori  der  den  beiden  Mittelsebiffen  entspricht.  Im 
sfldl.  Schiff  r.  in  die  Maner  eingesenkt  das  Grabmal  eines  Sefamels- 
meistere  (f  1578),  mit  BarsteUnngen  ans  der  Offenbainng  Jo* 
hannis,  in  Erzgass.  An  einem  Chor-Pfeiler  das  Denkmal  eines 
Fugger,  ebenfalls  in  Erzguss.  Im  Kreuzgang  des  Franciacaner^ 
klostera  angeblich  ^^nte  Fresken,  zu  Anfang  dee  16.  Jahrh.  Ton 
fiosenthaler  aus  Nürnberg  gemalt. 

♦  Altarbild  eine  Ilimmelfahrt  Maria  von  Jo^.  Schoepf. 

Auf  einer  Hohe  1.  dn-^  srböne  Benedictinerstift  ^  lecht.  Das  statt- 
Vxvhe  Schloss  Tratzberg  i.  am  Abhang,  mit  angeblicfi  365  Fenstern, 
gehört  dem  Grafen  Enzenber^,  welcher  dasselbe  im  Innern  in  dem 
altertbümlicben  Zustand  wiederhergestellt.  Schöne  Aussicht  von  oben. 

lenbacli  c^BräuJj  ansehnlicher  Ort  mit  Hochöfen  und  Ham- 
''urwerkeii,  auf  einer  Anhöhe,  am  Eingang  des  Achenthals,  ibta- 
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tion  für  dto  Strasse  naeh  Kreuth  (R.  74)  und  für  du  ZUlertliel 
(R.  16,  oder  für  letzteres  auch  Brixlegg,  vgt  B.  91). 

Wanderer,  die  in'a  Zillerthal  (R.  16)  wollen,  Oborschreiten  auf  der 
BrQcke  von  RoiMtolx  den  Jmn  und  erreichen,  Jenneit«  der  Bracke  gleich  1. 
ab  dareh  d!«  Hdli  tmü  Aalagts  das  Stkhtm  JtalUalr,  dem  FQretbieobof 
Ton  Brixen  gehörlf,  das  Dorf  ttimaa,  1  8t.  0.  rom  laabaeh,  am  Blagaas 

dai  Zillerthals. 

Weiter  fällt  r.  der  ZilUr  in  den  Inn.  Am  r.  U..  auf  Felsen- 
hügeln zwischen  dem  Inn  und  der  Landstrasse,  die  Ruine  A'rop/i- 
berg  und  die  noch  bewohnten  Burgen  Lichtwer  und  Matzen. 

Vor  Stat.  Brizlegg  (*Judenwirih:  *Herrenhaiis)  tritt  die  Bahn 
auf  das  r.  U.  des  Inn.  Hier  werden  die  Erze  geschmolzen,  welche 
in  den  Silber-  und  Kupferbergwerken  des  in  der  Nähe  gelegenen 
alten  Städtchens  Battenberg  (*Lederer  -  Bräu)  gewonnen  werden, 
an  dessen  S.W.-Seite  die  Bahn  durch  einen  kleinen  Tunnel  geht. 
Yen  dem  alten  Wartthurm  schöne  Aussicht  auf  das  Innthal  auf- 
und  abwärts,  w.  im  Hintergrund  die  Oetsthaler  Femer. 

Yor  Stat  Ktmdl  r.,  an  der  Landstrasse,  die  1019  von  Kaiser 
Heinrich  IL  gegründete  Bt.  LeorJuurdMinhB,  Die  Hauptpfeiler  des 
Gewölbes,  an  ihren  Sockeln  mit  eigenthümlichen  XMerbiidungeH 
geaiert,  sind  vielleicht  wie  die  ganze  Kirche  jünger. 

Folgt  Stat.  Wörgl  (Post;  Lamm);  an  dem  Posthans  meldet  eine 
Inschrift,  dass  Kaiser  Ferdinand  II.  im  J.  1622  hier  übernachtet 
und  später  dem  Hause  das  kaiserl.  Wappen  habe  malen  lassen. 

Mach  Mittersill  führt  von  Wörgl  eine  neue  gute  Strasse  sUdöstl. 
Iii  das  BrUetntkal,  der  Lohnkutscber-Weg  aus  dem  Innthal  In  den  Plnzpun 
nnd  nach  Gastein.  Er  nberscbreitet  bei  Schloss  Itter  die  Windau  uth\ 
fahrt  um  den  Fuss  der  ÜQkmi  Saivg  (§.  anten^  Qber  (2  St.)  Hopfgarten 
(•Paulwirth) .  (2  St.)  Brixm  (»Whf.)  naeh  ^  8t.)  Sitabfibel  {^TUfen- 
hrunntr),  ansehnliches  Städtchen  mit  Bad  (Strasse  nach  St.  Johann  an  der 
Wörgl -Salzburger  Strasse  s.  unten);  weiter  über  den  (4  St.)  P<u$  Thurm 
(40240  (*Whs.)  in  den  Pinzgau  hinab  nach  (II/2  St.)  Mittertiü  (8.97). 

Die  Landstrasse  nach  Salzburg  überschreitet  die  BtIma- 
tMifAioke  mOralMbergl,  einem  Torspringenden Hügel,  undTcrläsat 
den  Inn,  Ueiht  auf  kuncer  Strecke  noch  im  Thal  der  Aehe  und 
steigt  im  Angesicht  des  Schlosses  Afer  die  enge  Thalstufe  n.d. 
hinan.  Sie  wird  Ton  hier  an,  nach  dem  weiter  d.  auüiteigendeD 
kahlen  xackigen  Kaisergebirge,  KiU$mliram  genannt 

Die  «Hohe  Balve  (8606^)»  dar  Ittgl  des  Unter-Innthales,  wird  Ib  aanarer 

Zeit  viel  bestiegen ,  am  bequemsten  (Reitweg  3  St)  von  Ilop/garten 
("Faulwirth,  bAlt  auch  Pferde),  2  St.  s.ö.  von  Wörgl,  Städtchen  an  der  neuen 
StraeM  Ina  Pinsgaa  (t.obeB),  Bits  det  Landgerichte.  Auch  von  JUer^ 
3/4  St.  naher  bei  WÖrgl,  Badet  die  Besteigung  wohl  statt.  Der  Wpp  fnicht 
ohne  FQhrer)  Ut  aber  schwieriger,  ebenso  der  von  SöU,  S.  90  (3  St.), 
Ftthrar  aar  ble  snr  eraten  Alm,  von  wo  der  Weg  cur  swelten  nnd  weiter 
aar  obersten  nicht  zu  verfehlen;  von  letzterer  hält  man  sich  noch  ziemlich 
la  gerader  Richtung  aufwArts  bis  zum  Brunnen,  oberhalb  dessen  man  sieb 
raehts  um  die  Höhe  wendet^  wo  man  bald  den  Pfad  von  Hopfgarten  findet^ 
dar  beqnem  aaf  den  OlpfSel  fahrt.  Rostigere  Bergstelger  bekommen  die 
grossartige  Aussicht  nach  Sflden  mehr  auf  einmal,  wenn  sie  von  der  ober- 
sten Alm  so  viel  als  möglich  gerade  aufwArts,  nur  nicht  links,  streben. 

Auf  dem  Gipfel  ein  Wirthshsus  (beseheiden,  fHsohes  Fleisch  nicht 
immer,  aber  guter  Tirolerwein,  Betten  schlecht:  der  Wiith,  Matthlas  A?:! 
gibt  mit  seiaer  lustigen  Tochter  die  schönsten  SchnaderhOpfel  som  besten) 
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Das  Hau8  mit  Nebong^cbäuden  and  der  Capelle  ist  allenthalben  sichtbar. 
Auasicht  namentlich  sodl.  prächtig:  die  Eiskuppeu  und  il6rner  der  Ueber- 
iffoaaeiwB  Alm  0.  (8.  68) «  Grostfirlockner,  Wleebachhom  s.o.,  bis  sä  den 
Oetithaler  Fernern  s  >v,,  ragen  Ober  die  prniifrrnne  Kette  der  Vorbcrp-o  her- 
vor. Nach  den  andern  Klchtuogen  ist  sie  weniger  ausgedehnt;  es  bindern 
n.O.  der  Keleer«  ii.w,  dae  Gebirge  twteeheti  lamhel  und  der  bayr.  Grenze ; 
nor  des  Innthal  bietet  einen  eehmalen  Darehbllck  nach  Norden. 

IV4  8dU  (20280  (Poit).  Die  Strasse  ist  n.  Ton  der  zackigen 
SlallÜBlswaiid  des  Moiherg$^  s.  von  grünen  Hattenbergen  begrenzt» 

Bemerken swerth  ist  die  zierliche  Holzarchitektur  in  dieser  Gegend. 
Das  Glöckchen  über  dem  Dach  ruft  die  Dienstleute  zur  Mahlzeit. 

IV2  T:tmau  (2738')   (^P  st),   der  höchste  Punct  der  Strasse. 

2  8t.  Johann  (*Post;  *Wiis.  der  Post  gegenüber),  Pfarrdorf  in 
«inem  breiten  Thal,  bei  der  Yereinigung  dreier  Gebirgswässer,  die 
nun  die  fi rosse  AcJie  h bissen,  w.  vom  Kaiser f  s.  vom  Hombtrg  nnd 
4em  Kitzbuhffrhnni  (()197')  Überragt. 

Von  S  t.  J  o  h  a  n  u  nach  M  i  1 1  e r  s  i  1 1 ,  gute  Strasse  südl.  Ober  (2  l/s  St.) 
XiUMha  und  welter  in  5l/t  8t.  (s.  8.88)  nocli  MMertOi  r8.97>. 

Unsere  Strasse  verläset  bald  das  breite  Aefaenthal  und  tritt  yor 

2Waidri]lg  (*Po9t)  in  eine  Bergenge.  Fast  bis  Reicbenhall 
<eine  Folge  grossartiger  ^Gebirgslandschaften,  für  Fussgänger  be- 
sonders 1  hTiPTi  l  Im  engsten  Theil,  V2  S*-  "^or  Lofer,  ist  der 
Fuss  Strub  (20950,  frü*i«r  befestigt,  1805  und  1809  von  den  Tiro- 
lern heldenmüthig  vertheidigt,  Grenze  zwischen  Tirol  und  Salzburg. 

Bei  Lofer  (*LöweJ  tritt  die  Strasse  in  das  S:^al-  oder  Saal- 
^cheiitlml.  Die  Pinzgauer  Strasse  (S.  80J  vereinigt  sich  hier  mit 
der  un^erigen.  (Die  sehr  sehen>^werthe  Sei.isenherg-Klamm  (S.  C4) 
ist  2Va  St»  von  hier. )  Die  T'njirebung  von  Lofer  ist  vorzugsweise 
schön.  Tief  im  Grund  lauaclit  die  Saalach  mit  starkem  Gefälle 
zwischen  lichteTibewachsenen  Bergen  über  gewaltige  Felsblöcke. 
Nach  allen  Seiten  hohe  steile  theilweise  schneebedeckte  Berge :  Breitr 
hom,  Oehsenhömer,  Flachhom,  Loferer  SteMergj  alle  7—8000'. 

272  Unken  (^Past,  Lamai)  mit  dem  kleinen  Bad  (*Gasth.} 
'  Oibeirraibi^  (Belohnende  Ausflüge  zur  8eJiiwarufibergkUmm  3  St., 
4aun  zum  Staubbadtf'aU  2y%  St)  Die  dsterr.-bayr.  Grenze  unterhalb 
Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erzb.  yon 
Salzburg^  zur  Zeit  des  SOjihr.  Kriegs  befestigten  Thorweg,  den 
JStein-  oder  Sternpau^  abgeschlossen.  Das  bayr*  Zollhaus  ist  zu 
MeUcky  auf  dem  gegenüberliegenden  steilen  Berg« 

Die  Strasse  steigt  den  steilen  Bodenhühl  hinan,  aus  der  Kriegs- 
l^eschichtB  1800,  1805  und  1809  bekannt,  senkt  sich  in  das  Thal 
Schnaizlreuth  und  Jettenberr;,  steigt  aber  wieder  scharf,  meist  zwi- 
schen glatten  steilen  Felswänden.  Auf  der  letzten  Höhe  die  Rühren- 
ieitung  für  <Ue  Soole von Reichenhall  n.ich  Kosenheini  fS.  05 u.R. 75), 
und  einzelne  Brnnnliauser  (untere  und  obere  Is^esselirrube),  Die 
Strasse  nach  Traunstein  zweigt  sich  hier  n.w.  ab,  6.  R.  75. 

Die  Reichenhaller  Strasse  senkt  sich  n.ö.  ganz  allmälig.  Bei 
dem  3000'  1.,  1100'  br.  Thnmsee  (1660')  öllnet  sich  der  Blick  in 
die  Ebene,  behaglich  lüi;  den  Flachländer,  der  ihn  längere  Zeit 
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«ntbelirta.  An  der  Strasse  dtureli  einen  fieefa  getrieben,  eine 
Sdrasserm&hle,  in  welcher  durch  Reibung  die  «]s  Kinderspielseug 
dienenden  kleinen  Bfarmorkugeln  hergestellt  werden  (TgL  S.  60). 

Links  auf  zwei  Felskuppen  die  Trümmer  der  Burg  (kurliiein  und 
die  8t  Pancrazkrtpellef  Va  ReichenhaUf  mit  schöner  Aus- 

siebt; r.  die  Galvarieiikirohe  des  Oelbergs. 

2V2  Eeichenhall  (1402')  s.  S,  6Ö. 

2  aaUlfwg  s.  S.  54. 

16.   Das  ZillerthaL 

Bittende,  die  aaf  der  Eisenbahn  von  Innebruck  kommen,  etelgen  so 

fltat.  lenbftch  rstellwngrn  tlpl.  9  U.  Vormltt.  nach  zurnck  2V2  U. 

Kachmitt.),  solche  die  von  Manchen  oder  äiaUburg  kommen,  zu  Stat.  Brix- 

legg  aus  (vgl.  8.  89),  von  lenbaeh  oder  Brlxlegg  btt  Zell  51/2  ^t. 

Das  ZiUerthal  ist  Anfangs  breit,  fruchtbar,  etwas  einförmig,  mit  fich- 
tenbewachsenen TTBhen  und  anmuthigen  Alpen.  Gegen  Zell  hin  wird  es 
enger,  Hintergrund  Scbneegebirge  und  Gletscher.  Der  klare  grQne  ZiUer 
bleibt  melat  an  der  Oatselte  des  Tbale,  und  Ist  daher  Ton  der  Strasse  sel- 
ten zu  t^f'hcn.  -  I>ic  Zillerilialer  zeichnen  «ich  durch  prnsge  Lebhaftigkr^it, 
eigenthüoiliche  öitteu  und  malerische  Trachten  aus,  Sonn-  und  Feiertags 
Ar  Weiber  sdiwarse  Sammet  •  Mieder  und  blaue  Schersen,  l&r  Minner 
braune  Loden-Jnppc,  rothes  Wamms,  lederner  gestickter  Gürtel  (Kanzen), 
schwarzlederne  kurze  Beinkleider  und  weisse  Strümpfe,  Koiifbcdeckung 
hohe  zugespitzte  HOte  mit  breitem  Rand  und  Goldtroddeln ,  für  beide  Ge- 
schlechter gleich.  An  Ma:kt-  uud  Kirchweihtag en  ist's  au  Zell  besonders 
lebhaft.  BchOtzenauCzOge  bilden  bei  allen  Feierliehkciton  den  Miitelpunct. 
Die  Wanderlust  ist  den  Zlüerthalern  besonders  eigen,  manche  der  in 
Deutschland  umbersiehenden  Tiroler  Handsehuhhlndler  sind  yon  hier  oder 
wenigstens  von  hlcslpon  Familien  nbstntntnend ,  ihre  Handschuhe  aber  ha- 
ben das  Zillertbal  nie  gesehen.  Nach  ihnen  darf  der  Zillerth»ler  überhaupt 
nicht  beurtheilt  werden.  Das  anbiedernde  „Du**  dieser  Uandschuhhändler 
ist  Kunstprodnct,  es  fftlU  dem  Bewohner  des  Zlllerthals  gar  nicht  ein,  den 
Fremden  mit  „Du"  anzureden. 

Der  Weg  yon  Stras'f  f  S.  89)  nacii  Zell  (4^/4  St.),  breiter  Falir- 
weg,  der  erst  bei  Ried  dcui  I'lnss  sich  nähert,  berührt  mehrere 
saubere  Dörfer.  Hinter  Ötrass  im  üiutergrund  einige  Schneehäup- 
ter, der  Jjrandbtrgtr  Kolm,  der  Riffal  und  die  Oerloswand.  Der 
n.  hohe  lange  Gebirgsrü<  ken  ist  das  Sonnwendjoch  (8204').  — 
*/4  St  Schlüters;  3/^  St.  Fügen  {  ■■Tost;  *St€m;  Aiyrur,  musikal. 
'Wirth,  ebenso  seine  4  Kinder),  Hauptort  des  Zillerthals,  Sitz  des 
Ltndgeriebts.  Das  grosse  Gebäude  an  der  Südseite  war  frfiher 
Oetreide*-Magacin*  Bei  (3/4  St.)  Vdem»  an  der  Landstrasse  ein 
1^8.  sum  «»Erzherzog  Jobann  Reiohrrerweser''.  Vs  Bkd»  Zwi- 
schen Ried  und  (1  St.)  itsdUm  von  einer  kleinen  Erhebung  der 
Strasse  hfibseher  Rückblick  auf  das  Zillerthal.  (1  St.)  Zett  er- 
lüickt  man  ( rst.  wenn  man  ganz  nah  ist, 

Zell  (1784')  {*Wdschwirih  Felix  Rainer,  Z.  1  fl.,  Schweizer 
Frühst,  mit  Honig  50,  Tiroler  Frühst.  25  kr.,  guter  Ungarwein, 
Menescher  Ausbruch,  das  Seidel  35  kr. j  *Bräu;  *Engel  vor  der 
Brücke ;  ^ffrefflerer,  gut  und  für  Einzelne  nicht  theiier),  der  leb- 
hafteste Ort,  zu  beiden  Seiten  des  Zillcr,  in  einem  breiten  frucht- 
baren Thal,  ö,  der  JJamzenlerg  (auf  einer  vortretenden  Anhöhe 
die  MariorßaH-Cc^lU)  und  hochaufragend  die  mauerähniiche 
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CfeHonoand  (67730;  Ahomtpitz  (93970         die  abg«-' 

gtampfte  PyramidB  des  Triatmspiiz  (SßlÖO,  r.  die  Schneefeidtr 
de«  Ingent.  Das  nene  18&3  errichtete  Gebäude  ist  das  Franse 
Joseph-Spital  für  Kranke  und  bedftrflige  Alte.  Am  Fuss  de» 
Hainzenbergs,  10  Min.  von  Zell,  wird  mit  Erfolg  ein  kleines 
QddbergvDfrk  betrieben.  Einsp.  nach  Mayrhofeiii  hin  und  zurück 
iVl  fl.,  naoh  Stras??  3  f1.;  Pferde      S.  94. 

Die  vierfachen  Xhal Verzweigungen.  2  St.  oberhalb  Zell,  heissenr 
1^  ö.  Zillertha),  2)  8.Ö.  ötilluperthal,  3)  8.w»  Zamser-  oder  Zemthal^ 
4J  w.  Dnxerthal. 

Das  Zemthnl.  dessen  vordere  Stufe  *T)omauberg  heisst,  sehr 
iobneiid :  bis  Mayrhofen  1  St.  fahren  (Weg  holperig),  von  da  zu 
Fns8  4  St.  nach  Ginzlinp,  ebenso  zurück  iu  3V4  St.  nach  Mayrho- 
fen und  nach  Zell  wieder  fahren.  Führer  nicht  nothig.  (Vi  St^ 
w.  Ton  Schwendau^  Dorf  zwischen  Zell  und  Mayrhofen,  ein  dMll; 
Zaekenfall  im  Riesengebirge  IhnHcher  Wasseifidl.) 

Xi^lkOfen  (19960 (*Ntuhau$,  anehFahrwerk  i  OUucr),  1  Va  St  ▼on 
Zell,  am  Ende  dm  Hanptthala,  auf  grünem  Plan  in  einem  Kraus, 
hober  Berge  (r.  der  sehneebedeckie  ChnJanberg)^  gutes  Standquartier 
zu  belohnenden  Ausflügen  in  die  yerscbiedenen  Verzweigungen  de» 
ZiUerthals,  Yon  Malern  bluftg  besucht.  In  eigenen  Granatm ühlei» 
werden  die  hier  im  Glimmerschiefer  zahlreich  vorkommenden  Gra-» 
natsteine  an  den  Ecken  ah  gerundet  und  dann  nach  Böhmen  rersandt» 
Von  hier  und  H^paeh,  Finkenberg,  RatMOU,  Brandbergy  wanderterir 
1837  des  Glaubens  wegen  126  Familien  nach  preuss.  Schlesien  aus. 

Hinter  Mayrhofen  s.w.  überschreitet  (20  M.)  der  We£^  den  Zillery 
der  hier  einen  stattlichen  Wascerfall  bildet,  weiter  (16  AI. j  den 
StULuperbach,  ler  links  aus  einer  vom  Tristenspitz  überragten 
Felsschlucht  hervorstromt,  und  erreicht  nach  10  M.  den  bedeckten 
untern  Steg  (S.  93)  über  den  Zembarh  zum  Duxerthal.  Wir  ver- 
lassen  hier  den  "We^  nach  dem  am  Abhang  sich  hinstreckenden 
Dorf  Finkenberg  (S.  93),  und  wandern  aufwärts  am  r.  Ufer  des 
Zembachs,  der  Mündung  des  Dnxerbachs  TOrftber,  zum  (10  H.) 
Boehsteg,  ebenfallB  bedeckte  Brücke  über  den  W  tiefer  fliessen» 
den  aus  einer  Schlucht  sieh  hervordrängenden  Zembach.  Dann 
bergan  Über  Hatten  mit  Sennbütten  (lAnitlua)  und  links  hinein 
in  den  ^omaubirg«  in  die  tief  eingeschnittene  enge  dunkl» 
Schlucht»  zu  beiden  Seiten  hohe  stelle  llchtenbewachsene  Fels- 
winde,  dazwischen  der  brausende  Zembach  mit  zahllosen  Fällen 
bis  zum  Carlssteg  (V4  St.),  eine  Reihenfolge  der  grossartigsten 
Felslandschaften,  der  Via  mala  in  Graubünden  in  keiner  Weise 
nachstehend,  oft  sie  übertreffend,  vom  Carlssteg  an  im  Hintergrund 
stets  das  grosse  Eis-  nnd  Schneefeld  des  Ingent. 

Der  Cfirh'tfeg,  2^4  i^t.  hinter  Mayrhofen,  IV4  f^^-  Ginziinjr, 
dem  letzten  Ort  des  Zemthals,  überbrückt  den  ]ia<  Ii,  der  hier 
hoch  aufschäumt  und  «ich  überstürzend  um  die  »jewaltigen  Fels- 
blöcke sich  windet.  Die  einseitige  Bretterverkleidung  der  Brücke  ist 
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«des  Vieh«  wegen,  dM  scheuen  wArde,  wenn  es  Ton  beiden  Seiten 

in  das  Flnssgebranse  blickte.   Die  Strecke  von  hier  bis  Oinzling 

bietet  weniger,  ist  aber  für  Den,  der  mit  seiner  Zeit  nicht  zu 

4;eizen  braucht,  immer  lohnend,  yom  Carlssteg  an  auf  dem  r.  Ufer 

rdes  Zembachs  in  unbedeutender  Steigung:,  an  einer  (10  M  )  Fels- 

/gruppe  vorbei,  die  ein  Spitzgewolbe  bildet,  weiter  (20  M.)  an 

«einer  Hütte  mit  Dankbildem  („Martern^  j,  unter  einem  die  Inschrift : 

j,Ich  Üb  und  weiss  nicht  wie  lang;  ich  muss  sterbm  und  W€i$$ 

nicht  wann;  ich  muss  reisen  und  weiu  nicht  toofän:  micft  imn- 

*4iertj  dass  ich  fröhlich  bin/' 

Oinzling  (Kröll^  Baueriiwhs.  mit  eiiiis^en  ordentlicliHii  Betten. 

guter  Tiroler  Wein),  Pfarrdorf  mit  zwei  neuen  Kirchen,  auf  der 

letzten  engen   Thalstufe   am  Zembach,   der  s.o.  aus  dem  wilden 

■besuchenswerthen  *Floitenthal  hervorströmt,  und  3  St.  von  hier 

.aus  dem  Floiten-Gletscher  entspringt. 

Kaeh  BtersiDg.  Durch  di«  i.w.  Venweigung,  im  Hlnteigrund  der 

schneebedeckte  Schranbach,  führt  ein  Pfad  Ober  das  Ffltscher  Joch  (7096'), 
von  Oinzling  2  St.  Wegs  bis  zu  der  BreiOahner  SennhüUt  (1.  von  hier  die 

'fQr  Mineralogen  bemerkenswerthe  OrHner-  nad  S^arBmtt^lmtr'Älp).  Wti- 
terhin  der  NttUnhach  mit  schOnem  Fall.  Gewaltige  Felsstürze  überziehen 
das  Thal  mit  Trümmern,  Aufenthalt  zahlreicher  Schlangen  (j.Beisswnrmer'*  . 
Im  Rücken  stets  die  prächtige  Pyramide  des  Ahornspitx.  Vou  Oinzling 
aufs  Joch  7,  TOB  da  iiinab  aber  Siein  nach  (2  St.)  St.  Jacob  (VVha.  sehr  ein* 
fach),  1  St.  Kematen  (Whs.  nicht  besser),  3  St.  Aersäi^  (8. 124).  Mineralien- 

iliAndler  ündet  man  zu  Stein  und  Kematen. 

Nach  Braneek  ▼en  Mafrho/em  dnreh  den  5.  Arm  des  Zillerthelf  über 
das  Hömdljoch  an  20  St. :  von  Mayrhofen  den  Zillerbach  hinanfnach  21/2  St. 
ßrandberg,  1  l/j  St.  Haisling^  IVj  St.  Auf  der  Au;  dann  r.  durch  den  Son- 
dergrund, 4  harte  St.  auf  das  K6rndl- Joch  (8042')  oder  Pusterer  Tauern, 

^Aussicht  anf  unzählige  Bergtpitsen,  namentlich  den  Krimler  Tauem  und 
den  Dreiherrenspitz,  nichts  Anssergewöhnliches);  endlich  in  3  St.  nach  St. 

•Jacob  im  Prettau;  ein  ermüdender  Tagesmarsch,  9  St.  langsam  bergan,  3  St. 
«teil  bergab,  nur  mit  FOhrer  (4  II.).  Von  8t  Jaeob  dnreh  das  Akren-  und 
Taufersthal  nach  Bruneck  im  Pusterthal  (R.  31)  ein  Tagesraarach  ,  guter 
Fahrweg.   In  St.  Jacob  kein  Fuhrwerk,  wohl  aber  1  kl.  St.  abwärts  im  Stein- 
Jtaus  (»Whg.).    Das  Thal  ist  abwechselnd,  Hauptort  Taufers  (*Po8t)  mit 

\8chloss.   Jeden  andern  Tag  Stellwagen  von  Taufers  nach  Bruneck. 

Nach  Stafflach  durch  das  am  meisten  bevölkerte  Dnxerthal,  gel.t 
w.  aber  das  Duxer  Joch  ein  viel  betretener  Verbindungspfad  mit  der  Bren- 
nerstrasse.  Br  ftbertelireitet  bei  dem  8.  92  gen.  f45  M.)  tmtem  Steg  den 
Zeinbach  und  steigt  den  Abhang  hinan  nach  (I/2  St.)  Finicenberg  (Eborle. 
«ehr  einfach).  Zwischen  hier  und  (21/2  St.)  Lanertbach  (»Stock)  ist  eine 
Mure  (Schlammgletscher)  In  unausgesetzter  Th&tigkeit,  die  nach  langen 
Begentagen  den  Uebergaug  wohl  bedenklich  macht,  (l^/«  St.)  BinUr-Dux^ 
oberster  Ort  des  günen  Thals  (4666'),  besteht  aus  einigen  braunen  Holz- 
hütten, darunter  ein  Bad  (I80  R.)  und  ganz  leidliches  Wirthshaus.  Orossar- 
tige  Umgebung,  anselmlieher  Gletscher,  die  Gefroms  ITsiimI  genannt,  unter  weN 
chem  ein  sich  In  drei  Abtheilungen  scheidender  prächtiger  Wasserfall,  der  ia 
den  Felsenhöhlen  sich  gebildet  hat,  aus  weichen  Wasser staubsaulen  aufsteigen. 
iFQr  den  Besuch  des  Gletschers  und  des  Wasserflalls  ist  ein  Fahrer  rathsam. 

Bei  Hinter-Doz  steigt  der  steile  steinige  POul  im  Angesicht  des  statt- 
lichen Gletschers  an  einigen  Wasserfallen  vorbei  zum  Duxer-Joch  (7346' j. 
■auf  dessen  Höhe  ein  Kreuz.    Er  senkt  sich  dann  in  das  Schmirner  Thai 

-nach  Stkmim  oder  Kastm  (1860  wurden  in  dem  dortigen  Whs.  zwei  Rei- 
senden für  Abendessen,  Z.  n.  F.  12  fl.  abgefordert,  7  wurden  bezahlt),  4  St. 
von  Hinter -Dux,  und  erreicht  bei  (2  St.)  Stafflach  (S.  124)  die  Breuuer- 

•sctraaie.  Geobte  Bergsteiger  werden  ohne  Fiklirer  auf  diesem  viel  betrete- 

men  Pfade  sich  lurecht  finden,  wenn  sie  bei  dem  Kreus  gerade  aus  den 
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■leil  «btUlaDdea  Abbaoir  hinab  tCet^en  lo«  Sebmimer  Thal.  Der  Pfad  llski 

Aklirt  nach  Hlnter  Dux  wieder  zurflck. 

Der  Dornauberg  lä^^t  ^Ich  durch  einen  Mehr -Aufwand  von  4  Marsch- 
ttunden  mit  dem  Ihixtrthat  vereinigen,  wenn  man  dem  8.  98  beschrtebettei» 
Weg  bis  aum  Carlasteg  (von  Mayrhofen  23  4  St.")  folgt  uud  nun  zurQck  die 
w,  Beigwan»!  bis  zu  dem  (V2  St.)  .Juch  hinan  steigt,  auf  dem  (,8/^  St.)  Teu- 
felsiteg,  emei  schmalen  kurzen  HolzbrQcke,  den  an  100'  tiefer  in  einer 
■ehroff  eingeschnittenen  Scblncht  atrömeoden  Dti  r>  f  ach  Qbersehreltet,  und 
fio  (1'4  St.)  Finkenberf^  erreicht,  von  wo  dann  die  Wasderang  weiter  gebt 
über  Lantr$bach  nach  (4  St.)  Unüer-Dvx  (S.  93). 

17.    Gerios  und  Pinzgau. 

Zwoi  Tagereisen  von  Zell  bis  Lend,  am  Eingang  der  Gasteiu  (S.  70). 
Führer  (von  Zell  bis  Krimi  3V2  ^0  Aberall  unnOthig.  Entfernungen:  >u 
Fuss  von  Zell  nach  Gerlos  41/2  St.,  von  Gerlos  ober  die  Platte  nach  Kriirtl 
31/2  (über  den  PTattenkogl  5),  von  Krimi  nach  W  ald  1  l/j,  Mittersill  41'2« 
Leogdoi-f  2V4t  Bruck  3,  Taxeobach  2,  Leod  ll/o  St.  —  Pferd  von  Zell 
nach  Oerloa  4,  auf  die  Platte  7,  in  die  Krlml  8  II .  —  Ei  aap.  von  Krtosl 
nach  Mittersill  in  4  I/2  St.  etwa  4  fl.,  Bruck  in  31/2  3  fl..  Taxenbach  in 
IV2  St.  11/4  fl  *  Lend  in  1  St.  1  fl.,  Trinkgeld  fOr  Je  2  Fahrstunden  18  kr. 
Von  Krimi  bis  Lend  zu  Wagen  also  mit  dem  Aufenthalt  bequem  in  einem 
Tag,  und  daher  auf  dieser  Strecke  der  Fussw.mderung  weit  vorzuziehen. 
In  Krimi  sind  nur  1  Wnpcn ,  In  Rrnck  elienfalls.  es  kann  sich  daher  Im 
hohen  Sommer  treffen,  dass  SpAtlinpe  kein  Fuhrwerk  finden. 

Der  Weg  in  die  Gerlos,  anfangs  ein  breiter  Fahrweg,  aber 
nur  für  Bauernkarren,  windet  sich  Ton  Zell  8Üdl.  bei  der  (10  M.} 
Martensänle  reclits  (Ifnks  geht's  zu  dem  nahen  Goldberg,  S.  92), 
dem  Haiiramlerg  zu  nnd  an  diesem  5.  ziemlich  steil  bergan  an 
der  (20  m.)  Capelle  MaitUt-Bast  vorbei,  einer  kleinen  weithin 
sichtbaren  Knppelkirche  nebst  Pfarrhans«  Pfarrkirche  für  das  Dorf 
(Vs  St)  iraifucfifter^.  Die  Anssicht  dehnt  sich  nicht  iSber  den 
Kessel  von  Zell  aus;  erst  beim  (VaSt.)  Oetschen-Wirihshaus  fiber- 
sieht man  das  Zillerthal  in  seiner  Länge  bis  zu  den  Gebirgen 
jenseit  des  Inn,  dem  Sonnwendjoch  (S.  91).  Dem  Hainzenberj^ 
gegenüber  am  Rothenberg  grune  Matten,  tief  unten,  nicht  sicht- 
bar, der  Gerloshach.  (Wer  von  der  Gerlos  kommt  iiiid  nach  Mayr- 
hofen (S.  92)  will,  gewinnt  fast  1  St.  Wegs,  wenn  er  gleich  ander 
Westseite  von  Hainzenberg  den  Fussweg  1.  (s.w.)  über  das  Feld  in 
den  Wald  einschlägt,  von  Hainzenberg  bis  Mayrhofen  etwa  2  St.) 

Nun  Ebene,  meist  durch  Wald  an  der  (20  Min.)  Marteck  (zwei 
Häuser)  vorbei  über  den  (jiO  Min.)  Schönbachy  der  hier  einen  Wasser- 
fall bildet;  hübsche  Felslandschaft,  (30M.)  der  Z«5fr5cwA,  (30M.) 
die  Schwarzach.  Rechts  einige  zum  Theil  mit  Schnee  und  Glet- 
schern („Kees^)  bedeckte  Berge,  der  Brandberger  Kolm,  der  Biffal 
und  das  Horn  des  ITkorMm  (8058').  Anf  einer  (20  M.)  Brück» 
über  die  Wimmadiy  die  ans  einem  Felsspalt  herrorstürzt,  einen 
malerischen  Wasserfall  bildet  und  einige  SägeweriLO  treibt  Es 
fblgt  ein  boTdlkertes  Alpenthal,  nnd  nach  dreimaliger  Ueber^ 
brücknng  des  GerIos6ar&Sf  das  lange  Alpendorf  (1  St)  OerloE 
(3781')-  Von  den  beiden  Wirthsh&usem  ist  das  yon  Kammer- 
lander, das  letzte  grosse  steinerne  Haus  an  der  Ostseite  des  Orts, 
das  bessere,  für  einfache  Reisende  billig,  bei  ▼ornehmerm  Anstrich^ 
mit  Führern  oder  Pferden,  aber  keineswegs«   £«  ist  1857  durch. 
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ein«  Mure  (vgl.  S.  71)  ringsum  mit  Felsblocken   und  Geröll 
überschüttet,  das  Haus  selbst  ist  unbeschädigt  geblieben. 

Der  Weg  bleibt  im  Alpthal  am  r.  Ufer  der  Gerlos  (sfidL  de» 
Schonaeher  Ktes^  eine  Schneepyramide)  und  ersteigt  dann  ein» 
Anhöbe,  stets  ohne  Aussicht  Die  oberste  Thslstufe  der  Gerlos  ist 
der  (1  St)  Dürrenbodm,  wo  eine  Holzschwelle,  „Erzherzog  Franz* 
Carl-Klausel  Zur  Rechten  dffnet  sich  das  Thal  der  Wildm  GerU» 
mit  dem  Wildkoyl  und  seinen  Gletschern  im  Hintergrund.  Unter 
den  Riesen  (Holztrift)  durch,  über  den  Gerlosbach,  zu  dem  Grenz- 
pfahl (IVt  St.  vom  Dorf  Gerlos),  der  Tirol  von  Salzburg,  die- 
Gerlos  vom  Pinzgau  scheidet.  Der  gerade  Weg  in  den  Pinzgau, 
d.Richtnng,  erreicht  bald  das  Jocli,  ^lie  Hohe  Gerloa  (4Ö48')  nnd 
(V2  St.)  Ronach^  den  ersten Pinzgauer  Ort,  weiter  (  2  St.)  WcUd  (S.  71  j. 

Piesem  geraden  wenig  bietenden  Weg  ist  der  Weg  über  die 
Pinzyauer  Flutte  und  Krimi  weit  vorziiziebpTi,  der  sich  bei  einem 
Wegweiser,  8  M.  vom  Grenzpfahl,  r.  abzwei  gt.  Ueberraschend  ist 
die  Aussicht  von  der  Platte  in  den  Pinzgau  bis  Mittersill  hinab^ 
noch  schöner  die  vom  Plattenkogl,  weil  sich  hier  zugleich  eine 
iu  diesen  Gegenden  seltene  Kuudsicht  auf  Schnee-  und  Eisgebirge 
bietet  Zu  der  letztem  geht  es  vor  dem  Wegweiser  bergan  in  der 
Bichtung  der  beiden  vortretenden  Fichten,  weiter  am  Haag  ent* 
lang,  an  dem  verdorrten  Fichtenstamm  vorbei,  auf  den  (Vz  St.) 
Wegweiser  loa,  der  j^naeh  Krimi''  einerseits,  „nach  Oerlos  und 
Zell''  andererseits  weiset  An  einem  Bächlein,  Ö  M.  weiter,  vei- 
lisst  man  den  Plattenweg,  steigt  r.  bergan  in  der  Richtung  des 
schneebedeckten  Reich£nspitz  auf  das  Gatterthor  los,  dann  auf 
die  einzeln  stehende  Fichte  und  die  dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  links  auf  das  Gatterthor,  durch  dieses  an  (40  M.)  drei 
Sennhütten  vorbei,  wo  ein  Handweiser  „zum  Fürst-Srhwarzenberg- 
Monument"  hinzeifrt  und  in  dieser  Rirhtung  die  grasreiche  Kuppe 
hinan,  den  (20  M  1  *Piattenkogl  (64210 ,  etwa  1000'  höher, 
a^s  die  höchste  Stelle  des  Platten we^:?.  Die  Aussicht  umfasst  ö. 
den  Lauf  der  Salzach,  den  obern  Pinzgau  bis  über  Taxenbach 
hinaus,  der  wie  eine  Landkarte,  zu  beiden  Seiten  von  sanft  ab- 
fallenden belaubten  Bergen  in  schönen  Formen  eingefasst,  vorliegt. 
S.o.  jenseit  der  Vorberge  der  vierkantige  Dreihermspitz  ^  s.  die 
lange  Gletscherkette  des  KrimUr  2'aucm  (8749'),  mit  den  prächtigen 
▼on  hier  schon  sichtbaren  Wasserfällen  (tief  unten  der  rothe 
Kirchtburm  das  Dorfes  Krimi),  im  Yorgrund  der  schdne  weisse 
iZdeAeiMpIto  (93400,  daneben  die  Oletseher  der  Wildtn  Ocrioa, 
n.  xiemlieh  einförmig  die  grünen  Berge.  Das  j,F&rsi-Sekw(inenh«rff' 
Mtmmünil''  besteht  aus  einer  halb  Terfallenen  HoU-Pyramide  mit 
BleehtafU:  ^Qedenk$Uin  dtr  hiochttverehrl  Oegentoart  Sr,  Durchl. 
Friedr.  Fürst  v.Sekwarzenberg  u*  Enbiachof  zu  Sahhurg  am  4^  Sept. 
1SS8.^  (Wer,  von  Eriml  kommend,  in  die  Gerlos  will,  muss  beim 
Hinabsteigen  vom  Plattenkogl  sieh  stets  r.  halten,  L  gehts  in 
das  Thal  dei  wilden  Qerlos.) 
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Erkennbare  Pfade  znm  Hinabsteigen  nach  Krimi  sind  niebt 
▼orbanden,  doeh  ist  die  Riebtang,  stets  d.  dem  Pinzgau  zu,  niebt 
sn  yerfelüen.  Anfangs  an  einem  r.  tief  abfallenden  Abgrund  bin 
«nf  die  Sennbütten  los,  die  aber  1.  liegen  bleiben,  in  der  NIbe 
über  den  Haag  steigen  und  nociunals  auf  Sennhütten  los,  die  man 
▼om  Plattenkogl  an  in  40  M.  erreicht.  An  der  letzten  ein  Hand- 
weiser, der  den  „Weg  nach  Gerlos**  anzeigt.  Wir  sind  so  wieder 
auf  dem  gewohnlichen  Weg  über  die  Platte,  etwa  1  St.  von  der 
Stelle  (S.  95),  wo  wir  ihn  verliessen,  haben  mithin  einen  Umweg 
von  IV2  '^^t  L'emncht.  Nun  in  den  WaM  auf  breitem  Saumpfad 
stets  in  der  Richtung  der  Wasserfalle  '^U  ^t-  scharf  bergab  nach 
Krimi.  Auf  dem  Plattenberg  schlechtes  Trinkwasser.  (Wer  von 
Krimi  zur  Platte  will,  thut  wohl,  sich  den  Weg  durch  den  Wald, 
etwa  ^9  St.  weit,  zeigen  zu  lassen.) 

Krimi  (3290'0  (* Ktr^chdorfer,  Z.  60,  M.  42,  F.  30  kr.,  in  ö 
Zimmern  etwa  20  Betten ;  Pferde  u.  Führer  theuer),  freundliches 
Pfarrdorf,  vorzugsweise  wegen  der  prächtigen  ** Wasserfalle,  der 
schönsten  und  grossartigsten  der  deutschen  Alpen,  besucht, 
die  schon  Tom  Plattenkogl  an  die  Anteerksamkeit  besehllttgen. 
Die  Krimler  Ache,  der  Ausfluss  der  Krimler -Tauem-Gletseber, 
stürst  sieb  in  drei  FÜlen  an  2000'  binab  ins  Thal.  Nur  aus 
der  Feme  sind  sie  alle  drei  zu  gleicher  Zeit  an  übersehen^  Tom 
Wirthsbaus  aus  nur  der  oberste.  Wer  rasch  und  ohne  Fehl  die 
mhten  Standpuncte  finden  will,  nimmt  einen  Führer  (zum  un- 
tern Fall  18,  zum  obern  35  kr.),  der  indess  auch  ganz  gut  ent- 
behrt werden  kann.  Der  Weg  führt,  Ton  der  Rückseite  des 
Wirthshauses  an,  stets  in  der  Richtung  des  Wasserfalls,  15  M. 
Brücke  Ober  die  Ache,  5  M.  an  einem  Baum,  wo  eine  Hand 
^zum  Wasserfall"  zrict,  5  M.  au  der  Ostseite  des  untern  Was- 
serfalls. Die  ffew  iltiL^t'  N\  asMTQiasse  stürzt  aus  einer  Fpl-PTieiicc 
mit  donnerndem  GetoM'  über  den  theils  nackten,  theiis  fichtenbe- 
wachsenen Fels  und  steigt  aus  dem  Kessel  in  ausgedehnten  Wol- 
ken wieder  auf.  Eine  Brü*  ke  führt  unterhalb  des  Falls  auf  das 
1.  Ufer,  über  einen  Steinsteg  etwa  50'  bergan.  Man  sieht  hier 
nur  den  unttr^ten  lall,  diesen  aber  in  seiner  ganzen  Grösse 
und  in  nächster  Nähe;  er  verbreitet  mehrere  100'  um  sich  einen 
»Sprühregen  (daher,  namentiieh  für  Frauen,  ein  Regenschirm  un- 
entbehrlich) und  bildet  bei  Sonnenschein  die  schünsten  Regenbogen. 

An  der  Ostseite  iührt  ein  breiter  Saumpfad  bergan  über  zahl- 
reiche Steinplatten  und  Blöcke,  der  gewöhnliche  Tauemweg.  20  M. 
•ein  Ausbau  am  Wege,  der  Joffmpfungj  Ton  dem  die  Wasserstürze, 
welche  zum  untersten  Fall  ihre  Oew&sser  senden,  am  besten  beob- 
■achtet  werden  können.  (5  M.  bei  einem  faulen  Baumstamm  r. 
ab  vom  Wege,  etwa  160  Sehr,  weit  zu  einem  Ausbau,  welcher 
einen  Ueberblick  über  den  zweiten  Fall  gestattet.)  7  M.  auf 
•einer  Matte,  wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  vortrefflichen  Trink- 
vaasers.    Gl^ch  bei  der  Brücke  r.  an  der  Sennhütte  vorbei  auf 
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die  Ach«  los,  diese  auf  einer  Brüeke  fibereehritton  und  nun  am 
I.  Üfer  über  moosbewachsene  FelablScke  bergan  ao  sab  an  den 
ohertten  Fall^  der  1000'  in  einer  Waaaeraaule  binabatfirzt, 

binan ,  als  Zugluft  und  Wasserstaub  Neigung  lassen.  Auf  dem 
Bande  des  Abbangs  verhindern  beide  das  äeben.  I>er  beste  Stand- 
punct,  den  man  durch  Ueberklettem  der  nassen  moosigen  Feie- 
bidcke  erreicht,  ist  links.    rRiickweu  nach  Krimi  in  4')  M.) 

Daa  Steigen  vou  hiot  bi»  su  dem  FeUabliang,  toh  welchem  der  oberste 
Fall  fleh  hemlxrtlknt,  dauert  faat  ein«  Bioiid«.  Obeilialb  desselben  ein  fast 
ebenes  3  St.  langes  stilles  Alpenthal  (desHen  Resoch  im  Fremdenbuch  xu 
Krimi  sehr  empfohlen  wird),  ähnlich  dem  Tiastciner  Naggfeld  (S.  74),  im 
Uintergiuud  Oletscher  und  Schneefelder.  Muu  gebraucht  von  Krimi 
sam  Taaernhaua  8  St.  nad  bla  aar  hlnterstan  Glctscheralp  ebenfant  8  St*, 
also  für  einen  Tag  anstrengrend ;  T  cbensmlttcl  mQsscn  tnitprcnommen 
werden,  im  Tauernhaua  iat  wenig  au  haben,  fOr  die  Nacht  auch  nur  sehr 
dttrftfge  Untarkanft.  Bin  ataliar  PfM  lahrt  von  Tanambani  ab«r  den 
Krimler  Tauem  (8749')  in  6  St,  nach  St.  Jacob  im  Prettau  (S  03),  und  in 
weitern  6  St,  nach  Bruntck  im  Pusterthal  (R.  31).  Zum  Grossglockner  s.  K.  18. 

Das  Sahachthal  ist  auf  der  ganzen  Pinzgauer  Strecke  zu  bei- 
den Seiten  von  mit  Tannen  bewachsenen  Berken  eingeschlossen, 
und  von  WaW  bis  unterhalb  Bruck,  fast  in  .st  ijn  i  ganzen  Breit« 
(etwa  V«  entweder  durch  die  öalzach  in  verschiedenen  Rinn- 
aalMi,  oder  durob  Sümpfe  ausgefüllt.  Die  Abhänge  sind  frucbt- 
bar,  sonst  aber  alebt  man  nur  Ton  der  Salaacb  tiberfluthete  und 
2iim  Tbeil  Teraandete  Qrflnde. 

Der  etwas  bolperige  Fabrweg  Ton  Krlml  bia  (IV2  St.)  WoM 
(Baebmaier)  hat  besonders  in  der  NSbe  von  Krimi  hübscbe  Stel- 
len. Vor  Wald  überschreitet  er  die  von  Ronach  (S.  95)  kommende 
Salta  (nicht  zu  Terwechseln  mit  der  Salza  in  Steiermark,  Neben- 
fluss  der  £nns),  unmittelbar  vor  deren  Einfluss  in  die  KrimUr 
Aehe.    Der  vereinigte  Fluss  heisst  von  hier  an  Salzach. 

Bei  Wald  fällt  unser  Weg  in  die  Piiizsrauer  Strasse.  An 
dieser  die  Trümmer  des  Schlosses  (^/^  St)  Hiebutg,  Eigenthum  des 
Grafen  Küenbiirg.  GeljeTifilier  an  der  südl.  Thalseite  zwischen  dem 
Mitter-  und  P^ypegkopf  sduieidet  das  Sulzbachthal  ein.  aiis  dem 
ein  Wasserfall  sich  ergiesst,  im  Hintergrund  die  Schneeleider  und 
<lcr  graue  Gletscher  des  öross  -  Venediger  (11622').  Weiter  die 
Ortschaften  (.3/4  St.)  Nmkirehen  (*Bachmaier),  (*/x  St.)  Weierhof. 
bei  dem  alten  Schlossthurm  ein  ebenfalls  gutes  Wirtlialt.,  gegen- 
über flfldl.  das  Habachihal^  durch  den  Habachgletscher  abgeacblossen, 

-^t.)  Bfmuherg,  {}!%  St.)  PinMn,  QU  ^^O  Mmban^  mit  einem 
Schwefelo/en.  Vor  {}k  St.)  JibUeie6ae&  über  die  Salzacb,  die 
hier  nach  Rogentagen  die  Strasse  niebC  selten  für  Fnssj^nger  un- 
gangbar macht;  im  Hintergrund  der  schneebedeckte  Kta^miiberg* 
(1  St)  Mm^T^ 

mttersill  (*€hrundmer  am  Markt:  *Brmi  Ruep},  4^2  St.  voü 
Wald,  5V4  St.  von  Buk  k  und  Zell  am  See,  6  St.  von  Kitzbühel 
(8.  89),  Hauptort  des  Thals,  Sitz  des  Pfleggerichts,  dem  die  Räume 
des  stattlichen  wohl  erhaltenen  Schlosses  dienen,  auf  einem  vor- 
springenden Berg,  500'  über  der  ThaUoble,  mit  sebönater  Aus* 
JMeker  s  Deal#ebland  I.   lU.  Aufl.  7 
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ftieht  (südl.  der  schneebedeckte  Bernkogl  ^  S.  71),  an  der  neuen 
Kitzbübler  Strasse.  Der  Grabstein  eines  Pfarrers  in  der  Kircbe 
1.  bat  die  Inschrift:  „Hab  ich  gethan^  was  ich  gelehrt,  so  ist  der 
Himmel  mein;  habt  ihr  gethan,  was  ihr  gehört,  so  kommt  ihr  auch 
hinein." —  (Poststellwagen  von  Mittersill  nach  Zell  am  See  ^mal 
wörlientl.  Nacbm.J —  iSaumpfad  über  den  Velber  Tnnern:  In-  /.um 
Taueriihaiis  2  St.,  Velbersee  1  St.,  auf  die  Hohe  '.\  öt. ,  hinab 
nach  Windiscb-Matrei  (S.  101)  5  St.,  im  Ganzen  also  11  St. 

Mittersill,  als  Mittelpuuct  der  Pinzgauer  Snmpf^re^'end ,  wird 
wdhl  das  „Pinzgauer  Venedig''  genannt.  Oberhalb  des  Orts  ist 
ein  ansebnlicher  Rietgrund,  unterhalb  bildet  die  Salzach  ein 
graues  Inselmeer,  das  die  liegierimg  bemüht  ist,  durch  mancher- 
lei Bauten  einzudämmen.  Als  am  12.  Juli  1832  Kaiser  Franr 
diese  tranrige  Wüste  sab,  rief  er:  jyJfetoe  Kinder^  da  man  ewh 
geholfen  vottdmJ'  Piese  Worte  sind  auf  einer  Tiereckigen  Benk- 
sänie  zu  lesen,  welche  die  „dankbaren  Mittersiller^  auf  einer 
kleinen  Anbobe  an  der  Strasse,  Vt  ^*  MittersiU,  errichten 
liessen.  Die  Bäume  des  Halbrunds  dahinter  deuten  auf  des  Kai- 
sers Namen,  Ticbte,  Xothbuche,  Ahorn,  Nussbaum,  Zirbel. 

Zwischen  Mitter.sill  und  (2V4  St.)  Lengdorf  (^Oberhäuser) 
öffnet  sich  an  der  südl.  Tbalwand  das  Stuhachthid^  aus  dem  ein 
Schneeberg,  der  Kaiser  Tauemj  hervorblickt;  jenseit  Lenirdorf 
an  derselben  Seite  das  Mühlhachthal ,  aus  dem  im  J.  179d  drei 
Scblammströme  innerhalb  zweier  Stun*leu  in  das  Salzachthal  sich 
wälzten  und  unsägliche  VerwiistuTi;:» n  anriihteten.  Ueute  noch 
stehen  Kirche  und  Pfarrhans  des  Dorlchens  Niedemsill  6'  tief  in 
diesem  Schlamm,  die  ehem.  Gaststube  des  Wirthshauses  ist  zum 
Keller  geworden  Die  Spitze  des  Wiesbachhoms  (s.  unten)  tritt 
jenseit  Wtdchen  sütli.  hervor,  davor  die  ii,is-  und  Schneefelder  des 
Holien-Tenn.  Am  Eingange  des  Kapruner  ThaU  r.  das  gleichnamige 
feste  Schloss,  mit  Wallgraben,  von  einem  Bauern  bewohnt 

Die  Schutthalden  und  Bergwinden  auf  einer  kleinen  Anhöhe  1. 
gehören  zum  iMmberger  Bergvwii  (Kupfer  und  etwas  Silber).  Dann 
zeigt  sich  plötzlich  1.  der  Zeller  See  nebst  dem  Städtchen  (S.  79). 
Die  ganze  Ebene  zwischen  dem  See  und  der  südl.  Thalwand  besteht 
aus  Sumpf  und  Rietgrund  ( ZeUer  nn^  Brucher  Moos),  doch  treten 
gerade  hier  die  £rfoIge  der  Entsumpfiings- Arbeiten  besonders 
herror.  Die  Strasse  führt  auf  festem  Damm  durch  diese  Schilf- 
massen und  überschreitet  den  Stegrabtny  den  künstlichen  Abfluss 
des  Zeller  See's,  der  seine  Gewässer  in  die  Salzach  führt.  An  der 
Vereinigun^r  beider  Thäler  auf  einer  AuhTdie  liegt  malerisch  Srhioas 
Fischhorn  ( S.  79 ),  wohl  erhalten,  mit  hübscher  Aussicht,  15  Min. 
von  Jirnck  (*Whs.  von  Mayer). 

Im  SOden  vüo  Bruck  ötlaet  sich  die  *Fusch,  ein  schönes  Hocbalpfttl- 
thal,  in  d«r  obem  Thalstufe  wie  jenes  iu  der  Gastein  (S.  74),  Nassftld  ge« 
cannt,  s.  und  w.  von  hohen  schnee-  Qod  etsbedeckteo  Ber§ren,  vorgescho- 
benen Posten  ffp'«  Orossglockner,  einjrf sob!os<«en,  namentlich  dem  Hohen- 
Jenn  und  dem   überhangenden  Wietbachhi/rn.  (11390'J  uad  seinen  Glet- 
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Mll«ra.   Das  Dorf  Fuseh  («Whs.).  2  St.  von  Bruck  (bis  hier  Fahrweg),  Ist 

Haaptort  des  Thals.  Hinter  der  Kirche  ein  aufprallender  Wasserfall.  (Ein 
Saumpfad  fahrt  w.  zur  Imbrahalp  und  in  die  Zwing  bis  za  den  Gletschern 
dM  Hohen-Teim.  Blimini  „Brnbaeher**  [I/2  St.  tob  Dorf  Fntefal  FehrttraM«,) 
•  (In  einem  Seitenthal,  dem  Weickse^cher  Thal,  welches  sich  l/s  St.  jenstlU 
Posch  hinzieht,  liegt  hoch  oben  am  Berge,  1  St.  Steigens  vom  Eingang 
des  Seitenthale,  das  Fu$eh«r-  oder  8t.  Wolfgangsbad,  Wasser  vortrefflich, 
an  300  Cnrgflste  j Ahrlich.)  Ferleiten  (Whs.  einfach,  gefällige  Bediennar)^ 
2  St.  von  Fuseh,  ist  der  oberste  Thalort  (3657'),  «ua  3  Wohnhäusern,  eini- 
gen St&llen  und  einer  Capelle  bestehend.  Am  £nde  des  Thals,  I/o  St.  von 
Ferleitan,  fast  am  Rand  der  Bchneefelder,  Ist  die  Tamerner  AlpMäe^  nur 
Alpenkost.  Die  Fuseh,  In  neuerer  Zeit  viel  besucht,  ist  ein  lohnender 
▲mflug  (WaiserilUe,  Gletscher  und  Schneeberge),  der  aber  2  Tage  in  An- 
nimeh  nimmt.  Ton  den  Berggipfeln  der  0.  Thalwand,  Oratkopf  oder 
Schwarskopf  (8747')  In  3  bis  4  St.  vom  Fuscherbad  zu  erreichen,  prächtige 
Aussicht  auf  die  gesammte  Eiswelt  der  Vorberge  des  Oros^glockner  und 
auf  diesen  selbst,  auf  die  Kauriser  und  Gasteiner  Gebirge,  und  auf  die 
flbergossene  Alm  (S.  68) ,  das  Steinerne  Meer  n.  a.  Wer  ohne  an  atetgen 
den  GletBchern  nahe  kommen  will  ,  besuche  von  Ferleiten  aus  das  Käfer- 
IAa<,  wie  das  Fascherthal  seinem  Ende  zo  genannt  wird.  Der  Weg  ist 
AnfuiM  derselbe  der  naeh  dam  Tanem  (8.77)  führt,  dann  beaetehnet 
nach  I/o  St.  ein  Wegweiser  den  Inls  K&ferthal.  —  Fuscherhans  im  Bad, 
und  Röderer  in  Ferleiten  sind  gute  Führer.  Ans  der  Fasch  naeh  Heiligen- 
blut  zum  Orosaglockner  s.  S.  77. 

Unterlialb  Brack  treten  die  Berge  nSher  znsemmen.  Auf  einer 
Anhöhe,  Vi^tö.  von  Brack,  die  Filielkirche  51.  Otofv<^  (daneben 
•in  Whs.).  ^Aussicht  (bei  Morgaibeleaehtnng)  über  das  Thal  der 
Sakaeh  ö.  und  w.  bis  aar  Gerlos.  St.  Georgen  ist  nur  10  Min. 
Ton  der  Landstrasse,  daher  die  Besteigung  um  so  mehr  za  em- 
pfehlen, als  man  an  der  andern  Seite  in  10  Min  wieder  hinab- 
steigen kann.  Die  neue  Strasse  bietet  namentlich  bei  (2  St.) 
Taxenbach  (2173')  (*T(zxtDirth,  gute  Betten,  gute  Verpflegung, 
nicht  theuer)  manchen  hübschen  Blick  in  da.s  enge  tiefe  Bett  der 
SaJzaeh  und  auf  die  fichteiibewachsenen  Bergwände.  Taxenbach 
ist  der  erste  Ort  des  Pongmi's,  Sitz  des  Landjrericlits,  im  Sclilos.-, 
unterhalb  auf  einem  Felsen  über  der  Salzach.  Der  Ort  selbst  be- 
steht nur  aus  einigen  Häusern. 

SQdlich  öffnet  sich  die  Sauris,  ein  dnreh  seine  Goldbergwerke  bekann- 
tes Alpenthal,  an  dessen  Eingang.  1  St.  von  Taxenbach,  ein  *Was8erfalI, 
der  Kitzlochfall,  des  Besuchs  (mit  Führer)  werth.  Rauris  oder  Gaisbach^ 
2  St.  von  Taxenbacb,  ist  Hauptort  des  Thals,  in  das  1  St.  weiter  das  Seidl' 
wimktl  9Vbfll  einmttndet,  dnreh  weichet  der  8.  76  beschriebene  Weg  nach 
HeiHgcnblut  führt.  Das  Thal  schliesst  eine  auf  einem  vorspringenden  Hü- 
gel erbaute  Pfarrkirche,  2  St.  von  Rauris.  Noch  2  St.  weiter  der  Rauriser 
Goldberg,  wo  ein  Pochwerk. 

Die  neue  Strasse  nach  (1 V4  St.)  Lend,  stets  in  sanfter  Senkung, 
dorchaieht  eine  Reihenfolge  prächtiger  Felslandschaften,  tief  ein- 
geschnittene hohe  Felsachlnchten  ndt  Fichten  bewachsen,  unten 
derFlnss  in  starker  Strömung,  den  man  halbwegs  auf  einer  Brticke 
überschreitet  Namentlich  bei  Lend  ist  die  Landschaft  sehr  ma* 
leriscb,  die  Kirche  auf  der  kleinen  Anhöhe,  das  neue  Posthans^ 
die  Hüttenwerke  und  Holzniederlagen,  die  üppig  belaubten  Berge, 
nnten  die  tosende  über  Felsblöcke  sich  wälzende  Salzach,  von 
einem  8tattli«;hen  Holzrechen  durchschnitten,  gewahren  ein  frisches 
lebendiges  Bild,  zu  Zeiten  leider  durch  Kauchwolken  verdeckt, 
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welche  Kohlenmeilern  entsteigen,  die  hier  einen  grosseu  Theil 
des  JaLitis  hindurch  qualmen  und  den  Feuerungäbedarf  für  die 
Hütten  liefern. 

liWA  G2021  3  (*Po8tJ  liegt  an  der  Gaeteiner  Streeee  (S.  70 j, 
die  Ton  biet  an  steigt.  Diese  nimint  im  Sommer  so  viel  Fahr* 
werk  inAnspmeh,  dass  für  einen  PioEgau-Wanderer  selten  elwae 
übrig  bleibt.  Daher  die  Fusswandernng  bis  Taxenbach  (S.  99) 
▼orznziehen,  wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  zu  reebnen  ist; 
Badem  geht*sbis  dahin  stets  bergan.  Morgens  ftÜh  fährt  die  Brief- 
post sowohl  nach  Gastein,  als  nach  Zell  am  See  und  nach  Mittersiil. 
Ein  bis  zwei  Keisende  ohne  Gepäck  können  mitfahren. 

18.   Von  Krimi  im  Pinzgau  nach  Heiligenblut. 

Drei  Wandertage,  nur  fttr  gefibte  Bergsteiger,  sehr  tohaead:  voa  Krimi 

über  den  ELrimler  Taaero  nach  Heiliggeist  (Käsern)  10  St.,  von  da  aa^ 

Windifich-Matrei  12  St.,  dann  nach  Heiligenblut  10  8t. 

Der  Beginn  der  W  an  h  rung  an  den  prachtvollen  Wasserfallen 
vorbei  bis  zum  Tauernhaus  (5  St.)  ist  S.  97  beschrieben.  Von 
hier  bis  aufs  Tauemthörl  (2*/*  St.)  ist  ein  Führer  angenehm, 
wenn  auch  gerade  nicht  unentbehrlich;  vom  Tauernthörl  bis  Ka- 
serii  gaiiz  uiiiiöthig.  Der  Tauernweg  verlässt  St.  vom  Taiieni- 
haus  das  Achenthai  und  steigt  südwestL  ziemlich  scharf  zwischen 
Felsbidcken  hin  bis  za  der  höheren  ThaUtnfe,  dem  öden  Wind- 
bachihal^  dnrch  welches  der  Windbaeh  in  mancherlei  Fallen  sich 
stürzt.  Bei  einem  Krenz  sehr  schöne  Aussicht  in  den  s.d.  Ann 
Aes  Achentbals  nnd  in  die  01etscherwelt,  im  Hintergrund  der 
Dr^hmmpUt.  Der  hohe  Berg  ö.  ist  der  BthUefmpHt^  w.  der  drei* 
gipfelige  Windboch^iit 

Nachdem  man  etwa  St.  stets  am  Wasser  und  zwar  meist 
am  1.  Ufer  des  Baches  durch  das  mit  Blöcken  und  Geröll  über- 
schüttete Thal  gewandert  ist,  beginnt  am  Ende  des  Thals  in  einem 
nur  thalabwärts  geöffneten  Kpssel,  wo  von  allen  Wänden  die 
Quellen  ziisammenfliessen,  der  letzte  Anstieg,  1  St.  lang  bis  zum 
Tauernthörl  (^8749').  (Wer  vnn  Käsern  kommt,  hüte  sifli  vom 
Tauernthörl  r.  oder  l.  an  der  Berii:l(lnie  entlang  zu  gehen,  er 
wende  sich  vielmehr  sofort  bergab  nach  dem  tiefsten  Thalkessel 
hin.)  Vom  Tauernthörl  nioht  zu  verfehlender  Weg  2  St.  bergab 
nach  Heiliggeist  u  ler  Kaaem,  Whs.  leidlich,  aufmerksame  Wirths- 
leute  (bergauf  bis  zum  Tauernthörl  ist  ein  P'ührer  rathsamj.  Von 
Käsern  bis  Pregraten  Ffihrer  ganz  unerlässlieh. 

Ton  Heitiggeist  Ö.  Uber  Wiese,  Heose,  6eröll,  durch  ein  Hoch* 
alpenihal  2  St.  scharf  bergan,  dann  etwas  über  Schnee,  zum  Theil 
an  einer  Felswand  hin  in  2  kl.  St.  aufs  AngtirtlM^  nach  dem  dar^ 
Über  stehenden  AngerkopfBO  genannt.  —  Nochmals  2  St  über  Schnee 
und  Gletscher  theilweise  scharf  bergab,  an  einzelnen  Stellen  un- 
angenehm und  ermüdend,  aber  fortwährend  im  Angesicht  des 
Vreiherrnspitt;  zuletzt  Vt  ^1^^'  dessen  südl.  schönen  Oletscher. 
den  ümb(d'£)emerf  dessen  gewaltige  graue  Etsmasso  an  Form  und 


Digitized  by  Google 


WINDISCH-IIATEEI 


le.  Roui«,  tot 


Ausdehnung  dem  Pasterzen -Oletscher  (S.  77n.79)  wenig  nach- 
steht.   (Von  hier  bis  Windisch-Matrei  6  St.  (it  hens.) 

Das  IVa^t  1  *Thnhftithal  ist  der  Schhn  ht  des  Üornaubergs  (8.92) 
ähnlich,  aber  länger  und  wilder,  beide  Wände  wie  steile  Kirrh- 
däther  aufsteigend.  Ein  schmaler  unangenehmer  Pfad  führt  an 
der  n.  Tbalwand  hin,  an  einzelnen  Stellen  der  glatte  Fels  nur  Ton 
•iner  dünnen  baltlosen  Erdschiebt  bedeckt,  in  einer  Neigung  toh 
etwa  60  Or.  bis  zn  der  SOO'  tiefer  fliessenden  Jd  abfallend. 

Am  Ende  des  Thals,  etwa  ^*  weiter  abw&rts,  anf  der  fol- 
genden Tbalstufe  PregrcAen,  H&usergmppe  mit  sehr  einfkehem  "Wl.s. 
Wer  flbemachten  muss,  wendet  sich  an  den  Geistlichen 

Von  hier  bis  Windisch-Matrei  (4  St )  Fahrwe?:,  hocb  an  der 
Nordseite  des  Thals,  nic  ht  zu  verfehlen.  Halbwegs  Virgen  f Whg. 
beim  Panzely  reinliche  Betten).  Weiter  gegen  Windisch-Matrei 
schöne  *Au8sicht  zurück  auf  die  Schneeberge,  tief  unten  im  Thal 
die  TsL   Der  We«j  *^cnkt  sich  allm'alig  in  das  Thal  hinab. 

Windisch-Matrei  i  ^Rauierer.  rerht  gut)  ist  Hauptort  de^;  Isl- 

tiials,  das  hier  etwas  hr.  itrr  wird,  und  s  o.  nach  7  St.  bei  Lienz 

(R.  31}  in  das  Pusterthal  mündet.    In  der  Nähe  Burg  Weissenstein, 
Vach  Mltterslll  aber  den  Matrei- Velber- Tauern  in  15  St.  mltFQhrer: 
5  St.  bis  zum  Mattier  Tauemhau»,  hier  Qberna«diten,  dann  ziemlich  stfttt 

durch  ein  Ades  Felsenthal  4  8t.  bis  zur  JochhOhe,  von  da  in  3  St.  hinab  zum 
Velber  Tauernhau»  und  nun  im  ebenen  Thal  weiter  (8  St.)  MlttersiU  (8.97). 

Mit  Föbrer  -von  Windisch-Matrei  auf  Wald-  und  Wiesenweg 

in  2V2  St  flotten  Steigens  auf  das  JMser  Thorl,  Aussicht  neben 

Tlelem  n.w.  auf  den  Yenediger,  n.9.  den  Grossgloefcner.  In  1  St 

hinab  nach  Kal$y  Dorf  mit  dumpfem  hdfhst  einfachem  Whs.  Wieder 

bergan  in  3  St  anf  das  PeisehUr  ThSHt  nnterwegs  Aussicht  auf 

den  €^osBgloekner  und  die  Leitern  (S  78).  Von  hier  in  3  St.  Ober 

den  Katt€n9t€ip  nach  SeiligaUiUtt  (S.  78). 

19.  Von  Bregenz  nach  Innsbruck  über  den  Arlberg. 

28S/4Meile.  £ilwagen  tflgl.  iD25äi.  (1801 7  ü.  Abenda);  Pos  tstell  w  agen 
In  3  Taffea         4  U.  frOh>,  aof  den  Biaw«g  in  Landeelc,  auf  dem  Herweg 

In  8t.  Anton  nbemnrht<»nd. 

Bregenz  f  1233'")  f^Oesterr.  Tlofnm  See;  *Srhirarzer  Adler^  eben- 
falls am  See,  nicht  theuer;  '^UoLdner Adler  oder  Post;  Krcrnejy  llaupt- 
ort  des  Vdrarlbergs,  des  ,J,andes  vor  dem  Arlberg",  am  ü.ö.  Ufer 
des  Bodenstrv;  fR.  69),  «las  ßriyanfia  des  Strabo  nnd  Ptole- 
maeus.  Tiberiii>  und  Drusus  bekäuipften  in  dieser  Gegend  die 
Vindelirier,  nachdem  sie  ein  röra.  Heer  auf  einer  am  Bodensee 
erbauten  Flotte  hinöbergeführt  hatten  Die  i-l^/- oder  06m<ad<,  ein 
unregelmässiges  Viereck  auf  einer  Anhöhe,  welche  die  neue  Stadt 
nach  3  Seiten  hin  unischliesst,  ist  das  älMm.  Dufrum,  früher  mit 
-2  Thoren,  das  sUdliche  aber  abgebrochen,  und  ist  dort  neben  dem 
alten  Thurm  eine  Frohnfeste  erbaut  Belm  Eingang  durch  die 
Aurachgasse  über  der  ThordAiung  des  ehem.  innem  Thurms  (Jetzt 
Hild^sehe  Buchdmckerei)  des  Reliefbild  der  Göttin  Epona. 

Vom  ^oahatdi'  oder  Schha^berp  45  M.  Steigens  (zweit«- 
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Hilfte  Migeiiehm  im  Wald),  mit  den  Trammern  eines  Schlosses 
der  Montforter  Grafen,  WaUfabitskirche  und  Wirthsbaus  (gutes 
Fernrohr),  schone  Fernsieht  auf  den  Bodensee  in  seiner  gansen 
Ausdehnung  bis  Gonstans,  das  Thal  der  Bregenser  Ache  und  des 
Rheins,  die  Appenzeller  und  Glarner  Alpen  und  Schneeberge. 
Yordergrand  steil  abfallendes  Ficbtengebirge,  sehr  malerisch.  Am 
Wege  zum  Scblossberg  auf  dem  Kirchhof  der  Pfarrkirche  das 
Denkmal  des  österr.  Feldmarschall-T.ieutenant  Hotze,  eines  Schwei- 
zers, der  1799  bei  SchHnis.  zwischen  Züricher  und  Wallen-See, 
in  einem  Gefecht  i;egen  Franzosen  fiel. 

Wer  nicht  so  hoch  steigen  uiag,  findet  auf  der  Vi  St.  von 
Bregenz  entfernten  Breyenzer  Klause  ebenfalls  hübsche  Aussicht. 
Ausgedehnteste  ♦Aussicht,  der  vom  Grünten  (R.  69)  nicht  nach- 
stehend, über  die  Tiroler,  Algäuer  und  Schweizer  Gebirge  vom 
Pfändler  (^3264'),  n.ö.  von  Bregenz,  in  2V2  ^t.  zu  besteigen.  Neben 

dem  Tödi  soll  man  bei  günstiger  Luft  den  Monte  Rosa  sehen  (?). 

Von  Bregenz  auf  d«n  Schrecken  12  las  14  6t.,  Mhr  lohnMid« 
Wan(!<»rung  durch  die  Alpen,  die  hier  Bregenzer  Wald  heisscn,  eine  volk- 
reiche Berg-  and  Thalgegend,  ö.  und  8.0.  von  Bregenz,  von  der  JSregeruer 
Acht  durohBtreint.  Der  We^  Ahrt  stieret  Im  breiten  Rhelnthel  «nfirSrle  bis 
»"^chwarzach  (1754'),  dann  ö.  ins  Gebirge  nber  (3  St.)  AlberscJucend'^  (2072') 
(*Tftube)  [oder  schöner  nber  Dortilnrrt  (S.  101)  und  zu  Fuss  Ober  das  Hoch- 
älple  (4503')]  und,  meist  an  der  Ache  hin,  über  (IVa  St.)  Schwarzenberg 
C*Bir8Ch),  wo  die  Eltern  der  berQhmten  Malerin  Angelica  Kaufmann  (f  1807 
zu  Kom)  lebten,  wie  eine  schwarze  Marmortafcl  am  Eingang  der  Kirche  meldet 
(von  ächwarzenberg  lohnende  Wanderung  von  6—7  St.  über  Egg^  JÄngtnau^ 
muiiau  und  KrmnAaeh  naeb  OhtrtUmfm  an  der  Aogsbarf-Llndaner  Bahn, 
R.  69);  (3  St.)  Au  (»Rösslc.  iccht  gut);  (1  St.)  »S^c/ioperMM  (3777')  C*KrOBe> 
Bis  hier  ist  der  Weg  fQr  leichtes  Fuhrwerk  fahrbar. 

Von  hier  erreicht  man  in  3—4  St.  starken  äteigens  den  Schrecken  (3603')« 
dem  es,  wie  L.  Steub  sagt,  „unter  allen  bewohnten  Alpen  an  sobaaerUeher 
Schönheit  keine  jrlcich  thut".  Im  Grund  eines  gewHlt!<ren  Trichters,  {gebildet 
Ton  6000'  bis  8UA)'  hoben  Bergen,  die  bis  weit  hinauf  Qppig  mit  Wald  und 
Weiden,  oben  aber  mit  Bcbnee  bedeckt  ilnd,  Hegt  in  nntertt  auf  einer 
grQnen  Staffel,  rinps  von  KlQfien  umgeben  und  von  der  wilden,  vom  Ge- 
birge herabstQrzeuden  Ache  umrauscht,  das  weisse  Klrcbleln  des  Schreckens, 
daneben  ein  leidliche«  Whs.  nnd  2  bis  3  andere  Hinaer  (3506')>  Kommt 
man  von  der  Arlberg- Strasse  (von  Stuben^  8.  104,  6  St.  Gehens)  Ober  daa 
Dorf  Lech  oder  Thonberg  (4093')  (  *Kronc),  am  Znsamroenfltis«?  der  Quellen 
des  Lech,  von  wo  ein  Führer  nöthig,  so  ist  der  Anblick  im  Hinabsteigen 
•In  unvergleichlicher. 

Auf  der  Ff  ff  Alp,  9/a  St.  vom  Sch  rorkrn,  crhlickt  man  n.  die  Fpl^Tvra- 
mtde  des  Widderstein  Cn87')f  einen  prachtigen  Fall  der  Ache  und  s.w. 
einen  von  der  iMktm  Wand  (880Q')  herab  hangenden  Gletieber,  Ton  dem 
•In  Bach  senkrecht  hinab  stürzt. 

Vom  Schrecken  führen  auch  verschiedene  Gebirgspfade  n  a  in  das 
Illerthal  nach  Oberstdor/  im  bayr.  Gebirge  TR.  69);  der  schönste  über 

Hohen  krumbach  f4700'),  den  sch&nen  Biber  top  f  (dÖZl')  entlang  unter  der 
Mädeie-Oabel  (8107  ")  nach  Einödsharh  C29O0')  und  das  !^ti1!achthnl  abwSrts 
nach  Oberstdorf.  Von  hier  daa  Illerthal  abwArU  aber  &onÜto/en  (2249')  nach 
Jmmm$iadt  an  der  Angsbnrg-Llndaoer  Bahn,  a.  R.  09. 

Von  Oberstdorf  fOhrt  ein  lohnender  Pfad  durch  das  Oythal  Ober  den 
Wildspiti  nach  Hinter-  und  Vorder- Hombach  (2843').  letzteres  im  Lechthal 
fwohin  auch  vom  Schrecken  aus  zu  gelangen).  Man  kann  von  hier  im  Lech- 
thAl  abwflrts  nach  Reutte  und  Hobenechwangan  (R.  71)  sich  wenden.  — 
Ein  sehr  lohnender  Saumpfad  fBhrt  von  Vorder- Hornbach  im  Lechthal 
aufwärts  bis  Birnen  (2911'),  dann  s.ö.  aber  Bickkipt  (41260  und  Boden 
(43B00  am  Muttkogf  Yoibet  In  7-^  St  nach  /msf,  8.  106. 
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DomiifTi  (1275'),  der  grösste  Marktflecken  Vorarlbergs  mit  über 
7000  £tnw.,  mit  ansehnlieheii  Hiusern  and  neuer  Kirche,  „domm 
DeittportaeoeU^f  i?ie  die  Inschrift  lautet.  Den  südwestl.  Horizont 
begrenzen  die  Appenzeller  Berge,  der  Kamör  (5393')  und  Hohe 
Kasten  (55380»  schneehedeckte  Seräia  (77090,  vielgezack- 
ten  Churfürsten.  Vor 

2V*  Hohenembs  (1 378')  (PoatJ  zwei  schwache  WasserflUIe.  Der 
Ort,  von  hohen  steilen  Felsen  an  der  Ostselte  umgeben,  liegt  sehr 
malerisch.  Das  stattliche  Schloss,  1564  erbaut,  gehört  dem  Fürsten 
von  Waldburg-Zeil,  lieber  dem  Ort  die  Trümmer  der  Burgen  Alt- 
nnd  N€u~noh€7i€mhü.  In  der  Pfarrkirche  ein  gutes  M.irmor-Reliet' 
am  Haiiptiltar.  finm  der  Cardinahlmt  des  h.  Carl  Burronieo.  Aus 
dem  rt'ii  tun  lloizvoiT  ith  dpr  f>eii;H:hbarten  Berge  werden  hier 
Häuser  gezimmert,  auseinander  gelegt  und  als  Handelsartikel  lu 
die  Schweiz  versendet.  Zu  Hohenembs  war  vor  1B48  die  einzige 
Judengemeinde  in  Tirol. 

Aus  der  angeschwenmiten  iiheinebene  tauchen  hin  und  wieder 
Feiseninsehi  auf,  mit  Wald  bedeckt,  so  besonders  der  Kumerbery 
(2059').  Bei  Cf^ttU  die  TrÖmmer  zweier  Burgen  der  Farn.  Montfori. 

2F«ldkixo1i  (14350  (*Fost;  En^OäMel;  Lowe},  eauhererOrt, 
von  Bergen  eingeschlossen,  eine  natürliehe  Festung,  einst  der 
Schlüssel  Tirols,  üherragt  von  dem  alten  Schloss  Schattenburg, 
Sitz  eines  WeihbischofB  und  einer  ausgedehnten  Ton  Jesuiten  ge- 
leiteten Erziehungaanstalt  (Stdla  matuUna).  Die  Pfarrkirchej  1487 
erhaut,  hat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von  Holbein,  und  eiae 
«ehr  schöne  Kanzel ;  die  Capuzinerkirche  eine  ebenfalls  gute  Kreuz- 
abnahme. Belohnende  Aussicht  über  das  ganze  Rheintbal  von  der 
FalkTiisalp  bis  zum  Bodensee  und  fiber  die  Ulschlucht,  vom  *St. 
Manjarethetikapf,  einem  parkartig  angelegten  Hüirel,  V4  St.  w.  von 
Feldk1r<'h,  au  derlllbrOi^ke  r,  ab.  — Eilwagen  (lÖbOl'/gU.  Naclmi. 
in  1^/4  6t  iibfer  den  Kliein  nach  Haag,  Stat.  der  „Vereinigten 
Schweizer  Bahnen"  (nach  Stat.  Oberried  ÖVi  Morg.),  von  wo  Züge 
nach  Rorschauli  in  IVzSt.,  nach  Kagatz  in  1  St.,  nach  Chur  in 
IV2  ^on  Stat.  Sargans  Zweigbahn  am  Wallensee  vorbei  und 
nach  Zürich  in  0^/4  St.,  der  Fahrt  über  St.  Gallen  weit  vorzuziehen, 

▼ergl.  Baedeker' s  Schwei*. 

Nach  M  a  y  enfeld.  Dio  Strasse  tritt  jenseit  derSchanzen  aQdl.  von  Feld« 
kirch  in  das  FarstentbutnLiechtcn  stein,  das  kleinste  sou  v.  im  deutschen 
Band  (2  QM.,  Bundescontingent  öö  Mann).  Hauptort  Vaduzy  3  S.  sadl.  von 
Faldkircb,  am  Fnn  dw  Drei  Sekwttlem,  Dai  fdnCi.  SdUint  erhebt  sieb  auf 
«iner  Anhülie,  Hinter  fl^A^  )  Balzers  (*Po8t,  guter  und  billiger  Wein), 
bei  dem  St.  Cathariuen-Bruauen  (1511')  ist  die  Grenze  des  Cantons  Qrau- 
banden;  „Alt  fry  Rhfttien"  lautet  die  Inschrift  des  BQndnerisohen  Wappens 
«luf  dem  Grenzstein.  Die  Strasse  beginnt  zu  steigen,  zwischen  dem  FcUknis 
<7899'j  1.  und  dem  Flätcherberg  (-^m*)  r.  zur  St.  Lusiensteig  (2238'),  einem 
befestigten  Engpaas ,  Gegenstand  Öfterer  Kämpfe  zwischen  Schweizern, 
PransoMn  mid  Oetterreiehern.  Die  von  letsleren  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  ge- 
sprengten Werkf*  ivtirdcn  1830  -^vicdcr  herpc^tellt  (zwei  durch  eine  Courtln« 
Tsrbaadene  halbe  Bastionen,  die  einzige  Schweiz.  Festung^,  1852  ansehnlich 
«rweitori  ond  mit  etn«r  grossen  Caseroe  versehen;  vom  oner^a  Blockhaus 
priehtife  Ansaieht.  Hinab  an  der  «Idg ea.  OrvnsiolUtAtte  vorbei  CWhs.T 
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gni),  dMebea  dM  nrtdU  8t.  iMehftfrtkMm,  nach  (U/s  St)  Uofen/tld  (ISIT'^ 
(alte  Post),  Eisenbahnst.,  Ragatz  gegenüber.  Eisenb.nach  Chur  in  I/2  St.,8.oben. 

In  den  FranzosenknVireTi  war  diese  Ge^rend,  nampntUch  der  Pass 
von  Feldkirch,  oft  eine  Statte  blutigen  ZubamineiitrefTens.  Mass<^na 
rückte  1799  nach  Ki  stiinmint:  der  Sidianzeii  von  Feldkirch  gerade 
auf  dit  Stadt  los.  wurde  aber  von  denUesterreichern  zurückgeworfen. 
Ebenso  erging  es  ein  Jahr  später  dem  französischen  General  Molitor. 

Di»  lU  hat  bei  Feldkir<"h  eine  hohe  feste  Kalkfelswand  durch- 
brochen, bevor  sie  in  das  weite  Kheinthal  sich  er^iesst.  Der  enge 
Eingang  in  diese  Schlucht,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen 
überraschen.  Bei  der  kühneu  Brücke  erweitert  sieb  das  Thal.  An 
einzeln«!)  Stellen  füllt  das  steinige  Flnssbett  die  ganze  Thalsoble.  Bei 

2*/«  Binden*  (1649')  (•PoH;Krem)  wiid  die  Landschaft  selir 
malerisch,  tief  im  Grund  rechts  das  Oassner'sche  Fabrikgebinde. 

Sadllch  öffnet  sich  r!a8  von  der  III  dtI^rhstr?^mtc  sehr  b(  völkfitc  sdiOne 
grQne  Montafuner  Thal;  die  zahllosen  Kirschbäume  liefern  ein  berQhmtes 
Kirschwasser.  Haaptort ist  «ScAnm«  (19560  (*Tanbe  ;  Löwe),  48t.  von  Bladens. 
Mehrere  nicht  gefährliche  Pflsse  (SchlappinW',  8t,  AnUfnier  -  Joch,  Drusen^ 
Schweizer- Thor)  mit  schönster  Aus'^icht  führen  aas  dem  Montafuner  Thal  int 
Prättigan  (GranbQnden).  Von  Bludenz  fahren  kleine  Postwagen  Morgen» 
naeh  Sebmai,  Abends  aaiOek. 

Die  Sirasse  Terßsat  bei  dem  ehem.  Nonnenkloster  Pefer^ 
jetzt  Spital,  die  III  nnd  steigt  das  KlodefiluA  hinan,  dem  Al/etit* 
back  entgegen.  Zwischen  Bratz  nnd 

2llmlnM  (25720  C^PoH),  rechts  ein  ansehnlicher  Wasserfall^ 
ein  zweiter  (^Wald  xmd  KtöHeHe^  Zwischenorte),  Vs^t.  ^or 

2  Stnben  (4348')  (Post).  BnstmarWM  n.  ßehreckm  s.  S.  102. 

Die  Strasse  steigt  von  Feldkirch  an  unmerklich,  zwischen  Dalaas 
und  Stuben  bedeutender,  von  Stuben,  ärmlirhes  Dorf  am  w.  Fuss 
des  Arl-  oder  Adlerberg's,  in  zahlreichen  Windungen  in  1  St^ 
unfeni  der  durch  Pfähle  bezeichneten  Grenze  zwischen  Vorarlberg 
und  Tirol,  bi^^  zur  .1  orhh  ö  h  e  (  o388'),  der  Wnssersrheidc  zwischen 
Rhein  und  Dona»i.  1100  niedriirer  als  der  St.  Gotthard,  1000  höher 
als  der  Brenner  ( S.  124).  Der  ^Schii^^'  !i»^«:t  hier  häufig  im  Fruh- 
r^ommer  noch  zu  beiden  Seiten  der  ;5trasse  mehrere  Fuss  hoch, 
Aussicht  beschränkt.  Auf  der  Ostseite,  10  Min.  unter  der  Höhe, 
ist  das  Hospiz  8t.  Christophy  Kirche  und  Wirthshaus. 

2  St.  Anton  (  4189')  {*Post) ,  Dörfchen  am  ö.  Abhang,  1  St 
▼on  St.  Christoph.  Nachtstation  fbr  den  Abends  von  Landeck  nach 
Feldkirf h  abfahrenden  Post-Omnibns.  Merkwürdig  ist  bei  Sdman 
(S7ÖÖ0  die  Klamm,  ein  Engpass,  360'  1.,  30'  br.,  zwischen  600'  h. 
Felsen,  oben  fast  geschlossen,  ans  welchem  der  Schnanerbach  ber^ 
▼orstürzt  Fusswanderer  mögen  nicht  versäumen,  hinan  zn  steigen 
nnd  dnrch  den  Schlnnd  bis  znm  Tobel  vorzudringen,  einem  trieb- 
terfi^i rnigen  Alpenthal,  kaum  ^/^St  von  Schnan. 

2  Flirsch  (3552)  ^*Posi).  Vom  Arlberg  bis  Flirsch  einför- 
miges üochaipenthal.  Die  Strasse,  anf  dieser  ö.  Seite  steiler  al« 
anf  der  w.  folgt  in  vielen  Windungen  dem  Lauf  der  Rosftna. 
>4iiiter  Flirsch  verengt  sich  das  Thal,  der  Fiuss  stürzt  mit  staikein 
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0«ftU  über  die  Fdsen  und  bildet  mehrfach  WasserAlle.  Die  ganze 
Strecke  bis  Landeck,  das  Sianter  Thal  genannt,  ist  eine  Folge 
hftbaeher  Landschafton ,  besonders  nm  Sirengen  y  weiter  an  der 
Httaidnng  des  PabsnaunlhäU  und  bei  dem  nach  einem  Brand  neu 
anfgebanten  Plana  (*P5ll,  bei  der  Kirche).  Ans  dem  Patsnann 
ergiesst  sich  die  Trisanna  in  die  Eosam.  An  der  Mündnng  des  Thals 
anf  einem  einzednen  FelsjBn  das  Terfalleiie  Schloss  WU^Xterg^  bei 
den  "WfnduTizen  der  Strasse  mehrfach  sehr  malerisch  sich  zeigend. 

2  Landeck  (24860  (^Schwarzer  AdUr;  *Post;  *QMneT  Adler )^ 
an  beiden  Seiten  des  7nn,  Knotenpunct  der  Arlberg-,  Unterinn- 
thal- und  Vintsrh^au-Strassen,  ansehnliches  Dorf  von  der  alten 
Feste  Landeck,  jetzt  arm^n  Familien  als  Wohnung  dienend  i'iber- 
ragT.  Kiniee  freie  Abendstunden  in  Landeck  werden  am  besten 
zu  einem  Spaziergang  anf  der  Landstrasse  am  Inn  aufwärts  ver- 
wendet. Der  Fluss  hat  hier  ansehnliche  Stromschnellen  fS.  1071. 

Ein  Felsriegel  legt  sich  bei  Zams  (2557'),  1  St.  unter  Landeck,  quer 
durch  das  Thal,  mir  dem  Fluss  ii.  der  Strasse  am  KU.  Raum  gönnend. 

Das  an  die  bewaldete  Felswand  sich  anlehnende  Stift  ist  Mut- 
terhaus der  barmherzigen  Schwestern  für  einen  grossen  Theil 
Oesterreichs.  Die  Innbrücke,  bänfig  Gegenstand  heftiger  K&mpfe, 
mrde  1703  yon  den  Tirolern  zerstört;  die  nach  Pratz  (S.  107) 
TOrgerückten  Franzosen  geriethen  dadurch  in  Gefangenschaft. 

JcTiseit  der  Innbrncke  führt  ein  Feldweg  links  ab  in  10  Min  zu  einem 
gchOoeu,  Yon  der  Strasse  nicht  sichtbaren  WasaertaU,  weicher  «ich  zwiachen 
gewaltigen  Felamasten  beroaterttOrst 

Rechts  anf  hohem  Bergkegel  die  stattlichen  Trfimmer  der  Kronr 

fnurg.  Im  Hintergrund  der  Tschürgant  als  kahle  Bergpyramide  (in 

der  Feme  daneben  der  8onnempiUt%  spater  bei  Mils  eine  malerische 

Landschaft  regelmässig  abschliessend.  Mila  hat  eine  niedliche  neue 
kleine  Kirche.  Fast  2  St  lang  steigt  nun  die  Strasse  ziemlich 
scharf  an.  Die  Tiroler  Messen  im  J  1809  Baumstämme  und  Felsmas- 
sen hinabrolten,  die  manchem  bayr.  Soldaten  verderblich  wurden. 

3  Imst  {*Post,  Z.  70,  F.  35  kr  ,  Bier  gut,  grosses  Hans,  der 

"Wirth,  llr  SinhenmayeTj  aufmerksam  und  unterrichtet ),  stattlicher 

Marktflecken  (nach  dem  Braiul  von  1822  neu  aufgeführt,  auf  jedem 

Haus  ein  Gerüste  als  bequemer  Standpunct  beim  Feuerlöscben}, 

liegt  am  i*'u86  des  Laggersberg  und  des  Plaiteinkogl. 

Der  T§ehürgant  (7275')  ist  von  hier  am  bequemsten  (in  4  St.)  zu  beatai- 
gen;  8t.  anter  dem  Gipfel  die  Karrtsser-A^  eine  Sennerei.  Der  Ber^ 
(rewfthrt  keinen  Schatten.  Aussicht  Dber  das  ganze  Oetzthal  bis  zu  den 
Fernem,  und  Ober  das  Innthal  bis  Innsbruck.  (Oetzthal  s.  R.  23,  Strasse 
Baeh  Hanerelt  t.  K  71,  Saninpflid  ins  Leehthal  t.  S.  iOS-) 

Die  Strasse  senkt  sich  unbedeutend  bis  (20  Min.)  Brmmbüekly 
yfo  in  dem  ♦Whs.  von  Mayr,  „am  9»  August  1854  Vorm.  gegen  UV. 
S.  M.  Friedrkh  Htt^iwf  König  vonSarhsen  an  den  Folgen  der  erlittenen 
Kopfverletzung  verschied",  wie  die  Inschrift  über  dem  Sterbezim- 
mer lautet.  Es  ist  noch  in  demselben  Zustand,  wie  am  Sterbe- 
tage, am  Kopfkissen  noch  das  Blut.  Der  König  hatte  bei  Brenn- 
bfichl  die  Landstrasse  verlassen,  um  hinüber  in*8  Pitztbal  zu 
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fahren.  Noch  diesseit  d^^  Tun  fällt  er  bei  einer  scharfen  Wen- 
dung aus  dem  Waffen  und  erhält  durch  einen  Huf  tritt  des  Pferdes  die 
tödtliche  Kopfverletzung.  An  der  Unglücksstelle,  unten  im  Grund,  ist 
eine  kleine  Capelle  errichtet  mit  grünem  Dach  u.  grünem  Thurm,  üeber 
der  Thür  das  Sachs,  u  bayr  Wappen;  innerlich  nichts  bemerkenswerth. 

Bei  Roppen  merkwürdiger  Blick  auf  dit^  Schuttmassen,  mit 
welchen  die  aus  dem  Oetzthal  (S.  119)  strömende  Ache  bei  ihrer 
Mündung  in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei  dem  ♦Whs«. 
zu  Magerbach  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  ü.  des  Inn  nach  Hainünyen. 
Rechts  der  waldige  Petersberg,  mit  den  Trümmern  der  gleichna- 
migen Burg  (das  neue  Schloss  1858  wieder  niedergebranntj,  Ge- 
burtsort der  Margaretha  Haoltasch,  welebe  im  14.  Jahrh.  Tirol  an 
Böhmen  und  dadurch  ao  Oesterreich  brachte. 

2Va  (SUinbaäi),  mit  neuer  schöner  Kirche;  in  derselben 
ein  schönes  Altarbild  von  Btüwe^.  Das  ansehnliche  Cüsterzienser- 
Stift  Stoma,  r.  an  der  Strasse,  wurde  von  der  Mutier  Ck>nradinB, 
des  letzten  Hohenstaufen,  1271  mit  dem  Geld  gegründet,  welches 
sie  für  seine  Befreiung  gesammelt  hatte;  sie  soll  seinen  Körper 
aus  Neapel  haben  hieher  bringen  und  ihn  hier  beerdigen  lassen. 
Kaiser  Maximilian  I.  empfing  hier  1497  den  Gesandten  des  Sul- 
tans Bajazet,  der  für  seinen  Herrn  um  die  Prinzessin  Cunlgunde, 
Schwester  Maximilians,  warb.  Vor 

1^4  Telfs  ( Poü),  einem  der  ansehnlichsten  Dörfer  des  Ober- 
Inntliais,  tritt  die  Strasse  wictier  auf  das  1.  T3fer  des  Inn  und  ver- 
einigt sich  mit  der  von  Nassereit  (R.  71J  kommenden  Bergstrasse. 
Der  Steliwa/ren  hat  seine  Station  zu  Inzingen,  der  Eilwagen  zu 

2  Zirl  (^19560  (*Löwej.  Vor  Zirl  rechts  die  zackigen  Gipfel  des 
Seirain.  Vom  Calvarienberg  zu  Zirl  schöne  Aussicht.  Der  Solstein 
(9140'),  der  hohe  Berg  bei  Innsbruck,  wird  wegen  der  Femsicht 
in  das  Inn-  und  Isar^l  und  Über  Bayern  vohl  bestiegen ,  in  6 
bis  7  St  (Strasse  durch  die  Sekcamii*  nach  Bayern  s.  R.  72). 

Unterhalb  Zirl  (20  Min.l  steigt  an  der  Strasse  1.  senkrecht  die 
Kartiiiiwand  (3600'  Q.  M.)  auf.  In  der  Feme  die  Pyramide  des 
Nockspitz,  der  Waldraster-Spitz  und  die  runde  Kuppe  des  PeMkif 
Kofi  (S.  83  u.  87),  auf  halber  Höhe  das  weisse  Wallfahrtskircblein 
tum  Heiligen  Wasser. 

Kaiser  Maximilian  hatte  sich  1493  auf  der  Jnp^d  hei  der  Vcrfolgrung- 
einer  Gemse  oberhalb  der  Martiua  wand  vurirrl;  durch  eincu  Fehltritt 
rollte  er  bie  an  den  Rand  des  Abgrunds  nnd  klemmerte  sieh  hier  an  einen 
Felnvorf  priint^ ,  aber  in  einer  Lai^e ,  da98  er  sich  nicht  der  Stelle  be- 
wegen konnte.  Als  man  den  Kaiser  von  unten  erblickte,  zog  der  Pfarrer 
▼on  Zirl  mit  der  Monetrani  nnd  vielem  Volk  evt,  hob  die  Bottie  empor 
und  absolvirtc  so  den  Kaiser.  In  dem  Augeublick  der  Absolution  stand 
ein  Engel  neben  dem  Kaiser,  richtete  ihn  auf  und  ffthrte  ihn  auf  verbor- 
geneu Wegen  aufwärts  auf  die  Alp.  Der  Kaiser  hat  ihn  fttr  einen  Gems- 
jager  gehalten:  das  Volk  aber  bei  den  Engel  wohl  gesehen.  So  die  alte 
SftjT*?  IMe  Stelle  am  Felsen«  wo  sich  der  Kaiser  in  Todesgefahr  befand, 
SoO'  ü.  d.  Inn,  ist  durch  ein  18'  hohes  Kreuz  bezeichnet,  in  einer  kleinen 
Höhle,  der  Capelle  auf  dem  waldigen  Bogel  gerade  gegenQber,  von  unten 
nnr  bei  aufmerksamer  Forsobang  aa  erkennen. 

1^/4  Jrm^ruek  s.  S.  82. 
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20.  Von  Landeck  nach  Bozen  über  Meran.  Finstemünz. 

21  Meileu.  Eil  wagen  (1861)  Sonnt.,  Dienst.,  Mittw.  u.  Freit.  1  U.  Nachm., 
itt  188/4  St.  Bt«llwftgen  (vgl.  S.  81)  tAgl.  von  LandMk  naeh  Mftlt  nnd  tob 
Mals  nach  Meran,  von  Meran  nach  Bozen  zweimal  jeden  Tnp  —  Gute 
Strasse,  WirthshAuaer  leidlich.  Die  Wlrthsiiäuser  nu  der  ßrennerstrasae 
sind  besser,  an  landschaftlicher  Schönheit  steht  die  Brontierstrasse  der  un- 
•erigen  sehr  nach ;  der  Abhang  dar  von  der  Strasse  aus  sichtbaren  Thal- 
wand besteht  von  Landeck  an  bis  über  Ried  hinaus  meistentheils  aus  Ge- 
röll, was  ihr  ein  ödes  Ausseben  gibt.  Der  FinstermAnzpass  von  Prutz  bis 
Nandera  und  weiter  der  Weg  ober  die  Resten -Scheideek  mit  pracbtToUer 
Annidit  avi  die  Sofaneeberge  dpv  Ortlerkctte  tat  aneh  filr  Pnaaglnger 

höchst  lohuend. 

Landfrk  r'2.i86')  s.  S.  105.    Die  Strasse  führt  neben  dem  Schloss 

hin  am  r.  L  tVr  des  Inn.   Derselbe  driiiL^t  durch  eine  enge  Schlucht 

und  bildet  mehrere  Stromschneilen.     Rechts  ein  Wasserfall  des 

Vrybachs.   Die  erste  Brücke,  welche  die  Strasse  auf  das  1.  Ufer  des 

Flusses  führt,  ist  die  Fontlaizer  Brücket  2  St.  von  Laudeck. 

Die  Pontlatser  Braoke  wurde  den  in  Tirol  eingedrungenen  Bayern 

SU  verschiedenen  Zeiten  Terderblich.  Der  Tiroler  Landsturm  vernichtete 
1703  hier  daa  hayr.  TTeer,  welches  durch  den  Vintschgau  nach  Südtirol 
vordringen  soilte,  bo  grüodiich,  dags  kaum  einzelne  Fltichtlinge  dem  Kurt 
Max  Bmanvel  die  Botschaft  nach  Innsbruck  bringen  konnten.  Nicht  bes- 
ser erging  es  am  8.  und  9.  Aug.  1809  dcti  V^Cf^  Bayern,  (He  in  gleicher  Ab- 
sicht eingerockt  waren.  Die  Prutzer  Brücke  ^s.  uuteu  j  war  von  den  Tiro- 
tem  abgetragen,  die  Ponttatier  dagegen  wurde  Ton  den  Bayern  hartniekig 
verthcidigt.  Die  Sturmglocke  ertönte  aus  jeder  Kirche  und  Bergcapelle. 
Von  allen  Seiten  eilte  der  Landsturm  herbei.  Feisen  und  Baumstämme 
wurden  ron  den  Bergen  auf  den  Feind  gewAlzt,  wahrend  da»  sichere 
Stntzenfeuer  die  Reihen  mehr  nnd  mehr  lichtete.  „Ein  Begen  von  Kugeln/' 
lagt  der  amtliche  Bericht  in  der  Allgemeinen  Zeitung  vom  29.  Sept.  1809. 
uflel  auf  die  Brücke,  und  Felsen  von  6  bis  8'  Durchmesser  rollten  in  den 
^ngang :  die  Dragoner,  die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  3.  Ba- 
taillon  des  10.  Lin.-Reg.,  welches  den  ROckznpr  dcrlTcn  sollte,  konnten 
nicht  mehr  tlber  die  Brücke  kommen;  die  btelnmassen  zertrümmerten  die 
Kanonen^  die  MnnitionB-  und  andern  Wagen,  und  stQnsten  Mann  und  Pferd 
▼on  der  Straase  in  den  unten  fliessenden  Inn.  Bald  war  der  Engpass  mit 
Felsentrümmern,  BAumen,  todten  u. verwundeten  Soldaten  u.  Pferden  bedeckt^ 

Ueber  Prutz  r.  auf  steiler  Felswand  die  Trümmer  des  Schlos- 
ses Laudeggy  in  der  Nähe  oben  Dorf  Ladift,  1  St.  von  Prutz,  Schwe- 
felbad rin'ässif!:e  Preise);  ^/^  St.  höher  Obladis,  stattliches  Gebäude 
in  waldicTPf  Umgebung,  berühmter  Sauerbrunnen  und  Bad,  das 
besteiiiL;(  ri  litett'  Tirols  in  schön.ster  La;ü;e,  Actieu-Unternehmeri, 
leider  zu  Waiicii  nicht  zui^änelich.  Bei  den  Felsen  an  der  Strasse 
hat  der  Säuerling  einen  Abüuss,  von  dem  bei  der  Vorüberf&hrt 
Knaben  einen  Trunk  in  Gläsern  anbieten. 

Prutz  (  Rose),  wo  die  Stras.se  wieder  auf  das  rechte  Ufer  tritt, 
liegt  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  KaunserthaUt  in  wel- 
chem der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  Kaltenbnmn, 

2  Bled  (27000  (*Po9t;  Adkr),  statUiches  Dorf  mit  dem  Sebloss 
Siepnumdarkdf  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Das  Gapazineikloster  an 
der  Südseite  wurde  im  17.  Jahrh.  gegen  die  aus  der  Scbweie  Tor- 
dringende  Reformation  errichtet  Bald  hinter  Ried  beginnen  neue 
Strassen-Anlagen ,  eine  schone  Brücke  fQhrt  von  Tömu  auf  das 
1.  Ufer  des  Inn. 
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2  iyWid»  (*Ti«iibe)  besteht  ens  zwei  H&oser-GruppeB,  dnfeh 
den  Inn  getrennt;  die  auf  dem  r.  Ufer  mit  der  Pfairkirche 
D<frf  genannt,  die  auf  dem  1.  Ufer,  dureh  irelche  die  Straese  AliTt^ 

^dU  Stuben".  SüdweBtllch  ragt  der  Mondin-Femtr  hervor,  der  nord- 
detlichste  Berg  der  ndrdl.  Engadinkettej  d.  zeigen  sieh  in  weiter 
Ferne  Spitzen  der  Oetzthal-Gebirge. 

Die  neae  Strasse  überschreitet  oberhalb  Pfunds  auf  einer  zier» 

liehen  Stein- und  Holzbrücke  den  Inn,  und  zi^ht  sich  am  r  Ufer 
allmäli^  aufwärts,  zum  Th*»il  in  die  «;eiikre(  litpTi  Helemniten- 
S^^hiefer-Felswände  eingesprentrT  (3  Tiiiinel.  '2  La\\  incii-S*  hutzge- 
Wdibel.  zum  Theil  auf  gemauerten  Dämmen,  eine  der  L-^ro^^sar- 
fiL^-ttMi  kühnsten  ♦Strassenbauten  neuerer  Zeit,  18ÖÖ  vollendet» 
m<  ht  minder  beaehtenswerth  durch  die  schönen  Aussichten  in  das 
enge  Innthal,  die  ihren  Glanzpunct  zu  *Hoch-Fin8termün2  er- 
reichen, V/2  St.  Ton  Pfunds,  einigen  zierlichen  Häuslern  an  der 
Strasse,  darunter  ein  ♦Gasthaus.  Tief  unten  die  alte  Fmstermimz 
(3039'3  mit  dem  Thurm  n.  der  Brücke  über  den  Inn,  prächtiger  Blick 
anf  diese,  auf  den  engen  Schlund,  durch  den  der  Inn  aus  dem  Enga-^ 
din  hervorströmt,  Im  Hintergrund  die  Engadiner  Berge.  Ton  der  alten 
Strasse  gesehen,  tritt  die  Grossartigkeit  der  neuen  besonders  herror, 
mit  ihren  zahlreichen  von  Fels  zu  Fels  gesprengten  Brücken  u.  Bogen. 

Am  Ausgang  des  Passes  sind  seit  1840  kleine  Befestigungen 
angelegt,  mit  ein-  und  ausspringenden  Winkeln  und  bedeckten 
Montalembert'schen  Tlnirmen.  Hübscher  Wasserfall  vorher. 

2  Vsuders  (4164')  (*Po8t  gut,  nicht  theuer;  MondteheinJ;  in 
dem  alten  Scblos«  Sauderslerg  das  Landgericht. 

Wer  Zeit  bat,  möge  nidit  TorBaameat  die  «Aassicbt  aufousucben,  w«kb« 
sieh  auf  dem  Kamm,  d«r  onsere  Straise  Tom  Innthal  trennt,  1.  vom  Wag 
nach  Martinabrnck,  Vs  ^^'^  Naaders,  darbietet,  auf  einen  Theil  des 

grOnen  belebten  Schweiz.  InnthaTs  (Knprfldin),  za  beiden  Selten  von  einer 
langen  Kette  schneebedeckter  Berggip  fel  eingeschlossen. 

Die  Stra8se  steigt  noch,  und  überschreitet  einen  Sattel,  die 
Resehen-Scheideck  (4431')»  Wasserscheide  zwischen  dem 
iSchwarzeii  und  dem  Adridtischen  Meer.  Hier  öffnet  sich,  sobald  man 
jenseit  des  Dorfes  Besehen  (4291')  (♦Stern)  den  kleinen  trüben  See 
erreicht  hat,  eine  wunderbar  überraschende  **Ans8icht  auf  die 
Schnee-  und  Eisfelder  der  Ortlerkette,  welche  den  ganzen  Hin- 
tergrund sehliessen,  links  die  Suldener  und  Laaser  Fenufy  davor 
der  TscKengeUer  Aodkspilt,  weiter  im  Hintergrund  die  Eismassen 
des  Zufall  (CevedaU)^  des  Ende  dtr  Welt,  dann  die  hohe  Pyra* 
mide  des  MonU  Zdtru  (^Konigs^ltz ,  119160,  zuletzt  rechts  die 
Alles  uberragende  Ortl^iH  (12020  )  selbst  (S.  114). 

Die  unweit  Keschen  entspringende  EUeh  durchfliesst  den  See, 
ebenso  den  fischreichen  Mitier-  nnd  Heidersee,  Zwischen  beiden  liegt 

2  St.  VaUntin  auf  der  Heide  (4337')  (»Post),  früher  Hospiz  für 
die  aus  den  Schweizer  Kriegen  bekannte  rauhe  felsig^e  Maiser  Heide. 
wo  im  J.  1499  8000  Gran  bün  den  er  eine  doppelte  Anzahl  Trup- 
pen den  Kandel«  Maximilian  besiegten. 
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J«  iB€lur  maii  dem  VIniaehgauj  von  den  firfthmn  Bewohnern, 
den  Yenoneteii  eo  geDannt,  eich  nähert,  um  eo  schdner  wird  die 
Aussicht,  im  Hintergmnd  stets  der  Ortler.  Die  Orte  Mdi^  Qkurm 
(3062'),  TorCseh  liegen  so  nah  zusammen,  dass  sie,  von  der  H(Hie 
überblickt,  fast  eine  einzige  Stadt  zu  sein  scheinen.  Vor  Mals 
zeigt  sich  rechts  Bmgeis ,  Dorf  mit  rothem  Kirchthurm  und  dem 
ächloss  Fürstenburg f  jetzt  von  etwa  30  armen  FamiJien  bewohnt, 
clie  bei  den  Verheerungen  der  Etsch  (IB  bis  18.  Juni  18Ö5J,  wo- 
durch auch  ein  Thpü  der  Strasse  zerstöit  wurde.  Habe  und  Ob- 
dac)i  verloren.  Weiter  am  Her^  r.  die  vieltVii:^t('rij:e  Benedietiiier- 
Abtei  Martenberg.    Beda  W  eber  (f  1858)  war  Urdensgiied  dersellter» 

1*2  Mals  (3147  )  (*Po8t  oder  Adler;  Wrnch:  Gans),  Markt- 
flecken rüui.  Lraprungs.  Bei  der  Einfahrt  eine  iininnensanle,  ein 
Chriätusbild,  in  der  Seite  eine  das  Wasser  spendende  Röhre.  Iii  dei 
Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von  Knoiler  (S.  124 J,  ein  sterbender  Joseph. 

Wer  3  Tagre  ■•br  lohnwid  ▼erwendaa  will,  waiulere  dureh  das  Mfia- 
«terthal  (Graubninien)  über  das  Worms©  r  J o  c fi  nach  8i.  Maria  am  Stelvio, 
folgenden  Tags  über  das  Stil  fa  er  Joch  in  das  Etschibal  aurttck  (a.  S.  ll^)* 
Dreimal  wöohentllcli  PoaUtellwagen  in  12  8t.  swisclieii  Bormio  nad  Mab 
Aber  das  Mite  Jocli,  die  Post  1  fi. 

Belm  Austritt  ans  Mals  der  uralte  Thurm  der  IHUUMnurg. 
In  der  Feme  r. ,  unweit  des  Beginns  der  Stilfser*  oder  SteMo- 
fitrasse,  Jenseit  der  fitseh  das  stattliche  halb  verfallene  Schloss 
Lichtenberg^  Eigenthum  des  Grafen  Khuen  (in  demselben  wurde 
1869  ein  altes  Freskobild  entdeckt,  welches  sich  auf  mittelalter- 
liche Dichtungen  bezieht);  1.  an  nn?prer  Strrmse.  bei  Schludems, 
die  dem  Gmfen  Trapp  gehörige  Churburg^  in  welcher  eine  werth- 
volle mittelalterliche  Waffensammlung,  nicht  immer  zugänglich. 
Bei  Spondinig  (2679'),  V2  St.  vor 

2  Eyrs  (»Post,  nicht  theuerj,  durchschneidet  r.  die  Stelvio Strasse 
(R.  21)  in  gerader  Richtung  die  breite  Thalsohle.  Bei  Loa.'»  (^W  hö. 
nicht  übel)  tritt  südl.  Ua^  Kishorn  des  Lauser  Femers  scharf  abge- 
schnitten hervor;  die  Gegend  hat  A^ehnlichkeit  mit  der  um  Mals. 

2  Schlünders  (*Post).  In  der  Nähe,  bei  Qöflan^  Brüche  weissen 
Marmors.  Vor  Z^otscA  (Hirsch)  überschreitet  die  Strasse  das  oll  Qber- 
achwemmtefitschthalund  den  Piuse  selbst;  Tor  dem  1842  ausgebrann- 
ten auf  einer  Anhdbe  an  der  Strasse  malerisch  gelegenen  Sehloss  CaM.- 
ftett  wieder  auf  das  1.  Ufer,  fiftoien  und  Weg  ins  Oetzthal  s.  S.  122. 

2  jWnfiinis  (18170  (Post),  unterhalb  der  Mundung  des  Schnalser 
Thals  (hubscher  Wasserfall).  Bei  BabUmd  wird  das  Thal  enger. 
Ein  Sattel,  die  To«  (1782'),  trennt  den  Vintschgau  vom  Etsch- 
land.  (Im  Wirthshaus  kann  man  übernachten.)  Ueberraschende 
♦Aussicht  auf  das  Meraner  Thal,  ein  grosser  Rebengarten  mit 
Kastanien-  und  Nussb'äumen,  durch  nnzählige  Dörfer,  Kirchen, 
Burgen  belebt,  von  schöngeformten  Forphyrberjren  nrny-eben,  ein 
in  dieser  Verein i<rung  seltener  Anblick  südlichen  Bodenreirhthums. 
An  der  schattenlosen  Strasse,  die  sich  allmälig  senkt,  liegt  (V2 
vor  Meran)  Sehloss  Forsiy  von  armen  Leuten  bewohnt.     •  ' 
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2  Keran  (10740  {Post  oder  Erzktn»  Johann,  auch  Kafiehaas; 
*Graf  V.  Meran;  im  September  während  der  Trauben -Cur  sind 
diese  Gasthöfe  oft  überfüllt,  in  diesem  Fall  bieten  RÖssly  Sonne, 
Kreuz  u.  a.  Unterkunft;  Cafe  Paris  unter  den  Gewölben,  Cafe 
Jordan;  Buchhandlung  von  Pfaundler,  dem  Graten  von  Meran 
izegenüberj,  alte  Hauptstadt  von  Tirol,  an  der  reissenden  Pax^er. 
die  sich  unterhalb  <ler  Stadt  in  die  Etscb  ergieööt,  wegen  milden 
Klimas  viel  von  Brustkranken  besucht,  die  im  Frühjahr  hier  die 
Molken-,  im  Herbst  die  Trauben-Cur  gebrauchen.  Gegen  die  Ueber- 
-schwemmungen  der  Passer  ist  ein  starker  breiter  Daniui,  liie  VVcw- 
semumerj  angelegt,  Uauptspaziergang  der  Meraner;  am  obern 
Sode  ein  schöner  Schiessettnd ,  Bngleich  Cumal.  Das  gewerb- 
liche Leben  drängt  sich  ^unter  den  Oewdlben**  zusammen,  zwei 
Bethen  von  Bogengängen,  die  von  W.  nach  0.  die  Stedt  dnrchr 
ziehen.  Die  P/MkireA«  (14.  Jahrb.)  hat  ein  gntes  Altarblatt  von 
KnoUer^  3Iari«  Himmelfahrt.  Auf  dem  Kirchhof  u.  &.  Grabsteinen : 
„Friedr.  Witthaner,  Schriftsteller  ans  Berlin''  (f  1846),  früher 
Herausgeber  der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur;  „Ernst  Plat- 
ner,  Dr.  med.  aus  Leipzig^  (f  1839).  Meran  soll  auf  der  Stelle 
der  röm.  Mansio  Maja  stehen,  um  800  n.  Chr.  durch  einen  Berg- 
sturz zerstört :  der  Name  hat  sich  in  dem  benachbarten  Mais  erhalten. 

Auf  dem  weinreichen  KÜ€he!her(/.  an  dessen  südl.  Fuss  Meran 
sich  ausdehnt,  steht  das  alte  *Schi088  Tirol  (2116'),  welches  dem 
Land  den  Namen  gab,  der  früheste  Sitz  «riner  Fürsten,  halb  ver- 
fallen, mit  einigen  nen  eingerichtet! n  Zimmern.  Bemeriienswerth 
ibt  III  kunstgeschichtlicher  Hinsicht  das  Portal  an  der  Capelle,  mit 
Bildwerken  roher  Arbeit  aus  dem  11.  Jahrb.,  auf  den  Sieg  des 
Christenthums  über  das  Ileidenthum  hindeutend.  Prächtige  Aus- 
sicht, namentlich  bei  Abendbeleuchtung,  südl.  7  St.  weit  über  den 
Thalboden  der  Etsoh  reichend,  1.  Ton  der  Porphyrkette  begrenzt, 
die  sich  bis  Bozen  hinabzieht,  r.  Ton  der  steil  abfallenden  Wand 
der  dolomit  Hohen  Hendel  und  den  Gebirgen  des  Ultenthala, 
w.  über  das  üppige  Meraner  Thal  und  die  EtschfSUe  (800'  Ton 
der  TdU  bis  Meran)  bis  zur  Toll,  im  Hintergrund  der  Laaser 
Femer.  Der  Verwalter  zeigt  Aussicht,  Capelle  und  Fremdenbucli 
(35  kr.);  Wein  gut 

Zwei  Wege  führen  aufs  Schloss ,  ein  breiter  aber  holperiger 
Fahrweg,  in  Windungen  durch  die  Rebenpflanzunß:en  des  Küchel- 
bergs über  St.  Peter  und  Schloss  Durnatein,  gute  IV2  St.  von 
Meran;  ferner  der  Saumpfad  (1  St.)  bei  der  Pfarrkirche^  zum  Thor 
hinaus  bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  (nuifix  links  (r.  eeht's 
ins  Passeyr,  iS.  liö),  5  Min.  weiter  bei  einem  Cnicifix  an  einem 
Hause  1.  vorbei,  immer  anf  Dorf  Tirol  (*Whs.)  los,  zuletzt  beim 
Schloss  durch  einen  Tunnel,  das  „Knajipcrdoch**.  Dieser  Fussweg 
ist  Nachmittags  vor  der  Sonne  gedeckt.  Man  muss  oben  sein, 
bevor  die  Sunnt^  hinter  die  Berge  tritt,  was  im  Juni  und  Juli 
um  6  Uhr  stattfindet. 
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Schloss  ^Lebenberg  (1800'J,  1 V2  ^t-  südl.  von  Meran  (V2  St.  auf 
dem  1.,  V2  "^t-  ^uf  dem  r.  Ufer  der  Etsch,  dann  noch  */2  St.  ziemlich 
steil  berganj,  früher  dem  Grafen  Fuchs  ,  jetzt  Hrn.  Kirchlechrier 
gehörig,  sehr  wohl  erhalten,  einzelne  Zimmer  mit  heitern  Wand- 
bildern, zum  Theil  auf  die  üeschichte  der  Burg  sieh  beziehend, 
und  mancherlei  hübschen  Sprüchlein,  in  reizender  Lage,  mit 
reichstem  Pflanzenwuchs  (Citronen  im  Freien) ;  schattiges  Plateau 
hinter  dem  Scbloss,  schönste  Aussicht  bei  Abendbeleuchtung,  viel 
besucht.  Beim  CasteUan  SiMschungen,  „Flaschenwein^,  namens 
lieh  der  weisse  sehr  gut. 

Aus  dem  Kranz  alter  Burgoi  (an  20)|  weiche  yon  Meran  aus 
sichtbar  sind»  möge  noch  Sehötma  (232o')  genannt  werden,  am 
Eingang  in*B  Passeyr,  der  malerischste  Punct  des  ganzen  Etsch- 
Winkels,  jetzt  dem  Grafen  von  Meran,  dem  Sohn  des  £rzh.  Johann 
(tl8Ö9)  gehörig,  und  der  Gräfin  von  Meran,  Wittwe  des  Erz- 
herzogs, als  zeitweiliger  Aufenthaltsort  dienend;  in  dem  Gesell- 
schaftszimmer ein  äusserst  zierlich  und  geschmackvoll  gearbeitetes 
Hautrelief,  in  Holz  geschnitzt,  der  Reichsverweser  mit  seinem 
Sohn  in  der  Mitte,  rings  herum  Darstellungen  aus  dem  Jäger- 
und  Landleben,  eine  Arbeit  des  gelalligen  Schiossaufseljers  Tho- 
mas Pichler.  Vor  dem  Schloss  eine  Capelle,  worin  die  Familien- 
gruft des  Reichsverwesers.  —  Ferner  südl.  die  hoch  hervorragende 
Fragshurgy  n.,  in  der  Richtung  des  Schlosses  Tirol,  Zenoherg^  einst 

röm.  Castell  zur  Beschätzung  der  Manslo  Maja  (S.  110)  angelegt. 

Von  Meran  zum  Rabbibad  durch  das  Ultenthal  18  St.,  tm  Gan- 
zen Tielleicht  nicht  sehr  lohnend,  da  c'as  Ultenthal  theilweise  einförmig, 
jedoch  eine  zweckmässige  Verbindung  nach  dem  Sulz-  u.  Nonsberg  ^R.  28). 
Bel(l  8t.}  IMeniu,  Dorf  am  r.  ü.  der  Bteeh,  sQdl.  tob  Iferan,  begtent  das 
Steigen;  links  in  der  Schlucht  bleibt  Lana,  Herrliche  Gruppen  alter  Ka- 
stanien, schöne  Blicke  auf  das  Etschthal  und  die  Höhen,  gegenüber  mit  der 
Fragsburg,  huf  die  Hobe  Mendel  n.  s.  w. ;  1  St.  Amsenruf  erster  Weiler  Im 
UHuitbal  mit  Whs. ;  Z/4  St.  TrOmmer  des  Schlosses  EichMn»  ^  riesige 
Turnen;  1/2  St.  St.  Paneraz.  Der  Weg,  bisher  auf  den  Vorbergen,  geht  in 
Ole  Thalsohle  hinab.  V2  Wegescheidung  (geradeaas  nach  Mitterhad)^ 
leehtt  den  Bngpeis  htnaii.  li/s  St.  8k  Ifalmirva,  wo  beim  Ortrrorsteher 
nbemachtet  werden  knnn  (weiterhin  nicht  wohl).  1  St.  Koppeliries;  8/^  St. 
St.  Nicolas;  11/481.  St.  Gertrud,  stattliche  Pfarrwohnnng  (Whs.,  sehr  einfach). 
Von  hier  auf  einsamem,  zuletzt  zweifelhaftem  Pfade  auf  das  (28/4  St.) 
Zirchberger  Joch  (7843'),  beim  Corvosee,  wo  sich  eine  neue  Gebirgswelt 
dem  Blicke  öffnet.    Steiles  Hinabsteigen  anf  steinigem  Pfade  bis  zu  einer 

S4  ^t.^  SennbQtte  (vor  derselben  den  Weg  rechts  zu  vermeiden) ;  endlich 
reh  LirehengehMs  Qber  Fitujuaa  neeh  dem  (IV4  St.)  SaMioad  blnahi 
an  dem  das  Rabbithal  durchströmenden  Rahbies-Btm  gelegen  (i.  R.  9S), 
FQhrer  von  St.  Gertrud  bis  ins  Habbibad  rathsam. 

Die  Strasse  nach  Bozen  zieht  sich  am  Porphyrgebirge  des  1. 
Etschufers  hin,  FIuss  selten  sichtbar,  in  der  Tbalsolile  Rebpflan- 
zungen, Maisfelder,  Wiesen,  Schiifrohrgründe.  Die  oben  gen.  Frag»- 
hurg  und  die  Burg  KatxmsMn  steigen  von  der  Strasse  steil  auf; 
r.  ragen  zwei  hohe  Dolomit-Pyramiden  des  Mendelgebirges  Über 
die  Yorberge.  Zwischen  Bur^Ml  und  Qargaxon  überschreitet  die 
Strasse  den  AithUfbaehy  durch  den  Vertrag  von  Verdnn  Grenze 
zwischen  Dentschland  nnd  Welschland.  1809  bis  1813»  so  lange 
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Tirol  bayrisch  war,  aach  zwi8ch«u  den  Königreich«!!  fiayern  and 
lUlian.  Bei 

2  Viipian  i.  ein  hübscher  Wasserfall.  TetUm,  das  weinberühmte 
Porf,  hat  einen  hängenden  Kirchthurm.  Das  goth.  Portal  der 
Kirche,  auch  die  beiden  sädl.  Strebepfeiler,  sitid  {?qnz  hübsch.  Ter- 
laner  Wein  muss  man  in  Terlan  selbst  nicht  trinken,  die  reichen 
£igenthümer  dieser  Rpbenpflanzungen  wohnen  anderswo,  das  Dorf 
ist  arm.  Die  Bauart  der  Häuser,  die  Ueppigkeit  des  Bodens^  die 
Maulbeerpflanzunfien  künden  allraäiig  Walschiand  an. 

Burg  Maidtasch  (v^:!.  8.  auf  einem  vorspringenden  Felsen 

ist  weit  sichtbar.  Im  iimt«rgrund  1.  tritt  die  weisse  Dolomitspitze 
des  Rosengartens  (R.  29)  scharf  hervor.  Bei  der  Annäherung  gegen 
Bozen  überblickt  man  die  ganze  zeddge  Kette  dieses  Gebirges. 
Des  Augustiner- Ghorhermetift  zn  Gries  vor  Bozen  ist  den  1841 
▼on  Kloster  Huri  im  Aargsn  vertriebenen  Benedictinem  eingeräumt. 
Die  Kirehe,  mit  Fresken  von  Knoller,  soll  die  schönste  in  Tirol 
sein  (?).  QrieB  (Badl),  Dorf  nnmittelbur  yor  Bozen,  dient  von  Sept. 
Ms  Juni  manchem  Brustkranken  als  heilbriQgender  Aufenthaltsort 

iVs  Bosen  s.  S.  127. 

2L  Ton  Landeck  nach  Colico  am  Comar  See 
nbor  das  StQfiier  Joch. 

^8/^  Meilen.  Eil  wagen  zwischen  Landeck  and  Mals  [Meran]  4  mal 
wöctientl.  (lööl  1  U.  Nachm.  aus  Landeck,  3  U.  fr.  aus  Mals)  in  8Vs  ^t. 
8tellwag«ii  (Tgl.  8.81)  swttehen Landeck  a»d  Malt  tSgHch.  —  Zwiachen 
Mals  und  Rormio  3mal  wöchciitl.  Mesßageric.  zwigclien  Bormio  und 
Sondrio,  und  Sondrio  und  Colico  tAglich.  Ein  Eilwagen  befflhrt  die  Stelvio- 
Strasse  nicht.   Ein  Vettwrin  verlangt  10  bis  12  ü.  Uglich. 

Die  Strasse  aber  das  Stilfser  Joch  (BUMo^^  wohl  auch  Wormser 
Jork  p-enannt,  aber  IrrthOmlich.  da  dieser  Name  nur  dem  Pass  gebührt,  der 
▼on  der  Cantoniera  S.  Maria  nach  8.  Maria  im  MQnstertüai  (S.  114}  fllhrt, 
die  hOeliflta  fohrbar«  in  Europa,  8663  Par.  F.  fi.  M.,  von  der  Oeterreleh. 
Regierinipr  von  1820  bis  1825  crbnut,  ist  durch  Kühnheit  der  Anlage,  die 
Sdiwierlgkciten  ihrer  AusfQhrung  und  die  groMartige  Natur,  wohl  die  merk- 
wArdigste  in  Europa.  Dto  sahlretchen  Wtndaagra  der  eigentlichen  StilCser 
Strasse  zwischen  StilCs  und  Bormio,  die  vielen  Qallerien  Ober  der  Sirasta 
zum  Schutr  gegen  Lauinen  und  Schneestflrme,  die  verschiedenen  Brücken, 
die  langen  über  die  Sümpte  des  VeltUn  geführten  Dämme  sind  höclist  be- 
aehlens Werth.  Die  Landsehaft  wechselt  tob  den  gewaltIgieB  Oleteehem  osd 
ßchnoefeldern  des  Ortler  und  Monte  Cristalln  bis  zo  den  rebenreichen  Ge- 
hauten  des  Veltün  und  den  in  südlicher  Vegetation  prangenden  Ufern  des 
Corner  8ee*f .  Im  Frfll^ahr,  wenn  der  Sebaee  schmilzt,  se^en  sich  die  Ver- 
wüstungen, welche  Stürme  und  Lauinen  angerichtet  haben:  hdlseme  Qftngfe 
sind  durchbrochen,  lange  Strecken  der  Strasse  fortgerissen,  andere  mit  Fels- 
trQmmeru  bedeckt.  Die  Herstellung  kostet  an  17,^  fl.  jährlich.  Von  Juni 
bis  Anfang  October  ist  der  Uebergang  gans  gefahrtos;  hat  aber  ein  eterker 
Schneefall  stattgefunden,  so  ist  es  rathsnm,  die  Reise  21  Standen  zn  ver- 
tagen. Nach  Vollendung  der  Strasse  über  den.  Monte  Tonale  (K.  2öj  wird  die 
StelTio-Stratae  wohl  nieht  mehr  anterhatten  werden  (?). 

Fussg&nger  können  den  schattenlosen  ermüdenden  Weg  dnrch  das 
breite  Etschthal  von  Spondinig  nach  Prad  vermelden,  wenn  sie  von  Mals  (S.  109) 
quer  durch  die  Tbalsohle  der  Etsch  nach  Oiurna,  ötAdtcben  mit  alter  Kirche, 
und  am  Gebirge  bin  ftber  Liehtmbm'g  (8.  109)  and  Agwiu  nach  Prad  In 
21/2  St.  wandern.  —  Wer  Oberhaupt  nur  den  Pass  und  seine  Naturwunder 
sehen  will,  dem  mögen  folgende  Angaben  dienen:  Entferaaagea  au  Fuss 
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TOB  Pnkl  naeh  Traföl  8  CH^tU^MMr  hin  imd  snrflek  1  Vs  St.),  Franzens- 
höhe  2,  Ferdinandshöhe  (Joch)  2,  S.  Maria  1/«,  Woroiser  Bad  21/2  St. 
Zurflck  nach  S,  Maria  4  St.,  von  hier  nber  das  Wormser  Joch  nach  S.  Maria 
im  Münsterthal  3  St.,  Münster  »/j,  Taufers  3/4,  Mals  U/g  St.  FQhrer  aberall 
imaOtfalg.  In  Trafoi,  8.  Maria«  wormwr  naiiat  Bad  fut  tbernaelitatt.  Auf 
der  Tirnicr  ^r  ite  schönstf'  T.Hndschaften,  aitf  dar  Itallenlicheii  merkwardlf- 
ater  Strassenbau.  Fabrgelegeaheiteo  a.  S.  U2. 

Mit  Postpferdan  (anderat  Fuhrwerk  Ist  hier  aelten}  von  Prad  bU 
Trafoi  11/2.  St.  Maria  3,  Worniser  neaea  Bad  2,  vom  Woraiar  Bad  bargaa 
sorück  nach  S.  Maria  4,  Jochhöhe  1,  Frad  4  St.  Fahrens. 

Von  rMTideck  (2486')  bis  Spnndinig  (26790  »•  S.  107  bis  109. 
Bei  Spondiiiig  führt  die  Stiii^er  oder  Stelvio- Strasse  auf  einer 
langen  Brücke  (2841'  ü  M.),  der  Grenze  zwischen  dem  Unter- 
und  Ober-Vintschgau,  über  Sumpf  und  Flubs  und  durchschneidet 
in  gerader  Richtung  die  breite  Thalsohle  der  Etsch. 

2  (von  Mals,  S.  109)  Pmd  (2992  )  (*Ro8sJ,  Bwio  cU  Prad  oder 
Bfody  unbedeutendes  Dorf  am  Fuss  der  Stilfser  Stiaeee.  In  dem 
engen  Thal,  in  welohes  die  Strasse  nun  tritt,  hat  diese  und  der 
l}rafi^^Bach  kaum  Kaum.  Der  letztere  bildet  an  manchen  Stellen 
habsche  Fälle.  Auf  der  Höhe  r.  das  Dorf  Stilf^t  ital.  Stüvio^  von 
welchem  die  Strasse  den  Namen  hat,  ohne  dass  sie  dasselbe  berührt; 
die  Häuser  hangen  wie  Schwalbennester  an  den  Felsen. 

Bei  Qomagoi  (Whs.),  wo  1860  gegen  800  Arbeiter  beim  Bau 
einer  „Defensiv - Caserne"  beschäftigt  waren,  öffnet  sich  ö.  das 
-wilde  Suldenthal ,  mehr  als  3  St.  lang,  mit  einem  grossen  Glet- 
scher, dem  Sulden-Ferner  {6.  108),  von  der  Stilfser  Strasse  nicht 
sichtbar,  der  im  J.  1817  in  stinem  Grundstock  barst  und  rasch 
in  dieses  Thal  vorrückte,  seitdem  aber  sich  wieder  zurückzog, 
seine  Schuttwälle  zurücklassend. 

2  Trafoi  (*Post),  „1690  mctri''  oder  5200',  aus  einem  halben 

Dutzend  Häuser  bestehend- 

Es  hat  eeloen  Nameo  (trti  fonU»)  tob  den  •SeiL  drei  Brunnen,  die 

tief  im  Thal  am  eigentlichen  Fuss  dns  Ortler  entspringen.  Ein  Spa?;ipr- 
gang  dahin  (d/4  ät.)  ist  höchst  lohnend,  ohne  FQhrer,  stets  in  gleicher 
Hohe  aber  Wiesen  und  durch  Wald,  zuletxt  MorAne.  Am  Ende  des  Thal« 
atahan  unter  einer  Bedachung  drei  Bildä^ulen,  Christus,  Maria  und  Johan- 
nas, aus  deren  Brnst  das  srhr  kalte  „heilige  Wasser"  sich  ergiesst.  Nebenan 
eine  Capelle  und  ein  Wohnhaus,  in  welchem  zur  Zeit  der  Wallfahrten  ge- 
wirthet  wird.  OegenOber  fast  senkrecht  der  Mondatsch,  aus  dessen  schwar- 
zer Kalkfelswand  hoch  oben  zwei  Wasserströme  in  Fallen  herabstürzen. 
Zar  Seite  1.  die  weisse  schneeige  Königswaod  (S.  114)  mit  den  blauen 
Eismassen  des  Trafoler  Ferners.  Die  ganze  Umgebung,  der  sehwane  Mon- 
datsch, die  weisse  Königswand,  der  blaue  Ferner,  und  unten  das  kleine 
strile  Gotteshaus  in  grOncn  Fichten  machen  einen  wunderbaren  Eindruck, 
grossartig  wie  wenig  Stellen  in  den  Alpen. 

Der  gewaltige  Mondatsch-  oder  MadaUeh- Ferner,  vom  Ortler 
ausgehend,  senkt  an  dessen  Westseite  seine  Eismasse  Tiele  100' 
tief  in  den  Qrund.  Bei  der  1848  ganz  zerstdrten  CaniUmiera  al 
Boteo  ist  man  ihm  ganz  nahe.  Der  MadaUch-SpH»  ist  ein  schwar- 
zer Felsatock,  welcher  aus  der  Eismasse  emporstarrt.  Tiefer 
kommen  die  zwei  Trafoi -Ferner  vom  Ortler  herab  Im  n.  Hin- 
tergrund die  breite  Schnee- Pyramide  des  H^eissüco^,  die  höchste 
Spitze  der  Oetzthaler  Eisberge. 
Bmdakar^s  Deutsehlaiid  I.  10.  Aua.  8 
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Von  Landeck 


i^i  FrMiieMhölie  (69030,  einfacbas  Pesihaat,  1848 
▼on  ital.  Freitschirlern  zerstört,  thulweise  hergestellt.  In  sahl- 
reichen  Windangen  unter  dem  Schatz  hölzerner  Gallerien  steigt 
die  Strasse  an  der  Talksehieferwand  aafwirts.  Das  Grün  schwin* 
det  nach  und  nach,  nur  dürftiges  Moos  rankt  noch  auf  den  Fels- 
platten fort.  Ganz  schneefrei  ist  die  Strasse  hier  nur  Im  Hoch- 
sommer in  warmen  Jahren,  im  Juli  noch  6  bis  8'  Schnee  zu  heideii 
Seiten;  an  den  Dächern  der  Gallerien  häufig  noch  lange  Eiszapfen« 

Auf  dem  Stilfser  Joch  ( Pa^so  di  Steluio)  steht  ein  Arbeiter- 
hnus;  r.  am  B^els  bezeichnet  eine  Greuzsäule  die  Grenze  zwischen 
Tirol  und  der  Lombardei ,  zwischen  Deutschland  und  Italien 
(„Confine,  ferritnrh  LombardOj  territorio  Tirofefte ;  metri  2814"). 
Diese  2814  Meter  betragen  8901  Wiener  Fii^b  oder  8662  Par.  F. 
(Bernina  7185,  Jnlier  7040,  Bernariliiio  (3584,  Splügen  6517, 
St.  Gotthard  6507,  Mont-Cenis  6354,  Simplon  6218,  Maloja  5593, 
Brenner  4257,  Senimering,  Landstr.  3055,  Eisenb.  2715  Par.  F.). — 
10  Min.  ndrdl.  ist  die  Grenze  der  Schweiz  (Graubünden);  also 
anch  in  dieser  Hinsicht  ein  merkwürdiger  Pnnct. 

Ein  Fusspfad  fahrt  neben  dem  ArbeiterhMis  ttber  Glimmerschiefer  in 
20  Min.  auf  eine  FeHknppe,  die  eine  fast  unbegrenzte  *Rundsicht  gewfliirt. 
Höchst  Oberraschend  ist  die  Aussicht  auf  den  Ortlsr  (120200*  dessen 
Sehne«  -  Dom  gans  nahe  so  liegen  scheint,  lange  fitr  den  hOehsten  Berg 
Deutschlands  ^■'^^«Itf^n  ,  bis  neuere  Messungen  (Schlaglntweii)  ihm  die 
zweite  Stelle  angewiesen  haben  (Qrossglockner  12108',  s.  ä.  87j,  1834  stvtm 
letztenmal,  Qberliaopt  nur  dreimal  bestiegen,  von  zahlreichen  kleinen  Sehnen- 
und  Eisfirsten  umgeben,  s.ö.  von  der  hoch  aufragenden  Königswand  (Monte 
Zebru,  11916').  Weiter  s.ö.  der  Zufalhpitz.  Nrther  die  breite  Eismasse 
des  Monte  CrisiaUo  und  die  Schluchten  der  öteivio-ätrasse ;  s.  fern  die  drei 
Schneespitzen  des  Cwmo  dei  Tre  Signorij  n.w.  die  Engadlner  Gebirge: 
n.5.  der  schneebedeckte  Wetssl-nr/f  nnd  tlie  Oetzthater  Berge.  Der  kehle 
rotbe  JäoJiU  Presiura  im  Vordergrund  ([die  Aussicht  von  ihm,  1  St.  von  der 
Feiekuppe  entfernt,  auf  der  wir  stehen,  noch  susgedehnter}  verhindert  den 
Blick  in  das  MQnsterthal. 

Znr  Linken  wdlhen  sich  unmittelbar  neben  der  Strasse  die 
gewaltigen  glänzenden  Eismassen  des  MonJU  CristaUo  (13545'). 
Die  Stra^  6  gewährt  auf  kurzer  Strecke  rechts  Aussichten  in  das 

Münstertl  il  (in  Graubünden,  s.  unten). 

2  S.  Maria  (♦Whs.),  Cantoniera  al  giogo  di  S.  Maria  („2538 

metri"  =  7813'),  Italien.  Post-  und  Mauthamt,  849'  (1  kl.  St. 

Gehens)  unter  der  Höhe  des  Stelvio-Passr?,  in  einem  öden  Berg- 

kp'=^<M,  in  welchem  nur  Disteln  und  etwas  dürftiges  Gras  wachsen, 

ringsum  kahle  Bergzacken.  Der  Post-Omnibus  gebraucht  von  liier 

bis  Bormio  (S.  115)  kaum  2  St.  (aufwärts  4  Va  8t  ,  der  Fussgärii^er 

wird  bergan  den  Weg  fast  in  derselben  Zeit  zurücklegen  j  von 

S.Maria  bis  Prad  (S.  113)  6 Vi  St.  Gehens). 

Ein  ziemlich  steiler  Saumpfad,  früher  die  eiozige  Verbindung  zwischen 
dem  Vintschgan  und  yetilln  (Etsch-  nnd  Adda^Thnl),  fObrt  bei  der  Ciinto> 
niera  8.  Maria  r.  von  der  Steh'io  -  8tras?o  ab,  Ober  das  Wormser  Joch 
(7900')  1  auch  ünibrail  -  Poms  genannt,  beigab  in  3  St.  (bergan  4V2  ^t*) 
doreh  dae  Murarnft-Thül  ntch  dem  scbwels.  Dorf  Maria  Im  llOnsterthal 
(4358'),  und  weiter  Ober  Tauftt^ln  4  St.  tt*eh  MaU  (S.  109)  Im  Eteebthal,  eltt« 
sehr  belohnende  Waademng. 
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Folgt  die  ('(tntoniera  al  piano  äei  Brauglio  („2400  rnftri"'' K  In 
einem  griiiien  Tliale,  mit  der  „Abitazhne  dd  Ii.  Crtppi  Ihuio"  und 
der  Capelle;  dann  das  ,.Cfmno  dei  roileri  di  SpondaXonya''  {,/J290 
mtln  ' j,  btrasseuarbeiter  -  Hau?>. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  zahllosen  Windnugeu  (giravolU)^ 
die  der  Fossgänger  bedeutend  abschneiden  kann,  und  zieht  sich 
dann  in  langen  Linien  an  der  Felswand  binab|  an  verschiedenen 
IfTasserfllUen  TOrbei. 

Eine  Reihe  von  Schats-Gallerien  gegen  Schnee-  nnd  Wasser- 
ftUe,  theils  gemauert,  tbeils  von  Holz,  tiieils  in  den  Fels  gesprengt, 
lührt  nun  die  Strasse  abwärts  durch  die  Enge,  das  Wortnaer  Loeh 
(il  Diroccamento )  genannt.  Canioniera  Spondalonga  („2106  metri*' 
=s  64800  (Whsj,  daneben  zwei  schdne  Wasserfälle  des  Brauüo, 
der  oben  aus  einem  Felsspalt  hervorstürzt ,  und  Canioniera  d.i 
Piatta  Martina  („1820  metri"),  zwei  Sehutzhauser  zur  Aufnahme 
von  Reisenden 

Folgen  noch  verschiedene  "Wassernüle.  Weitrr  stürzt  r.  aus 
einer  Felswand  der  BrauUo^  gewöhnlich  nl-^  Ovelle  der  Adda  be- 
zeichnet. Dann  öffnet  bich  eine  prächtige  *Aussicht  Ober  den 
TVi  ilboden  von  Bormio  bis  Ceppina,  s.w.  auf  den  Monte  Colom- 
haito  (^9313' j,  w.  in  das  Val  I^edenoSj  s.o.  der  schneebedeckte 
Oavia  (11028)  und  die  Eispyramide  des  Piz  Iresero  (11138  j. 
Rechts  das  alte  Bad  (s.  untenj  und  tiefe  schauerliche  Schluchten. 

Belm  Ausgang  aus  dem  letzten  Felsdurchbruch ,  der  GaÜeria 
dti  ßagnU  sch$ner  Blick  bei  der  Brücke.  Eine  Tafel  („I530mttri^ 
=  4710')  ].  im  Fels  an  der  Strasse  meldet,  dass  diese  „via  a 
Bormio  ad  AUeshn  (Etseb)  ptr  Brauglia  Juga*'  1820  begonnen, 
1825  durch  den  Archltecten  Donegani  vollendet  worden  ist.  Rechts 
an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angekle/bt  erscheinen  die  jetzt 
nur  von  armen  Leuten  besuchten  alten  Bäder  (Bagni  vecckie)^  tief 
unten  die  Adda,  Die  Brücke  bei  Bagni  vecchie  hatten  die  Oester- 
reicher am  3.  Juli  1859,  bei  den  damals  hier  stattfindenden  Ge- 
fechten mit  piemont.  Alpenjägern,  gesprengt  und  iränzlich  durch 
Fcu^^r  zerstört.  Das  ju^ie  Bad  (Bagni  nove,  44J7'j,  ein  sehr  statt- 
liches Gebäude  (s.  unten)  auf  einer  Terrasse  nut  schönem  Blick 
über  den  Thalhoden  von  Bormio  und  das  Gebirgsnmd,  hat  im 
Juli  und  August  viele  Curgäste.  Ende  September  ist  es  gest  h  l  e  s- 
sen. Es  erhält  sein  "Wasser  (Salz-  nnd  Hchwefelwasser,  38^  R.  warm} 
in  Röhren  ■von  den  Quellen,  die  '/?  höher  bei  dem  alten  Bad 
entspringen.    Die  Windungen  der  neuen  Strasse  endigen  bei 

27j  Bormio  (37650,  deutsch  Wwws.  Post,  Z.  1,  F.  1,  B.  1  fr., 
für  das  Abendbrod  (Kalbsbr.  u.  Kart.,  Pfannkuchen  u.  1  Fl.  Land* 
wein)  waren  1856  5  zw.  in  Rechnung  gesetzt,  es  wurden  nur  3  zw. 
bezahlt ;  kein  Wort  deutsch.  Angenehmer  (Z  2,  F  1  fr.)  ist  das 
V2  St.  höher  an  der  Strasse  gelegene  *n€ue  Bad  (s.  oben).  Auch  der 
Postreisende  (nach  Tirol)  kann  dort  übernachten,  wenn  er  dem 
Postmeister  (nicht  dem  Postwirth)  sein  Geplok  (fQr  den  dreimal 
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wSchfiniUeh  zwischen  Bonnio  und  MaU  (ygh  S.  112)  im  Ober- 
Vintsehgau  fahrenden  Postomnibns)  mit  der  Bemerkung  übergibt, 
daAS  er  folgenden  Morgens  am  neuen  Bad  einsteigen  vic^V.e. 

Bormio  selbst  („1223  metri^')  ist  trotz  seiner  7  Thürme  ein 
Terkommener  Ort,  1855  durch  eine  Feuersbrunst  heimgeeuebt. 
Alte  Gemälde  in  der  WaJlfahrtsliirrhe  Cristoforo. 

Südöstlich  3  St.  von  Bormio  liegt  im  Val  Furva  am  Frodolfobadl 
6t.  Cfttertna  (STOCV),  eto  Bad  mit  etwa  60  Zimmern,  fiinrielituag  bQrger- 
lich,  Verpflegung  gut.  Das  Wasser,  ein  starker  Sfluerling.  wird  viel  vrr- 
sendet.  Von  St.  Calerina  Ober  den  Corno  dei  Tre  Signori  (7382')  nach 
Malt  im  Val  di  Sole  iu  Tirol  (R.  28)  ein  Tagettmarscii ,  uiil  Führer«  nicht 
^ar  zu  beschwerlich. 

Nach  Ponte  im  Engadin  sehr  lohnende  Wanderung  fOr  ppftbte  Beig- 
ateiger,  mit  kundigem  FQbrer,  von  Bormio  westlich  Ober  Fedmoi^  Trep€UU 
and  Liviffitü. 

Die  Strasse  durchschneidet  schnurgerade  in  s.w.  Richtung  den 
Thalboden,  überschreitet  den  sohmutzigen  Frodolfo^  der  unterhalb 
der  Brücke  mit  der  Adda  zusammenfliesst,  und  wendet  sich  dann 
ebenfalls  schnurgerade  gegen  Süden.  Der  weite  grüne,  bis  zu 
dem  Dorfe  Ctppma  abw&rts  reichende  Thalboden  (Piano)  Ton 
BormiOy  von  hohen  steilen  kahlen  Bergen  umgeben,  die  theilweise 
mit  Schnee  bedeckt  sind,  hat  ausser  einigen  Erlen,  Weiden  und 
Fichten  keinen  Baumwuchs.  Unterhalb  Ceppina  folgt  die  Häuser- 
gruppe  8>  Antonio  mit  einigen  Ziegeldächern  und  einer  Ziegelei, 
dann  eine  zweite  Gruppe  Morignone  in  einem  grünen  Thalboden, 
hoch  oben  auf  dem  Berg  die  Kirche. 

Der  20  Min.  lange  Engpass  La  Serra  trennt  hier  das  Gebiet 
von  Bormio,  den  „Faese  freddo"'  vom  Veltlin,  &mt]irh  ^^Valtellina" 
genannt,  bis  1797  zu  GraubündeTj,  dann  zu  Oesterreich,  seit  1859 
zu  Sardinien  gehörig,  das  breite  Thal  der  Adda,  dessen  Sohle 
der  Fluss  bei  hohem  Wasser  durch  sein  Geröll  oft  dauernd  be- 
schädigt, an  dessen  rebenreichen  Bergabhängen  ein  milder  wür- 
ziger feuriger  rother  Wein  wächst.  Die  Bevölkerung  ist  bleich 
und  ungesund,  Kröpfe  sind  nicht  selten.  Im  oberen  Thal  tragen 
die  Weiber  Sandalen  und  rothe  Kamaschen.  —  Den  Ponte  del  Dia^ 
volo  zerstörten  (?j  die  Oesterreicher  am  26.  Juni  18Ö9.  Gegen 
den  Ausgang  des  Engpasses  die  Trümmer  eines  neueren  Hauses, 
etwas  weiter  (r.)  die  Trümmer  eines  Thalschlusses.  Das  Thal 
wird  weiter,  südl.  Pflanzenwuchs  beginnt,  im  Gründe  rauscht  das 
graue  Gletscherwasser  der  Adda. 

2Vt  Bolladore  (^PottK  Am  w.  Bergabhang  die  saubere  Kirche 
des  Orts.  Die  Brücke  vor  dem  ansehnlichen  Dorfe  Orosotto  (AI- 
bergo  Pini,  anscheinend  nicht  übel)  liegt  noch  (s.  unten)  in 
Trümmern  (?);  ,,665  metri  sul  livello  del  man"  (=  2047')  steht 
auf  einer  Steintafel  an  der  letzten  Kirche. 

Nordwestlich  steil  der  Ph  Mavim'n  (8677'),  dessen  herab- 
gestürzte Felsmassen  im  J.  1807  H;is  en^^e  Bett  der  Adda  'sperr- 
ten und  das  bevölkerte  fruchtbare  Thal  bis  Tovo  in  einen  grossen 
See  verwandelten.    Zu  LoverOf  1      vor  Tirano,  meldet  eine  In- 
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scbrift  an  «inem  Hause,  18'  Tom Boden:  Cadde  ü  monit  di SmUo 
€  sl  fitUUe  VAdda  kty^Ua  nH  suo  cor$o  usato;  fin  qui  moniaron 
Vacque  ed  e  notato  ttd  caao.  1807*  Die  Yerwüstmigen,  welche  der 
Flnes  1855  Teruraachte,  sind  theilweiae  noeh  nieht  bergottellt. 
Die  Strasse  senkt  sich  ans  der  Tbalslnfe  von  Semio  an  Reben- 
hügeln  hinab  nach 

2V2  Tiräno  (1413')  (Ihie  Torri  bei  der  Post,  schmutzig), 
Städtchen  mit  alten  Palästen  derViaconti,  Pallavicini,  Salia.  Es 
hat  häufig  von  den  Ueberschwemmungen  der  Adda  gelitten. 

Eine  Viertelstunde  weiter,  auf  dem  r.  Ufer  der  Adda,  liegt  Ma- 
donna dl  Tiräno  (S.  Michele,  bei  der  Kirche;  Motinari).  In  der 
"Walffnhrtskirche  an  Her  Orgel  grosse  schöne  Holzschnitzwerke. 
(Die  Bergstrasse  r.  fiihrt  in's  Fuschlav  und  über  den  Ikmina  in  s 
Oftcf-fn^^arfm  (Graubünden),  s.  Baedeker'aSckiveiz.  Der  schweizer. 
Grenzstein,  „Confine  Svizzera",  ist  15  Min.  n.w.  von  der  Madonna.) 

Die  Strasse  überschreitet  hinter  Madonna  di  Tirano  den  Po- 
schiavino^  ein  aus  den  Bernina  -  Gletschern  abfliessendes  Wasser. 
Tresenda  ist  Mündungspunct  der  neuen  Strasse  über  den  Monte 
Aprica  (vgl.  R.  28  nnd  Buedeket^s  Ober-Italien^  1862),  Oben  an 
der  n.  Bergwand  anf  dar  mittleren  Bergstafe  ist  der  alte  Wart- 
tbnrm  yon  TegUo,  nach  dMn  das  Thal  (Vai  TegUno)  den  Namen 
hat.  Vor  Sondrio  r.  anf  den  Hdhen  die  Kirchen  von  PendöUuco 
nnd  Montagna. 

SVa  Sondrio  (1070')  (Maddalena  bei  Vetm,  Z.  2,  F.  1  fr,; 
Corona  oder  Post),  Hauptstadt  des  Yeltlin,  am  Maltro,  etnem 
wilden  Bergwasser,  welches  dem  Ort  mehrfach  gefahrlich  geworden 
ist.  Feste  Bauten  aus  Felsblocken  haben  ihm  ein  breites  tiefes 
Bett  gegeben.  Das  lange  eliem  Frauenklostfr  vor  dem  Ort  dient 
jetzt  al^  Gpf?iTifrni'^'',  das  ehem.  landvögtliche  Schloss  als  Caserne, 

"Weiter  w.  erhebt  auf  eiTifin  Felsvorspruns:  sich  die  Kirche 
Yon  Sassella,  ^nf  Galierien  erbaut.  Kebe,  Feigenbaum,  Lorbeer 
und  Granate  werden  von  den  Schneehäupteru  des  Monte  deüa 
DiSffrazia  ri  l408'),  der  Berninagruppe  angehörig,  überragt. 

S'/g  Morbegno  {*Regina  d' Inghilterra  oder  Post,  fiut  und  nicht 
theuer,  der  alte  Vater  der  Wirthin  deutsch)  ist  seiner  Seidenzucht 
wegen  bekannt  Der  untere  Theil  des  Veltlin  ist  durch  die  sumpfi- 
gen Ablagerangen  der  Adda  ungesund. 

In  der  Adda-Niederang,  nnfem  der  vor  Colieo  n.  sieh  ab- 
zweigenden Splügen-Strasse,  liegen  die  Trümmer  des  1603  dnrcb 
die  Spanier ,  als  sie  Herren  Ton  Mailand  waren,  erbauten,  1796 
Ton  den  Franzosen  zerstdrten  festen  Platzes  jP^ieit^ea,  damals  auf 
einer  Insel  gelegen,  nnd  der  Schlüssel  des  Yeltlin.  Bei 

2  Colico  (^Angelo  am  Seo;  Isota  Beilay  beide  ital.  Art)  erreicht 
man  den  Corner  See*  Uebcr  dem  Ort  steigt  der  Monte  Legnonit 
(9839')  auf.  Dampfschifffahrt  auf  dem  Comer  See  s.  in 
Baedektr'B  Ober-Jtalien  (1881)  oder  in  ßaedeker'$  Schweiz. 


Digitized  by  Google 


118 


22.    Das  Passeyr. 

Von  Merau  nach  St.  Leonhitrd  ö,  von  da  Ober  den  Jaufcu  nach  Stcrzing  aa 
der  Brenner-Strasse  (S.  124)  7  St.  Gehens.  Von  Meran  Dber  St.  Leonhard 
nach  Moos  7  St..  von  da  (mit  FQhrer)  Aber  das  Timbierjoch  nach  Lengenfeld 
im  Oetzthal  (S.  1'39)  12  St.,  von  da  nach  H.iimiiigen  im  Inuthal  (9.  114)8St. 
GcpAckti  Atfcr  von  Mi:raii  bia  i»t.  l.eoiihiud         A-i  ^ "^'^        Storzlnp;  2  fl. 

Die  Erinnerungen  an  Andreas  Hof  er  (geb.  1767,  gefangen 
20.  Jan.  1810,  zu  Mantua  erschossen  20.  Febr.  1810),  den  „Sand- 
virth  von  Passeyr",  den  „Blutzeugen  von  Tirol**,  wie  ilm  Erz- 
herzog Joliann  in  dem  Gedenkbucli  am  Sand  (s.  unten)  nennt,  sind 
gewdlinlich  Veranlassung  zu  einem  Besuch  des  Passeyr.  An  Natur- 
schönheiten ist  das  untere  Thal  arm.  Wer  aber  weiter  fiber  den 
Jaufen  nach  Sterzing,  oder  über  das  Timbier  Joch  ins  Oetzthal 
wandert,  wird,  namentlich  der  letztere,  auch  durch  schöne  gross* 
artige  Landschaften  belohnt. 

D  i  e  w  i  I  d  e  Ptisser  d  u  r ch st ro ni t  d  a s  Thal.  Ein  schlechter  Weg  fuhrt 
an  der  Bur^:  Zenoberg  (S.  III)  vorbei,  über  Rlffian  und  Saltaus, 
Mehrere  Waldbäche  stürzen  von  den  ö.  Abhängen  in  das  Thal,  ge- 
fahrlich, Nvemi  nach  länjrcrni  Ke^ien  von  der  KtUtrlahn^  der  zer- 
rissenen vt^rwitterteii  leliinii;eii  Jier^zwajid  vor  St.  Martin,  das  bröcke- 
lige Erdreich  sich  ablu>t,  zur  niis>igen  Masse  wird  und  als  Sc'autt- 
lawiiie  (,,Lahn")  in  das  Thal  »ich  wälzt.  Zwischen  St.  Martin 
und  St  Leoiiliard  das  Wirtfi>th(nis  am  Sand.  Hofer's  Geburtshaus 
(jetzt  seinem  Knkel  ^i;leichen  Nauieiis  geh^n•i^^  der  jedoch  nicht 
die  Wirthschaft  führt),  in  welchem  verschiedene  Jiirinnerungen  an 
ihn  gezeigt  werden  (vgl.  S.  84  u.  85).  Im  alten  Fremdenbuch 
manches  Merkwürdige.  Weiter  im  Gebirge,  an  der  Kellerlahn 
(s.  oben),  ist  die  Alpenhütte,  in  welcher  Hofer  sich  verborgen  hatte, 
bis  er  verrathen  ^firurde* 

Ueber  8t.  Leonhard  (21 92^  {*Binhom  oder  StrohlwMh),  Haupt* 
ort  des  Thals,  die  Trümmer  der  Jaufenlurgy  auf  einem  freistehenden 
grünen  Hügel,  Aufsicht  auf  das  ganze  Thal  bis  Meran.  Den  Kirch- 
hof erstürmten  1809  Tiroler  Bauern  und  verjagten  die  FrrHizoven. 

Von  .St.  I.  eonhard  nacli  8  t  e r  x  i n g  (3123').  Durch  das  ö.  mUudeude 
WalUnthal  (in  dem  Dörfchen  Walten  leidliches  Unterkommen.  b«8aer  ta 
den  beiden  JaufenhAuscrn),  Saumpfnd  Qber  den  laufen  (.6460')^  bi^  /.um 
Fu!<.H  des  Jaufen  2  St.,  djinii  zleiulich  steil  bergan  bis  zur  Juchh6he  2  St., 
wo  dieHheit  und  jeuseit  zwei  »ehr  einfache  Wirthsh&usor ;  dann  in  3  St.  nll- 
mllig  bei  gab  naeh  Sterzlng(S  121).  Dar  Pfad  Ist swar  viel  betreten, FObrer  (2 fl.) 
aber  ganz  angonehm,  Pftud  nicht  i  Hthsnin  wcjren  des  klip]  omeichcn  RchmaleÄ 
Wegs.    Mehrfach  [  rf^chtige  Au^isiciit  «uf  die  OetKthaler  Ferner  ^S.  122). 

Von  8t.  Leouliaid  nach  Sölden  im  Oetzthal  (lOVjSt.,  8.  120). 
l>er  Schuster  zu  St.  Leonhard  guter  Fnhrer.  bis  Sölden  3  fl.  Da»  Paaeyrthal 
schnfid.t  oberhalb  Si.  Leonhard  w.  ein,  dui«h  ««ino  Wildheit  anzieticnd, 
dem  OctÄihal  zuweilen  ähnlich,  r.  schroffe  W.-inde  mit  WaaaerfflUen  und 
FehtrammerD,  1.  der  Bach  In  fast  senkrechter  Hefe.  An  der  engsten 
5<telle  ist  der  Weg  abpcsiM-rrt  durch  ein  H fluschen  mit  einem  Gitter  (11  2^ti'. 
Wegegeld).  Vor  Moot  (3069'),  2Vs  8'.  ▼««  Ät.  Leonhard,  wendet  sich 
das  Thal  wieder  n..  der  Weg  fOhrt  erst  AbwSrts,  dann  einen  stellen  grtioen 
HQgel  hinan  /.um  Dörfchen  (Whs.  leidlleh,  besser  als  die  nachfolgenden). 
Am  andern  Ufer  eJn  nn^^ehnliclier  Wasserfall.  Weiter  durch  wHste  Stein- 
roasaeu  auf  dem  1.  Uter^  dann  auf  dos  r.  Ufer,  auf  einer  längern  VVcgbrQcke, 
die  am  Felsen  hingt;  dami  eine  stelle  HOhe  blnaa  und  lum  (iVi  8t) 
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Sethaui  (W'hs.  ieiütich)  wieder  hinab.  Der  Kantaursfe^  im  J.  1401  dnroh 
FtltbrOche  «ntsUnd«!!,  End«  des  vor.  Jebrb.  abfelettet,  bedrohte  lange 
daa  Thal,  l.r  sr.ndcr»  Meinn. 

Bis  Rabenitein  Ö/^  St.,  bis  Schönau  (Whs.  leidlich)  1  St..  r.  die  Höhe 
hinan,  dann  in  einer  Biegung:  I.  nbcr  eiue  Brllcke.  Dar  llQckbliclc  im 
untern  Theil  manchmal  grossartig.  Von  SchOnnu  bis  /iirHöhe  des  Timbler 
Joch'»  (7786')  noch  21/2  8'-  »^'so  von  Mnos  ÖV4  St.  Die  letzte  Streclte  hinauf, 
die  erste  hinab  ziemlich  steil  nber  nucl&ten  Fels.  Der  Pfad  tritt  nach  etwa 
1/s  8t.  auf  da«  1.  ü.  dea  Timbkrbaeh».  (Von  dletem  fOhrt  am  Rand  einer 
sehr  hohen  Bergwand  ein  Pfnd  links  ab  !n  das  Ourglerthal,  8.  123.)  Auf  dem 
Wege  nach  dem  Oelzthal  steigt  mau  zu  einer  icweiten  Brücke  hinnb,  und 
fiber  dieselbe  auf  das  r.  U..  von  da  wieder  aufwArta,  von  der  Jücliböhe  bis 
X»i€t€lH$im  2  St.,  Ton  da  aacli  Sdtden  1  St.  (S.  120). 

28.   Das  OetithaL 

Von  Imst  (oder  Sil«)  bis  LengonMd  8V2  ^t  »  ^on  da  b  s  Fi  nd  9  St.,  voii 
Fend  Ms  Un?:er-FrfU]  Ober  das  Niodeijocli  7,  Ober  das  Hoclij  >i  !i  9  St.;  TOä 
Unser-Frau  bis  Sieben  ö  dt.,  allea  stärkte  Stunden.  —  £in»i>.  von  Imatbia 
Unihauaen  4<-5  (einsp.  Extrapost  6  d.),  Zweisp.  8  fl.«  Pabrxelt  4  St.  Zur 
Noth   kann  bis   fliiben.  31 '.2  obeihalb  L'mhausen,   pffahtcn  werden. 

Fahrer  (8.  unten)  2  fl.  täglich.  Gute  Karte  (1:200(XX))  Blatt  310  der 
Keymaun^schen  Specialkarte  (Glogau)  15  Sgr.,  vgl.  S.  82. 
Daa  Oet  z  t  h  a  1 ,  das  Ungste  Scitenthal  des  Inn,  reich  an  Gewassera 
und  auppezeichnet  durch  Mannlchfaltlgkeit  lundschnftücher  Rüder  ,  im 
untern  Theil  weit,  mit  fruchtbarer  Thalsohle,  im  mittlem  mehrfach  zar 
inrllden  Schlacht  verengt,  verzweigt  aieb  aOdl.  hoch  In  die  Sehneereglon  ond 
In  ein  auspcdchntcs  Gebiet  v«mi  Fornern.  Das  T!i;tl  ist  hflufigen  Vcr- 
tieerungen  durch  Muhren  (Schlammströme}  und  Lawiuen  ausgesetzt,  erstere 
haoptaicfalieb  im  untern  That,  namemtlch  vor  Umhausen  und  in  der 
Maurach,  letztere  im  obo  n,  in  der  Regel  nur  im  Winter  und  Krlihling, 
Dir  Wege  sind  durchschnittlich  schlecht.  Brücken  und  Stege  im  FrQlijahr 
Uli  1  Sommer  zuweilen  ganz  weggerissen,  spater  nur  nothdürfiig  ersetzt. 
Das  l'eberschreiien  der  Oetzthaler  Ferner,  die  Wanderung  Ober  das  Roch- 
oder Niplfvinch  erfordert  Ausdauer,  festen  Schritt  und  schwindelfreien  Kopf. 
Die  Wirthnhiluser  genügen  durchgängig  nur  bescheidenen  Ansprachen, 
Freitags  kein  Fleisch*  aoch  an  andern  Tngen  nicht  Immer.  Rathaam  Ist, 
Thee  oder  Chokolade  mitzubrinKf'u  FJn  Föhrer  ist  nur  f&r  das  Ueber- 
schreiten  der  vergletscherten  Pflsse.  hier  aber  unbedingt  nOthlg,  doch  thut 
man  wohl,  auch  im  Thal  sich  im  Vorans  Ober  den  Zustand  des  Weges  und 
der  Brocken  zu  erkundigen,  da  durch  mannlchfache  Natarerelgnlsae  nicht 
selten  eine  Verlegung  beider  bedingt  wird. 

Von  Imst(S.  i05)ins  Oetzthal  bis  (IV?  ^t.)  RoppenXS.  106) 
Landstrasse  (Innsbrueker  Strasse).  Einige  Häuser  der  Gemeinde 
liegen  oben  an  der  Strasse,  das  Dorf  selbst  nnten  am  Inn.  Ein  Weg, 
für  Fuhrwerk  sehr  beschwerlich,  wie  der  grosste  Theil  des  "Weges 
bis  Umbnusen,  fiibrt  ziemlich  steil  hinnb  und  jenseits  in  'ahn- 
lichcT  \\  eise  wieder  aufwärts.  Nachdem  er  sich  längere  Zeit  am 
Bergabhang  durch  Nadelholz  hingezogen  hat,  senkt  er  sieh,  einen 
freien  Blick  über  die  grossarti^e  Landschaft  gewährend,  in  das 
Oetzthal  nach  (2  St.)  Sautens  hinab;  (10  M.)  über  die  Ache,  (20  xM.) 
Oetf  (2621')  (CassianwirtU)^  stattliches  Dorf  mit  Maisfeldern,  am 
Fuss  des  AchenspUz^  an  welchem  eine  Eiswand  glänzt. 

Von  Si  1 K  (S.  106)  i  n  8  O  e t z  f  h  B 1.  yorHahnhtgm(S  106)  bei  einer 
(Vf  St.)  Capelle  TOR  der  grossen  Strasse  ab,  durch  Wald  (auf  der 
H6he  das  Tosen  der  Oetzthaler  Ache  vernehmlich),  Ober  Brunau 
und  den  ßUäberibadif  der  hier  einen  Fall  bildet,  nach  (2VzSt.)  (Mt, 
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Hinter  Oetz  ftber  dia  Aehe,  an  Gneiifdsen  mtlisam  am  CMetf^ 
hinan,  schöner  Rüchblick  in  den  üppigen  Thalkeesel  nnd  auf  di» 
starren  Wände  des  TechQrgant  (S.  105).  Vor  Dutn^^  auf  das  r* 
U.  zurück  nnd  dann  unter  der  hohen,  faet  senkrechten  EngeU^ 
VMxnd  vorüber  nach  (2  St)  Vmhjftitieii  (^Mathtrger  billig,  geftl- 
liger  Wirth,  die  Brüder  gate  Führer,  ebenso  der  Sattler  Fitm» 
Schöpf).  In  einem  s.o.  Nebenthal  ein  ^Wasserfall,  der  grosse 
Stuiben  (Staubfall?),  welchen  (in  2  Absätzen,  472'  Fall)  der 
Hairlachbach  bildet.  Der  Besuch  desselben  erfordert  2  St.  (^4  St. 
hinan,  anfangs  auf  dem  r  ,  »Innn  auf  dem  1.  U.  des  Hairlacbbarbe* 
zwischen  schönen  Lär'^u  nm  nppen ;  V2  St.  Aufenthalt,  Vt  zu- 
rück). Wer  nach  Lcngt  iitVM  will,  braucht  nicht  bis  TTmhaii«:en 
zurückzukehren.  Statt  über  die  Brücke  zurückzugehen,  iolgt  man 
dem  Bach  auf  dem  1.  Ufer,  biegt  dann  links  ab  durch  den  untern 
Saum  des  Lärrhenwaldes  und  gelangt  auf  einem  Fiade  zwischen 
Wiesen  und  Flachsfeldern  hinab  auf  den  an  der  Ache  entlang 
führenden  Fahrweg. 

Nnn  in  die  wilde  Thalenge  Mumaeh^  den  bei  anhaltendem 
Regenwetter  wegen  der  Iffnhren  (S.  119)  etwas  bedenklichen  Xheil 
des  Weges,  in  welcher  man  die  Ache  4  mal  fiberschreitet.  Der 
Brückenbau  hat  hier  schon  manches  Menschenleben  gekostet,  wie 
die  »M&rterlen"  (Ged&chtnisstafeln  für  Yeninglückte)  am  Wege 
bekunden.  Nach  kurzer  Steigung  in  einem,  sjiarlich  zwischen 
Felsblöcken  wachsenden  Nadelgeholz,  auf  dem  r.  U.  der  Ache,  tritt 
der  Weg  auf  eine  weite  grüne  Thalfläche,  auf  welcher  die  Weiler 
Au  u.  Dorf  und  weiterhin  die  r)"rffr  Lengenfeld  u.  Huben  liegen. 

(2  72  St.)  Lengenfeld  (3617')  (*Oberwirth  neben  der  Kirche? 
*Vntenvirth)  y  an  der  Mündung  des  Sulzthals,  aus  welchem  der 
reissende  Fischbach  hervorströmt. 

In  (1  St.)  Huben  angenehme  Einkehr  (kein  Nachtlager)  beiia 
Geistlichen,  einem  freundlichen  Cisterzienser  von  Stams  (S.  106). 
Oberhalb  verengt  su  h  das  Thal.  Aai  Brand  auf  das  1.  U.  im  Wald 
bergan;  dann  wieder  zur  Ache  hinab,  wieder  diese  'Imul  über- 
schreitend, nach  (2  V4  St.)  Söldtn  (Whs.  bei  Ixarlinger), 
eigentlich  der  Gesammt-Name  der  Thalstufe. 

Id's  Stubaythal  von  Sölden  ö.  ein  PTad  das  Winaeherthal  hinauf, 
oben  1 1/2  3t.  über  den  Winacher  -  Ferner ;  grossartige  Fernerwanderang, 
Leine  und  an  einer  Stelle  auch  Stelgelsen  nrtliifr.  Sehr  zeitig  (3  Thr)  auf- 
brechen, um  vor  Mittag  Ober  den  Ferner  zu  kouiinen.  Briefbote  von  Sölden 
guter  Fahrer,  6  fl.  NeutUft  (8.  123),  der  erat«  Ort  fm  Süihey-Thal  mit 
*Wlrthihaoi,  Ut  tod  SMdeD  in  13  St.  an  erreleben. 

Hinter  Sölden  beschwerlicher,  gefahrlich  nicht,  bald  auf  das 
r.  Ufer  und,  aufsteigend,  längs  der  Bergwand  durch  eine  wilde 
Schlucht j  Kühtreien  genannt,  in  welcher  unten  zwischen  mächti«» 
gen  FelsblöckMi  die  Ache  brauset  (1  St.)  Zwieselstein.  Weder 
auf  Bewirthung,  noch  auf  einen  Führer  ist  hier  mit  Sicherheit 
zu  rechnen,  da  zur  Zeit  der  Heuernte  häufig  der  kleine  Ort  wie 
ausgestorben  steht.    Zwieselstein  ist  Knotenpuuct  der  beiden 
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Thftler,  in  welche  das  Oetethal  sieh  yenweigt  (],2wi6«6lt^),  sfldL 
das  Oarglerthal  (8. 121),  s.w.  das  Fenderthat. 

Um  insFender-Thal  zu  gelangen,  wendet  man  sich,  bevor 
man  die  ersten  Häuser  von  Zwieselstein  erreicht,  halbrechts»  fiber- 
schreitet auf  einer  Brücke  die  Oetsthaler  Ache  und  folgt,  um 
einen  steinigen  Berghang  herum,  dem  Pfade  auf  dem  1.  U.  bis 
(2  St.)  Heilig- Krew  (beim  Geistlichen,  auch  ♦Nachtquartier), 
kleines  Dorf,  dessen  weisse  Kirche  man  auf  steiler  Höhe  weit 
eher  erblickt,  als  erreicht.  Auf  dem  gegenüberliegenden  Berg- 
kamm jäh  abstürzende  Gletscher.  Oberhalb  Heilig -Kreuz  über 
die  zweite  1'. rücke  auf  das  r.,  dann  bald  wieder  auf  das  I.  U.  und 
längs  desselben  auf  nicht  zu  verfehlendem ,  aber  hie  uud  da  be- 
schwerlichem Wege  nach  (2  V?  St.)  Fend  (6048')  (♦Unterkunft, 
5  Betten,  und  Bewirthung  beim  Hrn.  Curat;  Whs.  sehr  eiufaih), 
kleines  Alpendorf,  welches  sich,  wie  (iiagi  (^6.  122),  zum  Staud- 
quartier für  Gletscherwanderungen  eignet,  auf  grüaer  Matte,  um- 
lagert von  mächtigen  Schneebergen  und  Gletschern.  Hinter  Fend 
tritt  die  JludUUUpito  herror,  welche  das  Thai  theilt.  Durch  den 
W.Arm,  das  Rofener  Thal,  führt  der  VTeg  zum  Hochjoch,  durch 
den  südl.,  das  Spiegier-  oder  Niedertha),  der  zum  Kiedeijoch. 

Der  Weg  über  das  Niedef:^och  ist  zwar  beschwerlich,  aber 
nicht  gefahrlich.  Man  sieht  eine  ganze  Reihe  von  Gletschern  und 
viele  hohe  Bergspitzen,  darunter  den  Similau»  (11424');  der 
Wild^itz  (11805')  steigt  wie  ein  riesiger  Marmor-Obelisk  aus 
einem  weiten  Kisfeld  auf.  Man  steigt  2  Stunden  massig  steil 
bis  zum  MarceUyletscher  ^  geht  Vi  St.  an  dem  Gletscher  eiitlanp:, 
zum  Theil  auch  darüber  bis  zu  einem  Steinhaufen  ,  dem  ersten 
Ruheplatz  der  Führer,  dem  Niederjochferner  gegenüber.  Von  hier 
erreicht  man  in  2  St.  die  Jochhöhe,  üeberraschender  Blick  auf  das 
wilde  SchnaJ>crthal,  von  hohen  Bergen  umgeben,  über  denselben  die 
ganze  Kt  tte  ler  Schneeberge  vom  Ortler  bis  zum  Suldener  Ferner. 
LiiüiiLtelbar  öiull,  unter  der  Jochhühe  ist  ein  geschützter  Platz  unter 
Felsen,  der  zweite  Kuhepiatz  der  Führer.  Bergab  geht's  nun  ermü- 
dend 2  St.  lang  nach  Unser-Frau  im  Schnalser  Thal  (4986  ),  s.  S.  122. 

Die  meisten  Beisenden  wählen  jetzt  von  Fend  die  Richtung 
durch  das  Bofmer  Thal  über  das  Bochjoch.  Der  Weg  ist  zwar 
2  St  weiter,  als  der  über  das  Niedeijoch,  aber  lohnender,  weil 
er  mehr  in  die  .Gletscherwelt  mitten  hineinführt  Zudem  lernt 
man  den  berufenen  Hoch -Yemagt- Femer  näher  kennen,  einen 
grossartigen  Femer,  der  durch  sein  Vordringen  das  Thel  abschloss, 
so  dass  sich  zwischen  ihm  und  dem  Hochjoch -Ferner  aus  den 
zufliessenden  Gewässern  der  Rofemee  bildete.  Dieser  brach  im 
J.  1846  durch  und  verheerte  das  ganze  Oetzthal.  Auch  in  den 
folgenden  drei  Jahren,  besonders  1848,  hatten  ^rrosse  Ueber- 
schwemmungen  aus  ähnlicher  Ursache  statt.  Seitdem  ist  der 
Ferner  wieder  im  Abnehmen,  die  OefTnung  des  lefzten  Durch- 
bruchs  ist  geblieben  und  der  Rofensee  bat  freien  Abüuss« 
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Von  Fond  bis  (^481.  )  Rofen  (5989'j  über  Matten.  Nicodemus 
Klotz,  der  Besitzer  des  obersten  Rofener  Hofes,  guter  Führer. 
Auf  den  Rofener  Hofen,  bewohnt  von  den  Familien  Klotz  und 
Otstrtin,  ftnd  einst  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  (S.  85)  gastliches 
Asyl.  Als  er  wieder  zu  Macht  gelangte,  wurden  die  Gestrein 
geadelt,  der  Adelsbrief  wird  noch  auf  dem  Hof  bewahrt  Das 
'Wappen,  ein  Steinbock,  ist  in  Stein  gehauen  über  der  Thür. 
Hun  an  einer  Berghalde  bis  zum  Oft^r-Fema^t-iVmer  ISt.,  Ueber* 
schreiten  des  Ober  -  Vernagt- ,  dann  des  HlnUrds- Ferner s  1  St, 

St.  über  Gerdll.  Die  nach  ein  er  Mündung  auslaufenden  Femer 
Kessekoeng  und  Hoeh-Vemagt  sind  noch  zu  passiren,  1  St.,  und 
man  befindet  sich  am  Fuss  des  Hochjoch  - Ftmeri,  Ehe  derselbe 
betreten  wird,  i^t  eine  steile  Höhe  zu  überwinden,  St.  Die 
"Wanderung  auf  dem  Hochjoch-Ferner  Avährt  ^t.,  sie  bietet  bei 
der  nöthigen  Vorsicht  keine  Oofnhr  Grossarti.cer  Rrirkblick  nach 
dem  AVildspitz,  n.ö.  nach  den  Stubayer  Fernern,  gewaltige  Glet- 
schermassen nach  allen  liichtungen  Itin. 

Den  Kurzenberg  hinunter  beschwerlicher  We^'  bis  (1  St.) 
Kuriras  (Milch,  Kaffe,  Wein  auf  dem  ersten  ITofe,  beim  Kurzen- 
bauer).  Von  hier  aus  vielbetretener  Pfad  meist  durch  schöne 
Matten,  dann  durch  Lärchenwald  nach  (IV2  St.)  Ob.  Vernag,  wo 
der  Steig  vom  Niederjoeh  einmündet  und  ('/a  St.)  nach  ünser- 
Frau  (4986  )  (*Unterwirth  Spektenhauser).  Das  Thal  Tcrengl 
sich,  der  Pfad  führt  anfangs  auf  dem  dann  auf  dem  r*  Ufer 
4er  Sehfudse  nach  (2  St.)  Carthaus  ("^Whs.) ,  auf  hohem  Bergvor- 
sprung schon  gelegen.  Oleich  hoch  liegt  Jenseits  das  Pfarrdorf 
St.  Catharinau  dessen  Kirche  oben  auf  steiler  Thalwand  lange 
sichtbar  bleibt  Abwärts  gelangt  man  (in  1  St.)  nach  dem  Whs. 
JiatfeiSy  dann  verlässt  der  Pfad  wieder  den  Thalboden  und  zieht 
sich  an  der  rechten,  mit  Lärchen  und  Birken  bewachsenen  Thal- 
wand entlnnj?,  n.irh  der  f  1 '/j  St.)  Srhlossniine  Jufahl;  schone 
Aussieht  über  das  Etschthal  bis  zum  Laaser  Ferner  und  der 
Ortlerspitze;  rückwärts  ist  aiirh  ein  Tbeil  des  Oetzthaler  Hoch- 
gebirges sichtbar.  Nach  ( St.)  Stahen  (♦Whs.),  das  gerade  zu 
Füssen  liegt,  steigt  man  zwischen  Weinbergen,  Nuss-  und  Kasta- 
nienbäiimen  hinab.  Stäben  liegt  halbwegs  zwischen  Latsch  und 
Kablmd  (S.  109).  Die  Stellwagen  von  Mals  und  Meran  trafen 
1859  gegen  11  Uhr  hier  ein. 

Einsp.  nach  Heran  in  IV3  St.  für  2  11.  Die  Mündung  des 
Schnalser  Thals  unterhalb  Stäben  ist  vom  Etschthal  aus  (S.  109) 
nur  in  der  Nähe  sichtbar,  und  von  demselben  aus  fast  unzugänglich! 

Die  südl.  Abzweigung  des  Oetzthals  hei  ZwItBdsttin  (S.  120) 
ist  das  QurglerthaL  In  diesem  aufwärts  gelangt  man  in  3'/«  St, 
nur  die  erste  scharf  bergan,  am  Eingang  des  Timbler- Thals 
(S.  119,  1  St.  von  Zwieselstein)  vorbei,  nach  Onrgl  (•üntex^ 
kommen  beim  Hrn.  Curat  Triendl,  8  Betten  in  3  Gastzimmern). 
Für  die  eigentliche  Oletscherwelt  ist,  neben  Fend,  Ourgl  der 
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rechte  Ort.  Aufwärts  gelangt  man  nämlich  in  2 Vi  St.  an  den 
gTO>>i  \\  *Oetzihuler  Ferner  ^    der  ^^'<'^t  über  das  s.o.  sich 

abzweig«inde  jMngihal  hinaus  gewachsen  ist,  und  das  Thal  ab- 
sperrt. Im  Langthal  lugt  der  Langthaler  Ferner  hervor.  Di« 
Kluft  zwis(  hen  beiden  Fernern  ist  durrli  einen  V?  St.  1  ,  V  t^*^^-^**- 
See  (Guryler  LaJce)  ausgefüllt,  in  welchem  zahlreiche  gletscher- 
blaue Eisblöcke  schwimmen.  Der  Uebergang  über  den  grossen 
•Oetztiialar  Ferner  (von  Ckirgl  bis  Eishof  im  Fossentbal  am  südL  Fass 
10  St.,  dsTOn  5  fiber  Eis)  ist  scbfrierig,  wird  aber  doeb  wobl 
untemomoieii,  mit  2  Führern,  welchen  unbedingt  Folge  zu  leisten 
ist,  lür  geübte  Fnssg&nger  von  Gurgl  bis  lur  Carthaus  (S.  122) 
im  Schnalser  Thal  11  — 12  St.  Im  Sommer  1845  Temnglüekte 
beim  Uebergang  ein  Dr.  Bürstenbinder  aus  Berlin,  der  sieb  ge^ 
'weigert  hatte,  nach  dem  Rath  der  Führer  sich  anbinden  zu  lassen. 
Sein  Körper  ruht  auf  dem  Friedhof  zu  Gurgl,  wo  die  Familie 
«ine  Capelle  zn  seinem  Andenken  erbauen  Hess. 

In's  Pussey  r  IQhrt  aus  dem  Ourglerthal  1  St.  oberhalb  Zwrieselateio 
«in  betrtten«r  Pfad  t.O.  Aber  das  TimbUr-Jceh  (S.  119).  8t*  Leonhard  mag 
«In  ordentlieber  Fusagangar  von  Zwlesalstein  in  iO  8t.  erreichen. 

184.   Von  Innsbruck  nach  Bozen  über  den  Brenner. 

ITMeUeo.  Eil  w  a  g  e  u  (1861)  i  ü.  iiachmitt.  u.  9  U.  Ab.  in  141/2  St.  ötell- 
wag«n  <vgl.  8.  81)  tflgt.  frOh  Morgens  von  Inntbmek  naeh  Brixen  in  12  St., 

vou  Brixen  nach  Bozen  in  6  St.    Ein  zweiter  StellwHgen  fahrt  Mlitaga  von 
Innahrucic  nach  Stevzing,  Brixen,  Bozen.    Der  Fusswanderer  hat  also  unter 
Umstanden  (vgl.  S.  81)  tS^Üch  3mal  Gelegenheit  zu  fahren. 

Das  Brenner -Joch  ist  der  niedrigste  Uebergang  über  die 
Bauptkette  der  Alpen,  eine  der  ältesten  Strassen,  schon  Ton  den 
Römern  benutzt,  von  allen  Alpenstrassen  zuerst  (1772)  fahrbar 
gemacht,  zu  Jeder  Jahreszeit  zu  passiren. 

Triumphbogen,  Abtei  WUtau  und  Berg  Isd  sind  S.  86  ge» 
nennt.  Der  letztere  erhebt  sich,  sanft  ansteigend,  gleichsam  als 
Fussschemel  der  im  Hintergrund  aufgetliürmten  Alpen.  Die  neue 
Strasse  führt  in  Windungen  an  dunkeln  TaTinengründen  vorbei, 
iinan«gesefzt  im  Untern  Wippihal  bergan,  an  (ier  tief  unten  brau- 
senden Stil  entlang.  Links  der  Patscher  Kofl  (8.  87J ,  dem  vom 
Brenner  Kommenden  stets  im  Auge.  Vor  Schönberg  stürzt  aus 
dem  Stubaythai  der  Rtttzhach,  den  die  einbogige  (138'  Spniuning) 
kühne  Stephanshriirke  überschreitet.  Die  alte  Brennerstrasse  führt 
jenseits  der  Brücke  r.  ab ;  sie  gewährt  einen  schonen  Blick  in 
das  gewerbreirhe  (Eisenarbeiten)  Shihaythul  mit  grünen  Wiesen, 

dunkeln  Wäldern  und  weissen  Fernern  und  Schneebergen. 

Belohnender  Ausflug  I/2  St.  ble  Btieden  (Traube),  Bauptort  des  Thals, 

1  St.  Fulpmes.  1  St.  Neustift  (♦Wli.s.),  3106'  0.  M.,  bis  wohin  guter  Fahr- 
weg. Von  liier  bis  zu  den  Fernern  5  bis  6  St.  Sölden  oder  Len?eDfel4 
im  OetathflI.  12  St.  Gehens  von  Neustift,  Weg  beschwerlich,  s.  S.  120. 

Stellwagen -Reisende,  die  an  der  Stephansbrficke  auseteigen» 
und  auf  der  alten  Strasse  zu  Fues  wandern,  treffen  bei  etwas 
rascbem  Schritt  gleichzeitig  mit  dem  Stellwagen  an  der  Stelle 
ein,  wo  die  elte  Strasse  in  die  neue  mündet. 
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2  Schönberg  (l'ost).  Von  hier  bis  zum  lirenner-P osthaus  6  St, 
Gehens.  1  St.  bis  Matrey  (3317'}  (Stern  ;  Krojie),  reizend  gelegen^ 
mit  dem  fürsü.  Anersperg  sehen  Schioes  IVauiionj  eehdtie  Aussicht^ 

IVa  BMnaeli  (PoH;  Steinboek)^  nach  dem  Brand  Ton  iB&Br 
der  last  den  ganzen  Ort  sammit  der  Kirche  zerstörte,  neu  anfge» 
haut.  Die  3  Altarblltter  sind  von  dem  hier  geborenen  Maler 
Knoller  (f  1804),  zuletzt  Pirector  der  Konstschule  in  Haüand. 

Bei  (1  St)  Stafflach  öftoet  sich  1.  das  Volser  od.  FaUer  Th^ 
ans  welchem  ein  Ferner  hervorschaut.  Von  Stafflach  durch  das 
Sdmkntr  Thal  n.ö.  über  das  Duxer-Joch  nach  Hinter-Dux  s.  S.  93. 

Jenseit  (Va  St.)  Qfi€$  Trümmer  einer  Baubburg,  lAug  genannt,, 
unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Begegnung  Kaiser 
Carls  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinnnd  T.  Dann  verengt  sich  die 
Strasse.  Jenseits  der  Ktamm^  yi-y  St.  unter  der  Jochhöhe,  an  dem 
kleinen  grünen  forellenreichen  ßretu/trsce  vorbei. 

l'V4  Brenner  ^  Pont  haus  (4375'),  Aussicht  durch  Waldung  be- 
schränkt, Wasserscheide  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriati- 
sehen  Meer.  DieSiUj  an  dieser  Seite  entspringend,  fliesst  in  den 
Inn,  der  Eisack  (Eisache)  an  jener  Seite  in  die  Etsch.  Eine 
lange  Strecke  gehts  (an  dem  18^  K.  warmen  Brennerbad  vorbei)' 
über  ebenen  grünen  Wiesengrund.  Rechts  ein  kleiner  Wasser- 
fall. Dann  scharf  bergab »  immer  mit  dem  Eisack  fort,  der  ein« 
Reihe  Ton  WasserfiUlen  bildet,  am  'Whs.  zn  SehdMberg ,  dann 
Gossmma  (Bier  im  Brauhaus)  und  der  Ruine  Siratihefg  yorbei. 

2  SteiiBg  CB123  )  (»Post;  Nagde  oder  Krone}  AdUr,  Stellwa- 
genhalt), sauberer  Ort,  durch  Mhem  Bergbau  wohlhabend,  mit 
zierlichen  alten  QebSuden  und  Bogenglbigen,  in  einem  weiten 
Thalkessel,  dem  Steninger  Moos^  auch  ObereB  W^thal  genannt. 
Mineraliensammlung,  anch  käuflich,  beim  Apotheker.  Beste  Aussicht 
vom  Capuzinerkloster :  n.w.  die  Ferner  und  Schneeberge  des  5fu- 
haylhcds,  s.w.  der  Jaufen,  über  den  ein  Saumpfad  ins  Passeyr 
führt  (8.  118J,  in  4^/2  St.  bis  zum  .Tnoh,  von  da  nach  St.  Leon- 
hard in  3  St.,  weniger  lohnend,  aber  eine  bedeutende  Abkürzung 
für  Reisende,  die  nach  Meran  wollen.  Saumpfad  über  das  Fenser 
Joch  nach  Bozen  s.  S.  128. 

Unfern  der  Landstras.se  die  Burgen  Sprechemtein  und  Reifensiein. 
Bei  (^2  St.)  Trens  an  der  Strasse  eine  kleine  Capelle,  über  dem 
Eingang  zwei  frani^,  Dragoner  abgebildet,  die  vor  dem  Marienbild 
in  der  Capelle  stutzen,  mit  der  Inschrift:  „IS'ur  bis  dak»  und  nickt 
iMfler,  kamen  die  feMUth€n  BeUer,  1797** ^  nämlich  die  Torhut 
des  General  Joubert,  die  damals  nur  bis  hier  ▼ordringen  konnte. 

Tor  Mauii  (^Nagerl),  das  gewdhnliche  Nachtquartier  fQr  Inns- 
brucker  Lohnkutscher,  liegen  die  Trfimmer  der  Burg  Welfenstdn^ 
IrÜher  Bdmercastell.  Die  Strasse  tritt  nun  in  einen  Engpass^ 
in  welchem  das  ^Postwirthshaus  von 

2  MiUtwtM  liegt.  Ueber  der  Thür  sind  zwei  Geschützkugeln 
eingemauert,  ^tiwt  Efkmmmg  an  die  Gefechte  vom  2.  April  1797 
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vnd  vom  5.  Auffust  1809**.  In  dieser  Thalenge  warde  1809  mit 
/grosser  Hutnlckigkeit  gekämpft  Marschall  Lefebm  hatte  »Ine 
•bedeotende  Streitnuicht,  Fransoeen,  Bayern  und  herzog].  sSrbs. 
^Truppen,  über  den  Brenner  bis  in  diese  engen  Schluchten  Tor- 
^escboben.  Da  fiberfiel  der  Capnziner  Haspinger  mit  seinem 
Landstarm  die  aus  Bayern  und  Sachsen  bestehende  Yorhut  und 
-drängte  sie  zurück.  Speckbacher  kam  fiber  den  PxmleUer-Sttg  (in  der 
Ifihe  des  Sock-  WifihahauBts\  Hofer  vom  Jauftn  (S.  118).  Lefebyre 
•«ilte  über  den  Brenner  zurück  und  brachte  selbst  die  erste  Kunde 
Ton  der  Niederlage  nach  Innsbruck.  Bei  Oberau  wurden  300 
!Mann  des  Gotha-AItenburgischen  Keginients  ab/re<rlinitten  und 
jgefan^^en.    Die  Thalenire  heisst  lieute  noch  die  Sachsenklernvie. 

Der  Ausp:aiiji  der  Schlucht  (weite  Aussicht  auf  lirixeii),  die 
Brirever  Khntse  bei  Unterau  (^^S'^O,  ist  in  den  J.  IH'^H  bis  1838 
befestigt  (Franzens feite),  von  Süden  weit  sichtbar,  starke  case- 
JDattirte  Werke  mit  rothen  Dächern.  Sie  beherrschen  den  Ueber- 
panc?  über  den  Brenner,  die  Strasse  nacli  Italien  und  die  nach 
.l^ärnthen,  welche  hier  durch  das  i'usterthal  sich  ö.  abzweigt. 
Neuerdings  (seit  1859}  wird  an  neuen  Forts  gebaut. 

Fussreisenden  ist  ein  Besuch  des  Posterthals  bis  Bmneck 
<B.  31) ,  von  da  durch*s  Oader-  und  OrSdener  Thal  (R.  30J  bis 
3ozen  zu  empfehlen.  Den  Eingang  ins  Pusterthal  bildet  an  der 
vTranzensfeste  die  iMdriUektr  Brücke  über  den  Eisack,  der  160'  tief 
unten  strömt.  Sie  war  am  4.  und  5.  August  1809  abgetragen,  und 
^wurde  um  den  Besitz  der  Schanzen  an  beiden  Seiten  lange  gekämpft. 

Die  Häusergruppe  mit  der  neuen  Kirche  unten  1.  im  Thal 
.ist  das  1142  gegründete  Kloster  Neustift  (Whs.  bei  Geihäusler). 
JRechts  an  der  Strasse  das  Vahrner  Bad;  w.  im  Schalderer  Thal 
'."2  St.  aufwärts  das  vielbesuchte  Schalderer  Bad.  Der  Pflanzenwuchs 
•.nimmt  eiiip  südlichere  Natur  an,  Kastanien  und  Reben  erscheinen. 

2  Brixen  (1955'),  ital.  Bre.mmone  (*EL€pha}it  neben  der  Post 
oft  überfüllt ;  *Son7i€  bürgerlicher),  neun  Jahrii.  lang  Hauptstadt 
eines  geistlichen  1803  aufgehobenen  Fürstenthums,  heute  noch 
Sitz  des  Bischofs,  verleugnet  im  Aeussern  die  geistliche  Haupt- 
stadt nicht.  Kirchen  aus  dem  vor.  Jabrli.,  Altarbilder  ebenfalls, 
•von  Schöpf,  Unterbcrger,  Troger  u.  a.  Tirolern.  Die  ansehnlichste 
ist  die  Doinkirche  mit  zwei  kupfergedeckten  Thürmen,  1754  voU- 
>eudet;  im  Innern,  am  ersten  Altar  r.  ein  gutes  BUd  Ton  Schöpf, 
*€nieißx.  Naben  dem  Portal  r.  der  Eingang  in  die  alten  *Äreus* 
;:gänge  mit  alten  Wandgetb&lden  und  vielen  alten  Grabsteinen,  früher 
im  Dom;  der  des  Minnesängers  Oswald  Ton  Wolkenstein  (f  1445) 
ist  gleich  vorn  an  der  Kirche,  Rittergestalt  Am  s.w.  Ende  der 
«Stadt  das  hiaeköfl.  8cH088  mit  grossem  Garten. 

Am  1.  Ufer  des  Eisac^c  jenseit  Brixen,  bei  Sams,  sieht  man 
jScU688  PaUmis;  Vi  St.  Wasserfall  des  Schrambachs  r.  an  der 
^Ünsse.    Vortreffliches  Felsenkelierbier  vor 

iVs  XlanMa  (Qan${  Itöaseljf  aas  einer  einzigen  engen  Strasse 


Digitized  by  Coogi( 


126   Route  94 


ATZWAN6.  Von  Jrmaruck 


bestehend,  zu  allen  Zeiten  ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass,  wie 
der  Name  andeutet.  Das  Nonnenkloster  SeleUj  r.  die  Felsklippen 
krönend,  nnt  hönster  Aussicht,  war  einst  rhätische  Feste,  dann 
der  Römer  Castell  Sahionn,  bis  zum  13.  Jahrh.  Bischofssitz, 
zuletzt  Ritterschloss.  An  dem  vortretenden  n.  Thurm  ist  ein  ge- 
maltes Crucifix,  zum  Andenken  an  eine  Nonne,  die  im  J.  1809, 
von  Franzosen  durch  alle  Zimmer  verfolgt,  sich  in  die  Tiefe  stürzte 
und  ihren  Tod  fand.  Bei  der  an  das  Capuziner -Kloster  anstossen- 
den  LorettocapeUe  wird  nach  vorheri;;er  Meldung  im  Kloster  allerlei- 
spanischer Kirchenschmuck,  Gemälde,  Bücher  u.  dgl.  gezeigt,  Ge- 
schenke des  Gründers  des  Klosters  (1699J,  des  Beichtvaters  der 
Gemahlin  König  Carls  II.  Yon  Spanien ;  es  ist  der  merkwürdigste 
Schatz  kirchl.  Gegenstände  in  Tirol.  Joachim  Haspinger  (S.  125)^ 
der  kühne  feurige  Bothhart»  der  „Capuziner^,  hei  dem  Aufstand 
im  J.  1809  einer  der  Hauptleiter  (f  1858  zu  Salzburg»  ygl.  S.  58}^ 
gehörte  dem  Klausener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Strasse  (^Kunr 
ierswefff  nach  dem  Erbauer,  Mitte  des  14  Jahrh.,  80  genannt]^ 
zieht  an  zerrissenen  Porphyr-Felswänden  hin,  wo  sich  nach  an- 
haltenden Rigengüssen  oft  Steine  und  Geröll  ablösen  unU  den 
"Wec  sperren.  Auf  den  Höhen  weite  fruclitbare  Hochebenen  mit 
zahlreichen  Dörfern,  von  welchen  der  Wanderer  unten  sich 
nichts  träumen  lässt. 

Vor  Kollmann  (Kre!iz)  stürzt  der  Orödenerbach  zwischen  tief 
eingeschnittenen  Felsen  in  den  Eisack,  überragt  von  der  Trosthur^ 
mit  ihren  zahlreichen  Thürnien  und  Zinnen,  dem  Grafen  \V(ilken- 
stein  gehörig,  der  schönste  Punct  ia  diesem  engen  Theil  des  Eisack- 
thals.    (Von  hier  gute  »Strasse  in  das  Grödener  Thal,  R.  30.j 

2  Atiwang  (13880  (*Post),  Rechts  mündet  d^i  rmaterbach^ 
in  dessen  Thal  zwischen  Lengmooa  und  Mittdberg  zahlreiche  durch 
Regen-Ausspülungen  entstandene  Erdpyramiden,  rSthliche  Erd- 
stöcke von  thontgem  Porphyr,  einzeln  und  frei,  theils  am  Fuss 
mit  einander  verbunden,  die  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  gros- 
sen platten  Stein  oder  einem  Baum  bedeckt. 

Weiter  oben,  auf  dem  Ritten,  viel  Lsindhluser  (Sommerfrischen),  zur 
heiS8eu  Jahre^czeiti  die  in  dem  Bo^euer  Kessel  besonders  ilrackeud,  vou 
Frauen  und  Kindern  wohlhabender  Botener  bewohnt.  Lennimoos  and  XMtn- 

itein  {2^/'2  St.  Steilen  Stei^rens  von  Atzwang)  siiiii  die  Hauptortc  auf  den 
Kitten,  dann  (l  St.)  Oberbozen  (3995'*,  von  wo  inHO  in  2  St.  nach  Bozen 
hinabsteigt.  Hinauf  brftucht  mau  auf  dem  steilen  holperigen  Wege  3  St. 
bis  Oberbozen.  Das  RiUntrhorn  (7140' ),  von  Obeibosen  in  4  ttt.  an  bMteigeu, 

Ausf^icbt  wie  auf  dem  Schiern  (K.  29),  dem  mrvn  gerade  RegenOber  steht. 

TJüterhalb  Atzwang  hatte  am  19.  August  1845,  wie  auf  dem 
Denkstein  r.  an  der  Strasse  zu  lesen,  ein  grosser  Bergsturz  statt, 
dessen  Fel^blöcke  heute  noch  die  Strasse  zu  bedrohen  scheinen. 
Bei  St€(j  blicken  links  durch  einen  Thaleinschnitt  die  steilen 
weissen  Dolouiitwände  des  SchUrn  (R.  29j.  Wasserrader  schöpfen 
aus  dem  Eisack  zur  Bewässerung  der  Wiesen  und  Weinberg». 
An  mehrere»  Stellen  bilden  die  Porphyrfelsen  einen  Kessel^  «o 
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dasa  der  Ausfluss  des  Eisack  dem  Aufe  Terborgen  bleibt  Bei 
einem  Sägewerk  ist  der  Fluss  abgedämmt  und  stürzt  mit  grosser 
Gewalt  über  das  Wehr.  Links  auf  der  Hohe  zeigt  «ich  bei  der 
letzten  Brücke  das  wohl  erhaltene  Schloss  Kameid.  Am  Berg 
jeaseit  der  Schlacht  ein  grosser  Kastanienwald.  Der  Eisack  tritt 
in  den  weinreirlipn  weiten  Tbalkessel  von  Bozen,  von  üppigster 
Fruchtbarkeit  (Feige,  Lirnone  (^Citrone),  Pomeranze,  MauJbeer»'^ 
Pfirsich,  Mais),  einem  uriermessüchen  Rebengarten  ähnlich.  Jn  der 
Feme  das  reiche  Bozen  mit  schönem  gothisch-durcbbrocheneiD 
Kirchthurm  von  rothem  Sandstein. 

2  Bozen  (872),  ital.  ßoizono.  *  Kaiserkrone ;  *>/ond»c/iem,  die 
ö.  Zimmer  in  beiden  haben  Aussicht  auf  die  Dolomitberge  ^ 
QMner  Hineh.  Bier  und  Gefrornes  (Sorbetio)  im  Kaffehaus  voik 
Sebgraflher,  bei  der  Pfarrkirche.  SUllwagen  nach  Merao  (S*  1 10)  mehr- 
mala  tiLgl.,  nach  Kaltem  (S.  128)  Nachm.  —  Bozen,  mit  9000  Ew.,  an 
der  Yereinigung  der  Strassen  aus  Deutschland,  Italien  und  der 
Schweiz,  ist  heute  noch  die  bedeutendste  Handelsstadt  Tirols 
(Mitfasten,  Frohnleichnam ,  Bartholomäus  und  Andreas  grosse 
Messen),  obgleich  kaum  zu  vergleichen  mit  jener  Zeit,  da  Venedig 
blühte.  Die  Lage  der  Stadt  am  Einfluss  der  n.  aus  dem  Samr 
thal  kommenden  TaLfer  in  den  Eisack,  der  sich  1  St.  tiefer  in  die 
Etsch  ergiesst,  ist  rei7end,  durch  den  ö.  Hintergrund,  die  lange 
Kette  der  hochaufstarrenden  k  ihleii  zackif^en  schneedurchfurchten 
weissgrauen  und  röthlichen  Dolomitberge  des  Fassathals  (R.  29), 
Schiern.^  Ro-'^!<zähne,  Rosengarten,  Rothewand,  einzig  in  ihrer  Art,  von 
der  Talferbriicke  am  besten  zu  beobachten.  Die  meisten  Häu^ei  haben 
Dachhauben,  grosse  überdachte  Oeffnungen  im  Dach,  um  LuUt  n. 
Luft  einzulassen.  Wenn  auch  fast  durch  alle  Strassen  Wasser  fliesst^ 
pflegt's  doch  im  Sommer  hier  so  drückend  heiss  zu  sein,  dass  viele  Fa- 
milien dann  in  ihren  SommerfrischMi  auf  dem  Ritten  (S.  126}  leben. 

Die  goth.  *Pfiin^reh€  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrh. ;  das  w.  Portal 
mit  zwei  L5wen  aus  rothem  Marmor  (Christus,  der  Ldwe  TOn 
Juda,  der  Triger  und  Wächter  des  Heiligthums,  Hesek.  1,  10. 
1  Mos.  49, 9.  Apok.  Ö,  5)  ist  ein  Nachbild  lombardischer  Portale. 
Thurm  von  schdner  durchbrochener  Arbeit,  1519  vollendet.  Im 
Innern  hinter  dem  Hochaltar  die  Gruft  und  das  Grabdenkmal 
des  Erzh.  Rainer  (f  1853),  mit  Marmor-Relief  und  einem  vom 
Erzherzog  selbst  angegebenen  Denkspruch. 

An  der  Ostseite  führt  ein  Thorweg  mit  der  Inschrift  „Resur- 
rtciuris"  auf  den  neuen  ^Gottesacker^  mit  Bogeiigäiigen  umgeben, 
in  der  h  w.  Ecke  die  Giovanelli'sche  Familiengruft  nach  einer 
Zeichnung  von  Schnorr,  Madoinia  in  gnth  Arrliitectur. 

Das  Franc iscanerkloster  besitzt  in  einer  Capelle  neben  der 
Sacristei  einen  ^^ut  geschnitzten  altdeutschen  Altar. 

Vom  *Calvarier^erg  (Aufgang  links  über  dem  Eisenbahiidainiii ) 
schöne  Aus-icht  auf  Stadt  und  Umgegend,  besonders  die  Efsch- 
Ebene  und  den  Thalkeäsel  (Bozener  Boden).  Eigenthümliche,  fast 
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groteske,  lebensgrosseplMtischebemaUe  Oruppen  in  den  Stationsca- 
pellen. —  FQr  Pflanzenfreunde  ist  der  f^äß.  kamtheU^'scht  Oartm  u. 
der  kleine  Haur'seht  (No.  365  bei  der  Pfarrkirche)  besuchenswerth. 

Qri€89  (Badl),  Dorf  w.  bei  Bozen,  für  Brustkranke  zum 
Winteraufenthalte  sehr  geeignet,  8.  S.  112;  oberhalb  und  an  den 
Bergwänden  Granaten  und  Cactus  wildwachsend. 

Sehr  lohnende  Wanderung  auf  der  1854  von  Hrn.  Inpen  Schweighofer 
«rbauten,  thoUwelse  ia  üca  Felsen  gesj^reugteii  *Sai  uer  ÖLrasse,  im  Sarn- 
thiU,  welches  der  Talferbach  durchströmt,  nOrdl.  aufwärts  an  den  alten  Burgen  ^ 
St.  Anton,  Rmdelsfrin,  Riifem^tein,  Runi/lstfin,  niit  alten,  auf  inittelallerliche 
Dichtungen  (^Tri^tan  u.  I^^oldi*)  sich  beziehenden  Fresken  (%-om  Musenm  in 
lanibmek  b«niDsgegeben),  Riedy  Sehvalbemtttit^  nnd  Langegg  vorbei  bis  aar 
<2  St.)  langen  Bincke  vor  St.  Johann  am  Kofel  (ein  fast  senkrecht  450' 
niitten  aus  dem  Thal  aufstetgeiuler  Fels  mit  VVallfahrlskirche)  Eine  Mnr- 
niortafel  an  der  Felswand  vor  der  langen  BrAckc  berichtet  aber  deu  Bau 
dar  Btrasta«  die  Sanithein  (3066')  (^Schteeiter),  Hauptort  und  Sitz  des  Ba* 
Zirksamts,  mit  Bozen  in  Verbindung  brinjrr  [h  St.  von  Bt^zeu,  im  Einsp. 
3  St  zu  fahren),  und  den  Ort  zu  einer  Somnierfrische  der  Buzener  gemacht 
hat.  Von  Samthstn  führt  Qbor  das  Kreuth Joeh  fOgTT')  ein  Pfad  (mit  POhrer) 
In  5  St.  w.  nach  Meran  (S.  110), 

Nördl.  weiter,  bei  Astfeld^  1  St.  oberhalb  Sarnthein,  gabelt  sich  das  Thal, 
r.  nach  (2  St.)  Dürnhoh,  1,  nach  (3  8t.)  Fent  (rciuUches  Bauernwhs.).  Von 
Pans  mit  FQhrar  lo  6       aber  das  Penaer  Joch  nach  Slerzing  (8.  131). 

Von  Bozen  nach  Neu  markt  nberKnltern  (Stell  wagrn  von  Bozen 
Nachm.  in  3  8t.  nach  Kaltem,  zu  Fuss  etwa  4  St.).  Der  Weg  fahrt  1  8t. 
lang  dareh  dl«  Malsfelder  des  Boitener  Bodens,  dann,  nnterhalb  des  weithin 
slchtlmrrn,  Vfvn  Krzh.  Sigmund  1473  auf  Grund  einer  röm.  Feste  ( Formicaria) 
erbauten  Schlosses  Sigmundtkron,  Ober  die  Etsch.  Das  öchioss  gehört  dem 
Grafen  Sarnthein  und  dient  theil weise  als  Pulvermagazin.  Weiter  vor  dem 
hQbschen  Dorf  St.  Paul  die  Ruinen  Wart  und  AUenburg;  diiun  Fuchiberff 
und  Boimonty  und  die  st.ittlichüte  n.w.  Hoch  -  Eppan ,  weithin  si  htbfir 
£ppan  (*Sonne)  oder  St.  Michael,  wegen  des  gleichnamigen  walacheu  Orts 
unterhalb  Saluni  (8.  129)  8,  MkMU  Mstoo  ffenannt«  Hegt  faat  aof  der 
Was?or.^ i  heido  dieses  Mittcl-Gebf rges.    Ueberall  srht^ne  Aussicht. 

Kaltem  (1811')  (Rössl),  durch  Weinhandel  u.  seine  edlen  Weiue  (Seewein 
der  beste)  berOhmt.  Die  Strasse  fahrt  am  Kälterer  See  vorbei  nach  f^ramtn 
CTramincr  Heben  wurden  von  hier  an  den  Rhein  verpflanzt),  u.  dann  wieder 
qner  die  Etsch-Ebene  durclisohneidcnd  Ober  die  Eisenbahn  u.  Etsch  nach  N>n- 
roarkt  (S.  129),  an  4  St.  von  Kaltem.  Angenehmer,  aber  3  St.  weiter,  iät 
an  r.  U.  der  Btaeh  oben  *ii  bleiben,  Aber  KatUOteh  und  Margr^U^  nad  erst 
Iii  8alurn  fS.  129)  wieder  die  EHcnbahn  zu  erreichen. 

Von  Knitern  nach  Cles  im  Nonsberg  (H.  28)  7  St.  Gehens,  von 
Kaltem  2^/2  St.  lang  an  den  Winden  des  Mendelgebirget  empor,  ziemlleti  stell, 
dann  stets  bergab,  FQhrer  unnöthlg.  Von  Kaltem  nach  (SOM.)  St.  NicolauM, 
X.  uro  die  Kirche,  beim  letzten  Haus  durch  den  Thorweg,  oben  1.  die  breite 
steinige  Strasse;  (1  St.)  TrOmmer  eines  von  unten  schon  sichtbaren  ehem. 
Maathhavses  {fiota  hiaaea);  (1  St.)  Rdhe  des  Passes  (4787').  »Auasicht  anf 
eine  vierfache  Kolhe  von  Bergen,  namentlfrh  die  ganze  Dolomitkette  vom 
Schiern  an;  (5  M.)  sehr  einfaches  Wirthshaus,  bereits  ganz  wflisch  (viao^ 
parte,  caffh,  latte,  acqua);  (15  M.)Thellung  des  Wegs,  r.  nach  Ftmdo  (•Oerber), 
J.  nach  (25  M.)  Ruffri(Rufredo),  auch  Fondoi  genannt.  H4nter  RufTr^  gleich  1., 
am  Abhang  de«  Gebirges  1.  voran:  (2  St  )  RMncno  (Wein  im  Whs.  bei 
Orbet,  Bozener  Bier  bei  einem  Krämer  an  der  Strasse)  ^  (l'/4  St.)  Noce- 
Brücke^  (8/4  8t)  Cle*.  Das  letzte  steile  Hinabsteigen  bis  zum  Moce  und  die 
e/4  8t.  Anfsteigens  bis  Cles,  namentlich  um  die  MIttagssloadet  sind  beschwerlich. 
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S6.  Von  Bosen  nach  Verona. 

BUttttbaha.  Pahnelt  6I/s  bis  61/«  St.,  Fahrpr«lte6fl.6(K  iO.flO^SII.iakr. 

]>«r  Zag  iShrt  über  den  Eimck,  den  weiter  ebw&rte  die  EUeh 
(Aißqt)  enfhimmt,  die  bei  Stet  Brcnuott  sehilTber  wird.  Bei  SUt 

ilu«r,  wo  die  neae  grossartige  Strasse  durch  dae  Fieimserthel  (S.  138) 
mündet,  iiberschreitet  die  Bahn  den  Fluss.  Folgt  Stat.  ZVeMHurH 
Der  Ort  selbst,  ital.  Egna  (Krone,  neben  der  Post;  Engel,  am  Wege 
Ton  Kaltem,  S.  128),  überwiegend  italienisch,  liegt  am  1.  U.  der 
Etsch,  und  beF^telit  ans  einer  einzigen  Stratse.  SteUwagen  nach 
Cavaiese  im  Fleimserthal  s.  S.  139. 

Am  Abhang  des  Gebirges  r.  die  Ortschaften  Tramin,  fCvr- 
tatsch,  Margreid  (S.  128),  Stat.  Snhtm;  der  Ort  am  1  I  tVr. 
mit  einem  verfallenen  Scliloss  auf  einer  Felsnadel,  weiches  einst 
die  hier  versumpfte  Etsch  beherrschte. 

Rechts  der  Rocchetta-Pass,  der  in  den  Nonsberp  (8.  137J  führt. 
Deutach-  und  Wätsch-Metz  ( Mezw  Tedesco  und  Mezzo-LombardoJ^ 
XU  beiden  Seiten  des  Passes,  durch  deni^Toce  getrennt,  beide  wälscb. 

Wälseh'Mehaü  oder  8,  Miehde  Lombatdo  (Adler),  mit  statt- 
lichem ehem.  Angnetinerkloster,  Ist  Station  für  den  Nonsberg 
(S.  137).  Unterhalb  des  Orts  eine  uralte  üeberfahrt  über  die 
Etsch,  Nave  8.  Roceo,  an  der  Strasse  ans  dem  Nonsberg. 

Die  Bahn  tritt  hier  wieder  auf  das  1.  U.  der  Etsch.  Folgt 
8tat.  Lavis  am  AvisiOj  der  hier  aus  dem  Fleimserthal  (S.  138) 
herror  strömt.  Eine  2913'  I.  Brücke  fährt  über  das  wilde  Berg- 
wasser und  dessen  Ausfaserungen  vor  seiner  Mündung  in  die  Etsch. 

Trient  (686'),  ital.  Trentn,  Int.  Trhientvm.  Gasthöfe:  Kuropciy 
im  Speisesaal  Wappen  fürstlicher  Personen,  die  im  Gasthof  über- 
nachteten ,  u.  a.  Graf  Artois  (später  Carl  X.  von  FrankreichJ 
23.  Mai  1791.  Kugen  Napoleon,  Vicel^önig  von  Italien,  7.  April 
1809.  *Coro/ia  (Kaiserkrone),  deutscher  Wirth,  von  OfTiziereii  viel 
besucht. iTa^ip^us,  der  Europa  gegenüber,  Nachm.Gefrornes(V>Vr/>eWo^. 

Trient  (13,000  Einw  früher  die  bedeutendste  und  reichste 
Stadt  Tirols,  der  Sage  nach  von  den  Etruskern  gegrün detj  von 
Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  erwähnt,  hat  zahlreiche  Thürme, 
Marmor-'Pal&ste,  verfallene  Schlosser  und  breite  Strassen,  nnd  ist 
yon  grossartigen  Felsgruppen  umgeben.  Ueber  der  Stadt  das  an*" 
sehnliche  Schloss  Bwm  -  Conaiglio ,  einst  Sitz  der  Fürstbischöfe, 
jetit  befestigte  Oaseme. 

Der  */>om,  1048  gegründet,  in  seiner  gegenwartigen  Er- 
scheinung (nach  inscbriftlicher  Angabe)  1212  begonnen,  zw  An- 
fang des  15.  Jahrb.  YoUendet,  mit  zwei  Kuppeln;  am  Portal,  wie 
zu  Bosen,  ein  Löwenpaar  (S.  127).  Eigenthümlich  in  den  beiden 
Seitenschiffen  die  Treppenaufgänge  ;  im  südl.  Kreuzschiff  alte  Grab- 
denkmäler, halb  verltlichene  Wandgemälde  und  der  Porphyr-Grab- 
stein des  venet.  FeMlicrrn  Sanseverino,  den  1487  die  Tricntiner 
bei  Calliano  (S.  13Uj  schlugen  und  tödteteu.  Auf  dem  Dom- 
platz ein  SpringhTf innen  und  der  JtutUpalast. 
Bfledeker  ä  Deutschland  I.    lü.  Aull.  9 
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BOVEaEDO. 


Von  Boz€n 


8,  Mafia  maggkom  (ToraftgUelie  Oxgel),  1545  — 1563  Sitz  des 
OonolUimis,  Kai  ein  OemtUde  mit  BUdnlssen  der  HitfrH«der:  7 
Cardinale,  3  Patriarchen,  33  Erzbischöfe  und  23ö  Bischöfe. 

Der  auf  dem  r.  Etschnfer  gelegene  basteiartige  Felsenhügel 
Femica  oder  Dos  TrerUo^  mit  schöner  Aussicht,  ist  1857  befestigt 
worden  nnd  seitdem  nicht  mehr  ohne  Umstände  zugänglich;  der 
beste  Aussichtspunct  in  der  nächsten  Nähe  der  Stadt  ist  die  Ter- 
rasse der  Capnzincr- Kirche ,  an  der  entgegengesetzten  Thalwand. 

Von  Trlent  fahrt  ein  romantischer  Weg  gerade  nach  Venedig  darch  das 
Suffmui^ia  (B.  27) ,  ein  andern  aa  Natnncfatahatten  reldiar  darch  dai  ßarcti- 
Mol  an  den  Gardmer  (R.  26). 

Die  Bahn  bleibt  in  tleni  breiten  nach  der  Entsumpfong  sehr 
fruchtbaren  Etschthal.  Südwestli'  h  von  Trlent  am  r.  U.  der 
Etscb  das  Dorf  Sarda<jna  nnd  ein  ansehnlicher  Wasserfall.  Folgt 
Stat.  Matarello.  Vor  8tat.  taiUano  auf  der  Höbe  das  weitläniige 
Schiüäs  ßeseno,  Graf  Trapp  gehörig«  Felstrümmer  erinnern  an 
einen  Felssturz. 

Boveredo  (Cavaletto:  Torona^  mit  blühendeiu  Seidenbau  (^über 
120,000  Pf.  werden  jalirUch  zwischen  Trient  und  Verona  ge- 
wonnen}, 60  FilandCy  wo  die  Seide  von  den  Cocons  gewunden, 
and  FUatoriey  wo  sie  gesponnen  wird;  relcli  an  Südfrüchten  ond 
gutem  rothem  Wein,  dankelfarbig,  süss  nnd  mild,  bei  /«ero.  T7nter 
den  Gebäuden  das  alte  Costett  auf  Piazza  del  Podestik  bemerkenswertb. 
Tägl.  Stellwagen  (S.  131  n.  133)  in  3  St  nach  Riva  am  Gardasee. 

Das  ontere  Etschthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Val  Laganna 
(LägerlluA),  Am  r.  U.  Isera  mit  Weinbergen  nnd  zahlreichen 
Landhäusern,  Sommerfrischen  der  Roveredaner,  und  einem  Was- 
serfall ;  am  1.  ü.,  ö.  von  der  Bahn,  bei  Llssana  ein  Schloss,  um  1302 
Aufenthalt  des  als  Ghibelline  aus  Florenz  verbannten  Dichters  Dante. 

Die  Bahn  bleibt  stets  am  1.  U.  der  Etsch.  Folgt  Stat.  Hnvax" 
zone,  die  Stat.  für  den  Gardasee  und  das  3V2  St.  w.  gelegene 
Riva  (S.  132).  Kavazzone  selbst  liegt  gegenüber  am  r.  U. ;  etwn«? 
weiter,  tief  in  der  öchlucht  an  der  nach  Riva  führenden  Stra^is© 
(S.  133),  das  grosse  Dorf  Mori,  berühmt  wegen  seiner  Spargeln. 
Bei  S.  Marco,  am  1.  V.,  die  Trümmer  (Slavini)  eines  gewaltigen 
^Bergsturzes,  der  im  J.  883  eine  Stadt  verschüttet  haben  soll, 
von  Dante  (Div.  Cottied.^  Inferno  XI J.  4  —  9j  geschildert.  Bei 
SeravcUle,  der  alten  Klausenfeste,  wird  das  Thal  enger. 

Stat  Alh  (Post),  ein  ziemlich  ansehnlicher  Ort  mit  einst  be- 
rühmten Sammetfabriken,  an  einem  steilen  grflnen  Berg.  Stat 
Avio,  der  Ort  selbst,  mit  wohlerhaltenem  Schloss  des  Grafen 
Castelbarco,  am  r.  ü.  gelegen. 

Peri,  eiste  yenetian.  Station.  Das  Thal  der  Etsch  wird  w. 
durch  den  Bergrücken  Monte  Baldo  (6762^  S.  133)  vom  Gardasee 
{getrennt.  Stat.  Ceraino.  Die  Bahn  tritt  in  den  berühmten  Eng- 
pass,  die  Bemer  Klaxise  fChhua  di  Verona)^  Felsenthor,  von  der 
Etsch  durch  das  Kalkgebirge  gebrochen,  nur  für  Fluss,  Strasse 
und  Eisenbahn  Raum,  früher  durch  eine  venetian..  Jetzt  durch  neue 


nach  Verona* 


PARONA. 


96.  BouU.  131 


Festen  f  RivoU,  Wratislnu%  Molinari)  verthf\(\U^i,  w  elche  die  Balm 
durchschneidet,  ein  strategisch  wichtiger  Puiirt.  Otto  v«m! 
telsbarh  schützte  hier  1155  das  deutsche  Ileer  unter  Friedrich 
Barbaroüija  gegen  die  Mailänder.  (^Auf  einer  Aiilirdie  am  r.  II. 
Rivoli  j  1796  und  1797  von  den  Franzosen  unter  Masse'iia,  der 
hieiJür  den  Herzogstitel  erhielt,  mehrmals  erstürmt.) 

Folgt  Stat,  Domtgliarh.  Jenseit  der  Etöch  sieht  man  eine  in 
die  Ebene  bis  Cmtozza^  weit  unter  Verona,  sich  erstreckende 
Hfigelreihe,  von  wo  die  Oesterreicber  im  Juli  1848  die  Pieniun- 
iesen  Tertrieben,  welche  jene  Gegenden  seit  dem  FrÜl^ahr  des- 
selben Jftliies  besetEt  gehalten  betten.  Einige  Meilen  w.,  Jen- 
seit des  ans  dem  Gardasee  ansfliessenden  Mineio,  liegt  Solfertno, 
nnd  die  anderen  Orte,  wo  die  Kämpfe  am  24.  Jnni  1859  wü- 
theten,  s.  S.  134. 

Stat.  Pescantinaj  dann  Parona;  hier  überschreitet  die  Bahn 
die  Etsch ,  erreicht  bei  8.  Lucia  (ß.  135)  die  Bahn  von  Verona 
nach  Mailand,  und  gleicb  darauf  den  Babnbof  (yor  Porta  nnova) 
an  der  Sri(!-tite  von  Verona. 

Yeron«  s.  in  Baedtker^s  Ohtf-liaLitny  J661. 

26.  Von  Trient  über  Eiva  und  den  Gardasee 

nach  Verona. 

6  Vs  Meile,  9  St.  Gehens  bl«  Riva.  Stcllwngen  inÖSt.  durch  das  Sarca* 
tbal,  Platz  3  fl.  Einsp.  von  Trient  nach  Riva  5,  Zweisp.  8  fl.  Von  Kiva 
Dampfboot  nach  Petehiera  in  3  St.,  s.  8.  133.  Von  Peteblera  nach 
Verona  Eisenbahn  In  1  St.  (Fnhrpr.  1  f!   G  kr..  94  kr.,  42  kr.)  s.  S.  135. 

Diese  Route  ist  der  vorigen,  wegen  der  falurt  Uber  den  herrlichen 
Gardasee,  weit  vorsosleheB.  wer  den  Weg  karten  und  doch  den  Gardasee 
•eben  will,  verlasst,  von  Bozen  kommend,  die  Eisenbahn  erst  zu  Statido  Ra- 
9axtone(9.  130)  nnd  fährt  oder  geht  vnn  dort  nach  (3V2St.)  ftipft .  «?.  S  133. 

—  Wer  von  Riva  nach  Trient  (oder  Bozen)  wieder  zurQck  will,  wäiiie  zur  Hin- 
fUurt  Roveredo  oder  Ravazzone.  Der  Btloc  Ton  den  HOhen  dea  recbten  Etsch- 
nfers  auf  Rovere<!n,  icr  kleine  Loppio-See  arH  die  Aussicht  bei  Nago  Ober  den 
ganzen  Gardasee,  und  nOrdl.  über  Arco  hinaus,  gehören  zu  den  schönsten. 

—  Bei  Ankunft  dea  Dampfboota  Nacbm.  Ohrt  (1858)  ein  Stellwagen  von 
Riva  nach  Trient  (?),  ein  anderer  nach  Roveredo.    Da  Beiwagen  nicht  ge- 
geben werden,  dieWftf;:en  nber  für  die  AnT-abl  der  Reisenden  selten  gcnflger-, 
so  ist  wohlgetban,  unmittelbar  nach  Ankunft  des  Boots  in  das  nahe  Caff^ 
Andreii  (Dantaebea  KaflMiana)  unter  den  Areaden  sn  rennen,  nm  einen  Plat# 
m  belegen.   Anderes  Fuhrwerk  ist  in  Riva  selten. 

"Die  Strasse  durch         Sarrafhal  wurde  1846  vollendet.  Sie 

bietet  be^oTiders  auf  der  Streckt  /wischen  Trient  und  der  Sarea- 

brücke  eine  Ueibeufolp^e  tlieils  lieblicher,  theils  irrossartiger  über- 

r&ischeiider  Gebirgslandschaftcii.    Bei  Trient  über^jchreitet  sie  die 

Etsch   und   führt  durch   die  Vorstadt  Fie  di  Casteüo  zwischen 

Weinberg.«?niauern  bergan,  oben  (Vz  St.)  schöner  Ueberblick  über 

da^  Etschtlial.    Die   Strasse  tritt  hier  in  wilde  Felsschluchten 

(Buco  di  Vela)j  die  sich  am  Ende  derselben  (Vs  St.)  tu  einem 

groBien  Halb-Ge wölbe  gestalten.    Jenseit  plötadicb  fhicbtberes 

Land.   Weiter  (V?  St.),  wo  in  dem  tiefen  Thal  r.  das  Dorf  Ter* 

lago  mit  dem  kleinen  See  (12360  an  die  Kalkfelswtode  d»* 
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MoniU  CfOKxa  (60000  ^^^^  ansclmiiegt,  und  die  Strasse  sich  1.  um 
den  F^s  windet,  ist  die  Aussicht  eben  so  schön  als  grossartig. 
(Vs  S^)  Vt^folo.  (1  St.)  Yeizano  (Corona),  zwischen  Trient  und  Arco 
der  hedeutend sie  Ort.  (^2  St.)  Pademione,  hier  nicht  1.  bergan,  son- 
dern r.  um  den  Berg,  am  Toblino-See  vorbei,  in  welchem  auf  einer 
schmalen  Zunge  das  malerische  kürzlich  befestigte  Schloss  Tod- 
lino,  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig.  Unterhalb  Le  Sarchl,  wo 
die  Sarca  aus  einem  Felsenschlimd  heraustritt  und  die  Strasse 
nach  Judicarien  sich  abzweigt  (Ö.  133),  bei  der  (1  St.)  Sarca- 
hrücke,  hatte  1848  ein  Freischaaren-Gefei  ht  statt.  V2  St.  Pietra 
Murata.  Vor  (1 V2  St.)  Drö  auf  einem  FelsvorspruDg  1.  die  Trüm- 
mer des  Castello  di  D'rena. 

Der  Weg,  von  der  Brücke  ab  durch  wüste  alte  Bergstürze, 
führt  nun  durch  fruchtbarere  Gegend.  (1  St.  j  Arco ,  Stadt  mit 
hübscher  l'liiri  kirche ,  mit  ihren  metallbedeckten  Kuppeln  fa^t 
orientalischen  Ansehens.  Zwischen  Arco  und  Riva  üppigste  Frucht- 
barkeit (Olive,  Granate,  Feige,  Wein);  das  Obst  von  Arco,  be* 
sonders  Pfirsiche,  wird  für  das  beste  und  schmackhafteste  gehal- 
ten. Gegen  Norden  auf  einem  400'  steil  aufsteigenden  Berg  das 
im  Span.  Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen  zerstörte  SehUmAteo^ 
im  Eesits  des  Grafen  dieses  Namens,  mit  schönem  Ziergarten, 
Glashäusern  und  exotischen  Gewächsen. 

Vor  dem  südl.  Thor  von  Arco  geht's  1.  nachNago(S.  133),  r. 
nach  CIV4  St.)  Eiva  (*Sole,  Z.  2  fr.,  L.  1,  pranzo  (3  Platten) 
3  fr.,  V2  Fl.  Wein  2  fr.,  B.  1  fr.;  *Oiardino,  billiger;  Stella  für 
bescheidene  Ansprüche;  Cafß  Andreis,  deutsches  KafTehaus,  AUgem. 
Zeitun,^,  unter  den  Arcaden,  am  Landeplatz  der  Dampfboote  ;  Restau- 
ration Dal  Vilano  anständig  und  nicht  theuer,  Wein  mit;  öfTentlirhe 
Badeanstalt  am  See,  w.,  man  geht  über  das  Glacis  des  (  a-tells. — 
Zwei>p.  narh  Trient  8  bis  9  fl.),  der  n.  Hafenort  des  (jrardasee's, 
reizend  gelegen,  w.  und  0.  von  steil  aufsteigenden  Bergen  umge- 
ben. Die  Minoriienkirche,  am  Eingang  von  Arco  her,  mit  ihren 
Stuccatur-Arbeiten  und  Vergoldungen  um  die  Mitte  des  iö.Jahrh. 
aufgeführt,  ist  in  ihrer  Art  ein  Muster  von  Geschmack  und  ge- 
schickter Behandlung  dieses  Stils.  Sie  besitzt  Altarblätter  von 
G.  Reni,  Palma  Tecchio  u.  A.  Die  P/brr&jrefte  in  der  Stadt  hat 
neuere  Bilder  und  Fresken.  Der  Wartthurm  (LaEoeca)  am  See, 
seit  1850  neu  befestigt»  dann  hoch  oben  w.  am  Gebirge  das  alte 
Felsenschloss  (CasMo)^  heben  das  stattliche  Ansehen  des  Orts. 
Riya  eignet  sich  besonders  zu  längerm  Aufenthalt,  die  Luft  ist 
gesund ,  die  Wärme  durch  den  See  stets  gemildert.  Privatwoh- 
nurgen  zu  billigen  Prei-en  sind  leicht  zu  bekommt^ii. 

Ausflöge.  Äa  den  Ponalfall  (1  St.)  auf  der  neuen  Kunststrasae  bis 
d«,  wo  sie  ins  Ledrothai  einbiegt,  dann  links  ab,  Ober  einen  Steg,  an  der 
anderen  Seita  Wiedtr  kUiauf,  und  wieder  hinunter,  an  den  Fall,  den  hier 
der  Pönal  knrz  vor  seinem  Ausfluss  aus  dem  Ledrothnl  in  den  See  bildet. 
Man  kuun  ihn  auch  in  einer  Barke  besuchen,  eine  Partie  von  etwa  2  St. 
Der  Sonnenwirth  Iswt  »Ich  Iftr  dl«  Barke  mit  2  Boderem  2  fl.  besablea, 
Triakff.  ^tioaders.  DI«  naue  »Strass«,  «Ine  der  kllhiist«B  o.  froManicatta, 
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ir«1eh«  BO  aBMhalleher  BOh«  ao  d«ii  Felawinden  det  w.  B^nt&n,  cb* 

wechselnd  darch  Gallerlen  (Tunnel)  und  Halbgallerien  (Oberhflngendrr 
Feld)  ansteigend,  Riva  durcli  das  Ledrothai  mit  Brescia  in  Verbindung  bringt, 
bietet  die  priehtfgflteii  AnttfcbteD  (Nachmittags  Schatten). 

Vom  XoBteBrione,  HQgel  zwUchcn  Riva  und  TorboU  {».  unten),  I/9  8t. 
n.ö.,  schöner  Ueberblick  Ober  das  Thal  und  fast  den  ganzen  See:  18C0  war 
hier  ein  neues  Fort  im  Bau.  —  Hfibsche  Ausflöge  n.O.  bis  zum  Ctiütell  von 
Areo;  n.  %n  den  Pillen  des  Vorron*  mit  Caatell  Tmmo,  hinan i  aar  VWm 
Fiorio  und  zurQck  Ober  Franzo. 

Beateigang  des  Monte  Balde,  dea  BergrQckeuH  zwibchen  (iaidusee  und 
Stteh,  MB  beaten  tob  A'ago  (s.  anten,  nene  Befestigungen  18(X)  im  Bau)  an« 
1  St.  ö.  von  Riva;  von  hier  ist  (mit  FDhrer)  in  41/2  St-  der  nördliche  Gipfel 
(altissimo,  63240  2U  erreichen.  Weite  Ifnndsicht  Ober  einen  grossen  Tb^il 
Ton  Ober-ltalicUf  Ober  den  See,  das  £ttichthal  und  die  Schneegebii  ge  dea  Ortler. 

Anaflug  nach  J«diMurieB«  Statt  des  einförmigen  Weges  vom  Caatell 
Tohlino  (8.  132)  nach  Rivn  empfiehlt  sirh  folgender,  kaum  1  St.  weltf-rpr 
C6Vs  St.)  Gebirgsweg.  Bei  Le  Üarchi  (b.  132)  die  Straase  r.  ab,  die  wie  die 
Ledroatraise  knaatToll  to  Felsen  gebaneB  iat  nnd  durch  eine  enge  Fcla- 
schlucht  führt,  Ober  Bad  dWRano  hinauf  nach  Sttnico.  Wasserfall  bt  ^^ehcn, 
dann  in  sDdl.  Richtung  nber  Tanipo,  Fiave,  Balino,  Tffjno  hinab  nach  lüva. — 
Ein  anderer  hQbscher  Ausflug  durch  ein  Stück  Jndicarien  ist:  die  Strapse 
ia*e  Ledrothai  hinaof  (Ponalfall  a.  8.  132)  nach  (2  St.)  Molma,  den  ledrotee 
entlang  durch  (I/2  St.l  Äfezto  Logo,  (I/2  St.)  Pievi,  (I/4  St.)  ßextecca,  (I/4  St. ) 
£ngwso^  (V4  St.)  leuzumo^  Ober  den  Berg  TraUa  nach  (3  St.)  Campi  hinab 
vnd  nach  (1  St.)  RHfa  anrOck,  cnsammeB  8  8t. 

Von  Riva  nach  Roveredo  (S.  1^0),  4  8t.  Gehens,  Stellwagen  Imal 
tigl.  in  3  St.  Ober  Torhole,  Hafenort  am  n.O.  Ufer  des  See's,  Nago,  prächtiger 
RQckblick  auf  Arco  und  den  See,  dnnn  die  wilde  HOhe  voller  FelstrOmmer 
hinan,  an  dem  kleinen  hübschen  See  von  Loppw  (873')  vorbei,  tiber  Mori 
(8^130).  bei  Favorito  Aber  die  Etsch ;  r.  die  Eisenbahnstat.  ttir  Ra»atsone  (8.130). 

Der  Ghirdasee,  Lof^  di  Garda  (218'),  der  LacuB  Benäcus  der 
Rdmer,  ist  16  St.  lanp  Dnd  1—5  St.  breit.  Ein  kleiner  Theil  des 
See's  bei  Riva  gehört  zu  Tirol,  weiter  siidl.  das  w.  Ufer  zur  Lom- 
bardei, das  östl.  zum  Venetianischen  Gebiet.  Der  See  ist  selten 
ganz  ruhip;  die  Schilderuiif:  Virgifs  (Georg.  II.  WO):  „FluctiLu^ 
et  frerniiu  adsxiryens  Bevace  marino"  passt  bei  starken  Winden 
und  ^Stürmen  noch  heute.  Das  Wasser  erscheint  azurblau;  die. 
Fische  s^ind  \  ortrelTlich  ,  carpiojie  ,  I.ai  hsforelle ,  bis  zu  25  Fl. 
schwer,  truttüj  Forelle,  1  —  IV-^P^i  <^fir(lene  u.a. 

Das  Dampfboot  zwischen  Riva  und  Peschiera  fährt  {seit  dem 
1.  August  1859)  leider  nur  am  östlichen  (österr.)  Ufer  entlang 
{Stationen :  MedcmiMf  CatidkUOj  Torri^  Bardolino,  Lazise)  und  be- 
ribTt  das  schönere  westiiebe  (lombard.)  nieht,  Überhaupt  nor 
Mont,  Mittw.  nnd  Freit.  6  U.  tt,  yon  RiTs  (in  3  St.)  nach  Peschiera, 
i  U.  Nachmitt.  sorftok,  1.  PI.  1  fl.  58^  2.  PI.  1  fl.  5  kr.Merr.  Hoffent- 
lich werden  mit  der  Zeit  auch  wieder  Fahrten  am  w.  Üfer  stattfinden. 

Der  obere  Theil  des  See's  lie^rt  zwischen  hohen  steilen  Ge- 
birgswänden,  am  w.  Üfer  die  S.  132  genannte  neue  Felsenstrasse. 
Gegen  Süden  senken  sich  die  Uferberge  allmälig  und  laufen  end- 
lich in  die  grosse  oberital.  Ebene  aus.  Den  Ponai/iitt  (S.  132)  sieht 
man  10  Min.  nach  Abfahrt  des  Dampfboots,  welches  gerade  südl. 
steuert  nach  Malcesinty  guter  Hafen  am  ö.  Ufer,  mit  altem  Schloss 
CarKs  d.  Gr.  nnd  der  ehemal.  Hänptlinire  am  See,  bekannt  aus 
Goethe  s  itai.  Heise,  den  man  hier  beim  Zeichnen  der  Ruine,  al^ 
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der  Republik  Venedig  gefahrlich,  festhalten  wollte.  Dahinter  der 
Fels  Isoletto^  weiter  die  kleine  Insel  Tremelone.  Die  nächsten  be- 

dt'iiten<Ieren  Orte  des  ö.  Ufers  sind  S.  Oiovannij  Castelletto,  Torri. 
Die  Ufer  Üarhen  sich  allmälig  ab.  Das  durch  den  Monte  Baldo 
(S.  1331  uefxen  die  Nordwinde  ^eschütztn  Vorgebirge  San  Vigilio 
reicht  weit  in  den  See  hinein,  der  «schönste  Au>^siehtspunct  des 
ganzen  ü.  Gestades,  die  Hügel  ringsum  mit  Oel-,  Obst-,  besonders 
Feigenbäumen  und  Weinreben  bepflanzt.  Der  Flecken  Garda  in  der 
Bucht,  amEinfluss  des  vom  Monte  Baldo  kommenden  Tesino,  gal)  dem 
See  den  Namen.  Das  Öchloss  gehört  dem  Grafen  Albertini  zu  Veiuna. 

Fern  im  Süden  streckt  sich  die  1  St.  1.  schmale  Landzunge  Ser- 
mime („Sfrmio,  peninsidarum  hmUofumque  ocdktB*')  weit  in  den  hier 
naeli  allen  Bichtangen  meeraztig  ausgedehnten  See  hinein ;  auf  der^ 
selben  dichtete  Gatoll  seine  Lieder,  in  einem  Landhaus,  Ton  dem 
noch  einige  Trümmer  vorhanden  sind,  namenüich  zwei  nnterirdische 
Gewölbe  (Grotten)  und  der  üeberrest  eines  Bades.  Ein  neueres 
Scbloss  erbauten  die  Scaliger^  welche  länger  als  ein  Jahrb.  (1262 
bis  1389)  an  der  Spitze  der  Republik  Verona  standen. 

Bei  der  Weiterfahrt  am  ö.  Ufer  folgen  die  Orte  Bardolino  und 

Lazistj  mit  einem  Hafen,  dann  landet  das  Boot  bei  Peschiera 

(Restauration  am  Landungsplatz),  kleine  Festung  (und  Eisenbahn- 

btat.,  s.  S.  135)  an  der  s.d.  Ecke  des  Gardasee's,  "WO  der  M'nvcio  aus 

d<^m  See  ausfliei^st,  im  J,  1848  unter  Ft'lflztMitrnieister  Raih  ff  1R52) 

„bis  erschöpft  das  letzte  Mittel  nnd  unmöglich  jede  Welu  t  "uthalten, 

am  30.  Mai  den  Piemontesen  üheiiieben    Einige  Meilen  sii  ll.  liegen 

die  kleinen  Orte  Volta  und  Goito,  ebeniaiis  aus  jenen  Tagen  bekannt. 

In  diesen  Gegenden,  von  den  Ufern  des  Gardasee's  an  bis  weit  sadl. 
Ober  €MdiMMolo  fan  der  Strasse  von  Bretels  nach  Hantaa)  hfnaiii,  hatten 

am  24.  Juni  1859  jene  mörderischen  Kämi  fo  zwischen  den  O,  stcrrclchem 
nnd  den  vereinigten  Franzosen  und  Suidiniorn  statt,  bekannt  unter  dem 
Namen  der  „Schlacht  von  Solferino",  in  Folire  deren  unglQcklicben  Aus- 
gangs Oesterreich  im  Frieden  von  VUlafiranca  die  Lombardei  abtrat.  Die 
Aus!lchunn(^  der  Schlachtlinie  betrug  mehr  als  5  Stunden ;  SoJ/erino  (im 
Wirthsh.  guter  büiiger  rother  Wein,  auch  Führer)  selbst  liegt  an  den  Axt- 
hdhen  sadUoli,  etwas  Ober  1  Mille  tob  der  Btsenbaha  entltott  Binsp. 
dorthin  und  snrQok  15  Ar.,  auf  dam  Bahnhof  Toa  Desenaano  (s.  unten). 

An  der  südwestl.  Eck^  des  Gardasee's,  westl.  von  der  Halb- 

InselSermione  (s.  obeii),liegt  der  ansehnliche  lo]libard.OrtBeseiuiiiiO 

(Mayer's  Hotely  schönste  Aussicht  auf  den  See  Tom  Altnri ;  ViUoiria; 
Aquila)y  ebenfalls  Station  an  der  Elsenbahn  von  Verona  nach 

Brescia ,  vergl.  Baedeker's  Ober-Italien,  1861. 

In  der  Nähe  des  westlichen  Ufers  (von  Desenzano  aufwärts; 
Italien.  Passvisiim  erforderlirh ?),  dem  oben  genannten  Vorjzebirge 
S.  Vigilio  g<  neuüber,  liegt  die  kleine  IsoUi  di  S.  Biagio  (St.  Bla- 
sius) und  die  halbmondförmige,  liebliehe  Insel  Lecchi  oder  iaola 
dei  Frati.  Tief  in  der  Bucht  gegen  Westen  schiuini^rt  Salh,  ein 
grosses  Dorf  in  einem  „Fruchtgelände  goldner  Hespei  iden-Garten, 
duftender  Citronenwände".  (Schönste  Aussicht  bei  Abendbeleuch- 
tung vom  Bartolomeoberff.)  Auf  weit  in  den  See  ragendem  Vorland 
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liegt  Mademo  (Toni,  8. 134 ,  gegenflbei)  am  Faas  hoWer  Berge. 
Weiter  Qargnäno^  von  stattUcbem  Aeussern ,  mitten  in  Llmonen- 
gärten  und  Olivenpflanzungen,  der  scbdnste  Punct  am  See.  Die 
Limonen»  in  Deutschland  Citronen  genannt ,  wachsen  zwar  im 
Freien,  müssen  aber  im  Winter  gedeckt  werden;  deshalb  die  zahl- 
reichen, in  regelmässigen  Zwischenräumen  von  8'  stehenden  20' 
hohen  weissen  Back8tein-Pf*^iler,  oben  durch  Querbalken  verbunden, 
welche  schon  aus  der  Ferne  zwischen  dem  saftgrünen  Laub  der 
Limonen  hervorschimmern.  Das  grosse  Landhaus  ist  Eigenthum 
des  Grafen  Bettoni  zu  Brescia,  wie  überliaupt  die  meisten  dieser 
Pflaiizüiigen  ital.  Edelleuten  gehören.  M;incher  erzielt  jährlich  an 
70,000  Früchte,  welche  zur  wohlfeilsten  Zeit  mit  3  bis  4  fr.  das 
Hundert  bezahlt  werden.  Die  Citronen  sind  herber,  bitterer,  aber 
kräftiger,  als  die  an«  Sieilien,  lassen  sich  auch  besser  tranapor- 
tiren  und  halten  sich  länger. 

Die  Berge  steigen  steiler  auf.  Tremönne  liegt  hoch  oben,  Tom 
See  wenig  sichtbar;  man  erkennt  an  der  steilen  hohen  Felswand 
kanm  den  Pfad,  der  an  den  See  ffthrt.  Weiterhin  erscheinen  in 
einer  Bucht  die  weissen  Haaser  von  Limonen  ehenfalls  TOn  Limo- 
nen- und  OlivenpttaTizungen  umgeben.  Limone  ist  etwa  IVs  St. 
Büdl.  von  dem  S.  132  u.  133  genannten  Ponalfall  entfernt. 

Die  Eisenbahn  nach  Verona  führt  von  Peschiera  (S.  134j 
durch  die  am  östl.  Ufer  des  Gardasee'^  <5irh  hinziehende  Hügel- 
kette: sie  berührt  die  Stationen  Ca.vfc^m^oro  und  Sonmia  Campagna 
und  vor  Verona  den  S.  i^l  trenannten  Ort  iS.  lAiciai^Y.,  Kirchthurm 
mit  Zink  gedeckt,  der  Kirchhof  mit  Cypressen  umwachsen,  1848 
von  dem  10.  österr.  Jäger-Bataillon  glänzend  vertheidigtj. 

Verona  s.  in  Baedeker' s  Ober-Italien^  1861. 

87.  Von  Trient  naeh  Venedig  dureli  das  Suganafhal. 

25  Meilen.   EU  wagen  (1861)  Hont.  n.  Freit.  5V4  U.  Ab.  bis  TreviBo.voii 

da  Eisenbahn  in  1  0t. 

Poststrasse  durch  das  wilde  schone  VeMtianisehe  Othirge,  n&ch* 
ster  Weg  (wenn  auch  nicht  die  rascheste  Gelegenheit)  nach.  Venedig, 
in  schönster  Umgebung.  Vor 

2  Pefffim  umfassende  Aussicht;  dahinter  anf  ansehnlicher  Fels- 
höhe das  stattliche  Schloss  gl.  Namens ;  r.  der  schöne  See  von 
Cdldonasso,  dessen  Ausfiuss  die  Brenta  ist  (s.w.  am  Gebirge  Cal- 
eeranica  mit  schöner  Aussicht),  weiter  der  kleinere  See  von  LevicOj 
in  welchem  der  Monte  Scanupia  (6802')  sich  spiegelt.  Hier  be- 
ginnt das  Val  Sugana^  dessen  H^Tiptnrt 

4  Borgo  (*Aquila)  ist.  Viel  ^Seidenbau  ;  der  Charakter  der  Ge- 
gend derjeni^ren  um  Meran  (S.  110)  ähTiHch.  Das  schöne  Schloss 
Ivano  unterhalb  Borgo  gehört  Graf  Wuikenstein-Trostburg. 

Bei  Origno  öffnet  sich  n.  das  Tesino-Thaly  vom  Origno  durch- 
strömt; die  Bewohner  wandern  viel  als  Kupferstichhändler,  die  gross- 
ten  Kunsthandlungen,  die  Artariau.a.,  stammen  aus  diesem  Thal.  Vor 
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3Vs  JPfimolano  übenebraitot  die  zwischen  hohen  Felswänden 
eingeengte  Strasse  die  yenetianisehe  Grenze.  In  einer  Felsgrotte 
jenseits  des  Orts  Trümmer  der  Feste  Covdo  oder  Kofel,  im  Ifittel- 
alter  Grenzfeste.  Man  konnte  sie  nur  mittelst  eines  Aufzugs,  der 
durch  Pin  Triebrad  in  Bewegung  gesetzt  wurde,  erreichen.  Val- 
stagna  ist  durch  die  hier  verfertigten  breitrandigen  Hüte  bekannt. 

Vier  Stunden  s  w.  liegt  Axmgo,  mit  ÖOOO  Einw.,  2  Kirchen  und  8tatUi- 
chen  Geb&udeu,  auch  einigen  ertrAglicbon  Wirthshftusern «  Hauptort  der 
Bette  Oemmmii  oder  sieb«!!  denttehen  Ctemetnden,  welche  wie  IbmIb  devt- 

scber  Zunge  mitten  aus  einer  hal.  Umgebung  hervorragen.  Sie  wurden 
znerst  von  ital.  Gelehrten  um  i^'SO  fnr  Abkömmlinge  der  Cimbern,  die  im 
J.  100  vor  Chr.  Marius  bei  Veruua  schlug,  gehalten,  weil  man  ihre  Sprache 
em  dem  Sebilftdentschen  nicht  zu  erklären  wnsste.  Es  hat  sich  aber  seit- 
dem ergeben,  dass  sie  mit  dem  Oberdeutschen  des  12.  u.  13  Jahrh.,  selbst 
mit  dem  Dialect  der  beutigen  Gebirgsbewohner  um  Schlier«  und  Tegernsee 
die  meiste  Aehnltehkelt  het.  8te  Torschwlndet  jetzt  immer  melir,  die  Eni- 
deutschung  wird  besonders  von  Tricnt  aus  betrieben;  der  Bischof  von  Pa- 
dua nber,  der  bei  einer  Visitationsreise  sich  fiberzpnfrte,  dass  die  deutsche 
Mundart  immer  noch  besteht,  hat  den  uUeu  Kiaechismus  wieder  drutkeu 
lassen:  Der  kloam  Catechigmo  vor  ZPBÜouland,  vortraghet  in  Z'gapracht  von 
siben  Eameän,  un  a  viar  halghe  Gesang.  In  Seminarien  von  Padobe.  1842. 
Der  grössere  Theil  der  30,000  Bewohner  dieser  rauhen  Hochebene  (Haupt- 
erwerb  Viehbaedsl  and  Strohiwtlleehteii)  spricht  Jetst  nur  Italienlich.  Ble 
1797  bildeten  die  Sette  Commnnl  eine  Bepnbllk  unter  Venedigs  Behüte. 

Der  Weg  nach  Bassano  veriasst  bei  der  Höhe  Ton  Rubio^  3  St. 
vor  Bassano ,  das  Gebiet  der  Sette  Communi.  Man  hat  von  die- 
sem Punct  eine  der  reichsten  Aussichten  über  die  Flussgebiete 
des  Astico,  der  Brenta,  der  Piave,  die  ^icentinischen  und  £uga- 

neischen  Gebirge  bis  Venedig.  Vor 

4  Bassano  (^S.  Antonio  beim  Hauptplatz;  Lnna  in  der  Vorstadt) 
öffnet  sich  die  ThalenEre  der  Breiita,  die  weite  Ebene  mit  ihren 
Olivenwaidern  ersrlieint.  Rnssniir»  ist  eine  hübsch  s^elegene  Stadt 
(15,000  Einw.j,  weicher  di«  alten  hohen  mit  l.pheu  umrankten 
Mauern  ein  malerisches  Aussehen  geben.  Von  den  6  Thoren  ist 
eines  von  Palladio  erbaut  Mitten  in  der  Stadt  steht  Ezzelino'p, 
des  grausamen  Ghibellinenführers,  fester  Thuiiii  mit  schönei  Aus- 
sicht, Rüstkammer  und  Bibliothek.  Unter  den  35  Kirchen  der 
Dom  mfl  schSnen  Gemilden,  besonders  von  OiaoSmo  da  Ponte^ 
nach  seinem  Geburtsort  Bassano  genannt.  Sein  bestes,  eine  Ge- 
bart Christi«  Im  Oratorio  8.  Giuseppe.  In  Vfüa  RexsMtiiea .  St. 
Yon  der  Stadt,  u.  a.  Konstwerken  GanoTa*8  Tod  des  Socrates; 
herrliche  Aussichten  Ms  zu  den  Euganeischen  Hügeln  und  über 
die  Berge  der  Sette  Communi.  Man  muss  sich  um  Einlass  Tage 
auTor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oester- 
reicher unter  Wurmser,  4  Tage  nach  der  Schlacht  von  Roveredo, 
nachdem  er  von  Trient  in  2  Tagen  hierher  marschirt  war.  Auch 
in  den  folgenden  Krie^ren  (1801  ,  1805,  18131  kam  es  zwisolieTi 
Franzosen  und  Oesterreichern  bei  Bassano  zu  Gefechten.  Im  J.  1609 
erhob  Napoleon  den  Bezirk  von  Bassano  zum  Herzogtham,  und 
belehnte  damit  den  Minister-Staatssecretär  Maret 
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PoMAfno,  Oebnrtflort  Canavä't^  4  St.  n.O.  von  Bassano,  am  Fuss  der 
Gebirge  in  fchOner  Gegend;  Weg  rauh  und  hQgelig.  Die  Kirche,  Iii  dtr 
Form  eine«  madeii  Tempels,  wie  das  Pantheon  in  Rom,  Hess  Canova  er- 
bauen, der  in  Our  seine  Gruft  hat;  sie  enthalt  ein  von  ihm  selbst  ge- 
maltes Altarbild,  und  Bellefk  in  En,  eine  Orablegan^.  In  Minen  Teeta- 
mc'iit  bestimmte  er  eine  Summe,  tüc  Kirche  zu  vollenden,  ferner  7nm  !?aa 
einer  Brücke,  von  einem  einzigen  HO*  weiten  Bogen,  Ober  den  Fluss. 
Sein  Haaa  (ii  palaxzo)  enthalt  Abgftne  nad  Modelle  seiner  Werlte. 

3  CantelflraneOf  alte^  miiMnaern  ond  Thünnen  umgebene  Stadt,  Ge- 
burtsort des  Malers  OiorgioM.  Eine  ^Madonna  Ton  ihm  i.  d.  Hauptkir* 
che;  in  der  Sacristei  ein  Fresko  v.  PaSlo  Yeronese,  die  QerechtiKkeit. 

3  V2  Treyiso  ond  Eisenbahn  Yon  dort  bis  Venedig     in  R.  46* 

Yenedig  s«  in  BaeddK9^$  Obtfltalien,  1861, 

28»   Der  Kons-  und  Sulzberg  (Tal  dl  Hon  und 

Val  di  Sole). 

Von  WAlsch-Michael  (S,  Michele  Lombardo),  Station  an  der  Bahn  Boien- 
Yerona  (S.  129},  nach  Cles  und  Mal&  (im  Sommer  bis  Babbi,  ö.  138}  tflgl. 
Stellwaffen,  bie  Clee  In  etwa  ft,  bis  Mal^  in  0  St.  Wege  holperig. 

BpHc  Thnicr.  die  Naunia  des  Plinin?.  p^ehören  zu  (Jen  .  ip-enthümlich- 
aten  im  sOdl.  Tirol.  Ihrer  zwei  Namen  ungeachtet,  bilden  aie  eigentlich  nur 
ein  vom  Noc€  durctastrOmtes,  10  8t.  langes,  mehrere  St.  breites,  durch  enge 
Schluchten  unterbrochenes,  wohl  angebautes  Thal;  der  von  W.  nach  O. 
ziehende  Suhberg  bildet  den  oberen  Theil,  der  sOdl.  strelrhfnde  Xonsberg  den 
tnuoreii.  Die  Bergrücken  haben  sanfte  Abhiicge,  der  Anbau  erstreckt  sich  fast  bis 
zum  Gipfel.  Der  in  einem  tief  elngetchuitteuon  Bett  fliessende  Jfoe4  Ist  nur  bei 
der  Rocchftta  von  der  Landstra^sc  ans  sichtbar,  er  erscheint  erst  wieder  bei  f^er 
Scheidung  des  Nonsberg  vom  Sulzberg,  auf  der  hohen  BrOcke,  wo  der  Fluss  tief 
iB  einem  Ftlispalt  aehlomt.  Der  Honsberg  bietet  weniger  als  der  Snliborg» 

Bei  WäUeh^Miehaei  oder  8,  MieheU-Lombardo  (S.  129)  Terllsat 
man  die  Bahn  und  erreicht  in  Va  Met^Lombardo  fWalsch-Metx) 
(Corona  u.  a.),  einen  ansehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am 
r.  U.  des  Noce,  seinem  deutschen  Namensbruder  MtxMo-Tedueo 
(Deutsch-Mets),  am  1.  U.  des  Flusses,  in  einiger  Entfernung  gegen« 
über.  Die  gewaltigen  Felsmassen  treten  näher  zusammen.  Auf  einer 
Anhöhe  zeigen  sich  in  einer  Felsenhöhle  die  Trnmmer  d er  Feste  Ä'ron- 
Metz  Tti  dpf  Schlucht  selbf^t,  die  *Rocch€tta  j^eiiaiint,  hoch  oben  ein 
alter  Waitthurrii  f  Visiaim^  Torre  di  VisioneJ^  ein  LntrinsJaTid,  rom.  Ur- 
sprungs, damals  Telepraphirpunct  zwischen  der  Etschgegeud  und 
dem  Nonsberg.  Zweimal  in  dieser  Schlucht  überschreitet  die 
Strasse  den  Fluss,  dessen  brt  ites  Geröllbett  sie  verlässt,  sobald 
sich  das  Thal,  der  Nonsberg,  öffnet;  sie  steigt  alimälig  an  den 
Ortschaften  DercolOy  Dtnno  mit  dem  Felsenschloss  Corona^  Flavon, 
Terres  vorbei;  windet  sich  durch  eine  tiefe  Schlucht,  von  der  Trase- 
mga  gewühlt;  dann  Tueno^  endlich Cfes  (EceUaia),  Eine  neue  Strasse 
am  1.  U.  des  Noce  fDhrt  Ton  der  Rocchetta  nach  Fondo  (S.  128). 

Clos  (2218  )  (^AquiUt;  Corona),  5  St.  von  der  Rocchetta,  5  St 
▼on  Halb,  Hauptort  des  Nonsbergs,  Sit£  des  Landgerichts,  uufem 
der  tief  im  Grund  stattfindenden  Vereinigung  der  JVboeUa  mit  dem 
Noce.  Hier  stand  einst  ein  berühmter  Tempel  des  Saturn.  Beste 
Aussicht  vom  Dospezy  5  M.  von  Clm,  (Einsp.  nach  Wälsch^Michael 
(s.  oben)  in  4  St  für  5  bis  6  fl  )  Nach  Kaltem  und  Bozen  s.  S.  128. 
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Von  ClcH  nach  Meran  ein  12<'tnnd  Mnrsch;  bis  (3  St)  Ca  steif O7\do, 
letzter  w&lscber  Ort,  gute  Strasse,  daan  Fussweg  nach  (2  St.)  Unsere  liebe  Frau 
im  Waldi  (ital.  SennaU)^  Wallfahrtsort  mit  Wirthshaus,  fast  auf  der  Joch- 
höhe des  Oampen  -  Patsei^  schönste  Aussicht  auf  das  Etschthal  und  rdck- 
wärts  auf  den  Nonpherg.  Von  Unsere  Frau  bis  Aferan  7  St.  QbMT  0/riU 
(l.  die  Gall,  ein  bewaldeter  Kopf),  Tisens  and  Lana  (8.  Iii). 

Der  Salzberg  hat  rauheres  Cllma  und  wildere  Gegenden  als 
dar  Nonsberg.  Di«  Strasse  fßhrt  an  der  (1V2  St.)  Capelle  S.Ckio' 
tar  vorüber  (schdne  Aussieht) ;  (^/^  St.)  NoeebrOcke,  der  FIuss 
tief  unten  in  einer  schauerlichen  Felsschlacht  schiumend,  Schei** 
dung  des  Ifans-  und  Sulzbergs;  (IV^St)  CoMe«,  mit  altem 
Schloss;  (VsSt)  MM  (2382'),  Hauptort  des  Thals. 

In  einem  n.w.  Seitenthal,  272  St.  von  Maid,  liegt  das  be* 
r&hmteste  Bad  Tirols,  das  Sabbi-Bad  (3891') >  dem  Selters- 
Wasser  'ähnlich.  Unter  den  4  "Wirthshäusern  ist  das  al  FonU 
ZVL  empfehlen.  Zwei  Wege  vom  Rabbi-Bad  in  den  Vintschgau: 
1)  über  zwei  massig  hohe  Berge  ins  Vltenthal  nach  Meran  (S.  III); 
21  über  den  Gram^er  Ferner^  ein  hohes  Eisjoch  des  ZufridfemerSy  u. 
durch  das  MarUUthal  nach  Schlanders  (8.  109  ).  ^ehr  beschwerlich. 

Pejo.  6St.  vonMalö  im  Thal  desNoce  aufwärts,  ebenfalls Säuerlifig 

und  Curort,  viel  von  Geistlichen  aus  dem  Brescianischen  besucht. 

NeneTonal-Strasse.  Die  nicht  vollendete  (?)  Strasse  durch  den  Nons- 
-und  Sulzberg  Ober  den  Konte  Tonale  (61190*  eine  der  wichtie^en  Militair- 
Strassen  aus  Tirol  nach  der  Lombardei,  sollte  die  Stelvlo-Strasse  (8.  112) 
wegen  deren  beträchtlichen  UOhe  (8901  Wiener  Fuss}  und  kostspieligen  Unter- 
haltung ersetzen.  Sie  verUsst  bei  fWAie  das  Thal  des  Nooe,  führt  In  dem 
▼on  der  Vermigliana  durchflosseneii  Th  l  s.w.  zur  PasshOhe  des  Tonal  und 
aa  dessen  W. -Seite  durch  das  Val  Canwnica  nach  Edolo^  von  dort  einer- 
seits w.  dnreh  das  Fol  <N  CwUfmo  Ober  den  Col  dTApriea  nach  THrmto  im  TeKltn 
rs.  117),  anderseits  südl.  das  Vnl  Camonica  abwärts  zum  Laffo  cPJseo.  Vgl. 
ßaedeker's  Ober- Italien,  18G1.  Der  franz.  General  Macdonald  wflhlte  nach 
dem  Uebergaug  über  den  Splogen,  im  December  1800,  diesen  Weg,  um  die 
Oesterreicher,  welche  die  Linie  des  Mincio  besetzt  hielten,  von  Trient  her 
ma  umgehen.  Hier  fanden  1799  inid  IRnO  l>1utig6  Gefechte  zwischen  Tirolern 
and  Franzosen  statt,  1848  auch  zwischen  Italienern  und  Tirolern.  Auf  der 
Passhöhe,  der  Grense  swischen  Tirol  und  der  Lombardei,  eine  Schenket 
la  welcher  man  im  Nothfkll  Qbemaehten  kann. 

29.   Bas  Tlial  des  Ävisio  (Zimmers-,  f^leinuier^ 

fassathal). 

Das  Fleimserthal ,  20  St.  lang,  vom  Avislo  durchstrJSmt ,  hat  eigentlich 
drei  Ahtheilungen.  Die  unterste  von  Lavis  bis  Val  Floriana  (7  St.)  belsst 
Zimmers  (Cembra),  die  mittlere  bis  Moöna  (8  St.)  FUims  (Fiemme),  die  oberste 
bU  an  die  Grenze  von  OrOden  und  Buchenstein  (5  St.)  Erat  (Fassa).  Das 
JVwiafAaJ  ist  besonders  wegen  seiner  Dolomiten  berühmt  (Dolomlcu 
nntersuohte  das  Gestein  zuerst  im  J.  1788  auf  dem  Brenner),  hohe  weisse 
seh«rfluintl|e  Felsen  In  seltsamen  Formen,  oft  Zacken ,  oft  Glattwinde, 
mebiore  100'  hoch,  hÄufig  auch  Schlackenhergen  vergleichbar,  meist  weit  in 
die  Sclmee-Region  sich  erhebend.  Diese  Kette  erstreckt  sich  zwischen  Enne- 
berg  und  Gröden  (11.  30)  in  das  Fassathal,  wo  man  am  Langkofl  (S.  140) 
und  Rosengartl  (9—10000')  Ihre  überraschendsten  Bildungen  sieht.  .Der 
Dolomit  findet  sich  im  ganzen  sQdl.  Alpenstock  bis  zum  Gardasee. 

Von  Lavli  fS.  129).  wo  sich  der  Avisio  durch  ein  eiiires  Fel- 
senthor in  die  Ebene  des  Etschthals  ergie>«st.  wird  das  Thal  we- 
gen der  stellen  unzugäugilchen  Ufer  wenig  besucht.  Unser  Weg 
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fflhrt  uns  von  Neumarkt  (792')  (S.  129)  gleich  in  den  Mittel- 
panct  des  Thals.  Von  Ndumarkt  nacli  Cavalese  6  St.  Gehens, 
t&gl.  5  U.  früh  Post-Steil  wagen  in  S'/j  St. 

Die  neue  gute  schattige  Strasse  steigt  bei  Neumarkt  ziemlich 
steil.  Bei  (1  St.)  Montan  (*Lüwe),  am  Fuss  des  dolomitischen 
bewaldeten  Chlojibergs  ^  das  ausehniiche  sehr  alte  wohl  erhaltene 
Schloss  f>n/i,  einer  ital.  Gräfin  gehörig.  Präclitige  Aussicht  auf 
das  Etschthal  und  die  schneebedeckten  Breunerspitzeu.  Zu  h'aJ- 
ditsch  (*Whs.)  oder  DoUadizza  (172  St.)  macht  der  Stellwagen 
Mittag.  Von  der  Jochhöhe  (2  St.)  bei  S.  Luyano  (3459')  male- 
rische Aussicht  n.ö.,  im  lliutergrund  die  Dolomitgebirge.  (Rechts 
Eweigt  sich  ein  Weg  nach  dem  deutschen  Trudm  oder  Trfydena 
ab,  Sonunerfrischort  der  Nenmarkter.)  Von  der  HauptstraBse,  die 
bei  Casldlo  vorbei  nach  Cayalese  sich  senkt,  führt  ein  Weg  1.  am 
Abhang  des  Berges  entlang  nach  (1  i^.)  Caieaino^  yielbesuchtes 
schwefelhaltiges  Bad  («Whs.)  mit  prächtigem  Ueberblick  über  das 
Thal.  Dann  Vs  St.  hinab  nach  Oavileie  (3137')  (*Xh>ah  Haupt- 
ort des  Thals,  Sommerfrischort  für  das  Etschland,  mit  ansehnli- 
ch on  Gebäuden,  altem  Palast  der  frühern  Landesherren,  der  Bi- 
schöfe von  Trient,  mit  Wandgemälden,  jetzt  Gefängniss.  Die 
sehenswerthe  Pfarrkirche  mit  einem  alten  marmornen  Portal  und 
einigen  guten  Bildern  von  Unterberger,  an  der  Oätseite  des  Orts 
auf  einem  Uügel. 

Das  FUimserthal  (FieinmeJ  ist  ein  Alpenthal  von  massiger 
Breite,  vom  Avisio  durchströmt,  der  vom  Weg  immer  sichtbar 
ist,  von  Bergen  eingeschlossen,  die  meist  mit  Fichten  bewachsen 
sind,  dazwischen  einzelne  grüne  Matten,  mit  Dörfern  und  ein- 
zelnen Wohnungen  reichlich  übersäet.  Ein  grosser  Theil  des 
Viehs  aus  dem  Etschland  übersommert  hier.  (Post -Stellwagen 
Ton  Gavalese  nach  Vigo  (S.  140)  um  den  andern  Tag.) 

Ton  dem  Kirchenhügel  erscheinen  die  Thalorte  Tesero  (IVi 
8t.)»  PaneMa  (V»  St.),  Zi€mo  OA  St)  ganz  nah,  die  Strasse 
macht  aber  vegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  erreicht 
Jenseit  Ziano  einen  neuen  Thalabschnitt,  den  weiten  Wiesenbo- 
den Ton  (i  St.)  Fredaiio  (^Schiff ^  Einsp.  nach  Yigo  3  fl. ;  Rosa), 
den  ergiebigsten  Ort  für  Mineralogen.  Im  Fremdenbuch  im  Schiff 
▼ieie  autographische  Namen  berühmter  enrop.  Naturforscher. 

Rpichste  Auswahl  von  Mineralien  zum  Verkauf  beim  Pfarrer  Pcs- 
costa  in  Fozza;  ausserdem  in  üoena  bei  Joh.  Bapt.  Zachia,  iu  Pera  bei  eiaem 
Bauern,  in  Campidello  bei  dem  Holzschnitzer  Bernhard,  in  Seiss  (S.  141)  bei 
Beck.  Mineralogen  ist  ta  empfehlen,  einen  landesüblichen  platten  Henkel« 
korb  für  die  Mineralien  anzuschaffen  und  mit  Heu  oder  Gras  die  leeren  RAnme 
SU  fallen.    Zallinger  A  Comp,  in  Bozen  zuverlässiger  und  billiger  Spediteur. 

Die  letzte  Strecke  des  Fleimst  rtlials .  der  Uebergang  in  das 
Fassathal ,  ist  ein  enges  einsames  VViesenthal.  Halbwegs  Moena, 
dem  ersten  Fassaner  (Fascha  sagt  der  Fassaner)  Ort,  liegt  Forno. 
Moena  (3ö0ü')  rCappello  di  ferro,  sehr  einfach)  ist  2  St.  von  Pre- 
d&zLOj  5  von.  Cavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  eben  bleibt, 
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leicht  in  der  halben  Zeit  filirt  (Einsp.  von  Cavaleae  bis  Mo€n& 

&  fl.).  Betretener  Pfad  von  hier  n.w.  in  9  St.  nach  Bozen  (S.  127). 

Zur  Linken  hat  man  nun  fortwährend  in  anmittelbarster  Nftbe 

die  Dolomitwände  (S.  138)»  deren  Westseite  von  Bozen  aus  (S. 

127)  einen  so  erhabenen  Anblick  gewährt.  Im  N  reckt  der  Lang^ 

hofl  (90000)  auch  Blatt-  oder  Plattkofl  (ital.  Longo),  sein  weisses 

Haupt  über  das  Thal.  Die  Strasse  steigt»  sie  wird  steiniger  nnd 

holperig^  bleibt  aber  zur  Noth  bis  Cainpidello  fahrbar.    (V2  ^^-^ 

Soraga,  {^U  St.)       Johann.    Mit  St.  Johann  bildet  Vigo  (*Ant. 

Rizzi)  fast  einen  Ort.  Weiter  folgt  (Vs  St  )  Pozza,  wo  eine  Brücke 

über  den  Avisio,  dann   am  r.  U.  (Vi  ^t.)  Ptra  (*Kit!ci).  Sehr 

malerisch  liept  (^/4  St.)  Mazin.    Am  Ende  des  Thals  d.js  Dörfrhen 

('Vi  St.)  Campidflh  (4116  ),  am  Einfluss  des  DxironLachs  in  den 

Avisio.  Beide  "Wirthsii.,  bei  Bernhard  u  bei  Valentini,  »ehr  einfach. 

Nach  QrOden.  Das  Avisio-Thal  nimmt  hier  dl«  Bichtung  nach  Osten. 
Qriei^  Canazei^  Pmia,  letzteres  1  St.  von  Cnmpidello,  sind  die  obersten 
Orte  des  Thal«,  wo  der  Avisio  den  Gletschern  der  Yedretia  Martnolatta 
(11000')  sich  entwindet.  Bei  Gries  ^(rossartige  Aussicht  auf  diese;  schöner 
noch  bei  Penia^  wo  ein  Felsen-Amphltbeater  das  Thal  schlietst.  SaiiiDpfiid 
tJber  das  Stella  -  Joch  fS.  143),  auf  dessen  N. -Seite  der  Wep:  fich  thcüt,  r. 
Ins  Enneberger  TS.  142)«  1.  ins  Grödener  Thal  (S.  143),  wegen  der  Aus- 
siebten  auf  dt«  ManDolstte  dem  Weg  Ober  die  Seltter  Alp  ▼orsntlehen. 

Ton  Campidello  w.  in  3  St.  auf  die  Seiaaer  Alp,  von  bier 

geradezu  w.  über  Ratzes  (S.  141)  in  6  St  nach  Atzwang;  man 

kann  aber  auch  n.  durch  die  Saltaria- Schlucht  nach  St.  Uliicli 

im  Grödener  Thal  hinabsteigen,  dem  geraden  We^  na<  Ii  Atzwang 

vorzuziehen,  weil  man  so  auch  das  Grödener  Thal  (S.  143)  kennen 
lernt.  Wenn  der  Weg  bis  .zur  Seisser  Alp  auch  nicht  zu  verfeh* 
len  ist,  so  kann  man  sich  auf  der  Alp  selbst,  und  hinab  ins 

Grodener  Thal  doch  leicht  verirren,  daher  Führer  mitnehmen, 
entweder  von  Vigo  oder  von  Campidpllo.  Bernhard  zu  C'ampi- 
deiJo,  nicht  der  AVirth,  ist  ein  guter  Ijührer,  von  Campidello  bis 
St.  Ulrich  2  fl. 

Von  Campidello  auf  die  Seisser  Alp  peht's  w.  im  Thuonthal 
bergan.  In  1  St.  ist  die  '/g  JSt.  lange  Duronfr  Alp  erreicht,  1. 
jenseits  des  lia*  hs  zahlreiche  Alpenrosen,  r.  :;teht  der  Lanykofl 
(s.  oben),  geradeaus  die  zackigen  Dolomitwände  des  Lauser  (?); 
bei  den  letzten  bewohnten  Sennhütten  den  Bergabbang  r.  all- 
mälig  hinan,  immer  so,  dass  man  nicht  zu  weit  von  der  Schlucht 
sich  entfemty  in  welcher  der  Dnronbach  fliesst,  dem  man  bis  zur 
(lV4St)  Hohe  des  Jochs  (70620,  auf  die  zackigen  RosszShne 
los,  folgt   Prächtige  Aussicht  auf  die  Zillerthaler  Schneeberge. 

Nun  beginnt  die  (Mmw  Alp  (beim  Mahlknecht  6949',  in 
der  Mitte  4491')  >  eine  prasreiche  unebene  stille  Hochebene, 
welche  sich  6  St.  lang  und  durchschnittlich  V?  St.  breit  zwischen 
dem  Schiern  (südl.)  und  dem  Pufflatsch  (nördl.)  sattelförmig  hinzieht, 
die  prösste  Alp  in  Tirol  und  der  Schweiz,  mit  etwa  70  weit  zer- 
streut liegenden  Sennhfltten  nnd  360  Heustadeln,  fast  ausschliess- 
lich Eigeutbum  der  Gemeinde  Castelruth  (S.  141) ,  die  im  Früh- 
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jahf  magere  Ochsen  kauft,   ihre  Felder  damit  bestellt,   sie  im 
Sommer  auf  der  Seisser  Alp  weidet  und  im  Spätherbst  als  Mast- 
vieh in  Bozen  yerkanft.   Die  Sennerei  isi  gegen  die  Schweizer  ^ 
Bewirthschaftung  noch  in  der  Kindheit.  Es  wird  fast  nur  Butter, 
hier  Schmalz  genannt,  bereitet. 

Yom  Jochübergang  an  immer  L  halten,  (10  M.)  tiefe  Schlacht 
mit  Bach,  diesen  Überschreiten,  dann  wieder  1.  auf  den  Anslinf^r, 
die  äusserste  Kante  der  Rosszähne  los ,  (15  M.  j  beim  Mahlkneekt 
(MoUgnon),  einer  bekannten  Sennhütte,  Milch  und  Käse,  saurer 
Wein,  Nachtlager  auf  dem  Hen,  Alles  gar  nicht  billig.  In  der 
etwa  300  Sehr.  ö.  gelegenen  Sennhütte  soll  nicht  schlechteres 
aber  viel  billigreres  Unterkommen  sein.  Im  Gra^s  sind  Fusspfade 
iniTi  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von  hier  ist  ein  Führer  sowohl 
über  die  Alp  nach  Castelruth  (4  8t.)  als  durch  die  wilde  Sal- 
iaria-Schhicht  nach  St.  Ulrich  (3  St.,  über  den  Pufflatsch  4V2  St. ) 
nöthig,  beim  Mahlknecht  aber  selten  zu  haben,  daher  von  Vigo 
oder  von  Campidello  mitzubringen  (S.  140).  Schöne  weite  Aus- 
sicht von  der  Seisser  Alp  auf  den  Schiern,  aui  diei  Ketten  von 
Schneebergen,  den  Ortler,  die  Oetzthaler  Ferner  und  den  Krimler 
Tauern,  in  das  Etsch-  und  Eisackthal.  Der  n.w.  Aasläufer  der 
Seisser  Alp  heisst  der  PuffUiUeh,  Der  hdchste  Punct  ist  durch 
einen  Steinhaufen  bezeichnet,  in  der  Mitte  eine  hohe  Stange,  genau 
n.d.  ▼om  Sehlem.   Er  ragt  besonders  ins  Grödener  Thal  hinein. 

An  die  Seisser  Alp  grenzt  s.w.  die  Dolomitgruppe  des  Sehlerm 
(8004),  am  besten  von  der  Seisser  Alp  aus  in  3  St.  zu  bestei- 
gen, gefahrlos  aber  mitunter  beschwerlich,  nur  mit  Führer.  Vom 
höchsten  Punct,  durch  eine  trigonometr  Stange  bezeichnet,  weite 
♦Gebirgs-Rundsicht  vom  Ortler  bis  zum  Monte  Baldo  :  w.  Mendel, 
Ortler;  n.w.  die  Oetztlhiler  Schnee-Riesen,  weiter  n.  die  Stubayer, 
Pfitscher  imd  Zillerthaler-Ferner,  n  ö.  bei  heller  Luft  Venediger  uud 
Örossglockner  j  von  O.  nach  S.  die  ganze  Dolomitkette  (S.  138  u. 
140);  sfidl.  Monte  Baldo  und  die  Ni»nsthaler  lierge.  Die  Besteigung 
des  Schiern  von  Atzwang  oder  Bozen  ist  nicht  rathsara  Der  Weg 
hat  viel  Wasser,  zudem  kommt  man  auch,  ist  das  Wetter  nicht 
ausnahmsweise  günstig;,  zu  spät  hinauf,  um  die  Gebirgs-Rundsicht 
klar  und  rein  zu  haben  Am  besten  daher,  auf  der  Seisser  Alp 
übernachten  und  von  hier  die  Besteigung  beginnen. 

Am  n.  F088  de«  bler  fott  senkrecht  aufsteigenden  Sehtem  liegt  in  eiaer 

wilden  Wiildschlucht  von  aller  Welt  abgeschieden  das  schwefel-  und  eismi- 
haltige  Bad  Ratzes  (3885'),  «u»  einigren  Gebäuden  bestehend,  eines  der  wirk- 
»atnsten;  besonders  von  Geistlichen  und  Landleuten  viel  besucht.  Einrieb' 
tniigen  dQrftiirt  Preise  sehr  missig. 

Von  RatT^cs  i  n's  Eisacktha!  geht's  hinab  nach  (1  St.)  Seiss  ^  auf 
ilte  OVi^t«}  Kirche  von  St.  Constantin  wH  dem  rotben  Kuppeldach  los,  etwa 
100  Bebritt  weiter  r.  bergab,  nleht  1.,  (I/4  St.)  zwei  HAnser,  (I/4  St.)  ein 
Baus,  hier  r.,  und  nun  iu  zweifelhaften  FAllen  immer  r.,  zuletzt  steil  bergab 
ins  Eisnckthal  nach  3/^  St.  At-rwang  (8.  126).  Auf  der  ganzen  Wanderung 
bildet  der  Ritten  (S.  12ü)  aiii  seinen  säubern  Dörfern  und  zahlreichen  Laad- 
llAasern  stets  den  w.  Hintergrund. 

Von  Ratzes  in's  OrddenerThal  aber  (IVs  St.)  Oaatelnith  (eMM- 
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ium  ruptum)  (^*Lainm,  sehr  gut  und  nicht  theuer),  Sitz  des  Landgerichta. 
Von  hier  über  die  fruchtbaren  Hochebenen  in  massiger  Steigung,  1  8t.  in 
Wald;  20  M.  auf  der  Scheideck,  wo  plötzlich  das  Grödener  Thal  mit  seinen 
•      Herrlichkeiten  (S.  143)  hervortritt.  Nun  bergab,  bis  St.  Ulrich  IV4  St.,  S.  143. 

80.   Dai  Enneberger  (Qader-)  und  Grödener  ThaL 

Dm  Enneberger  Thal  ist  für  Einsp.  bis  Zwiscbenwasser  iUirbar.  Das 
GrOdener  Thal  steht  durch  eine  1856  eröffnete  Strasse  mit  dem  Eisackthal  in 
Verbindung  (3Vs  ^t.  von  ät.  Ulrich  bis  Kollmann,  S.  126).  Die  übrigen  Wege 
In  beiden  Thfllem  sln4  nur  Fom-  oder  Sanmpfade.  Enneberg  tot  elnf5rmig 
^vlM  und  rauh,  die  Bewohner  leben  meist  vom  Holzfftllen;  GrOden  Ist 
lich  und  stark  bevölkert.  Höchst  merkwürdig  tot  das  Dolomitgebiet  (S.  133} 
am  Obern  (sOdl.)  Ende  beider  Thftler. 

Man  kann  in  2  Tagen  TOD  Bruneck  nach  Bozen  gelangen.  — Die  8  pra  c  h« 
in  beiden  Thfllem  ist  romanisch,  Deutschen  u.  Italienern  unverständlich. 
AU  Probe  der  Titel  eines  1812  zu  Bozen  gedruckten  aber  lAngst  TergriffO' 
neu  Oebetbnchs:  La  Staeictu  c  la  via  äetia  8.  Crtusth^  eAe  eunienff  d§  frslAi 
eun.'^chuferazions  i  urazions,  Mettides  del  Talian  tel  ParU  dp  Goerdeina  (ans 
dem  Italien,  in  die  Sprache  von  Gröden  QbersetzQ.  Enneberg  heisst  in  der 
Thalspraohe  Marb.  Sie  bat  mit  dem  Ladin  des  Ünter-Engadiners  in  Grau* 
bOnden  die  meiste  Aehnlichkeit,  doch  giebts  gelbst  zwischen  dem  Buchen- 
steiner, so  wird  der  Enneberg  gewöhnlich  genannt,  und  dem  GrOdener 
Dialect  nicht  unbedeutende  Abweichungen,  z.  B.  r/r«,  T/ira,  der  Bruder^ 
la  SO,  fo  MT,  die  Schwester,  la  prossa  tMioMi,  la  hravia  oma,  die  fromme- 
Mutter,  Ja  bona  rhchina,  la  bona  rffrfjrva.  die  gute  Nachbarin,  che,  rhi.  wer. 
Das  Italienische  dringt  als  Schriftsprache  im  GrOdener  Thal  immer  mehr 
Tor,  die  Oebetbfteher  sind  ffist  obne  Ansnahme  Jetst  ItalleBtoeb.  Von  den 
12  Geistlichen  des  Grödener  Thals  predigen  acht  Italienisch,  drei  Grödne- 
risch  und  nur  einer  dont«ch,  Deiitnoh  versteht  und  spricht  indess  fast 
Jedermann.    l)m  Enneberg  dagegen  wird  immer  mehr  deutsch. 

Bei  8t.  Lorenun  im  Pusteithal,  1  St.  w.  Ton  Bruneck  (S. 
dffiaet  sieh  südl.  das  9  St  1.  Sanebergtr»  oder  CMertlMl,  l>eim  Ein- 
flnsB  des  Gaderbachs  in  die  Rkn%,  Der  Weg  erreicht  Ton  St.  Lo*- 
renzen  bald  die  bewaldeten  Bergabhange  der  Qader,  zieht  sieb 
ÖOO'  h.  über  der  Thalsohle  stets  am  d.  Ufer  hin,  ohne  Aussieht, 
und  senkt  sich,  an  der  Mündung  des  Rauthals  ins  Gadertbal  bei 
(3  St. )  Zvischenwasser,  roman.  Lunghiega,  tief  ins  Thal  hinab,  hier 
eine  schöne  Aussicht  über  das  ganze  Rauhtbal,  die  Dolomitberge 
im  Hintergrund,  gewährend.  Er  stei^rt  aber  sogleich  wieder  auf 
die  halbe  Bergeshöhe  und  fuhrt  nun  über  (1  St.)  Picolein  fWh?. 
leidlich)  nach  f^'/.,  St.)  St.  Leonhard  (4355'),  auch  Abtey,  roman. 
ßadin  ücmriTit.  Haupt  rt  des  Abtey-  oder  Badia-Thals,  mit  zwei 
unbed  t'u  triideii  irthshausem. 

Zwischen  St.  Leonhard  und  (8/4  St.)  Stern  überschreitet  der 
"Weg  die  Murz  {Qader  heisst  der  Bach  nur  auf  der  kurzen 
Strecke  von  der  Einmiiiuluiig  des  liauhthals  bis  zur  Mündung  in 
die  Rienz),  und  fdiirt  in  dem  s.w.  sich  abzweigenden,  durch  die 
Dolomiten  des  Sella  -  Gebirges  abgeschlossenen  Thal  weiter  nach 
(1  Vs  St.}  Colfosco,  dem  malerischsten  Pnnct  in  dieser  charakteristi- 
schen Dolomitgegend.  Wirthshans  sehr  einfach,  weit  hesser  das  zn^ 
Corfara,  dem  Va  St.  0.  gelegenen  Ort.  Wer  also  hier  übernachten  will,, 
wende  sich  ^4  St.  vor  Oolfosco  links  nach  Corfara,  Ton  Stern  1  Vi  St.. 

Von  Corfnra  nach  CaTn]iidello  Über  Araba ,  4  St.  mit  wenigem 
Ansteigen.  Weit  belohnender  der  »Weg  aber  das  Grödener  ond  das  Setla- 
Jwht  5 1/2  9t.  Von  Corfara  soBicbst  bis  auf  das  (1 8/4  st.)  Orddoier  Josh. 
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(6748'>,  dt«  gewattlgtii  Maim  d«r  BelU  snr  Lliik«ii.  Oben  ftt  der  plOtiUch* 

Anblick  des  riceigcn  Fclscolosscs  des  Langkof!  (S.  140)  fast  OberwAltigeod,  zur 
Seite  die  srhroffon  Zacken  der  Sella,  rückwärts  der  prossartige  Kreuzkofl. 
Auf  der  ersten  Thalstufe  abwärts  (Ferrara- Wiesen}  geiit's  iinks  hart  au  den 
Abbang  der  Sella -Abstürze  hinan,  auf  unachetnbtttlD  Plide  (nichl  d«m 
Weg  abwärts  nach  S  Maria  folgen},  uud  aiifw?lrts  auf  ein  nicht  bedetJten- 
des  Qoerjocb  (FQlie  von  Alpenrosen}.  Dann  wieder  binab  in  eine  von  der 
Sellft  tieh  blnab  siebende  Scbtiiebt,  durch  das  Kteibett  etiiea  Baebe,  wo 
man  den  von  S.  Maria  kommenden  (1  8t.)  Sanmweg  erreicht.  Nun  hinauf 
auf  das  hohe  Joch,  welches  die  Sella  mit  dem  Langkofl  verbindet,  das 
eigentliche  (1 1/4  St.}  Sella -Joch.  Blick  auf  die  Marmolatta  (S.  i4ü),  ein 
mftcbtlges  Oebirge  mit  Schnee-  und  Eisfeldern;  1.  die  nackten  Felsroassen 
der  Seil a-Qruppen,  r.  der  Langkofl.  Gleich  abwärts  von  der  Jochhöhe  theilt 
•ich  der  Weg :  man  gebt  links  auf  gutem  nicht  steinigem  Pfad ,  theliweiae 
anf  Matten,  binab  nacb  (1  St.}  Caneuei  und  CVa  St.}  CampideUo  (8. 140). 

Ton  Oolfosco  zum  Orödtner  Joch  (ß7tö%  iVt  Orossartige 

Aussicht  auf  die  Dolomitgebirge,  o.  den  Kreuzkofi  und  die  grauen 

Dolomit-Riesen  des  TTöllensteiner  Passes  (S.  14Ö),  w.  den  gewaltigen 
Langkofl  (S.  140).  Der  SattelrQcken  ist  nicht  gross,  r.  und  1.  ansehn- 
liche Dolomitwände.  Die  Grödener  Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als 
die  Enneberger;  das  Hinabsteigen  na<-h  St.  Maria,  dem  obersten  Ort 
des  Grödener  Thals,  dauert  fast  1 V2  *Aussicbt  anf  der  Höhe  zwi- 
schen St.  Maria  "  (1  VzSt.jiS/.  Christina;  nach  St.  ülrirh  von  hier  1  St. 

Das  6  St.  lange  Grödener  Thal  [Goerdeina  in  der  Landes- 
sprache, Oardena  ital.)  ist  ein  enges,  vom  Grödener  Bach  durch- 
strÖmtes,  reizendes  Thal,  unten  hellgrüne  Matten ,  oben  dunkler 
Fichtenwald,  im  Hintergrund  Dolomit-Wände  und  Zacken,  an  den 
n.  Abhängen  mit  zahlreichen  säubern  weissen  und  bunt  angestri- 
chenen Häusern  und  Häuschen  Übersäet,  namentlich  nm  und 
zwischen  8t.  üMeh  (38860,  grödnerisch  Ortesei  (*Adler ;  «RÖssl),. 
Hauptort  des  Thals,  und  St»  ChrUHna  (*'Wh8.  bei  Dossls)^  den 
beiden  einzigen  nennenswerthen  Hänsergrappen  des  Thals.  In 
der  Kirche  zu  St  ülridi  eine  hübsche  Madonna  von  einem  Schü- 
ler Ganova^s.  Bei  Purger,  in  der  Nähe  der  Kirehe  und  Gasthöfe,, 
grosse  Niederlage  Ton  Holzschnitzwaaren,  Gliederpuppen,  Thieren 
n.  a.  Kinderspielzeug,  die  hier  mit  fireier  Hand  aus  der  Zirbel- 
nusskiefer  (Arve)  geschnitzt  werden,  und  das  Grödener  Thal 
selbst  über  £uropa  hinaus  bekannt  gemacht  haben. 

81.  Von  Brisen  naeh  Lieu.  Piutterthal. 

15  Meilen.  Mallepost  tflglich  (1861  lOü.  Morg.:  bis  Spital  in  221/2,  bis 
Villach  in  261/2.  >>»s  Kinnen  fnrt  in  31 1/4  St.,  s.  R.  36).  Stell  wagen  (vgl.  S. 
81)  von  Brixen  uuch  Bruueck  2(nal,  von  da  nacb  Niederndorf  Imal  täglich, 
▼OD  Niederndorf  nach  Lieas  Smal  in  der  Woche.  Einsp.  Extrapostea 
^8,  Elnl )  «ind  im  Puster-  und  Ampezzothal  (R.  32)  gewöhnlich  zu  haben. 

Das  Pusterthal  ist  eines  der  längsten  in  Tirol.  Anfang  und  Ende 
Meten  -viel  SchAnei,  der  mittlere  Theil,  etwa  tob  Brniieelc  bta  Innlchen,  eln- 
I5nnig;  das  ganze  Thal  ist  breit.  Die  Bewohner  gleichen  !n  Trncht  und  Art 
den  Zlllerthalern  (S.  91).  Die  Hanptstrasse  aue  Tirol  nach  Karnihen  führt 
durchs  Pusterthal;  ebenso  die  Strasse  sQdl.  nach  Belluuo  und  Venedig  (R.  32). 

Wer  vom  Brenner  kommt,  verlässt  hei  der  Ladritscher  Brfteke 
(S.  125)  die  grosse  Strasse.  Von  Brixen  aus  führt  hei  NeusHß 
(ß,  12ÖJ  und  Sehabs  Torhei  die  Seitenstrasse  in  das  Pusterthal. 
Am  Eingang  des  Thals,  welches  die  Ritnz,  die  hei  Brixen  in  den 
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Eisack  fällt,  durchfliesst,  liegt  in  einer  tiefen  Sclüttcht  der  Markt 
Wikibach  CSonne),  V?  St.  weiter  die  MxthOxuäitr  Klause^  Tr&maier 
«iner  1809  von  den  Franzosen  gesprengten  Feste,  durch  welche 
die  Strasse  unter  einem  nooh  erhaltenen  Thor  hin  führt,  f^dher 
ein  wichtiger,  oft  hartnäckig  Tcrtheidigter  Punct. 

2  ünUr-'Vina  (Post).  Ton  ^f.  Lortnzen  führt  ein  Pfad  südl. 
ins  Gader-  und  weiter  ins  QrÖdenertbal  (S,  142). 

3  Brnneck  {Post;  *Siern,  nicht  theuer),  Hauptort  des  Thals, 

bei  der  Mündung  des  Taufersfhals^  in  welchem  ein  Weg  n.  über 

den  Krimler  Tauem  in  den  Pinzgau  (S.  97)  führt.    Das  bischöfl. 

Sommerschloss  ist  nun  Frohnfeste;   von  hier  beste  Aussicht  auf 

Brunerk.    Die  vor  ein  igen  Jährten  durch  einen  Blitzstrahl  zerstörte 

Pfarrkirche  wird  ganz  neu   im    mninn.  Stil  wieder   f^rbaut,  und 

verspricht  nach  ihrer  Vollendung  eine  der  schönsten  des  Landes 

zu  werden.    Die  Fresken  werden  von  Maäer^  mehrere  Altarblätter 

-von  Heliwtyer  ausgeführt.  —  Zu  Bruneck  fand  1552  der  kranke 

Kaiser  Carl  V.  auf  seiner  Flucht  von  Innsbruck  über  den  Brenner  vor 

Üur  fürst  Moritz  von  Sachsen  (s.R.  71j  den  ersten  sichern  Ruhepunct. 

In  dem  b«l  den  Ntunhäutem,,  twlwheo  Bniaeck  and  Nlederndoif«  sieb 
n.  öffnenden  Scitcnthal  liegen  die  Bäd^  von  Antholz.  Von  Ihnen  fnhrt 
ein  Pfad  Ober  das  Tefereggen-Joch  (6426')  In  6  St.  nach  SL  Jacob  im  Te- 
lereggen-  CDeliBieciken>)  Th«l  und  von  da  Qber  St.  Leonhard^  St,  VMC,  J9bftf- 
irarien,  FtucMtt^  na«h  XoU  (S.  101)  and  MeOiffmhM  (8.  78). 

3  NUdemdorf  (^Post;  *Adler).  Die  Hochebene  von  Toblaeih 
ist  Wasserscheide  des  Adria  tischen  nnd  Schwarzen  Meers.  Bei 
Toblach  verlässt  die  Strasse  (B.  32)  nach  Belluno  und  Venedig  das 

PusterthaL  Bei  Inniehen  entspringt  die  Drau,  in  deren  Thal  der 
Weg  von  Jetzt  ab  bleibt.  Der  Markt  hat  eine  schdne  Stiftskirche 
aus  dem  13.  Jahrh.  mit  schönem  Altarblatt,  Kreuzabnahme. 

3  •'^lUian  (♦Post). 

^  Mittewald  (Post).  Die  Dran  strömt  durch  die  fast  3  St.  1. 
enge  6chlucht  oder  Klause.  Die  Strasse  findet  kaum  Iv?)uqi  am 
Ufer,  sie  ist  tlieils  durch  Fel.^eij  Lehauen.  theils  auf  Terrassen 
von  Mauerwerk  aufgeführt.  Eine  geringe  Anzahl  Tiroler  Schützen 
vertheidigte  1809  diesen  Pass  zweimal  gegen  eine  bedeutende 
franz.  Heeresmacht  unter  Rusca  und  Broussier. 

2  Lienz  (2381')  (*Post;  Rose;  *FischwirthJ,  gegen  Osten  die 
letzte  Stadt  in  Tirol,  reizend  gelegen,  unweit  des  Einflusses  der 
Id  in  die  Drau.  Wer  von  Norden  oder  Osten  kommt,  sieht  hier 
zum  erstenmal  Dolomitberge  (S.  138),  die  Kette  nimlich,  welche 
die  Thaler  der  Dran  und  Gail  scheidet  Gleich  jenseit  der  Drau 
erheben  sich  fiber  Lienz  südl.  der  Bauhkofl  und  der  SpUikofl  in  den 
wUdesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  sind  es,  die  den 
Blick  vom  Isisberg  (S.  77)  nach  Lienz  hinab  so  schön  machen. 

Von  Lienz  nach  Gastein  über  Döllach  (S.  78  u.  76}  15  St.,  über 
Ober-Vellach  (S.  78  u.  75)  24  St.  Von  Lienz  nach  Heiligenblut 
s.  S.  77,  nach  Windisch-Matrei  .und  in  den  Pinzgau  S.  101.  Von 
Lieuz  nach  Spital,  an  der  Strasse  Ton  Salzburg  nach  Viliach,  s.  R.  36. 
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40  Moilen.  Eilwagen  bis  Niederndorf  läffl.  (vfrl.  R.  31),  nach  Belluno 
(vgl.  S.  146)  1861  Sount.,  Dienst,  u.  Donnerst.  10  U.  Morg.  in  38  St.,  von 
BeUuao  nach  Concgliano  täglich  (1861)  lil/2  ü.  Ab.  Mcanap.,  S  U.  fr.  Omn. 
toOt/|8t.  (l^ar  bedingte  PersonenaiinaDme  ?)  ~  Bi.s  Niederndorf  auch  Bt  eil- 
wagen und  Roten  fahrten  mehrmnls  täglich.  Von  Niederndorf  nach 
Cortlna  4roal  wOcbeotUob  Stellftihrt,  tAgliob  Botenfabrpoat.  Von  Cortlna 
Bach  Conegliaiio  tigl.  Stellwagen  die  Naeht  dnreh  «um  AHachlusa  an  den 
«nten  Bahnsag  (in  2  St.)  narh  Venedig'     Tinsp.  Extrapott  8.  Bin» 

Icltung;  auch  einige  K  x  t  ]  ;i  1  n  s  t  »■  n. 

Die  Strasse,  1830  vollendet,  ist  sehr  gut,  aber  einsam,  obae  Verkehr. 
Daa  gaaae  Tbal  faat  bla  gegen  Ampesio  wild  ond  aefaaaerlieli. 

Yon  Brixen  bis  8  Niederndorf  s.  S.  143  u.  144. 

Zwischen  Niederndorf  nnd  Innichen,  auf  dem  Toblacher  Feld 
(3939'),  einer  Hochebene,  Wasserscheide  zwischen  Rienz  und 
Dran  (S.  144),  5  St.  von  Bruneck,  rerlässt  die  Ampezzo- 
Strasse  das  Pusterthai  und  führt  gerade  gegen  Süden  in  das 
Ton  der  Rienz  durchströmte  Höllensteiner  2%a2,  an  dem  kleinen 
dunkeln  Tohlacher  See  vorbei.  Ein  guter  näherer  Fussweg  führt, 
von  Nieflerndorf  an  gerechnet,  bei  der  zweiten  Strassf»nbrücke 
aus  dem  Pusterthal  rechts  ab,  am  Bräuhaus  vorbei,  unmittelbar 
am  Toblacher  See  vorbei .  der  rechts  bleibt,  in  1  St.  wieder  auf 
die  Strasse.  Das  Thal  wird,  je  weiter  der  Weg  vordringt,  immer 
enger  und  von  Felsen  eingedämmt. 

2  L'Andro  oder  H'ölUnstein ^  einsames  Post-  und  ♦Wlrthshaus, 
recht  gut.  Oberhalb,  wo  die  nächsten  Berge  sich  öffnen,  blicken 
die  hohen  hell  schimmernden  drei  Zinken  hervor.  Wenige  Schritte 
weiter  der  />tifrensee,  im  Hintergrund  die  gewaltigen  Massen  des 
Jfofite  CristaXlo,  Der  See  pflegt  im  Herbst  einzutrocknen  nnd  er^ 
scheint  erst  im  Frühjahr  wieder.  Die  Riem  hat  hier  V%  St.  weit 
unter  dem  Kalkfels-GeroU  einen  unterirdischen  Lauf  und  kommt 
erst  an  der  Brücke  hinter  dem  Toblacher  See  aus  einem  Felsen 
zum  Vorschein.  Die  gewaltige  Porphyr-Felspyramide  rechts,  die 
Uoifhe  Wand  (creppa  roem),  ist  Grenzscheide  deutscher  und  wäl- 
scher  Zunge.  Nördl.  erscheint  der  Seekoß  (8750),  w.  einige  Dolo- 
mitspitzen des  nahen  Ennebergs  (S.  142).  Nun  w.  bergab.  Ospitale, 
einst  ein  Gasthaus  für  arme  Pilger,  ist  das  erste  Haiis  auf  ital. 
Seite.  Bei  der  Ruine  Pentcistein  ( Podf^eMiujno)^  einst  Schutz  des 
Tlials  gegen  Venediir,  wendet  sieh  dl«  i^trasse  in  scharfer  Biegung 
wieder  siidl.  und  folgt  nun  in  dem  eigentliclitMi  anmuthigen  Am- 
pezzanerthal  der  rasch  fliessenden  Boita.  Den  Hintergrund  bilden 
der  Monte  Gu^dla  und  Monte  Malcora. 

2'/2  Cortlna  oder  Ampezzo  (*Adler,  nicht  theuer)  ist  Hauptort 

des  Thals,  die  reichste  Gemeinde  in  Tirol.  Grossartiger  Kirchthurm. 

Fusswi  g  von  Cortlna  aber  die  Alp  Valparola  und  Ober  S.  Catiian  oaoii 
Cor/rira,  142.  ein  etwa«?  Iieschwerlicher  aber  lohnentlrr  T.ip:c«'jT)nrsch.  Von 
da  über  Uanazei  und  Grie.s  ins  Fa^sathal  8.  8.  142,  ins  ürödcner  Thal  Ö.  143. 

Zuel  ist  das  letzte  Tiroler  Dorf.  Zwischen  S.  Vito  und  Borca 
ist  die  Strasse  hoch  über  dem  Fluss  an  einem  Berg  geführt,  von 
welchem  vor  Jahren  sich  ein  Theil  ablöste  und  die  Dörfer  Mar~ 
Bsadeker's  Deatschland  I.  10.  AuO.  10 
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Eisenerz  durch  das  Gesäua. 

6  Meilen.    £  in  Spanner  von  Lletzen  nach  Admont  3  fl.»  von  AdmoAi 
SMb  BiefeUu  81/g  II.,  holperige  Boslrksitraw«. 

LUUen  s.  S.  147.  Eine  Stande  Yor 

2V2  Admont  (Paa;  *BuMinder)  r.  der  f)rauenberg  mit  der  statt* 
liehen  Wallfahrtekirclie  Mariakiäm.  Hübsche  Anssieht  auf  das  von  der 
Erms  durchschlängelte  Thal.  Vom  (kivaiHenberg,  mit  einer  Arcaden- 
Rotnnde,  Rondsicht  nach  allen  Seiten.  Das  Benedictiner-Kloster 
„ad  mont€$*'f  das  reichste  in  Steiermark,  1074  gegründet,  mit  an- 
sehnlichen, im  17.  Jahrh  aufgeführten»  nicht  ganz  yollendeten 
Gebäuden,  6  Höfen  nnd  300  Zimmern,  an  der  Enns,  in  einem  von 
hohen  Bergen  umgebenen  Thal,  hat  seltene  Handschriften,  eine 
Bibliothek  von  80,000  Bänd^^Ti ,  aufgestellt  in  einem  ßOfensterijren 
Saal,  220'  1.,  reich  Tergoldet,  mit  Fresken  von  Altomonte,  16  ge- 
schnitzten Stand bilderTT,  12  Marm*>r'?äulen  und  Marmorboden,  fer- 
ner ein  Museum,  Natuiei Zeugnisse  der  Steiermark,  und  eine  1628 
im  ital.  Stil  erbaute  Kirche  mit  trefflirher  Uigel  und  schönen 
Holzschüitz-Reliefs.    Auf  einem  Hügel  Schlofi>*  Röihelstein. 

Ungefähr  1  St.  unterlialb  Admont  der  Kn^pass  (Jesäus,  ohne 
Unterbrechung  bis  Hiefelau,  ö  St.  lang.  Gewaltige  Felben,  spar- 
sam mit  Tannen  besetzt,  bilden  ein  bewaldetes  enges  Thal,  durch 
welches  die  Enns  sich  stürzt  —  Per  Fluss  f&llt  auf  einer  Strecke 
von  4  St.  665'.  Der  Pass  hat  vcn  dem  „Gesans''  seinen  Namen. 
Die  Strasse  ist  um  das  J.  IBÖO  angelegt.  Zwischen  Admont  und 
Hiefelan  ein  Wirthshaus. 

3Vs  HkfeUm  und  2  Ei$mtr%  s.  8. 149. 

86.  Von  lonz  iiach  Bruck  über  Steyer  und  Eiseners. 

Meilen.  Von  Linz  bis  EniiR  Eißcnbahn  in  25  bis  50  Min  (9d,  70, 
17  kr.  O.W.);  zwischen  Bnns  und  äteyer,  zwiacben  Leoben  und  Bruck  täg- 
lich Stellwagen:  waa  dazwischen  Uegt,  mats  entweder  mUMallepoet 
oder  Extrapost  befUtren  werden;  ia  HiefeUa  Extrapost  sctower  so  haben. 

Eisenbahnfahrt  von  Linz  bis  (2^/3)  Enm  s.  S.  36.  Von  Enns 
wendet  sich  die  Strasse  südl.  das  Thal  der  Enn»  hinauf,  bei  Kloster 
Otoifife,  Dotations-Herrschaft  des  Bischofs  von  Linz,  vorüber,  nach 

3  Steyer  (Ooldner  Löwe;  Ochs;  Schiff),  an  der  Vereinigung  der 

Steyer  mit  der  Enns,  Stadt  mit  11,000  £inw.,  benihmt  durch 
ihre  Eisenarbeiten;  die  alte  Stadt,  zwischen  den  zwei  Flüssen,  ist 
durch  zwei  Brucken  mit  ihren  Vorstädten  Ennsdorf  und  Steyerdorf 
verbunden.  Auf  einem  Hügel  die  dem  Für.sten  Gustav  Lamberg 
gehörige  livra  Sf^yer.  In  der  goth.  Stadtpfarr-Kirrbe  (1443  ge- 
weiht) .^chuii'  ( j Icismalereien  und  Taufberkt^rt  aus  Krz  mit  Reliefs 
von  15B9,  dann  ein  neuer  *Votivaltar,  lii  l/ -<'hnitzwerk  (56'  h., 
26  br.J,  von  Guggenberger  in  München,  vergoldet  und  beuiait.  Be- 
merkenswertli  das  nme  Rathham.  —  HalL,  mit  der  jodreichsten 
Quelle  Deutschlands,  liegt  3  St.  w.  j  Mallepost  tägl.  zwischen  Eisen- 
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baknst.  8t.  Peter  (S.  36)  und  H&U  über  Steyer,  PoststellwageD 
swisehen  Hall  und  Linz  taglich. 

Die  Straaee,  Biarutratae  ganannt,  wefan  der  Eisen-Zufahr  von 
Eisenen  und  Yordernbarg^  bietet  reisende  AuaBleblra  in  daa  tiefe 
enge  dunkalgrflne  Ennatbal. 

3  LoimMn,  ein  von  Nagelacbmieden  bewohntes  Dorf,  mit  alter 
Kirche  und  Trümmern  einer  Burg.  Folgt  1  8t.  weiter  Anherg 
(^WhaO,  gegenüber  SM^Bamhiiff  mit  bedeutenden  Meaaingfibri- 
ken  und  k.  k*  Eisenwerken. 

3  Weyer j  ebenfalls  von  Eisen-  oder  Stililirbeitem  bewohnt. 
Das  Thal  wechselt  fortwährend  in  Reizen  der  QebirganatQr,  ea  iat 
eines  der  schönsten  dipse?^  Landes.  Yon 

2  AUen7iiarkt  i^AdleT)  tillirt  s.w.  ein  Weg  nach  KloFter  Admnnt 
(S.  148)  über  St.  Gallen,  liberragt  von  Her  Ruror  ircilltasiein^  von 
den  Aebteii  von  Adinoiit  zum  Schutz  des  Thals  erbaut.  Die  am 
Oöller,  am  Fuss  des  ^Viener-Waldgebi^gs,  entspringende  Salza  er- 
giesät  sich  bei  Httjltny  in  die  Enns;  bei  der  Mündung  ein  2000' 
1.  Rechen,  um  das  Flossbolz  auizuhalttii. 

2®/8  Hiefelau  (Steuber,  der  Post  gegenüber)  liegt  am  Eingang 
in  den  Paaa  Gea&na  (S.  148,  £insp.  nach  Admont  37»  ^0-  I>er 
Weg  yerl&aat  bier  die  Enna.  Nack  2  St.  kommt  man  an  der  Burg 
la^^MMn^  jet2t  einem  Bauern  gebSrig,  Torttber.  Etwaa  weiter 
aeitwärts  liegt  1.  an  einer  langen  Felawand  der  XteopoUtteiner  8u 
(8«  157).  Tor  Eisenerz  r.  der  Cc^ocirlend€ry  mit  bfibaober  Anaaicbt. 

2  Eisenerz  {^König  von  8ach$en^  nicht  theoer),  alter,  Bergbau 
treibender  Markt,  ö  überragt  von  dem  schroffen  kahlen  Pfaffenstein 
(5892  ),  w.  vom  Kaiaerschild  (6572').  Die  Pfarrkirche,  goth.  Stils, 
1279  erbaut,  ist  von  Festungsmanern  im(\  Thoren  umgeben,  durch 
welche  die  Johanniter  sirh  fregen  Türkenaii^nitTe  schützten.  Der 
Tbl! i  m  auf  der  Anhöhe  büdl  ist  d^r  8chictUthumiy  von  weichem  den 
Bergleuten  Schicht  jreTautet  wird. 

Südlich  schliefst  der  rothe  Ertberg  (4697')  das  Thal,  buch- 
stäblich ein  Eisenberg,  indem  der  grössere  Theil  seiner  Maase  80 
reich  an  Metall  ist,  dass  es  im  Sommer  wie  in  einem  Steinbruch 
zn  Tage  ohne  weitere  bergmännische  Vorrichtungen  losgebrochen 
nnd  in  die  Schmelzöfen  gebracht  wird;  im  Winter  StoQenban. 
Beaondera  merkwürdig  die  ^Moteftammem,  leere  Säume  im  Berge, 
deren  'Winde  mit  weiaaer  Eiaenblütbe  in  den  wonderlicbaten  For- 
men beafblagen  aind.  Der  untere  Tbeil  dea  Bergea  gebort  naob 
Biaenerz  nnd  iat  Srariacb,  der  obere  ergiebigere  Theil  ist  Bigen- 
tbnm  TOn  Yordeniberger  Oewerkaebafton.  Erlanbniss  snm  Binfabren 
(für  Mineralogen  merkwürdig)  ertheilt  die  k.  Huttenverwaltung. 
Die  Bergwerke  und  Schmelzöfen,  seit  1000  Jahren  in  Betrieb,  be-  i 
aebäftigen  über  6000  Menschen  imd  liefern  jahrl.  280,000  Ctr.  Eisen  i 

Auf  derKnppe  des  Erzbergs,  3  St.  Steigens  von  Eisenerz,  ein  j 
durch  Kr7herzog  Johann  errichtetes  28'h.  Kreuz  au?  Gn^^eisen, 
mit  einem  kleinen  verscblosaenen  Yotivbild  von  Sclmorr  und  einer  | 
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Inschrift  des  Erzherzogs,  hei  welchem  j&hrlich  ein  Dankfest  für  den 
reichen  Segen  des  Bergs  gehalten  wird ;  Aussicht  vortrefflich.  Von 
Sisenen  über  den  Eisenberg  nach  Yordernberg  ist  nicht  viel  um. 

Die  Landbtrasse  steigt  fast  2  St.  steil  den  Prebühl  (3724'  ü, 
M.,  IBOO'  über  Eisenerz)  hinan,  am  Joch  der  Schwabenkette 
(_IJochschM-ab^  S.  156,  2Meil.  n.ö.),  Scheidewand  des  Enns-  und 
Mur-GebietSj  stets  schöne  Gebirgsanssicht.  Oben  Eisenbahn  zum 
Transport  des  Eisensteins  nach  Yordernberg  in  den  Schmelzofen. 

2  Yordernberg  (Post),  sehr  wohlhabender  Ort,  waa  sich  aber  im 
Aeussern  nicht  besonders  kund  giebt.  Bis  Leoben  ein  weites  Bergthal, 
Jeiiüeit  Trofa^oßh  das  Landgui  eines  reichen  Vordernberger  Gewer- 
ken  (Fritdau),  Vor  Leoben  die  grossen  Meyerschea  Hüttenwerke. 

2  Udbm  fl.a  147; 

2  Bfwk  an  der  Mar  8.  in  R.  40. 

36.    Von  Salzburg  über  Klagenfurt  nach  Laibach. 

47  Mellen.   Poatatrassc  aber  drei  Alpenkctten.   Ellwagen  (1861)  Biontag 

und  Freitag  2  U.  Nachmittags. 

Ton  Salzburg  bia 

7  Werfm  a.  S.  69.   SädL  Strasse  nach  Gastein,  8.5«  naeb 
2Vs  HuUau  (Post^  and 

2  Bftditadt  (Post),  alte  Stadt.   Die  Enn$  entsprinifit  angefalir 

2  St.  s.w.  Ton  hier  in  der  Hachau^  einem  Alpenthal  mit  vielen 
Schmelzöfen.  Von  Radstadt  nach  Gastein  fuhrt  ein  Seitenweg  über 
WagT<mh  nach  8t.  Johann  (S.  70),  2Vs  M.  kftrxer  ala  der  Umweg  über 
Werfen,  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  durchschnoidet  das  Thal  der  Enns  ond  lÜbrt 
SÜdl.  in  dem  Thal  der  Tauemacke  aufwärts  nach 

2  Untertauern  i  Post),  am  Fuss  des  Tauernpasses.  Jenseit  der 
engen  Schlucht,  Kessel  genannt,  hört  man  das  Brausen  des  *Falls 
der  Tauernache,  die  sich  600'  tief  in  den  Abgrund  stürzt,  unf^n 
der  Strasse;  ein  Wegweiser  zeigt  den  Pfad  an,  der  zu  ihui  lübrt. 
Auf  der  Höhe  des  schon  den  Römern  bekaiuiten  Passes,  desÄad- 
»iadter  Tauern  (5352'),  das  TauemhauSf  eine  Art  Hospiz,  mit 
Capelle  and  Klrebbo^  wo  die  im  Scbnee  Verunglückten  beerdigt 
werden,  gegen  die  Wölfe  mit  hoben  Manem  nmgeben. 

4  Tweng  (Post),  am  südl.  Fuss  des  Tauera. 

MauUrndoifi  kleine  Stadt  mit  den  TMImmem  einer  von  einm 
140'  hoben  Thurm  überragten  alten  Borg. 

2V2  8t  Mieftod  (Post),  an  der  4ftcr.  Der  Katschbtfg{AS9i%  übet 
den  die  Strasse  von  hier  südl.  führt»  trennt  Salaburg  von  Kamtben. 

2  Rennweg  (Post) 

2  Gmünd  (♦Post),  Dorf  mit  einem  dem  Grafen  LodroB  ge- 
hörigen Schloss.    Die  Umgebung  hat  viele  Eisenhütten. 

2  Spital  r*Post),  Dorf  an  der  Dr^ni,  mit  einem  schönen  Schloss 
des  Fürsten  Porzia.  Zum  MiUstädter  See  und  dnrch  das  Lteser- 
Thaly  eine  enge  Schlucht,  zurück,  ein  sehr  zu  empfehlender 
Spaziergang  von  2  Stunden. 
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Nach  Brlxen  durch  das  Pu8t«rthal  (S.  143)  Mallepost  tägl. 
(1861  1  ü.  Nachm.)  in  21 V4  St.,  von  h?<-r  w  die  Drau  entlang  nber  21/4 
Saehsenburg^  ^yttörm/enburg^  SVs  obträrauburg  und  2Va  Ia€M  8*144); 
d«r  Weg  BMh  BelUfMkblttt  und  OMtotii  steift  ror  SMBae&binir  ^ 
Mmhal  hinan,  t.  8. 78. 

2  Paternlon,  grosser  Markt.  Von 

3  Villach  (*Post ;  Goldnes  Lamm)  ist  das  Thal  der  Drau  wohl 

angebaut.   Villach  ist  als  Handelsplatz  nicht  iinb^dctitend.   In  der 

Nähe  fällt  die  Gnil  in  die  Drau.    Die  goth.  Pfarrkirche  au<  dem 

15.  Jahrh.  hat  viele  Denkoiäler,   u.  a.  des  Grafen  Dietrichstein, 

Freundes  Kaiser  Maximilians  I. ;  dann  die  Gräber  von  6  Gliedern 

der  Familie  KhevenhüUer. 

Vom  Oobrataoh  (752d')  oder  der  Villaeher  Alp,  von  Vtiiach  (w.)  in  7 
8t.  IQ  entelfen,  eehOne  Aoatldit  über  die  TbUer  der  Draa  nnd  der  Giül« 

den  Oisia-her  und  Wöriher  See,  und  sOdl.  auf  die  Kärnthner  Alpen.  —  Von 
Villach  lohnender  Ausfiun;  an  die  Quelle  der  Savtt  oder  auf  dem  Seitenweg 
(R.  48)  nach  Laibach. 

Die  Strasse  von  Villach  nach  Klagenfurt  (Eisenbahn  bis  Mar- 
burg ,  Ii.  42,  im  Plan)  fuhrt  durch  das  Drauthal,  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Fluss,  dann  toh 

21/4  VOdm  («Stedt  Triest)  an  am  d.  U.  des  4  St  1.,  St. 
1>r.  KlagmfatUf^  oder  Worl&erMe*«.  Stellw.  yon  YiUacli  nach  Vel- 
dea  in  2  St.  1860  fuhr  das  Dampfboot  nicht  auf  dem  See;  es 
hat  mit  seinen  Schaufeln  den  Canal  Tersandet  und  dadurch  einen 
Process  zwischen  Stadt  und  Dampfbootg^esellschaft  herbeigeführt. 

3  Klagenfurt  r/TawcrfcfOn«,-  Stern;  Sonne;  Hirsch;  *Post;  Se^- 
wirthy  bürgerl.  gut;  Mosers  Bierhaus  gute  Restauration;  „Stein- 
bier" in  der  Rose  zwischen  Villaeher  und  St.  Veiter  Thor),  mit  13,479 
Einw.,  Hauptstadt  von  Kärnthen,  an  der  Gian,  durch  einen  Canal 
(s.  oben)  mit  dem  Worther-See  verbunden.  Die  von  den  Franzosen 
1809  zerstörten  Ft^tuugs werke  sind  in  Spaziergänge  verwandelt. 
Im  Landhans  (Ständehaus),  im  14.  Jahrh.  erbaut,  die  Wappen  des 
Kämthnischen  Adels.  Der  Rischof  von  Gurk  bewohnt  in  der  Völker- 
markt-Vorstadt ein  schönes  Schloss,  in  welchem  eine  .Saiiiinluug  von 
Gemälden,  Mineralien  u.  dgl.  Auf  dem  Hauplplatz  ern  Brunnen 
mit  einem  grossen  Hercules  und  der  Hydra,  aus  Erz,  daneben  das 
Standhüd  Maria  Theresia^  auf  dem  Gardinalsplatz  ein  Obelisk 
sum  Gedachtniss  des  Preesburger  Friedens.  Die  Stadt  bildet  ein 
fast  regelmassiges  Yierecfc  mit  geraden  nnd  breiten  Strassen. 
Die  hiesige  Bleiweissfabrik  ist  die  grSsste  in  Oesterreich,  ümfaesende 
^IJebersicht  der  Gegend  von  dem  288'  h.  Thurm  der  Pfarrkirche. 
—  Poststrasse  (Eisenbahn  im  Plan)  ö.  nach  Marburg  an  der  Wien- 
Triester  Eisenbahn  s.  R.  49,  w.  nach  Brlxen  s.  oben. 

Die  Strasse  nach  Laibach  durchschneidet  südL  das  fruchtbare, 
hin  und  wieder  aber  ungesunde  Thal  der  Drau. 

2  Unterhergen,  am  n.  Fuss  des  IjOibl  oder  Leohl.  Auf  der  Höhe  des 
Passes  f3910'J  führte  ein  langer  Gang  durch  den  Berg;  die  Decke 
ist  eingestürzt,  die  Strasse  liegt  offen,  man  sieht  nnr  noch  die 
Pfeiler  eines  Bogens.    Ein  Denkmal  erinnert  an  den  Bau  der 


Digitized  by  Google 


152   ücmte  37. 


MÜBZSXBO 


Strasse.  ^Rvndsiclit  Aber  die  K&mthner  Alpen  (bis  zum  Chrossglock* 
ner)  und  die  Krsiner  Gebirge.  Der  südLAbhtng  ist  steiler  ids  der 
ndrdl.,  und  im  Winter  oft  wochenlang  anfahrbar*  Der  Weg  bis  Nen* 
marktl  zieht  Bi6h  in  einem  engen,  von  hohen  Bergen  eingesehlossenen 
Thale  hin,  welches  im  Winter  h&ofig  von  Lawinen  heimgesucht  ist. 

4  Neuniarktl  (*Post;  Graf  Radetzky),  am  südl.  Fuss  des  LoibL 
Vor  Nagles  fillt  die  Strasse  in  das  reizende  Thal  der  8ave  oder  8au 
und  in  d«ii  R.  48  beschriebenen  Weg  von  Villach  nach  Laibach. 

0.  fCrnhihnrg,  kleine  Stadt  auf  einem  Fel>en  über  der  Save, 
früher  Hauptstadt  von  Krain,  mit  einem  alten  Schloss,  einst  Sitz 
<ler  HerEÖ*re.  Volkssprarhe  ist  hier  und  weiter  in  lllyrien  das 
Windische,  daher  das  Reisen  zu  Fuss  schwierig. 

3V2  Laibach  s.  in  R.  42. 

87.  Yon  Wien  nach  Mariaiell  und  Brnok  an  der  Kur. 

Von  Wien  nacb  HflrszitBelilair  Eisenbahn,  Eilxog  In  4  St.   Von  Man* 

Zuschlag  nach  Mariazoll  (7  M  )  Zwci  sp.  in  6  St.  20  fl.:  von  MOrzzu- 
scblag  bis  MQrzsteg  in  2  St.  ü  ä.  —  Zwischen  Bruck  und  Mariazell  (8  V4  M.} 
daa  ganze  Jahr  hindurch  Botenfahrpost  in  9V2  ^^-i  Platz  4  fl. 
Seit  Eröffnung  der  sQdl.  Eisenbahn  wird  selten  ein  Reisender  auf  anderm 
Weg  als  von  Mürzzuschlag  oder  Bruck  nach  Mariazeli  gelangen.  Die  Wan- 
derung von  Mürzzuschlag  nach  Mariazell  und  von  hier  nach  Bruck  gehört 
sa  dea  belohnandsten  Ausflogen  und  mbrt  rasch  nnd  ohne  bceondere  An* 
atrcngnnff  In  einen  Thett  dar  Gebirgawelt  der  Steiermark. 

Eisenbahnfahrt  bis  Mürzzusehiag  8.  in  R.  40.  Von  hier  gute 
Fabrstrasse  dem  Lauf  der  Mürz  entgegen  durch  ein  waldiges  Oe- 
birgstbal;  zwischen  den  Gebirgsstöcken  der  Veitschalp  (62420.  der  ö. 
Fortsetzung  des  Hochschwab  (S.  156),  und  der  Schneecdp  (5988')  hin 
an  Eisenwerken  vorbei,  über  (l^/j  St.)  Capellen^  (1  St.)  NeitberQ 
I  *Post)  nach  (2  St.)  Mürzsteg.  Neuberg  hat  eine  schone  (loth. 
Stiftskirche,  1471  geweiht,  95  Sehr.  1.,  34  Sehr,  br.,  drei  hohe 
Schiffe  mit  14  sclüankeii  Säulen,  zierliche  schöne  Vt^rhaltnisse, 
an  den  Mauern  Grabsteine  von  Aebten.  In  dem  wohl  erhaltenen 
Kreuzgan^?  die  Bildnisse  aller  Aebte,  dann  der  Eingang  in  eine 
zierliche  Gruftkirche.  Angrenzend  sehr  ansehnliche  Klosterge- 
b&ude.  Das  Stift,  Ciatenienser  Ordens,  hob  Kaiser  Joseph  1782  auf. 
Bei  Nenberg  grosse  kaiserl.  Hftttenwerke.  SeliSner  Rückblick  von 
der  Höhe.  Rechts  die  Wände  der  Sdmeeatp  (59680,  ^«  ^oi^ 
Neaberg  ans  vohl  bestiegen  wird  (in  6  St,  zun  Tfaeil  Aber  Ge- 
röll ,  vgl.  R.  40).  Von  Kenberg  an  wird  das  Thal  enger  und 
schöner,  znr  Seite  stets  die  klare  rasche  Mikn,  Bei  Krampen 
grosse  l  aiserl.  Schmelzwerke  und  Holzvorräthe. 

Zu  Murzsteg  (*Post  oder  Adler)  verlässt  die  Fahrstrasse  die 
Mürz  und  fuhrt  in  w.  Richtung  über  das  Niederalpl  (3809*,  schöner 
Blick  auf  den  Hochschwab)  nach  dem  4  St.  von  Mürzsteg  ent- 
fernten Wegscheld.  einem  an  der  Strasse  von  Maiiazell  (3Va  St, 
von  diesem  Ort)  südl.  gelegenen  Dorf  (S.  155). 

Lohnender  als  diese  Fahrstrasse  ist  die  AVanderung  (ohne 
^  (ihrer,  überall  guter  gebahnter  Weg)  von  Mürzsteg  nördl,  der  Mürz 
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entgegen  durch  enf?e  wilde  Gebirgsschlnchten,  zwischen  den  Fels- 
wänden der  ScUneealp  auf  der  einen,  und  der  Proleswand  und 
des  Seekopfs  auf  der  andern  Seite.  Die  Schlucht  wird  zuletzt, 
nach  lV2Stünd.  Wanderung,  so  eng,  dasä  der  Fluss  sie  ganz 
ausfüllt,  und  der  Weg  nur  über  hölzerne,  auf  eisernen  Stangen 
am  F«lBeii  hangrade  BHIekan  fortgesetst  wird.  Mitten  in  dleter 
FebenwfldnisB,  neban  einer  eisenien  HIngebrileke  über  den  Fhiee, 
ttftnt  eiob  ein  Bach  oben  ans  einer  Grotte  in  die  Tiefe  hinab»  und 
bildet  einen  an  sich  nicht  bedeutenden  Waaflerfall,  snm  Todtm  WeiH 
genannt  (26920»  nach  einer  Tor  Jahren  hier  todt  geltindenen  Aelp* 
leiia.  Bine  Anzahl  steiler  Holztrepp führt  an  einer  Eineiedelei 
▼orbel,  zu  dem  Felaenmnnd,  der  das  Wasser  gleichsam  ansspeit; 
Iftan  kann  sie  sich  ersparen,  man  sieht  oben  nicht  mehr  als  unten. 

Nochmals  üher  eine  Hängebrücke  zum  r.  Ufer  der  Mörz.  Das 
Thal  öffnet  sich  bald  in  einen  von  hohen  Fichtenher?PTi  umge- 
beiieii  Wiesenkessel  mit  einem  Dutzend  Häuser,  in  der  Freyn  ge- 
nannt (20  Min.  vom  Todten  Weibl").  Kirche,  Pfarre  iitid  Sehuiliausin 
einem  stattlichen  Gebäude  vereinigt;  Wbs.  dateLreii  bescheiden, 
etwa  10  Betten  in  2  Stuben,  im  August  für  die  MariazelJer  Wall- 
fahrer selten  ausreichend,  so  dass  nur  der  Heuboden  bleibt. 

Zwei  Wege  führen  von  der  Freyn  nach  Mariazell,  der  Fahrweg 
um  den  Berg  herum  Über  das  Gusswerk  (6  St.).  Der  Fuss  weg 
Uber  den  Vrejniattel  (4  St.),  nach  Begen  nicht  rathsam,  weil  an 
manchen  Stellen  naae  und  schlüpfrig»  sonst  aber  lohnend.  Führer 
(1  fl.)  kanm  nSthig,  der  Weg ,  einmal  betreten,  ist  nicht  an  ver- 
fehlen. Er  verlasst  Va  S^*  ^on  der  Freyn  bei  einem  Wegweiser 
den  Fahrweg  r.  bergan  bei  der  Tafel  mit  dem  Bitter  St.  Georg 
in  den  Wald,  und  erreicht  Vi  weiter  bei  dem  zweiten  Bild- 
stock die  H5he  des  DreyntaUels ;  die  Wand  1.  ist  der  Student^ 
im  s.w.  Hintergrund  der  l^ahle  Gipfel  des  OeUch€r  (6094'}.  Nun 
scharf  bergab.  Unterhalb  des  (20  M.)  dritten,  an  einem  Tannen- 
baum befestiß:ten  Bildstocks  gabelt  sich  der  Weg:  nicht  r.  sondern 
immer  I.  bergab  an  der  Köhlerhütte  vorbei  bis  zur  (V?  ^'^^^  Salza, 
dann  anf  der  Strasse  flussabwärts  (bis  Mariazell  noch  2  St.),  zu- 
letzt einen  Sattel  scharf  berean.  auf  dessen  Hohe  gerade  aus  der 
Dirremtanyel  (oder  Dürrenstein),  1.  der  Hochschwab  (S.  156),  und 
bald  auch  die  stattlichen  Thürme  der  Mariazeller  Kirche  sich  zeigen. 

Mariazell  (2637')  {*Post;  *Ldwe,  nicht  theuor,  gefälliger  Wirth ; 
*  Weintraube;  Goldne  Krone;  Bräu;  Fleischhacker  J.  Fast  der  ganze 
Ort  besteht  aus  Wirthshäusemj  doch  ist  zur  Zeit,  wenn  die  gros- 
sen Processionen  eintreffen  (die  Wiener  am  1.  Jnli,  die  Gratxer 
am  14.  Ang.)y  wie  aberhanpt  in  der  zweiten  Hllfte  des  Augast, 
auf  angemessene  ünterknnft  nicht  zu  rechnen,  die  Zimmer  in  den 
bessern  Gasthöfen  sind  dann  meist  wochenlang  YOransbestellt. 

JfarfassK,  sehr  malerisch  in  einem  weiten  von  schönen  Wald- 
bergen  in  mannigfaltiger  Form  umgebenen  Bergkessel,  ist  der  be- 
foehteste  Wallfahrtsort  Oesterreichs   (allein  70  grössere  Zikge 
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Jl&hrlfoh,  1857  an  270,000  Pflg«r,  tOlh»!  nor  die  mifle);  sein« 
900  Bewohner  leben  fast  aussehUeselieli  yon  WaUfabcem.  Die 
^elen  aaabem  Häiuer  sind  neeh  dem  grosaen  Brand  von  1827 
nen  anfj^elolirt.  Den  Mittelpnnct  bildet  die  sehr  ansehnliche  mit 
Xnpfer  gedeckte  Kirche  mit  ihren  4  Tbürmen,  Ende  dei  17. 
Jahrb.  aufgeföhrt,  der  schöne  gotfa.  Mittelthurm  noch  vom  ersten 
Kirchenbau  aus  dem  14  Jahrh.  Das  Gnadenbild,  eine  18  Zoll 
hohe,  ans  Lindenholz  geschnitzte  Madonna  mit  dem  Kinde,  stiftete 
im  J.  1157  ein  Priester  des  Benedictinerstifts  Si.  Lambrecht 
(Mutterkirche  von  MariazellJ.  Markgraf  Hpinrirh  I.  von  Mähren, 
liess  um  das  J.  1200  eine  Capelle  darüber  erbauen,  und  über 
^iese  Lfulwie  I.,  Köiiisr  von  Ungarn,  im  .T,  1363  nach  einem 
Siege  über  die  Türken  eine  grössere  Kirche,  wie  auf  den  Inschrif- 
ten unter  den  beiden  Blei-Standbildern  am  »üdl.  Fortal  zu  lesen 

ist.    lieber  dem  Portal  hierauf  bezügliche  Kelief-Darstellungen. 
Inneres  143  Sehr,  lang,  58  Sehr.  br.   Am  ersten  Pfeiler  1.  dee  Grabmal 

des  Grafen  Loy^inna  (Iniyirdhal,  t  1781),  1792  von  seiner  Gemahlin,  rilncr 
rrr?5fin  Fuchs,  errichtet.  Im  Mittelschiff  die  Capelle  mit  dem  kleinen  Oua* 
tleiibild,  sehr  reich  verziert,  u.  a.  mit  12  silbernen  Säulen.  Vor  dereelbea 
ertönen  häufig  Lobgesänge  zu  Ehren  der  Himmelskönigin,  Vorbeter  empfeh- 
len Ihre  Angehörigen  in  lauter  Rede  dem  Schutz  derselben,  Betende  um- 
lagern die  Capelle  und  ratschen,  eine  Kerze  in  der  Hand,  auf  den  Knleen 
um  dieeelbe  nnd  In  der  KIrehe  nmher.  An  den  PfoHem  ^ftaeere  In  Oei  ge- 
malte Votivbildor,  Die  Kanzel  eine  grosse  Masse  lothcn  Porphyrs.  Am 
Hochaltar  ein  grosses  Kreuz  von  Ebenholz,  mit  zwei  silbernen  Figuren 
in  Lebensgrösse,  Gott  Vater  und  Sohn,  ein  Geschenk  Kaiser  Carls  VI.  uAter 
dem  Kreuz  eine  silberne  Weltkugel,  6'  im  Durchm.,  von  einer  Schlange 
umwunden.  Rechts  und  links  neben  dem  Hochaltar  zwei  grosse  Votivbilder 
des  Magistrats  von  BrQnn,  1.  die  Belagerung  von  Brann  durch  die  Schweden 
(1645),  r.  die  prenea.  Belagerung,  y^aU  Awm  lf49  im  Winter  äm$  gantze 
MarJcgrofenthumb  Mähren  die  Königl.  Prems,  und  Srirh<i.  Trouppen  feundt- 
^ichen  ilberschtcemmi  haUen^.  In  der  Nabe  des  letztem  ist  in  der  Ecke  eine 
lange  Tafel,  an  welche  von  Zeit  xu  Zeit  ein  Priester  tritt  and  Wethegebet« 
fiber  die  Gegenstande  (Rosenkrtnse  n.  dgl.)  sprieht,  welebe  Gltnbige  in 
diesem  Zweck  hingelegt  hnben. 

Auf  den  obern  Umgängen  hängen  eme  grosse  Zahl  kleinerer  Dank- 
btlder,  fiber  den  Bogen  grOasere  ältere,  wunderbare  aufMariatell  bezügliche 
Bepobcnheiten  darstellend,  stets  von  zahlreichen  Beschauern  um^^eben.  Eine 
Treppe  in  dem  tüdweitl.  T/wrm  fahrt  in  einen  abgesonderten  Raum,  in  das 
„Kripplein**,  eine  plaatltehe  Dantellnng  der  Qebnrt  de«  Bellanda,  r.  die 
Anbetung  der  Könige,  1.  eine  flgaieareiohe  Gruppe  etelriacher  Landlente 
mit  mancherlp!  Opferi^^aben, 

Die  Schatzkammer  ist  reich  an  kirchlichen  GefAssen  von  edeln  Me- 
tallen ;  Heiligensehrainen ;  Edelsteinen,  Perlen  und  Schmuck ;  Altarchen  aus 
kostbaren  Steinen;  alten  Messbüchern.  Als  Curiositftt  Zach.  Werner' s  goldne 
Feder,  ein  Geschenk  des  Fttrat  -  Primas  Carl  v.  Dalberg,  von  Werner  leUt- 
willig  der  Chindenltlrebe  m  Mnrlniell  ▼ermiebt. 

In  dtn  sahlreielieii  Buden,  welche  die  Kirche  im  H&lbrand 
umgeben,  wird  allerlei  geiaüge  und  leibliche  Nahrung  und  Noth* 
dürft  den  Oläubigen  gegen  gute  Bezahlung  feil  geboten. 

Am  8.  Mai  1806  diente  die  Kirche  den  Franzosen  als  Auf- 
bewahningsort  ihrer  dsterreich.  Gefangenen;  am  12.  M&rs  1809 
war  der  Markt  nochmals  von  den  Franzosen  besetzt. 

Hiibsnher  Ausflug  durch  die  Orünaft  fMarien  -  AVasserlall, 
"^Elakehr  beim  Fransbauer)  nach  dem  *Erlaf8Ut  1  St.  n.w.  von 
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'MaTUz«ll»  TOn  malerischeii  Bergen  umgeben  (Seewlifh  eof  der 
entgegengeeetiten  Seite,  nicht  übel).  Auf  der  andern  Seite 
.scbdnete  Aussieht.  Bei  einer  Fiseherhfttte  ein  Kehn. 
-  Der  FaU  der  Lassing  (3Vt  Bt  n.,  fiber  IfiHcf^),  die  sieh 
in  3  Abs&tsen  an  400'  hoch  herabstürzt,  sehr  sehenswerth,  grosse 
artige  Felsenlandschaft^  schöne  Aussicht,  '^'Whs.  sum  Wiener- 
bruckeL  Für  2  fl.  kann  man  das  sonst  dürftige  Wasser  sehw^ 
len  lassen.  —  Von  Mitterbach  führt  n.o.  eine  Fahrstrasse  naeh 
St,  Pölten  (S.  35),  Station  an  der  Wien  -  Lit^zer  Ei^PTihahn.  — 
Von  Mariazell  nach  Weichselboden  ( Hochschwab j ,  Wildaipeji.  Ei^en^ 
erz,  sehr  lohnend,  s.  R.  38.  —  Post  nach  Brucks  Wagen  nach 
.Mwrzzuachlag  s.  S.  152. 

Die  Strasse  von  Mariazell  nach  Bruck  ist  hügelich  nnd  nicht 
gut  unterhalten.  Unter  Mariazell  üher  die  Salza.  Im  Thal  ragt 
auf  einem  tannenbewachsenen  vorspringenden  Felsen  die  Sieg- 
mundscapelle  hervor,  ursprünglich  befestigt  und  mit  hohen  Mauern 
umgeben,  um  den  AngrüTen  der  Türken  zu  widerstehen,  die  im 
16.  Jahrb.  h&uilg  in  diese  entlegenen  Th&ler  eindrangen.  Folgt 
^lV4St.  südl.  TonMariazeU)  das  k*  k.  Chmwerkj  die  bedeutendste 
Oescbütz-Giesserei  (Jährlich  100  Geschütze  schweren  Calibers)  in 
Oesterreich,  900  Arbeiter.  Wer  den  Brandhof  sehen  will,  muss 
hier  Erlaubniss  nachsuchen.  *Wirthshau8,  Abends  gute  Gesell- 
schaft von  den  TTütten-Beamten. 

Vom  Gusswerk  aach  W  ei  c  hse  l  b  o  d  en  (S.  156)  Ober  den  Kasten- 
riegel,  lohnende  Wanderung  von  einem  halben  Tag,  über  Wegscheid,  dann 
r.  den,  dereinst  für  den  l^nti.  Johann  nach  Mlnem  Jagdbezirk  am  Hooh- 
achwab  angelegtvU  Fahrweg,  nicht  zu  varfehlen,  zuerst  durch  Wald  hinan, 
dann  durch  eine  wilde  QebirgsiandachafI  an  der  zum  Hochschwab  geh&ri- 

£eii  I>^pp€lwand  TorOber  In  die  B90€  and  auf  das  Jagdbana  des  Brsberzoga, 
•im  Eingang  in  den  Ring,  herans  ivgl.  8.  156). 

Eine  ^ute  St.  vom  Gusswerk  ist  das  kleine  Dorf  Wegscheid 
( v^rl.  S.  152),  dann  folgt  unter  den  Abhängen  des  Seebercs  das  OoU^ 
rader  Eisenbergwerk  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400Q  der  *Braad- 

llOf,  Landsitz  des  Erzherzogs  Johann  1859). 

In  der  \  liia  Ciiasmalereien,  Büdailuien  und  Jagderinnerungen,  lui  Garten 
eine  ausgewählte  Sammlung  Ton  Alpenpflansan.  Dia  kleine  goth.  Capalla 
mit  2  Gemälden  von  Schnorr  ist  bf sonders  sehenswerth,  das  Sacrament- 
faaualeln  ans  Cedernholz  vom  Berge  Libanon  geaehnitat;  unter  dem  Altar 
•das  OrabgawOlb«,  weldies  der  Brshersog  für  steh  erbauen  Itsis  <«r  ist  je- 
doch in  Gratz  beigesetzt,  8.  R.  41).  Im  mittleren  Saal  Standbilder  von 
Ferdinand  v.  Tirol,  Carl  II.  v,  Steiermark,  Kaiser  Maximiiian  I  .  Franz  I. 
und  Maria  Theresia;  im  Jägerzimmer  Bildnisse  Maximilians  1.  und  Holers; 
unter  dem  letztern  dessen  algsne  BOebse;  ansserdsm  Waffen,  Qawalbe, 
Jagdgeritbschalten  u.  dgl. 

Fussgängern  ist  von  Wegscheid  folgende  Wanderung  zu  em- 
pfehlen :  Beim  Brandhof  (1  St.)  vorüber,  über  den  Se^erg^  Unks^ 

wo  sich  die  Aussicht  in  ein  rinjrs  von  Felsbergen  umschlossenes 
höchst  malerisches  Thal  öffnet,  vom  Hauptweg  ah,  auf  einem 
Fnsspfad  nach  Seewiesen  hinab  (2  St.).  Bei  günstiger  Witterung 
mit  Führer  (und  Lebensmittelii) ,  im  Posthaus  zu  Seewiesen  zu 
erfragen  (über  den  Uochschwab  bis  Weiohäeiboden  3  fl.},  auf 
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den  «Eoolii^wali  (71410,  wo  mdglich  die  Neclit  in  einer  (2  St.) 
Sennhdtte,  und  den  andern  Morgen  noch  4  St.  bis  zmn  Gipfel; 
hineb  nach  Weicheelboden  4  8t  (e.  nnten).  Das  Grossartige  «nd 
WOde  der  steirischen  Berge  ist  in  den  Felsschliichten  des  Hoch» 
Schwab  sehr  flberrasrhend. 

4  Seewieaen  (Post),  schdn  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei-* 
sendeten  Alpenthäler.  Hinter  dem  Markt  j4^em  beginnt  das  enge 
und  malerische  Thörlthal^  in  welchem  mehrere  Eisenwerke  und 
die  Trümmer  der  Burj:  Schachenstein.  Unserf*  Strasse  führt  Über 
die  Mitrz  tut  Eisenbahnstation  Kapfet^erg  (^R.  40). 

4  Bruck  an  der  Mur  s.  in  &.  40. 

38.    Von  Uaxiazell  nach  Eisenerz  über  Wildalpen. 

Sinsp.  nach  Wtlehfelboden  ö  fl.  (4  St.  Fahrzeit),  von  da  nach  Wildalpen 
(31/4  8t  Fahrzeit)  3  il.,  von  da  nach  Hiefelau  (6  St.  Pahrens)  6  ü.  Ein  mSe- 
•igar  FnsBgänger  braucht  von  Mariazell  nach  Weichselboden  6V2  ^^-i 
da  nach  Wildalpen  4  8t.    In  Wildalpen  vortreffliches  Gasthaus. 

Die  Strasse,  nur  für  lei'lite  Wagen  fahrbar,  auhgezeiclinet 
durch  schöne  Gegend,  verlas  t  den  oben  beschriebenen  Weg  nach 
Bruck  bei  dem  (IV4  St.)  k.  k.  Gusswerk  (S.  155)  und  wendet 
»ich  .s.w.  durch  das  malerische  Thal  der  Salza,  durch  die  schön- 
sten Felslandschaften  nach  (^Va  St.)  Greith  (Kreuz,  sehr  einfach), 
▼erttsst  den  Fluss  und  steigt  den  „Hals**  hinan.  Oben  macht 
eine  8&nle  auf  den  Boehaekmtb,  der  hier  znerst  sich  zeigt,  anf* 
merksam.  Dann  bergab,  bergauf,  znm  Thett  durch  dichten  Tan- 
nenwald hinab  in  die  engen  Schluchten  der  SaHzOj  die  hier  ven 
einer  Holzschwelle  elngedlmmt  ist,  nach  (3  St)  Wekhsdboden. 

Schoner  ist  (?rr  Fnsaweff,  der  (Hc  Strasse  links  im  Thal  Iflsst,  an/ An- 
höhen sich  fortzieht,  and  bis  Weicbselboden  1  St.  abkQrzt  TöVs  "^^^^  ^/i 
Oehent).  Der  nene  Fahrwefr  toii  Gfrelth  aber  dl«  BoemeUen  kQr«tab«ii- 
falls.  Am  schönsten  ist  der  Fahrweg  Ober  den  Kastonriegel  fP.155),  und 
dnrch  die  l^r^lle,  einst  des  Erzherz.  Jobann  Jagdrevier,  auf  lauger  Strecke 
in  bedeutender  Höhe  um  den  sehr  tief  liegenden  grossen  Thalkessel  hernm. 
Nicht  seltan  zeigen  sicli  JensaUs  des  Abgraadi  auf  gewaltigen  Falasaekeii 
koch  nbcn  weidende  Gemsen. 

4  Weichselboden  (190^')  (ordentL  Bauern whs. ,  8  Betten  in 

3  Stuben,  der  Wirth  Schramm  ans  der  preuss.  Grafschaft  Glatz) 

besteht  nur  au«  einigen  Hrii)<prii 

Die  benachbarten  Berge  hegen  viel  Wiid.  In  dem  durch  Abgründe  eln- 
getehlowenen  Thalkassel,  s.O.  von  Weicbselboden,  der  Ring  geoannt, 

werden  bei  Treibjagden  wohl  an  200  Gemsen  zusammen  getrieben.  Auch 
der  Schildhahn,  mit  depsen  Fehlern  der  steirlsche  .Tflfrer  seinen  Hut 
schmQckt,  ist  hier  häufig.  E«  wttr  der  Jagdbezirk  des  Eizlierzogs  Johann, 
und  Hegt  S/4  St.  von  Weichselboden  am  Ausgang  des  bewaldeten  Thals,  die 
Hölle  pcnnnnt.  —  Von  Weichscihoden  aus  wird  der  H  o  ch  s  c  h  w  ab  (s.  oben) 

Sewöhnlich  bestiegen,  bis  zum  Edelboden  (im  jAgerhaus  ein  l^achtlager  auf 
trob)  8  St.,  Ton  da  bis  snm  Gipfel  4  St. ;  Führer  8  fl.,  bat  er  viel  so  tragea 

4  fl.;  Lebensmut^  mlttanebmen. 

Der  Fahrweg  nach  Wildalpen  bleibt  in  dem  engen  Felsentlial 
der  Salza,  Landschaft  fortwährend  schon,  für  Fussg'änger  loh- 
nend. Bei  der  Klaus  (20  M  )  ein  kleiner  Felsdurchbruch ,  bei 
der  (16  M,j  Brücke  ein  kleiner  Wasserfall. 
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^Va  Wildalpen  (17170  (^Ziesler  neben  der  Kirche,  behaglich, 
i'2  Zimmer  mit  30  MatraUtiiibctteii,  Z.  00,  F.  25  kr.,  "Wein  und 
Bier  gut),  sauberer  Ort  in  einem  Kessel  der  SaUOf  hat  mehrere 
EiaenliSmmaf ,  im  MumkKft,  der  hier  in  die  SeUe  fSUt.  Der 
Sendboden  ist  der  Terwesung  so  «DgOnetig,  dm  Wildalpen  drei 
Friedhöfe  hat 

Yon  Wildalpen  an  ist  das  Thal  der  Saka  nieht  mehr  so  wild. 
Es  wird  Ton  Felsen  begrenst,  die  durch  den  Flnss  su  seltsamen 

Oestaltungen  snsgewaschen  sind.    Oberhalb  der 

3  Paifau,  auf  der  Lend  theilt  sich  der  Weg:  am  r.  U.  nach 
Beifling,  am  1.,  dem  wir  folgen^  nach  Hiefelau.  Nach  IV4  St 
Terlässt  man  die  Salza;  von  der  Höhe  hübscher  Blick  in  das 

Thal  von  Lainbach ;  1  St.  weiter 

3  Hiefelau,  an  der  Poststrasse  nach 

149. 

Geradezu  vos  W'ildalpenoachfiUeuerz.  Fussgänger ▼ermeiden 
den  froaten  w«d1s  lobnendeB  Umweg  ttber  Hlefalan,  wenn  sie  von  Wildalptn 

Ober  das  fJrbiro^c  geradezu  nach  Eisenerz  wandern,  in  6V2  St.;  FOhrrr  (1  fl.) 
bis  aur  Höhe  {ß  ät.},  wenn  auch  nicht  nOtbigt  doch  angenehm,  von  da  bis 
Efsenen  aber  gans  überflOssig.  Die  Biehtmig  (at  dieae:  Bei  WHdalpen  iQdl. 
dem  Seissenbach  entgegen;  15  M.  Gabelung,  hier  r.  am  Seisscnbach  entlang 
(der  in  zahllosen  Stürzen  abttilt),  auf  gutem  Fahrweg  in  kaum  merklicher 
8teigung,  zum  Thcil  durch  Schluchten,  bis  auf  den  Thalbodeu  der  (1  St.) 
Mniem  Wiedalm.  Nun  1.  ab  Fussweg,  Ober  das  BrQckchen,  am  Haag  entlang, 
und  weiter  nuf  dem  breiten  Weg  fort  in  miSSiger  Steigung,  dnrch  den 
(25  M.)  Bauernhof  (vortreffliches  Wasser). 

In  der  grOnen  blnmenrelehen  (aoeb  Alpenrosen)  Sehlneht,  der  Aleftreyar 
g^enannt,  scharf  bergan,  Wepr  unverkennbar.  Narh  45  Min.  nbrr  ('.Ic  BrO^e 
naf  die  w.  Tbalwand;  15  M.  weiter  nicht  in  gleicher  UObe  geradeaus,  son- 
dern den  steilen  steinigen  Abhang  hinan,  wohl  an  beachten,  weil  gerade  hier 
Verirren  unangenehm  ist;  10  M.  weiter  theilt  lieh  der  Weg  (1.  der  etwas 
BAhere),  vereinigt  sich  »her  bald  wic  ier.  Immer  in  sOdl.  Richtung  welter, 
10  M .  Höhe  des  Passes,  Eisenershfthe  (i^dO'h  durch  einen  Bildstock  bezeich- 
net, der  mit  einer  Hand  „naeh  Biaeners*<  welaet,  1.  der  Hoeboefawab  (8. 188) 
und  ein  Thcil  ripr  Schwabenkette 

Nun  an  dem  einsamen  Abornbaum  vorbei  steil  bergab  (,etwas  iinlcs 
kalten)  aber  OerOlt  nnd  Fels  zu  den  (1/2  St.)  SennhOtten  auf  dem  A*- 
MMboden,  wo  Milch  und  altes  Brod  zu  haben.  Bald  jenseit  der  Erzboden- 
Alm  beginnt  ein  in  den  Fels  gohfiuener  durch  ein  OelJInder  eeschOtzter 
Fahrweg,  r.  1000'  senkrecht  aufsteigend  die  Wand  des  Zargenkopjs,  1.  lOOO' 
tief  eine  llehtenbewaehaene  Keaaelaohlueht,  geradeaua  ein  scharfer  Fela- 
sackenkamm,  der  schönste  Punct  des  ganzen  Weges.  Noch  oinc-  Strecke  in 
gleicher  Höbe  weiter  (bei  dem  Häuschen  nicht  l.,  sondern  geradeaas),  danu 
4n  langen,  xlemlleh  stellen  Windungen  bergab,  bia  cum  Fnea  des  Gebirges, 
wo  rfn  der  schönen  Matte  Seeau  ein  Försterhaus,  I8/4  St.  von  der  Erzboden- 
Alm.  Nun  Ober  den  Seebach,  der  in  den  Leopolditeiner  See  (S.  149)  fliesst,  und 
durch  dichten  Tannenwald  wieder  etwas  bergan,  endlich  bergab  bis  zar(l  St.) 
I«andatrasee,  auf  welcher  man  (linke)  in  2&  M.  iKiaiMra  {0.  148)  erreicht. 

38.  Von  Wien  nach  Keiutadt  und  Oedenbnrg. 

Bosaliencapelle,  Forchtenstein.  Eisenstadt. 

Eisenbahn,  bis  Neustadt  in  2  .^t.  (2  fl.  34,  1  fl.  76,  i  fl.  17  kr.  Ö.W.),  von  da 
nach  Oedenburg  in  I3/4  St.  (3  fl.  78.  2  fl.  84,  1  fl.  89  Icr.  Ö.W.  von  Wiou  ab). 

Vergl.  Bemerkungen  vor  R.  40. 

Den  Beginn  der  Fahrt  bis  Baden  s.  S.  31.  Auf  den  Höhen  r.  der 
Calnaitienbtrg ,  die  Rainen  Baukemiein  und  Rmthtmtk,  in  der 
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Mitte  Sohloss  WeUburp  imd  dM  StknenUhai.  Die  Aussieht  1.  auf 
die  wette  mit  Ddifem  flbeieiete  Ebene  ist  Ton  dem  Zjeyikagebirge 
begrenzt.  Bei  Ydslan  (*8ehwti%ethof)  wächst  der  beste  Oesterreieber 
Wein,  besondexs  rotber.  Das  lange  niedrige  Gebäude  vor  Yöslaa 
ist  Weinkeller.  Der  grosse  Teich  im  gräfl.  Friesischen  Park,  durch, 
eine  Heilquelle  gespeiset,  hat  stets  19^  R.,  ein  grosses  und  ein 
kleines  Wasserbecken  zum  Schwimmen,  in  einem  Wasserfall  (mit 
Douchen)  ablaufend,  auch  Wannenbäder,  viel  besucht. 

Folgt  Stat.  Koitingbriinn.  Bei  Leobersdorf  zeigt  sich  r.  der 
kahie  fahle  Schneebery  (6566'},  (Gipfel  eine  8f  ]iijt'es(  hlm  ht. 
Folgt  Stat.  Felixdorf.  Bei  TheresienftLI  (voii  Maria  Theresia  1763 
für  invalide  Oftiziere  gegründet,  jedem  ein  Haus}  grosse  Mais- 
felder. Rechts  das  Raketendörfel,  wo  die  Coiigreve'schen  Raketen 
bereitet  werden  (das  k.  k.  iiaketiiicorps  selbst  bteht  iii  Neustadtj. 

Henstadt  oder  Wienerisch- Neustadt  {Hirsch}  Ungar,  Krone; 
beide  in  der  Btadt;  Stadlif»  Oas^  und  8pei9^auB  in  der  NIhe* 
des  Bahnhofs),  gewShnlich  die  j^Neustadt^  genannt^  die  „allezeit 
getreue'^,  Geburtsort  Kaiser  Friedrichs  IT.  und  Maximilians  I.» 
nach  dem  Brand  von  1834|  der  nur  14  Hinser  ▼ersehonte,  eine- 
ganz neue  Stadt,  mit  hoher  Zinnenmauer  umgeben  (10,800  Binw.)* 

Die  Pfarrkirche  mit  zwei  hohen  spitzen  Thfirmen,  wenig  be- 
deutend, 1768  nach  dem  Erdbeben  erneuert,  wie  eine  Inschrift 
an  einem  Qewolbegurt  meldet;  im  Innern  einige  hübsche  Relief- 
Grabsteine  an  den  n.  Pfeilern ;  im  Chor  r.  das  Denkmal  mit  Haut- 
relief- Büste  des  Cardinais  Khlesel  (f  1631),  eines  Münchener 
Bäckersohn^  (vgl.  R  f>7,  Frauenkirche),  Kanzler  der  Universität 
Wien  TiTid  unter  Kaiser  Matthias  Minister.  Auf  dem  Kirchhof 
liegen  die  am  30.  April  1671  als  Aufrührer  enthaupteten  unga- 
rischen Grafen  Zriny  und  Frangepani.  Ihr  Grabstein,  neben  dem 
Haupt-Portal  r.  an  der  ö  Langseite  der  Kirche  eingemauert,  hat 
die  Inschrift:  Hoc  in  tumulo  jacent  Comes  Petrus  Zrinius^  Bamis 
CroaÜaty  et  Marchio  Franciscus  Frangepan^  vUimm  familiae^  quij 
quia  caecus  caecum  duxitf  ambo  in  hone  foveam  eeeidmmt,  Dt«- 
e^fe  morUOiB  et  eam  dUelte  noitro  cbmvmrt  fldem  fßgihuB  atque 
Deo,  Anno  Dom,  107/,  die  50.  Apr.y  hora  nona.  AfMtioniB  meta 
Sit  luftito. 

An  der  Ostseite  der  Stadt  die  alte  herzogl.  Bvrg  der  Baben-^ 
berger.  üeber  der  Einfahrtshalle  das  Standbild  ihres  Erbauers, 
Kaiser  Friedjcichs  IV.  j  auch  sein  Wahlspruch :  A.  E.  I.  0  U.  (aller 
Ehren  ist  Oesterreich  voll),  nebst  der  Jahreszahl  1445  mehrfach 
an  den  Mauern  angebracht.  Seit  1752  ist  hier  die  Militair-Aca- 
demie  (400  Zöglinge),  von  Maria  Theresia  gestiftet;  im  Vorhof 
das  12'  h.  Standbild  der  Kaiserin y  die  Stiftungsurkunde  in  der 
Hechten,  von  Gasser.  Im  Kaiser-  nnd  Prütnrj;js-S.ial  Bildnisse  der 
Gründerin,  Maria  'J'lieresia,  so  wie  mancher  Zö^^liiiL^e,  die  später 
berühmt  geworden  sind,  bis  auf  Schlick  und  Radetzky.  Eintritt 
am  besten  zwischen  12  und  2  U.  zu  erlangen.    In  der  Burg- 
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kiiolie  rabt  unter  dem  HeehaHar  Kaiser  MtximilUD  I.  (Tgl.  8.  83). 
Die  neaen  groseertigen  Artillerie-  und  Oenle-Acedemie-Gebiude 

sind  aus  neuester  Zeit. 

In  der  Neuklosterkirche  (Cisterzienser  Ordens),  ebenfalls  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  hinter  dem  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Qe- 
mahlin  Friedrichs  IV.,  Eleonore  von  Portugal  (f  1467)^  neben 
demselben  ein  1447  geschnitzter  FlügelaltaT 

Tm  Hathhaus  wird  ein  2'  hoher  siltx  rner  Prachtbecher,  als 
Denkmal  der  Aussöhnung  zwischen  Friedrich  IV.  von  Oesterreich 
und  Matthias  Corvinas  von  Ungarn,  ferner  dessen  Keltzeug,  Bild- 
niss  u.  a.  gezeigt. 

Die  Marieiv<äul€  auf  dem  Hauptplatz,  1678  zum  Ged'ächtniss 
einer  Doppelhochzeit  errichtet,  wurde  1713  aU  Daukupfer  für 
glücklich  beseitigte  Pest  mit  6  Statuen  umgeben. 

Ein  Ccmal^  besond.  f.  Holzu.Kohleni  verbindet  Neustadt  mit  Wien. 

0ie  Bisenbabnf abrt  TonNeustadt  bis Oedenburg bietet  wenig. 
Sta«.  Jralselfdor/(l  St.  sftdl.  das  oft  genannte  A^Ador/;  Sita  des 
Herzogs  von  Bordeaux).  Die  Babn  erreiebt  bei  NwMrß  die  Aus- 
llnfer  des  Leytbagebirges,  Qrenzsebeide  von  Oesterreieb  und  Un- 
garn. Dann  fruchtbares  Hügelland  (Wein,  Obst,  Mais),  1.  um- 
fassen flu  U eberblick  über  die  Ebene,  r.  Waldgebirge.  Beim  8auer~ 
brunn  (*Wirthshaus),  wo  ein  Säuerling  quillt,  der  dem  Eisenbahn - 
fahrer  für  1  kr.  das  Glas  angeboten  wird,  hübsches  landschaft- 
liches Eild.  Vor  Wiesen  (ungar.  RStfahi)  r.  auf  dem  Gebirgskamm 
die  RosaliencapelU,  darunter  Schloss  FofchienMän  fS.  160).  Vor 
Mntiersdorf  (ungar.  Na^-Marton)  ein  tiefer  Erdeinsf-hnitt  und 
Viaduct.  Dann  Ackerland  (Marz  und  Loipersbach,  Stationen)  bis 
Oedenburg.  Der  Bahnliot  ist  ziemlich  weit  von  der  Stadt,  neben 
dem  Bahnhof  ein  Kaifehaus,  das  der  Ungar  sich  mit  Kdvihäz^ 
"wie  die  Ueber.^c  hrift  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 

Oedenburg  (König  v.  Ungarn;  Rose;  Hirsch)^  ungar.  Soprony^ 

der  Standort  Sopronium  der  Kömer,  hat  trotz  seiner  10,000  Einw. 

das  Anseben  einer  sebr  stillen  ostemieb.  Ackerstadt»  von  ungar. 

Elementen  wenig  zu  merken  O^alb  protestantiscb,  Sitz  der  Super- 

intendentur).   Die  Benedictinerkircbe  ist         mit  dem  Oelde 

«rbaut^  welcbes  man  bier  in  einer  turkiseben  Militarkasse  yer- 

graben  fand.   Auf  den  hiesigen  Yiebmirkten  werden  jährlich  an 

40,000  Ochsen  und  160,000  Schweine  verkauft. 

21/2  St.  w.  der  salzige  Neusiedler  Src  (FtrUf),  2i  St.  im  Umfang, 
xwischeD  9  und  13'  tiet,  nach  den  Ufern  su  aber  so  seicbt,  dass  nar  die 
Ueinsten  Boote  Ihn  beiritron  kemen.  SedOstlleli  endigt  er  in  einen  Bampf 

(Bansag  ocier  schwimmender  Rasen),  gn'sser  nln  der  See  selbst.  Im  Sommer, 
wenn  das  Wasser  sieb  zurückzieht,  krystaliisirt  am  Ufer  Laugensais.  An 
■einen  w.  UferhQgeln  wachst  bei  der  kleiaea  Stadt  Jiutt^  4  8t.  n.  von  Oeden- 
burg, «in  gnter  Usgarweln. 

Rosaliencapelle  n.  F orchtenstein ,  sehr  lohnender  Ans* 

flug.  Mit  dem  ersten  Zug  aus  Wien  bis  Mattersdorf  (s.  oben).  Hier  zu 

Fuss  gleich  weiter  durchs  Dorf  (Whs.  sehr  einfach;,  auf  der  breiten 

ebenen  Fabrttraeae  8.W.  in  i  V«  St.  nach  dem  iürstl.  Esterbazy'achen 
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Dorf  Forchtenau,  wo  ein  anscheinend  besseres  Wlrthshaus  und  ein 
1690  gestiftetes  Servitenkloster.  Jenseit  des  obstreichen  Dorf«  bei 
der  Capelle  trennt  sich  der  Weg,  1.  geht's  in  gerader  Richtung  auf 
die  Rosalie  los;  r.  steil  bergnn,  Immer  am  Bcrgahhang  r.  in 
55  Min,  RTif  Schloss  Forchtenstein,  von  wo  man  in  4Ö  Min.  stets 
auf  breitem  Fahrweg  in  mässisrer  Steigung  den  Kamm  des  Bergs 
erreicht,  mit  der  ^osaüencapelle  (2355'),  eine  besonders  am 
Tage  der  Heiligen  (^4.  Sept.)  viel  besuchte  Wallfahrtskirche,  1695 
erbaut,  mit  schönster  Aussicht,  ö.  Oedenburg,  Neusiedler-See,  bis 
Kaab  und  die  Flächen  der  Raabau,  n.  die  grosse  Ebene  bis  Wien, 
n.w.  die  Gebirgskette  vom  Kahlenberg  bis  zum  Schneeberg,  s.w. 
und  8.  das  steiiische  Gebirge.  Obeo  einige  Bauernhäuser,  zur 
Noth  einige  ErlHscbnngen.  Besser  ist»  beim  Hinaiifstelgeii  Im 
Wirthehans  neben  dem  ScblosB  das  Mittagsessen  zn  bestellen,  und 
Ton  der  Rosalie  bierber  zoruckzukebren.  Die  Wirthin  yerstebt 
Undlicbe  Kftcbe$  die  j^gebaekenen  Habnderi^  und  der  j,8cbwarze 
Ofener*^  munden  anob  ohne  die  Würze  eines  Sstünd.  Marsebes. 
Der  nicht  Verwöhnte  findet  in  einer  sauberen  alten  Wachtstube 
des  Schlosses»  die  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zweck  hat 
einräumen  lassen,  ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2  Räumen). 

Schloss  ♦Forchtenstein,  ungar.  Frakno,  an  1200'  ü.  M.,  600' 
über  Forchtenau,  auf  einem  nach  drei  Seiten  steil  abfallenden 
Kalkfels,  meilenweit  sichtbar,  ist  im  12.  Jahrh  aufgeführt,  die 
äussere  Gestalt  neuer.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  es  1622 
dem  Grafen  Nie.  Ksterhazy.  Sein  Sohn  Paul  (1687  von  Kaiser 
Leopold  II.  in  den  FQrstenstand  erhoben)  liess  um  1652  die 
Aussenwerke  und  Basteien  anlegen,  die  noch  lieute  einer  regel- 
mässigen Belagerung  Widerstand  zu  leisten  vermögen.  Auch  das 
Innere  des  Schlosses  ist  gut  unterhalten,  seit  einem  Jahrhundert 
aber  unverändert  geblieben;  es  wird  nicbt  bewobnt.  Eine  Be* 
Satzung  von  8  fürstl.  Grenadieren  reicht  zurBewaobung  des  Scblosses 
sowohl  als  der  darin  in  Ketten  geschlossenen  Verbreeher  des  Oeden- 
burger  Gomitats  ans;  sie  dQrfen  2  St.  tagl.  im  Hof  umhergehen. 

Thorweg,  GrabenbrOcke  und  Gewölbethor,  darQber  die  Himmelsköuigln, 
die  Patrona  Hungariae^  führen  in  den  Süssem  Schlosshof.  Links  wohnt 
hier  der  alte  freundliche  Cattellan,  welcher  amberftthrt  (50  kr.  Trinkgeld). 
Eingang  in^s  Schloss  durch  einen  langen  gewölbten  Gang,  in  welchem  an 
der  Decke  eine  Krokodilhaut  hfingt,  die  zu  der  alten  Drachensage  Veran- 
lassung gegeben  hat.  Im  Vorbof  ein  schlechtes  Reiterstandbild  des  gen. 
Forsten  Pant  Bsterhacy  Palatln  ff  17i!2).  Nun  dnrcb  eine  Reibe  von  Zim» 
mern  und  Sfllen,  ohne  allen  Schmuck,  alle  Wflndc  aber  mit  Familicn- 
und  andern  Bildnissen  und  TQrkenschlachten  behangen,  von  dem  Unnnen- 
kOnlg  Attila,  von  Johann  Hnnyadi  (t  1476),  dem  tapfersten  Uogarnhelden, 
seinem  grossen  Sohn  König  Matthias  Corvlnus  (t  1490)  und  dem  THrkcn- 
tödter  Skanderbeg  (8. 21)  an,  bis  zu  den  Bildniesen  aller  Offiziere,  einschliess- 
lich des  Feldpaters,  jenes  Husaren -Regiments,  welches  1741  FQrst  Paul  Anton 
Bsterhasy  aaf  den  HAIferof  der  Kaiserin  Maria  Thereeia  su  Pressbui^  mof 
eigene  Kosten  ausrüstete  und  hw"  Vp\A  fnhrte.  Eine  gnx\7.e.  Geschichte  von 
Ungarn  verkörpert  sich  in  diesen  zahlreichen  Bildnissen.  Ein  Zimmer  ist 
gans  mit  den  Sibeltaschen  jenes  Husaren  -  Regiments  behangen.  Andere 
Waffen  ans  dieser  Zeit  in  grosser  Zahl  in  den  verschiedenen  als  Zeughaus 
benutzten  Räumen,  auch  preuss.  Sftbei,  Orenadtermfttzen  nnd  Pauken,  tftrk. 
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Waffen,  Rossschweife  und  Fnhnen,  nngar.  Fahnen,  das  breite  Schwert  eines 
•Oedenbnrger  dcharfi  ichters,  der,  nachdem  er  175  Feraoneo  damit  enthauptet 
«ind  80  sich  „frei^  geinaeht  hatte,  ei  dem  FfiretM  Pa«1  Terehrte  iwd  damit 
Unter  seinen  8chutK  sich  begab,  u.  dgl.  m.  Alte  ROstiingen  sind  wenig  vor- 
tianden.  Die  alten  schonen  kunstvoll  gegossenen  GeschOtze,  welche  fQr  den 
Kenner  eine  Zierde  Forchtcnsteins  waren,  sind  1848  weggeführt  worden, 
aamentlloh  ancfh  die  19  Apostel,  12  Zw611j|»Aader,  die  elntt  aof  der  Bastei 
unter  dem  nOrdl.  Thurm  aofgepflanzt  waren. 

In  diesem  Thurm,  dem  Altesten  Thell  des  Schlosses ,  ist  ein  tiefes 
Bnrgv-erlless,  In  welehem  die  Sage  vnr  nndenkHehea  Zelten  eine  FQr» 
aHn  Kosalie.  Oemalilin  eines  der  frühem  Besitzer  aus  dem  Stamm  Giletus,  den 
Hungertod  sterben  Iflsst.  Die  Waehen  mussten  jede  Stunde  mit  dem  Ruf  „iSo/- 
iah  he!'^  die  Gefangene  aui  ufen,  bis  nach  7  Tagen  keine  Antwort  mehr  erfolgte. 
Dieser  Ruf  war  bis  1803  statt  nWer  da*'  auf  Forchtonstein  noch  Qblich.  Zur 
Slihne  soll  auch  die  Itosaliencapelle  auf  der  Höhe  (8.  160)  gegründet  sein. 

Die  450'  tiefe,  von  1660  bis  1690  durch  tOrkische  Kriegsgefangene  in  den 
reiten  gehavene  Gitter  na  bat  ein  merttwUrdlfet  Beho,  weichet  Jedet  Wort 
dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhaltendes  Gelächter  verursacht  einen  Höllen- 
lärm. Die  faititl  Schatzkammer,  eine  der  reichsten  in  Europa,  auch 
von  bedeutendem  antiquarischem  Werth,  ist  fQr  Fremde  nicht  sugSnglich. 

Bin  zfreites  dieser  lüifll.  Bstothuy'ichen  Sehl5eser,  JEMeiMi  ge- 
nannt, 1760  erb.,  1846  hergestellt,  liegt  4  St  8.5.  tod  Oedenbnrg. 

Des  wiehtigste  und  bedeutendste  aber  ist  Etetnitadt,  bei  der 
Stadl  fOasth.  Adler)  gleichen  Namens  (nngar.  Jn^morlony),  1683 
•rb.,  1805  vergrdssert,  mit  kdnigl.  Glanz  ausgestattet  Der  Wach- 
dienst wird  durch  fürstl.  Grenadiere  (150  M.)  versehen.  Von  dem 
tehönen  grossen  Park  (in  den  Treibhäusern  über  70,000  Pflanzenar- 
ten) am  Leythahügel  übersieht  man  den  Neusiedler-See.  Im  Leopol- 
dinentempel  die  Bildsäule  einer  Fürstin  Liechtenstein,  geb.  Esterhazy, 
von  Canova.  Jos.  Haydn,  der  berühmte  Componist,  fürstl.  Esterh. 
Capellmeister,  lie^^  in  der  Wallfahrtskirche  Maria  Einsiedl  bei  der 
£lsenstadt  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört  den  Esterhazy 's. 

40.  Von  Wien  nach  Oratz. 

Elaenbabn,  Eilzug  (teit  18Ö9  nicht  mehr)  in  6,  gewöhnl.  Zug  (10  fl.80, 
S  fl.  10  oder  5  fl«  40  kr.>  In  8  btt  9    ;  Wagen  mit  dar  I«anga  naeli  ««fdilanran* 

dem  Gang  in  der  Mitte,  zu  beiden  Seiten  Bänke  zu  je  2  Sitzen.  Inden  neuen 
Wagen  darf  uur  in  besondern  Coupes  geraucht  werden.  Aussichten,  beaon- 
der«  auf  der  Strecke  Ober  den  Semmering,  meist  auf  der  linken  Seite.  Von 
4er  latatan  Bank  im  lauten  Wagen  (sawdhnlich  3  Ct.)  hat  nun  dnich  daa 
Fenster  rQckwirts  eine  ganz  freie  Aussicht. 

Wer  von  Wien  aus  dieSemmering-Bahn(S.  162}  befahren  und  am  sel- 
ken  Tkg  Borttek  wni,  ka&n  (April  1861)  wu  bis  Stat  AaiMMrteg  (8. 16^  «ihran. 

Bis  Baden  n.  B.  31,  bis  ureusfadf  S.  157.  Jenseit  Neustedt  r.  der 
Mneiribefy,  Tom  Scheitel  bis  fast  zum  Fuss  sichtbar;  1.  das  Leythage^ 
birge.  Grosse  Maisfelder,  dann  Tannenwaldnng.  Am  Oebirge  r.  in 
der  Feme  das  wohl  erhaltene  fürstl.  Liechtensteinische Schloss  Steden- 
stein.  Folgt  Stat  6i.  Egiderij  dann  Neunkircherij  Fabrikort  mit 
Baumwollspinnereien.  Hübsche  wechselnde  Landschaft.  Folg:t  Stat. 
Temiiz,  r.  wieder  der  Schneeberg,  Pötschach  mit  Fabrikgebäuden, 
dann  Ologguitt  (^Bahnhofs-Restaur.),  am  Fuss  des  Semmering. 
Schon  vor  Gloggnitz  sieht  man  1.  auf  der  Höhe  Burg  Wartenstein. 
Das  vielfensterige  Ologgnitter  Schloss  auf  dem  Hügel,  bis  1603 
Benedictiner-Abtei,  wird  von  verschiedenen  Behörden  benutzt, 
Baedeker  a  Deutschland  1.    10.  Aufl.  11 
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Vüu  Gluggoitz  oder  Fayerbach,  besser  aber  vou  Jiudiberg^  wird  der  Schnee- 
b«rK  (65660  wohl  bettiegeii.  W«g«ii  tod  Station  Naunklrahen  (8.  ICIJ  nach 
Bacbberflr  ö  fl.,  Fahrer  von  Buchberg  Ober  den  Schneeberg  (7  St.),  hiniib 

zur  Singerin  (5  St.),  durch  da«  H6!!en!hHl  nnrh  8tat  P^yerbach  (4  St.)  nicht 
anter  4  fl.  Die  Besteigung  vou  Buchberg  aus  ist  vorzuziehen,  weil  sie  oU- 
nAlig  bergan  fahrt.  Oipfci  kahl,  keinerlei  Schatz,  AoMfcbt  athr  aiM|«d«bBt^ 
w.  bis  Thür- und  Dachstein,  h flu ßg  Nebel.  Die  1*2^10114.  beacbwarllcll«  Waa*- 
deruDg  Bteht  in  keinem  VerhfiltniM  zam  Qeuusi. 

Ernpfehlent Werth  tot  die  WanileruDg  von  Rtk^mmm  dureh  das  wilde  * 
zu  beiden  Seiten  von  den  hohen  steilen  Felawfluden  des  Schnetbtrg*  und 
der  Raxalp  elngeBchlossene.  von  der  Schwarznu  durchströmte  fJöhlen-  oder 
•Höllenthal.  Vou  Stut.  Faj/erbach  I/2  ^'s  Reichenau^  im  Bahuliuf  immer 
Omnibus.  Oasth.  *Fiteher  oder  Oberdörfer  in  Keicheuau,  *Wai$mi»\m 
Thalhof  nbfr  Reichenau,  hnbscher  gelegen,  niclit  Itillig^.  Ein  Wegweiser, 
3  St.  w.  von  Heichenau,  zelg^  vom  Fahrwege  1.  in  das  ^rostt  HöMcnthal"*^ 
ein  elrottder  tiefer  Feltenkeieel ,  10  M.  vom  Wegweiier  entfernt,  Ton  allen 
Selten  durch  hohe  senkrechte  FelswAnde  abgeschlossen  ,  einer  gewaltigen 
in  den  Felsen  gehauenen  Schauspielbnhne  nicht  nnfthnlich,  das  Ziol  d^r 
Wanderung.  Man  kehrt  auf  demselben  Wege  wieder  nach  Reichenau-rdyer* 
iMoli  snr&ck.  Der  Fahrweg  endet  zwar  erat  bei  der  ßingerin  (ländl.  Whs.)^ 
man  kann  aber  die  Stande  Wega  aiob  «repnren,  man  sieht  nicht  mehr«  «la 
man  bereits  gesehen  hat 

Mancher  steigt  Ton  der  SIngerlo  ans  (mM  FOhrer)  durch  das  lfm$§thmf 
zum  (1  St.)  Oberhof  hol  Spiess),  über  den  Nankamp  zum  Ameiten- 

bühi,  auf  die  Schneealp  (0988  )  152),  vom  Oberhof  7  St.;  Unterkunft 
und  dOrftige  Verpflegung  in  der  Senuhütte.  Der  Gipfel  der  Schneeulpf  der 
Wim^^erg,  s/4  St-  Steigeos  von  der  SennhOtte,  gewahrt  eine  prlcbtige  Aussicht 
«uf  die  Sohwabenkette,  Oetscher,  Schneeberp'.  Raxalp  u.  a.  Von  der  Schneealp 
hinab  nach  Neulerg  (S.  152)  in  3  St.,  zum  Thell  steil  und  aber  Geröll. 

Zu  Gioggnitz  fl329')  beginnt  die  1853  vollendete  *8eiiiine- 
ring-Bahn,  der  grossartigste  Bahnbau  des  Festlandes  (öVs  Meilen 
kosteten  15  Mill.  fl.),  an  steilen  Fe U wanden  angelegt,  durch  15 
Tunnels  und  über  eben  so  viel  Brüi  ken,  unter  stetem  Wechsel 
grossartiger  landschaftlicher  Bilder  (links  setzenj.  Die  Locomotivd 
fahrt  langsamer,  die  Bahn  beginnt  zu  steigen.  ScMoss  Gloggfät% 
(S.  I6I3  stellt  sich  stattlich  dar;  im  Thal  die  grfint  ^dkiMirsau,  mit 
dar  gTOSMn  kaisarl.  Papieifabrik  SdilegbnShL  Link«  der  drei- 
gipfelige  8emnming,  im  w.  Hintergmnd  die  Baxafy,  Dia  Bahn 
umzieht  in  weitem  Bogen  die  n.  Bergwand  (im  Bahnhof  zn  Paper* 
hack  Omnibns  nach  dem  Vs  St.  entfernten  Reichmau^  s.  oben) 
and  wendet  sich  dem  grossartigen  900'  1.  Yiaduct  zn,  der  in  9 
Bogen  das  Reichenauer  Thal  überbrückt  (Steigung  1  :  40),  dann  an 
der  sOdl.  Thalwand  aufwärts.  Die  kaiserl.  Papierfabrik  wird  unten 
wieder  sichtbar,  bereits  tief  im  Thal,  im  w.  Hintergrund  stets 
die  Raxalp.  Durch  zwei  kleine  Tunnel;  Stat.  Eiehberg,  Weiter 
Blick  über  die  Ebene;  unten,  540'  tiefpr,  Olofro-nitz. 

Nun  um  den  GnHchakegidy  durch  zwei  Tunnel  n«*  h  Stat. 
Klamm,  fiirstL  I.ieclitenstein'sches  Schloss,  auf  einer  Felsnadel, 
halb  zerstört,  einst  der  Schlüssel  der  Steiermark.  Tief  unten  die 
alte  Öemmeringstrass« ,  einige  Fabriken  und  die  weissen  in  einer 
Schlucht  gelegenen  Häuser  von  Schoitwifn.  Schloss  Klamm  stellt 
sich  nochmals  stattlich  als  Felsenburg  dar,  wenn  man  nach  der 
Durchfahrt  des  nächsten  Tunnels  zurückschaut.  Das  tiefe  grüne 
belebte  Thal  ist  der  untere  AÜitzgraben,    Der  Zug  fihrt  dni^ 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


rmok  GraU, 


SEMMEBING« 


40.  RouU.  IdJ 


die  lange  mit  verschiedenen  Tafrsoifnuiif^en  und  Bo^enstellungen 

und  einer  Felsenbrücke  versehene  Gallcrie  au  der  Wtinzeitdxjpand 

bin,  nochmals  doreh  «Inen  Tunnel,  und  wendet  sich  endlich  auf 

2  BrOeken  von  der  n.  auf  die  a.  Thilwand  dea  obem  AtUttgrabtni, 

Bflekwlrta  hftbacher  Blick  auf  die  doppelte  BogenstelluDg  der 

Brücke,  im  Hintergnmd  der  Scbneeberg. 

Naokdem  nocbmala  3  Tonnel  durebfahren  sind,  8tat.S«aim«** 

fing  (die  Restauration  am  Tunnel  nicht  besonders) ,  hdchster 

Punct  der  Balm  (2790'),  ^on  Gloggnitz  1V2  bis  l«/4  St.  Fahr- 

leit.    In  der  NäbCi  an  der  I.an  lstm       (20  M.  von  der  Station), 

auf  der  alten  Semmering-IIohe  (3140  J,  ist  das  ♦Whs.  Erzherzog 

Johann  y  dahinter  ein  Denkmal  zu  Ehren  Kaiser  Carls  VI.,  de» 

ersten  Erbauers  dieser  Strasse,  j^aäitui  ad  motu  AdrkUici  Uttora"^ 

sa^t  die  Inschrift. 

Der  Bonaenweadatein  (48iö'}.  der  nAchete  s.o.  Nachbar  des  Semtne:iii^% 
9Vs  Stelgene  vooi  Wlrtlnliaiis,  mit  Fahrer  <70kr.).  bietet  eine  weito 
gchöne  und  eben  so  malerisch«  Run  lsicht,  der  von  der  Rosalie  (S.  160} 
Ahalicb,  aber  wegen  des  b&hern  Staudpunct»  uttmeutUch  nach  Steiermark 
bin  viel  eosgedehnter,  im  Vordergraod  tief  anten  die  Klamm  nnd  Schott* 
Wien  ond  die  ganze  SemmerIngbAhn.    Oben  waotiaen  Alpenroten. 

Zur  Vermeidung  der  noch  300^  höheren  Steigung  ist  der 
Semmermsr,  Grenze  zwisch>»T)  Oesterreich  und  Steiermark,  mittelst 
eines  4r)(jO'  lani^en  ;^ehnnr*ieraden  Tunnels  (5  Min.  Durchfahrt) 
durclibohrt,  dessen  Einfahrt  aus  dem  letzten  Wagen  des  Bahn- 
zuga  (vgl.  S.  161)  bei  der  Ausfahrt  als  Lichtpunct  durchschimmert. 
Jenseit  stille  Wiesenthäler  mit  schindelüfedeckten  Häusern,  am 
SpiUd  vorbei  nach  Murzzuschlag  Hränfuius;  ELephanti  ^Bahnhofs" 
Hestdurjy  2100'  ü.M.  Belohnender  Auillug  nach  Mariazell  s.  R.  37. 

Die  Bahn  ibigt  der  MürZy  in  einem  anmuthigen  fichteiilte- 
wachsenen,  mit  Hammerwerken  belebten  Thal.  Jenseit  Krieglach 
r.  im  Qntad  das  neue  Tiertiiflrmige,  aof  der  Hdbe  das  alte  Schlos» 
MHt€rdorf»  Kindlwg  ist  von  einem  dem  Grafen  Inzaghi  gehören» 
den  Schloss  flberragt,  Kapfenbirg  von  den  malerischen  Trflmmero 
des  gleichnamigen  Schlosses,  dem  Grafen  Stnbenberg  gehörig» 
Bei  Bmck  in  der  N&he  des  Bahnhof^  das  alte  Schloss  tmdalem^ 

Bmok  (^Eisenbahngasthof;  Adler ;  MiUtrMu)^  Stadt  am  EinllnsB 
der  IIQrz  in  die  üft/r,  mit  der  alten  landesfßrstl.  Barg  mit  roman* 
Bogengängen.  Nach  Linz  über  Eisenerz  und  Steyer  s.  K.  35 ;  nach 
Salzburg  über  Ischl  (und  nach  Gastein  über  Radstadt)  s.  K.  83  (und 
B.36u-  lOj;  nach  Venedi- über  Klagenfurt,  Villach  u.  üdTne  s.  R.  47. 

Omnibus  nach  Leoben  2mal  tAgl.  ÖÜ  kr.,  nach  MariHzell  (B.  37)  ein- 
mal. Lohnkntteher  nach  Leoben 8  (1.,  Vordemberg 0, Erxberg 8,  Eiiieiiers 
14  fl.,  See\vicscn  10,  Marinzell  20,  Uber  Eisenerz  und  Wildalpen  40,  Auhsee 
42.  ober  Adinont  ftK  Iflch!  durch  das  GesAiis  HO,  Salzburg  über  Tsch!  70, 
Gttsieiii  So  Ü.  n^^A  bieibt  den  p.  t.  l'assagiereu  unbenummeUf  billigere 
PrtlM  att  aoeordlrea**,  steht  enter  der  Taxe. 

Die  Bahn  tritt  in  das  enge  Thal  der  Mur;  Fluss,  Wiesengrund, 
bewaldete  Abhänge,  bei  Pemegg  ein  grosses  weisses  Schloss,  Hm. 

Bock  gehörig,  mit  Anlagen.  Bei  Mixnit»  grosse  Tropfstein- 
höhlen, namentlich  bei  BoUiMeh^  nordwärts  am  1.  U.  der  Mar, 
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die  DracheiMhle,  gewöhnlich  Kugtllucken  geiiüniit,  wohin  ein  be- 
schwerlicher Weg  (1  St)  1500'  hoch  führt.  Die  Hammerwerke 
bei  Frokrdeiimi  Ort  am  r.  U.,  gehören  dem  Ffirsten  Lobkevitz, 
Schloss  Pfannherff  auf  einem  Bergkegei  am  1*  U.  ebenfalla.  Das 
FeUenschloae  Rabenstein  am  r.  U.  ist  Eigenthnm  des  Ftnten 
Liechtenstein.  Die  Bahn  führt  bei  der  Badämand  dnceh  eine 
Febengallwte  von  35  Bogen,  über  derselben  die  Landatrasse, 
neben  derselben  die  Mur.  Peggau  hat  Silber*  und  Bleibergwerke. 

Oesllich,  etwa  2  St.  entfernt,  steiget  aus  Vorbergen  der  SchÖckel  (4425') 
mit  seinen  kraterahnlichen  ächlQndeii,  den  „Wetterlöchem**,  aul^  von  Grau 
aus  (4  V2  3t)  wohl , besucht.  ■  f  • 

Die  Bahn  übersehreitet  die  Mur  und  IQhrt  yon  Stat.  KUinr 
Siubmff  awisehen  Felswand  nndFluss  zu  einem  fruchtbaren  Tbal- 
kessely  in  welchem  einzeln  stehend  der  Gratzer  Schlossberg  sich 
erhebt,  um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der  Steiermark  sich 
schmiegt.  Folgt  Stat.  Qratwein.  Strmsengel  auf  der  Anhöhe  w.,  eine 
hübsche  goth.  Wallfahrts- Kirche  mit  durchbrochenem  Thurm  von 
1355.  Burg  Oösting  r.,  Eigenthum  des  Greifen  Attems,  Vergnügungs- 
ort der  Gratzer,  leistete  einst  den  Türken  Widerstand.  Schloss  E^- 
genberg  r.,  1  St.  von  Gratz,  durch  eine  Allee  mit  der  i^tadt  verbunden, 
Eigenthum  des  Grafen  ilerbersteiu ;  in  der  SchlossraptUe  ein  Grab- 
denkmal der  Gräfin,  tou  Canova,  souät  weuig  Bemeikenswerthes. 

41.  Oratz. 

Qmsthafe,  Am  rechten  Ufer  der  Mur,  unfem  d«r  KettenbrAcke,  15  M. 

vom  Bahnhof:  *RlriihaTit  (ri.  a),  Z.  ii,  T..  1  fl.,  vornehm  »Coldnes 
Boss  (^Pl.  e)  uud  *Florian  (Fl.  c)  gute  H&userQ.  Gl.,  Florian,  der  Bracke 
unterhalb  der  Kettenbracke  gegenüber,  von  Geistlichen  viel  besucht. 
Snyal,  in  der  Nahe  (Z.  I/2  fl.),  fQr  Ansprachlose.  —  Am  linken  Ufer: 
•Erzherzog  Johann  (PI.  b),  beim  Hauptwachplat«,  Z.  u,  L.  1  fl.,  B. 
42  kr.,  zugleich  gute  billige  dpeisewirthschaft ;  Stadt  Triest.  Ooldne 
Krone  (PI.  d)  und  Ungar.  Krone  (PL  f),  beide  In  der  Stadt,  werden 
alt  gute  Heuser  2  CI.  gelobt, 

XAffehAQser.  M  e  r  a  n  (Fl.  h)  a.  d.  Kettenbrücke.  U  e  i  n  2  e  r  (PI.  g)  Herr  eng. 

Bnhnhefe»Onf^>eetenmnt  gens  got. 

Conditorei  und  Oefromes  im  Theater  (s.  unten  u.  S.  166). 

Bier,  vortrefTliches  Wiener,  im  kleinen  E  I  e  p  h  n  n  t  c  n  .  .Wein-  und 
Bier- Ausschank*^,  am  Franciscaueiplatz,  in  der  Nahe  des  liauptwachpiatze«. 

Weine,  die  besten  steiritdien  sind  Lunenberg§f  (ttflrkster),  Fickerer 
(ß.  169},  Kerschbachpr,  Sandherger^  NachtigaUer  ( Descrtwelnt},  Die  Steter* 
nuurk  ist  berOhmt  wegen  ihrer  Truthdhm  und  Capaun€, 

S^wlinnuuiftelt  oberhalb  der  Ferdlnands-RettenbrQoke,  am  n.w.  Fuss 
des  Schloääbergs,  das  Bad  35  kr.    Das  Wasser  der  Mur  ist  sehr  kalt. 

Zeitungen  und  Zeitschr.  in  grosser  Auswahl  im  Johanneum  (S.  166)» 

Theater  (Fl.  14),  eines  der  besten  ia  den  deutscheu  KronlAndern. 

Tleker  fordern  fftr  die  kleinste  Fahrt  68  kr. 

Grata  (1 100^3,  die  Hauptstadt  der  Steiemaik,  malerisch  an 
beiden  Ufern  der  Üur,  Über  welche,  zwei  Holz-  und  zwei  Ketten* 
brücken  führen,  mit  63,176  Einw.,  eine  der  angenehmsten  oeterr. 
ProYinzial-Hauptstadte,  Tormatzlich  das  Paradies  pensionirter  Be- 
amtet! und  Offiziere,  deren  heute  noch  einige  Hundert  (allein  an 
40  Generale)  hier  wohnen  sollen,  obgleich  die  einst  so  gerOhmte 
Büligkeit  sehr  geschwunden  ist.   Seit  t848  sind  lange  schöne 
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Strassen  entstonden^  w.  die  AnmukHtmf  welehe  Tom  Bebnliof  In 
die  Stodt  führt,  ö.  die  Elisabeihstraaie.   Doroh  Niederlegong  der 

Festungswerke  gewinnt  Gntx  fortwährend  an  Ausdehnong. 

Der  *Bclilossberf ,  etwa  400'  über  der  Mur,  überragt  die 
Stadt.  Seine  schon  im  15.  Jahrh.  liegen  die  Einfälle  der  Türken 
angelegten  Befestigungen  sprengten  am  23.  Juli  1809  die  Franzo- 
sen in  Folge  des  WaffeiistiüstaTidf^? ,  nachdem  4  Wochen  früher 
der  kaiserl.  Major  Hackt  r  mit  öUO  Mann  Besatzung  und  26  Ge- 
schützen die  Werke  erfolgreich  gegen  3000  Franzosen  unter 
Macdouaid  vertheidigt  hatte.  Der  obere  Theil  des  iierges  ist 
1819  nochmals  leicht  hefestigt  und  verpallisadirt  worden;  be- 
rühmte ♦Aussicht  auf  den  Lauf  der  Mur  und  den  bevölkerten 
Thalkessel,  von  den  schönsten  Üergibrraen  umgeben,  in  diesem 
malerischen  Reichthum  von  wenig  Aussichten  in  Dentsehland 
Hlbertroffen:  n.  der  Schdckel  (S.  164},  n.w.  die  Kette  der  ober- 
eteirisehiQ  (S.  i56),  s.w  der  Sebwtnberger  Alpen  (S.  167),  sftdl. 
des  Beebergebirge  (S.  f69).  An  der  Stldseite  dee  Schioesberges 
der  statiUohe  ükrihuim,  (In  der  Nahe  ^Bier  nnd  Wein,  werma 
nnd  kalte  Speisen''.)  Anf  dem  Plalean  yot  dem  Sehweizerhans 
das  Standbild  des  Feldzeugmeister  $  Frhrn.  v.  Weiden 
(•j-  1853),  in  Erz  nach  Gasser's  Entwurf,  ,,au8  Dankbarkeit  ge- 
widmet von  der  Stadt  Gratz  im  J.  1809"".  Aufgang  auf  den 
Schlossberg  von  der  Ostseite,  am  Carmeliterplatz,  wo  1.  ein  Durch- 
gang durch  den  T^oiren  des  Hauses  Nro.  79  u.  80  mit  der  Inschrift: 
„am  Fuss  des  öchiossbergs"  den  Weg  bezeichnet. 

Kirchen   van  geringer  Bedeutung.    Der  goth.  Dom  fPl  3), 

1446  aufgeführt,   das  kupferne  Thurmdach  1663  aufgtisetzt,  hat 

ein  bemerkenswerthes  (nördl.j  Portal,  1.  der  Reichsadler  und  das 

Österreich.  Wappen  mit  dem  Sinnspruch  (S.  158)  des  Erbauers, 

des  Kaisers  Friedrich  IV. ,  r.   das  portug.  Wappen   zu  Ehren 

seiner  üemahlin  Eleonore,  sammt  dem  Wappen  der  Steiermark, 

dem  feuersprühenden  Panther  (s.  d.  Plan). 

Chor.  Das  Hochaltarblatt,  die  Wunder  des  h.  Aegidius,  von /Of . /Im- 
r«r,  einem  SchQler  Salvator  Rosa*».  An  den  CborwAnden  zwei  Votivbilder 
von  Peter  de  Fomis,  Hofmaler  des  Erzherz.  Carl  II.  von  Steiermark;  r,  der 
Erzherzog  mil  seiner  gesammten  Familie  vor  dem  Crucifix,  1.  seine  Gemah- 
lin Maria  (von  Bayern)  mit  9  Teehtem  vor  dor  Himmelsicenlgin.  Am 
Aufirangr  zum  Chor,  r.  n,  1.  auf  marmornen  Fussgestellcn  -/n-pj  Eb^n- 
hoiz-S&rge  mit  den  Reliquien  des  b.  Maxentius  und  Yincentius  einerseits» 
der  h.  Hazentia  und  dem  Arm  der  h.  Agatha  andererseits,  welche  Papat 
Paul  y.  dem  Erzhe  ^^og  FerdinAnd  schenkte,  1617  hierher  gebracht.  Die 
kloinen  Eirenbein«^lieft  beziehen  sich  auf  die  Geschichte  der  Heiligen. 

Unmittelbar  am  Dom  das  Maaaolenm  (PI.  10),  Ueberschiift 

„Caesareum  Mausoleum  Div.  Ferdinandi  II.  Rom.  Jmperaloris.  8. 
Catharinae  V».  M.  sacnim".  Kaiser  Ferdinand  II.  (fl637j,  der 
Sohn  des  Erzh.  (  arl ,  hatte  hier  Schutz  vor  seinen  böhm.  und 
Österreich.  Unterthanen  ffefundtn  (Anfang  des  30jähr.  Kriegs), 
und  "haute  sich  an  der  Stelk"  der  Catharinenkinhe  diese  Gruft. 
Das  lauere,  mit  Arbeiten  von  Stuck,  ohne  Bedeutung.    In  dem 
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Johanntum, 


<}rabg6wdlb6  d«r  Sarkophag  de«  Enli.  Carl  II.  (f  1690)  und  seiner 
<}emahlmy  der  Eltern  Ferdinands.   Eine  Tafel  aus  neuerer  Zeit 

erinnert  an  „Maria  Theresia  prineipiata  SabaudiaCy  comitissa  Ar- 
i€8iae"f  die  Mutter  des  Herzogs  von  Angonleme  (f  1805).  Era- 
herzog  Johann  (f  1ÖÖ9)  ist  hier  beigesetzt.  In  den  Ornamenten 
des  Portals  nisten  Tauben.  Den  Schlüssel  zum  Mausoleum  hat 
der  Domküster  (15  kr.  Trkg.),  in  der  Sacristei  zu  finden 

In  der  Nähe  das  ständische  Theater  (PI.  iA,  Conditorei  s. 
S.  164),  davor  das  von  Marchesi  entworfene  Standbild  Kaiser 
Tranz  I.  in  Erz,  im  Gewand  des  Goldneii  Yiieäse«4  „Fnmciseo  1. 
Axisiriae  Jmp.  grata  Stiria  1851." 

Stadlpfarrkirche  (PI.  13)  in  der  Herrengasse,  Hochaltarblatt  von 
Tiatoretto .  Himmelfahrt  und  Krönung  der  h.  Jungfrau.  Evang, 
Kirche  (Gottesdienst  Sonnt.  10  U.J  in  der  Jakomini-Yorstadt. 

Pas  stattliche,  fast  ein  ganzes  Strassenviertel  einnehmende 
Gebäude  in  der  Herrengasse  ist  das  itiadiiclie  Anndhans  (Fl.  8), 
1569  aufgeführt,  bis  1848  Yersammlungs-Ort  der  St&nde  der 
Steiermark,  heute  noeh  von  den  stindlsehen  Behörden  benotst. 
Neben  dem  Hauptthor  1.  meldet  eine  bemalte  Tafel  yon  1688, 
dass  „nUmand  9ich  unienteh/e^  in  diesem  hoehbe freiten  Landhmu 
tu  rvinokrenf  dte  Wöhr,  Tolch  cder  Brodmeam  %u  suc&eii,  tu 
balgen  und  tu  schlagen,  gl^ehfalls  mit  andern  Wöhren  ungdwkr 
%u  übeuj  oder  Maulstreich  auszugeben".  Ein  Flfigel  wird  als  stän- 
disches Zeughaus  benutzt  und  enthält  zahlreiche  alte  Rüstungen. 

"Die  Südseite  des  Hauptwachplatzes  nimmt  das  1807  erbaute 
grosse  Kathhaus  (PI.  12)  ein  Vor  demselben  wurden  im  J,  1516 
die  Rädelsführer  (159)  des  irrossen  Bauernaufstandes  enthauptet, 
die  der  Landeshauptmann  Sigmund  von  Dietrichstein  bei  Pettau 
gefangen  gpiiMininen  hatte.  Am  1.  Dec.  1671  fiel  hier  durch 
Henkersbeil  das  Haupt  des  Statthalter^  der  Steiermark,  des  Grafen 
Erasmus  von  Tattenbach,  der  in  die  Verschwörung  der  Grafen 
Ziiny  und  Frangepaiii  (S.  158}  verwickelt  war. 

I)a8  *Joliannenm  (PI.  7),  grosses  Gebäude  mit  Gärten,  1811 
▼on  Erzherzog  Johann  gegründet  zur  BelSrderung  der  Landes* 
eultur  und  Verbreitung  gemeinnütziger  ivissenschaftL  Bildung  In 
Steiermark,  mit  Sammlungen  Ton  Landes -Erzeugnissen;  ansge^ 
zeichnet  das  Mueeum  der  Naturgeeehiekte  (Donnerst.  10 — 12,  Sonn- 
tag 11^1  geofltiet,  gegen  Trinkg.,  70  kr.,  täglich),  die  mine- 
ralog.  Abtheilung  reich,  vortrefflich  geordnet  Im  botan.  Oarten 
die  Büste  von  Mohs  (f  1839).  Im  Hof  rdm.  Denkmäler,  beson- 
ders Grabsteine,  in  Steiermark  gefunden.  Die  Bibliothek  zählt 
03,000  Bände,  im  Letiezimmer  viele  Zeitungen;  eingeführte  Fremde 
haben  14  Tage  lang  Zutritt.  Von  den  bei  der  Anstalt  angestell- 
ten Professoren  werden  unentgeltlich  Vorlesungen  gehalten.  Der 
Umdwifth^chafiL  Versuchshof  ist  in  der  N;ihe  des  Bahnhofs. 

Die  wenig  bedeutende  ständische  Gem&Ide-Gallerie  (PI.  6)  ist 
Sonntags  von  11  —  1  U.  geöftnet,  tagl.  gegen  Trüikg.  (50  kr.}. 
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1.  Zi»n«r.  N0. 14.  Vmm  flkHUf»  Zerttdrnsff  «tecf  06ts«it«aip«lt.  —  9.  S. 

£assano  Vieh  in  die  Arche  Noah  cingebeDd.  66.  Bottano  Jesu»  treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tempel,  —  3  Z.  nicht«.  —  4.  Z.  Tiroler  Land^-chaft  von 
rö«cÄ«r,  Gewinn  de»  Kuustvereins  von  1855.  2*i7.  //oelreri  Laad echuft  263. 
FUfftr  der  Ober  seiner  Leier  trauernde  Orpheua.  274.  Titian  Batliaeba  In 
Bade  —  5.  Z.  294.  Cravach  MrihtW  (h's  Paris.  298  /'n^ma  T^rÄto  Madonna 
mit  der  Y\,  CNtbarina  und  dem  b.  Antouius  dem  Einsiedler.  323.  Crat  ach 
BtldnlM  der  Marl«  vob  Burgund,  Oemahlln  Kalter  Haxlnlllaiii  f.  —  6.  Z. 
350.  Peter  (modern)  Zusammenkunft  Maximilians  mit  Maria.  —  7.  Z.  457 
Tintoretto  mfinnl.  Bildniss.  458.  Hai*  bildniss  eines  iUtters.  —  8  Z  Füger 
Bildoiaa  des  Grafen  Saurau.  DQste  des  Feidzeugmeisters  v.  Haynau  \^s.  unten). 

Mtdh^fift  weil  yob  der  Stadt,  grosse  Todtenfelder  mit  lahl* 
reicbeii  Denkmälern,  an  eicli  bedeutungslos.  Einige  Namen  ber- 
Torragender  Offisiere  mögen  genannt  werden: 

St.  Pe  t  e  r- F  ri  p  dh  o  f  (l/j  St.  s.ö.),  iu  der  Mitte  dc.=i  Kirchhofs  r!n 
•cblafender  Löwe:  Ant.  Frhr.  v.  Zach,  k.  k.  Genernl  -  Feldzeugmei»ter ;  in 
der  Nahe  FeldmarschRll-Lieutenant  v.  Langenau  (f  1840).  Dann  Feidzeug- 
meister  Frhr.  «.  Weiden  (f  1853,  8.  165).  —  Nebenan  auf  dem  neuen  evang. 
Friedhof.  Feldmarschail-Lleut.  r.  Schönhalt  (f  185S),  Feldmarschall  Lieut. 
e,  Qrawtrt  (t  18o6).  —  St  Leonbards-Friedhof  St.  ö.)  Feldmar- 
■ehali-Lleatenaiit  «.  iMxtm  (tl84i>.  An  der  attdl.  Mauer  ein  kohes  Wand- 
denkmal:  Julius  Freiherr  t.  Buijnav,  reld/rugmeister,  geb.  zu  Cnssel  1783, 
gest.  zu  Wien  1853,  von  der  Tochter  errichtet.  Inachiift:  „Die  Geschichte 
nag  der  Nachwelt  die  Thaten  erzählen,  die  er  auf  den  Schlachtfeldern 
Dentachlands,  Italiens  und  Ungarns  vollbracht  hat.** 

Ein  freier  Nacbmittnp;  wird  zwe^kma^si^  mit  einem  Ausflog 
nach  dem  Bnohkogel  (2077  )  ausgefüllt,  südl.  von  Gratz,  bis  zum 
Brunnel  (Whs.)  in  ^/^  St  zu  fahren  ("Einsp.  für  den  Nachmittag 
27?  fl«)»   ^^^^  ^  Höhe  (an  St.  Martin  vorbei), 

kaum  zu  verfehlen,  besser  indess  mit  Führer.  15  Min  unter  der 
Höhe  in  einem  Bauernp:ut  "Wein,  Brod  und  Käse  zuhaben,  sammt 
dem  Scblü.ssel  zu  dem  hölzernen  liundsrhavthurm,  den  die  Stände 
oben  haben  aufführen  lassen.  Auf  der  Iirii>t\velir  &ind  Ortsnamen 
zur  OrieTitirun^^  einp:eschnitten.  ^Au-biiLt  über  den  weiten  Thai- 
kes5<el,  Ii.  über  (iratz,  die  doppeltliurmige  Wallfahrtskirche  Maria 
Trost,  Schocke],  n.w.  die  obersteir.  Gebirge  (Hochschwab),  w.  die 
Scliwanberger  Alpen  (Speikkogel),  s.  das  Bachergebirge. 

Die  Schwanberger  Alpen  werden  von  Gr^u^  aus  viel  besucht.  Mantthrt 
am  besten  mit  dem  FrQhznfi;  der  K  ö  f  1  a  c  h  e  r  Bahn  168)  hin  Liborh;  von 
hier  geht  sofort  nach  Ankunft  des  Zugs  ein  Poststeii wagen  iu  3  öt.  nach 
Stmmg  (Poet;  gtOger^e  Wirthsh.  ^ans  irnt:  Spllcher  ein  niebt  Ohler  Land* 
wetn),  mit  grngsem  Chorherr n^tlft,  wo  2-'tQnd,  .\nfonthnlt.  Von  hier  über 
DeuUch- Landsberg  mit  allem  Hitterschloss,  (1  St.)  Sehloss  Holleneck^  £igen- 
tlinm  des  Forsten  Prani  Liechtenstein,  der  hier  Frtnnerangen  aoa  den 
Feldsßgen  von  1848  und  1849  gesammelt  hat,  nach  (1  St.)  ßchttanbtrg  (bei 
Oraspcr  (rnt  und  nicht  theuer),  hier  Ohernnchten.  Am  nndern  Morpen  mit 
Ffthrer  (Fellner  zo  empfehlen)  Ober  Oressenberg^  St.  Maria  (gen.  GiashOtten) 
in  5  8t.  zum  Ferifftana  BäremtkmK  we  Errrleebiinff«n  an  haben.  Von  hier  Ober 
die  fffrji-Miefrtn,  von  wo  grossart ip-or  Pür^  ,mf  den  tief  unten  befindlichen 
Ursprung  der  Sulm^  In  3  St.  auf  den  «Bpcikkogel  (6756'j  (ao  genannt,  well 
anf  Ihm  der  da«  Paichonll  liefernde  Speik  wachst),  dem  hOeheten  Otpft*! 
der  Mmanberger  Alpen.  Aussicht  w.  nach  Wolfsberg,  St.  AndrA,  St.  Paul 
(R.  49),  Klapenfurt  mit  «einen  Scc'n ,  und  Villach;  Ober  einen  grossen 
Thell  von  Karnthen  ,  bis  zum  Grossgluckner ,  Gross- Venediger  ^  n.  Hoch- 
schwah,  Schocket  und  Oratx;  s.  die  Krainer  nebi>ge;  0.  Ober  Gleichenberg 
und  Rlegef^htii fr  hinnn«  nach  UncrHrn  und  fiontim 

RQckM  eg  entweder  Ober  behwanberg  nach  Grat/.,  oder  von  Schwan- 
herg  naob  der  Blaeiihohailatloa  UShmU»  (;».  168).  Einsp.  4  fl.»  Fahrzeit  4  8' 


Digitized  by  Google 


168   BauU  42,  aL£IGfi£NB£RG. 


Wer  nach  Klnitli€ii  will«  ttelirt  an  darWattMlte  Hi  3  St.,  snletst  sehr  ttelK 

hin  ih  nach  Wolfsberg  (•Pfundner's  Whs.  Jenseits  rlor  RrHrkp),  der  dritten  Stadt 
KArDtheu's,  mit  schönem  neuem  Schloss  uad  grossartiger  Reitschule  des 
Grafen  Henkel,  Ton  wo  Post  (1860  4  U.  Morg.)  in  7  St.  nach  Klagenfurt. 
Oder  zn  Fuss  in  2  St.  nach  St.  Andrä,  mit  jetzt  den  Jesuiten  gehörigem  Schlot» 
de«  Bi«chof«?  von  Lavant ,  nber  (!fn  Oriffener  Berg  in  3  St.  nach  Orifen 
(Kaukawsky's  Gasth.).  mit  aul  isoiutem  Felsen  gelegener  Ruine,  und  vo» 
hier  mit  Blnaplnner  (SV«  In  5  St.  Ober  FMtmiMirftt  naeh  KUgeBftirt 
(H. Hifl  ins  r>rn;ithnl  froht  mnn  n.imlirh  der  steilen  Bcrpre  wegen  ehen 
so  rasch  zu  Fuss  Beim  Hinabsteigen  ins  Drauthal  sehr  schöne  Auasicht 
aber  dlesea  hinweg  auf  die  Karawanktn- Kette. 

Zweigbahn  von  Oratz  westl.  naeh  KOflach  (Fahrzeit  2  St., 
Fahrpreise  1.  CI.  1  fl.  65,  2.  Cl.  1  fl.  10  kr.),  zum  Kohlen-Transport  erbaut, 
/Ohrt  von  Gratz  im  breiten  Mur-Thal  abwArts  in  fast  sQdl.  Hlctituog  bi» 
PremiUlten  und  wendet  eleb  dami  Im  rechten  Winkel  n.w.  im  Thal  der 
Kainach  (p.  unten)  aufwÄrt«?.  Von  Kößach  fnhrt  eine  Strasse  n.w.  r.bpr  dea- 
Orabensattei  (4411'}  ins  obere  Mur-Thal  nach  Weiskirehm  und  Judenburff, 
an  der  Strasse  von  Bmck  naeh  Klagenfnrt  (B.  47). 

42.  Ton  Qnts  nach  Triest 

<lv«^kiiltMrgnib«BTOiiIdiU,  Zirteitfim«,  Adelilmgarmile» 

K.K.  Sndbahn.    Eilznp  fs^it  1859  nicht  mehr)  in  lOl/j  St.,  gewAhn?,. 
Zug  (17  fl.  46,  13  fl.  30,  8  fl.  73  kr.)  in  14  8t.    Vergl.  a  16l. 

Bei  Gntz  tritt  die  südliche  Natnr  schon  mehr  hervor.  A» 
Gebirge  r.  Schloss  Premstätten^  Graf  Sauran  pehörig,  l  weite  Ebene^ 
r.  und  1.  in  der  Ferne  Gebirge.  Jenseit  Karlsdorf  1.  auf  der  Höbe 
Schloss  Weisseneck ,  ans  den  Tiirkenkriegen  bekanitt,  jetzt  eiTicin 
"Wiener  gehörig.    Das  Gebirge  r.  trennt  Steiermark  von  Käiiithen. 

Vor  Wildon  auf  ein*»r  Holzbrücke  über  die  Kainarh  nben}f 
auf  der  Hohe  die  Trömnier  des  Schlo&se:?  Wtidon,  in  weichem  einet 
Tycho  de  Brahe  (R  öl,  Teynkirche)  astronom.  Reob?^chtnntren  an- 
stellte. Das  neue  Landhaus  mit  dem  Thurm  geliurt  Baron  Claudius. 
Folgt  Stat.  Lebring.  Leihnitz  ist  der  Standort  Mureola  der  Körner. 
Kechts  das  ansehnliche  fürstbischdfl.  Schloss  Seekauj  1.  Schlos» 
Labeck.  Gitterbrücke  über  die  Stäm,  Auf  wal(üger  Anhöhe  r- 
Schloss  Ehrenhmuenf  Eigenthom  des  Grafen  Attems,  mit  dem 
Mansolenm  der  Fürsten  v.  Eg^enberg,  einem  Kuppelbau.  Auch  daa 
folgende  Schloss  Spiüfdd  (auf  der  Thurmspitze  Halbmonde)  gehört 
ihm,  Mher  der  Herzogin  Berry,  deren  prächtig  eingerichteter 
SommersitZ)  Schloss  Bnamau^  IV4  St  Ton  hier  entfernt  ist. 

Auf  dem  Bahnhof  zu  Spielfeld  Eil-  and  Steilwagen,  in  4  St.  nach 
Bad  Gleichenberg,  bereits  den  RAmern  bekannt,  seit  1834  neu  aufblohend, 
in  einem  parkartig  angelegten  mit  zahlreichen  Wohnhflnsern  und  Villen 
getehmQckten  weiten  Thal,  betondera  eehda  die  Ftt/a  ^80««.  Die  C'onjlon* 
Unsquelle.  ein  völlig  eisenfreier  knchsalzhaltlger  alkalischer  lauer  (140)  SAuer- 
liDg,  von  dem  jährlich  ober  Ii 0,000  Flaschen  versendet  werden,  ist  Brust- 
kranken beienders  zatrflglich.  Die  beiden  andern  1  8t.  entfernten  Quel- 
len, der  Clauiener'  und  der  Johannisbrunnen^  sind  beide  eisenheltl^'.  Auf 
einem  von  drei  Seiten  unzagAnglicben  Felsen  liegt  das  durch  seine  Hexen» 
processe  verrufene  alte  Schlosa  Gleichen  berg.  —  Zwei  St.  n.  das  weit* 
hiu  fiehtbare  alte  feste  Schiost  Biegerabnrg  anf  ▼niena.  Conglomerat, 
400'  höher  nl*  die  Rarih^  f]ns  elttsige  in  Stoirrmnrk.  welches  allen  Angrrif- 
fen  der  TQrken  trotzte.  £in  in  den  Felsen  gehauejier  SchlAngelweg  führt 
dureh  7  vereehiedene  Thore  In  das  Schloss.  Die  Capelle  enthllt  das  Grab- 
«ewOlba  der  griA.  FamiUa  PnrgstaU  and  «In  Altargemilde  yoa  Krafft. 
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Die  Bahn  verläset  die  Mnr  u.  geht  in  da;?  (lebirge,  über  die  Was- 
serscheide zwischen  Miir  u.  Dran;  bei  Fösmitz  ein  2025'  1.  Viaduct 
(_64  BoKeii )  und  ein  Tunnel  von  gleicher  Län|s:e  (3  Min.  Durchfahrt). 

Marburg  (^Stadt  Wieiif  Stadt  Mtran  zunächst  am  Bahnhof), 
Lage  wie  Linz  (S.  36),  zweite  Stadt  der  Steiermark,  an  Lebhaftigkeit 
Chratz  nachstehend.  Am  Kirdiplatz  ein  Denkmal  180d  gefallener 
Hnearen.  Südweatl.  zieht  sieh  das  lange,  nnten  rehen-,  oben 
iraldrekbe  Baeher^Mhr^e  nach  Kirnthen  hinein.  An  seinem  d.  nnd 
s.  Fnse  wachsen  treffliche  Weine  (ygL  S.  164),  Pickerer,  Radisei- 
ler u.  a.  (Strasse  nach  Klagenftirt  s.  R.  49,  Eisenhahn  im  Werk.) 

Hübsche  Anssicht  von  der  Brücke,  auf  welcher  der  Zug  die 
ansehnliche  Drau  überschreitet.  Rechts  ein  niedriger  Gebirgszug, 
sonst  bis  über  die  Stationen  Kranichsfdd  und  Pn/r/ei/jo/"  hinaus  flach. 

Von  Pragorhof  fnhrt  eine  1861  eröffnete  Eisenbühn  über  Kantzta  uuü 
weiter  s.ö.  von  dem  11  Meil.  1.,  ll/o  Meli.  br. /*to«en-iS€€  vorbei,  (iXiwStuhl' 
««^Mffi^rg  direet  naeh  0/«n  (-/VfM,  R.  63). 

Erst  naeh  der  Durchfahrt  durch  zwei  Tnnnel,  bei  PöUKhachf 
am  Fuss  des  Wotschty  wieder  hübsche  Landschaften. 

Der  Bekitsoher  Bauerbrunnmi,  der  berohmte  Curorr,  neuerdings  von 

croatlschen  und  serbischen  M  p:naten  viel  besncht,  liegt  4  St.  s.ö.,  fast  nn 
der  croat.  Grenxe.  An  40U.UUU  Flaschen  werden  jithrüch  versendet.  Die 
py«lM  der  Zfmm«r  und  Speisen  sind  v<mb  der  Baddlrectlon  festgesetzt.  Den 
Grafen  Attcms.  dem  Förderer  des  Bnds,  i^t  ein  Denkmal  mit  Bnste  errich- 
tet. Der  kegelförmige  Donattbtrg  (^2796'),  der  Aussicht  wegen  viel  beatiege». 
son  tor  ROmeraeit  einen  gonnentenjpel  getragen  haben. 

Dentsehe  Zunge  weicht  hier  der  slovenischen  oder  kindischen. 
Pie  Bahn  windet  sich  durch  eine  dünn  bevdlherte  gebirgige  Qe> 
gend,  die  Thäler  meist  eng,  die  Berge  mit  stattlichem  Laubwald 
bewachsen ,  an  den  Abh&ngen  hin  und  wieder  Mais  und  Reben 
Folgt  Stat. Poni^C,  8t  Georgen  (1.  auf  der  Höhe  Burgtrümmer),  5<or^, 
einige  Hüttenwerke.  Plötzlich  weite  Aussicht  über  eine  hügelige,  gut 
angebaute  bevölkerte  Ebene,  von  den  Kärnthner  Alpen  eingefasst. 

Cilli  (7480  (Krone;  Bahnhofs -Restauration  j ,  alte  ansehnliche 
Stadt,  durch  Kaiser  Claudius  (Claudia  Celleia)  gegründet.  An  den 
Stadtmauern  röm.  "Reliefs  und  Denksteine.  Auf  einem  bewaldeten 
Ber?  die  Trümmer  des  Schlosses  OlercüU^  n.ö.  am  Abhang  das- 
zweithiiimige  Laz aristenkloster  8t.  Joseph. 

Bei  Cilli  übers*  breitet  die  Bahn  die  grüne  Sann  und  tritt 
in  das  enge  waldlu  wai^hsene  Felsenthal  dieses  Flusses,  Ton  Cilli 
bis  Stat.  bava,  aii!  Atisgang  des  Gebirges  gegen  Laibach,  der 
♦Glanzpunct  der  ganztii  Fahit.  Auf  den  höchsten  Bergspitzeu 
mehrfach  weisse  Kirchen  und  Capellen.  Markt  Tüfferj  nach  dem 
Brande  Ton  1840  neu  aufgeführt,  mit  den  Trümmern  eines  Schlosses- 
nnd  dem  neuen  (1858)  Dram^Josiphshad  (31^  R.)«  Mineralbad  und 
Molhencur.  Bad  TUffer^  auch  BGmerbiui  (Denksteinen  sufolge  schon 
den  Römern  bekannt)  nnd  TtpUU  (slav.  ein  warmes  Bad)  genannt 
(29^  R.)t  mit  altem  und  neuem  BadhaUs,  allerlei  Anlagen»  Sehweiser- 
haus (Felsenkeller)  in  reizender  Lage,  yorzug-^weisevonTriest  besucht. 

Steinbrüekm  ist  ein  kleiner  aufblöhender  Ort  an  der  Swe  oder 
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SaUf  die  hier  ditScmn  aaftafmint.  Hier  zweigt  sieb  die  im  Bau 
begriflBne  Babn  nach  Agram  8.5.  ab.  IMe  SOdbahn  bleibt  von  Stein» 
brficlien  bis  Stat  Sava  (i  St.  Fabrzeit)  in  dem  Tbal  der  von  beben 
Steilen  KalkfeUwanden  elngescbloasenen,  in  einem  tiefen  Bett  flies^ 
senden  8ave,  so  eng  oft,  dass  Flosa  und  Babn  kanm  Raum  beben. 
Stat  Hnuinig  in  einer  an  Steinkoblen  relcben  Gegend«  TriffäU^ 
Sitgor,  erster  Ort  in  Krain,  Sara. 

Hier  erweitert  sich  das  Thal.  Das  weisse  Schloss  Bonowics^ 
mit  der  Spiritusfabrik  unten,  gehört  Herrn  Ebrenreich  in  Wien. 
Bei  Littai  Gitterbröcke  über  die  Save ,  dann  kleiner  Tunnel,  Ge- 
gend fortwährend  schön.  Folgen  die  Ötat.  Kresmitz  und  Lame. 
Beim  pjnfluss  der  Laihach  in  die  Save  verlässt  die  R^hn  die  Save 
uri(i  liält  ^ich  am  r.  Uter  der  Raibach.  Der  hohe  Gebirgszug 
sind  die  Julischen  Alpen  ( Krainer  Alpen  )^  bei  hellem  Wetter  ist 
n.w.  auch  der  Terylou  [Ii.  48)  sichtbar.  Die  beiden  einsamen 
D.w.  aiilsteieenden  Berge   sind  die  Gonberge.    Stat.  Salloch,  dann 

Laibach  (958  )  (*Stadt  Wun;  Elephant)  y  slov.  l/iuUjana^ 
Hauptstadt  (20,747  Einw.)  von  Krain,  an  der  Laihach^  in  einer 
^weiten  Fl&ebe,  von  Bergen  in  den  rerscbledensten  Abstufungen 
umgeben.  Ein  als  Oefangniss  dienendes  weiüänflges  BdiSUm  über- 
ragt die  Stadt,  pracbtige  Aussiebt,  besonders  gegen  den  Tergloo, 
Loibl  und  die  Krainer  Gebirge.  Im  Dom,  RundgewSIbe  und 
Kuppel  im  ttalien.  Stil,  Stucbverzierungen  und  zablreiebe  Fres- 
ken aus  dem  18.  Jahrb.;  im  Landt^Mumtm  im  Sebulgebiude, 
in  der  Nähe,  eine  Sammlung  von  Landeserzeugnissen. 

Der  Congress,  welcber,  hauptsächlich  g:egen  den  Aufstand  in 

Neapel  gerichtet,  bier  vom  27.  Jan.  bis  12.  Mai  1821  tagte,  hat 

die  Stadt  bekannter  gemacht.    Der  grösste  Platz  in  Laibach  mit 

mehreren  Kaflfehäusern  lieisst  heute  noch  der  Con^^ressplatz  (Na^ 

rodny-tery ) .    In  der  Stern-Allee  daselbst  das  Kadetzky-Devkmal^ 

eine      b.  Bronze-Büste  von  Fernkorn,  auf  einem  Piedestal  von 

kraineiischem  Marmor,    1860  errichtet,   „ihrem  Ehrenbürger  dem 

Grafen   Joseph   Radetzky  von  Eadetz,   k.  k.  Feldmarschall ,  die 

Bürger  Laibachs".  —  Kopfputz  der  Kiaiuerinnen  ist  ein  weisses 

Tuch,  hinten  lang  im  Ziplel  herunterhängend. 

Iii  dem  I/4  St.  w.  voo  Luibach  gelegtneii  Dorfe  SchUehka  ist  1758  der 
er^re  s]<> vt^nlscbe  Dichter  Vodnih  geboren.    Eine  Oedenktalel  an  seinem 

Oeburtshaiiee  eKintiert  an  ihn. 

Die  Bahn  durchzieht  das  sumpfige  Laibacher  Mooa  auf  einem 
7200'  1.,  I  i  h.  Damm,  überschreitet  die  Laihachy  hier  schon  schlflf- 
bar,  obgleich  sie  kaum  1  St.  von  hier,  bei  OhtrUühach^  atia  dem 
Oebirge  heryorströmt.  'Wahracbeinlich  ist  es  derselbe  Plttss,  der 
bei  Stat.  8t.  Peier  (S.  172)  entspringt,  als  Poik  in  der  Adels- 
berger  Grotte  (S.  17l)  sieb  Terliert,  bei  PUmim  als  Vm  zn  Tage  tritt» 
und  nacb  kurzem  Lauf  südl.  von  Loitscb  Terscbwindet.  Solcbe  Er- 
«cbeinnngen  wiederbolen  sieb  mebrfacb  in  den  Julischen  Alpen^ 
einem  Kalkgebirge,  welcbes  Krain  von  N.V.  naeb  S.O.  dnrcb- 
ziebt,  der  Sebwab.  Alb  niebt  imUmliisb. 
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Tor  iWniscfoif  fthrt  der  Zof  fiber  den  in  der  Mille  120  b.,  idOO'  K 
Yiaduct^  mit  doppelter  Bogenstellung  (25  Bogen),  in*6  Gebirge,  an 
Oberkühaeh  vorbei  und  hält  bei  Loitach  (1499  )  (Post  oder  Stadt  Triest). 

Q  u  e  ck  »  i  1  b  c  r  p  r  u  b  c  n  von  Idiia  eiwa  ö  St.  n.w.  von  Loitsch, 
WMgen  B  bin  Ö  fl.,  Fahrzeit  hin  4  St.,  Besichtigung  der  Gruben  und  Vor- 
richtungen 3  bis  4  St.,  Fahrzeit  turOck  4  St.  Paf>i  in  der  Milte  der  In 
einem  einsamen  llial  gelegenen  alten  Stadt  Idria  (14%')  (Sc/noarxer 
Arlltr)  ist  der  Eingang,  auf  787  iu  KalkfeU  gehauenen  Sttilcn.  durch  ein 
Gitterthor  verschlossen.  Da«  V.xz  wird  ineittt  mit  SpitzhAmmern  ausge- 
liaQ«n,  Oberall  kleben  die  Tropfen  de»  reinen  floeelgen  Metalle;  es  wird 
in  dem  Um; ptschacht  von  allen  Scitm  /nsnmniengefahren  und  (hmn  ^.''lOO' 
hoch  in  Tuuueo  zu  Tage  gezogen;  eine  zweiie  Tonne  dient  den  Bergleu- 
ten zum  Ausfahren.  Dann  kommt  es  «nf  die  8tampf>  und  Pochwerke, 
und  wird  nun  in  CanAlen  nnch  den  Schlflmm-  und  Waschhäusern  hinabge« 
flOsat.  Das  goschlSmmte  Erz  frelHnfrt  hierauf  in  die  Brennöfen,  in  wplrhen 
«8  zersetzt  wird  und,  in  UAmpfc  autgelöst,  durch  die  Abzugöffiiucg  in  die  au- 
atoaseaden  ROhiefen  fliegt,  wo  ea  alch  nllmfilig,  feinem  liegen  abnlicb,  ta 
Tröpfchen  rcluon  Metulls  niederschlflgt  und  in  Rinnen  nnrh  dem  ausser- 
halb befindlichen  Sammelkasten  zusammeutliesst  und  in  grot^sen  eisernen 
KesMla  an  bewahrt  wird.  Jflhrl.  Ertrag  an  9900  Ctn.  Quecksilber,  wo- 
TOB  aber  ein  groKserThell  an  Ort  und  Stelle  in  Zinnober  verwandelt  wird. 

.In  der  Nähe  der  folgenden  Stat.  Rarek^  1  gute  St.  südöatl.t  lat 

.^ne  zweite  der  Krainer  Merkwürdigkeiten: 

Der  fischreiche  Zirknitzer  See»  Strabo's  Laeui  Lugtiu,  2  St.  1.,  9/4 
8t.  br.,  Ton  hoben  Bergen  eingeschlopsen,  besondere  dem  Jmtmig  (4006J 
und  SUvenza,  hat  Abflus^s  durch  trichterförmige  KlQfte  und  Spalten  und 

kommt  im  Lnibjjcher  Thal  nls  ßistriza  und  Boruviza  wieder  zum  Voisrlit  in. 
Er  trocknet  zuweilen  aus,  überschwemmt  aber  auch  bei  Huhaiieudem  Kcgeo 
wobl  das  Land.   Sehr  er^ebice  Jngd  auf  zahllose  Watservl^l. 

Folgt  Stat.  Adelaberg  (1 708  )  (* Krone;  Eisenbahn),  slov.  Postöjna. 

Die  hcrnhmteu  »Tropfsteinhöhlen,  Im  Mittelalter  bekannt,  1816 
aafUlig  wieder  entdeckt,  stehen  unter  einer  besondern  C< rotten- Verwal- 
tong,  bei  welcher  man  In  Adelsberg  eine  Karte  for  70  kr.  die  Person  leset. 
Jedpr  Fnhrer  r.nroti endlener**)  erhftlt,  einschliesslich  der  p-ewöhnllchen 
Beleuchtung,  80  kr.;  erforderlich  sind  fOr  1  bis  8  Pers.  3  Fnhrer,  fOrJe 
4  Pers.  mehr  1  Fnhrer ;  Tragsensel  mit  TrtgergebOhr  6  fl.  30  kr.,  kleine 
Belenchtung  mit  4  Pf.  Kerzen  2  fl.  10  kr.,  ffir  jedes  Pf.  mehr  50  kr.,  bis 
7U  10  Pf.  Ohne  besondere  Beleuchtung  ist  der  Eindruck  nur  unvollkom- 
men. Die  gewöhnliche  Begehung  der  Grotte  bis  zum  Vorhang  dauei  t  2 
bia  3  8t.,  bis  cum  Belvedere  4  8t.  Die  Temperatur  betragt  7<*  R.  (Nicht 
minder  merkwnrdig,  selbst  gro^«nrti,_'or  sind  die  Reeca^JBOMi»  SL  CoN- 
#faii(8.172  U.K.46J.  aber  viel  schwerer  xugünglich.) 

Eine  Linden* Allee  fnhrt  bergan  tu  dem  durch  ein  Gitterthor  rorscbloste- 
nen  Eingang  (2218')»  Vj  8t.  w.  von  Adel^belg.  Die  Höhle  besteht  atti 
mpbrf»ren  Abibeiluujren  :  i)  6'm  Poilhöhl^,  In  welrhc  die /*0'A-  (Phika)  (S.  ITOu. 
172j60'  unter  dem  Eingang  eintrat,  und  ihren  Lauf  unter  derKiUe  fortsetzt. 
Zwei  natOrliche  Ober  einander  gewOlbte  FelsbrOcken.  verbunden  durch  eine 
gemaiieite,  (Ohren  2)  in  den  giossen  Dom  (70'  h.,  15i'  breir),  L>ic  hnhen 
SteiogewOIbe  erscheinen  bei  der  Ungewissen  Beleuchtung  dem  Auge 
noch  grosser,  umsonst  erforscht  dasselbe  die  letzte  Orenso  der  weiten 
grauen  Kflume  und  der  dunkeln  Tiefe,  aus  welcher  das  sjinftt'  R  uischen 
und  PlÄtschern  der  Poik  hernuftönt.  (Die  Begehung  der  alitn  Grotte  ist  sehr 
beschwerlich.)  3)  Die  Kaner-FeTdinanäMgrotle^  nach  18l6  entdeckt.  Halle  an 
Halle  mit  dem  TamMMaU  Ober  1(X)'  h.,  360'  l  ,  wo  Pfingstmontag  unter 
reichster  TUlcucbtuug  Ball  gehalten  wird.  4)  Die  seit  1829  entdeckte 
Strecke  bis  zum  grossen  Caloarituberg^  ÖÖÖO*  vom  Eingang,  eine  der  gröss- 
ten  ufiterlrd.  HOhlen,  108«  b..  M'  br.,  618'  I.,  In  weleher  eine  aus  Tropf- 
f^toin  TrOmmern  bestehende  Erhöhung  5;  Zwei  Selten-Abswelgttllgen»  de- 
ren flusserster  Punct  74Ö6'  vom  Eingang  entfernt  Ist. 

VorzOgUch  merkwQrdig  sind  die  Tropfsteinbildungen,  welche  in  den 
eeltaamstaa  Formen  bald  tob  oben  herabkommen  C^^talaküten),  bald  Ten 
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nnten  aufragen  fStaUgmltem).  Hier  bilden  sie  Vorhänge  und  Draperien 
im  scliönsteii  Faltenwurf,  von  dem  Lichtschimmer  dahinter  mntt  trlenrh- 
tct;  dort  zeigen  »ie  versteinerte  WasscrläUe,  äpringbrunneu,  Faimeu  und 
C}*pretMii;  dort  wieder  aufreclitBtehende  oder  niedergeworfene  Slnlen. 
Anrh  an  menschlichen  und  Thier-Gestalten  unter  den  mannip'faUlg'sten  Be- 
nennungen fehlt  es  nicht.  Es  giebt  Säulen,  die  12  F.  ond  mehr  im  Üarchm» 
haben.  Erwftgt  man,  data  der  gewöhnliche  Tropfenfiill  In  18  Jahren  eifr 
kanni  meiklicheB  Sediment,  etwii  nur  von  Papicrstärke  bildet,  so  mag  man* 
dn'-aus  auf  das  hohe  Alter  (Ueser  Formationen  schliessen.  —  Ein  eigenthOm- 
liches  seltenes  Thier,  blatiHroth ,  nackt,  salamanderartig ,  mit  aalartigea* 
Leib,  Proteus  anguinus  genannt,  findet  sich  zuweilen  in  dem  onterirdi sehen 
OewAsser  der  KnrsthOhlcn;  an  der  Adelaberger  UOble  werden  gewöhniieb 
einige  lebende  Exemplare  vorgezeigt. 

Vrewnld  (i79V%  S  Mellen  westl.  tob  Adeiaherg,  an  der  alten  Stretsev 
Ist  ein  im  Sommer  namentlich  ans  Triest  viel  besuchter  (>rt,  der  Triester 
8omm erfrische  (vgl.  8.  127).  Von  hier  wird  der  Jfanos  (4099'),  der  bOchate- 
Berg  in  Rratn,  hinflg  beatiegen,  in  3  St.  mit  Pohrer.  Welte  Aasfleht  hl» 
sn  den  Julltehen  ti. 'Hroler  Alpen,  nber  daaMeer  u.  die  lange  KQste  v.  Istriea». 

Schon  Tor  Adelsberg  beginnt  eine  unwirtbbare  dürre  Hocbebener 
nackter,  meist  eckiger  Kalkfelsblöcke,  der  Karst  (ital.  Carao,  sIoy. 
Gabrek)  gensTint,  von  Fi  um  e  (R.  44)  bis  Görz  fR.  46)  sich  erstrerken(1, 
"^Oü  fielen  Sclilurhten  durchkreuzt,  die  Uberfläche  hier  inifl  dort 
mit  Gestrüpp  mid  zerklüftetem  Frlsi^^Töll  bedeckt,  in  den  Felsen 
selbst  zahlreit  he  trichterförmige  Vertiefungen  (Dollinen).  Der 
N.O.-Sturm  (BoraJ^  der  hier  oft  herrscht,  ist  im  Stande  schwere 
Frachtwagen  umzuwerfen. 

Die  Bahn  (Fahrzeit  von  Adelsberg  nach  Tne.^t  Eilzug  27^  St.} 
schlängelt  sich  durch  diese  Steinwüste.  Sie  überschreitet  bei 
Stet.  Prtftanek  äi^Poik  (S.  l70  171)  und  das  Poiker-Thal»  führt 
jenseit  Stet.  8t.  Peter  durch  6  Tunnel,  an  Stet  Lesetae&e  und  Diw»tm 
▼orbei  (^/^  St.  s.d.  die  S.  1 71  q.  R.  46  genannten  Grotten  Ton  S.Camtan, 
zu  Naka,  in  der  Nähe  das  gute  Whs.  von  Mahorci^,  hrenzt  Jen^ 
seit  Stat.  Sestiäna  (1Ö70')  die  Landstrasse,  und  senkt  sich,  an 
Stat.  Prosecco  und  Nabreaina,  wo  die  Bahn  über  Udine  nach 
Venedig  (R.  46)  sich  abzweigt,  vorbei,  in  langen  Linien  hinab 
an's  Meer,  auf  dieser  letzten  Strecke  mit  prächtiger  Aussicht  über 
die  blaue  Flnth.  Letzte  Stat.  vor  Tnest  ist  Grignano,  in  gerader 
Richtnnp:  kaum  S*«  unterhalb  Prosecco  (s.  oben).  Auf  der  ins 
Meer  ragenden  Pvnta  Grignana  das  stattliche  Lustschioss  Miramar 
des  Erzherzog  Ferdinand  Max.  Vor  Triest  ein  870'  1.  Tunnel» 
der  im  Bahnhol  mündet. 

43.  Triest. 

Gaathöfe.  »HOtel  de  la  Ville  (Fl.  23)  am  Hafen,  Z.  IVj  fl.,  L.  7U 
F.  70,  B.  36  kr.,  neu  eingerichtet,  mit  Katlehaus  und  Lesezimmer,  sehr  got 
bewirthschaftet;  Locanda  Grande  (eramd  Mötel)  (PI.  dfc)  am  Hafen; 
•Victoria-HÖte  1,  der  Börse  gegenober :  H 6t e  1  de  France,  südl.  bei 
der  BOrse«  guter  Hestaarant.  unten  Bierhaus;  Albergo  Iianie)  (Eliseo), 
Contrada  NIeolo,  sjVrdl.  In  der  Nabe  der  BlVree,  für  beaeheidene  An- 
sprüche gut,  Bier.  Local  nach  bair.  Art,  Knchc  nicht  Obel;  ebenso  Huber's 
Gasthaus,  Contrada  di  Caserma,  nahe  der  Post,  und  der  Sandwirth,  der 
Post  gegeneber.  —  Sardoni  und  ßranxin  gnte  Seefische,  Trieater  flehlnfce» 
be  rühmt ;  Prostceo  («.  oben]),  ein  halb  schflumender  Landwein,  dem  Vino  d'Asti 
ähnlich,  von  angenehmem  Geschmnck  Finsche  U/f^2A*i  ClßHrvtm  nicht 
theuer;  Maraschino  ein  Liqueur  aus  Kuschen,  gut. 

._^  kj  o^  -o  i.y  Google 
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Piazza  Granfl«^  T  o  ni  iri  ä  9  o  in  der  Nahe  des  Hötel  de  la  ^'llle.  Stella 
polare,  Ciftc  tedesco,  Maiavasi.  «He  bei  der  Pott.  Oroaae  Tasse 
JCaffe  mit  einem  Gifischen  Rahm  12  kr. 

D  roschke  vovn  Bahnhof  in  die  Stadt,  E^inäp.  50  kr.«  Zweisp.  1  fl.,  fOr  jedft 
./olgeude  ViertiUiunde  20  oder  30  kr.,  Kachts  20  kr.  mehr.  GepAck  18  kr. 
In  der  8ttdt,  1/4  8*-  BImp-  80,  Zwefap.  45  kr.,  i/2  8t.  SO  od«r  60  kr.,  3/491. 
•76  kr    iMler  1  M.  10,  1  St.  1       rxler  1  fl.  40  kr. 

Ommbua  vom  üahuh.  nach  allen  Gasthöfen  die  PetH.  14.  Nachts  20  kr. 

Dampfschiffe  des  Oesterr.  Lloyd  nach  VenetHg  (R.  45  )  Uglich.  Isirieii 
•{E.  44)  Imal  wöchentlich  (bis  Pola  2 mal)  ;  nach  Griechenland,  Gonstanttnopel 
4Hld  der  LeTante  Imal  wöchentlich,  Alex  in  irien  2  mal  monftUidl. 

X^^raphen-Bureau :  Via  della  dogana  .Nr.  926. 

BAda*.  Warme  ia  Oesterreteher«  Badeanstalt  tu  der  Kihe  des 

ArtlHrrle  -  Arsonnls,  tind  im  Hötel  de  In  Vllle.  K;t!tr>  Scrbfi^cr  in  ^^■v\\ 
pricbtigen  Seebad  Maria  der  U.  U.  Fwrori  uad  Cktatza^  dem  Hdtel  de 
aa  Vllle  gegenober,  160'  I.,  86'  br.,  tebwlmiDaad  auf  gneeafferaen  Röhren ; 
Angeli,  Im  Hafen,  r.  vom  H6tel  de  la  Vllle;  M i  1  i t al  r  -  S  c  h  w i  m  m - 
an  st  alt,  1  unter  dem  Leuchtthurm,  B-^'l  21  kr.  Fahrt  /.u  den  Schwimm- 
^nstftlteu  hm  uud  zurück  10  kr.  ü-iue  Barke  50—70  kr.  die  Stunde  iittr  ora 
MfkMiuanta  Co  der  settaida)  catmU^mi). 

Bahnhof  20  Min.  vom  Börsenplatz  entfernt,  grossartige  Anlage. 

Theater.  Teatro  grande  (PI.  7 j  dem  Tergesteo  gegenüber;  Teatro 
3laoronar  (PI.  8),  PrameaaetraMe,  amphitliaatraliadi  gebaat,  im  Jeli  oad 
August  Italien.  Oietn,  sotist  Lustspiele  und  Ballette,  auch  Kunstreiter; 
teatro  fllodrammatico  (PI.  9)  auch  deutsche  u.  Iranaöa.  Vorstellungeo. 
Armonia,  franzOs.  Schauspiel,  Oper. 

BwrtihaiiiliiiBfwit  Mttnetar  Im  Targattao,  Sehlmpfr  am  Btetaaplatt. 

Matt»  das  Hergebe  der  RSmer,  Hauptstadt  lUyiienB.  der 
3>lftbe]id8te  Seehafen  Oesterreichs ,  am  n.  0.  Ende  des  Adriat. 
Jfeeres,  mit  64,095  Einw.  (1200  Prot.),  1719  unter  Kaiser 
■Ctri  "VI.  zum  Freihafen  erklärt,  ist  für  das  südl.  Deutschland, 
-was  Hamburg  für  das  nördl.,  täglich  an  Reichthum  undBevölke- 
ttung  in  Zunahme.    Alle  europ.  Völker  haben  hier  ihre  Consuln. 

DieBewohner  vonTriest  siTid  aus  allen Weltireef^nden  zusanm-it»!!- 
^gekommen  ,  Deiitsche,  Italit  ner,  (rriechen ,  Engländer,  Armenier, 
Americaner.  l>ie  Ranc rri  der  Umgegend ,  in  malerischer  Tracht, 
.-sind  Krainer;  Fischer  und  Seelente  meist  Dalmatiner  und  Istrianer. 

Der  Hafen  ist  Hauptsitz  des  Verkehrs.  Am  äussersten  Ende 
desselben  sind  zwei  befestigte  Pnncte.  Nördl.  das  neue  Laznretky 
1769  erbaut,  eines  der  grössten  und  am  besten  eingerichteten  in 
Earopa.  Es  kann  70  Schiffe  in  Qnarantaine  nehmen,  liat  Raum 
'.lAr  400  Personen  und  Ist  Ton  einer  24'  hohen  Mauer  umgeben. 
In  den  Hdfen  wiehst  indess  Gras,  seitdem  die  Quarantsine-Yor- 
«cbriften  weniger  streng  gebandhabt  werden.  Anf  dem  3.w.  Molo 
lagt  der  Leuchthurm  bocb  empor.  Die  Kageln  an  der  Flaggen- 
.«tange  1.  bezeichnen,  InYerbindong  mit  den  Flaggen,  die  Anzahl 
-der  Segelschiffe,  welebe  der  ThQrmer  sieht:  eine  lange  Flagge  5,  eine 
viereckige  10  u.  s.  w. ,  also  z.  B.  die  viereckige  Flagge  mit  2  Kugeln 
12  Schiffe.  Die  Flaggen  r.  verkünden  die  Ankunft  der  Dampf- 
boote. Das  alte  Lazareth  an  dieser  Stelle  ist  jetzt  Geschütz- 
Zeughaus.  Ein  Kanonenschuss  verkündet  Abends  den  Schlu^s 
-des  Hafens,  im  Sommer  um  9  U.,  im  Winter  um  8  ü. 

Die  Neu-  oder  Theresiemtadtf  zunächst  am  Hafen,  hat  breite 
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8trM8«n  mit  Qoftderpflaster  und  schöne  Häuser,  und  einen  Canat^ 
mittelsC  deseen  die  Schiffe  unmittelbar  vor  den  Magazinen  der 
Kaufleute  iiire  liadung  löschen  (ausladen)  können. 

Am  Ende  des  Canals  die  1830  von  Nobile,  dem  Erbauer  des 
Wiener  Burgthors  (S.  13),  im  grieeb.  Stil  errichtete  Kirche  S.Antonia 
(PI.  3),  „Divo  Antonio  Thdumaturgo" ^  wie  die  Inschrift  meldet. 

Zwischen  fJem  Gasthof  Hotel  de  la  Ville  und  dem  Caff^  TommäsO 
liegt  die  ^griech.  Kirche  {^S.  Nicola  dei  Orecij  PI.  5;  UotteMlieTist 
6 — 8V2U.fr.,  Ö — 7  ü.  Ab.),  mit  zwei  grün  bedachten  Thürmen, 
im  Innern  glänzend  ausgestattet  ;  au  der  Chorwand  in  getriebenem 
Silber,  die  Küple  gemalt,  St.  Georg,  St.  Spiridion ,  St.  Nicolaus^ 
Maria,  ühristus,  Dreilaitigkeit,  Job.  der  Täufer,  St  Catharina. 
Die  grossen  Oelbilder ,  Predigt  Johannes  des  Täufers  und  Christi 
Segnung  der  Kleinen,  bat  1862  und  1854  Cesäre  ddl'  Acqua  gemalt» 

Wenige  Schritte  von  hier  ist  das  ^Targetträa  (PI.  12),  ein 
1842  Tollendetes  Tiereckiges  Gebäude,  ein  ganzes  Strassenvfertet 
einnehmend,  Aussenseite  Läden,  Inneres  eine  in  vier  Kreuzwege 
getfaeilte  Olasgalleile.  Im  Kreuzgang  und  den  Sälen  Ton  12 — 2  U» 
Boise,  aber  auch  zu  anderen  Zeiten  lebhaft.  Der  Haupttheil  dient 
den  Kanzleien  des  Oesterr.  Lloyds  dieser  1833  gegründeten  Dampf- 
schifffahrts-  und  Handelsgesellschaft,  mit  *Le»esa(dy  an  Zeitungen 
reicher  als  irgendeiner  in  Oesterreich.  Der  Eintritt  wird  fremden 
kaum  verwehrt ;  mir  nictit  viel  frag:en. 

Die  (iLtc  Börse  nebenan,  neu  hergeriehtet,  wird  nicht  benutzt. 
Vor  derselben  ßrunneri  und  Standbild  Leopold  s  I.^  1660  errichtet. 

Der  Corso,  Hauptstrasse  von  Triest,  mit  der  Piazza  grandi- 
und  dem  nör^enplaiz  in  Verbindung,  trennt  die  Neu-  von  der 
Altstadt.  Diese  hat  sich  an  dem  i^erg  angesiedelt,  den  das  Ca- 
stell  krönt ;  sie  hat  enge  steile  Strassen,  für  Fuhrwerk  nicht  lu- 
gänglich.  Am  Weg  nach  der*  Gatiiedrale  und  dem  Gasteli  liegt 
1.  die  Jeraitenkbroht  (8,  Maria  Magfflor«^  PI.  2),  in  der  Chor- 
inndung  ein  grosses  neues  Freskobild  toh  StmUf  oben  Gott  Täter, 
die  Himmelskdnigin  und  Engeischaaren,  unten  1.  die  Vertreibung 
aus  dem  Paradies,  r.  Moses  und  die  Propheten,  eine  allegorieche 
Darstellung  des  Zusammenhangs  des  alten  Testaments  mit  dem  neuen. 

Fast  gegenüber  ein  kleiner  Platz,  la  PUnMa  di  Ricardo,  an» 
geblich  nach  Riebard  Löwenberz,  der  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Palästina  hier  gefangen  gesessen  haben  soll  (vgl.  8  41),  genannt, 
mit  einem  i  lior  (PI.  11),  ilrco  di  Ricardo^  nach  Einigen  einröm. 
Siegesthor,  nach  Anderen  zu  einer  Wasserleitung  gehörig. 

Auf  Piazza  di  Lipsia  (PI.  d),  in  s.w.  Richtung  von  hier,  ge~ 
gen  den  Hafen,  das  Standbild  Joseph  Resstl'Sy  des  Erfinders  der 
Dampfschraube,  von  Fernkom  in  Bronze  gegossen.  Das  marmorne 
Fuösgestell  hat  die  Inschrii't:  ^^Uiuseppe  Üeasd,  ittventüre  dei  |>iro— 
«ca/b  ad  alice.    Anno  186 L** 

Bie  Gttfetttato  i.  CHtmto  (PI  1),  die  ursprüngl.  Anlagen 
(eine'BafUika,  eis  Baptisterium  und  eine  kleine  byzanl.  Kuppel* 


Digitized  by  Google 


AfUiquiU'Museum . 


43,  Jtmu.  175 


kirche)  aas  dem  5.  und  6.  Jfalirh.,  im  14.  Jahrb.  zu  einem  Ganzen 
▼minigt ;  im  Thum  r5m.  Siulen,  am  Portal  6  rdm.  Leie1ieB8ta%d 
(Reliefbüsten)  eingemauert^  auch  sonst  einzelne  rdm.  Inschriften. 
Im  Innern  in  den  Altarblenden  2  alte  Uosaikgemälde,  Christua  und 
Maria,  mit  denen  in  der  Mareuakirehe  zu  Yenedig  nieht  su  Yor^ 
gleichen.  Im  sudl.  SchlfT  der  Grabstein  des  Don  Garlos,  mit  Messing- 
Inschrift:  />.  O.  M,  Carolus  V.  Hispan.  Rex  in  prosperi»  modtstuif  inad^ 
verU  conatansy  pietate  auiem  insigniSy  obdormivit  1865  et  hio  fumiilafur. 

Neben  der  Kirche  auf  einem  ehem.  Begräbnissplatz,  zu  wel- 
chem der  Küster  (20  kr.)  den  Schlüssel  hat,  das  Antiquitäten- 
Museum  (PI,  14),  im  Freien  aulgestellte  röm.  Altertliümer,  wenig 
erheblich,  AN  inckelmann ,  der  aus  Stendal  gebürtige  berfihmtp 
Alterthumsforücher,  in  der  Locanda  grande  (S.  172)  i7t>Ö  von  einem 
Italiener  aus  Habsucht  ermordet,  liefet  hier  begraben.  In  einer 
kleinen  Halle  sein  Denkmal^  18o2  errichtet,  uiit  allegor.  Relitii, 
darjUl  Winckelmann^s  Biidniss.  Inschrift:  „Joh.  Winckelmanno  domo 
StendMi  expUmaioti  praeslantusimo  aniiquitatia.  Manu  advenae 
pndUorta  kae  in  tir6e  peremhu  est  a.  1768.*' 

Auf  der  STerrosie  vor  der  Kirche »  unter  einer  Steinplatte  mit 
swet  Vertieftingen,  Hegt  Jos,  Fouchi,  Henog  von  Otrmto^  einet 
Napoleon's  1.  mächtiger  Polizei- Minister,  der  am  26.  Dec.  1^0 
»u  Triest  starb.  Vortreffliche  Aussicht  über  Stadt  und  Meer, 
noch  schöner  TOn  der  Plateforme  des  Caatells,  weil  sie  sieh  hier 
auch  über  den  weiten  Kranz  von  Villen  und  Gärten  an  den  d* 
Bergabhängen  ausdehnt.  Der  Eintritt  ist  umständlich,  die  Aus- 
sicht vor  und  hinter  dem  Gaste!!  bietet  aber  Er-atz. 

Eine  lange  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Aussichten,  zu 
«Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  Mmo^  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  sanft  bergan  fa.st  1  St.  weit  bis  Servola. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  Acquedotto  entlang  durch 
ein  hübsches  Thal  nach  dem  ßosckeltOy  eineui  beliebteji  Vergnü- 
gungsort,  Ton  da  ein  schattiger  Weg  zur  Villa  Ferdinandiana, 
Restanration ,  mit  guter  Aussicht  auf  Stadt  u.  Meer  n.  nahe  Kfisten. 

Das  neue  Schloss  Mkamat  des  Brshers.  Ferdinand  Max,  bei 
der  Bisenbahnstation  Chrignano^  Ist  schon  S.  172  genannt. 

Spasierfahrten  auf  dem  meiat  ruhigen  Meer  nach  S.BariiSlOf 
nach  MuggiOy  u.  a.0.;  näher  su  den  grossartigen  neuen  *  Wer/Im 
des  Uoyd,  ServSla  (s.  oben)  gegenüber,  ^/^  St.  Gehens  vom  Bdrsen- 
platz,  Erlau bnisskarten  im  Tergesteo  (S.  174). 

Sehr  belohnender  Ausflug  nach  *FoLa  (R.  44).  Weiterhin  liegt 
Zara,  die  Hauptstadt  von  Dalmatien,  mit  7000  Einw.,  und  Spaläto 
oder  SpftlätrOj  mit  den  grossartigen  Ueberbleibseln  des  Diocletia- 
nischen  Palastes.  Noch  weiter,  am  s.o.  Ende  von  Dalmatien,  die 
Bocea  di  Cattäro ,  wo  schon  Palmen  wachsen.  Höhle  von  AdeLs' 
herg  s.  S.  171.  Eine  andere  Höhle  bei  Corgnüle,  3  St.  ö.  von  Triest, 
8 — 900'  tief,  wird  von  Manchen  der  Adelöberger  vorgezogen  j  «i» 
hat  schöne  grosse  TropMeine,  heller  als  die  zu  Adelsberg. 
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44.   Von  Triest  nach  Pola  und  Fiume. 

Dampfbooi  (lä61>  Dienst,  u.  Samsi.  G  U.  fr,  aus  Triest,  41/2  ü.  Nachm.  iu 
Pola.  10  ü.  Ab.  weiter  (nur  Dienst.),  Mitiw.  83^  L'.  fr.  in  Fiume  {\.  Platz 
6  fl  .  2  PI.  41/2  fl  ,  Bett  50  kr.).  Mittw.  12  U.  Mitt.  zurQck  nach  Pola, 
DoDoerat.  u.  Mout.  U  ü.  fr.  aus  Pola,  iVt  U.  Nachm.  in  Triest.  Die  Reisenden 
des  3.  PI.  kdiiii«ii  du  g»ns«  Deelc«  mit  AnsDahme  der  ktolnen  Steaermatmi- 
ErhShuij?,  benutzeu.    Vgl.  Itieger's  ^OM^awia  fl.)»  8«  9^ 

&auuten  Buchhaudlungen  zu  haben. 

Mal  1  epost  (I86I)  6  U.  Ab.  aus  Fiume  (öfl.  60kr.),  41/8 U.  fr.  in  Triest,  zur 
Rückfahrt  zu  empfehlen,  obgleich  die  Strasse  seihst  vrenlg  bietet,  von  Fiume 
laaya  berean,  prächtige  ROrkbllcke  nuf  Hafen  und  Meer:  dann  \As  Triest 
auf  dem  öden  steinigen  Karst  (ß.  172^'  Wenn  auch  iidubanfäUe  lauge  nicht 
mehr  vorgekommen,  begleitet  den  Wagen  doch  ein  Oensdarroerie -  Picket. 
^  '  Um  121/2  ü.  Mitt.  fihrt  c5no  M  n  1 !  e  p  o  s  t  (in.  6  kr,  Ö.  W, )  In  '3  8t.  nach 
31,  Peter  {^S.  iT2).  von  d»  E  1  s  e  u  l)  a  h  u  nach  Tnest,  Fahrzeit  zusammen  9  Vs  3t. 

Das  Boot  bleibt  stets  im  Angesicht  der  hügeligtiii  olivenreichen 
Küste  von  Istrien.  Fern  in  einer  Bucht  s.o.  Ckipo  d'hiria  mit 
grossem  Zuchthaus  für  das  ganze  Küstenland.  Auf  einem  vor- 
springenden Hügel  die  dnrok  Bogen  geetütete  Kirehe  tob  Phrtmo^ 
der  Ort  (9000  Einw.)  mit  Saluiedereien  malerisf  b  in  einer  Bucht, 
die  Ziaaenmaaern  und  Thürme  der  ehern»  Feetang  blicken  aoe 
OliTenwaldem  hervor.  Pirano  ist  durch  den  Seeeieg  der  Yenetianei 
über  die  Flotte  Kaiser  Friedriehs  I.  bekannt ,  vobel  des  Kaisers 
Sohn  Otto  gefangen  wurde. 

Der  Leuchtthurm  von  SaMn  ^  UmäffO^  Schloss  Daila  dem 
Grafen  Grisoni  gehörig,  Cittanova,  Parento,  vor  600  Jahren  der 
gewöhnliche  erste  Haltplatz  der  Kreuzfahrer,  mit  merkwürdigem 
Dom,  Basilika  von  961,  auf  einer  Insel  der  Wartthurm  neben 
dem  iltPTi  verlassenen  Kloster  S.Nicolo^  Orsera  einst  bischöfl. 
Schioss  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  zeigen  sich  nach  und  nach, 
weit  in  der  Ferne  ö.  der  Monte  Maggiore  (4400  ).  Um  Mittag 
ist  das  }'ji)ot  in  Rovigno ,  stattlicher  Ort  mit  14,000  Einw.,  die 
bedeutenden  Oelhandei  treiben,  30,000  Fässer  werden  jährlich 
ausgeführt  Der  Wein  von  Rovigno  ist  der  beste  Istriens;  die 
BardeUenßscherei  lielsrt  jährlich  einen  Ertrag  t<hi  30,000  Du* 
caten.  Baptiaterium  aus  dem  Jl.  Jakrh.  Die  Thurmspitze  der 
hohen  Kirche  ziert  das  Bild  der  h«  Enfemia.  Das  Boot  bleibt 
2  St.  hier  liegen.  Ein  Bad  ganz  erqpiicklich.  Man  kann  an  Bord 
sich  ein  Mittagsmahl  (1  fl.)  bereiten  lassen;  besser  und  billiger^ 
nach  Landesart  gut,  ist  es  bei  Sismondi  im  Ort  selbst. 

Vor  Fasäna  r.  die  Hügelreihe  der  Brionischen  Inseln;  eine 
schmale  Meerenge  trennt  sie  vom  istriscben  Festland.  Die  Ge- 
nuesen besiegten  hier  1379  die  Flotte  Venedigs.  Hier  brachei^ 
die  Venetianer  die  Stein  blocke  für  ihre  Paläste  und  Brücken, 

Kaum  hat  das  Boot  diese  Meerenge  verlassen,  so  tritt  ühir- 
raschend  und  grossartig  im  Hintergrund  das  Amphitheater  von 
Pola  hervor.  Zwei  feste  Thürine  veitheidigen  den  Hafen,  der 
als  Kriegshafen  immer  bedeutender,  sonst  wenig  benutzt  wird, 
obgleich  er  einer  der  grössten  und  sichersten  ist. 

Pola,  unbedeutender  Ort  mit  1200  Einw.,  einem  KafMiauf 
am  Markt  und  einem  lündliehen  Wirthshaue  (AnfiUßifoJ  in  der 
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:Strassey  di0  snm  Ampbitheater  führt,  soU  1350  Chr.  TOn  den 
CJolchiern  gegründet  sein,  welche  Jason  verfolgten,  nm  ihm  das 
geraubte  goldene  Vliess  wieder  abzunehmen.  Wahrscheinlicher 
waren  Thracier,  welche  an  den  Mündungen  der  Donau  hauseten, 
die  Gründer.  Im  J.  178  v.  Chr.  eroberten  die  I'ömcr  Pol.i  und 
lehrten  eine  Golonie  hier  an,  die  unter  Augustus  und  seinen 
Nachfolgern  ihre  höchste  Blüthe  (oJ,000  Einw.)  erreichte  und 
unter  dem  Beinamen  Pietas  Julia  Flotten-Station  und  Kriegshafen 
war.  Beiisar,  der  Feldherr  des  Kaisers  Justinian,  sammelte  hier 
im  J.  550  ein  Heer  zur  Züchtigung  der  räuberiechen  üferbeweb- 
ner.  Im  J.  1148  wurde  Pola  Ton  der  Republik  Venedig  ge^ 
nonimen;  Yenetttner  und  Genuesen  serstdrten  es  wahrend  ihrer 
Kampfe  nm  die  Oberberraehaft  mehrmals,  xnletzt  1379  so  grOnd* 
lieb,  dass  es  seitdem  kaum  mehr  als  Raine  blieb. 

Ans  der  Zeit  der  RSmer  stammen  die  pracbtrollen  Bauten, 
welche  heute  noch  die  Bewunderung  des  Altertbumsforschers, 
nicht  minder  des  Laien  erregen.  Sie  werden  am  besten  in  dieser 
Reihenfolge  besichtigt  (F&hrer  nicht  nothig): 

*Tempd  des  Aufpi'ttns  vnd  der  Roma  (19  v.  Chr.),  26'  h.,  50'  hr., 
Porticus  von  sechs  22'  h.  korintli.  Säulen  (4  neben  einander),  treff- 
liche Ornamente  am  umlaufend»  u  Fries,  fast  unversehrt  erhalten 
(^nebt  n  dem  KaffehausJ.  Die  Inschrift  ist  nur  aus  den  Löchern 
der  iSagcl  noch  7.u  erkennen,  von  welchen  die  längst  ausgebro- 
chenen  Metallbuchstaben  gehalten  wurden  :  Rorruie  et  Avgusto 
Caesari  Divi  l\ilio)  Pairi  Patria^e.  Im  Innern  eine  kleine 
Sammlung  röm.  Alterthümer,  nur  bei  überflQssiger  Zeit  zu  be- 
aiebtigen ;  ein  Denkstein,  wahrscheinlich  aus  Hadrian*s  Zeit,  erin- 
nert an  P.  AeUum  Ptregrimtmy  Seg.  Swrmakmim  SaspafOffarU  JW., 
also  an  einen  flüchtigen  Konigssohn. 

In  der  N&he  ein  Tempd^  angeblich  der  Diana,  wahrschein- 
licher der  Roma;  nur  die  Rückseite  ist  noch  vorhanden,  üm  das 
J.  1300  ist  das  Rathhaus  fPalatzo  pubbliro)  hineingebaut  worden, 
nicht  ohne  Kunst  und  Geschick.  Hier  ein  Bustendenkmal  des  um  die 
Erhaltung  der  Alterthümer  verdienten  Hm.  L.  Carrara  (f  1854?). 

In  cprnrlor  Richtung  über  deri  Mfirktplatz  sQdl.  am  Ende  ei- 
ner langen  tShn^sp  die  Porta  aurata^  ein  zierlicher  ornamenten- 
reicher  einsamer  21'  h.  Ehrenbogen  im  korinth.  Stil,  von  der 
hier  heimischen  Familie  der  .Srruier  errichtet:  SaLvia  Postuma  Sergi 
(uxor?)  de  sttapecunia.  L.  Serynis  L(ucii)  F(iliu8).  Lepidus  Aedfilia) 
TT(ibunus)  MU(itum)  Leg(ionis)  XXIX.  L(ucim)  Sergius  C(aji)  F. 
Aed.  II.  (Duum)  Vir.  Cn(ejus)  Sergius  C.  F.  Aed,  IL  Vir  quinqfuiesj, 
Rechts  etwas  entfernt  stand  das  alte  Theater  ^  nur  noch  an  dem 
halbkreisformigen  Einschnitt  des  Hügels  kenntlich;  die  Trümmer 
wurden  im  J.  1630  zum  Bau  des  Gastells  yerwendet. 

An  der  alten  Stadtmauer,  die  sich  1.  den  Hügel  hinanzieht, 
sind  seit  1845  durch  Ausgrabungen  zwei  östt.  Thore  offen  gelegt, 
das  Hercules'Thor  (Porta  EreuUa)^  wie  neben  dem  Schlussstein 
Bsdeker's  DeutscliUiid  L  10.  Aua.  12 
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Kopf  und  Keule  andeuten,  und  das»  Doppeltbor  {Po^rta  yeinina)^ 
etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgeführt,  der  Eingang  zum  altröm.  Gapi* 
toi,  dessen  Stelle  Jetzt  das  im  17.  Jahrh.  yon  den  Yenetianem 
erbaute,  unter  Kaiser  Franz  erneute  Castdl  einnimmt.  Die  Aua- 
grabungen führen  tijglieh  noch  zu  merkwürdigen  Entdeckungen. 
Gebinde,  Mosaikbdden,  Befestigungen,  Strassen  u.  a. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu  dsm 
im  13.  Jahrb.  erbauten  Franeiseanerklotier  zu  gelangen ,  jetzt  MiU* 
tär-Magazin ;  schöner  Kreuzgang  und  an  der  Westseite  ein  roman. 
Portal  mit  sinnigen  ortsgemässen  Muschelverzierungen.  Der  Lorbeer- 
baum im  Klosterhof  soll  Abkömmling  desjeni^ren  sein,  der  seine 
Zweite  für  Caesars  Sieges-Einzug  ins  Capitol  <jhh. 

Nun  erst  <tfheTi  wir  vor  der  **Arenö,  dereii  Eimlruck  schon 
Tom  Meer  aus  x)  wunderbar  war,  zur  Zeit  der  Antonine  (150  J. 
n.  Chr.),  wie  der  Ban.-^til  zeigt,  aufgeführt,  75'  h.,  333'  im  Duroh- 
messer (HauQi  für  15,000  Menschen),  zwei  Reihen  18'  hoher  offener 
Bogen  (72)  übereinander,  als  drittes  Geschoss  viereckige  Fenster- 
Oeffnungeu,  äusserUch  fast  unversehrt.  Vier  Thore,  'mit  erker- 
artigem Torbau,  dessen  Zveek  nicht  klar  ist»  wenn  man  ihn 
nicht  etwa  zur  Festigung  als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will, 
Inhren  tou  den  vier  Weltgegenden  ins  Innere.  Hier  nur  Yer» 
wQstung,  die  Stufen  in  Mhem  Jahrhunderten  grösstentheils  ans- 
gebrochen  und  in  Venedig  zu  Palasten  yerw endet  (im  Gegensatz 
zu  dem  Amphitheater  zu  Verona,  dessen  Stufenreihen  sämmt* 
lieh  ganz  erhalten,  während  Ton  der  äusseren  Umfassung  nur  ein 
sehr  kleiner  Theil  steht);  nur  in  der  Mitte  die  bauliche  Einrich- 
tung der  Navmachie  noch  zu  erkennen.  Srhlins:pflanzen,  Disteln 
und  duftige  Kräuter  bedecken  den  halb  verwittertenBoden;  der  Blick 
Ton  der  Anhöhe  (Echo)  durch  die  luftigen  Bogen  auf  das  Meer  und 
die  kleinen  Inseln  (Scople  J  und  Vorgebirge,  auf  die  grünen  Olivenhfipel 
dieses  abgelegenen  Küstenstri<^hs  ist  von  wunderbarf^ter  Wirkung. 

Eine  lange  Strasse  iülut  von  der  Arena  wieder  zum  Markt 
und  zum  Hafen.  Fast  am  Ende  derselben«  ehe  man  das  Rathhaus 
meicht,  ist  r.  das  S.  176  genannte  Wirthshaus,  wo  man  Abend- 
brot einnehmen  und  dann  in  den  Hafen  sich  begeben  mag.  Um 
9  Ühr  wird  hier  auf  einen  Signalschuss  abwediselnd  auf  den 
¥erschiedenen  Schiffen  Zapfenstreich  geschlagen,  nachdem  Ma* 
trosen  und  Soldaten  in  Booten  sich  auf  ihre  Schiffe  begeben  haben. 

Um  10  U.  Abends  lichtet  der  Dampfer  die  Anker,  umfährt  dia 
Südspitze  der  Istrisrhen  Halbinsel  und  steuert,  r.  Insel  Cherso^  nördL 
nachFiume.  Der  Verf.  hat  die  Fahrt  bei  Nacht  gemacht  und  bedauert, 
von  ihr  nichts  melden  zu  können.  Bei  Tagesanbruch  ist  dafc  Dampf- 
boot bereits  in  der  weiten  Quamero  -Bucht,  seit  alter  Zeit  Grenz- 
jicheide  Italiens,  „ch'Italia  chiude  td  i  moi  termini  bayna"  (Dante 
Jnferno  IX.  38).  Links  Monte  Mfiggiore  (S.  1T6),  am  Horizont 
T  die  croat.  Gebirge,  aus  denen  namentlich  das  Kapella-OcOirye 
hervortritt. 
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Fiumet  Ueutbch  iSt.  Vt>t  am  Flaume,  illyr.  Reha  (*Re  J'f/i- 
gheria  am  Hafen;  im  Kafftfunis,  in  der  Nähe  am  Markt.  Narhm. 
Gefrornes^  herrliches  i>a<i  (^30  kr.)  in  der  Schwirnriiaiistalt  auf  der 
N«W.-S«ite  der  Stedt),  wenn  auch  zu  Kroatien  gehörend ,  doch 
der  einzige  Seehafen  Ungarns,  die  Hauptstadt  des  ungarischen 
Küstenlandes  mit  13,000  Einw.  Der  yon  hier  betriebene  Bändel 
ist  wenig  bedeutend,  man  sieht  selten  andere  Schiffe,  als  die  dsterr. 
Waehtschiffe  und  die  Dampfsehiffe  des  Lloyd.  Das  Meer  erscheint 
wie  ein  gewaltiger  Landsee,  da  die  Gebirge  der  Inseln  VepUo  und 
Cherao  es  fast  yon  nl^fii  Seiten  einschliessen.  Die  Stadt,  einer 
deutschen  Stadt  mehr  ähnlich,  als  ir;?end  eine  des  Küstenlands,  hat 
kaum  etwas  Bemerkenswerthes.  Schloss  Tewäfo  dagegen  fs.  unten),  auf 
der  Höhe>,  '^t.  SteiiJfens  vom  Gasthof  aus,  verdient  einen  Bcsiioh. 
Ein  kStation^weg  von  400  Stufen  führt  zu  der  vielbesuchten  Wall- 
fahrtskirche, in  welcher  ein  Bild  der  Madonna  von  Loretto .  wel- 
ches der  Leistende  zufolge  der  h.  Lucas  seihst  gemalt  hat.  Zahl- 
reiche Dankbilder  geretteter  Schiffer  haniren  an  den  Pfeilern. 

In  der  Nähe  der  Kirche  liefft  Schlo^is  Tersäto.  ein.st  Eigenthum 
der  Frangipani  (S.  158),  in  neuerer  Zeit  des  Feldmar&challs  Grafen 
Nugent,  der  für  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  in  dem  ehe- 
maligen Kerker  seine  Omft  gewählt  hat.  In  einem  kleinen  Tempel 
AiterthQmer,  Reliefs,  Büsten,  Mosaiken,  Statuen,  n.  a.  Yenns, 
Pandora,  Saturn,  Jupiter,  Venus  mit  Ueberwurf  von  heirlicher 
Oewandung.  Säule,  Adler  und  Marmortafel,  TOn  den  Franzosen  auf 
dem  Schlachtfeld  von  Marengo  errichtet,  sind  ebenfalls  hier.  -Die 
Tafel  hat  die  Inschrift:  Qtä  a  Marengo  U  giomo  il  25  Ptatüt  annoß 
(14.  Juni  1800)  Bonaparte,  primo  Console  della  Repuhblica  Frantttc 
condusse  l'armaia  (lila  vif tnria.  *Aussicht  auf  den  grossen  Quaniipro- 
(tolf  mit  seinen  Insf'ln,  auf  Fiume  und  die  Küsten.  Oestl.  über- 
siübt  man  den  Anfang  der  Luisenstrass«. 

45.  Von  Triest  nach  Venedig  über  das  adriatische  Meer. 

Dami  fl  (  >t  t,l<rltclfc  in  'len  9  Sommermonaten  um  12  U.  Nachts  (?),  tu 
den  4  Wiuternioaaten  U.  9  irüti  -^  1.  Platz  7ä.,  2  PI.  5  fl.,  hin  und  zarQck 
die  Hslfte  mehr.  Eine  Matratze  (ohne  Lelntneh)  etwa  Vs 

Das  sehdne  Triest  (S.  172)  entfhltet  noch  einmal  dem  rüekw&rts 
gewendeten  Auge  alle  Reize  seiner  Lage.  S.o.  erseheint  dieKGste 
▼on  Istrien,  in  der  Bucht  C^po  d^JAria,  dann  Pknmo^  der  Leucht* 
tbunn  Ton  Scdvdre  o.  s.  w.»-  s.  8.  176.  Das  Hittelgebirge  6.  Ist 
der  Karst  (S.  172),  im  Hintergrund  die  schneebedeekten  Juliaehm 
Alpen  (S.  170).  Im  N.  zeigt  sich  zuletzt  noch  Grado.  Dann  tritt 
die  Küste  immer  mehr  zurück,  verschwindet  jedoch  nie  ganz. 
Das  Boot  durchschneidet  die  blaue  Fluth,  einen  langen  p:länzendeu 
weissen  Schaumstreif  nachziehend.  Ge^^en  Ende  der  Fahrt  rundet 
^irh  <)ie  n.  Knste  mit  dem  Leuchttlnirni  von  Or^aUin'  .-  in  der 
Ftriu  w.  d'iv  Thürme  von  BuränOy  weiter  von  iS.  Nicolo  dei  Lido^  K 
¥0u  HaiamocQO,  Dann  taucht  der  St.  Marcus-Glockenthurm  und  dit 
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Kuppel  Ton  S.  Maria  della  Salote  aas  der  Fluth  auf,  gaax  in  der 
Ferne  die  Euganeiachen  Hügel  (vgl.  S.  136);  immer  mehr  tritt 
Venedig  hervor.  Das  Boot  eteoert  n.  in  der  Nahe  der  Kftste,  nur 
Vermeidung  einer  Sandhank,  fihrt  dann  in  den  Hafen  des  IMo 
ein,  wo  die  eingerammten  Pfahlgruppen  das  Fahrwasser  bezeich- 
nen und  eine  kleine  ganz  befestigte  Insel  (8.  Andrea  del  Lido)  die 
Einfahrt  beherrscht;  berührt  die  kleine  Insel  8.  Elena  (daneben, 
mit  der  Kuppel ,  S.  PUiro  di  CastelLo)  und  die  Olardini  pvbbUei 
und  legt  sich  mitten  im  Canal  S.  Marco«  der  Piazetta  gegenüber, 
vor  Anker.  Zahlreirhe  Barken  und  Gondeln  driingen  sich  nm  das- 
selbe, jöde  begierig,  ihren  Fahrgast  zn  t*rl,in<^('?i,  meist  mit  zwei 
Ruderern  bemannt,  die  von  neuen  Ankömmlingen  für  die  Fahrt 
zum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  zu  fordern  pflegen,  und  mit 
1  zw.  selten  zufrieden  ^ind.    Taxe  ist  die  Person,  Gepäck 

inbe#iriffen. 

Venedig  s.  in  liaedeker'a  Oüer-ItaLUnj  1861. 

46.  Von  Irieit  juu^h  Yenedig  m  Land  über  Vdine. 

BlaenbabB,  FabfKelt  91/4  8k.,  Fahrpreiie  10  fl.  63,  7  fi.  97,  6  fl.  91  kr. 

Vgl.  BemerkoBff  «if  8. 161. 

Ton  Triest  an  Stat.  CMgnano  Torbei  bis  Nabrisina  t.  S.  172. 
'Welter,  I.  yon  der  Bahn,  Duino  mit  altem  SchloM  des  FUrtten 

Hohenlohe. 

Bei  8.  Giovanni  dringt  der  Timavo  (Timavus  der  Römer,  Virg. 
Am.  L  244 — 246 )y  der  vorher  als  Recca  (Rjeka  oder  Fiass)  bei 
S.  Canzian  (S.  172)  sich  in  den  Grotten  des  Karst  verlor,  nacli 
5  Meilen  unterirdischen  Laufes  ans^  einem  Felsen  hervor  und  er- 
giesst  sich  V2  tiefer  ins  Adri  it.  >fper.  Die  Bahn  verlässt  das 
Adriat.  Meer  vor  8tat.  Monfalcone  ( i.eone  d'Oro). 

8echs  Stunden  w.  Aquüeja,  eine  der  wichügsien  altrömischöu  Proviu- 
zialatadtc,  damals  stark  bofestigt,  Hauptbollwerk  Italiens  an  der  n.e.Grease. 
Zur  Zeit  des  Kr^i'^crs  Aupnstus,  der  sich  oft  hier  :n;flili  !t,  srhfit/te  man  die 
Zahl  der  Eiuw.  auf  1U0,ÜUU,  Damais  war  es  Uauptsitz  de»  ilaudeU  zwiacheA 
Italien  und  dem  n.  imd  5.  Europa,  und  versah  die  Bewohner  von  niytieii 
und  Pannonicn  mit  Getreide,  Wein  und  Ool  ^cgcn  Sclaven  und  Vieh.  Von 
hier  aus  wurden  alle  Einfälle  der  Römer  in  jene  Länder  unternommen.  Im 
J.  i^tl  Hess  Attila,  erbittert  durch  den  hartnflckigen  Widerstand,  die  Stadt 
plaudern  und  ^«erstören.  Jetzt  steht  von  der  alten  Herrlichkeit  aar  noch  der 
1019—1042  erbaute  Domy  ein^^t  Mctropolitankirchc  des  Patriarchen  von  Aquileja. 
Der  Ort  ist  nur  noch  ein  armes  Dorf  mit  50()  Einw.,  aber  ein  wichtiger 
Fondort  für  Alterfhtlmer.  Der  Apotheker  des  Orts  hat  eine  grosse  äamnlnng. 

Die  Bahn  umzieht  die  n.w.  Ausläufer  des  KatstiS,  172)  and  wen- 
det sich,  bei  Stat.  Sagtado  und  bei  (links)  Oradisca  vorhei»  n.&.  nach 

6örz  (Drei  Kronen;  Stadt  Trieat)^  ital.  Qoritia^  am  honzOy  in 
reizender  Lage  zwischen  Ebene  und  Gebirgen,  mit  10,000  Einw., 

»Sitz  eines  Bischofs.  Domkirche  sehenswerth.  In  der  obern  oder 
alten  Stadt  das  Scliloss  der  alt<  ti  Orif»Mi  von  Gorz,  jetzt  theils 
verfallen,  theil>  Of*fäni2:nis8.  Gorzer  eingemachte  Früclite  sind 
luTÜLmt,  die  be^ibii  bei  Redaelii.  —  Carl  X..  KiaiiL^  von  Frank- 
reu  h  (f  hier  iö36j,  liegt  in  der  Capelle  des  Klosters  (Ja6tagnoviat€ 
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auf  der  Höhe  oberhalb  der  Stadt  begraben.  In  der  Nahe  von 
Görz  der  Monte  Santo  mit  Wallfahrtskirche  und  schöner  Aussicht. 

Bei  Görz  macht  die  Bahn  einen  grossen  Bogen  und  führt  in  ii.w. 
KichtuTig:  über  die  Stat.  Cnrinons,  S.  Qiovanni-Mamano  u.  Tinttrio  nach 

XJdme  (FAimr^t:  Stdia:  Croce  di  Malta),  alte  Stadt  mit  20,000 
Einw.,  früher  Hauptstadt  von  Friaul  und  ein  Ort  von  grosser  Be- 
deutung, von  alten  Mauern  umgeben.  Auch  die  alte  Stadt  in 
der  Mitte  hat  ihre  Mauer  mit  Wassergraben;  den  Mittelpnnct 
des  Ganzen  bildet  das  Gastell  auf  einer  Höhe,  welche  der  8age 
nach  Attila  künstlich  aofnrerfen  liess,  um  von  ihr  den  Brand 
Aqnileja's  (S.  180)  sehen  zn  kdnnen. 

Udine  kann  ein  Klein -Venedig  genannt  werden,  so  viel  Aehnlichkelt 
hat  es  mit  der  Mnttcrstadt,  deron  Herrschnft  e?  «o  lauge  unterworfen  -war. 
Es  bat  fieiu  Stadthaus,  ähnlicii  dem  Dogeii-Palast,  die  2  Säulen  und  den 
Glockenthurm  mit  2Figuren,  welche  die  Stunden  anschlagen.  Der  Dom,  lo- 
man.  Stils,  enthalt  ctnl^^o  morkTvnrdige  Gomfllde  und  schöne  Bildwerke  in 
Holz  und  Stein.  Im  bischötiicheu  Palast  ein  Deckeogemftlde  von  Giovanni 
da  Udine.  Vom  OatMl,  jetzt  Gefangnlsit  weite  Autalebt  aof  die  Ebene  von 
Frinni.  Der  rr/??;/;o  Santo  (Gottesacker)  von  Udine  ist  einer  der  merkwOr^ 
digflten  und  verdient  einen  Tiesimh. 

Oestl.  von  Udine  (3  M.)  liegt  Cividaie,  das  alte  Forum  Jvlii, 
merkwördiff  wegen  seiner  zahlreicben  röm.  Alterthümer.  Uehor 
Cividale  führt  ein  Fahrweg  durch's  üebirg  nach  Cuporeiio  (S.  Ib6) 
im  Isonzo-Thal. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Ebene  von  Friaul  (S.  185).  Cumpo 
Formio^  kleines  Dorf  an  der  Landstrasse  1.  von  der  Bahn,  nur  merk- 
würdig wegen  des  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich  am  17. 
Oct.  1797  hier  unterzeichneten  Vertrags,  welcher  die  Repnhlik  Ve- 
nedig beseitigte.  Man  zeigt  ein  nnansehnliches  Haus,  worin  die 
Bevollmächtigten  zusammenkamen.  Stat  Paiian-Sehiuvoneteo. 

Codro^po  (Lnperatore),  lebhafte  Stadt  zwischen  dem  Como  und 
TagUamentOf  dessen  Bett  Va  St.  breit  ist.  Die  OerSllabla^erungen 
haben  es  so  erhöht,  dass  der  Ort  28'  unter  dem  tiefsten  Fluss- 
bett liegt.  Auf  einer  800  m^tres  langen  Gitter-Brücke  über- 
schreitet die  Bahn  diesen  Fluss,  vor  der  nächsten  Stat  Casarsa. 
Folgt  Stat.  Pordenone  y  wahrscheinlich  der  Portus  Nfwnts  der 
Kömer.  Geburtsort  des  Malers  gleichen  Namen?,  von  dem  in  der 
Hauptkirohe  ein  h.  Christoph ;  dann  Stat.  Sacile,  Stadt  an  der 
Livenza,  mit  Spuren  früherer  (tk;^  von  Mauern  und  Gräben 
umß:eben ,  der  Palast  des  Podestä  (^btadtrichter)  ein  ansehnliches 
Gebäude;  J8Ü9  fand  hier  ein  Treffen  zwischen  Oesterreichern 
und  Franzosen  statt.  Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge  (^S.  i4üj. 

Conegliano  C^Post)  kündigt  sich  schon  aus  der  Ferne  durch 
das  weitliuftge  Schloss  auf  einer  Anhdhe  an.  Der  französische 
Marschall  Moncey  hatte  den  Titel  Herzog  yon  Conegliano.  (Strasse 
nach  Brixen  (S.  125)  s.  R.  32;  Gordeyole-  oder  Agordothal  s.  8. 146.) 

Die  Bahn  führt  nun  in  ganz  südl.  Bichtung  durch  die  Vene- 
tianische  Ebene  bis  Mestre  (S.  182).  Vor  Stat.  8prt8skmo  Über 
die  Plove  (S.  146). 
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Treviso  (Post;  Aquila;  4  Corone),  Sitz  eines  Bischofs,  mit 
15,000  Einw.  In  S.  Pietro^  schöner  alter,  aber  unvollendeter  Dom, 
Gemälde  von  Tizian  und  Paris  Bordone;  in  der  goth.  I^irche 
B,  Nicola  GemSlde  von  Bellini,  Paris  Bordone,  und  das  berühmte 
Bild;  Yon  Fra  Marco  Pensabeue,  gewöhnlich  dem  Seb.  del  Piombo 
zugeschrieben.  Eathham  und  Theaier  hübsche  Gebäude.  Im  Moni* 
dl  Pieih.  (Pfandhaus)  ein  schöner  Giorgione  Grablegung  Christi, 
von  Einigen  fiir  sein  letztes  Werli  gehalten,  von  Tizian  vollendet. 
Villa  Manfrini  hat  ausgedehnte  Gärten.  Der  franz.  Marschall 
Mortier  hatte  den  Titel  Herzog  von  Treviso.  (Strasse  durch  das 
Sugan.'ithal  nach  Trient  s.  R.  27.) 

Foliren  die  Stationen  Preganzioio  und  Moyliano.  Zu  Stat. 
Mestre  zweigt  sich  westl.  die  Bahn  nach  Padua  ab.  Venedig  zeigt 
sich  nach  und  nach  in  einer  dunkelblauen  Linie  von  Thürmen 
und  Kirchen  aus  den  Lagunen  aufsteigend.  Die  einzelnen  Inseln 
scheinen  mit  ihren  Häu>»ergruppt  ji  im  Wasser  zu  schwimmen. 
Die  Bahn  erreicht,  an  dem  bei  der  Belagerung  von  1849  viel  ge- 
nannten Fort  Malghera  vorbei,  welches  sich  nur  durch  die  beiden 
grossen  Gasernen  1.  bemerkbar  macht,  die  riesenhafte  «Brücke, 
die  grösste  der  Welt,  3601  mMres  (11,393  Gesterr.  Fuss,  also 
fast  1  St.)  lang»  28'  br.,  von  222  Bogen  (30'  Spannung),  auf  wel- 
cher der  Zug  in  8  Min.  über  die  Lagunin  in  den  Bahnhof  von 
Venedig  fährt,  am  n.w.  Ende  der  Stadt  und  des  Ganal  Grande. 

Venedig  s.  in  Baedeker'9  Ohet-ltalitn,  1861, 

47.   Von  Bruck  an  der  Mnr  nach  Venedig 
über  Klagenfurt  und  Udine. 

66  Meilen.  MalUpo^t  tügl.  (.1861  7  ^r.)  nach  KUgenfurt  in  21  Si^ 
von  Riagenfort  nach  Udlne  5  mal  wOehenCltch  (1861  5  U.  Ab.)  in  18 V4  St., 

von  da  Eisenbahn  in  4V2  8t. 

Die  Strasse  bleibt  bis  Scheifling  jenseit  ünzmarkt ,  im  Murthal. 

2  Uohen  s.  S.  147. 

2*/2  Kraubath  fPost)  In  dem  bti  St.  Margarethen^  vor  Knit- 
telfeld,  sich  n.  öHneiiden  Seiteiitiial  liegt,  3  8t.  entfernt,  Markt 
und  Abtei  Seckau,  nach  weicher  der  Bischof  von  Gratz  sich  nennt. 
In  der  Kirche  das  Grabmal  Herzog  Carls  II.  von  Steiermark  und 
die  Grabsteine  vieler  Aebte  von  Seckan. 

2  Knittelfeld  (  Weberbräu),  hübsch  gelegenes  Städtchen.  Eine 
Säule  auf  dem  Markt  erinnert  an  die  1715  hier  herrechende  Pest. 

Das  Thal  der  Mur  erweitert  sich  schon  Tor  Knittelfeld  zu 
einer  1  St.  hr.,  5  St.*!  bevölkerten  Ebene,  das  Eiehafdd  genannt. 

2  Judenbwg  (Blauer  Adler)  ^  alte  Stadt  an  der  Mur,  im 
Mittelalter  Stapelplatz  für  den  Handel  mit  Italien  und  dem  Orient, 
nach  dem  Brand  von  1841,  der  '/^  aller  Häuser  zerstörte,  gross- 
tentheils  neu  aufgeführt.  Auf  dem  Ilauptplatz  die  Pestsäule  von 
1717.  Die  Juden  hatten  um  das  J.  1440  einen  eigenen  Stadtrich- 
ter, wurden  aber  1496  vertrieben.  Beste  Aussicht  vom  Calvarienberg. 
btrasae  s.ö.  nach  Köflach  und  Eisenbahn  von  dort  nach  Oratz  s.  S.  168. 
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3  Untmarki  (Hirsch),  ein  dem  Fürsten  Schwarzenberg  gehö- 
riger Markt;  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Mur  die  Trflmmer  der 
iVaiiCfi6urp.  Die  Gegend  ven  hier  bis  Friesaeh  wird  immer 
soboner;  viele  alte  Burgen.  Hinter  Scftel^in^  Verlässt  die  Strasse 
die  Mar,  und  steigt  südl.  die  Wasserscheide  zwiscben  dem  llor^ 
und  Draugebiet  hinan.  Im  Murthal  w.  Sebloss  Sehratteniergf 
fast  auf  der  Passhöhe  Schloss  Tschakathwrm. 

3  Newnarkt  {Vosi).  Nahe  am  Wej^e  die  Miner&lbäder  „In 
der  Einöde"  Schloss  Dürenstein,  angeblidi  Gefängniss  des  Ri- 
ebard Luwenherz  fvirl.  S.  41),  vertheidigt  auf  der  Grenze  wvn 
Steiermark  und  Käriitheii  den  Eingang  des  Olczathnh. 

2  Frit^ach  (Post),  alte  IStadt  in  einem  fruciitbaren  schunen 
Thal  an  der  Mettnitz.  Die  Stadtptarrkirehe  ein  goth.  Gebäude 
aus  dem  lo.  Jahrb. ;  in  ihrer  Nähe  eine  merkwürdige  Rotuudf 
mit  Krypta  j  auf  dem  Marktplatz  ein  1563  errichteter  achteckiger 
Springbrunnen.  Ausserbalb  der  Stadt,  auf  dem  Petersberg,  Schloss 
Lavant,  gegenüber  die  Trflmmer  der  VirgUt^burg», 

Bei  Pöduidn  oder  ZwiBehenwaMtr  ^  Sommersitz  des  Bischofs 
▼on  Gurk,  tritt  die  Strasse  wieder  in  die  Ebene;  unweit  dersel- 
ben die  bedeutenden  Eisenwerke  des  Grafen  Egger. 

2  Dimfeld. 

IV2  St.  Veit  (Markhofer),  an  der  Glariy  bis  1519  Residenz 
und   Hauptstadt  der  Herzoge   von   Kärnthen.    Auf  dem  Markt 

eine  anj^eblich  röm.  30'  weite  Brunnenschale  von  weissem  Mar- 
mor, imZol!t>ld  (  s.  unten)  zwischen  hier  und  Klagenfurt  ausgegraben. 
Das  Kathhaus  hat  bemerkenswerthe  Reliefs.  St.  Veit  ist  die  Ni»'- 
derlage  für  Karnthuer  Roheisen,  welches  von  hier  nach  Italien 
gebracht  wird. 

In  der  Gegend  viele  alte  Burgen,  Stammsitze  des  Kärnthueri- 
schen  Adels;  die  merkwürdigste  das  2  St.  entfernte,  wohl  erhal* 
tene  grossartige  Schloss  HohinrOtierwii*  y  den  Khevenhflller,  den 
Tflrkenbeslegern,  gehörig,  auf  einem  900'  h.  Felsen,  zu  dem  ein 
in  den  Fels  gehauener  Weg  in  Windungen  dnrch  14  gethürmte 
Thorwega  über  drei  Zugbrücken  hinauf  führt  Capelle  mit  vie- 
len DcnkmSlern  und  die  Rüstkammer  wohl  erhalten. 

Die  Strasse  nnch  Klagenfurt  fdhrt  nber  das  Zoll  fei  d,  eine  weite  zum 
Tbeil  sumpfige  Ebene.  An  der  Strasse  1.  die  Wallfahrtskirche  Maria  Saal^ 
die  Borg  Titttiekadtf  wahreehetidlcta  an  der  8tel)«  eliiM  frOtaeni  rCm.  Stand* 
orts  erbaut,  r.  Burg  Tängenberg.  Der  nltc  H  e  r -iogsstuhl  1.,  mitBüj«rheii 
und  GestrQpp  bewachsen,  eine  6'  hohe  gemauerte,  von  einem  £iseugitter 
eingefasete  Plateform  mit  2  Sitzen  anf  derselbea  und  den  slavisehen  Worten 
an  der  Ostseite:  Veri  r*lem  Olaubeu)  und  Ma  tueti  Vtri  (er  hai  den  Glau- 
ben). Nach  rtUem  J  lli  /iiletzt  geübtem  Brauch  wurde  jeder  Herzog  von 
KäiQtheu  bei  .seiner  Thronbesteigung  durch  einen  Bauern  mit  dem  Land 
belebnt,  nnd  versprach  sogleich,  Rechte  nnd  Fieiheiten  eeiner  Unterthaaen 
zu  achten.  Der  Bauer  sass  auf  dem  einen,  der  Iferzo^r  auf  dem  andern 
Sitz.  Im  ZoHfeld  findet  man  viele  r&m.  AlterthQuier,  luschriften,  Manzen 
«.  dgl.  Weiiraehefnlleh  ttand  hier  dai  FkmiMm  Sdwentt  der  Kdmer«  das 
keltische  Virunum  .  and  in  den  letzten  Zeiten  Carrenta,  bis  zum  11.  Jahrb. 
die  Hauptstadt  KArnthens.  Die  Capelle  des  h.  Antonius  r.  von  der  Strasse, 
aaf  halbem  We^  nach  St.  Veit,  wurde  ana  Traminem  röm.  Gebtude,  den 
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Ueberblcibsclü  des  durch  Attila  zerstörten  Sala^  erbaut.  Auf  dem  Helenen-- 
berg  steht  die  schöne  goth.  JJeienencapelie ^  mit  einem  alten  merkwOrdigea 
Altargemalde ;  In  der  Nflhe  wurde  1502  die  jetzt  in  Wien  (S.  20)  befiDdlicbe 
Bnbilds&ule  des  Germanlcas  {Y)  gefunden. 

Die  Aussicht,  welche  sich  über  das  fruchtbare  Thal  der  Drau 

öffnet,  ist  reich  und  umfassend,  und  wird  südl.  durch  die  grosse 

Kette  der  Krainer  Berpe  bef?renzt,  unter  denen  besonders  der 
Leibi  (ä.  151)  hervortritt.  Klagenfurt  selbst  zeigt  sich  am  ö. 
Ende  des  AVörthersee^s. 

2V2  Klagenfurt  (s.  S.  löl).    Von  hier  über 

3  Veidtn  nach 

2V4  ViUack  s.  S.  151.  —  Strasse  n.w.  im  Drauthai  aufwärtU' 
nach  Spital  (Salzburg,  Brixeii)  s.  S.  151. 

Unsere  Strasse  geht  von  Yillach  südl.  durch  die  Ebene,  w. 
der  Dobratsch  (S.  151).  VUlach  ist  Sprachseheide,  südl.  beginnt* 
das  'Windische.   Bei  ßkffendorf  zweigt  sich  eine  Strasse  (R,  48) 
ab,  die  in  der  Nahe  der  Quelle  der  Save  (S.  185)  TorüberlOhrty 
s.d.  nach  Lelbach. 

2V4  Amoldstein^  Dorf  mit  an/gehobenem  Benedictiner-Kloster. 
Nun  8  St.  lang  durch  das  enge  un/^chtbare  Thal  der  GaÜiUf 
auch  CanaUhal  genannt. 

2  Tarvia  (Lebzeltzner)  an  der  GaiUtz,  welche  bei  dem  langen 
wiiKÜschen  Dorf Saifnitt,  zwischen  Tarvis  und  Malborghetto  ent- 
springt, Wasserscheide  zwisch»^!i  dem  Adriat.  u.  Schwarzen  Meer. 
Südl.  der  dolomit.  TMScharihtry  (^0646')  mit  einer  Wallfahrtscapelle, 
der  besuchtesten  in  Kärnthen,  mitWhs.  und  *Aii>.  i' fit,  etwa  3  St. 
südl.  von  Saiinitz.  Die  Strasse  folgt  w.  dem  Lau}  der  Fe/fa  nach 
Malboryhetto  und  Lumitz,  uiul  lührt  durch  eine  Schlucht  unter  der 
Feste  Thaiawar^  1809  muthig  gegen  die  Franzosen  vertheidigt,  nach 

3  Pontthbay  deutsch  Pontafel  (Post).  Die  Yon  Westen  kom- 
mende Poniebha  trennt  hier  das  Yenetian.  Gebiet  von  lUyrlen  und 
das  deutsche  Dorf  Pontafel  y<m  dem  Italien.  Pontebba.  Der  Ort 
liegt  zwischen  hohen  Bergen  in  einem  EngpMs  (Chhuajf  welcher 
früher  durch  die  Yenetianer  stark  befestigt  war,  Trümmer  noch 
sichtbar.  Das  Thal  der  Fella,  von  hier  bis  zur  Mündung  in  den 
Tagliamento  Ftrrothal  genannt,  ist  öde  und  steinigt ;  auch  weiter 
abwärts  noch  am  Tagliamento  gleichen  die  Qeröllablagerungen 
meilenweit  einer  Sandwüste. 

3  Reshitfa  am  Eingang  in  das  Thal  von  Resia. 

Bei  P'-rfh  erreicht  die  Strasse  den  TayUamento  und  folgt  ihm 
bis  Ospiüaletto.  (Von  Tolmezzn,  2  St  höher  hinauf  am  Taglia- 
mento, geht  ein  schon  den  Römern  bekannter  Berg  weg  n.  über 
den  Monte-Croce  in  das  Gailthal  und  nach  Tirol  ins  Pusterthal,) 

2^/2  Venzone,  in  der  Kirche  Mumien.  Von  O^idaletto  führt 
ein  4  St.  näherer  Weg,  als  die  Strasse  über  Udine,  direct  nach 
Codroipo  (S.  181)  zur  Eisenbahn.  Unsere  Strasse  geht  bei  Qe- 
monaf  mit  einer  roman.  Kirche,  Torbei  Über 

3  CoUatlOt  Dorf  mit  altem  Schloss  der  Grafen  gl.  Namens. 
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Die  Ebenen  von  Friaul,  fruchtbar  an  Wein  und  Getreide,  sind 

«n  landschaftlichen  Schönheiten  arm. 

^(^^6  und  Eiatubdiia  von  dort  bii»  Venedig  s.  tS.  161. 

48.  Von  Tillach  naidi  Laibaoh. 

14  Meilen.  M  a  1 1  e  p  o  s  t  mit  sieben  PlAtzen  Uglich  (1861  6  U.  Abends)  in  14  St. 

Das  Thal  der  Sate  oder  Sau  wird  wenig  bepucht,  obgleich  es  eines  der 
schönsten  Krainer  Thäler  lät.  Die  Volkssprache  i^i  w indisch«  die  Gastwirthe 
tprechen  gewöhnlich  auch  deutsch.  Der  ganze  Weg  von  VUlaeh  über  War- 
zen bis  Asling  ist  eine  belohnende  Fasewandernng,  von  Aeling  neeb  Lei* 
bach  unbetleuteiul. 

Man  verfolgt  von  Villach  die  Strasse  nach  Venedig  bis  Tschau, 
in  der  Nähe  von  lüyersdorf  (ß.  184j,  und  wendet  sich  1.  (südl.) 
dem  Wurttner  Berg  zu,  dem  westl.  Aasläufer  des  K&rawafUeair 
Qdiirgeay  Wasserscheide  zwischen  Drau  und  Saye.  Oben  weite 
Aussicht  Ober  das  Qailthal  u.  dieKämthner  Alpen ;  VUIach  sieht  man 
n.  XU  seinen  Füssen,  weiterhin  den  Ossiacher-See  und  1.  den  Bleiberg. 

3  Wiurten  (*Poaf,  recht  gut),  ein  Darf,  welches  für  jeden 
Freund  schöner  Gegenden  als  Haltplatz  dienen  kann.  Wanderun- 
gen in  die  Thäler,  welche  vom  Savethal  südl.  gegen  den  Terglou 
un<i  Mangart  sich  hinziehen,  sind  sehr  belohnend.  Der  Terglou 
(9636'),  dieser  Riese  der  Julischen  Alpen,  tritt  von  allen  Seiten 
in  den  Krossartigsten  Umrissen  hervor.  Er  ist  leicht  an  den  drei 
zuckerhutähnlichen  Spitzen  zu  erkeisnen.  An  der  Nordseite  hat 
er  Gletscher.  Die  Schönheit  der  Wurzener  Thäler  wird  besonders 
dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltif^en  weissen  Kalkmassen  de» 
TerL^iüLi  iiiiüier  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden.  (Bestei- 
gung des  Terglou  von  Mitterdorf  aus  s.  S.  186.} 

Etwa  1  8t.  sQdl.  von  Würzen  ist  der  kleine  Wurt^ikir  See,  deeten  Wasser 
beständig  Luftblasen  wirft.  An  der  Snrtseite  kommt  die  Save  zum  Vor- 
schein und  tiiesst  in  den  8ee.  Man  nimmt  ihre  Quelle  in  dem  gegenftber 
sieh  effnenden  wilden  felsigen  FUMmtttalhai  an,  wo  tte  sieh  ans  einem 
Loch  im  Felsen  in  einer  Höhe  von  400'  mit  ziemlich  starker  Wassermasse 
heruntcrstOrzt ,  dann  sich  unter  der  Erde  verliert  und  an  der  Südseite  de» 
Wur/ener  See's  wieder  zu  Tage  tritt.  I u  t(  i  essante  i'at  tie,  von  Würzen 
ans  in  4  St.  hin  und  zurQck. 

MeikwQrdiger  das  Schlitzathal,  s.w.  von  Würzen,  welches  seine  Gewflsser 
in  die  Qail  ergiesst.  Am  £ingang  die  kleinen  schönen  walüumwachseneu 
WHt9*nfHt-Se^n,  am  Fun  dea  Mangan  (8462').  Von  Warten  bis  snin  Ende 
dea  Thals  und  zurOck  an  den  See,  eine  Wanderung  von  4  St. 

ln*8  Isouzothal  (S.  186)  fahrt  hinter  Kronau\  Dort' an  der  Posistiasse, 
1  8t.  e.  Ton  Warzen,  ein  Bergpfad  r.  durch  den  /V»sf  «eil  ITrOfiaii.  Die 
steilen  Felspartien,  hcsonders  bis  hnlbwegs  der  Höhe,  nbertreflfen  an  Schön- 
heit selbst  die  des  Mangart.  Die  Pass-flöhe  ist  in  SV-z  Stunden  von  Wur- 
^cii  zu  erreichen.  Ein  steller  schlechter  Pfad  fOhit  aut  der  Südbeite  m 
11/2  St.  hinab  nach  dem  obersten  Dorf  im  Isonsothal.   Von  Trenta 

bis  zur  QmlIIc  Iii'-oti/o  p-cht's  fast  2  St.  durch  einrn  tiefen  aussiebt !o?en 
Engpass.  Um  so  prachtiger  entfaltet  sich  die  Landschaft  3  St.  weit  »bwArta, 
besonders  1  8t.  von  Trenta.  wo  die  Gipfel  des  Terglon  em  Ende  des  Tbale 
erschein rn.  Die  letzten  3  St.  bis  PUs$  oder  Flitsch  (6  St.  von  Trenta,  11  St. 
von  Würzen)  sind  Ode.  Fohrer  und  Mundvorrath  sind  aöthig,  in  Trenta 
glebCs  nur  Milch.  Leschnegs  Whs.  zu  Pless,  an  der  Landstrasse  von  GOrz  nach 
Villach  (3. 187),  gans  tetdiich.  Der  PuiSgtnger  mag  ttber  Tarvie  (8. 184)  und 
W$i»tenfeh  nnrh  Warzen  zurOckkehren,  eine  angenehme  Wenderang  v.dBi. 

AsLiny,  —  2  Oiiok  oder  SafniU. 
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Belohnend  d«r  Betucte  d«8  1  8t.  w.  grelegenen  YeldM  («ütkMknit« 

Bfi«ltzor  Hr.  Prcschern;  *Pe(rav's  Gasthof  am  See;  S'adt  Triest),  in  reizeu- 
dei  Lage  am  glelcbDamigea  See,  mit  einem  Bade-£ublit>&ement  und  einer 
hydropotts«h«n  Anstalt  unter  Leitung*  des  Dr.  RIkll  aue  Lalbaeh.  Das  Mine- 
ralbad soll  hauptsächlich  gegen  Hautkrankheiten  wirksam  sein.  Vom  Schlosü 
auf  einer  Anhöhe,  einem  Hrn.  Ruart  gehörig,  hnbscher  T'eborblick  Über  den 
kleineu  Bergsee,  mit  der  waldbewachseuen  Insel  uud  der  Kii*che  auf  einem 
Felsen.  %VL'itet    ili  ..  irtf*  in  das  Thal  der  Save. 

Das  Thal  der  Wocheiner  Save  (Savitza,  kleine  Sau)  kann  von  Veldes 
aas  besucht  werden,  steht  aber  dem  Thal  der  Wurzener  Save  bei  weitem 
Baeh.  Man  gebraneht  13  St.  so  der  Wanderung  bis  zu  den  Quellen  dieser 
Save,  welche  sich  von  einem  Felsen  herabstnr/.en,  und  /.urück  nach  Veldes. 
In  der  Mitte  des  Thals  Dorf  Feittritz.  Das  Ende  wird  durch  den  Tergtou 
(S.  185)  gesohlossen.  Man  besteigt  den  Berg  von  MUterdofft  einem  Dorf 
am  untern  Abhang.  Die  Aussicht  vom  Gipfei  ist  eine  der  sca6ll8teii  in  deil 
Alpen,  die  Besteigung  aber  mühsam  und  nicht  gefuhrlos. 

Bei  Radmanntdorf,  4  St.  s.ö.  von  Veldes,  am  1,  üfer  der  Save,  erreicht 
man  die  Poststrasse  wieder.  Etwas  oberhalb  vereinigen  sieb  die  Wune&er 
und  Wocheiner  Save.    Gegend  bevölkert  and  wohlliabend. 

2V2  Kralnhurg  (Mayer's  Gasth.}. 

3Vj  h^ibach  8.  S.  170.  . 

49.   Von  Marburg  nach  Kiagenfart. 

17  M.  Mallepost  tftgl.  in  163/4  St.  (1861 10  U.  Ab.).   Postwirtbshäuser  gut. 

Eisenbahn  im  Werk. 

Die  Strasse  bleibt  bis  Mabrenberg  in  dem  tief  eingeschnittenen 
Drauthal,  Landschaft  schon*  zu  beiden  Seiten  viele  Waseerf&Ue. 
Aiif  dem  Berge  n.  die  weit  sichtbare  Gapelle  8t,  Vrbcoi,  An  den 
Schlössern  Ali"  und  Ntu-Wildlumt  vorbei  nach 

2  Zakut»;  2  8U  (hwald. 

2  Mahrenberg  mit  Eisenhütten. 

2V4  ünier^Drauburg.  Bei  Lavamund  öffnet  sich  n.w.  das  Thal 

der  Lavant,  in  welchem  das  Kloster  St.  Paul  liegt,  dessen  Ge- 
wölbe die  Ueberreste  einiger  der  ältesten  Glieder  des  Hanse.< 
Habsburg  Vi  rL-eri.  Als  die  Abtei  St.  Blasien  im  Schwarzwald 
fR.  1*20),  die  frühere  Ruhestatte  der  Habsbur«rer,  von  den  Franzosen 
ai;r_»  hohen  wurde,  wanderten  die  Mönche  hierher  aus,  und  nah- 
mei»  die  (jrebeine  ihrer  Habsburgischen  Sehutzherren  mit. 

2V2  f^i^i  2 '  2  Völkermarkt.  Das  Thal  der  Dran  dehnt  sich 
jetzt  mehr  aus  und  die  Gegend  wird  einlürmig.    Bei  Ran,  vor 

3  KLagenfurt  (S.  151},  auf  langer  Brücke  über  die  ÖUf*. 

50.  Von  Triest  nach  Villaeh.  lionzo-ThaL 

Eisenbahn  bis  06rz  iu  3  St.    Von  Görz  nach  Flitsoh  4mal  wdehentl. 

Botenfahrpost  in  12  St. 

Elsenbahnfahrt  von  Triest  bi^^  0">rz  s.  S.  180.  Ein  guter  Weg,  der 
aber  nicht  Poststrasse  ist,  fuhrt  von  Görz  im  Tbnl  des  Isojlzo  nach 

6  CanaUj  wo  er  den  Fluss  auf  einer  dreiboaiaen  Brücke  über- 
schreitet, an  Tolmein,  ital.  Tulmino,  vorbei,  welches  auf  dem  1.  U.  lie- 
gen bleibt  (im  Tolmeiner  Schloss  schrieb  Dante  als  Gast  des  Patriar- 
chen von  Aquilej  i  einige  Gesänge  seiner  göttlichen  Comödie),  nach 

8  Karfreid,  ital.  CaporettOf 
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V!2  Flihrh  oder  IHess  (s.  S.  185),  Marktnecken,  nahe  der 
FUUcher  KLause,  von  einem  alten  Schloss  beherrscht.  1809  lan^e 
gegen  die  Franzosen  vertheidigt,  dann  über  den  Prtdtlpdss  (  371Ö'j, 
unfern  des  kleinen  Raibier  See's  U.w.).  über  den  die  schroffeii 
■Gipfel  des  Mangart  (8462')  emporragen,  nach 

3V2  2Vtrvf4  (s.  8. 184  und  186). 


BÖHMEN  DiD  HÄHafiN. 


51.  Prag. 

Gasthöfe.  '^Englischer  Hof,  Z  1  tl.,  L.  20  kr.,  M.  1  fl,,  SchillinKs- 

Saäöo,  r.  vom  Babnhoti  Hotel  de  ^axe,  Pflastergassc,  i.  vom  Ausgang 
«0  Bahnhofs,  erste  Strasse  r.  hinali  (der  Eingang  zum  Bahnhof  für  die 
Abfahrenden  ist  in  der  Pflastrrciasse  sell»st);  "^Scli  warzes  Ros  s,  Kola- 
wratatr,  (früher  Orabcn),  ganz  in  der  Nähe,  M.  um  1  U.  1  tl.,  um  4  ü. 
IVa  fl  j  ßla»*^"'  Stern»  Pflastergasse ;  'Stadt  Wien,  dicht  am  Bahn- 
hof, ebenfalls  in  der  Pllastergasse ;  Goldner  PJngel,  Zeltnergasae.  — 
Kaiser  von  Oesterreich,  2.  Cl.  —  Drei  Karpfen,  neben  dem  Ross, 
3.  Cl.,  viel  hosucht.  -■  Alles  Seite  1  und  2  in  liaivhang  aul  Gasthöfe, 
Trinkgelder^  I  hudlener  u.  s.  w.  Gesagte  ist  durchschnittlich  auch  für 
prn'_'  tnwendbar.  Zur  Empfangnahme  milder  Beitriiee  fiir  das  f^pidtf  lin' 
harnJi^rxigen  Brüder  meldet  sich  am  ersten  Morgen  ein  Bruder  mit  Büchse. 

Beatavrationtn*  Die  genannten  Gasthöfe.  Dann  *Caf^  Bahnhof, 
dem  Bahnhofsausgang  (w.)  jzi'^eniihcr :  nuf  dnr  Snj  Iiien-  und  anf  der 
Schützcninsel^  Steinitx,  Klcinseite,  uaUe  der  Brücke,  nicht  theuer. 

WeiahAnser  mit  Spttitwirthsekaft.  Chinmetzky  ^znm  Italiener'^  Ei- 
4eng.;  Martin  u.  Riegl,  Zeltnerg.^  Wenzel y,  Kolowratstr. ,  alle  drei 
zugleich  Delicatessenhandluni: ;  Hindersen.,  am  Kleinen  Ring,  d«^m  Rath- 
haus gegenüber^  C/-arda,  Jesuitonuasse ,  sehr  besucht,  auch  baxr.  Bier, 
ehenso  bei  Pilz,  Rossmarlct,  und  Minder  jun.,  Liliengasse.  I)i<-  besten 
böfttnischen  \Ve  ne  (C7.ernn.««eker  und  Melniker)hat  Petrschick.  tliiehems- 
platz.  —  Aut  der  Kleinseite;  Csarda,  Spornerg. ^  Öchlenk,  Ihumasg. 

Kaifehftnser.  *Caf^  Bahnhof  (s.  oben)-,  Böhm,  Obstgasse  (Offi- 
ziere); Rossniarkt  n  v,-.  Ecke  (^chriftsfelUT) ;  Wien  (Spinka)  ge- 
genüber^ Brai  th  ut  (A'avarna.  slaw.  Kafti-haus),  am  Franzensquai ^  Le« 
derer,  Eckhaus  am  Kleinen  Ring;  Tempel  („kleine  BÖrse"^,  jüd.  Kaffe- 
haus),  Zeltnergasse. 

Conditoreien.    Herrmann,  Rossmarkt:  Köpf,  Zoltnergasse. 
Bier,  meist  sehr  gut,  in  allen  Gasth(>len,  «Speise-,  Wein-  u.  Katfehäuscm. 
BAhayaeh  Olaa  bei  Hofmann  neben  Blauen  Stern;  Caermak,  Klei- 
ner Ring. 

Bider.  Wenaelsbad,  Neustadt,  besonders  Dampfbader ^  Neubad^ 
Königsbad,  Brticiienmnhlg. ;  anf  der  Sophieninsel  auch  Bäder  in 

fliessendem  Wasser.  S  c  h  w  i  in  in  .s  ch  u  I  e n  unteriialb  der  Brüeke  am  1.  U. 
der  Moldau  (TJeberfahrt  vom  Tummelplatz). 

Foat  Direction  in  der  Schillingsg. ,  daneben  im  Hauptzollamt  die 
Post-  und  Eilwagen-Expedition 

Telegraphen  Stationen  im  Postgebäude;  im  Bahnhof  (nur  für  Bahn* 
zwecke);  im  älalthaltereigebäude  (amtlich);  im  Nowotny 'sehen  Hause  auf 
dem  Quai  (für  die  Bahn  Prag-Kladno). 

I>Toa«hke  (für  2  Pers.)  vom  Bahnhof  bis  in  die  Stadt  3()  kr  :  untere 
Kleinseite  4ökr.i  Öpomergasse  50  kr.^  ömichow,  Wyssehrad,  Carolinen- 
thal  60  kr.;  Hradschin  75  kr.  —  Zeitfahrten:  V4  St.  20,  V2  8t.  aO,  Stunde 
60  kr.,  jede  weitere  Stunde  Tji)  kr.  Wer  nach  der  Zett  Miren  will,  hat 
beim  Einsteigen  dies  zu  erklaren. 

Fiaker  f2spann.  Wajien  für 4  Pers.)  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  50  kr.; 
Kleinseite  75  kr.;  Hradschin,  Wyssehrad  III.  —  Zeitfahrten:  in  derSta«!^ 
1/)  St.  40  kr.,  3/4  St.  60  kr.,  1  St.  SO  kr.,  jede  folgende  1/4  ^t-  20  kr.^ 
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auaaerhalb  der  Stadt  1/2  Tag  SVz.  ganzer  Tag  ÖVs  A-i  Trinkg.  50  kr.  bii 
1  fl.   Die  Fiaker  lieben  die  Taxe  nleht,  daher  in  zweifelhaften  Fällett 

vor  der  Fahrt  sieb  zo  verstäDHip'^n  ^  Gepäckträger  (Weiber  mit 
Kücken  korben)  otehen  im  Menge  um  Au.'^gang  des  Bahnhufä,  bis  zu  50 
Pf.  20  kr.,  föp  je  20  Pf.  darüber  4  kr.  mebr. 

Stellwagen  (vgl.  S.  81)  nach  Cartuhad,  lin'hceis  u.  a.  O.  Wvrv^  in  fkr 
ötephaoi^gassü  hat  die  meisten  Unternehmungen  dieser  Art.  ötandurle; 
Dvei  Karpfen,  Kaiser  ▼.  Oesterreich,  Ooldner  Engel,  Platteis  q.  b. 

Eieenbahn  nach  Wien  8.  R.  r)9,  nach  Dresden  H  52.  Bei  der  Cc  riu  k- 
Expedition  ist  rathsam,  sich  sehr  früh  einzufinden,  wenn  man  nicht  je- 
des Pfund  theuer  bezahlen  will. 

Theater,  ISTiO  nou  umgebaut,  Vorstellungen  täglich  von  Ende  Sep- 
tember bis  Mitte  Mai,  deutsch,  Snnntagrs  um  1  T^.  auch  hölimisch.  Neo- 
städier  Theater,  vor  dem  Kossthor.  Arena  (Öommer  -  Theater)  im 
i^lross^schen  Garten  vor  dem  Bossthor,  tägl.  deutscb,  Donnerstags  und 
Sonntaz.'^  l>ühmisch.  Anf  5  U. 

Beluttigungsorte.  äophien-  und  Scbützeninsel,  mit  Bädern,  ge* 
wfihnlich  Kacbmittafs  vortrefflicbe  M iiitlirmasik ;  CanaPseber  Garten, 
vor  dem  Rossthor ^  B  a n ni  ga  r  t  e  n  vor  dem  Sandthor,  Donnerstag  und 
Sonntag,  am  bcquemslen  von  ätaticm  Btibenfsc/i  (S.  197),  Stati<tn  an  der 
Eisenbalm  nach  Dresden  (10  Min.  Fahrzeit)  /.u  erreichen,  die  unmittelbar 
an  den  Baumgarten  grenzt.  Podol,  Dorf  unterm  Wyssehrad,  Garten- 
wirtbshaus an  der  Moldau. 

Bcb6ne  Foncte:  auf  dem  Rossthor  (S.  195)  bei  Morgenbeleucbtung, 
auf  dem  Hradsebin  (8.  191)  bei  Abendbeleucbtung. 

Prag  C^920,  bdhm.  Fraha,  im  Thal  and  auf  Hügeln  erbaut 
(3  St.  im  Umfang),  die  alte  Kanigsstadt  der  B0bmen  (mit  Tor- 
Btädten  und  Soldaten  142)588  £inw.,  V?  böhmischer,  ^/^  deutscher 
Zunge,  10,000  Juden),  gegründet  Ton  Libusaa,  der  ersten  Herzogin 
▼on  Bdbmen»  überrascht  durch  seine  malerische  grossartige  Lage 
und  seine  alterthümliche  Bauart  Palast  reiht  sieb  an  Palast, 
Thurm  an  Thurm  (an  70  grössere)  steigt  auf  aus  dem  Häuser- 
meer, welches  sich  auf  beiden  Ufern  der  Moldau  hinstreckt,  in 
einem  von  Anhöhen  nmschlossenen  Thalkessel.  Das  Ganze  Über- 
ragt der  Hradschin  ,  rler  pro.sse  Köni^rspalast  mit  der  Domkirchfr 
und  den  Dicasteriaigebäuden,  eine  lange  Reihe  von  Palästen.  Die 
prächtige  Lage  und  die  geschichtlichen  Erinnerungen  gewähren 
Prag  einen  eigenthümlichen  Zauber  j  die  Sammlungen  ^dagegen 
sind  weniger  bedeutend.  ' 

Am  Eingang  in  die  Alt.stadt  der  Pulverthurm,  aus  dem 
15.  Jahrb.,  mit  hübschen  Verzierungen  dos  spät-goth.  Stils,  einst 
Thorthurm,  als  die  Altstadt  noeh  durch  Mauern  von  der  Neustadt 
geschieden  war.  NdrdI«  angrenzend  der  Konigshof^  einst  Residenz 
der  böhm.  Könige,  jetzt  Caseine. 

Gegenfiber  dem  Goldnen  Engel  (S.  187)  in  der  Zdinergauey 
die  yom  Pulrerthurm  zum  Grossen  Ring  führt,  das  ehem.  Qtneral- 
CommandOy  jetzt  Sitz  des  Landesgerichts.  Am  12.  Juni  1848 
tddtete  hier  beim  Beginn  des  Aufruhrs  im  zweiten  Fenster  des 
ersten  Stocks  eine  Insurgentenkugel  die  Fürstin  Windischgrätz, 
Schwester  des  spätem  Ministerpräsidenten  Felix  S^^hwarzenberg. 

Am  Ende  der  Zeltnergasse  ist  der  Grosse  Ring,  mit  der  Teyn- 
kirche  fPl  8),  die  alte  Hussitenkirche,  1407  von  deutvchen  Kauf- 
leuteu  auigelübrt.  Am  letzten  südl.  Pfeiler  der  Grabstein  von  2)^cho 
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deDrcüie  (f  1601),  dem  dänUchen  Astronomen  (vgl.  S.  168),  1599  von 
Kaiser  Badolph  II.  nach  Prag  berufen,  ganze  Figur,  Relief  von  ro- 
them  Marmor.  In  der  Mariencapelle«  gleich  daneben,  die  Standbilder 
der  bobmiaehen  Apoatel  Cyrill  und  Methad,  nebst  Brzgoss-Relieff , 
Taufe  nnd  Communton  der  ersten  slav.  Christen,  1845  von  Em. 
Max  gearbeitet,  Geschenk  des  Kaisers  Ferdinand.  Oegenfiber  ein 
alter  Taufstein  1846  ausgebessert.  —  Georg  Podiebrad,  in  dieser 
Kirche  1458  als  König  von  Böhmen  gekrönt,  Itess  die  beiden 
Thurme  mit  dem  Kirchendach  dazwischen  versehen ,  und  im 
Giebel  einen  grossen  goldnen  Kelcli  aufstellen ,  darunter  sein 
«•iETf^iies  StandbiM  mit  niifirf hobenem  Si  liwert.  Nach  der  Schlacht 
am  Weissen  Berg  (S  imisste  der  Hussiten-Kelch  dem  iio^h 

vorhandenen  Marienbild  weichen  (Zunächst  der  Teyiikirche  der 
Kinsky'sche  Pala.it,  der  grösste  der  Altstadt.) 

Die  Marie JuäuLe  auf  dem  Gr  )  Rini:  iiess  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  zum  Oedächtniss  der  IkiVciung  Prags  von  den  ^Schweden 
errichten.  An  Sommerabenden,  besonders  im  Mai,  singen  häufig 
Andächtige  an  dieser  Säule  fromme  Lieder. 

Das  BatlOiftu  (Pi.  12)  ist  1838—1848  im  goth.  Stii  an  der 
Stelle  des  theilweise  niedergerissenen  alten  (von  Peter  Arier, 
S.  191)  erbaut,  von  dem  nur  die  Capelle,  der  grosse  Thurm  von 
1474  (mit  merkwürdigem  Uhrwerk),  und  die  Südseite  mit  dem 
Portal  und  der  alten  Rathstube  noch  stehen.  Die  6  Standbilder 
am  zweiten  Stockwerk,  von  Jos.  Max,  stellen  6  um  Vth^  besonders 
verdiente  Landesherren  dar:  Spitignew  II.  und  Ottokar  IL,  die 
deutschen  Kaiser  Carl  IV.  und  Ferdinand  III.,  die  osterreich. 
Kaiser  Franz  I.  und  Ferdnnu'l  I  Vor  dem  Rathiiaus  wurden 
am  21.  .Tinii  1B21  Fiach  dei  Srhlrn  hr  am  Weissen  V,er^  *27  Män- 
ner, grö^istentheiLs  aus  dem  A(iei  Böhmens,  (iie  Leiter  der  pro- 
testarit.  Partei,  hingerichtet,  rrlciches  Schicksal  trat  auf  Wallen- 
Steins  Befehl  im  Februar  IGiio  auf  derselben  Stelle  11  Offiziere 
höhern  Uang.>,  angeblich  wegen  Feigheit  in  der  Schlacht  bei  Lützen. 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  Ring,  der  Strassenzug,  der 
▼om  Bahnhof  zur  Carlsbrücke  führt,  sind  die  Brennpuncte  des 
elegantem  gewerblichen  Verkehrs  in  Prag. 

Vor  der  Carlsbrücice  r.  eine  grosse  zussmmenhängende  Gebftude- 
Masee,  ans  der  %  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  eine  ganse  Hauserinsel, 
mit  2  Kirchen  und  2  Capellen,  3  Thoren  und  4  grrossen  und 
kleinen  Thurmen,  das  Colleginm  Olementtnom  (PI  9),  ein  Werk 
der  Jesuiten,  in  welchem  Gymnasium,  erzbischofl.  Seminar,  Uni- 
versitäts-Bibliothek mit  fast  130,000  Binden,  besonders  reich  an 
böhm.  Literatur,  naturhistor.  Sammlungen,  Sternwarte.  ITorsäle  der 
theolo^.  und  phüosoph.  FacnltHt,  Academie  d.  bildenden  Künste  u.  A. 

Neben  dem  }^ n'f ckeiithu i ni  <la<  von  ITahnel  in  Dresden  entwor- 
feiu-,  von  Hurgsrluiiii  t  in  Nürnberg  ;^t\L;übsene  *StandbUd  Carls  IV., 
„Karoio  qxmrio  anctori  mto  literanan  univers« im  J.  1848  bei* 
der  OOOjähr.  Jubelfeier  der  Universität  errichtet,  unten  die  tIbi 
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Facult&t«n,  das  Bild  des  Kaisers  12^  h.,  das  ganze  Penkmal  30' 
Prag  war  die  erete  deutsche  Vnwiniiät;  Studenten  aus  allen  Ge* 
genden  £iiropa*s  fanden  sicli  hier  ein.  Carls  Nachfolger  Wenzel 
woUte  die  ausgedehnten  Privilegien  der  Ausländer  beschränken^ 
Vreshalb  viele  Tausende  auswanderten  und  die  Universitäten  Leip- 
zig, Heidelberg  nnd  Krakau  stifteten.  Das  Universitätsgebäude 
für  Juristen  und  MeMiciner,  Carolinum  (PI.  10),  ist  in  der  Alt- 
stadt, Eisengasse  541,  neben  dem  Theater.  Im  Promotionssaal 
BiMni>se  österr.  Kaiser  und  Prager  Erzbiscböfe.  Studentenzahl 
gegen  2000. 

Die  von  1358  bis  loO;j  erbauie  1572'  l. ,  32V2'  br.  ♦Carls- 
brücke, mit  16  Bogen,  i»t  an  beiden  Seiten  du  roh  alte,  ehemaU 

zur  Vertheidigung  dienende  Tbürme  abgeschlossen. 

An  dem  145t  erbauten  AI  tat  idter  Tburm.  gegen  den  BrüekenplatK^ 

die  Wappen  d«  r  T.iiiKlcr.  welche  einst  mit  Böhmen  vt  rliund»  n  waren, 
ond  die  8tein!'il<i»  r  Kaiser  Carls  IV.  und  seines  Sohnes  Wenzel  IV.  Auf 
der  Oallerie  war»  n  die  Köpfe  der  im  .T.  Ki'il  Enthaupteten  (ö.  189)  10 
Jahre  lang  auf^<  stockt.  Von  der  Brückenseite  sieht  man  am  Thurm  nur 
das  Altstädter  Wappen.  Dieser  Thurm  schützte  1(;48  die  Alt-  und  Ncu- 
atadl  vor  den  Schweden,  die  sich  durch  den  Verrath  des  k.  Rittmeister» 
Odowalsky  fast  ohne  Schwertatreich  der  Kleinaeite  bemächtigt  hatten. 
Sic  belagerten  und  beschossen  das  Brückenthor  Wochen  lang,  aber 
ohne  Erfolg.  Als  im  J.  1744  die  Preussen  wieder  aus  Prag  vertrieben 
wurden,  war  namentlieh  die  Brücke  ein  blutiger  Kampfplata.  Bei  dem  Juni- 
auf» land  1H48  hatten  die  Studenten  an  diesem  Thurm  ihre  Hauptbarrikaden. 

Die  Iirückcn]»roiler  sind  mit  '\)  Standbildern  und  Gruppen  von 
Ueili|:eii  ^'e/.krt,  DusCrucilix  liut  die  Inschrilt;  „Dt  ettnatige*  heytig,  heylig^ 
heylig  tu  IChren  Chnsto  des  gekrtutgigien  ausz  Straffgeldt  einti  wider  das 
ftf->iJi>jf  Vreutz  tchmähenden  Juden  von  einem  hochlöbl.  königl.  Trtbunal  Apel- 
laiurtum  au/gericJtiel  1606**  Die  altem  llauptgruppen  (18.  Jahrb.)  sind  r. 
8t.  Ignatius,  I.  St.  Pranciscas  Xaverius,  der  Indianer  Apostel.  Die  neuen 
Gruppen  Sf  "Niirbcrt.  St  Wenzel.  St.  Sigismund.  St.  .Td.stph  sind  von  Jos. 
Max.  Das  Krzbild  des  h.  Johann  v.  Nepomuk,  des  bohm.  Landespatrons« 
und  die  beiden  Reliefs  sind  1683  zu  Nürnberg  verfertigt:  ^Divo  Joanm 
Nei>oinn'  tno  a.  1383  ex  hoc  ponte  f/e  <  ^  erexit  Mathia*  L.  B.  de  Wuntchtcitz 
a.  1683  Eine  kleine  Marmortafel  mit  einem  Kreuz  r.  auf  der  Deck- 
platte der  Brückenmauer,  zwisclien  dem  G.  und  7.  Pfeiler,  bezeichnet  die 
Stelle,  wo  der  Heilige  hinabgeworfen  wurde,  auf  Befeli]  des  Kaisers 
Wenzel,  wie  t  s  lu  isst,  weil  der  fromme  Priester  nicbf  verratb^  n  wollte, 
was  die  Königin  ihm  gebeichtet  hatte,  l^ach  der  Legende  schwamm  der 
Leichnam  eine  Zeltlang  auf  der  Moldau,  fiinf  hell  leuchtende  Sterne  um- 
gaben  das  Haupt  Im  .1.  IT*]®  wurde  er  durch  Pap.«!  Benedict  XIII.  heilig 
gesprochen.  Viele  Tausende  wallfahrten  aus  Böhmen,  Diahren  \ind  Un- 
garn jährlich  zur  Prager  Brücke,  besonders  am  16.  Mai,  dem  Fest  des  h. 
Johannes  Nepomucenus.  Kine  neue  Gruppe  an  der  KJeinseitencr  Seite 
1.  hat  die  Insclirilt:  Francsco  Seraph'co  oh  Franeisrum  Josephuw  hn- 
peratorem  auguHum  1863  divimtui  strcatum  ä.  d.  Franctsrus  AnUfMus  cuuits 
Xokntrat  Lifbit€in$kp.  I8Aö.**  Die  letzte  Chnippe  I.,  eine  elgenthüml.  Dar- 
stelhmg  der  armrn  See!(  n  im  Fe^feuer;  LlbtraU^  «  CwiUaffl9n4  patrJa  ti 
Cov'  LVsa  CVM  (jal.Lh  }'aie  '17S»:). 

Eine  1455'  latijre,  1841  eröffnete  Kettenbrücke,  Kaiger  fran- 
zens-Brftcke,  führt  oberhalb  der  alten  Bnlrk*'  bei  der  Schützen- 
insel über  die  Moldau.  Zwisrlien  der  Carl--  und  Franzensbrücke 
der  Frcmzensqnai ,  iiarh  1Ö40  von  den  b'ilim,  Ständen  erbaut. 
Fast  in  der  Mitte  da^  1^45  errichtete  *rranzeii 8 -Monument,  ein 
74'  b.  gotb.  pyramid.  Ürunnendenkniai  mit  8  vortretenden  E<  ken^ 
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als  Wasserbecken  dienend,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin 
das  zu  München  gegossene  Reiterbild  des  Kaiser.^  Franz  I.,  unten 
auf  den  Ecken  die  ehem.  16  Kreiae  Böhmens  und  die  Stadt,  oben 
an  den  Ecken  Kunst  und  Wissenschaft.  Handel  und  Gewerbt* 
durch  Figuren  in  Sandstein  dargestellt.  Entwurf  des  Ganzen  von 
Krannery  Standbilder  von  Jos.  Max.  In  der  Nähe  die  permanente 
Ausstellung  de#  Prager  Künstler 'Vereins. 

Die  Carlshrücke  führt  zunächst  znm  Kleinseitener  King,  wo 
das  *E,adotzky -Denkmal,  welches  der  ßrdim.  Kunstverein  1858 
errichten  Hess,  der  Feldmarschall  mit  dem  Marschallstab,  die  Falme 
in  der  Hand,  auf  einem  Schild  stehend,  von  8  Soldaten  getragen 
(Jäger )  Infanterist,  Serezaner,  Ulan^  Harinesoldat,  Hnsai,  steiri- 
aeher  Freiwilliger,  Kanonier),  Figuren  Erzguss,  Sockel  Granit« 
das  Ganze  32^/2  hoch,  der  Feldmarschall  von  Em»  Maxy  die  Sol- 
daten von  Jos,  MaXf  Erzguss  von  Burgschnuet  in  Nürnberg.  Der 
Kaiser  achenkte  zumGuss  lOOdenPiemontesen  genommene  Kanonen. 

Die  angrenzende  8.  Nicolavikirche  (PI.  1)  ,  1771  vollendet, 
eine  an  Vergoldung  und  Marmor  reiche  Jesuitenkirche,  hat  nichts 
BemerkMiswerthe«.  Zwei  Wege  führen  von  hier  zum  Hradschin, 
der  kürzere  r.  durch  die  Schlossstiegengasse  und  dann  auf  203 
Stufen  bis  zum  Eingang  in  den  Burghofj  der  längere  bequemere 
gerade  aus,  am  Knde  der  Spornergasse  r. 

Der  Hradschin  (fe>tc>  Schlossj  ist  gleichsam  das  Capitol  Prairs. 
Der  Hradschiner  Platz  bildet  ein  längliches  Vierecii,  n.  vom  erz- 
bischöU.  Palast  und  den  Häusern  der  Domherrn,  s.  vom  fürstl. 
Srhwarzenberg  schen  (ehem.  Küfeenberg'schenj,  w.  vom  ehem.  Tos- 
<  aiia  schen,  nun  dem  Kaiser  Ferdinand  gehörigen  Palaste  (mit 
t^ammlungen)  begrenzt  (Die  Kleinseite  ist  überhaupt  Sitz  des 
böhmischen  Adels.  Fast  jede  der  hdhern  Familien  hat  hier  Ihren 
Palast.)  Ein  Gitter  trennt  den  Hradschiner  Platz  vom  -Vorhof 
der  k.  Burg,  welche  nebst  verschiedenen  Gebäuden  den  Dom  um- 
sehliesst.   Lohndienar  sind  ganz  entbehrlich. 

Der  *Bom  (PI.  R.,  von  5  bis  12  und  2  bis  ö  U.  geöffiiet)^ 
die  Metropolitankirche  zu  St.  Veit ,  1344  begonnen,  aber  nur  aus 
dem  1385  von  Peter  Arier  von  Gmünd  (R.  96)  vollendeten 
geräumigen  Chor  bestehend,  mit  einer  Menge  von  Streb^'pft'il'  rn, 
Bogen,  Thürmohen  und  Spitzen,  fast  aus  derselben  Zeit,  wir  der 
Kölner  Dnni,  diesem  ähnli -h.  Verhältnisse  kleiner.  Eine  glatte,  mit 
verblichenen  1729  bei  Gelegenheit  der  Heiligsprechunjr  Juhann's 
von  Nepomuk  ausgeführten  Fresko-üemälden  bedeckte  Brandmauer 
bildet  den  Schluss  der  unvollendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor 
dem  Brand  von  1541  506  hoch,  hat  jetzt  nur  noch  314'.  Die 
kleine  achteckige  CapelU  im  Vorhof  birgt  den  Leichnam  des  h. 
Adalbert.  Gebäude  und  Denkmäler  haben  bei  der  preuss.  Bela- 
gerung (30  Mai  bis  19.  Juni  1757)  gelitten 

Du  116'  h.  Mittelschiff  das  grosse  '^KÖnigsdenkmal.  unter  Ru- 
dolph II.  1589  von  AI,  Colin  (S.  ^)  aus  Marmor  und  Alabaster  »rrioVitet. 
über  dem  Erbbegräbnisse  dör  böhm.  Könige,  in  welchem  Carl  IV.  (,t  1378), 

Digitized  by  Google 


m    B<mU  ÖL 


PRAG 


Burg. 


Wenzel  IV.  (f  1419).  Ladislaw  Posthumus  (f  1458),  Ooorg  Podiobrad  (f  1471), 
Ferdinand  I.  (f  1564),  Maximilian  II.  (f  1577),  Rudolph  U.  (f  lül2),  und 
mehrere  Frauen,  zuletzt  die  Eraherzogin  Maria  Amalia,  verw.  Herzogin 
von  Parma  (f  1804)  ruhen,  deren  BUdiiiue  «n  dem  Denkmale  zu  sehen 
sind,  Ferdinand  I.  ,  seine  Gemahlin  Anna,  und  Maximilian  II.  oben  als 
liegende  Statuen,  die  andern  an  den  Seiten  in  Medaillons,  in  der  "Wen- 
selscapelle,  r.  die  erste,  das  Grabm&l  des  Heiligen,  hinler  demselben 
sein  Helm  und  Panzerhemd,  und  ein  (grosser  Leuchter  mit  seinem  Stand- 
hild,  von  dem  berühmten  Kümberger  Bildgiesser  P.  Vischer  gegos- 
sen. Die  Capelle  ist  mit  bdhm.  Edelsteinen  ansp;elegt  und  mit  sehr  nlleB 
halb  übertünchten  Wandgemälden  der  frühern  Prämier  Schule  (Thomas  v. 
Mutina,  Theodorich  von  Prag)  verziert.  Ein  kleines  Bild  von  Cranaeh 
von  1543  stellt  die  Ermordung  des  h.  Wenzel  dar.  Den  Ring  an  der  Thür 
hielt  er,  als  ihn  im  J.  936  sein  Bruder  Boleslaw  in  Altbun/lau  erschlug. 
Am  Pfeiler  dei  Denkstein  des  Baron  Lobkowilz,  kaiserl.  Geheimen  Raths 
(flödO).  —  Am  1.  Pfeiler  1.  Grab  des  Generalfeldmarschalls  Grafen  Schlick 
Cf  1T23).  2.  Cmp.  Grab  des  Batbs  Martinite  (s.  8.  f98),  Madonna  von  Ci- 
mabue  (?).  Am  2.  Pfeiler  get;enül»er  nrabstein  des  „Octavius  Spinula 
Genuen.^  (i  1Ö92),  ganze  Figur,  lebensgross,  Relief,  nicht  der  bekannte 
span.  Feldherr.  Die  kdnigl.  Tribüne,  ein  hängendes  Gewölbe  in  Stein, 
vortreflflich  gearbeitet.  Gegenüber  an  der  Chorwand  eine  grosse  Dar- 
stellung in  Hol/schniizwerk,  Verwüstung  der  Kirche  durch  die  „Pfalzer'* 
(8.  196).  Im  Chorumgant;  r.  das  silberne  Grabmal  des  h.  Nepomuk, 
1736  verfertigt,  ohne  Kunstwerth,  an  Silber  aber  reich  (30  Centner). 
Rechts  hinter  dem  Hochaltar  sehr  alte  Grabmäler,  Ottokars  I.  und  II. 
und  andere  Przemyslidcn.  £ine  Kugel  am  Pfeiler  in  einer  Kette  han- 
gend, aus  dem  Ti&nr.  Krieg;  am  Geländer  ist  noeh  die  Beschädigung  su 
sehen,  die  sie  verursachte.  Capelle  hinter  dem  Ho ch al  tar:  St.  Ludmilla, 
Gemahlin  des  ersten  Herzogs  von  Böhmen,  erdrosselt,  Gruppe  von  Em. 
Max.  Gegenüber  an  der  Rückseite  des  Hochaltars  Grab  des  h.  Veit,  des 
Kirehenpatrona,  mit  einem  modernen  Standbild.  Fol<^ende  Capelle  Kreuz- 
erhöhnnp  in  Holz,  anp^eblich  von  Dürer.  An  der  Chorwand  der  Einzug 
Maximilians  von  Bayern  in  Prag  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg 
C8.  196).  In  der  Capelle  gegenüber  ein  metAliner  *Armle  uchter,  der 
Fuss  angeblich  atas  dem  Tempel  Salomo's,  wahrscheinlich  eine  sehr  ge- 
lungene Arbeit  byzantin.  Kunstler.  Keben  der  Sacristei  an  einem  Bet- 
•diemel  das  Antlits  des  Heilands  auf  dem  Sehweisstueh,  die  ,.«sra  feo^, 
1868  «lacli  einem  alten  by/antin.  Bild  von  Thom.  von  Mutina  copirt,  die 
Landespatrone  um  den  liand  aber  Original,  ein  kleines  vortreffliches  Bild. 
Ueber  dem  n.  Portal  eine  Anbetung  des  Kreuzes,  Freskobild  von  Af.  ifayer^ 
l^i  gemalt,  nur  wegen  der  Bildnisse  Ferdinands  I.  nndÜ.  mit  Gemahlinnen 
bemerkenswerth.  —  Das  grosse  Mosaikgemälde  an  der  südl.  Aussen- 
wand,  die  Auferstehung  der  Todtcn,  die  böhm.  Landespatrone,  nebst  den 
Abbildungen  Carls  IV.,  welcher  die  Arbeit  1871  durch  ttnl.  Künstler 
verfertigen  Hess,  und  seiner  Gemahlin  Blistbetht  ist  nur  seines  Altert 
wegen  l>euicrkenswerth,  1831)  re.staurirt. 

Die  Burg  (PI.  AJ ,  von  Kaiser  Carl  IV.  nach  dem  Pariser 

Louvre  angelegt,  später  von  K.  Wladislaw,  dann  unter  Ferdinand  I. 

neu  begonnen,  unter  Maria  Theresia  vollendet,  bat  wenig  Bemer- 

kenswerthes.   Das  Reiterbild  des  h.  Oeorg^  ein  Brannenslandbttd, 

dem  Schlossportal  gegenflber,  ist  1373  in  Eisen  gegossen,  das 

Pferd,  nach  einer  Beschädigung  des  alten,  im  J.  1662. 

In  den  kai'^erl.  Privat-Gemäcliern  einzelne  pute  Bildt  r  von  deutschen 
und  ital.  Meistern,  man  wird  aber  von  dem  Aufseher  (Trinkg.  ein  £in- 
seiner  1  fl.)  zu  raseb  durchgejagt,  um  Oenuss  eu  haben.  Ueberdies  wer^ 
den  dieselben  jetzt  von  Kaiser  Ferdinand  bewohnt  und  können  daher  nur 
Im  Sommer  während  einiger  Monate,  so  lange  der  Kaiser  abwesend  ist, 
besichtigt  werden.  Unter  den  Sälen  der  HofTiurg  ist,  ausser  dem  deut- 
schen und  spanischen  Saal,  der  älteste  und  durch  seinen  Bau  ausgexeich- 
netste  der  Wladi.slav'sche ,  in  welchem  einst  Turniere  gehalten  wurden. 
Kiu  kleiner  Saal  in  dessen  Kähe  enthält  Bildnisse  böhm.  Könige.  Auf 
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4mn  Fenster  der  alten  Landiaa$*1mbe  liess  am  23.  Mai  1618  Graf  Thurn 
die  beiden  kaiscrl.  Statthalter  Martinitz  und  Slawata  hinabwerfen,  die 
«rste  Vcranla?stin^  zum  3Qjähr.  Krieg.  Eine  kleine  Denksäulo  mit  dem 
Kamen  dieser  Herren ,  unter  den  Feustem  der  Burg,  erinnert  an  diese 
Begebenheit;  ihre  BiMniase  in  der  »Iten  LukdtH;setiM>e. 

Neben  der  Hofbarg  Ut  der  tnhisMfi*  PfdtuL  Durch  einen 
Thorweg  hei  demselben  gelangt  man  In  den  grill.  Stembtff^sehm 
PataH  (PI.  G),  in  welchem  die  G«nildeg«ilArie  der  bbhm.  Kwu^ 
pfwuudg  (360  Bilder),  Sonn-  und  Feiertage  von  9  - 12  n.  3—6  ü« 
geöffnet,  gegen  Trinkgeld  (35  kr.)  jeden  Tag. 

I.  Saal.  4.  Bürkel  Ansicht  der  Zugspitze  im  bayr.  Gebirge;  15.  Oaü 
Löwenboi' in  der  Alhambru,  iü.  Camuzzini  Christus  erlöset  die  Altväler 
nns  der  Vorhölle.  —  II.  S  aal.  Pote  grosse  griech  Landschait  \  Schleich  Cn- 
wittprsturm ;  11.  F«Ar/cÄ  Erweckung  der  Tochter  des  Jairus ;  »SrAf ?  '  ^V;^ld- 
laodschaft.  —  HI.  Saal  altdeutsche  and  altböhmische  Bilder,  darunter 
"Kr.  13  eine  Anbetnng  von  TheodarieA  von  Frag  mit  den  Bildniaaen  Carls  IV. 
nnr!  Peines  Sohnes  Wenzel  des  Faulen,  1375  tjcmaU.  —  IV.,  V.  und  VI 
.Saal  Niederländer:  17.  Hnben$  Bildniss  seiner  xweiteo  Frau^  23.  v.  i^yck 
Wilh.  TOn  Uranien  als  Kind^  18.  ^'^eyhers  Uioh  \  Ituktna  Bildnist  des  Ers- 
herzogs  Albert.  —  VII.  Saal.  Italiener:  2  Lumi  h.  Catharina;  ü.  Schütone 
h.  Franciscua;  4.  Car/o  Z>o/fre  Madonnenkopf ;  Guido  Ii fni  12.  domcng:ekron- 
ter  Heiland.  31.  h.  Sebastian^  13.  Ann.  Caracei  Fieta^  Tizian  15.  Bildniss 
«inet  Oeiatlichen,  28.  Blldniaa  dee  Florentiner  GeachichtacfaMibecs  Varclii. 

Vom  Hradschiner  Platz  gelangt  man  weiter  w.  an  den  Xor^Ko- 
jiZols,  den  w.  einer  der  groeaten  Paläste  Pentschlands ,  das  grifl. 
Ctemin'9ehe  Majoraishaus  begrenzt ,  jetzt  Gaseme.  Gegenfiber  r. 
in  der  £cke  ist  ein  CapnslnwklOit»t  an  t^elchem  ebenfalls  preuss. 
Kugeln  (8.192)  von  der  Belagerung  von  1757  eingemauert  sind. 
Keben  dem  Kloster  an  der  Ostseite  des  Platzes  die  Wallfahrts* 
capelle  S.  Loretfo ,  der  berühmten  cam  santa  in  Loretto  penan 
naebfrebildet.  Die  Schatzkammer,  in  welche  je  6  Personen  unter 
Leitung  eiiie'^  Capuzlnera  (15  kr.  Trinkg.  jeder)  Einlass  finden, 
hat  einige  Monstranzen  aus  dem  16.  Jahrb.,  namenliich  eine 
strahlenförmige  angeblich  mit  6666  Edelsteinen  besetzt. 

Weiter  oben  in  der  Näbe  des  Rekh^thors ,  auf  dem  höchsten 
PuiK  t  der  Stadt,  das  reiche  Prämonstratenserstift  "^Strahow  (PI.  E), 
eines  der  grossartigsten  Klostergebäude  mit  weiten  Haliengängen, 
mit  einer  Kirche,  in  welcher  das  Grab  des  h.  Norbert,  des  Stifters 
des  Ordens,  und  Pappenbeims,  des  kaiserl.  Heerführers,  der  1632 
bei  Lfitzen  fiel.  In  der  GemUdesammlnng  besonders  herrorzo- 
heben,  h.  Jnngf^an  mit  Kind  ron  Engeln  gekrönt,  1506  wahr- 
acheinlichin  Venedig  von  Dürer  gemalt,  mit  Bildnissen  des  Malers 
selbst,  seines  Freundes  Pirkheimer,  des  Kaisers  Maximilian,  des 
Papstes  Julius  II.  und  anderer  Fürsten.  In  der  schon  treordneten 
Bibliothek  ist  Tycho  de  Brahe's  (S.  188)  Handschrift,  und  das  Hild 
dt»s  blinden  Tfnssitenfiihrers  Ziska ;  nebenan  eine  kleine  naturgesch. 
iSammlung,  v-ei^en  der  urweltlichen  Gegenstände  besonders  zu 
beachten.  Prä('htige  *Aussieht  auf  das  gewaltige  Prag  und  die 
weite  Landschaft,  vom  Riesenirebirge  ö.  bei^renzt.  (Dem  Fuhrer 
im  Kloster  20  kr.,  dem  Pater  Bibliothekar  natürlich  nichts.) 

"Wir  kehren  znr  Burg  zurQck  und  begeben  uns  durch  den 
Biedeker  8  Deutschland  I.    10  Aufl.  13 
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uördl.  Dur4'h;>aug  im  eräteu  Hof  ins  Freie,  gebeu  auf  der  Land- 
straase  am  KaUeryarttn  entlang,  am  Bamrtkrplah  der  AriilUrie 
vorbei y  zum  B6lvei«rt»  einer  grosaen  knpfergedeckten  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  I.  Id36  für  seine  Gemahlin  Anna  im  besten  ita^ 
Uen.  RenaiasanceetU  erbauen  liess,  irrthümlich  Tycho  de  Brahe^s 
(8.  188)  Obserratorium  genannt,  wenn  auch  Kaiaer  Rudolph  II. 
aaweilen  mit  seinem  Astronomen  von  hier  die  Gestirne  beobachtete. 
Der  grosse  Saal  wird  mit  13  Fresken  aus  der  boUm.  Geschichte 
geschmückt.  Vom  Balcon  ♦Aussicht  (15  kr.  Trlnkg.).  Das  Sand- 
thor  n.  fuhrt  z«  dem  S.  188  genannten  Baiimgarten  (♦Restauration). 

Vom  Helvetlere  durch  die  Anlagen  des  VfAksijnrtem  bergab 
zurück  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Platz  zum  L^rätl.  Wald- 
stein'schen  Palast  (PI.  3),  1623  von  dem  grossen  F*  hllierrn  des 
SOjäbr.  Kriegs  erbaut,  heute  noch  Eigenthum  der  Familie,  ziem- 
lich unverändert  erhalten.  Der  alte  Prunksaal  mit  grotesken 
Karyatiden  ist  1854  erneuert.  Im  Oratorium,  von  welchem  Wal- 
lenstein die  Messe  in  der  HauscapeUe  hörte,  liegen  noch  dieselben 
Teppiche,  auf  welchen  der  Friediinder  einst  geknieet  Neben 
der  grossen  Gartenhalle  mit  verblichenen  Fresken,  DarsteUungen 
aus  dem  trojan.  Krieg,  ist  in  einem  kleinen  Gemach  das  Pferd 
ansgestopfl,  welches  Wallenstein  in  der  Schlacht  bei  Lütsen  ritt. 
Auch  sein  Bildnisa  und  das  seiner  Gemahlin,  1629  gemalt^  hin- 
gen hier.  Ein  gro<  e>  Vogelhaus  und  die  Gartenmauer  in  wun- 
derlicher TropfsteiU'-Nachdimung  sind  im  Geschmack  jener  Zeit. 
Diese  Erinnerungen  an  den  grossen  Feldherrn  geben  dem  Palast 
eine  höhere  Bedeutung  (35  kr.  Trinkg.). 

Der   «rräfl    KostitB*srhp   Palast  (PI.  f)),    auf  dei  Kleinseite, 

zwischen  den  beiden  Brii<  keu,  birgt  eine  gewählte  ^^ammlung  von 

Statuen  in  Marmor  u.  Gyps  u.  treffl.  gehaltener  Bilder  (an  400 J. 

2.  Zimmer.  i/MiMrIJahrmarkt.  3.  Z.  Breughet  and  XottmhtmM^  Qöt- 
lermabi;  B<uktrt  grosse  Landschaft.  4.  Z.  Wthon  Schlosa  Windsor.  5.  Z» 
/ito/6€m  Bildnisa  aeincr  Frau;  Van  Dyck-  h.  Bruno;  Folter  Rindvieh;  G.Reni 
h.  Franciscus ;  SUen  Qelehrter;  Mieris  rauchender  Gelehrter;  Van  Dyck 
Wilb.  V.  Oranten;  Titian  männl.  Bildniss;  0»tade  Fischhändlerin.  In  den 
Privatgemächern  *  Hem^randt  Rathsherr;  Spinula's  Bildn.  ^  Velas- 

gtM«  männl.  Büduisa ;  /io^6«m  3 Bildnisse ^  r«r6ury  Obstkäufer;  ^<€m  häus- 
liche Scene;  *iKvdc«i  Colnmbni;  Morgentitm  Laadsehafl.  (Triiikg.  36  kr.) 

Die  Vevttftdt  umgiebt  die  Altstadt  in  allen  Richtungen  tou 

der  Landseite,  sie  war  ilrüher  Ton  dieser  durch  Mauer  u.  Graben 

(8.  188)  getrennt,  der  sp&ter  ausgellUlt  wurde.   Nur  der  Name 

dieser  Strasse  erinnert  noch  an  die  alte  Gestalt.    Hier  am  G^m» 

hm,  jetzt  Kolowratstrasse,  ist  im  ehem.  Nostitz'schen  Palast,  dem 

zweiten  Han^j  neben  dem  ^Srhwarzen  Ross,  das  *b51im.  Museum 

(PI.  18V2t  Dienst,  und  Freit   9—121/.  öffentlich,  Fremden  gegen 

Trinkg.,  35  kr.,  zu  jeder  Zeit),  namentlich  die  Bibliothek  und 

Handschrift*  nsammlung  (von  Hu.ss,  Ziska  u.  a.),  die  ethno^'r.  und 

Mönzsamnilung ,   Mineralien,  Versteinerungen,   das  geolo^.  urnl 

botan. )  das  geogncst.  Cabinet,  von  dem  Grafen  Casp.  Sternberg 

gesammelt    Im  obern  Stock  1.  Zimmer:  Elfenbein-  und  Holz- 
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schniizweik«!  «^nogr.  Gegenstände.    2.  Z.  Böhm.  AlteTthtoer, 

Bronzen,  alte  17111611,  Dreschflegel  aus  den  Hnsritenkriegen»  Onstav 
Adolphs  Schwert,  das  Schwert,  mit  welchem  1621  die  protest. 
Edelleute  hingerichtet  wurden  (S.  189),  Trinkgefässe.  3.  und  4.  Z. 
Naturgeschichtl.  Gegenstände.  Im  nntern  Stock  fast  ausschliesslich 
Mineralien,  darunter  ^'m  !i;rosser  Meteoioiith  (vgl  S.  15). 

Am  s.w.  Ende  der  Koiowral-^trasse  grenzt  1.  im  rec  hten  Winkel 
der  Bossmarkt  an,  eine  der  stattlichsten  Strassen,  unten  150' 
ohen  192'  breit,  2160'  lang,  etwas  gegen  S.O.  ansteigend,  oben 
das  Standbild  des  h.  Nepomuky  unten  Reiterbild  den  h.  Wentel  (S.  192J, 
beide  ohne  Kunotweitii.  Am  Fuss  des  letztern  wurden  auf  Be- 
treiben der  Revolutionspartei  im  März  und  Juni  1Ö48  die  be- 
kannten SlaTen-Maaaen  gelesen.  Der  Platz  heisat  aeitdem  aach 
WmtdtplaiM,  An  der  obem  Seite  begrenzt  ihn  daa  Bosithor  (S. 
188).  Tor  demselben  links,  auf  der  Bastei,  zwisoben  Boss-  und 
Neutbor,  steht  ein  Ton  der  Qr&fln  Seblik  errichtetes  kleines  Denk- 
malf  te  böiiBi.  Ldwe  müder  Inschrift,  „Erinnerung  an  dk  im 
J.  J84S  «.         ffefaUenen  k,  k.  Krieger  am  Böhmen'* . 

Der  grösste  Platz  der  Neustadt  und  Oberhaupt  Prags  ist  der 
Yiehmarkt,  seit  1848  Carlsplatz  genannt,  1680'  1.,  480'  br.,  in 
der  n.ö.  Ecke  das  Neustädier  Rathhau^  14),  18ÜÜ  so  umire- 
baut,  dass  von  dem  alten  Bau  von  1370  nur  ein  Thurm  noch  übrig 
ist.  Es  ist  Sitz  des  Strafgerichts  und  tJntersuchungs-Gefängniss. 
Die  Giebel-Insclii ift  lautet:  NemesiSy  bonomm  ciistos,  sontium  ca- 
stigatrix,  aecuritati.^  publicae  vindex.  Hier  begannen  1419  die 
Hussitenkriege,  indem  die  wilde  Menge  unter  Ziska  das  Rathhau» 
5tiii  mtti,  die  gefangenen  Husslten  befreite  und  die  Ratbaberren 
zum  Fenster  binauswart  Die  Hälfte  der  a.ö.  Seite  des  Platzes  nimmt 
daa  MÜUäfKrmilmhaua  (PI.  16)  ein,  früher  Jesuiten-OoUegiom, 
südl.  das  TaubHummen-InailuL  daneben  in  der  Lindengasse  daa 
AUgtmäm  Kranhmkau$  (Sh  15),  unfern  davon  die  Oebär-,  Finr 
dü-  und  Irrenhäuser  und  das  Kinderspital.  Dieser  weniger  an* 
(gebaute  Theil  Prags  ist  daa  medicinische  YierteL 

Die  Südspitze  von  Prag  bildet  Libussa*s,  der  Sagenreichen 
Böhmenförstin  alte  Burg  (von  der  aber  kaum  noch  einige  Steine 
vorhanden),  das  jetzige  Bergstädtchen  Wyssehrad,  dpRscii  iiarh 
1848  erneuerte  Festungswerke  die  Hohe  des  Berits  einnehmen. 
Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haus  (vor  (ieiDselben  ein 
Crucilix)  auf  einer  bequemen  Treppe  den  Berg  hin  an  zu  einer 
Bastei  (hübsche  Aussicht).  Feuer  und  Schwert  hatten  während  der 
Hussitenkriege  den  ein.st  thurinreichen  Wyssehrad  !ast  ganz  zerstört. 

Ganz  eigenthümlich  ist  die  Jadenstadt,  seit  löüO  JoMphsstadi 
genannt,  den  n.w.  Winkel  der  Allstadt  an  der  Moldau  einneb- 
mend.  Gegen  10,000  Juden  wohnen  hier  eng  zusammengedrängt 
in  etwa  300  Hiusern.  Vom  JQd.  Ratbbaustburm  überblickt  man 
dia  Judanstadt  am  beat«n.  Unter  den  9  Synagogen  die  Attneti- 
»ektät^  eine  seltaaifl^dfistere  Steinmasse,  innerlieb  mit  einer  dicken 

13»  , 
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schwarzgrauen  Kruste  überzogen,  mit  sclimalen  goth.  Fenstern,  der 
»Sage  nach  von  den  ersten  Flüchtlingen  aus  dem  zerstörten  Jeru- 
salem» wahrscheinlich  aber  im  13.  Jahrh.  erbaut.  Am  Gewölbe  bangt 
«ine  grosse  Fahne,  die  sich  darch  die  ganze  Synagoge  hinzieht, 
ein  Geschenk  Kaiser  Ferdinands  III.  für  die  Tapferkeit  der  Jaden 
1648  bei  der  Belagerung  TOn  Prag  (S  190)  durch  die  Schweden. 

Mitten  swiachen  den  engen  Gassen  un  l  Orhim  ! n  r  nnz  nahe  der  Alt- 
neuschule,  liegt  der  alle,  seit  1780,  dem  Hegierungsautritt  Kaiser  Josephs  II., 
nicht  mehr  febrattclite  *BeerdigungspIatk  (PI- 20)  der  Juden,  Zugang 
durch  eine  verschlossene  Thür.  An  der  AJtneuschule  bieten  sich  immer 
Begleiter  an,  Trink«,'.  10  kr.  Tausendc  von  .schwarzgrau  bemoosten,  mit 
hebräischen  BuchsUben  bedeckten  Leichciistcinen ,  zum  Theil  aus  den 
iUtesten  Zeiten  Prags«  sind  von  Gesträuch  aller  Art,  FlicderbtUchen  und 
Schlinp:ptlanzen  nmp:phen.  Manche  haben  da.s  Zeichrii  <le3  Stamms,  dem 
der  Verstorbene  angehörte;  so  bedeutet  ein  K.rug  den  ätaoim  Levi,  zwei 
Hände  den  Stamm  Aaron ,  die  Weintraube  den  Stamm  Israel ,  ein  Ldwe, 
dass  der  hier  PograbeneLöw  geheissen  u.  S.  f.  Auf  di-n  Crabsteineji,  s-  - 
wie  auf  jeder  Erhöhung,  sieht  man  andere  Steine  aufgehäuft,  von  Freua- 
den der  Verstorbenen  beim  Besuch  des  Grabes  oder  von  Kachkommen 
als  ein  Zeichen  der  Achtung  hingetragen.  Die  Juden  Prags  haben  stren- 
ger als  sonst  irpendwo  Charakter,  Sitten  und  Gi^hranclie  bo.wahrt.  Die 
Geschichte  der  Frager  Judengemeinden  reicht  bis  in  dit'  Zeit  der  Mythe. 

Die  n.d.  Vorstadt  von  Prag,  das  Carolinenthal,  welches  der 
grosse,  87  Bogen  (3480')  lange  Yiadnct  der  bohm.-sächs.  Eisen- 
hahn durchschneidet»  ist  mit  ihren  11,000  Einw.  Sitz  des  leben- 
digsten Gewerbe -Verkehrs.  Sie  besteht  last  ausschllessUch  ans 
neuen  meist  hflbschen  Häusern  und  geradlinigen  Strassen,  hat 
grosse  Fabrikgebäude  und  Gasemen  (die  neueste  1849  vollendet, 
Raum  für  ein  ganzes  Regiment  gewährend),  das  Inyalidenhaus 
(unter  Kaiser  Joseph  II.  erbaut)  und  Gemüsegärten.  Die  grosse 
Cyrill-  und  Methud's-Kirehe ,  iOüA  nach  Bösner's  Plan  begonnen, 
1860  vollendet. 

Geschichtlich  wichtige  Puncte  in  der  Umgegend  von  Prag.  Auf  dem 
Weissen  Berg,  w.  von  Prag,  1/4  St.  vom  Reichsthor  (S.  19J)  wurde 
am  8.  Kot.  f0SX)  das  Schicksal  des  Protestantismus  in  B((limen  entschie- 
den. Die  Böhmen  hatten  sich  unter  ihrem  srihsf  powahllcn  K'  ni  Fri.  rl- 
rich  V.  von  der  Pfalz  auf  dem  Weissen  Berg  verschanzt,  aber  unaufhalt- 
■sam  drang  Maximilian  von  Bayern,  das  Haupt  der  kath.  Liga,  vor,  und 
griff  mit  seinen  Bayern  und  Wallonen  so  heftig  an,  dass  des  Pfälzers  Heer 
sich  zur  Flucht  wandte  (S.  192),  und  in  wfuii^cr  als  einer  Stunde  der  ent- 
scheidende Sieg  erlbchten  war.  Eine  Walltalu  tskircltc  ward  zum  Anden- 
ken an  dieses  Kreigniss  erbaut.  —  Ganz  in  der  Nälie  auf  dem  n.w.  Ab- 
hang' df  s  Wois.'^en  Rfrjr.s,  blickt  mi-  NV;ildung  ein  grosse.«?  sternförmig  aus 
<Uuadcrn  gebautes,  ehem.  k.  Luslschluss  hervor,  jetzt  Pulvermagazin,  am 
Snde  des  nach  diesem  Gebäude  der  Stern  genannten  Parks,  einBelnstl* 
gungsnrt  der  Prager,  am  ^^onnfat:  vor  dem  13.  Juli  v^n  vielen  Tan-rnd 
Menschen  besucht.  Hier  erinnert  an  die  prcuss.  Kinnahme  von  Prag  im 
J.  1744  folgende  Inschfift  auf  einem  Stein:  ^^Uier  «m  dem  Stein,  «<m  StaM 
und  Kugtl  fret^  $aat  Frttdnch,  Prfuisfm  kühnster  Held,  und  mass  von  hier 
der  Hniipt.<fa,Jt  Fall**'  —  Am  Mai  1757  fiel  in  dpr  Schlacht  bei  Vr,\^ 
Friedrichs  II.  Liebling,  der  Feldmarschall  Gral  .Schwerin.  Ihm  sind  au 
der  Stelle,  wo  ihn  die  tudtliche  Kugel  erreichte,  l>eim  Hori  SUrbohui.  11/^ 
St.  ö.  von  Prajr,  zwei  Denkmäler  errichtet,  düs  eint^  bald  nach  seinem 
Tode,  das  andere  gusseiscmc  1839  von  König  Friedrich  Wilhelm  III.  — 
Am  2B.  Juni  ISIS  starb  eu  Prag  der  preuss.  General  Seharnhorst,  an 
den  in  der  Schlacht  bei  Lützen  cmpfanpenen  Wunden.  Er  wurde  am  Fu.ss 
des  durch  die  HussiUnschlacbt  von  XliUfd  bekannten,  an  der  Ausfahrt  au« 
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dem  Bahnhof  r.  sich  orhebenden  Rügeis.  des  Zitkaherff»^  auf  einem  Kirch- 
hof begraht-n.  Seine  Leiche  wurde  1826  mch  Berlin  gebracht  und  dort 
auf  dem  invaüden-Jbürchhof  eingesenkt. 

8«bloM  Oarltteia,  3  M<>^l1en  e.w.  tob  Prag ,  'an  der  Strasse  naeh  Re- 

genshiin:.  eine  Fflsonhurn,  die  sich  aus  einem  tiefen  Waldegfhal  erhebt, 
die  merkwürdigste  aller  bobm.  Burgen,  wurde  von  Kaiser  Carl  IV.  1348 
erbaut  und  mit  Kunstschätzen  geschmückt,  wovon  jedoch  die  meisten 
nicht  mehr  hier  sind.  Ein  121'  hoher  Thurm  mit  12'  dicken  Hauern 
überragt  das  Gebäude.  Tn  dcrXirche  verbb  Jcht»' Freskotremälde  von  "Kic. 
Wurmscr  von  Sirassburg,  in  der  kleinen  Catharuieucapelle,  in  der  Dicke 
der  Hauer  erbant,  mit  kostbaren  Steinen  eingelegt,  das  Bildnias  Carla  IV. 
mit  seiner  Oemnhlin  vi^v  dt  r  h  Junpfrau  knieend.  Tn  iler  Krenzcapell© 
wurde  die  böbm.  Koiugskroue  hinter  4  eisernen  Thüren  mit  19  ächlössern 
anfbewabrt.  Tu  dieser  ebenfalls  reich  autgestatteten  Capelle  sind  190 
▼On Theodorich  von  Pra^^  gemalte  Pildtiisse  von  Heiligen,  deren  Reliquien 
lieh  einfit  hier  befanden.  Viele  der  Gemälde,  welche  die  Wände  von 
Carlatefai  bedecken,  sind  in  Oel,  und  in  kmistgeschichtlicher  Beziehung 
beaondiera  merkwürdigi  da  sie  mit  au  den  ersten  Versuchen  der  Art  gehören. 

62.   Von  Prag  nach  Dresden. 

Böhm. -Sachs.  Eisenbahn.  Fahrzeit  Gl  4  bis  9  St.,  je  nach  den  Zü- 
gen; Fahrpreise  von  Prat?  bis  no<ienbach  7  fl.  25,  5  fl.  73,  3  Ii.  8;^  kr.. 

Von  Bodenbacli  bis  Dresden  42.  83,  25>"gr.,  Wagen  put.  T?f' rhts  die  beste 
Aussicht,  Kuldaii  und  Elbe  bleiben  iuiiner  rechts.    I)anii)lboot  s.S.  199. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  r  der  Zhkabcrg  (s.  oben). 
Der  Zug  bewegt  sieb  langsam  auf  dbm  87  Bogeu  (3480'}  lan;;en 
Tiaduct  (Baukosten  37«  MIU.  fl.),  der  das  Ctm^mnihid  (S.  196j, 
die  JerusalttM-  und  Hetthuelf  einige  Arme  der  Moldau  und  den 
Hauptstrom  fiberbrückt,  und  durcbscbneidet  den  untern  Theü  des 
Bawnffortmi  (ß,  188),  r.  und  L  reizende  Gegend. 

Bubtfäschf  erste  Station,  wegen  der  Lustfahrten  (S.  188)  nach 
bier  eingerichtet.  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  enae  Felsentbal 
der  Moldau.  Stat.  Ilosfock^  Dorf  in  einem  Obstwald ,  mit  einer 
ehem.  Fabrik;  Stat.  Libschitz,  Die  Bahn  folgt  den  "Windungen  des 
Flusses,  der  Zug  fährt  haufifr  wecrri  dnr  scharfen  Biegunj^en  nur  mit 
halber  Kraft.  TJeber  die  Moldauberge  ragt  der  einzeln  stehende 
Genrgsber(j  i  i'^SO  )  mit  ^vei.sser  Capelle  hervor,  auf  weiter  Strecke 
mehrfach  Augeiipunct,  1  St.  s.o.  von  Raudiiitz  ('S.  198)  gelegen» 

Am  r.  U.  Burgruine  Chwatientp.  Stat.  Kraiup  an  der  Mün- 
dung eines  Thal??,  mit  5  Meilen  langer  Zweigbahn  nach  den  Koh- 
lenwerken von  Kladno  (S.  208j.  Kigcnthum  der  franz.  Eisenbahn- 
gesellschaft. Zwischen  Kraiup  und  dem  mit  einem  fürstl.  Lob- 
kowitzVhen  Schloss  geschmückten  Dorf  Mühlkausen  Tunnel  u.  Qal- 
lerlen.  Dann  eine  weite  Ebene,  wo  die  Bahn  die  Moldau  verläset. 

Dorf  W^irus  mit  gr&fl.  Ghotek'schem  Schloss  und  Park,  auf 

der  r.  Seite  der  Moldau,  die  Station  auf  der  linken.  Der  Georgs-- 

herg  zeigt  sich  nun  1.,  geradeaus  der  GeUsch» 

Melnik.  Stadt  und  Herrscbaft  des  Fürsten  Lobkowit»,  nnf  einer  An- 
höhe, von  derDechanei  überragt,  liegt  am  r.  U.,  1  St.  von  der  Bahn.  Auf 
der  Hügelreihe  des  r.  IT.  wichst  ein  puter  Wein  aus  Burgunder  Reben. 
Weiter  stromab  nn  demselben  T'fer  Schloss  und  Dorf  '  in  dessen 

Nähe  der  ^Slawjn'*  ^  ein  von  Hrn.  Veith  angelegtes  Pantheon  berühmter 
Personen  aus  der  böbm.  Geschichte,  Erzgusostatuen  aus  Sdiwmnfbnlers 
Werkstatt  (R.  67).  Beim  Dorf  beginnen  die  mehrere  Stunden  weit  in 
vielen  VerschUngnngea  sich  fortaieiieadeii  roinaalis€hen  Ubochtr  Grünäe, 
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hm  Vnter  -  fier.ichkov'itz  erreicht  die  Bahn  Hie  Elbe  ^  welche 
eine  btuniie  iiuher  die  Moldau  aufgenommen  hat.  Folgt  Stat. 
Wegstädtl  (der  Ort  selbst  ^,'egenühpr  am  r.  ü.  der  Elbe),  dann 
Saadnits  in  malerischer  Lage,  uimiittelbar  an  der  Elb« ,  Städt- 
chen und  lürstl.  Lobkowitz'sches  Schloss  mit  Bibliothek  (46,000 
Bände j,  Hüstkammei  und  merkwürdigen  Bildern  au.s  der  Zeit  Kai« 
ser  Ctrl»  IV.  und  des  V.  bia  zum  SOjähr.  Krieg,  auch  aus  spä- 
terer Zeit.  Prinz  Ludwig  Ton  Baden,  der  berQhmte  Feldherr  aus 
den  Türkenkriegen  (R.  107),  „Prinz  LudoTicus^,  wie  ihn  das 
Volkslied  nennt,  wurde  hier  1669  mit  einer  Prinzessin  Ton  Sachsen- 
Lanenbi^  Termihlt.  Dreihundert  Jahre  Mher  (1360)  sass  hier 
ein  Jahr  lang,  als  Gefangener  Kaiser  Carls  IV.,  der  bekannte 
rom.  Volkstribun  Cola  di  Bienzi.  Aus  der  Elbe  ragt  ein  Pfeiler 
der  von  den  Schweden  zerstörten  Brücke  herror.  Als  Besitzer 
Ton  Raudnit/.  führt  Fürst  Lobkowitz  den  Herzogtitel. 

Vor  Stat.  Theresiemtadt  Brücke  über  die  Egft,  die  bei  der 
^/j  St.  n.  entfernten,  von  Kaiser  .Tosepli  TT.  nach  1780  erbauten 
und  /-u  Ehren  *?'M!u  r  Mutter  so  genannten.  Festung  Thrrev'en^fadt 
in  die  Elbe  mündet.  Man  sieht  von  ihr  nichts  als  lan^;e  Casernen 
hinter  grünen  Wällen.  Vom  Bahnhof  ♦Aussicht  auf  die  male- 
rischen Basalt-Kegel  de<?  Miftelffehfrpes,  n.ö.  Geltsch  fS.  197),  Kelch- 
berg; n.  Kreuzberg,  liradisken,  Radbyl;  n.w.  Lobosch,  Mille- 
schauer (S.  201),  Kletschen ;  w.  Koschtia! ;  s.w.  der  einsam  ste- 
hende Hasenberg  mit  Burgruine. 

Am  r.  U.  liegt,  1  St.  von  Stat.  Theresieustadt,  LeltmeritB,  freundliche 
Stadt  und  Bischofilsita  mit  6  Kirchen  und  neuer  eiaemer  Oitterbrüeke 
über  die  Elbe. 

Folgt  Stat.  Lobosita,  Stadt  mit  einer  ansehnl.  Dampfmühle  r., 
und  einer  Cichoriiifnfabrik  1.  der  Bahn.  Auf  der  grossen  obstrei- 
chen Ebene  trafen  am  1.  Oct.  1756  die  Preussen  unter  Frie- 
drich II.  mit  den  Oesterreiehem  unter  dem  FeldAiarschall  Brown 
zusammen  und  erkämpften  nach  tapferster  Gegenwehr  durch  das 
rechtzeitige  Vorgehen  des  preuss.  linken  Flügels  unter  dem  Her- 
zog T.  Braunschweig -Bevern  den  Sieg,  die  erste  Schlacht  des 
7jähr.  Kriegs.  Der  Verlust,  3000  Mann,  war  auf  beiden  Seiten 
gleich.  Brown  zog  sich  über  die  Eger  zurück.  Bei  Lobositz 
beginnt  da^  von  hohen  Felsbergen  eingeschlossene  an  malerischen 
Stellen  reiche  Thal  der  Elbe. 

Am  r.  U.  der  Klbc  stromabwärts ,  wo  das  Gebirge  beginnt,  liegt  d^A 
weinberttbrnte  kleine,  an  dem  weissen  viereckigen  Thurm  mit  der  kleinen 
Spitze  kcuiitliciie  Dorf  Gross  -  Czernosek ;  iiidess  kommt  aller  Wein,  der 
zwischen  hier  uud  Aussig  wacbat,  als  Czeruoseker  in  den  Handel. 

Saleal ,  Dorf  und  Station,  liegt  ganz  hübsch  unmittelbar  am 
FJuäs.  Am  r.  U.  auf  einem  270'  hoch  vom  Fius»  aufsteigenden 
£>teilen  Fels,  der  Lurlei  der  £lbe,  die  ansehnlichen  Trümmer  der 
▼on  den  Hussiten  1426  eroberten  und  zerstörten  Burg  ^Sth/rtdsen" 
sfeih,  mit  dem  Ort,  Eigenthum  des  Fürsten  Lobkowita. 

Vor  Auaig  (Ktcmti  Engel;  ^Bahnhofi^BaUmr.)  fihrt  dar2ag 
über  die  Biela^  die  hier  in  die  Elbe  mündet.   Das  Sttdtchen, 
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Oebiirttoft  des  Malen  Raphael  Hengs»  ist  durch  SchiffTahrt  and 
Kohlenhandel  sehr  lehhaft  Ein  anfirelwlUiger  Auftnthalt  In 
Ansttg  wird  am  besten  mit  Besteigung  dvt  MMUmmdMhe  (Vs 
St  sfidl.)  ansgefOlH,  tieflUche  Aussicht  über  des  Gebirge  und  auf 

den  Fluss,  besonders  malerisch  stromauf-  und  abwirtSi  oben  ein 
Whs.   Die  w.  Anhöhe  Biehanj  war  Kampf^lati  der  grossen  Hus- 

sitcnschlacht  am  12.  Juni  1426. 

Von  Aussig  nach  Töplitz  Zweigbahn, Fahrzeit 40 bis öOMiii.  (1  fl. 8, 
81,  54  kr.).  Stat.  Tarmiit,  mit  grossen  Kohlenwerken,  Stat.  Hchön/eld,  wo 
die  Bahn  die  Biela  berührt,  Stat.  Karbitx,  lebhaftes  Fabrikstädteben,  Stat. 
Mariatehiiu  (8  '.^>,  die  vielfensterigen  roth  bedachten  Qebäude,  BSnunt 
der  Rounburrj  und  Oeiersburg  treten  besonders  hervor. 

Ein  Dampfboot  liegt  bereit,  um  Fahrgäste  der  Prager  Elsen- 
baha  aaxttlocken,  oft  überfUlt,  jedenfalls  aber  Torzuziehen,  wenn 
man  die  Gegend  noch  nicht  kennt.  Im  Eisenbahnwagen  bleibt 
auch  auf  dem  Platz  am  Fenster  r.  die  Aussicht  auf  das  I.  Üfer 
des  Flusses  meist  Tcrdeckt.  Der  Bahnzug  fllhrt  in  3  St.  von 
Aussig  nach  Dresden,  das  Dampfboot  gebrau  dit  G  bis  8  8t.  Es 
fihrt  taglich  von  Leitmeritz  (S.  198)  Imal  nach  Dresden,  von  Aussig 
fahren  täglich  2,  von  Schandau  tägl.  3,  von  Pirna  tägl.  4  Boote 
nach  DrePfV'Ti.    Vergl.  den  II.  Theil,  Nord-DeutschUind  enthaltend. 

Folgt  btat.  iSesierschit".,  Innii  Bodenbaeh,  Sitz  der  österr.  u.  sächs. 

Mauth-  und  Passbehördeii.  Di»-  A l>fertip:nn2;  dauert  gewöhnlich  ein? 

Stunde,  *Bahnhofs-Restauration.  Die  Wagen  werden  hier  gewechselt. 

Gegenüber  am  r.  V.  Tettohan  (*Po»i  oder  Krone;  Silb.  8ttrn)y  lebhaftes 
Städtchen  am  Abhang  eines  hervorragenden  Felskegels,  auf  welchem  das 
dem  Grafen  Thun  pelioHtrf'  wcissf  violfensterige  "^Schlofis  Trt«cAen,  1775 
vollendet,  einen  überraschenden  Anblick  gewährt;  enthält  eine  Biblio* 
Ihek,  Rüstkammer,  Xarstall  u.  d^l.  Im  9^ähr.,  im  österr.  Erbfolgekrieg 
und  im  Tjähr.  Krieg  war  es  ein  fester  Punci,  abwechselnd  in  den  Händen 
der  Schweden,  Kaiserlichen  und  Preussen,  und  selbat  1813  noch  von  den 
Oefterreiehem  aar  Vertbeidigung  eingerichtet.  Seine  Oirten  sind  berfihmt. 

Der  Zug  fahrt  hinter  Bodenbach  durch  einige  kleine  Tunnel 
unter  der  Torspringenden  Säuferwand^  in  das  enge  Felsenthal 
der  Elbe.  Schon  unterhalb  Tetsehen  beginnen  die  eigenthdmli- 
ehen  Bildungen  des  labgebirges,  oben  nackter  Sandsteini  darun* 
ter  Hochwald,  Die  Bahn  folgt  dem  1.  U.  des  Flusses»  zum  Theil 
auf  Yiaducten  und  gemauerten  Dämmen. 

Nitdergrundy  letzter  böhmischer  Ort  am  1.  U.  Stromabwärts 
AsmuftrctfcAen,  das  letzte  böhmische  Dorf  am  r.  U.,  Anfang  oder 
Schlusspunct  der  gewöhnlichen  "Wanderung  durch  die  Sächs.  Schweiz 
(s.  Theil  II).  Krippeti  Station  für  dns  «regenüber  gelegene  lebhafte 
Stadtehen  Schaiitlav  f  ^Forsthnii« :  DaoipfschifT;  Dmitsclies  TTaus). 

Köni(j:is{ein  (ülauer  iSteni ),  Städtchen  mit  <1  er  748' Ii.  Bergfeste 
gl.  Nament»,  gegen  Vorzeigung  des  Passes  zuiräiitrlich ,  treffliche 
Aussicht.    Gegenüber  erhebt  sich  noch  ißS' holu  T  der  Lilieit^Hein. 

Bei  Uathen  (*Ga.<?tli.j  ist  die  *Basteif  eine  am  r.  U.  von  der 
Elbe  an  700'  steil  aufsteigende  Felsmasse,  der  Glanzpunct  der 
Sichs.  Schweiz  mit  schönster  Aussicht  P&ueha  Stat.  fAr  das 
gegenQber  gelegene  Stidteben  IMIen* 
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Pirna  (*Bftlin]ioft-R6st.)  mit  dem  wlfSensterigm  Schlow  Bomenr 
iUin,  jetzt  Irrenanstalt.  Die  Bahn  bat  das  enge  Elblbal  Terlaa- 
sen,  bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  io  den  Niederungen  der  Elbe. 
Mügeln  und  Sedlitz  letzte  Stationen.  Tor  Dresden  übersiebt  man 
1.  einen  Theil  des  Schlachtfelds  vom  26.  und  27.  Aug.  1813,  und 
Bäcknitz,  wo  zwischen  Eichen  das  Denkmal  des  riiss.  Gen.  Mo- 
reau  steht,  der  Iiier  blieb.  Kechts  der  QroMe  Qarien^  ebenlaUe 
aus  den  Käuiplen  jener  Tage  bekannt. 

Dresden  {*  Victoria-  Hotel;  ^Bellevue;  Hotel  de  Saxe;  *Stadt 
Berlin;  *Stadt  Rom;  ^Stadt  Uotha  u  a.)  und  Sächsische  Schwei» 
s.  im  II.  Theil  die.ses  Reisehandbui  Iis.  Droschke  vom  Böhmischen 
zum  Leipziger  oder  Schlesischen  Bahnhof  1  Pers.  4,  2  Pers.  6  Ngr, 

58.   Teplits  und  ümgelnixigeii. 

Gasthöfe.  *Prince  de  Ligne;  "Stadt  London,  Z.  lfl.,L.26,  P.a6^ 
B.  30  kr.;  Post  {gleiche  Preise,  etwas  unruhig j  •Hirsch  nicht  theaer, 
allr  in  der  liauptstrasse ;  ^Schwarzes  Küss  beim  SladLbadj  ^Neptun 
am  Wege  nach  Schönau ,  nicht  theuer.  Für  einen  Anfenthilt  von  i  bl» 
2  Tagen  wohl  am  besten  in  der  Post. 

Kaöehaaser.  Caf^- Salon  mit  vielen  Zeitungen,  zwiscben  Teplit«  und 
Sebönau .  8cb1aekenbnrg(8. unten),  sngleicb Bier-  a. Speiaewirtbacbafl» 

Zeitungen  im  Lesecablnet  im  r  a  u  e  n  b  r  u  n  n  e  n  -  O  a  r  t  e  iv  u.  a.  Kreuz- 
Leitung,  Brcaiaueri  Bentaclke  Allgemeine,  Leipziger,  Weserzeitung,  Drea- 
4ener  Jonmal.  Eintritt  wöchentlich  46  kr. 

Sommer  Theater  im  Turn  er- O  arten,  nördl.  von  Schönau. 

Eisenbahn  nach  Aussig  s.  S.  199. 

Teplitz  (vgl.  S.  169J,  in  dem  anmuthigen  weiten  Biela-Thal^ 
welches  hier  das  Erz-  und  Mittelgebirge  scheidet.  Die  heissen 
(20  —  380  R.)  Quellen,  .srhon  im  J.  762  entdeckt,  werden  fast 
ausschliesslich  nur  zum  Baden  (55  kr.  das  Bad)  benutzt.  Der 
Urtiprung  ist  im  Stadtbad ^  welches  das  Fürsten-  und  Herrtnbad 
mit  Wasser  versorgt.  Im  August  ist*«  am  lebbafkesten,  da  dii^ 
Teplitier  Bäder  meist  nur  als  Naeheur  dienen  (etwa  5000  Cur- 
gaste  Jährlich).  Den  Yereinigungspunot  der  Geselleohaft  bildet^ 
namentlich  um  die  Mittagszeit  (Musik  von  11 — 1  U.),  der  Oarten 
und  Park  des  Fürstl.  Clary'schen  BeUoMOt  am  w.  Ende  der 
Stadt  (im  Gartensaal  Zeitungen). 

Auf  dem  Berg  unmittelbar  am  Scbloss  liegt  das  SekiMäuntB^ 
weiter  oben  die  Schlackenburg,  ein  wunderliches  burgartige» 
Gebäude  aus  Sand^ttMn  und  verglasten  Ziegeln,  mit  Gastwirthschaft 
und  hübscher  Kundsicht  vom  Thurm,  ö.  Schlossberg,  kleiner  und 
grosser  Millesohauer,  w.  das  Thai  von  TepUtz  (Camera  obsrura  15lcr.X 

In  der  Nähe,  auf  der  Anhohe  über  der  Stadt,  das  Denkmal 
Friedrich  Wilhelm's  III.,  „honori  et  iucmonae  Ffiderici  GuUieLmi  III, 
reg.  Uorusüae  grata  Teplitz'%  1841  errichtet,  als  Andenken  an  des 
Königs  regelmässigen  Besuch  dieser  Bäder,  das  Medaillonbild  von 
einer  Schlange  umgeben,  vergoldet,  oben  eine  Victoria  auf  der 
Kugel  y  Umschrift:  „Suum  cuique*  Sineere  ti  eonOmUff/*  Das 
lange  Gebäude  oberhalb  de«  Königs-Denkmals  ist  eine  Zftndhölz«* 
chen-Fabriky  daneben  die  Villa  deeHeimKai«ei,  eiaeeStockholmezs. 
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Das  Dorf  Schönau  an  der  Osts«ue  von  Teplitz  ist  durch  eine 
Reihe  neuerer  zum  Theil  stattlicher  Häuser  mit  dem  alten  Tep- 
litz ca  einem  Orte  geworden,  es  ist  der  Icbbaltere  Theil,  da  na- 
mentlich die  TomelimeTen  Bedegäste  den  Aufenthalt  in  Schdniu 
Tonnziehen  pflegen«  Vier  grosse  Bideli&aser  sind  hier  erbeut,  Nei^ 
had  mit  l^ohnnngen  far  Badegäste,  Sttin^bad^  Sttphantbaäu»  ßddtm^ 
geribad.   Anf  einer  Anhöhe,  dem  „Mont  de  Li^*'^  ein  Belredere. 

Zwischen  Schönau  und  Teplitz  liegen  in  einer  Reilienfolge  die 
dgeatlichea  Badehänser,  das  k.  ft.  MHUär^Badehaus,  „ad  Caroli 
9upr.  extr,  praef.  vota"  1807  erbaut,  am  Eingang  auf  Erztafeln 
die  Namen  Derjenigen,  welche  znm  Bau  beitrugen;  das  Jt/cfenftad, 
das  Amienbad^  das  Bürgerhospital,  das  k.  preuss.  und  das  fc.  sächs. 
Mil ttär- Badehaus ,  ersteres  nach  •l<  ni  Tode  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  von  seinen  Söhnen  gegründet,  für  je  80  kranke 
Soldaten  aus  dem  Garde-,  und  dem  1.  bis  4.  Armee-Corps,  die 
alie  Monate  abgelost  werden. 

In  der  Nähe  die.  evangel.  Kirche,  aul'  einem  Hügel,  der  dier 
schönste  ^Umsicht  gewährt,  n.  das  Erzgebirge  bis  zu  den  Nolleu- 
dorfer  Höhen,  8.5.  der  grosse  und  kleine  MiUeschauer  und  der 
Schlossherg.  Schönau  mit  seinen  Keubauten  Ist  besser  vom  Mont 
de  Ligne  zu  übersehen,  dagegen  fehlt  der  Aussiebt  vom  Hont 
de  Ligne  die  weite  Ebene  zwischen  Teplitz  und  dem  Erzgebirge. 

Der  nahe  Kirchhof  hat  neben  der  Capelle  in  einem  umzäun- 
ten Raum  die  Gräber  von  OjOTizieren,  welche  bei  der  Schlacht  TOn 
Kulm  (S.  202)  den  Tod  fanden:  der  russ.  General  Melissino,  des- 
sen Wittwe  für  die  Ruhestätte  sorgte,  wie  die  Inschrift  der  eisernen 
Eingangsthür  sagt;  Major  v.  Rofir,  vom  1.  k.  preuss.  Gardereg.; 
Major  Graf  L&wenstein- Wert  heim ,  Commandeur  des  k.  pr*'uss> 
jfi.  Infanterie-Gardebataillons"  ;  Prem.-Lieut.  v.  Rüdiger  vom  Gene- 
ralstabe; Christian  Friedrich  Prinz  zu  A7ihatt  -  tothtn-PUsa  ^  k. 
preuss.  Major;  C.  H.  v.  Reitzenstein,  k.  sächs.  Militär-Gouverneur. 
—  Neben  der  Capelle  ein  flach  gewölbter  Stein  mit  den  Wortcji 
^y/oftemn  Gottfried  8eume",  den  Elise  von  der  Recke  dem  Dichter 
(f  1810)  setzen  Hess.  —  An  der  Ostseite  der  Umzäunung; 
^Aiier,  k.  preuss.  Generalmajor  aus  Königsberg  (f  1837) ;  v,  Bamr* 
fteiy,  k.  k.  Feldmar6ch.-Lieut.,  geb.  zu  Hannover  (f  185Ö);  Graf 
Lievtn,  k.  bayr.  Generalmi^or  (f  1847);  k.  k.  Oberstlieut.  v.  Ltüttig^ 
hau  (t  1842);  Feldmarsch.-Lieut.  Graf  (rDonmü  (f  1843);  an 
der  Mauer  der  k.  preuss.  Regierungspr  l  i  Imt  v.  Rohr  (f  1850). 

Oestl.  von  Schönau  einzeln  der  Schlossberg,  in  ^/^  St.  ohne 
Führer  bequem  zu  erreichen,  Aussicht  vortrefflich.  In  den  an- 
sehTilifhen  Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzir  pin-^t  Graf 
Wilhelm  Kinsky  und  Tettau,  "Wallensteins  Schwager,  war,  Gast- 
wirthsrhaft.  Schweden  m)t\  Ku^erliche  haben  nach  Kinsky 's  Er- 
mordung (S.  205)  das  S(  hlov.  zerstört. 

Zum  MiHeschauer  oder  JJonnersberg  (2575'),  B'/g  St.  s.ö.  von 
Teplitz,  fahren  im  Sommer  um  10  U.  früh  zwei  Stellwagen  in 
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2  6t.  bis  PUktm^  von  wo  bmh  eq  Fuw  in  1  9t  toquem  den 
Gipfel  eneicbt  Keine  Hohe  in  Böhmen  bietet  eine  so  maleriaeb 
«negedebnte  AuMioht  Die  Binrichtung  der  kleinen  Wirthtcball 
oben  besteht  eas  Moothfitten  und  Moosbetten.  Im  Sommer  kdnnen 

an  50  Pers.  hier  übernachten,  Verpilegang  gut. 

Marifischtin ,  170Ö  erbaut,  1  St.  n.  von  Teplitz  (Eisenbahn- 
station. S.  199),  besuchter  Wallfahrtsort  u.  Jesuiten-Seminar,  dabei 

(  Vi  St.)  die  Wilheb)Mhe,  mit  Aussicht  auf  Teplitz,  und  die  Rosen- 

btarg,  mit  Aussielit  ins  Tlnl,  in  der  NShe  die  Rerg:stadt  Graupen, 

Schloss  Df/r  mit  Wallenstein  srlirii  ErinneruiifTPi).  das  an^^t'hn- 

liche  Cist»'ivii  iist'r-tift  Osseg  mit  seirien  Gärten,  3  St.  ö.  Yon  Teplitz, 

und  die  Riemiburg^  Vt  St.  weiter,  sind  S.  208  genannt. 

Dai  BdÜaehti»]«        KvIb  liegt  twiscben  Teplitz  und  Ärhtft^y  in  der 

Nähe  des  letzteren  Orts,  Station  an  der  Poststrasse  nach  Dresden,  die  von 
hier  in  vielen  Windviiitren  den  Kerg  hinansteifit  bis  Gollendorf,  von  wo 
am  30.  August  1813  die  Preussen  unter  Kleist,  der  von  diesem  Tag  den 
Beinamen  9on  SoUendorf  führt«  durch  die  zahbreScben  Engpässe  vordran- 
gen tmd  so  die  Sclilacht ,  dir  schon  Tags  zuvor  in  l)luli|'<  n  Kämpfen 
zwischen  Russen  und  Oestorreichem,  unter  der  persönlichen  AntuUrung  des 
Königs  Ton  Preussen,  und  den  Franzosen  unter  Vandanune  entbrannt  war, 
siegreich  eilt >chieden.  Das  ^^nnze  franz.  Corps,  beim  Begitin  drr  Schlacht 
aus  4(),UÜU  Mann  bestehend,  musste  sich  sammt  seinem  Anführer  ergeben. 
Die  Capelle  von  Kulm  war  Vandamme^s  Standpunct  während  der  Schlaebt. 
Bei  Priesten  leisteten  die  russ.  Garden  den  mutbigsten  Widerstand.  —  An 
sie  erinnert  das  ms  s.  Denkmal,  auf  dessen  Spitze  eine  9*  hohe  Victoria, 
Nachbildung  der  griech.  Antike  im  Museum  zu  Brescia,  den  Tag  des  Kampfs, 
39.Aug.  1813,inErz  eingräbt.  Die  lat.  Inschrift  erzählt  die  Oe.schichte  dessel» 
ben  und  hcrichtet,  dass  Kai'^«  r  Ferdinand  den  Bisschlnss  des  Kaisf^rs  Franz, 
dieses  Denkmal  zu  errichten,  am  28. 8ept.  1Ö35  in  Gegenwart  des  Kaisers  von 
Bnssland  und  des  Königs  von  Preussen  ausgeführt  habe.  —  Das  preuss. 
Denkmal,  1817bei  Arbesan  (  rrichtet,  i.st  die  ßckorintc,  auf  viel»n  Schlacht- 
feldern jener  Tage  aufgestellte  18'  hohe  goth.  Spit/säule  aus  Ousseisen  mit 
der  Inschrift:  „Z)/«  gefallenen  HebUn  dwi  dankbar  König  und  Vaterlmid, 
ruhen  in  Frieden.  Kulnu,  den  30.  AuguU  281.3,^  —  Das  östcrreieh. 
Denkmal,  ganz  in  der  Nähe  des  pren^s.,  besteht  aus  einer  hohen  P\Ta- 
mide  mit  Brustbild  und  Wappen  des  Graten  Culloredo,  der  am  17.  Sept. 
die  Franzosen  zum  zn-eiten  Mal  bei  Arbesau  schlug,  auf  der  Spitze  der 
Dnjipol.i dl^T,  unten  der  böhm.  I.nwr,  Irmrljrift:  y,II>er<ynymu$  Oraf  CoUcredo^ 
Mansftldy  k.  k.  General  •  Feldzeugmeister,  geb.  SO,  März  1776^  gest.  23,  Juli 
2899.  2>em  Feinden  ^trrMbmr,  dm  Seinen  theuer.  Arbnou  mm  27,  Sepi,  2819, 
J)n$  östrri\kh.  llr-r  einem  seiner  Fillirer  auf  dem  Ftldi  d€$  Bukm».  Dem 
Vaierlande  und  »einen  Freunden  zu  /räh  entri*»en,** 

54.   Carlflbad  und  Marienbad. 

OasthMs  in  Carlsbad.    ^Ooldner  Sehild  und  Deutseher  Hof, 

bfide  auf  der  Neuen  Wiese  am  r.  V.  der  Tepel-,  Stadt  Hannover  bei 
der  Post,  Z.  u.  L.  II/4  fl.;  Prinz  von  Preussen,  etwas  abgelegen,  Z. 
11/21  Vt  fl.^  Paradies,  Kgerstrasse.  --  2.  Cl.  ^Drei  Fasanen  nahe 
am  Sprudel^  Stern^  Schwang  Ochs. 

KaffehAuser.  Elephant  (u.  a.  Krensseitang) ^  Ooldne  Krone, 
Melone,  alle  drei  an  der  Alten  Wiese. 

Lesezimmer  im  Cnrsaal  am  Sttdendc  der  Alten  Wiese,  Abonaeuent 
50  kr.  die  Woche,  grosse  Auswahl  von  Zeitunpen. 

Bier  u.  a.  im  Börner,  hinter  dem  Schild. 

Sprudelstein  und  Spmdelsteinfebrieate  auf  der  Alten  Wiese,  etwas  fheoer, 
lüeine  TnbaV:s,l,       mir  i  Si>rudelsteinc}ien  '2  fl.i  Wliistniarken  hübscli 

OarUbader  Oblaten,  ein  in  Eisen  gebackeuer  dünner,  blätteriger  aui- 
löseader  Leblcnohen,  berühmt. 
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XmI  (einschl.  Trinkgeld)  ffMiseB  T»g  etwa  31/t  fl.,  helben  Tag  tVi 

mit  Wagen  4  oder  2  fl. 

Carltbftd  (11240,  berähmter  Curort  (an  SOOO  Giste  jährlO, 

in  einem  engefi  von  der  Tepel  durchflossenen  Thal,  dessen  tannso- 
bewachsene  Bergwände  durch  Wege  in  allen  Richtungen  zugäng- 
lich gemacht  sind.  Die  Quellen  folleT)  nach  einer  (falschen)  Sage 
1347  von  Kaiser  Carl  IV.  bei  einer  lliisrhia^d  entdeckt  worden 
sein,  we<ihalb  ihm  an»  Katlihans  ein  Standbild  crrii  htet  ist.  Sie 
ciithniten  besonders  öchwelei-,  balz-  und  kolilensaures  Natron, 
koninien  nahe  der  Tepel  aus  einem  sehr  feisten  Gestein,  als 
Sprudelschale  oder  Sprudeldecke  bekannt,  welches,  wo  es  durch- 
brochen wird,  heisses  Wasöcr  ausströmt.  Wahrscheinlich  ist  unter 
der  Stadt,  deren  grösster  Theil  auf  dieser  Spnideldecke  erbaut 
l8t|  ein  grosser  gemeinscbafUicher  BebUter  belssen  Mineralwassers, 
der  „Sprndelkessel**,  dessen  Pämpfe  durcb  Oeflhnngen  im  Gestein 
ausgelassen  werden,  die  Tierteljäbrlicb  wegen  der  incmstirenden 
Eigenscbaft  des  Wassers  gereinigt  und  erweitert  werden  müssen. 
Wird  an  einer  Stelle  die  gewöbnlicbe  Ausströmung  des  Wassers 
und  dee  Gases  aus  der  Sprudeldecke  gebemmt,  so  treten  desto 
stärkere  Ergüsse  ans  den  gebliebenen  Oeffnungen,  oder  aucb  wohl 
gewaltsame  Durchbrüche  ein.  Bei  dem  Erdbeben  ,  welches  175ö 
Lissabon  zerstörte,  blieb  der  Sprudel  3  Taije  lant:  ruis. 

Die  älteste,  reichste  und  heisseste  (60^11.)  dieser  Quellen  ist 
der  *Sprudel,  am  r.  ü.  der  Tepel,  niannsdick  an  3'  (vor  einem 
Jahrzehnt  nodi  5'  bis  6')  hoch  autwallend  und  ausströmend; 
nahe  dabei  die  JJyyita-Qufllej  unter  gemeinschaftlieher  Wandelbabn. 
Eine  zweite  Wandelbahn  umschliesst  den  MtÜilbninnen ^  nebst 
NtubrunneHf  Theresienbrunjien^  ßtmhards-QuelU  und  FelMn^Quelie. 
Zwischen  beiden  Gruppen  in  der  Mitte  der  Schlosa'  u.  Mofklbnmnm, 

Ton  6  bis  8  U.  Ä*^  im  Hocbsommer  schon  ^on  5  V.  an,  ist 
die  dichte  Schaar  der  Gnrgäste  (bei  Musik)  am  Mühl-  und  Neo- 
brunnen  und  am  Sprudel  versammelt;  nach  Tisch  vor  den  S.  202 
genannten  Katfehäusem,  später  in  der  Vier-ühr-lhromenade,  die 
am  südl.  Ende  der  Alten  Wiese,  beim  Cnrsaal,  beginnt,  und  sich,  an 
der  kleinen  evang,  Kirche  vorbei,  20  M.  lang  an  der  Tepel  bis 
zum  Posthof  hinzieht.  Um  diese  Zeit  findet  sich  hier  Gelegenheit 
zu  allerlei  Belustigungen,  Scheibenschiessen  n.  dirl  ,  selbst  eine 
Wiege-Anstalt.  An  den  Felswänden  der  Vier-Ühr-Fromenade  sind 
in  den  verschiedensten  Sprachen  allerlei  Dankes  -  Ergüsse  an  die 
Quelle  zu  lesen,  Gereimtes  und  Ungereimtes. 

Der  PoMhof,  (Jarten  -  und  Kaflewirthschaft .  ist  besonders  an 
Concerttagen  be.s\ii  lil.  Noch  15  M.  weiter  auiwaith  an  der  Tepel 
ist  der  Preimflschaßssaal,  gleichfalls  Kaffehaus. 

Nürdl.  über  Carlsbad  das  ^Panorama,  Kaffehaus  mit  Aussicfitf 

uiiliirn  des  1854  erb.  Schhsses  des  Baron  v.  Lüttow^  das,  weithin  in 
den  ganzen  Thaikessel  leuchtend,  der  Gegend  zu  besonderm  Schmuck 
gereicht.    Vor  dem  Schloss  stehen  die  Florentiner  antiken  Hunde 
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in  galvanoplast.  Nachbildung,  und  eine  Katze,  Bindentung  anf  dTa^ 
¥on  Hrn.    L.  tbeilwelse  erneute  Borg  „Katz  ^,  bei  St.  Goar  am  Bhein» 

Der  Garten  des  Panorama  grenzt  oben  an  die  Prager  Land* 
Strasse,  von  welcher  300  Sehr.  n.  ein  guter  Waldweg  r.  bergan 
fahrt,  in  20  M.  zum  *Wh8.  „zum  Dreikreuzberg'',  mit  ireiem  Blick 
Über  das  Thal  der  Tepel  und  die  w.  und  n.  Landschaft,  yom  Erz- 
gebirge begrenzt;  5  M.  -^veiter  der  Dreikreutberg  selbst,  und  noch 
lö  M.  nanig  Otto's  Höhe  (18290,  früher  „Orientirungshöhe^  gt^ 
nannty  n.d.  der  höchste  Punct  in  der  näheren  Umgebung  von 
Carlsbad  ^  mit  umfassender  Rundsicht,  nach  einigen  Seiten  hin 
von  Oebnsrh  etwas  verdeckt.  Eine  Granitsäule  mit  Kugel  und 
vergoldetem  Stern  und  der  Umschrift:  „Otto  I.  König  v,  OrUchen" 
Land''  erinnert  an  des^^en  Aufenthalt  im  J.  1856. 

Der  Hirschensprunj ,  auf  der  w.  Höhe,  über  dem  Neu-  und 
Mühlbrunnen,  gewalut  eine  ähnliche  Aussicht.  Helenenhof  und 
Wiener-Sitz  ö.,  Friedrich- Wilhelms-Flatz  s.,  viel  besucht. 

Weitere  Ausßüge  nach  (172  St.)  Dallwitz^  Dorf  mit  scbSnen, 
Ton  Komer  besungenen  Eichen;  V/i  St  sfidL  von  Garlsbad  der 
Äherg  mit  weiter  Rundschau,  auf  Waldwegen  zu  erreichen. 

Ton  Garlibad  nach  lUrioiibad  tägl.  Morg.  u.  Nachm.  Eil-  undF 
mehrmals  Stellwagen  in  6  St.  Die  Strasse  fäurt  im  Thal  der  TtpA 
an  der  twmg*  Kirche  und  den  S.  203  genannten  Kaffehäusem 
Poiihofuiid  Freundschaßssaaly  an  der  Papiermühle  und  der  grossen 
Porzellanfahrik  vorbei;  sie  steigt  dann  unausgesetzt  auf  weiter 
Strecke,  bleibt  eine  Zeit  lang  auf  der  Hochebene  und  senkt  sich 
wieder  hinab  in  das  Tbal  der  Tepel  nach  Petschau. 

2V4  Petschau  (Erzh.  Stephan),  Stadt  mit  an«f*hnlicheni  Schlos* 
des  Herzogs  v.  Bedfort.  Die  neue  Marieubader  Strasse  bleibt  ina 
Thal  der  Tepd  ( stet>  hübsche  Fel-^landschaften)  bis  Einsiedels 
Dann  wieder  alte  Strasse  bergan,  eine  Zeitlang  Hochebene,  end-^ 
lieh  im  rechten  Winkel  hinab  nach 

3  ^4  Marienbad  (1912')  (*Klinger;  Neptun;  Stadt  Hamburg  i 
Engl.  Hof :  Stadt  Weimar^  letztere  zugleich  Post;  BeUevuCt  grosser 
Kaflesaal),  aus  etwa  90  neuen  schönen  Häusern  und  einer  sehr 
stattlichen  1854  erbauten  achteckigen  Kirche  bestehender  Badeort,, 
in  einem  grünen  anmuthigen  Thalkessel,  an  den  Hüben  Fichten* 
wald,  die  schönsten  kühlen  Spaziergänge  darbietend.  Vor  kaum 
50  Jahren  war  die  Gegend  eine  fast  unzugängliche  Wildniss; 
jetzt  wird  der  Ort  jährlich  von  über  5000  Curgästen  besucht. 
Die  Quellen,  den  Carlsbadern  ähnlich  (Glaubersalzwasser},  Jedoch 
kalt;  auch  giebt  es  Schlammbäder. 

Krenzhnmnen,  Ferdiiiandsbrunnen  (20  M.  PTitfernt)  und  die 
5  M.  vom  Krenzbrunnen  entlernte  Wald((ueUe  sind  die  drei  wich- 
tigsten Trinkquellen.  Morgens  6  bis  7'/?  V.  und  AbeTids  R  bis 
7  ü.  i^t  .Musik  auf  der  Kreuzbrunn- Promenade ,  Marienbad^  }^nzar> 
Tn  den  Mittagsstunden  ist  der  Hauptverkehr  an  der  WaläqueHe^ 
Kafitewlrthschaft  und  Eisbude. 
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^  "  Nördlich  am  Berg  eine  gelb  und  blau  ansestrichene  Holz- 
>capelle  in  goth.  Geschmack,  *Fiiedrich-- Wilhelms  -  Huhe  genannt, 
"20  Min.  vom  Kreuzbrunnen,  an  geeigneter  Stelle  Wegweiser; 
schöne  Aussicht,  im  Vordergrund  der  Kessel  von  Marienbad  mit 
4en  stattlichen  Hlosern,  darüber  die  weite  grüne  baamdurch- 
iraebeene  Ebene,  1.  in  der  Feme  das  Böhmer  Waldgebirge,  aus 
*d«n  n&hern  Bergen  die  Pyramide  des  Franenberge  bei  Tachaa 
^besonders  hervortretend.  Aehnlioh  ist  die  Anssiehft  Tim  der  in 
Ipleieher  Hohe  25  M.  mehr  o.  gelegenen  HirUntuhey  einem  auf 
Fäulen  ruhenden  Belvedere. 

Bei  der  Waldquelle  f&hrt  ein  Weg  1.  bergan  in  20  M.  zur 
^MiehardMhe^  am  Jägerhaus  vorbei,  am  Ausgang  des  Parks  des- 
:selben  bei  dem  Pfahl  mit  den  fürstl.  Metternich'schen  Farben 
geradeaus,  nicht  links.  Auf  einer  Öäule  ist  der  Name  des  klei- 
jien  freien  Platzes  mit  .,Iiichardsböhe"  bezeichnet.  Treffliche  Aus- 
sticht, nach  ().  und  W. .  viel  ausgeiielmter  als  von  Friedrich- 
Wilhelms-Ruhe,  jedot  Ii  ohne  Marienbad  im  Vordergrund. 

Der  Tourist  hat  Marienbad  gesehen,  wenn  er  der  Morgen-  oder 
Abeudcur  am  Kreuz bi  unnen  und  der  Waidquelle  beigewohnt,  undUi- 
«hardshöhe,  Friedrich* WUhelms-Rahe  und  Hirtenrnbe  beeucht  bat. 

Ausgedehnteste  Randsieht  Über  Erzgebirge,  Fiehtelgebirge  nnd 
Bdhmerwald  Ton  dem  IVa  St.  ö.,  unfern  der  Garisbader  Strasse 
.gelegenen  Basaltberg  Podhom  (spr.  Pudern).  Das  reiche  Stift 
'Tepif  welchem  das  Bad  gehört,  liegt  3  St.  d.  von  hier. 

Königswart,  Marktfl.  nnd  Schloss,  liegt  IVa  St.  n.w.  von 
.^Marienbad,  dem  Fürsten  Metternich  gehSrig,  seit  1618  im  Besitz 
•  der  Familie.    £s  enthält  eine  Münz-  und  Mineraliensammlung, 
Alt«rthömer,  Familienbildnisse  und  zahlreiche  Portraits  der  Na- 
poleonischen  und  österr.  Kriiserfamiüe ,    meist  Geschenke  dieser 
^ersanen  selbst,  zum  Theii  von  berühmten  Malern. 

.65.   Von  Eger  nach  Carlsbad.  Franzensbad. 

61  4  Meile.    M&llepost  zweimal  täglich  in  51/4  Stunden. 
Eger,  böhmisch  Cheb  oder  Ohr^  (Zwei  Prinzen  oder  Post.  Z. 
?-65,  F.  30  kr.i  Sonne  j  Erzh.  Stephan),  an  der  Egerj  mit  12,000 
£inw.,  am  Fuss  eines  Yorsprungs  des  Fichtelgebirges,  Mher  be~ 
deutende  Festung,  1809  geschleift.  Im  Stadthaus  wurde  hier  am 
^«  Febr.  1634  Wallenstein  dnrch  den  IrUnder  Deveronx  („Hm. 
«Hauptm.  Walter  de  Ebrox^,  auf  dem  Bilde  genannt)  mit  einer 
.  Partisane  erstochen,  die  an  dem  Ort  der  That  gezeigt  wird,  nebst 
Oemälde,  „Execution  des  gewesenden  Generalissimus  v.  Frf edt- 
.landt^'   iar^tellend.    Auf  einem  zweiten  Bilde  ist  die  „Execution" 
der  Wallenstein'schen  Generale,  „Feldmarschall  Illo,  Graf  Terczsky, 
Baron  Kintsky,  Rittmeister  Neumann"  dargestellt,  mit  Angabe  der 
Namen  der  „Executoren",  „Obrist^r  Butler,  Obristerlieut.  Gordon, 
.  Obersten  Waohtm.  Le.sle,  ObristHr  Wachtm.  Geralditi  und  50  Sol- 
'  daten^.     Waliensteins  Büdnisä  wird  ebenfalls  gezeigt,  sammt 
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Schwert  und  Schrei btisch,  Fahnen,  1647  den  Schweden  genom- 
men, alte  MisMle  mit  MiniatQien;  im  äitzunga«aal  die  Bildnisse 
der  Kaiser  von  Leopold  I.  «n.  Der  Amtsdiener  (20  kr.)  zeigt 
Alles  nad  erklärt  an  Ort  und  Stelle  den  Hergang  der  That. 

Die  kaiserl«  ^Burg^  in  einem  Basteiwinkel  der  itühem  Befe- 
stigung auf  einem  Felsen  Aber  dem  Fluss  auf  der  n.w.  Seite  der 
Stadt,  einst  YOn  Königen  und  Kaisem  bewohnt,  liegt  Jetzt  in 
Trümmern.  Der  viereckige  hoch  aufragende  Thurm  aus  Lara- 
blöcken  soll  ein  Werk  der  Römer  sein  (?).  Die  zierliche  roman. 
Doppel  -  Capelle  ans  dem  13.  Jahrh.  ist  für  Baukundige  heach- 
tenswerth.  Von  dein  daran  ??tosse!ulen  Banketsaal,  in  welchem, 
wenige  Stunden  bevor  Dt  vcrcux  seinen  FVldherrn  erstaoli ,  die 
S.  205  genannten  Olliziere  unter  den  Streichen  ihrer  (JeLMier  fie- 
len, sind  nur  noch  Fensterbogen  erhalten.  Das  Schloss  ist  seit- 
dem unbewohnt,  der  Schlosshof  ist  Gartenania^je.  Von  der  Ter- 
rasse, 80'  über  der  Eger,  hübscher  Ueberblick,  ü.  in  der  Rich- 
tung der  £ger  auf  dem  äussersten  Bergkamm  die  drei  Thürme 
▼on  MaHtt-Knlm  (f^  imteD).  Die  Oasenatlen,  tber  deren  Eingang 
^  der  kaiserl.  Adler  und  Namenssnf  F.  Uh  sammt  Jahreezabl  1643^ 
sind  noch  wohl  erhalten,  wie  überhaupt  TOnr  anssen  das  Sohloss 
einem  neuem  Fort  mit  Zugbrücke  ähnlich  ist 

(Nach  Marienbad,  S.  204,  Morg.  u.  Ab.  Mallepost  in  3  St;  ein 
viersitz.  Wagen  kostet  6  bis  8  fl.) 

Eine  Stunde  n.  yon  £ger  der  Egerbrunnenf  ein  salinisches. 
kohlensaures  Eisenwasser,  mit  dem  aus  etwa  80  Häusern  beste- 
henden Ort  Pransensbad  genannt  (Kaiser  v.  Oesterreich,  Gross- 
fürstin  v.  liussland).  Ueber  der  Franzensquelie  ein  Tempel  mit 
langem  Säulengang  bis  zum  Cursaal.  Dem  Gründer  des  Bades, 
Kaiser  Franz  I.,  hat  Graf  Münch  -  Bt  lUnErhaiisen  1853  ein  Erz- 
standbild,  von  Schwanthaler,  im  Park  errichten  lassen.  —  Aus- 
flüge: Kamnierbühlf  ein  erloschener  Vulkan,  von  Goethe  beschrie- 
ben; Schlösser  Seeberg  und  Liebenstem  mit  hübschen  Aussichten 
in  die  benachbarten  Thaler;  Kloster  Waldmssehi  AUxandtrhad 
(B.  86)  n.  a.  0.  Die  Posigtrasse  yon  Egw  nach  Oirisbad  liest 
Franzensbad  links. 

Der  alte  Weg  führt  bei  der  Probstei  K&ria-Kulm,  einem  vielbesuchten 
Wallt'ahrtsort  vorüber,  wo  einst  Räuber  hauseten,  wie  das  bekannte  Drama, 
berichtet.   Die  Gebeine  der  Ermordeten  werden  in  der  Gruft  gezeigt. 

3V|  MkmanA  (Anker),  Stadt  mit  Sehloss  des  Grafen  Nostlts. 
Die  Gegend  gewinnt  an  Reiz.  Einige  Alamiwerke  liegen  1.  an 
der  Strasse,  die  anf  einer  Kettenbrücke  über  die  Eger  nach 
Elhogm  (Weisses  Boss)  führt,  so  genannt  von  der  elbogenartigen 
Windung,  welche  die  Eger  hier  um  den  Felsenvorsprung  marht,. 
auf  welchem  die  Stadt  steht.  Das  alte  Schloss  ist  jetzt  Frohn«- 
veste.  Im  Rathhaus  ein  Stück  und  ein  Abbild  der  hier  gefunde- 
nen Meteorsteinmasse  (S.  15),  unter  dem  Namen  der  verwünschte 
Burggraf  bekannt,  und  an  welche  sich  allerlei  Sagen  knüpfen. 

Die  Strasse  fuhrt  in  der  Nähe  und  kurz  oberhalb  der  Müii- 
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düng  d«r  Ttptl  ubt»r  eine  290'  l.  Brücke  auf  la-  r.  ü.  der  Eper. 
und  bald  nachher  auf  «iuer  aus  einem  Bogen  von  Granitquad«rn 
bestehenden  96'  1.  lirücke  über  die  Tepel  nach 
3Vi  CarUibad  s.  S.  202. 

66.  Von  Carlsbad  nach  Teplitz. 

lÜ  M.  Mallepost  in  ISV^— ^^t-  ilorg.  über  KaaUen,  Ab.  über  Lüben* 

(S*  206)* 

Die  Strasse  ü^r  Ktfodm^  in  landschaftlicber  Besleliimg  der 
alten  Strasse  vorzuziehen,  Überschreitet  bei  Garlsbad  anf  einer 
langen  Brücke  die  Eger;  Gegend  hügelig  und  obstreich. 

IV2  SckkukmwiHh  (Elephant,  guter  Kaffe),  altes  St&dtchen 
mit  Scbloss  und  Park  des  Orossherzogs  von  Toscana. 

Nach  Istfind i?fr  Fahrt  geht  in  da**  hüb-irhe  tiefe  gebirgige 
Thai  der  Egtr^  welcheü  die  Strasse  jedoch  bald  wieder  vcrlässt;  bei 
WoUche  auf  weiter  Strecke  bergan.  Auf  (fem  tichtenbewachseneir 
Bergkegel  die  Trümmer  der  Srhlhibxmj.  Die  Ruine  mit  den  beiden 
zinnengekrunteri  Thürmen  an  der  andern  Bergseite  r.  heisst  Leskau. 

3V2  Klosterle^  J859  fast  ganz  abgebrannt.  Die  zahlreichen  Sand- 
steinfiguren  des  Brunnens  auf  dem  Markt,  Götter,  Helden,  Welt- 
theile,  Jahieeceiten,  in  der  Mitte  eine  Chruppe  mit  dem  gräll. 
Tlinn'sehen  Wappen,  sind  ans  dem  Mhera  grilfl.  Pailc.  Das 
Batiihaua  mit  dem  Tluirm  ist  1865  anfgeftlut.  Bas  gM.  Seiloes 
ist  1866  abgebrannt.  IHe  ansebnliebe  Perzellanfabrik  gebdrt  eben* 
falls  dem  Grafen  Thun. 

Bei  Klosterla  gebt*8  geradeaus  nach  KomotaUf  rechts  nach 
Kaadm,  Die  Strasse  tritt  wieder  an  die  Eger,  die  in  einem  basalt-  ' 
haltigen  Bett  fliesst.    Vor  Kaaden  auf  einer  Anhöhe  ein  Francis* 
canerkloster  mit  Krenzwe^-Stationen,  Sandsteinscniptur. 

1  Kaaden  {(xrüner  Baum,  Miftagsstation  für  die  Maüepoat 
von  TepHtz  nach  Carlsbad),  sehr  alte  .Stadt  mit  einem  bemerkens- 
werthen  alten  Stadtthor,  ej^eiithümUcher  Thurmspitze  und  einem 
Rathhaus  ans  dem  15.  Jahrhundert. 

Zu  Ih^nmrsdorf  ein  Schloss  des  Grafen  Wolkenstein  mit  er- 
giebigen  Kirschen-Pflanzungen;  überhaupt  bis  über  KraLup  hinaus 
▼iel  Obst.  Anf  der  Hochebene  vor  Komotan  wette  Rundsieht 
anf  das  bdhm.  Mittelgebirge  nnd  die  Brüxer  Basaltkuppen  (S.  208). 
Die  scharf  Tortretende  Knppe  ist  der  HcMik  bei  Lann  (S.  208). 

2  KOMtnn  (^BeiUr,  MIttagssUtion  IQr  die  Garlsbad-TepUtzer 
Mallepost,  gute  Table  d'h6te  für  90  kr.;  Adler),  lebhalte  alte  wohl- 
habende Stadt,  mit  1863  erb.  stattlichem  Schulhaus. 

Die  Strasse  macht  jenseit  Komotau  einen  Haken  und  führt 
aof  das  weisse  vielfensterige  Schloss  Rothenhaus  an  den  wallartig 
sich  abdachenden  Abhängen  des  Erzgebirges  los,  der  Qrafin 
Buquoy  sammt  den  umliegenden  Gütern  gehörig. 

Die  Baumwollspinnereien  bei  Gorl^an,  über  welche  die  hohen 
Schornsteine  hervorragen,  sind  voii  hachs.  Unternehmern  gegrün- 
det.   Die  Landstrasse  erinnert  streckenweise  an  die  Bergstrassc 
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zwischen  Darmstadt  und  Heidelberg;;  Hintergrand  bewaldete 
Berge  (die  sQdL  Abhänge  des  Eragebirges)  in  schönen  Foimen,  Yor^ 
dergrnnd  Obstwaldnng,  ans  welcher  hübsche  HEuser  und  Dörfer 
herrorschauen.  Auf  halber  Bergeshöhe  Enenberg^  Jagdschloss  des 
Fürsten  Lobkowitc, 

2^/2  Brüx  (Lowe;  Einhorn),  Stadt  mit  4000  Einw.,  sehr  reich 
an  Grundvermögen,  und  mit  alterthümlicbem  Kathhaus. 

Ausserhalb  Brüx  r.  einige  Basaltkuppen,  in  der  Ferne  der 
BHiner  Borsehen^  der  grösste  Klingsteinfels  f  Phonolith)  in  Deutsch- 
land Weiter  <He  Bergkette  mit  der  Pyramide  des  ,\fiUe^rhfiver 
(S.  201  I.  Am  l'uss  des  Gebir?res  1.  die  rothbedachten  Gi-baude 
des  reu  heil  Cisterzienserötiftä  Osseg  y  in  der  Schlucht  aufwärts 
die  Trümmer  der  lite^enhurg  (S.  202). 

Das  Städtchen  Duz  (Sandnet)  hat  mehrere  gewerbliche  Anstal- 
ten, Zuckerfabrik,  Glashütte.  Neben  der  Kirche  mit  den  drei  rothen 
Thürmen  das  Schloss  (vor  demselben  eine  Marieusäale,  SaRdsteia» 
gruppen),  dem  Orafen  Waldstein«  Nachkoninien  eine»  Nebonzweigs 
der  Familie  des  berülmiten  Friedl&nders,  gehörig,  mit  Bildern  von 
J{u6ens,  Dow,  iVefscfteifv  Wallensteins  BUdniee  Ton  Von  Dydl?  n.  a., 
Rftstnngen  nnd  OegensUnden,  welche  an  den  gfoseen  Feldherm 
«rinnern,  eine  der  Partisanen  womit  er  getödtet  wurde  (S.  205), 
ein  ans  seinem  Grab  genommenes  StQck  seines  Schädels,  sein 
Schwert,  Xheile  seines  Anzugs.  Der  Wasserbehälter  im  Vorhof 
wurde  aus  Geschütz  gefertigt,  welches  der  Friedländer  erobert  hatte, 
jäonst  ist  nur  ein  kleiner  Theü  des  S^osses  aus  jener  Zeil. 

2V4  Tepüti  6.  S.  200. 

57.  Von  Prag  nach  Carlsbad. 

173/4  3Ieilo.    Im  Sommer  drei-  bis  riermal  tägl.  Malieppsi  in  16 St. 

Gegend  fast  auf  der  ganzen  Strecke  hQ^eli^es  Ackerland.  Die 
Strasse  führt  am  Weitsen  Berg  und  Stern  vorbei  (S.  196j  und  be- 
rührt die  Eisenbahn  (S.  197),  welche  die  Kohlengruben  von  Kladn» 
und  die  grossartigen  Eisenwerke  in  der  ausgedehnten  an  10  QM. 
groeeen  Fflrstenherg^schen  Herrschaft  Püiißiig  mit  der  Praf- 
Dresdner  Eisenhahn  Terbindet 

2i/4  SttMedokiuk,  Weiter  1.  von  der  Strasse  BusekUehrad,  mit 
<ier  gleichnamigen  Herrschaft  (ansehnliche  Kohlenbergwerke),  dem 
Kaiser  Ferdinand  gehörig. 

2V4  Schlan  (*Post),  ansehnliche  sehr  alte  Stadt.  (Nördl.  zweigt 
sich  hier  die  alte  Strasse  über  4  Laun,  2  BiUn,  nach  2  T^lUz  ab.) 

2V4  lientsch. 

2  Horosedl.  Vorher,  auf  halbem  Wege,  1.  das  gräfl.  Czernin'sche 
Schloss  Feitrsbufff  am  Fuss  des  Ziegenbergs. 

3  Lubenz  (*Post)  mit  sauberer  neuer  Kirche.  Bei 

2^2  Buchau,  kleine  Stadt,  1.  die  Trümmer  der  im  15.  Jahrh. 
durch  König  Georg  Podiebrad  xerstorten  Uungerhury  oder  i/ar- 
temUm,   Dann  bergauf,  bergab.   Auf  einem  Klingsteinfels  (Pbo- 
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noUth)  die  stattlichen  Trümmer  des  1718  niedergebrannten  Schlos- 
ses Kngtlhaus.    Dann  in  Windungen  abvärts  mit  reizenden  Äns- 
«ichten  in  den  Carlsbader  Thalkessel. 
2  Cadabad  s.  ä.  202. 

S6.  Von  Prag  nach  Bndweis  nnd  Linz. 

Meilen.  Mallepost  (Hfl.)  nach  Budweis  tägl.  (1861  öVs  U.  Ab.) 
in  löVj  St.,  Stell  wagen  (ÖV»  fl.)  ni  18  St.  -  Vom  t  April  bis  31.  Oct. 
fahren  täg\.  5  tf.  fr.  von  Pferden  in  leichtem  Trab  gezogene  Wapen  auf 
<der  Eisen  bahn  von  Budweis  nach  Linz,  wo  man  7V^4  U.  Abends  ankommt. 
1.  Cl.  5  a.  97,  2.  Cl.  3  fl.  98  kr:  Die  Wagen  2.  Cl.  haben  Iceine  Federn.  Im 
Winter  keine  Personenfahrten.  —  Mallepost  das  ganze  Jahr  hindurch 
von  Budweis  nach  Linz  tä^l.  fl86l  2  TJ.  ^achm.)  in  12^/4  St.  für  7  fl.  12  kr. 

Die  Strasse  führt  durch  den   W-!!:ischrrid  (  S.  195), 

2  Jessenitz,    lieber  den  steilen  Graniiberg  nach 

2  Dnespek.    Die  Ufer  der  Scaawa  sind  hübsch. 

IV2  Beneschmi  r*Kronft). 

2V4  Wottttz.    Gegend  unbedeutend. 

2  Sudomiersiiz, 

2  Tabor  (^Draube)y  anf  steiler  H6he,  an  der  lAUSchniU,  1420 
durch  den  einäugigen  HnssitenfQhrer  Ziska  gegründet,  damals 
starke  Festung  (Tabor  heisst  Schanze).  Auf  dem  Rathhaus  Ziska's 
Panzerhemd,  an  der  Kirche  und  einem  gegenüber  liegenden  Haus 

sein  Brustbild  in  Stein. 
3^/4  Wessely. 

4  Budweis  (*Qlocke;  *Sonne)f  blühende  Stadt  an  der  Moldau 
mit  14,000  Einw.  Domkirche  vn\t  dem  freistehenden  Glockenthuna 
1500  erbaut;  Rathhntis  ein  stattUclies  Gebäude. 

Nahe  n  bei  Budweis  überragt  das  Moldautbal  das  alte  Schloss  Frauen* 
Irarg,  dem  Fürsten  Sohwanenberg  gehörig,  nnd  ein  prächtiges,  nenerlieli 
im  goth  Stil  erbautes  neues  Schloss  mit  mancherlei  Sammlungen  T^ie 
Frauenburger  Wildschwein-Gehege  und  Jagden  sind  berühmt.  —  Krummau, 
2V2^-  s-^-  von  Budweis,  ist  dasgrösste  der Schwarzenberg''8chen  Schlösser. 
D«r  Fürst  halt  hier  eine  Leibgarde  von  40  Grenadieren. 

Die  P  f  erde-Eis  enbahn  (vgl.  S.  38)  von  Budweis  nach  Linz« 

1832  vollendet,  17  M.  lang,  grosstentheils ,  jedoch  in  grossem 

KrümTnnniren ,   mit  der  Landstra<«e  parallel,   ist  besonder?  zur 

Fortschaffung  des  Salzes  aus  dem  Salzkamm^r^nt  (S.  43)  erbaut. 

Stationen  Holkau^  3  Anyem,  3  Kersch-pmim  (Mittriij),  3  Le«f, 

3  Obemdorf^  2V2  Linz.    Ohne  grossartige  Fernsichten,  doch  eine 

Reihenfolire  anmuthiger  Gegenden.    Die  Bahn  ist  bis  Kerschpanm 

meist  auf  langen  Dämmen  über  Wiesen  nnd  durch  Wälder,  von 

da  meist  an  den  Abhängen  und  über  Berge  geführt.  Leopolds- 

schlag j  halbwegs,  Wasserscheide  zwischen  Moldau  und  Donau, 

ist  der  höchste  Punct  der  Bahn,  1000'  höher  als  Budweis.  Zu 

Ende  der  Fahrt,  bei  Linz,  schönste  Aussicht  in  das  Donanthal 

(S.  37)  und  auf  die  vielfiich  gewundene  Traun,  der  Aussicht 

Tom  Ehrenbreitstein  auf  Coblenz  und  in  das  Rhein-  und  Mosel- 

tbal  ähnlich. 

Die  Poststrasse  von  Budweis  nach  Lins  führt  über 
B«deker's  Deutsehland  l.  10.  Anft.  14 
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SV4  KapUtz  an  der  Mala^  Vor  FreUtadt,  beim  Eintritt  in  Ober- 
Oetterreichf  windet  sich  die  Strasse  durch  das  Bdhmerwaldgebirge. 

4  Freiitadt  (Goldner  Hirsch,  «utes  Bier),  ansehnliche  alt» 
Stadt  mit  doppelten  Ringmauern  und  Graben. 

3  Wmendorf,   Die  BlBt$m  smihi  sieh  in  das  Don««tiial. 

2V|  Idm  9.  S.  36. 

59.  Von  Prag  nacli  Wien. 

a.    Über  Brunn. 

£igonb*lin.  Fahrzeit  bis  Brunn  7^2 1  Wien  I2V4  öt.,  Fahrpreise  bi» 
Wien  23  Ü.  11,  17  n.  33,  11  fl.  56  kr.  (ygl.  8.  161). 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  L  die  grosse  Caserne,  r.  der  Ziska» 
berg  (S.  197).  Die  Bahn  fOhrt  durch  flaches  fruchtbares  Acker- 
land, Stat.  BlecAowi'ts,  Auwal,  Böhmiach-Brod^  Podiebrad  (P&ek)f 
Kollin  vorüber,  wo  sie  die  Elbe  erreicht.  Zwischen  Bohmisch-Brod 
und  Podiebrad  fand  1434  die  grosse  Uussitenschlaeht  statt,  weiche 
die  Hussitenkriege  beendigte.  Die  beiden  Heerführer,  Procopius 
der  Grosse  und  der  Kleine,  blieben.  Vor  Kollin  r.  auf  dem  Gipfel 
eines  einzeln  aufsteigenden  Hügels  (Standpunct  des  Köiiiirs  von 
Preuöseu  während  der  Schlacht)  t  ine  im  J.  1842  errichtete  bpitz- 
säule  zum  Andenken  an  Dauns  Öieg  (S.  11)  über  Friedrich  11., 
18.  Juni  1757,  in  Folge  dessen  die  Preussen  Böhuien  räumen  muss- 
ten.  Kolliu  (^t'ostgasth.  an  der  Bahn),  ansehnlicher  Ort  mit  goth. 
mehrthürmiji^er  Kirche. 

ElOe -  Ttinitz  hübsch  an  einem  Hügel,  links  die  Elbe,  rechts 
mehrfach  Felsanbrüche.  Bei  PardubiU,  hflbsches  Städtchen,  1.  die 
ansehnlichen  Trümmer  des  weit  sichtbaren  Schlosses  gleichen 
Namens  auf  einem  einzeln  emporsteigenden  Berg. 

Von  Pardubitz  nach  T..  (i  h  a  u  fSt.il  ru'i  rlrr  Drr^dr-n-BrcslauerBahTi) 
Eisenbahn  (FahrzeitSS^  481.)  über  KöniggräU  (Lüium),  ürenzfcstung  und  ge- 
werbreiche  Stadt  an  der  Elbe,  Josephsttadt^  ebenlalla  Festung,  Köniytnhofy 
iimail,  Felgendorf^  Neupaka,  LiebeHadt,  EitenbroJ.  'Purnau,  Liebenau,  A'«<- 
chenau,  Reirhcnhi'rd.  sehr  gewerhrfiche  Stadt  mit  15,1)00  Einw.  W  sse-Fta- 
duct  vor  Zittau  und  von  dort  bis  Loöau  s.  im  11.  Theil  dieses  Buches. 

Bei  Morawanf  Vhanko^  HokamauXk  stets  flaches  Land  bia 
Cibolseii,  mit  Park  und  Schioss»  wo  die  Bahn  durch  einen  600' 
L  Tunnel  (1  liin.  Durchfahrt)  in  das  enge,  durch  grüne  Wiesen, 
bewaldete  Hohen  und  Felsbildungen  hübsche  Thal  des  siMm 
Adierpu$te9  dringt,  und  in  diesem  im  eigentlichen  Sinn  sich  fort- 
adilüngelt;  die  Locomotive  fährt  hier  nur  mit  halber  Kraft. 

BrandeiSy  ein  -von  Schloss-Trümmern  überragtes  Städtchen  in 
malerischer  Lage.  Wildenachwert,  sauberes  ansehnliches  Städt- 
chen mit  Fabriken.  Böhmisch- Trübau  (*Bahnh.-Rest.)  ist  Scheide- 
punct  der  Brüuner  und  Ol  mützer  Bahn  (S.  213") 

Die  erstere  wendet  sich  südl.,  bei  Zwiltau,  alti;  ummauerte  Fa- 
brikstadt, vorbei  und  erreicht,  durch  einen  kleinen  Tunnel,  bei 
dem  Fabnkort  Brumu  das  Flüsschen  Zwitta  oder  Zwittawa,  dem 
sie  durch  liebliche  abwechselnde  Landschaften  bis  Biünn  folgt, 
äehr  malerisch  liegt  LetiowiUy  mit  Kirche,  Abtei  und  einem  alten 
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Sehloss  mit  neuen  An-  und  Ausbauten,  dem  Grafen  Kalnoky 
gehörig.  Hinter  Skalitz  1.  fern  die  an:iehnUche  Ruine  des  hoch 
gelegenen  Schlosses  Uodiowiiz.  Bei  Raiiz  1.  das  fürstl.  Salm'sche 
Schlosö  gl.  Namens,  Sommersitz  der  fürstl.  Familie.  Blamko 
hat  berfihnite  grosse  Eisenhütten;  an  der  Anhöhe  1.  eine  lauge 
Reihe  kleiner  weisser  Häuschen,  Arbeiter^^Golonien*  Alles  Eigen- 
tham  des  Fürsten  Salm. 

Pas  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald* 
berge  schUessen  dasselbe  ein,  die  Bahn  folgt  den  ziJilreichen 
Windungen  des  FlGsschens,  durch  mehrere  Tunnel  (bis  Adams- 
thal 4,  von  da  bis  Brünn  6).  Die  Strecke  Ton  Blansko  bis  Brünn 
ist  die  landschaftlich  schönste  (links  sitzen).  Oberhalb  des  dritten 
Tunnels  der  Thurm  der  Ruine  Nowirad.  Adamsthalj  kleiner  auf- 
blühender Ort  mit  neuer  <^oth.  Kirche,  die  manche  Kunstwerk» 
aufnehmen  wird,  Eigeuthum  des  Fürsten  Liechtenstein,  der  hier 
ein  kleines  Schloss  hat.  Das  nahe  Wald-  und  Felsenthal  mit 
mehreren  bedeutenden  Höhlen  ist  an  Naturschönheiten  reich  und 
wird  von  Brünn  sehr  hiLiiiig  besucht;  die  waldigen  Abliaii^c  sind 
durch  die  verschiedenfarbigen  Baume  auch  malerisch.  Vor  Brünn 
tritt  die  Bahn  in  eine  weite  Ebene,  in  welcher  die  grosse  Fabrik* 
Stadt  mit  ihren  zahlreichen  Schornsteinen,  vom  Spielberg  weit 
überragt,  sich  ausbreitet.  (Wagen-Wechsel.) 

Brünn,  slav.  Brno,  JPUm"^  {KaUer  v.  OesUrrekh}  Sekwaner 
Adler;  JM  ilcrsfm;  EiMnludin~Re$UuuraUon  sehr  einfach),  erste 
Hauptstadt  (Olmütz  die  zweite)  von  Mähren,  mit  den  bedeutend- 
sten Tuch-  und  Lederfabriken  und  50,000  £inw.  Die  innere 
Stadt  ist  noch  mit  Basteien  umgeben,  das  Glacls  Spaziergänge, 
um  welche  sich  ansehnliche  Vorstädte  angebaut  haben.  An  der 
Westseite  auf  einem  Bergkegel  der  Spielberg  (816'),  die  Citadello 
gl.  Namens,  ehem.  Staatsgefängniss,  in  welchem  1749  als  Gefan- 
gener der  bekannte  Panduren-Oberst  Trenk  starb,  und  von  1822 
bis  1830  der  ital.  Dichter  Graf  Silvio  Pellico  gefangen  sass  und 
diese  Jahre  in  seinen  „Prigioni"  beschrieben  hat,  jetzt  Strafanstalt 
für  gemeine  Verbrecher. 

Die  hochgewöibte  Dom-  oder  St,  l'eterskirche  liegt  auf  einen» 
nahen  Hfigel,  an  dessen  Ostseite  das  wenig  bedeutende  Mährische 
NationtO-Muaeum  (Mittw.  n.  Samst.  11—1,  Sonnt  t.  3—6  U» 
geöffnet),  Aiterthümer,  naturwissenschaftl.  Gegenstände  u.  dgL 

Westlich  der  ^Drunxtnsbtrg ,  mit  Spazier^gen  und  60'  h. 
Spitzsäule:  „F^ranz  /.,  dem  Befreier ,  dem  WiedethereteUer ^  dem 
Vater  dee  ViüerUmdea;  aeinen  behofrUchen  Bundesgenossen;  Oeat* 
reicks  iapferm  Heer;  des  ireum  Mährens  und  Schlesiem  Dank 
1815."  Aussicht  auf  die  grosse  Stadt,  den  langen  Eisenbahn- 
Viaduct,  die  gemüsereiche  Umgebung,  im  Hintergrund  südl.  die  S.212 
gen.  Polauer  Berfre.     In  der  Nähe  das  gute  Spvr-ny<rhe  Kaffehaus. 

In  der  schönen  goth.  Jacobskirche ,  1314  gegr.,  mit  3  gleich 
hohen  Schiffen,  durch  schlanke  Verhältnisse  und  Leichtigkeit  der 

14  • 

Digitized  by  Google 


212   Moutt  6a.  LUNDKNBUEG.  Von  Prag 

Ftnster  mit  z1«tUc1i  buntem  Maasswerk  aasgezeiebnety  r.  im  Cbar* 

Umgang  das  gescbmacklose  Grabmal  des  Feldmarscballs  Radwit 
Orafen  v.  Souches  (f  1683).  des  tapfern  Veitbeidigers  von  Brünn 
gegen  die  Schweden.  Der  eiserne  Kirchtburm,  einem  Zabnstocber 
nicbt  unähnlich,  ist  1845  aufgesetzt. 

Das  Rathhaus  ist  1511  aufgefülirt;  nur  das  ältere  einem  frühern 
Bau  aTifi;ehörende  Porta!  ist  uiian getastet  geblieben.    Im  hintern 

Durchgang  hängt  ein  sogenannter  Lindwurm,   eine  Crocodilhaut. 

An  der  Poststraüse  von  Brunn  nach  Ülmülz,  Va  St.  von  Brünn,  steht 
eine  kleine  Denksäule,  <lic  Zderad -Säule,  lOOO  kudi  Andenken  des 
4ort  ermordeten  Grafen  Zderad  von  Schwabenitz  errichtet,  seit  Eröffnung 
der  Eisenbahn  in  Vergessenheit  gerathen.  Bei  Fosortiu^  der  ersten  Post- 
alation,  liegt  AttsterlUa«  durch  die  Schlacht  vom  3.  Bec.  1805,  die 
„Drei  Kaiserschlacht",  bekannt. 

Die  erste  Eiseiihalm^tation  jenseit  Brünn  ist  Raigern  mit  dem 
iiltcsten  ReneiHctintistiit  in  Oesterreich,  1048  g«?rfiTidet.  Das 
stattliche  Gebäude  mit  den  3  Thürmen  ist  aus  dem  18,  .lahrh. 
Napoleon  hatte  hier  1805  seine  Re«^erve  unter  Davoust  aufgestellt, 
die  den  Oesterreichern  beim  Kiivk/.un:  so  verderblich  wurde. 

Jenseit  Branowitz  überschreitet  die  Bahn  die  Schtmrza;  r.  die 
Polauer  Krükgebirge^  mit  einigen  Burgtrümmern,  am  Fuss  das 
Stadtchen  Nikolsburg, 

Folgt  St«t  8aU»f  r.  die  iW  h.  Rnadecbau  („oriental.  l^nrm^) 
in  dem  fürstl.  Liecbtenetein'ecben  Park.  I>ann  r.  der  bebe  Tburm 
▼on  Ko&ttif  die  ftiteste  Kircbe  Mäbrens;  1.  die  Auslänfer  derKar^ 
patben.  Folgt  Stat.  Lundankwp  (Bahnbofs-Restaiiratlon  sebr  ein- 
facb)f  Vereinigungspunct  der  beiden  Prag-Wiener  Bahnen. 

Beim  Wirthshaus  Stellwagen  fiir  35  kr.  in  1 1/2  St.  nach  der  fürstl. 
Liechtensteinischen  Herrschaft  £isgrub.  Die  grossartigen  Parkanlagen  um- 
fassen einige  Quadrat-Meilen,  2 Marktflecken,  mehrere  Dörfer,  schdaeSee^, 
T  nsfbauten,  so  di«^  rrrenzhallc,  wo  Oesterreich  und  Mähron  sich  seheldenf 
den  oben  genannten  Kiusk,  die  Hasenburg  im  Wildgehege  u.  a. 

Der  Zug  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  und  führt 

über   die  ThayUy   Grenztluss   zwischen  Mähreu   und  Oesterreich. 

Flache  fruchtbare  Gegend.    Rechts  einzeln  der  Feldsberg.  Bei 

Mohenau  die  Hiarehf  Grenzflaae  zwieehen  Oesterreieb  und  Ungarn, 

dann  durcb  dae  Marehftläi  wo  Ottokar  von  Böbmon  im  J.  1260 

die  Ungarn  zurückscblug,  den  26.  Aug.  1278  aber  an  Rudolph 

Ton  Hababurg  Scblaebt  und  Leben,  sowie  das  eroberte  Nieder- 

Oesterreieb  verlor.   Dies  geacbah  jenseit  Z>rMtn$r,  bei  Dwnkrut* 

Der  Gebirgszug  ö.  sind  die  kleinm  Karpathen.  Zwischen  DQmkrut 

und  Angern  berührt  die  Bahn  mehrmals  die  March. 

,  <Pei  Oänserndorf  zweigt  sich  ö.  die  Bahn  nach  Pressburg  (S.  224) 
ab.  Bei  Wagram  hatte  am  5.  und  6.  Juli  1809  die  blutige  Schlacht 
zwischen  Franzosen  und  Oesterreichern  -»tatt,  die  mit  dem  geord- 
neten Rückzug  der  letztern  nach  Znaim  endete.  Weit  vor  Flo- 
ridsdorf  tritt  r.  der  LeopoJdsberg  mit  »lern  Schloss  hervor,  dann  der 
Kahlenberg  (S.  34j.    lieber  die  waldbewachsenen  Donau-Auen  ragt 

ier  (1861  im  Neubau  begriffene!  Stephansthurm  ( S.  iU  j  liinau.-?.  Der 
ug  (abrt  über  den  grossen  Douauarm  (neben  der  alten  TaborbrückeX 
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ireiter  Uber  den  kleinem  (tfnlee  die  Sdiwimmselmle,  S.  5),  und 
lialt  im  Bahnhof  zu  "Wien.  'Wer  in  der  nahen  Leopoldstadt  woh- 
nen will,  nimmt  am  besten  einen  Trager,  wer  in  der  Stadt  wohnt 
und  Gepäck  hat,  Zwei-  oder  Binepanner  (e.  S.  3  und  4). 

b.   Über  Olmütz. 

Eisenbahn  in  17  St.    Vgl.  S.  210. 

Von  Prag  bis  BoUnUsch-Trühau  s.  S.  210. 

Jenseit  Triebitz  ein  Tunnel  (2  Min.  Durchfahrt).  Gegend  ß^i\z 
hübsch,  hügelig,  in  der  Ferne  von  Berken  begrenzt.  Landskron 
letzter  böhmischer  Ort.  Die  Bahn  tritt  nun  in  Mähren  ein,  in 
das  enge  von  Waidbeigen  eingeschlossene  Thal  der  Sazawa^  die  sie 
bis  Hohenstadt  18mal  Überschreitet  Hinter  Budigsdorf  ein  Tunnel. 

Eohenaktdt,  ansehnliches  Stidtchen  in  schöner  Gegend,  an  den 

Ansl&nfem  des  8chles.HnShr.  Gebirges,  den  8ud£tm. 

^'Ördlich  8  Meilen  die  berühmte  Wasserheilanstalt  Grftfcnberg  (S.  214), 
vrohin  eine  Poststrassc  führt,  über  I8/4  M.  Schönberg,  2V2  ^Itiiadi^  31/4 
Freiwaldau  (8.214).  dem  nächsten  (l/j  St.)  Postort  bei  Qrafenberg.  Eil- 
wagen  tägl.,  s.  S.  215. 

Unterhalb  Hoheu<»tadt  fällt  die  Swutwa  in  die  Marehf  welcher 
die  Bahn,  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung,  bis  wenige 
Stunden  vor"Wien  folgt  (vgl.  S.212).  Jemeit  Lukawiit].  auf  einem  Berg 
Srbloss  Mirau,  dem  Erzbischof  von  Olmütz  gehörig,  r.  die  saubere 
Stadt  MüglitZy  dann  TJttmt,  fürstl.  Liechtenstein'sche  Municipalstadt, 
und  Stepkanau^  im  Hintt  rarund  die  ansehnliche  Stadt  Stemberg.  Bei 
Olmütz  in  der  Ferne  r.  das  ebem.  Kloster  Hradisch,  jetzt  Militärspital. 

Olmütz  (UoLiath;  Krone '/g  St.  von  der  Bahn,  zweite  Haupt- 
stadt von  Mähren  (S.  211),  eine  der  stärksten  Festungen  mit 
11,000  Einw«,  im  30jähr.  Krieg  durch  die  Schweden  genommen, 
1758  sieben  Woehm  lang  Tcrgeblich  Ton  Friedrich  II.  belagert, 
1794  Lafayette's  Staatsgef&ngniss.  Die  UniTorsität,  1827  wieder 
hergestellt»  hat  (neben  der  stattlichen  neuen  Caseme)  eine  schone 
Bibliothek;  grossen  Terlust  erlitt  die  slaw.  Literatur  durch  die 
ech^ved.  Generale  Torstenson  und  Wrangel,  welche  die  frühere 
Bibliothek  nach  Stralsund  bringen  Hessen,  wo  man  jede  Spur 
▼on  ihr  verloren  hat.  Der  Dom,  Cathedra]«?  des  Fürstbischofs,, 
ein  schönes  goth.,  unter  König  Wenzel  III.  (1306  hier  ermordet 
und  in  der  Kirche  begraben)  errichtetes  Gebäude. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare  Hanna,  die  Ileiinath  der 
Hannaken.  Stat.  Brodek ,  dann  PreraUj  eine  der  älte-ti  Ti  Städte- 
Mährens,  wo  die  Bahn  nach  Breslau  (S.  214)  und  Krakau  (S.  224) 
sich  abzweigt.  "  15 a Ii n Ii afs- Restauration,  zur  Noth  auch  einige 
Bütten.  Bei  einigen  Zügen  werden  die  Wagen  gewüciiselt,  daher 
Achtung,  dass  man  nicht  eine  unfreiwillige  Fahrt  macht. 

Stat.  HuIMi  (1  M.  w.  Krenuierf  Sommer-Besldenz  des  Filrst- 
bisehofs  von  Olmütz),  Napajedlj  JJrckfiicA,  Stadt  auf  einer  March- 
Insel ,  früher  beifettigt,  BUem  mit  grossem  Schloss  des  Grafen 
Beiehenbach,  Oöding^  Ton  wo  an  die  March  (Grensfiuss  zwischen 
Oesterreich  und  Ungarn,  S»  212)  schiffbar  wird^  Ntudarf^  lAmden- 
huf.  Ton  hie<  bis  Wien  s.  S.  212. 
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Eisenbahn.  Schnellzug  bis  Oderberg  in  8V/2  St.,  13  tl.  fX),  10  fl   13  oder 
^0.  75  kr.,  vuu  da  bia  Breslau  in  41/2  St.  5  Thlr.  Ü,  3  Thlr.  26V2  oder  2  Thlr. 
19  8gr.   Wegen  Wag^neinriehtung  t.  8. 161.   Beste  Plätxe  reehU. 

Von  Wien  bis  Prcrau  in  5  St.  s.  S.  213.  Bei  Preraa  flber- 
"schreitet  die  Bahn  (Kaiser- Ferdinands -Nordbah  11)  die  Beczwa; 
weiter  Wiesen  und  fruchtbares  mit  Obstbäumen  durcbpflanztes 
Ackerland,  r.  und  1.  Gebirge,  1   ein  Scbloss  des  Grafen  Potocky. 

Leipnikj  stattliche  Ffibrik^-ta  it  mit  alten  Wrirtth firmen.  Oest- 
licb  das  grosse  halb  MMrallcne  iSchloss  Helfenstein  des  Fürsten 
Dietrichstein  auf  einem  Kegelberg.  Thal  der  Benzwa  bis  Weisg- 
kirchen  fruchtbar  und  lieblich;  Bahn  am  Abhang  des  Berges, 
schöne  Aussichten.  Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückungen ,  ein 
kleiner  Tunnel  wechseln  in  rascher  Folge. 

Bei  Weisskirchm  tiefer  Einschnitt  durch  das  Hochland,  Greiizd 
zwischen  Mähren  und  Oesterreichisch- Schlesien ,  Wasserscheide 
zwischen  Schwarzem  Meer  und  Ostsee;  jenseit  PoiU  tritt  die  Bahn' 
in  das  Gebiet  der  Oder,  die  TOr  Zauehtl  r.  sichtbar  wird  (die  1856 
erb.  evang.  Kirche  nach  Försters  Entwurf),  im  Hintergr.  die  kl.  Kar- 
pathen. Bei  Sehanbrunn  wird  das  Oderthal  enger.  Gegend  hllbsch« 

Zweic^nhn  (Fahrzeit  1 St.,  Stat.  Diehlau  n.  Freiheitav)  n.w.  nach  Trop- 
jjtMf  der  bedeutendsten  Stadt  in  Uesterr.-Schlesien  mit  12,ÜUU  Uauptort 
derlüntl.  Liechteoitein^aehen  HerBOgthümer  Troppau  u.  Jigenidorf,  bekannt 
durch  den  Congress  von  1820 ,  der  m  Laibach  (S.  170)  fortgesetzt  wurde. 

Die  Bahn  überschreitet  vor  Mährisch- Ostrau  die  Oder.  Rechts 
die  grossen  Rothschild'schen  Eisenhütten. 

Oderberg,  Knotenpunct  der  ö.  nach  Krakau  (S.  n.  nach 

Breslau  führp?Vfh'n  Brdm  fOberschlesische  Bahn).  Die  Oder  ist  hier 
Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Preussen.  Fa^s-  und  Mauth- 
Kevision     Annahtrg,  Krzizanowitz^  folgende  Stationen. 

Ratibor  (Jmchkt's  Hotel)  ^  ansehnliche  oberschlesische  Stadt 
an  der  Oder,  hier  schiffbar.  Sie  fiilirt  viele  Erdtheilc,  die  ihr  Bett 
anhühen,  daher  häufig  verderbliche  Ueberschwemmungen.  Tor 
Ratibor  zweigt  sich  w.  eine  Bahn  nach  L€o6seftöts  (Fahrzeit  1  Vi  St.), 
hinter  Ratibor  eine  Bahn  d.  nach  Krakau  (und  Warschau)  ab. 

Folgt  Stat.  Batihoinf  Hammer,  dann  Kcmdrtin  (*Bahnhol!^- 
Kestanraflon),  wo  sich  ebenfalls  eine  Bahn  5.  nach  Krakau  ab- 
zweigt Die  Festang  Cotd  liegt  l.,  1  St.  y.  Bahnhof.  Weiter,  einzeln 
aufsteigend  r.  der  Annaberg  mit  Wallfahrtscapelle.  Stat.  CfögoUn, 
,  Qppdii,  Hauptort  Oberschlesiens,  Sitz  der  Regierung.  (Von 
Oppeln  eine  Bahn  ö.  über  Tarnowitt^  im  Anschluss  an  die  ge- 
nannten Bahnen  von  Ratibor  u.  Kandrzin.)  Folgende  Stationen  :  Lö- 
•UPerij  Loo.^en ,  Brieg  (Kreuz;  Löwe),  an  der  Oder,  Stadt  mit  1 1 ,000  Einw. 

Zweigbahn  von  Brieg  südl.  in  V/^  St.  nach  Neiste  (SUrn;  Krone;  ^DfSX 
Stadt  and  Festnng  in  sumpfiger  Gegend.  Südlich  4  Meilen  von  Keiase, 
auföstrrr.  fit  biet,  in  demimi [Ten  Theil  des  SudetcntTcbirRr»«;,  ■\ve!rbon  man 
das  Qeitftke  nenniy  Vs  ^t.  vorder  Poststation  (S.  213)  FreiwMdau  (Kronprins, 
Zimmer  1  II.  täglich  \  Kaiserin  von  Oesterreich)  liegt  flMfwherg,  wo  der  Er- 
finder der  Wassercuren»  Vinc.  Priessnitz  (f  1851),  die  jetzt  berühmteste 
Wasserheilanstalt  gründete.  Ungarn,  Franzosen  und  Preussen  haben  ihm 
^  ier  Denkmäler  errichtet,  seine  Oattin  eine  Orabcapclle.  Einsp.  von  Keisse 
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«ach  Oräfenberg  3,  Zweisp.  4— öThlr.,  Fahrzeit  1—6  fit-,  big  auf  den  Orä« 
fenberg  ausdrücklich  zu  bedingen,  da  die  Kutscher  sonst  unter  Gräfenbcrg 
allemal  Frciwaldau  verstehen.  Von  Freiwaldau  tägl.  Eilpost  in  ö  St.  nach 
a&henstadt  (S.  213). 

Die  Art  der  Cur  ist  etwa  folgctidc.  Jeder  Curgast  trn\'t  Tap-  und  "Nacht 
<eine  nasse  Leibbinde,  eine  Elle  weit  nass,  die  tägl.  5mal  aufgefrischt  wird. 
Früh  Morgens  wird  der  Curgaat  in  ein  nasses  gut  ausgewandenea  Leintneh 
UTui  eiiiL  u  oücne  Decke  eingeschlagen,  und  mit  einem  Federbett  bedeckt, 
dann,  gewöhnlich  nach  einer  Wiederholung,,  einige  Minuten  in  die  Bade* 
wanne  gesetzt.  Gegen  11  Uhr  findet  eine  Abreibung  statt,  oder  ein  Sitz- 
bad, bei  Patienten,  oie  länger  schon  in  der  Cur  sind,  auch  wohl  einDouche« 
bad,  zu  welchem  man  1/4  St.  weit  in  den  Wald  gehen  muss.  Abends 
Abreibung  und  Sitzbad,  oder  die  Frühcur.  Morgens  und  Abends  süsse  und 
saure  Milch,  Butter  und  Brod,  Mittags  eine  Fleisch-  und  eine  Mehlspeise ; 
für  dif\se  Kost  wird  etwa  1  fl.  tapl.  berechnet.  Zimmer  in  einem  dfr  fiini 
Priesfinita'schenUäuser2— 4  £1.  wöchentlich,  Badediener,  welcher  eigene  Die- 
ner gMis  entbelulieli  maebt,  mindestens  1  fl.  wöchentlich.  Am  Schlnss  der 
Our  ein  entsprechendes  Honorar  dem  Ar^t.  Man  kann  sich  auch  in  Grä- 
fenberg  oder  in  der  sogenannten  Colonie  zwischen  Griitenberg  und  Frei- 
waldau einmiethen.  In  Freiwaldau  (S.  214)  kostet  ein  hübsch  eingerichte- 
tes Zimmer  4—6  fl.,  vier  gnt  sttbereitete  Speisen  12  fl.  monatlich. 

Bei  der  Weiterfahrt  jenseit  Brieg,  1.  der  weisse  Kirchthurm  von 
Mollwitz,  wo  Friedrieh  II.  am  10.  April  1741  siegte.  Stat.  Ohlau. 

Brealau  (*Goldne  Oans;  *  Weisser  Adler;  Zedlitz  Höfel;  HÖtel 
de  SiUsUi  Drei  Berge)  8.  im  2.  Tb»  dieses  Beisehandbucbs. 


0N6ARN  uirpJAUZIBN. 

6L   Bie  Donau  von  Wien  bis  Pesth. 

Stromab  mit  dem  Damp/boot  in  12  bis  13  St.  nach  Pesth,  zurück  nach 
Wien  in         St.  auf  der  Efgenbahn  (8.  223),  das  ist  die  genussreichste  Art. 

Das  Dampfboot  (neue  Sebnellsohiffe  nGisella'*  und  „Rudolph*') 
führt  mit  den  Oütem  tägl.  6 1/2  U.  fr.  von  den  Kaisermühlen  (s.  unten) 
ab,  hält  aber  im  Hauptstrom  der  Donau,  bis  ein  kleines  Dampfboot^ 
welches,  lediglich  für  Reisende  bestimmt,  200  Schritte  unterhalb  der 
•Ferdinandsbrücke,  am  1.  U.  des  Donsaeanals,  ebenfl&Us  um  6  t/g  U.  abfahrt, 
nach  V^dtünd.  Fahrt  bei  dem  «rnciqf  n  P.nnt  angelegt  und  dasselbe  die 
Reisenden  mit  ihrem  Gepäck  aufgenommen  hat.  Fahrpreis  8  fl.  ÖO  oder 
0  fl.  flO  kr.,  Verpflegung  gut,  Table  d'hdte  nm  i  U.,  ohne  Wein  fl. 

Die  schönsten  Strecken  sind  von  Deutsch-Altenburi^  I  is  Pressburg, 
schön  Ton  Kesmühl  bis  Wait/en  und  die  Annäherung  an  Pesth  und  Ofen. 
Am  wenigsten  von  unterhalb  Pressburg  bis  unterhalb  Komom. 

Rechtes  und  linkes  Ufer  ist  durch  r.  und  1.  bezeichnet.  Die  Angaben 
der  Tages-Stunden  bedeuten  die  Ankunftszeit  des  Boots  an  den  betrelT.  Or- 
ten, Abfahrt  aus  Wien  um  6V2  ^^-t  gutes  Boot  und  Fahrwasser  vorausge- 
•etst.  Zur  richtigen  A ns spraeb  e  der  ungar.  Ortsnamen  sei  bemerkt,  dast 
9|r  wie  dch,  sz  wie  sch,  s  wie  s,  es  wie  tsch,  et  wie  z  gesprochen  wird. 

Das  kleine  Boot  beupt  sogleich  naeb  der  Abfahrt  seinen 
RanrhfaTig  unter  der  Neubrücke  j  der  Franzens-  und  der  Sophien- 
Kettenbrücke.  Bei  der  letztern  zeigt  sich  r.  das  fürstl.  Liechten- 
stein sehe  Palais  in  der  Vorstadt  Landstras^e,  weiter  der  Gasometer, 
Bevor  es  die  Kaisermiihlen  erreicht,  machen  sich  die  grossen  Ge- 
müsepflauzuiigen  mit  ihren  Bewässerungsbrunnen  bemerklich. 

Das  Boot  biegt  in  den  rasch  und  mit  starker  Strömung  aus 
den  waldigen  Auen  eich  beranwilzenden  Hauptarm  der  Donau 
(s.  oben)  ein,  und  erreicht  das  grosse  Boot  der 
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Die  Donau  von . 


(7  ü.)  1.  Lobau  gegenüber,  der  grössten  (IVe  St.  lang,  1  Sf- 
br.)  dieser  obern  waldbewarhseiu  ii  Inseln ,  die  das  eigentliche 
Flussufer  auf  weiter  Strerk».  liiu  dem  Auge  verbergen.  Am  1.  U. 
des  Flusses  landeinwärts  uii  l  vom  Boot  nicht  sichtbar,  die  Dörfer 
Aspem^  Essling  und  Wayram. 

Wien  war  in  ÜTapoleons  Händen,  lieber  die  Loban  drang  er  «nf  da«Y- 
U.  der  Donau  vor.  Erst  die  Hälfte  seiner  Triippcn  befand  sich  auf  f1cnv 
Unken,  als  es  den  Oesterrei ehern  gelang,  die  Brücke,  welche  das  r.  U.  mit 
der  Lob  au  verband,  durch  brennende  Fahrzeuge  und  Scbi£fmüblen  zu 
terstnren.  Zu  gleicher  Zeit  fiuid  ein  Angriff  auf  die  Dörfer  Aapern  nnd! 
Essling  statt,  welche  von  den  Franzosen  besetzt  waren  und  von  deren- 
Besitz  Alles  abhing.  Nach  einem  zweitägigen  mörderischen  Kumpl  (.21. 
n.  22.  Kai  1809)  sogen  sich  die  Franzosen  wieder  auf  die  Lobau  zurück, 
die  nun  von  dem  ganzen  franz.  Heer,  150,(XX)  M.  Infanterie,  Sn.OOT)  Pferden 
nnd  700  Geschützen  besetzt  blieb  und  befestigt  wurde.  Spuren  dieser  Be- 
festigungen sind  noch  zu  erkennen.  Ton  dieser  Insel  ans  (▼om  1.  bis  5.  Julfi 
1809  Napoleons  Hauptquartier)  fand  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  ein  zwei- 
ter Veberpang  über  die  Donau  statt,  der  am  5.  u.  G.  Juli  die  urp:^tirkliche 
Schlacht  bei  Wagraiu  zur  Folge  hatte,  worauf  bald  zu  Znaim,  bis  wo- 
hin die  Oesterreicher  zurückgedrängt  worden  waren,  ein  WaffeiuittUBtandy. 
ud  am  14.  Ootober  der  Wiener  Friede  abge«clÜ09S6B  wurde. 

r.  Fischamenty  1.  Schönau. 

r.  Regelsbrunn  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  Ellend. 

T.  PetroneU,  an  der  Stelle  des  von  Attila  zerstörten  röm» 
Cürmmiunt.    Das  stattliche  Schloss  gehört  dem  Grafen  Trann. 

(8V4  U.)  r.  Deutsch- Altenburg,  Dorf  mit  Schloss  und  Schwefel- 
bad. Auf  nahem  Hügel  die  St.  Johanniskirche,  eine  der  zierlich- 
sten goth.  in  Oesterreich,  auf  dem  Kirchhof  eine  ältere  Botunde,. 
1622  hergestellt.  Daneben  ein  60^  h.  Hfigel,  der  Hütdberg,  der 
Sage  nach  -vom  Volk  in  Hüten  zusammengetragen  (vgl.  S.  226),. 
xnm  Andenken  an  die  Tertreibang  der  Türken. 
/  (8V2  ü«)  Hmnburg  (Landeplatz)  mit  alten  Mauern  und  Thür- 
meU)  sehr  malerisch,  auf  der  Höhe  die  ansehnliche  Schlossruine^ 
am  Fuss  ein  Schloss  des  Baron  Dietrich.  In  den  langen  Gebäuden 
die  k.  k.  Tabaksfabrik  mit  über  1000  Arbeitern.  Im  Rafkhaus  ein 
röm.  Altar,  am  Römerthurm  ein  Steinbild  des  Königs  Etzel,  der  in 
der  gen.  Burg  übernachtete  (Nibelungenlied  Str.  1316);  von  der- 
selben umfassende  Aussieht.  Unterb.  Hainbur?  auf  t  inem  aus  der 
I>onau  aufsteigenden  Kalkfelsen,  Trümmer  eines  Thuiius.  Hainburg  u. 

1.  Theben  bilden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Fuss  der  auf 
einem  hohen  Felsen  gelegenen  Feste  Theben,  die  noch  anseliTilich 
ersciieiut,  obgleich  die  Franzosen  1809  viel  gesprengt  haben,  er- 
giesst  die  March  (Morai^a),  Grenzfluss  zwischen  Ungarn  und 
Oesterreich  (S.  212  u.  213),  sieh  in  die  Donau. 

(8V4  U.)  1.  Presthurgy  ung.  Poxony  (Grimer  Baum^  zugleich 
Kaffehaus;  Schwanf  Rodür  Oehii  Qoldene  Rou;  guter  Wein  heim 
Schmidt  Hansl  am  lüchaelathor),  mit  42,064  Binw.  (Vi  Magyaren, 
Vs  Prot.,  7000  Juden,  die  meist  am  Schlossberg  wohnen),  früher 
Haupte  und  Krönungsstadt  der  Ungar.  Könige,  Jetzt  stille  Land- 
stadt, am  Fuss  des  Zuckermandl  und  Schiossbergs,  mit  den  ansebn* 

•en  Trümmern  des  1811  durch  Feuer  zerstörten  k.  Schlosses» 
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damals  Caserne.  Dl«  Aussicht  von  diesem  Berg  auf  die  Ebenen 
Ungarns  und  die  Windungen  der  Donau  ist  das  Sehenswertheste 
in  Presslnirg.   Am  Fnss  das  neue  CadUtenhaut. 

Die  Domkkeht  mit  neuem  Tlinim,  Tom  Ladislans  gegründet  (t), 
1462  geweiH  Krönnngekirche,  enteprtclit  weder  durch  Bau  noeb 
Ansstettnng  dieser  Bestimmung.  Auf  dem  Hoehidtar  die  Bleibild- 
säule des  b.  Martin  zu  Pferde  in  nngl^.  Tracht,  von  Donner^  dann 
Trophäen  aus  den  Türkenkriegen  und  einzelne  Orabdenkmtler. 
Auf  der  Kuppel  eine  vergoldete  Könipskrone. 

Das  Hathhaus  bestand  schon  vor  1360.  Im  Lcmdhcms^  in  der 
Michaelsstrasse,  wurden  früher  die  Reichstage  gehalten.  Auf  den 
meisten  der  16  Plätze  sind  Brunnen  mit  Denksäulen. 

Neben  der  Brücke  ein  unbedeutender  kunstlicher  Hueel,  mit 
Mauerverkleidung,  durch  ein  Gitter  abgesperrt,  der  Klmiysbergy 
auf  welchen  nach  der  Krönung  der  König  von  Ungarn  ritt  und  nach 
allen  Weltgegenden  das  Schwert  des  heil.  Stephan  schwang,  zum 
Zeichen,  dass  er  das  Reich  gegen  Jeden  Feind  Tertheidigen  wolle. 

Gegenüber  anf  dem  r.  U.  die  Ati,  eine  waldbewaebsene  Denan* 
Insel  mit  Anlagen  nnd  KafTebans,  an  Sommer-Abenden  sebr  be- 
lebt Sommer-Tbeater  (nnter  freiem  Himmel)  in  der  Artna  (35  kr. 
Eintr.)  einige  100  Scbritte  unteriialb  der  Brficke. 

Zu  Pressburg  wurde  am  26.  Dee.  1805  nacb  der  Seblaebt  von 
Ansterlitz  fS.  212)  der  Friede  geschlossen. 

Die  Hügel  um  Pressburg  sind  mit  Reben  bedeckt.  Der  beste  Wein 
wächst  11/2 hier  bei  Äi.  Georgen,  Stat.  an  der  P 1  e  r  de-Ei s  enbahn, 
welche  (in  St.)  Pressburg  mit  der  alten  ansehnlichen  Stadt  TymtM. 
nnd  weiter  fin  1  ^  'j  St.)  mit  S  z  e  re  d  in  Verliiiuiunp;  bringt.  Die  Domkirche  in 
/Tyrnau,  löö9  gegründet,  1820hergeateilt,8ehenswerth.  Bek&nntwegen  der  gu- 
ten Weine  und  der  grossen  Fässer  ist  derKellerdea  Weinkandlera  Ssnlinyi* 
ünt^rbalb  Pressburg  sind  die  Ufer  der  Donau  wieder  flacb. 
Qcbsenbeerden  am  Land  und  ganie  Colonien  von  Mfiblen  im  Wasser 
bringen  zuweilen  Abwechselung  in  die  einförmige  Landschaft. 
Der  Strom  theilt  sich  in  mehrere  Arme,  velcbe  zwei  Inseln,  1.  die 
GroMe,  r.  die  Kleine  Schutt  bilden,  deren  erste  12  Meil.  la^g, 
7. Heil.  br.  ist  und  an  100  Ortschaften  hat. 

(I2V4  U 0  ^  Gönyöy  Dorf  mit  meist  strohgedeckten  Häusern, 
am  Ende  der  Kleinen  Schütt,  an  deren  Südspit/.e,  IV2  von 
Gönyö  die  Stadt  Raab,  ungar.  Györ  (Lamm),  mit  17,000  Einw.,  in 
einer  grossen,  zum  Theil  sumpfigen  Ebene.  Ein  kleines  Dampf- 
boot bei  Gonyö  bringt  Reisende  dahin.  (Abf.  desselben  von  dort 
Ii  U.  Morg.J  —  Eisenb.  von  Raab  nach  Wien  u.  Neu-Szöny  S.  218. 
r.  AcSy  vom  Fluss  entfernt,  auf  der  Höhe  die  reiche  Benedic- 


W^llWÜr^^  später  sehr  erweitert   Während  des  letz- 

ten Ungar.  Kampfes  wurde  sie  bis  zur  freiwilligen  Uebergabe  im 
September  1849  durcb  die  Ungarn  behauptet;  Gefecbte  fanden 


J^erablel  Martiruiberg.  « 
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hJkaSig  TOT  den  YerschADZtiiigen  auf  dem  t,  Donaanfsr,  ntmentHeti 

^em  Sandberge  statt.  Von  der  Stadt  führt  eine  PfaUbrücke  nach 
der  V4  M.  1.  Donau-Invel,  eine  Schiffbrücke  von  hier  auf  das  r.  U. 
nach  Neu-Szöny,  von  wo  Eisenbahn  nach  Wien  über  Raab  und 
Bruck  in  6  St.  (8  fl.  69,  6  fl.  52,  4  fl.  35  kr),  und  südl.  üb« 
Stuhhmis.'ienburg,  s.o.  von  dem  11  Meil.  L.  IV?  Meil.  br.  Platten" 
See  vorbei,  Tiber  A an «tiach  Prageirkof  {ß,  169),  Station  der 
AVieu-Triester  Eisenbahn. 

Jetzt  r.  niedrige  Hügel  viel  mit  Reben  bepflanzt.  Bei 

f2V4  U.)  r.  Nesmuhly  ungar  Nesznuily  wächst  ein  sehr  guter 
Wein.   Der  un^etlieiite  Strom  von  ansehnlicher  Breite. 

(3V4  U )  r.  Grau  (lat.  Strigonium,  ungar.  Eszteryomjy  Stadt 
iVdt  12)000  Eiow.,  unweit  des  Auisflussea  der  Qtan  in  die  Donau. 
■Mion  ans  weiter  Feme  tritt  sehr  malerisch  die  anf  einem  Hügel 
gelegene  Domkirche  hervor,  eine  gewaltige  Xnppel,  nach  Art  jener 
4orPeter6kJrche  zaRom^  von  einem  viereckigen  Unterbau,  doreigeniL 
Kirche,  getragen,  mit  Standbildern  «inf  dem  flachen  Dach,  flb« 
xiem  Porta]  das  des  WeltheUands  mit  dem  Kreuz,  darunter  die 
Inschrift :  Quae  mrsum  sunt  qitaerite  (Col.  3,  2).  Der  Bau  begann 
1821  auf  Kosten  des  Fürst-Primas  von  Ungarn,  Erzbischof  Cardinal 
Rudnay.  Dns  grosse  Bild  des  Hauptaltars,  Mariae  Himmelfahrt,  ist 
von  dem  Venetianer  Origoletii,  Ein  anderes  Altarblatt  von 
<int  ni  Ungar.  Künstler,  Taufe  des  h.  Stephan,  ersten  christi.  Kö- 
nigs von  Ungarn,  welcher  das  Erzbi.«thum  Gran  1001  gründete; 
die  Seitencapelle  1.  ist  ein  Theil  einer  1507  erbauten,  durch  die 
Türken  zerstörten  Kirche.  Glockenthurm  ganz  neu.  Die  innere 
Ausschmückung  des  Doms  haben  besonders  Münchener  Künstler 
besorgt.  Am  ö.  Fuss  der  erzbischöfl.  Palast.  An  der  W.-S.,  in  der 
«hem.  kgl.  Freistadt  Oran,  erhebt  sich  ebenf.  eine  Kuppelkirche.  Von 

1.  Parkany  (durch  eine  SchiffbrCLcke  mit  Gran  verbunden) 
ih  folgt  die  Eisenbahn  (S.  223)  stets  dem  Lauf  der  Donau. 

Porphyr*  und  Kalkfelsgebirge  geben  dem  Fluss,  Jetzt  in  einem 
engen  Bett,  ein  malerisches  Ansehen.   Auf  schroffem  Fels 

(574  ^0  WisHgrad  (wisse  hoch,  grad  Festung),  schon  im 
11.  Jahrh.  von  ungar.  Königen  bewohntes  Schloss.  Matthias  Coi^ 
^nus  hatte  es  so  verschönert  und  die  nackten  Felsen  in  Gärten  ver- 
wandeln lassen,  dass  der  päpstl.  Legat,  der  ihn  dort  besuchte,  es  ein 
irdisches  Paradies  nannte.  Die  Türken  zerstörten  es;  Kni^f^r  Leo- 
pold liess  später  auch  die  Festun jrswerke  schleifen.  Die  alte  Ring- 
mauer zieht  sirb  vom  Schlossberg  bis  hinab  zur  Donau.  Der  hohe 
Thurm  unten,  das  königl.  Gefängniss,  ist  ebenfalls  Ruine.  Gegenüber 

1.  das  weinreiche  Gross- Maros.  Die  Hügel  treten  zurück,  die 
Donau,  bich  südl.  wendend,  theilt  sich  in  zwei  Arme,  und  bildet 
die  5  St.  lange  Andreasimd» 

(6  U.)  1.  WaiteOB,  ung.  Väct,  mit  11,300  Einw.,  8ttc  eines 
Btschoft,  mit  einer  1T77  erb.  Cathedralkirche  (der  Qraner  ihnlich), 
'ie  fjibi  Bischof  nachgebildet  einst  St.  Peters  stolzem  Bau^.  Im 
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biicbdü.  Palast  t5d.  und  mittelalterliche  Denkmäler.  Die  Stadt 
Ist  in  drei  Quartiere  getheilt,  das  eine  von  Katholiken,  das  zweite 
von  Raitzen,  einem  serbischen  Volksstamm,  nicht  unirten  Griechen, 
das  dritte  von  Protestanten  bewohnt.  Am  obern  Ende  der  Stadt  das 
1857  erbaute  gmsse  Arbeitshaus,  Flüjrel'jebätide  mit  2oth.  Kirrhe. 

Die  Ufer  flachen  sich  wieder  ab.  Im  Hintergrund  der  Hlorks- 
berg  (_S.  222),  dann  die  Festung  üfew  mit  dem  könipl.  S(  lilo^- 

r.  Alt-Oferiy  von  Weingärten  umgeben,  eine  entlernte  Vorstadt 
von  Ofen,  das  Aquineum  der  liömer,  mit  Renten  röm.  Bauten 
und  grossen  Schiffswerften,  auf  welchem  die  Dampfboote  gebaut 
werden  (S.  223).  Die  Synagoge  zu  Altp^tfen  gilt  für  mit  eine  der 
tohdDBten  In  den  dsterr.  Staaten.  Sie  hat  eine  Schlaguhr ;  statt 
der  im  Jfld.  Cnltos  verbotenen  Glocken  dienen  Sehellen. 

Der  Flnse  wird  belebter.  FlSese^  Barken,  Wassermühlen,  kleine 
Dampfboote,  welche  den  Yerkehr  zwischen  den  beiden  Städten  ver- 
mitteln (s.  S.  220),  bedecken  ihn.  Links  Nm-Pesth,  eine  seit  wenig 
Jahren  herangewachsene  Fabrik-  und  Gewerbestadt.  Davor  lann;* 
hin  am  Ufer  der  Damm  des  1858  vollendeten  Winterhafens.  Gegen- 
über r.  die  der  Dampfsc  bilTfabrts  -  Gej^ellschaft  gehörige  Insel  mit 
den  Scbiffswerften  (8.223)  Am  Berg  das  ehem.  Kloster  Al^imeU 
(Invalidenhaus).  Das  Boot  berührt  die  mit  Park  und  reizenden 
Gärten  geschmückte  Margarethen- Insel.  Dann  zei'zt  sich  plötzlich 
1.  das  langgestreckte  Pesth  mit  seinen  hohen  weissen  Üferpalastea 
und  der  prächtigen  Kettenbröcke.  \v;ihrend  r.  Oftjn  sich  an  dem 
Hügel  hinanzieht,  der  auf  »einer  Krone  die  Festung  und  das 
königl.  Schloss  trägt,  im  Hintergrund  der  Blocksberg;  bei  Sonnen- 
untergang ein  Anbliek  von  wanderbarer  Schönheit,  an  Prag  und 
4»n  Hradechin  erinnernd.  Das  Boot  setzt  bei  Ofen  seine  Ofener 
FahrgKstt  ab  und  landet  unterhalb  der  Kettenbrfieke  zu 

(8  U.)  1.  FeOh. 

62.    Fefith  und  Ofen. 

ChMthU».  ^Königin  TonllBglaiid,  mterbalb  derBrfieke,  naebder 

Beschiessung  vom  Mai  1849  neu  aufgeführt,  Z.  von  D/s  fl.  an,  L.  50  kr., 
ebener  Erde  ein  grosses  Kaffehaus  mit  vielen  Zeitungen;  Erzherzog 
S  l  e  p  h  a  n  ,  oberhalb  der  Brücke  II  o  t  e  1  d  c  TE  ur  o  p  e  ,  der  Brücke  gegen- 
über, alle  an  der  Donau.  König  von  Ungarn,  nahe  der  Ktinigin  TOn 
Kn^lauii,  von  G escli .'ift sleutrn  viel  besucht;  Jägerhorn  kl.  Brückgaase ; 
Palatia  WaiUncrg. ^  "6taUl  Paria,  der  nächste  am  Bahnhof»  klein.  — 
tn  O/tfn  nur  nennenawerth  daa  BrueK^Omatbaus,  den  meisten  Peatber 

BettauxatioQ  in  jedem  Gasthof  ^  femer  a  s  i  n  o  (bester  Ungarwein), 
unterhalb  der  Kettenbrücke;  ^Stock  im  Eisen,  Ecke  der  Waitsnerg., 
auch  gutes  Bier;  Jalics  Keller  am  Josephsplatz;  bei  Wahrmond, 

SOSSeBruckgassc  11,  einfach,  guter  Wein.  —  Bei  Krackor  in  dfpn^  ein- 
cfa,  nicht  iibel,  billig,  gute  Weine.  —  „Paprikahuhn %  ein  rait  ungar. 
Pfeffer  (Paprika)  zubereitetes  Huhn ,  und  „Oulaaebfleisch**,  mit  Paprika 
l^edämpftes  Kiruilleisch  (Oulyäs),  eiiT'MTfhümliche  nngar.  Oerichte. 

Kairehiiuser  Casino  (s.  obenji  dann  in  den  meisten  Gasthöfen.  Im 
Kaiserbad  s.  8.339. 

Bierhäuser.  König  von  Ungarn  fs  .  !>nO;  KarTs  Bierschank, 
Wait£nerga8se;  Hopfenbau  (auch  Restauration  und  Wein),  in  der  Käho 
des  Invaliden-Palais  und  des  Comitats-Havses  (Abends  Zigeuner-Musik) 
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Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  je  Bteh  der  Entfernung  70  kr.  hig 

1  fl.,  nach  Ofen  1  H.  40  kr. 

Omnibus  (An-  oder  Abfahrt  Tom König  Yon  Ungarn,  6.219)  aum  Bahn* 
Loi  14  kr.,  mit  Gepäck  18  kr. 

Eisenbahn  nach  Wien  s.S.  223.  Per  Bahnhof,  am  n.  Ende  der  langen 
Waitznerstrasse,  ist  20  Min.  von  den  Donau-Gasthöfen  ontfernt. 

Dampfboote  fahren  von  6  U.  fr.  bis  8  U.  Ab.  mit  jedem  ötundenschiag; 
YomLandeplata  hei  der  Königin  von  England  (S .  219)  hinüber  tnn  Bruckplata- 
nach Ofen,  dann  durch  die  Briicko  nach  Pcstli  obcrlialb  des  Er/herzog» 
Stephan,  wieder  hinüber  nach  Ofen,  zum  Bombenplatz  und  zum  Kaiserbad' 
(S.  223),  u.  weiter  nach  Alt-Ofen  (S.  219).  Die  Fahrt  (12  kr.)  ist  zu  empfehlen. 

Theater.  Im  National -Theater  (PI.  10)  Vorstellungen  (tägl.)  ia 
Ungar.  Sprache,  Oper  vorzüf^lich.  Der  häufige  „Eljen^-Ruf  ist  das  Beifalls- 
xeichen  des  hier  fast  ausschliesslich  magyarischen  Publicums.  Städti- 
sehe»  Tkeater  (PI.  1)  auf  dem Keumarktpl..  Vorstellungen  in  deulatiter 
Sprache.  A  re  n  a  (Sommertheater),  in  der  Tliercsienstadt,  Fabrikengasse, 
Sonunertheater  inO/e»  im  ^Horvathgarten  (PL  6,  S.  221),  am  meisten 
beendit.  Die  Anlage  ist  YortrelHich;  alt  Deeoratlon,  da  ei  rüekwlirta- 
offen,  dient  im  Hintergrund  der  Blocksberg  (S.  222). 

Spaaiergftnge  in  Pesth  die  Anlagen  im  tadtwaldl^',  im  Xorden- 
der  Stadt,  wahrend  der  Beschiessung  von  1849  Wohnort  fast  der  gesamm- 
ten  städtischen  Bevölkerung. 

a.  Pesth. 

Vor  100  Jahren  ein  unbedeutender  Ort,  jetzt  die  wichtigste 
un/^rar.  Handelsstadt  mit  131,705  meist  magyar.  Einw.  An  der 
Donau  eine  fast  V2  St.  1.  Reihe  zum  Thell  ^rossartiger  Gebäude, 
mehrere  nach  der  Beschiessung  vom  Mai  1849  neu  aufgeführt. 
In  der  Nähe  der  Brücke  folgen  sich  die  Gasthöfe  Erzhertog  Ste- 
phan,  Hotel  de  VEurope,  das  IlandeLsgebäude  (Casino)  mit  Säulen- 
portal und  der  Börse  (Börsenstunde  12—  1  U.) ,  das  Redoutenge- 
häudt^  früher  auch  das  städt.  Theater,  in  den  Kevolutionsjahreu 
Sitz  der  ungar.  Nationalversammlung,  hei  der  Beschiessung  zum 
TheÜ  eingeäsekert,  der  Gasthof  znr  Königin  voA  ÜMpkMil,  di» 
Gfiiuh.  Kifche  u.  b.  w.  Der  FlossTerkelur  an  dieser  DonmiaeU^  der 
elegantere  gewerbliclte  Verkehr  in  der  nahen  WaÜmergaaHt  deren 
Sehanl&den  mit  Wien  -wettoifom,  machen  diesen  TheÜ  inm  leb» 
haftesten  in  Pesth. 

An  Sammlungen  für  Kunst  und  "Wissenschaft  ist  Pesth  arm^ 

obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tyrnau  (S.  217)  hierher  yerlegten 

Universität  (1000  Stud.).    Die  wichtigste  ist  die  Sammlung  ungar. 

Alterthümer  im  ♦National -Museum  (PI.  9),   einem  grossartigea 

neuern  Gebäude,   Eingang  links  zur  Seite,   Montags  9  —  1  ü. 

Öffentlich,  gegen  Trinkgeld  (50  kr.)  tägl.  zugänglich. 

Im  1.  Zimmer  Tüm.  Inschriften^  ein  etruskisches  Bronzegefass  mit  Gold 
and  Silber  eingelegt,  selten^  Hetalltafeln  mit  Abschieden  r9m.  Soldaten 
(vgl.  S.  16).  —-2.  Z.  Thongefässe,  Bronzearheiten,  Statuetten,  röm.  Schwerter 
und  Werkzeiipo.  Bronze-Keliofs,  Sclimuck. —  0.  grosse  Anzahl  Waffen, 
Strcitkolben  siebeuburgischerFurstcn,  Säbel  histor.  Personen,  Stephan  und 
Gabriel  Bathori''s,  Peters  d.  Chr.,  Johann  Hunyady's  (S.  160),  ein  merkwür- 
dige« Schwert  aus  den  Kreuzzufrcn.  türkische  Waflen  und  Sättel,  zwei  Sät- 
tel von  Kaiser  Sigismund  mit  ausgezeichneten  Reliefs  in  Bein.  —  4.  Z.  mit- 
telalterlicher Schmu  ek,  silberne  u.  goldene  Trinkgef8sse,BeMefschüs8eln. — 
n.  Z.  Elfenheinschnitzwerk,  Mosaiken,  ein  Hostieneisen  v.  J.  1111.  —  6.  IT. 
euere  Bildhauerarbeiten,  Venus  u.  Amor  v.  Tadolini,  Schäferin  v.  Ferencay* 
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Die  Gemäldesammlung  in  demselben  GebSude ,  Dienstags  und 

iSamst.  9—1  IT.  öffentlich,  sonst  wie  oben,  fast  ausschliosslich  vom  Erz- 
bischof  vom  Erlau,  LadisUv  Pyrker  (f  1847,  vgl.  8.  72>,  geschenkt,  etwa 
:200  Gemälde,  meisUtalien.  und  niederl.,  manches  hübsche  Bild,  aber  wenig 
Ausgezeichnetes.  DerCatalog  gibt  Auskunft.  Merkwürdiger  die  Samm- 
lung n  a  t  n  r  w  i  3  s.  O  0  g  c  n  s  t  ä  n  (i  e  ,  Donr>«M-sta2s  9-  I  p»>ofTnot. 

Das  giösbte  Gebäude  ist  das  Neugebäude,  uiit  4  Höfen,  1788 
•unter  Kaiser  Joseph  II.  auff^eführt ,  Casenie  und  Artilleriedepot. 
Das  Xudoviceum,  am  s.o.  Ende  der  Stadt,  ebenfalls  ansehnlich, 
1837  errichtet,  sollte  Militärscfaule  veiden  (nie  ins  Leben  getre- 
ten), jetzt  MiUtärspltal. 

Am  Ratbhausplats  dfts  1844  erb.  BMMum»  (PL  6)  mit  «igen- 
ihUmlicliem  Tliurm.  In  der  nahen  Btadtpfttfrkir«he  (PI.  7),  1726 
AQS  den  Ruinen  einer  t&rlE.  Moeehee  entstanden,  ist  dae  nnbeden- 
tende  Denkmal  des  FeldmarsebaU  Kray  (f  1804),  „Hungariae 
*d€cus*\  und  ein  neueres  Denkmal,  von  Ferenczy. 

Die  kleine  griech.  Kiielie  (PI.  8),  Portal  Ton  rothem  ungar. 
Marmor  (Eingang  r.  neben  demselben),  an  der  Donan  unterhalb 
der  Konigin  von  England,  nm  3  U.  Nachm.  wegen  des  eigenthüm- 
lichen  Gottf'sdienstes  (Segen)  und  der  Innern  Einrichtung  zu  be- 
suchen, (  lior  durch  eine  Gemäldewand  (ikonosias)  ^  aus  griech. 
fleiligenbi!  i 'in  zusamiiit^ngesetzt,  vom  Schiff  geschieden. 

Die  *Synagoge  (PI.  iSj,  Tabacksgasse,  in  der  Nähe  des  Natio- 
naltheaters, nach  Hörsters  Plänen  in  5  Jahren  aufgeführt,  ist  eine 
der  grössten,  das  sehenswertheste  Gebäude  in  Pesth.  Unterbau  von 
.retbem  ungar.  Marmor,  im  Uebrigen  Backsteine,  im  maurischen  Stil. 

Von  grosser  Bedeutung  sind  die  Tier  Jahrmärkte.  Halb 
Ungarn  kauft  hier  seine  Bedürftiisse  und  bringt  dalllr  Wolle,  rohe 
.H&ute,  Honig,  Waehs,  Sllbowltza  (ein  aus  Pflaumen  bereiteter 
.Branntwein)  u.  A.  zu  Markt. 

Pesth  ist  mit 

b.  Ofen 

•durch  eine  der  giuä&ten  Kettenbrücken,  1S49  eröffnet  (iVs  kr. 
Brückengeld),  -verbunden.  Die  Spannketten  ruhen  auf  2  etwa 
150'  hohen  Pfeilern,  die  Länge  der  Brficke  von  einem  üferbau 
zum  andern,  da  wo  die  Ueberbrfickung  anfängt,  beträgt  an 
1200'.  Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  über  mittlerem  Wasser- 
stand, ist  25^  jeder  der  Fusswege  6'  breit  Gegenüber  ist  durch 
den  Schlossberg  ein  Tunnel  getrieben,  der  am  Horrathgarten 

.<S.  220)  mündet. 

Ofen  war  eine  römische  Colonie  (Duda).  Sultan  Soliman  er- 
oberte es  1541,  legte  12,000  Janitscharen  hinein,  und  machte  es 
zum  Sitz  eines  Veziers  über  mehrere  Pascha's.  Es  blieb  beinahe 
150  Jahre  im  Besitz  der  Türken,  bis  1686  die  verbündeten  Deni- 
schen  unter  Carl  von  I.othringen  und  Ludwig  von  Raden  >ie 
wieder  vertrieben.    Die  Einwohner,  55,240,  sind  überwiegend 

.Deutsche.    Ofen  ist  Sitz  der  obersten  Verwaltungs-Behürden. 
Die  Festung  mit  dem  stattlichen  k.  Schloss  krönt  den  Gipfel 
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«ines  Häge]>,  an  und  um  den  sicli  die  Stadt  angesiedelt  hat. 
Der  Hauptweg  führt  siidl.  allinali^  Jiüian  durch  das  Burgthor,  kürzer 
über  und  für  die  nachfolgende  Reihenfolge  besser,  ist  es,  von  der 
Brücke  etwas  r.  den  Berg  hinan  durch  das  Wa$8€tihor  in  dl» 
Festung,  und  über  den  Paradeplatz  weiter  L  zum  Hentzi- Platz: 
zu  gehen ,  auf  welchem  sieh ,  dem  gräd.  Sandor'schen  Haus  und 
dem  Zeughaus  gegenüber,  das  *H«ntii-Deiikmal  erhebtt  ein  sechs* 
seitiger  reich  yerziertex  66'  hoher  goth.  Aufsatz  ans  Gusseiseiv 
bionzirt,  in  der  Hitte  unter  einem  Baldachin  eine  vergoldet* 
Gruppe:  die  Religion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Visir  ster- 
benden Helden  die  Siegeskxone;  Inschrift:  General  Hentzi^  mil 
ihm  Oberst  Aünocfi^  summt  4 IS  2'apftrn  starben  hier  den  Opfer- 
iod  ßr  Kaiser  und  Vaterland.  Iti49.  Die  Namen  der  während 
der  heidenmüth.  Vertheidiguuir  der  Festung  gegen  die  Ungarn, 
das  Gorjjey^sche  Corps  (30,000  ge^,-en  3000j,  v,  4.  b  21.  Mai  1849 
Gebliebenen,  meist  Polen  und  Croaten,  sind  auf  den  Tafeln  ver- 
zeichnet. Die  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahme  die  Festungs- 
werke; sie  sind  seitdem  stärker  v?ieder  aufgerichtet.  Ebenso 
werden  jetit  die  umliegenden  Höhen,  von  welchen  vorzugaweise 
die  Festung  durch  die  ungarischen  Geschütze  beschossen  wurde^  ' 
befestigt,  sudl.  ^eiBLoekikwg^  w.  deriScAtcofienfterp,  so  genannt  nach 
denReichstruppeQf  die  1685  beiYertreibuug  der  Türken  hier  lagerten» 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  an  einigen  Kaffehäusern  vor- 
bei, in  die  Raätenstadi  (ungar.  To&cm).  Die  Bewohner  derselben,. 
Raiizen  (vgl  219),  sind  meist  Weinbauern  (?gL  S.  223),  Der 
S.  219  genannte  Wirth  Kracker  hat  hier  an  dem  nach  ihm  ge-^ 
nannten  Platz  seineu  kleinen  WirthsehaCts-Garten.  In  der  Pfarr-^ 
hirche  Sonntags  griech.  Gottesdienst. 

Aus  der  Raitzenstadt  führt  durch  Weinberge  ein  breiter  Fahr- 
weg in  ^2  St-  auf  den  Blocksberg  (765')-  Früher  war  hier  die 
zur  Universität  gehörige  Sterwrarte,  sie  hat  den  neuen  Fe>turigs- 
hauten  weichen  müssen.  *Aussicht  auf  beide  Städte,  stromauf- 
wärts über  die  weite  Ebene.  Der  Blocksberg  fällt  ö.  steil  nach, 
der  Donauseite  zu  ab.    Ein  Fussweg  führt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksberg  südl.  entspringen  aus  steilen  Kalkfelsen 
drei  starke,  eisen-  und  schwefelhaltige  warme  (S8^j  Quellen,  die 
im  *Bruckbad  zu  Bädern  benutzt  werden 

Sultan  Soliman  Hess  es  aus  einem  erzbischöfl.  Scbloss  aufführen,  Pa- 
scha Mahmud  durch  die  Dervvischklöster  vergrössern.  In  dem  grossen 
Armenbad  (über  dem  Eingang  eine  türkische  Inschrift),  ciucm  geräumigen 
Cfcwölbe  von  8  grossen  Säulen  getragen,  schwach  beleuchtet  durch  schmale 
Fenster,  sind  sfef  s  Badende  beiderlei  Geschlechts  aus  den  unter'?t<'n  Clasaen. 
Im  Winter  bringen  arme  Leute  oft  ganze  Tage  lang  in  diesem  warmen^ 
Wasser  eu.  Das  Bad  kostet  U/^kr.  Der  Aufenthalt  in  diesem  Dunatloeh 
ist  widerlich.  Der  luipar  ]5auer  pflegt  mit  scinor  Frau  selten  nadl  Ofen 
ZU  kommen,  ohne  sic;  iiier  baden  und  schröpltii  zu  lassen. 

Unweit  davon   sind    noch   zwei   Bäder  ähnlicher  Art,  daa 
Uaitzenbad  und  weiter  unten  an  der  Dui!:iu  das  JUockdxuL 

Ein  anderes  dieser  von  den  Türken  aufgelegten  Bäder  ^  das« 
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fKaisarbad,  vng«r.  Oiteor-FMd,  Vt  St  oberhalb  der  Brücke, 
neben  einem  tfirk.  Festungswerk  nach  der  'Wasseraeite  zu,  mit  4- 
randen  Tbürmen,  Jetzt  Kommühle,  neu  bergerlehtet ,  mit  Kaffe-^ 
bans,  Säulengang,  stete  Mnaik,  sehöne  Welt  in  Hallen  u.  Gärten^ 
mit  der  Stadt  durch  Dampfboote  (S.  2*20)  in  Verbindung.  Daa 
Tolksbad  unter  detn  Erdgeschoss,  ähnlich  dem  Bruckbade^  lürbeid«^ 
Geschlechter  (Bad  2  kr.).  Nebenan  das  Luca^shad  mit  Schwimmbassin. 

Auf  dem  Hügel,  8  Min.  vom  Kaiserbad,  mitten  in  Weinbergen  die  Tür- 
ke&omp«lle,  eine  kleine  dunkle  achteckige,  etwa  25'  hohe  Moscheo  über 
dem  Grab  eines  türkischen  Santon  (heil.  Mönchs;,  des  Scheichs  Qül-Bat»a 
(Rosenvater;.  Sie  hat  eine  mit  rothen  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von 
einem  mit  dem  Halbmond  gezierten  Thürmchen  uberragt.  Das  Innere  ist 
luüü,  «n  den  weiften  Winden  einselne  türk.  Schriftzüge.  Die  Yerpflich* 
tung  sur  Erhaltung  derselben  bildet  einen  besondern  Artikel  des  zwischen 
dem  Kaiser  nnd  der  Pforte  lüd9  abgeschlossenen  Friedens  von  Carlowlts. 
JSbrlieh  Tiermal  kommen  snrMessseit  einige  tärkitehe  WaUlkhrer  hierher. 
Im  J.  1862  hat  ein  solcher  drei  blaue  Tafeln  mitGoldschrift  hier  aufgehan- 
gen. Dem  kleinen  an  einer  Schnur  hän^jenden  Stfin  mit  türkischer  Keiief> 
Schrift  püegen  6le  ihre  besondere  Verehrung  zu  beweisen. 

Sehenswerth  für  Teebniker  die  grossen  MdAwwtU  zu  Alt<^ 
Ofen  (S.  219);  Erlaubniss  zur  Besichtigung  im  Bureau  der  Dampf- 
acbüfe,  unweit  der  Konigin  ^on  England. 

Die  Berge  von  Ofen  erzeugen  den  vortrefRichen  Ofener  Wein^ 
gegen  200,000  Eimer  Jährlich;  Adlenbtryer  der  beste. 

63.  Von  Pesth  nach  Wien. 

Eisenbahn.    Fahrzeit  8Vä  St.    Fahrpreise  1611.  61,  12  fl.  47,  8  fl.  31  kr. 
Vgl.  8.216.  Sitz  links  nehmen^  wegen  der  Aussicht  auf  die  Donna. 

Bahnhof,  Fiaker,  Omnibus  s.  8.  220.    (Ausserhalb  des  Bahn<^ 

liofs  geht  rechts  die  Bahn  nach  O^pied  u.  s.  w.  ab.    Sie  bietet 

nichts  Landschaftliches,  auch  nicht  mehr  ungaiiscb  EigenthÜm- 

Mches,  als  die  Bahn  von  Wien  nacJi  Pesth.) 

FcUöiaj  gräfl.  Karoiyi  sches  Gut  mit  Park  (^und  Kestauratiou), 
\on  den  Pesthern  viel  besucht.  Fern  am  Gebirge  links  am  r.  U. 
der  Donau,  die  grosse  von  Raitzen  (vgl.  S.  219J  bewohnte  Stadt 

Endre.  ¥o\^t  Uunakeaz/.  dünn  Wa/izen  (S.  218),  nur  von  der 
"Wasserseite  ansehnlich.  Bi&  Waitzen  führt  die  Ii  ahn  stets  über 
"Weideland,  zuleut  durch  Kukuruz-  (Mais-)  Felder,  hinter  Waitzen 
nähert  sie  sich  der  Donau.  Vor  Orosa-Maroa  (S.  218)  tritt  der 
Wiuegrad  (S.  218)  stattlicb  hervor.  Bei  8Mobb  fiiesst  der  Jpoly  in 
die  Donau.  Vor  NimOj  Bahnhof  für  daa  1  St.  entfernte  Qnm  (S.  218)^ 
durchfahrt  der  Zug  ein  kl.  Inselmeer  ^  durch  die  Qrany  die  sich 
hier  in  die  Donau  ergiesst,  und  durch  diese  selbst  gebildet 

Von  Waitzen  bis  hier  ist  die  Landschaft  schdn,  Bahn 
TerUsst  den  Fluss  und  tritt  in  fruchtbares  hügeliges  sehr  einför- 
miges Ackerland.  Stat.  Kobölkui^  Sz.  MiklöSf  NeuhätLsel^  Ungar. 
Er$€k  Vjvaf  (wo  bei  der  Tagfahrt  25  Min.  Aufenthalt  zum  Mit- 
tagessen), Tot  Meffyer  (Dorf  und  Schloss,  Graf  Kärolyi  gehörig, 
I.  das  lange  weinreiche  Neutrwycbivye]  ^  Tardosked^  Tarnocz,  wo 
der  Zug  über  die  Wang  fährt,  ScUye,  QulUuUhOy  DUmcg,  Wart- 
berg,  ungar.  Smnj^, 
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Die  Karpathen  treten  immer  mehr  hervor.  Am  s.ö.  Abbang 
derselben  das  weisse  Schloss  Wihershurg  oder  der  Roihf.'^f eh}.  Dnnn 
Megyer-Bd.  statt!.  Flügelgebäude  mit  Thurm,  einem  Pressburger  ge- 
hörig. V<>ri\  Schloss  u.  Park  L«nf.?cÄi7a,  uug.  Cseklesz,  grosse  Herr- 
schaft, rei/  eiul  gelegen,  Wittwensitz  der  Gräfin  Esterhäzy.  Weinem. 

Je  iiälieü  Pressburg,  um  so  schöner  wird  die  I^andschaft.  Am 
■Gebirge  unabsehbare  ^VeinpflaIlzungen ,  welche  die  Bahn  in  an- 
sehnlicher Höhe  durchschneidet.  Der  Zug  kreuzt  die  Bahn  nach 
Tymmt  und  Szered  (S.  217).  Prest^urg  mit  SchloM  tritt  hervor 
(S.  216).  Unmittelbar  am  Pressbarger  Bahnhof  ein  Tnnnel  (2  M. 
Darchfahrt)  durch  die  südlichsten  Ausläufer  der  Karpathen,  dann 
•durch  hfigelige  Gegend  und  allmUig  in  das  Matnkfdd  (S.212>  Auf 
der  Brücke  über  die  March  Jenseits  Neudorf  zeigt  sieh  L  fern  der 
JJubmer  Kegd  (S.  216),  näher  das  grosse  kaiserl.  Schloss  Hof. 
J^tat.  Marchegg^  dann  Qänsemdorf^  wo  die  T^.thn  in  die  Kaiser» 
Ferdinands*Nordhahn  mündet.    Von  hier  bis  Wien  s.  S.  212. 

64.   Von  Wien  nach  Krakau. 

Eisenbahn  in  13—15  St.  (bis  Oderberg  Eilzug  SVsi  von  da  nach  Krakau 
41/8  St.).  Fahrpreise  19  fi.  96,  14  fl.  99,  9  fl.  99  kr. 
Ton  Wien  bis  Oderftei^  s.  S.  214.  Bie  Bahn  (Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn)  führt  von  Odetberg  an  in  6.  Richtung  weiter,  stets 
unfern  der  preuss.  (Frenze,  meist  durch  einförmiges  Flachland, 
über  Stat.  Petrowitz^  Seibersdorf,  Pnichna,  Chiby  nach  Dtieditz 
(Zweigbahn  südl.  in  1  St.  nach  Bielitz  und  Bialu,  zwei  protesU 
Fabrikstädte,  durch  die  Biala  getrennt,  Grenzfluss  zwischen  Schle- 
sien und  Galizien).  Weiter  über  die  BiaJa  i\a^ch  Jawiszoivice  und 
/>.nr/epim,  Endpunct  der  K.  Ferdinand^-Nordbahn,  Anfang  der  k.  k. 
ö^tl.  Staatsbahn;  dann  über  die  Wetcksel  nach  theimek.  Chrzanow 
und  Trzebinia^  wo  n.w.  die  Bahn  nach  Oberschiesien  und  Warschau 
sich  abzweigt;  nach  Krzeeszowice,  Zabierzöw  und  Krakau, 

65.   Krakau  und  Wieliczka. 

OasthSfe.  Hotel  de  rtussio  (gute  Küche) ^  Motel  de  TiOndrcs, 
-der  Post  gegenüber^  ^Goldner  An  lt.  er  (Ztota  Kotwiea),  der  nächste  am 
Bahnhof,  Besitier  Hr.  /biTcr«  «in  Devtseher,  Z.  3,  L.  1,  F.  1  pola.  Golden 
<s.  unten),  auch  als  Speisehaus  zu  empfehlen^  Hdtel  de  Dresden  Hotel 
de  Rus.sie^  ITotcl  de  Saxc.  Zu  Krakau  wie  aUe&ilialben  in  Oester» 
reich  wird  nur  nach  der  Karte  gespeist. 

Droschke  jede  Fahrt  1,  die  Stande  2,  »af  dan  KMehisikahtigal  i,  nach 
Wielir7ka  IG  poln.  Guhlen. 

Lohndiener  (für  den  ganzen  Tag  6,  den  halben  3  poln.  Guidcn),  hier 
Paetor  genannt,  immer  Juden,  drängen  sich  im  Bahn-  wie  im  Gasthof  an 
jeden  Reisenden,  k  innen  aber  entbehrt  v.rrclon 

Geld  Krakau  rechnet  in  poln.  Gulden,  1  poJn.  il.  =  25  kr.  öaterr.  oder  5 
6gr.  preuss.,  4  poln.  Gulden  -  1  11.  österr. 

Krakau,  in  weiter  Ehene  am  Zuaammenfliiss  der  Buäowa  mit 
der  Weiehid  (WMa),  einst  Hauptetadt  Polens,  bis  1764  noch 
Krunungsstadt,  dann  Hauptstadt  des  kleinen  Freistaats,  nach  dem 
Aufstand  von  184ß  dem  o>tPrr.  Kalserstaat  einverleibt,  und  durch 
Aussenwerke  befestigt  (40.086  Einw.,  darunter  12,000  Juden), 
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macht  durch  seina  Kirchen  und  Thürme,  dag  hohe  Schloss  und 
die  Häusennasse  äusserlich  den  Eindruck  einer  prachtvollen  Sudt 
Zwischen  iStadt  unJ  Vorstädten  baumbepflanzte  Spaziergänge.  Am 

18.  Juli  1850  brATuitf»  <la<  belebteste  Stadtviertel,  w.  vom  Rinp.  ab. 

Das  befestigte  Schloss  20),  ani  w.  Ende  der  Stallt  auf  dem 
Bert:  Wawel,  durch  Casimir  d.  Gr.  im  14.  Jahrli.  ge^nündet,  nur 
zum  kleinern  Theil  noch  alt,  zum  grössern  aus  der  Zeit  Au^u^t's  II., 
die  ResideTiz  der  Könige  von  Polen,  bis  Sigismund  III.  IGlü  die- 
selbe nach  War^schau  verlegte,  ist  ein  gewaltiges  aus  vielen  ein- 
zelnen grossen  Bauwerken  bestehendes  Ganze,  an  dem  jeder  König 
Ton  Polen  «ein  Theil  gebaut  hat;  seit  1846  Gaaeme  und  Spit&l. 

,  Die  Osteeite  des  Schlosses  hildet  die  gofh.  *8eliloM-  oder  9om- 
Idrelia  (PI.  9),  1359  unter  Casimir  d.  Or.  eingeweiht,  die  Grab* 
kirche  der  .polnischen  Könige  und  Helden,  mit  roman.  Krypta 
unter  dem  Langhaus. 

An  der  Ostseite  ist  r.  im  Schill"  eiiu-  kupferne  Fallthiir,  der  Eingang 
au  einer  1788  von  Stanislaua  August  erbauten  Gruft,  in  welcher  in  drei 
Särgen  di«  drei  tapfersten  Polen  TQhen,  JohannSobietklCf  i696),  Polens  lett' 
ter  Kitf  'r.  Josef  PoTiiafnwsky,  der  l6l3  in  der  Elster  ertrank,  und  Thad* 
daeus  Kosciuszko,  der  1817  zu  Öolothurn  in  der  Verbannung  starb.  In  einem 
vierten  Sarg  die  Gebeine  König  Wladislaus  IV.  und  seiner  Gemahlin.  Die 
Kirchendiener  (TrinkR.  3.')  kr.)  öffnen  die  Gruft.  — Gegenüber  ein  Kranz  von 
Capellen,  worin  bemerkenswerth  ^  1.  Cap.  bei  der  Oruft,  da>^  tit^'^md»' 
Porphyrbild  des  Königs  Casimir  .lagello  (|  1  iO"2),  von  dem  aus  Krakau  ge 
bärtigen  Nürnbert;er  Hüdliauer  Veit  Stufs^  Denkmal  des  Königs  Wladia* 
Ir^u-^  .Tagello  (f  1434).  Gegenüber *Denkmal  de.«  TUschofs  Boltyk  (f  17^),  be- 
kaiuU  durch  seine  Opposition  auf  dem  polu.  Landtag  1707  geeen  die  Eus- 
sen,  die  ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie  auf  dem  Relief  su 
schauen.  —1.  t'ap  "  Thoricaf>hen's  aesnender  ChrisUis,  schöne«!  Marmorstand 
bild,  leider  schlecht  beleuchtet  j  die  Büsten  de«  Grafen  Arthur  Potocki  und 
seiner  Mutter,  ebenfeUs  von  Thorttmidtm.  —  6.  Cmp.  Mausoleum  der  Sigia- 
niunde  aus  der  Familie  der  Jagellonen,  liegende  Bilder  aus  rothem  Marmor, 
König  Sigismund  Jagello  (f  1548)  und  Sigismund  August  (f  1572).  Das 
Kuppeldach  dieser  Capelle  ist  von  vergoldetem  Kupfer.  Gegenüber  ♦  Thor- 
tcaldsett's  Standbild  des  im  J.  1812  vor  Moskau  gebliebenen  Grafen  Wladi- 
mir P«>?  rki,  —  8.  Cup.  Grabbild  des  Königs  Johann  Albert  (f  1501)  aus 
rothem  Marmor,  gegenüber  das  "Denkmal  Königs  Casimir  d.  Gr.  (t  1370) 
des  Städtegrunders,  wie  dies  durch  seinen  Gürtel  angedeutet  ist,  aus  rothem 
Marmor  unter  einem  Baldachin,  von  Veit  »Sfo^r  fl.  Cap.,  einst  mit  dem 
Schloss  verbunden,  in  welcher  die  alten  polu.  Könige  ihre  Andacht  hielten, 
mit  dem  Thron  von  rothem  Marmor.  Denkmal  des  Königs  Stephan  Bathori 
(t  lüSfy)  aus  rothem  Marmor.  Gegenüber,  hinter  dem  Hochaltar  das  Denk- 
mal Konig  Johannes  III.,  Sobieski  (f  IfJUC),  de.^  Türkenbesieger.s  (vgl.  S.  8), 
wie  die  Reliels  üudeuteu.  —  Die  18.  tap.,  luilten  in  der  Kirche,  enthalt 
in  einem  von  »11  bernen  Cherubim  getragenen  silbernen  Sarg  die  Gebeine 
des  ^  <•n  Knnig  Bulesinns  im  J.  10713  am  Altar  erschlagenen  Bi.schofs  von 
Krakau,  des  h.  Stani^lauä,  Schutzheiligen  der  Polen.  —  In  der  Öchats- 
kammer,  nur  vor  10  U.  zu  besichtigen,  der  poln.  Reichsschatz,  kost- 
bare Messgewänder  und  kunstvolle  Gefasse  aus  edeln  M»  frill( n 

Unter  den  übrigen  36  Kirchen  Krakau  s  die  *Marienkirche 
(PI.  14)  am  Markt,  mit  ihrer  gekrönten  Thurnispitze ,  statiiieher 
goth.  Bau  von  1276,  nn"t  t  im m  voti  Veit  Sfoss  gehchniUten  Hoch- 
altar und  einigen  Grabmunutiieiiteii.  Da.s  grosse  Gebäude  gegen- 
über mitten  auf  dem  Markt,  im  14.  Jahrli.  aufgeführt,  das  Tuch- 
liauä  (PI.  23),  160  Sehr,  laii;^,  jetzt  Stadtwage  und  Waarenmagazin. 
Der  Tliurm  ist  Ueberrest  des  frühem  Rathhauses. 

Beedeker^s  Deutschland  1.    10.  AuH.  15 

Digitized  by  Google 


226    Route  65, 


KRAKAU 


Koseiustkoberff, 


In  dem  altertbümlichen  Gebäude  der  Jagellonischen  Univcr^ 
tit&t  (PL  26),  die  Casimir  d.  Gr.  1349  stiftete,  ist  in  neuen  schö- 
nen Räumen  die  Bibliothek;  im  alten  Bibliotheksaal  graase  Fres* 
ken  von  dem  poln.  Maler  Stachowitz. 

Die  Annakirche,  nalie  an  der  Universität,  hat  hübsche  Marmor- 
mosaiken  und  ein  JÜenkmal  des  Copernicus  1543). 

In  der  1850  zumTheil  abgebrannten  (vgl.  S.  225)  Dominicaner- 
kirche  (PI.  10)  ist  eine  neu  hergestellte  Seitencapelle ,  Altar  go- 
thlsch,  grosses  schönes  Fenster,  von  JJübner  in  Dresden  gemalt. 

Nahe  dem  Bahnhof  (PI.  1),  mitten  in  den  Anlagen  um  die  Stadt, 
das  noriuiertlior»  anstknUekea  wunderilclies  Ctetftude^  1496  tut 
Yertfaeidigung  gegen  die  Törken,  die  schon  nach  Klein- Polen 
Torgedrnngen  waren,  anfgefQhit.  Oestl.  vom  Bahnhof  dier  inr 
UniTenit&t  gehörige  hotan.  Oartm  und  die  SUrnwarU  (PI.  21). 

Anf  einer  Insel  s.d.  die  Vorstadt  Kasimien,  das  Jadenviertei. 
Welter  s.o.  fuhrt  eine  Brücke  fiber  die  Weichsel  nach  Podgone, 
Linke  der  Ktakusherg^  der  Fau8t<-  (Tmardowtki)  oder  Blocksberg, 
der  von  Menschenhänden  zasammengetragene  Grabhügel  des  alten 
Kralius,  welcher,  wie  die  Sage  berichtet,  den  I>rachen  erschlug 
und  der  Gründer  voti  Krakau  wurde. 

Der  ^Kosciuszkoberg ,  auf  einer  Anh  lie  1  St.  n. ,  ein  an 
300'  h.  Erdwall  in  Form  eine-  Schneckenbergs ,  1824  zu  Ehren 
Kosciuszko's  unter  thätiger  Miiwirkung  der  gesammtt  n  Bevölke- 
rung: aufgerichtet.  ♦Aufsicht  auf  das  thurmreiche  Krakau  und 
Püdgorze,  über  dessen  letzten  ilausern  der  oben  genannte  kegel- 
förmige Krakusberg  mit  einem  trigonometr.  Signalgerüst,  südl.  die 
Karpathen,  selten  von  Schnee  frei,  w.  die  Beekiden,  ans  welchen 
der  Bahiagnra  am  meisten  hervortritt,  anf  die  Weicliael,  die  maii 
in  weiter  Ausdehnung  verfoigen  kann,  n.  auf  einer  Anhdhie 
der  statUtche  Harmorbau  des  Camaldulenserklosters  Bielany.  Ne- 
be., dem  Kosciuszkohilgel  die  CapelU  dtr  h,  BronkUtwa  mit  Ein- 
siedelei und  Eremit. 

Ausflutr  in  flic  Ct  ritral  Karpathen,  in  das  merkwürdige  ungar. 
Hochland,  das  Tatra-Oebirge,  mit  mancherlei  Beschwerden  verknüpft,  aber 
lohnend.  Seine  Bergspitzen  erheben  sich  bis  zuäüOO'  ü.  M.  Die  Wanderung 
beginnt  bei  Neumark,  15  Meilen  aüdl.  von  Krakau,  oder  von  der  Südseite  dea 
Gebirges,  von  Käsmark  (Krone)  aus.  Die  Tatra  erstreckt  sich  kaum  4  Mei- 
len in  die  Länge,  auf  beiden  Seiten  die  schönsten  Gebirgsansichten.  Ein 
Führer,  der  genau  mit  Land  und  Leuten  und  der  elav.  Sprache  bekaimt 
ist,  ist  tinbcdin^'t  nnthwendi^'.  Wirthshauser  ärmlich,  ausser  Eiern  kaum 
etwas  zu  haben,  daher  rathsam,  auf  mehrere  Tage  mit  Lebensmitteln  sich 
%u  vergehen.   Zimmer  tum  Uebemachten  aelten,  jedenfalls  unsauber. 

*  Salzbergwerke  zu  "Wieliczka.  Fahrt  von  IlA>  St.  Droschke  hin  und 
her  4  11.  usterr.  Man  hält  am  Schloss  zu  Wieliczka,  bittet  um  eine  £in-> 
lasskarte  zum  Bergwerk  (gratis),  und  richtet  sich  so  ein,  daäs  man  vor  10 
U.  oder  vor  3  T.  Nachm.  am  Kintahrtsschacht  ist.  Die  Wanderung  im 
Bergwerk  dauert  '2  St.,  wonach  <h  r  Wagen  an  den  Schacht  bestellen 
ist.  Trinkg.  den  Leuchtburschen  im  Bergwerk  2  bis  3  zw..  dem  umher- 
führenden Beamten  eben  so  viel.  Im  Ghrubenhaus  werden  beim  Austritt 
kleine  Gegenstände  aus  Steinsalz,  meistens  10  kr.  dat  ßtiirk,  an^;*  bf  (t^n. 

Die  grüsste  Tiefe  dieser  Salsberg werke,  welche  mit  denen  von  Bochuia. 
CS.  TOFO  m  VerhinduBs  stehen,  beträgt        sie  beschäftigen  an  iOOOAr- 
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beiirr.  fördern  jährlich  1  Million Centnor  Steinsalz  (Filrdt  rnnefkosten  !Okr., 
Keinerlrag  5  Ü.  für  dea  Centner)^  und  bestehen  an«  5  (7?)  übereinanderlie- 
genden Stockwerken  und  11  Sehachten.  Grösste  Ausdebnung  des  Salxttoeka 
von  W.  nach  O.9500',  von  N.  nach  8. 3600'.  In  den  Stockwerken,  durch  zahl- 
lofjf  Stufen  verbunden,  ein  Labyrinth  von  Gängen,  zusaminen  wenigstens  80 
Meilen  lang,  welche  ott  in  bedeutender  Hübe  wieder  durch  ürucken  ver- 
bunden sind.  Die  Gruben  enthalten  16  Teiche,  deren  mehrere  mit  Kachen 
befaliren  werden  können.  Die  ausgebrochenen  Kammern  werden  7nm  Theil 
au  Magazinen  benutzt,  darunter  gegen  TU  von  bedeutender  Grösse,  einige 
architectoniflch  yerxiert,  mit  Kronleuchtern  u.  dgl.,  alles  aus  Salz  gehauen, 
sehr  schön  bei  festlicher  Beleuchtung.  Auch  zwei  Capellen,  mit  .\ltar, 
Bildsäulen  und  andern  Verzierungen,  sind  aus  Öalz  gehauen,  in  deren  grös- 
serer am  3.  Joli  Messe  gelesen  und  ein  Frühstück  gegeben  wird.  Binige 
der  unterirdischen  Säle  haben  80  bis  100'  Höhe.  Das  Steinsalz  von  Wie- 
liczka  isi  vollknmm«  n  fv^u  ohne  Spalten  and  fremdartige  Theile.  Bs  wird 
wie  in  einem  Steinbruch  ausgehauen. 

66.  Von  Krakau  naoh  Lemberg. 

Bisenbahn  (1S61)  bis  Przemysl,  Schnellzug  in  71/2}  gewöhnl.  Zug  in  lOSi. 
Ton  da  »ach  Lemberg  (13  Meil.)  Eil  wagen  2mal  tiigl.  (1861  8  U.  Morg. 

und  71/4  U.  Ab.)  in  11 8/4  St. 

Die  Bahn  (k.  k.  Ostbahn)  hat  folgende  Stationen:  Bienanow^ 
Podl^Cy  KUty,  Boehniaj  Stadt  mit  bedeutenden  Salzbergwerken, 
welche  mit  jenen  von  Wieliczka  zusammenhängen  (s.  oben) ;  Slot- 
winia.,  Bogumilowice,  Tamoxt\  eine  dem  Fürsten  SanL^usko  gehö- 
rige Stadt,  im  Dom  merkwürdige  Denkmäler  der  Familien  üstrog 
nnd  Tarnow;  Czarmiy  Dtmbica^  mit  einem  Schloss  des  Fürsten 
Radzivil,  Kopczyce^  Sedziszow^  Trzciana,  Rzeszow,  Stadt  mit  5000 
Einwohnern,  Lanctä  (2000  Einw. ,  Hälfte  Judtjnj,  mit  gräfl.  Po- 
tocki'schem  Sciiloss  und  Park;  Przeworsk^  mit  fürstl.  Lubomir»- 
ki'scbem  Park,  Jaroslaw  (Gastb.  bei  Jobann  Schetz),  eine  dem 
Fürsten  Ozartoryski  gehörige  Stadt  mit  3400  Einw.,  ^/p  Juden, 
ßadymno,  Ptumysl,  alte  ummauerte  Stadt  am  San,  mit  500'  ladi- 
ger Brücke )  6  Kirchen^  Sitz  eines  kath.  und  griech.  Bischof«» 
neuerdings  etwas  befestigt.   Nun  Post. 

Die  Dörfer  der  Busniaken  ^uthenen,  Russiuen),  welche  die* 
sen  Tbell  yon  Gaüzien  bewohnen,  sind  Jämmerlich. 

2  Czehynie, 

2  Mosciaka  (2500  Einw.). 

2  Sadowa-Wiaznia  (2200  Einw.). 

3  (hodek,  Stadt  zwischen  2  See'n  (4000  £inw.)* 

2  Bartatow. 

2  Lemberg,  poln.  Lwoxv j  franz.  Liopol  (JlOttl  dt  Liusöit;  H, 
d  Anylfttrre;  H.  de  l'Europe,  —  Birne  und  Hirsch,  Ga.sthäuser  in 
der  Krakauer  Gasse.  —  Cafe  Skarbeck  im  Tlieater,  am  Ferdinands- 
plut/. ,  meist  von  Polen  besucht;  Alayautrs  Wiener  Kaffthaus  am 
h.  Ueistplatz;  dort  auch  das  deutsche  Casino,  wo  Fremde  unent- 
geltlich eingeführt  werden),  Hauptstadt  von  Gaüzien  mit  70^384 
Einw.,  Sitz  eines  kath.,  armen,  und  griech.  Erzhischofs,  mit  14 
kath.,  1  griech.  und  1  armen.  Kirche,  1  prot.  Bethaus,  2  Synagogen, 
kath.  und  griech.  Klöstern.  Stadt  selbst  klein,  in  den  4  Vorstädten 
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die  schönsten  Häuser.  Am  Markt  das  18'28  erbaute  Rathhaun.  Die 
Dominicanerkirche,  eine  Nachahmung  der  Carlskirche  in  Wien  (S.  12), 
mit  Grabmal  der  Gräiln  Dunin-Borowska  von  Thonvahhen. 

Am  End*»  der  Jesniteiiiras^e,  auf  einer  die  Stadt  beherrschen- 
den Allhöhe,  die  (jriech.  Metropolitankifche  zum  h.  Gdorg,  nebst 
dem  Falctät  dus  griech.  Erzbischofs. 

Die  1847  wieder  eröffnete  Universität  zählt  1000  Studenten; 
lUbliothek  und  Naturaiiencabinet  hatten  bei  der  Beschiessuns:  im 
J.  1848  Schadeil  gelitten.  Das  Ossolinski'sche  ISational- imtitut  in 
der  Breiten  Strasse  hat  Sammlungen,  die  namentlich  für  poln. 
Litetatar  und  Gesehichte  TOn  Bedeatang  Bind.  Das  Institut  hat 
seine  eigene  Druckerei. 

fiAIERN. 

67.  München. 

OMÜdME».  «VierJahreeceltoD,  MaxtmlllaiisstrM  bttim  Hof-Theater, 

proasui  tlger  neuer  Gasthof  (in  den  oberen  Etagen  Aufsicht  auf  die  Alpen), 
vortreßüch  eiiigerichtet,  nicht  zu  theuer,  Table  ü'hote  um  1  U.  und  5  U. 
(Z.  1  fl.  12  kr.,  L.  36,  F.  36  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.  12  kr.,  B.  24  kr.),  auf  der 
Bfickseite  ^'ute  Kestauratlon.  "Bayrischer  Hof,  Promeuadenpl.,  Z.  1  fl., 
l  18,  F.  36  kr..  M.  um  1  ü.  1  fl.  1*2  kr.,  um  5  V.  \  fl.  48  kr.  R  1\  kr., 
nicht  uuuder empfebleaswertbu  HOtel  Havarü  (guteKOche),  am  K.aroimea- 
plats,  neu.  *H9tel  Oetser  (ft-oher  Mautlek)«  RaufiDgeratr. ;  Blaae 
Traube,  Dienersg.,  der  Post  fast  p-epf^iin^er,  gleiche  Preise.  ♦Leinfel  ler 
und  *Ma  rienbad,  beide  auch  Hötel  garni^  s.  unten.  "GoidnesKreas, 
KMillttgeivtr.,  Z.42,  L.  9,  F.  18  kr.—  3.  Ct.:  «Ooldner  Bar  C«.  unten),  FOr- 
>tenstr.  5,  Z.  von  30  kr.  an,  M.  von  30  kr.  an  oder  nach  der  Karte.  Oberpol- 
linger am  Cari.stlior  (unruhig,  unten  sehr  besuch te  Bierwirthschaft).  A  u  gs- 
l»  u  r  g  e  r  Hof,  fast  an  den  Bahnhöfen^  Krone;  S  t  a  c  h  u  s,  alle  vor  dem  Cails- 
thor,  Oberall  Z.  36,  P.  18  kr.,  EMen  nach  der  Karte.  KhelnlaetierHof,  Inder 
NAhe  vier  Hahnhf>fc,  neu.  'B  a  m  h  e r  g  e r  H  o  f ,  Neuhausergasae,  am  Carlsthor, 
bQrgerllch  gut,  Z.30,  M.  30.  F.  18  kr.  -  »Stern  im  Thal,  für  kleine  Leute. 

HMnla  gamit«  «Le  1  n  f  e I  d  e  r*«  Hd t •  I  (s.  oben)  am  Garif plats,  Z.  88  kr. 
bist  fl.  12  Kr.,  L.  12,  B.  12  kr.  «M  a  r  i  e  n  b  a  d  (s.  oben),  Bareratr,  4,  Inder 
Nahe  des  Obelisks,  Z.  ^  kr.  bis  1  fl.  36,  L  9  kr.,  F.  30  ^r. ,  M.  am  t  U.  1  fl., 
später  IV2  fl-t  18  kr.:  grosser  Garten,  Bader,  warme  (.24  bis  48  kr.,  russ. 
]>ampfbad  1  fl.)  und  kalte,  Regenbad,  Douche«  nnd  Strahlbad  zu  iS  kr.  — 
bchafroths  Hdt(>l,  in  der  st  uit.  nienersgasse,  nnweit  der  Poat,  Z.  von 
36  kr.  an,  zugleicli  C<nfi  Resiaurani  Ca.  unten). 

KnA^hiluaer.  «Probst  am  Carlsthor  neben  Oberpollinger,  gross,  sch6n 
eingerichtet,  Glas  Kaffe  6  kr. ,  Gefrornes  12  kr.  (Frankf.  Journ  il,  SchwÄb. 
Mercurji  T.inihosi  unter  den  Arcadeu  am  Hofgarton,  von  Fremden  viel 
bosncht;  «Englisches  Kaffe  haus  (zugleich  Restanration)  am  Dtiltplati« 
mit  Garten;  Zettler  am  Marienplata;  Stadt  London  bei  der  Frauen- 
kirche; Stadt  Manchen,  Kaufingerstr.  8:  Dali'  Ar  ml  am  Frauenpl. 
(ScbwAb.  Mercur,  Herl.  Nationalztg.) ;  Flnck  ebendaselbst;  Marx  bei  der 
Peterskirche ;Schafrotb(a. oben), Dieneragnase,  mit Besuaratton (e. 8. 239) : 
Sehl")  n,  Thicrcckj^asschen. 

WeinhAuaer  (^Restauration)  :  *Grodemange,  Hesidenzstr.  19,  Table 
d*hdtOQin  1  D.  m.  W.  42kr. ;  »Janemann,  Weinttr.  20,  lU.  Table  d'hete 
80 kr.,  preiswnrdig;  Q  u  a  t  r  es o  u s  (franz.  Knche ),  Prornenadestr.  4  :  W  i  e  d  e - 
mann  TGastb.  z.  gold.  Bären,  s.obcn),  FQrstenstr.  5;  WeinhaUe  (^auch 
Bier),  Aagaatfnergasee;  Mfttnaeht.  POrstenatr.;  Miehel,  Rosenstr.: 
H  f >  I    er.  Rindermarkt  8. 

Reatanrationen  in  den  mei.<;ten  Bier-  und  KalTehAusern :  namentlich  sehr 
liesucht:  *Madler  unter  deu  Arcadeu  (zugleich  Kaflehaus).  *1:^  u g  1  i sch e 
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Kmffehttut,  •  Auf tlinrfrer  Hof,  Ob«rpo)ltBfrer,  •Sohafrotli, 

6t«chus,  alle  oben  schon  ^;^nf^nrit;  Omaehle,  Sulvätorsti. 

Conditoroien.  Tainbosi  und  Qampenr  ied  er,  beide  unter  den  Arca- 
d«ti:  RottenhOfer,  Re«ld«iiBStr. ;  Telcblein,  PromenadenylaU. 

Zeitungen  in  grosser  Auswahl  im  Liter.  Verein  Im  Odeou.  AbOIIB*- 
meut :  3  Tage  24  kr,  Woche  36  kr.,  14  Tage  48  kr.,  Monat  1  fi.  12  kr. 

Bierh&naer,  viel  besuchte:  UofbrAu  am  Platzl,  den  ganzen  Tag  voll 
▼OB  MoBBchen  aller  Stlnde,  fast  ohne  Bedienung.  Jodor  atanmt  oIbob  Maaat* 
krup  vom  Tisch,  S}*fiU  ihn  seihst  rein,  reicht  ihn  g^p-m  Bcznbhirtp,  indem  er 
•ich  die  Kummer  desselben  nierkt»  an  den  ächeukiisch ,  nimmt  ihn  ifoffllU 
wiodor  snrOck  und  eiiehi  sich  im  Haas  odor  tm  Hof  olaen  Plate  «om  SltxoB. 
Ontcs  hilliges  Essen  schrflg  ^regenQber  am  Plot/.l,  im  Orlando  dl  Lasso, 
und  gegenüber  im  Hdtel  Leberwurst  (.Bier  aus  dem  Uofbrflu).  Beim 
Oberpollinger  (s.  oben)  am  Carlstbor  obeDfalls  viel  Bierleben.  Fran- 
ciscaner  der  Post  gegenOber.  Sternecker  im  Thal,  Hacker  SesdUii« 
gerstr..  Pachorr  und  Spatenbräu  NeuhauBergaflge.  I>lc  Rtcrkeller  vor 
den  Thoren,  von  Anfang  Juni  bis  Ende  September  geöttnet  und  sehr  be- 
■neht,  sind  Sommoriokalo  M ttBCbraor  Btorbranor,  dlo  «ber  auch  glolobseltif 
in  der  Ptntlt  schenken.  Ausser  ricm  gewöhnlichen  Bier  p-ibt  es  einige 
Arten,  die  man  nur  zu  gewissen  Zeiten  trinkt:  Halvator  oder  Zaeherloel^ 
cia  iobr  atarkes  Bier,  in  dar  ersten  AprilhMfte ;  Bock,  das  alte  barObmte  Eim- 
becker  Bier,  aus  viel  Malz  und  wenig  Hopfen  bereitet,  welches  im  16.  Jahrh. 
aber  J«Jnruherpr  nach  München  kam,  vom  1  bis  31.  Mai  und  in  der  Frohnleich- 
namsociuv  im  Bockkeller.  Hnbache  Aussicht  und  stets  gutes  Bier  im  F  r  t.  n  - 
ciscanerkellcr  am  r.  U.  der  Isar  in  darMAhe  des  Somroertheaters  in  der 
Au.  Bier  und  K;iffe  auch  Im  8ch  i  c  s  s  h  a  u  9  in  der  Nahe  der  Bavaria  (?.  >. 

OaffaaÜiohe  aftxtea.  Dianabad  im  Engl.  Garten  (8.253)«  mit  BAdtiia 
<s.iiBteB)  ;fiiiglitebaflRaff«baiia(t.S.  ^) ;  P  r  at  ar ,  «iif  auiar  laar-Inael 
in  der  Anna -Vorütadt;  Hellmuth  KOnigsstr. ;  WeBtaBdbaU«  BOBneB- 
gasse,  grosser  Saal.    In  allen  fast  tAglich  gute  Musik. 

Sftdar.  Dianabad,  Wasserheilanstalt  (8. oben);  Mar ienbad  (S.  228); 
Hausbammer,  St  Annastr. ;  H  a  a  s ,  MQllerstr.  nnd  W  ir  nhier,  Badstr.; 
die  zwei  letzteren  und  Dianabad  mit  Schwimmanstalten  T>r  Steinba- 
cber's  Naturbeilanstalt,  Zimmer  und  Arztliche  Behandlung  von  8  d. 
•n  bis  25  fl.  w6ciMBtlleb. 

Fimker  und  Sroschkan.  Tarif  vom  11.  Angiist  1858.  Von  oder  zu  den 
Bahnhöfen:  Einsp.  {Dro$chkt^  nur  zur  Aufnahme  von  2  Pers.  eingerichtet) 
12  kr.,  Zweisp.  (Fiaker)  1  nnd  2  Pers.  18  kr.,  3  nnd  4  Pers.  24  kr.  Bai  Pabr> 
ten  in  der  Stadt  und  innerhalb  der  ersten  StundensAnle  fQr  jede  Viertel- 
stunde der  ersten  Stunde  der  Ffihr-  oder  Wartezeit  12,  18  oder  24  kr.,  für 
jede  weitere  Viertelst,  nach  Ablauf  der  ersten  Zeitstunde  6,  d  oder  15  kr. 
Jede  begonnene  Viertelst,  vrird  fQr  voll  bezahlt.  FOr  bestimmte  Orte  In 
der  Umgegend  besteht  ein  besonderer  Tarif,  Irr  f  Rowie  auch  der  vorstehende! 
nebst  Auszug  aus  der  Fiakerordnung  in  der  Wagentatche  sich  vorfinden 
vmaa.  —  Von  10 ü.  Ab.  blaSU.  ftv  bei  allen  Fahrten  (alao  aneh  naeb  den 
Bahnhöfen)  die  Hnlfte  mehr.  Bei  der  Dunkelheit  jede  Viertelst.  3  kr.  mehr 
fOr  Beleuchtung  GepAck*  Ober  10  Pt.  6  kr.,  schwerer  Koffer  12 kr.*  ohne 
RQcksicht  auf  Dauer  der  Fahrt  oder  Entfernung. 

Omnibus  zum  Bahnhof  6 kr.,  mltGepAck  12  kr.,  mltaehweremOepleklSkr. 

Post  (PI.  49),  nm  Mnx-Josephsplat-t  (8,236). 

Telegrnpben>Bureau  im  Postgeb Aude. 

Tbenter.  'VoratellangeB  bn  k.  B  o  f  -  Tb  e  a  t  e  r  (PI .54. 8. 296)  nbweehielnd 

mit  dem  hnbachherpp-^t  p  s  i  d  e  n  z  -  Th  e  a  t  o  r  (PI.  55.  8.235),  Sonntag  und  in 
der  Kegel  auch  Donneistag  Oper:  Loge  I.  Hang.  1  Ü.  12  kr.,  11.  B.  1  d.  24  kr.; 
III.  R.  1  fl.,  IV.  R.  48  kr.  (Logen  alle  abonnirt),  «Sperrsitz  aof  der  Gallerie 
noble  1  fl.  12  kr.,  «Parquet  (Sperrsitz  Im  Parterre)  1  fl.,  Parterre  36  kr.,  bei 
pro«ison  Opern  erhöhte  Preise  (Gallerie  noble  2  fl.,  Parquet  1  fl  fMikr.,  Par- 
terre 48  kr.).  Billet -Verkauf  bei  Tage  9 — 1  ü.  u.  8 — 5  ü.  im  l^rdgeschoss, 
Eingang  Ton  der  Muximilianaatrasse  aus.  •Volkstheater  („LipperP^)  in 
der  Au  (sehr  ergötzlich),  vor  dem  Ignrthor  gleich  recht«  jenseits  der  BrOcke 
Ober  den  östl.  Isararm,  20  M.  Gehens  von  der  Frauenkirche:  Loge  24  n.  18, 
«Ftitanm  13  n.  6  kr.  EbeBio  daaVolkafheater  in  der  mmtratr.  Ab  betdeii 
OrttB  wird  nm  4  nnd  6  U.  gtaptelt, 

Digitized  by  Google 


290   Bouie  67.  MÜNCHEN 


Stundtmettel, 


WaehtpanUto  an  der  HAnptwaeh«  nnd  vor  der  P«ldhMTnhaIle  (8.  990) 

um  12  U.  mit  Militärmusik;  lotztere  auch  Mittwoch  Abend  zwischen  6  u. 
7  U.  im  UofgarUD,  und  Samstag  um  dieselbe  Zeit  beim  Cblnes.  Thurm  im 
Bngl.  Garten  (8. 298). 

Lohndiener  2  fl.  den  Tag,  I/2  Tag  1  fl. 

Bammlangen  u.  dgl.  sind  gewöhnlich  an  den  unten  genannten  Tagen 
Jedermauu  zugflngltch,  doch  wechseln  Tag  and  Stunde  auch  wohl,  aber 
selten.    Wo  ein  Trinkgeld  zu  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt. 
Aniikensaal  (in  der  Academie,  S.  250),  9—12  Uhr  täglich. 
Antiquarium  Tin  der  alten  Residenz,  8.  236),  9—11  U.  Dienst,  u.  Donnerst. 
•Bavaria  nnd  die  Ruhm€shatt9  (8. 2tM),  10<-13  and  2-4  ü.  tlgHch,  sa  anderen 

Stunden  gegen  besonderes  Trinkgeld. 
•ßibitothek  (S.  240),  10—1  U.  täglich,  Trinkgeld  24  kr. 
Botaniicher  Oarten  (PI.  5),  am  Carlsplaiz,  von  8  U.  fr.  bis  6  U.  Ab.  8onn- 

und  Feiertags  geschlossen. 
Capelle,  reiche  (S.  236),  10  U.  Montag  nnd  Freitag,  s  unter  Festsaalbau. 
Erzgitsserti  (S.  249),  12—1  ü.  u.  6—7  U.  täglich,  Sonntag  auagenommen. 
^FuUamSbmu  (8. 237,  Bamat.  u.  8onnt.  nicht),  gegen  Karten,  die  nach  9U.  In  der 
alten  Hesldenz  (im  Grottenhof,  S.  236j  ausgegeben  werden.  Die  Karten  fHr 
die  Schatzkammer  und  die  Aibelun gen- Säle  erhält  man  ebenfalls  hier,  mit 
Angabe  der  Standen  der  Berichtigung,  Schatzkammer  (Dlenat.n. Donneret.) 
oder  reiche  Capelle  fMont.  u.  Freit.)  gewöhnlich  um  10,  Nibelungen-Säle 
IOV2'  Festsaalbau  11  U-,  doch  wechselt  dies  häufig.    Der  letztere  pflegt 
Nachmittags  3  U.  gegen  besonderes  Trinkgeld  durch  V^enuitteluog  eines 
Lohndieners  auch  wohl  zugänglleh  zu  sein,  ebenso  die  Nlbelangen- 
Säle.    Die  Odyssee-Säle  sind  den  ganzen  Tag  von  9  U.  an  zu  sehen  (18 
bis  24  kr.  Triokg.,  an  der  Thür  links  im  zweiten  Portal,  von  den  Aroa^ 
den  an  «rereehnet,  so  klopfen). 
G/asmalerei-Anttalt  (S.  249j,  täglich  ( Ausstellungs/immer). 
•Glyptothek  (8.247),  Montag  und  Freitag  8—12  u.  2-4  U.,  Mittw.  8-12  ü. 

Handzeichuungenjip.  d.  alten  Pinakothek,  S.  245 j,  11—1  ü.  Moot.  a.  Mlttw. 
*Bsif-TheaUr  (8.235),  Innere  Einrichtung,  2  U.  priols,  Montag,  Mittwoch, 
Samstag.  Anmeldung  bei  dem  Hausmeister,  Eingang  in  der  Maxiniiliansstr, 

*  Kunstverein  10— 6  U.  täglich,  Samstag  nicht,  eigentlich  nur  nach  Ein- 

fDhrnng,  doeh  genfigt  auch  die  Elnselehnung  des  Nanent  (12kr.Trlnkg.). 
Kupferstichcahinet  (in  d.  alten  Pinakothek,  S.2i5),  9—1  ü.  Dienet,  n.  Frelteg. 
MantaU,  königl.  (Fi.  28),  11— i  u.  2-5  U.  täglich. 
MUm-Bwimhing  (in  der  Aeademle,  8.  250),  10— 12U.  ttglieh. 
Jfation<ä'Mu$9um,  bayrisches,  s.  S.  235. 

Natur alien-Cabinet,  10—11  U.Samstag  (vgl.  nbrigena  Stundenzettel  u.S.2dO). 

*  Nibelungen -Säle  (S.  236)  s,  unter  Festsaalbau. 
Odyssee 'Säle  (S.  237)  s.  unter  Festsnalbau. 

•Felrefacten- Sammlung  (S.250),  10—12  U.  Mittwoch  (vgl.  Naturlalien-Cab.). 

•Pinakothek,  alte  (8.  241),  9—3  U.  tägl.  (im  Winter  9-2),  Samstag  ausge- 
nommen.  Im  Sehlieeten  etnd  die  Aafeeher  eebr  gewiieenhaft,  man  wird 
mindestens  I/4  St.  vor  der  Schlusszeit  durch  das  Herab|^eea  der  Vor- 
hänge benachrichtigt,  dass  es  Zeit  zum  Gehen  sei. 

•Pinakothdi^  neue  (S.  245),  8—12  u.  2-4  U.,  Sonnt.,  Dienst.,  Donneret.,  Samet. 
i'o;jf(«dk».8eAtfZ«  (P1.48),  Modelle,  9—12  u.2— 5  ü.  tAgl.,  Sonntag  ausgenommen. 

*  Portellangemälde  {\.  d. neu.  Pinakoth., 8.245)«  9— 12U. Sonnt., Dienst., Donnerst. 
K.  Residenz  (S.  23o)  8.  Festsaalbau. 

•AeJtolfftmiMiMr  (8.236),  10  u.  \.0i/.2  U.  Dienst,  u.  Donnerst,  s.  unter  Festsaalban. 
*Schwanthaler- Museum  (S.  249),  9—2  U.  Montag,  Mittwoch  und  Freitag,  fttr 
Fremde  gegen  Trinkgeld  (24  kr.)  täglich  zu  jeder  Stunde. 
Stermrarle  (8.288),  Dienstag  8— IIU.  Vorm.,  Freitag  1— 5U.  Naehm. 
Fas«ica6fw;'r  (in  d.  alten  Pinakothek,  S. 245),  10- 1  U.  Mont.,  Mittw.,  Freitag. 
•Vereinigte  ^^ammlungen  TS.  238),  9-1  U.  Montag,  Mittwoch,  Freitag. 
Wintergarten  des  Königsls.  235),  tägl.  11  u.  12  ü. ohneTrinkg.,  gegen  Karten, 
i.  Oboihofmarschallamt  am  1.  Portal  d.  Festsaalbau'sl.  ebener  Erde  zuhaben. 
Stundenzettel.  Täglich:  alte  Pinakothek  9—3  U.,  Samst.  geschlossen: 
Bibliothek  10— iU.^  Festsaalbau  11 U.,  Samst.  u.  Sonnt,  nicht;  Nibelungen- 
Sale  lOi/f  U.;  Sohwiathaler-Museum ;  Gemilde  des  Kanstvereins  10— 6  U., 
8amat.  nicht;  Brzgleeeerel  12—1  U.  n.  0—7  U.,  Sonnt,  nicht;  Glasmalerei- 
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Anstalt;  ModeUsammlung  der  polytechn.  Schale  9— 12U.  o.  2— 5  U.,  Sonnt. 
Dtebt;  BaminlmiKMi  to  der  Aeademle,  Petretaeten,  optische  und  pbsrsioftll- 

Bche  Instrumente,  Naturallencablnet,  Mnnzsammlungen,  Antikensani,  gegen 
kleine  Trlnkg.  von  9-12  U.,  Petrefacten  u.  Naturaliencab.  auch  Nachm.; 
K.  Rettdens  s.  Feattaalban;  Wtetergarten  des  Königs  11  und  12  U.  —  Die 
Kirchen  sind  bis  12  ü.  Mltt.,  die  Frauen-,  Ludwigs-,  Auer-Kirche  und 
Basilica  auch  von  2—6  U.  Nachm.  offen,  die  Allerheiligenkirche  (S.  234)  nur 
■von  71/2— 12,  uud  bei  Anwesenheit  der  königl.  Familie  auch  von  3—41/2 
Uhr.  —  MiliUrmusik  12  U.  vor  der  Feldherrnballe  (8.  239). 

Sonntag:  in  der  Michaels- Hof kirche  um  9  U.  beim  Hochamt  alte  classl- 
sche  Musik  (von  Palestrina,  Orlando  di  Lasso,  Pergoleai  U.A.),  an  dun  Advents» 
and  Paaten-Sonntagen  nnr  Voeal-Oomposltionen ,  ebenso  wahrend  der  Ohar- 
WOChe,  am  GrOnen  Donnerstag  und  Chaifreltag  7  U.  Ab.  ein  grossartiges 
Miserere  von  Allegri  u.  a.,  wAhrend  die  Kirche  nur  von  einem  aas  §00 
Flammen  gebildeten  schwebenden  Krens  arlenditet  Ist:  MllitAnnesse  in 
derselben  Kirche  mit  Militärronslk  Sonntags  am  11 U.,  an  Festtagen  lOVytJ.; 
Kirchenmusik  in  der  Frauenkirche  um  9  t'.,  in  dtr  Aller  heilig  enhir  che  11  U, 
Wachtpnrade  (S.  230)  12  ü.  Neue  Pinakothek  8—12  u.  2—4  U. ,  Porzellan- 
gemalde  9—12  O.,  Arcaden  und  Knnatvereln  von  11—1  U.  von  der  schönen 
Welt  sehr  besucht.  Oper.  —  Montag:  Glyptothek  8—12  u.  2—4  ü., 
Handzeichnangen  11— 1  U. ,  Vasenaammlung  lÖ— 1  U.«  Vereinigte  Samm- 
Inngen  9— lU.,  Belebe  Capelle  10 IT.,  Sebwantbaler^lfnaenm  9—217.  (vifl. 
8.230),  Hof-Theater,  Inneres  2  U.  —  Dienstag:  Neue  Pinakothek  8— 12 
und  2— 4U.,  Porzellangemalde  9—12  U.,  Schatzkammer  10  und  IOV2  U. 
(vgl.  S. 230,  Festsaalbau),  Antlquarlum  9— Hü.,  Kupferstichsammlung  9—1 
U.,  Sternwarte  8—11  U.  Vorm.  —  Mittwoch:  Glyptothek  8— 12U. ,  Va- 
sensammlung 10 — 1  ü.,  Petrefactensammlung  10 — 12  U.  (vgl.  S.  230),  Hand- 
zeichnungen 11 — 1  U.,  Hof-Theater,  Inneres  2  U.,  Schwantbaler-Mus.  9— 2U. 
(vgl.8.230),yerehitgte  Sammlungen  9— lU.;  Militflrmusik  im  HofgarteaS— 7ü. 
Ab. —  Donnerstag:  Neue  Pinakothek  8-12  u.  2— 4  U.,  Porzellangemalde 
9—12  U.,  Scbatskammer  10  u.  lOVs  Antiquarium  9—11 U.;  Oper.  —  Freitag: 
Glyptotbek  8—12  nnd  3—4  Tl.,  Verein.  Sammlangen  9—1  Ü.,  Knpferatleh- 
flammluug  9 — 1  U.,  Schwanthalcr-Mus.  9—2  U.,  Reiche  Capelle  10  U.,  Stern- 
warte 1—5  U.;  Synagoge  6  U.  Ab.  —  Samstag:  Alte  Pinakothek  geschlossen. 
Neue  Pinakothek  8-12  und  2—4  U.,  Naturaliencablnet  10—11  U.  (vgl.  8.  230), 
Hof-Theater,  Inneres  2  U.;  MilitArmusik  beim  Chines.  Thurm  im  Engl.  Garten 
6—7  U.  Ab.  —  Als  Erholung  von  den  KunstgenOssen  ist  eine  •Spazierfahrt 
(Fiaker  s.  S,  229)  im  Englischen  Garten  (8.  253)  höchlichst  zu  empfehlen. 

N.B.  Genaae  Auskunft  Aber  alle  SehenswQrdigkeiten  des  Tages,  thea- 
tral.  Vorstellungea  (nebst  Comödienzettcl),  Abgang  der  Eisenbahnen ,  Stell- 
wagen. Fremdenzettel  u.s.w.  im  Tagl. Anzeiger  (3  kr.),  der  auf  Bestellung 
(in  der  Buchhandlung  von  Franz ,  Perusastr.  4)  für  20  kr.  acht  Tage  lang 
Jedem  Premden  Morgena  vor  9  ü.  Ina  Hans  gebracht  wird. 

München  (1658'),  Hauptstadt  von  Bayern  mit  an  133,000  Einw. 
(16,000  Prot.,  2000  Sold.),  die  eigentliche  Stadt  am  1.  ü.  der  Isar, 
isk  einer  unfruchtbaren  Ebene  gelegen,  seit  Anfang  dieses  Jthrh. 
durch  neue  StadtCbeile  und  Vorstädte  nnd  eine  doppelte  BoYdl- 
Icemng  yergrossert  nnd  durch  ausgezeichnete  Bauten ,  nie-  keine 
Stadt  Europa*8,  verschönert  Beinahe  in  jedem  hekannten  Bau* 
Stil  findet  sich  ein  ToUendetes  Denkmal,  das  eben  so  reich  als 
stilgemäss  ausgeschmückt  ist.  Man  verdankt  sie  dem  König  Lnd- 
wig,  welcher  schon  als  Kronprinz  die  ausgezeichnetsten  Künstler 
um  sich  versammelte  (S.  246).  Was  München  heute  ist  und  hat, 
ist  meist  sein  "Werk;  an  Schätzen  der  Bildhauer-  und  Malerkunst 
ist  es  jetzt  eine  der  reichsten  Städte  Deutschlands,  nebenbei  auch 
von  allen  grösseren  deutschen  Residenzstädten  (neben  Stuttgart) 
weitaus  die  billigste.   Das  Klima  ist  ungesund. 
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Kirchen. 


Unter  den  ilteren  Kirchen  sind  tu  nennen  die  TgmOTlrirche 

(PI  18)  (336'  1.,  123'  br,,  Gewölbe  115'  h.),  die  Metropolie  des  Erz- 
bisthoms  Mfinchen-Freising,  1468 — 1494  im  spät-gotb.  Stil  aas  sehr 

harten  Backsteinen  aufgeführt.  Die  beiden  unvollendeten  Tbürme, 
336'  hoch  (gleich  der  Länge  der  Kirche),  sind  mit  ischwerfälli- 
gen  birnförmigen  Helmen  bedeckt.  Das  Innere,  dreischifiig,  weite 
hohe  Hallen  mit  22  schlanken  achteckigen  Pfeilern  und  reichen 
Netzgewölben,  i>t  kürzlich  hergestellt  (Prof.  t.  Schwind  nialt  eine 
Beihe  von  Altarbildern).  Im  Chor  das  Grabmal  Kaiser  Ludwigs 
des  Bayern  (f  1347),  JB'35  ujiter  Kurf.  Maximilian  I.,  angeblich 
von  Hans  Krumptr  verfertigt,  ein  Katafalk  von  duniielm  Mar- 
mor, Figuren  und  Zierrathen  Erzgiiss;  an  cJen  4  Ecken  Ritter, 
gleichsam  Wächter  des  Graben,  das  eine  Kiiic  zur  Erde  ge- 
beugt, mit  Fähnlein,  darauf  die  Namen:  Carl  der  Grosse,  Lxuiwiy 
der  Fromme,  Carl  der  Dicken  Ludwig  IV.,  und  ihrer  Oemablinnen ; 
zur  Seite  die  Standbilder  der  Wittelsbeeber :  Albiecbt  V.  und  Wil- 
helm T.  Das  Denlunal  ist  fiber  der  fast  ToUig  ▼erdeckten  Grab- 
platte, einer  der  vorztlglichsten  des  15.  Jahrb.,  aufgebaut.  Ueber 
den  Ghorstühlen  in  Holz  geschnitzte  Bildniss- Figuren  aus  dem 
15  Jahrh.  (12  Pi  opbeten  und  12  Apostel).  Den  Cardinalsbut  oben 
im  Chor  Hess  Cardinal  Khlesel  (S.  158),  ein  Münchener  Bäckerssobn, 
kaiserl.  Staatsminister,  1607  aufhängen.  Die  grosse  türk.  Fahne  au 
einem  Pfeiler  des  Mittelschiffs  eroberte  1688  Kurf.  Max  Emanuel  vor 
Belgrad.  Unter  dem  Orgelchor,  neben  dem  Haut -Relief -Denk- 
mal des  Bischofs  Oebsattel  (7  1846)  von  Sehwanthaier ,  ist  ein 
Fusj-tapien,  von  wo  aus  man  keines  der  30  Fenster  (jedes  70' h.) 
frieht.    An  den  Aussen  wänden  der  Kirche  viel  alte  Grabsteine. 

Die  St.  Michaels  -  Hofkirclie  (PI.  22).  früher  Je^uitenkirche, 
284'  1.,  114'  br.,  zeigt  an  der  Vorderseite  den  h.  Michael  aus  ¥az 
in  einer  vergoldeten  Blende.  ,,Ouilielmus  V.  Cornea  Palat.  Rhen, 
uiriuaque  Saxtarioie  Dux  patronm  ei  flmdator"  (f  1626),  meldet 
die  Inschrift.  Die  Kirche,  1583  Im  r5m.  Renaissance-Stil  erbaut, 
bat  ein  grossartiges  Tonnengewölbe,  Sehne  90'.  Im  Kreuzscbüt 
links  das  *6rahmal  des  Herzogs  von  Lenchtenberg,  Eugen  Beau* 
bamais  (f  1824),  einst  Vlcekönig  yon  Italien,  von  Thorwaldsen 
Im  Auftrag  der  Wittwe  Augnsta  Amalia  (f  ISÖl),  „Majchn.  Jos. 
Bnv.  reg.  ßia",  in  Marmor  ausgeführt,  Eugen  als  griech.  Held,  in 
der  Hand  den  Lorbeerkranz,  rechts  die  Muse  der  Geschichte 
(unten  die  Königskronel ,  links  die  Genien  des  Todes  und  der, 
Unsterblichkeit,  oben  Eugens  Wahl&pxuch:  „Honneur  ei  fideliti". 
♦Kirchenmusik  s.  S.  231. 

Die  Theatinerkirche  (PI.  25).  226'  1.,  126'  br.,  im  überlade- 
nen ital.  Barockstil  1661  bis  iüTo  aufgeführt,  die  Favude  erst 
1767,  Diit  lioher  Kuppel  über  der  Kreuzung  und  2  Thürmen  aji 
der  Vorderseite,  enthält  ausser  ßildern  von  Tintorettu,  Zanchi, 
Carl  Loth,  Cignani  u.  A.,  die  (Grabgewölbe  der  königl.  Familie, 
In  welchen  auch  Kaiser  Carl  VII.  rubt  Im  Quersehiff  r.  das  Denki- 
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mal  der  11jährigen  Piinzesdu  Maximiiiaue  Josephe  lö21},  von 
Eberhard. 

Dii  Krone  unter  den  neueren  Kirchen  geführt  wohl  der 
«»Altar  Xiroiie  (PI.  21),  235'  lang,  81'  breit»  85'  hoch,  der  Pfarr- 
kirche der  Vorstadt  An  am  rechten  Isarufer,  auch  MariahÜfkirehe 
genannt,  goth.  Stil»,  dreischiffig,  1830—1839  von  OMmuUtr 
(t  1839)  erbaut,  von  Ziddand  vollendet:  Portal,  Fenster  und 
Rosen  der  Vorderseite  aus  grauem  Sandstein,  ebenso  der  durch- 
brochene 270'  h.  Thurm,  der  übrige  Bau  aus  röthlichem  Backstein; 
über  dem  Portal  die  h.  Jun^rfrau  von  Schwanthaler ;  Dach  musivisrh 
mit  buTitülasirteii  Ziegeln  gedeckt,  einem  gewirkten  Teppich  ähn- 
lich. Das  Innere  Back.'^tein,  als  Sandstein  übertüncht.  Die  *Gla.^- 
malereieii  der  52'  h.  Fenster  zeigen  das  Leben  der  h.  Jungfrau 
(linke  Seite),  und  ihre  Beziehungen  zum  Heiland  (rechte  Seite j, 
von  Schraudolph^  Fischer^  Kulen  und  Uöckl  entworfen,  die  Ver- 
zierungen von  AinmülUr,  Alles  unter  der  Leitung  von  Id.  Hess, 
Die  Altare  sind  mit  Holzdchnitzwerken  von  Schönlaub  verziert, 
ebenso  die  Wände  der  Seitenschiffe  (Passion).  Die  mehrfarbig 
angestrichene  Kanzel  nach  OhlmflUers  Zeichnung  von  Entf€$  in 
Holz  gearbeitet.  Unter  dem  Orgelchor  zwei  Gedenktafeln  aus  Erz- 
guss,  mit  HautreliefB*  die  Talel  rechts  König  Ludwig  darstellend, 
dem  Ohlmüller  den  Plan  der  Kirche  überreicht,  daneben  Hess 
und  Alnmüller;  die  Tafel  links  mit  zahlreichen  Portrai ts,  Ohlmül-' 
1er  und  den  beim  Kirchenbau  beschäftigt  gewesenen  Werkmeistern 
und  Kün.'^tlerii  jrewifimet. 

Die  8t.  Johannis-Kirche  (PI.  23),  die  neue  Pfarrkirche  der 
Vor.'^tadt  Hanihausen ,  ebenfalls  am  r.  Isarufer,  mehr  n  "».,  hfim 
Maximilianeum  (S.  23üj,  i^t  von  7ierf/fr,  rik  Ii  im  goth.  btil,  auige- 
fuhrt;  Mittelthurm  300',  die2  Seitenthürnie  120'  h.,  noch  unvollendet. 

Die  »BasiUca  des  h.  Bonifatius  (PI.  17),  262'  1.,  124'  br.,  ein 
ausgezeichneter  Bau,  nach  dem  Vorbild  röm.  Basiliken  des  5.  und 
6.  Jahih.  von  Zichland  erbaut  und  1850  voilciulet,  hat  5  Schiffe 
(Mittelschiff  80',  Seitenschiffe  43'  h.)  und  66  Säulen,  Monolithe 
ans  grauem  Tiroler  Marmor  mit  Basen  und  Oapitalen  ^on  weissem 
Marmor,  welche  Rundbogen  tragen.  Sichtbarer  Dachstuhl,  Balken 
braun  gefärbt  und  reich  vergoldet,  Decke  des  Mittelsohifis  blau  mit 
goldenen  Sternen.  Rechts  vom  Eingang  ein  Sarg  von  braunem  Mar- 
mor, den  König  Ludwig  zu  seinem  Grab  bestimmt  hat-.  Darunter  ist 
die  Köiii^iTi  Therese  (f  1864,  vgl.  ä.  239)  begraben.  Reiche  Fresken 
von  H,  Ut99  und  seinen  Schülern  Schraudolph  u.  A.,  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  h.  Bonifacius  und  vieler  bayr  Heiligen, 
schmücken  die  Chornische,  die  Seitenaltäre,  die  Zwischenräume 
zwischen  den  Fenstern  und  die  Wände  des  Mittelschifl^.  Zwischen 
den  Bogen  über  den  Säulen  im  Mittelschiff  34  Medaillon -Bild- 
nisse der  Päpste  von  Juliu-  III.  bis  Gregor  XVL  Die  Kanzel 
kann  auf  einer  Eisenbahn  vor-  und  zurückge^cliuben  werden.  Ein 
Beuedictinerkloster  grenzt  an  den  Chor  der  Basilica. 
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Die  »Ludwigskirche  (PI.  20),  230' 1.,  150' br.,  90' h..  in  Kreu- 
zesiform ,  von  Gärtner  im  mittelalt.  italien.  Stil  aus  Kalksteinqua- 
dern  1829—1842  erbaut,  an  der  Vorderseite  zwei  220*  h.  Thürme 
mit  vierseitigen  pyramidenfSnnigen  Däcliem,  das  Dach  der  Kirche 
nraslTiscli  mit  bunten  Ziegeln  gedeckt,  üeber  dem  Portal  Christas 
und  die  4  Evangelisten,  Standbilder  von  8chiw€mthaier»  Die  ganze 
"Wand  hinter  dem  Hochaltar  nimmt  das  ^jüngste  Gericht  ein,  das 
bedeutendste  Freskobild  von  Cornelius,  63'  h.,  39'  br.,  nur  in  den 
hellen  MittagsjJtundpT)  bei  dem  Halbdunkel  der  Kirche  genau  zu 
erkennen.  Die  übrigen  Fresken  sind  nach  Cornelius'  Entwürfen 
von  seinen  Schülern  C.  Herrmann,  C.  Stürmer  u.  A.  ausgeführt: 
am  Randgewölbe  des  Haiiptrhors  Gott  Vater  als  Schöpfer  der 
"Welt;  r.  Seitenchor  Anbetung  der  Konige,  1  Seitenchor  Kreuzi- 
gunir.  Im  Schhissstein  des  Gewölbes  über  der  Kreuzung  die  Taube, 
als  iSymbol  des  h  Geistes.  Die  bunten  Heiligen  auf  den  Altären 
scheinen  eine  Zuthat  Fremder  zu  sein.  Die  niederen  Seitenschiffe 
sind  auf  jeder  Seite  zu  8  Capellen  abjretheilt.  In  den  angren- 
zenden Anlagen  (Eing.  durch  das  Gitterthor  1.)  14  Stationen- 
Fresken  von  Fortmrj  1848  ff.  gemalt. 

Die  '*All«rli0iligeiikirolio  oder  neue  Hofcapelle  (PI.  16,  Eintr.  8. 
8. 231) »  Eingang  neben  dem  Residenz-Theater  (S.  235),  an  der  Ost- 
selte der  Residenz,  1837  von  KUme  nach  dem  Vorbild  byzantl* 
nischer  Kirchenbanten,  Vorderselte  im  roman.  Stil,  aufgeführt, 
165'  1.,  100'  br.,  80'  h.,  ist  ein  wahres  Schmuckkästchen  von 
Geschmack  nnd  harmonischer  Pracht.  Die  Bogenstellungen  ruhen 
auf  Säulen  von  buntem  Marmor,  Wände  mit  verschiedenfarbigem 
Marmor  belegt,  Deckenwölbungen,  Fensterbogen  und  Chornischen 
auf  Goldgrund  von  Hess  und  ^rinen  Schülern  ganz  al  fresco 
gemalt.  Sie  dpiiten  auf  die  Dreieinigkeit,  Gott  Vater  faltes), 
Gott  Sohn  (neues  Testament)  und  heiliger  Geist,  Eigenthiim- 
lich  und  von  grosser  Wirkung  der  dem  Auge  verborgene  Einfall 
des  Lichts. 

In  der  griech.  Kirche  (PI.  19),  an  sich  von  wenig  Bedeutung, 
ist  jeden  Sonntag  griech.  Gottesdienst.  Die  Gemälde  sind  von 
einem  neaem  griech.  Künstler,  die  Cnltns-Gegenstinde  schenkte 
grdsstentheils  Kaiser  Nicolaiis. 

Die  Protest.  XirolLe  (PI.  24),  vor  dem  Carlstfaor  südl.,  nur 
Sonntags  während  des  Gottesdienstes  (um  8  nnd  10  U.  Morgens 
nnd  3  U.  Nachm.)  geömiet,  1827—1832  in  ovaler  Fonn  von  Pert$ek 
erbaut,  hat  ein  Fresko-Deckengemalde  von  Brnnann  ans  Dresden, 
Christi  Himmelfahrt. 

Auf  dem  Max-Josephsplatz  das  ^Denkmal  des  Königs  Kaz 
fPl.  8?^  (f  1825),  welches  zur  25jähr.  Regierungs-Jubelfeier  die 
Bürger  Münchens  errichteten  (nach  der  Inschrift  im  J.  1824,  fertig 
geworden  erst  1835);  d.  r  König  (12'  h.)  sitzt  segnend  auf  einem 
26'  h.  mit  Reliefs  ( W'iss''ii<(  haft ,  Landwirthschaft,  Verfassung, 
Eintracht  der  Confessionen,  Kunst)  gezierten  Fussgestell,  von  iiauck 
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(f  1857)  in  Berlin  entworfen,  von  Stiglmayer  in  Erz  eegossen. 
Die  Stufen  um  dasselbe  zu  betreten  verbietet  Hie  Srhiltiwaehe. 

Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt  das  Poatgebäude  fP!.  4-9), 
1836  aufgeführt,  300'  lang,  66'  hoch,  mit  einer  oftenen  Arcaden- 
halle,  darin  6  Pferdebilder  auf  rothcm  Qrund^  im  Stil  von  Her- 
•culanum,  von  HilUnsperger  gemalt. 

An  der  Ostseite  das  Hof-Theater  (PI.  54,  Vorstellungen  s.  S.  229), 
-das  grosste  Deutschlands  (2000  Zuschauer  fassend,  150'  h., 
195'  br.,  235'  tief»  die  Bühne  allein  100'  br.  und  190'  tief);  es  wurde, 
nachdem  es  1823  abgehrannt,  1825  nach  Plänen  Yon  fiaeher  wie* 
•der  hergestellt.  Es  hat  einen  Porticus  van  8  korinth.  Säulen,  in 
«den  Giebeln  Fresken  nach  Schwanthaler'sehen  Zeichnungen  (im 
oberen  Pegasus  und  die  Heren,  im  unteren  Apollo  und  die  Mu- 
sen). Sehenswerth  die  innere  Einrichtung  (Eintr.  s.  S.  235).  Die 
"Wanderung  über  die  Bühne,  durch  die  Räume  der  Vorhänge  und 
Maschinerien  bis  hinauf  zum  Dach  (trefflicher  Ueberblick  über 
Stadt,  Gegend  und  Gebirge,  S.  2Ö1)  und  abwärts  durch  die  Gar- 
derobeziiiinier  in  die  Souterrains  nimmt  IV2  St.  it)  Anspruch 
(Trinkgi'ld  12  kr.)  Neben  dem  Hof-Theater  n.,  zwischen  diesem  und 
"der  Allerheiligcnkirche  (S.  234),  das  Hesi  deiiz-J  heater  (PI.  55), 
6.  S.  229.  Das  Hof-Theater  steht  mit  der  Residenz  »lurch  den  Win- 
tergarten des  Königs  (Eiiitr.  s.  S.  230j  in  Verbindung;  derselbe 
ist  auf  der  oberen  Etage  angelegt,  für  Pflanzenfreunde  sehenswerth. 

In  der  breiten,  1600  Sehr.  L,  1854  angelegten  Mazimilianf- 
•trMte,  zwischen  dem  Hof-Theater  und  dem  Postgeb&ude  begin- 
nend und  0.  bis  zur  Isar  sich  erstreckend,  ist  zunächst  r.  ein 
Neubau  als  Erweiterung  des  alten  Münzgebäudes,  mit  Arca- 
den ,  die  mit  Statuen  und  Fresken  geschmfickt  werden.  Wei- 
ter 1.,  das  auch  als  Bauwerk  grossartige  Hotel  „zu  den  4  Jahres- 
zeiten^ (S.  228).  Die  Strasse  erweitert  sich  zu  einem  mit  Anlagen 
geschmückten  langen  Platz;  auf  demselben  1.,  YOr  dem  grossen 
neuen  Reyiemingsgehäudc  (PI.  52),  das  1856  „von  dem  hayr.  Heere 
dem  Graftn  Erasmus  von  Deroy,  General  der  Jnfaniefle"  (er  blieb 
1812  bei  Potolsk)  errichtete  glänzende  Standbild  {V\  35),  nach 
Halbig's  Entwürfen  von  Miller  gegossen.  Das  grn-se  Gebäude 
(PI.  38)  gegenüber  r.  ist  für  das  Uay  er  ische  IS'a  tion  a l  -  M ii  s  e  u  m 
(Sammlung  histor.  auf  Bayern  und  sein  Fürstenhaus  bezügl.  Ge- 
genstände) bestimmt.  Als  Schluss  der  schönen  Strasse  er- 
hebt sich  jenseits  der  grossen  neuen  Isarbrücke,  am  r.  U. ,  auf 
der  OasteighShe,  das  XazimiUaneum  (PI.  29),  eine  Anstalt 
xur  höheren  Ausbildung  besonders  befähigter  Studirender  für  den 
Staatsdienst.  (In  der  Nähe  die  neue  Pfarrkirche  der  Vorstadt 
Haidhausen,  S.  233.) 

Die  Nordseite  des  Max- Josephs -Platzes  nimmt  die  königl. 
Beeiden«  (PI.  41)  ein;  sie  besteht  aus  drei  Theilen:  siidl.,  nach 
dem  Max -Josephs-Platz,  der  König^au,  nördl.  nach  dem  Uofgarten 
der  FtsUaalbau^  in  der  Mitte  zwischen  beiden  die  otie  Bcsidsat. 
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Es  gelingt  nicht  sogleich,  in  diesen  ausgedehnten  Geb&ulichkeiteD 
sich  za  Orientiren,  daher  rathsam,  frühzeitig  vor  den  Einlassthü* 
ren  zn  den  verschiedenen  Sehenswürdigkeiten  sich  einzufindeny 
weil  sie  mit  dem  Glockensehlag  geöfltoet,  und  rasch  wieder  ge- 
schlossen werden. 

Die  alte  Besidenz,  zu  vert^chiedeneQ  Zeiten  erbaut,  mit  Bnin- 
nengruppen  und  Standbildern  ans  Erz.  Das  Rrunnenstandbild  in 
dem  neu  liergestellten  G  rot  tenhof^  Perseus  mit  dem  Haupt  der 
Medusa  in  iler  Hand  (aus  Rumpf  und  Tlanpt  erjriesst  sich  das 
Wa-^^^r),  iejt  eine  Nachbildnn?  der  berühmten  Florentiner  Qruppe 
vuii  lienvenuto  Cellini.  Nebenan  werden  die  Eintrittskarten  aus- 
gegeben (s.  S.  ^BO). 

Die  *Schatzkammer  in  der  alten  Kesidejiz  (Kintr.  s.  S.  230, 
Versammlung  in  dem  an  die  Grotte  grenzenden  5Üdl.  Durchgang) 
enthält  eine  Menge  Kostbarkeiten  in  Gold,  Silber  und  Edelsteinen 
(n.  a.  den  grossen  blauen  i,Hansdiamanten^,  die  „pfUz.  Perle'', 
halb  weiss,  halb  schwarz),  TrinkgefSsse,  Ordenszeichen  und  Kronen, 
u.  a.  die  Reiterstatuette  des  h.  Georg  mit  dem  Lindwurm,  der 
Ritter  Ton  ^emeisseltem  Goldguss,  der  Drache  von  Jaspis,  das 
Ganze  mit  Diamanten,  Rubinen,  Smaragden  und  Perlen  besetzt; 
die  böhm.  Krone  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz,  1620  bei  Prag  er- 
beutet (S.  196);  die  Kronen  Kaiser  Heinrichs  des  Heiligen  und  seiner 
Gemahlin  Kunigunde  vom  J.  1010;  die  6'  hohe  Nachbildung  der 
Trajans-Säule  in  Rom,  1763 — 1783  unter  Carl  Theodor  durch  den 
Goldschmied  Valadier  angefertigt.  Im  Vorzimmer  ^ „Stammbaum'^ J 
zahlreiche  Familien  -  Bildnisse  des  Hauses  Wittelsbach,  meist  im 
TOrigen  Jahrh.  an^referti^rt. 

Das  Antiquarium  ^^Eintr.  s.  S.  230,  in  der  Grotte  links),  in 
einer  grossen  Halle,  enthält  eine  äjrypt.  Sammlung.  Mumien.  Giab- 
schriften,  griech.,  röm.  u.  a.  Bildwerke  aus  Erz,  Ya^en,  Gläser, 
Oef&sse,  german.  und  9candinav.  Alterthümer,  Terracotten  u.  dgU 

In  der  reielieii  Capelle  (Eintr.  s.  S.  230)  Reliquien,  Gold-  und 
Silberarbeiten,  zwei  Alt&rchen  t.  Benv.  Cellini  (?),  das  kaum  6  Zoll 
lange  emaillirte  Taschen* Altärehen  der  Königin  Maria  Stuart; 
Kreuzabnahme  in  Wachs  Yon  Michel  Angelo  bemerkenswerth. 

Der  Königsbau  (Vorderseite  nach  dem  Max-Josephsplatz  430' 
lang),  1826 — 1835  von  Klenze  anfueführt,  gleicht  in  den  äusseren 
Formen  dem  von  ßrunelleschi  (1377—1446)  erbauten  Palast  Pitti 
in  Florenz.  Das  Innere  ist  mit  Marmorbüdwerken  und  Fresken 
geziert,  die  Zimmer  des  Königs  mit  Bildern  aus  griech.,  die  der 
Königin  aus  deutschen  Dichtern,  beide  nicht  mehr  zugänglich. 

In  den  ü.w  Ränmen  des  Erdgeschosses  sind  die  prächtigen 

*  Nibelungen- Fresken,  von  Jul.  Schnorr  1846  flf.  gemalt,  ui 

jedem  der  4  Säle  4  Hauptbilder,  in   den  Lünetten  zahlreiche 

kleinere  Bilder.    Eintr.  ganz  frei  gegen  Karten  s.  S.  230. 

Vor« aal:  dt«  Hauptperaonen  das  Oediclita,  rachtt  Sigfried  u.  Chrfam- 

hild.  dann  Hn^rtn,  Volker,  Dankwart,  oben  der  Zwerg  Alberich,  der  HOter 
de»  MibalQufeiwciiauaa,  und  fickawart,  Chriambildeoa  Bota;  Unka  Ganthar 
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und  Brunhild;  die  Königin  I'te  (Onnthers  Mutter)  mit  iliron  SAhiioii  Gernot 
und  Giselher;  Sigmund  und  Sigelinde,  äigfriedd  Eitern;  weiter  K&nig 
Etzel  u.  RQdigor,  Dlfttrteli  von  Bern  u.  Meister  Hildebrand.  Hochzeits- 
taal:  Sigfricds  RQckkehr  ane  dem  SachsenkNog;  BrunhildeDt  AakOBlt  su 
Worms;  Sigfricds  un(i  Chriemhildens  Trauung;  gegenüber  am  Fenster 
die  üebergabe  des  Gürtels.  Saal  des  Verraths:  (um  Fenster)  Streit  der 
K&DlgiDDen  Chriemhild  und  Brunhild  vor  dem  Dom  sa  Wormi :  8fgfH«dt 
Ermordung  durch  Hagen  an  der  Quelle:  Chriemhild  findet  an  der  Dornthflr 
8igfrieds  Leichnam;  Hagen  als  Mörder  erkannt,  da  di«  Wunden  der  Leiche 
neo  SU  bluten  begtooen.  Üeber  der  Thilr:  Hagen  den  Nibelungonschau 
in  den  Rhein  werfend.  Saal  der  Rarhc:  Untergang  der  Helden ,  (am 
Fenster)  Chriemhild  stellt  Volker  und  Hagen  zur  Rede  ^  Kampf  auf  dem 
Treppenaufgang  des  brennenden  Palastes;  Dietrich  (überwindet  den  Hagen; 
QiriemhUdens  Tod.  Derft.  Saal  wird  die  Klage  «um  Gegeaetand  babeii. 

Der  «FMtiaalliaii  (Vordemite  nach  dem  Hofgarten  &W  L)» 
1832—1842  im  späteren  ital.  Renaissancestil  in  der  Weise  des 
Palladio  Ton  KUme  erbaut,  tn  Festen  bestimmt,  hat  einen  grossen 

Balcon-Yorbau  mit  10  jon.  Sanlen,  oben  zwei  Löwen,  zwischen 
diesen  8  alleg.  Figuren  in  Marmorkalkstein,  die  Kreise  des  König- 
reicbs  darstellend,  von  Schwanthaler.  In  den  Sälen  des  Erd- 
geschosses enkaustische  *  Wandgemälde  aus  der  Odyssee, 
TOn  fliltensperaern^ch  Schwanthalers  Zeichnungen  (Eintr.  ^.  S  230). 

Die  oberen  Säle  gegen  Karten  (s.  S.  230j  für  Jedermann  ohne 
Trinkg.  zugänglich,  Aufgang;  östlich.  Im  Sommer  zu  der  '"ilTent- 
lirhen  Stunde  werden  in  der  Kegel  gegen  lÜO  Per^nen  innerhalb 
4}iner  ;?uten  halben  Stunde  durch  diese  Räume  geführt,  daher  nur 
eine  ganz  liüchtige  Betracliiung  der  prächtigen  Fresken  möglich. 
"Wer  mit  Müsse  gehen  will,  lasse  sich  gegen  Trinkgeld  au:5ser  der 
Zeit  führen  (s.  S.  230). 

Vorsimmer,  daneben  der  Treppenaufgang  mit  6  stattllolien  Bialen 
auf  Untersberger  Marmor  (S.  60);  «weites  Vorzimmer  mit  Genien  In  Relief 

yr^n  Schwanthaler ;  drittes  Vorzimmer.  Ornamente  im  pompcjan.  Geschmack 
von  JiiUensperget'.  —  i*rftchiiger  Tanzsaal,  Karyatiden,  welctie  die  Tri- 
t»ttBen  tragen,  ane  Pepiermach^  von  Pleiacbmann  in  Nürnberg,  bontc  Reliefe 
^tanzende  Oonlen)  von  Schwanthaler.  —  Zwei  Spielcabinette  mit  3Ü  von 
JStiiUr  in  Uel  gemalten  Bildnisse»  Schotter  Frauen  ^  deren  Namen  der  Auf- 
eeher  nennt.  —  8ehla«hten-Saal,  mit  12  groeeen  Oelgemllden  von  P. 
Hess,  Kobell,  Adam,  Heideck  und  Honten.  Scenen  aus  den  Kriegen  von  1805 
im  Sulzburgischcn  (Bodenbnhl,  S.  9ü).  1806  und  18U7  in  Schlesien  (üebergabe 
von  Brieg.  Belagerung  von  Breslnuj,  1809  in  Tirol,  Bayern  und  Oesterreiob 
(Arnhofen,  EckmOhl  (K.  90),  Wörgl  (S.  89),  Wagram  [8.212]),  1812  In 
RuHHhind  (Polo/.k ,  Borodinoj,  1814  und  1815  in  Frankreich  (Brlenne,  Bar 
sur  Aube,  Arcis  sur  Aube,  Saarbrücken).  —  äaal  Carls  d.  Gr.,  en- 
•kenetlacbe  Qemalde  (WandgemMde  anf  Wachsgrand)  naeh  Sehnorr^s  Ent> 
■w  arfen  von  JAger,  Gif  ssinann  u.  A.  gemalt.  Carl  von  P:ip«?t  Stephau  II. 
als  einstiger  Schirmherr  der  Kirche  gesalbt;  Carls  Sieg  über  den  Longo- 
barden- König  Deslderius  bei  Pavia;  Sieg  aber  die  Bacbien,  Flllnng  der 
b.  Eiche  und  Aufrichtung  des  Krenses:  Synode  zu  Frankfurt^  Kaiserkrö- 
nung ^  ferner  12  kleinere  BiMer  aus  des  Knisers  Leben.  Zwischen  den 
Fenstern  Alcuin,  Arno  und  Eginhart.  —  Barbarobsa-Saal,  voti  den- 
selben Meistern:  Raiserwahl,  Einzog  in  Malland,  Verbannung  Heinrichs  dee 
Löwen,  Einsetzung  (»ttoVs  von  Wittelsbach,  Versöhnung  mit  Papst  Alexan- 
der lU.  zu  Venedig,  Ueichstest  in  Mainz,  Schlacht  bei  Iconium,  Tod.  Die 
Bellefs  oben  ron  aOnBunthaUr.  — HabsbnrgerSaal,  meist  von  Sehnorr; 
Rudolphs  von  Habsburg  Begegnung  mit  dem  Priester;  Rudolphs  Annahme 
der  Kai^erwnhl;  Sieg  Ober  bttokar  von  Böhmen;  Gericht  Über  die  rbeiti. 
.Kaubiiiter.  —  Throusaal.   Zwölf  überlebensgrosse  prächtige  vergoldete 
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Areaden. 


Standbilder  aus  Erzguss  von  Schtcanlhaler ,  Ahnen  des  Wittelsbacher 
F&rsten hause s  von  Otto  dem  Erlauchten  bis  zu  Carl  XII.  von  Schweden» 
•in  wOrdiger  überraschender  Schluss  der  Wanderung. 

An  den  Saalbau  grenzt  ndrdl.  der  Hofffortm,  ein  mit  Bäumen 
bepflanzter  Platz,  der  an  zwei  Seiten  Ton  offenen  ^Areaden  (PI.  2} 
umgeben  iat,  die  mit  der  Residenz  in  Verbindung  stehen,  mit  ge- 
eehichtlichen  und  landecbaftUehen  Freeken  geziert,  1827  bis  1^ 
ausgeführt,  von  erhöhter  Wirkung,  wenn  man  sie  vom  Garten 
ausserhalb  der  Areaden  betrachtet. 

Ueber  dem  Einganpr  '^'is  der  Residenz  in  die  Areaden:  die  Bavaria  Dia 
gescbicbtl.  Fresken  stellen  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  Bayerns- 
dar.  Üeb«r  dem  ersten  Ausgang  nach  der  Strasse :  Bayern  erstQrmeo  eine- 
türk.  Schanze,  1717,  von  Monten.  Dann  folgen  1.  Befreiung  des  deutschen 
Heers  in  der  Hemer  oder  Veroneser  Klause  130)  darcb  Otto  von  Wittels- 
baeh,  1155,  von  E.  För$t«r.  9.  Otto*e  von  wltteltbnoh  Belehnnng  mit  dem 
Hcrzopthum  Bayern,  ^^PO,  von  Zimmermann.  3.  Vermflhlnnf,'  Otto's  des 
Erlauchten  nait  Agnes,  Pfalzgr&üu  bei  Rhein,  122Ö,  von  Röckl.  4.  Einsturz  der 
InnbrQcke  bei  MQhldorf  mit  den  darüber  fliehenden  Böhmen,  1258,  von 
StUbrmtr.  5.  Sieg  Kaiser  Ludwigs  d.  Bayern  bei  Ampflng,  1S22,  von  Hermann, 
6.  Kaiserkrönong  desselben  in  Rom,  1328,  von  Stilke.  —  Ueber  dem  Aus- 
gang nach  der  Strasse:  Stillung  der  Academie  der  Wissenschaften  durch 
Kurf.  Max  Joseph  III.,  1756,  von  FoUm.  An  den  Pfeilern  naeb  dem  Qarten 
7  allcjror.  Bilder  in  Beziehung  zu  den  Bildern  gegenüber:  Ueberflus.'?, 
liassiguQg,  Strenge,  Krieg,  QlQck,  Treue,  Stflrke.  Ueber  beiden  leiten  des 
Eingangs  aor  folgenden  Afeadearelhe :  Donao  niid  Rhein,  Isar  and  Main. 
Ueber  dem  Ausgang  nadh  dar  Straaee:  Bayern  (der  Qeneralstab)  in  der 
Schlacht  bei  Arci«i  sur  Aube,  1814.  von  Monten.  —  Dann  folgen  7.  Herzog 
Albrecht  schlAgt  Buinneuij  Krone  au»,  1440,  von  HiUenspergcr.  8.  Sieg  Herzog 
Ludwige  d.  Kelchen  bei  Giengen,  1462,  von  Linden  Schmitt.  9.  Herz.  Albrecht  IV. 
gründet  das  Recht  der  Erstgrlmrt,  150C,  von  Sehilgen.  10.  Die  kurköln. 
Burg  Godesberg  wird  durch  die  Bayern  gestürmt,  1583i  nach  Stilke  von 
Ooftm.  11.  llaxlmllfan  f.,  Herzog  von  Bayern,  wlr^  zum  Karfürsten 
erhoben,  1623,  von  Eberle.  12.  Kurf  Max  Emanuel  erstnrmt  Belprad, 
von  Stürmer.  Ueber  dem  letzten  Ausgang  nach  der  Strasse:  König  Max 
Joseph  I.  gibt  seinem  Volk  die  Verfassungsurkunde,  1818,  von  Monten.  An 
den  Oartenpfeilern :  Sieg,  Religion,  Schntzwchr,  Friede,  Weisheit,  Reich- 
thum, Frömmigkeit. —  Die  folgenden  landschaftlichen  Fresken,  Ge- 
genden aus  Sadtirol,  Italien  und  Sicilien,  von  Rüttmann.  Die  Distichen 
Ober  den  Bildern  ana  den  Oedlehten  dea  KOnigt  Ludwig.  —  Nordeelte  der 
Arradnn,  30  kleine  enkauatliohe  Bilder  (In  Wachsfarbe)  aus  dem  griech. 
Befreiungskampf,  nach  Zeichnungen  von  P.  He$$.  In  den  7  Blenden 
dersalben  Seite,  r.  vom  Ausgang  zom  Engt.  Garten,  die  Thaten  des  Herenlas 
In  colossalen  Grnppea,  Im  17.  Jahrb.  aus  Hulz  gearbeitet,  1852  erneuert. 

In  den  Räumen  über  diesem  ii.  Flügel,  der  ehem.  Bildergallerie^ 
sind  die  ^Vereinigten  Sammlungen  aufgestellt  (Eintr.  s.  S.  230). 

Unten  am  Eingang  ein  tQrkischer  Zwöl^fOnder.  Oben  im  Vor> 
s  Immer  In  den  SohrSnken  Terraeotten  (anüke  Oellsse  ana  gebranntem 

Thon),  in  der  Mitte  Schillers  Arbeitstisch,  zwei  seiner  Schreibfedern  und 
Haare  von  ihm.  Die  Sammlungen  in  den  folgenden  7  Sälen  vortrefflich 
geordnet  und  von  einem  fast  verwirrenden  Reichthum.  Gute  Ruhepuncte 
gew Ähren  die  Korknachbildungen  berQhmter  antiker  und  anderer  Bauwerk«. 
1.  Saal.  In  den  Schranken  ägypt.,  tlrutk.  und  pompejan.  Alt^rthümeri  auf 
Tischen:  Theile  einer  Strasse  zu  Pomp^i  mit  dem  Hause  des  Salluat; 
Tempel  dea  Neptnn  an  Paeetnm.  —  2.  S.  In  den  Sehrinken  wieder  ägvpt. 
and  Alterthämer  aus  Herculanum  und  Pomp^i.  Auf  Tischen:  Tempel  der 
Veau  zu  Tivoli,  Tempel  der  Vesta  zu  Rom,  Triumphbogen  des  Titus  zu 
Rom,  naeh  der  ZerttOrung  Jerusalems  ihm  errichtet.  In  der  Mitte  ein  acht- 
eckiger Glusschrank  mit  griech.  und  flgypt.  antiken  Gold-  und  Silbersachen, 
namentlich  ein  »goldner  eriech.  Todtenkrnnz  mit  einer  Notiz  von  König 
Ludwige  Hand.   Tempei  der  Fortuna  virilis,  und  Tempel  des  Bacchus  ztt 
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Chines.  Arbeiten.  Dann:  Triumihhnp, n  drq  ronttantin  zu  Rom.  —  4.  S. 
Jndiiche^  Chinuüche  und  Jayanitch*  tieginstünde.  —  5.  ü.  ßrasiiian.  Gtgen- 
ttände.  Dftan:  togen.  ürftbiiiKl  der  Honitier  und  C  uriatier  zu  Albano  bei  Rom ; 
Orab-Pyramlde  des  Cestiua  uud  das  Pantheon  zu  Horn;  Klosterkirche  Pau- 
llD/t»lU«  in  Thüringen;  Friedenstempel  zu  Rom;  Triumphbogen  des  Conatantin 
tü  Horn  iu  grossem  Maasssiab ;  Heiligenstock  bei  Erfurt;  die  Oieichen  (Burgen) 
bei  Erfurt  —  6.  S.  •Schniizwtrkt  wtd  Kumtarbeitm  m  Elfenbein^  MoIm^ 
Metall  und  Stein^  Daun:  Colossenm  zu  Rom.  —  7.  8.  Waffen  aus  dem  17, 
H.  18.  Jahrb.,  links  iu  einem  ächrauk  Friedrichs  d.  Or.  Oalla-Anzng,  Sattel- 
teag  nnd  Pletoles;  Napoleons  Sattel  a«a  der  S«lilaelit  bei  Jena;  die  Feder, 
mit  welcher  König  Lodwig  am  20,  Mflrz  1848  die  Ttironcntaagung  unter- 
zeichnete ,  wie  auf  einem  Biatt  Papier  von  seiner  Hand  geschrieben  atehi. 
Heide) bcrg^er  Schloss,  KorkdarstcUung  in  sehr  grossem  Manssstab. 

Die  Tliür  unten  in  den  Ar«  aden,  neben  der  liesiauration  (S.  228), 
führt  in  die  liäume  des  Kunstvereins  (Eintr.  s.  S.  230),  Ge- 
mälde und  plastische  Bildwerke  lebender  Meister  (stets  wecliselnd), 
theils  Eigentham  des  Vereins,  theils  käuflich.  —  Nebenan  zu  ebe- 
ner Erde  hat  der  Vtrein  wr  AtuibÜdtmg  der  Clewerbe  sein  Local^ 
dessen  Zweck  die  UeberlÜhrung  der  Kunst  in  das  Handwerk  ist 

Die  mit  den  westl.  Arcaden  vereinigte  fortlaufende  Reihe  von 
Kaufläden,  gegenüber  dem  Odeonsplatz  (s.  unten),  heisst  der  Saiur. 

Die  *Liidwigiftr«M«»  ausschliesslich  SchöpAing  des  Königs 
Ludwig,  60  Sehr,  breit,  1800  Sehr,  lang,  die  südl.  mit  der  Feldherrn- 
halle  beginnt  und  n.  durch  das  Siegesäior  (S.  241)  einen  würdigen 

Abschluss  hat,  besteht  meist  aus  Prachtbauten,  fast  alle  roman. 
Stils,  in  mannigfaltigster  Form ;  sie  zeichnen  sich  wie  die  S.  233 
genannte  Basillca  durch  sorgfältige  Yermauerung  trefEUcher  Back- 
steine In  Verbindung  mit  Hausteinen  au'^ 

Die  Feidherrnhalle  (^Pl.  10),  nach  Orcagna's  Loggia  dei  Lanzi 
(1376)  in  Florenz  1844  von  Ofirtner  auftr»^ führt,  eine  offene  ITalle 


(58'  h.,  117' br.,  39' tief)  mit  hoher  Freifrr{  i})L',  an  den  Seiten  die 
Wappen  von  Bayern  und  Sachsen  (König  Ludwigs  Gemahlin  Therese, 
Y  l6o4,  war  eine  Prinzessin  von  iiild burghausen),  enthält  vorlaiifi;^ 
nur  die  Erzstandbilder  Tilly's  und  Wrede's,  beide  von  iStVtuu/i- 
thaUr.  Um  12  U.  tägl.  hier  Müitär-Musik  (S.  230).  Nebenan  die 
Thmtkmkireht  (S.  282).  Vor  der  Feldhermhalle  wird  eine  Beiter- 
Statue  König  Ludwigs,  von  Prof.  Max  Vidnmann  modellirt,  er- 
richtet werden;  bis  zur  ToUendung  des  Gusses  können  noch  einig« 
Jahre  yergehen. 

Dem  Bazar  gegenüber  1.  das  Odeon  (PI.  40),  1828  von  KUnxe 
erbaut,  zu  Concerten  bestimmt.  An  der  Decke  des  Saals  Fresken 
von  Kaulhach^  EbtrU  und  An$chue%f  am  Orchester  die  Brustbilder 
berühmter  Tonsetzer.  Vor  dem  Odeon  die  Standbilder  von 
Gluck  (t  1787)  von  Brugger,  und  Orlando  di  Lasso  (f  1599X 
eigentlich  KoLand  de  Laüre^  ein  Nied^rliinder,  von  Widnmann. 

Der  zunächst  1.  folgende  Palast  des  Herzogs  von  Leuchtenberg- 
(PI.  44),  jetzt  Kigenthum  des  Prinzen  Luitpold,  von  Kltnze  erbaut^ 
hat  seine  Gemäldesammlung  nach  Petersburg  abgeben  müssen. 

Weiter  nördi.  L  der  Palast  des  Herzogs  Max  (PI.  45j,  vou 
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Bibliothek. 


Kkmet  mit  Fresken  Ton  Langer ^  Kaiulbaek  und  Zimmermann, 
und  einem  Marmorfdes.  Beechnsmythe  Ton  Sdtwmäh/A»;  r.  das 
Xriegminitterluni  (PI.  26),  ebenfalls  von  KUnu. 

Die  «BUtUotliek  (PI.  4,  Eintr.  s.  S.  230),  1832  bis  1842  ^on 
Qäfiner  erbaut,  520'  1.,  8Ö'  h.,  im  floreot.  Stil,  mit  einem  gelblich- 
brännlichen  glänzenden  wetterfesten  Mergelsohiefer  überzogen^  an 
der  Freitreppe  vier  grosse  sitzende  Steinbilder,  Aristoteles,  Hippo- 
krStes,  Homer  und  Thucydides.  Die  inneren  Räume  prachtvoll 
und  zweckmässig  eingerichtet.  *Sti egenhaus  grossartig  mit  den 
Säuienvorhallen  oben,  in  welchem  die  Standbilder  Albrechts  V.. 
des  Gründers,  und  Ludwigs  T.,  des  Erbauers  der  Bibliothek,  beide 
y on  Schwanthaler.  Die  Bibliotliek,  nach  der  Pariser  wohl  die  um- 
fangreichste, über  400,000  Werke  (etwa  800,000  Bande,  jährlicher 
Zuwachs  2000  bis  3000  Bände)  und  22.000  Handschriften,  ist 
namentlich  reich  an  biblischer  und  theolog.  Literatur  und  an  deut- 
schen Handschriften.  Die  Seltenheiten  sind  in  Glasschränken 
in  einem  besondern  Saal  ((^melientaal), 

1.  Schrank:  eherne  AbgehfedstSfelchen  rOm.  Soldaten  (tabulae  honettae 

missionis) ;  Wachstafeln  mit  Scliriftzeicheu ;  Nr.  2.  der  Codex  purpureus^ 
latein.  Evangelienbuch  aas  dem  9  lahih  ,  auf  Purpur-Pergament  mit  gol- 
denen und  silbernen  Buchstaben  geftclniebeu.  —  II,  Sehr,  12.  Das  Brevia- 
rniiii  Alarici,  ein  Auszug  aus  dem  Gesetzbuch  Theodosius  d.  Or.«  484  bia 
Ö06  in  Spanien  auf  Befehl  Al  nirhs  Königs  der  Westgothen,  veranstaltet. 
—  HL  Sobr.  ältettt  deutsche  IJafHiKUn/Un.  20,  Liber  d4  inventwne  S,  Cntas 
{Am  „  Wettobrunntr  Oeb^),  Tor  dem  J.  814  gesehrlebeo,  ans  dem  Kloster 
Wessobrunn  in  Oberli.nyrrn.  23.  Der  Il-^l  and,  altniederdeutsche  Evangelien- 
Harmonie  (das  EvaDgelium  in  alliterirenUenVersen).  24.  Otfrieds  von  Weissen- 
burg  Evangelium  in  hochdeutschen  Reimen ,  in  Freising  883  bis  906  ge* 
schrieben.  26.  Die  älteste  (13.  Jahrh.)  Handschrift  des  Nihelungtnliedei^ 
aus  dem  Kloster  zu  Hohcnembs  (S.  103)  bei  Bregenz.  27.  Ti'i^tan  und  Isolde,  Ge- 
iiicht  von  Gottfried  von  ätrassburg,  iiaudsciuift  von  1240  mii  Gemälden.  2d. 
Fareivalimd  Titurel  von  Wolfram  von  fiachenbachf  mit  GemAlden.  IV.  Sehr. 
34.  Koran  auf  Pergament  mit  goldenen  Buchstaben.  36.  Ganz  kleiner  Koran, 
das  kleinste  Macpt.  der  Bibliothek.  37.  Schach- J/ameh^  persisches  Helden- 
gedicht des  FIrdasi.  In  einer  Schublade  des  Turalerbnch  Herzog  Wll- 
lielms  IV,  von  Bayern,  1541  bi.s  1544  gemalt.  —  V.  Sehr.  »38.  Eine  Ueber- 
Bctzung  des  „Ltvre  de  Jehan  ßocace  des  cas  des  nobles  hommes  et  /mmej*, 
1109  für  den  Prinzen  Johuuu  von  Frankreich  angefertigt  mit  trefflichen 
Gemälden  (von  ran  Eyck?).  —  «VI.  Sehr.  40.  Gebetbuch  Kaiser  Ludwigs 
des  Bayern,  41.  latein.  Gebetbuch  mit  Miniaturen  von  Memling  (?),  42.  latein. 
-Oebeibuch  mit  Gemälden,  1485  zu  Florenz  angefertigt,  alle  drei  in  kostbarem 
Einband  mit  Silber,  Perlen  und  Emaille.  46.  Die  Kleinodien  Anna*s  von 
Oesterreich,  Gemahlin  Herzog  Albrechts  V.  von  Bayern,  Miniaturmalereien 
^ou  Hans  Maelich.  50.  Albr.  Dürer's  Gebetbuch  mit  Bandseichuungen  von 
ihm  und  Cranach.  —  VI.  Sehr.  a.  Zirel  Folioblndo  der  von  Orlando  Lasso 
<8.  S.  239)  in  Musik  gesetzten,  mit  trefflichen  Miniaturen  von  H.  MQelich 
geschmückten  Busspsalmen  Davids.  —  VII.  Sehr.  *bb.  Der  Codex  aureus,  die 
vier  Evangelien,  im  J.  870  mit  guideneu  Uncialbuchbtaben  auf  Befehl  Kai» 
.«er  Carls  des  Kahlen  geschrieben,  838  als  Geschenk  des  Kaiser.«:  Aruulf  aus 
der  Abtei  St-1>  nis  bei  Paris  in  das  St.  Einmernns-Stift  nach  Hegonsbarg 
gelLommen;  der  obere  Deckel  eine  getriebene  Goldplatte  mit  Edelsteinen 
und  Perlen  —  Vlll.  Sehr.  «86  bis €0.  Vier  BvnngelienbOcher  und  ein  Missale, 
von  Kaiser  Heinrich  II.  (1024)  der  Domkirche  zu  Bamberg  geschenkt,  uiit 
Ähnlichem  äussern!  Schmuck.  —  Im  IX.  u.  X.  Sehr.  Proben  aus  den  ersten 
AnflUigen  der  Bachdruckerkunst. 

Die  angrenzende  Ludwigskirche  ist      234  schon  genannt. 
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67.  Uoute.  241 


Die  VaiTeriltü  (PI.  59)  links,  gbgenfib6r  r.  das  Mattor- 
•eminar  (Georgianum)  (PI.  50)  und  das  MMdmllUiui-XrBitlMiiigi* 
Iiiititi&t(Pl.  30),  1840  yoTk  Oärtner  aafgefabrt,  bUden  einen  gros- 
aen  viereckigen  Platz,  über  welcben  mitten  durch  die  Ludwigsstr. 
führt.  Zwei  Springbrunnen^  denen  des  St.  Peteraplatzes  zu  Rom 
nachgebildet,  beleben  den  sonst  stillen  Raum.  Die  Universität 
(1400  Stud.),  1472  zu  Ingolstadt  (T^.  87)  gegründet,  ist  1800  nach 
Landshut  (R.  90),  1826  nach  MiincheM  verlegt. 

Das  ♦Siegesthor  (PI.  58),  81'  br.,  70'  h.,  mit  3  Durchfahrten 
(der  nördl.  Schluss  der  Ludwigsstr.),  „Dein  bayerischen  Heere**  (Aus- 
senseite)  „Erbaut  von  Lxidwig  1.  König  von  Bayern  MDCCCL.'^  (Stadt- 
Beite),  ist  von  G'ii-tner  begonnen  und  von  Metzger  lÖÖO  vollendet, 
im  Stil  des  Ti lumphbogens  des  Constaiitiii  m  Korn  (S.  239J,  oben 
eine  Erzgussgruppe,  die  17' h.  Bavaria  auf  einer  mit  LÖwen  be- 
spannten Quadriga  (vgl.  8. 245),  von  Wagn^^  Richtung  nach  aussen. 
Ueber  d.  korintb.  Säulen  auf  d.  Seiten  Victorien,  auf  den  Wandflä- 
cben  Basreliefs,  unten  Theten  d.  Kriegs,  oben  d.  Friedens  darstellend. 

Nun  zurück  zum  Odeon  (S.  239),  an  dessen  W.-  Seite  auf  dein 
Vittelsbacher  Platz,  auf  18'  hohem  Fussgestell,  das  18'  h  *Bei- 
terbild  des  Knxf.  ig^^-^^mni^«  I.  (pi.  33,  vgl.  S.  238),  Gründers  und 
Haupts  der  Liga,  des  Siegers  am  Weissen  Berg  bei  Prag  (1620, 
S.  196),  nach  Thorwaldsen's  Entwurf  1839  aus  erobertem  türkischem 
Geschütz  von  i^thlmayer  gegossen.  Weiter  w.  der  rothbratwe 
Wittelsbacher  Palast  (PI.  42j  im  mittelalterlichen  Palaststil,  von 
Oärtner  begonnen,  von  Ktump  1850  vollendet,  260'  1.,  224'  br., 
103  h.,  Wohnung  des  Köniirs  Ludwig.  Zur  Besichti'j:ini<^  des 
Innern  Meldung  beim  Schlosswart.  im  Hofe  rechts.  Das  Sehen^wer- 
theste  dort  ist  das  Künstler-Album  (vgl.  S.  246)  und  der  bei  dui- 
selben  Gelegenheit  von  den  Handwerkern  überreichte  goth.  Schrank. 
In  der  Mitte  des  (jarolinenplatzes  ein  100'  hoher  Obelisk  (PI.  39), 
grösstentheils  aus  erobertem  Geschütz  gegossen,  61,874  Pfd.  wie- 
gend, laut  Inschrift  von  König  Ludwig  1833  errichtet:  „Dm 
SOfOOO  Bayern^  die  im  nuaisehtn  KtU^e  den  Töd  fundm,**  „Auch 
sie  etarben  für  da  Vaterlandes  Befrehmg." 

*Klte  Pinakotliek  (PI.  46)  oder  Gemäldesammlung  (Eintr.  s. 
S.  230),  1836  von  Kieme  im  Renaissancestil  der  rom.  l^aläste  er- 
baut, 520'  1.,  an  der  Südseite  oben  auf  der  Gallerie  24  Stand- 
bilder berühmter  Maler  Yon  SekwanHuder  (^v^l  S.2b0),  Eingang  Ö., 
der  grossen  Caserne  gegenüber.  Sie  enthält  etwa  1300  Bilder, 
nach  Schulen  und  Zeitfolge  geordnet,  in  9  grossen  von  oben  er- 
leuchteten Sälen  und  23  klt  inen  Cabinetten  mit  Seitenlicht.  Zu 
ihren  Haiiptzierden  gehören  die  „altdeutschen"  Boisseree'schQU 
Bilder  (im  1.— 6.  Cabinet),  welche  die  Brüder  dieses  Namens  zur 
Zeit  der  ersten  franz.  Revolution  aus  K()lner  und  andern  nieder- 
rheinischen  Kirchen  sammelten,  früher  in  Heidelberg,  später  in 
»Stuttgart,  1827  von  Köiiiy  Ludwig  angekauft.  Doch  lehlt's  auch 
liicht  an  Meisterwerken  der  Italien.  Schulen. 
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Zur  bessern  Ueliersicht  der  yerschiedenen  Schulen  und  Zeit* 
alter  sind  die  lu  den  einzelnen  SSlan  gehörigen  Cabinette  fßr 
kleinere  Bilder  mit  zu  betrachten.    Die  Säle  1,  4,  5  (wegen  der 

Van  Dyr-k'schen  grossen  Porlraits),  6  (wegen  der  Betteljungeii 
von  Mnrillo),  besonders  9,  <!ann  die  Cabinette  1  bis  7  sind  die 
bedeutendsten  (ö.,  s.,  w.,  n.  bedeuten  örtliche,  südliche»  westliche, 
nördliche  Wand). 

Vor^äaK  BUanlMe  der  Stifter,  TOD  Karf.  aohann  Wilhelm  (t  17l8i>  bis 
zn  Kötiig  Ludwig. 

Sflle.   »/.  Saal,  (5.)  1.  u.  3.  DSrer  Nürnberger  Patrteler;  16.  21.  ff, 

JMmbcch  Heilige;  (s.)  M.  Wohlgemuth,  DtirerB  Lehrer,  22.  Gebet  nm  Oelberg-, 
7f»  Kreusigung,  34.  Kreiuaboahme,  3d.  Auferstehungi  )  *JoA*v,  ^9Ct 
AobetoagderROnige;  40. 46.  ffolbeinh.  Barbara,h.  Elisabeth;  55.61.  U.  Coexi«^ 
nach  V.  Eyck,  Miirla,  Johannes  der  Taufer;  56.  Cranaeh  Ehebrecherin  vor 
Christo;  (n.)  62.  67.  BoWem  d.  i.  Ornf  Fug^jer  und  sein«  Kinder;  66.  Su- 
sterrnann  l'ieta;  DUnr:  71.  i^ctiu^  und  Johanneü,  70.  Pauius  und  Marcus, 
72.  Geburt  Christi. 

//  Srra!  rnoist Bilder  hus  t^er  ?pfltern  deutschen  und  flämischen  Schule.  (fV.y 
97.  H^ibem  mdual.  BUdni&Si  (n.)  146.  HamtUotk  *Spel8ekammor  mit  todtem 
WüdpretQod  Ka«ze;  IG3.  An^eHea  Kmiffaumn^  153.  Rmph,  Meng$^  166.  Oe/e/<>, 
157.  -4.  Oraf,  eigene  PiMnisse. 

III.  Saal,  spätere  Niederländer,  (ö.)  174.  Fh.  Champaigne  BiMnis»;  175. 
Van  Dyck  h.  Familie;  Rembrandt  185.  alter  Mann,  («.)  195.  TQrke;  205. 
Snydfn  reiche  Spcisek.-tinmcr;  Van  Djck  206.  Soydert  Bildntta,  267.  elyaiies 
Bildniss;  (n.)  243.  Terborg  Bauernstube. 

•7K.  5aa/,  mit  43  Gemälden  von  Ruhm»,  (ö.)  249.  Auasöhnung  der 
Sabinar  mit  den  Römern;  (s.)  2Ö0.  Verdamroong  dar  SAsdaf,  289.  6lmton 
11.  DeÜlrt,  256.  eigenes  BÜdnis?  nnd  das  seiner  erjten  Frau,  gnnze  Ff?ur, 
»ititcnd,  »258  das  grosse  jnngste  Gericht,  19'  h.,  15'  br.  j  (w.)  '^4.  SauliaU, 
275.  Blldnlflt  von  Robang  «weiter  Fran,  217.  PraDel«eaner-M5nrb;  (n.)  287. 
Rubens  mit  Frau  und  Sohn  im  Garten  spazierend. 

•K.  Saat.  Niederllnder.  In  der  untersten  Reihe  »«Pchs  gro*.<;e  Bildnigäe 
in  ganzer  Figur  von  Van  Dyck,  Ausserdem  (ö.)  '297.  305.  Sny-Iers  awel 
I.iwinnen  verfolgen  einen  Rthbock,  Löwin  erlegt  einen  Eber;  (w.)  323. 
329.  /ffm6ran<i<  Bildnisse  des  Malers  Onvaei  t  Flink  und  von  dosaao  FrAO.  » 
(Nun  zurAck  ia  den  1.  Saal  und  von  da  In  die  Cabinette) 

Cablnatta:  M.  Cah.  AitkOtn.  SehvU  des  It  o.  15.  Jahih.  (0.)  1.  2. 
Meisfer  Wührl^n  acht  Heilige  ;iuf  HoMLnun  l,  (w  )  |3.  h.  Veronir  v 

Cab.  Israel  ».  Meckenen  (5.)  18.  Drei  .Apostel,  19.  Vei küudigung, 
•20.  Vermahlung.  21.  u.  22.  Apoatel,  «23.  Majiae  Elntiltt  in  den  Tempel, 
(w.)  31.  Mnriae  Himmelfahrt. 

•III.  Cab.  Jan  van  Fyek  (ö.)  3^.  Vevknnd|n:ong,  3fi.  ATif  etung  der  Kö- 
»ig«,  »37.  Oarbiingung  im  Tempel;  (n.)  Lue.  can  Leiden       39.40.  Heilig» 


bigiiized  by  Google 


AUe  Pinakoth^, 


MÜNGü£N. 


67,  Moute.  243 


(w.)  «42.  /.  ««m  Sfck  d«r  h.  Lucas  matt  HariA;  48.  Aifro     d.  €hßt  Ver- 

*IV.  Ciib.  Meiiüing  (Ö.)  48.  •Johannes  der  Tüufor,  49.  »Aubetung  der 
Könige,  54.  *h.  Christoph,  55.  Abraham  u.  Melehtoedek,  (a.)  08.  «Gaüuigen- 
nehmungr  Christi,  (w.)  63.  •die  sieben  Freuden  der  Maria. 

•V.  Cab.  (ö.)  69.  70.  71.  Jan  Schoretl  (*o  «Maiiae  ToU  u.  Heilige  mit 
Donatoren,  dt«  KOpfe  von  mininturartlger  Attarohrnng.  Mach  Andern  trt 
(lir-^  Bilii  tim  1500  vun  oinnm  KMii.  Mci-ter  gemult:  (in  weisses  Pferd  im 
rutheo  Feld  ist  das  VVappeti  deä  einüt  tiurköla.  UerasugihuuiH  W «stphalen« 

•VI.  Gab.  (0.)  95.  97.  HtmOctrk  Heilige  mit  Donatoren;  96.  Matm§t 
•Kreuzigung;  (s.)  102.       v.  Calcar  b.  Jungfrau. 

•VII  Gab.  Dürer  fö.)  120.  raäjinl.  Bilduiss,  123.  127.  »vier  Heilige,  124. 
eigenes  Bildnis«,  128.  das  seines  Vaters,  (w.)  139.  das  seines  Lehrers  Wohi- 
•^euiuth;  L.  Cranaeh  141.  Lnther  nnd  Melanthon,  142.  h.  Jnngflran;  EMh^in 
143.  149.  Bildnisse. 

VIII.  Gab.  (6.)  155.  Feseien  lorsenna  vor  Rom;  (s.)  164.  Cranaeh  lt. 
Jnngfran;  (w.)  175.  187.  Ihnrnr  alter  Mann  und  alte  Pran;  185.  J^ttsehef 
Mnslcalische  Unterhaltung. 

IX.  Cab.  Niederl.  Bauernstuben  u.  Wirthshausscenen  von  Tenier*^  J.  i.. 
P.  Breughtl  ten.  u.  jun.^  Brouer  u.  A.  (ö.)  Teniers  194.  Affeomahl,  195, 
Kataen*  mtd  AAeaeoneert,  211.  Affen  ranohead  und  trinkend,  213.  geigen- 
der Bauer. 

X.  Cab.  (w.)  Teniers  248.  24d.  252.  Bauornscenen. 

*XI.  Cab.  (ö.)  Rtmbrandt  255  -260.  Bilder  an«  der  Geschichte  Jesu; 
(8.)  263.  J.  Sieen  Studtarzt;  Gerh.  Dow  272.  eigenes  P.ildni=s  277.  Dame  am 
Patztisch,  (w.)  284.  «JahrmailLt;  A,  v.  Ostadt  282.  Prügelei,  286.  Dorfrebeukei 
285.  Süngekmdi  Matter  nnd  Kindt  287.  i^Wma  Mierit  *ohnmllclittge  Wrma. 

*xn.  C  ib.  alle  (39)  von  Rubens,  (ö.)  297.  da.s  (kleine)  jOngste  Gericht, 
(s.)  309.  Flucht  des  Königs  Sauherib,  316.  * Amazoneuacblacht ,  (w.) 
Auferstehung  der  Seligen. 

XIII.  Cab.  (0.)  834-338.  Skizzen  von  Von  Dfde;  341.  Vtrmidael  Bio« 
men;  (s.)  362.  Pynaeker  Landschaft. 

XIV.  Gab.  (ö.)  »394.  O.  Dow  aite  Frau  mit  Kindern,  Lampenlicht;  399. 
Rifekatrt  Bohnenkönig;  400.  Sehalktn  *d!e  klogen  und  thörlchten  Jnng- 
ftrauea;  (s.)  417.  Franz  Mierh  »Frau  mit  Papagei. 

XV.  Gab.  (w.)  Huyium  464.  471.  Blumen  nnd  FiQchte^  470.  Terburg 
Botaohaft;  473.  Fifter  NMft  Archltcetar. 

XVI.  Cab.  Silmmtllch  Bilder  von  A.  van  der  Werff. 

XVII.  Cab.  (ö.)  510.  Mieris  Salmh;lndler;  511.  Faid  FoiUr  Vieli;  517. 
Dow  Einsiedler;  (w.)  529.  Metzu  Bohnenkönig;  530.  Peter  de  Booghe  lesende 
Frau.  —  Nun  znrfick  In  das  12.  Cab.  nnd  durch  den  Rnbens-  and  Van 

Dyck-Saal  in  den 

F/.  8aa^.  Spanler  und  Franzosen.  Muriüo  (ö.)  348.  349.  357.  358. 
•Betteljnngen,  (s.)  388.  *Mldehen  Oeld  alhlend  n.  Knabe  mit  Traubenkorb» 

376.  ein  altcH  Weib  einen  Oa^<^.  njungen  rrinij,'on(f;  375.  Velasquez  Bildn, 
eines  Kriegers;  (w.)  396.  Vivien  Feneiou's  BiMaiss;  (n.)  N.  Foustitt  408. 
Ifidaa  vor  Bacchus,  415.  Anbetung  der  Hirten,  417.  Grablegung. 

VJI.  Saal.  Italiener,  (ft.)  421.  Onercino  Dnrnonkrönung;  422.  Agostino 
Cnrncei  h.  Francfscus;  4iö.  Tiarini  Tancred  in  lern  hezauherten  Wald-,  (s.) 
4'6ü.  Lödovico  Caraeei  h.  Franciscus  v.  Assisi;  ^öij.  Faolo  F«ro«€«€Büdnjss einer 
Frau;  437.  Tintorttto  Anbetnng  der  Hirten;  449.  Pontormo  Maria  mit  Kind; 
450.  Tizian  Mnria  mit  Kind  und  Hetlifron;  (w.)  ATiI.  Rotari  Mfldcbcn  mi: 
Brief;  Carlo  Üolce  4Ö3.  h.  Jungfrau,  466.  Unschuld  ^  4ü7.  Tixian  Blldn.  den 
Dlehtera  P.  Arettno;  468.  Rotari  schlafendes  Madehen  von  einem  JOugllug 
geneckt;  (n.)  470.  Oiorgione  Eitelkeit  der  Weif;  471.  Oarlo  J>ci€€  bOsaende 
Magdalena:  483.  Paris  Rordonc  Franenhltdni.«5M. 

VIII.  Saal.  Italionoi.  (ö.)  Tizian  489.  Bildn.  eines  Venetianera,  496. 
Kaiser  Carls  V.;  (9.)  514.  Cignani  Himmelfahrt  Mariae;  (n.)  522.  Domeni- 
chino  Su«ianna  im  Bade-,  524.  'Pizian  Vpuus  und  Bacchantin;  527.  Q,  Rtni 
Mariae  Himmelfahrt;  532.  Caravagyio  Dornenkrönuug  Christi. 

i9mil.  die  kostbarsten  Sehiltse  Itat.  Kunst,  meist  Privatelgentham 
tles  Königs  Ludwig,  (s.)  533.  Oran<x--ri  h  Hieronymus;  534.  Raphael  U.  Fa- 
milie in  einer  Landschaft;  596.  Qranacci  Johannes  der  TAufer;  539.  Tintoretto 
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etgenei  BUdDiss  (der  Maler  stellt  seinen  Sohn  dem  Dogen  vor) ;  546.  Leon. 

da  Vinci  h.  Cacilia:  5AT  Perugino  h,  Jungfrau  mit  Kind;  548.  Andr  dd  Sarto 
ebenso;  (w.)  550.  Fra  tiartolommeo  h.  Jungfrau  ^  552.  Lor.  di  Creäi  Aubetung 
dm  Klnd«8;  557.  Perugimo  h.  Jungfraa  ericheint  dem  h.  Bernhard;  Tö.)  575. 
Fr.  Francia  Maria  vor  clfm  Kiu  1  in  Roson  :  ^Id.  Innocemo  da  T/nolah.  Jung- 
frau; 531.  Raphael  eigenes  Bilduias  (oder  des  Bindo  Altovltl?Ji  583.  Franc. 
Francia  h.  Jungfrau  mit  Kind  »uf  goldgewirktem  Teppich ;  584.  iSapAaclMa* 
(ionna  della  Teucta;  583.  Paris  Bordone  h.  Jungfrau  unter  einer  Rebenlaube; 
590.  Ferugino  h.  Jungfrau  mit  Johannes  dem  Evanp:.  und  dem  h.  Nicobms  — 
Man  zurücliL  durch  die  noch  Qbrigen  fast  nur  Unbedeuteudes  enthaliondeu 
Gebin  ette: 

XKIII  f^^  )  651.  3''.  Poustin  eigenes  Blldntas  —  XXII.  (s.)  637.  Bauo- 
ferraio  Madonna;  (w.)  646.  Tizian  Jupiter  und  Antiope.  —  XXL  (ö.)  614. 
itapAMlMadonuadl  Ott« Tempi.— XX.  (ö.)/Cap/ia«(  581.  Taufe  Christi.  oB3.  auf- 
eritandener  Christus;  (s.)596.  Oiulio Romano  weibl.  Bildniss ;  (w.)600.  C.Dolc« 
Jesuslilnd;  601.  Pa^ma  vecchio  heil.  Verwandtschnft ;  IXQ.  Sodoma  h.  Familie. 
XIX.  Aeltere  Toacan  Scliule.  (ö.)550.  553.  OtoUo  Heilige;  551. /'a6ria»olLleiner 
Fl&gelaltar;  (e.)  660.  OioUo  Christas  am  Kraus.  —  XVIlt.  Einige  Mosaiken. 

An  der  Südseite  die  ^Loggien«  ein  Bogengang  in  25  Abthei- 
luui^en  mit  Fre  kon  nach  Cornelius'  Entwürfen,  die  Geschichte  der 
Malerei  im  Mittelalter  darstellend,  die  ersten  dreizehn  zur  Ge- 
schichte der  Malerei  in  Italien  (in  der  mittelsten,  13.  Lof^gie 
Raphael),  die  übrigen  zwölf  in  Deutschland,  den  Nip^ledanden  und 
Frankreich.    Die  nachfolgenden  Andeutungen  erläutern  die  sonst 

schwer  verständlichen  Bilder. 

Üeatliche  Itciho.  l.  Kuppel:  die  Religion  in  Verbindung  mit  den 
Künsten.  Arabesken ;  König  David  (Lyrik),  Salomo  (Archttectur),  Lucas 
(Malerei),  Cacilia  (Mii-'ik).  König  I^udwlg  von  seinem  Genius  in  den  Hain 
der  Dichter  und  Künstler  gofQhrt,  die  drei  Köpfe  rechts  am  auaserstea  Bo- 
gen Rlense,  Cornelius,  Zimmermann.  —  3.  Di*  KreuttUg«  votektn  Kumt, 
J-Jernhard  von  Clairvaux  predigt  den  Krcu/zug,  Schlacht  bei  Iconiuni  Giov. 
Fiäauo  zeigt  den  Vorstehern  der  Stadt  Pisa  seinen  i<^ntwurf  zum  Campo 
»anto.  —  3.  Cimabue  (f  1300)  Lehre  bei  den  byzant.  Malern;  seine  Madonna 
wird  in  die  Kirche  gebracht.  —  4.  Oiotto  (f  1336)  wird  als  Sei  if  r  Cimabue's 
Schaler;  zeigt  Papst  Benedict  XI.  seine  Gemaide;  Besuch  König  Roberts 
von  Neapel  bei  Oiotto;  reiset  mit  Papst  Clemens  V.  nach  Aviguon.  —  5.  Fra 
Angeiieo  da  Fiuoit  (t  1457)  Einkleidung  als  Dominicaner«  malt  In  den  Zellen 
des  Klosters:  empfingt  den  S^pr^^n  Papst  Martins  V,,  al3  er  eine  Cnjiellc  im 
Vatican  ausgemalt  hat;  legt  dem  üerzog  Cosmus  von  Medici  zu  Florenz  den 
Plan  des  Marcusklosters  vor.  Er  lehnt  die  erzblschOfl.  WQrde  ab.  —  6. 
Mataccio  (f  1443)  zeigt  seine  Entwürfe  einem  Cardinal;  malt  in  der  Kirche 
al  Carmine  in  Florenz.  —  7.  Perugino  f  1 152i)  Raphaels  l.,ehrer.  —  8.  Vorgänger 
ttnd  Zeitgenossen  Raphael».  Slgnorclli'ii  Vision  vom  jüngsten  Gericht.  —  9. 
Ltimafdo  da  Vinci's  (t  1519)  Geburt;  als  Lehrer  und  Portrait-Maler;  Tod  In 
Hl  p:^nwart  König  Franz  I.  von  FranUrfieh  —  10  Correaqio  ff  1534)  unter 
seinen  Schülern:  Allegorien.  —  11.  Venettanische  ächiäe.  büier's  Besuch  bei 
Belllnf;  Belllnl  maltau  Coostantinopel  den  Sultan  und  seine  Geliebte;  TIstaa 
malt  Kai.ser  Carl  V.;  die  HAuptei-  der  .Schule  besuchen  Tizian.  —  12.  Michel 
Angela  (f  1563)  Allegorie  auf  seine  dreifache  Eigenscliafi,  aU  Maler,  Bild- 
hauer und  Baumeister:  malt  an  der  Decke  der  Sixtiuischen  Capelle;  arbeitet 
als  Bildhauer  bei  Nacht;  legt  den  Zirkel  au  sein  Modell  der  Kuppel  der  St. 
Peterskirclie.  —  13.  Raphael  (f  1520)  der  Knabe  in  drr  Werkstatt  wt^ines 
Vateri;  Eintritt  in  die  Schule  des  Perugino;  wird  Papst  Julius  II.  vorgestellt; 
malt  In  den  Stansen  (Zimmern)  des  Vatlean. 

Um  nun  ebenfalls  die  Geschichte  der  deutschen  und  nicderl  Mnlriei 
nach  der  Zeltfolge  su  Qbersehen,  schreite  man  weiter  zur  letzten,  der  1. 
-«vestl.  Loggie:  Allegorien  wie  in  der  1.  OsiL  Loggie.  — 2.  Carl  Martells 
Sieg  Ober  die  Sarazenen  bei  Tours  (732).  Boulfacius  predigt  das  Christen- 
tbum.  Carl  d.  flr.  unter  Gelelirteo,  Barden  und  Dichtern.  —  3.  Kaiser 
Heinrich  der  Städtebauer.  Mei«iier  Geriiardl  übeireiclit  das  Modell  des  Kölner 


Digitized  by  Google 


Ntue  Pinakothek, 


MÜNCHEN. 


07.  JUmie.  245 


Doms  dein  Bischof  Conrad;  Reliquien  der  h.  drei  Könige;  Tod  des  h.  Gereon 
und  der  h.  Ursula.  —  4.  Mei9ltr  WHhelm  von  Köln  (t  1380)  :  BnchelnüDg  dt  r 
IM  utter  Gottes^  Tod.  Beziehungen  /u  den  Bildern  der  seh  wflb.  Meister  Zeit« 
bloom,  Holbein  u.  a.  —  5.  Joh.  (j  1442)  u.  Hubtrt  (f  1426)  van  Eyck:  letzterer 
erfindet  die  Oeloialerei;  unterrichtet  seine  Qeschwistcr  Johann  und  Marga- 
retha; setgt  Philipp  d.  Guten  v.  Burgund  seine  Otmllde;  Antonello  Men- 
sina  erlernt  bei  Johann  die  Oelmalerei.  Hindeutungen  auf  ihr  berObmtet 
Gemilde,  daa  unbefleckte  Lamm.  —  6.  Joh,  Memling  (f  1499)  malt  im  Jm- 
hennttepttal  sn  Brflgge;  Tod;  Vleion  vom  letzten  Gericht.  —  7.  Lucas  wan 
leydeu  (f  l533)  auf  dem  Sterbelager  zeichnend.  —  8.  Harn  Holbein  (f  1Ö54): 
die  h.  Jungfrau  erscheint  ihm  (Beziehungen  zu  seiner  Dresdener  Madonna); 
empf.'ingt  Empfehlungsbriefe  von  ErHtmns  DMb  England;  malt  den  Thomas 
Morus  und  aeiae  Familie;  Vorstellung  bei  Heinrich  VIII.:  zeichnet  den 
Todtcntanz.  —  9.  Albr.  Dürer  (t  1528)  «1«  SchOler  bei  Wohlgemath;  Hein 
Freund  Pirkheimer  hest  iiiu^  vor;  Kaiser  Maximilian  hält  ittm  die  Leiter; 
feierlicher  Empfang  bei  den  Malern  In  Antwerpen.  —  10.  Rembrandt  (t  1674), 
in  der  Kuppe  1  Claude  Lorrain  (f  1682).  —  11.  Le  Sueur  (f  1f'55)  bei  Nacht 
arbeitend,  unter  den  Carmelitern;  Nie.  Poussin  und  seine  Üchule  zu  Rom; 
Schutz  vor  Neid.  —  12.  Ruhws  (t  1640)  vor  der  Staffelei  von  der  ÖlOcka- 
göttln  mit  Blumen  bestreut,  za  seinen  FOssen  Amor  und  Bacchantinnen; 
Beziehungen  zn  der  Hichturtp:  maneher  teiaer  BUder^  vor  Maria  von  Me- 
dicis;  als  Gesandter  in  Eugiaad. 

Im  Krdgeschoss  der  Pinakothek  jwrdUch  das  Kupferstich- 
Cabinet  f  Eintr.  s.  S.  230),  über 300,000  Blattei,  und  das  Cabinet  der 
Handzeichnungen  (Eintr.  ä.  S.  230},  9000  Handzeichnungen  alter 
Meister,  darunter  6  Ton  Be^haely  10  JFVa  Bortolommeo,  das  Siegel 
der  Academle  zn  Florenz  t.  Benvetmto  Ctüini^  mit  einer  Erklärung 
YOD  seiner  eigenen  Hand,  Skizzen  y.  Rembrandt,  Dürer,  Bildnisse 
Holbein,  Seenen  ans  den  Kriegen  Maximilians  y.  Hans  Bnrgkmair. 

Das  Gabinet  grieoh.  und  etrask.  Tasen  (Eintr.  s.  S.  230),  eben- 
falls im  Erdgeschoss  der  Pinakothek,  im  südl.  Flüfftl  am  westl. 
Ende,  ist  sehr  reich,  grösstentheUs  bei  Yiilci,  GirgentI  n.  a.  O. 
ausgegrabene  braune  Geßsse  der  Yerschiedensten  Form,  mit  roben 
bildlichen  Darstellunj^en,  meist  in  schwarzen  Umrissen. 

Die  ^neue  Pinakothek  fPl.  47,  Eintr.  s.  S.  2301,  1846  nacb  Voifs 
Plänen  begonn» n,  ibö3  vollendet,  368'!.,  101' br.,  90' h.,  enthält 
mir  Bilder  TuJitrer  Metater^  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts  fBilder 
und  Nummern  wechseln  nicht  selten).  Die  Darstellungen  der  Fresken 
oben  an  der  Ost-  und  Südseite,  von  Nilson  ausgeführt,  sind  nach 
den  in  üel  gemalten  Kaulbach'schen  Entwürfen  im  III.  kleinen  Saal 
(S.  246}  bequemer  zu  betrachten,  in  der  Eingangshalle  das  Modell 
der  Scbwantbaler*seben  Ldwen- Quadriga  des  Siegesthors  (S.  241). 
Links  daneben  der  Eingang  zu  zwei  Zimmern  mit  kleinen  FondUmr 
hildmi  (Eintr.  s.  S.  230),  Oopien  der  besten  Bilder  der  alten  Pina* 
kothek,  Yon  Yollendetster  AnsfQhrung,  nm  so  mebr  zu  beaebten, 
als  man  erst  hier  von  mancben  in  den  Sälen  bocb  und  oft  dunkel 
bangenden  Bildern  eine  klare  Anscbanung  bekommt. 
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I.  SAtl.  ^Kautbach  Bildniss  doä  KOnigs  Ludwig  lu  ganzer  Figur  ia  «1er 
Tracht  des  Hubertus- Ordens.  Malaehitvase  von  Kaiser  Mcolaut,  Porphyr- 
vttseu  von  Carl  Johaon,  König  von  Schweden,  geschenkt. 

II.  8  a  •  I.  7.  Q.  8.  AtfunüUw  innere  Aneleliten  der  Weatminster-Abtel  au 
London.    ••9.  Schorn  (f  1850)  die  Stlndflutli,  18'  h.,  25'  br.,  uuvolleudet. 

III.  Saal.  12.  Jacobs  Schiffbruch.  14.  u.  16.  Kaulbach  Bildnisse  der 
Maler  Heinlein  u.  Monten  in  der  Tracht,  wie  sie  bei  dem  Künstler- Masken» 
zug  Im  J.  1840  ei^hieocn.  15.  •ÄöM/ftacÄ  Zei  st r>ruug  Jerusalems,  vortrefflich 
die  von  Engeln  geleitete  Orupre  rcclils,  l  in  Oelbild  (18'  h.,  21'  br.),  vom 
I^leiater  aueh  als  Wandbild  im  neuen  Museum  zu  Berlin  gemalt. 

IV.  Saal.  25.  A>&eil8ehItiichtbelHanau,aaOct.l8l3(R.80}.  QO.  Btsdorf 
EiHenhammer  in  Schweden.    23.  P.  Hess  Einzug  des  KOnlgs  Otto  in  Nau- 
plia,  6.  Februar  1833.    24.  Filot^  Seni  bei  der  Leiche  Wallenstelns.  18. 
Andrea»  Aehmbabk  Seeeturm. 

V.  Saal.  27.  Weist  Dreimaster  überfJllirt  ein  Dampfboot.  28.  SchraU' 
dolph  Christ!  Hliuniellabrt.  30,  Overberk  Maria  und  Eli.snbeth.  31.  Beinr. 
Hess  ein  Altargemaide,  14'  h.,  10'  br.,  /.u  beiden  Seiten  des  Throns  Klrchen- 
vAter,  auf  den  Stufen  die  Patrone  der  vier  von  KOnig  Ludwig  erbauten 
MOnchener  Kircben.  33.  MiUner  OtkleOMee.  34.  AuMieht  von  <ler  Hohen 
Rampe,  von  demselben,  beide  neu. 

VI.  Saat.  «38  landachalU.  Darstellungen  Griechenlande  v.  AottmaiM  en> 
kaustisch  (vgl.  8.  237)  gem;<lt,  durcli  einen  oigentliüml.  Einbau  treff!  bi^lcr.rhtct 

Nun  :&urack  durch  die  kleineren  Sftle,  V.  71.  Kirner  KarteuscIüA- 
gerln;  *70.  VerboeckfUnen  Schaafstall.  61.  Sehadow  h.  Familie.  58-  Adam 
Viehmarkt  im  bayr.  Gebirge. 

IV.  44.  Adam  Erstürmung  der  Dttppeler  Schanzen,  13.  April  1849.  5^. 
Uteri  Mndehon  Tauben  fütternd.  41.  ßc/tön  liauerniitube.  45.  Mor.  Müller 
Bauernboclizeit.  56.  Adam  franz.  Cuirasaiero  während  des  üiandos  au  Mos- 
kau. 54.  Riedel  Mutter  und  Tochter.  52.  Otiüait  Mönch  Arme  apelaend. 
51.  CuUl  Paieraio. 

III.  *Kaitlbaeh  Parben-SUasen  au  den  Freaken  auf  den  Auaaanteiten  dea 
Oebftudes  (S.  245),  das  Kunslwirkcn  dt-s  Königs  Ludwig  in  Rom  und  MOn 
ohen,  zum  Theil  huinoriatisch  dargostoilt,  die  Bildnisse  Fortraits.  32.  König 
Ludwig  von  Künstlern  und  Gelehrten  umgeben ,  33.  deutsche  Künstler  ta 
Rom,  34.  der  König  crtheilt  Künstlern  AnfMge,  35.  BekAmpfting  desZopfa 
in  der  Kunst,  durch  den  PerOcken-Cerberus  dargestellt,  gegen  den  Winckel- 
mann,  Thorwaldsen,  der  Maler  Carstens  und  der  Baumeister  Schinkel  einer- 
seits, anderareelta  anf  dem  Pegaana  Comellaa,  Overbeck  und  Veit  losgehen« 
30.  rechts  die  HistoriPü-  links  die  Srhlnchtcn-,  Landschafts-  und  Genre- 
Maler,  37.  die  Architecten,  38.  die  Bildhauer,  39.  Künstlerfett,  40.  allegor. 
Oestalten,  Banknntt,  Btldhaoerknnst,  Erzglettkanst,  40a.  Pretkomalerel,  Olaa- 
ni.ilorei,  Vasenmalerei,  40b.  KunstttiAtigkeit  dei  Glasmalerei-Anstalt  (S.249), 
4öc.  nie  Erzgicsscrcl  (S.249),  40  1,  Ucberreichung  des  KOnstier  -  Albums 
CS.  241)  «u  König  Ludwig  bei  Kutiiüilung  der  Bavariu,  40e.  Die  Porzellan- 
malerei -  Anstalt,  40f.  bis  k.  Künstlerportraite  als  Standbilder  gemalt.  Li- 
thographirte  Skizzentafeln  geben  übet  die  Portraits  auf  jedem  Bild  Auskunft. 

11.  24.  Koch  Scbmadri- Wasserfall  im  obern  Lauterbrunner  Thal.  22.  Adam 
Schlacht  vonCnatoaza,  25.Ja]l  1818  (vgl.  8. 131).  31.2»<ifay  Oeblrgalandaehaft, 
JO.  Adam  Schlacht  bei  Movarn«  33.  Mal  1840.    81.  AoAmonn  AkropoIU  TOn 
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Sikyon  (bei  Korftith).  30.  OaU  S  ml  Im  Dogcnpalnst  auVenodig  mit  Au4g!cht  auf 
6.  Giorgio  Maggiore.  28.  Jacquand  Zigeuner  Im  Diebe»verhOr.  2Ö.  Ztmintr- 
manu  WioterlandACbaft. 

1.  11.  Ehomherg  rauchende  Schulkn  heu.  10.  A.  A-hrr.hi.-'h  Tl  rlistmor- 
gen  in  den  l'oniio.SQiBpfeD.  9.  &ej^er  CoosUlum  medicuui  ö.  Mario  Land- 
schaft mit  der  ^Flnetat  nach  Aegypten".  7.  Owerbtck  Italia  und  Oermaola 
5.  Öeyer  Eode  de«  Ma-^keobaU».  2.  Ang.  Kauffmann  König  Ludvf lg  a\9  Krou- 
priDZ,  1805  in  Horn  gemalt.  Riedel  15.  tfudith  mit  dem  Haupt  dea  Hololer- 
net,  14.  u.  16  Römerinnen.    12  Jacobs  Sonnenaufgang  im  Archipel. 

Cablaette.  I.  2.  Camphauten  gefangene  Puritaner,  b.  Schendet  nichtl. 
Marktscene  Im  Doppcllicht.  8.  Schmidt  nlederl  Scliubtubf»  9.  f.  Hess 
Wallach.  Pferdefang.  Ii.  Ä.  FrUi  Wagaerfall  dea  Llri»  bei  laoln  dl  Sora. 
13  S^iei9$ner  Kapferacbinted  seiner  Frau  die  Zeitang  vortetend.  14.  IMt* 
ii*onn  (ior  Hohe-Oöll  bei  Berchtesgaden  (S.60^  —  II  'K^.Orerhr-k  R^mr-nn 
%i  Wtlkte  Teatamenta-EröfTnung.  25.  JtoUmaHn  Branneuliurg  (U.  7Uj  mit 
4eni  Wendelstein.  26.  Qua-jlio  8t.  Sebaldnaklrche  «n  NOmberg.  81  l.  R«hert 
Frocidanerin.  32.  i/acj  betende  Römerin.  —  III  39  Schraudolph  heil.  Agnes. 
40  A.  Achenbach  Nordsee.  45  /*.  Verthoidfgrung:  dea  Räubera  Baibone 
gcgon  militär.  Augriff.  44.  4Ö  Kunz  awei  ViehstiUke.  -  IV.  55.  Hottmann 
Aetna.  56  Stieitr  Goethe*«  Bildn.  61.  Braekeleer  Bettelmustcant  \  66. 
Bchönfeld  der  Metzgerqual  in  Straaibnrg  72  Kuvcl  Pferdostall.  7i  77  8! 
Adam  drei  P/erdestQcke.  78.  Hasenclever  Hieronymus  Jobs  im  Examen.  — 
VI.  86.  BMa  Vieh  bei  Regen.  92.  Ben  vor  einer  Loeanda.  100.  Bteitr 
Schnitter  pewnhrcn  beim  Ausbruch  eine«  Gewitters  einen  Brand  im  Dorf. 
iQQ.  Schelf hout  Wlnteriandachaft.  —  VIL  105.  Hasenclever  eheliches  Schmollen. 
108.  Marr  Capuziner  auf  einem  Esel.  110.  A.  Achenbach  SeeatQcIc.  112. 
Jtess  uriecb.  Lnndleute  am  Meer«  120.  Veunemann  niederl.  Bauernscene.  — 
VIII.  128  Schraudolph  Madonna.  130  f^chof^i  Seeaturm.  135  Kirner  Frci- 
gchArler  im  Schwarzwild.  139  Schilgen  Entinhrung  der  Helena  (nach  Cor- 
nelliie).  Schnorr  Hagen  und  fhuikwart  Terweigern  Chrlembllden  den 
Oruiss.  144.  //.  Hess  römische  Pilger.  —  IX.  145.  Biirkel  Schnfherde  in  der 
röm.  Uampagna.  147.  Adam  Cavallerlelager.  152  fttyer  Glas  Bockbier. 
154.  PrUd  die  bla«ie  Grotte  «nf  der  Intel  Caprl  160-164.  P,  Heu  Skizzen 
aus  dem  griech.  Freiheitskampf,  im  Ilofgarten  (S.  238)  al  fresco  ausgefnhrt,  — 
X.u  XI.  altere  Manchencr  Ansichten  von  Xeher,  Adam  u.  iluaglto.—  XII.  182. 
Stange  Venedig  begrabt  seinen  Dogen.  185  a.  ZftcÄ'wÄeW  Mondlandschaft 
(neu).  -  XIII.  189-191.  Kirchner  Heidelberger  Ansichten.  -  XIV. 95a.  LicMer- 
held  ArcbltekturstQck  mit  Mon  ibelenchtang.  168.  .ß/icAo/ der  erste  Schnee. 
195.  Adam  Reiterbild  Radet/.ky  s. 

Die  Glyptothek  (PI.  14,  Eintr.  $  S.  230j  enthält  antike  Bild- 
verke,  welche  König  Ludwig  als  Kronprinz  sammelte,  fQr  die 
Kunstgeschiehte  am  60  beachtanswerther,  als  die  ineisten  Gegen- 
stände der  griech.  Kunst  angehören,  während  die  Samnlangen  zu 
Berlin  und  Dresden  fast  nur  Arbeiten  aus  der  rom.  Kaiserzeit  ent- 
lialten.  Das  Oeb&ude  ist  ^n  KUmt  1816—1830  errichtet,  der 
erste  der  grösseren  Mfknchener  Neubauten,  im  jonisrhen  Stil,  mit 
einem  Porticus  von  12  Säulen,  im  Giebelfeld  eine  Gruppe  von 
Wagrwt  in  Horn  entworfen  ,  von  SchwanthaUr  u.  A.  in  weissem 
Marmor  ausgeführt.  12  Säle  umschliessen  einen  qnadratiscben 
Hofranm,  aus  welchem  das  Licht  einfällt  (an  d»Mi  Aussenseiten 
keine  Fenstrr).  In  den  BlendeTi  der  Vorderseite,  neue  Marmor- 
stantibilder,  links  Periklps,  Phidias  und  Vulran,  rechts  Hadrian, 
Daedälus  lunl  rrmnetlieu^  mythische  und  geschichtliche  Personen, 
die  zur  Biidliauerkunst  in  Beziehurtg  stehen.  In  den  Nischen  dei 
Ostseite  seit  1857  die  Marmorstatuen  von  Canova,  Thorwaldsen, 
Kauch,  Tenerani,  seit  1860  Gibson  und  Schwanthaler,  auf  der 
l^estselte  Ohiberti  und  Donatelio;  in  die  noch  nicht  besetzten 

i^y  u^cd  by  Google 


248   BauU  €7.  MÜNCHEN.  OlurfofAdk. 

Niscli«ii  sollen  Peter  Visdiert  Iffiebel  Angelo,  GioTanni  da  Bo* 
logDft  und  Benvenato  Geltini  kommen.  —  Jeder  Saal  stellt  eine 
bestimmte  Kunstepoche  der,  welcher  die  ftbrige  Ausechmilefcnng 

des  Saals  eiit.<pri«ht. 

I.  Äegyptucher  Saai.  15.  Antloöus 
aus  Rosf^o  anttco.  17.  Isis.  23.  Horus. 
8i.  Obelisk. 

II.  Incunabeln- Saal  (Ineunabula. 
wa»  ia  (lür  Wiege  i^t,  also  hier:  n\s 
dl«  Kunst  noch  in  der  Wi«ge  wai), 
50.  u.  fi?  zwpi  OrnhfVnkmttler.  35. 
*Bacchusptie6ter,  aus  sp^erer  Zeit. 

III.  A§{finHm-JkMl,  Bmebitnek« 
von  einem  Tempel  der  Minerva  auf 
der  Insel  Aoginn  ,  im  J.  1811  nnfge- 
luuclen,  fOr  die  Geschichte  der  Kunst 
Mhr  wichtig.  Es  .>>iad  zwei  Giebel- 
grnppen,  tlic  Kämpfe  um  den  Körper 
des  Patröklos  und  des  Laomedon  dar- 
BtelleDd,  dl«  «rat«  aoa  10,  dl«  aiid«r« 
aus  5  Figuren  bestehend,  vnu  Tlior- 
waldteorMtaurirt,  die  Figuren  durch- 
an«  correct,  dl«  Repfe  von  niask«tt- 
haftem  Ausdruck.  Zur  bessern  Ueber- 
slcht  dient  dns  kleine  Modoll  des 
Tempels  obon  an  der  Wand.  Gruppe 
rechts:  öS.  Hercules,  50.  *Laoill«d«1l,  00. T«liaiOB ,  Ol. reokwtots  gefalle- 
ner Kftmpfci  ,  n"}  ein  sich  vorwflits  Rciip-cndor,  Oruppo  links:  03.  Mi- 
nerva, 64.  l^atroklos,  05.  Ajax  Teiamöuios,  66.  Teucer,  des  Ajax  Bruder, 
67.  A5ax_,  Oflaut  Sohn,  68.  TerwnBd«t«r  Ori«eb« ,  00.  1I«kt«r,  70.  Paria, 
71.  Aeneas,    72.  verwundeter  Trojaner. 

IW.  Apollo -Saal.  86.  •Apollo  Citharödus  in  pchöner  Gewandung.  Wlnckel- 
manns  „Barberinlscher  Musaget**.  88.  Pallas,  89.  Diana,  90.  Ceres,  9ö.  Aes- 
eulap,  97.  Minerva. 

V.  Bacchui-Saal ,  Weike  afls  dem  Zrif alter  der  hrtchnten  BlQthe  der 
griech.  Kunst  unter  i  hidia»  und  Praxiteles.  101.  *8Cblalender  Satyr,  der 
«Baiberlnisehe  Fann**,  102.  *Ino,  gen.  L«Qk9tb«a,  und  190.  'Silin,  b«ld«  «In 
Erzieher  !cs  Bacchua,  104.Silcn,  105.  lachender  Satyr,  106.  »Sarkophag,  dl« 
Hochzeit  des  Bacchus  und  der  Arlado«,  107. trunkener  Satyr,  110.VennS| 
III.  112.  Satyrn. 

VI.  Niobiden-Saal.  129  ein  von  Apollo*s  Pfeil  getroffener  NIobide,  130. 
*Torso  eines  knieeoden  Niobiden,  137.  Hnupt  der  Medtifa,  „Medusa  Ronda- 
oini'*,  139.  Nachbildung  der  Venus  von  Medlci,  140.  *Veuu8  von  Knido«, 
147.  »Kilo,  trefflich  gewandet. 

VII.  Oötter-Saal,  in  diesem  «nd  den  beiden  folgenden  Ri\umen  prflchtige 
«Fresken  von  Cornelius,  1820  -  1830  ausgeführt.  HauptgemAlde:  I.Di« 
Unt«rw«lt,  Orpb«ns  Mtt«t  b«i  Pluto  nnd  Proaerpln«  um  soln«  Gattin  Eor^« 
dlcc  Ünch/oit  dos  Neptun  mit  Amiihltrlte  ;  Arlon,  Thctis.  3.  Der  Olymp, 
Jupiter  und  Juno,  Hercules  empfangt  von  Hebe  die  Nektarschale.  Ganymed. 
Uebar  den  ThDren  Rellefii  toh  Schwanthaler.  —  Kfeint  VorhatU.  Dem  von 
Prometheus  geformten  Menschen  glebt  Minerva  dl«  8««l«,  Proin«th«lia  TOB 
Hercules  befreit,  Pondöra  (öffnet  ihre  BDchse. 

Vni.  Trojan.  Saal.  Wandgemfllde:  I.Streit  des  Achilles  mit  Agamemnon 
wegen  d«r  «ntfr.hrten  Brisels.  2.  Kampf  am  die  Leloh«  d«a  Patr5klos.  8. 
Zerstörung  von  Troja,  mit  Priämus,  necuha,  Cassändr^  Acrt":'8  und  AnrMges. 

IX.  Heroen-Saal.  Uebergang  der  griech.  xur  rOw.  Kunst.  153.  Demos- 
tk«nea,  BAste;  HK.  Jaaon,  Statue;  157.  Alexander  Ton  Macedonlen.  Blldnlsa- 
statuc;  158.  Ilannibnl  (Bnste),  rechtos  Auge  schiefrer  soll  es  durch  Erk.lltnng 
verloren  haben);  169.  Athlet;  170  Sokrätes,  Büste ;  159  Xenokrites  (Hippo- 
krätea?),  Büste  ;  162.  Nero  als  jugendlicher  Heros,  Statue. 

X.  Ri  mer-.'-aul,  die  Bildwerke  von  geringerem  Kunstwerth.  BOaten  VOA 
iBl.Qermankius,  IM.Mero,  109.  Vespasian,  211.  «Antoninns  Plna.  310* »Re- 
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liefs  ,  opfernde  Vlctorien  (oben  an  der  Wand).  222.  Angustus .  Slnfnr  2?4. 
Maccenas.  229.  *C)cero.  290.  Hadrian.  239.  Li  via,  AuRUStas  Gemahlin,  treff* 
liehe  Oewandatatn«.  2i9.Tiberiiit.  251.  Vltelliut».  2G5.  Oato.  284.  Seneca. 

XI.  Saal  der  farbigen  Bildwerke,  aus  Ers  und  mehrfirbigem  Marmor. 
300  Cerp?  RtJitue  aus  schwaizem  und  weiisem  Mninior.  30!  Inrhctidcr 
Saiyr,  En.  315.  »Gewandstatue  splnueud,  Er«.  297.  Faun,  Er».  iJuÖ.  Athlet. 

XII.  Saal  der  Neueren,  319.  *Pai  v.  Canova,  320  SaodaleiibliideriD  v. 
R.  Schrdow,  321.  Napoleon,  Enste  (1808)  v.  Spafla.  H?2.K0nitr  lAidwlg  als 
Krouprinz,  BOite  v.  Thorwaldten^  324.  Amor  und  Muse  v.  Eberhard,  325.  der 
rvM.  PeldnmrMb.  OrafMOniiteb  SherkarA,  827.  «der  holt.  Admtral  Tromp, 
BOste  V  lUiucK  S'^S.  BnibarossH  v.  7»cir,  830.  Iffland.  BOale  v.  ö.  Schadow, 
329.  Raphael,  Büste  aus  gebrannter  Erde,  331.  Kurf.  Friedrich  d.  Sit^giefcTe 
V.  d.  Pfalz.  KoIostal-BQste  v.  Danneeker,  333.  Otneral  v.  Heydeck,  Boste  v. 
Wülff  333.  Friedr.  Leop.  Graf  Stolbeig,  Kolossal-Bfttte  y.  Freurtd,  334  Vi t- 
toria  Caldoni  ..die  schone  Albanerin",  Bflsie  v.  Ä.  Sfhadow,  335.  Cntharirm  Tl. 
von  Russland,  Kolossal-Bftste  Bv$ch^  336.*Ve]iUfl  v.  Canova,  337.  *Adonis 
T.  TkcrißaHten» 

Das  Xiuiftauaftellimgs-Oebftnde  (PI.  27),  der  Glyptothek  gegen- 
flber,  im  koiintli.  Stil  Ton  Zi^Umd  1846  Tallendet,  ebenfalls  mit 
einem  Portiena  von  12  SSnlen,  im  Giebelfeld  die  Bavaria,  wie  aie 
Kttnatlem  Krinze  damicbt,  tob  Sebwantbaler.  Daa  S.23S  ge- 
nannte fil.  Boni/Vwfua-jnofter  grenat  a.  an  die  Rückseite.  Nebenan 
w.,  zwischen  Glyptothek  und  Ansstellungsgebäude,  die  PropylMMI 
(PL  57)  y  ein  Praclitthor  im  dorischen  Stil  Ton  imse  erbaut, 
mit  Reliefs  von  Xav.  Schwanthaler,  Darstellungen  ana  dem  griecb. 
Freiheitskampf  und  der  Regierung  des  KöDi?'^  Otto. 

Die  Glaamalerei-Anstalt  (PI.  131,  w  urifeni  der  Glyptothek, 
unter  Aimnüller's  Leitung,  für  die  neu  entdeckte  Glasbrennerei. 
Im  Ausstelluugszimmer  (Eintr.  s.  S.230),  wek  hes  allein  zugänglich, 
werden  immer  einige  Arbeiten  im  dunkeln  Kaum  gegen  das  helle 
Fenster  gezeigt  (12 — 24  kr.  Tnnkg.  ). 

Die  Erigieaaerei  mit  ModtUsammlung  (PI.  9,  Eintr.  s.  S.  230), 
n.w.  in  der  HaximiliansYaratadt,  Erzgieaaereiatiasse,  aeit  dem  Re- 
lleningsantritt  König  Lndwig'a  dnrcb  J.  B.  Süi^maier  (f  1844) 
lüi  Knnatgieaaerei  elngericbteti  atebt  Jetit  nnter  Leitong  von  deasen 
Neffen  FertL  «•  MilUr.  Anaaer  den  Ermpnnmenten  M6iicbena  aind 
fiele  der  in  nenerei  Zeit  in  Teiaebiedenen  Lindem  (seibat  in 
Amerika)  errichteten  bier  gegossen.  1869  hat  Kdnig  Max  eine 
Auntdlun^cUU  erbauen  laaaen,  in  weleber  die  ans  der  Gleeaerei 
herrorgehenden  Denkmäler  vor  dem  Abgang  an  ihren  Beatimmnngs- 
Ort  aufgestellt  werden. 

Das  Schwanthaler-Museum  (PI.  53.  Eintr.  s.  S.  230),  Schwan- 
thalerstr.  iiO,  w.  von  der  protest  Kirche,  enthält  die  Oypsmodelle 
Ton  fast  allen  Stand-  und  Keliefbildern,  welche  Ludwig  v.  Schuan^ 
ihaitr  ("j"  1848)  in  denf^elben  Räumen  entworfen  und  thciiweiiie 
auch  ausgeführt  hat,  um  so  sehen.«:werther,  als  man  mit  einem  Blick 
die  zerstreuten  Werke  dieses  fruchtbaren  Künstlers  überschaut. 

Im  I.  Saal  o.a.  1.  die  Heimannsschlacht,  nördl.  Giebelgiuppe  der  WaU 
hal1abelReg«nsbarg(R.88).  2  -9.  acht  Standbilder  fnr  die  böhmische  Ruhroes- 
halle  auf  dem  Sinwjn  (S.  l97)  bei  Prag  bestimmt,  2  Bischof  Pardublc,  3.  Kaiser 
BttUolpb  II.,  4.  Ziska,  5.  Hubs,  6.  der  h.  Wenzel,  7.  Kaiser  Maximilian  II., 
g.  Bobtttlav      Lobcowtcs,  Geiehtthticbrclber,  9.  Jaroilav  ▼.  Stersberg 
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Cder  19it  unter  Ottokar  die  Tsrtaren  b«l  Olmfttx  beilegte).    15.  BtEherzog 

Joseph,  Prtlatiii  v.  Ungarn,  RcMttrstatue,  frnher  för  Pesth  bestimmt.  —  II, 
Saal  17  Kupf  der  Bavarln  (S.  251  ),  18.19.  Hcizop  Albrccht  V.  und  König 
Ludwig  (ö.  240,  Stiegeuliaus  der  Biblinihek).  20-30.  BAsten  (22,  KaulbacU, 
23.  8chwaotb«ler,  24.  Snlpir  Boisserde,  28  Wrede,  30.  Jean  Paul).  33-56. 

IniSMtatucttcn  beinhiiiter  .MaU-r  (8.  341,  sQdl.  Ünchgallerie  der  Pina- 
kuthek),  57—68.  Ahuenstatuetten  de«  kOuigl.  bayrischen  Hauset  (Ö.  237i 
ThroBMttl).  78  Hereuleawhitd ,  nteb  der  Betdiretbnng  dee  Hesiod.  74. 
Tafelauf^ats  fnr  König  M  \  tl  ,  Figuren  ii.  Gruppen  au.s  dem  NlV^lungen- 
lied.    77.  Itelterstatae  des  Matth.  <Jor%'inus,  früher  für  Warschau  bestimmt. 

III.  Saal.  d3-97.  Goethe-Denkmal  ia  Frankfurt  und  98.  erster  Entwurf 
d:izi).  100  Jeau  Paul,  in  Baireuth  anfigesteUt.  III.  Elisabeth,  Königin  von 
Böhmen,  112  Oeorg  Portleh-nd ,  113  Ottokar  II.,  114.  Libussa,  alle  vier 
in  Erz  ausgetQhrt  auf  dem  Siawjn  (S.  197;  bei  Prag.  UÖ  Ernst  I.,  Hersog  von 
Coburg,  in  Coburg,  f  17— 121.  Carl  Friedrieln  Denkmal  in  Garlsruhe.  138. 
Kaiser  Frnnz  I..  von  Graf  Mflncb-Bollingbausen,  iu  Franzeusbad.  124  Frie  ! 
rieh  Alexander,  Markgraf  von  Brandenburg,  in  Erlangen.  120-130.  Bruunen 
auf  der  Frelung  xu  Wien  181.  u.  132.  Ludwigs -Denkmal  xu  Darmaftadt.  ISSt. 
Carl  Johann,  in  NorkApim;  in  Schweden.  135  -137.  Douau-Maln-Canal-Denk- 
itial  bei  Erlangen.  139  140.  Tilly  u.  Wredc  (S.  239  Feldherrnhalle)  f53  -157. 
Mo^art-Donkinal  in  Salzburg.  158.  Rudolph  v.  Ilalisburg,  iui  Dom  zu  Speyer. 

(tejieiiüber  Schwant haUr' 8  Haus  (tägl.  9 — G  U.),  mit  Atelier  und 
„Humpenburg"  (originelles  Trlnkstübchen),  jetzt  von  dem  Sohne 
seines  Yetter's,  der  ebeulalls  Bildhauer  ist,  bewahtit. 

Wir  verUj^sen  das  neue,  nördl.  und  westl.  die  alte  Stadt  um- 
gebende München  und  kebien  in  diete  corUflk,  wm  mit  etnlgeft 
Worten  der  Aeademie  (PI.  1)  der  Wiflseasehaften  und  der  Künste 
und  ihrer  Sammlungen,  im  eliemal.  Jeii«tt%n*Oelleitwn)  neben 
der  St  Miehael»<Befkirebe,  zu  gedenken.  Die  ^Ptirtfaeien* 
nammlung  iet  vielieleht  die  vollständigste  in  Evropa,  in  7Silen  auf« 
gestellt,  die  versteinerten  Theile  der  Tliierwelt  zoologisch  geordnet, 
Pflanzenabdrücke  in  den  Gorridors  geologisch.  Die  Mineralien* 
Sammlung,  durch  die  Eichstätter-Sammlung  des  Herz.  v.  Leuchten- 
berg au:?>erord entlich  vermehrt  und  mit  Praclitexemplaren  berei- 
chert, ebenfalls  sphcnswerth.  Weiiifjcr  reirh  i-;t  (?as  Naturalien' 
eabi7}^t ,  rla^  zoologische  und  bofdnische.  Ki^ieiitiiiinilich  und  für 
Leute  der  Wissenschaft  benunkenswerth  i-^t  die  Sammluny  physi" 
kalischer  ^md  optischer  hiMruniefUe,  durch  Fraunliofer  sehr  bereichert. 
Die  Münisammhing  umfasst  allein  10.000  kriech,  und  r<>nK  Gold- 
münzen, im  Antikensaal  Abgüsse  der  bekannten  Antiken,  neben 
manchen  selteiiereu.  Alle  Sammlungen  tägl.  gegen  Trinkg.,  die  Petra«* 
facten-  u.  Naturaliensammlung  auch  öffentlich  (s.  S.2d0)  zugänglich, 

O&lknÜL^  DenkmUer.  *I$arihoT  (PK  6%\  1886  von  KItnig 
Ludwig  hergestellt,  Fresken  von  Neher,  Hauptbild  EiMtog  Kaiser 
Ludwige  d.  Bayern  nach  der  Schlacltt  von  Amplfng,  an  den  Sei- 
tentbürmen  die  Wappen  der  Edelleute  und  Städte,  welche  für 
Ludwig  kämpften.  Unfern  desselben,  bei  der  Isarbriickej  hilft  eine 
Tafelf  an  einem  der  letzten  Häuser  links,  den  Kenntnissen  der 
Münchener  in  Betreff  des  Ursprungs  und  Laufs  der  Isar  nach.  — 
Die  Matianische  Sänle  (PI.  31)  auf  dem  chcmal.  Schrann^n-, 
run  Marienplatz,  auf  dem  aucli  die  Hauptirachty  von  Maximilian  I. 
>33  errichtet,  zum  Uedächtnlss  de«»  Sieges  auf  dem  Waissea 
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BergCS.  196),  20'hoeli,  aus  rothem Marmor,  oben  als  Bayerns  Schutz- 
patronin  die  h.  Jnngfirau.  An  den  vier  Ecken  bekämpfen  4  ge- 
flOgelte  Genien  4  Ungeheueti  Tiper,  Basilisk,  Löwe,  Drache  (Pest, 
Krieg,  Hungersnoth  und  Ketzerei);  Inschrift:  Bexregnum  regimm 
regio  religio  restauiraUi  sunt  sub  tue  praesidio.  —  Auf  dem  Prome- 
nadenplatz (las  Standbild  des  um  die  bayr.  Ge^;etz2:el)ung  ver- 
dienten Staats-KanzltTs  von  Kreitmayr  (f  1790)  (Plan  36),  von 
Schwaütlialer,  und  das  Standbild  des  Gescliichtschreibers  Westen^ 
Werfer  (^f  1829 )  (PI.  37),  von  Wiclnmann,  binde  in  Er/.  Zwischen 
beiden  vorläul'ig  (lcS(31  )  nur  das  Piedestal  für  ein  ötaudbild  des 
Kvrßh  <l('n  \T(ir  Fmaiinel.  Max  Joseph- Detikmfü  s.  S.  234,  Reiter- 
.<(atuf  Kurf.  MtLunuiian  I.  s.  S.  241,  SlanäbiLder  von  Gluck  und 
Orlwido  s.  S.  239,  des  Oenerfd  Deroy  S.  235,  Obelisk  S.  241. 

"Bavaria  und  die  Ruhmeshalle  (P1.3),  25  Min.  s.w.  vom  Carls- 
thor (Fiaker  s.  S.  229J,  am  Ende  der  Tkeresienwiese.  „Dieser  Kolosi^ 
von  Ludwig  /.,  König  von  Bayern,  errichtet,  ist  trfimdm  und  mo- 
dälitt  von  lAidw,  v.  8ekwan0iäler  und  wurde  in  den  «T.  1844 — 1850 
in  Er&  gegossen  und  aufgesiäU  von  Ferd,  Miller^y  meldet  eine  In- 
«ohrift  im  Innern  des  Kopfes,  in  welchem  6  Personen  Platz  haben. 
Durch  Oeffnungen  hat  man  bei  hellem  Wetter  eine  umfassende 
Aussicht  auf  die  ferne  Alpenkette:  ö.  Untersberg  und  Watzmann, 
8.  das  zackige  Kaisergebirge,  daneben  der  Sch%varzenberg  und  die 
abgestumpfte  Pyramide  des  Wendelstein,  s.w  <las  Karwendel-  und 
Wetter-teinirebirKe,  von  der  ■^teil  abfallenden  Zuf^spitz  bef^reiizt. 
Die  Fi^ur  ist  54'  hoch,  bis  zur  Spitze  des  einpor^elioht«Tien  Kran- 
zes 66'.  Auf  6b  ."Stufen  steiiit  man  durch  das  Fus.<ge>iell  bis  zur 
Figur,  und  in  dieser  auf  60  eisernen  Sproa^en  bis  in  den  Kopf. 
—  Die  Uuhmeshalle  ^  hinter  der  Bavaria,  nach  Klemens  Ent- 
wurf 1853  vollendet,  eine  dorische  Säulenhalle  (48  Saulenj  auf 
15'  Ii.  Sockel,  230'  lang,  an  beiden  Entieii  reclitwinklig  vortre- 
tende 105'  1.  Flügel  (Hufeisenform),  enthält  75  Büsten  berahmt  «e- 
wordener  .,Bayem*  von  R.  Agricola  (f  1485),  Prof.  der  Philol.  in 
Heidelberg,  dem  Haler  M.  Schongauer  (f  1499),  dem  Bildhauer 
A.  Krallt  (t  lö07),  Ton  ^Siekingen,  Ritter''  (f  1523)  an,  bis  zu  Jean 
Paul,  Sailer,  Platen,  Schwanthaler,  Schölling  (f  i8&4),  j^WelfweiBer'^. 
Trinkg.  für  Bavaria  und  Ruhmeshalle  12  kr.  Man  tbut  wobl,  dem 
Aufselier  beim  Eintritt  zu  sagen,  dass  man  nur  durchgehen  und 
an  der  andern  Seite  sogleich  wieder  austreten  wolle.  In  dem  1862 
erbauten  nahen  Schiesshaus  Bier  und  KafTe. 

München's  ^Gottesacker  (PI.  15),  vor  dem  Sendlinger  Thor 
südlich  ^rele;<en,  übertrifft  an  Reichthum  sinnvoller  und  küti^tle- 
rischer  Denkmäler  jeden  andern  in  Deutschland,  an  Bedeutung 
der  Namen  steht  er  keinem  nach.  Die  neuen  Areadeu  an  der  Süd- 
seite machen  ihn  grossartiger  als  irgend  einen.  Niemand  möge 
München  verlassen,  ohne  dieses  weite  Todtenfeld  durchwandert 
zu  haben.  Am  Allerseeleritag  (2.  Nov.)  werden  die  Gräber  mit 
Blumen  und  Kränzen  und  mit  Lichtern  geschmückt.    Auch  zu 
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andern  Zeiten  begegnet  man  Angehdrigen  oder  Freunden,  die  mit 
Weihwasser,  das  fast  an  Jedem  Denkmal  sieb  befindet,  das  Orab 
der  Ihrigen  benetzen.  Am  Eingang  die  Warnung  nieht  sti  rau- 
chen. Bei  einer  Wandemng  an  der  Westseite  hinauf  bis  zn  den 

Bogengängen  des  Leicbenhaoses  (700  Schritte),  dann  an  der  Ost- 
seite hinab,  und  nun  den  mittlem  Gang  wieder  zum  Leichenhau:^ 
hinauf,  mdgen  die  nachgenannten  Denkmiler  die  bemerkenswer' 

thesten  '^ein  (r.  bedeutet  rechts,  1.  liiik'^  ): 

WoHtseite.  r.  Witbeking  {^f  I8i2\  BiiumeiBter.  l.  Jos,  v.  Baader  (f  183Ö). 
Oberbergratb.  I.  der  Welbbromiea  (1831)  zom  Oedflehtnitt  der  bei  Seodling 
(16  M.  80dl.  von  hier)  1706  im  span.  Erbfolgekrie^  gegen  die  bis  bler 
Torgedninponen  OeBtcrreicher  gebliebenen  Oberlander  Bauern  (s.  R.  70). 
I.  Robert  Oluiz-Blotth€im  (t  1818),  Schweizer  Geichichtschreibei,  eine  dreiseitige 
Spitzsaiile.  r.  AreUm  (t  1824),  Gefchiohtschreiber.  mit  BOste.  I.  Gärtner 
(t  1826).  Baumcistpr.  r  Kobell  (f  1799),  Maler.  1.  Franz  v.  Baader  ft184ll, 
Philosoph.  1.  Ben.  v.//o^/and(BQste},Ober8tadleiirath(t  1863), Erzieher  des  Kö- 
Bigs  Max,  Tön  welehem  es  errlcbtet;  r.  an  der  Mauer,  fast  am  Bogengang, 
Jos  V.  Görref.  pel-  1776  zu  Coblenz  (t  1Pi8),  klelnr«;  Oclbild  in  einem  Bild- 
stock, Görres  im  blauen  Universitfliamantei  vor  der  Madonna  knieend,  8t. 
Petrus  ihm  das  Schwert  reichend.  Vor  dem  halbrunden  Bogengang  1.  General 
V.  Leistner  Cfi9ES)^  Adjutant  des  Prinzen  Carl,  der  et  errlehten  lieti,  llegeode 
Statue  in  Erzgnss  von  Hjilbig.  vergoldet. 

In  dem  Bogengang  selbst  an  der  Westseite  einige  OfTiziere,  Graf 
Mtn  MU  Wetteritätten  (t  1832),  Gen.  d.  Inf.,  liegendes  Erzbild  OberBtall 
melster  r  Ke^fivrr  (f  18431  OrncrnI  r  Zentner  (f  18-17):  Fraunhofer  (t  1B26. 
^pproximamt  iiäera^);  an  der  Ostseite  Lor.v.  We$ttnriedtr  (,t  1829)  (dessen 
Standbild  t.  8.2261)  and  elnffft  Polen.  Oben  etneAniabl  ren  BOaten  nebr 
oder  weniger  berühmter  Mfinner.  Die  mittleren  Rfluroe  der  Arcaden  dienen 
als  Leichenhaus,  man  ^ieht  'Inrrh  die  Fenster  immer  eine  Anxablt  be- 
sonders Kinderleichen,  in  Blumen  und  ^ichmuck. 

Os  taette,  an  der  Maoer,  etwa  in  der  Mitte,  r.  Möhler  ( f  1838)  y,de/en$ar 
ßdei,  literarum  decui^  erclesiae  folamen^.  r.  Mannert  ff  1834),  Geschirhth^foi  scher. 
1.  CaJ.  V.  WeilUr  (t  1826),  Philosoph,  r.  Franx  v.  Paula  v.  Schrank  (t  1835). 
itatarforacber.  yspix  (11896),  Mafarforaeber.  1.  SenefeMer  (tl884),  Krfinder 
des  Steindrucks,  r,  Feldzeugmelsler  v.  ZoUer  (\  ]8\^),  ficr  bcrnhrnte  Artilleri'^r. 
fast  «m  n.  Ende  des  KirchhoüB,  eine  aul  4  Oeschütaen  ruhende  stumpfe 
Pyramide,  oben  eine  Granate. 

Im  mittlem  Gang  einig«  bekannte  Namen:  I.  v.  Kert;  I.  «.  09nnH' 
(t  1827),  der  berOhmte  Jurist;  r.  C.  Sthorn  (t  ia50),  HiRtorlen-M«!er :  r  p. 
i^ti^u  1841),  Director  der  GeroÄlde-Oallerie  i  1.  t>.  Wtning  Ingcnhetm 
Prof.  der  Recbte  $  dann  einige  Offlalere.  Welter  afldl.  r.  der  belgiscbe  Haler 
VermferTch  nit  =c!nor  Gattin,  beide  nn  f!nem  Tage  1852  pestoiben,  mit 
beider  BQsteu,  fast  an  dem  kleinen  Wasserbeb&lter.  8Qdl.  von  diesem  r. 
dIeGriber  cweier  Indler  (ti822),  „Isabella  vom  Stamme  der  MSranbaa  ob4 
Johannes  von  dem  der  Juris,  errichtet  von  Caroline  Königin  v.  Bayern". 

Ganz  in  der  Mitte  des  Gottesackers  erhebt  sich  ein  hoher  Obelisk: 
y^VArmit  du  Rhin  comniand^e  par  le  g^neral  Moreau  ä  la  mimoire  du  gind" 
ral  Basioul,  blessi  ä  la  batailie  de  Mohenlinden  U  12  Frim  ,  mort  ä  M^eh 
le  26  Niv.  an  9  de  Ja  RApubl  Franr.  (J801).**  Südlich  ÖO  Sehritte  hiervon 
Fr.  Heinr.  Jacobi  (tl819),  neben  ihm  F.  Niethammer  (f  1848),  E.v  Schenk 
rt  1841),  L.  Ahdten  (f  1813).  24  Schritte  trefter  L.  v.  Dreteh  (tl896),  dauD 
30  Sehr,  weiter  Maurotnichalis  (f  183G),  der  Spartiate,  und  Lionidas^  Soha 
des  <^'»!ys.>;ou.s,  errichtet  von  einem  alte»  „rhilhellenen".  KOnig  Ludwig. 

An  der  Süd.^pitr.  Eiiiüfniy:  aus  den  Arcaden  des  alten  Gottes- 
ackers, ist  der  neue  Gottesacker,  an  den  alten  grenzeinl ,  ein 
250  Sehr.  1.,  220  Sehr.  br.  Todtenleld,  nach  Art  der  ital.  Campi 

santi  mit  Arcaden  in  rothem  Ziegelbau  umgeben. 

Am  Eingang  der  Arcaden  Bind  r.  u.  1.  in  die  eraten  Orflber  die  beiden 
äohüpfer  dea  neaea  MOnoheaa  elngeaenkt,  Ludwig  9,  JSekmmnOuiter  (t  18483 
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und  fr,p.  Oärtner  (f  1847),  vom  alten  Gottesacker  hierher  gebracht;  in  den 
Aread«a  r.  dl«  Griber  Yon  «:  Wallher  (f  1849),  Prof.  d«r  Htdtotn  <8Uad' 
h\\6U  Ota(  Armansperg  Cf  1853i,  Minister;  I.  »die  Auferweckunfj  dcrTochter 
det  Jnirus,  Freskobild  nach  eiuem  Entwurf  von  Schramlolph,  dauebcn  die 
Anfemehung  des  Herrn;  welter  Heinr.  v.  Breslau  löäl).  Prof.  d.  Medic., 
Standbild  von  Halbig:.  Im  mittleren  Gang  r.  ür/meemann  (t  1850),  Prof. 
d  Mediein:  r  Carl  Friedr.  v.  Roth  (tl852),  President  de«  prot.  übpfon'jl^ito- 
riuinsi.  —  iu  dor  Mitte  des  Todtuufelde»  ein  gekreuzigter  Christus  von  Ualbig^ 
▼ortreffl.  —  Jenseit  de.ssclben  I.  dl«  Mutter  des  Ministers«,  d.  PfordUm (f  lCß6). 
r.  Ada  Luise  Oeibel,  geb.  Trümmer  aus  Lübeck  (t  1855).  die  Gattin  des  Dichter«. 

Auf  flem  kleinsMT  jüfii:^rhm  Gottesacker,  „1816  mit  allergiiädig- 
Rt&T  BewiIli^niTjg  ö.  M.  des  Königs  Maximiii  ui  Joseph  erbaut**, 
25  Min.  s.w.  von  hier,  das  Denkmal  des  zu  1'.  i  Üti  };eb.  Dirhters 
Mich.  Beer  (f  1833),  danu  Siyni.  Ä^acher  ^  „k.  preusa.  Cuirassier- 
Oberlieutenant",  f  1848  im  68.  Lebensjahr. 

In  der  Nähe  des  Sendlinger  Thor-s  ü.,  an  der  Blumenstrasse, 
ist  1852  eine  1477M.  GetreidehaUe  (PI- 11)  aufgeführt,  aus  einem 
Mittelbau  und  zwei  Flfigelbauten  bestehend ,  darch  offene  Hallen 
mit  gusseisernen  Säulen  und  eisernem  Dacbstuhl  verbunden. 

Zu  näheren  Spaziergängen  dient  der  hochbewaldete  Sngliiohe 
Garten  (Park),  1 V«  St.  1.,  der  n.d.  in  der  Nähe  des  Hofgartens  (vgl. 
S.  238)  beginnt.  Am  Eingang  r.  eine  kl.  Bildsäule,  der  „Harmlos'*  ge- 
nannt, weil  die  Inschrift  so  beginnt;  in  der  Nähe  das  Dianabeid 
iß.  229).  —  An  der  Isar  IVs  St.  aufwärts  Menterschwaig ,  ein 
besuchter  Yergnügungsort;  einige  Min.  oberhalb  die  Eisenbahn- 
brücke über  die  T-^ar  b^i  St.it.  Grosshesseln!>t>  fR.  70). 

Die  Sternwarte  (Eiutr.  s.  S.  230,  Fiaker,  s.  ^5.  229,  in  20  Min.), 
*/2  St.  n  ö  .  am  r.  Ufer  der  Isar,  oberhalb  Boyenh  ni^en  f  unterhalb  Bogen- 
hausen gute  Ansicht  der  Alpenkette),  liat  ausgezeichnete  astronom. 
Instramente  von  Fraunhofer  und  Reichenbach.  Der  Weg  führt 
durch  den  Englischen  Garten;  mau  kiinn  durch  die  ntutyi  An- 
Lu'jtn  duj  r.  Isaruiei  aufwärts  zum  Maximiiuneuui  (^S.  235J  und  über 
die  Maximiliansstrasse  in  die  Stadt  zurückkehren, 

Hymphenbnrg,  Max  Joseph  I.  Lieblings-Schloss,  1  St.  w.  von 
M&nchen  (,Fiaker  s.  S.  229),  hat  hübsche  Anlagen,  2  Fontainen  mit 
90'  h.  Waaserstrahl,  Tortreffliehe  Gewächshäuser,  reich  an  brasillan. 
Pflanzen.  Im  Innern  des  Schlosses  nichts  Besonderes.  In  der 
Nähe  die  k.  Pofi^JUairMaimfacUit.  10  Min.  davon  der  Hirschgarten: 
Park  mit  zahmen  Hirschen,  besonders  ^vei>sen  Damhirschen. 

Der  ^Starnberger  See  (Eisenbahn  über  Pasing^  Planegg^ 
■Oaufimh  Mnhlthal  tägl.  3  bis  4mal  in  1  St.,  Fahrpreise  1  fl.  3  kr., 
■i2kr.,  27  kr.,  hin  und  zurück  billif?er),  das  gewöhnliche  Ziel  .Münche- 
ner  Austlüge,  ist  5'/^  St.  1.,  1»  3  St.  br.  Ein  kleines  Dampl*boot  fährt 
■2mal  tä^H  von  Starnberg  (Post;  Tutzinger  Hof;  Pellet),  an  der 
jt.w.  Spif/.c.  in  1^/4  St.  nach  Seeshaupt  (Gasthaus,  geröstete 
Köhken,  saimartige  Fische  aus  dem  See,  gut),  dem  südlichsten 
•Ort,  und  kehrt  sogleich  zurück,  einmal  am  ö.  U.  (Stutioiicji  Leoni, 
AUniaunshausen .  Ainintriand ,  Arnbach) ,  das  anderemal  am  w.  U. 
«(Stationen  Possenhofen^  Tutiingf  Bernried).  (Diese  Rundfahrt,  für 
i  fl.  96  kr.,  oder  1  fl.,  besonders  zu  empfehlen.)  Auseerdem:  tägl.  ^ 
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eine  Fahrt  von  Starnberg  nach  rn^^senhofen ^  Leoni  thkI  zurück. 
Dörfer  inid  Landhäuser  mit  Gärten  und  Parkanlaj^en  bihUMt  nament- 
•licli  an  der  Nordseite  «'inen  Kranz  um  den  See,  seine  Ufer  er- 
heben sich  nur  zu  massigen  liiiueln,  der  ^n^W.  ferne  Gebiri:^-- 
hintergrund  (vj;!.  S.  251)  gibt  ihm  seinen  M-iionsten  Heiz.  Am  w. 
Ufer  hübsche  Landhäuser  reicher  Münchener  mit  ParkaiilnL'en. 
scherzhaft  „Fr Otzenhausen"  genannt.  Weiter  folgt  Fodsenhofen^ 
Schloss  des  Herzogs  Max,  der  Park  durch  eine  Ziunenmauer  vom 
See  getrennt i  Feldafing  (*W)i8.  mit  Garten);  auf  der  limlWdrth 
eineTüU  des  Königs  Max;  dann  TuUiny,  mit  einem  Schlos»  de» 
Grafen  Yieregg,  und  Btmried,  Schloss  des  Hrn.  von  Wendland. 
Am  5.  Ufer  sind  besonders  zu  nennen :  das  königl.  Schloss  Berg, 
und  bei  Leoni  (^Wlts.)  die  Villa  des  Oberbaurath  Hknheel,  mit 
Bildern  von  Kaulbach,  Rottmann  u.  A.  Der  obere  Theil  des 
See's  i^^t  weniger  interessant,  die  Aussicht  von  Feldafing  das 
Beste;  schöner  Waldweg  von  Possentiofen  nach  Feldafing.  Der 
See  ist  sehr  fisehreich;  sein  nördl.  Ausfluss  ist  die  Würm.  Post- 
Omnibus und  8tellw.  von  See-]mnpt  nach  Weilheim,  Murnau, 
1  tcnkirche4i  s.  R.  72,  nach  Beuedictbeuern,  Tölz,  Kachel  s.  R.  73, 
nach  Schlehdorf  am  Kochelsetj  s.  K.  73.  Kathsam,  die  Omnibus- 
Fahrkarten  auf  deui  Schiff  zu  nehmen. 

Nach  Tölz  (R.  73)  empfiehlt  sich  fnr  Fti ss wan der e r  folgender  W«g: 
Von  Ammerland  iit  iI/2St.  oder  von  ßer(j  in  2  St.  (beide  am  öatl.  Ufer,  s. 
oben)  nach  Wol/ratshauseti  (beim  Haderbi  Äu  gutes  Ohthi' h,  billige  und  gute 
Yerpfleguug),  amZusammeufluss  detLoisach  (R. 72) und i^ar.  VoudemRaude 
der  hohen  «teil  abfallenden  Thal  wand,  an  deren  Pnas  der  Marktflecken  liegt, 
schöner  Bliclc  aiifrtn-^  len  8n<n.  Horizont  begrenzende  Gebirge  zwischen  den 
TbAlern  dor  Loisach  uuil  Isar,  und  abwArts  das  Thal  der  Isar  eoUang.  Von  hier 
eadwirtf  anf  der  Mtinehen  -  Innibrncker  Postttraase  nach  St4  Sihiig»'' 
dor/  («Post)  und  nun  den  leicht  zu  findenden  Fussweg  nach  (3  St.}  TÄtr. 
Kur«  vor  TOlz  trifft  man  auf  die  Benedictbeurer  Strasse. 

68.  Augsburg. 

Gasthöfe.  Drei  Mohren,  Z.  l  fl.,  L.  13,  F.  30,  M.  o.  W.  48  kr.,  B. 
24.  l«r.,  einer  der  Alteslen  Gasthöfe  Deutschlands.  Das  Zimmer,  in  welchem 
Graf  Anton  Fugger  Kaiser  Carl  V.  bewirthete,  ist  noch  gegenwärtig  8i>,  wie 
ee  damals  war.  MerkwMIg  lat  dne  alte  Flnendenbuch,  nüt  Handschriften 
vieler  Forsten  u.  Feldherren  11.  anderer  berOhmter  Personen.  Krirh  besetite 
Weinkarte.  oldn e  T ran  b e,  Z.  36,  L.  9,  F.  24.  kr.  Weisses  Lamm; 
Dentachea  Hans:  ^Bisenhnt,  guter  Gasthof  3.  Ol.  Drei  Kronen, 
znnflchst  beim  Bahnhof,  bQrgerlich. 

ij^burg  (1464*),  die  bedeutendste  Stadt  des  alten  Schwab. 
Kreises,  mit  40,695  Einw.  (^'^  Protest. ),  der  B,")meT  Anglist a  Vin- 
deiicorum,  an  der  Vereinigung  der  Wertach  und  des  Lechy  des 
Virtiff^  und  Licv^  der  I?önier.  Als  freie  Reichsstadt  (seit  1268) 
ci  vrirhte  sie  ihre  höch>ie  iiiüthc,  bevonders  im  15.  und  16.  Jahrb., 
wo  sie  St<ipelpiatz  des  Handels  zwischen  dem  nördl.  Europa, 
Italien  uud  der  Levante  war;  einzelne  Bürger  staudcu  Uiunchem 
Fürsten  gleicij.  Drei  Augsüuiger  Bürgeitöchter  waren  mit  Für- 
sten vermählt,  Klara  von  Detteii  mit  Kurf.  Fried,  d.  Siegreiehen 
(].  PMIz ,  AgD6S  B«matiar  mit  H«riog  Albre^bt  III.  Bayern, 
und  Pbilippine  Wel9er  mit  Erzherzog  Ferdinand  Oesiterreich. 
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BarthQlomüus  Welser  rüstete  ein  Geschwader  aus,  um  Venezuela 
in  Besiti  zu  nehmen,  welches  ihm  duroh  Kaiser  Carl  Y.  eis  Pftind 
überwiesen  war.  Die  Fug^er  schwangen  sich  in  dem  Kursen  Zeitraum 
von  100  Jahren  vom  WebergeseUen  zu  den  reichsten  Kaufherren  in 
Augsburg,  ja  vielleicht  der  Welt  empor;  sie  wurden  die  Botbsehilde 
ihrer  Zeit,  die  den  Kaisern  Maximilian  I.  nnd  Carl  Y.  oft  die  er* 
schöpften  Schatzkammern  wieder  füllten.  Kin  besonderer  Stadt- 
theil  in  Aupsburp,  1519  von  Hans  Jarob  Fugger,  dem  _,,Reichen" 
(t  1529,  König  Ludwig  liph^s  ihm  lb57  nm  n.  Ende  der  Maximi- 
liansstrasse  ein  iStandlu!  !  erri*'hten  und  an  ^^t^neni  Wohnhaus  eine 
Tafel  anbringenj,  gestiitet,  heisst  norf»  )*  f^'t  Fuf/yerei  (Jacobivor- 
stadt,  PI.  '25).  Kr  bat  seine  eiijeueii  Thore  und  besteht  ans  53 
kleinen  Jlausern,  in  weichen  iiatholische  unbemittelte  Bürger  für 
eine  jährliche  Miethe  von  2  fl.  ein  Unterkommen  finden.  Heute 
noch  findet  sich  die  ehem.  Bedeutung  Augsburgs  in  den  Gebäu- 
den ausgeprägt;  manche  Häuser  haben  zum  Theil  wohlerhaltene 
Wandgemilde»  meist  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh.  Die  alte  Stadtbefes- 
tigung  mit  nassen  u*  trockenen  Orftben  war  bis  jetzt  wohl  erhikeii, 
wird  aber  abgetragen.    Im  Stadtgraben  Rotli*>  und  Damwild. 

2u  Aupburg  hielt  Kaiser  Carl  Y.  seine  beiftbmten  Reichstage, 
so  jenen  von  1530,  auf  welchem  die  protest.  FQieten  ihr  von 
Melanthon  verfks&tes  Glaubensbekenntnisse  die  „Augt^urgi^ht 
€kmf€S5ioW\  dem  Kaiser  und  den  Ständen  de.s  Reicli»  übergaben, 
dann  jenen  von  1555,  der  den  Reli^^ionsfrieden  wieder  her.^-tellle. 
Die  öeberrahe  der  ConfessioTi  geschali  am  25.  Juni  1530|  im 
Saal  der  ln  iiticeti  Iit\<idenzj  damals  bi.^rhöfl.  Pf;d/. 

Das  *Bathhau9  (  PI.  12),  lOlö— 1620  anf-ciutirt,  war  damals 
der  ansehnliclibte  Prachtbau  Deutschhunl-  im  Renaissancestil. 
Auf  dem  vordem  Giebel  das  Wappen  der  Stadt,  eine  grosse  Zir- 
belnuss  ans  Erz,  dasselbe  Wappen,  welches  Rom  unter  Augustus 
führte.  In  der  Vorhalle  die  Büsten  der  röm.  Kaiser  von  Caesar 
bis  Otho.  Der  ^goldene  Saal^,  52'  hoch,  von  drei  Reihen  Fen- 
stern fibereinander  erieuehtet,  die  getifelte  Deehe  von  Hinge-  und 
Sprengwerken  getragen.  In  einem  Nebenzimmer  einige  wenig  be- 
deutende Gemälde  (u.  a.  Simsen  und  Dellla  von  Cramch)^  ferner 
eine  in  Süber  getriebene  Arbeit,  die  Feier  des  25jihr  Regierungs- 
Jnbiläums  (1824)  des  Königs  Max  Joseph  (f  1825)  darstellend. 
Vom  Thurm  sehr  umfassende  Aussicht. 

Auf  dem  Ptfiachthurm  (PI.  11),  einem  Glockenthurm,  neben 
dem  Rath  haus,  1063  als  Wartthurm  aufgeführt,  1615  erhöht,  steht 
als  Wetterfahne  das  5'  h.  Bild  einer  heidnischen  Schntzgöttiii 
Augsburgs,  Visa  genannt.  Auf  dem  Brunnen  (S.  257)  beim  Rath- 
haus das  Standbild  des  Kaisers  Aiit^n-^t^is,  des  Gründers  der  Stadt. 

Der  Dom  (PI.  1),  ein  unregt  lni  i-si^^es  goth.  Gebäude,  995  be- 
gonnen, 1065  geweiht,  1321^ — 14:^1  zu  einer  ülnfschitTigen  Kirche 
nnigebant.  Das  n.  und  s.  Port.it  de>t  höheren  Baues  sehr  beach- 
tenswerth.   Die  metallenen  Thuiüügelüberzüge  am  &üdl.  Eingang  des 
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niederen  Baues,  an«  dem  J.  1070,  enthalten  auf  35  F«ldeni  myth. 
und  Christi.  Figoreiii  Adam  und  Eva,  die  Schlanze,  Oentaaren  u.  a. 
Diesem  Eingang  gegenüber  Denktafela  zur  Erinnerung  an  die  in 
den  Feldzügen  1805 — 1815  gebliebenen  Augsbnrger.  Die  Mhl- 
reichen  Gemälde  von  geringem  Werth;  das  dem  n.  Portal  8:eo:en- 
über  hangende  stellt  die  Befreiung  Wiens  von  den  Türken  im 
J.  1683  dar.  An  der  Rückwand  des  n.  Schiffs  ein  f,CathaLogui 
Episcoporum  Augustensium^^  Bildnisse  aller  Bischöfe  vom  J.  596 
bis  heute,  1591  erneuert.  In  den  Kreuzgängeu  an  der  Nordseite 
sehr  alte  Grabsteine. 

Aüi  siiiii.Ende  dtr MaximiUans8trass(y  der  gröbsten  und  breitesten 
Augsburgs,  die  beiden  8t.  Ulrieliskirehen  (PI.  2),  die  vordere 
prostest,  die  hintere  katholisch.  Das  hohe  laftige  Mittelschiff  der 
letzteren  ist  von  1467—1499  erbaut,  zu  dem  Chor  legte  im  J, 
1500  Kaiser  Maximilian  I.  selbst  den  Ornndstein*  Auf  den  gleich- 
zeitigen Bildern  an  der  w.  Mauer  ist  die  -Handlung  selbst  und 
der  Umzug  des  Kaisers  mit  den  Reichsständen  und  Cardinälen 
dargestellt.  Die  Sacristei  diente  als  ConclsTe  bei  der  Wahl  der 
rdm.  Könige  Ferdinand  IV.  und  Joseph  I 

In  der  St.  Annakirche  (PI.  7)  Bildnisse  Luthers  und  des  Kurf. 
Johann  Friedrich  von  Sachsen,  Auferweckung  der  Todten,  Gemälde 
von  Burgkmalv,  ein  gutes  figurenreiches  Hantrelief,  Auferweckung 
des  Lazarus.  Fugger'sche  ( 'apelle  reich  an  Marmorwerken.  In  den 
Kreuzgäi»gen  ältere  u.  neuere  Grabsteine,  u  a.  des  Hrn.  v.  I^eterson 
(■j*1789),  Russ.  Gesandten  in  München,  eines  l'j  otestanten,  dessen 
Leiche  damals  von  München  nacli  Augsburg  gebracht  werden  musste. 

In  der  Barfüsserkirche  (Pi  Öj  Bilder  oberdeutscher  Meister 
des  17  und  18-  Jahrb.,  vor  einigen  Jahren  restaurlrt. 

Die  *OemUdegalleria  im  ehemal.  St.  Gatharinenkloster  (PL  16), 
tägl.  von  10  bis  12  U.  (Trinkg.  24  kr.),  der  altdeutschen  Kunst 
wegen  hdehst  bemerkenswerth.  Die  Bilder  der  schwlb.  Meister, 
des  altem  und  jttngem  Holbein,  Hans  Bnrgkmair,  Barth.  Zeitbloom 
u.  A.  wird  man  kaum  irgendwo  so  vollständig  ii.  vor^ftglich  finden. 

Vorsaal:  3  Bilder  vom  altern,  2  vom  jQngern  Holtem.  —  I.  Saal, 
Halbem  d.  ä.  Geschichte  Fetri.  grosses  Flilgelbild;  Zeitbloom  Geschichte  det 
h.  Valentin  In  vier  Bildern;  Bolh€in  d.  ä.  Ghrittl  VerkUrang,  mit  PIQgala. 
—  II  Saal,  Niederländer,  ßchalki.i  Verspottung  Christi,  Ruhens''  3cAui§ 
Wilhelm  1.  von  Oraoiea  Van  Djfck  biidoisae  der  Häurieue  iituart ;  Ru^ 
5«it  Kampf  mit  Krokodilen.  —  III.  Saah  Italiener  und  Spanier  Titintn 
CUri:itua,  Maria  and  Catharina:  Afuriüo  Savoyarde;  Tizian  Magdalena,  Ve- 
nus, Isabella  von  Spanien;  Zurbaran  h.  Franoisoas;  YermgUo  Kreosfta- 
dung.    Die  ^'abiuuLte  enthalten  fast  nur  Mittelgut. 

In  demselben  Gebaade  ist  auch  die  polytechnische  SchtU. 

Im  Masenm  rö mische  und  mittelalterliche  Denkmäler  und  die 
Sammlungen  des  hi^tor  und  kunsthistor.  Vereins. 

Vor  dem  Zeughans  (PI.  14}  neuere  und  ältere  Geschützrohre^ 
unter  diesen  12  schwere  ans  dem  16.  Jabrh.,  sehr  kanstreicb  vor* 
ziert,  mit  ergötzlichen  Reimen.  Die  Gruppe  Über  dem  Thor 
(Insohrift:  pacU  firmaminio,        iniintmmto)^  St.  Michael  TOf^ 
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stellend,  von  J.  Reichel  von  Schongau,  steht  den  gleichzeitigen 

nieiierlän(i.  BrunnenverzieriiTm»Mi  {•?.  nüten)  sehr  nnch. 

Ausge/.eiclmet  die  alten  Wasserwerke,  welrhe  den  grössten 
Theil  der  Ilauser  bis  in  den  oberii  Stock  mit  Wasser  versorgen 
und  die  öffentlichen  Brunnen  speisen,  der  Augushuhninnen  (S. 
255),  weiter  aufwärts  in  der  Max^üiiiiiansstrasse  der  '^Mercurs-  und 
HerculesbrunneTit  beide  mit  Statuen  u.  anderem  sehr  gutem  Erz^uss- 
werk,  von  dem  Niederländer  Adr.  de  Vries  1596—1599  verlertigt. 

69.   Von  München  nach  Lindau.  Bodensee. 

Eisenbahn.   Fahrzeit  8        9         Fahrpreise  10  Ü.  18  kr.,  6  &,  51  kr. 

oder  4  h.  3Q  kr. 

Die  Babn  führt  bis  Augaborg  fiber  eine  onfraelitbare  Hoch» 
ebene,  meist  Htideltnd  mit  Torf  und  Moor.  Die  LoeomotiTen 
werden  mit  Torf  geheizt  Bei  der  Aasfahrt  rechtg  das  MamfM^ 
der  Münchener  Exerilerplatz,  dann  Park  und  Sehloss  Nyimphenr 
hwrg  (S.  253).  Bei  Pasing  über  die  Wurm,  den  Aosflnss  des 
Starnberger  See's  (S.  253).  Dann  durch  das  Dachcnier  Moos  und 
bei  Olching  über  die  Amper,  den  Ansfluss  des  Ammereee's  (S,  26d}. 
Folgen  Stat.  Maisachj  Nanhofen  (grosse  Torfmagazine),  Haspelmoor, 
Altheg nenherg  mit  Sehloss.  Hinter  Mering  nähert  sich  die  Bahn 
dem  r.  Ufer  des  Lech.  Rechts  Friedbery,  Stadtchen  mit  sehr  hohem 
rundem  Thurm;  dann  vor  AugsburL'  über  den  Lech,  links  der 
protest.  Kirchhof.   Aug.-dnirg  s.  S.  'io4. 

Die  Lindauer  Halm  zweij^t  sich  hier  geeen  Süden  ab,  durch- 
gehneidet die  einfürniige  Ebene  zwischen  Wertach  und  Lech,  das 
Lechfeld,  dem  Schauplatz  der  grossen  Schlacht,  in  welcher  Otto  I. 
die  Ungarn  am  10,  August  955  schlag,  erreicht  (Jenseits  der  Wer*- 
tach  w.  das  fUrstl.  Fugger*sche  Sehloss  WoUenburg)  Stat.  /nnin^ai. 
Bobinffm,  Qro9$aUingm,  8diviabmimehmj  geweibreicfaer  Ort,  Wea- 
tirtringent  geht  in  If oosboden  tweimal  Ober  die  Oennaeh,  and  tritt 
hinter  Stat.  BttöMoe  and  Pfcrun  in  das  Algäa,  die  Thaleahle  der 
Wtrtaeh,  Jenseit  des  Flusses  Kloster  Imee,  jetzt  Irrenanstalt. 
Das  Gebirge  schliesst  grossartig  den  Hintergrund  der  Landschaft, 
Zugspitz  (9088  ),  Uochplatte  (65^')  and  Säuiing  (6254')  treten 
besonders  scharf  hervor. 

Bei  der  alten  Stadt  Kaufbeuren  (Sonne;  Hirsch.)  überschreitet 
die  Bahn  den  FIii-s  und  schi.i!t[re!t  sich  zwischen  dicht  bewaldeten 
llti!;elii  hin.  I  itl^en  Stat.  Biessenhofen  (Eilw.  nach  Füssen  s.S.  *2n'2j, 
Hude  rat. ihn  fen  und  Aitrang.  Tiefer  Einschnitt  dureh  die  Wasser- 
geheide von  Wertach  und  Hier.  Oünzach  mit  altem  Kloster,  jetzt 
Bierbrauerei,  der  höchste  Ort  an  der  BahnX2G01')j  schöne  Aus- 
ßioht  in 's  Günzthal,  r.  Obergünzburg. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  eine  enge  Thalschlaeht  nnd  f&hrt  durch 
ein  mächtiges  Torflager  in  das  Leihasthal;  auf  der  Höhe  die  Trüm- 
mer des  Schlosses  Wagegg.  WHpoUturUd^  Bsfst^,  Stationen,  dann 
über  die  lUer  nach  Kempten  (1964')  (^Krone;  Siraussj  Haw),  an- 
aehnliche  Stadt  an  der  von  hier  an  flossbaren  ilUr,  südi.  von  einem 
Bedeker*«  Deutschland  L  10.  Aufl.  17 
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alton  Thann  in  Terwitterton  Mauern  Übemgt»  der  BurgkMej  auf 
welcher  ein  Denkstein  berichtet:  „SSmerhurg  C(mipoduHumf  eHtaui 
vor  <^ri$ii  Geburt,  Bwrg  HilarmorU,  Burg  Balde,  8ü%  dtr  IVM- 

Athie,  von  dm  Bürgern  gebrochen  1363,  besettt  von  dm  KaUerlichm 
i633f  von  dm  Schweden  1646,  befestigt  von  den  FranMotm  1703y 
»mtort  von  den  Kaiserlichen  1705."  Belohnende  Aussicht  auf  das 
Gebirge,  im  A  ordergrund  der  Orünten  (53B4'1,  1.  daneben  im  Hin- 
tergrund der  langt  Rurken  des  Daumen  (6994')  und  die  abge- 
stumpfte Pyramide  des  Hochvogel  (7948'),  rechts  die  kahlen  zer- 
rissenen Algäuer  Alpen,  deren  höchster  Kegel  die  Mädele-QaJbel 
(8i070-  Kempten  war  früher  Sitz  mächtiger  Fürst-Aebte,  die  ein 
Gebiet  von  IG  □Meilen  be^as-en.  Ihr  sehr  ansehnliches  Schloss 
aus  dem  18.  Jahrh.,  in  der  obern  Stadt,  ist  jetzt  Sitz  verschiedener 
Behörden,  die  stattliche  Kirche  daneben  nach  der  Peterskirche 
an  Rom  aufgefllhrt  In  der  niedem  Stadt,  der  ehem.  Reichsstadt 
Kempten,  betreibt  die  meist  protest.  Bürgerschaft  ihre  Qewerbe. 

Von  Kempten  ab  kfihne  grossartiire  Bahnbanten,  reicher  Wech- 
sel schöner  Landschaflsbilder.  (Aussicht  meist  links,  daher  von 
Kempten  an,  wo  die  Lccomotive  an  das  entgegengesetzte  Ende 
des  Zugs  gespannt  wird,  links  die  Plätze  nehmen.)  Man  inusste 
der  Schneewehen  wegen  die  tiefen  Binschnitte  TOrmeiden ;  die  Bahn 
schlängelt  sich  daher  yielfach  auf  hohen  Dämmen  und  Viaducteu 
in  zahlreichen  Curven  durch  grüne  fichtenbewachsene  Alpthäler 
und  die  Vorberge  des  Algäu's.  Jens^'it  Waltenhofen  V2?>1\')  drei 
Arme  des  kleinen  Nieder^Sonthofer  See's  (2075'),  aul  einer  Halbinsel 
die  Trümmer  eines  förstabtiich  Kempten'schen  Jagd-SchlOöaes. 
Weiter  Oberdorf  mit  der  Ruine  Lauenberg,  dann  Seifen,  Vor  Im- 
menstadt tritt  die  Bahn  dicht  an  die  Illtr.  Links  der  grüne 
streckenweise  mit  Wald  bewachsene  scharfkantige  Grünten, 

Immenstadt  (2372  )  ( Kreuz) ^  sehr  malerisch  in  einem  grüne» 
Thal,  6.  Tom  Oruntm  nnd  dem  HömU  (Ö2240,  w.  vom  Mütag, 
Skineberg  nnd  iStut&en  (Ö431',  in  dVs  St  an  besteigen)  Überragt, 
sttdl.  im  Hintergrund  in  weitem  Halbkreis  die  dunkeln  Zacken  und 
steilen  kahlen  durchfurchten  Wände  der  Gebirge  des  obern  Hier- 
thals,  die  Bayern  von  Tirol  scheiden,  als  höchster  Punct  die  dop- 
pelzinkige  Müdde^Oabtl  (81070*  Auf  dem  niedlichen  Bahnhof 
werden  Alpenrosen  angeboten. 

Der  ^Grünten  (53640i  <^cr  Rip!  oberschwalicns  ( Abcndbeleuchtung  Am 
gQnstigsten),  wird  vielfach  bestiegeo.  Vom  Bubnbof  auf  der  Landttraase 
blt  aar  ZoUbrQcke  I/2  ät.,  dann  an?  dem  r.  O.  d«r  liier  Ober  (l/j  St.)  J/at««l* 
fi$in  nach  dem  am  Fuss  des  GrDnten  gelegenen  (l/2St.)  Rettenberg;  voa 
hier  mit  Fnhrer  (48 kr.,  selten  zu  finden)  Twm  Gipffjl  des  GrQuten  2St., 
Weg  nur  auf  kurzer  Strecke  steil  ,  lueiät  übet  Giasbüden.  Eine  Strecke 
unter  dem  Qipfel  ist  ein  Wirthshaus,  mit  etwa  90  Betten,  Z.  30  kr.  bis  1  fl., 
F.  30  kr.  Von  da  nach  i^nntbofcn  hinab  2  St.,  ohne  FQhror.  Die  Besteigung 
von  Sonthofen  aus  ist  beschwerlicher.  Bis  Burgberg  (^2278'),  am  Fuss  des 
Grant«B,  kann  man  fahren«  tob  da  blt  san  Wlr^baof  In  2  8t.  nfttlil- 
g«nfallB  auf  Eseln  reit«  n. 

Zwischen  Sonthofen  {^Fnntl:  •Adler;  *Uirch,  Z.  36,  F.  16  kr.} 

und  dam  ll/jSt.  n.  eotferteu  Immt-uatadt  fnbren  tflgl.  zwei  Omnibus.  Dar 
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bayr.  Marktflecken  Obewtdorf  (2563')  (Sonne,  nicht  thener,  mit  Blergarten), 
3  St.  sQdl.  von  Sonthofen  im  AlgAuer  Qebirge,  nahe  <.]er  österr.  Grenze,  wird  ^ 
in  nenerar  Zeit  Tlelfach  von  Aogtburgeru  und  Nüiubergeru  als  bomiuer-  » 
frische  besucht.    Es  bietet  sich  daselbst  - uk    Gelegenheit  zu  lohnenden 
Ausüügen ,  besonders  in  die  Thaler  der  .ßrei/ocÄ,   der  SUllaeh  und  der 
Trettach.  Von  Oberstdorf  zum  Schrecken,  ins  Lechthal  und  nach  Imst  s.  S.  lOÖ. 

Die  Bahn  nimmt  nun  in  scharfer  Wendung  eine  w.  Richtung, 
emeicht  „um  die  Ecke''  piutzlich  den  8/4  St.  langen  schmalen 
Alpsee,  läuft  an  dessen  nördl.  Ufer  auf  einem  1500'  1.  Damm  bis 
Obenktufm  (2551')  Im  Thal  der  Staufener  Ache  („Constanzer 
Thal''),  die  den  See  n&hrt,  und  senkt  eich  von  Oberstaufeu,  Wa^* 
seieehelde  zwischen  Donaa  nnd  Rhein,  Ms  zum  Bodeneee  1365'. 
Unmittelbar  yot  der  Station,  hinter  einem  kleinen  Tnnnel«  diltaet 
sich  w.  ein  überraschender  Blick  über  das  tiefe  grüne  Weissach- 
thal anf  das  Bregenzer  Waldgebirge  nnd  die  schneebedeckten  Ap- 
penzeller Berge,  die  sich  später  einigemal  wiederholt. 

Folgt  Stat.  Marbatzhofen.  Vor  Rothenbach  (2006')  scheidet  die 
Bewohner  eines  und  desselben  Thals  ein  1800'  1.,  181'  h.  Via- 
duct,  der  Rentershofener  Damm.  Die  Bahn  durchzieht  das  theil- 
weise  waldige  Land.  Vor  Hergatz,  wo  ansehnliche  Torfstiche, 
nochmals  ein  Blick  auf  die  Appenzeiler  Alpen.  Stat.  Stocken- 
weiler,  ^eUlachters,  Oberreitnau.  (Etwa  1  St.  n.w.  liegt  eine  preuss. 
Enclave,  Schloss  Achberg,  ehem.  reirhs-ritterschaftlich,  mit  der  Um- 
gebung und  etwa  ÖÖÜ  Einw.  zum  Hohenzollern'sehen  Amte  Wald 
gehörig.  In  EsseraUweiUr  •Whs.J  Dann  treffliche  Aussicht  über 
den  ganzen  Bodensee,  links  Bregenz,  im  Vordergrund  Lindau 
nnd  drüben  die  grünen  St.  Qaüer  nnd  Appenzeller  Vorberge, 
darüber  hinaus  Kamör,  Hoher  Kasten,  Altmann  nnd  die  Schnee- 
felder des  Sentis.  Ein  langer  Damm  führt  die  Bahn  über  einen 
Arm  des  See*s  in  den  Bahnhof  von  Lindan,  wegen  seiner  Lage 
wohl  das  dentsche  Venedig  genannt. 

lindan  (^Bayr.  Hof,  am  Bahnhof  nnd  Landeplatz  der  Dampf- 
boote, Z.  48,  F.  28  kr.,  M.  1  fl.  12,  B.  24  kr, ;  »Ärofi«  oder  Port  in  der 
Stadt,  Z.  36,  F.  24  kr.;  Deu<5c/^e^  Haus  am  Hafen,  Z.d8,  F.  18,  M. 
48  kr.),  früher  Reichsstadt  und  Festung,  im  Mittelalter  bedeutende 

Handelsstadt,  auf  einer  Insel  im  Bodensee,  durch  den  neuen  Bisen- 
bahndamm und  eine  1000'  lange  hölzerne  Brücke  mit  dem  Ufer  ver^ 
bunden.  Die  Romer  sollen  unter  Tiberius  den  Bodensee  mit  einer 
Flotte  befahren  und  ein  Castell  auf  der  Tnsel  angelegt  haben,  von 
dem  wohl  der  alte  Thurm  neben  der  Ürü.  ke  noch  übrig  ist.  Am 
Hafen  haben  dem  König  Max  IL,  ,,dern  Förderer  de^  Verkehrs^  Er- 
bauer dieses  Hafens  und  Vollender  der  durch  Ludwig  1.  begonne- 
nen Süd'Nordbahnj  —  die  dadurch  verbundenen  Städte'*  1856  ein 
Standbild  errichtet,  von  lialbig  entworfen ^  am  Fussgestell  die 
Wappen  der  Städte,  nebst  den  symbolischen  Figuren  Schiff- 
fahrt, Industrie,  Handel  nnd  Wissensehaft**.  Auf  der  südl.  Molen- 
spitze anf  einem  30^  h.  Fnssgestell  ein  aufrecht  sitzender  20'  h. 
Ldwe  aus  Stein,  auf  der  hSrdl.  der  stattliche  Leuchtthurm. — Garten-  ^jS 
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freunden  ist  der  Besnoh  des  Lindenhofs  zn  empfehlen,  Eintr. 
30  kr,,  Dienstag  und  Freitag  frei. 

Der  Bodenee«  (1225'),  an  30  St.  im  Umfange,  ist  von  Bregens 

bis  zur  Mündung  der  8tockacb  14  St.  1.,  gegen  3  St.  br.  und  an 
der  ti^'fsten  Stelle  (zwisrheii  Frierlrichshafen  und  Arbon)  85B'  tief. 
Er  erhält  seinen  Hauptziifluss  dur«  h  den  Rhein,  an  dejj.sen  Mündung, 
zwischen  iire^jenz  und  Uorschnrii.  die  bedeutenden  Ablaj;erun^en 
ein  weites  Delta  f/ehildet  haben,  und  der  bei  Constanz  wieder 
aualliesst.  Die  Gewässer  des  Bodensee's  bespülen  fünf  Staaten: 
Oesterreich  (Vorarlberg),  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  die 
Schweiz  (St.  (lalieu  uinl  Thur^^auj.  Meersburger  (R.  IUI)  ist  der 
beste  Seewein,  FeLchen  neben  der  Lachsforelle  der  beste  Seefisch. 

Die  Landschaft  darf  sich  vielleicht  mit  deijenigen  anderer 
Schweizer-See*n  nicht  messen,  indess  sind  der  sehr  bedeutende 
weite  Wasserspiegel,  die  durch  sahireiche  Ortschaften  belebten 
Ufer,  die  im  Süden  sich  erhebenden  stattlichen  belaubten  Berge, 
darüber  in.  der  Ferne  die  Appenzeller  Alpenkette,  TOr  allen  der 
schneebedeckte  Sentis  and  bei  hellem  Wetter  s.d.  einige  Schnee- 
gipfel der  Vorarlberger  Alpen,  wohl  geeignet,  einen  überraschen- 
den und  erhebenden  Eindruck  namentlich  auf  denjenigen  Reisen- 
den zu  machen,  der  sich  auf  diesem  Wege  zum  erstenmal  der 
Schweiz  nähert.  Die  östl.  und  westl.  Ufer  freilich  sind  fast  überall 
flach,  nur  im  Norden  zeigen  .sich  fern  bewaldete  GebirEre ;  dpr 
beüc  Punct  an  denselben  i<t  dis  dem  Fürsten  von  Fürstenberg 
l^t  h  iiige  schr>Tie  Schlos.s  He iligttibtrg  (232Ö',  K.  101  j,  last  allent- 
halben am  Bodensee  sichtbar. 

Zwischen  den  Hauptorten  am  See,  Friedrichshafen ,  Lindau,  Bregenz, 
Rorschach,  Komanthorn ,  Constam  (Schaphausen),  Meersburg,  Ueberlingen^ 
Ludteigahafen,  fflhr»>n  'Üe  Boote  (an  24)  mindestens  eiuiiial  t.Tgüeh,  und  auf 
den  Hauptlinien  (LiudMu-Uorschach  in  IVi^t.,  Lindau-Komanshorn  in  Wj<g 
St.,  Fiiedrichshafen  Roncbaob  in  1 1/4  St.,  Friedrichsbafea-Itoinanthoni  tn 
18t.,  Fricdri  h-^hsifen-Constanz  in  11/2  St.,  Conslanz-Romanshorn-Ror.schach 
in  2  St.)  drei-  biä  fünfmal  tAgUch.  Der  zweite  Platz  kostet  2/s  ersten. 
Nar  auf  dem  ersten  Plats  ist  der  Reisende  dnrob  ein  Segeldach  gegen 
die  Souue  gescIiQtzi  uud  gegen  umherfliegende  glQhende  Holzkohlen,  mit 
welchen  mancher  Hut  und  Rock  schon  eine  keineswegs  angenehme  Be- 
kanntschaft gemacht  hat.  Die  A  b fa h rt  s  t  u  u  de  n  wechseln  hauiig,  da- 
tier gerathen .  sich  nach  dem  neuesten  Fahrplan  mnziMehcMi .  oder  Brkttn- 
digiinp-  !n  den  Bureaux  der  Abfahrtsorte  einzu/.ie))*  n .  DocJi  ist  nn  die 
ankommenden  BabuzQge  fQr  die  Uauptlinien  (s.  oben)  meist  directer  An- 
Mhlas».  Sonntags  liostet  (1860)  die  Hin-  and  RQckfahrt  auf  den  Schiffen 
der  vereinigten  Gesellschaften  Cwo/.ii  uüolu  die  wrirttemb. 
nicht  gehören)  weniger  als  die  einfache  (  „Tour^- )  Fahrt.  Der  See  ist 
neutrales  Gebiet,  das  Reisegepäck  von  Lindau  oder  Friedrichshafen  z.  B. 
ist  daher  zu  Constanz  der  Verzollung  unterworfen,  und  umgekehrt.  Fllir 
die  B«i9c  durch  die  Schweiz  vg!.:  liaedeker's  Si-htreh,  mit  Korten  und  Pla- 
mUt  Bergsktzzeny  Panoramen  und  Ansichten;  zu  i^iadau  bei  Stettner,  zu 
Borschach  bei  Righetti  au  haben. 
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70.  Von  München  nach  Innsbruck  über 
Boienheün  und  Knfstein. 

Elt«abahn.  Fahrzeit  8  bis  9  St.,  Fahrpreise  bis  Kufstein  4  fl.  2t  Im  , 
3fl.  94  kr.,  1  fl.  öTlir.  bayr.;  von  KulsteiB  bis  Innsbrack  3  fl.  42  kr.,  2  ä. 

56  kr.,  1  fl.  71  kr.  österr. 

Die  Bahn  wendet  sich  bald  nach  der  Ausfahrt  fS.  257)  gegen 
Süden,  1.  die  Theresienwlew  »It  de?  Ruhmeshaile  üüd  Havaria 
(S.  251),  dann  VatenendUng  mit  einem  sehr  grossen  Freekobild 
an  der  nördl.  ftusseren  Maner  der  Pfarrkirche,  1831  von  Linden- 
Schmitt  gemalt,  das  im  Span.  Erbfolgekriege  am  25.  Dec.  1705 
stattgehabte  TratTen  zwischen  Oesterreichein  and  Oberl&nder  Bauern 
darstellend,  wel<he  letztere  sieh  hier  für  ihr  Fürstenhaus  tapfer 
schlagen  (S.  252).  Stat.  Mitter sfridling.  Hinter  Stat.  Grossheiuloht 
auf  einer  Eisenbrücke  über  die  Isar  (die  kleine  Burg  Schwamteh 
hat  sich  Schwanthaler  (S.  249)  gebaut).  Stat.  Deisenhofen.  Un- 
mittelbar vor  Stat.  Sftuerlach  durrhschneidet  die  P.??hn  eine  J^ö- 
merstrasse  Tind  jcreht  vor  Stat.  Holzkirchen  fOasth.  zur  Post.  Om- 
nibus nach  TegenisHp  und  Tölz  s.  R.  73)  über  die  Ttufelsynihe^ 
einen  sich  tief  absenkenden  Graben,  welchen  die  Bahn,  auf  kurzer 
Strecke  sich  n.Ö.  wendend,  nochmals  überschreitet  und  dann  am 
,  1.  Ufer  der  MfmgfdU.  des  Au^sflnsses  des  Tegernsee's  (S.  74)  bis 
zu  deren  Mündung  in  den  Inn  bei  Rosenheim  sich  hinzieht.  Die 
Gegend  wird  anmuthiger,  r.  hübscher  Blick  in  das  Mangfall-Thal, 
starhe  Senkung  nach  Stat.  Wtiiterham,  Folgen  die  Stat.  Bruchnvahlt 
und  Aibling  (Post),  das  Albtanum  der  Rdmer,  Marktflecken  mit 
besuchten  Moor^Scblnnmb&dem.  IMe  Hariensaule  bei  Aibling, 
zwischen  Eisenbahn  und  Landstrasse,  Hessen  die  Frauen  yon 
Aibling  zur  Erinnerung  an  den  Abschied  des  Königs  Otto  von 
seiner  Mutter  errichten,  als  er  zum  König  der  Griechen  erwihlt 
war  (1833).    Vor  dem  Ort  eine  grosse  chemische  Fabrik. 

Bosenheim  ('♦(roWwe  Trawfc«;  *K<)nig  Otto  v.  Griechenland;  Alte 
Fost)y  Knotenpunct  der  Innsbnicker  und  Salzbnrtrer  Ralui  ,  hüb- 
sches Städt'hen  mit  Salzsiedereien  und  Soolbädern.  Die  Sooie 
wird  von  Peichenhall  fS  65),  über  8  Meilen  weit,  hierher  geleitet. 

Von  Rosenheim  wendet  sirh  die  Bahn  wieder  südl.,  nnti  dem 
Laufe  des  Inn  entge<i;en ,  auf  dessen  I.Ufer  sie  bleibt.  Jenseit 
Stat.  Raubling  y  gegenüber  am  Gebirge  des  r.  Ufers,  Neuheuern 
mit  Ringmauern  und  Thoren,  beherrscht  von  dem  auf  einem  1'  ei- 
sen gelegenen  Schloss. 

Stat.  Braimenburg  r*Wbs.).  reizend  am  Eingang  des  Gebirges 
gelegen ,  im  Sommer  Sammelplatz  zahlreicher  Gäste.  Das  die 
Gegend  beherrschende  ehem.  gräfl.  Preysing*sche  Sehlosa  Brarmen" 
hurg,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  PalaTicini  und  kürzlich  her- 
gestellt, mit  dem  Dorf  gleichen  Namens  liegt  etwas  westlich.  Von 
hier  wird  wohl  (in  4  St.)  der  s.w.  gelegene  Wendelstein  (6302 ) 
erstiegen  (zweite  Hälfte  sehr  beschwerlich),  auf  dessen  Spitze 
eine  Capelle  mit  ausgedehnter  Rundsicht. 
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Folgen  die  Stationen  fischhaeh  (r.  auf  einem  Felsen  die  Ruine 
F(ilkenstem,  weiter  die  Mauern  des  Schlosses  Kirmtem),  Oberau- 
dorf, Kiefersftltltn,  dii<  letzte  bayr.  Dorf.  Die  Bahn  überschreitet 
bei  der  OttoicccpeUe ,  einer  kleinen  zierlichen  goth.,  von  Ziebland 
als  Abflchiedsdenkm«]  König  Otto's  (vgl.  8. 261)  erbauten  Kircba, 
die  Tiroler  Grenze,  in  einem  Engpass,  die  Kimm  genannt,  nnd 
nähert  aich  dem  gegenüber  am  rechten  Ofer  dea  Inn  gelegenen 
Knfitain  (^'PcmI,  reeht  gut;  *Anracher*a  Briin)  mit  aeiner  alten 
Festung  and  den  neuen  etattliehen  Festungsthurmen  an  beiden 
Ufern,  die  einzige  Orenzfestunir ,  weldip  1809  in  den  Händen 
der  Franzoaen  blieb.  Kaiser  Maximilian  I.  belagerte  aie  1604. 
Der  bayr.  Commandant  v.  Pienzenau  Hess  den  Belagerern  zum 
Hohn  die  Mauern  mit  Besen  kehren ,  Max  aber  von  Innsbruck 
grosse  Geschütz^»  kommen,  die  Mauern  zerstören  und  Pienzenau 
als  üeberiäufer  enthaupttn.  Die  Fe.stuni^  hat  nur  einen  ^tf  ilen 
Zngsng;  alle  Bedürfnisse  weiden  durch  Krahnen  hinaiifirez^iiren 
öie  ist  Staatsgefäugniss;  Eintrittskarten  ertheilt  die  Comoian  ] ant- 
schaft im  Städtchen.  Fast  vorzuziehen  die  Aussicht  vom  Culua- 
rienberg  gleich  hinter  dem  Gottesacker.  Rechts  in  der  Nähe  des 
Eingangs  des  Gottesackers  ist  das  Grab  von  „Deutschlands  Frie- 
drieh List''  (erscbosB  sich  hier  1846),  wie  die  Grabaehrift  UuUt, 
Ton  einem  Bronzegitter  umgeben.  —  Sehr  schöne  Aussicht  Tarn ' 
Thurm  auf  dem  l%Urherg,  iVs  St  n.  am  I.  Ufer  des  Inn,  auch 
von  Kiefersfelden  (s.  oben)  ans  zu  besuchen. 

Die  Bahn  tritt  bei  KirMkU  auf  das  r.  Ufer  des  Inn  und 
erreicht  Stat.  Worgl  (Post;  Lamm).  Eisenbahnfahrt  von  Wörgl  bia 
Innsbruck  s.  S.  89.  Poststrasse  nach  Salzburg  über  St.  Johann, 
Lofer  und  Reichenhall  s.S.89,  neue  Strasse  nach  MittersiU  s.  S.  d9. 

TL  Von  Augsburg  nach  Innsbruck.  HobenscbwangaiL 

Bla«iibaha  (Llndaoer  Bahn)  btf  BteMenhoffm  (8.357)  In  38t.,  von  da 

tflgl.  Morgens  nach  Ankunft  des  Mfincl  oner  Schnellzugs  Eil  wagen  nnch 
FQssen  in  ii/2St.  Von  FQssen  nach  Innsbruck  Eil  wagen  dreimal  wöchent- 
lich in  14  St.,  nnd  zwar  Nachts.  Stellwugen  im  Sommer  tügl.  xwitchen 
Reutte  (8.366)  und  Innsbruck.  Einsp.  Extrapost  fQr2  Pen.  ftr  3fl. 
10  kr.  die  Post  (2  Meilen)  und  35  kr.  Trinkgehl 

Hohenschwangau*«  freskenreiches  Schloss  in  prächtiger  Wald- 
nnd  Oabifgtgegend  let  das  Ziel  aahlraioher  Wanderer.  Wer  von  Norden 
kommt ,  pflegt  bis  FOssen  den  oben  anprdeiUotcn  Wop  p5nzu8Chlagen. 
Vorzuziehen  ist,  namentlich  vom  Bodenaec  her,  in  ImnuMtadt  (^S,  258)  die 
Bahn  an  rerlasten  und  Ober  Sonthofen  (S.  258)  in  dai  Leclitbtf  Tomdrin- 
gen,  nach  dem  etwa  12  St.  entfernten  Reutte  (Post-Omnibus  nach  Hin- 
delang tftgl.  In  1  St.  fQr  lökr. ;  Einap.  von  Sonthofen  bis  Reatte  7  bis  8fl., 
Fahrzeit  7  bis  8  St.).  (Weg  von  München  nach  Hohenschwangau  Ober  den 
JStamberffer  See  und  den  Hohe-Peiitenherg  s.  8.  268  u.  269.) 

Die  Strasse  fnhrt  im  Thal  der  Osterach  hi'^  (2  St.)  Hindelang  (*Adl>>r), 
hAbscher  Marktflecken,  und  steigt  dann  in  Windungen  das  Oberjoch  hinan 
(■chdner  Rftckbllek  In  dae  Oeteraeh-Thal).  Auf  den  Obeijoob,  In  Vüi- 
rein,  ist  die  Grenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich.  Man  Qberslebt  von 
hier  die  oberste  Stufe  des  Vilstbals,  ein  weites  grQnes  Aipthal  (28110  mit 
kleinen  HAfen  und  Stadeln  Obersäet,  n.o.  von  dem  zackigen  Sehaftehroffen 
oder  Aggemtein- Spitt  (6089')  Oberragt.  (38t.)  SchaUieald  («Traube),  erstes 
Osterr.  DorX,  kleines  Bad;  von  bler  bU  mm  Pate  Oaelit  for  Fosagtoger 
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besonders  lohnend.  Weiter  über  Thanheim  (Brau,  sehr  bescheiden),  Hmupt- 
ort  des  Thals,  n.  am  (1  St.)  Haldensee  vorbei,  über  (1  St.)  Nutelwängle 
<31610  (Whs.  nicht  übel)  durch  den  Bchauerllchen  Pas$  Oaeht,  In  welchtm 
die  Strasse  steil  abfAllt,  nach  (U/s  St.)  Weissenbaeh  im  Lechthat,  und  non 
in  diesem  abw&rts  nach  dem  2  St.  von  hier  entfernten  S$uUe  (S.  266),  dem 
beiten  8taiidqn«rtl«r  sn  AasflQgen:  (21/2  8t.)  Hoheatehwaogau,  O  8t.) 
Btntbenfall;  Plan-  und  Heltcrwang-aee,  Ehrenberger  Klause  u.  a. 

Postwagenfahrt  von  Bie^smhofen  f^V/j  St.)  nach  F^'f-^^en  ein- 
förmig. Im  Hintergrund  stets  das  Gebirge,  aus  welchem  der  sau- 
nlsselähnlicbp  Säuling  (S.  265)  und  der  Aggemtein-^f  iti  (  S. '262j 
liervorragen.  Die  Strasse  übersrhreitet  südl.  von  Biesseulioleu  die 
Wertach  und  führt  über  Oberdorfs 

1  Stötten  (Post)  uTfii  Rosshaupteni  bei  Dietringen  auf  der 
Hulie  unmittelbar  über  dtm  Leck,  dann  hinab  in  die  weite  Thal- 
sohle  des  Flusses  nach 

2V2  FAiMii  (Poaf  Bannes  Mohr),  Stadt  am  Lech,  von  den 
Römern  gegründet,  wegen  der  Gel&lle  oder  Schlünde  des  Leeb 
Fauee»  Jviiat  und  Fauu$  Alphan  benannt,  an  einem  Hügel,  den 
die  etatüiehe  1322  aufgeführte  Burg  der  ehem.  Bischöfe  von 
Augsburg  krönt.  König  Ludwig  Hess  sl  -  theilweise  herstellen, 
namenüicb  den  Rittersaal  mit  der  schönbemalten  Holzdecke  (Bi- 
schöfe von  Augsburg)  und  die  Capelle.  An  einem  verfallenen 
Erker  im  Schlosshof  ein  RpÜef,  M?iria  zwischen  St  Afra  und  St. 
Ulrich,  darunter:  Fridericus  ex  comitibus  de  Zolre  cpiscopuB  AU' 
gustmms  15(13  Neben  der  Burg  die  629  gegiiiiidete  ßenedictiner- 
Abtei  St,  Mang  (die  jet^is^en  Gebäude  aus  dem  18.  Jahrb.),  jetzt 
Eigenthum  des  Frhrn.  von  Ponit-kan,  und  die  1701  aufgeführte 
Stiftskirche  St  Magnus,  in  gefälligem  RococO;  mit  Marmor  (auch 
einigen  Reliefs),  Fresken  und  Vergoldung.  Im  Chor  links ^  ein 
sehr  altes  Bild  Carls  d.  Gr.,  rechts  des  h.  Leopold,  ,,ardiidueum 
AvMae  d  benefaetorum  hufua  monagUrH  imiffne  deetis'S*  Maler 
unbekannt  In  der  Gruftkirche  an  der  Westseite  der  Grabstein 
des  Bitters  y.  Gossenbrod,  eines  Augsburger  Patriciers,  gehar- 
nischte Hautrelief-Figur.  Daneben  die  St.  Magnusoapelle  mit  Kelch, 
Stola  und  Stab  des  Heiligen  (f  654)  un«!  4  Marmorstandbilder 
Yon  Heiligen.  Im  südl.  Seitenschiff  eine  Tafel  mit  den  Namen 
der  in  den  Kriegen  von  1805  bis  1815  gebliebenen  aus  Füssen 
gebürtigen  bayr.  Soldaten.  Links  neben  der  Kirchenthür  der  Ein- 
gang zut  8t.  Annacapelle ,  Familien oruft  des  Freiherrn  von  Ponickau; 
dirin  ein  zu  Anfang  des  17.  Jahrli.  »emalter  Todtentanz  in  20 
kUiueii  Abtheilungen,  in  der  letzten  der  Maler  Jacob  Hiebeier 
selbst:  ein  sehr  gut  in  Holz  geschnitzter  Christus  am  Kreuz; 
ein  Grabstein  von  Conrad  von  Schwangau  (f  1437)  mit  dem 
"Wappen,  und  zwei  Freyberg'sche  Grabsteine  mit  Reliefbildern  aus 
dem  16.  Jahrhundert. 

Am  r.  U.  des  Lech  führt,  einige  100  Sehr,  oberhalb  der  Brücke, 
bei  der  Kirche  ein  Stationenweg  (in  der  ersten  Capelle  eine  Mut- 
ter Gottes  nach  Eberhards  Entwurf)  zum  ^Cälvairienbety  ^  dessen 
Gipfel,  in  Vi  St.  yon  Füssen  au  ersteigen,  bei  den  3  Kreuzen 
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eine  vortreffliche  AussicJit  gewährt,  n.  über  den  Lauf  des  Lech, 
das  Städtchen  Füssen,  s.w.  Scbwaiisee  und  Hohenschwangau.  An 
der  Ostseite  des  CalTarienherges  ins  Thal  auf  den  Schwansee  zu, 
an  dessen  südl.  Band  vorbei,  dann  die  Felsknppe  hinan  zu  dem 
am  stidl.  Fuss  des  Schlosses  gelegenen  Gasthof  ^  vom  Galvarien- 
herg  1  St.  entfeint. 

Der  Thalweg  von  Füssen  nach  Hohenschwangau  führt  an  einem 
Wasserfall  des  Lech  (V4  St.  oberhalb  Füssen)  vorbei,  verlässt  an 
dem  bayr.  Grenzpfahl  links  ab  die  JLandstrasse«  und  üthrt  den 
achöiu  Ii  Schlossweg  hinan,  auf  dem  man  in  1  St.  Hohenschwangau 
erreicht.  Etwa  10  Min.  Tor  Hohenschwangau  nicht  L.  sondern  r. 
in  gleicher  Höhe  voran ;  dann  da,  wo  die  drei  Wege  sich  scheiden, 
weder  r.  zum  Alpsee,  noch  1.,  sondern  ueradHzu  auf  den  Gast- 
hof \o<.  (Der  Fahrweg  nimmt  von  Füiäöen  an  di«  lÜchtung  ö., 
der  kScliwaiisee  bleibt  rechts.) 

'^'Hohenschwangau  (2629  1  liegt  auf  einem  hohen  be\saldeteit 
Marmor -Felskopf,  IV4  St.  s.o.  von  Füssen,  früher  Schwanstein 
genannt,  angeblich  einst  Römercastell,  dann  Bitterburg,  1809  von 
den  Tirolem  verwüstet,  1820  fQr  200  ft.  xut  den  Abbruch  veriuuift, 
1832  vom  Kronprinzen  Max,  dem  jetzigen  König,  angekauft,  der  die 
Jetzige  Burg  von  QwigUo^  OMtmäkr  und  ZMand  (vgL  S.  233) 
neu  anlEÜhren  und  von  Bütochener  KfinstLem  (s.  unteir)  mit  Fres- 
ken ausmalen  Uess.  Sie  ist  in  Abwesenheit  der  kSnigl.  Familie 
den  ganzen  Tag  zugänglich,  sonst  aber  (gewöhnlich  Juli  und 
August)  nur,  wenn  die  königl.  Herrschaften  ansgegangeil  sind^ 
zwischen  11  bis  1  U. ,  auch  später.  Trinkgelder:  dem  umher- 
führenden Diener  30  kr.,  dem  Gärtner  am  Marmorbad  12  kr. 
Eine  selbst  nur  flüchtige  Besicht! ühtii^  nimmt  1  St.  in  Anspruch. 

Die  Auffahrt  zur  Burg  umzieht,  aiimälig  steigend,  den  Felsen- 
kopf. Mehrere  Thore  führen  in  die  Burg.  Ueber  der  Einfahrt 
zwei  Bannerträger  mit  dem  bayr.  und  dem  Schwangauer  Wappen 
von  Schwanthaler.  Im  Schlosshof  links  der  Marienlnmnen  mit 
eiiier  von  Glink  gemalten  Madonna.  Ueber  dem  Küchengebäude 
andeutende  Fresken  und  Reime.  In  dem  kleinen  Qarten  als 
Springbrunnen- Figur  ein  gusseisemer  Schwan  von  Schaller  in 
Wien.  Daneben  r.  das  in  dem  ursprünglichen  Felsen  ausgear- 
beitete Marmorbad  in  rothem  licht.  Einige  Schritte  weiter  dec 
^Lowenbrunrnkj  Nachahmung  des  Brunnens  der  Alhambra;  4  was- 
serspeiende Löwen  (von  Schwanthaler)  tragen  eine  grosse  Schale, 
aus  der  ein  40'  h.  Wasserstrahl  aufsteigt. 

Nun  hinauf  in  die  Burg  selbst,  wo  über  der  Vorhalle  ein 
poet.  Gruss  an  den  Wanderer.  In  der  Säulenhalle  Rüstungen  und 
Waffen,  über  dem  Eingang  zum  Keller  ein  lustiges  Verslein. 

•Fresken  im  ersten  Stock  (OemScher  der  Königin):   im  Schiravriffff- 
saal  4  Bilder,  die  Sage  vom  Schwauriiier  behandelud,  nach  EnlwUiieu  voa 
Rtlben,  die  Pferde  von  Ad:)!»;  im  Schyrmsaeü  8  Bilder  von  Linden Bchmltt 
.lua  der  bayr.  Geschichte;   m  Oriental.  ^Timmer  Erinnerungen  an  des  K^^nips 
'  iae  auch  dem  Orient,  die  LandscbaXten  nach  VMbraer,  dl«  drei  hit»tor. 
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Bilder  von  D.  Monten;  ächwangauer  ZimmiT  7  Bilder  aus  der  Geaohichte 
der  Burg,  von  Llndenschnnitt;  Berthaiinmer  niich  Schvvind's  EDt\vnrfen  5 
Bilder,  Geschichten  von  den  Eltern  Carls  d.  Gr.;  Damemiiunur  11  „Bilder 
dentscben  Frauenlebens  Im  Mittelalter",  nach  Scliaeiders  Entworfen  aus  dei* 
Gesebleht«  der  PfliltgrlAn  Agntee,  der  GemaMln  Otto*f  voa  Witteliliaeb.  — 
Im  obern  vom  König  bewohnten  Stock  im  Heldentottl  16  Darstellungen 
ans  der  Wilkinasage,  dem  Nibelungenlied  verwandt,  die  Thaten  Dietrichs 
von  Bern  verherrlichend,  den  dto  Sage  ebenfalls  nach  Hohenschwangau 
versetzt,  nach  Entwürfen  von  M.  v.  Schwind  (im  2.  Schrank  die  Statuetten  der 
Maximiliaus-Gruft  zu  Innsbruck,  S.  83)  ;  Uohenstau/ensaal  6  Bihlor  von  Linden- 
schmitt; Wey'emimtner  6  Bilder  aus  der  Geschicliie  Heinrichs  des  Löwen 
TM  Ltedenteliniitt;  AutkmHtMimmär  ihMer,  die  Werbung  des  Loagobarden- 
kOnigs  Antharis  um  die  BojoarenfOrstin  Thendclinde  behandelnd,  nach  Ent- 
würfen von  Schwind;  Rüterzimmer  „Ritterleben  im  Mittelalter  ',  9  Bilder 
nach  Scbwind  (der  tUberne  flchfld  mtt  den  Wappen,  ein  Hochxelttgeiehenk 
des  bliyr.  Adels  nn  den  Könfg). 

Au«  den  Fenstern  der  verschiedenen  Zimmer  treffliche  Aus- 
<irhten.  namentlich  von  dem  Erker  des  Arbeitszimmers  des  Königs, 
weil  man  von  hier  auch  die  Ebene  übersieht;  die  schönste  oben  vom 
Thurm,  wohin  geführt  zu  werden  besonders  verlangt  werden  muss. 

Die  schönsten  Puncte  der  nähern  Umgebung  Hohen- 
schwangau's  lassen  auf  einem  2stünd.  Spaziergang  sich  zweclc- 
mässig  so  vereinigen.  Vom  Gasthof  ö.  wenig  ansteigend,  zuletzt 
an  einem  steilen  Abhang  in  Windungen  hinab  zu  der  jetzt  ver- 
fallenen (30  M.)  QypsmühU,  wa  die  PoNcrf  sich  ans  einer  tiefen 
engen  Beblneht  in  die  Ebene  ergieest.  An  den  senkrecht  ahfal- 
knden  hohen  hlauen  Kalkfelswlnd^a  führt  ein  hdizem'er,  an  den 
Felsen  befestigter  StiegenanJlsang  znr  Linken  der  PdUat  bergan, 
die  zwischen  Massen  von  Kalkfels  bldcken  in  zahlreichen  kleineren 
Fällen  sich  in  das  Thal  hinabwälzt.  In  15  Min.  ist  man  an  einer 
Bank,  dem  70'  h.  ^Wasstrfall  der  PbUai  gegenüber;  300'  hoher 
die  Ton  Ziebland  erbaute  140^  lange  *M<meinibfücke  ^  welche  die 
Felsschlucht  zierlich  und  kühn  überspannt,  rückwärts  auf  einem 
bewaldeten  Felsvorsprung  der  Rest  eines  viereckigen  Thurms,  die 
letzten  Trümmer  der  Burg  Vorder" Schwängern.  Steigt  man  wieder 
bergan,  so  führt,  10  M.  von  der  Bank,  rechts  ein  kleiner  Pfad 
zu  einer  offenen  Waldstelle,  die  *Jn(jend  genannt,  wo  sich  eine 
prächtige  Aussicht  auf  die  weite  Ebene  und  den  Lauf  des  Lech 
öffnet,  ganz  rechts  der  Mühlberyer-  oder  BannwaLdsee^  in  der 
Ferne  geradeaus  der  Hopftmee,  links  im  Grunde  der  Alpsee, 
weiter  rechts  der  iSeJkuansee,  zwischen  beiden  im  Yordergrnnd 
die  statüiche  Barg,  im  Süden  und  Westen  hohe  Bergketten.  Nun 
auf  demselben  breiten  Weg  zurück  nochmals  bergan,  wo  (5  M.) 
ein  Wegweiser  znr  (3  M.)  Brücke  selbst  hinzeigt,  vielleicht  der 
schönste  gressartigste  Pnnct,  Aussicht  in  die  Ebene,  in  die  tiefe 
Schlucht ,  weit  fiberragt  vom  Säuling  oder  8aiUng  (6254  ) ,  dem 
Beherrscher  der  ganzen  Hohenschwaiiganer  Bergkette,  auf  dessen 
Gipfel  ein  Kreuz,  in  4  St.  zu  besteigen.  Die  Brücke  ist  an  der 
Südseite  geschlossen,  der  Weg  führt  zu  den  königl.  Gemsenständen. 
Wir  kehren  auf  dem  breiten  Fahrweg  in  20  M.  zum  Gasthof  zurück. 

Fussgänger  nach  Keutte  (2^/4  St)  brauchen  nicht  nach 
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Füssen  zurück.  Ein  guter  Fahrweg,  nur  königl.  Fuhrwerk  zu- 
gänglich, führt  15  Min.  w.  vom  Gasthof  von  der  Füsseaer  Strasse 
links  ab,  an  der  Nordseite  des  Alpsee^s  entlang  durch  stattlichen 
Hoebwald,  an  dessen  Ende  die  (40  M.)  Ssteir.  Flninzwache,  wo 
der  Pees  Tislrt  wird;  hier  I.  ab,  dann  noch  einige  Schritte  r. 
den  sehmalen  Fwssweg ,  znletKt  durch  Wiesen  auf  die  (15  M.) 
Fahrstrasse,  dann  (Vt  St.)  den  KnUpau  hinan ,  einen  Felsriegel, 
1  St  Ton  Reutte,  der  das  Bett  des  Lech,  den  man  unten  in  der 
Tiefe  rauschen  hört,  sehr  einengt.  Weite  Aussicht  über  das  Thal 
und  den  Lauf  des  Flusses.  Dieser  Fussweg  kürzt  20  bis  26  M.  ab. 

Die  Landstrasse  von  Füssen  führten  dem  S.  264  genannten 
Wasserfall  des  Lech  vorbei  durch  eine  enge  Schlucht,  an  der  von 
WAsten  in  den  Lech  einströmenden  Vits  vorfibt^r ,  und  tritt  vor 
Finzwang  auf  das  I.Ufer  des  Lech,  beiP^odi,  oberhalb  des  Knie- 
passes  wieder  auf  das  reciite. 

3  Bentte  (22760  (*Posi,  Z.  24,  M.  36  kr.,  al^  Standquartier 
für  Ausflüge  in  die  Umhegend  sehr  geei^rnet;  *  Krane),  Markt- 
flecken mit  grossen  stattlichen  Häusern^  in  der  Mitte  eines  vom  Lech 
durchschnittenen  Kessels,  eines  alten  Seebeckens,  von  hohen,  bis 
in  den  Juli  mit  Schnee  bedeckten  Bergen  umgeben,  n.  der 
Ung  (S.  265),  Dümberg,  5.  der  ZwkMerg,  der  Tawern,  s.  der 
ThofuUer  oder  TVimette,  der  StMomberg^  in  der  Feme  s.w.  der 
Hcekooffel  (V  S.  268),  w.  QaMtpitt  (Pass  Oacht  s.  S.  263),  Metmh- 
arteh  imdOermpUM. 

Die  Kirche  zu  Breitenvomg^  15  M.  6.,  ist  Pfarrkirche  TOn 
Reutte.  Ein  Denkstein  links  neben  dem  Seitenaltar  erinnert  an 
die  1679  ge^torh.  Qattin  des  Frhrn.  von  Rost,  „r&m,  kaiseH.  Maj. 
Rathy  Oberst-Ltitienambtj  Commctndmr  tmd  Pfleger  von  Emherg^ 
fs.  unten).  In  der  Todtencapelle  oben  ein  Todtentanz  in  Stuck- 
Relief,  an  der  w.  Kirchhofsmauer  ein  Grabstein,  von  7  Kindern 
geistl.  Standes  ihren  Eitern  gesetzt.    Kaiser  Lothar  starb  liier 

1137  auf  der  Rückkehr  aus  Italien. 

Um  den  'Btoibenfall  so  besochen,  geht  man  auf  dem  von  Rentt« 
(in  8  St.)  nach  Partenkirchen  fahrenden  Fahnrega  (datt  ertten  ichOnenTheÜ 
dieses  Weges  hat  König  Max  nis  Jagdweg  anlegen  lassen),  unfern  fies 
kleinen  Schwefelbades  Krtektlmooi^  am  FuM  des  sweigipfeUgeu  Tauern 
entlasf  S/4  BiondeB  meist  barffan.  Daae  fohrt  1.  an  einem  bOlMman 
Gfllnder  ein  Pfad  in  dm  Wald  hinunter  in  10  M.  zu  dem  90'  h.  Fall,  d«n 
die  aus  dem  Plansee  abfliessende  Ache  bildet.  Immer  am  Wasser  «ntlang 
aufwirta  kommt  man  tn  15  M.  tu  einem  swaiten  FalU  dar  «war  afadriger, 
aber  mit  dem  dunkelgrünen  Wasserbecken  davor  fast  schöner  ist  als  der 
crato  Vom  Wasser  ans  rechtsum  gelanf^  man  In  2  M.  wieder  auf  den 
Fahrweg,  gegenüber  einer  „Bildsftule",  wie  man  hier  die  Gedflchtnlsstafeln 
für  VeronglQcktb  naant  (Tarfl.  8. 190),  1/4  8t.  weiter  gelangt  man  suertt 
an  den  kleinen,  dann  an  den  gro^^srn  Pl&nsee.  Gktrh  am  Anfang  dea 
kleinen  See's  schöner  Blick  auf  das  aüseitig  Ton  Bergen  eingeschlosaene 
WaBaer.  —  In  5  8t.  (toii  Rantte  aus)  kommt  man  so  dam  bayr.  ond 
lösten*.  Zollhaus  im  Oritien^  dun  ia  3  8t.  nach  Partenklrdiaa. 

T>ie  ansehnlichen  Trümmer  der  Feste  Ehrenherg,  w.  über  dem 
?lei<  liiiani.  Pass  fS.  267),  kronpn  den  abgesonderten  fichtenbe- 
wachiieueu  öchlossberg  (30770;  im  Uiutei^rund  ftüdl.  der  sehne«- 
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durchfurchte  ThoneiUr  mit  seinem  Tobel.  Die  im  J.  1800  von 
den  Franzosen  zerstörte  Feste  erstürmte  1552  Kurf&rst  Horiti  TOn 
tSacbsen;  er  drang  durch  diesen  Pass  mit  22,000  tf.  Tor  und 
fM&rde  Kaiser  Carl  Y.  in  lansbrack  Überrascht  haben,  wenn  nicht 
ein  Regiment  in  Rentte  sieh  wegen  des  rückstlndigen  Soldes  em- 
pört hätte,  wodurch  Carl  einen  Tag  gewann,  um  In  einer  Sänfte 
pefahr-  und  mühevoll  über  die  Alpen  zu  entkommen (Ygl.  S.  144). 
£hr6nberg  leistete  im  30jähr.  Krieg  den  Schweden  unter  Bern» 
hard  V.Weimar  undWrangel  zweimal  Widerstand,  wurde  aber  von 
Max  Emannel  von  Bayern  im  Erbfolgekrie^je  1703  genommen. 

Die  Strasse  zieht  sich  um  den  Sohlossberg:,  führt  (stets  stei- 
gend) durch  den  noch  mit  einem  Thorweg  abgeschlossenen  Eng- 
pass,  die  Fhrevheryer  KlaiJ-t\  und  senkt  sich  in  den  grünen  von 
Bergen  umgebenen  Thalboden  von  Heitemmny  (Hirsch).  Links 
•der  kleine  See,  der  n.o.  mit  dem  Plansee  zusammenhängt  (s.  S.  266). 
"Weiter  an  der  Strasse  Biechelhach  (Hirsch,  sehr  einfach),  w.  das 
schneedurchfurchte  AxL-Joch,  in  der  Ferne  s.o.  zwei  hohe  Berge, 
der  SilbetUithen  und  Marienberg.  Bei  Lähn  erreicht  die  Strasse 
die  Junge  Loimdi  und  senkt  sieb  allmälig  in  den  grünen  ausge- 
dehnten Tbalkessel  von 

3  LeraioB  (^Post)^  aus  dem  5.  die  kahlen  steilen  Kalkfels-- 
"Winde  des  Wetterstein-Oebirffi»  aufsteigen :  n.  der  Sehneeglpfel  der 
Zugspitze  (9088')  (S.  271),  daneben  sMl.  Plattacher  Fmur  und  Weh 
ierschroffen  (8305'),  oin  Gebirgsbild  erhabenster  Art.  Am  w.  Fuss 
des  Wetterstein  liegt  das  Dorf  EhrwM ;  s.o.  erhebt  sich,  als  Ne- 
benbuhler des  Wetterstein-Gebirges,  der  Sonnen^itz,  Weg  naeh 
Partenkirchen  (Einsp.  4  fl   bayr.)  s.  S.  271. 

Die  Strasse  bis  Nassereit  ist  <}ie  schönste  aller  bayri.sch-tiro- 
1er  Gebirgs-üeberfxaiJL'e,  -ic  solKe  nur  im  offenen  Wagen  oder  zu 
Fuss  zurückgelegt  werden,  am  bestm  in  der  Richtung  von  Süden 
nach  Norden,  wo  man  stets  die  gro^^artigste  Aussicht  vor  sich  hat. 

Von  Lermos  immer  ansteigend  kommt  man  in  IV4  St.  an 
•dem  links  liegenden  Weissenset  vorüber ;  V4  Stunde  weiter  erscheint 
T.  tief  unten  der  dunkelgrüne  hellgerandete  von  hohen  Felswän- 
den eingeschlossene  BUndaee,  In  dem  die  Gipfel  des  Wetterstein» 
gebirges  und  der  Sonnenspitz  sich  spiegeln,  bis  zumFem(Wh8., 
2  gute  St.  Ton  Lermos»  1  Vi  St.  yon  Nasserelt).  Hier  trennt  sich 
die  1SÖ6  ToUendete  Strasse  Ton  der  alten  (letztere  für  FussgSn- 
ger  vorzuziehen),  die,  stets  an  der  w.  Bergwand  scharf  bergab, 
unten  durch  den  In  den  Fels  gehauenen  Thoiweg  des  alten  halb 
zerstörten  Schlosses  Fermtein  geschlossen  werden  konnte.  Die 
neue  Strasse  (an  einer  scharf  abfallenden  Geröllwand)  erreicht 
die  Ostseite  des  Thals  in  verschiedenen  Windungen.  In  dem 
tiefen  engen  Fichtengrund  steigt  höchst  maleri^cli  kleinen 
dfinkelgrünen  See'n  auf  einem  Felskegel  die  Si(jrm(ndsburg  ?iuf, 
ansehnliche  Trümmer  einer  einst  den  Enepass  beherrschenden 
Feste,  später  Jagdscbloss  des  Erzherzog  Sigmund.  Von 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


268   R(yu(€  72. 


WEILHEIM. 


2  Kassereit  (*Fo3t)  bis  0^a<d^  (Löwe,  bei  der  Kiicbe),  2  St. 
Wegs,  über  einen  Büeken  des  llKkürgmt  durch  schonen  Lärdien- 
vnd  Tannenwald.  Dann  hergab.  Rechts  im  Grund  ans  Tannenwald 
aufsteigend  ein  stattlicher  runder  Thurm,  die  Trümmer  der  Burg 
Klamm,  Ausgedehnte  Aussicht  über  das  Innthal,  tief  unten  der 
FIuss,  im  ö.  Hintergrund,  der  8Mein  (91400t  höchste  der  Inns- 
bmcker  Berge. 

Zu  Nassereit  pabelt  sich  die  Strasse,  5.  nach  Innsbruck,  s.w.  nach  Lao- 
deck(S.  lOö).  Letztere  ist  bi8 /wwi  (8. 105. 3 St.,  zu  Wagen  in  ii/4  St.)  einlörmig 
and  schatteDlot,  bietet  aber,  Bsmentlich  hinter  Tartm,  eine  schCne  Aaeelcht 
anf  einen  Kranz  stattlicher  und  zum  Theil  mit  Schnee  bedeckter  Rcrge. 

1  Ohermiemingen  (•Sperkl)acher).  Die  Strasse  senkt  sich  zu- 
letzt durch  einen  Felsdurchbnicli  bei  eijier  Öpinneiei.  Von 

IV2  Telfs  bis 

3'^/ 4  Innsbruck  s.  S..  106. 

72.  Von  Känchen  nach  Innsbruck  über  Partenkirchen. 

31  Mellen.    Bis  Starnberg  Eisenbahn  in  1  St.,  von  da  (Ißßl)  7  ü,  fr. 
Po  st- O  m  n  ib  ö  8  in  11  V4  St.  nach  Mitten wald. 

3V2  Starnberg  y  Starnberger  See  und  Seeshaupt  s.  S.  253  u.  254. 
Auf  der  Reise  in  der  Richtung:  von  Mönchen  nach  Partenkirchen  ist 
die  Fahrt  im  Post-Omnibus  (womöglich  Coup^)  vorzuziehen  we- 
gen der  bei  Traubing  beginnenden  Aussicht  auf  den  grossartigeu 
Gebirgszug  im  Süden.  Zum  Rückweg  cmpfMlt  sich  die  Fahrt 
Über  den  See.  Man  Terlässt  dann  die  Landstrasse  entweder  in 
nau  (Stellwagen  über  Häbaeh  und  Isseldoffj  weniger  bequem,  Wege 
holperig),  oder  in  Wci/Aewn,  um  in  Seeshaupt  das  Dampfboot  zu 
besteigen.   Auf  beiden  Wegen  Überall  Anschluss. 

Wer  nicht  über  den  See  will,  fahrt  direct  von  Starnberg  mit 
Post-Omnibus  (3  mal  tägl.)  nach  Weilheim.  Die  Landstrasse 
Terlässt  bei  Starnberg  bald  den  See  und  steigt  allmälig  die  ihn 
begrenzenden  Hügel  hinan.  Vom  Hirschherg,  etwas  seitwärts  r. 
Tom  Weg,  ♦Aussicht  w.  nach  dem  A\'2  St.  1..  P/2  St.  br.  einsa- 
men Ammersee.  Dieser  Landstrich  zwischen  Lech  und  Isar  hiess 
vormals  der  Ffa/femrinkel.,  wegen  der  reichen  Abteien,  Stifter  und 

Klöster,  welche  hier  zusammen  lagen. 

Die  Ufer  des  AmmersEe's  werden  wegen  ihrer  Lieblichkeit  sehr  ge* 
rtlhmt.  Am  sOdl.  Ende  liegt  Baverdiessen,  gewöhnlich  nur 2>i>««en  genannt, 
am  Fusse  einer  kleinen  Ilfihe,  auf  ^velohor  ein  ehem.  Benedictiner-  Kloster,  jetzt 
der  Grflfin  Pestalozza  gehörig,  mit  schönen  Gartenanlagen.  Weiter  hinauf 
liegt  das  nerretaen  ßt,  OetHrfen,  bet  der  Capelle  herrtlebe  Anseloht.  Das 
kleine  St.  n.  gelegene  Seebad  A!hrr7}  hietet  einen  nnprnrbmen  ruhi- 
gen Aufenthalt.  Gegenüber  das  hochgelegene  Beuedictiner-Kiuster ./indecAs 
(241Ö')-  Der  Ammeniee  wird  von  Amper  (S.  257)  durebatrAmt,  und  stellt 
mit  dern  kl<  inen  PiUen-See  und  dem  Wörth-See  in  VerMndaBg. 

3  Weilheim  (*Po!it;  Bräuwastl)  an  der  Amper. 

Der  *Hohe-Peis8enberg  (34170  <  Bayerns  Rigi,  ein  freistehender  Kegel, 
liegt  2  St.  s.w.  von  Weilheim  (bis  Seelhof  oder  mtten  (»Whs.)  den  nach 
Schongau  und  FQssen  fahrenden  Omnibus  (s.  269)  benutzen,  von  wo  man 
in  1/2  St.  die  Höbe  ersteigt).  Vortreffliche  Umsicht  über  die  ganze  Alpen- 
kette, ö.  vom  Watzmann.  und  Grossglockner  (?)  bis  zum  dentis  w.,  und 
Ober  die  Ebene  bla  Angtbnrg  und  Fretolog,  nlher  der  Starnberger  und 
Ammereee.  •  Beionderi  henrortrctende  Pnnete  sind  Ton  O.  nach  W.:  Wen* 
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di  lstcln,  BenedlctonwfUkd,  B«lmgarten,  W«ttertto!ii  mit  Zngcpltt,  SAuling. 
Im  Pfarrhaus  frennrtliche  und  pntp  nrwirthtmif  und  ein  j^ntrf?  F»-f  nrobr,  Dtt 
Fremdenbuch  fangt  mit  dem  J.  löÜÜ  an.    Wirihftbaua  aehr  eiuiach. 

Von  Wetlhelm  aach  Ftkiaen  (8.  968)  Poal-Omntbua  C1861J  1  Uhr 

Nachm.  in  8  St.  Ober  Petting  (Whs.),  ^ieiiKjaden  (^Poat) .  Traurhaau  und 
am  8.Ö,  Ufer  des  Bannwa}dsee''i  vorQber.  Kurz  vor  dorn  Dorfe  Schnanyav, 
11/4  3t.  vor  Faaaen«  führt  1.  eine  SeitenatraBse  ab  nach  Uohenttchwau- 
gai.  (  S  264). 

l  n-ert'  Strasse  bleibt  ii)  südlicher  Richtung,  läs«t  w.  den  ^<a/* 
/fef-,  <).  den  Kieg'Seej  und  erreicht 

2V2  Mumau  (*Post;  ^Griesbräu;  Angerhrätt},  einen  stattl. 
Marktflecken,  nach  dtMi  Bränden  von  1834,  1839  u.  lÖÖ'i  npu  nuf- 
geführt.  Die  Bewohner  machen  hiibsclie  Zierrathen  von  Feti^ns. 
Der  anllfiUende  einzelne  Bergkegei  im  bilden  ist  ila>  K/fa/er  A/ant/i. 

Jeii>,eit  Hühewlorf  <ey]kt  die  Strasse  sich  in  ein  \veites  Moos 
(jiumpfige  Niederungj,  wu  .<ie  die  flossbare  Ramsau  überschreitet, 
vor  deren  Mündung  in  die  Loisach,  an  deren  I.  U.  sie  sieh  nun 
liinzieht.  Bei  Eschelohe  ('''groases  WJiä.j  tritt  sie  in»  Gebirge, 
links  die  Loisach  in  breitem  grünem  Thal,  im  Hintergrund  pracht- 
voll die  Gebirgshäupter  des  Wetterstein  und  Zugspitz.  Jenseit 
Oberau  öffnet  sich  der  weite  Thalkessel  Ton  Partenkirchen.  Bei 
den  Tr&mmem  des  Schlosses  WerdenftU  r.,  nach  welchem  der  Land- 
gerichtsbezirk genannt  wird,  überschreitet  die  Strasse  die  Loisach. 

Bei  Oberau,  wo  GypabrOche,  geht  ein  \^'r■tr  rechts  ins  Ge!)irge  nnch  dem 
Ammergau,  bei  dem  1808  aafgehobenen  Kloster  £Ual  vorüber ,  stattliches 
Ooblude  ana  der  Mitte  des  vor.  Jahrb.,  mit  Btldorn  von  Tirolar  Malern, 
uamcntlifh  das  DeckenpemaUle  von  Knoller.  Es  liegt  in  dem  schönen 
j^mmprfhal^  dessen  betriebsame  Bewohner  Schnitzarbeiten  aus  Holz  und 
Eifuiiüein  verfertigen.  Bei  Längs  Erben  aus  Ober- Ammergau  ein  grosses 
Lager.  Der  Ammergrau  ist  wegen  seiner  geielliohen  dramatischen  Auffah- 
rüngen  aas  der  Passionsgeschichte  beknnnt,  die  nlle  10  Jahre  (zuletst  1860) 
vor  sahireichen  Zuschauern  während  des  äonimers  an  allen  Sonntagen  im 
.  Freien  eofjgeffihrt  werden.  8le  kernen  um  das  J.  168%  aof.  Von  Oberan 
nach  Ettal  1  St.,  von  da  nach  Ob( !  -  Ammergaa  IV2  St.  ,\~, 

3  Fartenkirchen  (2434)  i*Post;  Bär;  Bräuhaus,  neben  der 
Post;  Stern;  für  läng:ern  Aufenthalt  auch  Privaiwohmmgert .  In 
den  Gasthäusern  felilt  es  nicht  selten  an  Platz.  Billigere»  Unter-^ 
kommen  findet  man  bei  bescheidenen  Ansprüehen  in  dem  Vj 
St.  w.  an  der  Loi.sach  gelegenen  G<irn\/srh  bei  */ie/>Yr  znm  „Hu- 
saren". Auf  der  Fost  zu  Partenkirchen  Abends  im  Gastzimmer 
iiauli;;  Zitherspiel  und  Gesang,  auch  wohl  der  eigenthiimliehe 
Gebirgstdiiz  „Lang-aus"*;  das  „Schnaderhüpfeln'^  nur  in  dem  Gast- 
zimmer zweiter  Classe.  —  Der  Schneidermeister  Oefner  verschickt 
weithin  seine  Juppen  (4  fl.  24  kr.),  als -warme  Relserdeke  zu 
epipfehlen),  das  Parthmum  der  Römer,  in  herrlicher  Umgebung, 
wird  im  Sommer  viel  besucht,  namentlich  von  Mfinchenern,  denen 
es  als  „Sommerfrische"  dient 

thA  fbesi^a  Ueberblick  der  zugleich  grossartigen  und  llebli- 
eheii'iOmgebüng  Partenkirchens  hat  man  auf  der  Anhöhe  am  r.^ 
Ufer  des  Fttuken,  10  M.  vom  Dorf  aufwärts.    Vorn  im  Tliale  Par- 
tenkirchen und  Garmiscb,  südl.  die  lange  Wand  des  schrofi'en  kah- 
len Wetleritein^hirgi»  (8.  267).  am  meisten  links  der  eigentliche 
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WetimUin  (7624^1  welcher  der  ganzen  Gebirgs-Gruppe  den 
Namen  gegeben  bat»  dann  die  Dreühorspitze  (8160'),  beeen- 

ders  auffallend  die  kegelförmige  Alpspitze  (8060'),  weiter  recht» 
die  ihren  Namen  nicht  rechtfertigende  Zu^spitof  (9088'),  mit  dem 
HiUUnthal-Ftmer ,  der  höchste  Gipfel  dieser  gewaltigen  Kalk« 

alpen,  unmittelbar  vor  der  Zugspitze  und  deshalb  von  hier  ans 
kaum  davon  zu  untersrlipiden  der  Wiixenstein  fTOüO'),  endlich 
auf  dem  linken  Loisachufer  der  6/ramer  (6110')»  auf  dessen  Spitze 
ein  vom  König  Max  1859  zu  Jagdzwecken  angelegter  bequemer 
Reitweg  führt. 

Eine  Reihe  der  herrlichsten  Ausflüge  sind  von  Partenkir- 
chen aus  zu  machen,  besonders  für  Liebhaber  des  schroffsten,  wil- 
desten Gebirges.  Die  Aussichten  sind  meist  am  schönsten  bei 
hellem  Sonnenschein ,  welcher  auf  die  dunkeln  Kalkfelsen  male- 
fiMhe  Streülichtei  virft,  ohne  zu  blenden.  Die  Wege  sind  grdss- 
tentheils  beschwerlich,  nnr  für  Vieh  bestimmt,  welches,  TonUein 
anf  daran  gewöhnt,  die  steilsten  Steige  zn  erklimmen  weiss.  Doch 
sind  die  meisten  Wege  schattig.  Ein  sehr  gnter  Führer  ist  Beindi, 
genannt  der  Spadill  (1  fl.  30  kr.  bis  2  fl.  den  Tag).  Dieser 
hat  eine  kurze  Beschreibnng  von  14  Ausflügen  llthographiren  las- 
sen, welche  im  Gastzimmer  auf  der  Post  ansliegt^  Die  ausge- 
zeichnetsten sind  die  folgenden: 

Die  *Partnacbklamm  (2  St.  hin  und  zurück,  Führer  (18  kr.)  nicht 
gerade  nöthig).  Eia  Fahrweg  fahrt  immer  in  der  Nahe  der  Farimuh  bis  zu 
einem  Wegweiser  „zor  Klammbrneke",  Ton  hier  ans  FosMtelg.  01e  Brttdke 
(210'  ober  der  Partnach,  welche,  dem  hinteren  Reinthal  entstrOmesd,  den 
Abfluss  der  Oletscher  des  Wettersteingebirges  bildet)  ist  der  schönste  Punct, 
Man  geht  über  die  Brücke,  steigt  den  Ilügel  hinan,  wendet  sich  links  und 
erreicht  in  10  Min.  das  Forsthaus  auf  dem  Orattek,,  wo  ESrfirischnnfin  IQ 
haben  sind  (vor/ ft  gl  ich  er  Blick  auf  d\p  WnttcrsteinTvand),  VOD  MSF  er- 
reicht man  aaf  bequemem  Wege  bald  wieder  die  Partnach. 

Der  «Bikbaner  (4  8t.  hin  und  zurttck).  DerW«g  am  Kaimm'BadtroTfihw 
ziemlich  bequem.  Man  kann  auch  diese  Tour  mit  der  vorigen  verbinden  und  vom 
Graseck  aus  zum  Eikbauern  gehen.  Bester  Aussichtspunct  etwa  2  M.  hinter  dem 
Eikbauern.  Der  Blick  in  das  tiefe  waldige  Thal  des  Ferkenbaclu,  hinter  welchem 
sichjanMits  der  Wetterstein  riesig  emportharmt,  ist  ansgasaichnet.  Diese  Partie 
ist  der  zum  Remihaler  Battern  (o  St.)  vorzuziehcii. 

Der  *£ib>ee  (5  St.  hin  a.  zurück),  am  Fasse  der  schroff  anfragendes 
Zugspitze  in  tehr  nalerieoher  Umgebang.  Onter  Fahrweg  Ober  Omrmt§^ 
bis  Ober-  O'rainau,  von  da  (j  St.)  Steigen  bis  zum  See.  L)ieser  Ist  Eigen- 
thum zweier  kinderreichen  Fischerfamilien,  Abkommen  von  ZigeunerOt 
"welche  im  J.  1813  den  See  mit  seinen  7  Inaein  gekauft  haben  und  nan 
für  schleehtes  Bier,  Seefahrt  nnd  Echo  -  Pistolenschüsse,  wozu  man  aber 
das  Pulver  selbst  mitbringen  muM,  aich  hohe  Preise  zahlen  lassen.  Weit 
beisere  Verpflegung  (auch  ein  Bett]  in  Ober- Grainau  beim  Forstwart  oder 
beim  „Hm.  Beneitilat<*  (Ortsgelstllehen).  Fahrer  ▼on  Ober-Gralnaa  anm 
BIbaee  und  ins  Loisachthal  hinab  nach  Qrlesen  (8.  SMS}«  dem  Oaterreleii.- 
btyr.  Zollhaus,  48  kr. ;  Weg  von  etwa  3  St. 

Die  »Hdllenthalklamm  (8  St.  hin  u.  zurück).  Der  Weg  führt  nahe  an 
Obergrainau  vorüber  zu  einem  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  bebautea 
Bleibergwerk.  Das  Höllenthal  bildet  die  östliche  Abdachung  der  Zag^pitze. 
Ungefährlich  ist  der  Weg  bis  zur  Max-Klamm  (il^  8t.  von  Obergrainau^, 
Toa  wo  aus  die  senkrecht  ansteigende  Wand  des  Waxen*Um  einen  liöehat 
imposanten  Eindruck  macht.  Von  hier  bis  zur  Höllenthalklamm  anf  aehma- 
km  Wege  an  einem  furchtbaren  Abgrunde  vorüber  noch  1  St. 
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DerKrottenkopf  (^6470  )  (lü  St.  hin  u.  zurück)  bietet  eluö  F«rn«lcht  Auf  nn- 
sahllge  Barggipfel  (Watemann,  Orussglockuer,  Jungfrau)  and  io  die  Ebene 
(München,  Starnberger  See).  Der  Weg  fnhrt  na  der  hinteren  Etterb/^rra^ 
St.  von  Partenkirchen}  rorober,  wo  es  Aipenkost  and  Üier  giebti  uuch 
Naehtlact«r  auf  dem  Heu. 

Die  *H5U6nthorspitse  (10  St.  hin  u.  zarnck),  unmittelbar  unter  der 
Alpspitze,  mit  prachtvoller  Aasilcht  nach  Osten  auf  die  Dreithorapitze,  den 
Wetterstein,  das  Karwendelgebirge,  nach  Wetten  senkrecht  hinab  in  dai 
H6llenthal  and  dahinter  auf  die  Zugspitze.  Auf  der  Alpspitse»  welche 
noch  bestiegen  wird,  mnss  man  fast  ^^nz  dieselbe  Aussicht  haben. 

Das  *frauenalple  (12  ät.  hin  und  zurück).  Diese  Partie  (über  das 
Teu/ehguau}  fOhn  reeht  mitten  in  das  wildeste  Gebirge  hinein;  man 
sieht,  -wie  das  Wettersteingebirpe,  welches  sonst  einen  forilaufendea  Kamm 
zu  haben  scheint  in  Wirklichkeit  aus  ganz  unregelmassig  gelagerten  Fels- 
matten  besteht.  Oroseartlg  Itt  der  Anblick  der  Sehaehehplatte  auf  der 
Sehaehenalp.  Die  Krone  bildet  aber  die  Aussicht  vom  Frauenalple  selbst 
aus  in  dag  obere  Heinthal  fcs  p:iebt  ausserdem  ein  vorderes  u.  ein  hinteres 
ReinthaiJ,  welches  als  eiuer  dei  wildcbten  Gebirgskessel  in  den  gesammten 
Alpen  sich  darstellt.    Man  kann  auch  auf  der  Schachenalp  ftbemachten. 

Die  Renteigang  der  Zugapitxe  (9068O  Bimmt  2  Tage  In  Ant|>rnch  und 
soll  theiiweiae  sehr  gefährlich  sein. 

Der  •  W  alchenseefS.  378)  Ist  von  Partenkirehen  aus  Im  Wagen  In  3  St.  sa 
erreichen  (4fl.  SOkr.,  Trinkg.  einbegriffen).  Auf  dem  g^rrsstcn  Thclle  des  Weges 
hat  man  die  vorzüglichste  Aussicht  auf  das  Wettersteiu-  und  Karwendelgebirge. 

Von  Partenkirchen  nach  Lermos  (S.  267)  guter  Fahrweg  In  6  St. 
(3  8t.  zufahren,  Einsp.  4fi.)  ftbtr  CormMc/i  (ä.  269),  dann  stets  in  dem  wal- 
digen Thal  der  Loi^ach  hin  ,  auch  für  Fussg^nf^er  lohnend.  Das  Grenz» 
Wirthshaus  zu  Urieseu  (S.  266)  ist  3  St.  von  Partenkirchen,  2  von  Lermos. 

Die  Mittenwalder  Strasse  steigt  bei  PartenUrcfaen.  Rechts  im 
Grund  das  Kaimm-  oder  KanüMerbad  (Z.  30,  M.  90,  Btd  24  kr.), 
20  Min.  Ton  Parteiikirclieii,  ein  sehwaches  Sehwefelwasser,  gegen 
Bleichsacht  wirksam,  daher  in  der  Umgegend  auch  wohl  das  „Bad 
der  bleichen  Jungfern'*  genannt.  Oben  folgt  hügeliges  Matten- 
land. Rechts  der  WefferAfem  (S. 270).  Vor  Mittenwald  links  die /sar. 
Strasse  n.  nach  Benedirtbeuern  (über  Krün)  s.  S.  273 

2V2  Mittenwald  (2802Q  (Post),  letzter  bayr.  Ort,  von  dem 
stellen  KarwendeLspitz  (787o')  überragt,  der  s.o.  fast  senkrecht 
aufsteigt.  Eigenthümlich  ist  die  Bauart  der  alten  Häuser,  das 
eine  schiebt  sich  vor  das  andere,  die  unteren  Räume  meist  gewölbt; 
sie  dienten  einst  als  Niederlagen  für  den  „BozerierMarkt"  (S.127 ),  als 
noch  der  Handelsverkehr  zwischen  Augsburg  und  Italien  auf  die&er 
Strasse  statttViiid.  Der  südl.  Tlieil  des  Orts  ist  1836  abgebrannt  und 
in  schnurgeraden  Strassen  wieder  aufgebaut.  Die  Verfertigung 
von  Geifren,  Guitarren,  Zithern,  beschäftigt  weit  über  100  Familien. 
Bei  iStuHtr-HormUintr  und  bei  Bader  u.  Comp.  Hauptniedeilagen, 
Geigen  von  2  bis  17  fl.,  ein  Gontrabass  36  bis  48  die  be* 
dentendsten  Versendungen  nach  England  und  America.  —  Post-Om* 
nibus  tiber  Partenkirehen  zum  Dampfboot  nach  Seeshaupt  (S.  253), 
oder  zur  Eisenbahn  nach  Starnberg  (in  1 1 V4  St.)  tägl.  (1861  5  U.  fr.). 

Die  Strasse  bleibt  Ton  Mittenwald  auf  der  ebenen  Thalsohie 
bis  ZVL  dem  Engpass  vor  Schamitz,  Grenze  zwischen  Bayern  und 
Tirol,  den  schon  die  Romer  (Mansio  Scarbia)  befestigt  hatten. 
Zur  Zeit  des  SOjahr.  Kriegs  liess  hier  Claudia  von  Medici,  die 
Wittwe  des  Erzh.  Leopold  V.,  eine  starke  Festung,  die  Porta 
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Ü^audkt,  aufrühren,  die  damals  den  Schweden  wie  Franzosen  Wider- 
stand leistete.  Im  span.  Erbfolgekrieg  kam  sie  in  den  Besitz  der 
Bayern,  die  nie  zerstörten.  Die  Oesterreicher  Hessen  sie  wieder 
aufbauen  und  1796  Torstärken.  Am  3.  Nov.  1805  fiel  sie  durch 
Umgehung  in  die  Hände  der  Franzosen  (13,000  unter  Ney  gegen 
600  Oesterreicher)  und  wurde  von  ihnen  und  den  Bayern  so 
gründlich  zerstört,  dass  jetzt  ausser  einigen  langen  Mauern  an  den 
Bergabbängen  zu  beiden  Seiten  der  Isar  und  im  Thal  nichts  mehr 
zn  sehen  ist.  In  dem  Dorfe  Scharnitz  (Traube)  verlässt  unsere 
Strasse  die  einige  St.  ö.  entspringende  /sar,  und  steigt  |r.  eine 
JbLette  stf-ilcr  7t»rri.s.>ener  KalkfeIskämm»0  his 

2V2  Seefeid  (3760';  (Post),  aut  einer  «lurren  Hochei>ehe. 
Wasserscheide  zwischen  Isar  und  Inn.  Daü  üebir^'e  liefert  hier 
den  Stinkstein,  eine  fette  Steinart.  aus  weleher  durch  Brennen  in 
Schmelzöfen  Steinül  gewonnen  wird.  Der  kahle  runde  Kegel  w.  ist 
der  Brunachkopf,  weiter  die  Hohe-Mundi  (8310'),  «iahinter  r.  das 
"Wetterstein-Gebirge  und  die  Schneefelder  der  Zugspitze. 

Die  Strasse  senkt  sich,  siUetzt  ziemlich  steil  in  Krümmungen, 
welche  nach  den  Terschledensten  Seiten  prachtige  Aussichten  auf 
das  Innthal,  die  Martinswand  (ö.)  und  das  südl.  Gebirge  mit  seinen 
Schneefeldern  und  Gletschern  (Stubayer  Ferner)  Meten.  Auf  dem 
letzten  Vorsprang  der  Strasse  ein  viereckiger  Thurm,  Trümmer 
der  Burg  Pratjensfein.  einst  Lieblingsaufenthalt  Maximilians  1. 

2  Zirl  (10560  C^Höwe).  An  der  Martinswand,  30  Min.  ö.  von 
Zirl,  der  Gapelle  gegen überj  erinnert  hoch  oben  ein  Kreuz  in  einer 
Höhle  an  Kaiser  Maximilians  Jagdabenteuer  (s.  S.  106). 

2  Jnmbruck  s.  S.  Ö2. 

73.  Von  München  nach  Innsbruck  über  Eenedictbeuem. 

Kochel-  und  Walchensee.   Jachenati.   Tölz  (Krankenhell). 

2OV2  Meile.  Toststrasda  ohne  Eilwagen.  Bei  den  Poathaltern  von  Beue- 
dletbeaern,  Walohetina  und  mttaawald  riad  Blnspianar,  die  Stat.  au 

2fl.  24  kr.,  so  habea. 

Der  kürzeste  Weg,  um  yon  München  an  den  Kochelsee  zu  ge- 
langen, ist:  Eisenbahn  bis  Starnberg,  Dampfboot  bis  Seeshaupt 
(S.  253),  Post-Omnibus  nach  Benedictbeuern  (in  3  St,  für  39  kr.) 
und  Kochel  f  in  G  St.  für  51  kr.)  nach  Ankunft  des  Dampfboot-  (von 
Kochel  nacli  8ee>haupt  Mit(a2:s,  zum  Ansehliiss  an  das  D.impt'boot). 

Von  Seeshuapt  (Hut  auch  ein  Stcllwagen  (45  kr.,  in  4  Öt.)  nach  SchUh- 
tfor/'(Wh8,  nicht  Obel),  nach  dorn  Brand  von  1846  (?)  neu  »ufgebauter  Ort, 
an  der  n.w.  Bpitze  daaKoeheltee's.  Von  Schlehdorr  in  i/jSt.  ztt  Kabn  ^9  kr* 
dl«  Person)  n  i  h  der  am  Fusg  dos  Kesselbergs  (S.  273)  gelegenen  MQble. 

^Vz  Benedictbsueni  (*Post),  einst  ein  reiches  und  berübmtea 

Kloster,  ist  1818  zum  Gestüt  eingerichtet.  (Omnibus  nach  Tölz 
(S.  274)  in  2  St.  (1860)  6  U.  fr.,  für  24  kr.)  In  der  Nähe  n.ö. 
ist  Bh'hff  (*Lthve).  wo  die  (  urgäste  der  1  St,  weifer  n.ö.,  bei  Jleil- 
hrumi,  gelegenen  brom-  und  judhaltigeii  Adelheid spieiU  wohnen, 
welchen  der  Aufenthalt  beim  Bad  selbst  zu  einsam  i$t.    Das  zum 
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Trinken  und  Baden  dienende  Wasser  wird  tiglioh  van  der  Adel- 
heidsqnelle  nach  Bichel  gebracht. 

Von  Benedictbeuern  führt  die  Strasse  am  weatl.  Fuss  des  Ge- 
birges südl.  nach  (1  St.)  Kochel  (Fink)  am  n.ö.  U.  dea  IVi  St.  1., 
1  St.  br.  hellgrünen,  au  der  Nordst'ite  versumpften,  an  der  Süd- 
seite von  hohen  Gebirgen  eingesdilossenen  Kochelsee'fl.  Von  hier 
wird  die  ö.  steil  und  schroff  aufragende  IkntdicitnvHind  (0104^ 
wohl  bestiegen  (in  5  St.),  Aussicht  über  halb  Bayern  und  Schwa- 
ben und  zahlreiche  See'n. 

Die  Strasse  steigt  an  der  0.- Seite  des  Kochelsee's  steil  den 
Kesselberg  hiikan,  für  Fussgänger  lohnend.  Ein  Ilandweiser  1.  an 
der  Strasse  zeigt  zn  einem  nahen  sehenswertheii  Wasserfall;  ein 
zweiter  Wasserfall  ist  weiter  oben  r.  an  der  Strasse.  Fast  anf 
4er  H5he  L  in  der  Felswand  ein  Gmcifix  in  lUUef  mit  dem  bayr. 
und  habsbnrger  Wappen,  zur  Erinnerung  an  den  Erbaner  der 
Strasse  (1492),  Herzog  Albrecht  IV.  von  Bayern.  Anf  der  Höhe 
zeigt  sich  in  der  Feme  das  Kcarwendd'  und  Wttterstein-Gebif^ 
(S.  269—271),  unten  der  dunkle  grosse  (7  St.  im  Umfang),  von 
Hochwald  und  Gebirgen  eingeschlossene  einsame  ""Walchensee, 
dessen  Spiegel  687'  über  dem  Kochelsee  liegt,  '2745'  fi.  M.  Von 
Urfeld  an  der  Nordspitze  des  Walchensee's  kann  man  bi*?  zum 
Dorf  Walchensee  zu  Narben  fahren,  die  Person  12  kr.  Ein  be- 
quemer, von  Herzog  Max  1859  angelegter  Reitweg  führt  von  Urfeld 
auf  diti  Spitze  des  Herzogstand's  (5394'),  von  wo  schöne  Aussicht. 

2V4  Walchensee  (*Post),  Dorf  am  w.  U.  des  See's,  aus  einigen 
Häusern  bestehend.  Bester  Ueberblick  über  den  See  5  M.  hinter  dem 
Posthanse  an  dem  Heustadel  0iler  gibt  es  aucb  Saiblinge  (ygl.  S.  63), 
Torzüglich,  aber  theuer;  sie  werden  nur  einmal  im  Jabr,  im  Oct,  ge- 
fangen und  dann  mit  Fleiscb  gefQttert.  Die  Ausbeute  beträgt  4  bis  5 
Oentner).  Weiter  führt  die  Strasse  steil  den  Katsenkopf  binan, 
und  nun  in  massiger  Steigung  in  ein  enges  Ficbtentbal.  ßecbts 
der  Wasserfall  des  Obemaeher  Bachs  ^  des  Hauptzuflusses  des 
Walcbensee's.  Bei  W(dgau  erreicht  die  Strasse  das  grüne  Hoeb- 
thal  der  Isar.  Ein,  für  leichte  Wagen  auch  fahrbarer,  Fussweg 
führt  von  Krün,  dem  nächsten  Dorf,  in  3  St.  nach  Partenkirchen 
(S.  289).  Der  runde  Kegel  der  Alpspitze ,  die  Schneefeldor  der 
Zugspitze  und  die  schroffen  Wände  des  WettcrsUin  und  Kanomdcl 
(ß.  270  Tl.  271)  treten  w.  hervor.  Von 

3  Mittenwald  bis 

6*/)  Innsbruck  s.  S.  271. 

Vom  Walchensee  nach  Tegernsee,  Entfernung  etwa  13  St., 
Einsp.  7  bis  8  fl.,  Fahrzeit  7  bis  8  St.  Der  Wt-g  bietet  viel  Lieb- 
liches. Von  Urfeld  (s.  oben)  schmaler  Fahrweg  dicht  am  See  bis 
(i  St.)  ^oeftsn^oeft,  dann  in  einem  scbSneiv  Wald  hinauf  und 
wieder  abwirts  nach  dem  Ort  (IV4  St.)  Jachmim  (Whs.),  und 
weiter  an  kleinen  Hänsergruppen  Torbel  (beim  „Bäck*^  nicht  billig) 
durch  ein  stilles  grasreiches  Thal,  die  JMshenau,  wo  ein  stattlicher 
B«deker*i  Dentichlaiid  I.  10.  Auf.  18 
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Männerschlag  wohnt.  Hinter  „Tannen"  wieder  lan^e  durch  pin- 
samen Waldgruiid  und  in  einiger  JTöhe  zum  praclitiLieri  Ausgang 
des  Thals  in  das  betriebsame  flossreirhe  Isarthal.  Beim  „Pfaffenr 
Stoffel",  3  St.  von  Jachenau,  1  St.  vor  Länggries,  gutes  Whs.  und 
Aus.^ii  ht  auf  das  jenseit  der  Isar  auf  einem  Bergvorsprung  male- 
risch gelegene,  einem  Mönchener  gehörige  schöne  Schloss  Hohen- 
bmy.  Bei  Län^gries  über  die  grosse  hölzerne  Isarbrücke.  Von 
Länggries  im  Isarthal  weiter  Poststrasse  nach  (27«  St.) 

Tdli  (24670  (*Bürgerbfäu;  ^Past),  hübsch  auf  einem  Hflge]  am 
r.  ü.  der  Isar  gelegen»  besonders  dnrdi  Bierbrauerei  und  FIdsserei 
wohlhabend.  Die  Häuser  sind  Tiel  mit  Heiligen  bemalt.  Schöner 
Blick  (namentlich  aus  dem  Garten  des  Bürgerbr&u  und  fom  Cal- 
▼arienberg)  in  das  stundenweit  offene  Isarthal,  im  Hintergrund 
s.w.  die  lange  BenecUetenwond  (S.  273)  und  der  runde  Kegel  des 
Kirchsiein.  Die  in  neuester  Zeit  entdeckten,  Jod,  Schwefel  und 
Natron  haltenden  Quellen  Krankenheil  und  Bocksleiten  in  der  Nähe 
von  Tölz,  werden  zu  Bädern  benutzt  {Zollhaus^  Vi  ^*  ^  ^ 
Isarufer,  gutes  Bad-  und  Gasthaus). 

Von  Tölz  nach  Tegernsee  (2  Postmeilen,  Einsp.  2  fl.  24  kr. 
in  2  St. )  an  dem  stattlichen  viereckigen  ehemal.  Kloster  Reicherst 
haiem ,  jetzt  lamlwuthschaftlichen  Zwecken  dienend,  vorbei,  vor 
Gmund  (S.  275)  der  Tegernsee.  Zwischen  Tölz  und  Holzkircheo 
(S.  261),  Eisenbahnstation,  Post-Omnibus  und  Stellwagen.  Omnibus 
Yon  TdU  nach  Benedlctbeuem  in  2  St  (1859)  12  U.  Mitt,  mr  24  kr., 
tum  Anschluss  an  den  Post-Omnibus  nach  Seesbaupt  (S.  272). 

Von  Tölz  an  den  Achen  see  (S.  276)  empfiehlt  sich  folgeuder  Weg  (2 
Tage):  Bis  „fn  cf<in  i^aW'*(6St.)  fahren,  Einspänner  bei  Lohnkutscher  Fuchs  3  fl. 
30  kr.  und  Trinkgeld.  (Kurz  vor  dem  «Fall"  fnhi  t  ein  KciLpfud  des  Königs 
von  Bayern  auf  dte  Kreuth •  Achenthaler  Strasse,  in  4  St.  nach  Achenthai, 
8.  276j.  Im  ^Fall«*  gute  Einkehr  (Bier  pnt,  jSchoppen  AnViithaler  33  kr  ); 
von  hier  auf  ebener  Strasse  im  einsamen  l^iarthale  aufwärts  in  die  Ht**^ 
21/8  St.    Fortfm^M,  Jsgdhaas  des  Königs  von  Bayern  am  ElnlloM  der 

72155  in  JIp  /^ar,  nnf  writc-r  pln?anier  Au,  in  welche  w.  die  schneebedeck- 
ten wände  des  Wetterstein  mit  der  Zugspitze  taereiablicken.  Im  Far*tham$ 
f  ata  WIrthschaft  Von  hier  wendet  sich  unser  Weg  sOdl.  in  das  Thal  dar 
Ritt  hinein  nach  (3  St.)  Hinterritt  ^  Jagdschloss  frnher  des  FQrsten  von 
Leiningen,  Jetzt  des  Herzogs  von  Gotha,  der  alljährlich  /n  den  OemHiapTdeB 
hierher  zu  kommen  pflegt.  Am  Fuss  des  im  goth.  ÖtU  erbauten  »öchlöas- 
chens  die  nledern  OebSode  des  FranzisoAnerklOsterli's.  Einkehr  nicht  In 
der  Klosterwirth?chaft,  sondern  I/4       weiter  bei  dem  Forstwart  *Nainer 

i Betten,  Tiroicrweln  und  1, Schmarren  zum  Rehragout ^  ff^O*  andern 
lorgen  (Wein  nnd  Pleleeh  mitnehmen)  mit  Ftttirer  (2fl.)  saerst  2  8t. 
Stelgen  bis  zur  Uagelhütf*' ,  1  um  2  St.  Steigen  bis  zur  Höhe  des  Plumser 
Jochetf  wo  herrlicher  Rückblick  in  die  Schluchten  des  Gebirges  bis  in  das 
Kanrendelgeblrge ,  östl.  die  jenseitigen  Berge  des  Achenseo-Thales,  sndl. 
Ober  das  Innthal  hinüber  anf  dl«  grflnan  H&nge  des  untern  ZiUerthals ,  dte 
Zillerthaler  Schneebergo  nnd  aus  dem  fernsten  SQdosten  blickt  der  Gross- 
Tenudiger  (^ir  1  herüber.  Nun  gebt  es  siemlicb  stell  abw&rls  bis  zu  den 
ersttn  Sennhatten,  und  dann  dareh  Wald  nnd  tehOn«  Matten  hiaans  auf 
die  grOiie  FtrUtm  (8.  277)»  2  8t.  tob  der  JoehbAbe. 
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74.  Von  München  nach  Innsbraek* 

ttber  Tegernsee»  Wildbad  Kieuth  and  den  Aebeniea. 
IT^/s  Meile.  Belohneodste Fahrt  naeh  loasbraek.   Bltenbahii  bie  Hol»» 

kirchen  in  l^/oSt.;  von  da  Ell-  und  8tell^v^f?cn  (Iber  Tegernsee 
nach  Kreuth  2 mal  tügl.  in  4  St.  <—  Voa  Kr«uth  nach  ienbach  Eil- 
wagen  Dienet.,  Donneret,  n.  Sonnt.  3l/f  ü.  Naebm.,  O  m  n  I  b  o  e  Tom  1.  JonI 

bla  16.  October  tflgUch  6Uhr  frQh  in  7  St. ;  vou  da  nach  Innsbruck  Eisen- 
bahn in  iVa  St.  —  Rnthsam  in  Tegernsee  einige  Stnn  len  zu  vorwoilen 
QDd  nöthiiirenrana  nach  Kreuth  so  Pose  zu  (cehen.    Kiu  kurzer  Auicuibülfe 
in  Tegernsee  ist  weit  belohnender,  als  in  dem  einsamon  Krovtb, 

Eisenbahn  bis  Holzkirchen  (Post)  s.  S.  261.  Von  d«  öfltoet 
eich  nach  und  nach  die  Gebirge- Aussicht.  Die  Strasse  erreieht 
den  IVj  St.  1.,  V2  St  br.  Tegernsee  bei  Gmund  am  Ausfluss  der 
Mwfigfall  ans  dem  See,   und  bleibt  am  ö.  Uler  bis  zu  dem  Dorf 

23/4  Tegernsee  (2324'J  (*Post,  Bier  vortrefTlich;  *Gugyemo8 
am  See,  freundliehe  Lafre,  in  beiden  gleiche  Preise,  Z.  36,  M.  30, 
F.  18  kr. ;  gut  und  nicht  tiieuer  beim  *Scheurer  zu  Rothach  (s.  unten), 
unweit  vom  s.o.  Ende  des  See's  an  der  Strasse  nach  Kreuth ),  als 
Sommerfrisclie  von  München  und  anderen  Gegenden  Deutschlands 
"viel  besucht,  zu  lan^erm  AuteiithaU  durch  reizende  Lage  und  aii- 
muthige  Spaziergänge  trefflich  geeignet.  Höchst  stattlich  die  im 
¥0r.  Jalurh.  aufgeführten  Gebiude  der  736  gestifteten,  18Q4  aufgeho- 
benen Benedietiner*Abtei,  in  der  Mitte  die  Stlftekirche^  der  6.  Flügel 
grosse  Bierbranerel,  der  westlielie  Schlosa^  yon  König  Uaximillanl. 
als  solches  eingerichtet  nnd  fast  Jeden  Sommer  von  ihm  bewohnt, 
Jetzt  Eigenthum  des  Prinzen  Carl;  in  den  Zimmern  einige  neuere^ 
beaonder.s  Fannlienbllder.  In  der  Kirche  Bilder  des  vor.  Jahrh.^ 
namentlich  einige  gute  Deckengemälde.  In  der  Vorhalle  erinnern 
drei  Denktafeln:  an  die  2öjähr.  Regierung  des  Koni «:s  (1824),  an 
die  hier  gefeierte  Vermählung  des  Herzogs  Max  (1828),  des  Va- 
ters der  Kaiserin  von  Oesterreich,  und  an  den  l^esuch  der  Kaiser 
Franz  und  Alexander  auf  tii  r  Heise  zum  Congresse  nach  Verona 
(1822).  üeber  dem  Eingangsport&l  die  fürstlichen  Stifter  der  , 
Abtei,  ein  altes  Marmor-lieüef. 

Unter  den  näheren  Umgebun^^en  wird  der  *Paraplui  (2810')  am 
meisten  besucht,  eine  an  den  Seiten  offene  Rotnnde,  25  Min.  südl. 
von  Tegernsee ;  am  we^tl.  Ende  des  Schlossgartens  von  der  Kreuther 
Landstrasse  1.  bergan  in  den  Wald,  dann  rechts  und  nochmals  t.^ 
an  einem  freienPlatz  den  StafPelweg  1.  bergan.  Aussicht  auf  das  südl. 
Ende  des  See's,  auf  das  grüne  belebte  Vorland  mit  den  Dörfern  Egern 
Qndi2o<ftaeft(s  oben)  und  einen  Kranz  allmalig  sich  abstufender  Berge. 

Beste  Aussicht  über  den  ganzen  See  von  Kaltenbrunn  am  n.w  Bode 
des  See^ü,  iViSt.  von  Tegernsee,  Vi^^  von  Gmund  (s.  oben),  Muster- 
wirthschaft  mit  xahlreiebem  Vieh-  and  QeflQgel stand  nnd  einer  *Kaffe-  nnd 

gpeisewirthschaft,  auf  einer  Anhöhe  am  Seeufer. 

Vom  NeureutJi  (4284'),  (^inem  freistehenden  Bergkcgel  n.ö,  von  Teprern- 
fee»  lirele  Umsicht  n.ö.  bis  znin  Chiemsee,  s.  auf  (iie  schnecbcdeclLteu  Tiroler 
Alpen.   Auf  dem  Wege  dahin  im  ffeslerAof  firfi-itcbongeo.  Zwei  8t.  Ö.,  von 

Tegernsee  St.,  durch  einen  fJebirtfsrncken  getrennt,  der  Ideino  Rnmuthlge 
Botxliersee  mit  dum  i,'li'ichaHinigeu Ort  am  n.  Ufer  (*VVhd.  bei  der  Fischerliesel), 

Die  Landstrasse  nach  Kreuth  steigt  unmerklich  au  hübschen 

18« 
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KREUTH. 


Von  München 


LandbiaseriL  vorbei  dareh  grfines  Hattenland.  SpSter  verengt  sieh 
das  Thal,  welches  die  WeitsoeJI  dnrchstrdmt,  namentUeh  TOm  *Dorf 
Kreuth  an  bis  znm  stillen  einsamen 

1    Wüdbftd  Xrtnth  (29110,  ansehnUchen  Bad-  und  Gasthoft- 

gebäuden  auf  einem  weiten  freien  grünen  Platz.  Die  eisenhaltigen 
Schwefelquellen,  schon  seit  1500  bekannt  und  frQher  der  Abtei 
Tegernsee  gehörig,  haben  ihre  Frequenz  der  Vorliebe  des  König« 

Max  I. ,  <^er  f^esunden  Bergluft  und  in  neuerer  Zeit  besonders 
den  vortrefTlichen  Moiken  zu  verdanken  Oie  Badverwaltung  wird 
umsichtig  geleitet;  Z.  48,  M.  54,  F.  lö,  Musik  12  kr.,  für  Bade- 
gäste nn verhältnissmäs-si«-  vi*»!  Trinkgelder.  Mit  Passanten,  beson- 
ders kotlerlosen,  püegt  man  aui  der  Höhe  der  iiadezeit  wenig  Um- 
stände zu  machen,  sie  kommen,  angeblich  aus  Marigel  an  Raum, 
in  dumpfe  Zimmer  ebener  Erde.    Ah  heiterer  Er  liolungsort  für 

Oesunde  ist  Tegernsee  mehr  zu  empfehlen  (vgl.  S.  275). 

Der  S0hind«r  (6100'),  0.  vom  Wildbad,  gewahrt  eine  aotgedehnu 

Fernsicht.  —  BclohuCDd  auch  der  kleine  Ausflug  sf^dl  tut  (45  M.)  Gaisalp 
(40000  und  weiter  (QO  MJ  Königsalp  (,39490 ,  leuterer  beschwerUcb ,  und 
oho«  FOhrer  nicht  au  Hoden. 

NIhere  Spaziergänge  in  den  Anlagen  nm  das  Cnrhans. 
Ueber  einer  Quelle  5.  am  Bergabhang,  10  M.  TomOnrhaiia,  ist  in 
einer  Marmor-Blende  die  Büste  des  Kdniga  Max  I.  In  der  Capelle 
eine  Marmortafel  mit  der  Nachricht,  dasB  Toai  12. bis 25.  Aug.  1838 
Kaiser  Nicolans  mit  der  Kaiserin  hier  war. 

Gerathen  ist,  sogleich  bei  Ankunft  in  Kreuth  den  Platz  im 
Omnibus  (S.  275)  nach  lenbach  zu  belegen,  wo  möglich  Vordersitz; 
Beiwagen  werden  nicht  gegeben.  (Fussgänger  können  den  kürzeren 
aber  beschwerliiheren  Weg  über  die  Kbnigsalp,  s  oben,  wühlen.) 
Die  Strasse  st*  int  allmälig  2  St.  lan?  in  dem  engen  düstern  Weiss- 
achthal, an  GLaskutte  (Whs.J,  dann  an  dem  frühereu  bayr.  Zollamt 
Stvhen  vorbei.  Jenseit  der  Passhöhe  senkt  sie  sich  scharf  bergab, 
durch  tief  eingeschnittene  Sehluchten  und  Tlüilcr,  und  überschreitet 
bei  der  Kaistrwacht^  dem  ehem.  ö^terr.  Mauthhaus  in  dem  ein&t  stark 
befestigten  Engpass  Achen^  die  Tiroler  Orenze.  Die  Bfauth  ist  Jetzt 
▼or  dem  Dorf  AfktwMM  (*Traube).  Nun  meist  an  der  Adkit  hin, 
dem  Ausfluse  des  Achensee*s ;  o.  als  einzeln  anfateigendee  Felshom 
der  Ouffeii,  daneben  der  lange  Bücken  des  ünmutK,  beide  Über  7000'. 

3Vs  Ächeathal  (*Po8t),  ein  fast  1  St.  langes  Dorf  mit  zeratreat 
liegenden  Häusern  (V4  St.  vor  der  Post^  Vt  Mauth, 
das  recht  gute  Gasthaus  beim  *irerh,  bei  der  im  Sommer  nicht 
selten  stattfindenden  Ueberfüllung  der  Post  und  der  Scholastica 
wohl  zu  beachten).  Die  Po>t  ( „Achenkirch")  ist  1  St.  vom  Achen- 
see  entfernt,  von  rlem  *Gasthaus  zur  Scholastica  (Seehaus)  am 
6.  ü.  des  Srf»'s,  ria>  im  Sommer  viele  SomnuTfrischgäste  hat. 

Der  *Acheiisee  (2939'),  über  1000  höher  als  iU<  Innthal  (S.  88), 
über  2  St.  1.,  */4  St.  l>r.,  dunkelblau,  ist  der  schönste  inNordtirol. 
Fu55sganger  werden  die  Fahrt  Ober  den  See  vorziehen,  die  für  1 
bis  2Per6.  36  kr.,  mehr  Pers.  jede  12  —  18  kr.  ko>tet.  Der  Schiffer 
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irobnt  am  untern  finde  des  8ee*B  bei  der  Brücke.  Fabrieit  2  8t 
(Der  Stellwagen  f&brt  in  1  St.)  Bas  w.  Ufer  ßllt  steil  ab,  der 
am  5.  Ufer  unter  den  Abbingen  des  Qemt/ocht  sich  binxiehend« 

Fahrweg  ist  häufig  so  schmal,  dass  Wagen  nnr  an  einigen  dazu 
hergerichteten  Stellen  sich  ausweichen  können.  Während  des  gros- 
sen Erdhebens  in  Lissahon  im  J.  1755  sank  das  Wasser  des  See's 
plötzlich  4' und  erreichte  erst  nach  24  St.  wieder  seinen  gewöhn- 
iichen  Stand.  Am  s.w.  Ufer  breitet  sirh  ein  grünes  Vorland  au8> 
die  FefflmM,  "bis  in  die  Beri^tli  iler  liiin  m  reiclnnid.  Das  *rfa«t- 
haus  ftrefiiich»  r  weisser  Terlaner)  daselbst,  Eigenthiini  des  Bene- 
dictineiiitifts  r«cc/ii  (Ö.88),  dient  im  Sommer  zahlreichen  Gästen  als 
Sommerfrische,  pflegt  aher  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Scptem- 
her  geschlossen  zu  sein.  Anch  das  grosse  Hofgut,  fast  am  sudl. 
Ende  des  See's,  gehört  deiij  fetiit.  Links  auf  der  Höhe  eine  schlossar- 
tige  Felshildung;  südl.  die  Schneeberge  des  hintern  Zillerthals(8.  92). 
(Ueber  das  Plumser-Joch  in  das'Rlsstbal  and  weiter  nacb  Tölz  s.S.274.) 

Zu  BtieAou  am  sQdi.  Ende  des  See*s  wobnen  Schiffer  für  die  tJeber* 
fahrt  TOn  dieser  Seite.  Dann  folgt  der  Weiler  Maurach,  Links  auf  der 
H5he£5en,  Begräbnissort  derb.  Nothburga  (f  1313),  mitTielbcsncbter 
Wallfabrtscapelle.  Die  Strasse  fällt  nun  stell  ah  durch  Schluchten  bis 

374  lenbacli  (*ßrau),  Eisenbahnstation  (S.  88),  ansehnlicher 
Ort  mit  Hochöfen  und  Hammerwerken,  auf  einer  kleinen  Anhöhe  • 
über  dem  Innthal.  Von  hier  bis  Innsbruck  IVt  stünd.  Eisenbahn* 
fahrt  s.  S.  Sa  Weg  in*«  ZiUerthal  s.  S.  89. 

76.  Von  XfiBclieii  naek  Sfdzbtirg.  Chicmiee. 

Blseabahn.  Fahrzeit.  Schnollzu^c  41/2«  irewOhnl.  Zog6Vs  ^t.;  Fabrprelw 

6fl.  36,  4fl.  24,  2  rt.  57  kr.  bayr. 
Bif  Bosenheim  s.S.7ßi.  Die  Bahn  überschreitet  den  Inv  und  erreicht 
hinter  St at. Stephan irr hen  den  kleinen  an  (icsstii  w.  Ufer  ent- 

lang nach  Stat.  Endorf\*Whs.'),  dann  in  einem  weiten  Bogen  ges^en  Sü- 
den durch  hügelige  Gegend  nach  Stat.  Prien  (Kronprinz),  20  M.  von 
Stockj  Landepiatz  für  das  Dampfboot,  welches  den  Chiemsee  befährt.. 

Der  0]|t«miee,  4  8t.  1.,  9  St.  br.,  hnt  dr«t  Inseln,  dae  frrosee  Mftrr€m^ 
Wörth  mit  einem  stattlichen  ehem.  Benedictinerkloster,  jetzt  Eigenthum  des 
Grafen  Hanoltstcin,  das  Frauevtcörth  mit  einem  Nonnenkloster  nud  die  . 
Mrautimsl,    früher  KQchengarten   fQr  Mönche    und  Nonnen.    Aaf  dem. 
Frau ei> Wörth  ist  nebcfi  dem  ansehnlichen  Kloster  ein  Fischerdörfchen  und' 
ein  *Gasth.,  beliebter  Aufenthalt  -von  Malern,  die  hier  in  Bild  nnd  Wort 
ein  launiges  Album  gestiftet  haben.  Auf  dem  weit  grösseren  Herrenwörtb. 
^8t.  Imümfang)  in  dem  seblotmrtigen  Kloeter-  nnd  Wlrtbsehaftsgebaada.. . 
Qmit  Brauhaus)  sehr  gute  "billi^re  Verpflegung,   tu   llngcrm  Aufenthalt  ge-  . 
eignet,  hübsche  Oartenanlagen  und  eiu  mit  Damwild  bevölkerter  Hochwald.. 
Der  See  i»t  berOhmt  wegen  seiner  Fische,  sein  Watter  Itt  betlgrOn,  telnt. 
Ufer  sind  flaeb.    Die  lange  Kette  der  bayr.  nnd  tlroler  Gebirge  bildet  den 
tOdl.  »TünttTflTtind  der  Landschaft,  ö.  In  weiter  Ferne  der  Oaisberg  (S.  59> 
bei  Salzburg,  dann  hochaufragend  di^v  Staufen  (öööl  ),  s.  ö.  das  Sonniaghorn 
(6906O«  1«  Vorderrnind  in  das  Tbal  ttell  abfallend  der  Uochgern  (592&'); 
dann  dnq  K  tibüMerhorn  (6197'),  f''**  T^erge  In  dem  Thal-Einschnitt  fern  nber- 
rageud;  sQdl.  die  lange  zackige  Hampentcand  (5719')  und  das  Mühthom; 
§.  w.  der  Kef al  d«t  Grenz-  oder  KremMh^mi,  die  Mädeln  det  BmOwrgB^  der. 
WtrMtlstein  (69Q9')  nnd  die  breite  Matte  det  Breiten rtein»  (5585'). 

Die  Bahn  umzieht  den  Chiemsee  an  d«r  Südseite.  Stat  BtrnaUf^, 
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üebersee.  Bergen  (1  St.  w.  Atklhoheji^  ^it  eingerichtetes  Bad  mit 
4rei  Qnt  llen,  ..S:i!peterquelle,  Schwefelquelle,  Alaunquelle"). 

Traunstein  [--^ Hirsch,  Z.  u.  T..  A2,  F.  18.  B.  1^  kr.,  rn  lit  gut; 
^Posti  *w€bsta  Bräuhmis,  rein  und  gut,  vortretTI.  Bier,  auch  Logis), 
wohlhabender  Ort  auf  einem  Abliang  über  der  Bayrischen  IVöwn, 
nach  dem  Braud  vom  20.  April  1851,  der  fast  alle  Häuser  zer^ 
störte,  neu,  namentlich  am  Marktplatz  sehr  stattlich  aufgeführt. 
Die  ansehnlichen  Salinen-Gebäude  mit  ihren  Holzvorräthen  liegen 
an  der  Traun ;  die  Sooie,  welche  hier  vergotten  wird,  lat  in  Köh- 
ren Yon  Reichenhau  hierher  geleitet  (S.  66). 

Die  Bahn  nach  Salzburg  fOhrt  an  Wald-  und  Wiesenbügelu  vor^ 
über,  die  bei  Teisendorf  n.  abfallen.  Ueber  die  Vorberge  ragen 
aüdl.  der  HtOte-Qm  (S.  52),  weiter  der  JOhttrtlerg  (S.  60)  her?or. 
Stat  Lcnäer,  Tdsendorf  mit  den  Trfimmern  des  Schlosses  Baachmr 
htrg,  lYtihiuing,  bayr.  Grenz-Mauthamt 

Sslzbnrg  s.  S.  54. 

Das  ist  gerade  der  Weg.  Weit  schöner  ist  aber  der  Umweg  von 
Traunstein  über  Reichenhall  (und  Berchtesgaden)  nach  Salzburg; 
diese  Weise  (R.  8),  Berchtesgaden  und  den  Königssee  zu  sehen,  ist 
der  Hin-  und  Rückfahrt  von  Salzburg  weit  vorzuziehen,  sie  kostet  we- 
niger Geld,  Zeit  und  Umstände.  Reichenhall  und  Berchtesgaden  sind 
nämlicli  noch  bayrisch.  Wer  dann  seine  Reise  in  Oesferreicli  >veiter 
fortsetzen  will,  kann  innerhalb  der  österreichischen  Grenze  bleiben. 

Zwischen  Traunstein  und  Reichenhall  fährt  (1861)  6  U.  Morj?.  ein 
Eilwagen  und  Nachm. (?)  ein  Stellwagen,  Anfangs  an  der  Jiayri.^chen 
Traun  hin,  die  bei  Traunstein  durch  grosse  Holztfiiiungi>bauten  ein- 
gezwängt ist,  durch  flaches  Land  über*S/€p5dor/'(*Grüner  Baum)  nach 

2V2  Inzell  (Post),  Dorf  in  einem  alten  Seebecken.  Hier  be- 
ginnt eine  Folge  ^grossartiger  Gebirgslandschaften,  die  Strecke  zwi» 
sehen  Inzell  und  Reichenhall  ist  für  Fussgänger  sehr  lohnend  (an 
heissen  Tagen  in  dem  engen  meist  schattenlosen  Thal  freilich 
doppelt  heiss).  Zwei  bewaldete  Felskegel  bilden  das  Eingangs* 
thor,  r.  der  Kknberg^  der  5.  Ausläufer  des  erzreichen  BauBehat' 
lcr(js^  1.  der  Falkenstein,  dahinter  die  schrofTe  Siaufenwand.  Nun 
öffnet  sich  ein  Alpenthal,  in  welchem  das  Dorf  Weisbach^  eine 
Anzahl  zerstreuter  Häuser  auf  grüner  Thalstufe.  Weiter  verengt 
sich  das  Thal,  die  Strasse  ist  künstlich  an  der  Felswand  zur 
Linken  angelegt,  znr  St'ite  stets  die  Soolenlpitnng ,  in  gleicher 
Höhe  mit  der  Strasse,  wahnnd  das  Bett  Iti  Rothen  Traun,  die 
das  Thal  durchfliesst,  nai  Ii  i:nd  nach  zur  tieirii  S(  lilnoht  sich  ge- 
staltet, so  dass  man  das  Was^-er  nur  noch  rauschen  hört.  An  einer 
der  schönsten  Stellen  dieser  Schlucht  liegt  an  der  Strasse  ein  einsames 
gutes  *Whs,,  das  Mmithhmisel,  St.  von  Reichenhall,  V2  St.  von 
der  Stelle  entfernt,  wo  bei  deuSoolen-Brunniikustm  auf  dem  höchsten 
Punct  der  Strasse  diese  in  die  Innsbruck-Salzburger  mündet  (S.  90). 

2Vt  Beiehenkail  und  AcftsHmafnutefis  s.  S.  65  u.  66. 

2  SaUburg  s.  S.  64. 
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t6.    Yon  Munciiaii  üb©r  Augsbur|^  nach  Dürnberg. 

Bis  Aug$hurg  8.  8.  9ÖT.  Di^  BliiLtt  überschreitet  hier  die  Wertach 
<;S.  257}  kürz  m  ibirei'  Ydt^inigung  nM  ^  XecA,  Ja  de 
Niedening  unfern  des  Ton  der  Bahn  nifiit  HeÜbsren 
nun  fort  libi%  hei  Chnthöfm,  Mtingin  Q*  W  1^ 
Markte  einst  Oastell  der  Börner,  dem  Fürs^n  Fni^  'i^i 
Nordindorf  (1.  das  ehemalige  Nonnenkloster  Holten,  fei^  ' 
trafen  Fischler-Trctilifrg  gdböriges  Schloss)  vorbei. 

\ov  Donauwörth  sieht  man  r.  jenseits  des  Lech  den  KirchthutiH^ 
TOnÄam,  wo  der  73jähr.  Tilly  bei  Vertheidigung  dps  r,erh-üebergangr 
ce^pn  Gustav  Adolph  rlip  Sehenkelwunde  empfing,  an  wHrheT  <»t 
zu  Ingol'^tndt  rnn  lo.  April  1632  starb.  Links  im  Düuautlial  s(  him- 
mern diu  KiiH  hthürnie  von  ßUn-  o^lrr  BÜndhefm  und  Höch-^tädt 
hervor.  ISaiijeii,  die  an  blutisr*^  Kainjfie  eriiiucni.  Weif  I 
Baytrti  ward  hier  1083  von  Kai^n  lld'nrirh  TV.  ^eschla^en 
verlor  sein  Herzojithuiii.  Kui1'.  Max  Lmaiiucl  vuii  Bayern  und* 
der  fiaiiz.  Marschall  Villars  erfochten  hier  1703  einen  i>ieg  über 
die  Kaiserlichen,  unter  dem  Grafen  Styrum,  der  ^be^^f|in  Jahf 
sp&ter,  am  13.  Aug.  1704,  durch  den  Steg  des  P:  „ 
und  Ifarlborough^s  über  den  franz.  Marschall  Tallitte 
Emanuel  wieder  ausgeglichen  wurde.  Fast  ein  JaliitAi|idert  spä-^ 
-ter,  19.  Juni  1800,  standen  wieder  Oesterreicher  unfly^  gfe^^to 
Franzosen  unter  Moreau  hier  einander  gegenüber:      •         "  ^ 

Der  Zug  fährt  uIxt  die  Schmutter^  dann  über  die  Donau  xm^ 
hilt  im  Bahnhof  zu  Donauwörth  (* Krebs;  Post).  Die  Gebäude  der 
ehpui.  Benedictiner-Abtei  zum  h.  Kreuz  gehören  dem  Fürsten  von 
Ot  ttiniren-Wallerstein.  In  dor  Nebencapelle  der  Klostcrkirobe  ist 
der  Sarkophag  Marin's  von  l'raliant,  Oernnhlin  des  ]ft.Mv.0L^s  Lud- 
win: von  Bayern,  in  nngerechteui  Vtjrdacht  l  iiu-r  üntreiie  auf  seineu 
Befehl  1256  cntli  luptet.  Die  Feste  Manyoldsttin^  i.  ausserhalb 
des  Bahnhofs,  durch  eine  Xdfei  am  Fels  als  „Castrum  Woerth'^ 
bezeichnet,  wo,  wie  auf  der  Tafel  erzählt  wird,  die  Ilimichtung. 
statt  hatte,  wurde,  als  der  Herzog  sich  von  der  Unschuld  seine; 
Gemahlin  überzeugt  hatte,  niedeigorissen.  Ein  1824  darüber 
geviefatetieB  Kreuz  bezeichnet  die  Stelle.  Der  SehdUnberg  (aji  d 
Jfvi^ß,  der  Balinhof),  von  Max  Emanuel  befestigt,  wurde  a&j^  % 
lt04  Yon  Ludwig  y.  Baden  mit  grossem  Yerlust  erstCbrmitj 
T(d^«piel  der  VernichtungsschlacM  bei  Höchstadt  (s.  oben).  ^ 
'  rPorch  efpien.  kleinen  Tunnel  gdangt  der  Zfig  in  ein 
bares  Thal,  in  welchem  die  Womitz,  die  TOn  der  Bahn. f  UMkrir 
fach  übersrh ritten  wird,  in  vielen  Windungen  sich  schl&n^Al;^ 
4.uf  einem  Felsen  1.  liegt  malerisch  das  alte  wohl  erhaltene  grossi 
Schloss  Harburg,  ebenfalls  Eigenthnm  des  Fürsten  Wallerstein, 
Sitz  einiger  Behörlen.  Di^  Städtchen  gleichen  Namens  am  F 
ist  meii|.,irou,.4u4eu  bewohnt. 
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Die  Bahn  tritt  nun  in  das  Rics^  ohne  Zweifel  daä  Bett  eine^ 
frftheren  See  stundenweit  und  höchst  fruchtbar.  Der  Zug  halt 
bei  UMmgen^  wo  ein  fOrstl.  Walleretein'sebes  Schlosa»  dann  bei 
der  noch  mit  Manem  und  Thüimen  umgebenen  ehem.  Reichs- 
stadt VdrdlingOB  (Ktom}  Sonnt).  Die  dreiechiffige  goth.  Hcnipl- 
ftircfte,  1427  begonnen,  '^löOÖ  ToUendet,  enthält  gute  Bilder  der 
yon  hier  gebürtigen  alten  Meister  Friedrich  Herlm  (22)  und  Han» 
SchäuffkUn  f9),  aus  der  letzten  Hälfte  des  15.  Jahrh.;  dann  ein 
hübsches  Sacramentshäuschen  und  das  Grabdenkmai  des  1546  im 
Schmalkald.  Krieg  bei  Nördlingen  gebliebenen  Herzogs  Albert 
von  Brannsrhweig:.  Von  dem  stattlichen  Kirchthurm,  mit  einem» 
Laternen-Aufsatz  abschliessend,  dtn  man  auf  320  Stufen  ersteigt, 
ausgf^d^'linte  Umsicht  auf  das  von  einer  niedrigen  ilügeikette  um- 
gebene Kies  und  seine  zahlreichen  Ort.schaften,  deren  angeblich  99 
zu  sehen  sind.  Im  Uathhaus^  einem  ansehnlichen,  architectoniscb. 
wenig  ausgezeichneten  Gebäude,  ist  ein  grosses  Wandjremälde 
von  Schäuffelin,  die  Geschichte  Judiths  und  des  Holofernes,  lülb» 
gemalt.  Im  30jähr.  Kriege  erfochten  hier  die  Kaiserlichen  unter 
Ferdinand  Yon  Ungarn  und  dem  Cardinal  Infanten  Don  Fernando 
am  27.  August  1634  einen  grossen  Sieg  Über  die  Schweden 
unter  Bernhard  yon  Weimar  und  Horn,  der  in  seinen  Folgen  für 
die  Kaiserlichen  eben  so  wichtig  wurde,  wie  es  der  yon  Lützen 
für  die  Schweden  gewesen  war. 

Landschaft  unbedeutend,  hügeliges  Ackerland.  Das  erste  Dorf 
1.  mit  der  Schlossruine  ist  WaUmtein.  Der  Nipf  (2100  ),  eia 
w.  bei  Bopfingen  liegender  Berg,  dessen  Kuppe  die  Römer  ab- 
geflacht haben  sollen,  tritt  hervor.  Oettingtn,  kleiner  Ort  an  der' 
M'örnitz,  mit  Schloss,  ist  Residenz  des  fürstl.  Hauses  Oettingen- 
Spielberg.  Bei  Wasserlrüdingen  zviut  sich  links  der  laTiü;e  Hesael^ 
berg.   Die  Bahn  verlässt  die  Wörnitz  und  erreicht  an  ötat.  Qronr 

heim  vorbei,  bei  Stat.  Günzenhausen  die  AltmühL 

Zweighabn  (in  1  St.)  von  Günzenhausen  n.w.  nach  Aaabach  (Ster» 
oder  Post;  lö»e)y  mit  11,975  Einw.  (1100  Kath.),  an  der  Jiezat.  Das  1713* 
erbaute  Schlo?«  war  Residenz  der  Markgrafen  von  Ansbach,  die  1769  auch- 
das  Fürsienthum  Baireuth  erbten.  In  der  Kahe  des  Schlosses  der  Udfgarten,. 
in  demselben  der  Pavillon  mit  neuen  Fresken  und  grosser  Orangerie.  Dem 
Dichter  ITz  (f  1796)  ist  1825  im  Schlossf^arton  rin  Denkmal  rrri.'htrt.  ein<- 
Säule  mit  Büste.  FkUen's  GeburUhaus  Ut  in  der  jetzt  nach  ihm  benannten 
Strasse  und  hat  in  neuerer  Zeit  eine  Tafel  mit  einer  geschmacklosen  In- 
schrift erhalten.  Bedeutungsvoller  ist  über  der  Tafel  das  alte  Sinnbild  des- 
Hauses,  ein  zur  Sonne  schwebender  Adler  iriit  <1tr  Umschrift:  PAoedo  mutpiot 
surffit.  1859  ist  hier  Platen  (f  1835)  ein  Denkmal  errichtet. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  *Jofuinniskirehe  hervor,  mit  Chor  TOn  I441y 
Gruft  der  Markgrafen  vnn  Ansbach  aus  dem  Hause  Hohcnzollern.  Die 
^Oumb€r(uskirche  (ötiftskircUe)  enthält  in  der  schönen  St.  GeorgscapeUe» 
welehe  Kurf.  Albreeht  Aehilles  von  Brandenburg  1465  d«in  ron  Knrf.  Msd-- 
rirh  TT  MlSgestiff  ten  Schwanenordenanwies,12SteindenkmälervonSch\va- 
nenrittern,  seit  1825  hier  aufgestellt.  Die  neue  Lvdwigxktrche  im  l- riech. 
Stfl  Ist  fWIr  die  kath.  Gemeinde  erbaut.  Auf  dem  Johanniskirchhoi  irutct 
die  Inschrift  auf  Caspar  Hausers  Qrabstcin:  „H'<-  jo-et  Cnsn  rus  IJ.  tner 
aenigma  sui  t empor ii  ignota  nativitnf  occuita  mors  2833."'  Auch  in)  Schlosa- 
"arten  ist  ihm  auf  der  Stelle,  wo  er  ermordet  wurde,  ein  Denkmal  er- 
'hiet,  nüt  delr  Insebrift:  ^Hit  occHffiw  oeewfto  scefiM  U,t>u,U99^, 
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Die  Bahn  durchschneidet  nun  anfangs  n.o.,  dann  in  ▼öllig 
ö.  Richtung  (Stat.  Langlau)  das  Hügelland  bis  l'lcinfeld  (Omni- 
bus nach  Eichstädt  im  Bahnhof),  -wo  sie  das  Ih-il  der  .Schwab. 
Retat  errt'i(ht,  du-,  I ln]ifenland.  Auf  %valdiger  Huhp  r  dr^s  dem- 
Fürsten  Wrede  gehörige  Schloss  Sandaee,  liinter  (Jtoryinsymimd 
vereinigen  sich  die  achwälische  und  fränkische  liezat^  der  Fliiss 
heisst  nun  Rednitz,  die  Bahn  bleibt  ihm  bis  vor  Nürnberg  immer 
nahe.    Bei  Roth  ein  altes  S^hlo&s  aus  dem  14.  Jahrhundert. 

Sohwabaoh,  alte  lebhafte  Stadt.  In  der  1469—1495  erbauten 
Pfurkirclie  das  letzte  grosse  Bild,  wslches  Woklgtmutk  gemalt  kat^ 
ein  Altarblatt  mit  Flügeln,  d.ann  Terschiedene  iltere  Bilder  Tom 
14.-^7.  Jahrh.  Das  46'  h.  Saoramentshäuscheii  Ton  1505  ist  im  Oe* 
eobmaek  des  in  der  Lorenikirebe  in  Nürnberg  befindUeben  (S.  282). 

Die  Babn  übersebreitet  Tor  ReicheUdorf  die  RednitM^  nnd  un- 
mittelbar TOr  Nürnberg  den  Ludtpigt-CatuU  (S.  291). 

77.  Nürnberg. 

ÖMthöfe.  'Bayrischer  Hof  (PI.  a),  Z.  1  fl.,  L.  24  kr.,  M.  1  fl.  12  kr  . 
F. 36,  B.  24  kr. i  'Rüth es  Ross  (PI.  b),  gleiche  Preise.  —  *Strauii& 
(Pl.e).  Z.  48,L.  12, F. 24,  B  18kr  *Ro  th  er  H  ahn ,  bei  der  Lorenzer  Kircbe^ 
Z.  42,  F.  24  kr.^  W  i  t  i  e  I  s  b  a  ch  e  r  H  o  f  (PI.  cV,  G  n  1  d  n  e  r  A  d  le  r;  Eng- 
lischer Hof^  ^Fränkischer  Uofj  "Wurtenibe  rger  Hof,  Z.  48, 
F.  90,  B.  12  kr.,  unBab&bof,  für  beaebeidene  Ansprüche  empfehlenswerth. 

Kaffehäuser.  ^Xoris  in  der  "Nähe  der  Ton  nzer  Kirche.  C  a  f  ^  Lotter, 
Gaf^  Panorama,  vor  dem  Spitilerthor.  —  Jiu  bei  Eisenbeia,  dem  Caf^ 
Neris  gegenüber. 

BierhAuaer.  Himmelsleiter  (auch  zum  Uebemac^ten)  ^Kronprinzi, 

Mondschein  Diese  drei  y.ugleich  Gasthäuser.  Jamm  *?rthal ;  Täuble?» 
Keamtiller-,  Hutten  in  der  Karisstr.  und  viele  andere.  Die  Qartea- 
wirthscbafi  im  Kisskaltaxwinger  gewährt  eine  wette  Vmslcbt. 

Zeitungen,  im  Museum  (PI.  19;,  einer  geschlossenen  Gesellschaft,  i'ti  der 
Nähe  der  Lorenzer  Kirche.  Hr.  Rtmrich  Schräg^  Buch-  und  Kunsthändler, 
der  Lorenser  Kirche  Östlich  gegenüber,  vermittelt  gern  den  Eintritt. 

Schwimm&natalt  bei  der  Schüttinsel,  an  der  Ostseite  der  Stadt. 

Fiaker.  I/4  St.  t  Pers.  12  kr.,  2  Pcrs.  18  kr.,  3  bis  4  Pers  ^24  kr.^ 
eben  so  viel  vom  Bahnhof  bis  in  die  Stadt,  Nachtsack  3,  Koffer  12  kr.  mehr. 
Lastträgertaxe  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  bis  sn  1  Ctr.  12 kr. 

Telegraphen-Station  -  im  Pahnhnf. 

Permanente  Ausatellung  des  Dürer- Vereins  (neue  Bilder)  im  Wachaus 
(S.  28^1),  ta{{l.  (Samstag  nicht)  10—4  ü.,  eigentlich  nur  Hitgliedem  zugäng- 
lich, Fremde  werden  aber  nicht  zurückgewiesen. 

Nürnberger  Waaren  bei  Ran  u.  Comp,  am  Joscphsplat?  heiWahn- 
scliaffe,  gegenüber,  u.  a.  O.  P  ap i  e rmach^-Fab r i  k  von  Fleisch- 
mann, Hirscheigasse,  i \\  >  i  er  Nähe  des  Landauer  Klosters  (S.  287)  in  einenm 
1544  vollPnfletPTi  phmi  \  Tucljor'schen  Sclilns.s.  —  Die  Schwab  e n  m ü  h  1  e 
auf  der  Kaiserstrasse,  mit  goth.  Verzierungen ,  von  ÖoJger  erbaut,  verei- 
nigt in  lliren  grossen  Bäuinilicbkeiten  eine  Menge  Ton  Handwerken  allep 
Art^  das  Wasser  der  Pegnitz  treibt  die  Maschinen  ^  in  den  untern  Räumen 
Verkaufslokale.  —  Bei  Antiquar  Goes,  Lauferstr.  788,  mancherlei 
Alterthümer,  ebenso  bei  Beils,  neben  dem  Wittelsbacher  Hof. 

Lebktichner,  Förster  an  der  Museums-Brücke,  Lorenser  Seite ^  H&> 
b  er  lein,  dem  Westportal  der  Sebalduskirche  gegenüber^  Funk  am 
Albrecht-Dürer-Platz  und  viele  andere.  Das  Dutzend  braune  oder  weisse 
\  ü.  13  kr.,  grössere  das  Stüek  24  kr.,  braune  von  1  kr.  bifl3  fl.  da«8ttiek.. 

Hümberg  (1060 }  (99,031  Einw.,  4000  £«tii.)  war  bis  1806i 
Dreie  Reicbssttdl,  seitdem  ist  es  bayriseb.  Keine  deatscbe  Stadt  g* 
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währt  in  ihren  äusseren  Formen  ein  so  anschauliches  und  scharf 
ausgepräg:tes  Bild  von  der  Bedeutung  der  Städte  im  Mittelalter, 
von  ihrem  Wohlstand,  ihrem  Kunst-  und  Schönheitssinn,  als  Nürn- 
berg. Fast  zu  gleicher  Zeit,  Anfang  des  16  Jahrh.,  wirkten  hier 
die  Maler  A Ihr.  Dürer,  sein  Lehrer  Michel  Wohlgemuth,  seine 
"Schüler  Kulmbach,  Öchtiufftlin^  Altdorfftr,  der  Bildhauer  Adam 
Krafft,  der  £rzgies8er  Peter  Viacker  und  seine  Söhne,  der  Holz- 
schnitzer VeitSton^  der  Glasmaler  Airidbo^e^  (au<&  dffirHeistereanger 
JBam  Saeha)y  simmtlicli  heate  noeh  anerkannte  Heister.  Der  Spitze 
bogen  ist  in  den  meisten  Gebäuden,  auch  den  Neubauten,  Torherraohend, 
vorzugsweise  gepflegt  durcb  des  Baumeistelrs  Heideloif  Einfluss. 

Ringsum  ist  die  Stadt  Ton  einer  hohen  Mauer  umgeben,  aus 
welcher  eine  grosse  Anzahl  (einst  angeblich  365,  jetzt  noch  an 
100)  fester  IWurme,  meigit  Quaderbau,  herYOrragen,  die  4  runden 
Hauptthürme,  FVauen-^  SpitUer-^  Neuen-  und  Lauferthor ^  1555  bis 
1568  nach  Dürers  Angabe  erbaut.  Ein  100^  breiter,  ÖO'  tiefer 
trockener  Graben  zieht  sich  um  die  Mauer. 

Die  Pemitz  theilt  die  Stadt  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften, 
<lie  Lorenzer  und  flie  Sebalder  Seite.  Acht  Brücken  führen  über 
den  Fluss.  Die  Kettenbrücke  am  w.  Ausfluss  der  Pegnitz  war 
^ine  der  ersten  in  Deutschland.  Die  einbogige  FUischbriwke 
nennen  die  Nürnberger  ihren  Ponte  Rialto;  damit  auch  der 
Ponte  dei  Sospiri  nicht  fehlt,  führt  der  Ht/iktvätey,  eine  Holz- 
lirücke  beim  Trödelmarkt,  von  den  ehem.  Gefängnissen  und 
der  Nachrichter-Wohnung  auf  die  Lorenzer  Seite.  Zwei  Spitz- 
s&ulen  auf  der  Carlibruehe^  die  eine  mit  einer  Taube  und  dem 
Oelzweig,  die  andere  mit  dem  Adler,  verherrUchen  die  Gegen- 
wart Kaiser  Carls  VI«,  des  „Friedenbringers'. 

Tom  Bahnhof  gelangt  man  durch  das  Frauenihor  in  gerader 
Richtung  in  5  Min  zur  Lorenzer  Kirche.  Dieselbe  Richtung  fuhrt 
weiter  über  die  Museums-Brücke  zur  Frauenkirche;  dann  1.  am 
schönen  Brunnen  vorbei  zum  Rathhaus,  der  Sebalduskirche,  Dürers 
Standbild,  Dürers  WohnhaiJ^  und  zur  Burg.  Die  Beschreibung 
der  Gegenstände  ist  nach  dieser  Folge  geordnet. 

Die goth.*St. Lorenzkirche  f  PL  l,prot/),  die  grosste  und  s(  hönste 

in  Nürnberg,  gehoben  durchMlün  dunkeln  rothen  SandsteinT*  wurde 

1287 — 1477  auf  Veranlassung  des  Kaisers   Adolph   von  Nassau 

aufgeführt,  und  in  neuester  Zeit  gründlich  hergestellt.  Prächtiges 

^Portal  (von  \oöi)  zwischen  den  beiden  Thürmen,  mit  zahllosen 

Bildwerken,  das  jüngste  Gericht  darstellend,  und  einer  Fensterrose. 

Der  ndrdl.  2%arm  ist  im  Jahre  1283,  der  sfidl.  1400,  Chor  yon 

1439  bis  1477  erbaut.  Der  Messner  wohnt  Pfarrgässchen  L.  49,  um 

die  Mittagszeit  ist  er  gewöhnlich  in  der  Kirche  (12  kr.  Trinkg.}. 

Inneres.  Schöne  Olasgemälde  an  den  11  Chorfenstern,  neuerlich  aus- 
gebessert^  das  schönste  r.  vom  Chor,  von  der  Familie  Volknmcr  c:cstifTtct, 
darauf  der  ätammbaom  Christi.  Die  4  Evangeljpien  r.  daneben  aind  neuere 
Vrbeit.  Das  bedenteadste  Konstweik  der  E&^e  ist  In  Chor  das  64'  hohe 
^acramenlthauelelB,  fa  allen  seinen  TheUen,  den  Staadbildohea 
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UBd  Haut-Reliefs  mit  prosser  Zirrlichkoit  in  Sfoin  ausg  fuhrt  1"^  steift 
«18  Tiereckiges  Thürmchen  pyramidenfürmig  auf  and  tfchiie^At  sich  oben 
in  Form  elnei  gekrammiea  Blnmeiisteiif  eis.  Unten  roht  ei  »nf  den  Sdinl> 

lern  v m  drei  kni' '  rnU  n  Fieun  n,  31  «■  i. s t r  ^dam  AV<i/f<  urni  .s»'inrn  zwei  fl»'- 
«ellen,  mit  denen  er  von  1496— 15üü  daran  arbeitete.  Ein  eigenthuniliches 
figurenrelcbes  Holsjchnitswerk  TOn  Veit  Ston,  der  engl.  Orun  ^  hangt  vun 
der  Decke  der  Kirche  yor  dem  Altar*,  ein  an<i«>re8,  dM  Abendmahl,  bron- 

7irt.  ist  am  AHnr  gegenüber,  links.  Kan/.el  >i  Hauptaltar       ,  von  llt  'i^^'^f. 
im.sudl.  fcjchilV  das  Grabmal  der  MarkgraMn  Sophia  v.  Braudenhurp  {\ 

Ein  kleines  Standbild  Adolphs  von  iVcw«<m,  „Lanreniiaiiac  ivrns 
tffectoris  pii^y  erhebt  sich  an  dem  gegenüberstehenden  gchoneu 
alten  Eckhaas,  dem  Hans  Nmscm,  um  1350  erbaut.  Den  ri{2:uren- 
reichen  Brunnen  von  Erzguss,  der  sein  Wasser  aus  Frauenbrüsten 
«rgiesst,  verfertigte  1589  Wurzelbauer. 

Die  «l^ueiikirche  (PI.  4,  katb.)  auf  dem  Markt,  you  7  bis 
10  U.  geöffnet,  ist  1366—1361  tn  der  Stelle  einer  in  den  Juden* 
Verfolgungen  zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vorderseite 
mit  reiebem  Bildwerk  von  Sthtüd  8ehonhoii>tr,  In  dem  mit  Farben 
überladenen  Innern:  Bildwerk  Ton  A*  Kraffi  (^£pitaphinm  der 
Familie  Pergenstorfer,  eine  Himmelskönigin  im  Seitenschiff  l.)f 
daneben  ein  Altarblatt  v  Wohlgeniuth.  Das  Hochaltarblatt,  Flugel- 
bild  auf  Goldgrund  (Kreuzigung,  Verktjndig.  u.  Auferstehungl  i  t  das 
beste  Bild  der  Nürnb.  Schule  damaliger  Zeit,  Ende  des  14,  Jahrh. 

Hinter  der  Fratienkirche  auf  dem  Qänsemarkt  ist  ein  niedli- 
ches kleines  Brunnftistandbild  in  Erz  von  Lahenwolf,  Visehers 
Schüler,  das  Gimsemännchen .  ein  Bauer,  der  unter  jedem  Arm 
eine  Gans  trägt,  aus  deren  Schnäbeln  Wasser  btiomt. 

In  der  Nähe  das  Hans  des  Meistersängers  Ha^u  Sachs^  in  der 
Strasse  gleichen  Namens  Nr.  9G9  (PI.  18). 

Der  »Schöne  Brunnen  (PL  13 j,  der  Frauenkirche  gegenüber, 
ist  gleichzeitig  mit  der  Frauenkirche  und  Ton  denselben  Meistern 
anfgefttbrtf  eine  goth.,  60'  b.  Spitzsanle  in  3  Abtbeilungen  mit 
zabireicben  Bildwerken,  meistens  aus  neuerer  Zeit,  bei  der  Her- 
stellung Ton  1824  angebracbt.  Die  kleinen  Standbilder  der  un- 
tern Stufe  stellen  die  7  Kurfürsten  und  9  Helsen  (Carl  d.  Gr., 
Qottfir.  Bouillon,  Chlodwig  Frankreich;  Judas  Maecabäus, 
Josua,  David;  Caesar,  Al«^xander,  Hector),  die  der  zweiten  Stufe 
Moses  und  die  7  Propheten  dar.  In  dem  den  Brunnen  umge- 
benden Gitterwerk  ist  oben  an  der  n.w.  Seite  ein  kleiner  beweg" 
Ikher  Ring,  der  eine  der  KreuzTerbindnngen  einfasst,  das  Band- 
werksbTir';t*hen-"Wabrz eichen  Nfirnbergs. 

Das  *  VV^^s-  v  /ie  Jl-nisi^  zwisrhen  dem  behönen  lirnnnen  und  dem 
Rathhaus,  ist  dur«  h  die  Enibauten  und  Erneuerungen  von  Heide- 
loff(1853)  Nürnbergs  schönstes  neueres  goth.  Gebände  geworden. 

Das  Bathhaus  (Fl.  11)  ist  iin  italien.  Renaissancestil 

aufgeführt.  Im  grossen  Saal,  dem  altern,  1522  erbauten  Theü 
•des  Gebäudes  angehörend,  Wandgemälde  Ton  Dürer,  Triumpb- 
jcug  des  Kaisers  Maximilian,  Sta^tpfeifer  und  Minnesänger, 
Ueberlftbrung  des  Midas  (Konstricbter  mit  Sselsobren)  u.  s.  w 
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„Ein$numn$  red  ist  eine  halbe  redy  man  ioU  die  ie^  verhören  hed% 
lautet  ein  alter  Sprach  an  der  Wand.  Gegenüber  am  mitteUteiK 
Pfeiler  ist  eine  Hinrlclitnng  mit  dem  Fallbeil  abgemalt,  das  also» 
damals,  1522,  schon  bekannt  war.   Die  Peche  des  langen  Gang» 

im  Obern  Stock  besteht  aus  einem  Gyps- Relief,  und  stellt  ein; 
hier  1434  gehaltenes  Turnier  („Gesellenstecben")  dar,  Fignreiii 

lebensgross.  Der  Brunnen  im  Hof  ist  Ton  Labenwolf,  1556  gegossen- 
Die  *8ebaldus]drche  (PI.  2,  prot.),  der  Lorenzer  nachstehend,  ist 

dennoch  eines  der  schönsten  kirchl.  Gebäude  Deutschlands.  Westl. 

Chor  aus  der  spätromaniscben  Zeit   (13.  Jahrhundert);  Thnrme,. 

SchifTe  und   ö.  Chor  i377    im  reinsten   Spitzbogen^til  Tollendet. 

Der  Me^Mi^r  wohnt  im  Decanatsgebäude ;   gewohnlich  ist  seine; 

Tochter  in  d.  Kirche,  man  klopft  an  eine  der  Seitentliüren  (12  kr.), 
Aufisenseite.  Das  n. Portal,  die  sogenannte  BrautthUr^  die  halb  er> 
babenen  Steinbilder  an  den  Pfeilern  des  Ostchors,  die  Leidenaeeadiidlite 
Jesu  darstellend,  ferner  ein f»  prächtige  figurenreicbe  l«  !  onsgrosseGrablegung^ 
das  -Schreyer'sche  Grabmal",  1492  in  Stein  von  Adam  Kraffl^  die  reichste 
und  bedeutsamste  seiner  Arbeiten,  dem  Ratbbaaa  gegenüber,  aind  an  der* 
Auasenseitc  besonders  zu  beachten      Im  Innern:  andere  Steingebilde  vom 
Xrajfft^  Abendmahl,  Chriatus  am  Oelberg  und  der  Judaakuas  im  ö.  Chor^ 
über  demaelben  daa  Harfcgrafenfeiiaier,  Markgraf  Frledticb  tob  ADSbach 
und  Baireuth  mit  seiner  Gemahlin  und  8  Kindern  darstellend,  1515  von 
Veit  Hirschvogel  auf  Glas  pemalt  -  darn  einige  gute  Altarbilder,  besonders 
an  der  n.  Wand  des  b Chilis  dftö  v.  i  ucU^r  eche  mit  Flügeln,  1513  von  Uans 
Kj^hach  angeblich  nacb  JMIrer^aebeii  Selebnungen  gemalt,  wobl  das  bestem 
dieses  Meisters  ;  Cruclfix  und  hölzerne  Figuren  der  h.  Jun^rfrau  und  df  s  h^ 
Johannes  über  dem  Hochaltar  von  Veit  Stoss.  Bas  *8ebaldu8-Grabmal 
nennt  Kugl er  „das  höchste  Heiligthum  deutscher  Kunst",  das  Meisterwerk 
des  berühmten  Erzbildners  Peter  Vischir^  der  es  mit  5  Söhnen  nach  drei- 
aehnjähriger  Arbeit  1519  vollendete.  Atisgezciclmr  t  die  12  Apostel  Inden 
Blenden,  welche  den  Sarg  mit  den  Reliquien  des  Heiligen  umgeben;  awölf 
kleinere  Figuren  Ton  Kireheniritem  nnd  Propheten«  nngefübr  70  pbantaat. 
Darstellungen  von  Genien,  Seejunpfern,  Thieren  u.  dgl.  unter  Blumen  an(f 
Laubwerk  vertheilt,  ebenfalls  sehr  beachtenswerth.  Die  Wunder  des  Hei- 
ligen sind  Gegenstand  der  Reliefs  unter  dem  Sarg.   In  einer  Blende  un- 
ten gegen  den  Altar  zu,  der  Künstler  selbst  mit  Schont  und  Meisael,  TiJr' 
treffliche  Statuette.    Neben  der  Kanzel  eine  Grablegung,  angeblich  von 
Lürer^  mit  dem  Holzschuher'schen  (S.  285)  Wappen.    Im  w.  Chor  ein 
merkwürdiges  Taufbecken  aus  Kupfer,  mit  Figuren  ohne  KunstwerCh>  itk 
welchem  13C1  Kala*  Wenzel  getauft  ist. 

T>er  Ppirrhof  vm  Sf.  Sebald  an  der  Westseite  hat  schöne 
gothische  Erker  („ChÖriein",  vgl.  S.  2Ö7J  von  1318.  Melch.  Pfin- 
zln^  (t  1535),  Probst  von  St.  Sebald  und  Verfasser  (?1  de^^ 
„Tewrdaiiiikh"  ,  einer  allegor.  Erzählung  der  Werbung  Kaiser 
Maximilians  I.  um  Maria  von  Burgund,  bewohnte  es  einst. 

Der  Sebaldii^kirche  n.  gegenüber  die  hübsche  goth.,  1354  erbaute- 
St.  Moritzcapelle  (PI.  8J,  in  der  171  Bilder  au»  der  ober-  und  nie- 
derdeutschen Schule,  zum  Theil  ehem.  in  der  Boisser<fe'schea' 
Sammhing  (S.  241),  Sonntage  und  Mittwochs  107,-  12  U.  öffent- 
lich y  ZU  andern  Zeiten  durcb  den  Anfeeber  (Trinkg.  ein  Einz. 
12,  Geaellecbaft  24  kr.),  im  Glöcklein  (8.  281)  sn  erfragen. 

Die  bessern  mögen  folponde  sein,  links  beginnend:  17.  Mabuseh  T& 
iiiiliei  22.  J.v.EyckH)  ^Biidniss  des  Cardinais  v   Bourbon-,  23  Mtmhn^ 
'*^»t*bnng;   37.  unbekannt,  Anbetung    der  Köaige*,   44.  ßurgkmair 
Chriatopb  and  B\.  Veit)  49.  uid 50.  BoHbtfn  tf.  #.  Hartertod  dea h.  Jaeobiia 
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t\ind  des  h.  Andreas;  57.  Kulmbach  h. 'Joachim  uud  h.  Anna;  58.  Ztitbloom 
b.  Mai^aretba:,  04  Dilrtr  '^Pieti;  65.  Zeitbloom  Ii.  Ursula^  71.  Kulmbmeh 
h.Benedu'f  und  h.  Willibald;  73. Cra»a<;A •Ebebrecherin  vorChristo;  7U  Penrs 
*h.  Hieronymus;  %.  HerrU  üeilige',  102.  Dürer  *£cce  Homo;  136.  und  140. 

.Am  Grimma  Bildniise  dea  KänsUen  aelbtt  nnd  ieiner  Gattin. 

Neben  der  'Westseite   der  Sebaldustirche  bezeichnet  eine 
Hermor-Inscbrüt,  auf  Befehl  des  Königs  Ludwig  eingesetzt,  ein 
IHaus  als  dasjenige,  in  welchem  „Johann  Palm,  BuMändUr,  der 
Opfer  fid  NapoUomBcher  Tyrmmti  fm  J.  l^^,  wohnte.  Na- 

^poleon  Hess  ihn  „wegen  absichtlicher  Verbreitung  ehrenrühriger 
•  Schriften  wider  Frankreich"  (in  der  Schrift  ,,Deutschland  in  sei- 
'ner  tiefsten  Erniedrigung")  durch  ein  Kriegsgericht  zum  Tode 
•wurtheilen  und  am  25.  August  1806  zu  Braunau  erschieesen. 

An  dem  Gebäude,  gegenüber,  über  der  Thür  der  ehem.  Stadt- 
wagCf  ein  gutes  Relief  von  A.  Krafft^  von  1497,  durch  dieses  und 
die  Inschrift  „dir  als  ein  andern^*  auf  die  Restimroung  des  Ge- 
bäudes hindeutend.    Permanente  Kunstausstellung  s.  S.  281. 

♦Dürer's  Standbild  (PI.  12),  11' hoch,  ist  von  hauch  ent- 
worfen, von  Burgschmitt  gegossen.  Einige  100  Schritt  in  der 
JBergstrasse  weiter  ist  Ditfer'a  Wohnhaus,  ein  altes,  rothes  Haus, 
mit  MedaUloa-BUd,  an  der  Ecke  der  Albrecbt -Dürer -Strasse, 
Nro.  376,  dicht  unter  der  Burg,  beim  Thiergftrtner  Thor.  Dllrer^s 
bestes  *Büd  in  seiner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bfirgermeisters  HU^ 
■nymus  Holtadwiher,  1526 gemalt,  ist  noch  im  Besiti  dieser  Familie  (Idn- 
ter  der  Aegldienkirche,  8.287)  und  Kunstfreunden  leicht  zuginglieh. 

Die  ^Sammlung  nUUeUtÜerlicher  Gegenstände  j  Eigenthum  des 
Antiquars  Pickert,  früher  in  Fürth,  befindet  sich  jetzt  am 
.Dürerplatz  g,S,  516^  (in  20  verschiedenen  Zimmern  und  Sälen, 
'Worunter  namentlich  ein  grosser  Saal  mit  gewölbter  Decke  und 
-schönim  Malereien):  Holz-  und  Elfenbcinschnitzwerk  ,  getriebene 
.'Arbeilen,  Trarhten,  Waffen,  Vasen,  Kupferstiche,  Handschriften 
411.  dgl  ,  an  Reichilium  den  Vereinigten  Jsainmlungen  in  München 
..(S.  238)  wenig  nachstehend.    Eintritt  24  kr. 

Die  Culturgeschichtlhhen  Samndunytn  des  Oberstlieutenant 
y.  Gemming  verdienen  von  Kennern  und  LiebTiabern  besondere 
Beachtung.  Dib  antiken  und  neueren  Münzen ,  Medaillen,  Por- 
traits,  Kupferstiche  und  Mineralien  befinden  sich  an  der  Fleisch- 
brücke L  Nr.  2,  die  arch&olog.,  ethnogr.  und  norische  Sammlung 
im  Torhof  der  Burg.  Einzelne  Theile,  sowie  ^iele  1000  Doubletten 
-sind  für  den  Terkauf  bestimmt. 

Das  naiurhislorUehe  Museum  der  Gebrüder  Storm,  Panierplatz 
INr.  709,  für  Leute  vom  Fach  interessant  (24  kr.). 

Die  »Burg  vom  Kaiser  Konrad  II.  1030  cegründet 

«und  von  vielen  deutschen  Kaisern  häufig  bewohnt,  1854  u.  1855 
inf  Befehl  des  Köi>lgs  Max  von  ^em  Oberbaurath  v.  Voit  in 
München  im  mittelalterl,  Stil  restanrirt  und  neu  eingerichtet,  er- 
hebt sich  n.  auf  eingpa  Sandsteinfelsen  über  der  Stadt.   Neben  dem 
iBucgthor  wohnt  rechts  der  Castellan,  der  Glasmaler  KeUner  (24  kr.). 
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Die  alte  Linde  auf  dem  Burghof  soll  vor  SOG  Jahren  die  Kaiserin  Kuni- 
fand«  gepflanst  h»ben ;  die  4  Hemide  (in  Gyps)  mit  den  Wappen  von 

Bayern,  Franken,  Schwaben  und  Pfalz,  als  Fackelträger  (jetzt  für  Gasbe- 
leuchtung eingerichtet)^  sind  18ö4  von  Kreiint;  entworfen.  In  einer  Blende 
an  der  Mauer  das  Standbild  des  üchwed.  Generals  v.  ßlansdor/^  der  im 
8(ttährigen  Krieg  zu  Nürnberg  starb.  Im  Audienzsaal  altdeutsche  Bilder 
von  Wofilgemuth,  Kulmboch,  /Surgkmair,  Sehäußelin.  CmnmJr  Diner;  in  der 
Kaisercapclle  Holzrcliels ,  namentlich  der  berühuite  'Kosenkranz  von 
Veit  Stossj  eine  grosse  Tafel  in  verschiedenen 'Abtheilnn^cn,  das  Leben 
Jesu,  das  jii n ^ s(<  {Bericht  und  zahlreiche  Heilige  in  Holz-Relief;  d  inn  die 
Krönung  der  h.  Jungfrau  ebenfalls  von  V.  ÜIosb.  Von  einigen  dieser  Zimmer 
prächtige  umfassende  Aussicht  über  Stadt  und  Gegend,  namentlich  aber 
vom  Veitenlhurm^  an  der  Stadt  sei  te  (dem  Thurm  wart  9  kr.).  Der  Heiden^ 
thurm^  am  Burgthor,  ist  iiltor  als  die  Burg.  In  ihm  sind  zwei  Capellen 
übereinander,  aus  dem  Aniang  <1(:&  13.  Jahrb.  ^  die  untere  die  St.  Marga^ 
reUten-Capetle,  die  obere  die  Ht.  Ottmar s-CaptlU^  mit  spitzbogigem  Kreuz- 
gewölbe auf  leicliten  Marmorsäulen  mit  rnman.  Capitälen.  Die  Befesti- 
gungen der  Nordseite  sind  nach  Dürer 's  Öystem.  Auf  der  ö.  Atauer  der  Burg, 
bei  dem  fönfeekii^en  Thurm,  werden  awei  huffdnnige  Bindrdclce  geaeigi,  die 
von  einem  gefangenen,  mit  seinem  Pferd  über  den  Burggraben  setzenden  und 
so  entkommenden  Kitter (Eppeiein,  d.  h.  Apollonius  v.  Gailingcn,  16.  Jahrh  ) 
herrühren  sollen^  daher  das  Sprächwort:  „Die  Nürnberger  hängen  keinen, 
sie  hätten  ihn  denn"".  >örifmM»  über  300'  tief;  Liehter  werden  in  denselben 
hinabgelassen  und  bei  Sonnenachein  in  einem  Spiegel  oben  refleciirt,  eine 
hübsche  Spielerei  (12  kr.). 

Graf  Friedrich  von  Zollem  wnrde  1273  von  Rudolph  vod 
Habsburg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  von  Zollein'-^ 
sehen  Grafen  verwalteten  BnrggrafscbaJt  NQrnberg  förmlich  be- 
lehnt. Die  Würde  bestand  nur  in  der  Verwaltung  der  Burg^ 
der  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres  Sprengeis  und 
dem  Besitz  einiger  Zolle  und  Gerechtsame.  Kaiser  Sigmund 
übertrug  Friedrich  VI.,  Burggrafen  von  Nürnberg,  1415  die  Mark 
Brandenburg  mit  der  Kurwürde  erblich;  er  wurde  Stifter  dea 
königl.  Hauses  Preussen. 

Am  Fuss  der  Burg  ist  ^it  „Maximiii ans- Sammlung  mittel^ 
alterUrker  Denkmäler''  fKiiitr.  1*2  kr.)  Gypsabgüsse  alter  Nürn- 
berger Bildwerke,  auch  einige  aus  dem  Kloster  Heilsbronn  (R.  96) 
(u.  a.  das  Grabmal  der  Kiirfürstin  Anna  (f  1512),  einer  sächsi- 
schen Prinzessin,  Gemahlin  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles 
▼on  Brandenburg),  im  Refectorinm  und  den  Kreuzgängen  dea 
ehem.  Doiiiinicaner  -  Klosters  aufgestellt,  Eigenthum  des  Bild- 
hauers Rotermundty  für  Sachkenner  beachtenswerth  (auch  kautlichj. 

An  der  Westselte  der  Burg  ist  das  Thiergärtner -Thor.  Vor 
demselben  führt  der  Weg  1.,  dann  r.,  an  den  Krafft'achen 
Stationen  vorbei,  Sandstein -ReliefB  auf  sieben  Pfeilern,  die 
beiden  letzten  am  besten  erhalten,  der  GaWarienberg  ebenfalls 
von  Kraffi^  zum  (V4  St)  8t.  JoluumUkiroliliof ,  der  mehrere 
Jahrhunderte  lang  Bcl^i  n  f  is  i  iatz  der  vornehmen  Nürnberger 
Familien  war.  In  der  HeiligkreuzcapeUe,  ehe  man  den  Kirch- 
hof erreicht,  links,  ein  schöner  HolzschQitzaltar  von  VtU  Stoss^ 
die  doppelten  Flügel  von  Wohlgemtäh  gemalt;  FfSrtner  12  kr. .in. 
der  Wirthschaft  des  innern  Hofes. 

In  der  /JoUtcimher' sehen  CapeUe  eine  gute  Grat^egung  in  lö  lebensgros- 
aen  Bund-Figareii,  von  JTr«^  (Joseph  von  Arimathia  Kraft*«  Blldniasi. 


Diq'itizacLbv/^ 


Aegidieniärche.  NI  KNRERG.  77,  Routt.  TS^T 

Die  Oräber,  an  B500,  sind  fast  alle  mit  liegenden  Stf  Iimh  bedeckt,  die  mei- 
etcn  mitMe88ing|>latten  verziert.  Ueber  aklle  ragt  ila«  Aiurärtr' acht  24'  huho 
Grabmftl  hervor.  In  der  5.  Reihe  güdl.  von  dtesenit  ift,  sn  einem  Aiiffl«t& 
kenntlich,  mit  Nr.  049  bezeichnet,  eins  Traf»  Pürer's  („rnntjravit  8.  Aprii 
1^28^)j  mit  einer  langen  Inschrift.  In  der  Ö.  Reihe  von  Durer's  Grab  w. 
Kr.  906  F(fil  8io*B  (f  1542).  Einige  Reihen  weiter  das  Grab  FmmQlitlmft^^ 
(+  1679),  sehr  reiche  Erz|.mssarbeit.  Wiederum  einige  Reihen  weiter,  eben* 
falls  mit  Aufsatz,  das  Grab  dea  Malers  «Sandrar«  (f  1688),  mit  dem  Orden«»- 
zeichen  der  fruchtbringenden  Oesellschaft.  Pirkheimer's  (f  i530)  Grab  ist 
näher  beim  Attagang,  in  der  6.  Reihe  r.  von  der  Holssehnher^seben  Capelle. 

Nürnberg  besitzt  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  zu  St, 
Rochus,  wo  u.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  rechts  das  Grab  von  Feter 
Vischer  bedeckt.  In  der  Capelle  eini^re  Bilder  von  DQrer.  —  Auf 
dem  Militär-Friedhof,  von  3 — 6  Uhr  geöffnet,  neben  dem  Rochus- 
Frifdhnf,  die  Grabmälei  der  Generale  von  LorMoitc^  t?.  Thtobald^ 
V.  Lesuire  u.  a. 

Die  Aegidienkirche  (PI.  3)  ist  1711  —  1718  an  die  (für 
Schott.  Benedictiner  erbaute?)  .^pati om an.  Euchariuscapelle  ange- 
baut worden.  Sie  enthält  ein  AkarbKitt  von  Van  Dyck,  Christi 
Leichnam  in  den  Armen  der  h.  Jungtraii,  und  hinter  dem  Altar 
zwei  Reliefs  in  Erz  von  P.  Vischer  nnd  seinem  Sohn.  In  der  goth. 
Tettdet^^dU  ein  Steinrelief,  KrSnnng  der  h.  Jungfrau  "von  A,Kn^. 

IVebensn  das  Oyfnnasium(Ph  14),  angebl.  TonMelanthon  gegiün* 
det;  TOT  demselbcin  sein  Standbild»  1826  vonBur^ftmiel  ausgeKlhrt 

In  der  Näbe  drei  durch  ihre  Bauart  bemerhenswerthe  Privat- 
Uitier.  Bemerkenswerth  besonders  die  inneren  Hofe,  sowie  die 
ThOiDielien  auf  den  Dächern  (die  hier  ,,Erker^  heissen,  irährend 
was  man  sonst  Erker  nennt,  hier  Chörlein"  genannt  wird}» 
Das  Peller'schCy  jetzt  Fuchsf^rhe  Haus,  der  Aegidienkirche  n.  ge- 
genüber, 1605  nach  venpt.  Muster  erbaut,  von  aussen  nnd  innen 
ein  gutes  Bild  von  der  Bauart  bili^erlicher  Häuser  jener  Zeit 
gebend;  das  v.  Muffel' sehe  Uaus,  Theresienstr.  573,  jetzt  dem  Ta- 
baks labricanten  KrafTt  gehörig,  u.  das  Petersen'sche  Haus  am  Panier- 
platz, beide  um  1590  erbaut.    Das  Wiss'sche  Haus  s.  S.  283. 

Die  SammUtngen  der  Kunstgew  erb  schule  im  Landauer  Kloster 
(PL  15),  besonders  Gemälde,  an  200  meist  der  niederl.  und  ober- 
deutschen Schule  angehörend,  Mittw.  und  Sonnt.  2 — 5  U.  öfTent- 
lieh,  ausser  dieser  Zeit  gegen  24  kr.,  Oesellschaft  36  kr.,  zugäng- 
lieh.  Die  Sammlung  yerdient  wegen  eines  grossen  ^afufforfschen 
und  2  Durer'scher  Bilder  besondere  Beachtung,  Jenes  ein  Festmahl 
zur  Feier  des  westph.  Friedens  im  Rathhaus  zu  Nürnberg  dar- 
steHend,  eine  grosse  Gruppe  mit  47  Portraits,  unter  diesen  yonk 
mit  den  rothen  Beinkleidern  Pappenheim  (?),  yorn  am  Tisch  OttaT. 
Piccolomini  und  Carl  Gustav,  später  König  von  Schweden;  von 
Durer  Carl  d.  Gr.  nnd  Sigismund.  Die  Apostel  Petrus  und  Jo* 
hannes  Copien  nach  Dürer. 

Da«?  German.  Museum,  von  9  —  1  und  2  —  4  Uhr  für  24  kr. 
(Mitirlu  (lern  gegen  Vorzeigung  der  „Ehrenkarte"  frei)  zugänglich, 
eine  wis.senschal'tliche  Anstalt  für  Nachweisung  und  Aufbewah- 
rung der  Quellen  deutscher  GeschtcHe,  enthält  ausser  Archiv  und 
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Bibliothek,  aach  schätzbare  Anfänge  einer  Sammlung  von  Gemäl- 
den, Sculpturen,  Zeichnungen,  Münzen,  Waffen,  Hausgeräthen, 
meist  dem  Mittelalter  angeborig.  Es  Ist  1852  von  Frhr.  v.  Aufsess 
gestiftet  niid  1857  in  dem  ehem.  Carthänse.rkloster^  jetzt  Eigenthum 
^pr  Anstalt,  in  er  Nähe  des  Frauenthors,  westlich,  untergebracht, 
«einem  goth.  üebaude  des  14.  Jahrli.  mit  schönen  ausgedehnten 
Kreuzhängen.  In  der  grossen  Halle  hat  Kaulbach  1859  ein  grosses 
»Wandbild  vollendet:  Kaiser  Otto  III.  eröffnet  Carls  d.  Gr.  Grab, 
eine  symbolische  Darstellung  der  Aufgabe  des  Museums,  die 
Schätze  der  deutschen  Vergangenheit  ans  Licht  zu  ziehen. 

Zu  den  besuchtesten  Tergnügungsorteii  am  Nürnberg  gehdrt 
-die  Rosenau^  in  der  NShe  der  grossen  Wise'selien  furfc.  VÜla;  dann 
besonders  die  2  St  von  Nürnberg,  ^4  St  Ton  Füith  8.w.  ent- 
fernte alte  Fe$Uf  Wallensteins  Standpunet  wilirend  der  SehUcht 
-von  1632  (s.  nnten).  Vom  Thurm  ausgedehnte  Fernsicht.  Anch 
Sagen  yon  Kaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  um. 

Der  Nürnberger  Hafen  des  Ludwiff$~CainaU  (S.  291)  ist  hei 
"Weitem  der  lebhafteste. 

DieEisenbahn  zwischen  Nürnberg  und  Fürth  (in  12  Min.  ,fur 
12,  9  oder  6  kr.,  jede  volle  Stunde  von  Nürnberg  ab,  jede  halbe 
St.  von  Fürth  zurück),  1835  eröffnet,  ist  die  erste  deutsche  und 
zugleich  auch  die  einträglichste.  Der  Verkehr  zwischen  Nürnberg 
nnd  Fürth  ist  sehr  bedeutend. 
*-  Fürth  (Kronprinz  l  n  Prmssen;  Eismbahnycuithof),  blühende 

Handels-  u.  Fabrikstadt,  diu  m  Verfertigung  sogen,  kurzer  Waa- 
gen mit  Nürnberg  wetteifert,  hat  17,341  Einw. ,  darunter  760 
Katholiken  nnd  2600  Inden,  die  hier  mehr  Begünstigung  ge- 
niessen,  als  sonst  irgendwo.  Sie  haben  ihre  eigenen  Sehnten,  2 
hebrüsche  Druckereien,  sogar  einen  hesondem  Gerichtshöfe?).  Weit 
über  alle  Geb&nde  der  Stadt  ragt  das  nene  BatkhauBt  Im  Innern 
mit  Freskobildem  geziert.  —  Die  Sohlacht  zwischen  GnstsT  Adolf 
und  Wallenstein,  welche  den  Schwedenkönig  zum  Rückzug  zwang, 
fand  am  4.  Sept.  1632  in  der  Nähe  sUtt  Gustav  Adolfs  Haupt- 
quartier in  Förth  war  im  Gasthof  zum  Grünen  Baum,  in  der 
jetzt  noch  nach  ihm  genannten  Strasse.  Sechs  Angriffe  auf  das 
verschanzte  Lager  WallerKsteins  waren  erfolglos,  die  Schweden 
verloren  dabei  1700  Mann. 

TB.  Bamberg. . 

Oasthftfe.  ^Deutsches  Haus,  am  r.  ü.  der  Begnitz,  neben  der 
Kcttenbrürke,  Z.  36,  L.  12,  F.  27,  M.  o.  W.  48,  B.  18  kr.  ^  'Bam- 
b erger  Hof  in  der  Stadt,  Preise  gleich.  —  *£rlanger  Hof,  neben  dem 
Bahnhof  (10 Hin.  von  der  Stadt).  —  'Goldener  Adler  in  der  Königsatr., 
der  ersten  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  führenden  Strasse,  vor  der  Ketten- 
brücke. —  ^Drei  Kronen.  2.  Gl. 

BreseUre  rom  Bahnhof  m  die  Stadt  und  umgekehrt  1  Pen.  12,  S  P«^r«. 
18,  3  Pers.  21,  ^  Pris.  30  kr.,  Handgepäck  frei,  Koffer  6  kr. 

Schwimm-  und  Badeanstalt  im  Tfieretienhain  (S  29 1)  oberhalb  der  Stadt. 

Porzellanxaalerei  -  Institut  von  C.  Schmidt,  auf  dem  Jacobsberg  Nr. 
1800,  900  Schritt  vom  Weg  snAUenbniVf  liefert  Terlreffliche  «Porsellan- 
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Tableanx,  Copi«ii  »vs  den  Q^Ueriea  toa  Pomm6rtf«M«»  (fi.  81$)*  Mto- 
eben.  I>r  sden,  Berlin  u   ri  ,  Im  Pveise  ?on  0  bii  190011.  Mftft  flii4«t  «taU 

eine  gKi^se  Auswahl  terliii. 

Bamberg,  die  alte  bi«<ohöfl.  Resi^Hnz  mit  22,391  Einw.  ('2000 
Prot.),  ist  unter  den  grössereii  Uitvw  des  südl.  neutvichhinds 
eincT  der  stattlichsten,  auf  fünf  iiugeln  erbaut.  „Keben  ,  Mess- 
geläut, Main  und  Bamberg,  das  ist  Franken**,  sagt  ein  alter  nicht 
unwahrer  Spruch  ;  ein  anderer:  „Wenii  Nürnberg  mein  war',  wollt 
ich's  zu  ßauiberg  verzehren."  Das  in  Bamberg  wohl  bekannte 
sogen.  ^Testament  des  Kaisers  Heinridi^  urtheilt  nicht  so  günstig 

Der  Bahnhof  ist  vom  Dom  20  Min.  entfernt.  Auf  einer  1829 
errichteten  216'  L,  30'  br.  KeUenbrucke  fiber  den  östl.  Arm  der 
Re^t%  gelangt  man  ans  der  Vorstadt  in  die  Stadt,  Am  Mazimi- 
liansplatz  r.  das  grosse  PrUsUr*  Seminar  (PI.  9);  am  Markt  die 
1686  bis  1720  Ton  Jesuiten  erbaute  8t.  Ibrtiiuktreiie  (PI.  2). 
In  dem  daran  stossenden  ehem.  Collegium  sind  r.  die  Hörsäle 
des  Lyceums,  bestehend  aus  einer  philos.  u.  kath.-theol.  Section. 
und  das  physik.  Cabinet ,  1.  die  ansehnl.  Bibliothek  mit  2600 
Handschriften,  darunter  die  Bibel,  welche  Alcuin  für  Carl  d.  Gr. 
geschrieben  (^,Juss€rat  hos  Alcuinus  errhs'lfie  famiUtis  perscribere 
libros  '  steht  auf  dem  Titelblatt)  ,  vielen  Miniaturen  und  .seltenen 
Drucken  und  dem  Linder' ödien  Naturalien- Cabinet.  Der  Biblio- 
thek sind  die  Kuustschätze  des  Hrn.  Heller  (f  1849J  vermacht, 
zahlreiche  Dürer'sche  u.  a.  Meister  Handzeichnungen,  Wa^ser- 
malereien  vom  15.  bis  19.  Jahrh.  u.  a. 

Ueber  den  westlichen  Regnitz -Arm,  der  hier  den  Ludwigs- 
CanaiL  (8.  291)  aufgenommen  hat,  fahrt  eine  1466  ToUendete 
Steinbrücke,  an  der  Südseite  Tom  BatUians  (PL  11)  begrenzt, 
dessen  Langseiten  halb  ▼erblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhöhe  ragt  der  ^om  (PI.  1,  von  5  bis  11  nnd 
Ton  2  bis  4  U.  offen)  mit  seinen  vier  Thürmen  weit  hervor,  durch 
Kaiser  Heinrich  II.  gegründet  (im  Jahr  1237  wird  einer  Einwei- 
hung gedacht),  der  jetzige  Hau  Ende  des  12.  Jahrh.  begonnen 
und  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  vollendet,  335*  L,  97'  br.  Der 
östl.  Theil  bis  zum  Querschiff  ist  der  ältere,  mit  rundbogigen 
Fenster-  und  Thüröffnungen ;  der  westliche  spätere  hat  spitzbogige 
Oeffnuniren.  Der  Dom  ist  eines  der  ausgezeichnetsten  Bauwerke 
roman.  Stils.  König  Ludwig  Hess  ihn  von  1828 — 1837  herstel- 
len .  ausbessern  und  alles  Ungehörige  und  zum  Baustil  nicht 

Passende  entfernen. 

In  der  Mitte  des  Schiffes  der  •Marmartarkophag  Kaiser  Heiisrieh*s  II. 
und  seiner  Gemahlin  Kunigunde,  der  Stifter  des  Doms,  beide  U-Lcnsgross 
in  ganzer  Figur  auf  dem  Deckel  liegend,  an  den  Seiten  Rcliefö,  liegobon- 
heiten  aus  dem  Leben  des  Kaiserpaar.s :  1.  die  Kaiserin  schreitet  /.\tm 
Beweise  ihrer  TTnaehuld  über  glühende  Ptlugschaaren  ^  2.  sie  Eahlt  den 
Werkleuten  l-  r  von  ihr  errichteten  Kirche  den  Lohn-,  3.  der  Ii,  llenedicl 
befreit  den  Kaiser  von  Steinschmerseu  ^  4.  er  fleht  um  Vergebung  der 
Sünden;  5.  Tod.  Bin  Würsburfer  Bildhauer,  Biemensebneider,  fertigte 
das  Denkmal  von  1499—1513.  -  Im  n.,  SeitenscliIlT  das  IS  U  errichtete 
Denkmal  des  letzten  Bischofs  U.  von  Feebenbach  (f  1808>:  „venerabxlU 
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i«Hes  «piieop<frum,  principum  dwmm  ffurbipöltniium,  per  1000  anno$  ffhrioio^ 

desinit  ohitu  Oeorgir'  etc  Das  'Roitcrbilil  drs  h.  Könips  Stcphniti  v  T^ngam, 
nach  andern  des  HohenstaulVn  Kaiser  Conrad  III.,  der  1153  in  Bamberg 
siarb,  an  einem  Pfeiler  gegenüber,  ist,  wie  die  meisten  der  Standbilder, 
noch  roman.  Stils.  —  Das  Christusbild  von  Ert,  ftuf  dem  AlUr  des  u. 
Chors,  hat  nach  Scb-^v.mf lialors  Entwurf  Stiglmayer  gO("^>««pn,  die  Q'2 
Ueiligen-Uautreiiefs  am  Altar  nach  Schwanthal  er  "sehen  Zeichnungen  sind 
Toa  Sclidiüaub.  Der  Sarkophag  Papst  Clemens  II.  (f  1047),  eines  Bischofs 
von  Würzburg,  seines  Familiennamens  „Suidgerus  a  Mayendorff  Saxa'\ 
vor  dem  Altar,  hat  Reliefs  aus  dem  13.  Jahrb.  Das  Crucifix  von  Elfen- 
bein, angeblich  ans  dem  4.  Jahrb.,  auf  dem  Altar  neben  dem  w.  Chor, 
soll  Kaiser  Heinrich  II.  im  J.  1006  geschenkt  haben.  In  der  Antauius- 
Capelle  ein  Altarbild  in  der  Art  Burgkmaiers  (?),  den  Rosenkranz  mit 
allen  Heili|2:en  darstellend,  bemerkenswerth  wegen  der  Bildnisse  des 
Kaisers  Max  I.,  des  Papstes,  SO  wie  der  angesehensten  Fürsten  damaliger 
Zeit.  —  Metallne  Grabplatten  von  P.  Vischer  und  andere  ältere  Bischofs- 

ßabsteine  sind  in  der  Kirche,  besonders  auch  in  der  ßegrabrnt-tcapeUt^ 
er  die  Domhermplatten  ans  dem  15.  nnd  16.  Jahrh.  eingemauert.  In. 
der  Grnftkirche  (Crypta)  i-t  .  in  Ziehbrunnen.  —  Die  scTinnen  Tlmrm- 
Portale,  namendieh  der  Ostseite,  verdienen  besondere  Beachtung. 

Die  neue  E-esidenz  (PI.  7),  dem  Dom  gegenüber,  1698  bis 
1708  von  Fürstbiseliof  Lothar  Franz  von  Schönborn  erriehtet, 
nur  halb  vollendet,  ein  ausehiilicheai  Gebäude :  bescheiden  aus- 
geschmückte Zimmer  mit  einer  lieilie  wertlüoser  Gemälde.  Aas 
einem  Fenster  stürzte  1815  der  franz.  Muscliall  Bertbier,  FQrst 
▼on  Neachätel  herab,  und  fand  den  Tod.  Ein  rothes  Kreaz  un* 
ten  an  der  Mauer -Einfassung  der  äusseren  Ostseite  bezeichnet 
die  Stelle.  Die  Residenz  var  im  October  1806  Napoleons  Haupt- 
quartier, von  hier  erliess  er  am  6«  Oetober  die  Kriegserklärung 
gegen  Preussen. 

Zwischeii  der  Residenz  und  dem  Dom  steht  ein  Stück  eines 
altem  bischöfl.  Palastes,  „dU  alte  Hoßaltung'^  aus  dem  J.  1571, 
früher  Sitz  <\^t  liabenberger  Grafen,  jetzt  in  ein  Wachthaus  ver- 
wandelt, Thorwef;  eigent)!rimlich.  Der  lombard.  König  Berengar 
starb  hier  966  als  Gefangener,  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach 
erschlug  hier  am  21.  Januar  1208  den  Kaiser  Philipp. 

Der  Weg  r.  fühlt  auf  den  Michelsber^,  zur  roman.  St.  Michaels- 
kirche 3),  der  Kirche  der  alten  Heiiedictiner-Abtei ,  Anfanir 
des  vor.  Jahrh.  dmck  Anbauten  verunziert.  Einige  der  aus  dem 
Dom  entfernten  Denkmäler  haben  laer  eine  Stelle  gefunden.  Da«» 
bedeutendste  der  ursprünglichen  Denkmäler,  hinter  dem  Hoch- 
altar, ist  ein  Grabmal  des  h.  Otto  (f  1139)  aus  jener  Zeit, 
auf  der  Platte  sein  Bild  in  ganzer  Figur,  an  den  Seiten  des  Sar- 
kophags Heiligen -Reliefs  aus  dem  14.  Jahrb.,  in  der  Sacristei 
Stab,  Inful  und  Messgewand.  Die  ehem.,  1009  von  Kaiser  Hein- 
rieh II.  gegründete  Abtei,  an  die  Kirche  grenzend,  ist  Bürger- 
hospital, In  den  oberen  Räumen  die  ti&dtisehe  BUdergaUerie  (Ein- 
tritt 24  kr.),  an  200  Bilder  untergeordneten  Werths.  Auf  der 
Terrasse  neben  der  Abtei  gutes  Bi  r  und  schöne  Aussicht.  Im 
Öeitenniisel  die  1849  gegründete  WiLdberger' sehe  Orthopäd.  Anstalt. 

Die  *Altenburg,  */2  St.  vom  Miehelslter?,  auf  einer  Anhöhe  w. 
oberhalb  der  Stadt  (gutes  Bier  oben),  ursprünglich  eine  Warte, 
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später,  wie  der  Marienberg  bei  Würzburg,  Citadelle  der  Fürst- 
Bischöfe  von  Bamberg,  wurde  1553  dorch  Markgraf  Albrecht  von 
BraiideiibTiTg- Raireuth  zerstört  und  konnte,  obgleich  hergestellf, 
ihren  früheren  Glanz  nicht  wieder  erreichen.  Aussicht  vom  Thurm 
{\P>7  Stufen,  6  kr")  eine  der  schönsten  in  Franken.  In  der 
nt^u^rdings  eiugerichteteu  (japeüe  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  Jahrb. 
und  Glasmalereien. 

Auf  dem  geraden  Rückweg  zur  Stadt  mag  nun  die  ♦Obere 
Pfarrkirche  (  PL  4J,  ein  hübsches  goth.  Gebäude  (218'  1.,  82'  br.), 
der  Chür  von  1387,  mit  liolzschiiitzwürken  von  V.  Stoas  (1633) 
und  schönem  Sacrarium  von  1492,  besichtigt  werden 

Die  Parkanlagen  des  7%€re8ienhainesj  südl.  von  der  Stadt,  amLnd- 
wigs-Ganal,  bieten  angenehme  Spaziergänge.  Schwimmanstalt 8.8.289. 

Der  Ludwigs  Canal,  welcher  r^Donau  und  Main  für  die  Schiff/ahrt  ver- 
bindet, ein  Werk  voti  Carl  d.  Qr.  versucht,  von  Ludirxf  /.  König  von  Bayern  neu 
begonnen  und  vollbracht  184^^.  wie  die  Inschnü  auf  dem  Canaldenkmal 
(S.  294)  meldet,  mündet  l>ei  Bamberg  in  die  Regnitz  und  durch  diese  1  St. 
anterhalb  in  den  Main.  Er  ist  231/2  M.  lang,  54'  breit,  hat  5'  Wassertiele 
und  94  öchleusen.  £r  steigt  vom  Wasserspiegel  des  Mains  unterhalb 
Bamberg  bis  ^eumarkt  $30'  und  fSllt  dann  bis  snr  Denan  bei  Kelbeim 
(S  '?7'}'.     Der  Bau  hat  18  Mill.  fl.  gekostet.    Es  benutsen  Uin  auf 

kürzere  oder  längere  Strecken  ji^lich  gegen  8000  Schiffe. 

Pommerafelden  (3^/2  St.  s.w.  Ton  Bamberg,  Einsp.  31/2  ^  \  grosses  gräfl. 
Schönborn'sches  Schloss,  Anfangs  des  18.  Jahrh.  im  ital.  Geschmack  aul- 
gcführt,  hat  eine  borühinte  Gemäldesammlung^  fTrinkgeld  ll/o  11.),  an  G(H) 
Bilder,  darunter  mancln^  ersten  ßanges,  Leonardo  da  Vinci,  Tizian,  Cara- 
▼aggio,  Paolo  Veronese.  Domenichino,  Guido  Reni;  Durer,  Holhein, Cramaclii 
J.  Y.  Eyck,  Rubens,  Van  Dyck,  Jordaena,  Dow,  Kembrandi,  kurs  yonfaat 
allen  nieder!.  Malern. 

Lohnender  Ansflng  nach  Bang  und  ViertehnheiHfftn  (6.  203),  Bisenbahn 
in  1  St.  bis  Staffelstn'n  (S.  293),  von  wo  man  bequem  in  I  St.  nach  Banz 
geht,  von  Banz  nach  Vierzehnheiligen  ebenfalls  in  1  St.  Wer  den  Ausflug 
weiter  ausdehnen  will,  fährt  mit  Eisenbidin  in  3/4  St.  von  Lichtenfels 
(S.  29^i)  nach  Coborir  (s.  Theü  II.).  —  FränM.  JSekwHt  s.  8.  800. 

79.    Von  Leipzig  nach  Nürnberg. 

Sachs.  Eisenbahn  bis  Hol,  Eilzug  in  41/4  St.  lur  3  Th.  21,  2  Th.  2Ö, 
oder  2  Th.  6  Neugr.,  Bayr.  Eisenbahn  von  Uof  bis  Nürnberg,  Eilzug 
in  58/4  St.  für  7  fl.  39,  0  fl.  6  oder  8  fl.  24  kr. 

Gegend  zwischen  Leipzig  und  Altenbury  abwechselnd  Acker- 
land und  Waldung.    Links  zeigt  sich  streckenweise  die  PUisse. 

Altenbnrg  (* Hotel  de  Russie;  Stadt  Gotha),  mit  16,184  Ein w. ; 
auf  der  Höhe  d^s  herzogl.  Schloss,  aus  welchem  1455  Kunz  von 
KaiitTungen  die  Prinzen  Ernst  und  Albert,  dif*  Stifter  der  heuti^reu 
herzogl.  und  königl.  sächs.  Linien,  ranhte.  LirMlenau's  Museum,  166 
itai.  Originalbilder,  76  Copien,  Gypsabmi<M  ,  sehenswerth  (2 — 4U.j. 

Folgen  SUi.  Görmitz ,  wo  die  Zwk  kauer  Bahn  sich  s.o.  ab- 
zweigt, Crimmitzschau  und  Werdau  (von  wo  ebenfalls  eine  Bahn 
ö.  nach  Zwickau),  die  beiden  Jetzteiu  Fabrikstädte.  Dann  NeU" 
mark  und  Reichenbach  (Lamm),  ebeDfaUs  Fabrikstadt.  Die  Bah» 
fiberscbreit^  nun  das  tiefe  Q&achiOkaly  aof  einer  langen  ^Doppel- 
bogenbrficke,  in  Deutschland  angeblich  der  grossartigste  Eisen-  ^ 
bahn*Brückenban.    Oebirgige  Gegend.   Folgen  Stat.  Nttttihkm 
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mit  altem  Schloss,  Herlasgrüny  Joketa.  Nun  auf  einem  ebenfalls 
bedöutönden  (490'  1. ,  in  der  Mitte  240'  h.)  Viaduct  über  das 
tief  eingeschnittene  waldigti  Elsterthal. 

Flauen  (DüU  Hotel ;  Deutsches  Haus;  Engel),  Fabrikstadt  mit 
14,000  Einw.,  an  der  Weissen  Elster,  Hauptstadt  des  Voigtiandet. 
Das  alte  ScUoss  BatUehin  (vgl.  S.  191)  war  früher  Sitz  des  Yoigte« 
(AdooeatuB  regni).  Folgen  Stet  MehUeuer  und  Rmth.  Waldige 
Hochebene ,  Wasserscheide  awischen  Elster  und  Saale.  Gegen 
Hof  zu  tritt  1.  das  Fichtelgebirge  (ygl  Karte  zu  R.85)  in  blauen 
Umrissen  hervor. 

Hof  ("^Hirsch;  Brandenb.  Hof;  Bayr.  Hof;  Lamm^  nicht  theuer; 
Bahnhofs- Reslauitation)^  bayr.  Stadt  an  der  Saale,  nach  dem  Brand 
Ton  1S23  neu  aufgebaut,  Rathhaus  im  goth.  Stil.  (Von  Hof  nach 
Carlsbad  im  Sommer  2mal  tägl.  Eilw.  in  13  St  über  Eger  s.  S.  205.) 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelig:e  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  üih.  Folgen  Stat.  OberkotzaUy  Schvarzen- 
hnrh  .Münchberg  ( *ßayr.  Uof,  Wagen  über  den  Waldstein  nach 
"NVeissenstadt  (S.  310}  4  fl.,  Fahrz.  3  St.),  Stambach.  Links  be- 
grenzt das  Fichtelgebirge  mit  seinen  höchsten  Kuppen,  di^m  Schjiee- 
5erp  (S.  310)  und  bcÄ.wiA-ap/' (S.  309),  den  Ciesiehtskreis.  Markt- 
Schorgast  liegt  r.  im  Grunde.  Merkwürdi«2:er  Bahnbau  auf  der 
schiefen  Ebene,  üchuiit?  Landschaften,  Felseinschuitte,  Dämme  und 
dunkle  Tannengründe.  Links  in  der  Ferne  Himmdhron,  in  des- 
sen Kirche  Bfarkgraf  Georg  yon  Brandenburg-Baireuth  (f  1735) 
beigesetzt  ist  Nach  einer  falschen  Sage  ist  hier  auch  die  Gruft 
der  „weissen  Frau*,  der  Gräfin  Kunigunde  von  Orlam&nde,  geb. 
Gräfin  von  Leuchtenberg  (f  um  1300} »  der  Ahnfrau  des  Bran- 
denburg -  GulmbacVschen  Hauses.  Die  Gräfin  ist  vielmehr  in 
Gründlach  zwischen  Erlangen  und  Nürnberg  beerdigt. 

Folgt  Stat.  Nenenmarkt  (im  Bahnhof  Leberknödel  zu  6  kr., 
man  hat  5  Min.  Zeit)  und  TJnter-Steinach.  Zu  Neuenmarkt  zweigt 
sich  südl.  die  Baireuther  Bahn  fS.  306)  ab.  Die  Gegend  wird  male- 
risch .  besonders  bei  dem  bierberfihmten  Stiidtehen  Culmbach 
(*Bahnhofs-Resi(!Mr  }.  ehem.  Residenz  der  Markgrafen  von  ßran- 
denburg-Culinbarli,  am  We'men  Main,  von  der  1808  geschleiften 
Bergfestung  rtassenburg,  Jetzt  Strafanstalt,  überragt. 

Vor  Stat.  MainUus,  bei  dem,  dem  Baron  Guttenberg  gehöri- 
gen Öchloss  Sttmhausen,  fliessen  die  Gewässer  des  Weis!<en  und 
Rothen  Mains  zusammen  und  heissen  fortan  Maiji.  Die  Bahn 
yerlässt  nun  bis  Bamberg  das  breite  Wiesenthal  dieses  von  der 
Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht  mehr.  Hinter  Burgkimstadi 
setzt  sie  vom  r.  auf  das  1.  Ufer  über;  bei  Hodutadt  ergiesst  sieh 
die  Bodach  in  den  Main. 

Llohtenüsl«  (Krone),  an  der  Ausmündung  der  Werra-Bahn 
(Coburg,  Hildburghausen,  Meiningen,  Eisenach,  s.  H.  Theü). 
Schon  aus  weiter  Ferne  tritt  Kloster  Banz  und  Viersdmheiligm 
hervor,  Jenes  IV4,  dieses  1  SL  von  Lichtenfels  entfernt  Wagen 
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nach  jedem  dieser  Orte  l'/j  fl.  "Wer  beide  zu  Fusf  in  einrr 
'WaBderang  selieii  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst  nach  Vier- 
zebnbeiligen  (1  St.),  von  da  bipttber  nach  Banz  (1  St.)nnd  dam 
bergab  In  V4  St.  znr  Stat.  Stafrelsteln  fs.  nnten). 

Di€  t'iiiM  Im  ruhnilr.  If  ^C  stift.  t«>  ^«■nodictincr-AMfi  BaDS  wurde  IffS 
aufgehoben.  Die  ansehnlichen  aul  waldiger  Höhe  an  5<M»'  ii.  d  Saale  pelr- 
genen  Gebäude  kaufte  1813  Herzog  Wilhelm  von  l^ayi  rn.  Sit  siri(\  spiiti  r 
in  den  Beaits  dea  Herzogs  Max  übergegangen.  Banz  ist  dm  8ch()v<^\f^  der 
frank.  *^rhHis!ser,  timI  Aufsicht  und  einer  reichen  Sammlung  in  d<T\.!he 
gefundener  Versteinciuiiucn.  Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  groisea  (der 
Kopf  allein  7'].)  vollstandtgea  versteinertes  Krokodill  (Ichthyosatirtis).  Eine 
Kreuzabnahme.  Tlautrelief  in  Silber,  Pathenge^chenk  von  Papst  Pius  VI.  an 
Herzog  Piue  von  Bayern,  wird  mit  Unrecht  für  eine  Arbeit  Benv.  Cellini^s 
ausgegeben.  Cosmoranien  des  Hersogs  nacb  seiner  B<*ise  in  Palästina.  — 
Ini  Schloss  ein  Wirthshaus.  auch  zum  IJebernachten. 

Oepenüber  in  gleicher  Höhe  ist  der  hesuchteste  frimk  Wallfahrlsort, 
die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgt  fnhrte  zweithurniige  Klosterkirche 
Vierzehnheiligf  n,  jahrl.  etwa  von  50,(00  Wallfahrern  besucht.  Die  Decke 
der  210'  1..  139'  ]>r..  84'  h  Kircht'  isl  mit  Frt  skt  n  des  Münchener  Malers 
Falme  geziert.  In  der  Mitte  des  öchitl's  ist  ein  Altar  mit  eisernem  Gitter 
nmeeben  i,  er  betelcbnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  Legende  bericbtet,  im  J. 
14  U'  (  in«'nijungen  Hirten  die  14  bh.  KothheT^  r  (St.  0«Mirp.  Blasin.s.  Era.'^mus, 
Pantaleon,  Vitus,  Christoph,  Dionysius,  Cyriacu«,  Achatius,  Eustachius,  Ae- 
gidius., Margaretha,  Barbara,  Catharina)  erschienen  sind,  die  zur  Gründung 
der  Kirche  Veranlassung  gaben.  Ueberrascht  nd  der  Durchblick  ¥om  Hoch- 
altar durch  diesen  Altar  auf  Banz.  In  den  beiden  w  Capellen  zahlreiche 
Dankbilderf  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  aus  neuester  Zeit.  Neben  der 
Kircbe  das  anscheinend  gute  Wirthshaus  sunt  6tem. 

"Weiter  e\u]].  erhebt  sich  echrofi  über  dem  Tha]  die  Kalkfeis- 
wand  dea  Staffelbergt ^  welter  gegenüber  der  Veitshera  mit  einer 
Capelle,  Burgtrummern  und  prächtiger  Aussicht.  Folgt  Stat. 
Stafff^'^fem,  Elensfeldj  Zapfendorf ^  Breiten-Gussbach. 

Bamberg  s.  S.  Q88.  Die  ümgeb\inp  ist  ein  g^ropser  Ob;>t- und 
GeD]ü.«egarteTi.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  jedoch  den  anJanj:s 
weniger  fruchtbaren  Theil  des  Landes,  Fichtengeholz  und  Hopfen- 
pflanzungen.  Kisenbahn,  T,andstrasse,  Ludwigscanal  und  Fegnitz 
laufen  auf  der  ganzen  Strecke  nebeneinander.  Egyolsheim  und 
Hirschaid  Stationen.  Vor  Forchheim  1.  auf  dem  Bergkamixi  die 
Jäyerlurg,  einst  fürsthlschöfl.  bamb.  Jagdschloss. 

Forebbeim  (Schwan;  Bayr.  Hof)  war  Grenzfeste  der  Bischöfe 
▼on  Bamberg,  im  30jibr.  Krieg  Ton  den  Truppen  derLigue  tapfer 
▼ertbeidigt.  Im  7jahr.  Krieg  rückten  die  Prenssen  nnter  Kleist 
Tor  ihreManem,  mnasten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen.  Die 
"Werke  sind  wohl  erhalten.  Carl  d.  Grosse  hielt  sich  hinfig  In 
Forchheim  auf:  im  Mittelalter  wurden  mehrere  Beichstage  und 
Concüien  hier  gehalten.  In  der  alten  Stiftskirche  12  Passions- 
bilder Ton  M.  Wohlgemuth.  Die  rasche  Wiestnt  ergiesst  sieb  un- 
fern von  hier  in  die  Regnitz.  Nach  Ankunft  der  Eilzuge  von 
Bamberg  und  NtirnbcrL'  Fülwagen  und  Omnibus  nach  Streitberg 
(s.  R.  81,  Frank.  Schweizj. 

Bei  Baiermfrrf  flie  TTimimer  des  von  den  Scliweden  1634  ver- 
brannten Schlosses  ^thurltTitck.  Vor  Erlangen  chjrrbtlibrt  man  in 
V2       einen  1060'  langen  Tunnel,  links  das  Regnitzthai  und  der 
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Ludwigscanal.  Bei  den  Schleusen  ist  das  Canaldenkmal  (von  der 
Eisenbahn  nicht  si(htbar)  mit  Schwanthaler 'sehen  Bildwerken, 
und  der  S.  291  mitgetheilten  Inschrift. 

Erlangen  [^^7')  (*  Wall  fisch;  Glocke;  Schwan;  *Rier  in  der 
Wolfsschlwht),  mit  i0,?09  Einw.  (770  Kath  ),  hat  einen  Theil  seiner 
Mauern  dem  Bahnhof  abtreten  njus^en.  Die  Universität  (500  Stud.) 
wurde  1743  von  Markgraf  Friedrich  Alex,  von  Brandenburg-Bai- 
reuth errichtet;  vor  dem  Universitätsgebäude  das  Standbild  des 
Stifters,  nach  Schwan  thalers  Entwurf  1843  gegossen.  Die  Biblio- 
thek mit  manchen  Seltenheiten  n.  die  naturgeschicbtl.  SammlungMi 
sind  in  d.  frühem  markgräfl.  Schioes ;  Anla  mit  vielen  Bildnissen. 

Die  Stadt  yerdankt  ihre  regehnassige  Anlage  nnd  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1706  die  meisten  Hauser  zer- 
st$rte,  und  ihren  Wohlstand  franz.  Protestanten,  die,  durch  den 
Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  (lÖdS)  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, ihren  Gewerbfleiss  hierher  verpflansten. 

Eltersdorf  und  Poppenreuth  heissen  die  letzten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Hohen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  Gebüsch  der 
(7i(!fMv  -  Adolfs  -  Thnmi  hervor  (vgl.  S.  288).  Auf  halbem  Weg 
zwischen  Fürth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere  Bahn  die 
Pegnitz,  die  Nürnberg-Fnrther  Bahn  und  die  Landstrasse.  Un- 
mittelbar vor  Nürnberg  cUe  grosse  ZeUer'seke  üUramarinfäbrik. 

80.   Von  Frankfurt  nach  Nürnberg. 

Eisenbahn,  Silz,  bis  Ascbafl'enburg  in  1  St.,  von  da  nach  Wurzburg  2Vs  St.^ 
Ton  Wtiraburg  nach  Bamberg  2Vs  St.,  von  Bamberg  nach  Kllniberg  2) ^  6t. 

Der  Hanauer  Bahnhof  liegt  vor  dem  Allerheiligenthor,  16  M. 
Ton  der  Zeil.   Links  fiomAeim,  dann  durch  Tannenwald.  Bechts 
schimmert  Jenseit  des  Mains  Offenbaoh  (Bess,  Hof)^  saubere  ge- 
werbfleissige  Stadt,  mit  dem  alten  Scliloss  Imiburg  hervor,  von 
der  Maineur ,  Haltplatz  für  Offenbach,  20  Min.  entfernt.  (Directe 
Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Offenbach  in  20  M.  von  der  West- 
seite der  Stadt.)   Auf  den  Hügeln  I.  breitet  sich  in  Obstbäumen 
das  Dorf  Bergen  aus     Preussen  und  Hessen  fochten  hier  1758 
unter  Herzog  Ferdinand  v.  Braunschweig  unglücklich  gegen  Fran- 
zo«^eTi  unter  dem  Herzog  v.  BroL^Ho;  am  '28.  Nov.  1792  kämpften 
wiederum  hier  Heere  derselben  Völker,  diesmal  aber  mit  günsti- 
gem Erfolg  für  die  dentx  hen  Waffen.    Kosacken  und  Franzosen 
hatten  am  81.  Oct.  181 Ö  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Rechts,  jenseit  des  Mains,  sieht  man  Rtimpenheim ,  Dorf  mit 
Schloss,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgraten  Wilhelm  zu 
Hessen-*OasseI,  dän.  Generals  und  Gouverneurs  von  Kopenhagen. 

Der  Zug  hält  bei  Hadutadt  und  beim  WUhdnubad^  einem  ▼on 
Frankfürt  viel  besuchten  Badeort  mit  Park  und  hübschen  Asilm- 
gen.  Btwa  10  H.  r.  liegt  am  Main  das  kurfürstl.  Schioss  Phüi^p^ 
ruhe,  mit  grossen  Orangeriegärten,  Anfangs  des  voi«4i||i|^|^ 
neuiul.  Stil  grossartig  aufgeführt,  eine  Zeitlang,  «!• 


HANAU.  SO.  RjOuf^^W 

Kapoleons,  Eigenthum  seiner  S(h\ve»ter  Pauliiie  BoigJiWe,  nach 
der  Schlacht  von  iiaiiau  1813  Lazaieth.  ^ 

Vor  Hanau  fährt  der  Zug  auf  einer  bedeckten  Holzbrücke 
über  die  Kinzig ^  die  hier  in  den  Main  mündet. 

Hftaaa  (^Aäler^  der  Post  gegenüber;  CarUberg),  stille  Ireond- 
liehe  regelmässig  gebaute  kurhess.  Stadt  mit  16,000  Einw»  (800 
Katb.y  600  Juden),  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der  Wetteraa. 
Der  neuere  Theil  entstand  1Ö97  durch  reform.  Niederlander  vlaem. 
und  wallen.  Zunge,  welche  der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vater- 
land vertrieben,  in  Frankfurt  keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Ge- 
werbe, Seiden-  und  Wollenweberet,  Silber-  und  Goldarbeiten, 
blühen  heute  noch.  Von  den  ursprünglichen  Ansiedlern  sind 
wenig  AbkomniLn  mehr  da,  es  v,iTd  aber  noch  sonntäglich  Got- 
tesdienst in  Iraiiz.  und  holländ.  Sprache  gehalten. 

P.ei  Hanau  schlug  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleon  mit 
den  von  Leipzig  flüchtigen  80,0UÜ  Franzosen  die  40,000  Hayern, 
Oesterreicher  und  Russen  unter  ^V^ede,  die  seinem  Mückzug  sich 
entgegen  warfen.  Die  Schlacht  fand  im  Lamhoiwald  statt,  jen- 
seit  der  Kinzig  an  der  Leipziger  Strasse.  Der  kleine  Stein  mit- 
ten auf  der  Hanauer  Kinzigbrücke  links  in  der  Mauer ^  mit  der 
Inschrift:  Graf  Carl  Wnde  3L  Oet.  1813  ^  erinnert  an  die  hier 
stattgehabte  Verwundung  des  bayr.  Generals. 

Landschaft  zwischen  Hanau  und  AchafTenburg  unbedeutend. 
Der  Gebirgsrücken  ].  ist  der  Hafmehkamm.  Rechts  schimmert 
Steinheim  hervor,  Stiidtchen  am  Main,  mit  einer  stattlichen  fünf** 
thürmigen  Warte.  Folgt  Stat.  Orosa '  Avh€im ,  Kahl,  Dettingen. 
Engländer,  Hannoveraner,  Oesterreicher  und  Hessen  besiegten  bei 
Dettingen  am  27.  Juni  1743  die  Franzosen,  die  erste  für  Oester- 
reich CTifcfheidende  giric]<liche  Wendunj?  des  Erbfolgekriegs.  Die 
Bahn  führt  zwischen  l>ettin£ren  und  Klein  -  Ostheim  über  das 
Schlachtfeld.  Auf  dem  Kirchhof  von  bt  tt.  Kitin  ~  Ostheim  sind 
die  Denkmäler  einiger  OlTiziere,  die  in  dieser  bchlacht  fielen,  in 
der  Abteikirche  zu  SeUyeTistadt,  das  vor  Stat.  Kahl  in  der  Ferne 
Sil  litbar  wird,  das  des  franz.  Generals  Rochechouart,  der  ebenfalls 

blieb.    Bahnhof  zu  Aschaffenhury  in  der  Nähe  des  Pompejanums. 

Von  Aa cbaffenburg  nach  Mains  geradeBu  Eisenbahn  in  3  St., 
Fahrpreise  3  fl.  3G,  2  fl.  9,  1  fl.  24  kr.,  Gegend  flach  und  sandig,  Stationen: 
ßiockstadt,  Babenhausen^  Dieburg,  Darmstadt  (K.  lüö).  WeUertladt^  Grossgerau, 
Ifemheim,  Bischo/sheim.  "Die  Blüm  mündet  einstweilen  bei  der  Gvstoffiburg, 
oberhalb  der  Mainmündung,  am  r.  Kheinufer,  von  wo  ein  Dampfboot  die 
Beisenden  hinüber  nach  Mainz  zum  Balm^i'^r  )*ringl.  Biaenbahnbrilcke  in 
schräger  Richtung  über  den  Rhein  (UStiij  nn  Hau. 

Asehaffenbnrg  (*Freihof,  Z.  48,  F.  30,  M.  54  kr. ;  AdUr)^  mit 
7200  Einw.  (400  Prot),  Jabrbnuderte  lang  Sommer-Residenz  der 
Kurfürsten  Ton  Mainz»  seit  1814  bayrisch,  erinnert  im  Aeussem, 
namentlieb  in  dem  sehr  ansebnlieben  SeKUw,  an  Jene  Zeit  Die- 
ses bildet  ein  Viereck,  jede  Seite  295'  1.,  aof  den  Ecken  vier 
180'  b.  TbÜrme,  Ton  1606 — 1614  aus  rothen  Sandsteinquadem 
aufgeführt.   Es  enthiit  n.  a.  die  Bibliothek  mit  Incnnabeln  und 
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einigen  Evangelienbüchern  mit  trefflichen  Miniaturen,  namentlich 
dasjenige,  welches  der  Mainzer  Kurf.  Albreebt  y.  Brandenburg 
15^  von  dem  Nürnberger  Maler  Glockendon  anfertigen  lieea,  eine 
Kupferstichsamml.  von  20,000  Blättern  und  382  Gemälde,  einzelne 
gut,  von  Cranacb,  Grün»  Grünevald,  dann  manche  Niederländer. 

Der  Stadtgraben  ist  in  eine  Anlage,  daa  SehJomihid  genannt, 
▼erwandelt,  von  wo  ans  man  von  der  Mainseite  zu  der  Villa,  dem 
sogenannten  ^Pompejanum,  gelangt  (jim  besten  gleich  direct  vom 
Bahnhof  ans  zu  erreichen),  welche  König  Ludwig  von  1842  bis  1849 
nach  einem  zu  Pompeji  ausgegrabenen  Hause,  Castor  und  PoDux 
genannt,  erbauen  und  mit  Wandgemälden  schmücken  Hess.  Das 
Mosaikhild  in  der  War.d  ist  ein  Ge.^rhcnk  Papst  Pius  IX.  Das  Innrre 
gewälirt  ein  Hihi  der  häuslichen  Eii  richtung  der  Römer.  Bewohn- 
bar ist  das  Gebäude  nicht.  Vor  demselben  Orangen-  und  Cypres- 
senbäume.    Hübsche  Aussicht  von  der  Plateforme  (Trinkg.  24  kr.). 

Die  *Stiftskirche  (194'  1.,  78'  br.*)  ist  980  gegründet,  roman. 

Stils  mit  spätem  An-  und  ümbautcn.  Kreuzganp  aus  dem  12.  Jahrh. 

Im  SeitenschitT  r.  ein  '^Denktiutl  mis  i^rz,  vier  8auleu  tragen  einen 
vergoldeten  Sarg  mit  den  Gebeinen  der  b.  Margaretha.  Albrecht  Ton 
Brandenburg  (f-  1545),  Ktirf  v.  Mainz  liesf  wahrscheinlich  7ai  andern 
Zwecken,  verfertigen.  Das  Bildnis«  Albrecbts,  ein  1525  bei  seinen  Leb- 
seilen  tob  P.  Vf scher  gegossenes  Denkmal,  und  eine  Madonna  von  Joh. 
Vischer,  sinrl  einander  et  pcnüT)»  r  im  Chor.  Im  QuerpchifT  1.  das  grosse 
Denkmal  des  Kurf.  Friedrich  Carl  Jos.  v.  Erihal  (f  1802),  r^qui  lege*  emen- 
davity  promovit  commercia.  litteratus  ipse  liUeras  litteratosque  munißce  dotavit*^ 
wie  der  rhcin.  Gcschicht.schrt  iber  Nic.  Vogt  auf  der  Inschrift  berirlitei. 
Des  Kurf.  Kachfolf  f  !  f'arl  v  Dall  i  rf»  nach  lS<Hj  Fiirsti  riir  des  Klicin- 
bunds,  später  Orossherzog  von  Frankfurt  (f  1817,  s.  8.  31b),  liess  das  Denk- 
mal errichten.  König  Max  Joseph  lies«  es  1822  Tollenden.  Es  besteht 
aus  drei  iihorloTtf  ri s .  ri i -s- n  Fi  . nr  n  der  .Sterbende  Kiirfiiiht  von  den  Ge- 
nien der  Religion  und  der  Ewigkeit  unterstützt,  zu  seinen  Fussen  die  zer- 
trümmerten Insignien  des  Knrstaats.  Die  ganze  Gruppe  ist  in  Alabaster 
gearbeitet,  ermangelt  aber  durch  die  leiden  rhaft liehe  Bewegung  der  Figu- 
ren der  Schr'mheit.  Ein  worth volles  Bild,  Christi  Himmelfahrt,  ist  wahr- 
scheinlich von  L.  Cranach  (VI. 

V,",Ui.  JInusv  (f  1803),  der  Verf.  des  Ardinghello.  war  Vorleser 
beim  Kurl.  IViedrieh  Carl.  Er  lie;it  auf  ^.  Agaihenkirchhof  h^^mbtn. 
König  Ludwi^i  liess  ihm  an  der  n.  Mauer  einen  Denkstein  errichten. 

Auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Wermbachsthor  sind  manche  schöne 
geschmackvalle  Denkm&ler  aus  neuem  Zeit,  xiamentl.  In  der  8.9. 
Ecke  ein  grosseres  des  Hm.  von  Mergenbanm  (f  1845).  Hinter 
demselben  an  der  Maner  die  Graft  der  „Brentano  von  La  Bocbe*', 
der  Brfider  CUmms  (f  1842)  und  Chrmian  (f  1851 ). 

Am  I.  D.  des  Mains,  über  den  eine  1430  erbaute  Brficke  fQbrt, 
ist,  Vi  der  Stadt  entfernt»  der  Schöne  Büsch,  ein  Park 

mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  Wirthshans. 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  n.ö.  liichtung  an;  sie  steigt 
von  A^chnfTenburg  allmälig,  an  Stat.  Laufach  vorbei,  bis  zu  dem 
20  Min.  laiifren  Tunnel  von  HeUjentrückcn  (3  MifK  Durchfahrt) 
und  erreielit  die  Höhe  des  meist  aus  bunttm  Sandstein  besfehen- 
den  6j)e88art-GcbiryeSi  eines  der  giössten  Waldbezirke  Deutsch- 
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lands.  Sie  zieht  sich  stets  in  Windungen  durch  dir  einsamt  ti 
Wald-  und  Wiesenhochthäler  über  zahlreiche  kleine  Tlial-Ucher- 
brückungen  und  an  rothen  Felsdurrhbrüchen  vorbei.  Jenseit 
Stat.  ParUnsieln  senkt  sie  sich  in  das  Lobrtbal  und  erreicht  bei 
läoht  (BSiü  QundUteh  oder  PoH;  Krone)^  betriebsames  Städtchen, 
das  Thal  des  Mains  (Fahrt  auf  dem  Ifain  nach  Ascbaflenburg 


Vor  Qemimdm  (Whs.  sehr  einfach)  f&hrt  der  Zug  über  die 
Wink.  SaaUf  die  hier  in  den  Main  sich  ergiesst.  Das  Städtchen 
Hegt  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spessart  und  der  Hhön, 
Ton  den  Trümmeni  des  1243  zerstörten  Schlosses  Schormberg 
fiberragt.  Die  rothe  Strasse,  die  sich  1.  durch  das  Waldgebirge 
bergan  zieht,  fuhrt  nach  Kissingen  (S.  304). 

Das  Mainthal  erweitert  sich.  Folgt  Siation  Wtrtifeldj  dann 
Carlstadtj  feste  Grenzstadt  des  rhemali^en  Bisthnni-  Wurzburg-, 
noch  mit  Mauern  und  Thorthürmen  umgeben,  angeblich  von  Carl 
Martell  gegründet,  von  Carl  d.  Gr.  erweitert,  Geburtsort  des  aus 
der  Reformations-Geschichte  bekannten  bild  erstürmen  den  Profes- 
sors Bodenstein,  genannt  Carlstadt.  Auf  dem  Berg  gegenüber 
die  Trümmer  der  Carlaburg, 

Am  1.  U.  des  Mains  xeigt  sich  weiter  Laudenbach  mit  dem 
im  Bauernkrieg  zerstörten  Wertheim*schen  Schloss.  Folgen  weiter 
Stat.  ReUbaeh,  VeitMchhtim  mit  k9nig].  Schloss  nnd  Park,  wo 
1246  die  geistl.  Fürsten  auf  Betrieb  Papst  Innocenz  IT.  die  Wahl 
des  Deutschen  Gegenkonigs  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  vor- 
nahm m.    Vor  Würzburg  der  weinreiche  Sieinherg. 

Würzburg  (525')  (•i'jTronpWm;  Wittelshacher  liof.  —  *Fränki8ch€r 
Hof  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  guter  Gasthof  2.  Gl.;  *  Württemherger 
Hof;  *Adl€r^  viele Handlunirsrpisprtde  ;  Weif^ser  Schu-an,  Rückseite  am 
Main,  nicht  theuer;  in  der  Harmonie,  einer  Privatgesellschaft,  dem 
Dom  gegenüber,  ZeituiiLM  n  in  reichster  Auswahl),  eine  der  ältesten 
und  geschichtlich  merkwürdigsten  Städte  Deutschlands  (32,598 
Einw.,  2000  Protest),  länger  als  1000  Jahre  Hauptstadt  eines 
Bisthums,  welches  durch  eine  Reihe  von  82  Bischöfen  regiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  Dom  (PI.  1),  ein  grosses 
Gebäude,  1189  eingeweiht,  um  1240  wesentlich  Tcrbessert  (die 
Tier  Thürme  namentlicb  aus  dieser  Zeit),  besonders  hervor,  1852 
gesäubert.  Er  enth&lt  die  Denkmäler  vieler  Bischöfe,  nur  wenige 
hemerkenswerth,  so  r.  im  Mittel-  und  Nebenschüf  die  der  Bischöfe 
Bibra  und  Scherenberg,  beide  Anfang  des  16.  Jahrh.  von 
Biemenschneider  (S.  289)  gearbeitet. 

An  dem  Dom  ist  n.  das  Stadigtrieht  angebaut,  neben  diesem 
die  NeumümUr^Kirehe  (PI.  2),  aus  dem  12.  Jahrb.,  mit  Stuck  und 
Tergoldung.  An  der  Aussenseite  des  Chors  1.  ist  1843  dem  grössten 
Dichter  des  Mittelalters  ^Merm  Walther  von  der  Vogelweide  (f  1230), 
dessen  Grab  in  dem  alten  Kreuzgang  sich  befand,  ein  neuer  Denk- 
stein eiiichtet,  mit  einer  iatein.  und  deutschen  Inschrift,  letztere 
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vom  Köllig  Ludwig.  Oben  ist  eine  Schale,  ans  vekher  Vdgel 
Körner  picken  Der  ursprüngliche  Stein  im  Kreiizgang  hatte 
eine  ähnliche  Schale,  in  welcher  täglich  den  Vögeln  Futter  ge- 
streut wurde.  Der  Dichter  hatte  hiefür  eine  besondere  Stiftung 
gemacht,  welche  die  Colle^iatherren  gpäter  in  eine  Spende  Wei^ss- 
brod  für  sich  seU><t  v^^rwandelten. 

Die  s<*h<fiiste  Kin  tie  Wiirzburffs  ist  die  *Miii  f<  ncapelU  (PI.  3) 
auf  dem  Markt,  IJallenbau  zierlichsten  eoth.  Stils,  von  1377 — 1479 
aufgeführt,  lÖ-W  hergestellt,  die  Biidliauei arbeiten  ebenfalls  von 
Kiemenschneider  (8.  '289).  Hesonders  Nennenswerthes  enthält  ios 
Kiiizelnen  die  Kirche  sonst  nicht.  Am  n.  Portal  eine  eigenthüm- 
liche  Kelief-Darstellung  der  fimpfängniss. 

Die  mit  Vergoldung  überladoie  Hauger  Kirche  (PI.  4)  mit  2 
TbÜnnen  nnd  hober  Kuppel,  an  der  n.ö.  Seite  der  Stadt,  wird 
als  ein  Meisterwerk  gepriesen;  1671  erbaut^  soll  sie  ein  Abbild 
der  St  Peterekirche  zu  Rom  sein. 

In  der  Nähe  die  ausgedehnten  Gebäude  des  *Juliu9-8piUü$ 
(PI.  5),  musterhafte  Krankenanstalt  und  Sehule  für  Aerzte,  1652 
durch  einen  Neubau,  die  Anatomie,  yergrössert,  in  welchem  alle 
medicin.  Sammlungen  vereinigt  sind.  Das  Spital  besitzt  ein  Ver- 
mögen von  6  Mill  fl.;  600  Personen,  darunter  300  Kranke,  er- 
halten hier  tä^rlioh  Obdac))  THid  Ptlege.  Dem  (iriinder,  Bischof 
Julius  Echter  i>on  AJespelbrin}/)  (f  16171,  bat  1817  König  Ludwig 
ein  in  Erz  gegossenes  Standitilfl  vor  dem  Spital  in  der  Prome- 
nade errichten  lassen,  von  Scliwantbaler.  Das  die  Bestimmung  des 
Gebäu(!es  andeutende  Relief  über  dem  Eingaiigstbor  ist  von  1791. 

Derselbe  Bischof  stiftete  auch  1582  die  Julius- Ma.vi in iliamf 
Universität  (PI.  6j,  700  Studenten,  vorzugsweise  Mediciner. 

Das  grosse  königl. ,  Mher  biscbdfl.  Schloas ,  die  *JBefitf<ns 
(PI.  7),  1720—1744  nach  dem  Yersailler  Schloa»  erbaut,  war  ^on 
1816  bis  1825  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kronprinz.  Aus- 
gezeichnet ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchenhohen  Ton  Tie- 
polo gemalten  Decke.  Sonst  ist  in  den  283  Oemichem  wenig 
Beachten 5 werthes.  Die  Keller  mögen  die  grössten  Deutschlands 
sein;  sie  halten  an  4000  Fuder.  Der  HofyaHen  am  Schloss  ist 
der  besuchteste  Spaziergang. 

Die  603'  1.,  mit  Standbildern  gezierte  Brücke  über  den  Main  ist 
1476 — 1607  erbaut.  Am  l.Ü.  treten  oberhalb  der  Brücke  am  Fluss  die 
grauen  Thürme  der  Stiftskirche  .S/.  Jiitrkard  (PI.  16)  besonders  hervor, 
das  älteste  kirchliche  äusserlirl;  unversehrt  gebliebene  Gebäude  iu 
Würzburg,  1033—1042  aufgelülirt,  Chor  aus  dem  15.  Jahrb.  Das 

Innere  theilt  gleiches  Schicksal  mit  den  übrigen  Würzburger  Kirchen. 

Auf  der  400'  über  den  Flusa  aufsteigenden  Höhe  ist  die  Festung 
Harienberg  (PI.  17),  zugleich  mit  der  Stadtbefestigung  um  IG50  erbaut,  auf  der- 
selben Stelle,  Drusus  eines  seiner  50  Ca.stt  lle,  die  Bischöfe  später  eine 
feste  Burg  hatten.  Au  den  südl.  steilen  Abhängen,  diu /.«isfe  genannt,  wachst 
der  Leiaten wein,  neben  dem  Steinwein,  den  die  weinreiehen  Abhänge  det 
r.  TT.  unterhalb  Wurzbnre,  auf  dem  ^S(eml>er(/  (S.  297),  erzeugen,  der  beste 
Frankens.    Die  Aussicht  von  der  Festung  ist  der  einzige  Zweck,  der  Laien 
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■/.n  einem  Besuch,  wozu  der  Stadlcommaiidant  Erlaubni5i*kjirlrn  ■  niK^^ioht, 
veraniassen  konnte.  —  Dieselbe  WvLHsitTjt  und  schöner,  hat  luan  vtm  <ler 
nahen  um  1650  erb.  achteckigeu  Nicoiauscapeiie ,  dem  sogen.  ^Cäppeie^, 
Wallfahrtskirche  mit  guten  Altarbildern.   Auf  dem  Weg«  dorthin  1.  eine 

nn*tän»liL'C  Wirthschaft  mit  fjwtein  Bier. 

Btn  Wurzburg  besiegte  am  5.  Sept.  1796  Erzli.  Carl  den  franz. 
General  Jounlaii.  Hier  brach  sich  auch  wesentlich  der  Baiieni- 
kriee.  Am  8.  Juiü  1525  rückten,  nachdem  ein  mchnnaiiger 
Sturm  der  Bauern  auf  daö  fe^te  Schloss  Marienberg  abgeschlagen 
war,  die  Bischöflichen  wieder  in  die  Stadt  ein  und  lies^^eu  60 
Bfirger,  die  Hauptleitar  des  Aufstinds,  hinrichten. 

Eisenbahn  von  Würzbnrg  nach  Heid4berg  (R.  106)  im  Bau. 

Die  Bahn  nach  Bamberg  bleibt  in  d.  Richtung  bis  Bottendorf 
und  wendet  eich  dann  n.Ö.  über  Sdiffemtadi,  Berfftheim  (Waaser- 
scheide,  350'  fiber  dem  Babnhef  Ton  Würzburg,  240'  über  dem 
yon  Schweii^furt),  Weigolakauaen  ^  Berg-Rkeinfeld  und  Oberndorf  { 
bei  den  letzten  Stationen  schöne  Aussichten  über  den  Main,  -vor 
Schweinflirt  ein  300'  1.  Tunnel  unter  einem  Theil  der  Stadt. 

Schweinfurt  (Rabe;  Krone;  Löwe),  mit  etwa  7000 Ein w.,  war  frü- 
her Reichsstadt.  Das  stattliche  eigentliümliche  Rafhhaus  ist  1570 
aufgeführt;  Johanniskirche  aus  dem  12.  .lahrh.  Das  noch  blühende 
OyniJiasium  stiftete  der  Schwedenkönig  Guüitav  Adolf,  der  längere 
Zeit  hier  befahl.  Die  an  einztinen  Stellen  gut  erhaltene  Stadtbefts- 
iigung  ist  ebenfalls  sein  Werk.  Viel  Betriebsamkeit  in  Schweinfurt, 
Ultramarin-  und  Tapelent'abriken.  (Strasse  nach  Ä'/s^mj^en  s.  S.  305.) 

Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  den  Main  nicht  mehr. 
Unmittelbar  hinter  Seh  wein  Airt  das  I.  auf  der  Hohe  gelegene  einst 
gräfl.  Henneberg*sche  goth.  Schloss  Jfotnfi^rp,  jetzt  Tapetenfabrik. 
Stat  Schonungen j  Qadhekn^  Cher-Theree  (unten  am  Fluss  ScUosa 
Tkeru^  1043  als  Kloster  gegründet,  1803  aufgehoben,  Jetzt  Hm. 

Dltftirtb  gehörig),  HassfuH^  kleiner  Badeort,  Städtchen  mit 
Mauern  und  stattlichen  Thorthürmen,  und  einer  scLunen  nach 
Heideloff's  Entwurf  in  der  Herstellung  begrüTenen  goth.  Capelle, 
die  ♦Afarien-  oder  Bittereapelle,  aus  dem  zweiten  Viertel  des 
14.  Jahrh.  An  der  Aussenselte  des  herrli(  hen  Chors  am  Fries 
eine  dreifache  Wappenreihe  der  hervorragendsten  deutschen  Fürsten- 
und  A deLsgeschlerhter,  ebenso  an  den  Pfeilern  und  im  Innern 
der  Kirch p,  am  Gewölbe  in  Stein  gehauen,  im  Ganzen  248. 
Bei  Zeil,  ebenfalls  ummauert,  auf  der  Anhöhe  die  Trümmer  der 
vom  Frank.  Herrenbund  1438  errichteten  Feste  Schmachtenberg, 
von  Albrecht  von  Brandenburg  1552  zerstört.  Stat.  Ebelsbach 
gegenüber,  auf  dem  1.  U.  des  Mains,  ragt  über  dem  Städtchen 
Eltmann  der  lOOOjährige  Wartthurm  der  ehem.  Feste  Wald- 
bürg  weit  hervor.  Staffelbachy  letzte  Station  vor  Bamberg.  Links 
hoch  auf  dem  hoben  Gebirge  die  Burgruine  (?<€ch.  Rechts  z^gen 
sieh  allmälig  die  Thürme  der  Michaelskirche,  daneben  die  Alten- 
borg,  endlich  die  in  der  Ebene  lang  hingestreckte  Stadt  Bamberg 
mit  dem  Yiergethürmten  Dom.   Vor  Bamberg  über  den  Main. 

iMBbwg  s.  S.  288,  Ton  Bamberg  bis  Nürnberg  s.  S.  293. 
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81.    Pränkische  Schweiz. 

Das  kleine  Gebirgslaiid  (ISCO'  ü.  M.),  welcb»'s  mit  dem»*»Iben  Recht 
oder  Unrecht,  w  ie  die  Sachsische  Schweiz  so  |;t  nannt  wird,  der  w.  Auslau- 
fer des  Fi(-htrlß(  birges,  liegt  beinahe  im  Mittelpunct  des  Dreiecks,  welche« 
die  Städte  Nürnberg,  Bamberg  und  Baireulb  bild<  n.  Ks  ist  eigentlich  eine 
Hochebene,  mit  mehr  oder  weniger  tiefen  ThoJeinfichnitten,  die  mit  ihren 
oft  seltxunen  Felsgebilden  des  Ätnnuthigen  manclierlei,  des  GrossaiÜfen 
wenig  darbieten.  Die  Thäler  durchsfrönif  dir  munfore  hello  f<irollcnrt iohe 
Wiesent,  die  waldigen  Höhen  krönen  alte  Burgen ;  Kalkfelsen,  sogenannter 
Jurakalk,  dessen  höchste  Puncte  Dolomit  (S.  138)  bedeckt,  streben  in  den 
seltsamsten  GesCaUnngen  empor.  Die  merkwürdigen  mit  mancherlei  Tropf- 
steinpe>(ilden  versehenen  Höhlen  liaben  mit  den  in  ihnen  gefundenen 
Ucberbleibsein  urwcUl.  Thiere  fast  alle  europ.  Sammlungen  bereichert.  Sie 
insbesondere  haben  den  Ruf  der  fränk.  Schweis  begründet  \  die  Landsebsft 
wird  Ii;  jfi;:  fl<  n  Krwartnnpen.  welche  der  Xamr  erweckt,  nicht  entsprechen. 

Die  schönsten  Puncte  sind  nur  dem  Fusswauderer  zugänglich.  Der  beste 
Plan  wird  folgender  sefn:  Morgens,  und  im  Somnier  «neb  Hmcbinittags, 
nach  Ankunft  der  Eilzüge  fahrt  vom  Forchheimer  Bahnhof  (S.  Q9S)  ein  I'oft- 
Omn^buf  (36  kr.)  in  2V2  -^^  nach  Streitberp.  Ewsp  xon  Forclihehn  oder 
Baiersdorf  nach  Sti^eitberg  an  3  Ii.  Der  Omnibus  langt  zeitig  gmu^  au,  dass 
man  von  Streitberg  (mit  Führer)  den  Guck  hü  11  (Guckhügel,  Luginsland) 
besteigen  kann,  einen  Berg  mit  hübst  her  Aus.'^if  Vit  .  1  ^ute  St  von  Streithrrp. 

Auch  von  der  alten  Burg  Streitberg  gute  Aussicht.  Das  *ivrhans  zu 
Streitberg,  «nf  einer  Anhebe  gelegen,  Molkencur  und  Bade-Anstalt  (Z. 
3—5  fl.  wöcbcnll..  Rett  1  t1  ,  ^fitt.sL  '1'  ).  ist  /ufjleich  "fhi^'hof  kurzlich 
durch  Neubauten  sehr  erwcitcrl(bU  Zimmer)  und  bequem  eingerichtet.  Der 
Eigenthümer,  Hr.  Dr.  Weber,  hat  eine  gute  Sammlung  naturhistor.  Selten- 
heiten der  Gegend.  —  Häfner,  der  Gastwirth  zum  *Ooldenm  Bären^  ist  tu- 
gleich  Posthalter.  Bei  ihm  halten  die  Personenwagen.  Erevr.  Adltr,  Löve. 
—  Man  kann  sich  in  der  Frank.  Schweiz  ohne  Fuhrer  meistentiieils  zurecht 
finden,  wer  aber  vor  Umwegen  sieber  sein  will^  wird  1  bis  JV2  fl*  täglich 
Hür  ein'  II  Führer  pcrn  an'wendcn. 

Die  Wanderung  beginne  Morgens  früh  von  Streitberg  aus. 
Das  anmuthige  von  der  Wiesent  durchströmte  Thal  ist  von  Per- 
gen eingetechlossen,  an  welchen  auf  eirien)  Vor.^prung  die  Trüni- 
mer  der  Burg  I^tuckck.  Am  Abhang  de-  (n  ])ir«jes  1.  der  Eingang 
zur  RosenmüUer.f  HiMe  ( Führer  und  Beleurhtung  1  fl.  15  kr.). 
Jenseit  (2/4  St.J  Müggendorf  i* Frank.  Schweiz;  Stern)  gabelt  sich 
der  Weg,  die  Strasse  r.  führt  weiter  durch  das  Thal  nach  Göss- 
wimtein;  wir  wählen  die  Bergstrasse  1.  und  verlassen  den  Fahr- 
weg bald,  Indem  wir  uns  nach  Engelhardderg  (^/^  St.)  wenden  nnd 
hier  einen  Bauern  (12  kr.),  der  den  SchlQssel  zur  Riesenburg 
(*.4  St)  bewahrt,  auffordern,  uns  zu  begleiten. 

DieM^Rietenlurg  ist  eine  wilde Dolomit-Felsgruppe  (vgl.  8. 138), 
mit  natürlichen  Bogen  und  Klippenthürmen,  von  dem  EigenthQmer, 
dem  Grafen  Schönborn,  mit  Brücken,  Geländern  und  Sitzen  zu- 
gänglich gemacht.  Der  Blick  in  das  Engelhardsberger  Thal,  in 
welches  wir  hinabsteigen,  ist  reizend.  In  Vi  St.  erreicht  man  das 
sehr  bescheidene  Doos -Wirfhhavs,  wofür  Wanderer,  die  von  hier 
zur  Riesenburg  wollen,  (1er  Schlüssel  bereit  liegt. 

Hier  beginnt  das  nialeri^ehe  von  der  "Wiesent  durch^ti ömle 
Raben tcktr-Thaly  von  Doluuutleisen  in  den  öelt6an)>ten  CIe^^aitun- 
gen  umgeben.  Bei  der  Mühle  (V?  St.J  verlässt  man  dasselbe  und 
steigt  zur  Seite  der  theilweise  noch  erhaltenen  Jjvry  lialtneck 
den  Berg  hinan,  über  die  Hochfläche,  am  Schönhof  (V^  St.)  vorbei 
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zur  Burg  Rahemtein  (Vj  St.),  (iie  mit  Zinnen  und  Warten,  I83G 
von  Graf  Schönborn  hergestellt,  in  da>  150'  tiefere  Ahoriithal  hin- 
abblickt. Der  Burgwart  zeifct  eine  Anzahl  dor  in  den  Hohlen 
gefundenen  Ueberbleibsel  urweltUcher  Tliiere  Er  hat  auch  den 
Schlüssel  zu  der  V*  St.  entfernten,  erst  i6ö2  entdeckten  Sophien- 
oder  Rabenatein-HühUf  der  sehenswerthesten,  sowohl  wegen  der 
grossen  Mengre  fossiler  Knochen,  die  noch  dort  liegen,  als  auch  der 
schönen  Tropfsteingehilde.  Die  Besichtigung  der  Höhle  erfordert 
i  St.,  Begleitung  und  Beleuchtung  1  Vi  fl<  Gegenüber  auf  der  endern 
Seite  d.  Ahorntfaals  ist  d.  lAidwigMkk^  eigentl.  eine  grosseitige  Grotte. 

Nun  n.w.  Ober  den  Sattel,  der  das  Ahomthal  von  dem  Wie- 
sentthal  trennt,  in  1  St.  nach  Wniiohenfeld,  anmuthig  an  der 
Wiesent  gelegen,  von  WartthQrmen  und  Burgtrümmern  umgehen. 
Wer  Zeit  hat,  möge  von  hier  die  Vi  St  entfernte  Försterhöhle 
besnchen,  ein  domartiges  Gewölbe  mit  schönen  Tropfsteinen,  60' 
h.,  ÖO'  1.,  30^  br.  Wer  aber  selbigen  Tags  noch  dhcIi  Bri ruber«» 
oder  NüriibprL'  zurück  will,  wird  in  dem  Whs.  von  Hoffrnaim 
oder  hrau.i  ein  bt'scheidenes  Mittagsmahl  nclunt  n  und  für  etwa 
3  fl.  einen  Wagen  miethen,  der  ihn  nach  Sreitber^^  bririirt,  von  wo 
er  mit  dem  Post-  oder  eigenen  "Wagen  (s.  S.  300)  weiter  nach 
Forchheim  zum  Anschluss  an  den  letzten  Bahnzug  fährt. 

Belohnender  ist  die  Fus^wanderung  über  (Jö^iöweijutein.  von 
Rabenstein  bis  Gössweinstein  'i'/j  Öt.,  von  da  bis  Streitberg  S'/s  St. 
Der  Weg  ist  dieser:  Von  Rabenstein  einige  Minuten  auf  dem 
Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  l.  auf  den  Fussweg  nach  Ober- 
AiUfMy  über  einen  massigen  Berg,  nun  um  den  Saum  des  Waldes, 
hinab  nach  Tu^ersfdd,  Dorf  in  malerischer  Lage,  dann  über  die 
Wiesent  einen  steilen  Fahrweg  hinan  nach  Oöttweinstein  (Po$t)^ 
wo  eine  grossartige  Wallfahrtskirche,  und  auf  dem  Schloss,  auf 
einem  mit  Geländer  umgebenen  Felsenvorsprung,  ♦Aussicht  über 
den  grössten  Theil  der  Frank.  Schweiz,  malerisch  der  Blick  in 
die  bei  Tuchersfeld  mündenden  Thäler  des  Ailsbachs,  der  Wiesent 
und  der  Püttlach,  in  letzterem  Öchloss  Pottenstein. 

Westlich  von  Gossweinstein,  in  der  Nähe,  ist  die  Gaitenrcu- 
iher-Hohte  (Trinkg.  HO  kr.T  (^ie  seit  Kspers',  Rosennniüer's,  Cu- 
vier's  und  Goldfuss  Unter.>uchungen  eine  europäische  Berühmt- 
heit erlangt  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  wölben  sie  h  hier  über 
einander,  jedes  wieder  in  verschiedene  Kaiuiaern  abgetheilt,  die 
einst  mit  Ueberresten  von  Bären,  Löwen,  Hyänen,  Wölfen  u.  dgl. 
angefüllt  waren.  Wahrscheinlich  waren  diese  Höhlen  Schlupf- 
winkel jener  Thiere,  in  denen  sie  theils  ihre  Beute  yerzehrten, 
-theils  selbst  yerendeten.  Dergleichen  Höhlen  gibt's  hier  noch  ver" 
echiedene,  so  die  schwer  zugangliche  durch  ihre  schönen  Tropf- 
steingehilde ausgezeichnete  Kopps  -  Hohle*  Der  Mann  von  Fach 
wird  in  jeder  dieser  Höhlen  neue  Belehrung  finden,  der  Laie 
^ern  mit  der  Sophienhöhle  (s.  oben)  sich  begnügen. 

Von  Gössweinstein  nach  Jlappurg,  Stat.  an  der  Eisenbahn  Ton 
JNümberg  nach  Begenshurg,  s.  S.  312. 
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82.    Der  Main  von  Lohr  bis  Aschafenbnrg. 

Die  SUenbahn  hat  die  Dampfboote  auaser  Tliätigkeit  geaetat.  Bine 

iier  schnnstcn  FlutisfaTirl«.  n  drnlit  dadTircli  aus  dem  Wanderbucli  des  Tou- 
risten zu  verschwinden.  Wer  die  grossen  Schönheiten  des  Mainthali>  ken- 
nen lernen  will,  fahre  bis  Lohr  mit  der  Eisenbahn^  und  nehme  hier 
einen  gedeclKten  Kahn  mit  2  Ruderern  bis  Wertheim  (5fl. ,  Falirz.  5 St.)> 
v(<n  Wertheim  nach  Miltenberg  (4  fl.,  4  St.),  von  Miltenberg  nach  Aschaf- 
tenburg  (5  fl.,  5  St.).  Der  Main  macht  grosse  Krümmungen  zwischen  Lohr 
und  A Schauenburg.  Die  gerade  Entfemang  a wischen  beiden  Städten  be< 
trägt  n  Merl«  n,  der  Wasserweg  daa  Drelfiacbe.  £i aen bahn  TOn Lohr  nach 
Aflchaileubuig  Eilzug  in  1  St. 

r.  Lohr  (S.  297)  ist  ein  Städtchen,  über  welehem  sich  die  Ab- 
hänge des  Spessart  (S.  296)  hinziehen.    Bei  dem  ehem.  Kloster 

r.  Nfustcuit  beginnt  der  Wildpark  des  Fürsten  von  Löwen- 
atein-Wertheim-Rochefort  von  Rosenberg,  der  sich  bis 

r.  Rothmfeh  hinzieht,  einem  durch  seine  Brüche  rothen  Sand- 
steins, der  hier  fiberall  zn  Tage  tritt,  bekannten  Ort,  mit  einem 
Schloss,  dem  genannten  Fürsten  gehörig. 

r.  BaferUohrj  ansehnliches  Pfarrdorf  in  Obstbanmen. 

l  Markt  HeidenfM  mit  einer  schönen  aas  rothen  Sandstein- 
quadern 1842  erbauten  .siebenbogijren  Brücke. 

r.  *Schlos8  Triefenstein  y  bis  1802  Augustiner-Propstei ,  1102 
gestiftet,  spiiter  Eigenthura  des  Fürsten  von  Löwenstein-Wertheim- 
Freudenberg,  der  umfangreiche  Garten-  und  Park-Anlagen  nnlejien 
liess.  Das  stattliche  Schloss  mit  seinem  horbwaldigen  Hinter- 
{rrnnd  und  den  versehiedenen  BauniLiuppen  bietet  ein  schönes 
landschaftl.  Rild.    Gegenüber  liegt  Leiiy/urt. 

1.  Homliury,  eines  der  ältesten  Schlösser  Frankens,  auf  einem 
einzeln  stehenden  Tnfsteinfelsen.  In  den  nahen  Weinbergen 
wächst  ein  ausgezeichneter  Wein,  der  Kalmuth. 

K  Wertheim  (*Badischer  Hof),  Residenz  des  Fürsten  Yon  L6- 
wenstein-Wertheim-Frendenberg,  an  der  Mündung  der  Tmäftr  in 
den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Bergs,  welcher  die  ansehnli- 
chen, zum  Theii  gut  erhaltenen  Ueberreste  des  alten  Schlosses 
trägt,  dessen  Bau  in  das  14.  und  16.  Jahrb.  fällt,  in  den  Stür- 
men des  SOjähr.  Kriegs  verwüstet  Wertheim  ist  der  schönste 
Pnnct  auf  der  ganzen  Fahrt.  Die  Lage  der  hübschen  Stadt  mit 
den  grossartigen  Schlosstrümmern  aus  rothen  Sandsteinquadern 
erinnert  an  Heidelberg.  Die  neue  kath.  Kirche  hebt  das  Bild.  Wert- 
heim gefrenüber  liegt  am  r.  U.  Kreuz- Wertheim,  ebenf.  mit  Schloss. 

Die  bewaldeten  Abhänge  des  Spessart*«  r.  und  Odenwalds  1., 
welche  sich  bis  zum  Fltiss  vürd^än^en ,  die  rothen  Öandstein- 
wände,  welche  allenthalben  zu  Tajie  treten,  die  zahlreichen  Dörfer 
und  Städtchen,  die  Bur«ien,  irew;ibren  eine  Keihe  landschaltlicher 
Bilder  von  ungewöhnlicher  Schönheit. 

r.  Stadt-Frozelttn,  mit  einem  1688  von  den  Franzosen  zer- 
störten Schloss  der  alten  Schenken  von  Klingenberg. 

r,  JPechenbach  und  weiter  Reistenhausen  mit  grossartigen  Stein- 
brüchen, beide  Hm.  t.  Bethmann  in  Frankfurt  gehörig ,  der  bei 
Fechenbach  ein  hübsches  Landhaus  hat. 
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L  Vreuden1l«rg  iRose)^  malerisches  Städtchen,  von  alten  Ring- 
mauern umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  im  30jähr.  Krieg  zer- 
störten Schlosses  aus  dem  12.  Jahrh. ,  ebenfalls  entfernt  an  Hei- 
delberg erinnernd.  Das  1.  U.  von  oberhalb  Wertheim  bis  unter- 
halb Freiulenb^rjr  ist  badisoh ,  wird  dann  aber  wieder  bayrisch. 
Der  Main  ^  heidet  von  hier  an  Spessart  und  Odenwald. 

1.  liurysiüdt,  Marktflecken  an  der  Mündung  der  Krff, 

1.  Miltenberg  (Engtl)^  alte  ansehnliche  Stadt,  früher  kurniain- 
zisch ,  einer  der  reizendsten  Puncte,  voll  histor.  Erinnernn^^en, 
mit  Trümmern  eines  giossern  Schlosses,  welchem  Alb i echt  von 
Brandenburg  1552  sammt  einem  Theil  des  Stadt  zerstörte.  Die 
hübsche  Villa  am  Berg  hat  1851  der  prenss.  M^or  t.  Walheek 
erhant.  Ein  Denkmal  an  der  Felswand,  das  Sachsengrah  genannt, 
nnterhalh  Miltenherg,  Yon  zwei  Pappeln  beschattet»  trägt  die  In- 
schrift :  „Hkr  voU  Hoffnung^  tiir  AU€$  im  tdäiUn  Kampf  tu  war 
pim,  auf  dtm  frmdtgen  Weg  man  hohen  Zid^  veriautehim  Lehen 
mit  Leben^  im  Wdlenhampf  besiegt,  62  MltgUeder  des  Banners  der 
flreiwilligen  Sachsen,  am  IL  April  1814."  Das  unglückliche  Ereig- 
niss  fand  durch  Umsturz  der  Fähre  statt.  Das  Denkmal  liess 
die  damaliire  Fürstin  von  Leiningen,   die  Herzogin  von  Kent 

1861),  Mutter  der  Königin  von  liiUgland,  errichten. 

r.  Engeiberg,  vielbesuchter  Wallfahrtsort,  FranciscRiier-Kloster 
auf  einem  rehenbewachsenen  "Vorhügel  bei  Gross-Heubachj 

1.  gegenüber  Kleinheubach  ^  mit  Schloss  und  Park,  Residenz 
der  kath.  fürstl  Linie  Löwenstein-Wertheim-Rochefort  von  Röhen- 
berg. Auf  dem  Kirchhof  ist  den  neun  Sachsen,  deren  Leichen 
nach  dem  Ereigniss  von  Miltenberg  (s.  oben)  hier  gefunden  wur- 
den, von  Frennden  ein  Denkmal  errichtet 

1.  Laudenbach,  dem  Frhm.  von  Fechenbaeh  gehörig,  der  in  sei- 
nem Schloss  eine  Sammlung  yon  Alterthftmem  besitzt. 

r.  EMngeinJbeirg,  einst  kurmainz.  Stidtchen  mit  schöner  Ruine« 
IMe  Berge  erzeugen  einen  berühmten  rothen  Wein. 

1.  Wörth,  gegenüber  Eflenbo/eh,  mit  Hoheneck*schem  Schloss. 

K  OhemJ^u^,  an  der  alten  Römerstrasse.  An  den  Wirthshäusem 
zum  Ochsen  und  zum  Adler  sind  römische  Yotivsteine  einge- 
mauert. Das  Gebirge  tritt  jetzt  zu  beiden  Seiten  mehr  zurück, 
die  TJfer  des  Flusses  werden  flach.  Unterhalb 

r.  Stdzhach  ist  ein  runder  von  Pappeln  umgebener  Ruheplatz, 
von  König  Ludwisr  zum  Gedächtniss  Job.  von  Muller's  angelegt, 
der  hier  den  3.  Tht  il  seiner  Schweizer^ieschichte  schrieb. 

1.  Beim  Nilkheimer  Hof  eine  Marmorspuzsänle  mit  einer  ver- 
goldeten Victoria  als  ,,point  de  vue"  für  die  Anlagen  des  Urn. 
v,  Mergenbaiim  (8.  290  )  errichtet. 

r.  Aschaffenbury  und  Eisenbahn  nach  Frankfurt  s.  S.  295. 
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83.    Kissingen,  Bocklet,  Brückenau. 

G-asthftfe  in  Kissingen:  Curhaus;  Russ.  Hof^  ^Hdtel  Schlatter^j 
Sachs.  Hof  (Post)  ,  Wittelsbacher  Hof;  Hötel  Sanner.  Table 
d^lldte  in  den  drei  ersten  1  Ü.  12  kr.,  fn  den  andern  3B  kr  bis  1  ü. 

Miethkutscher.  Zweispänner  nach  dem  Salzdampibad  iiUÜ..^  nach 
BoeUet  8,  BHiekenan  9,  Schweinftirt  6,  OemüBileii  oder  Lohr  14  fl.  Bla- 
spänner  ein  Drittel  weniger.  Fiir  ktinere  Fahrten  in  der  Stadt  ond  Um* 
gegend  Fiaker  nach  festen  Taxen. 

Zeitungen  in  Jügels  Lcsecabinet,  am  Cargarten^on  8  IT.fir.  hi8 
8U.  Ab.  geöffnet,  wöchentlich  1  fl.  24  kr.,  monatlich  8fl.  oOkr. 

Theater  während  der  Badezeit  täglich. 

Kissingen  liegt  an  der  fränk.  Saale  in  einem  anmuthigen 
Thalkessel,  von  belaubten  Bergen  umgeben.  Aus  dem  ärmlichen 
Dorf  ist  durch  die  heilbringenden  Mineralquellen  im  Lauf  der 
J  ilir/ehnte  ein  sauberer  und  an  grossen  stattlichen  Gebäuden  rei- 
ther Curort  geworden.  Die  Zahl  der  Curgäste  (^ieie  Engländer 
und  Hussen)  beträj?t  an  5000  jährlich. 

Vereiniguugspuuct  ist  der  Curgarten,  ein  grosser  Platz  mit 
Baumgärten  vor  dem  Curkaus  und  den  Arcaden.  An  der  Süd- 
seite unter  eiserner  Bedachung  die  beiden  Hauptquellen,  der  Ba- 
koezy  (5000  Krüge  Jährlieh  Terschtckt),  ond  der  Pandvarf  ein 
starkes  salziges  Stahlwasser;  an  der  Nordseite  der  Mas^mumm^ 
dem  Selterswasser  ähnlich.  Morgens  6 — 8  U.  wird  hier,  hei  gu- 
ter Mnsik,  Brunnen  getrunken  und  umhergewandelt  Die  ganze 
Badebevolkerung  ist  um  diese  Zeit  hier  zu  finden.  Nach  8  U. 
verschwindet  sie  und  der  Ourgarten  ist  bis  zur  Kaffezeit  nach 
dem  Mittagsessen  ein  stiller  Ort.  Ahends  6 — 8  ü.  wiederum 
Musik  und  Wandelbahn  im  Curgarten. 

Die  ansehnlichen  Gradirhäuser  der  Saline  liegen  Va  St.  n. 
an  der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  r.  wie  auf  dem  1.  ü.  führen 
hin.  lieber  dem  artesischen  307'  tiefen  *  Solesprudel ,  gleichsam 
einem  Brunnen  salin.  Wassers  Salz'j-ehalt ,  16  Gr.  Wärme), 

daö  von  kohlensaurem  Gas  aufwallend  stet«»  in  Bewe^inng  erhal- 
ten wird,  und  in  diesem  brunnenartigen  mit  Glasfen.>tern  über- 
deckten Behälter  innerhalb  einer  Stunde  oft  um  V2'  steigt  und 
fällt,  ist  ein  »tattliches  Gebäude  aufgeführt,  für  Bäder  (^Wellen- 
bad, Strahlbad,  Douche,  Gasbad  u.  s.  w.}.  Im  Pavillon  daneben 
Kaife  u.  dergl* 

Noch  20  Min.  weiter  n.  an  der  Saale  aufwärts  wird,  hei  dem 
Dorf  .ffouMfi,  seit  1832  ein  Bohrloch  (getrieben,  der  ^BehoiLbonis- 
hnumen,  Jetzt  über  2000'  tief,  welches  nach  seiner  Vollendung 
ein  gewaltiges  Salzlager  erreichen  soll.  Ein  Tiereckiger  100'  h. 
Thurm  ist  über  dieser  artesischen  Quelle  erbaut,  mit  verschiede- 
nen durch  Treppen  verbundenen  Gallerien,  auf  welchen  sich  die 
Zuscliauer  versammeln,  wenn  von  Zeit  zu  Zeit  dieser  grossartige 
artesische  Brunnen  springt.  Das  krystallhelle  Wasser  wird  dann 
ann^dirk  mit  grosser  Kraft  80'  h.  durch  die  Gewalt  der  Gase  im 
Iiäiierij  der  Erdp  empor  geschleudert  und  >^enkt  sich  oben  nach 
allen  Seiten,  eiuem  Palmbaum  wunderbarster  Art  zu  vergleichen. 
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BoeUet,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlquelien ,  liej^ 
in  derselben  Richtung  noch  1  St.  weiter  n. ,  ebenfalls  an  der 
Saale,  V/^St.  von  Kissingen.  Das  Leben  ist  hier  billUei,  als  in 
Kissingen.  Das  Cargebäude  steht  unter  derselben  Terwaltung 
wie  dtt  Kissingei. 

Das  dritte  der  fräukUchen  Bäder,  woMn  von  KissingeD  im 
Sommer  zweimal  tägl.  Eilwagen  in  4  St.  fahren,  ist  JBrftäk«!«« 
(Poat}y  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  umkränzten  Wiese  nthal 
der  Sinn.  Bade-Gebäude  St.  vom  Dorf,  der  Ownaäl  an  Glanz 
dem  zu  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  Umgebung  hat  einen  Rcichthum  schöner  Spaziergänge,  j^obr  loh- 
nend der  Ausflug  zu  dem  4  St.  n.ö.  cntforuleu  Frauciscancrklüätoi  a.ui  dciu 
KrevslMrf,  höchste  Spitte  des  Rhöngebirges.  Der  Weg  führt  bis  WOd' 
ße cl-fTJ  vin  der  Sinn  entlang;  vnn  hi(  r  bis  zum  Kloster  (11,  2  St.)  mit  Führer, 
Oben  weite  Kundsicht  über  d&6  uordi.  Franken  bis  sum  Fichtelgebirge, 
westl.  bis  zum  Taunns.  Die  Beree  tod  Würsburg  und  der  8teigerwald 
schliosson  siidl.  die  AuBslcht,  n.  die  Kette  de«  Tbttringerwaldes  oad  die 
Fuida'schen  Höhen 

Nach  iWa,  4  Meil.  n.  von  Brückenau,  tägl.  (1861  3V4  U. 
Nachm.)  Eilwagen  in         St,  (s.  den  II.  Theil  dieses  Handbuchs). 

Die  meisten  Eeisendtiu  werden  von  der  Eisenbahn  -  Station 
Schweinfurt  C^-  299)  oder  Gemünden  (S.  297)  naeli  Kissingen 
gelangen. 

Die  Straase  von  SekweinjM  nach  KMngtn  (3  Meil.,  im  Sonmier 
mehrmals  t&gl.  Eüw.  in  2^/4  St.)  führt  bergauf  bergab  durch 
fhichtbares  obstreiches  Ackerland  über  die  säubern  Dörfer  Mai- 
(acft)  Popptnhausen  (*Drei  Kronen),  Orlenbach^  zuletzt  durch  be- 
laubte Bergabhänge,  an  den  Ruinen  der  von  Kissingen  aus  viel 
besuchten  Burg  Botenktube  vorüber,  aiimilig  in  den  Xhaikessel 
von  Kissingen. 

Die  Strasse  von  Kissingen  nach  Oemünden^  5  M.  (im  Sommer 
tägl.  Eilwageu  und  Omnibus  in  6  St.),  führt  ebenfalls  bergauf 
bergab  über  Euerdorf  an  der  Saale,  an  der  gut  erhaltenen  Schloss- 
ruine Trimberg  vorbei,  über  Langendorf  und  Fuchsstadt  nach 

2V2  Hammelburg  (Schwan) ,  sehr  altes  Städtchen  an  der 
Saale,  von  Carl  d.  üi.  der  Abtei  Fulda  geschenkt,  1844  durch 
Feuer  fast  gänzlich  zerstört,  so  namentlich  das  stattliche  Rath- 
haus und  das  Schloss  der  Fuldaer  FÜrstbisehdfe  an  der  Westseite 
des  Orts.  Schloss  SaaUck^  an  dessen  Bergabhangen  ein  trefflicher 
Wein  wächst,  ist  Eigenthum  eines  Bankiers  Yormherger  in  Würz- 
burg.  Umgehung  sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt;  sie  führt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Höhe  auf  der  Hochebene  (weite  Umsicht)  fort,  und  senkt  sich 
dann  an  Kloster  Schönau  vorüber  in  das  Thal  der  Saale,  hier 
stets  mit  schönster  Aussicht.    Nach  kurzer  Fahrt  im  Saalethal 

3V4  Oemünden  (S.  297),  Eisenbahnstation,  wo  die  3  St.  weit 
bis  Gräfendorf  schifiTbare  fränk,  Saale  sich  in  den  Main  exgiesst. 
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84.  Von  Bamberg  nach  Baireuth. 

BiaenbaliD.  F*hraeU  3  St,  FabrpMise  S  ft  51,  2  il.  33,  1  fl.  43  kr. 
Bis  iV€ii€iMiMirl:f  8.  S.  292.  Von  hier  Zweigbahn  eudl.  nach  Bai« 
xeuth,  bis  Stat.  Trebg€ut  in  der  weiten  Ebene  des  Rothm  MakUf 

dann  durch  ein  enges  Thal,  welches  sich  später  wieder  erweitert, 
über  Stat.  Harsdorf;  vor  Baireuth  grosse  Wiesenflächen,  links 
Pappel-Alleen.  Au  der  Vorstadt  St.  Georgen  (S.  307)  vorbei,  beim 
Bahnhof  eine  grosse  Actien-Baumwollen-Spinnerei. 

Baireuth  [  [iO'S)(*Sonnei  *Arikn)  mit  17,372 Einw. (SOUUKath.), 
Hauptstadt  vou  Oberfranken,  lange  Residenz  der  Markgrafen  von 
Brandenburg j  lässt  keinen  Zweifel,  dass  es  seine  heutige  Gtiätalt 
glanzliebendeu  Fürsten  verdankt,  besonders  dem  Markgrafen 
Christian  (f  1655  nach  25jähr.  Regierung),  der  seinen  Sitz  vou 
Calmbach  hierher  verlegte,  Georg  Wilhelm  (y  172üj  und  Friedrich 
(f  1763j,  dem  Gemahl  der  geistreichen  Schwester  Friedrichs  II. 
Ton  Preassen.  Unter  ihm  ist  die  Mehrzahl  der  für  die  damalige 
Zeit  sehr  ansehnlichen  Bauten  entstanden,  dem  Brandenburg.  Adler 
begegnet  man  an  öffentlichen  Clebänden  noch  sehr  h&uftg.  Mit 
seinem  Bruder  Friedrich  Christian  (f  1769}  starb  die  Baireuther 
Linie  ans,  das  Land  fiel  der  Anshaeher  Linie  zu.  Markgraf  Alex- 
ander trat  1791  die  Regierung  an  Preussen  ab,  und  so  kamen 
die  beiden  frank.  FOrstenthümer  wieder  an  die  ursprünglichen  Be- 
sitzer, die  Burggrafen  v.  Nürnberg.  Von  1806 — 1810  standen  sie  unter 
franz.  Verwaltung,  seitdem  sind  sie  bayrisch.  Die  ältestpn  Gebäude 
Baireuths  reichen  nicht  über  das  J.  1430  hinaus,  wo  die  Stadt  Lanzlich 
von  den  Hussiten  zerstört  wurde;  es  sind  nur  eini^re .  r!a  dit' Stadt 
1621  nochmals  durch  Brand  grossentheils  in  Asche  gelegt  wurdw. 

Das  He.iidenz-  oder  alte  Schlots ^  1454  aufgeführt,  früher  Re- 
sidenz der  Markgrafen ,  wird  von  Behörden  benutzt.  Ein  hoher 
fichttckiger  Thurin^  1003  erb.,  überragt  dasselbe  j  guter  üeberblick 
über  die  Umgebungen  Baireuths,  Schlüssel  beim  kath.  Küster 
(12  kr.).   Die  SckkMkitt'ht  dient  zum  kath.  Oottesdienst 

Vor  dem  alten  Scliloss  das  Ef%stain^ild  des  Maximir 
Uan  JLf  Yon  Brugger,  „errichtet  als  Denkmal  des  Dankes,  der 
Ehrfurcht  und  der  Treue  von  der  Stadt  Bayreuth  am  30.  Juni 
1860 ,  am  Jnhilaeumsfeste  der  erfolgten  Uebergabe  der  Stadt  und 
FroYinz  an  die  Krone  Bayern''.  Der  Kon  ig  im  Kr5nungsomat, 
in  der  Linken  das  Schwert,  in  der  Rechten  die  Urkunde,  durch 
welche  die  Annexion  Baireuths  vollzogen  wird. 

Das  neue  Schloss,  ein  langes  Gebäude  mit  Flügeln,  Hess  1753 
Markgraf  Fried ricfi  niilTühren.  Es  ist  zur  kgl.  Wohnung  eingerich- 
tet. (Temäldesammlung  unbedeutend.  S cldoss-G arten  \i.  Park  JieTHM! 
als  kSpaziergang ;  am  Ende  r.  der  Exerzierplatz  der  Chevauieger.>. 

Der  grosse  *Brunnen  -vor  dem  Schloss,   früher  im  Hofe 
alten  Schlosses,    trägt  das   lieiterbild   des   Markymfen  <hri.iti<iu 
EmH  (f  1712),  aus  vergoldetem  Erz ,   im  J.  1700  zum  Geburl.  - 
tage  des  Markgrafen,  kaiserl.  Feldmarschalls,  errichtet.  Der  unter- 
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liegende  Türke  deutet  auf  den  Antheil,  den  der  Markgraf  1683 
All  dem  Entsatz  von  Wien  (S.  8)  genommen.  Neben  ilini  sein  I.iob- 
lingszwerg.  Am  Fuss  Gruppen  aus  Sandstein,  vier  Flussgötter  auf 
Löwe,  Greif,  Pferd  und  Stier  reitend,  Main.  Naab,  Saale  undEger,  die 
im  Fichtelgebirge  entspringen,  und  „quatuor  orbis  ad  parttä  tuunt"^ 

Die  Südseite  des  Schlosspiatzee  begrenzt  am  Ende  der  Strme 
das  Oymruuiumj  vor  welchem  Schwanthalers  Standbild  Jean  Paiui'9 
(f  1825),  „errichtet  Ton  Ludwig  Konig  v.  Bayern,  Herzog  t. 
Franken,  14.  Nov.  1B41'^  In  der  w.  stattliehen  Friedrichsstraeae 
(meist  Häuser  aus  Sandsteinqnadern)  hat  das  sechste  Haus  r.  die 
goldne  Inschrift:  „In  diesem  Hause  wohnte  und  starb  Jean  Paid 
Friedrich  Richter."  —  Sein  und  seines  Sohnes  Grab  auf  dem  Kirch- 
hof an  der  Westseite  der  Stallt,  ist,  etwa  in  der  Mitte  des  Todten- 
feldes,  durch  eine  kleine  schwarze  ISpitzsäule  bezeichnet,  mit  der 
Inschrift:  „Sie  leuchten  in  das  Leben  der  Gaftin  un  l  Kinder  wie  eine 
zweite  Uolikeit  Umein;  ihre  reinen  (itister  suchten  die  vcintre  Welt." 

In  der  nahen  (prot.)  Stadtkirche,  goth.  Stils,  14..9  begonnen, 
sind  melirere  Bilder  des  von  liier  gebürtigen  beniliinten  Malers 
Riedelf  u.  a.  Petri  Heilung  eines  Lahmen,  1829  vor  seinem  Ab- 
gang nach  Rom  gemalt*  Am  Aufgang  zum  Chor  an  der  Hauer  r. 
das  GrabdeniLmal  des  iVel&erm  Carl  v.  Stein  (f  1676),  Brandenburg. 
Geheimen  Raths.  Unter  der  Stadtkirche  die  iSmtenffruß  y  in 
welcher  die  meisten  Glieder  der  markgr&fl.  Familie  von  Anfang 
des  17.  bis  Mitte  des  18.  Jahrb.  beigesetzt  sind. 

Zu  den  Prachtbauten  des  Markgrafen  Friedrich  gehört  auch  das 
1747  aufgeführte  Opernhaus^  i.  d.  Nähe  der  Residenz,  mitSReihenLo- 
gen  in  reicherVergoldung,  die  Bühne  allein  42  Sehr,  tief,  34  Sehr,  breit, 
der  Zuschanerraiim  nur  24  Sehr  tief,  Alles  jetzt  ganz  vernachlässigt. 

St.  Georgen,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  von  Markgraf  Georg 
Wilhelm  (f  1726)  gegründete  Vorstadt  vot\  Baireutb,  gewöhnlich 
„der  Brandenburger"  genannt,  liegt  auf  einem  Hügel.  Gleich  an 
der  Main-Brücke  die  ansehnliche  1702  erbaute  Cuierne  mit  dem 
Brandenburg.  Adler.  Weiter  die  S.  306  genannte  grosse  Actien- 
Spinnerei,  r.  am  Eingang  in  der  Nähe  die  Irren- Heil  -  Anstalt 
und  protest.  Strafanstalt  für  Oberfrankeu,  ebenso  das  Militär^ 
Krankmium»,  sammülch  Neubauten. 

Die  St.  Oeorgen*Kirche  ist  StiftMrdit  de»  Bothen  AdUr-Ordentf 
den  Markgraf  GeorgWUhelm  am  16.Not.  1712  als  „Ordre  delaSineUrU^ 
stiftete  und  hier  die  Ordens-Gapitel  hielt.  Die  Brüstung  der  Empor- 
bühne ist  lings  mit  den  Wappen  der  Ordensritter  bis  1707  bemalt. 

Geoif:  Willuhn  legte  1715  auch  die  Eremitage  an,  1  St  ö. 
von  Baireuth,  Lustschloss  mit  Gärten,  Park,  Wasserkünsten,  künst- 
lichen Ruinen  u.  dgl.  Im  Schloss  eine  Anzahl  Familien-Bildnisse, 
Friedrich  Wilhelm  I.  und  Gemahlin  ,  Friedrich  II.  als  Kind  und 
als  König,  seine  Schwester  die  Markgräfin,  die  hier  ihre  bekaim- 
ten  Denkwürdigkeiten  schrieb,  und  deren  Hofdame  (Gräfin  v.  d. 
Marwitz)  u.  a.,  nebst  Bildnissen  anderer  Regenten.    Im  untern 
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Scbloss  die  Markgräfin  nonhmals,  Friedrich  II.  als  kleiner  Gre- 
nadier, die  Gräfin  von  Ürlamünde  (die  sogen,  weis'^p  Frau,  S. 
Beim  Schlossverwalter  im  Traiteurhans  gute  Wn thscliaft ,  Sonn- 
tags Musik.  Er  hat  auch  den  Schlüssel  züiii  Sciilos»  und  zu  der 
grossen  *Wassergrotte,  wo  man  gegen  Trinkg.  (Einzelner  24  kr.) 
die  vefbchiedensten  Arten  von  Wasatikünsten  spielen  la^cn  kann. 

Am  Wege  zur  Eremitage,  etwa  halbwegs,  da,  wo  die  Strasse 
im  rechten  Winkel  n.  sich  wendet,  steht  ein  kleines  Wirthshaos, 
als  „SoUwewtds  Hausy  hier  dieA<eie  Jem  Paul"  bezeichnet.  Die 
Stube,  in  welcher  er  zu  arbeiten  oder  der  Wirthin  ans  seinen 
Werken  Torznlesen  pflegte,  ist  noch  in  dem  frflheren  Znstand, 
sonst  aber  ist  nichts  darin,  als  sein  Bildniss,  seine  Büste  und 
ein  Studienheft  von  seiner  Hand  mit  Lesefrüchten  u.  dgl. 

Die  Phantasie,  1  St.  w.  von  Baireuth  (Einsp.  1  fl.),  ist  ein 
hübsch  eingerichtetes  Lustschloss,  1763  erb.,  seit  1828  £igenthttm 
des  Herzogs  Alexander  von  Württemberg,  mit  einigen  neuem 
landschaftlichen  und  Familien  -  Bildern  ,  Bildhauer  -  Arbeiten  der 
Herzogin  Marie  (7  1839),  geb.  Prinzessin  von  Orleans,  ToeJiter 
Louis  Philipps  (Si  hutzengel,  Büste  der  Jungfrau  v  Orleans).  Das 
Schloss  hat  eine  ifi/etide  Lage,  auf  dem  Kamm  eines  dicht  be- 
waldeten Abhangs,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Eckersdorf.  Gärten 
und  Park  trefflich  gehalten,  mit  Teich,  Badhaus,  Fasanerie,  lliiiiner- 
hof,  verschiedenen  Sandsteingruppen,  vermoosten  Springbrunnen, 
Grotte  in  Art  der  röm.  Columbarien,  an  den  Felsen  nicht  mehr 
leserliche  f^anz.  Inschriften  (Dank  franz.  Emigranten  für  den  1796 
ihnen  hier  gewährten  Schatz)  u.  dgl.  Der  Park  wird  von  Baireuth 
aas  Tiel  besacht.  Hinter  dem  Schloss  *Bier-  und  SpeisewirthschafL 

Ueber  Etkendorf  führt  der  nichste  Weg  in  die  JVähft.  SehweU 

(S.  300).  Fussgänger  erreichen  auf  angenehmerm  Weg  über  Misldr 

gau  (das  fränkische  Schiida  oder  Schöppenst-edt) ,  Olashütten^ 

Volsbachj  Kirchahorriy  das  S.  301  genannte  Rabenstein  in  4  bis  5  St. 

38/4  Meil.  8.Ö.  von  Baireuth  lieort  d^?  "^tadfchpn  Eschenbach,  Befjräh- 
nissort  des  Minnesängers  Wolfram  von  E^chenbach  (f  um  dem 
hier  von  Maximilian  II.  ein  •^Denkmal  aus  Sandstein  (am  I.Mai  1861  ent» 
hüllt)  errichtet  worden  ist.  Dasselbe  ist  in  der  Form  eines  Brunnens, 
im  roman.  Stil,  Ton  dem  Hofbau -Inspe clor  Riedl  entworfen.  Auf  zwei 
Sockelstufen  ruht  eine  achteckige  grosse  Sehale,  in  welche  Tier  SchwSne 
von  bronzirtem  Zink  das  Wasser  anstri essen.  An  der  Vorderseitr  «loa 
12'  h.  BrunnenkÖrpera  ist  in  dem  oberu  Rundbogen  ein  Eichenkranz, 
daxtinter  bezugliche  Worte  ans  dem  Parzival.  Das  Ganze  überragt  die 
6'  h.  Statue  des  Dichters,  mit  Harfe  und  Schwert,  auf  dem  Haupte  den 
Ehrenkranz,  von  Knoll  modellirfe,  ebenfalla  von  bronsirtem  Zink. 

86.  Von  Baireuth  nach  Bgw.  lichtelgebirgey 

Alezanderbad. 

Kleiner  Postwagen  Ahends  in  2  St.  von  Baireuth  nach  *^ern(>ci:  (NachO. 
—  Von  Berneck  nach  Bischofsgrün  Einsp.  für  IV«  fl.  in  2  St.  Dann  /u 
Fuss  über  den  Ochsenkopf  und  Schueeberg  in  '6  St.  nach  Wtitserutadi 
CNacht).  —  Morgens  zu  Fuss  auf  den  •  Watdit^in  und  sartick  (21/2  8t); 
von  Weissenstadt  nbrr  Wunsiedel  nnch  Aferanderbad  in  2  St.  fahrt n  ^ 
Kachmittag  mit  i- uhrer  auf  die  '*Lurhtburg  und  zurück  nach  Wunsteätl 
C3  St.).  Nftcht  in  Woneiedel,  oder  Abende  Iii  ö  Si.  nach  Eger,  mit  dm 
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Omnibua,  der  (ISOl  4U.  KMlim.  fflr  3  fl.  33  kr.)  tob  fiUt  Markt-Sehor- 
gatt  {8.0^2)  in  8V2  St-  nach  Eger  führt  —  Zwei  s     Wapen  von  Bairenth 
^ber  Berneck,  Qefrees,  WcissensUdt  und  Wunäiedcl  nach  Aiexanderbad 
1b  8—9  8t.  für  12  fl.  —  Oute  Fähr  er,  fm  Ficbtelgebirge  nicht  bu  ent* 
^lehren,  sind  Dittmar  in  Weiascnsladt,   Kraus  in  Wunsiedel.   Dreaael  im 
Alexanderbad,  Walther  in  Bischols-nui,  Tat^eslohn  1  — iVgll 
Die  Strasse  nach  Berneck  führt  durch  St.  Qeonjen  [ß.  307); 
sie  steigt  1  St.  von  Baireutli  bei  Bindloch,  oben  einen  hübschen 
BückbUelt  auf  Baireotb  und  den  ausgedehnten,  in  der  Feme  von 
«inem  Bergkranz  umgebenen  Eesael  gestattend.  Die  Höhen  des 
Fichtelgebirges  treten  an  der  indem  Seite  n.d.  hervor.  Die 
'Strasse  überschreitet  vor  Bemeck  den  Feuaen  Main, 

Bexnoek  (^^Lowe  bei  Wagner  im  Ort  selbst,  10  M.  von  der  Post 
«ntfernt,  nicht  theuer,  Z.  18,  F.  18  kr. ;  Post  am  w.  Eingang  des  Orts) 
ist  gleichsam  das  Thor  des  Fichtelgebirges,  sehr  malerisch  in  dem 
«ngen,  von  der  OelsnitZy  einem  Forellenbach,  durchrauschten  Thal  gele- 
iten, in  welchem  1857  eine  Molkencur-Ajistalt  einp^erichtet  ist.  Auf  dem 
steil  ansteigenden  Berge  (^ie  Trümmer  zweier  gleichnamiGren  Burgen, 
TOn  welchen  dervordere,  viereckige  Thurm  als  Vhrthurm  bunutTi  wird. 

Ein  liübscher  *NVej!;  an  der  Oelsnitz  hin,  allmälig  an  der  be- 
waldeten Bergwand  ansteigend,  führt  in  20  M.  vom  Löwen  zu 
Berneck  auf  die  von  den  Hus.^iten  1430  zerstörte  *obere  Burg, 
Ueber  dem  Thür  das  Wappen  der  früheren  Burgherren,  der  Ritter 
▼on  Waleniode.  Oben  auf  den  Manem  und  in  den  Fensteröff- 
nungen wachsen  Zwergtannen.  Treifliche  Aussicht  in  die  Th&ler 
«nd  auf  die  bewaldeten  Berge.  Die  verfallene  Ck^pdle  Hess  nach 
4er  Stein-Inschrift  im  J.  1480  Yeit     Wallenrod  aufführen. 

An  der  Ecke  des  Hauses  neben  dem  Löwen  ist  eine  dsterr. 
Oeschützkugel  eingemauert,  die  am  5.  Juni  1809  von  dem  Berg 
gegenüber  abgefeuert  wurde,  als  Braunschweiger  von  Hof,  Oester^ 
Teicher  von  Eger  her,  die  Franzosen  ans  Berneck  drängten. 

In  der  Oelsnitz  und  den  benachbarten  Bächen  werden  im  Juni 
u.  Juli  Perlenmuscheln  gefischt,  250—300  Stück  jährlich.  Die  Per- 
lenfischerei ist  Regal.  —  Ein  Müller  hat  am  obern  Fiide  des  Orts 
«in  Wellenbad  in  der  Oelsnitz  eiugerichtet,  Fiemdeu  zur  Benutzung 
ohne  Vergütung. 

Zwischen  Berneck  u.  d.  FJsenbahnstation  M arkt-Sehor gast  (ß.  222} 
Omnibus  in  1  St.  Das  S.  292  genannte ///mmt/A:ron  liegt  1  St.  w. ;  Oe~ 
frees,  welches  der  Omnibus  (S.  308}  berührt,  2  St.  n.ö.  von  Berneck. 

Der  leidliche,  für  kleine  Korbwagen  fahrbare  Weg  von  Bem- 
«ck  nach  Bisehofsgrün  (zu  Fuss  3,  zu  Wagen  2  St.)  führt  an  der 
i5.  Thalwand  anfangs  etwas  steil  bergan,  oben  auf  weiter  Strecke 
meist  eben  und  durch  Wald«  über  (^4  St.)  Bärenreiäi  5  H.  jen<- 
Miis  des  Orts  nicht  links,  sondern  rechts  auf  den  Wald  los;  10 
M.  weiter  am  Wald  vneder  rechts,  in  45  M.  auf  der  Höhe  des 
Weges  weite  ausgedehnte  Umsicht;  15  M.  Wilfereut;  rl.inn  hergab  an 
den  Weissen  Main  und  wieder  bergan  nach  (1  St.)  Bischofsgrün  (  Lour«, 
Bäcker  u.Wirth,  sehr  bescheiden,  6  Betten),  ein  am  Fuss  desOchsen- 
kopfesy  1100'  höher  als  Berneck  gelegenes  weithin  sichtbares  Dorf. 
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BIO   Boute  86.  SCHNEEBERO.  Von  Baireuth 

In  1  St. ,  TOD  hltf  mit  Ffibrer  (S.  308} ,  ist  der  Gipfel  de» 
Oehitnkopfli  (31230  emicht,  stets  im  Wild,  mtaig  steif «id^ 
einmal  nur  etwas  scharf,  am  Gipfel  Über  Granitstufen  nnd  Gra- 
nitblocke,  am  Schneetoeh  vorbei,  einer  tiefen  Grabe,  in  welcher 
im  Juni  noch  Schnee  zu  liegen  pflegt  Aussicht  n.w.  und  südl.  frei,, 
über  Berge )  Hügel,  Flächen,  im  Vordergrund  ringsum  Fichten- 
wald, am  n.  Rand  das  freundliche  Dorf  Bischofsgrün. 

Nun  6  f^pii  Sattel  hinab,  der  Ochsenkopf  und  Schneeberg  ver- 
bindet: 25  M.  Quelle  des  Mains,  vortreflfliches  Trinkwasser,  auf 
-weiter   Strecke  das  einzige.    Ein  Stein  mit  dem  Wappen  der 
Uohenzoliern  und  der  Inschrift  0.  n.  (\  M.  t,  B.  i.  P.  ff  (Georg 
lind  Cliristian,  Markgrafen  zu  Brandenburg,  in  Preussen  Herzoge) 
ist  umgeworfen;   ein  anderer  mit  der  Bezeichnung  „Main-Qtteüt 
1827"  steht  noch,    lö  M.  Landstrasse,  die  von  Bischofsgrün  nach 
Fiehielhtrq  führt;  25  M.  Fichtelsee,  grosse  Torfffräbereien.  Iiier  link» 
ab  von  der  Strasse  und  wieder  bergan,  an  zwei  verlaasenen  Zink-^ 
gruben  vorbei,  zum  (30  M.)  Seeham,  Forsthaus  (Bier,  Butter  n.Brod}^ 
Orenzacheide  der  Wege  nach  dem  Alexanderbad  nnd  über  den 
Schneeberg  nach  Weiasenstadt,  beide  Orte  von  hier  noch  3  St.  entfernt 
Der  Weg  nach  Weissenstadt  geht  n.  wieder  in  den  Wald  r 
20  M.  Nusshart^  gewaltige  Granitblücke  und  Wände  durch  Trep* 
pen  zugänglich  gemacht ^  oben  auf  dem  Fels  verschiedene  runde 
T'<  rtiefunfren,  „Schüssel  und  Teller"  genannt.    45  M.  Sehneobeirg' 
(3221  ),  auf  dem  Gipfel  eine  an  30'  h.  Granit-Felsgriippe»  das 
Backbfele^  dessen  Platte,  mit  einer  Signalstange  Yeraehen^  auf 
einer  Holzleiter  zu  besfeie-en  ist.    Vollige  *Rundsicht,   s  w.  nur 
durch  den  Ochsenkopf  vtrderkt;  s.o.  der  lange  Rücken  der  Kös- 
seine,  links  die  liUchsburg;  n.ö.  fern  das  Erzgebirge;  n.  die  Fels- 
gruppe  des  Rudolphstein,  Weissenstadt  und  der  Waldsteinj  n.w. 
die  Thüringer  Berge  und  die  Qleichberge. 

Bergab  weiter,  40  M.  drei  hohe  Grnppen  von  Platten-Granit, 
die  „drei  Brüder"^  die  mittlere  einem  Wolf  älinlii  h ,  20  M.  ♦Rn- 
dolphftein  (2588  ),  eine  Reihe  Platten-Granit-Gruppen  gewaltig- 
ster Art,  die  hdchste  Spitze  durch  Stufen  und  Holztreppen  zu* 
gänglich I  mit  prachtiger  Aussicht,  wegen  des  n.  Vordergrundes 
▼iel  malerischer  als  vom  Schneeberg  und  Ochsenkopf.  Die  Gra- 
nitplatten sind  oben  an  den  Seiten  durch  Regen  abgerundet 
Noch  ^t.  durch  Wald  bis  in  die  Ebene,  und  in  dieser  wie- 
derum 8t.  bis  Weissenstadt.  Bevor  man  Über  die  £per  komm^ 
sind  am  Wege  1.  .  ine  Anzahl  Felsenkeller. 

Weissenstadt  {*L'6we  bei  Wetzel,  Z.  30,  F.  15  kr.,  Bier  vor- 
trefflich;  *Adl€r  oder  Post;  Führer  s.  S.  3081,  ein  narh  dem  Brand 
von  1823  neu  aufgeführtes  Städtchen  au  der  in  der  Nähe  ent- 
springenden Eger,  in  einem  etwas  sumpfigen  Thal. 

NSrdtieli  der  quer  von  N.W.  nach  S.O.  das  Gehirg  durchschneidenden 
r  iir  uth -Egerer  Strasse  Hegen  zwei  schöne  Aussichtspuncte  auf  ruinen- 

Sckrönten  Felspipfcln     Der  Epprerht^leiji  hei  Kircheniaimtz  (vom  Ort  aus» 
er  an  der  Poststrasse  ätwisclien  iioi  und  Wunsiedel  liegt,  in  ^/^Si.  zu  be~ 
ateif en ,  ttberall  Wegweiser),  und  mit  noeli  umlkMenderer  Aofiiebt  wi4 
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nach  Eg0r,  VUNSlfiDEL.  M.  BouU.  Sil 

nelir Bequemlichkeit  der  «WaMeteia  (2606  )  in  Ii  4  St.  TOn  WeissenstAdt 

leicht  zu  erreichen,  ohne  Führer,  so:  an  der  n.w.  Soit^  von  Wp!s>;on«»tadt, 
bei  den  Scheunen,  die  nach  dem  Brande  hier  mJie  ausserhalb  der  btadl 
neu  aufgeführt  tind,  an  den  ▼eredilosseneti  Pisehbebältern  vorbei,  quer 
durch  die  Wiesen  und  den  nnfer  den  Tritton  ziftornden  T(irrf!rund  mif 
den  Wald  am  Berge  los,  dann  auf  der  Straase  weiter,  wo  ein  Wegweiser 
links ^.umWaldtieSn*  zeigt,  von  Weiatenatadt  bis  hier  fast  1  St.,  bier 
■um  WAldstein  20  Min. 

Der  Waldstein  (''Whs.)  ist  ebenfalls  eine  Granifernppe,  durch  Wege 
überall  zugänglich  gemacht,  mit  Hauschen,  „Parapiuis^  u.  dgl.  ver- 
leben, auf  der  höchsten  s.o.  Kuppe  der  Felsen  da  rundes  Olasbaus  nd% 
weiter  malerischer  Rundsicht ,  Vordergrund  ringsum  FichtenwaKl  l>ie 
Feste  WaUisUin.  eine  Raubburg,  von  welcher  noch  Trümmer  vorhanden, 
seratdrte  1528  der  Sebwäbitche  Bund. 

Die  schattenlose  Strasse  ^on  Weissenstadt  nach  Wansiedel 

(1^4  M.)  ist  für  Fussgänger  ermüdend.  Wagen  bis  zum  Alexan- 
derbad (Fahrzeit  1  '/a  St.)  4  fl. ;  Abends  kommt  der  S.  306  genannte 
Omnibus  durch  Weissenstadt. 

Wnnsiedel  (^Kronprinz  bei  Wa(/ner,  vortreffl.  Bier:  Führer 
8.  8.  308)  .  Stadt  an  der  RossJa  mit  Fnii>iern  stattlichen  TTäu«f  rn, 
nach  dem  Brand  von  1834  tiph  JiutVt  liiiut,  GehuTt^ort  Jean  Faul'» 
(S.  307  u.  308) ,  dem  vor  seinem  Yaterhause  neben  der  Kirche 
eine  Erzbüsfe  errichtet  ist 

Das  Alexanderbad  (♦O/r/Kiu.s),  ^,'4  St.  s.o.  von  Wunsiedel,  früher 
Sicliardsreuth  genannt,  erhielt  seinen  Namen  von  dem  letzten  Mark- 
grafen von  AnsliMh^Bairentii.  Die  Quelle  selbst,  ein  Säuerling,  will 
nicht  Tiel  bedeuten,  aber  die  anrnnthige  Gegend  und  das  behagliche 
Corhans  (gegen  80  Zimmer)  zieht  Im  Sommer  zahlreiche  Curgäste 
hierher  (auch  Flchtennadelbider),  abgesehen  Ton  den  Curgisten  der 
nähmk  güi  eingerichteten  WatferheUansUilU  des  Hm.  Dr.  PfeÜfer. 

Der  schönste  Punct  in  der  ümgehunjf  des  Alexanderbades  ist 
die  *'*Xuoh8hurg,  nach  dem  Besuch  der  Königin  Luise  von  Preu^ 
ten  (1805)  auch  wohl  LuUenbury  genannt.  Aufgang  >/4  St.  w, 
vom  Alexanderbad,  Führer  unentbehrlich  (24  kr.,  bis  zur  KSs- 
seine  1  fl.),  '^om  Alexaml'^rbnrl  TnitziuiphTT^f^Ti.  (Wer  einen  Füh- 
rer entbpbfpTi  7u  liönnfn  plaubt ,  folge  in  der  Luchsburg  selbst 
in  zweilelbaften  Fällen  den  mit  Sand  bestreuton  Wegen.)  Die 
Luchsburg  ist  gleichsam  ein  Berg  in  Trümmern.  Granitblöcke 
von  gewaltigem  Umfang  liegen  in  den  wunderlichsten  Formen 
wild  über,  durch  und  auf  einander  (das  Product  der  Verwitte- 
rung der  ursprünglich  von  zahlreichen  Spalten  und  Klüften  zer- 
rissenen Granitfelsen),  zum  Theil  mit  dickem  langhaarigem  Moos 
bedeckt,  tod  Gebüsch  und  Tannen  durchwachsen ,  durch  sauber 
gebahnte  Waldwege,  Brücken,  eingehauene  Stufen,  Durchbrü^e, 
auch  Leitern,  cuginglich  gemacht 

An  den  Felsen  eine  Unzahl  von  Inschriften  zum  Andenken 
an  hohe  und  niedrige  Personen,  besonders  an  den  Aiifentlialt  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen ,  und  der  Königin 
Luise  im  J.  1805,  Verse,  Naturschwärmereien  im  Geschmack  des 
vor.  J?!brb.  u.  dgl  Dieses  Felsen-Labyrinth  bietet  einen  präch- 
tigen Spaziergang,  über  Vt  8t.  lang  bergan  aich  ziehend,  bu 
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zum   r-^'then  Krniz.    Den  schönsten   Srhlus.s  bildet  (noch  20  M". 

weiterj  der  ^Bargstein ,   eine  Felsgruppe,  auf  dem  Gipfel  des 

Berges,  mit  einem  hölzernen  Gerüst  oben  zur  Rundschau,  Au8-> 

sieht  nach  Osten,  Norden  und  Westen  ganz  frei. 

iroeh  15  M.  welter  ist  Aer  fftfibentein^  ebenfalls  ein  Aussichtspunct  (der 
lialbe  Weg  von  Alexanderbad  zur  KÖsseine  ^  diese  also  vom  Burgstein 
noch  I  Vj  St.  entf«'rnt),  auf  dem  Gipfel  ebenfalls  ein  Aussichtstburm.  Die 
Aussicht  von  der  Kösseine  (2Ö39  )  soll  die  schönste  und  ausgedehnteste  im 
Pichtelgebirge  sein,  südl.  den  grössten  Theil  der  Obcrpfals  amfaasend.  Ein 
Whs.  ist  nicht  da  wohl  nber  gutes  Trinkwasser,  10  M.  ().  unter  f!rm  Gipfel. 

Beim  Aufgang  /ur  Luchsburg  ist  eine  frische  Quelle,  mit  ei- 
ner Inschrift  nm  Fels.  Mau  gelangt  von  Iner  rascher  nach  Wun- 
siedel  auf  geradem  Weg,  als  nach  dem  Alexanderbad. 

Die  Landstrasse  nach  Eyer  (4'/4  Meli.)  führt  über  Thiersheim 
(Post),  Schimdi/uj,  Sitz  der  bayr.,  und  Müitlbachf  Sitz  der  Öster- 
reich. Mauth.    Eyer  s.  S.  205. 

86.  Von  Hiiniberg  naeli  Segentburg. 

87  St.  Eisenbahn,  Fahrzeit  5V4  St  ,  Fahrpr.  5(1.  33,  3  fl.  42,  2  a  30  kr.— 
Oder:  Eisenbahn  (TT.  7G)  in  4  St.  (51/4,  31  udcr  21  {tl.)  nach  Donauwörth 
(S  279)  und  von  da  D  ampfboot  (S  313)  in  8-9  St.  (1860  8  ü.fr.)  nach 

Etgenstorir  (3  fl.  80  oder  3  fl.  20  kr.). 

IMö  Bahn  f&hrt  an  dei  Pe^nUn  (S.  282)  aufwärts ,  Stat.  Jfo- 
gMdfrfy  die  Schldaaehen  linka  die  JJntert  und  Obtrt  BMi»  Stat 
Boe&endcteft «  8.d*  der  Iforls&tfty,  eine  weithin  eiehtbare  Hdhe, 
welche  die  Ebene  von  Nürnberg  und  das  Pegnitatbal  bis  ftber 
Hersbruck  beherrscht.  Stat.  Lauf;  die  Bahn  tritt  in  den  fränki- 
schen Jura,  dessen  Höhen  sich  zu  beiden  Seiten  derselben  bis 
Amberg  erstrecken.  Folgt  Stat.  Oüemoos^  dann  zeigt  sich  r  oben 
Henfmfeld  mit  Schlösschen,  1.  im  Thal  Reichensrhwand  mit  Schloss- 
chen und  Parkanlagen,  daniber  der  Uansg'örgl-Bery  Stat  Hershmek 
fPovt).  f^u^ehnliches ,  durch  seinen  Hopfenbau  berühnites  Stadt- 
chen, am  büdl.  Fuss  des  Michel^he.rgs  ^  dann  '&iaX,  Ua^p^tg  y  am 

w.  Fuss  der  Hohbirch^  worauf  alte  Schanzen. 

In  die  Fränkische  Schweiz  (R. 81)  kann  man  von  hier  dem  mar 

lerischen  Pcgnitzthal  nördl.  aufwärts  folgen  über  Velden^  jPM,  JleltMtfeAl, 
JPottenstem  nach  Tüchersteld  und  Gösstreintteüi  (S  .301). 

Vor  Happurg  verlässt  die  Bahn  die  Pegnitz  und  behalt  die 
östl.  Richtung:  Stat.  Hartmann^hof,  Ezeluang  (n.ö.  oben  Schloss 
Neusttin)  ^  Neukirchet) ,  Suhback  (Krone),  wohlgebaute  Stadt,  mit 
einem  Bergschloss,  ehem.  Residenz  bayr.  Herzoge,  dann  Altmannshof. 

Amberg  ( Wilder  Mann) ,  an  beiden  Ufern  der  schiffbaren  VilSf 
Sitz  des  Appellationsgerichts  der  Oberpfalz  (10,800  Einw.).  In 
der  goth.  St*  Mariin» 'Pfairrl^hef  mit  300'  h  Thurm,  u.  a.  Orab- 
milem  das  des  Pfalzgrafen  Rupert  (f  1397)  Die  goth.  8t,  Oiotgi' 
kifehe  hat  eine  dreithürmige  Fa^ade.  Yor  dem  Yilsthor  ein  Mo^ 
nnment  Königs  Max  Joseph  1.  Auf  dem  Mafiahüßerffe ^  in  der 
Nähe,  eine  Wallfahrtskirche  und  Eaffewirthschaft  mit  weiter  Aus- 
sicht über  den  bayrischen  Wald. 

Stat.  FrtihoUf  ürrenioAe,    dann  über   die  Hixb  nach  BUt, 
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Sch^r'nndorf  (Poüt) ,  mit  einem  Schloss  des  Fürsten  Wallerstei?i, 
KiiDtt  npimct  der  Nürnberg  -  Uegensburper  urnl  der  Bahn  zur 
bühuiischen  Grenze  bei  Furth  (18  St.),  welche  seit  dem  7.  Jan. 
1861  bis  Cham  (♦Scheerbauer,  Post)  befaiiren  wird  (Fahrzeit 
2  St.  9  M.,  Fahrpr.  1  fl.57,  1  fl.  18,  oder  54  kr.)  (^Siat.  Alterschwand, 
BodimoShTf  JVetiftAi,  Soding,  PÖBing,  Cham,  KothmaissUngj 
Ahfm9ckwang). 

Cham  gehört  bereits  zum  Bayrischen  Wald,  einem  vom  Fremdenzug 
noch  ziemlich  unbenihrtcn ,  aber  an  Naturschonheifon  reichen ,  noch  in 
Schter  Urspriinglichkoit  rulienden  Waldgebirge.  Die  Wirthshäuser  sind 
reinlich  und  vielleicht  die  billigsten  in  Deutschland.  Der  grosse  Holzreieh« 
ihum  rief  Glashütten,  wie  in  Zteies*l  (Deutscher  Rhein,  Post),  iind  Fisen 
^erke,  wie  in  ßodenmats^  ins  Leben.  Die  zum  Besteigen  loUueuddleu 
Berge  sind  Jrher,  Rachel  Drt(Ht$e!  und  Ru$tit  auf  letzterem  ein  Wbs.  cum 
T^  i  l  uacbt  n  f  S.  320).  Von  der  Raeel  führt  der  Weg  lierana  nach  D^IF^iii- 
4Qr/  au  der  Donau  (S.  320). 

Die  Bahn  wendet  sich  ganz  nach  Süden;  Stat.  Klardorfy 
Haidhof.  In  der  Nähe  von  Stat.  Ponholz  soll  eine  über  ^/g  St. 
lange  Höhle  mit  vielen  Gängen  entdeckt  worden  sein,  über  welche 
die  Bahn  eine  Strecke  weggebe  und  in  die  man  durch  eine 
Oeffianng  innerhalb  der  Schienenlage  hinabgelangen  kdnne.  B«i 
Stat  Biffmüißuf  setzt  die  Babn  Aber  den  Uegm  und  bleibt  auf 
dessen  l.  ü.  (St.  WMaUattimm)  bis  eu  seiner  MQndung  in  die 
Donau  unterhalb  Stadt  am  Hof  (S.  318),  gegenüber  Begensburg. 
Die  Bahn  fuhrt  Vs  St.  imtt  rhalb  der  Stadt  auf  einer  1826'  L 
Oitter-ßrücke  (mit  der  Fiuthbrücke  2185'  1.)  Aber  die  i>oiMy 
nach  üegewburg  (ß,  316). 

87.    Die  Donau  von  Donauwörth  bis  Eegensburg. 

Bampfboot  im  März,  April,  October  alle  2  Tage,  im  Sommer  täglich 

nach  Ankunft  des  ersten  Balinzugs  von  München  in  8  bis  9  St.  nach  Re- 
gen!*burg.  Fahrpreise  (seit  ISüU  bedeutend  ermässigt)  3  rt.  30  kr.  (bis 
Ingolstadt  1  fl.  30,  bis  Keiheiui  2  Ü.  48  kr.),  zweiter  Platz  ein  Drittel 
weniger.  Die  Fahrkarten  werden  im  Bahnhof  zu  Donauwörth  au-^^gegeben, 
das  Boot  fahrt  fiir  Rechnung  der  bayr.  Regierung.  VcrffleLmn;':  f^nt,  Table 
d  hOtc  um  1  U.  1  Ü.  12  kr.  (Die  Angaben  der  Xage8-8lundcu  bedeuten  die 
Ankunftszeit  des  Boots  an  den  betreff.  Orten,  Abfahrt  am  8  ü.,  gntes  Boot 
und  gutes  Fahrwasser  vorausgesetzt^  r.  rechtes,  1  linkes  Üfer.) 

DiV  bei  Donauworth  300  breite  Donau  macht  zwischen  Do- 
nauwörth und  Regensburg  (28V2  Wasserstunden)  grosse  Krüm- 
mungen; ihre  Ufer  sind  meist  flach  bis  vor  Weltenburg.  Von  da 
bis  vor  Regensbnrir  schone  Gegend 

1.  Schloss  Scht^iUtiiheim  auf  der  Höhe,  Graf  Reigersberg  gehö- 
rig.   Daneben  Ruine  Kreischbach. 

(974        1  Alarxheirrij  gegenüber  mündet  der  Lech. 

1.  Berchtoldi^ieim  mit  einem  Schloss  der  Gräfin  Dumoulin. 

1.  SUphtrgy  Eigenthnm  des  Grafen  Arco. 

Ancb  das  r.  ü.  des  Flusses  wird  Jetzt  hügeliger,  das  Flnss-* 
1>ett,  bisher  zwischen  zabireichen  Anen,  wird  enger. 

(lOVj»  U.)  r.  Venbnrg  (Trmibt;  Sonne),  saubere  Stadt  mit 
6000  Einw. ,  an  einem  bewaldeten  von  der  Donau  aufsteigenden 
Hdgel|  der  das  königl.  Scbloss  und  andere  grosse  Gebäude  trägt, 
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von  den  Herzogen  v.  Pfalz-Neuburg  erbaut,  mit  Bildnissen  nnÄ 
liüstuügen.    Unter  der  Brücke  senkt  das  Boot  den  Kauchfang. 

Die  Ufer  werden  nun  wieder  flarh.  Südl.  dehnt  sich,  IQ  St, 
im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  und  bchro- 
benhausen  das  Donaumoos  aus,  ein  seit  50  J.  tbeilweise  trockei» 
gelegter  angebauter  Moorgrund  mit  2500  stets  hQl^bedtMig» 
Bewohnern;  122  Brücken  ffihren  Über  Ganlle  und  Gräben. 

(12  UO  1.  lagolitadt  «SMdrur  AdUr),  mit  15,025  Einw.,  einst 
als  Hochschule  berühmt,  und  als  Festung.  Jene  gründete  1472 
Herzog  Ludwig  der  Reiche  (Ende  des  16.  Jahrb.  4000  Studen- 
ten)} 1800  ward  sie  nach  Landshnt  (S.  325),  1826  nach  Mön- 
chen (S.  241)  -verlegt.  Das  Jesuiten  -  Gollegium ,  gestiftet  1605, 
war  das  erste  in  Deutschland.  Die  Festungsbauten  begannen 
i539  unter  Herzog  Wilhelm  V.  Gustav  Adolf  belagerte  die  Stadt 
1632,  während  Tilly  in  ihren  Mmicni  tödtlich  verwnndpt  ]<i£^ 
(S.  279).  Der  franz.  General  Moreau  Hess  4800  die  Festun frs- 
werke  schleifen  ,  Tiachdem  er  3  Monate  lang  davor  gelegen  hatte. 
Seit  1827  wird  wieder  fbätig  an  der  bis  ins  Zierliche  schönen 
Befestigung  gearbeitet.  Hervortretend  sind  die  starken  Brücken- 
köpfe und  die  aus  Quadern  aufgeführten  Rundthürme  am  r.  ü. 
der  Donau  und  das  Beduit  Tilly.  Ueber  dem  Kreuzthor  die 
Standbilder  der  ersten  Erbauer  der  Festung,  des  Grafen  Rein* 
hard  Solms  Ton  Münsenberg  (1539)  und  des  Daniel  Spolte  (1589), 
über  dem  Feldkirohenthor  das  Denkmal  der  neuesten,  der  Oen^ 
rale  von  Streiter  und  Ton  Becker. 

Die  goth.  Rr€nienkifehe  von  1439  hat  zwei  feste  ThÜrm*  an 
der  Vorderfceite ,  übereck  gestellt  wie  an  St-Ouen  zu  Ronen,  auf 
welchen,  wenn  die  Dachung  abgehoben  ist^  schweres  GeschÜtai 
aufgepflanzt  werden  kann.  In  derselben  die  Griber  des  Herzogs^ 
Stephan,  des  Dr.  Eck  (14543),  Luther's  Gegner;  ferner  Tilly'» 
tithI  des  liguist.  GcTieraHVldmarschalls  Mer^y,  der  164Ö  bei  Alles- 
heim  fiel.    Unter  der  Brücke  von 

(1  U.)  r.  Vohhurg  benjrt  sich  der  Rauchfang  des  Boots.  Unter 

1.  Wackersiein,  bei  dem  vom  Boot  nicht  sichtbaren  kleinen 
Ort  Pßring  ,  die  Trüiiniii  r  des  rÖm.  Castells  Epona.  Unterhalb 

1.  hienheim  beginnt  au  den  Bergen  der  röm.  Grenzwall,  die 
Teufelsmautr  oder  der  Pfalgrabenj  der  sich  von  hier  bis  zum 
Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprünglich  ein  hoh«r  Erdwall 
(UrMBj^  oben  Pfähle,  unten  Graben,  den  die  Römer  zum  Schutz 
gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten,  und  welchen  Kaiser 
Probus  durch  Thfirme  und  Castelle  noch  befestigte. 

Die  Ufer  treten  näher  zusammen.  Ein  Schoss  verkündet  die 
Einfahrt  in  das  enge  Felsenthal,  an  dessen  Ostseite  plötzlich  die 
grossartigen  im  vorigen  Jahrhundert  aufL^eführten  Gebäude  der, 
775  von  Herzog  Tassilo  von  Bayern  gestifteten,  Jetzt  von  Jesuiten 
bewohnten  Benedirtinerabtei 

(274  ^'0     Welttnhury^  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fiusa 


Digitized  by  Google 


IkmmwMkhUBa^enAwg.   KELHEIM.  87.R€uU.  315 


geleqeTi,  tum  Vors*  1h  in  kommen.  Die  Marmorarboiteu  uiui  Fres- 
iobildtr  der  Kin  he  sind  ohne  "Werth.  Kiii  altes  Stiick  liomer- 
irtauer  schliesst  sich  an  die  Oebäude.    Am  Eude  derselben  ein 

JVlariu  Orbruch. 

Zu  beiden  Seiten  des  Flusses  steigen  300'  bis  400'  hohe 
nackte  theilweise  zerklüftete,  oben  und  in  den  Schluchten  mit 
Hochwald  bewachsene  Kalkfelswinde  auf,  so  steil  in  den  Flnse 
sieb  senkend,  dass  selbst  an  einem  Fasssteig  kein  Raum  blieb 
und  eiserne  Hinge  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mnssten,  an 
welchen  der  Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet.  0ie 
Felsen  führen  Je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen,  Drei 
Brüder  y  Jungfrau  y  Petrus  und  Paulus  ^  Kanzel  y  Napoleon  u.  a. 
Baschen  Laufes  durcheilt  der  Strom  diese  Felsschlucht,  die  Durch-- 
fahrt  dauert  kaum  10  Min.  Gegen  das  Ende  blicken  schon  TOn 
weitem  oben  von  der  Hölie  bei 

{2\^2^l  ^  Kelheim  (*Teutsches  Hatu^  (]\t'  Grrnste  und  Mauern 
der  von  Kniiii  Ludwig  am  19.  Ortober  iÖ42  ihideten  Be~ 
frtnnnyshalie  herab,  deren  l'an  1864  vollendet  sein  >v]\.  Die 
18t  (  kifie  170'  im  Durchm.  haltt  itde  Rotunde  erhält  eine.  Höhe 
von  204'.  Aussen  herum  stehen  auf  halber  Höhe  des  Gebäudes 
18  kolossale  weibliche  Figuren  mit  Schilden,  auf  welchen  die 
Namen  deutscher  Provinzen,  darüber  kommen  18  Ritter,  von 
Kaihstein  aus  dw  Gegend;  innen  im  Kreise  34  Siegesgöttinnen 
ans  earrarisehem  Marmor,  dazwischen  14  ans  erobertem  Geschütz 
gegossene  Schilde,  auf  welchen  die  Namen  der  Schlachten  und 
Feldherren  stehen.  Die  Winde  innen  mit  Marmor  verkleidety  die 
Säulen  aus  Granit,  FQsse  und  Gapitile  von  Marmor,  der  ganze 
Bau  von  Backsfein;  die  Kuppel  von  Kupfer  bekommt  oben  ein* 
Oeffnnng  von  30'  Durchm.,  durch  \^ eiche  das  Licht  einfällt.  — 
Kelheim  ist  ein  betriebsamer  Ort  am  Einfliiss  der  Alimiihl  In  die  Do- 
nau, durch  welche  auch  der  Ludxvigs-Canal  (S.  291 )  in  letztere  mundet. 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Fin-sthal,  doch  bleibt 
streckenweise  das  eine  und  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
hübsche  landschaftliche  Stellen.  Vor 

(3  Vi  U  )  r.  Ahhach  berichtet  eine  an  der  Land  Strasse  in  den 
Fels  eingelassene  34'  h.  Marmortafel,  dass  unter  Kurfürst  Carl 
Theodor  diese  Strasse  durch  gewaltige  Felsraassen,  „iritmintniium 
iaxorum  mde**,  gebrochen  worden  ist.  Am  Fuss  der  Tafel  zwei 
Löwen.  Die  aus  rothem  Stein  1861  erbaute  Kirche  von  Abbach 
xigt  weit  hervor.  Dahinter  ein  150'  h  Wartthurm,  der  Bunger- 
ihurm  der  Eteinrkihibufff, 

r.  Obtmdorf.  Oberhalb  der  (1.)  Mündung  der  JVa6  (vgl.  S.  312) 
r.  Qross^ Prüfening y  dabei,  etwas  vom  Fluss  entfernt,  auf  den 
fruchtbaren  Hügeln  die  einst  reiche  Benedictiner- Abtei,  Jetzt 
Kigenthum  des  Baron  Znylen. 

(ö  U.)  r.  Regensburg  s,  S.  316.    Das  Boot  landet  oberhalb  der 
Brücke.  ,  Der  Fluss  ist  hier  800'  breit. 
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88.   Regensbnrg  und  die  Walhalla. 

CkMthdf«.  "^Goldnes  Kreuz,  Z.  48  kr.,  M.  1  fl.,  F.  21,  B.  18.  kr.^ 
^Weisser  Rabn,  unweit  des  LandeplAtcea  der  Linser  Dampfschiffe, 

"7  iP,  M.  O.W.  12  kr.  (auch  Bier);  Post^  Grüner  Kranz  wird  als  guter 
Oastbof  2.  Cl.  gelobt.  —  Scheidfisch  oder  Waller  ein  {'utor  sohleiartiger 
Fisch.  —  Im  Goldnen  Kreuz  wohnte  im  J.  1546  Kaiöer  Carl  V.  bei  der 
Jitihsehen  Wirthin  Barhara  Blumberg,  die  im  Jahr  darauf  den  so  berühmt 
gewordenen  Don  Juan  d  Au.stria  yebar. 

SteUwagen  zur  Walhalla  6—7  U.  fr.  u.  2  U.  Kachm.,  24  kr.  der  Platz  hin 
et.  her,  Fahrzeit  IV4  St.   Eintp,  21/«— S  fl.,  AMiip.  3Vs— 4  fl.  hin  u.  her. 

Tele^raphenamt  St.  Emmeransplatz,  im  Regierungsgebäude,  C.  63. 

BAder  (zu  6  kr.)  am  obern,  Schwtmmamtalt  am  untern  Wöhrd. 

Bttah-  mid  ZvnitlMftÄttng  von  O.  J.  Hani,  welcher  eine  Handaeieh- 
nungen-Sammlung  von  Orerbeck,  Steinte,  FühHch,  Kadlik  u.  A.  besitst. 

Bcgeniburg  (950'),  an  der  Donau,  die  hier  den  Beffm  (8. 313) 
aufhimmt,  mit  26,700  Einw.  (6000  Prot.},  die  Cattra  Regina  der 
Börner,  seit  dem  8.  Jahrb.  Sitz  des  vom  h.  Bonifacius  gestifteten 
Bisthums,  vom  11.  bis  15.  .1  ahrh.  die  blöhendste  und  volkreichste 
Stadt  des  südl.  Deutschlands,  früh  schon  freie  Reichs>tadt,  von  1663 
bis  1806  ständig:er  Sitz  der  ReirlisversammluTi^.  Es  kam  im  Frie- 
<ipri  von  Lüneviüp  an  den  Fürsten  Primas,  Carl  von  Dalberg,  lÖlO 
an  Bayern,  nachdem  ein  Jahr  vorher,  23.  April  1B()9,  die  mörde- 
rische Schlacht  unter  und  in  seinen  Mauern  gesehlageu  worden, 
welche  mit  dem  Rückzug  der  Oesterreicher  endete. 

An  einigen  unter  den  vielen  alterthüml.  Häusern,  besonders  in 
-der  „Gesandteuätrasse**,  sieht  man  noch  den  kaiserL  Adler,  den  Löwen 
Ton  St.  Marcus  and  andere  Wappen,  welche  an  die  Wohnungen  der 
BelchstagsgesaBdten  erinnern.  Neben  maneben  Hftnsem  stehen  Boch 
feste  Streit-  and  RitteribQnne,  namentlich  in  der  Wallerstrasee  der 
lidchete,  der  Goldene  Thurm,  dann  der  Brftcke  gegenfiber  der  GoUa^ 
«n  deasen  Aassenwand  eine  grosse  rohe  Abbildung  dieses  Riesen, 
in  neuerer  Zeit  aufgeflrischt.  FQr  die  Kunst  des  frflhen  Mittel-' 
mltm  ißt  Regensburg  so  bedeutend,  wie  Nürnbrrfi  für  das  spätere. 

Der  »Dom  (PI.  1)  zu  St.  Peter,  goth.  Stils  (1275—1634),  ein 
Meisterwerk  deutscher  Baukunst  und  Steinbildnerei,  besonders  die 
"Vorderseite  aus  dem  15.  Jahrb.,  ist  1838  gründlich  hergestellt  und 
theilweisp  mit  neuen  gemalten  Fen-tern  von  p:rosser  Farbenpraeht  ge- 
schmückt. Ein  Gang  mit  dürrhbrrx  lienem  Steingel  inder  z ielit  si(  lium 
das  Dach  und  bietet  eine  gute  Umsicht,  für  Woliibeleibte  an  einzel- 
nen Stellen  beschwerlich,  Aufgang  durch  den  E  seht  hur  m  (^nn  der  Nord- 
Seite  des  QuerschifTs),  auf  einem  Wendelirang  ohne  Stufen,  durch 
den  beim  liau  des  Doms  auf  Eseln  Steine  und  Mörtel  hinaufge- 
schafft wurden.  DieThürme,  210  hoch,  nicht  vollendet,  werden  jetzt 
(1861)  ausgebaut.  Der  Dom  hat  39,333  □  F.  Flicheninhalt;  er  ist 
Im  Innern  286'  1.,  118'  br.,  das  Mittelschiff  106'  h.,  46'  breit. 

Im  Mittelschiff  ein  dem  Bischof  Phil.  Wilhelm,  Herzog  von  Bayern, 
1598  errichtetes  Marmordenkmal.  Im  n.  Schiff  in  einem  Ausgang,  halb  ver- 
steckt, das  Grabdenkmal  des  Fürsten  Primas  Carl  v,  Dalberg  (S.  296),  nach 
Canova's  Zeichnung  in  Alabaster  ausgeführt,  mit  der  Inschrift :  „I->>6e,  Leben^ 
Gattes  Wii!f'\  Dalberg  s  letzte  Worte.  Im  n.  Seitenchor  das  *Denkmal  der 
Margaretha  Tucher  in  Erzguss  von  P.  Viseher  (1521,  vgl.  S.  296K  Christua 
bei  den  Schweetem  des  Laaarus,  mit  des  Heisters  Monogramm.  Qegenüber 
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9M  der  Ohorwand,  als  Orabdenkmal  des  Bischofs  Graf  Herberstein  (f  1663), 
ein  Marmor  -  Relief,  die  Speisung  der  Fünftausend.  Daneben  der  Sarko- 
phag des  Bischofs  Wittmann  (t  1833)  mit  soinem  Wahlspruch:  ich  sterbt 
unter  dem  Kreut.  Im  sudl.  Seitenchor  die  Denkmäler  der  Bischöfe  Sailer 
(f  1832)  und  Sehwäbl  (f  18-U)  von  Eberhard;  daneben  ein  Ziehbrunnen. 
Eigenthümlif'h  sind  die  baldai  hinälinlichen  Altare  zierlichster  Sculptur. 
Der  Uochalt&r,  1785  durch  einen  Grafen  Fugger  gestiftet,  ist  ganx  von 
Silber.  Xauel  von  1483.  In  dem  an  den  Dom  grensenden  Kreuzgang  Denk- 
tt«iae,  Saikopliage,  Güsten  u.  Bildsaulen  röm.  n.  mittelalterl.  uripranga. 

Im  Xathhaas  (PI.  9),  einem  düsteni  unregelmässigen  Oeb&ude^ 
der  ältere  Theil  aus  dem  14.  Jahrb.,  der  Neubau  1660  begonnen^ 
hatte  von  1663  bis  1606  der  deutsche  Reichstag  seinen  Sitz. 

enthält  nebst  einigen  andern  Gemälden  eine  Reihe  von  Bildnissen 
reif  hsstädtischer  Beamten.  Die  Reichstagssäle,  im  H!tern  Theil  dea 
Kathhauses,  sind  noch  ganz  im  alten  Znstind,  mit  Lehiises'^elny 
Tischen  und  Bänken.  Sehmswerth  die  Gefäiif^iiissgewölbe  mit 
Foitergeräthen  und  der  vergitterttn  Bauk  der  Richter.  Der  Frau, 
welche  Alles  zeigt  und  sehr  verständig  erklärt,  18  kr.  Trinkg. 

Das  II.  Portal  der  Kirche  des  Bentdictiner-Slifts  St.  Jacob  (sog. 
Schottenkirohe)  PI.  8),  aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.,  hat  eigen- 
tiiilinliches  Steinbildwerk,  Menschen-  und  Thiergestalten,  vielleicht 
Kampf  und  Sieg  des  Ghiistenthams  mit  dem  dureh  üngethflme 
▼erkdrperten  Heidenthnm  darstellend.  Das  mit  der  Kirche  Yer^ 
bnndene  Kloster  ist  noch  mit  irischen  Geistlichen  besetzt. 

Die  goth.  grossr&umige  und  einfache  Minoritenldftke  (PI.  3), 
Tom  Anfang  des  14.  Jahrb.,  dient  theilweise  als  Manthniederlage, 
das  angrenzende  Kloster gebäude  als  Caseme. 

Das  ehem.  Benedictiner-KXoattr  St.  Emmeran  (PI.  5),  eines  der 
ältesten  in  Deutschland,  wurde  schon  im  J.  652  gegründet,  von 
Carl  d  Gr.  erweitert  und  verschönert.  Die  kirchlichen  Gebäude 
sind  in  den  letzten  Jalirhundfrten  durch  An-  und  Einbrniten 
ganz  entstellt.  Das  grosse  Klostergebände  ist  seit  1809  Resideas 
des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis.  Die  1830  erbaute  Heitbalinj  r. 
beim  Eingang  in  die  Residenz,  ist  von  iimen  und  aussen  mit  Bild- 
werken von  Schvvanthaler  geschmückt,  über  dem  Portal  Wettreiter. 
In  dem  von  den  alten  schönen  Kreuzgängen  umgebenen  Raum  hat  der 
Fftrst  über  der  Familiengruft  eine*Grabeapelle  mit  neuen  Glasgemal- 
den  errichten  lassen.  Im  Chor  Danneckers  bekanntes  Christus-Stand* 
blld.  In  der  Nahe  einige  Zimmer  mit  guten  neuem  Bildern»  von  Adam, 
Riedel,  Gay),  Achenbach,  Maes,  E.  Fries,  Ersdorf  u.  a.,  tägl.  yon  11 
bis  12  U.  geöffnet,  ohne  Trinkg.  Auch  Napoleons  Todtenmaske  ist  hier» 

Der  FGirstengarten  (PI.  17)  hinter  der  Residenz  ist  dem  Publi- 
cum stets  geöffnet.  £in  Ausgang  fuhrt  in  die  ArUagmj  zu  wel- 
chen die  frühern  Wälle  benutzt  worden  sind;  sie  umgeben  die 
ganze  Stadt  von  der  Landseite.  Die  hohe  Spitzsäule  gleich  1. 
beim  Ausgang  vom  Fürstengarten  ist  ^ulem  ersten  Stifter  der  An- 
lagen^  Carl  An^dm^  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  1806'^  errichtet. 
Etwas  0.,  zunächst  der  Strasse,  die  zum  Bahnhof  führt,  ein  180B 
erb.  offener  Rundtempel  mit  KqfpUr's,  des  Astronomen,  Büste,  der 
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hier  1630  auf  einer  Reise  starb.  Noeh  weiter  5.  auf  einen  Hflgel 
•in  gusseisemes  Denkmal  mit  kriegerischen  Sinnbildern  zum  An- 
denken an  den  bayr.  General  von  ZoUer  (f  1821)» 

Die  neue  Vonigi.  ViUa^  goth.  Stils,  am  Ostenthor,  anf  einer  alten 
Bastei  am  untern  Ende  der  Stadt,  gewährt  eine  weite  Umschan. 

Eine  im  12.  Jahrh.  erbaute,  1069'  1.,  25'  br.  stein  r  nie  Brücke  über 
die  Donau  verbindet  üegensbnrg  mit  Stadt  am  Hof,  gleichsam  die 
n.  Vorstadt  von  Regensburg,  1809  von  den  Franzosen  fast  ganz 
niedergebrannt.  An  der  Nordseite  der  Brücke  1.  nebr  gutes  Bier 
im  St.  Catharinejispital.  Unterhalb  Stadt  am  Hof  verfini^^t  der 
holzreiche  liegen  (vgl.  S.  313)  Mine  braunen  FJiitlien  mit  des 
Donau.    Auch  über  diesen  Fius»  lührt  hier  eine  Brückö. 

Zwei  Stunden  ö.  von  Regensburg  ( Stellw.  s.  S.  316)  liegt  am  1. 
U.  der  Donau  das  Dorf  *Donaustauf  (*Wlis.  /jir  Walhalla,  an  der 
Ostselte,  10  M.  vom  Landeplatz  der  DampfbouteJ,  mit  einem  1842 
«rbanten  Schloss  des  Fürsten  Ton  Thum  nnd  Taxis,  über  dem 
Dorf  anf  dem  steilen  Kalkfels  die  Trümmer  der  1634  von  den 
Schweden  zerstörten  Feste  Stauf,  dnrch  Anlagen  TerschöneTt, 
Anssicht  jener  Ton  der  Walhalla  ▼orznziehen. 

Ton  Donaastauf  fahren  zwei  Wege  in  20  bis  2Ö  Min.  zur 
Walhalla,  der  eine  gleich  1.  vom  Wirthshaos  um  den  Berg  hemm 
in  den  Rücken  der  Walhalla,  beim  Hinaufsteigen  der  bequemere, 
auch  wegen  der  oben  plötzlich  sich  dünenden  Aussicht  vorzu- 
ziehen. Der  andere  Weg  führt  geradezu  auf  die  250  Stufen  der 
grossartigen  Treppe  los,  welche  terrassenförmig  getheilt,  die  Ter- 
rassen pelfisi^.  oder  cyklop.  PolyirnnTnriuerwprk,  von  der  Donau- 
seite liiiKLut'  führt.  Auf  iler  olitr^tLii  i'^tufen-Ahtheilunc^  möge 
Halt  gemacht  werden,  weil  nur  von  hier  die  Giebeigruppe 
^s.  unten)  des  aüdl.  (iiebelfeldä  zu  übersehen  ist. 

Die  '^'Walhalla,  der  „Tempel  deutscher  Eliren",  erhebt  sieb, 
schon  in  weitester  Ferne  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen  Berg. 
Am  18.  Oct.  1830  legte  König  Ludwig  den  Grundstein,  am  18.  Oct. 
1842  war  der  Ban  nach  Klente's  Entwürfen  Tollendet.  fian  und 
Ausstattung  sollen  Über  8  Hill.  fl.  gekostet  haben. 

Das  Aensiere  (380'  1.,  106' br.),  im  doriseheii  Stil  iiaeh  den.  bestell 

griech.  Bauwerken  aufgeführt,  ist  dem  Parthenon  Athens  ganz  ähnlich,  aus 
grauwelAsem  unpolirlem  Marmor  (einzelne  Blöcke  an  300  C.  schwer,  meist 
am  Untersberg  (S.  60)  gebrochen),  von  52  canelirten  Säulen  umgeben,  aaf 
<drei  Terrassen  Uber  einander  aufsteigend,  lieber  der  vordem  und  hiateni 
Säulenreihe  mächtige  O  i  e  b  <•  1  mit  l^Tamior'jruppen,  im  südl.  der  Donau  ztige- 
wendeten  Feld  eine  Darstellung  der  (Germania,  in  der  Schlacht  bei  Leipzig 
ihre  Freiheit  gewinnend,  im  nnrdl.  die  Hermannsschlacht,  beide  \onSekw€m' 
Ma/er  (t  184S),  erstere  th«  ilweisenach  Rauch'schen  Ideen.  Der  Dachstuhl  ist 
durcbaus  von  Eisen,  mit  Kujpferpiatten  sedeckt.  —  Das  Innere,  Jon. 
Stils,  bildet  einen  Saal,  168M.,  48' br.,  !S'b.,  mit  einer  ea«8etflHeii  reieb 
verzirrtf^n  und  vergoldeten  Erzdecke.  Die Längenwändc  werden  durch  vor- 
springende Pfeiiermassen  an  jeder  Seite  zweimal  gebrochen  \  der  Hübe 
nacb  sind  die  vier  Wände  durch  ein  Gesims  in  zwei  Abtheilungen  getrennt, 
auf  welchem  in  Karyatidenform  14  farbige  Walkyren  (kriegerische  .Tung- 
franen),  von  *S<7j«f an/Aa/«r,  das  in  RIau  und  Gold  reich  ver/Jerfe  obere  Or- 
liälk  tragen.  Längs  diesem  Gesimä  lauft  ein  ununterbrochener  Fries  um  den 
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sansen  Saal,  von  Wagner  gearbeitet,  in  8  Feldern  die  Geschichte  und  daa  Lebt'n 
^098  german.  Stammes  bis  snr  Binfübrang  des  Cbristentbums  darstelleDd. 

^er  auf  dem  Schild  getragene  neu  erwählte  Herzog  ubrr  <ler  Kweitrn 
Büstengruppe  1.  vom  Eingang  ist  König  Ludwig.)  Die  einzelnen  Wandali- 
tli€il«iigeii  ttber  und  unter  dem  Oesimse  sind  mit  rothbraunem  Marmor  be- 
kleidet. Ueber  dem  Qesima  prangen  weisse  Marmortafeln  mit  goldenen 
Inschriften  ((U),  unter  demselben  ragt  eine  Reihe  weisser  Tragateine  mit 
Büsten  hervor,  unten  fortlaufende  Piedeatale,  ebenfalls  Büsten  tragend. 
Die  Büsten  sind  in  Gruppen  eingetheilt,  welche  durch  sechs  ''*8ieges- 
göttinnen,  von  Rauch,  getrennt  werden.  Der  Fussboden  besteht  aus 
Marmor -Mosaik,  daa  Ganze  ist  durch  drei  grosse  Fenster  im  Dache 
beleuchtet.  Der  Bindrack,  welchen  der  Saal  in  seiner  Oesammttieit  maeht, 
Ist,  selbst  bei  gesteigerter  Erwartung,  grnssartip  und  überraschend. 

Die  *Bü8ten  der  „Walhalla-Genossen'*  (über  100),  nach  Au.swahl  dos 
kdnigl.  Bauherrn,  stellen  ausgezeichnete  Männer  und  Frauen  deutschen 
Stamms  von  Heinrich  dem  Finkler,  Friedrich  Barbarossa  und  Rudolph  v. 
Habsburg,  von  Job.  Guttonberg,  Albr.  Dürer,  Luther,  Wallenstoin  bis  auf 
Maria  Theresia,  Friedrich  IL,  Blücher,  Schwarzenberg  u.  Radetzky,  und 
bis  auf  Lessing,  Mozart,  Kant,  Schiller,  Göthe  u.  Sehelling  dar.  Einzelne 
Büsten  habon  in  der  Unterschrift  eigenthümlichc  von  König  Ludwig  be- 
liebte Zusätze,  so  Justus  Moser  „advocatus  patriae",  Klopatock  „der  heil. 
B&nger**,  Frans  Sickingen  „Ritter^,  Vir.  ▼.  Hutten  „ich  hab^s  gewagt^ 
(sein  Wahlspruch),  Fürst  C.  v.  Schwarzenberg  „oberster  Feldherr  im  Be- 
freiungskampf^, Carl  Freiherr  v.  Stein  „^er  teutschen  Befreiung  Grund- 
atein'^,  WUh.      Oranien  „niederl.  Freistaats-Stifter". 

^Aussicht:  die  dunkeln  Abhinge  des  Bayr.  Waldes,  nnten  die 

Donau,  darQber  die  reiche  Ebene  von  Straubing;  r.  Donaustauf 

4Uid  Begensburgy  1.  bei  klarem  Himmel  die  Alpen  (?).  Der  Hdgel  selbst 

4st  ringsherum  von  schöner  Kichenwaldung  und  Anlagen  umgeben. 

89.   Die  Donau  von  Regenibiirg  bis  Lins. 

Eisenbahn  bis  Pasiau,  Fahrzeit  41/3  oder  5Vs  St.,  Fahrpreise  5  fl.  9, 

.3  fl.  27,  2  fl.  15  kr.    Von  Regensburg  bis  Oeiselndring.  Knotonpunct  der 
Bahnen  nach  Mündien  und  nach  Passau,  s.  S.  325.    Stationen  von  dort 
-bis  Passatt  sind:   PaUng,  BlroMhing  (S.  320),   AmMtlfing,  Sirautirt^m^ 
Stepfuinsposching,  Plattling,  Langenisarhofen,   Osterhofen,  Pleinting^  wo  die 
Bahn  an  die  Donau  tritt,  Vtlaho/en  (S.  321),  Sandbach,  Schalding,  Pastau. 
Die  Eisenbahn  von  Passau  nach  Linz  soll  im  August  1861  eröffnet  wer- 
«^en.    Sie  äberschreitet  bei  Passau  den  Inn  und  geht  an  dessen  r.  U.  bis 
ÄcÄrfrdmjr  aufwärts ,  dann  über  Zell,  Riedau.  Neumarkt^  Orieskirrhen,  und 
mündet  bei  Wels  (S.  43)  in  die  Bahn  von  Salzburg  nach  Linz.    Weit  vor- 
sttsiehen  ist  Stromabwirts  die  Fahrt  auf  dem  Dampfboot,  im  Hiin, 
April,  October  alle  2  Tage,  im  SomnK  r  liiglich  von  Regensburg  bis  Linz 
'(pl  Wasseratunden)  im  Sommer  in  einem  Tag^    bei  sehr  niedrigem 
Wasser  imd  In  den  übrigen  Monaten  wird  zu  i^ssau  tibernachtet;  man 
•«Iteieht  Lim  dann  erst  am  Nachmittag  des  folgenden  Tags.    Bei  der 
Bergfahrt  wird  in  Vilsho/en  übernachtet,  wenn  sich  jedoch  das  Schiff  ver- 
apätet,  in  Passau.    Zu  Berg  ist  die  Eisenbahn  vorzu^ciehen.  —  Die  Ab- 
fertfgaag  Ton  Personen  und  Gepäck  in  Regensburg  ist  so  seitranbend, 
dass  man  wohl  thut,  V2  S*-  vor  der  Abfahrt  des  Boots  am  Ländeplatz  zu 
.sein.    Fahrpreise  (seit  1860  bedeutend  ermäsaigt)  von  Regensburg  bis 
Paasau  8  fl.,  von  Passen  bis  Lina  2  fl.  96  kr.,  «weiter  Platt  ein  Drittel 
weniger.    Gute  Table  d'hote  um  1  ü.  1  fl.  12  kr.  (r.  u.  1.  bedeutet  rechtes 
u.  linkes  Ufer,  die  Angabe  der  Tagesstunden  die  Ankunftszeit  des  Boots 
an  den  betreff.  Orten,  gutes  Boot  u.  gutes  Fahrwasser  und  Abfahrt  5  U. 

fr.  angenommen.) 

Regensburg  s.  S  316.  Bald  nach  der  Abfahrt  fahrt  das  Boot  unter 
4.Eisenbahnbrücke  (S.313)  durch.  Die  Donau  macht  hier  solche  Krüm- 
mungen, dass  das  Boot  zeitweise  nach  allen  Richtungen  der  Windrose 
j^teuert.YonderWaihaliabis  unterhalbStraubingbletetdie  Fahrt  weni:;. 
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Beil.  Teyernhebn  hÖrt  der  Kalkstein,  welcher  sich  von  der  Schwab. 
Alb  (S  349)  bis  liierher  verfolgen  lässt,  auf,  und  Porphyr  beginnt» 

1.  Donamtauf  iiml   Walhalla  s.  S.  318. 

1  Wörth  Das  ^tattlic'he  8chloss  mit  vier  Eckthürmen  auf 
einer  Aiüiuhe  gehört  dein  Fürsten  von  Thum  und  Taxis ^  in  der 
Schlosscapelle  sehenswerthe  Alterthümer.  Gegenüber 

r.  Pfattcr,  die  Ca^tra  vetera  der  Römer. 

r.  Oberjiiotziny  mit  einem  Tliurmdath  au>  Zink. 

(8  U.)  r.  Straabing  (Adltr),  Eiäenbahnstation,  sehr  alte  Stadt 
(10,063  Einw.)  mit  zwei  neuen  Brücken ,  in  einer  weiten 
fruchtbaren  Thalebene»  der  Kornkammer  Bayerns.  Die  goth.  6fl. 
Jaeohiü^rtkt  (1492 — 1512}  hat  einige  Gemälde,  angeblich  Yon 
Wohlgemidk.  In  der  goth.  CamMtenr  Jetzt  QymmsUi!kkeKit  (von 
1430)  das  schöne  Grahmal  Herzog  Albrechts  II.  0a8  Schloss  be- 
wohnte Herzog  Alb  recht  III.  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bernauer» 
der  Augsburger  Bürgerstorhter  (S.  254),  die  auf  Betreiben  von 
Albrechts  Vater,  Herzog  Ernst,  zum  Tode  verurtheilt  und  1436 
von  der  Brücke  in  (li^«  Donan  gestürzt  wurde.  Ihr  Leichnam 
ward  auf  dem  St.  rcterskirchhof  beerdigt,  wie  auf  einer  in  der 
Capelle  befindlichen  rothen  Marmortafel  zu  lesen.  —  Eigenbahn 
über  Oeiselhuring  nach  München  s.  S.  319  u.  325. 

1.  Oher-AUaichj  einst  ein  berüimites  Benedictinei  -  Kloster  mit 
zwei  Tbürmen,  schon  731  gestiftet. 

1.  Doyen  mit  der  Salvatorkircbe  „am  Hölzleiu"  und  der  be-» 
rühmten  weithin  sichtbaren  Wallfahrtskirche  auf  dem  Bogenberg. 

1.  Klosl€T  MeHen,  die  792  von  Carl  d.  Gr.  geetiftete,  1830 
wiederhergestellte  berühmte  Benedictiner-Abtei.  Gegenüber 

r.  der  300'  hohe  JVatf emiety,  die  einzige  Anhübe  am  r.  üfer 
auf  weiter  Strecke,  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der  Grafen 
Bogen,  und  einem  Lust-Schloss  der  Grafen  Proieing-Moos. 

(10  U.)  ]  .  "DeggouäoTt  Pustet )  f  am  Fuss  hober  Berge  deff 
Bayrischen  Waldgebirges  sehr  lieblich  gelegen,  an  der  Mündung 
eines  schönen  breiten  Thals,  durch  das  der  Perlbach  hervor- 
strömt. Die  Donaubrücke  ist  IQOO'  lang.  Von  der  Kusel 
(S.  313,  oben  Whs.),  dem  bena<bbarten  etwa  1000'  fibcr  der 
Donau  aufsteigenden  Berg,  überblirkt  man  die  Gegend  von  Kt-iieiis- 
bürg  bis  zu  den  Htihen  de.s  Inn,  und  im  Norden  den  Böhmerwald. 
Deggendorf  ist  Ilaupt.stapelplatz  für  Holz,  welches  aus  dem  Bayr.Wald 
(S.3 1 3j  hierher  kommt.  Es  wird  seiner  Umgebungen  wehren  viel  besucht. 

Die  Donaufahrt  wird  jetzt  immer  schöner  und  abwechselnder^ 
am  1.  U.  stets  bewaldete  Berge.    Unter  Deggendorf  fällt 

r.  die  bei  Scbarnitz  (S  272)  entspringende  Isar  in  die  Donau. 

1.  Niedtr^Altakh  mit  einem  zweithürmigen  Benedlctinerkloster. 

Bei  1.  Wimet  sind  die  Trümmer  der  Feste  Hoehwimir^  welche 
1740  durch  Trenk'sche  Panduren  in  Asche  gelegt  wurde. 

1.  Hildegardsbergf  eine  der  schönsten  Burgruinen  an  der  Donau», 
einst  Wohnort  der  b.  Hildegard,  ebenfalls  von  Panduren  zerstört 
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(1 1  Vj üOr.  VilihotonrOcÄ«;, EisenbabiisUtion  (S.  319),  die  Viüa 
Quintanica  der  Römer,  an  der  Mündung  der  Viii,  mit  selidner 

Pfarrkirche  von  1376. 

HfUisdu  r  Rückblick  vom  Boot  auf  Vilshofen.  Das  Flussbett 
HTitcrhalb  ^'il-)lofe^  ist  sehr  felsig,  die  Fahrt  erfordert  unausge- 
setzte Aiitim  rksamküit  des  Steuermanns. 

1.  Qa'fshnfrn;  gegenüber,  am  r.  ü.,  wurde  1825  als  Andenken  an  Kö- 
llig Maximilian  I.,  den  Erbauer  der  Strasse,  die  Ton  Vilshofen  bisPas- 
sau  angeleg;t  und  an  vielen  Stellen  durch  Sprengarbeiten  den  Berg- 
wänden abgewonnen  wurde,  auf  einemFels  einliegenderLüwe  errichtet. 

Die  Hügel  des  r.  ü.  entfernen  sich ,  die  des  linken  treten 
n&her  an  den  Strom,  welcher  nnter 

1.  Heining  eine  rasche  Wendung  nach  Osten  macht,  worauf 
man  die  Thürme  Ton  Passau,  Feste  Oberhaus  und  die  herrlichen 
Umgebungen  der  Stadt  erblickt,  in  dieser  Beziehung  nicht  un- 
passend das  „Coblenz  der  Donau^  genannt. 

(I2V2  ü.)  r.  Passan  (♦  Wilder  Mann ,  nah  am  Landeplatz  des 
Dampfboots,  Z.  36,  M.  42,  F.  15  kr.;  ^Stern;  Hirsch;  Mohr; 
Brauerei  von  Jos.  ZeUy  nah  am  Landeplatz  des  Boots,  das  V2  St. 
hier  verweilt),  der  Römer  Casfra  Batava  (bie  hatten  hier  ein  be- 
festigtes Lager  batav.  TrnppenJ,  bis  1803  Hauptstadt  eines  selbst- 
ständigen Bisthums,  mit  11,540  Einw. ,  liegt  auf  der  schmalen 
felsigen  Landzunge,  welche  durch  den  Einfluss  des  an  seiner 
Mündung  900'  breiten  Inn  in  die  hier  nur  750'  breite  Donau 
gebildet  winl.  Die  zalilreichen  vielfensterigen  Gebande,  meist  aus 
dem  17.  und  18.  Jahrb. ,  steigen  namentlich  vom  Inn  amphithea- 
tralisch  auf  und  geben  der  Stadt  ein  grossartiges  Ansehen. 

Der  Dom  1662—1680  aufgeführt,  400'  1.,  ist  kürzlich  ganz 
gesäubert.  An  der  Nordseite  Grabsteine  aus  dem  Mheren  Kreuz- 
gang. Auf  dem  Domplatz  das  Standbild  MaxHmUans  /.,  Erzguss, 
1824  bei  der  2öjähr.  Jubelfeier  des  Königs  errichtet.  Oegenfiber 
an  der  Westselte  ist  die  Post^  geschichtlich  merkwürdig  durch 
den  zwischen  Kaiser  Carl  Y.  und  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 
hier  abgeschlossenen  Passauer  Vertrag.  Eine  Inschrift  neben 
dem  Eingangsthor  sagt:  Diese  Inschrift  sei  jedem j  der  sie  liesty 
ehnmirdig,  denn  hier  wurde  von  den  ersten  Fürsten  Deutschlands 
und  ihren  Abgeordneten  der  Passauer  Vertrag  vom  22.  Mai  bis 
7.  Auy^t^t  !55'J  behandelt  und  geschlossen  ^  der  die  Fackel  des  da- 
mals wütiLtuden  ReU(jhn4crf€rjes  f  rstickte  und  den  ersten  Orundstein 
zur  christUrlu  II  Ueligionsduidung  Legte.  Diesem  wicht i'jen  und  wür- 
digen Andenken  widmet  diesen  Stein  Graf  Jos.  Staihtmberg,  Dom- 
herr zu  Salzburg  und  Passau ,   Inhaber  dieses  Canonialhofes ,  1790. 

Die  nahe  Pfarrkirche  St.  Paul,  auf  einem  Hügel  über  der 
Strasse ,  ebenfalls  im  17.  Jahrh  neugebaut ,  ist  1852  im  modern 
pompejan.  Geschmack  nicht  ohne  Geschick  ausgemalt  worden. 

Die  kleine  zierliche^  im  goth.  Stil  von  BÜrklein  erbaute  IVo- 
testanUee^  Kirt^  wurde  1859  eingeweiht 
Bttdeker*«  Deuticbland  I.  10.  Aufl.  21 
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Die  reisende  Lage  von  Passau,  dureh  die  drei  Fiösse  Donau, 
Jim  und  iZs  so  eigenthümlicli,  der  schönste  und  lieblicliate  Punct 
an  der  ganzen  Donau,  dann  die  mannigfaltigen  trefflichen  Aue- 
sichten von  den  umliegenden 'Hdhen  sind  geeignet,  einen  ein- 
tägigen Aaf enthalt  in  Passau  genussreich  zu  machen. 

Am  r.  Ufer  des  Inn ,  über  den  eine  760'  1. ,  auf  Granitpfei- 
lem  ruhende  Holzbrfirke  führt,  liegt  die  nach  Krips:sl>rändpn 
\nn  1809  neu  aui'gefülirte  Innstadt.  Von  der  Innbriicke  immer 
gerade  aus,  führt  eio.  breiter  Weg,  wenn  man  ausserhalb  des 
Festunjrsthors  gelangt  ist,  r.  berjraii  in  15  Miii.  zur  Walliahrts- 
kirche  *Mariahilf.  Rechts  vom  Eingangsthor,  etwa  50  Schritte 
weiter  und  höher,  steht  eine  Bank,  beste  Aussicht  weit  südl. 
den  prächtigen  iiiii  aufwärts,  auf  die  von  hier  am  grosaartigsten 
sich  darstellende  Stadt,  auf  die  Yerelnigung  der  beiden  Flüsse, 
und  die  Feate  Oberhaus.  Die  Kirehe  selbst  wird  Tiel  besucht. 
Die  Stationsbilder  im  Hof,  Hautreliefs  in  Farben,  sind  nieht 
unschön.  Der  Altar  der  kleinen  Kirche  ist  reich  vergoldet.  In 
der  Yorhalle  zahlreiche  Danktafeln.  Aus  dieser  fdbrt  ein  be- 
deckter Gang  auf  264  Stufen  wieder  in  die  Innstadt. 

Die  Feste  ^Oberhaus  krönt  den  steilen  400'  h.  waldigen  Ab- 
hang des  1.  Donau-Üfers,  Passau  gegenüber.  Zwei  Wege  führen 
hinauf,  der  eine  von  der.  obem  Stadt  über  die  677'  1.  Donau' 
brücke  j  dann  durch  die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Häuschen 
sich  anschraiei^ende  Vorstadt  Anger,  der  andere  (Ueberfahrt  vom 
Landeplatz  des  Uampfboots  3  kr.)  weiter  flussabwärts  neben  der 
MundiniM  ier  flz  in  die  Donau,  durch  das  von  1761  bis  1785 
gesprengte  i'elsenthor,  dann  1.  in  Windungen  allmälig  bergan  in 
15  Min  zur  Feste.  Der  Wache  am  Thor  wird  Namen  und 
Stand  genannt,  und  der  Fremd©  darauf  vom  Gefreiten  (12  kr. 
Triiikg.j  in  der  kleinen  Festung  urahergeführt.  Von  der  Aus- 
sicht bekommt  er  nicht  viel  zu  schauen,  er  muss  sich  mit  dem 
Sliek  aus  einigen  Gasemenfenstem  begnügen.  (Auf  den  Wällen 
ond  dem  hdchsten  Punct  ist  die  Aussicht  gana  unbeschrinkt 
und  schöner  als  Ton  Uarlahilf;  man  gelangt  hierher  aber  nur 
mit  einem  Erlaubniss-^Schein,  den  man  persönlich  bei  dem  in  der 
Theresienstr.  au  Passau  wohnenden  Gommandanten  sich  erbitten 
muss.)  Der  Rittersaal^  ein  kleines  Gemach,  hat  ausser  einigen 
Gewehren  gar  nichts,  es  ist  nicht  der  Mühe  werth,  ihn  öffnen 
zu  lassen.  Die  Festung  diente  im  Mittelalter  den  Bischofen 
mehrfarh  nls  Zufluchtsort  gegen  die  Passauer  Bevölkerung.  Sie 
war  1809  von  Franzosen  besetzt;  die  Oesterreicher  schickten 
sich  an,  sie  zu  belagern,  zogen  aber  nach  der  Schlacht  von  Ke* 
gensburg  (S.  316)  ohne  Weiteres  ib. 

Der  Gefreite  führt  auf  Verlangen  den  Fremden  zum  obern 

Festuugsthor  hinaus.  Beim  Laboratorium  schöne  Aussicht  auf  Hals. 

Febir«  an  Zelt,  so  mag  man  bei  dem  Häuschen  vor  dem  Laborato* 
rium  den  Fusspfad  r.  einschlagen,  der  hinab  an  die  Hz  und  Donau  zurück 
fuhrt.  Wer  aber  über  2  freie  St.  Terfügen  kann ,  wandere  weiter  in  8/4 
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St.  hinab  nach  'Hais,  einem  im  Thal  der  lU  reizend  gelegenen  Markt< 
flecken,  in  dessen  Nähe  die  ansehnllidieii  Trümmer  der  Burgen  Alf«  im4 
Rfscheustein.  Ein  400'  1.  Tvinn(>l ,  aus  dem  die  IH  hervorstrümt ,  ist  Irier 
1831  durch  den  schwarzgraueu  Uranit  gebrochen.  Jcnscit  desselben  halt 
«Ine  540*  1.  Triftaperre  das  ans  dem  Bayer.  Wald  (S.  313)  geschwemmte 
Holz  zurück.  Hals  ist  1  kloiiie  Siuiule  von  Pas  sau  entfernt.  Die  Winde* 
rung,  stets  an  der  11z  entlang,  ist  sehr  lohnend. 

An  der  Mündung  dieses  kleinen  holzreichen  Flusses  führt  eine  lirucke 
In  die  Ilzstadt,  meist  vonSidliffem  und  Holzflössem  bewohnt,  die  sich  nm 
den  Abhang  d^i  yonnberas  ttwiosii  ^t  ^f  liab^Mi.  Auf  der  Aii!iöhe  i'in  \\'irt}is- 
hauSf  dar  *  Klosterberg  oder  ^onnenyüti,  vun  wo  ebenlalis  schöne  Aussicht. 
Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinigung  der  3  Flüsse:  die  gelbgrttne 
Donau,  den  weisslichcn  Inn  und  die  dunkle  Ilz.  Erst  nndi  demEinflnse 
des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtiger  Strom. 

Unter  den  aahlreichen  hübschen  Pnneten  um  Passau  muss  noch  der 
*  Schaf berg  genannt  werden.  Man  geht  über  die  Innbrücke  die  Linzer  Strasse 
hinauf,  über  (1  St.)  OaUern,  hierauf  noch  1,  2  St.  auf  der  Landstrasse  weiter, 
bis  ein  Seitenweg  rechts  etwas  abwärts  nach  wenigen  Minuten  zu  einem 
Hause  führt,  bei  welchem  Tisch,  Bank  und  darüber  ein  Bretterdach. 
Von  hier  hat  man  eine  höchst  ausgedehnte  Aussicht  mit  malerischem 
Vordergrund . 

Eisenbahn  nach  Hegensbüig  s.  S.  319,  nach  Liaz  (soll  im 
August  1861  eröffnet  werden)  s.  S.  319. 


Prächtiger  Kückblick  auf  die  Stadl  und  Umgebung  unmittel- 
bar nach  Abfahrt  des  Boots.  Das  r.  ü.  ist  von  unter  Parsau  an 
dsterreieMsch  y  das  1.  U.  Ma  Engelhardszell  bayrisch.  Zu  beiden 
Seiten  des  Stroms  steigen  bald  steile  Waldgebirge  auf ,  zwischen 
welchen  er  in  einem  engen  Bett  lasch  sich  hinwälzt  Am  Ufer 
sieht  man  nnr  hin  tfnd  wieder  einzelne  Häoschen  oder  Hänser- 
gruppen. Auch  der  Strom  selbst  ist  wenig  belebt,  sehr  selten 
begegnet  das  Dampfboot  einem  Kahn.  Keine  Spur  von  der  ge- 
waltigen Handels-  und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhein  sie 
bietet.  Auch  der  poetische  Hauch,  der  über  dem  Rhein  schwebt, 
fehlt.  Die  Landschaft  aber  ist  grossartiger,  erhabener,  emster, 
60  dass  selbst  die  Fahrt  von  TJnz  nach  Passau  belohnt. 

Um  1  U.  Mittags  Abfahrt  von  Passau  [vgl.  S.  319  n  391). 
Pass  oder  Passkarte  werden  bei  dem  Kauf  des  Biiiets  abgefordert 
und  erhält  man  solche  erst  auf  dem  Schiff  zurück. 

r.  Schloss  KrempeUltin  auf  einer  schroffen  Felswand. 

1.  ObemzeU  oder  Hafnerzell  ^  dessen  Töpferwaaren ,  besonders 
die  Schmelztiegel,  berühmt  sind,  letzter  bayrischer  Ort. 

r.  ViechUnstein  auf  dem  Berg,  stattliches  kaiserliches  Schloss. 
Veiter  ragt  im  Strom  1.  der  Jot^/msUin  herror,  die  alte  Flnss- 
grenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

(2  U«)  r*  SngeUiardiioll,  ehem.  Benedictinerkloster,  Eigen- 
thum des  Fürsten  Wrede;  in  der  Nähe  ^n^dtsM^  ehem.  Cister- 
zienser  -  Kloster.  Das  österr.  Mauthhans  ist  gegenüber  auf  dem 
!•  U.;  Aufenthalt  Vi      i  Oepäcksvisitation  erst  in  Linz. 

r.  Wesenurfahfj  alter  Markt  mit  grossem  Weinkeller. 

1.  Ranariedl,  altes  noch  bewohntes  Bergschloss,  und  Marsbach, 
ebenfalls  wohl  erhalten,  mit  altem  Thurm,  Sitz  des  Pfleggerichts. 

21* 
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Uoute  ö9.  ASCHACH. 

r.  Die  flehteBdnrchwaebsene  Ruine  Wuewtein,  Der  scharfen 
Landspitze  gegenüber,  welche  das  Boot  umfalirt,  ist 

T.  eine  Waldschlucht  mit  einer  Mühle,  von  1809  bis  161S 

Grenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

1.  Hai/enhach,  auch  das  Kirschbaumer  Schloss  genannt,  von  Kaiser 
Maximilian  1.  zerstört,  er^^rliHiTit  nach  einer  AVeriinig  nochmals. 

Das  Strombett  ist  fast  um  die  Hälfte  enger  geworden,  von 
steilen  600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Bergwänden  eingeschlossen. 
Die  Donau  macht  hier  so  viele  Krümmungen ,  dass  man  abwech- 
selnd nach  allen  vier  Winden  steuert.  Die  Lm  lMhaft  gehört 
zu  den  grossartigsten  des  Flusses.    Bei  dem  kleinen  säubern  Ort 

1.  Obermühl  fliesst  aus  einer  Waldsciiiucht  heraus  der  gleich- 
namige Bach  in  die  Donau. 

1.  Neuhausy  stattliclies  Schloss  aiif  hohem  bewaldetem  Berg,  einst 
den  Schanmbnrger  Grafen,  Jetzt  Graf  Taxis  gehörig.  Tor 

(3^4  V.)  r.  Aidinob,  hübschem  am  Ufer  sich  ausbreitenden 
Städtchen,  tritt  die  Donan  plötzlich  wieder  in  die  Ebene^  nach 
der  stundenlangen  Fahrt  zwischen  einsamen  Waldbergen  über- 
raschend und  angenehm*  Bei  klarem  Wetter  bilden  die  schnee- 
bedeckten steirischen  und  österreichischen  *Alpen  den  südlichen 
Hintergrund  der  Landschaft  Rechts  ragt  der  Traunstein  (S.  45) 
weit  hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lang  sind  sie  sichtbar, 
dann  verschwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschigen  Auen, 
in  welche  nun  die  Donan  sieh  wieder  ausfasert. 

Daa  ganze  Thal  bis  Linz  und  weiter  war  Zeuge  der  blutigsten  Auftritte 
Wibrend  des  oberösterreich.  Bauernkriegs  (S.  37).  Aschach  war  1626  Haupt- 
quartier rif  r  Türmern;  hier  wie  bei  Neuhaus  haiton  sie  dio  T>onau  mitKett'n 

fesperrt,  um  die  Bayern  zu  verhindern,  dem  österr.  ätatthalter,  Grafen  Uer- 
erstein,  der  in  Lins  eingeschlossen  war,  Hülfe  sn  bringen.  Ober^Oester- 
reich  war  damals  von  Kaiser  Ferdinand  II.  an  Bayern  auf  kurze  Zeit  mr 
Deckung  der  Kriegskosten  überlassen,  welche  Bayern  znr  Unterdrückung 
des  Aufstandes  in  Böhmen  (.S.  19C)  verwendet  liatte.  —  Die  Trümmer  der 
Schlösser  Stauf  imd  Schaumburg  blicken  von  Hügeln  herah,  letzteres  das 
Stammschloss  einer  mächtigen  Familie,  die  <  inst  das Stromthal  xwischen 
Passau  und  Linx  beherrschte.  15ö9  aber  ausstarb. 

1.  Landeshag  mit  einem  Schloss. 

r.  Efferding,  einer  der  ältesten  Orte  in  Ober-Oesterreich,  im 
Nibelangenlied  (21.  Abenteuer)  als  der  Ort  genannt,  wo  Ohriem- 
hilde  auf  ihrer  Fahrt  in  das  Hannenland  Übernachtete;  i.d. Kriegs- 
Jahren  1800,  1805  n.  1809  hart  bedr&ngt.  Die  Donan  soU  einst  den 
Ort  berührt  haben,  Jetzt  erblickt  man  TomFlnss  nur  denThnrm. 

1.  Ottensheim  mit  seinen  weissen  Mauern  ist  schon  ans  weiter 
Feme  sichtbar.    Das  Schloss  gehört  Hm.  Delamotte. 

r.  WHheringj  Cisterzienser- Abtei. 

1.  Schloss  Buchenau,  Hrn.  Dr.  Haas  in  Wien  gehörig.  Dann 
erscheint  oben  ^uf  dem  Pöstlinghew  (  S.  37)  die  Kirch nebst  den 
Festungsthürmen.    Die  Mauer  reicht  bi<  in  den  Fluss 

r.  Der  Calvarienherg^  ganz  hilb.«?<'h  gelegen,  darüber  der  Jäger^ 
meier  (S.  37).    Drei  Böllerschüsse  werden  hier  abgefeuert. 

(5  ü.)  r.  Linz^  s.  S.  36.    Pass  und  Mauth  s.  Einleitung. 
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90.  Von  Eegeufiburg  nach  München. 

4OV3  Si.  BiBenbahn,  V^htz.  5Va  St.,  Fahrpr.  6  fl.  3^  4  fl.  8«  3  0.  99kr. 

Bahnhof  am  Ende  de?  Verlängerung  der  Maximilianaatmse. 
Gegend  wenig  anstehend,  Stationen:  ObirttauhUngf  Mofigoidkig, 

Moosham  (3  St.  s.w. ,  an  der  Regensburg-Münchener  Landstrasie» 

liegt  Eckmühl  ^  in  dessen  Nähe  am  22.  April  1809  unter  beson- 
derer Mitwirkung  des  franz.  Marschall  Davoiist  die  Oesterreicher 
geschlagen  wurden;  Davoiist  erhielt  Titel  Fürst  v.  Eckmühl), 
Taimfrin^y  Sünchi?w.  Tfier  über  die  Urosse  Laaber  ^  dann  über 
die  Kleine  Laaber  nach  Stat.  Oei^elhorhig  ^  Knotenpunct  der  Re- 
gensbarg-Münchener  und  der  Bahn  nach  (25  St.)  Pamm,  s.  S.  319. 

Die  Mii iichener  H;thn  führt  an  der  Kl.  Laaber  aulwarts,  Stat. 
LaahtnrehitiiKj  ^  Ntederlindhart ,  Neufahrn,  Ergoldsbachj  Mirskofen, 
wo  die.  Kahn  anf  einem  hohen  Damm  hinläuft;  vor  Landahut  in 
dai  Thal  der  Isar. 

Landflhut  (Posti  Kronprinz;  DrexdmeUr;  Berhfo^hnerjj  mit 
11,316  Einw.,  an  der/«ir  heiter  gelegene  Stadt,  yon  malerischem 
Ansehen  wegen  der  alterthümlichen  Bauart  und  der  Anzahl  der 
Thürme.  Die  drei  Hauptklrchen  8t,  MarÜn^  um  1450  erbaut. 
St  JodoeuBf  1338  begonnen,  h.  Qeisl-  oder  8pit<Mfth€i  1407  be- 
gonnen, alle  drei  goth.  Hallenkirchen  (3  gleich  hohe  Schiffe), 
sind  Muster  für  den  Rackstöinbau,  die  erste  ausgezeichnet  durcäi 
Ihre  Kühnheit  und  die  SteinsculptT^ren.  An  dem  454'  h.  Thurm 
der  Martiiiskirche,  an  Höhe  nur  vom  Strassburger  Münster  über- 
troffen, wurde  von  1432  — 1580  gebaut.  In  den  70' h.  Fenstern 
neue  Glasgemälde  von  Gebr.  Scheerer.  Die  alten  kürzlich  erneuerten 
Fresken  am  Oberpostamtsgebaude,  dem  ehem.  Ständehaus,  sind  Bild- 
nisse bayr,  Fürsten  von  Otto  I.  bis  Maximilian  I.  Dem  Stifter  der 
1800  von  Ingolstadt  (S.  314}  hierher,  und  1826  nach  München  ver- 
legten Universität  fS.  241),  Herzog  Ludwig  dtin  Reichen  (f  1479), 
hat  1858  König  Ludwig  hier  ein  Denkmal  errichten  lassen. 

Burg  Trausmtz^  die  Stadt  überragend,  wohl  erhalten,  gibt  ein 
anschauliches  Bild  des  Burglehens  ^om  frühen  Mittelalter  bis  zum 
Abschluss  der  Renaissance,  letztere  durch  die  schon  ausgemalten 
OemScher  des  neuem  Theils  gut  yertreten.  Die  Schlosscapelle 
aus  dem  13.  Jahrh.  ist  für  Archäologen  besonders  hemerkenswerth. 
Oonradin,  der  letzte  Hohenstaufe,  ist  hier  1262  geboren.  Traus- 
nitz  war  Sitz  der  Herzoge  yon  Niederbayem. 

Die  Bahn  geht  an  dem  1.  Ufer  der  Isar  aufwärts.  Stat.  Brucks 
htrg,  mit  Schloss.  r.  an  der  Bahn,  dann  r.  Schloss  Isareck. 

Stat.  Mooshnrg,  <ehv  alte  Stadt  in  oder  Gegend,  an  der  Isar.  In 
der  roman.  Münsterkirche  ein  schöner  nlter  Holzschnitzaltar.  Jenseit 
Moosbnr<r  werden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar.  Folgt  Stat.  Langenbach. 

Freising  (^Sporrer)^  an  der  Isar,  seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute 
(München-Freising)  noch  Bisohofssitz.  Der  roman.  Dom  (1  l*:iO  bis 
1205),  mit  2  Thürmen,  3  6iliiiTen  und  Emporen,  hat  1722  im 
Iniierii  eine  geschmacklose  Umgcataltuag  erlitten.   Nur  die  eigen- 
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thümliche  5schitTit^e  Gruttkirche  mit  ihren  kurzen  dicken  seltsam 
verzierten  Snuleii  ist  beniprkeTi^werth. 

"Westl.  die  horh<:pIegtiiie  eiiem.  Abtei  Weihen.'itephan  ^  jetzt  land- 
wirthschaltl.  Lehraii-talt,  Auf  dem  Wege  dorthin,  beim  „Sporrer- 
keller",  meldet  eine  lafel:  „Hier  erbaute  St.  Corbinian  724  seine 
erste  Zelle,  die  833  in  das  Beiiedictinerkloster  St.  Veit  und  1020 
Tom  Bischöfe  Egilbert  in  ein  Chorherrenstift  umgewandelt  wurde. 
1809,  bei  SiettUrisation  des  StUtes^  wurde  das  GeMude  abgebro* 
chen.''  Auf  der  Höhe  nicht  weit  dayon  steht  eine  m&chtige  Linde, 
die  10  Klafter  Im  Umfang  hat  nnd  angeblich  Ton  Gorbinian  ge- 
pflanzt ist.  Stat.  Neitfdhmj  Lohhof j  8ehki8tkdm,  kdnigl.  Lnstecbloss, 
in  der  Nähe  eine  Ackerbanschule,  JWdmocftifi^,  illimeftm  s.  S.  228. 

91.  Ton  München  nach  Stuttgart. 

Eisenbahn.  Eilsng  In  6,  F^ownhni.  Zag  in  a  st.,  Fahrpreise  ä  fl.  A 

6  fl.  2i.  4  ü.  lü  kr. 

Fahrt  bis  Angsbnrg  s.  S.  257;  sie  bietet  Landschaftliches 
erst,  wenn  bei  Bargen  der  Zug  die  Denan  erreicht.  Die  Bahn 
überschreitet  bei  Augsburg  die  Weriaeh  (S.  264)  (Weafftelm,  Di^ 
dorft  Oesiertshausm  Stationen),  vor  MSäiskofm  die  SehmiuUer,  vor 
DinkeUcherhen  die  Zusam^  drei  Flüsschen.  Auf  einer  Anhöhe  r.' 
Zusamecky  kleines  Schloss.  Die  Gegend  wird  hügeliger,  hin  und 
wieder  Dörfer.  Stat.  Qabelbachgereuth ,  Jettingm^  Buf^oti.  Tor 
Burgau  ein  tiefer  Einschnitt.    Hinter  Offingm  iU  er  die  Mindel. 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Donau  und  üreut  an  deren  r.  U. 
auf  einem  V«  St.  1.  hohen  Damm  durch  alte  überbuschtp  Rinn- 
astlp,  1.  eine  Kette  waliiiger  Hügel,  auf  welchen  die  Schlösser 
Landestrostf  weiter  Reissenhurg^  bis  Günzburg  (Bär),  das  Guntia 
der  Kömer,  malerisch  an  einem  Hügel  i:«  iegenes  vielthürmiges 
Städtchen,  am  P^influss  der  Otm^  in  die  Donau,  über  die  hier  eine 
1815  errichtete  Bogenhängewerk-Brücke  führt.  Schloss  Günzburg, 
erbaut  von  Carl,  dem  Sohne  Ferdinands  v.  Tirol  und  der  Philippine 
Welser  (S.  87  u.  254),  schenkte  spftter  Kaiser  Leopold  I.  dem  Tür* 
kenbeaieger  Ludwig  t.  Baden,  dem  „Prinzen  Ludovicus^  (B.  107). 

Leipheim  und  Ntr^ngm  heissen  die  folgenden  Stationen.  Am 
1.  U.  der  Donau  sieht  man,  am  Berge  sich  erhebend,  J^ddngmj 
Stadt  und  Abtei.  Am  14.  Oct.  1805  hatten  Oesterreicher  unter 
Laudon  die  Höhen  besetzt,  wurden  aber  von  den  stürmenden 
Franzosen  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Ulm  zurück.  Mar- 
schall Ney  erhielt  von  diesem  Siege  den  Herzogstitel. 

Bei  Neu  -  Ulm  dringt  die  Bahn  in  die  neuen  Befestigungen, 
überschreitet  die  Donau  und  erreicht  hier  Württemberg.  Boden* 
Ulm  und  Fahrt  von  Ulm  nach  Stuttgart  s.  in  K.  97. 
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98,  stattgart  und  Umgebimgeii. 

GaBthöfe.  *Hdtel  Marquardt,  neben  dem  Bahnf  nf.  7,  \  Mi  IV.,  fl.^ 
L.  18,  F.  30  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.,  um  «ö  ü.  1  fl.  45  kr.,  Ü.  21  kr.  (Be- 
dienung lirat  BQ  wQni«heii  ttbrig.)  —  ROtel  Royal,  dorn  Bahnhof  gegen- 
über; König  von  Württemberg;  Hdtel  de  Rutaie,  Z.  36  kr.  bis 
3fl.  90  kr.,  F.  24  kr.  ,  M  m  W.  1  fl  12  kr.-,  »Peteraborgt^r  Hof,  15  Min. 
▼om  Bahnhof,  Z.  48,  F.  24  kr.,  M.  m.  W.  1  fl.  12,  B.  18  kr.;  Adler  am 
Markt;  *H Irsch  in  der  HirBchstr.  beim  Markt,  gnte  Küche,  nicht  thever; 
Bflr,  nen  angebaut,  wird  gelobt;  Orosgfrirst-  H  6t  el  M  u  nk  TfrOher 
König  V.  England^  am  Schilierplatz ;  Kraus  am  Bflreaplatz,  nicht  theuer. 

KalMUU»tr.  Marquardt  am  SeblMiplats  In  Danneekert  elieiiial, 
Werkstatte;  MQllnerim  Köuigsbau  (s.  unten,  dem  Schloss  gegenüber), 
beide  auch  Restaniation;  Kober  in  der  SchnUtraase ,  Anaiicbt  anf  dia 
Königsstrasse. 

Biergftrten.  Koppenhöfe r  (schöne  Aussicht,  8.  331);  Emil  Wer- 
ner, Marienstr. ;  Tivoli,  Militarstr.;  Gust.  Werner  Sopbienstr.,  zoolog. 
Garten,  12  kr.  Eintr.;  ala  Biergarten  wegen  des  Geruchs  der  Thiere  nicht 
gerade  angenehm. 

Droschken.  Eiri:^!  .  I/4  St.  12  kr.  11  ?.  f.  Zweisp.  V4  St.  1  — 2  Perg. 
18  kr.,  3-A  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  48  kr.  oder  1  fl..  halber  Tag  2  fl.  42  kr., 

fanzer  Tag  41/2  «  1  aach  Cannstatt  1—2  Pers.  30,  3—4  Pers.  48  kr.  Die 
'axe  mua's  im  Wagen  aufgeblngt  sein.    Fiaker,  nlte  schlechte  Wagen, 
die  nicht  durcb  die  Anlagen  nach  Cannatatt  fahren  dürfen,  die  Person  9  kr. 
Lohndiener  1  fl.  30  kr.  den  Tag. 

Theator,  Sonntag,  Montag,  Mittwoeh,  Freitag  YorsteUnngan.  Im  Juli 
nad  Augnst  geschloasen. 
Bäder  a.  S.  331. 

TslegrapliaBaarts  BchlOBSitiasae  Mr.  10. 

Stuttgart  (8370,  Hauptstadt  von  WuTttemberg  mit  56,483  £inw. 
(3000  Kath.),  ist  erst  in  neuerer  Zeit  geworden»  was  es  heute 
ist  Mit  Ausnahme  der  Stiftskirche  und  des  alten  Schlosses  sind 
fast  alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  im  I  aiif  dieses  Jahrb., 
die  meisten  unter  der  Regierung  des  Königs  Wilhelm  entstanden. 
Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Ausnahme  der  Bibliothek  unrl 
des  Naturalieucabinets,  neuesten  Ursprungs.  j,Merkwürdi>Veiten" 
besitzt  Stuttgart  wenige;  die  Latre  fkr  saiiliprii  Stadt  aber  in  ei- 
nem weiten  Kessel  anmuthiger  Uebenhügei  imd  \s  ildbekränzter 
Höhen  ist  reizend;  darin  übertrifft  Rttittgart  jede  andere  deutsche 
Hauptstadt.  W^ein  ist  das  Haupt]  rodu  t  der  nähern  Umgebung. 
,ßi  Von  ne  cueUlait  h  Siouttgart  It  raiaijif  la  vills  irait  se  noyer 
daiiü  U  vin'\  sagt  ein  bezeicbiieiider  l'ranzösischer  Spruch,  oder,  wie 
der  alte  Merlan  schon  sagt:  jjm  Fall  dass  man  die  Weintrauben  rings'* 
fvetiB  wnb  Siudcgart  nicht  Mäse,  die  Statt  im  Wtinenaufin  würde," 

Eine  schdne  30  Sehr,  breite ,  1500  Sehr,  lange  Strasse,  zu 
beiden  Seiten  ansehnliche  Oebäude  mit  schdnen  Läden,  die  JSTö- 
ivipsafnuse,  zum  Theü  durch  Ausfüllen  des  alten  Stadtgrabens 
entstanden,  durchschneidet  die  Stadt  von  Südwest  nach  Nordost 
und  trennt  die  Neustadt  von  der  innem  Stadt.  An  derselben, 
dem  Schlossplatz  gegenüber,  der  stattliche  Konigsbau  (PI.  9)^ 
415'  1.,  126'  br.,  1866  —  1860  von  Leins  aufgeführt,  in  der 
Front  eine  Säulenstellung  Ton  26  jonischen  Säulen,  unterbrochen 


uiyiii^ed  by  Google 


328    Route  9?.  STUTTGART.  Stiftskirche. 

Auvrh  zwei  vortretende  korinth.  Portiken,  die  untern  Käume  zu 
einem  Kaliehaus,  BTirse  (Börsenzeit  2 — 3  Uhr).  Passafje  mit  Lä- 
den u.  s.  w.,  die  Obern  zu  Musik  -  Auflführunjjen  lie^timmt.  Die 
Neckarstrasaey  eine  Strasse  der  Paläste,  paraiiei  mit  der  Königs- 
strasse, die  alte  Canstatter  Landstrasse,  füllt  sich  mehr  und  mehr 
mit  schönen  Gebäuden  verschiedensten  fcjtils.  In  diesen  beiden 
Strassen  und  in  der  Nähe  yereinigt  sich  alles  Sehenswerthe  Stutt- 
garts Das  alte  Stuttgart,  die  schwäbische  Landstadt,  das  kleine 
Gewerbe  in  engen  Gassen,  drängt  sich  um  den  Marktplatz  zusammen. 

*8tilttkireh6  (PL  8)  (seit  1532  protestO,  im  spätem  gotfa. 
StU,  1436  bis  1490  erb.,  1841  Ton  Heideloff  bergesteUt,  mit 
zwei  nicht  yollendeten  Thurmen,  am  südL  Portal  Bellefs,  kreuz- 
tragender  Christus.  Christus  und  die  Apostel. 

Im  Innern  neue  «Glasbilder,  1848— 1S51  nach  Zeichnungen  von 
Neber,  von  Gebr.  Scheerer  angefertigt,  im  Chor  Christi  Gebart,  Kreuzigung 
und  Attfersttthoog,  im  Orgelchor  KOnfg  David,  von  treiflldior  Wirkung.  An 
der  n.  Chorwnnd  *11  Steinbilder  -wrirttemb.  Grafen,  von  Graf  Ulrich 
(t  1205^  bis  Graf  Heinrich  (t  1519);  der  fünfte  vom  leUtern  ist  Eberhard 
d«r  Greiner  oder  Rnoscliebart  (f  1^),  alle  Bnde  des  16.  Jahrh.  gearbeitet. 
Das  Steingrabmal  in  Farben  des  Grafen  Albtecht  von  Hohenlohe-Langenbnrg 
(t  1575),  im  Chor,  ist  frewrhnlich  verdeckt  Ooth  Steinkanzel  aus  dem  15, 
Jahrh.  mit  Hautreliefs,  leider  bronzirt.  Im  u.  Luogschitt  ein  altes  Steinbild, 
Hantrelief,  oben  die  AnbetunuTt  unten  die  klagen  a.  ihOrlehten  Jongfraoen. 

Die  Chorseite  der  Stiftskirche  firenzt  an  den  kleinen  Schiller^ 
platz,  mit  dem  <»$t«iidbUd  Bchiller's  (PI.  28},  14'  hoch,  Ton 
Thorwaldsen  entworfen,  von  Stiglmaier  gegossen,  1839  an  de« 
Dichters  Sterbetag  (9.  Mai  1805)  aus  Beiträgen  errichtet,  die  aus 
ganz  Deutschland  eingegangen  waren. 

Das  alte  Schloss  (PI.  29),  die  Ostseite  des  Srhillerplatzes 
einnehmend,  von  1553  bis  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmässiges 
Viereck  mit  runden  Eckthürmen  und  einem  Hof.  Ein  Theil  die- 
ses alterthÜTOl.  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt,  es  war  nämlich 
von  einem  tiefen  Graben  umgeben ,   der  später  ausgefüllt  wurde. 

Den  grossen  Platz  vor  dem  neuen  Schloss  ziert  eine  56'  hohe 
Bttnki&nle,  „dem  tmtestm  Freunde  seines  Volks,  Wilhelm  dm 
Vielgdiebten*\  zum  Andenken  an  dessen  2üjähr.  Regierung  am 
30.  Oct.  1841  eirichtet,  an  den  Ecken  Lehr*,  Nähr-  und  'Wahr- 
stand, dann  Reliefs:  Beschwörung  der  Yerfassnng,  Schlachten 
bei  La-Fdre-Champenoise  und  Brienne,  Erstürmung  von  Sans, 
von  Woffneff  Erzgnss.  Der  Platz  selbst  ist  1861  zu  freundlichen 
Anlagen  mit  zwei  prachtvollen  Springbrunnen  umgewandelt 

Das  neue  Beiidenisehloss  (PI.  27),  1746  begonnen,  1807 
vollendet,  besteht  aus  einem  Hauptgebäude  rait  zwei  Flügeln  und 
soll  365  Zinmif^r  hnhen  Das  13'  h.  Beiter-Standbild  des  Gra- 
fen Eberhard  im  Bart  (^Pl.  251 ,  von  Kaiser  Max  zum  Herzog 
erhoben  (f  1496),  Frzcruss  nach  Hofers  Kritwiirf.  liess  im  Schioss- 
iiof  1859  König  NViihelm  errichten.  Das  kuppelartige  Dacli  über 
der  Mitte  des  Schlosses  ist  mit  einer  grossen  vergoldeten  Königs- 
1  'le  !i<  /aert.  Säle  und  Zimmer  am  besten  zwischen  1  u.  3U.  täglich 
ktigen,  Eingang  1.  im  Schlos&hof,  Trinkg.  36  kr.  ein  Einzelner. 
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Das  Sehenswertheste  unter  den  zahlreichen  Bildhauer-  u.  a.  Ocgenstflu- 
den  mag  Folgendes  sein:  «Gladiator  v.  Canova^  Vcuus  v.  Dannecker;  eigen- 
thAmllche  Uhr  mit  umlaufender  Kugel ;  Senrtoe  aus  8^vr«a*Po  reell  an  von  Na- 
poleon I.  geschenkt,  Sfevres-Vasen;  Antiken  aus  Pompeji;  Schlachtbilder  v. 
JSeie  rschlacbt  bei  Meissen,  bei  Olatx,  bei  Linx);  Venua  v.  üo/tr^  ^Bacchus 
und  Bao«liantin  v.  ThoneaUUen,  Bttste  einer  Baoehantio  v.  Dumn^kwt  16 
grosse  neue  •Freskon  v  Gegenbaur^  nach  gemalt,  mc^-t  uns  r!rr  Oe- 
«cbichte  d.  Grafen  Eberhard  im  Bart  (f  1496) ;  die  Cartoussind  im  Museum  (^h.u.). 

Der  westl.  Flüj^el  des  Schlosses  steht  mit  dem  Theater 
(PI,  31)  Iii  Verbindung.  Im  Leibstall  (PI.  12)  des  Königs, 
«n  der  Ostseite  des  Schlosses,  stehen  an  100  der  ausgezeichnet* 
«ten  Pferde,  besonders  Schimmel  (12  kr.  Trinkg.);  in  derNeektr- 
«trasse  (s.  nnten)  ist  ein  Ausgang. 

An  der  Nord^Ostseite  die  ^Anlag^iit  reitende  Garten-  nnd  Park» 
grappen,  ^/i  St.  weit  fast  Ms  Cannstatt  reichend,  1849 — 1854  mit 
neuen  Marmorbildwerken,  zum  Theil  nach  Antiken,  geschmückt;  am 
Schloss :  Silen  mit  Bacchus,  Telemach,  Diana  von  Tersailles,  Apoll 
▼om  BelTedere;  am  Rondel:  Minerva  und  Fortuna,  rechts  Ger- 
raanicus,  Musa,  Venus  von  Milo,  Thorwaldsen's  Hebe,  Rauch's 
Victoria,  Discuswerfer;  1600  Schritte  weiter  eine  Gruppe,  der 
Rniib  des  Hylas  (PI.  4),  noch  200  Schritte  weiter  zwei  Pferde- 
bändiu^er  (PI.  19),  alle  Bildwerke  von  Hofer. 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neekarstrasse  ist,  der  Münze  ge- 
genüber, in  einem  neuen  Flögelgebäude ,  dus  '"Museum  der  bil- 
denden Künste  (i'i.  15)  (öffentl.  Tage,  fiir  die  plast.  Sammlung 
Sonntag,  vom  15.  April  bis  15.  Oct.  auch  Mittwoch  11 — 1  U., 
Oemlldesamml.  Sonnt.,  Mittw.,  Freit,  vom  15.  April  bis  15.  Oct. 
auch  Montag  11 — 1  ü.;  sonst  täglich  10 — 12  und  yon  2—4  U. 
gegen  24  kr.  Tiinkg.;  Kupferstiche  Samst.,  im  Sommer  10— 12 Tl., 
im  Winter  2—4  ü.). 

In  der  Vorhnlle  ein  Modo?!  des  Thorwaldsen'schen  Scbiller>8tandbtldes 
<S.  3!^Kin  den  Räumen  ebenerErdeGy  psabgQsse«  im  I.Saal:  Gruppe  der 
Miöbe,  Thoren  der  Taufcapelle  zu  Florenz;  II.  Saal:  Mediceische  Venns,  Lao- 
coon;  III.  Saal :  betrunkener  Faun,  Venus  vom  Capitol,  Apoll  vom  Belvedere, 
borghesischer  Fofhter,  Diana  von  Versailles,  Venus  von  Milo;  IV.  Sani:  die 
Aegineten  (S.  248),  Venus  victrix,  Castor  und  PoUux,  Pallas  von  VeiletrU 
—  Im  Museum  Tborwaldsen  Modelle  ond  AbgQsse  Thorwaldsen'scber 
Bildwerke,  von  dem  Meister  (t  184  V)  ''clbst  hierher  geschenkt,  son^^t  in  kei 
ner  deutschen  Sammlung  ausser  zu  Kiel :  Christus,  die  Apostel,  kuleender 
Engsl  (««eh  Rletsehers  Ptetaa),  Ganymed,  Amor  und  Psyebe,  Altzaoderzug; 
Canova's  Grazien,  Victorien(S.319;  von  Rauch.  --  Im  CabluetDannecker 
Originale  und  AbgQ.eise  dieses  Meisters  (f  iPUj  ii.  a.  die  berQhmtc  Schiller- 
Btiste.  Ausserdem  in  den  versclüedcnen  Kauuieu  7  Cartons  zu  den  Gegen» 
bäurischen  Fresken  im  Schloss  (s.  oben);  auch  ein  Saal  mit  zablreicben  tu 
Wftrttemberg  gefundenen  röm.  Stein-luschrifton  rncl  Bildwerk«». 

Im  Obern  Stock  die  Gemäldesammlung  (ÜCK)  Bilder),  im  I.  Saal 
die  Beste  dss  ROnlgs,  dann  (n.)  *4.  Oiev,  i^e/lt'fil  Pletk;  «6.  TlzUmh,  Mag- 
dalena; 8.  Tintorato  Bildn.  eines  venet.  Senators;  10.  Tizian  h.  Hieronymus; 
*li.Qiulio  .fiomano  Madonna  della  Seggiola;  *12.  Pordenone  Judith  mit  dem 
Hanpt  des  Holofernes;  »14.  Palma  vecehio  Madonna  mit  Heiligen;  18.  Pa}flo 
Veronese  Dame  In  venet.  Tracht.  —  (ö.)  24.  Bellini  Madonna;  »27.  Carataggio 
der  Zinsgroschen.  —  (s.^  37.  Carlo  Dolce  h.  Jungfrau;  42.  .&e2^tm  Madonna. 

Cabinette:  I.  {y,\)  92.  Caravaggio  Wtirfel  spielende  Soldaten.  11.  (w. ) 
lafT.  Paftna'«  Schule  drei  wefbl.  Halbfiguren.  III.  (ö.)  146.  iVrote  VtroMH 
Madonna;  (w.)  Tizian  Mndonna;  157.  Raphael  (Copie)  mflnnV  T^ildniss.  IV. 
(w.)  102.  Palma  vecehio  weibl.  Brustbild.   V.  und  VI.  wenig  bedeutend. 
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Baal  n.  (nO  SU.  /*ran«  //alf  Mann  mx  Falk«;  «968.  AfMftroNdi  Bttd- 
nlss  rinor  alten  Frau;  271.  Kupetzky  (+  1740)  des  KüDstlrrs  rigrcnes  Büdnis» 
mit  AugeDgllsern;  das  Gesicht  scheint  ein  gana  veractaiedenes  je  nach  dem 
BUndpimct  der  BetraehtiiDg ;  272.  Van  der  Baan  mfliml.  Bildnlaa  in  halber 

Figur.  —  (w.)  281.  Palma  vecehio  h.  Familio;  282.  Ouido  ßeni  h.  Sebastian; 
Leonardo  da  Vinci  Mona  Lisa;  286—288.  Fra  Bartolommco  KrAnung  der  h. 
Jungfrau;  340.  Andrea  del  Sarlo  h.  Familie;  340.  Reiubrandt  Bildnisa  eines 
Knaben;  *293.  Velagquez  Herzog  von  Olivares  und  sein  Gärtner;  283. 
Ttzian  Brustbild  des  Andreas  Dorla.  —  fs.)  290.  Andrea  del  Sarto  Bild- 
niaa  dea  Malers  Oaleazzo  Campi;  313.  Metzu  Bildnisa  einer  jungen  Frau; 
«814.  JHt^t  bQaaende  Magdalena;  818.  J^er<e«lii  BrnatblldiitM  eliiea  jungen 
Mannes;  321.  Van  der  Heist  Bildniss  einer  Frau;  324.  Van  Dyck  der  Maler 
Snyders  mit  Frau  u.  Kind;  328.  Miertveld  holl  pTirgemeister.  —  }  340. 
Reinbrandt  Knaben.  —  (ö.)  341.  Zurbarau  liinkieidung  der  h.  Ciara  al» 
Ncinne;  Murillo  Bildniss  eines  Knaben. 
Saal  III.  meist  kleine  Niederl finder. 

Corridor.  527.  Luca*  Cranach  weibl.  Bildnis«;  531.  Holhein's  ikhuie 
mSsiil.  Bildnlaa;  683.  L.  Cramaeh  mlnnl.  Bildnis«;  685.  Boibein  betende- 

Ft  an;  b?>7.  Cranach  indith  ;  fi38.  Regier  tan  der  HVv^fen  Bathseba  im  Bade; 
m.  Molbem  Verspottung  CbrUUs  öiO- 544.  AitArbUtt  mit  Flögeln,  Mei- 
ster unbekannt. 

Saal  IV.  neuere  Meister.  (Ö.)  559.  iScÄ«fMfW  GemOsehnndlerin.  — 
•564.  Voltz  Sonntagmorpon  auf  der  Alp ;  565  Rottmann  griecb.  Landschaft; 
*567.  Nahl  Wallensteiu  und  Seni.  —  (w.j  Ö76.  Rüstige  Zigeuner  in  einer 
Dominieanerpredigt ;  661.  Neher  Abnamne  vom  Kreuz,  grosaee  Bild;  681. 
Morgenstern  Elh-Landschaft  bei  Mondlicht.  —  (s.)  *59'3.  n^pdel  Medea;  594. 
Langer  Virgil  IQhrt  den  Dante  in  die  Unterwelt;  597,  Schick  Dayid  spielt 
Tor  Sani  die  Bnrfii. 

Penaanente  AnsstellBBg  neuer  Bilder  des  Kunatvereins,  Kit* 

nigsstr.  41 .  —  Unter  den.  Privatsammhmgm  ist  die  an  ital.  Bü-^ 

dem  besonders  reiefae  Sammlung  des  Hm.  Oberkriegsratha  von 

Landauer  obenan  zu  nennen,  Friedriebsstr.  56,  obne  Trinkgeld 
zugänglich,  da  der  Besitzer  die  Sammlung  Kunstfreunden  in  der 
Regel  selbst  zeigt. 

Die  königl.  öffentl.  BibHothek  (PI.  31,  NeckArstr.  8,  tägl.  von 
10—12  und  2— 5U.  geöffnet,  hat  300,000  Bände,  3600  Hand- 
schriften, 9000  Bibeln  in  80  versrliiedenen  Sprachen,  und  2400 
Incunaheln  f Druckwerke  aus  der  ersten  Zeit  nach  Eründuug  der 
BuchdruckerkuHst,  vgl.  S.  14). 

Mit  der  Bibliothek  steht  in  YerbiiiduTig  (Neckarstr.  10)  die  k. 
Münz-,  Kunst-  und  Altertliümer-Sammlung  mit  19,000  Münzen 
und  Medaillen,  zur  Besichtigung  geöilnet  auf  Abrede,  welche  unter 
Angabe  des  Namens  Tags  zuTor  in  der  Bibliothek  su  nehmen  ist. 

Das  VatonOieiiMhiB^t  (PL  17),  Neckarstr.  4,  in  16  Silen» 
Sonnt.  11 — 1  ü.,  Werktags  von  2^3  U.  offen,  enthält  namentlich 
eine  reiche  Sammlung  Yon  Silbererzen,  württemb.  Gebirgsarten 
und  Petrefacten,  die  bei  Cannstatt  gefundenen  13  Stossz'ahne  ei* 
nes  Hammutb,  zool.  Gegenstände,  besonders  aus  Süd»  und  Noid- 
africa,  Skelette  und  Missgeburten. 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langen  Flügel  an  der  Stra««p 
die  nach  dem  Schlossplatz  fuhrt,  war  seit  1775  Sitz  der  berühmten 
CaHsschule  ('S.  3331,  fit  welcher  Schiller  ^eiiie  er?^te  Bildung  genoss. 

Das  Musterlager  d.  r  k.  Centralstelle  für  Handel  und  Gewt^he 
(in  der  Legionscaserue,       Ii,  am  obern  Ende  der  Köuigsstr., 

m 
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Eintr.  0  kr.)  hat  eine  sehr  vollständige  Sammlung  von  ^sürttemb. 
(^u. auswärtigen  als  Muster  (Jienenden)Erzeugnissen  des  Gewerbfleisses. 

'^'Flonoquet's  lool.  Museum  (PI.  20),  Kronen.str.  Ii,  im  Ilin- 
teTbaus,  neben  dem  Eisenbahn -Yladoct,  über  dem  Eingang  auf 
dem  Thorbogen  eine  Orappe  mueizirender  Affen,  Eintr.  Sonnt 
12  kr.,  Werlctags  18  kr.,  Kinder  3  kr.  Anagestopfte  Thiere  (über 
1000)  in  trenester  Natar-AnflTassnng  nnd  %cht  künstlerischer  Gnippi- 
mng,  durch  die  Ansstellnngen  in  London  und  Paris  zu  europ.  Be- 
rühmtheit gelangt,  in  einem  angemessen  geschmückten  Saal  vereinigt. 

In  der  Spitalkirohe  (PI.  7),  von  1471  bis  1493  aufgefDhrt, 
1841  hergestellt,  ist  Danneckers  Modell  des  grossen  in  Marmor 
ausgeführten  Christus-Bildes  (S.  3171 ;  in  den  ernenten  Krenzgängen 
Reuchlins,  des  gelehrten  Freundrs  von  Melanthon,  Grab^trin. 

Wenige  Schritte  von  der  iSpitalkin  )ip  ,  in  der  Mitte  eine» 
Häuserviertels,  die  neue  Synagoge  (Fi.  b  1  mit  ihren  zwei  statt- 
lichen Kuppeln,  1861  nach  BreymannV  Entwurf  vollendet. 

Das  Museum  (PI.  14),  von  geselligen  Vereinen  der  bedeu- 
tendste, mit  Lese-  nnd  Speiseanstalt.  Im  Sommer  h'äulig  Musik 
und  Tanz  in  dem,  dem  Museuu^  gehörigen  SiLlerburif- Gartm, 
einem  schönen  Punet  in  der  nühem  Umgebung  der  Stadt,  an  der 
8.W.  Spitze.  In  der  Nähe  Koppenhöfer'8  Biergmim  (S.  327), 
gleiche  Aussicht  Bester  Blick  auf  die  Stadt  und  das  ganze 
Unterland  bis  zum  Melibocus  vom  ^Ja^ttham  (Restauration)  an 
der  Wal  decke  des  Hasenhergs^  Vs  St.  steilen  Steigens  8.w.  ober- 
halb der  Stadt  durch  die  Bothebühlstrasse. 

An  Casemojk  fehlts  in  Stuttgart  nicht.  Die  grösste,  zugleich 
wohl  eine  der  grössten  Deutschlands,  ist  die  1828—1842  erbaute 
Infant  er  ie-Crtseme  am  alten  Postplatz  mit  drei  Flügeln,  in  welcher 
an  3000  Mann  bequem  liegen  können.  Vor  dem  Königsthor 
die  18-iO— 1840  erbaute  Reiter^  Caseme,  an  welcher  die  Eisen- 
bahn vorbeiführt. 

Cannstatt  (^Hötel  Hermann;  Wühelmsbad)  ist  von  den  Um- 
gebungen am  meisten  besucht,  St.  vom  Schloss  in  Stuttgart 
entfernt,  am  Ende  der  S.  329  fienannten  Anlagen.  Droschken  s, 
S.  327.  Die  Eisenbahn  führt  in  8  Min.  hin,  in  gerader  Kichtung 
auf  den  Rosenstein  (S.  332)  los ,  eine  Villa  des  Königs  auf  einer 
Anhöhe,  unter  welcher  der  Zug  in  einem  1270'  1.  Tunnel  hin- 
weg fihrt,  dann  Über  die  Neckarbrücke  In  den  Oannstatter  Bahn- 
hof Der  Neckar  ist  von  Cannstatt  an  schUIbar.  In  neuerer 
Zeit  hat  sich  Cannstatt  als  Curort  durch  seine  lauwarmen  salin. 
Quellen  sehr  gehoben,  es  wird  namentlich  "von  Schweizern  viel 
besucht.  Die  Flussbäder  im  Neckar  im  CarUbad^  Bad-  und 
Schwimm  -  Anstalt ,  etwas  oberhalb  der  steinernen  Brücke  mitten 
im  Fluss  (9  kr.  das  Bad  mit  Wäsche),  dann  die  Strudelbäder 
am  Theater  (15  kr.),  ziehen  im  Sommer  alle  Badbedürftige  aus 
Stuttgart  an.  Nachmittags  s/immelt  sich  die  schöne  Welt  in  der 
Hermann  sehen  Uartenanlage,    Morgens  ist  der  CursaaL  der  Ver- 
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f  liiigungsort  der  Cuigäste,  neben  der  llauptquelle  Cannstatts,  dem 
Sutzerain^  am  Fuss  einer  kleinen  Parkanlage;  von  der  Hohe 
hftbscher  Blick  Über  Stuttgart  und  die  umliegenden  Berge.  Oriho- 
päditeh€  Aiatalt  des  DnHeine^  Ftedtim^BeUantiäU  des  Hofir.  t.  Yeiel, 
magnetUcke  HtüantiaU  des  Dr.  Tb.  Kerner. 

Die  Neckarinsel  zwiseben  Cannstatt  und  Bergt  Dorf  am  L  ü. 
des  Neckar,  ist  rings  mit  Badeanstalten  besetzt.  In  der  lütte 
sind  ▼erscliiedeiiQ  mineralische  Quellen  gefasst,  darunter  der^Htiilel, 
•wie  die  Carlsbader  Quelle  (S.  203)  aufsteigend.  Die  neue  gotb. 
Kirche  auf  einer  kleinen  Anböhe  über  dem  Dorf  macht  sich  hier 
sehr  gut.  Dfis  1856  neu  errichtete  Timfassendp  „ Miner cühad  Sfvft^ 
gart"  {die  *  Hoff  sehe  Gaslwirthschaft  wird  in  jefor  Beziehung  ge- 
lobt) mit  grossem  Badbassin,  auch  zum  JScbwimnien ,  liefrt  am 
Ende  des  Dorfes  Berg,  unterhalb  der  kronprinzlichen  Villn. 

Den  Gipfel  des  Berges  krönt  diese  Villa,  ein  grosses  8chIoss, 
von  Leins  lbü3  im  Renaissance-Stil  aufgefülirt,  mit  Anlagen  und 
ansehnlichen  Gewächshäusern  und  reizender  Aussicht;  im  ScUloss 
selbst  (nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Uofmarschallamtes  und 
in  der  Begel  nur  in  Abwesenbeit  des  Kronprinzen  zugänglich), 
ausser  zwei  grossen  Gemälden  von  Jlftitter,  r5m.  Carneval  und 
Octoberfest,  nichts  besonders  Bemerkenswerthes. 

Der  Sosenitaiii«  die  S.  331  gen.»  1823—1829  im  griecb.  Säl 
mit  S&ulenportlken  auigelQbrte  Villa ,  auf  der  angrenzenden  An- 
höhe, ist  ebenfalls  nur  gegen  Karten  zugänglieb,  die  im  Hei- 
mann'sebeu  Gasthof  zu  Cannstatt  ausgegeben  werden.  Sie  ent- 
hält ausser  einer  Sammlung  Venus-Statnen ,  einigen  Gemälden 
württemb.  Meister,  und  Reliefs  von  "Weitbrecht  (ländliche  Scenen ) 
■wenig  und  lohnt  den  Besuch  (30  kr.  Trinkg.)  kaum.  Am  n 
Fuss  des  Berges  hat  König  Wilhelm  ein  eigenthümliches  Gebäude 
im  maurischen  Stil  mit  vergoldeter  Kuppel  aufführen  lassen,  die 
"Wilhelma  L'enannt,  mitBädem,  für  da*»  Publicum  nicht  zugänglich. 

Zii  Hohenheim,  einem  vom  Herzog  Carl  1768  erbauten  Schloss, 
12  St.  äiidl.  von  Stuttgart,  ist  die  berübmte  land-  und  forstwuthschaftl. 
Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsammlung.  Von  der  Zinne 
des  Schlosses  weite  Aussicht.  Klein-Hohenheim,  SdiamluniM 
und  Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  landwirtbsehaftL  Ein- 
richtungen, Scbweizereien  mit  dem  schönsten  Vieh,  zu  Well  na- 
mentlich ein  ansehnliches  Gestüt,  können  an  einem  Tage  mit 
Bobenheim  besucht  werden;  für  Schambausen  und  Weil  bedarf 
man  einer  Erlaubnisskarte  yon  der  Landes-Oestüts-Direction. 
WeU  ist  Vs  8t  Toii  Esslingen  (8.  341).  Man  kann  entweder  zu 
Wagen  auf  dem  1.  U.  des  Neckar,  oder  Ton  Esslingen  aus  auf 
der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  zurückkehren. 

Bei  Stat.  Vntertürkheim  r*IIirsch.  (le'^«=en  Garten  ein  vielbesuchter 
VergiinLnrnir^ArO  erhebt  sich  der  Rothenberg  (1263'J,  "^'^  an 
der  btelle  der  iinrg  Wirtenherp,  de.-^  Stammschlosses  der  Württem- 
berg. Fürsten,  König  Wilhelm  seiner  Uemahün,  der  Grosslürstin 
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Catharina  (f  1819),  ein  Grabmal  mit  Capelle,  in  welohar  dia  vier 
Evangelisten  von  Thorwaldsen  und  Danneeker,  erbauen  liess. 

Sonntags  ist  hier  griech.  Gottesdienst.  Voitreflllehe  Auasicht  ine 
Neckarthal,  auf  die  Schwäbische  Alb  und  einen  grossen  TheU 
Württembergs  in  n.  und  w.  Richtung.  Zu  Untertürkbeim  stifteten 

am  28.  Mai  1514  die  Remsthaler  Bauern  einen  Band,  der  arme 
Conrfid  genannt,  aus  „kein  Rath"  corrumpirt,  weil  die  durch 
Krieg  und  andere  Plagen  heimgesiirliten  l^niiprn  anders  keinen 
Rath  mehr  wusüten,  der  Vorläufer  des  Bauernkrieges. 

Ebenso  ist  Obertürkheim  (Eisenbahnstation),  mit  dem  gegen- 
über liegenden  Wangen,  ein  viel  besuchter  Vergnügungsort  der 
Stuttgarter. 

Die  Solitnde,  2  St.  w.  von  Stuttgart,  1767  von  Herzog  Carl 
(S.  3323  erbaut,  mit  vielen  Nebengebäuden  und  einem  Pafft  auf 
dem  Vorsprang  einer  Hochebene  mit  nmfassender  Aussicht,  war 
Ton  1770  bis  1775  Sitz  der  durch  Schiller  berahmt  gewordenen 
Carlsschule,  be?or  sie  nach  Stuttgart  (S.  330)  verlegt  wurde  f 
Schillers  Yater  war  hier  Oarten-Aufseher.  Im  Sommer  ist  hier 
eine  Molkencur-Anstalt.  Ganz  in  der  Nähe  ist  ein  bevölkerter 
Wildpark  mit  Bärenschlösschen  und  dem  Bären-See.  Fütterungs- 
zeit im  Hirschpark  11  Uhr  Vorm.,  im  Saupark  6  Uhr  Abends, 
Bin^TsskartPTi  beim  Hofjngermeisteramt. 

Kornthal,  seit  1819  Sitz  einer  religiösen  Secte  mit  mehreren 
im  Sinn  derselben  geleiteten  Krziehungs-Anstalten,  ähnlich  den 
Herrnhute i-Cülonien,  ist  IV2  St.  n.ö.  von  der  Solitude.  Im  Oe- 
meiiide-Gastiiof  eine  Sammlung  Seltenheiten  und  bemerkenswerther 
Gegenstände,  Geschenke  von  Missionaren.  Kornthal^  Solitude  und 
Bären-See  können  an  einem  Tage  besucht  werden. 

Zu  den  Umgebungen  Stuttgart.s  ist  auch  Ludwigsborg  ( Kanne ; 
Bär)  zu  rechnen,  das  württemb.  Potsdam,  mit  6500  Einw.  und 
4000  H.  Besatzung,  3  St  n.  Ton  Stuttgart  (Eisenbahn,  S.  334, 
in  St),  ein  zu  Anfang  des  TOr.  Jahrh.  ganz  regelmässig  mit 
breiten  Strassen  Ton  Herzog  Eberhard  Ludwig  (f  1733,  auf  dem 
Markt  sein  Standbild)  angelegtes  Trutz-Stuitgart,  Ton  Herzog  Carl, 
der  während  seines  Streits  mit  den  Landstanden  hier  (1764  bis 
1785)  verweilte,  bedeutend  vergrössert.  Ludwigsburg  ist  Haupt- 
waffenplatz Württembergs,  mit  dem  Generalquartiermeisterstab, 
einer  Bildungsanstalt  für  Offiziere,  reichem  Zeughaus,  Geschütz- 
giesserei  u.  dgl.  Mehrere  Reiter-  und  Infanterie  -  Regimenter 
neb^t  der  gesammtcii  württemb.  Feld-Artillerie  bilden  die  Be- 
satz uug  (Exerzierplatz  ^jj^  St.  s.w.  von  der  Stadt).  Dennoch  hat 
es  ein  f^iiisames  Ansehen.  Im  Schloss  die  ehem.  *AheUche  Samm- 
lung besonders  altdeutscher  Gemälde,  dann  die  Familien- Gailerie 
(Bildnisse)  württemb.  Regenten. 

Um  das  Schloss  weitläufige  geschmackvolle  Anlagen;  in  der 
Emichsburg,  einer  künstlichen  Ruine,  eine  Sammlung  mittelalter- 
licher Waffen,  Geräthe  u.  dgl.;  vom  Altan  hUbscbe  Aussicht;  in  ^ 
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«ineiii  imtarirdischen  Oewdlb«  zweiWaohBliguren,  den  Grafen  Emich, 
einen  Ahn  des  Hanges  Württemberg,  an  einem  Schenktisch  mit 
«inem  Capuziner  zechend,  darstellend.  Am  s.d.  Ende  des  Schloss- 
gaitens  ist  der  Kirchhof  mit  Danneckers  Grabmal  des  Grafen 
2eppelin  (f  ISOl),  toii  König  Friedrich  seinem  Minister,  „dem 
voran  gegangenen  Freunde^',  errichtet. 

Die  nördl.  Fortsetzung  des  Schlossgartens  ist  der  Favoriten- 
Porfc,  durch  eine  Pappel-Allee  mit  dem  V2  St.  von  Ludwigsburg 
entfernten  Seegut  ^Monreposjj  k.  Schloss  mit  ausgezeichneter 
Landwirthschaft.  verbunden.  Park  und  Felder  reichen  bis  Bie- 
tigheim (s  unten). 

Marbach,  kleine  Stadt  auf  einer  Höhe  am  r.  U.  des  Neckars, 
€twa  2  St.  n.ö.  von  Ludwigsburg,  ist  der  Geburtsort  SchiUer's 
(geb.  10.  Novemb.  1759,  fd.  Mai  1805).  Das  Haus  ist  1859 
durch  National-Subscription  erworben,  möglichät  im  damaligen 
Zustand  wieder  hergestellt  und  darin  eine  Sammlung  Yon  anf 
Schiller  bezflglichen  Schriften  nnd  Gegenstinden  angelegt  worden. 

93,  Von  Stuttgart  nach  Heidelberg. 

Eisenbahn.  Fahrzeit  2Vs  bis  43/4  St.,  Fahrpreise  4  fl.  27,  2  fl.  54,  1  ä. 
57  kr.  (Schnells.  5  fl.  24.  3  fl.  83  kr.).  Die  Wagen  haben  df«  Blnrtebtung 

wie  auf  den  österr.  u.  Schweiz.  Bahnen  ,  in  der  Mitte  ein  der  Lange  nach 

durchlaufender  Gang,  xu  beiden  Seiten  10  bis  12  zweisitzige  Ränke,  al80 
fQr  40  bis  43  Tert».,  iu  den  Wagen  3.  CK,  die  i&at  allgemein  bcnulzt  werden, 
bis  zu  72  Persooen  Raum  in  einem  Wagen  (ygl.  S.  161).  —  In  landscbaft- 
lichar  Bezieht! n^^  ist    iic  Fahrt  nach  Heilbronn  (R.  94)  und  von  dort  mtt 

dem  J)  imj  isriiiff  auf  dem  Neckar  (R.  95)  weit  vorzuziehen. 

Die  Bahn  lauft  auf  kurzer  Strecke  in  gleicher  Richtung  mit 
der  Canstatter  Bahn  (S.  331),  biegt  dann  links,  durchfährt  in 
"2  Min.  den  2900'  1.  Tunnel  unter  der  Brag  und  tritt  in  hüge- 
liges fruchtbares  Ackerland.  Stat.  Feuerbach,  Zufftnhausmj  Korn- 
westheimj  unbedeutende  Orte.    Ludwigsburg  s.  S.  333. 

Weiter,  unmittelbar  an  der  Bahn  1.,  ein  niedriger  rebenbewachse- 
ner abgestumpfter  Bergkegel,  auf  dessen  breiter  Fläolie  die  kleine 
Festung  Bchmcuherg,  in  weldier  Herzog  Carl  (1777)  den  Dich- 
ter Chr.  Schttbart  wegen  eines  beissenden  Epigramms  10  Jahre 
lang  gefongen  hielt,  und  ihn  erst  auf  K$nig  Friedrich  Wilbelm*8  II. 
TOn  Preussen  Ffirsprache  l^ei  gab.  Der  Asberg  ist  heute  noch 
Staatsgefangniss. 

Bei  Bietigheim  erreicht  die  Bahn  die  Enz;  hier  zweigt  sich  von 
der  Heilbronner  Bahn  (S.  335)  die  württemb.  Westbahn  (würt- 
teinb.  bad.  Verbindungsbahn)  w.  ab,  und  erreicht  alsbald  in  einer 
grossen  Curve  den  schlanken  pcliönen  1000'  1.  *Enz'Viaduct.  dor, 
150'  ii.  d.  Enz,  in  21  Bogen  von  40'  Spannnn?,  zwei  Eogen- 
steliungen  übereinander,  das  tiefe  Enzthal  überbrückt,  au-  der 
Gegend  des  Bahnhofs  zu  sehen,  besser  von  unten  [Va^t.  vom  Bahn- 
hof, durch  das  Städtchen  Bietigheim).  Er  ist  der  einzige  Gegen- 
stand von  Bedeutung  an  dieser  Verbindungsbahn.  Landschaftliches 
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bietet  das  fruchtbare  Hügelland,  der  alte  Ktaick-  und  SaUgau. 
^enig.  Rechts  kleine  bewaldete  Bergketten,  der  Schömbtry  und 
^«T  Sfiroinberg. 

Folgen  Stationen  Oroß^'SaehBenheimy  Sergheim  (Stat.  fQr  Vah 
Jungen),  lUingenf  AfuMoefeer  (wo  die  Bahn  Über  PfoHheim  (vgL  R.  90) 
jkbsweigen  wird ;  bis  sie  fertig  ist,  Eilwagen  bis  Pforzheim  4 — ^5  mal 
tigUeh  in  IV2  St.,  bis  Wildbad  (R.  99J  1— 2mal  Ugi.  in  öSt), 
dann,  nachdem  ein  1000'  1.  Tunnel ,  Wassersoheide  zwischen 
Neckar  und  Rhein,  durclifahren  ist,  Stat.  MauWronn  Den  klei- 
nen Ort  mit  der  schönen,  1178  geweihten  ^Klosterkirche  und 
ihrem  hohen  Kreuzgang,  Sitz  der  berühmten  1556  von  Herzog 
Ohristoph  von  Württemberg;  gestifteten  KIoster>;<:hule  fVorberei- 
tunersschnle  protest.  TheologenJ,  sieht  man  nur  ganz  flüchtig  bei 
der  Weiterfahrt  am  ICnde  des  Waldes  rechts  rückwärts  in  der 
J'erne  über  einem  Wiesengrund. 

Das  Städtchen  Bretten^  von  einem  alten  Wartthurm  überragt, 
ist  Melanthons  (1497 — 1560)  Geburtsort.  Stat.  Gondelshehn  (mit 
altem  Burgtiiurm  und  Schlüsschen  des  Baron  Langenstein}  und  Hei^ 
ddsheim.  Ehe  der  Zug  in  den  Bahnhof  von  Brudaal  einfihrt,  geht  er 
In  einem  400'  1.  Tunnel  unter  einem  ehem.  Begribnlssplats  durch. 

Von  Bruchsal  bis  Bäd^erg,  Fahrt  Ton  IVi^t.,  6.R.  107. 

M.  7011  Stattgart  naeli  Heilbroiin. 

Eisenbahn  in  2  St.  für  2  iT  6,  1  fl.  21  oder  54  kr.   Vgl.  8.  334. 

Bis  Bietigheim  s.  S.  334.  Die  Bahn  überschreitet  jenseit  Bie- 
tigheim anf  einer  gedeckten  Holzbrücke  die  En^  eine  Strecke  vor 
Besigheim  (Sonne;  Waldhorn),  kleines  Städtchen  am  Einfluss  der 
Enz  in  den  Neckar^  wahrscheinlfrh  röra.  Ursprungs,  mit  zwei 
stattlichen  Tliiirmen,  Ueberresten  mittelalterlicher  Burgen.  Links 
der  Michelsberg  ( 1*200')  mit  einer  uralten  Capelle,  angeblich  einst 
«in  röm.  Lu na  Tempel.  Die  liahn  folgt  dem  Neckar,  bis  sie 
hinter  Kirchheim  (Tunnel  2000'  1.,  1  Min.  Durchfahrt)  den  vor- 
liegenden Berg  durch  dringt. 

Bei  Lauffen,  dessen  frühere  Burg  und  die  Kirche  auf  zwei  Fel- 
sen, durch  den  Neckar  getrennt,  sich  gegenüber  stehen,  erreicht  sie 
•den  Flnss  wieder  und  TerlSsst  Ihn  nicht  mehr,  Jenseit  iVordfteim 
1.  anf  einer  Anhöhe  die  Beu^dberger  Warf«.  Wenn  man  sich 
Heflbronn  nähert,  ftbenragt  r.  der  rebenbepflanzte  Wartbtrg,  489' 
'Über  dem  Neckar,  weit  die  Stadt,  der  belohnendste  Punci  der 
Umgebung  von  Heübronn,  in  St*  zu  ersteigen,  vom  alten  Wait- 
thurm  schönste  •Aussicht  aufwärts  bis  zum  Asberg,  abwärts  bis 
In  die  Gegend  von  Heidelberg,  ö.  in  das  Weinsberger  Thal  und 
auf  die  bekannte  Burg  (S.  336).  Oben  ein  Gasthaus,  zur  Zeit 
der  Weinlese  Mittelpunct  des  heitersten  Treibens. 

Keilhronn  f*Falke  O'U^i  Post,  Z.  48,  F.  28,  B.  28  kr. ;  Rose 
Z.  36,  F.  18kr. }  ^Eiienlxihngasihof)^  früher  freie  Reichsstadt,  hat 
.auch  heute  noch  mit  seinen  hohen  Giebelhäusern,  spitzen  Thür- 
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men  und  epheuuiuiaiikieii  Mauern  das  Ansehen  einer  solchen, 
jetzt  wichtige  württemb.  Handels-  und  FaUrikstadt  (23,383  Einw.) 
un  Neckar,  über  den  hier  eine  bedeckte  Holzbrücke  (1  kr.  Brfickeng.) 
führt  Das  erste  HaUengebande  r.  beim  Einliritt  in  die  Stadt 
ist  SMkMouBj  links  geht*8  zam  Markt  Daa  Wirthshaus  zu  den 
]>rei  Königen,  an  der  Boke  der  Marktstrasse  links,  var  die 
„K<ütmrHerherg** ,  in  welcher  Götz  Berliehingen  drei  Jahre 
lang  gefangen  sass.  Das  Eckhaus  gegenüber  wird  romantischen 
Eeisenden  als  lr<-  Vaterhaus  des  Käthchens  von  Heilbronn  ge- 
zeigt. Die  Lohndiener  der  ober»  Stadt  nehmen  diese  Ehre  für 
ihren  Stadttheil  in  Anspruch  and  zeigen  als  solches'  das  Haas 
eines  Ilufschmierts. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  Rathhaus  mit  einer  hohen  Freitreppe 
und  einer  künstlichen  Uhr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der  Sta  lt 
mit  Gütz  V.  Berliehingen  bekannt j  im  Rathhaussaal  theüte  er  mit 
seiner  eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  aus,  die  „Kopiweh, 
Zahnweh  und  alles  Weh  der  Erde  aus  dem  Grund  curiren". 
Briefe  von  ihm,  Franz  von  Sickingen,  Georg  von  Frundsberg  u. 
A.y  im  Archiv,  werden  gern  gezeigt 

Das  bedeatendste  Gebinde  ist  die  *KiUanMrehe^  1013  gegründet» 
die  jetzige  Kirche  im  11.  und  späteren  Jahrhanderten  erbaut»  der 
goth.  190'  h.  Tharm  1529.  In  dem  schönen  goth.  Chor  von 
1480  ein  «Holzsehnitz-Altar  mit  Flügeln,  Christi  Gebort,  Aofer- 
stehung,  Mariae  Tod,  von  1498. 

Unfern  des  westl.  Portals  ist  ein  Brunnen  mit  «ieftcn  Böhnn^ 
das  alte  Wahrzeichen  der  Stadt. 

Der  Diebsthurmf  wie  Götz  ihn  nennt,  in  Ueilbronn  Götzens 
Thurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  gegen  die  ireschichtliche 
Wahrheit,  den  iütter  sterben  lässt  (er  sass  1519  nur  über  Nacht 
darin  gefan*ren),  ist  jener  rothe  hohe  viereckige  Thurm  am  Neckar 
oberhalb  der  Brücke,  der  von  der  Eiäeubalm  gesehen  besonders 
hervortritt. 

Unterhalb  der  Brücke,  am  1.  U.  des  Neckar,  unfern  des  Lan- 
deplatzes der  Dampfbootti  (S.  337J  sind  im  Fluss  Badchäiistr , 

oberhalb  der  Brücke  die  gut  eingerichtete  Schwimmschule. 

Weinsberg     Traube)  liegt  1  gute  St.  5.   Dabei  auf  einer  Anhöhe  die 

Ruine  der  Bmg  Weibertreue ^  bekannt  aas  Bürprer'?  Ballade,  welche  auf  ge- 
sohichtUcheiu  Grunde  beruhen  soll.  Justinus  Keruer,  der  Dichter,  Arzt  und 
Oefstorteher,  wohnt  am  Fast  des  Berges.   Iii  der  nahen  1ittbe<^«n  romao. 

Kirche,  Stulcnbasilicft  mit  spUzbogigen  An  ulon,  iii  -  in  kleines  Bildchen 
von  1659,  den  Auszug  der  Weiber  aus  der  Burg  UarsteUend.  Irn  Bauernkrieg 
1526  war  Wolnsberg  Zt-uge  der  blutigsten  GrAuel,  welche  die  aufstAndischen 
Bauern  (Bnnordnng  des  Grafen  Helfenstein  u.  A.)  dort  verflbien.  Den 
ROf^kweg  nehme  man  Qber  den  Wartberg  (S  33,5).  (Eisenbahn  von  Hoil- 
i>ronn  aber  Weinaberg  und  Oehringen  nach  Hall  (ä.  ö40}  1861  im  Bau.) 
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95.    Der  Neckar  von  Heilbronn  bis  Heidelberg. 

Dampfboot  zu  Thal  (2  fl.  48  kr.  oder  2  fl.)  In  6V2  ^i"  8  St.,  /u  Berg 
{2  ü.  oder  1  fl.  30  kr.)  in  12  bli  13  St.  Ugl.  Die  Bergfahrt  ermQdeud.  Elaen- 
bahn  CAfl'  ^lET.t  9  II.  9  kr.  oder  3fi.  9kr.)  von  Heidelberg  Ob^rBmetaMl 

und  Bietigheim  in  5  St.,  t.  S.  334  und  383. 

Die  Seh5nheiten  des  NeckarlhaU  bestehen  besondm  in  den 
waldigen  grünen  Höhen  und  den  rothen  Sandsteinfelsen  In  der 
Nähe  TOn  Heilbronn  sind  die  Uler  flach,  aber  schon  ht  i  Wimpfen 
werden  sie  malerisch;  reizend  ist  die  Landschaft  bei  Oundels- 
liefm  und  TIassmer<heim,  bei  Ebt^rbach  und  Hirschhorn»  nnd  zu 
Eöde   der  Fahrt  bei  Ncckar-^teinach  und  Heidelberg. 

Ueilbrfm?}  und   Wartherg  s.  S.  33ü.  Bei 

r.  Nti:k'{i  <}ilni .  freundliches  Städtehen  mit  ehem.  Deutsch- 
0^deris-SchK>^^,  nuiiuiet  die  Sülm  in  den  Nc»  kü  . 

r.  FriedricfL^hall  ill'6TT\\e^,  bei  AocAt/aor/'  an  der  Mündung  des 
KochcTj  mit  einer  1821  errichteten  Saline 

T.  Jaxtfeld  an  der  Mundung  der  Jaxt^  mit  Soolbad.  Ungefähr 
5  St.  im  Jaxtthal  aofwärts  liegt  Jaxlhauaenj  „ist  ein  Dorf  und 
Scbloss  an  der  Jaxt,  gehört  seit  600  Jahren  den  Herren  von 
Berlichingen  erb-  und  eigenthümlich  zu".  Die  eiserne  Hand  dos 
Ritters  05tz  ist  1818  nach  Lndwigsbnrg  gekommen.  Bei  der 
Wendnng  des  Boots  treten  stattlich  die  beiden  Wimpfen  herror 
mit  den  alten  Wart-  und  spitzen  Kirchthürmen. 

l.  Wimpfen  im  Thal  und  über  demselben  Wimpfen  am  Berg 
(^hessische  Enclaven),  mit  dem  Salzwerk  LudwigshalL  und  einer 
besuchten  Badeanstalt     Die  schone  goth.  Stiftskirche  des  ersten 
Ort-^  mit  drei  Thiirmen  und  Thürmchen  ist  von  1262 — 1278  er- 
baut.   Die  1499  gegründete  Stadtkirche  des  letztem  hat  zierlich 
geschnitzte  und  bemalte  Holz-Reliefs  am  Altar,  und  einige  Gemälde. 
"Wimpfen  am  Berg   soll  an  der  Stelle  des   rom.  Standorts  Cor- 
nelia (nach  Julius  Caesars  Gattin    so  genannt)  stehen,  welcher 
durch  die  Hunnen  unter  Attila  zeratürt  wurde.   Die  Salinen-Admi- 
nistration hat  zahlreiche  hier  gefundene  röm.  Alterthümer.  Hinter 
L  Heinsheim  erhebt  sich  der  hohe  Wartthurm  mit  den  Teifal- 
lenden  Manem  der  St.  Albanseapelle,  and  der  Burg  EHrenbergf 
dem  Hm.  t.  Backnitz  gehörig,  In  hübscher  Gegend. 

r.  Oundelsheim  (Prinz  Carl),  von  Ringmauern  nnd  verfaUen- 
den  Wartthünnen  umgeben,  über  welchem  Srhloss  Homegg  her- 
vorragt» Jetzt  theilweise  gewerblichen  Zwecken  dienend,  nach  der 
Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525  neu  aufgeführt,  im  15.  Jahrh. 
Sitz  der  Grossmeister  des  deutschen  Ordens,  von  denen  mehrere 
Grabmäler  in  der  Capelle.  Gegenüber 

l.  Schloss  Guttenberg.  mit  hohem  altem  Wartthurm;  da-;  neue 
Schloss  des  Hrn.  von  GemmiTigen  ragt  aus  alten  Ringmauern 
hervor.  Der  Fluss  macht  hier  scharfe  Wendungen.  In  der  Nähe 
des  auf  einer  Ebene  liegenden  Schifferdorfs 

1.  haMutrsheim  sind  bedeutende  Gypsbrüche. 
Biedeker's  Deutschland  I.   10.  Aua.  22 
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t.  Scblo88  Homberg  y  Bm,  t.  Ocmmingen  gehdrand,  Götz  v. 
Berliebingen^s  Liebiingsaufenthalt.  Er  schrieb  hier  seiiia  Lebens- 
gesehich te  und  starb  hier  1562.    Man  zeigt  oben  seine  Rüstang. 

X.  Ntekcnriimmerny  auf  einem  Bebenhugel.  lieber  der  Felswand 
links  erinnert  eine  Steinsäule  an  drei  Geistliche,  welche  1830 
hier  in  den  Fluthen  den  Tod  fanden. 

r.  Neckarelz  (alte  Post),  am  Einfluss  der  Elz  in  den  Neckar,  mit 
einem  Temy»lerhiius  und  rom.  Alterthümern;  gegenüber  die  Neuburg* 

I.  Diedesheim,  mit  Schinbrücke. 

1.  Obrigheim,  etwas  oberhalb  Burgruine  JJauchstem. 

1.  Die  lUiht  rh<il,ie  erinnert  an  die  einst  berühmte  Reiherjagd. 
Der  Vogel  hat  ^il  h  hier  anj^esiedelt ;  man  sieht  ganze  Schaaren. 
Das  Flus^tlial  verengt  sich  j  zu  beiden  Seiten  Wald  auf  dem 
rotheu  Sandsteingruud  der  Berge  (Odenwald). 

r.  Ntehofgeraehi  mit  neuer  Kirche,  anf  der  Höhe  gegenüber 
die  Trümmer  der  im  dQj&hr.  Krieg  zerstörten  Minn^urg, 

r.  Zwingenberg f  hart  an  den  Fluss  gedrängt,  mit  einer  statt» 
lieben  alten  Burg,  höchst  malerisch  durch  die  rothen  Mauern  auf 
dunkelgrünem  Grund,  von  deren  8  Thürmen  man  noch  5  wohl 
erhalten  sieht,  Eigenthurm  der  Markgrafen  Ton  Baden,  die  ein- 
zelne Zimmer  dort  einrichten  und  mit  Jagdseltenbeiten  aus- 
schmücken Hessen.  Der  böch^tp  Berg  des  Odenwalds,  der  Winr 
terhauch  oder  fCatzenhuckel  (1D3'2'J,  erhebt  sich  in  der  Nähe;  vom 
Thurm  (Schlüssel  beim  Förster  zu  KatzetUfOch)  oben  weite  Aus- 
sicht über  den  Odenwald  und  einen  gr  Theil  Schwabens.  Von 
der  Ostseite  ist  die  IJesteigung  am  wenigsten  beschwerlich.  Zu 
Zwingenberg  hatte  während  des  badischen  Insurrection ^Kriegs  am 
20.  Juni  1849  dtr  i  hiss-üebergang  des  aus  Heichstruppen  be- 
stehenden Neckar-Corps  statt. 

1.  Siülzeneckj  Trümmer  einer  Burg. 

r.  Eberbeush  (Krone),  altes  fürstl.  I^einingen^sches  Stadtchen. 

r.  Hinehkom,  kleine  Stadt.  Ans  den  TrOmmem  und  Mauern 
eriiebt  sich  ein  neues  Schloss,  dem  Grossherzog  v.  Hessen  gehörig. 

I.  DtUberg^  auf  der  Höhe,  einst  Feste,  im  30üährlgen  Krieg 
▼on.Tilly  Tergeblich  belagert,  zu  Anfang  dieses  Jahrb.  noch  als 
Staatsgefangniss  benutzt,  namentlich  für  Heidelberger  MusenaÖbne. 

r.  Neckarateinach  (Harfe),  mit  vier  Burgen,  eine  hergestellt. 
Der  Dilsberg  tritt  bei  der  Weiterfahrt  von  der  andern  Seite  hervor. 

I.  Neckargemünd  (Pfalz),  Städtebon  mit  Schiffswerften,  am 
Einfluss  der  Eisenz  in  den  Neckar. 

r.  Ziegelhansen.  F  iuks  ragt  der  Königs-  oder  KaiserstuhL  {^i'tlj'Z') 
mit  dem  Thurm  [R.  106),  der  höchste  Puuct  der  Umgegend,  hervor. 

1.  Schlierbarh. 

r.  Stift  Isenburg,  einst  Nonnenkloster.  Die  Gebäude  unter- 
halb, jetzt  Gerberei,  heissen  der  Haarlass.  Vor  der  ü^iukieidung 
wurden  den  Novizen  hier  die  Haare  abgeschnitten. 

l.  Heldolborg  s.  R.  106. 
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96.    Von  Stuttgart  nacli  Nürnberg. 

25 Mellen.  1.  üeb«r ülm  (R.97)  und  Augsburg  (R. 91  a.78) Elten b «  h o ,  Eil/.ugr 
in  11  St.  —  2.  Auf  der  w  Qrttomb.  SQdbahu  In  2  St.  bis  SOssen  (8.  342;, 

von  da  mit  Eil>\  agen  oder  Omnibus  nht^r  IFeidenheim  an  t\(*r  Brtnz  (Bohr 
gewerbtelche  ätudt,  Ober  ihr  die  malertticlieQ  TrUuimer  des  1822  nbgebro- 
cheaen  Sebiosses  HeiUnstun)  und  N^tth»im  (mit  aufgehobenem,  1006  ffttttf- 
tetem  Benedictiner-Klost <>r.  fossen  prÄchtipe  Kirche  1775  orbnut  ist,  in  der 
a&he  Schloas  Taxis  mUPaili)  in  7  St.  nach  NördlingeQ(S.  2bO),  dann  auf  der 
b  ttyr.  N o  r db IIb n  <8. 28Q>  in  8  St.  niieb  Nornberg,  zuMmmen  15  8t.  —  8.  Wer 
annnitliige  Gegeuden  liebt,  f.ihrt  von  Stutii^tu  t  (iuich  das  iiabsche  Remathal  In 
18  St.  nach  Nördlingen,  also  in  16  Stunden  nach  NOrnberg.  —  4  Durchweg  mit 
der  Post  in  24  St.    Bis  jensoit  Aalen  sind  Nro.  3  u.  4  gleich. 

Die  Po8t6trM9«  führt  Aber  Ganuatadt  (S.  331)  und  Ton  Waib- 
lingen an  dareli  das  breite  annmthige,  fnicht-,  obst-  und  reben- 
reiebe,  diclit  bevölkerte  RemsOud^  an  beiden  Seiten  tou  Anb6heu 
begrenzt   (Bemsthal-Eisenbabn  1861  im  Bau.) 

2  Waiblingen  (Post;  Lamm)^  sehr  alte  Stadt,  Ton  <ler  schon 
das  Saliscbe  Königshaus  und  nach  ihm  das  Hohenstaufiselie  Oe- 
achlecht,  das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  Waiblinger  erhielt, 
der,  von  den  Italienern  in  Ohibellinen  entstellt,  ein  so  berühmter 
Parfpiiiame  wurde.  Die  Kircfje  vor  der  Stadt,  von  1456  bis 
14bb  im  fjoth.  Stil  erbaut,  hat  einen  schonen  Thurm. 

2  Schorndorf  (Hirsch)  hat  eine  schöne  i;ut  erhaltene  u:oth. 
Kirche  mit  prächtigem  Portal,  der  Chor  von  1477.  Auf  halbem 
AVe^i:  gegen  Gmünd  liegt  der  Marktflecken  Lorch,  und  ii.ö.  auf  dem 
Marienberg  das  gleichuam.  Benedictinerkloster,  1102  von  den 
Hohenstanfen  gestiftet,  1525  im  Bauernkrieg  halb  zerstört,  in  neue- 
ster Zeit  ansgebessert  Es  entbUt  woM  ein  Dutzend  Gräber  und 
Grabdenkmiler  des  Hohenstanfen -Oeschlecbts.  Wie  Lorch  das 
Grab,  so  ist  Wäaekenbeuemf  Dorf  zwischen  L  rcb  und  dem 
Hohenstanfen»  dem  gegenfiberUegenden  kahlen  Berg,  anf  dem  das 
Stammschloss  (8.  349)  stand,  die  Wiege  desselben. 

3  Omftnd,  auch  Schwäh. -Gmünd  (Bad;  Drei  Mohren),  ehem. 
Reichsstadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bijouterie-Fa- 
briken. Gmünd  ist  Geburtsort  der  Architectenfamilie  Arier  (S.  191) ; 
ein  Heinr.  Arier  baute  hier  1351  bis  1410  die  goth.  h.  Kreuz- 
kirche, mit  Portal-Sculpturen  von  1380  und  Altarsohnitzwerk  aus 
dem  15.  Jahrb.  Die  Wallfahrtskirche  St.  Salvator  auf  einem  be- 
TiarhbarteTi  llii;j^**l  ist  in  den  Isen  ein^ehauen.  Anf  einem  alten 
Gemaldt'  in  der  roman.  St.  Johanniskirche  Schloss  Hohenstaufen. 
Kloster  Uoiies-Zell  ist  jetzt  Zuchthaus. 

Zwischen  üniüiid  und  Sülsen  (S.  342)  mehrmals  täglich  Om- 
nibus, der  Weg  ringelt  sich  um  den  RtcULcry  (^'2174'),  dtn  lan- 
gen Bergrücken  r.  (S.  350J,  an  der  einen  Seite  ein  Schloss,  an 
der  andern  eine  Kirche  (Gasthaus  beim  Pfarrer),  die  schdnste 
Aussicht  darbietend,  1  8t.  von  Gmfind.  Eine  noch  schSnere, 
ttber  die  ganze  Alb,  gewahrt  der  lUmnttein  (2249  ),  V2  St.  sfldl. 
▼on  MöggUngen^  halbwegs  zwischen  Gmünd  und  Aalen. 

3  Aaltn  (Krone)  am  JTocAef,  alte  Reichsstadt;  weiter  an  der 
Strasse  das  berühmte  Eisenwerk  Wattenäflngm*   ünfem  desselben 
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theilt  sich  die  Struse.  OasCUeh  gehVs  über  LauMelm  und  Bopfinffen 
MD  N^(8, 280)  Torbei  in  4  St  nach  Ndrdlingen.  Die  direetePost- 
etrasee  führt  über 

2  Ellwangen  ( AdUr)  an  der  Jarf ,  ehemals  Hauptstadt  der 
gefürsteten  Probstel  Ellwangen,  in  der  Nahe  die  berühmte  Wall- 
fahrtskirche auf  dem  Schönberg, 

2V2  Dinkelsbtthl  (Drei  Mohren;  Ochs),  erste  bayr.  Stadt.  In  der 
St  G»''>rL'enkirche,  1444 — 1499  erbaut,  eiripr  der  schönsten  goth. 
Kirchen  des  15.  Jahrh.,  sehenswerthe  Gemälde  n.  RildhanerarbeitPn. 

iVs  Ftuchiwaiufen  (^Hirsch j  SchwanJ  mit  seheuswerth.  Kirche. 

3  Arnbach  0.  S.  280. 

2  Kloster  HeiUbronn.  Die  1136  eingeweihte  Kirche  der  ehem. 
Cisterzienser  -  Abtei  enthält  merkwürdige  Denkmäler  der  Burg- 
graten von  Nürnberg  au6  dem  liau^e  llohenzollern  {ß.  286),  auch  gute 
Gemälde  und  Stein-  und  Holzschnitz-Bildwerke. 

3  Nürnberg  a.  S.  281. 

Ein  anderer  gleich  weiter  Weg  führt  von 
2  WaibUnffm  (S.  208)  über  Wiimefiden,  wo  in  dem  nahen  eifern. 
Dentsch-Ordens-Sehloss  Winnenifud  eine  Irrenheilanatalt, 

2  Backnang^  2  Gross-Oerktch, 

3  HftU,  auch  Schwäbisch' MaU  (*Lamm;  *Adler),  alte  Reichs- 
stadt am  Kocher.  In  der  goth.  Mi  hmliskirche  (1427  — 1525) 
mittelalterliche  Schnitzwerke  Die  alte  Benedlctinerkirche  des 
von  Invaliden  bewohnten  Schlosses  Komburg  besitzt  eine  Altar- 
bekleidung (Antipendium)  ans  Gold  in  oretriebener  Arbeit.  Die 
Soole,  welche  in  der  ansehn  11  Ii»  ri  Saline  versotten  wird,  ist  durch 
Rohren  aus  dem  3  St.  entlernten  Jsteinsalzbergwerk  *  ^^^ilhtlmsg^ück 
hierher  geleitet.  Der  Besuch  desselben  ist  lohnender  als  der  S.  48, 
61  u.  67  genannten  S?j!/.berffe,  er  erinnert  lebhaft  an  Wieüczka 
(S.  226).  Man  kann  aui  einer  StuUentreppe  (680  Stufen)  hinab  steigen 
oder  auf  der  Rutschbahn  (vgl.  S.  67 )  einfahren.  Unten  gelaugt 
man  in  weitlaufende  Gänge,  20'  breit,  39'  hoch,  und  in  grosae 
Hallen,  deren  Wände  aus  Salzkrygtallen  bestehen  und  bei  den 
Grubenlichtern  Ton  etwa  100  Arbettem  einen  prächtigen  An* 
blick  gewähren.  Es  wird  sowohl  reines  Steinsalz  gef5rdert,  als 
Soole  durch  Einlassen  von  Süsswasser  in  weniger  mächtige  Schich- 
ten (vgl.  S.  48)  erzeugt.  (Eisenbahn  nach  Heilbronn  1861  im 
Bau,  s.  S.  336.) 

3V2  CraiUheim  (Post;  Lamm),  letzte  württemb.  Stadt. 
2  Feuehtwangen  (&.  oben)  u.  s.  w. 

97.   Von  Stuttgart  nach  FriedrichBhafen. 

Wfirtt«mb.  SQdbahas  nach  Ulm  in  4  8t  (Btiz.  2V2),  nach  Priedrichttaal»a 

In  71/2  ^t-  (E'lz.  ßVj)  fOr  8  fl.,  ö  11.  15,  3  fl.  33  kr.    Vergl.  S.  334. 
Die  Bahn  berührt  die  Anlagen  (S.  329),    fiihrt  durch  den 

"Rosenstein-Timnel,  dann  über  den  Neckar  nach  Cannstatt  (S.  331). 
-M-hüne  AussH'ht  auf  Cannstatt  nnd  das  Neckarthal,  in  der  Ferne 
die  Schwab.  Alb,  rückwärts  die  Villa  des  Kronprinzen,  die  Villa 
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auf  dem  Rosenstein,  die  "Wilhelma  mit  der  verfioldeten  Kup- 
pel. Stat.  Vnter  -  Türkheim  am  Fuss  des  linthenbtrys  \ß.  33?), 
r.  jenseit  des  Neckars  Weil  (S.  332).  Die  Thäler  des  Nei  kar 
und  der  Fils ,  durch  welche  die  Eisenbahn  bis  Geislingen  führt, 
gehören  zu  den  schönsten  und  fruchtbarsten  in  Schwaben. 

EBsUngen  f ♦AVontj,  am  Neckar,  mit  12,000  Einw.,  einst  eine 
der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte,  heute  noch  zum  Theil  mit 
•tarken  Manem  umgeben ,  deren  Erbauer  1216  Kaiser  Friedrich  II. 
war.  Am  Wol/Mftor,  an  der  Ostseite  der  Stadt,  eind  nocb  die 
Hohenataafischen  Löwen  in  Stein  ausgebanen  zu  sehen.  Die  im 
reinsten  goth.  Stil  1406  bis  1622  erbaute  •Lfe&/hiuenftify;fte  mit 
schönen  Glasmalereien  und  treiOiehen  Reliefs  an  den  3  Portalen, 
namentlich  am  SÜdportal  das  Jüngste  Gericht,  bedarf  sehr  einer 
gründlichen  Reinigung.  Das  Innere  der  Kirche,  ein  zierlicher 
Hallenbau  mit  schlanken  Pfeilern,  ist  geschmacklos  verunziert. 
Unter  dem  Orgelchor  die  Grabsteine  zweier  Baumeister  der  Kirche, 
Hans  und  Matthäus  Böblinger.  Der  sehr  schöne  dnrrlihrochene 
Thurm,  erst  1520  fertig  geworden,  ist  auf  267  Stufen  zu  erstei- 
gen, davon  120  im  Thurm  selbst,  *  Aufsicht  auf  die  ansehnliche 
Stadt,  das  schöne  J^eckarthal  und  die  Alb. 

Am  Weg  zur  Liebfrauenkirche  liegt,  dem  jetzigen  Rathliaus, 
früher  Schloss  des  Herzogs  Alexander,  des  Dichters,  ßejjenüber, 
das  (dit  BathhauSf  einst  das  ^^steinerne  Haus"  genaiint ,  1430 
erbaut,  oben  unter  einem  goldenen  Kronbaldachin  der  Reichsadler, 
auch  auf  dem  ThÜrmchen  als  Wetterfahne  der  Reichsadler. 

Die  8t.  Dionysiutkvrehe,  einst  Eigenthum  der  Abtei  St.  Denis 
bei  Paris,  im  13.  Jahrh.  erbaut,  mit  schönem  Lettner  und  Sacra- 
mentshäusehen  Ton  1486.  Deber  der  Stadt  die  eliem.  kaiserl. 
Burg  Perfried^  mit  einem  stattlichen  Ecktfaurm,  Alles  in  Yerfal). 

In  Esslingen  wird  viel  Neckar-Schaumwein  („Esslinger  Cham' 
pagner")  bereitet.  Auch  andere  Gewerbe  blühen  hier:  Kessler's 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeutendste  in  Württemberg,  die  Er- 
zeugnisse der  Dpffner'schen  Blechfabrik  sind  weit  verbreitet. 

Bei  Plochingen   (Wahlhorn;  Krone)  fliesst  die  Ffh  in  den 

Neckar,   über  den  eine  hölzerne  Hängebrücke  ohne  Pfeiler  führt. 

Von  Plochingen  nach  üeutlingeu  Zweigbahn,  Fahrzeit  i^/i^t., 
Fahrpreise  1  fl.  24  kr.,  &4  kr.  oder  80  kr.  Die  Bahn  überschreitet  auf  einer 
Ei^'cnhi ficke  di^  Fils  und  rieht  auf  dem  r.  U.  dos  Neckar  anfVi-ts  Sta- 
tionen :  Unterbot  hingen^  Nürtingen^  Ntckarthailfingtn^  btmpßingtn^  Melzingen^ 
Rwilingin  (  8.  362).  Zwischen  NHirHmgm  und  Mettingen ,  namentlieli  bei 
dem  hoch  gelegenen  Gronenbergs  schöne  Aussichten  I.  auf  die  Alb,  aus 
■welrbor  dio  7V,-t,  hesonder»  Höhen-Neuffen  (S.  351).  »nd  weiter  die  Achalm 
(b.  3ü2j,  ais  Kc'Kelbeig  mit  dem  Thurm,  hervortreten.  Die  Bahn  wird  über 
TQbiDgen  (8.  Slö)  nnd  Bottenburg  (8, 816)  weiter  gefbtart. 

IMe  Süd-Bahn  bleibt  nun  an  der  File  (vgl.  Karte  zu  R.  100). 
Stat.  Btichenbachy  Bher^aehf  Whin^f  dabei  auf  einer  waldigen 
Anhdhe  r.  das  vor  etwa  200  J.  erbaute  Schloas  Ffluek,  Hm.  von 
Münch  zu  Augaburg  gdkSrmd,  und  an  der  Fils  FuuemdaUf  ehe- 
mals StSfl  mit  alter  Kirche.   Dann  tritt  1.  der  kegelförmige  Ho- 
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heimtaitfen  fS.  ?>\9^  hervor,  der  stattlichste  und  merkwürdigste 
aller  Yorberge  dt  r  \lb.  Eiiisp.  v.  Göppingen  bis  zum  Dorfe  fif<au/en, 
20  M.  nnter  dem  (iipfel  d.  Berges,  1  ü.,  Fahrz.  1 V4  St.,  zu  gehen  2  St. 

Göppingen  (Krone;  Apostel;  Sandwirth,  der  nächste  am  Bahn- 
hof), sauberer  Ort,  aus  einigen  sehr  breiten  langen  Strassen  be- 
stehend, nach  dem  Brande  von  1782  ganz  neu  aufgeführt;  We- 
bereien und  Gerberelen.  Herzog  Christoph  liese  hier  1562  mit 
den  Steinen  der  Hohenstaufenburg  ein  etattUebes  riereckigM 
Scbloee  anfl&hren,  jetzt  Sitz  des  Oberamts,  in  der  s.w.  Bcke 
des  Hofes  führt  eine  kunstvoll  als  Bebengewinde  ansgebaaeno 
Stdntreppe  („Traubenstieg")  bis  oben  in  den  Thnrm. 

Stat.  Eldingen,  <SüMeii(S.3d9a.850),  gegenüber  der  runde  Thurm 
der  Ruine  Stauf emek,  dann  Oingen  (1  St.  südl.  die  Kuchalb^  Berg- 
Torsprung  mit  ausgedehnter  Aussicht  und  Bauernwhs.};  r«  die 
langen  Rücken  der  Alb,  1.  auf  einem  Bergkegel  die  zerrissenen 
BurgtrOmmer  von  Scharfeneek.  Geislingen  ^/V!,<tfj^  in  einer  engen 
Scblucht  am  Fuss  der  Alb,  wo  Drech-l-  r-  und  SchnitzwaareTi  aus 
Kriorhen  verfertigt  werden.  Auf  einer  Bcrn-pitze  über  der  ötadt 
die  Triimmer  des  1652  zerstörten  Schlosses  Ilelfenstein. 

Gegend  um  Geislingen  malerisch,  der  schönste  Punet  der  Bahn, 
ö.  das  Eibachthal  mit  dem  Orte  Eibach  und  Schloss  des  Grafen 
y.  Degenfeld  (Bier  gut),  s.w.  das  Thal  der  Fils  mit  den  Badern 
Überhingen,  1  St.  von  Geislingen,  und  Ditzenbach^  IVt  St.  weiter. 

Die  Bahn  yerlässt  nun  das  Filsthal  nnd  steigt  links  an  dem 
waldigen,  an  Yersteinerungen  reichen  Kalkfelsgebirge  empor 
(OtiiÖnger  Steig,  r.  tief  Im^rund  die  Landstrasse)  bis  zurHoch- 
ebene  der  Sehumbischtn  Alb  (S.  349),  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  and  Donau,  Nordsee  und  Schwarzem  Heer.  Die  Steigung 
(380',  1  :  44)  ist  auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeutend,  dass 
zu  Geislingen  eine  stärkere  Lokomotive  vorgespannt  werden  muss. 
Auf  der  hüß:eligen  Hochebene  (Bmthe  Alb)  bleibt  die  Bahn  eine 
kurze  Strecke  (Stat.  Amstetteny  Lomee,  Beimerstetten^,  und  senkt 
sich  dann  allmälig  in  das  Donauthal.  Vor  Ulm  werden  mehrere 
der  kleinen  Festen  und  vorgeschobenen  Wf^rke  sichtbar,  welche 
die  Befestigung  von  Ulm  (auf  dera  i.  Donauufer  5,  auf  dem  r. 
3)  bilden.  Der  Zug  fahrt  uimiittelbar  an  der  starken  Wilheltm- 
lurgy  der  Citadellc  von  Ulm,  vorüber;  sie  ist  auf  derselben  Stelle 
errichtet,  wo  am  20.  October  IöOj  der  österr.  General  Mack 
nach  der  SchlacJit  von  Elchingen  (S.  326),  gredrängt  und  von 
den  Franzosen  umzingelt,  mit  30,000  Mann  die  Wallen  streckte 
und  kriegsgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

ülm  (1130  )  («üiiM.  Hof  am  Bahnhof,  zugleich  Caf(S-Bestau* 
rant,  Z.  54>  F.  24  kr.,  M.  1  lt.,  B.  12  kr.;  in  der  Stadt:  '^Bad 
oder  Post;  *JSrrof^fia;  ^Bkneh.  ^Baumstark,  guter  Gasth.  2.01., 
nicht  theuer.  *Biihhkofk--Be$iaur(Uion*  Die  WUhdmshöhe,  angeneb- 
mer  Yergnügungsort,  mit  seh5ner  Aussicht),  mit  25,000  Binw., 
bemale  i^eie  Beichsstadt,  die  sich  in  den  aussmn  Formen  noch 
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kund  gibt,  seit  1842  Buudesfe.stuiig,  der»?n  Bau  der  preuss.  Ge- 
neral V.  Prittwitz  leitete,  am  l.  Ufer  der  Donau,  welrhe  hier  die 
Grenze  zwi<>cben  Württeiabtiig  uud  Bayern  bildet,  die  Blau  auf- 
nimmt und  dureh  die  oberhalb  einströmende  JUcr  schiffbar  wird. 
Zwei  Brücken  fübren  Über  die  Donaa  nach  dem  bayr.  Nm-Ülm. 
Besetzung  ÖOOO  M.  Bayern  nnd  Württemberger  und  300  delerr. 
Artilleristen.  Der  Gouverneur,  Graf  Wilhelm  Württemberg,  be- 
willigt die  Einlaasharte  far  Schloes  Lichtenstein  (S.  353). 

Das  *  Münster^  1377  gegründet,  Anf.  des  16.  Jahrh.  vollen- 
det,  eine  der  grössten  gofh.  Kirchen  (prot.)  Deutschlands,  wird 
hergestellt.  Der  Thurm,  nach  dem  Bauriss  auf  475'  berechnet, 
ist  (ohne  das  hässliche  Dach)  nur  237'  hoch  geworden;  er  ist 
seiner  Anlage  nach  wohl  der  gewaltigste  aller  goth.  Thürme. 
Eine  Inschrift  an  der  Nordseite  meldet,  dass  Kaiser  Maximilian 
ihn  bestiegen  habe.  (Maxim.  Rom.  primus  ac  ünparie  rex  archi- 
dux  Aiistrie  Bürget  mite  dux  hoc  opvH  nsque  edificaivm  visitavii 
anno  Äpi  J492.)  ^Jl^ta^^^  lltU;  Aufsicht  von  der  Zug6i>itz  bis  zum 
Sentis,  bei  hellem  Wetter  die  Berner  Alpen  (?). 

Das  Innere,  ursprüngl.  dreischiffig ,  die  mit  dem  Mittelschiff 
gleich  breiten  Seitenschiffe  aber  1ÖÜ2  durch  eine  mittlere  Säu- 
lenreihe 2ur  Stützung  der  Oewdlbe  getheilt,  hat  abzüglich  der 
Pfeüer  und  Yorhallen  47,986  [J  rhein.  Flächeninhalt  (St.  Ste- 
phan zu  Wien  32,400,  der  Dom  zu  Speier  45,615,  Kölner  Dom 
62,918);  es  ist  392'  1.,  155' br.,  Mittelschiff  133' h.,  Seitenschiffe 
67'  h.  Am  südl.  Portal  schwer  zu  entziffernde  Bildwerke;  Schiff 
und.  Chor  theihveise  aus  Backsteinen  aufgerührt.  An  den  Wan- 
den zahlreiche  Wappenschilde  alter  Patrizierfamilien ;  Kanzel  und 
Heüigenschrein,  letzterer  90'  h.,  von  14G9,  zierliche  Steinarbeit. 
Die  '^ChorstühU  hat  1469  und  1474  Jörg  Syrlin,  dessen  Büste  neb^n 
dem  Heiligenschrein,  in  kräftigen  Formen  ausEichenholz  geschnitzt; 
an  den  nördlichen  unten  durcli  Büsten  das  IT»^identhum  verkörpert, 
in  Reliefbüsten  das  Judeiithum,  oben  im  Spitzbogen  das  Chri- 
stenthum; an  den  südlichen  unten  Sibyllen,  in  der  Mitte  alttestam. 
Frauen,  oben  ncuti  .^tamentliche.  Aus  derselben  Zeit  sind  auch 
die  Glasgeiiiäide  un  Chor.  Die  Orgel,,  die  grösste  in  Deutschland 
(100  Register),  ist  vortrefflich,  1856  erbaut.  In  der  südl.  (Bei' 
serer'schen)  Capelle  (verschlossen)  ein  schönes  Bildniss  von  Eitel 
Besserer,  1516  Ton  ifartin  Schaflher  gemalt.  Im  südl.  Seitenschiff 
eine  Ged&chtnisstafel  des  M.  Chr.  Besserer,  welche  meldet,  dass 
am  11.  Febr.  1738  ein  College  im  Rath  ihn  erschossen  (vioUaUi 
coUegae  mannu  mhUo  feralh  idopi  iciu  neeem  itvhiUt). 

Der  schone  Brunnen  neben  dem  alterthüml.  Bathhaus  auf  dem 

Markt,  der  sog.  Fischkasten,  von  1482,  ist  ebenfalls  von  Syriln. 

Relnhnender  Ausflug  mit  Elnsp.  (3  fl.)  an  die  Quelle  der  Biau  (Blau- 
topfj  nach  Blaubeuern  (,4  üi.  w.},  ät^dtchen  mit  einem  alten  Kloster  mit 
«Mgeaetehneteni  Belitehatts<Altar.     Biienbahn  nach  Augsburg  t.  S.  836. 

Die  Süd-Bahn  führt  anfangs  auf  dem  1.  U.  der  Donau  aufivrärts, 

•ra  Einflttss  der  lUsr  Torbsi,  über  Mrbaeh  mit  etilem  dem  BaroT 
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Ulm  irehöriErfTi  Sdiloss,  dann  auf  einer  hölzernen  Gitterbrücke  über 
die  hier  nocli  unbedeutende  Donau  und  nun  in  schnurfrerader 
Richtung  über  Tortboden  durch  flache  Gegend  über  Laupheim^ 
Schemmerbergy  Warthawien  (auf  einer  bewa  ldeten  Höhe  das  Schloss 
gleichen  Namens,  Ei^enthnm  des  U  ikui  Ivöiüg),  nach 

Biberacii  iEtiU  ,  Post  ;  liddj,  eli ein.  freie  Reichsstadt,  noch  mit 
Mauern  und  Thürmen  umgeben.  Im  nahen  Dorfe  Ober-HöLüieim 
ist  VieUnd  1773  geb. ;  er  war  1760  —  69  in  Biberaeh  Baamtar, 
Qnd  soll  dort  den  Stoff  za  seinen  Abderiten  entnommen  haben. 

Bei  Biberaeh  Terlltest  die  Bahn  das  Ried,  die  Oegrend  wird 
belebter.  Stat.  XJmmenäorfy  Emndorf^  SehmaenrUd  (gewöhnlich 
einfach  „das  Ried**  genannt),  AxUmdorf  (Lowe,  ganz  gut),  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Königsegg,  vom  Schlossgarten  ans 
schon©  Fernsicht  in  die  Schweiz,  im  "Wildpark  eine  grosse  An- 
zahl Damhirsche.  (Post  9  U.  Abends  in  6  St.  nach  Sigmaringen, 
S.  356.)  Der  kleine  Fluss,  welcher  zeitweise  sich  zeigt,  ist  der 
Srhn^^en  ,  ihm  folgt  die  Bahn  bis  Friedrichshafen.  Die  Kirchen 
mancher  oberschwäbischen  Orte  f^mä  mit  Zink  c-pdcf^kt;  die  Be- 
völkerung ist  fa.st  ausschliesslich  katholisch.  Nun  folgen  tiiizLlue 
hübsche  Waldpartien ;  Stat.  Durlesbach,  Mochenwanyen^  Niedtröte- 
gen.  Vor  Niederbiegen  1.  die  ehem. ,  1053  von  den  Weifen  ge- 
stiftete stattliche  vielfensterige  Benedictiner-Abtei  WeiriA/arten  mit 
3  Thürmen,  jetzt  Waisenhaus,  mit  sehenswerther  Kirche,  in  wel- 
cher der  König  von  Hannover  1859  ein  Weifisches  Grabdenkmal 
nach  Klenzaus  Entworf  errichten  liess.  Im  südl.  Hintergrunde  der 
Landschaft  treten  die  Appenzeller  Gebirge  hervor,  r.  der  höchste, 
der  Sentis,  daneben  1.  Altmann,  dann  Hohe-Kasten,  Eamor  n.  s.  w. 

BaTe&abiiTg  (1366')  (Post),  alte  reben-  nnd  hdhennmkribzte, 
erst  weifische,  dann  bohenstauflsche,  endlich  Arele  Reichsstadt 
die  auch  im  Aeussern  diesen  altdeutschen  Charakter  sich  bewahrt 
hat,  noch  von  Zinnenmauern  und  Thürmen  verschiedenster  Oe- 
stalt  umgeben,  deren  schlankster  der  Mehlsadc  heisst. 

A'tf  irr  Veitsburg  (1614'),  zunächst  der  Stadt,  ausgebreitete  Fernsicht 
Ober  Bodeusee,  Schweizer  und  Vorarlberger  Alpen;  der  König  von  Uan- 
Bover,  {n  deMen  Besits  ei  1860  obergegangen,  lasst  dieses  StanuDseblosi 
des  weifischen  Begentenhauses  wQrdig  herstellen.  Schdner  noch  ist  die 
Aussicht  von  der  1  8t.  ^.  von  Ravensburß-  entfernten  Waldborg  (2d64')t 
Stamni8chlüss  der  Truchsesseii  von  WaUlburp:. 

Jenseit  Ravensburg?  öffnet  sich  nochoiais  ein  Blick  auf  die 
Albaner  Berge,  das  Bregenzer  Waldgebirge,  die  Tiroler  Alpen  und 
die  lany;e  Schneekette  der  Vorarlberger  Alpen  ;  sie  verschwinden 
aber  bald.  Von  Ravensburg  über  Meckenbeuem  bis  Friedrichs- 
hafen streckenweise  durch  den  Seewald.  TeUnang  mit  grossem 
Schloss  der  ausgestorbenen  Grafen  von  Montfort  bleibt  links.  Den 
Bodensee  sieht  man  erst  in  der  Nähe  yon 

Friedrichshafen  (12360  (.^^^  oder  DeuMtes  HoMy  am  Bahn- 
hof; Hotel  Nestle  oder  Schwany  halbwegs  zwischen  Bahnhof  und 
Bampfboot,  Z.  48,  F.  30,  M.  48,  B.  18  kr.,  Pensionspreis  2  <!.; 
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'^Köllig  von  Württemhery,  7  M.  nördl.  vom  Balinliof,  ]>^'hr\^nirh,  gut 
Tl.  nicht  theuer,  iiameTitlich  für  längeni  Aufenthalt;  iSonne;  *Krone 
in  der  Stadt,  bürgerlich  gut),  ein  durcli  den  Handel  über  deu 
See  lebhafter,  seit  Vollendung  der  Eisenbahn  ^ehr  anfblühen- 
der  Ort  am  Bodensee,  der  dem  Könif;  Friedrich  von  Württem- 
berg Entstehung  und  Namen  verdankt,  indem  dieser  das  kleinste 
«kern,  deutsche  BeiclissUdtclien  Buchhorn  und  das  Kloster  Hofen, 
Jetet  SelilosS)  Tereinigte,  den  Hafen  anlegte  nnd  den  Ort  Ffiedrichs- 
hafen  nannte.  Im  ScUcaa  einige  Bilder  neuer  wIKrttemb.  Maler, 
▼on  Gegenbanr,  Pflug  u.  a.  Im  Sehloasgarten ,  stets  olTen,  von 
einem  PaTÜlon  schönster  Blick  auf  See  und  Alpen.  Die  See- 
bäder machen  den  Ort  im  Somm«  sehr  lebhaft.  Auch  in  dem 
Vt  3^  ^oin  Bahnhof  entfernten  Hafen  ist  durch  den  Handels- 
Terkehr  mit  der  Schweiz  eine  nicht  unbedeutende  Güterbewe* 
gong.  Beisende,  die  mit  dem  Dampfboot  gleich  weiter  wollen, 
werden  auf  einer  Zweigbahn  vom  Bahnhof  zum  Hafen  befordert. 
Am  Hafen  ein  hübscher  neuer  Leuchtthurm.  Nach  Ankunft  des 
vorletzten  Zuges  Abends  fahren  noch  Dampfboote  nach  Komans- 
hom,  Rorsfhach  und  Lindau. 

Bodensee  undD  amp  f  s  c  h  i  fff  ahrt  auf  demselben  s.S. 260,  nach 
Lindau  (S.  259)  in  1 V2  St,  nach  Consfanz  (vgl.  S.  359)  in  IVj  St., 
nach  Eomanshorn  (*IIüteI  Bodani  iufiMeihom ;  Schweizerhaus)  in 
1  St.,  nach  Rorschach  (*Hirsch)  in  IV2  St.  Vergl.  Baedeker's 
SekweiZy  in  Friedrichshafen  bei  A.  Lincke  zu  haben,  in  Rorschach 
bei  I^heM,  dem  Hirsch  gegenüber. 

98.   Von  Stuttgart  nach  Schaffhausen. 

241/2  Meile.  E  i  1  w  a  g  e  11  nach  Tübingen  lAgl,  Bm«!  in  41/2  St.,  von  TQbiugen 
nach  Hechingen  2mal  ia  2^/4  &t.^  von  Stuttgart  uucb  Schnffhausen  Qber 
Stockach  Imal  Id  28  8t.«->  Blteabahn  bia  ReatHoKon  t.  8.340  u.  341. 
Die  Strasse  steigt  gleieh  hinter  Stuttgart  in  vielen  Windun- 
gen durch  sorgfältig  gebaute  Weinberge,  mit  Sandsteinquadem  an 
der  Strasse  gestützt,  bergan  bis  Degerloch,  die  reizendste  Aus- 
sicht auf  Stuttgart  und  die  fruchtbaren,  mit  weissen  Häuschen 
übersäeten  Abhänge  di  s  Bergkessels  (S.  327j  gewährend. 
IV2  Echterdingen^  weiter  Waldenbuch. 

IV2  Dettenhausen.  Kloster  fiehenhausm ,  1  St.  n.  von  Tübin- 
gen, 1183  gestiftet,  ist  eines  der  sch()n>teii  froth.  Baudenkmaie 
Schwabens.  Durchbrochener  Thurm,  Kefectorium  mit  zierlichem 
Tiiiiimchen  von  1409,  Kreuzgang.  Dann  folgt  Lustnau  mit  hüb- 
scher Kirche  (vergl.  Karte  zu  K.  100). 

IV4  Tübingen  (*Post  oder  Traube,  Z.  36,  M.  36,  F.  18  kr.; 
Mus  Carl;  Lamm),  terrassenartig  an  einem  Hfigel  am  Neckar 
(989),  in  schöner  fruchtbarer  Gegend,  Sitz  einer  Yon  Herzog 
Eberhard  im  Bart  (S.  328)  1477  gegründeten  Uniyersitat  (700 
Stud.)»  deren  theol.  Faeultaten  eines  besondern  Rufs  geniessen. 
Melanthon  war  hier,  bis  er  nach  Wittenberg  berufen  wurde,  Pri- 
^tdocent.   Pas  protest.  Seminar  mit  etwa  120  Stud.,  das  söge- 
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uaimte  Stiß^  1537  von  Herzog  Ulrich  gegründet,  ist  in  einem 
ehem.  Augustinerkloster;  das  WiUidmsstift  oder  katli.  (3onvirt  mit 
130  Stud.  im  ehem.  Collegitim  illustre  ^  einer  15ÖV  gegriiudettiD 
Bitteracademie.   Das  Stadthaus  ist  1508  erbaut 

In  der  goth.  ^Siifttkirehß  (1469 --1483)  sind  Im  Ghot  (tob 
1420)  alte  Glasbüder,  gut  erhalten»  dann  12  Grabdenkmäler^  mit 
liegenden  BUdnIeeflguren  in  Stein,  meist  württemb.  Fürsten,  u.  A. 
Oraf  Eberhard  im  Bart  (f  1496),  der  Stifter  der  ünlYersit^  und 
Herzo<:  Ulrich  (f  1550);  Herzog  Johann  yon  Schleswig-Holstein 
(•f  1613),  Herzog  Rudolph  von  Braunschweig,  Bischof  von  Hal- 
ber sta  dt  (f  1616),  Anna  Maria,  Markgräfin  von  Brandenburg 
(t  1589).  Dann  ein  altdeutsches  Flügelbild,  1Ö74  von  Lazams 
Bertsch  gemalt. 

Die  untere  Stadt  bestellt  atis  engen  Gassen  und  unansehnli- 
ohen  ITäusern  ;  die  grossen  neuen  Bauten,  Kmnktnhaus ,  Lntvtr- 
sUäty  AjiaJojiue,  Museum  u.  a.  sind  im  ö.  Sta tittheil  in  der  lunit^n 
schönen  Wiihjelmsstrasse.  Im  Uni '  örditäts-Utbüude  in  einer  Keihe 
von  Zimmern  125  gleichzeitige  Bildnisse  von  Professoren,  in  einem 
Weinen  Zimmer  die  52  Gemälde,  welche  Leg.-Rath  KÖlle  (|1847  i 
seiner  Vaterstadt  vei machte,  u.  a.  Correyyio  Amorine  einen  i'ieil 
schnitzend,  MuriUo  Bettelknabe.  —  Von  den  Univeraitäts-Samm- 
lungen  verdient  die  der  Pttfefaeim  im  alten  UniTeraitätshaus 
neben  der  Stiftshirche  besondere  Beachtung,  sie  enthlUt  u.  a.  ei- 
nen schönen  Ichthyosaurus,  24'  lang  (Tgl.  S.  293). 

Das  SehlosB  auf  einem  die  Stadt  beherrschenden  Berg,  163Ö 
erbaut,  mit  hübschem  Portal  von  1603  am  äusseren  Scbloss-Eln- 
gang,  enthält  in  hohen  luftigen  Räumen  die  trefTlich  geordnete 

Bibliothek.    ♦Schöne  Aussicht  besonders  auf  die  Albkette. 

Westlich  fl^  I  St.)  erhebt  sich  auf  einem  Bergvorsprnng  (Md^'),  der 
eine  besonders  ivLie  weite  Fernsicht  gewährt,  die  archltectonisch  unbedeu- 
tende, aber  viel  besungene  (Uhland,  Schwab,  Lenau,  Knapp)  WurmHnger 
Capelle.  (Vom  TQbinger  Schiuss  fahrt  ein  lohnender  Weg  darch  den  Wald 
hin,  ohne  FQhrer  zu  verfühlen.) 

In  derselben  Richtun<!r,  aunrlrts  im  Neckartfaal,  3  St.  Ton  TObIngen, 
liegt  das  freundliche  Bad  Niedernau ,  wo  im  Sonnnor  begon  lct  s  TQbinger 
StudenTn  /u  Musik  und  Tanz  sich  einfinden.  Der  Weg  üähia  (Ohrt  Ober 
Kotteuburg  (Waldhorn;  Bär)^  malerisch  am  Neckar  gelegene  alte  Stadt> 
durch  eine  UrQcke  mit  der  Voratadt  Ehingen  verbunden,  Sitz  des  katb. 
Landesbischofs  und  Domcapitels ,  mit  der  j^f^hpnswprthen  Stndtpfarrklrche 
XU  ät.  Martin,  und  einer  Sammiung  rOm.  AlterthQmer  im  Bischofshoi;  dem 
ehem.  Jesuitenkloster,  die  hier,  in  dem  röm.  8tnndort  SoHciniwik^  geftiaden 
win  ion.  In  dem  neuen  KreisgeMngni.ss  werden  die  Oefangenen  mit  dw 
Seidenzucht  beschäftigt.    VMel  Hopfeubau. 

I)ie  Hechin^er  Strasse  überschreitet  den  Neckar  und  tritt  in 
ein  laTi{jes  Wiesentlial,  das  Steinlachthal.  Auf  der  Höhe  vor  DusS' 
linyen  erscheint  ini  Hintergrund  der  JJohemoUern  (S.  354)  als  kahler 
Bergkegel;  1.  die  langrückigen  w.  Ausläufer  der  Alb.  Rechts  Oßtf^ 
dinffen*  ffinter  dem  Schwefelbad  Selagtianmeiler  steht  «uf  einem 
sebwanweiesen  Grenzpfahl  „Kontgrei^  iVeiiwen,  Oberamt  JJeeMfi- 
pen^.  Die  Strasse  tritt  in  die  ld49  dorch^Yertrag  an  die  Krone 
Preussen  abergegangenen  FOrstenthÜmer  HohenBOllem.  Vor 
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3  Hechingen  ( *Liiide)  scharf  bergab  in  das  Tlial  der  Startel  und 
an  der  andern  Seite  ebenso  beriran  Hechinffen  und  HohenzolUrn 
s.  9. 354.  Unsere  Strasse  tiilu  t  am  Fuss  des  Berges  vorbei  nach 

1^/4  Balingen  (^FostJ,  nach  dem  Brand  von  1809  aufgebaut. 

1  Schonihery. 

IV2  Uottutil  (♦Alte  Post;  Lamm),  am  Neckar,  bis  1802  Reichs- 
.stadt,   alterthümUcher  Bauart,  mit  alten  Befestigungen  und  10 
kath.  Kirchen. 

2  Spaichingtn  (Ochs;  Rössle). 

IVs  Tuttiin^ai  (Poa^,  Stodt  an  der  Donau,  1803  dnreh 
Teuer  zerstSrti  seitdem  neu  aufgebaut.  Hoch  über  der  Stadt  8.5. 
•die  im  SOjäbr.  Krieg  zerstörte  HovJtmrg,  (Andere  Bargen  treten 
zahlreicher,  besonders  an  den  malerischen  Ufern  der  schwib. 

Doiiaa  zwischen  Friedingen  und  Inzighofen,  hervor,  s.  S.  357.) 

Jenseits  Tuttlingen  die  badische  Grenze.  Von  den  Höhen, 
"^ber  die  der  Weg  jetzt  führt,  schone  Aussichten  auf  die  Alpen.  Bei 

3  Stockach  schlug  Erzherz.  Carl  am  25.  März  1799  die  Fran- 
zosen unter  Jourdan.  Ueberhaupt  hatten  in  dieser  Gej^end  da- 
mals mehrfach  Gefechte  zwischen  Oesterreichern  und  Franzosen 
unter  Moreau  statt.  Stockach  liegt  IV2  St.  n  w.  von  TAidwiysha- 
fen^  dem  n.  Hafenort  des  Ueberlinper  See's  (S.  358J.  Dampf- 
öchiflialiit  auf  dem  Bodensee  s.  S.  260. 

Westlich  tritt  eine  Gruppe  vulcanischer  Kegel  scharf  hervor, 
Mohenhöwm ,  Eohemtoffeln,  Hohenkräken,  HoherUwiel^  namentlich 
letzterer,  an  dessen  Fuss 

V/2  Singen  (*l&rone)  Hegt. 

Die  Feste  »Hohentwiel  (2127'),  kleine  württenib.  Enclave  im  Höhgau, 
■erhebt  sich  8/^  St.  n.w.  von  .Singen  auf  einem  vulean.  freistehenden  hohen 
FeUkegel.  Sie  wurde  im  30jähr.  Krieg  von  dem  tapfem  wQrttemb.  Com- 
mftttd*nt«ii  Wiederholt  «tegreldi  verthcidis:t.  Im  J.  1800  wurde  sie  dem 
franz.  Genernl  Vandamme  ohne  Vcrtheidipiing'  übergeben  und  gründlich 
serstOri.  Grossartige  Trümmer,  prächtige  *  Aussicht  über  den  Bodensee,  dia 
Tiroler  uncl  Schweizer  Alpen  b1«  zum  Montblanc.  Eine  Ortentlmngiiachelbe 
mit  Fcrni  fihr  jiebt  nber  All*  s  Ausk  unft.  In  der  Meierei  auf  hnlber  HölM* 
wo  auch  l'i  fnschungen,  fftr  12  kr.  eine  Karte  zum  Tliurni  lösen. 

Hinter  Randegg  (1305'),  wo  da.s  bad.  Zollamt,  tritt  die  Strasse 
in  den  Canton  Srhaffhauseu  iind  erreicht  bei  Busingen,  kleine 
bad.  Enclave,  den  lihcin^  welchen  sie  aber  bald  wieder  verlässt 
und  sich  erst  vor  Schaffhausen  ihm  wieder  nähert. 

2Vt  8eliaJnwiuiei&  (1222)  (Krone;  Schiff;  TjOW,  *Bineh, 
Jenseit  der  Brücke  zn  Feaerthalen,  Schaflhausen  gegenüber  am  1. 
Rfaeinufer.  Beim  Rheinfall  (^4  St.  unterhalb  Schaifbausen}  auf 
der  Hdhe  am  r.  U. :  H6td  SehweUmhof  und  Hdtel  BMeoite;  am 
1.  U.  über  dem  Fall  B6iü  Sehioae  Laufen)  s.  in  Baeddter^e  SdnweUt* 

99.  Von  Stuttgart  nach  dem  Wildbad. 

9  Meilen.  Directer  Eilwagon  im  Sommer  tAglich  in  9V2  St.;  Eisen- 
bahn bis  Mühlacker  (s.  R.  93 j  und  Eii wagen  von  dort  über  Pforzheim 

(B.  ä.  884  a.  348)  in  6  St. 
2%  BdUMpm  (Pest). 
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3'/i  Calw  (Waldhorn),  Hauptsitz  des  württemb.  Holzhandels 
nach  Holland,  gewerbfleissige  Stadt  an  der  Nagold  j  1692  von  den 
Franzosen  unter  Melac  durch  Feuer  und  Schvert  fast  ganz  zer- 
stört. Eine  halbe  Stande  weiter  an  der  Strasse  die  malerischen 
Trümmer  des  ebenfalls  1692  von  den  Franzosen  zerstörten  Bene* 
dlctiner-Klosters  Hirsau,  Yon  welchem  TJhland  singt: 

Zu  Hirsau  in  den  Trnrnmerii,  da  wiegt  ein  Ulmenbaum, 
FrtocbgrOnend«  »eine  Krone  hoch  Oberem  Giebelsaum, 
Er  wnraelt  tief  im  Grande  Tom  alten  Klosterban« 

Er  wOlbt  sich  itatt  des  Daches  hinaus  in's  Himmelblau  n.  s.  w. — 
Dann  geht's  durch  Tannenwälder  In's  grnne  Thnl  gesprengt. 
Wo  durch  ihr  Felsenbette  die  Enz  sich  rauschend  drängt. 

3  Wüdbad  (1323 )  (^Bellevue;  •BadMid;  *Bär,  in  allen 
ziemlich  gleiche  Preise:  Z.48  kr.,  M.  1 11. 12  kr.;  *Wäldhom  oder 
Post,  Z.  48,  M.  48,  F.  18  kr.,  behaglich,  freundliche  Wirthslento}, 
in  dem  engen  wilden  tannenbewachsenen  Thal  der  £fis,  besteht 
ans  zwei  langen  engen  Strassen,  an  deren  Bnde  anf  einem  klei- 
nen Platz  das  stattliehe  neue  Curhans  mit  Gonversatlonssaa], 
Kaffehaus,  Lesezimmer  und  den  Bädern.  (Morgens  und  Abends 
▼on  6—7  U.  Musik.)  Die  warmen  Quellen  (27— 300  R.)  ent- 
springen unmittelbar  aus  dem  Sand  in  den  Bade-Bassins  (3  zu 
gemeinschaftlichen  Bädern  für  Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen 
bis  zu  12  Pers.  zusammen  baden,  das  Bad  mit  Bedieininp  und 
Wäsche  36  kr.)  und  Baderabinetten  (30,  zu  Einzelbadern ,  das 
Bad  48  kr.).  Badestunden  Vormittags  5,  7,  9  und  11  U. ,  Nach- 
mittags 3,  5  u.  7  II.  Dieser  unmittelbaren  Benutzung  (ohne 
Weiterleitung)  der  sonst  gehaltlosen  Quellen  schreibt  man  mit 
Recht  einen  grossen  Tlieil  ihrer  Heilkräfte  zu.  Das  Bad,  seiner 
anerkannten  Wirkuni,^  namentlich  gegen  Gicht  und  Kheumatismus 
ungeachtet  lange  vernachlässigt,  wird,  seitdem  es  neu  eingerich- 
tet,  yiel  besucht,  etwa  3000  Curgäste  jährlieh,  ausschliesslich 
Kranke;  man  sieht  häufig  solche,  die  in  kleinen  Handwagen  um- 
her gefahren  werden.  Spaziergänge  und  Anlagen,  an  der  Süd* 
seite  des  Orts,  ziehen  sich  oberhalb  der  Bellevue  an  der  Enz 
entlang,  bis  zum  (20  M.)  Windhof,  einem  besuchten  Kaffehaus. 

Belohnender  Ausfluc  ytm  einem  Tag  (Elnsp.  5,  Zweisp  8f1.)  oher  ralm- 
hoch  und  Röthenbach  (Aufsicht  auf  der  Höhe  vor  Böthenbach  auf  den  Uoben- 
BOlIem),  ZaveMdn  (W«fen  nach  Teinaeli  voranfsenden^,  naeh  dem  bfibichen 
Bftd  Teinach;  hier  Mittjtg;  dann  durch  das  N :if_'(ilt1thril  nbi-r  Calw,  Hirsau, 
nach  Liebenzell,  zurOrk  n.  Hirsau,  u.  Ober  Ober- Reichenbach  n.  Wildbad  zurück. 

Fuhrwerk  nach  Gernsbach   einsp.  7,   zweisp.  10  fl.,  nach 

Baden  (R.  110)  9  oder  16  tl.    Omnibus  vom  1.  Juni  bis  30.  Sept. 

tägl.  über  Neuenbürg  in  3  St.  na»  1j   WHferdmgfn  zum  Anschlu>s 

an  die  Eisenbahn   nach  Durlach  (R.  1Ü8);   Eilwagen   in   5  St. 

Aber  Neuenbürg  und  Pforzheim  nach  Mühlacker  (S.  334)  zum  An- 

schluss  an  die  württemb.  Westbahn.   Die  Strasse  bleibt  in  dem  an- 

muthigen  engen  grünen  Wiesenthal   der  Enz  bis  Keaenbfirg 

(P<ut)f  kleines  altes  malerisch  gelegenes  Städteben,  über  welchem 

auf  einer  waldigen,  Yon  der  Enz  umflossenen  Anhöhe  ein  neueres 

SchloBs  (Staatseigenthum)  und  die  ansehnlichen  Trümmer  eines 
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Ton  Herzog  Christoph  Wfirttomherg  erb.  ausgebranntea  tlten 
Schlosses  herTorragen.  Bioe  Brücke  fQhrt  mitten  im  Ort  ftber 
die  Enz,  dann  steigt  die  Strasse  den  bewaldeten  Abhang  hinan, 
nnd  gewährt  ein  neues  schönes  landschaftliches  Büd  Ton  der  ent- 
gegengesetzten Seite,  oben  Borg  nnd  Schloss,  unten  Ort  und 
,  Flass » -der  hier  einen  grossen  Sensenhammer  treibt.  Eine  Zeit 
lang  gehfs  dann  noch  durch  Wald,  bis  die  Strasse  sich  allmällg 
durch  Obstbäume  und  FruehtfeMer  bis  Pforzheim  ( R.  108 )  senkt. 
Per  Wagen  fährt  nun  auf  <^pni  d  ort  genannten  Postweg  im  Enzthal 
über  Enzberg  in  i%St,  nach  Mühiacker  (ä.  334). 

100.    Die  Schwäbische  Alb. 

Die  ächwAbiscbe  Alb  ist  ein  von  lieblichen  Thäleru  durchzogenes, 
lieh  laaft  abflSAbeDd««,  n.w.  an  1000'  In  die  Tlialiohle  at«!!  abfallendei 

Kalkfels  -  Waldgebirge,  das  zwischen  dem  Schwarxvrald  im  W.,  dem  Neckar- 
thal  im  N.  und  dom  Donauthal  im  S.,  (la«i  Herz  des  Schwabcnlaades  bildet. 
Die  einförmige  rauhe,  der  Douuu  /.u^'t^lielu te  Hochtiach©  (Hauptort  MQn- 
■Ingen)  helsst  die  Bau  he  Alb.  Die  malerische  Qrupplnuig  der  gegen  die 
Neckarscite  hin  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Berge,  die  Manoigfal- 
tigkeit  der  Aussichten  von  den  Höhen,  das  ernste  Dunkel  dichter  Buchen- 
waider  abwechselnd  mit  dem  hellen  Grfln  saftiger  Wiesen,  reich  gesegnete 
Frucht-  und  Obsifeldc! ,  e  ine  Mmge  freundlirhor  meist  alterthQmlicher  Stftdte, 
die  mancherlei  Erinnerungen  aus  der  warttemb.  Qescbichte  und  dem  Zeit- 
alter der  Hohenstaufen  —  das  alles  lohnt  eine  Faaawanderung  in  diesem 
Gebirge  reichlich.  Eisenbahnen,  Postverbindungen,  billige  Fahrgelegenhel- 
ten, gn«e  (THsthanser  prlelrhtern  nf»benbei  eine  solche  Wanderung  sehr. 

Hauptpuncte  »iiid  :  Uohenslau/en  und  Reehbtrg  ^  das  Lenninger  Thal 
mit  der  Tick,  Hohenneuffen^  das  üracher  Thal^  Reutlingen  mit  der  ^cAaAn, 
dem  Flonctntr  Thal  tnicl  Li'~hfcn*tein,  Tübingen,  Hohen z oll p r rt .  In  den  fn)  £rpn- 
den  ö  Reiserouten  lassen  sich  die  sehen sworthesten  Gegenden  beq^uem 
▼fsreinlgen.  Eine  bedeutende  Brlelchternng  gewahrt  die  obere  Neek«r- 
t  h  a  I  b  a  h  n  (Plochingen,  Nürtingen,  Metdngen,  aeit  1860  bis  Reutlingen  be- 
fahren, S.  341). 

1.  Ta|^.  Mit  dem  ersten  Zug  von  Stuttgart  nach  Göppingen 
(S.  34*2).  Auf  schönem  Fahrweg,  lange  durch  Wald,  m  2  St.  nach 
Dorf  Hohemfat lfm  (Och55,  reinliches  Bauernwhs. ;  Lammj,  am  Ab- 
hang des  ^Hohenstaufen.  Ganz  in  der  Nähe  des  Wegs,  der,  noch 
im  Dorf,  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  (2100')  des  letzteren  führt, 
liegt  am  Abhang  des  Bergs  ein  altes  1860  theilweiee  hergesteU- 
tes  KifehUiny  toh  dem  nahe  wohnenden  Kftste?  (12  kr.)  zu  51f- 
nen^  der  einzige  Ueberrest  ans  der  Zeit  der  grossen  Kaiser, 
deren  ruhmreiches  Qesehiecht  (1138 — 1254)  mit  Oonradin  sank. 
Per  Oiehel  wurde  1859  neu  aufgeführt,  und  in  Stein  gehauene 
Wappen  eingefügt:  ein  grosser  Reichsadler,  umgeben  von  den 
Namen  der  Kaiser  Conrad  III.,  Friedrich  I.,  Heinrich  VI.,  Philipp, 
Friedrich  II.,  Conrad  IV.  und  Conradin;  oberhalb  die  Wappen 
der  ehem.  7  deutschen  Kurfürstenthümer  Bayern,  Brandenburg, 
Köln,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Sachsen ;  unterhalb  das  Wappen  des 
ehem.  Königreichs  Jerusalem,  nördl.  von  diesem  die  Wappen  von 
Burgund,  Elsass,  Lothringen,  Brabant,  Holland,  Dänemark,  Polen, 
BÜdi.  die  von  Savoyen,  Mailand ,  Venedig,  Genua,  1  oscana,  Sar- 
dinien, Neapel.    Ueber  einer  zugemauerten  Thür  an  der  n.  Wand 
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das  verwitterte  und  verwischte  Freskobildniss  Friedrich  Btrbf^ 

rossa's,  im  Harnisch  mit  Scepter,  und  einigen  Versen,  der  Form 
nach  aus  dem  16.  Jahrh.,  die  melden,  „dass  er  (vaf  diesem  Berej 
hat  Höf  gehalten^  wie  vor  und  nach  ihm  die  Alterij  zu  Fuss  in 
diese  Kirch*  ist  gan^gen^  ohn'  allen  Pracht  und  Stolz  und  Prangen 
durch  diese  Thür.  Jlic  iransibal  Caemr^  amor  bonorum,  ierror 
malontm,  regirt  von  A.  J).  llf)'2  bis  1190.''  Von  der  Burs  selbst, 
die  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Jag,  abgebildet  in  der  Joliaimes- 
kirche  zu  Uiüüiid  (S.  339J,  ist  nur  noch  am  äussersten  südl.  Kand 
der  Obern  kahlen  Bergfläche  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die 
Borg  wurde  1525  im  Bauernkrieg  zerstört.  Aus  den  Trümmern 
wurde  das  Oopp Inger  Schloss  (S.  342)  gebaut. 

Von  Hohenstaufen  über  den  SLamm  des  Gebirges  auf  einem 
nicht  zu  verfehlenden  Weg  in  IV^St.  zuerst  naeh  der  wohler- 
haltenen  Burg  HöhenttchXtirg,  auf  der  kleineren  Spitze  des  zwei- 
gipfeligen  Rechbergs,  jetzt  Wohnung  herrsehaftl icher  Beamten,  in 
V4  St.  auf  den  breiten  Gipfol  des  oberen  »Bechberg's  (2174') 
(vgl.  S.  339).  Eine  Tiel  besuchte  Wallfahrtskirche  steht  auf  dem 
Gipfel,  beim  Pfarrer  gute  Verpflegung  aber  kein  Nachtquartier. 
Die  Aussicht  wird  von  Manchen  der  vom  ITohenstaiifeii  vorge- 
zogen; sie  umfasst  das  weite  fruchtbare  Hügelland  mit  seinen 
zahlreichen  Dörfern  nnd  Städten  n.  nach  dem  Welzheimer  Wald 
hin,  von  dem  alterthümlichen  Gmünd  (S.  339)  im  Vordergrund 
an  bis  weit  zn  dem  10  St.  entfernten  EUwangen  (S.  340),  w.  über 
die  alte  Burg  Üechberg  hinüber  zum  Hohf^nstaufen  un  l  dem 
Schwarzwald,  s.w.  über  den  ganzen  Gebirgskiiiiiz  der  Schwab.  Alb, 
s.o.  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den  Tiroler  und  Schweizer  Alpen. 

Vom  Bechberg  in  2V3  St.  am  Stuifenberg  vorbei  zur  Eisen- 
bahnstat Süum  (8.  342),  am  Fuss  der  Ruine  Staufenedc  Man 
kann  am  Abhang  des  Bechbergs  den  Gmfinder  Omnibus  abwartou 
und  bis  Süssen  fahren  (24  hr.).  Von  Süssen  mit  dem  Abendzug 
über  Floehmtfen  nach  Vnt€fho(lungm  und  von  da  mit  Omnibus 
in  Vs  sum  Nachtquartier  nach  KMUiieim  vnUr  Teck  (Post)» 
hübsch  inmitten  eines  Amphitheaters  der  Albberge  im  Lauteittial 
gelegenes  Städtchen  mit  stattlichem  Schloss. 

2.  Tag.  Ausflug  in  das  *Lenninger  Thal,  eines  der  reizend- 
sten Albthäler.  bis  Outenberg  4  St.  lang,  am  besten  in  einem 
offenen  Wagen.  Von  dem  Städtchen  Oicen  (Post  oder  Krone, 
nicht  theuer ),  mit  schöner  restaurirter  goth.  Kirche,  etwa  halbwegs 
Gutenberg,  besteis-t  man  in  1  St.  die  *Teck  (Ruinen  des  Stamm- 
schlosses der  Herzoge  von  Teck,  Aussicht,  am  Rande  des  w.  Burg;- 
felsens  die  hohe  Grotte:  das  Sibylleulochj.  Bei  Oberlenninyen 
auf  gewaltigem  Fels  die  Reste  des  Wielandsteins.  Der  Fussgänger 
wendet  sich  vom  Hintergrunde  de^  Thals,  von  Schlattstall  aus, 
über  Qrabensietien^  nicht  ohne  Führer,  in  3  St.  dem  Beurener 
l^elsen  und  Hohenneuffen  au,  ohne  in*B  Thal  hinabzusteigen  (die 
Wagen  fahren  über  Owen  und  JBeiirfii  ln*s  Sttdtchen  JVe^fenJ. 
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0er  ^Beareair        (vqq  Owen  oder  Beuren  ene  in  1  8t  t«f 

bequemem  Weg  zu  ersteigen)  ist  eine  Tom  Gebirge  ene  weit  Tor- 
tretende  l'elscnkanxel  mit  nmfaseender  Aussicht  (^chberg,  Hohen«* 
Staufen,  im  Hintergrand  Schwariwald,  Meiihoeoe,  Donnersberg, 

ein  Theil  der  Vogesen,  vor  dem  Felsen  das  ganze  württemb.  Unter«- 
land).  Vom  Benrener  Fels  auf  der  Höhe  de«  Pleteea'e  6ber 
EirkenbrechtnveUfr  in  1  St.  nach 

'*'Hohenneuffen  ('2'250'j,  ein  hochra^jender  kegelförmiger,  vom 
Alb-Plateau  weit  ins  Thal  vorspringender  und  deshalb  überall 
sichtbarer  Berg,  mit  der  grossartigsten  Ruine  des  nördl.  Albran- 
des, thurmreichen  Trümmern  der  alten  Festung,  1802  als  baufalilg 
geschleift^  und  schöner,  im  Vorder^^ruad  sehr  lieblichti  Aussicht. 

Der  nächste  "Weg  nach  Urach  führt  in  2  St.  von  der  Festung 
über  das  Alb-Plateau,  ohne  ins  Thal  hinabzusteigen.  Schöner  ist 
es,  auf  gutem  Waldweg  in  das  Areundiiebe  Stidtcben  Neuffm 
(Hirech)  hinabzusteigen.  Yen  da  über  den  SatUibogm  in  iht  St 
nach  DtUingm  im  Uraober  Thal,  IV«  St  nach  DhicA.  Wem  an 
einem  Tage  die  Besteigung  zweier  Berge  an  Tiel  ist,  der  mdge 
den  Beurener  Fels  und  Hobennenffen  der  Teck  yorziehen. 

3.  Tag.  Urseb  {*Po8t,  der  beste  Gasthof  in  Schwaben,  treff- 
iiebe  Bewirthung,  nicht  theuerj.  alterthümliches  Städteben.  Die 
St.  Amanduskirche  ist  1472,  das  Chorherrnstift  1477  von  Graf 
Eberhard  im  Bart  erbaut;  in  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl 
gutes  Holzsf  tiiiitzwerk.  Im  Stift  ist  seit  1818  eines  der  niedem  prot. 

*  tlieol.  Senii iiarien.  Das  Schloss,  ein  halbholzernes  Gebäude.  1443 
^        aufgeführt,  enthält  im  Rittersaal  verguld.  bchnitzwerk  u.  Wappen, 

*  u.  manches  Angedenken  an  die  Herzoge  Eberhard,  Ulrich  u.  A. 
(^12  kr.).  Der  schöne  goth.  Marktbrnnnen  ist  aus  derselben  Zeit 
wie  der  „Fischkasten"  zu  Ulm  (S.  343). 

Das  ^Uracher  Thal  von  Dettingen  bis  Seeburg,  2  St  über 
Urach,  wetteifert  mit  dem  Lenninger  an  landschaftlichen  Schön- 
heiten, ee  ist  eber  »ocb  wilder;  dichte  bis  ins  Thal  berabreichende 
Bnebenwälder  bekleiden  die  das  Tbal  begrenzenden  Kegel  nnd 
Abbftnge.  Bei  Dettmgm  erbebt  sich  eine  weitbin  sichtbare  Ge- 
birgseeke,  der  J!)ettlfiper  Rtmberg  (24il0i  weiter,  jenseil  der 
Üraeher  Meiehit^  t.  im  Aufsteigen,  in  einem  Seitenthal  der  Kvffd* 
btrgf  dann  Hohen-Uracf^  (2100')  nnd  der  HUerf^ariehberg, 

Hinter  Urach  führt  die  Strasse,  dem  Lanf  der  Emu  entgegen, 
die  hier  viele  Mühlen  und  eine  grosse  Baumwollspinnerei  treibt, 
ins  Seebnrger  Thal,  von  eigenthünilirh  wilderem  Charakter,  als 
andere  nördl.  Albthäler,  rlie  Berir*^  ni  ht  sehr  hoch,  aber  dicht 
bewaldet;  der  Obstbau  hört  ;nit.  Durch  schmale  grüne  Wiesen 
strömt  die  Erms,  oft  nur  für  Kl!is>  nnd  Strasse  Raum  lassend;  ge- 
waltige Feisniassen.  Bei  der  (if< njenaxi  hoch  oben  die  Trümmer 
der  Burg  Hohenwittlingen ,  darunter  die  Höhl«  Schillingslorh  mit 
schönen  Tropfsteinen,  und  weiterhin  die  Ruinen  von  Baldeck.  Im 
Obern  wildesten  Theil  des  Thals  liegt  zwischen  hohen  Feiswän- 
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den  das  kleine  Dorf  siebufg  in  die  Thaleolilaehten  hinein  g«baat, 
^wo  Felsbidcke  und  Hlnser  gute  Nacbbmcbaft  halten*.  Kaum 
50  Schritte  Ton  ihrem  Ursprang  treibt  hier  die  Erm»  bereite  eine 
Mühle.  Am  besten  ist  die  Fahrt  in*s  Seebnrger  Tlial  im  offenen 
Wagen  (Einsp.  von  Urach  bis  Seeburg  und  zurück  etwa  1  fl.). 

Belohnendster  Ausflug  von  Urach  auf  Höhen-Urach  und  sum 
Wasserfall.  ^ohen-XJrach  ^/^  St. ;  umfassende  Burgtrümmer  und 
Aussirlif,  beide  indess  dem  noherineiiffen  nachstehend.  Unter  dem 
zweiten  Thorweg  der  Burg  1.  ist  das  Gemach,  in  welchem  Nico- 
demus  Frischlin  Kefan'j^en  sass,  und  ans  dem  der  unglückliche 
Dichter,  nachdem  er  die,  noch  jetzt  vorhandene,  UeOriung  durch 
den  Ofen  gebrochen,  entfliehen  wollte,  aber,  da  das  zum  Strick  zer- 
schnittene Betttuch  riss,  elend  an  den  Felsen  zerschellte  (*[*  1590). 
Von  Ilohen-Urach  auf  angenehmem  Waldweg  durch  schönen  Bü- 
ohenforst  in  ^/j  St.  auf  ein  abgeschiedenes  Wiesen-Plateau  auf  halber 
Höhe  der  Alb,  von  wo  sieh  der  *Uracker  Wasaerfiaü  über  80'  senk- 
recht hinabstflrzt.  Ein  steiler  Feisenweg  führt  zvm  Fass  desselben, 
einer  der  schönsten  Puncte  der  Alb.  In  einem  Seitenthal  ist 
das  Schiessthal  für  die  Württemberg.  Infanterie,  mit  Lager.  Nach 
Urach  snrück  Vs  8t. 

Der  Fahrweg  von  ürath  nach  Reutlingen  Pkhvt  das  Thal  hinab 
über  DeUinffen  nach  Mettincfen  (S.  341),  von  da  Eisenbahn  bis 
Reutlingen  in  20  Min.  Der  Fusswanderer  hat  einen  weit  schö- 
nern Weg  Tiber^s  Gebirge  in  3  St.,  nicht  ohne  Führer.  Er  biegt, 
vom  Wasserfall  kommend,  nm  Fuss  des  Küstelbergs  in  die  andere 
Gabel  des  Seitenthals  ein,  /m  ehemal.  Kaitli.iiis,  jetzt  Fohlenstall 
Qüter-<fem .  von  hier  steil  bergan  nach  St.  Johatm  (im  Hii^erhaus, 
im  Füiileuhol,  Wein  und  Ikod),  in  V4  St.  von  St.  Joliami  auf  den 
♦grünen  Felsen,  einen  der  reizendsten  Aussicht.^puacte  der  Alb. 
Von  da  über  Enhujen  (♦Bazlen),  einen  höchst  betriebsamen  Markt- 
flecken am  Fuss  der  Achalm,  nach  lieutlingen, 

4.  Tag.  Bentlingen  {Post;  Lamm,  beide  am  Bahnhof  (S.  341); 
*OeAs  am  Markt,  M.  0.  W.  4B  kr.),  am  Foss  der  Alb,  gewerb« 
reiche  (a.  a.  Drahtsieb-Weberei)  ehem.  fireie  Reichsstadt  mit  14,000 
Einw.,  an  der  EchaXy  deren  Wasser  dnrch  alle  Strassen  geleitet  ist» 
mit  manchen  alten  schdnen  Hinsem;  Wall  nnd  Graben  der  alten 
Befestigung  sind  in  lange  stattliche  Strassen  Tcrwandelt.  Die  goth. 
(prot.)  *Marknkifchf  wii  1  las  sclionste  kirchliche  Gebäude  Würt- 
tembergs genannt,  1247 — 1343  erbaut,  1726  ausgebrannt,  1844 
ausgebessert,  bei  welcher  Gelegenheit  in  der  Taufcapalle  sehr  alte 
Fresken  entdeckt  wurden.  Der  *Taufstein  von  1499,  eine  ausge- 
zeichnete Steinarbeit  mit  reichster  Ornamentik,  die  Hautreliefs  in 
den  Blenden  die  7  Snmmente  darstellend.  Das  *h.  (rmb  im  n. 
8eitens(-hiff  ist  aus  derselbeu  Zeit.  Der  Messner  wohnt  neben  dem 
w.  Portal  an  der  Südseite. 

Oestlieh  von  Reutlingen  die  *Achalm  ('2158'),  ansehnlicher 
beistehender  Bergkegel,  am  Fuss  Reben  und  Obstbäume,  aui  üai- 
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Hdhe  eine  konigL  Seh&ferei,  deren  600  Schafe  in  den  obeni 

Ber^änden  treffliche  Nehrnng  finden.  Der  Centner  Wolle  wird 
mit  170—180  ü.  bezahlt.  Auf  dem  Gipfel  ein  hoher  Thurm  mit 
«•iner  gewaltigen  Windfahne,  ^Aussicht  vortrefiTlich  :  Tübiuger8ebleW| 
Schloss  Lichtenstein,  die  ganze  Kette  der  Alb,  Hohennenffen, 

Hechberg  nnd  Hohenstaufen,  und  din  fruchtbare  hügelige  wald- 
diirchwachsene  malerische  Landschaft  «1er  Umgebung,  am  Fuss 
Keutlingen,  und  südl.  in  der  grünen  Einsattelung  zwischen  Achalin 
und  der  Alb  Eningen  (S.  352).  Der  Faluweü:  auf  die  Achalia 
zweigt  sich  von  der  Metzingen-Uracher  Strasse  ab;  er  ist  viel 
■weiter  als  der  Fussweg,  auf  dem  man  bequem  in  IV4  St.  den 
Oipfel  erreicht,  so:  von  der  Post  die  (10  Min.)  1.  Garten-Strasse 
Jiiiian,  am  Ende,  derdelbeii  1.^  10  Min.  am  Fuss  der  Achalm,  unter 
der  Wegbrücke  hinan,  3  Min.  weiter  L  hergan  anf  die  Sehiferei 
los;  7  Min.  nicht  L  weiter,  sondern  r.  geradeans  etwas  stell  auf 
die  Sehiferei;  15  M.  Schäferei;  dann  in  Schlängeiwegen  in  30  M« 
«oben.  Der  Schlflssel  zum  Thnrm  (12  lur.)  ist  in  der  Schäferei,  die 
Aussicht  aber  ist  auch  am  Fnss  des  Thurms  fast  dieselbe. 

Der  belohnendste  Ansflng  Ton  Reutlingen,  zugleich  einer  der 
«ebensten  Puncte  Schwabens,  ist  «Schloss  Lichtenstein  (2800'), 
4as  „Schlösschen'^f  3  8t  südl.  von  Reutlingen^  welches  Graf  Wilhelm 
Ton  Württemberg  auf  einer  800'  über  dem  Honauer  Thal  und 
dpr  Albstrasse  einzeln  aufsteigenden  Felsnadel  von  HeidelofP  er- 
bauen Hess,  1842  vollendet,  jetzt  leider  nur  gegen  eine  beson- 
dere Erlaubniss  des  Grafen  Wilhelm  zugänglich,  die  man  nur  bei 
persönlicher  Meldung  in  Ulm  bekommt  (S.  343),  da  Manches 
durch  Ungebühr  im  J.  1848  verdorben  sein  soll.  Die  obstreiche 
Strasse  führt  durch  eine  gewerbreiche  Gegend  über  Pfullingen 
(Hirsch),  wo  zwei  grosse  Papierlabrikeu,  ünterhauöen  (Adler),  wo 
die  neue  Spinnerei  der  HH.  SoMo  und  Fierz  aus  Rapperschwyl, 
«in  hübsches  Hans  im  Schweizer  Stil  mit  dem  Eidgen.  Kreuz, 
nach  OberkauMn  (Krone^  Verpflegung  gut,  zum  Uebemachten  mag 
4er  Adler  in  Unterhausen  besser  sein).  Bis  hier  mag  man  fahren 
On  1  St.,  Einsp.  1*^  fl.]»  dann  beginnt  auf  gutem  Fahrweg  an 
der  westl.  bewaldeten  Bergwand  das  Steigen.  Nach  10  Min.  Tcr- 
lisst  man  bei  dem  Felsdurchstieh  den  Fahrweg,  steigt  die  paar 
Stufen  L  hinan  und  erreicht ^  immer  geradeans,  in  8  Min.  das 
Jägerhaus,  wo  Erfrischungen  zu  habeui  nebenan  durch  ein  Tan- 
nengitter das  Schlossthor. 

Eine  Zugbrücke  führt  über  einen  tiefen  Felsspalt  in  die  Burg, 
in  deren  mit  weisester  Benutznufr  des  Raumes  alterihüriili(  Ii  ein- 
gerichteten Gemächem  viele  schöne  altdeutsche  Bilder  aus  der 
Schwab,  bchuie  v.  Zeitbloom.  Holbein,  Schäufifelin,  Wohlgemuth, 
Schön.  Kerlen  sich  befinden,  zahlreiche  Alterthümer,  Waffen 
und  Rüstungen,  Gegenstände  aus  Afrika,  selbst  Todtenmasken 
bekannter  Personen,  auch  allerlei  neue  zierliche  Geräthe,  u.  a. 
ein  Trinkgefäss  mit  dem  Spruch:  „Tönt  ein  teutsches  Lied  von 
Bttdeker's  Deutschland  I.   10.  Aua.  23 
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Ncrdf  fknd  ki  9üdm  iekun  Porif  xmu  Pottttt,  100»  Bmwland^ 
wo  UuUeha  LM,  da  VaUHand."  Dm  schönste  al^er  bleibt  di» 
^Aussicht  von  dem  120'  h.  schlanken  Thann  (leider  nicht  immer 

zugänglich),  südl.  über  die  Hochfläohe  der  Alb  hinweg  bei  hellem 
Wetter  bis  zu  den  Schweizer  und  Tiroler  Alpen,  Glärnisch)  Chur- 
ftrsten,  Sentis,  Arlberg  (S.  104),  Zugspitz  (S.  271),  n.  tief  unten  das 

annniithip:e  trrüiie  Ilonaiier  Thal,  durch  welches  die  Echaz  und  die- 
Albstrasse  sich  winden,  am  Ende  die  Aehalin  und  das  weite  Flach- 
land. Selbst  der  KöniKSstuhl  bei  Heidelberg  soll  zu  sehen  sein.  Auf 
einem  Felsvorsprung  ausserhalb  des  Schlosses  hat  Graf  Wilhelm  dem 
Dichter  Hauff  (f  1827),  durch  dessen  Erzählung  die  alte  Burg  Lich- 

teostein  so  bekannt  geworden  ist,  ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet, 
Dtr  BMoeh  der  VebtlhSU«,  «liier  OTT'  1^  76*  br.,  70*  Ii.  Tropfsteliihftble, 

1  8L  W,  vom  Lichtenstein  ,  ist  mit  Umitinden  und  Kosten  verknnpft. 
SchlflMel  uud  Führer  in  der  Krone  zu  Oberhausen,  Eintritt  die  Person  12  Icr., 
FOhrer  24  kr.,  Jede  Fackel  8  kr.  Die  Tropfsteine  haben  durch  die  häufige 
Vackelbeleuehtnar  dea  Schimmer  verloren,  das  ElgenthOmliche  besteht  nur 
noch  in  dem  mRchtigen  Fel^gewölbe.  Am  Pfiogstmontaf  wird  die  HOble 
erleuchtet,  wo  dann  hier  ein  Volksfest  ist. 

Hliigegea  wird  die  OarleMkto  bei  Erf^ßftfm  to  neverer  Zelt  himäg  be^ 
sacht,  von  Pfullingen  (S.  353)  aus  in  2  St.  zu  erreichen.  Man  ersteigt  die 
ätuhUUiffe^  und  etwa  2Q0  Schritte,  nachdem  man  die  Höhe  erreicht  hat» 
l&hrt  ein  Fossweg  links  ab  gerade  auf  die  HOhle  los.  Fahrweg  darch  dsa 
Ammnmt  Thal,  die  Honauer  Steig«  hinauf  und  Ober  Enffitingen;  man  kan» 
bis  vor  die  Höhle  fahren.  Die  Räume  sind  nicht  so  gross  als  die  der  Nebel~ 
hOhle,  machen  aber  durch  ihre  noch  unversehrte  Tropfsteinbildungen  einen 
•ehOneren  Elndrnck.  Besonders  interessant  sind  die  Aehnll^kelten  mit 
goth.  Baukunst,  von  erstaunlicher  Regelmassigkeit;  auch  fehlen  Aehnlich- 
keiten  mit  lebenden  Wesen,  nicht:  eine  menschliche  Figur  steht  mitten  im 
Weg,  elB  Hondskopf  an  einer  Settenwand  a.  t.  w.  Habe  «b  Eingang  sind 
zwei  Kasten  voll  Menschengebeine  und  BArenknochen.  —  Den  Rfickweg- 
Wflhle  man  Ober  Lichtenstein  nach  Pfullingen,  2  St. 

Abends  von  Reutlingen  nach  Tübingen ,  Eilwagen  in  1 V4  St., 
Einsp.  in  1 V2  St.  Die  Gegend  wird  erst  zu  Ende  der  Fahrt  hübsch, 
wenn  die  Strasse  in  das  Neckarthal  sich  senkt. 

5.  Tag.  iMorgen  in  Tübingen  (S.  345],  Mittags  mit  der  Post 
in  2  St  nach  HecMngenf  Nachmittags  den  *Holi«iiBoU«ni  be- 
steigen, s.  S.  866. 

101.  Von  Hechingen  nach  Constanz. 
HobauoUeni,  Sigmaringen,  Sonauthal,  Aeiligenberg, 

UeberlingeB. 

6  Meli,  von  Hechingen  (s.  8.  347)  bis  Sigmaringen  (vgl.  Karte  zu  R.  100).  Eil- 
wageu  frOb  in  0^4  St.  Zweisp.  von  Hecblngen  nach  Sigmaringen  12  fl.» 
Pahrselt  (eintebl.  1  8t.  Anfenthalt  In  Oamertingen)  8  St.;  Einsp.  ron  Sig- 
maringen nach  Heiligenberg  (S.  358)  4  V2  A-i  Zweisp.  7  fl.,  Kloster  Beuron 
C8.3Ö7)  und  zurnck  31/a  und  6fl.,  Aulendorf  (S.344)  5  und  8  fl.  Nur  Zweisp. 
Ton  Siguiuriugeu  nach  Meersburg  (von  wo  Dampfboot  nach  Constnuz), 
nach  üeberltngen,  oder  nach  Frledrichshafcn  12  fl.,  nach  Reutlingen  14  II. 

Hechiasin  («Linde,  Z.  u.  F.  48,  M.  36  kr.),  bis  1850  Residenz 
d«8  Fürsten  von  Hohenzollerri -Hechingen ,  dann  durch  Vertrag 
vom  7.  Dec  1849  mit  allen  HohenzoUem'schen  Landen  (66,261 
Seelen)  an  die  Krone  Preussen  übergegangen,  jetzt  Sitz  des  Kreis- 
ericbta,  alte  Stadt  mit  3000  £inw.  (Vg  Juden),  an  einem  aue 
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dem  Thal  der  Stai^l^  die  hier  von  der  Tübinger  Landstrasse 
(S.  347)  überbrückt  wird,  ziemli' Ii  steil  ansteigenden  Thairand. 
In  der  1782  erb.  Kirche,  neben  dem  Hochaltar,  eine  grofse  Relief- 
platte von  Peter  Yischer,  einen  Grafen  von  Zollern  urifl  Gemahlin 
darstellend.  Die  185?  «'in geweihte  kleine  aber  sehr  schöne  evan^;. 
Kirche  im  SpitzboL^^nstü  ist  nach  Stüler's  Kntwialen  auf  kötii^'l. 
Kosten  erbaut.  An  der  Südseite  der  Stadt,  ausserhalb,  an  der 
Landsitrasse ,  Villa  Eugenia,  fürstl.  Schloss  mit  Uarten  und  Ge- 
wächshäusern.   Sonst  bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenewerthes. 

Um  so  lohnender  ist  dor  Besuch  des  *HolienzoUern  (2663'),  eines  sndl. 
von  UechiBgen  frei  vorspringonden  steil  abfallenden  Kalkfels-Kegels,  Vor- 
posten der  SchwAb.  Alb,  900'  Ober  Hechingen»  dessen  Gipfel  ein  Fntsflager 
von  Hechingen  bequem  in  1 1/4  St.  erreicht,  /n  fahren  In  1  St.,  Elnsp.  für 
2  Pers.  2  fl.,  Zweisp.  3  fl.  Mau  geht  vom  Oasth.  zur  Linde  links  (nicht 
rechts)  bis  snni  (20  Mio.)  Rlrehbel^  der  links  liegen  bleibt,  dann  aaf  schal- 
tigern  Wege  durch  den  Wald,  zuerst  geradeaus,  später  etwns  rechts,  bis 
man  am  Wassertburm  (fQr  die  bis  oben  auf  die  Burg  gefahrte  Wasser- 
leitung, die  auch  einen  Springbrunnen  speist)  aus  dem  Walde  tritt  and 
von  da  ab  der  Fahrstra^se  folgt,  wenn  man  es  nicht  vor/iebt,  deren 
bequeme  Serpentinen  durch  steil  ansteigende  Fusswege  abzuschneiden. 
Am  Adlerihor  in  der  Wachtätube  Karte  zu  lösen  (9  kr.),  die  an  den  um- 
herfahrenden Kasernenwarter  (kein  Trinkg.)  abgegeben  wird.  Die  priebtige 
feste  Burg,  thcils  zur  Caserne,  theils  zinrt  *König^8chloss  bestimmt,  Hess 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  1800  —  1850  unter  der  Leitung  des  Ingenieur- 
Hauptmanns  Blankenburg  auffhhren,  den  milltlr.  'niell  nach  Angaben  des 
Generals  v.  Prittwltz  (S.  343") ,  den  architecton,  nach  StQlers  PlAncn,  ein 
durch  knhne  Coustruction,  grossartigen  Bau  und  Lage  pleich  aupp^ozeichn^Jtes 
Werk.  Von  der  alten  Hohenzolleru -Burg ,  die  nach  der  Zursturung  (1423) 
durch  rlie  rrrAfin  Henriette  von  Württemberg,  Wittwe  Eberhards  IV.,  Ihre 
letzte  Wied»  rfu  rstonunp  im  J  1454  durch  vereinte  Mittel  der  verschiedenen 
Zweige  de»  i^lohenzoliera  8chea  Geschlechts  gefunden«  waren  ausser  der  Ca- 
pelle nur  wenige  Trammer  nocb  Torhaaden.  Aaf  diese  Baugeseblcbte  dentet 
der  Siiruch  ain  Ei)igaug.sthor :  „Zollern,  Dürnberg,  Brandenburg  im  Bund 
bem'n  die  Burg  auf  altem  Orund.  1464.  Mich  errichtet  Freussens  starke  Handy 
AHerthor  bin  ieh  genannt.  1851^^  oben  der  preuss.  Adler  mit  dem  schwarx- 
welssen  quadrirten  Zollern'schen  Brustsohild,  und  der  Inschrift:  y^Vom  Feit 
zum  Meer",  darunter  ein  Reiterbild,  den  ersten  Zollern  darstellend.  Ueber 
die  Zugbrücke  gelangt  man  in  das  Thor,  wo,  in  eben  so  sinnreicher  als 
kabner  Anlage,  aaf  einer  sebr  geringen  Orandfliebe  drei  kaneti^olle  Serpen* 
tinen  und  ein  in  einem  Rainpcnthurm  kreisförmig  ansteigender  Tunnel  za 
dem  100'  höher  gelegenen  obern  Burghof  fahren.  Der  Äussere  Bau  der  Burg, 
die  man  aaf  der  rings  umherlanfenden  Bastei  in  350  Sehr,  umscbreitet,  ist 
vollendet,  der  innere  Ausbau  dagegen  (1861)  noch  weit  von  der  Vollendang» 

Ein  nach  altem  Grundriss  erbautes,  mit  Bastpien  imd  Eckthürmcben 
versehcuea  Siebeneck  krönt  mit  50—60'  h.  Mauern  den  aberali  steii  abfal- 
lenden Felskegel,  welcher  Äussern  Befestignngslinle  die  Umsftge  der  Anf- 
Ifthrts- Anlafrcn  als  Vorwerke  dienen. 

Hierauf  erhebt  sich  in  drei  Fiageln  das  eigentliche  Schloss  mit  fant 
Thftrmen,  wovon  zwei  nahe  an  200*  Aber  dem  Hof  der  niedem  Befestigun  g 
emporsteigen.  Durchgangig  hat  das  Schloss  fünf  Geschosse,  dir  hoiden  un- 
teren gewölbt  und  auHschlicsslich  den  Zwecken  dor  Verthoidigung  dienend  . 
Iiie  Umfassungslinieu  folgen  genau  dem  durch  die  Trftmtner  der  alten  Burg 
bezeichneten  Grundriss.  Ueber  dem  Erker,  der  zu  den  für  die  Königin  b  e- 
stimmten  Gemächern  gehört,  aussen  ein  St.  Michael  mit  dem  Lindwurm  in 
Ers  (?).  Die  beiden  SeitenflQgel  des  Schlosses  enden  auf  der  einen  Seite 
mit  der  alten  kathol.  im  13.  Jahrh.  erbauten  Capelle ,  aaf  der  andern  Sei  te 
mit  der  evaiig.  Kirche;  beide  sind  \m  Innern  noch  nicht  völlig  hergestellt. 

Der  Stil  des  Ganzen  gehört  dem  Eude  des  14.  Jahrh.  an  nn<i  !<;t  nnch 
bei  den  schwierigen  Constructionstheilen  der  Auffahrts-  und  Beiestigungi - 
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Aalagciu  streng  durcbgefQbrt.  Die  Besatzung  besteht  aus  einer  Compagnie 
einet  In  Haetsdt  In  Oarntoon  stebeaden  Infenterie-Regimente. 

Die  Aussicht  ist  nach  drei  Betten  fast  unbegrenzt,  y,weit  hinaus  in  die 
Lande",  Ober  das  grüne  schwäbische  Hnprelhind ,  w.  die  Städte  Salingen 
und  KottwüLl,  daillber  hinaus  der  ächwar^waid,  aus  welchem  der  Feldberg 
hervorragt,  s.w.  der  Jnra,  Bach  8.  Qnd  O.  in  anmlttelbarer  Nlba  die  be- 
waMcten  Abhflncrp  der  Alb. 

Auf  Kanonensch  usaweite  Qberragt  den  Zoliern  auf  warttemb.  Boden 
daa  noch  20(V  höhere  BoUtrhllmU^  etn  Vorsprang  der  Alb-Haehfitehe.  EUn 
5<  !ir  belohnender  Weg  fnhrt  stets  auf  dem,  der  Trauf  genannten  Kamm  dos 
bewaldeten  Gebirges  ö.  in  2 1/2  ^^^^ '^'''^^^'^  unten),  um  Wege  nach 
Sigmaringen,  fOx  Fussgänger,  die  nach  Sigmaringen  wollen,  bedeutend  ab- 
kurzand  nnd  der  BUekkehr  nach  Haeliingen  weit  vorsasiehen. 

Die  Strasse  Yoa  Hechingen  nach  Sigmaringen  durch  das  Küler^ 
tkaX  bietet  manche  schöne  Pnncte,  sie  bleibt  stets  innerhalb  der 
preoss.  Grenze  und  ist  dem  etwas  weitem  Weg  über  Ebingen 
▼orznziehen.  Sie  überschreitet  bei  Hechingen  die  Brücke  über  die 
BUmA  und  steigt  ganz  allmälig  in  dem  von  der  Starzel  durch- 
flossenen  hübschen  waldij^en  KiUerthal^  die  Ortschaften  (1  St.)  Schlatt^ 
Vs  St.)  Jungivgcn  (Adler),  (V4  St.)  Killer,  das  oben  genamit^ 
*  4  St.)  Starzehi  ( *Höfele),  ein  von  Uechingeu  viel  besuchter 
Ort,  rechtb  der  üebiri^skamm  Trauf  (s.  oben),  f'/i  St.)  Hausen  be- 
rührend. Hier  verlädst  die  Strasse  das  Killerthal  und  steigt  die 
Hochfläche  der  Alb  hinan,  bis  zu  einem  (20  M.)  Kreuz  vor  einer 
Capelle  (2282'),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und  Donau,  vor 
dem  langen  Flecken  (15  M.)  Burladingen  mit  ansehnlichem  Jagd- 
^chloss  des  Fürsten  Ton  Hechingen.  Sie  senkt  sich,  dem  Lauf 
der  VehUa  folgend,  über  (1  St.)  Qauaaelfingm  nach  (^4  St.)  Neufra^ 
«wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  links  am  Wege  meldet ,  dass  hier  Im 
J.  1836  ein  Wolf  geschossen  worden,  steigt  eine  Strecke  den 
Berg  hinan,  der  hier  das  Thal  der  Vehla  von  denjenigen  der 
Lauchcari  scheidet,  und  fällt  bis  (V4  St.)  Oamertingen  (^Pod; 
im  Museum  gutes  Bier),  Städtchen  mit  Schloss,  früher  Eigenthum 
des  Frhrn.  v.  Späth,  von  Hechingen  5,  von  Sigmaringen  4^/2  St. 
entfernt,  und  eben  so  weit  vom  Schloss  Lichtenstein  (S.  353). 
Aufwärts  im  Laucherthai  (V2  S^O  liegt  auf  einem  150'  h.  Felsen 
4aö  Ende  des  17.  Jahrli  erbaute  Kloster  Mariaberg,  seit  1049 
zu  einer  Cretinen-Heilanstalt  eingerichtet. 

Die  Sigmaringer  Strasse  lolgt  nun  der  Lauchart  in  einem  viel 
gewundenen,  von  niedrigen  waldbewachsenen  Kalkfelshügeln  ein- 
geengten hübschen  Wiesenthal,  über  (1  St.)  Hetlingen j  wo  ein 
idtes  Sehloss  der  Grafen  Ton  Montfort,  (V2  St.)  Hermentingeny 
St.)  Veringen  (£ngel),  Städtchen  mit  einigen  säubern  ffin- 
sem,  hin  nnd  wieder  ausgehöhlte  Kalkfelsen,  (Vs  St.)  VMi- 
ffendorf  mit  einer  stattlichen  doppelthürmigen  Kirche ,  über  dem 
Kirchhofs  -  Eingang  die  Inschrift:  „dm  Weg  wisset  Ünt^.  Bei 
(Va  St )  Jungnau  (neben  einer  alten  viereckigen  Warte  der  zink- 
gedeckte glänzende  Kirchthurm) -  steigt  die  Strasse  unmerklich, 
führt  auf  weiter  Strecke,  hübsche  Rückblicke  gewährend,  durch 
'  üd  und  senkt  sich  endlich  nach  (^Vi  St)  Sigmaringen, 
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Bigmaringen  (1743  )  (Sonne,  Z.  30,  F.  18,  M.  36  kr.),  bfi 
1850  (S.  304)  RMidenx  des  Fflnten,  liat  lür  seine  geringe  Qr6ew 
(1600  Einw.)  eine  ungewöhnliche  Anzahl  stattlicher  Gebäude,  meist 
von  Fürst  Carl  Anton  (f  1853)  aofgefUirt,  der  1848  seinem  Soha 
die  Regierung  Übergab.  Aul  einem  unmittelbar  aus  der  Donaa 
steil  aufsteigenden  Felsen  erhebt  sich  das  ansehnliche  fÜrstl. 
Srhints.  In  dem  Waffensaal  Rüstungen,  Kleidungen  nnd  JnL'd- 
geiätiischaften  aller  Jahrhunderte.  Hier  i^t  mich  der  Eiiiganir  ni 
das  Gewölbt  Ir^  Vthtntiericlites .  mit  seinen  hihan  lf»r  erreftMiden 
Folterwerkzeugen,  wo  vom  J.  1390  bis  1517  (zuletzt  uhWt  Herz. 
Ulrich  von  Württemberg)  die  Vehme  ilire  Sitzungen  gehalten 
haben  soll  (?).  In  dem  altdeutschen  ScuiU  Bilder,  Uausgeräthe 
und  JScLnitzwerke  aus  den  blühendsten  Zeiten  der  deutschen  Schule. 
In  einem  kleinen  Saal  nnd  Gang  Bildnisse  ZoUem'scher  Grafen 
und  Fürsten»  Ton  Thassilo  (fSOl)  an  bis  zu  dem  von  Lanehert 
1854  gemalten  Bildniss  des  Fürsten  Carl  Anton,  in  prenss*  Generals- 
üniform,  in  der  Hand  eine  RoUe  mit  der  Inschrift:  f^AbMwng 
4er  5oiioerani(ät  am  6.  ApfU.  iSSO.**  Der  Pfimfnbtm  am  Carls- 
platz  enthält  seltene  Bücher,  Inennabeln,  Mannscripte  und  vor- 
zügliche Kunstgegenstände  aus  der  Renaissance.  Die  Antiqui" 
tätensamnüung  befindet  sich  in  dem  alten  Regierungsgebäude  am 
Schlossplatz.  Custos  sämmtlicher  Sammlungen  ist  Herr  YOn Mayen- 
fiscb.    Hübsche  Aussicht  von  der  Schlossterrasse, 

Sigmariogen  gegenüber  Ober  der  Donau  der  Michienöerg^  ein  sehr  acbö- 
ner  und  leleht  so  erstelgeDder  Panct. 

Belohnener  Ausflug  nach  dem  ( ^'^  St  ")  *Park  von  Jnzighofen,  in  welchem 
die  von  der  Donau  steil  ansteigende  bewaldete  aQdl.  Thuiwand  durch  Uola* 
treppen  sug.inglich  gemacht  nnd  diese,  sowie  natftrltche  Grotten  rinnreleh 
zu  Oberraschenden  Anlagen  benutzt  sind.  Die  Donau  flie.'^st  so  ruhig,  dasa 
Sie  einem  kleinen  See  gleicht.  An  einem  aus  dem  Fluss  aufsteigenden 
Felsen  ist  der  Name  der  FQrBtin  Amalie  Zephiriue  zu  lesen,  der  Gross- 
matter  des  FQrsteu  Carl,  der  OrOnderin  des  Paiks. 

Da«  *Donauthal  f  \^'ajren  «  S  B54,  Kutacher  Bollmann  zu  empfehlen> 
aufwärts  bietet  viele  sciiöne  Fiuss-  und  FelslandscUa^ten.  Der  (1859  bis 
Tblergarten  Tollendete)  Weg  folgt  stets,  am  1.  Üfer,  den  Wlndtuigeii  der 
Denan  (8  Tunnel'),  führt  bei  dem  Jesuitenkloster  Gorheim  vorbei,  über 
itäiMi  wo  am  Kirchthurm  das  kolossale  Bild  des  h.  Christoph,  sodann  an 
der  snf  dem  r.  U.  auf  einem  Felskegel  sehftn  gelegenen  Burgruine  JOietfuri 
und  dem  malerischen  Dorf  u.  Schlösnchen  Outenstein,  beide  gleichfalls  rechts, 
vorüber  nach  (3  9t.)  Thiergarten  (*Gasth.),  mit  grossen  Eisenwerken  des 
Fürsten  v.  FQrstenberg;  Ober  lUÜ  Arbeiter  sind  darin  beschäftigt.  (Kreen" 
Juinstetten,  3/^  St.  s.w.  von  hier,  ist  der  Geburtsort  Abrahame  a  Sancta  Clara.) 
1/4  8t.  Ruine  Falkenstein,  3/^  st  Neidingen,  8/4  St.  Hauten,  mit  seitab  auf 
hohem  Fels  gelegener  Schlossruiuei  bei  Hausen  führt  eine  steinerne  Brücke, 
•nf  weleher  ein  Standbild  des  h.  Nepomnk,  Ober  die  Denan.  Unser  Weg^- 
blelbt  auf  dem  1.  üfer;  1/2  St.  Langenbrvnnen ,  dnrnber  hoch  at:f  stoilem 
Felsvorsprung  das  alte,  jetzt  fürstlich  FQrstenberg'sche  Burghaus  Wernwag^ 
mit  prächtiger  Aussiebt.  Weiter  erscheint  am  r.  Ufer  die  stattliche  Burgf 
WUamiUfh^  frQtaer  Festang,  jetzt  Forsthaus,  mit  einer,  vom  Thal  au8  sicht- 
baren, über  einen  70'  tiefen  Burggraben  führenden  Zu(.'brOcke.  ll/g 
Kloster  Beuren,  am  r.  U.  der  Donau,  Ober  die  man  auf  überdachter  Holi*- 
brücke  fährt,  wlhrend  der  Fusswanderer,  kan  iror  dem  Ort  bei  dem  Baut» 
rhen  link-^  von  der  Strasnr  al^  bi r -u'cnd,  die  Donau  auf  einer  F.'ihre  passlren 
kann  und  dadurch  V2  8t.  erspart.  Die  Gebäude  des  1077  gegründeten« 
1808  «niliebobenen  Klosters  (Kaiter  34  kr.,  Im  Kloiterifebiiide  UiikB)  sind 
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■wohl  erhalten  und  eines  Besuches  werth,  nnmentlich  die  stattliche,  nur  zu 
überladene  Kirche  mit  schönen  Decken- Gemülden  von  Wegscheider.  Die 
MolkenDoranstalt  Im  *Out-  nnd  Brauhaus«  sani  Pelikan,  bei  Zndrellt,  wird 

von  Freunden  eines  behaglichen  Natut gemisses  sehr  geri'bnit  In  dem  nahe 
gelegenen  Wald  fnhrt  gleich  links  ein  f  usspfad  zur  (,20  Min  j  FetenhöMe^ 
•laer  auf  Holztrcppou  (40  Stufea)  sa  ersteigenden  weiten  Felsgrotte.  — 
Oberhalb  Beuron  verliert  die  Gegend  an  Reiz,  die  Strasse  verUsst  den 
Flnss.    Friedingen  ist  2,  Tuttlingen  4,  Stockach  5  St.  von  Beuron  entfernt. 

l^ie  Strasse  steiirt  bei  Sigmaringen  uinl  führt  dann  durch 
ßchöueii  Wald,  den  fürstl  Thiergarten  (Wildpark).  Auf  der  Höhe 
bei  klarem  Wetter  ein  k  iif  die  schneeigen  Appenzeller  und 
Glarner  Alpen,  auf  iSeiitia  uiid  Ulärnisch.  In  dem  Flecken  (2  St.) 
Krauchenwits  (*Goldner  Adler)  eiii  fürstl.  Schloäs.  Auf  der  Hohe 
vor  (1  St)  Hamm  wiederum  ausgedehnte  Aussicht;  hinter  Hausen 
die  preussisch-badisehe  Grenze.  (1  St. j  FfkUUndorf  (Ochs  oder 
Post)»  erster  badischer  Ort,  sehr  alte  Stadt,  goth.  Kirchthunn  mit 
durchbrochener  Helmspitae. 

Hinter  PAiUendorf  Terlässt  unser  Fahrweg  die  Landstrasso, 
bietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  Heiligeaborg  (2226')  (*Post  oder 
Adler,  Z.  30,  M.  30,  F.  15  kr.),  ein  aus  wenigen  Häusern  beste- 
hender Ort,  mit  dem  gleichnamigen,  sehr  ansehnlichen  Schloss  des 
Fürsten  von  Fürstenberg,  in  welchem  ein  prächtiger  108'  1.,  40' 
br.  Saal ,  dessen  geschnitzte  *Holzdecke  (Mitte  des  16.  Jahrh.) 
wohl  die  schönste  in  Deutschland  ist.  Im  .Saal  eine  Anzahl 
hübscher  neuerer  Bronzen  ujm]  ält«  it  i  Arbeiten  in  getriebenem 
Silber,  auch  .zahlreiche  FaüKlieubiider.  Die  Capelle  hat  eben- 
falls eine  geschnitzte  Holzdecke. 

Weitaus  das  Schönste,  ist  die  ••Ansslcht  von  diesem,  1000'  Ober  dem 
Boden.see,  auf  einer  s.w.  steil  abfallenden  Felsterrasse  sich  erhebenden  Schloss. 
das  vom  Bodensee  aus  allenthalben  8ichti>ar  ist  (vgl.  S.  32),  eine  umfassende 
Bundsicht,  im  O.  mildem  Hochvogel  (S.  258)  beginnend,  Vorarlberger  Gebirge, 
die  sehneebed eckten  Schweizer  Alpen,  Scesaplana,  Kamör,  Hohe-Kasten,  Alt* 
mann,  Sentis,  Churfiraten,  Olflrnlsch.  Tödi,  Windgelle,  Titlis,  Finsteraurhorn, 
BehreckhOrner,  Wetterhorn,  Eiger,  Mönch,  Jungfrau;  dann  die  Vulcankegel 
des  HShgans  (8. 847^*  selbst  der  Sehwanwalder  Beiehen  und  Feldberg  sind 
sichtVjLU  ,  im  Vordergrund  der  weite  fruchtbare,  walJdurchwachsonr  n.ale- 
risciie  Liuiigau,  darQber  ein  grosser  Theii  vom  Bodensee.  —  Aus  dein  Biu- 
tnenpark,  1.  am  Soblossweg,  hat  man  ron  einigen  Puncten  dieselbe  Aussieht, 
ebenso  aus  den  *  Freundschaft  shöhlen,  Grotten  mit  Ruhebflnken,  die  in  den 
Conglomeratfel.s  eingehnuen  sind,  15  ^T.  n.w.  von  der  Post.  Der  Spazier- 
Ifang  dehnt  sich  weiter  in  den  schönen  Buchenwald  oben  au»  und  fohrt 
Ton  da  xnr  Post  aarQck. 

Von  Heiligenberg  nach  Veberlirnjen  oder  Mörsjntrg  3  St.  Die 
Strasse  senkt  sich  steil,  dann  durch  die  ob.st-,  frucht-  und  ort- 
reichen Fluren  des  Liwiffaues,  Über  SaUm  (1370')  und  Mühlhofm 
(12930»  Strasse  nach  Mörspurg  sich  1.  abzweifrt  Salem 

war  früher  Reichsabtei,  Cisterzienser-Ordens ;  die  stattlichen  Ge- 
"bände  sind  Eigentbiim  des  Markgrafen  Wilhelm  (musterliafte  l.and- 
wirthschaft),  das  goth.  Münster  (1282— ISll),  die  alte  Abteikirche, 
ist  Pfarrkirche.  —  Die  Ueberlinger  Strasse  tritt  in  der  Nähe  von 
Seefelden  an  die  rebenreichen  Ufer  des  tiefgrünen  Ueberlinger  See's, 
wie  dieser  nördl.  Arm  des  Bodensee's  genannt  wird,  den  sie  nun, 
<»i  dem  ehem.  Nonnenkloster  Mäurach^  jetzt  ebenfalls  markgräfl. 
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Scbloss,  vorbei,  nicht  mehr  verlässt  hiä  Üeberlingen  (♦Lmue,  Z, 
24,  M.  3B,  F.  15  kr.,  mit  Balcou  über  dem  See,  neben  dtm  Lände- 
platz der  Dampfboote),  sehr  altes  Städteben,  einst  freie  Reiche* 
Stadt,  mit  mancheriei  mitteUhirUdieii  Qebittden,  daninter  Bament- 
lich  das  ^Batkhmti  mit  einem  Beiehthum  goth.  Ornamente.  Sehr 
'bemerkenswerth  ist  der  Saal  mit  seinem  Holsschnitzwerk,  an  den 
Winden  40  Statuetten,  kaum  bocb,  Costümfiguren.  angeblich 
Ton  dem  Ulmer  Holzschnitzer  Jörg  Syrliii  (S.  343),  die  Gliede- 
rung des  deutseben  Reichs  darstellend,  den  Kaiser  und  die  3 
geistl.  Kurfürsten,  die  4  weltlichen  Kurfürsten,  die  4  Herzoge  des 
Reichs,  die  4  Markgrafen,  Landgrafen,  Burggrufen,  Grafen,  Frei- 
herren, Ritter,  Städte,  Dörfer,  Bauern.  An  der  andern  Seite  ge- 
malte Kaiserbildnisse  von  Rudolph  II.  bis  Maria  Theresia.  Auf 
den  Vorplätzen  des  Rathhanses  die  Abbildungen  eines  12'  1.  1570 
im  See  gefan^'enen  Hechts  und  einer  1730  geschosfscnen  Trappe. 

Die  goth.  Muiisterkirche  nebenan,  aus  der  2.  iiaiite  des  14. 
Jahrb. ,  ist  funfscbiflfig  und  zugleich  noch  mit  Capellenscbiflfen 
versehen.  Zwei  Altäre  mit  sehönem  HolzschnitzwerlL  aus  dem 
17.  Jahrhundert  (?). 

Das  eisenhaltige  Bad  in  der  Vorstadt,  am  See,  vird  viel  be- 
sucht AUentiialben  treffliche  Aussicht  über  den  See;  neben  den 
Appenzeller  Bergen  siebt  man  hier  noch  s.o.  die  Häupter  der  Eis- 
riesen, welche  das  Montafon  (S.  10 1 )  vom  Engadin  scheiden,  üeber- 
lingen  yerdient,  dass  man  nicht  flüchtig  an  ihm  vorüber  gebt. 

Die  Dampfbootfahrt  von  Ueberlingen  bis  Constanz  dauert  IVt 
Ft  :  r  Tvhxt  sich  die  in  R.  119  beschripbene  Insel  Mainau;  bei 
Mörspurg  od<dT  Meenbrirff  [1373')  {Schiff]  am  See;  Löwe)  lest  das 
Boot  an.  Der  Ort  erbebt  sich  an-^teiiTHüd  am  Ufer,  anf  d*  r  Höhe 
ein  altes  Scbloss,  1508  von  eiuem  Lonstanzer  Bischof  erbaut, 
lange  Zeit  bischöfl.  Residenz.  Das  neue  Scbloss,  1750  von  Bischof 
Anton  von  Sickingen  erbaut,  war  seit  1838  Eigenthum  des  Frbrn. 
V.  Lassbery  (flSoÖ),  dessen  berühmte  Sammlung  altdeutscher  Hand- 
schriften jetzt  zu  Donaueschingen  (R.  121}  ist.  Auf  dem  Kirch- 
hof ist  sein  Grab  neben  demjenigen  seiner  Schw&gerin  ArmetU  v, 
IhrosU-BSishof,  der  westfäl.  Dichterin  (f  1848).  Ueher  dem  Grabe 
des  1815  hier  gest.  Magnetlsenrs  Utsaut  haben  Berliner  Verehrer 
seiner  Lehre  eine  abgestumpfte  Pyramide  errichten  lassen. 

Das  Boot  durschneidet  den  Bodemee  (vgl,  S,260)  vom  nord- 
^stl.  zum  südwestl.  Ufer  und  landet  bei  Constanz.  Da  der  Boden- 
see neutrales  Gebiet  (S.  260),  so  ist  das  Reisegepäck  in  Constanz 
der  Verzollung  unterworfen. 

Goastans  s.  in  B.  119. 
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102.  Frankfart. 

Oaat)i6f6.  Vor  der  Stadt,  unmittelbar  zwisclif^n  Taunua-  und  Main- 
Weser-Bahnhof  sehr  bequem  gelegen,  W  c&teii  d  hail,  Z.  von  1  ft.  an, 
L.  18.  F.  30  kr.,  H.  o.  W.  1  tl.  12,  B.  18  kr.,  zugleich  Caf^-Restourant.  — 
In  der  Sfadt:  Russ.  Huf  fvomehm)  und  *Röin.  Kaiser  an  der  Zeil, 
<-£ngl.  Hol  am  Eossmarkt,  Z.  U/2Ü.,h,  24.  F.  42  kr.,  M.  li/j  fl.,  B. 
30  kr.  —  'Schwan,  Z.  1  it.,  L.  18,  F.  96,  B.  34  kr.,  und  Hdtel  de 
rUnion  (der  alte  Weulenhituch ,  Tagesrechnungon ,  vgl.  Einleit.  8.  XIV) 
beim  Theaterpiatz.  —  ^Holland.  Hot'  am  (roethepiatz ,  Z.  1  Ü.  20, 
L.  18.  F.  36,  B.  24  kr.,  zugleich  Cafö •  Restaurant ^  ^Landsberg, 
Liebfraucnberg,  Z.  48,  L.  12  kr.,  gute  Table  d'hote  um  1  U.  m.  W.  1  0. 
18,  F  ?f\.  R,  18  kr.:  "Rhein.  Hof.  Riu-ht-a^^e^  Pariser  Hof,  Parade- 
piatz,  Z.  1  Ii.,  L.  15,  F.  36,  B.  24  kr.^  Brüsseler  Hof,  grosse  Qallen- 

fMte.  —  Europ.  Hof,  Wärttemb.  Hof,  Hdtel  Drexel,  Stadt 
larmstadt.   n!Ic  vier  3.  Rangs,  aber  kaum  hilliger  als  der  Landsburg. 
S«ataarant».   '='Jouy,  Oalleng.,  *Schünemann,  grosser  Uirschgra- 
ben,  beide  nleht  billif.  —  *JaeoDl  hinter  der  SchUmmaner  (Sttflsstr.) 
bei  dt  I  /.<  n        Westendhall  und  Caf^  Holland  s.  oben. 

Kattehauser.  Milani,  neben  d.  Theater^  Holland,  d.  Göthedenkmal 
gegenüber  ^  in  d.  Nähe  bei  Rö  d  er  „Gefrornes";  P  arr  o  t ,  Zeil,  neben  d.  Post. 

Bi«rhAuser.  "Gattenberg,  Galleng,  neben  dem  Brüsseler  Hof,  Gar- 
tenwirthschaft;  Eysscn,  neben  dem  Main- Weser-Bahnhof,  auch  Speisen^ 
Schwager,  am  Bockcnbeimer  Thor,  und  viele  andere, 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1—2  Per«.  24,  drei  90,  vier  86  kr.^ 
in  der  Stadt  Einsp.  1—2  Pery.  12  kr.  die  Viertelst.,  «.  s.  w.  laut  Taxe, 
die  im  Wagen  aufgehangen  sein  muss.  liB.  Die  nicht  numerirten  Drosch- 
ken, vor  den  Bahnhöfen  aufgestellt,  haben  keine  festen  Preise. 

Bahnhöfe.  Nach  Gienten,  Homburg,  Mainz  (Wiesbaden),  DarmtUläi^ 
öffenbach  an  der  \Ve';t.'.«Mte  der  Stadt,  nach  Hanau  an  der  Ostseite. 

Telegraphen  -  Stationen.  StaatsteUgraph  Paulsplatr.  3;  in  demselben 
Hause  auch  das  k.  preussische  Bwtau.  Das  i.  bayr,  Bureau  Paulsplatz  12. 
T>ip  Station  im  Taunusbahnhof  telegraphirt  ttUT  im  Bereiche  dieser  Bisen" 
bahn  und  nach  dem  Hheingau, 

LehnbetUente  13/4  bis  3  fl.  den  Tag.^ 
Kaufläden,  die  schön.sfen  an  der  Zeil. 
Theater  (PI.  34),  fast  täglich. 
"Diorama  im  GaUusfeld  beim  Main-Weser-Bahnhof,  sehr  sehenswerthe 
grosse  landschaftliche  und  architectonische  Darstellungen  (72'  br.,  44'  h.) 
in  eigentlunnlicher  w.'c hse)?id»  r  Beleuchtung,  Eintr.  1.  PI.  1  fl.,  2.  PI.  36  kr. 
Permanente  Kunstausstellung  (PI.  23),  Roi^smarkt  '20,  Eintritt  30  kr. 

Tmikfart  (228').  die  alte  Wahl-  und  Krönongsstadt  der  Deat- 
eehen  Kaiser,  mit  77,011  Einw.  (11,000  Kaih^  4000  Joden)»  eine 
der  Tier  freien  Städte  des  deutschen  Bundes,  ist  eine  der  heitersten 
St&dte  mit  grossen  palastähnlichen  Gebäuden  im  neueren  Theil^ 
namenüieh  an  der  Zeil,  der  Neuen  Mainzer  Gasse,  den  Main- 
Quais,  wichtig  darch  ihre  Messen  besonders  als  Handelsstadt. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  den  westl.  Bahnhöfen  glänzt 
auf  dem  Rossmarkt  das  18Ö7  nach  Entwürfen  von  Launitz  aufge- 

1)  Eine  ausführliche  Beschreibung  der  Rheinlande  in  allen  Beziehun- 
gen, geschichtlichen,  landschafttiehen,  künstlerischen  u.  s.  w.,  übersteigt 

die  Grenzen  dieses  Buchst  der  Kaum  gestattt  tL  rwxr  kürzere  Andeutungen. 
ErschÖDfenden  Bericht  liefern  „Baedeker  s  R/uinlanUe  von  der  Schwetzer  fris 
twr  HoUämditchm  Ormte,  Vogesen,  Schteargwald.  Haardi^  Odenwaiä^  Tmmm^ 
F  ^  l.  Siebeitoebirge^  JVo/ie,  Mosel^  Lahn^  Ahr^  Wupper  und  Ruhr.  Mit  iiMt 
'  '  rsichU'  und  12  Spedalkarkm,  12  Flämm  umd  12  Arnkkttm,'* 
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richtete  ^Gutenberg-Denkmal  ^^ri.  11),  die  Standbilder  der  Erfinder 
der  Bachdrackeikunst,  Gutenberg,  Fust  und  Scboffer  als  Brunnen- 
gruppe ;  am  Fnssgestell  obenMedaUlonbUdnisse  berfihmterBochdnie- 
ker,  and  die  Wappen  tod  Mains,  Frankfort,  Strassbiurg,  Tenedig,  wo 
dieKoRstMh  scbon  gepflegt  wurde ;  unten  allegor.FigQren,Theologl«| 
Poesie,  Naturwissenschaften,  Industrie ;  die  Wasserausi&ufer  SinnbU* 
derder4'Welttbeile.  DieFigurenGalvanoplastilt,  das  Gestell  Sandstein. 

«Ooetha'i  Standbild  (PI.  10),  nebenan  1.  in  der  Allee,  in  £rz- 
guss  von  Scbwanthaler,  mit  Reliefs;  Iphigenie  und  Faust,  Götz,, 
Egmont  und  Ta^so,  Braut  v.  Korinth,  Prometheus  und  Erlkönig, 
Wilhelm  Meister,  Hermann  und  Dorothea.  Goethe's  Vaterhaus 
(PI.  16),  am  grossen  ITirschgraben  in  Her  w.  Häuserreihe,  ist  durch 
eine  eingefügte  Marmortafel  bezeichnet. 

Die  Zeil  ist  die  grtisste  und  schönste  Strasse  Frankfurts,  die 
Mauptwache  (PI.  17)  am  w.  Ende,  am  ö.  die  Constablenvacht  [l'L  7). 
Letzterer  fast  gegenüber  mündet  die  Schäfergasse,  in  welcber 
weiter  oben  1.  der  Eingang  zum  alten  Friedhof  (PI.  24),  auf  dem 
gleich  r.  unter  einem  rotben  1848  erneuten  Qrabstein  Goethe*» 
Mutter  (geb.  1731,  f  1808)  ruht,  die  „JPtw  Rath''. 

Im  *Mmer  (PI.  28),  Rathbaus,  mit  hergestelltem  Kaiseraaal, 
neuere  Bildnisse  aller  Deutschen  Kaiser  von  Conrad  I.  bis  Franz  IL, 
YOn  deutschen  Fürsten,  Kuiistvereinen  und  Privaten  hierher  ge- 
schenkt (Mont.  und  Mittw.,  im  Sommer  auch  Freit,  yon  11 — 1  ü» 
offen,  zu  andern  Zeiten  Trinkg.  12 — 24  kr.).  Auf  dem  Platz  vor 
dem  Römer,  dem  Romerberg^  fanden  die  Volksbelustigungen  bei  der 
Krönung  statt,  die  Goethe  in  seinem  Lehen  so  meisterhaft  beschreibt» 

Auf  dem  Platz,  welch»  r  die.  Rückseite  begrenzt,  zwei  stattliche 
Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1848  oft  genannte  Paubkirche 
(PI.  22),  im  neu-römischen  Stil  1833  vollendet,  und  die  nach  Stüler's 
Plan  lt)44  aufgeführte  Börse  (PI.  3),  ein  gefälliger  Bau  innerlich  wie 
äusserlich,  mit  Standbildern  von  Wendelstädt,  Launitz  und  Zwerger, 
den  Handel  u.  die  Welttheile  darstellend.  Börsenstunde  y.l2 — 2V9tFhr. 

In  der  Nähe  ist  der  (kath.)  «Boai  (PL  8),  1238  begonnen,  Chor 
▼on  131Ö— 1318,  der  nicht  ausgebaute  Thurm  1512  beendet;  1855 
wurde  die  Kirche  hergestellt,  alle  Steinarbeit  mit  Malerei  und  Ver* 
goldung  reichlich  bedacht.  Yor  dem  Hochalter  (Attarblatt,  Krö- 
nung der  h.  Jungfrau  von  Veit,  1851  gemalt)  fand  bis  zur  Auf- 
hebung des  Reichs  die  Kaiserkrönung  durch  den  Kurffirsten  von 
Mainz  statt.  Neben  demselben  die  Wablcapelie,  in  welcber  die 
Kurfürsten  sich  abermals  beriethen,  Ptm  "Riugange  der  Orabsteii» 
des  Deutschen  Königs  Günther  v.  Schwarzburg  eingemauert. 

Der  Ostseite  des  Doms  gegenüber,  an  einem  Eckhaus  ein  altes 
Medailhnhild  des  Dr.  Luther^  der  hier  bei  seiner  Reise  nach  Wonn» 
zum  "Volk  gesprochen  haben  soll. 

Ueber  den  Main  führt  eine  1340  erbaute,  347  Sehr,  lang© 
«Brücke,  1844  mit  dem  Standbild  Carls  d.  Gr.  (PI.  9)  geschmückt,. 
Ton  Wendelatädt  in  rothem  Sandstein  gearbeitet.   Jenselt  ist 
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Sach$tnkau$enj  Vorstadt  tod  Frtnkftirt,  mit  d«m  1709  erbau- 
ten vielfensterlgen  Deutsch-Ordenshaua  (PI.  14),  Eigenthum  das 
Deutschmeisters  Erzherzog  Maximilian 

Am  östl.  Ende  der  langen  neuen  Häuserreihe  diesseits,  der 
i^schönen  Aussicht",  die  Bibliothek  (PI.  2),  mit  Säulenportal, 
Mont.,  Mittw.,  Freit,  von  *2 — 4,  Dienst.  un<\  T>onnerst.  von  10 — 12  U. 
gt^öffnet,  in  der  Vorhalle  einige  Alterthümer  uinl  neue  Büsten 
vtTilienter  Frankfurter  und  das  von  Marchesi  in  Mailand  gear- 
l>i'iiete  *Martnorbild  Goeiht's,  sitzend  dargestellt.  —  Unten  am 
Mainufer  (unter  der  Brücke  durclij  führt  die  Verbindungsbahn^ 
welche  die  Bayrische  liahu  mit  den  verschiedenen  Bahnen  an  der 
"Westseite  der  Stadt  verbindet;  sie  dient  nur  für  den  Waarenverkehr. 

Die  Jadengasse  verliert  mit  jedem  Jahr  mehr  an  Eigenthüm- 
llcbkeit^  da  viele  von  den  alten  HEnsern  niedergerissen  werden. 
Am  n.  Ende  die  1855  erbaute  Synagoge, 

Die  «St&del'aelie  Knnstaiistalt  {Fl.  31),  Neue  Mainzer  Gasse, 
ftine  Sammlung  von  Gemälden  und  GypsabgÜssen,  mit  Kunst- 
schule,  Fremden  täglich  von  10  (Samst.  und  Sonntag  von  11)  bis 
1  U.  geüfPnet,  hat  namentlich  durch  neuere  Ankäufe  auch  manche 
gute  Bilder  älterer  Meister.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rheinischen  Sammlung  erreicht,  sind  die  trefflichen  *  Bilder 
neuerer  Meister.    In  jedem  Saal  liegen  Cataloge  zum  Gehrauch. 

I.  Saal,  cw.)  '25.  Moretto  Kirchenväter j  (ö.)  *28.  TitUortUo  BUd- 
nlsa  des  Dogen  Marc  Antonio  Memmo.  —  II.  Saal.  *332.  Lfvmf 
Ez/elin  im  Kerker;  (n.)  ""SiS.  Fwl  Alpenglühen;  (w.)  329.  Schmnd 
£lfeatanz;  321.  Kobell  eine  Heerde;  327.  Sehnorr  Samariter-,  *d26.  SUinli 
Tiburtinische  Sibylle  ;  352.  Catome  Alpenlandschaft;  350.  OaUaii  Ahd9,nkvM% 
Kaiser  Carls  V.-,  (s.)  Ph.  Veit  h.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Aegvpten; 
•336.  Rethel  D^nic]  in  der  Löwengrube  ;  '^.'ü!  /*o*<»  am  Chicirifee -.  (n  >  u. 
*334.  Letiiim  Landächalten ;  (ö.)  3iö.  Zimmermann  Gt^gend  um  lauem  m 
Tirol;  **d3(.  Leuing  Huss  zu  Constanz;  349.  Verboeckhoven  SchafstaU;  844. 
Morgenstern  Mondaufpang  hei  Vt  riedig;  *"3.39.  Achenbach  Seeaturm  an  der 
norweg.  Küste  ^  (n.)  33T.  J.  Becker  der  vom  Blitz  erachlagene  Uirt;  ^347. 
füber  der  Thür)  Saml  schöne  norweg.  Landschaft.  —  ni.  8  aal.  ^(herheeiU 
berühmtes  Bild,  derTrinmph  dorEolipinn.  —  F  r  e  s  c  o  .<?  a  al  Fh.  Veit  Einfüh- 
rung der  Künste  in  lieutschland  durch  daa  Christenthum,  zu.  den  Öeiten 
Italia  und  Germania.  Gypsabgüsse  mittelalterlicher  Bildwerke,  besonders  sn 
beachten  die  der  Ghibertischen  Erz-Thore  des  Baptistertams  zu  Florenz.  — 
Fl  ü  pol  bau  330.  Schadow  klnpe  und  thörichte  Jungfrauen :  ^B5.  Tlübner 
Uiob  und  seine  Freunde  j  328.  tSc/tmnä  bängerkrieg  aui  der  Wartburg.  In 
4en  Antikansälen,  liok«  vom  Süngaag,  Gypsabgüsse. 

Die  Sammlungen  der  Senckenberg'schen  natorldytclM&dea 
GesellBChaft  (PI.  30 ),  nicbt  weit  vom  Bundestags-  (Thurn  und 
Taxis'schen)  Palast,  in  der  Nähe  des  alterthümlichen  Eschenheimer 
ThoreSy  mit  botan.  Garten,  anatom.  Theater  etc.,  sind  Mittw.  voo 
2 — 4,  Freit,  von  11  —  1  U.  geöffnet,  son^t  jjeirPTi  Trink;:.  (24  kr.). 

Vor  dem  Friedberger  Thor  das  *  Hessen-Denkmal  (PI.  12), 
von  Friedrich  Wilhelm  II.  von  IN  eii>$en  den  am  2.  Dec.  1792 
beim  Sturm  auf  das  von  Custine  besetzte  B^aukfurt  gefallenen 
Hessen  errichtet,  ein  Würfel  mit  Helm,  Schwert  und  Widderkopf 
und  den  Namen  der  Gebliebenen. 

Gegonüber  in  »BethmMUi's  ^^adnenm''  (PI.  1),  von  10—1  U. 
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f^fen  TriDkg.  (18—24  krO»  DamMcker'i  berftbmtes  Maimofbüd, 
Ariadne  auf  dem  Panther;  einige  Gypsabgüsse  dgl. 

Per  Weg  1.  führt  (20  M.)  zum  **IFria&ol^  wegen  teines  Lei- 
chenhauses und  einzelner  Denkmäler  sehenswerth,  namentlich  der 

Thorwaldseirsohen  Reliefs  in  der  Bethmann*schen  Familiengruft. 
Der  Wärter,  welcher  I.tnchenhaus  u.  Gruft  zeigt,  fonit-rt  30  kr.  Trink?. 
In  der  Mitte  des  ii.  Feldes  das  20'  hohe  iroth.  Denkmal  zur  ErinTi^TUTij: 
an  die  am  18.  St^pt.  1848  ermordeten  jireuss.  Reichstaj^s-Abgeurd- 
neten  v.  Auerswaid  und  v.  Lichiiowöky  mit  Marmor-Medaillon-Bild- 
nissen.  und  an  die  bei  Erstürraun;?  der  Barrikaden  gefallenen  Soltiauu. 
DerTempel  in  der  Nähe,  welchen  Kurfürst  Wilhelm  11.  v  Hessen  sei- 
ner Gemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  errichten  Uese,  ist  Terschlosseo. 

Der  1858  engelegte  *ioolog.  Gtotaii  (PI.  38),  eine  reiclie 
Sammlung  lebender  fremder  Tbiere,  vor  dem  Bockenheimer  Thor, 
wird  viel  besucht.  Eintr.  24  kr.  Daseibet  Caftf  und  Beetauration. 

Die  1804  niedergerissenen  Festungswerke  sind  in  Spaxierfänfft 
umgeschaflfen,  welche  die  ganze  Landseite  der  Stadt  umgeben, 
lebhaft  besonders  der  westl.  Tbeil  dieser  Anlagen. 

103.   Von  Frankfurt  nach  Mainz  und  Wiesbaden. 

Taunus-Eisenbahn.  Fahrzeit  bis  Wiesbaden  lV4St.,  Fabrpr.  2  11.  15, 
1  fl.  24,  61  kr.  Wer  auf  der  Eisenbahn  nach  dem  Rheingau  will,  muss 
über  Wiesbaden,  wenn  er  nicht  die  20  Min.  betragende  Strecke  von  dem 
üaitepiata  bei  der  Biebiicher  Zweigbahn  bis  zur  Station  Hoabacb  sa 

Fuss  machon  will. 

Die  Bahn  hat  gleiche  Richtung  mit  dem  Main,  der  sich  ober- 
halb Castel  in  den  Rhein  er^iesst.  Der  Fluss  zeigt  sich  zuweilen. 
Station  Höchst,  nassaulöches  Städtchen,  mit  der  1090  erbauten 
St.  Justinuskirche,  Chor  von  1443.  (Zweigbahn  nach  Soden  vgl. 
S.  364.)  Zar  Rechten  die  schönen  Formen  des  Taunutgthifges, 
aus  welchem  der  Altfcdnig  und  der  kleine  nnd  grosse  Feldberg 
(S.  365)  besonders  hervortreten.  Die  weisse  Hofheimer  Capelle 
am  sfidl.  Abhang  bleibt  weithin  sichtbar.  Stationen  Hattenh^m^ 
Itorsheim  (r.  20  M.  entfernt  der  Weühaeker  Schwefelbrunnen^^  Hodtr 
Aeim,  das  weinberühmte.  Der  Zug  durchschneidet  die  südl.  Festungs- 
werke von  CasieL  dem  rechts-rheinseit.  Brückenkopf  von  Mainz 
(Bahnhof  in  der  Nähe  der  Rheinbrücke)  und  bei  der  Weiterfahrt 
in  gleicher  Weise  die  nördl.  Befestigung.  Mains  s.  in  R.  122. 
Bei  Biebrich  werden  die  Biebricher  Wagen  lose'^^hakt  und  mit 
Pfenlekraft  weiter  befördert.    Biebrich  s,  1n  R.  liU. 

Wiesbaden  (*Hütel  Victoria,  *Taunushütelj  beide  bei  den  Bahn- 
höfen, *AdleT  oder  Post;  *Grüne  Wald,  bürgerlich:  Cafi Chnsimann, 
gute  Restauration;  Theater  Ö  mal  wöchentlich  Vorstellungen), 
Hauptstadt  des  Herzogthums  Nassau  mit  16,714  Einw.  (^4000 
Kath.),  die  ihren  Wohlstand  den,  schon  den  Römern  bekannten 
B&dem  (Fontes  Maitiaei)  verdanken.  Auf  dem  Heidenberg,  n. 
▼on  der  Stadt,  stand  ein  Gasteil,  welches  nach  geftindenen  In- 
schriften lange  von  der  22.  Legion  besetzt  war« 
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Der  KoMnumm  (56<>  R.)  und  die  Quelle  im  Garten  des  Gast-- 
liofes  zum  Adler  (52P  B.)  sind  unter  den  zaUreichen  helssen  Qu<^U«o 
die  bedeutendsten.  Eine  lange  eiserne  1854  errichtete  offene  IWnJ?- 

halle  verbindet  Curgarten  und  Eochbrunnen.  Die  Hygieagmppe  auf 
dem  Kranzplatz  hatHofmann  aus  Wiesbaden  1853  in  Rom  gearbeitet- 

Der  ^Oumaal^  ein  stattl.  Gebäude  mit  Tanz-,  Speise-  unJ 
Spielsälen ;  an  dem  Platz  vor  demselben  zu  beiden  Seiten  lange  Säu- 
lenhallen, der  Bazar  von  Wiesbaden.  Die  Park-Anlagen  sind  sehr 
ausgedehnt.  Ein  Promenadenweg  in  einem  anmuthigen  Wiesentbai 
führt  zur  ( Vt?  St.)  Ruine  Sonnenberg,  und  weiter  znr  i  ^/^  St.l  Ram- 
bacher Capelle,  wo  1859  ein  röm.  Castrum  ausgegraben  worden^ 

Das  Theater  gehört  zu  den  besseren  am  Rhein;  Vorstellungen 
während  des  ganzen  Jahres,  April  ausgenommen  (vgl  S.  3631, 

Im  sogen.  „Schlösschen"  ist  die  Bibliothek,  das  NcUuralitncabinet, 
die  Gemälde-  u.  ^AlteHhximeT-SammLungy  meist  in  der  Nähe  ausge* 
grabene  Gegenstände,  namentlieh  ein  merkwürdiger  Mitbias-AItan 

Die  1849  von  HoiAnann  erbaute  sclidne  IcaÜk,  JEi^vAe,  Ssohiff.  Hal- 
lenbau mit  QuerscMff,  aber  im  Rundbogen,  mit  bübschem  Netz- 
gewdlbe,  hat  2  Altarblätter,  Madonna  Ton  Steinle  und  h.  Bonifacius 
von  Rethel  Die  von  Boos  erbaute  tvdtiff-  iOrehie,  1853  begonnen,, 
goth.  Stils,  Bäckst*  inbau  mit  5  Thürmen,  äusserlich  das  hervor- 
ragendste Gebäude  Wiesbadens,  ist  im  Innern  noch  nicht  vollendet; 
die  für  den  Chor  derselben  bestimmten  Colossal-Statuen  aus  weis- 
sem Marmor,  Christus  und  die  4  Evangelisten,  vonHopfgarten.  -tcheri 
einstweilen  noch  in  der  „Moosburg"  im  Park  zu  Biebrirh  (Ii.  129). 

Am  Abbang  des  Nerobergs  die  1855  von  Hoffmanii  urbaute 
prächtige,  86'  h.  '^russ.-griech.  Capelle  (5730,  20  Min.  vom  Cur- 
saal,  in  welcher  das  •Sarkophag-liild  der  Herzogin  Elisabetha  Mi- 
cliaeluwiia  1845)  von  Hopfgarten.  Der  Castellan  wohnt  in  der 
Nähe,  24  kr.,  Gesellschaft  1  fl.  —  Oestlich  vom  Weg  zur  grieclu 
Capelle  der  QtUiberg  mit  landwlrthscbafU.  Institut 

Weiter,  iVs  St  n«  von  Wiesbaden,  an  der  alten  I^andstrasee 
nach  Limburg,  auf  der  H5he,  veitbin  siobtbar,  die  PUOU  (löllOr 
bsnog].  Jagdisobloss,  wegen  der  weiten  Aussiebt  über  die  Rhein- 
und  Mainebene,  Westerwald,  Spessart,  Odenwald  und  Donnersberg 
viel  besucht.    Neben  dem  Schloss  ein  Wirthsbaus. 

Von  Wiesbaden  Eisenbabn  durch  den  Rheingau  (r.  Rhein* 
ufer),  bis  Büdesheim  befahren,  in  1  St.  für  1  fl.  30  kr..  1  fl., 
30  kr.  (soU  Spätherbst  1861  bis  Lahnstein  fertig  sein,  vgl.  R.  129). 

104.   Der  Tamnit. 

Fn,=  pr^änL:cT  können  in  2  Tapcn  die  sclicnswerfhesten  Purirt<  dip?cs 
fruchtbaren  Gebirgslandes  beauchen  in  HcUUriheim  (.S.  363)  die  Eiätinbalm 
verlaasen,  zu  Fuss  nach  Hof  heim  8/^  St.,  Hofheimer  Capelle  besteigen  I/2  St., 
nach  Eppstein  IS/^  St.,  Burg  Eppstein  besichtigen,  nach  Königstein  IS/4  St., 
Abend  anf  dem  Köni^sff  int  r  Schloss  und  dem  Falkenstcin.  Früh  Morgena 
übßr  den  kleinen  auf  den  grossen  Feldberg  I8/4  St.,  zurück  nach  Kunig- 
stein  11  4  i^>t.,  Mittag  in  Kölligstein.  Nachm.  in  Ii  4  St  nach  So<Un  zur 
Eisenbahn.  Ein  3.  Tap  wäre  von  Soden  über  Cronthal  nach  Cronberg  1  St. 
und  Homburg  21/2  St.,  und  auf  der  Eisenbahn  nach  Fraakfurt. 
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Von  Hattersheim  (Nassauer  Hof)  bis  Hoßeim  (Krone)  sohat- 
"tenlosor  Weg.  Die  Aussirlit  von  der  Hofheimer  CaptlUy  die  bei 
•der  Eiöenbahnfahrt  (S.  363)  stets  sichtbar  ist,  belohnt. 

Da.«  Lorsbacher  Thal  bis  Eppstein  ist  von  mit  Laubhol/,  be- 
-^aclisenen  Bergabliängen  eingeschlossen,  von  dem  Schwartdaeh 
l>ewässert  Am  Ende  desselben  malerisch  auf  steilem  Fels  über 
4lem  alten  Ort  Eppstein  die  gleiehnamtgA  Burg,  deren  Trümmer  zu  An* 
lagen  benatatt  sind.  In  der  nahen  *0elmüble  FrankfiDTter  Preise. 

Der  Weg  von  hier  nach  Köt^^tin  f&hrt  bis  (Vi  St.)  Fbdt* 
back  durch  ein  enges  Qebirgsthal,  dann  anf  der  Hochebene  bis 
St)  Schneidhain,  und  nun  etwas  bergan  bis  (Vt  St.)  Ktalg- 
■mteisk  (*L(me  oder  Po«!,  Frankf.  Preise;  Stadt  Amürdam).  Ueber 
4eDi  Ort  die  Trümmer  der  1800  von  den  Franzosen  geschleiften 
Jiergfestung  Königstein  (1321'),  einst  Kur-Mainz  gehörig,  dessen 
Wappen  noch  Ober  dem  Eingang  zu  sehen.  An  alten  Casemat- 
rten  und  gewölbten  dunkeln  Gängen  fehlt's  nicht. 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  n.ö.)  krönen  einen 

bewaldeten  Bergkegel  die  Tniramer  der  ^mgFaikemttm  (^1532'), 
•«ine  weite  malerische  ^Aussicht  darbietend 

Der  Feldberg  kann  zu  Fnss,  zu  Esel  oder  zn  Wagen  besucht 
-werden.  Führer  40  kr.,  Esel  mit  Führer  1  fl.  12  kr.,  Wagen  für 
.3  Pers.  5  11.,  für  4  bis  ö  mit  3  Pferden  8  fl  Der  sehr  bequeme 
Weg  ist  anch  ohne  Führer  za  finden;  er  verlässt  VtSt.  vonKS- 
iiiigstein  die  Fraiüunirt-IiimbQrger  Landstrasse  r.  ab. 

Der  *grOM6  F«ldb«rg  (27060»  höchste  im  Tannns,  bietet 
««ine  tretOiche  Bnndsicht  über  Rhein  und  Main,  Spessart,  Oden- 
wald, die  ndrdl.  Yogesen  und  den  Donnersberg,  den  Hunsruck, 
-das  Moselgebirge  und  bis  zum  Siebengebirge.  Auf  dem  Gipfel 
^eln  dreiseitiger  Stein,  die  Grenze  von  Nassau,  Frankftirt  und 
fiessen -Homburg  bezeichnend.    Oben  Wirthsohaft. 

Die  Aussicht  wird  südl.  durch  den  Altkönig  (24280  etwas  ge- 
*iiemQit,  des«pn  Besteigung  beschwerlich  nnd  nnr  für  Alterthums- 
iforscher  merkwürdig.    Der  ülplei  ist  von  einem  riesenli äffen  dop- 
jpelten  Ringwall  umgeben,  aus  losen  Steinen  gebildet,  wahrschein- 
lich ein  von  germ.  Stämmen  angelegter  befestigter  Zufluchtsort  in 
.Kriegszeiten.    Der  obere  Ringwall  ist  wohl  erhalten,  das  üeber- 
Idettern  der  gewaltigen  Steinmassen  mühsam. 
.   Eine  gute  Landstrasse  führt  von  Künigstein  südl*  bergab,  nach 
(IV4  St.)  Soden  (*EMi  I\ranH;  *Ewrop.,  *f¥mil^xrUr,  HoUänd. 
Mofjf  kleines  aufblühendes  Bad.   Die  Landhänser,  grüsstentheils 
im  Schweicergescfamach,  gehdren  meist  Frankfiirtem. 

Cronbeff  (^SekStiMenhof)  liegt  3/^  St.  ö.  von  Königstein.  Yon 
"der  Burg  weite  Aussicht.  Bad  Cronthaly  25  M.  südl.,  am  Weg 
nach  dem  von  hier  Vi  St.  entfernten  Soden,  wurde  früher  eben- 
falls viel  besucht.  Königstein  oder  Cronberg,  im  Mittelpunct  der 
Tauuusabhänge.  eignen  sich  als  Standquartier  für  Wanderer,  die 
.mehrere  Tage  auf  den  Taunus  verwenden  wollen. 
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Nordöstl.,  S'/glSt.  vnn  Könijr^^teiii  O'ler  Soden,  liegt  Homburg' 
(  Vier  Jahre.^z fiten:  i^t/,<*'  .  i.mjL^  Kai'(rl.,  Hess.  Hof,  Z.  1  fl.  30  kr.\ 
Hauptstadt  der  Laiidtiratschaft  Hesfi-n-lloniburf:,  besuchter  I-.ade- 
ort  auf  einem  der  Voihügel,  die  sich  an  den  Feldberg  aiiN  h- 
nen,  ein  bis  anf  die  Neubauten  in  der  Gegend  des  Cur/iau^es 
unbedeutendes  Städtchen.  Das  Leben  Homburgs  vereinigt  sich 
im  Curhaus  (Spielbank)  und  in  den  Alleen,  welche  zu  den  16 
Min.  Yom  OurhaBS  entfernten  Quellen,  eisenhaltigen  salin.  Säuer- 
lingen ,  f&hien. 

Das  landgrSfl.  SehUas  zeichnet  sich  weder  in  baulicher  noch 
sonstiger  Beziehung  aus.  üeber  dem  Thor  des  hintern  r.  Schloss- 
flügels  ragt  auf  der  Hofseite,  von  Kriegstrophäen  umgeben,  dlc^ 
Vorderhälfte  einer  ReiierbildsäuU,  und  über  der  Thür  des  1.  Flügels 
gegenüber  das  Bnistbild  des  Prinzen  Friedrich  hervor,  der  1675 
unter  dem  grossen  Churfürten  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied. 
Sein  und  des  Churfürsten  Biidniss,  nebst  einer  Anzahl  FamlUen" 
bildnissen,  die  eriö-lischeii  besonders  reichlif^h  vertreten,  sind  im 
Schloss  in  bescheiden  verzierten  Räumen  zu  sehen  (Trinkg.  24  kr.). 
Mitten  im  Hof  ein  iioher  runder  Thurm  mit  weiter  Aussicht. 

Die  Saalbnrp.  1  bis  2'  h.  Trümmer  eines  seit  1852  ausgegra- 
benen grossen  Rouier  -  Castells,   liegt  i-^/^  St.  n.  von  Homburg. 

Eisenbahn  nach  Frankfurt  in  3/^  St.  (1  fl.,  36  kr.,  21  kr.). 

105.  Von  Frankfdrt  naeh  Heidelberg. 

Main -Ne  ckar- Bahn  (Bahnhof  s.  S.  360),  bis  Dannstadt  in  V2>  bis  Hei- 
delberg in  2  St.  für  3  fl.  33,  2  fl.  21,  1  fl.  33  kr. ;  nach  Mannheim  (R.  1Q3)  in 
derselben  Zeit  und  zu  den  gleichen  Preisen.  Die  Wagen  3.  Ci.  haben  keine 
Glasfenster.  Links  sitzen,  rechts  ist  die  Landschaft  flach.  Vgl.  S.dOOÄnm. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Main  und  führt  bis  Darmstadt 
fast  schnurgerade  durch  sandige  Gegend.  Stat.  Itmbwg^  Lan- 
gen, Arheiligen, 

Darmstadt  (341 'j  {^*Tmuhe;  Darmdädter  Hof;  Hoiel  Köhler; 
^Alte  Post:  *C(tfe- Reit.  Saritftr  beim  1  J)dwiir.>idenkmal) ,  Haupt* 
und  Resi  Jeiizstadt  des  ürossherzogthums  lieasen,  mit  ?^2,000  Einw. 
(2500  Kath.J ,   hat  breite  luftige  Strassen  im  neuern  Theil  der 
Stadt.    Auf  einer  134'  h.  Säule  aus  rothem  Sandstein  (auf  einer 
Treppe  ini  Innern  zu  ersteigen)  erhebt  sich,  fast  am  Ende  der 
10  Min.  langen  Rheinstrasse;  die  vom  Bahnhof  in  die  Stadt* 
führt,  das  Ton  Schwantiialer  entworfene  SkaMüd  des  Orotäum* 
iMdwig  I.  (t  1830},  dem  Darmstadt  seine  Bedeutnng  Terdankt'- 
Den  Schluss  dieser  Strasse  bildet  das  5eA(<Ms,  zu  Yerschiedenen 
Zelten  erbaut.  Vom  Thurm  ertönt  Jede  Viertelstunde  ein  Glocken- 
spiel.  Im  Schloss  die  HoßiUiothek  mit  200,000  Bänden  und  . 
handschriftl.  und  typogr.  Seltenheiten,  eine  Waffenr  und  Traohim- 
Sammlung y  ein  ziemlich  ansehnliches  und  besonders  an  urweltli- 
chen Thierresten  reiches  Naturalien-Cubinet y  das  Antiken-Cabinet 
(KorknachbiMini^eTi   der    berühmtesten   antiken    röm.  Gebäude,, 
rüm.  und  ägypt.  Alterthümer,  Gypsabgüsse),  endlich  eine  *Otmäid€- 
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Gallerie  von  etwa  700  Bildern,  daranter  manches  Werthvolle» 
besonders  niederl.  Meister,  auch  einige  gute  neuere  liilder.  All« 
Sammlungen  sind  Dienstag,  Donnerstag  und  Sonntag  von  10— I2ü. 
üffentl.,  zu  andern  Zeilen  für  1  fl.  Trinlcgeld  zu  selien. 

In  der  Nälie  des  Sclilosse^  zwischen  dem  Theater  und  dem 
Exerzierhaus  die  Standbilder  Philipps  des  ürossmüthigen  und 
seines  Sohnes  Georg,  von  Scholl  1853  in  Sandstein  ausgeführt. 

Das  angrenzende  Boaket  oder  der  Bmengartm  dient  zu  Spa- 
ziergängen. Oleich  rechts  Yom  Eingang  steht  aaf  dem  Grabhfl- 
gel der  Landgräfin  Henriette  Caroline  (f  1774),  Mutter  der 
Ctoniahlin  des  Königs  Friedrieh  Wilhelm  II.  von  Preosseu,  ein» 
Marmor -Urne  mit  der  Inschrift:  „Sem  FMdna^  Rigenio  Vir^, 
welche  ihr  Friedrich  der  Grosse  setzen  Hess. 

Die  kaihoUsche  Kirche  y  1827  von  Möller  erbaut,  eine  grosse 
Rotunde,  nach  Art  des  Pantheons  zu  Rom,  die  Kuppel  von  2& 
korinth.  Säulen  getragen,  hat  die  Ueberschrift  DEO. 

Auf  dem  Marienplatz  ara  Neckarthor  ist  1852  ein  unbedeutendes 
DenkmaLyon  rothem Sindstein  znni  Andenl^pn  an  die  in  den  Kriegen 
von  1792 — 1816  geblieb. neu  hessischen  Soldaten  errichtet. 

Eisenbahn  nach  Mainz  in  1  St,  nach  Aschaffenburg  in  VJ^ 
St«,  Sf  S«  2do. 

Auf  der  Weiterfahrt  bei  Stat.  Eberstadt  i.  aul  der  Höhe  fern 
die  Trflmmer  der  Burg  I^rahkensidn*  Dann  zeigt  sich  der  zinnen- 
gekrönte  Thurm  des  AUbacher  Seldoues.  Bei  Stat  Zwingenher^ 
(*Loufe)  tritt  die  Bahn  an  die  eigentliche  ^Bergitraasey  die  stets 
unter  Obsthänmen  am  Abhang  einer  Reihe  mit  Wald  nnd  Reben 
bedeckter  Hügel  sich  hinzieht  Westlieh  dehnt  sich  die  theüs 
sandige,  theils  fruchtbare  Ebene  mehrere  Stunden  weit  bis  znm 
Rhein  hin.  Der  Bergstrasse  fehlt  ein  Fluss.  Sie  bietet  aber 
immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschaften ,  die  jedoch  nur 
dem  Fusswanderer,  der  die  Höhen  besteigt,  sich  offenbaren. 

Sie  ist  der  west!.  AlthfiTiL»^  des  Odenwalds^  eines  waldigen  Ge- 
birgslands,  welches  an  10  Miil.  weit  o.  von  der  l^ergstrasse  zwi- 
schen Darmstadt,  dem  Main  uii'l  Neckar  sich  hinzieht.  Einer  der 
höchsten  Puncto  desselben  und  zugleich  der  Bergstrasse  ist  der 
über  Zwingenberg  emporsteigende  *MelibocuB  (1630Q,  der  das 
Kheiüthal  von  Speyer  his  Bingen,  bis  zu  den  Yogesen  und  dem 
Donnersberg,  und  über  den  Main  bis  zum  Taunus  und  Vogels- 
betg  beherrscht.  Aller  Orten  in  diesen  Richtungen  Ist  der  Meli- 
boeus  als  ein  besonders  hervorragender  Bergkegel  sichtbar,  kennt- 
lich an  dem  80'  h.  weissen  Thurm»  den  Landgraf  Ludwig  IX. 
1772  als  Rundschau  auf  der  Spitze  erbauen  Hess.  Der  Förster 
Heyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den  Schlüssel  hat  (9  kr.  ein 
Einzelner,  eine  Gesellschaft  30  kr.),  ist  gewöhnlich  in  der  Nähe- 
und  kommt  auf  den  Ruf.  NöthigenfaUs  dient  er  auch  als  Fuh- 
rer. Man  erreicht  von  Zwingenberg  den  Gipfel  auf  leicht  zu 
findendem  Wege  (Führer  24  kr.)  in  1  St,  und  wählt  den  Rück- 
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•weg  über  das  Auerbacher  Schloss  (V4  "^t.),  welches  Tureiine 
1674  zerstörte.  Auch  von  hier  *AuöSicht,  malerischer  als  vom 
Melibocus.  Station  Auerbach  (*Krone),  wo  eine  wenig  besuchte 
Heilquelle  and  ein  Landhaus  des  Orosshersogs ,  ist  noch  i  St. 
▼om  Schloss  entfernt,  Zwingenberg  oder-  Bensheim  von  Auerbach 
20  Min.  Belohnender  Spaziergang  yon  1  St  von  Auerbach  üher 
den  Altarberg  aufs  Schönberger  Schloss ,  durch*s  Schdnbergor 
Hial  nach  Bensheim. 

Ein  tieftis  Thal  trennt  vom  Melibocus  den  (IV2  St.)  Telaberg  (1578*) 
i(*Whs.  beim  Förster),  in  dcsscu  Kähe  (5  M.)  der  Altarstein,  ein  bei- 
nahe enbiseh  sugehanener  Syenitblock,  14'  im  Umfang,  den  Manche, 
di"  hier  einen  von  den  Römern  betriebenen  Steinbruch  vermuthen, 
für  das  beabsichtigte  FussgestelJ  der  Itiesensauie  halten  wollen, 
'welche  5  Min.  weiter,  r,  steil  bereab  in  einer  kleinen  Schlucht  am 
Wege  liegt,  32'  1.,  oben  Sh^'i'i  unten  IW  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein 
2*'  tiefer  Einschnitt.  ehenfa]ls  von  Syenit,  dem  Fels  ahnlich,  aus  welchem 
«der  ganze  Felsberg  beaiehi,  und  daher  ohne  Zweifel  an  Ort  und  Stelle  aua- 
^ehauen.  Ursprung  und  Zweck  sind  unbekannt.  Das  Felsenmeer, 
plcich  am  Wege,  der  nach  Reichenbach  hinab  führt,  5  Min  vov  der  Riesen- 
aaule,  besteht  aus  einer  Masse  durch  einander  liegender  kahler  abgerunde- 
ter Syenitblöcke,  hier  auf  einem  abfallenden,  etwa  W  Sehr,  br.,  600  Sehr. 
I.  Kaum  ausgebreitet,  eine  Felsrninsel  von  Hochwald  ump:phcn.  weifer 
unten  fast  bis  ins  Thal  uumerküch  sich  fortsetzend.  Der  Blick  aufwärts 
Tom  untern  Bnde  dieser  Felerainsel,  5  M.  weiter,  Ifisst  sie  noch  grossarti' 
ger  erscheinen.  Üsun  steil  bergab  nach  Reichenbach  (*"Traube  bei  Lampert), 
Dorf  am  Lauterbach,  II/2  St.  von  Bensheim.  Wer  %^on  hier  wieder  an  die 
Bergstrasse  zurückkehrt,  versäume  nicht  die  schöne  Aussicht  bei  der  Kirche 
von  (1  St.)  Bchönherg  und  die  Park-  und  Gavtenaalagen  des  i^&fl.Brbaeh* 
Schönbe^'schen  Schlosses  (s.  oben). 

Die  nächste  Station  Bensh^m  (*8cnne)  ist  eine  lebhafte  ehe- 
mals kurmainz.  Stadt,  mit  einer  von  Moller  erbauten  Kirche. 

Vor  Station  Heppenheim  (*H(üher  Mond)^  mit  einer  von  Carl 

Gr.  gegründeten  Kirche,  wie  ein  Denkstein  von  ÖÜO  in  ihr  be- 
zeugt, erhebt  sieh  auf  ^^iI)eIT^  Bergkegel  aus  Burgtrumniern  rier 
viereckige  Wartthuxm  der  Ötarkenburg,  Jenseit  Heppenheim  die 
badische  Grenze. 

Bei  Stat.  Jlcmsbach  das  Landhaus  des  Hrn.  v.  Rothschild.  Die 
Bahn  überschreitet  vor  Stat.  Weinheim  die  Weschnitz, 

W«i]i]ieim  i^PfäUer  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.)»  mit  stattlieber 
neuer  Kirche,  anaehnlichste  Stadt  und  schönster  Punct  an  dsr 
Bergstrasse.  TbÜnne  und  0räben  zeugen  Ton  früherer  Bedeu- 
tung. Templeff-  und  ]>eutseh-Ordenshaua  Qetzt  Amtshaus)  sind 
noch  Torhanden.  Auf  einem  Betgkegel  ö.  Burg  WindedL  Buk- 
hergtTy  bester  Bergsträsser  Wein,  theuer. 

Die  anmuthigstcn  Spaziergänge  gewährt  das  Birkenauer  Thal  von  der 
Weschnitz  durchstrÖDil,  bis  zu  dem  ansehnlichen  Dorf  (3/4  St.)  Birkenau 
4BeiniK>.  Rückweg  (IV2  St.)  äber  den  Wagenberg,  oben,  etwa  600'  über 
dem  Thnl .  auf  neuem  Waldweg  nm  den  n.ö.  Abhang  des  Wagenbergi 
herum,  aut  die  W  indeck  (s.  oben)  los  und  dann  in  löMin.  nach  Weinheim 
hinab.  Bine  der  schönsten  'Aussichten  ö.  über  das  Weechnitsthsl  hiJ 
Lind'  nfols  und  einen  grossen  Theil  des  Odenwalds,  w.  über  das  brdle 
Kheiullial  und  die  Pfalz  bis  zum  Donnersberg,  belohnt  reicbürh 

Die  Eisenbahn  verlasst  bei  Weiiihelm  die  Bergstra--»e  iuv\ 
wendet  sich  s.w.  luch  Station  Ladenbury,  das  röm.  LupoJunuin 
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welches  mit  aeiueu  alten  Wartthürmeii  und  der  goth.  8t.  GaUiit- 
kircho  stattlich  sich  dMBtellt.  Eine  Brücke  fQhrt  die  Bahn 
über  den  Nedsair*  Sie  war  am  1&.  Juni  1849  Qe^^ensttnd  hefti- 
ger Kämpfe  zwischen  mecklenburgischen  und  hessischen  Reichs- 
truppen und  hadischen  Insurgenten.  Geschützkugeln  sieht  man 
noch  an  der  südl.  Seite  des  Stationsgebäudes.  f\riedri€h$fM 
(S.  371)»  KnOtenpunct  für  die  Miiunlioiiner  Balm. 

F  n  fi  w  an  de  rer  hlcibcn  [jern  aui'der  Landstrassc,  da  geradt-  /wigchen 
Weinhcim  u.  Ueidelberg  (4  St.  Wegs)  die  Bergatrasse  in  ihrer  cigonthüm- 
lieben  Schönheit  herrortritt.  GromHachsen  (guter  rother  Wein),  Schruihtim 
mit  der  Str  ahienburg^  und  das  an  Kirschbäumen  reiche  Dottenheim  Me^cn  1. 
von  der  Landstrassef  die  durch  Uanäschuchshtim  und  Neutnheim  fuhrt.  Hei- 
delberg seigt  sich  nicht  eher,  bis  man  test  gegenaber  ist.  Dana  über- 
rascbt  seine  wunderrolle  Lage, 

106.  Heidelberg. 

OasthMt.  Am  Bahnhof:  *Hdtel  Sehrieder.  —  In  der  Stadt,  20  Min. 

vom  Bahnhof:  -Prinz  Carl,  *Adler;  etwas  näher  ^Badischer  Hof; 
"Holland.  II  o  t  au  der  Brücke.  Preise  überall  ziemlich  gleich :  Z.  1  Ü.,  L. 
12,  F.  30  kr.,  M  o,  W.  1  tl.  12  kr.,  B.  24  kr.  —  Zweiter  Classe:  •Bayr. 
Hof,  in  der  Nahe  des  Bahnhofs,  Z.  30-18  kr..  M.  in  W  1  fl.,  F.  24  kr., 
Sguleich  Re.stauint^ot!.  auch  Hier,    in  der  Stadt:  Kitter,  Prina  Max. 

Droichk«  vom  Bahuhul  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1—2  Peri.  jede 
12  kr.,  3—4  Fers,  jede  9  kr.,  grösseres  Gepäck  das  Stück  6  kr.  \  stunden- 
weise 1/4  St   I— 'iPers.  18.  H  -1  l'<'rs.  24  kr.,  die  Stunde  1  11.  oder  1  fl.  12  kr. 

  ScA^o««  2  fl.,  ScMoss  und  Mulkencur  31/2  *i-i  J^önigsstuhl  2  Fers.  51/2  ü-i 

mehr  als  2  Pers.  8  fl.,  SeiMUtingtn  4  fl. 

Esel  aurs  Schtoss  18  kr,,  zurück  l2  kr.;  über  das  Schlots  auf  die  Mol- 
kencur  und  zurück  1  ü.  12  kr.;  WolfiUrunnen  1  fl.,  hin  u.  zurück  1  fl.  l2  kr.; 
Kön  gntuM  1  fl.  80  kr.,  hin  n.  surück  I  fl.  45kp.;  KöniguUiia  und  ttber  den 
W^o^fsbrunnen  zurück  2  fl.  24  kr.-,  für  jede  Stunde  Wartens  30  kr.  Standort 
der  Esrl  an  <!eni  Fusswej^,  der  vom  Korumarkt  zum  Schlo.ss  führt  (S.  370). 

Heidelberg  (313'j  (15,595  Einw. ,  Va  Kath.)  streckt  sich  V2 
St  lang  auf  dem  schmalen  Ufersauni  zwischen  dem  Gebirge  und 
dem  Neckar  hin,  über  den  eine  stattliche  290  Schritt  1.  *Brwke 
(AussichtJ  lülirt  ,  mit  den  Standbildern  des  firbaoers,  des  Kur» 
fursten  Carl  Theodor  (f  1799),  und  der  Minerva.  Fünf  Jahr- 
hunderte lang  war  Heidelberg  Hauptstadt  der  Bheinpfalz  und 
Sitz  der  Kurfürsten.  Bei  der  Pfalz-Verwüstung  unter  Ludwig  XIV . 
blieben  nur  einzelne  Häuser  (so  der  Gasthof  zum  Ritter)  bei 
dem  Brand  von  1693  verschont. 

Die  irniversität  (an  600  Studenten),  die  hochberühmte  Ruperto- 
Carolinaj  ward  1386  gegründet.  Die  Vorlesungen  werden  raeist 
im  Universitäts^ebäude  am  Ludwigsplatz  gehalten.  Die  ansehn- 
liche Bibliothek  (1800  Han^lsrhriften) ,  Mittwoch  und  Samstag 
von  2—4  U.,  sonst  täglich  von  iü— 12.U.  geöffnet,  ist  in  einem 
besonderen  Gebäude  s.ö. 

Das  **Schloss  (613'),  dessen  Bau  zu  Ende  des  13.  Jahrh. 
begann,  wurde  unter  Kurf.  Ruprecht  III.,  dem  Deutschen  König 
(1400),  Otto  Heinrich  und  Friedrich  IV.  (16.  Jahrh."),  unter 
iriedrich  V.  (1610  —  1621),  dem  Winterkünig  (S.  196),  stets 
prächtiger  aufgeführt,  von  den  Franzosen  1689  theilweise  in  die 
Luft  gesprengt.  Die  Verwüstung  wiederholte  sich  nochmals  4 
Bttdeker^s  DeutsehUnd  I.  10.  Aufl.  ^4 
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Jahre  später.  Zu  Aniang  des  18.  Jahrh.  wurde  das  Schloss  zwar 
hergestellt,  Kurf.  Carl  Philipp  verlegte  indess  die  Residenz  nach 
Mannheim.  Als  Carl  Theodor  1764  aufs  Nene  das  Schloss  be- 
ziehen woUte,  zündete  ein  Blitzstrahl  nnd  fast  alles  Brennhare 
wurde  zerstört.  Seitdem  ist  es  Ruine»  nach  Umfang  nnd  Lage 
wohl  die  grossartigste  nnd  schönste,  an  Reichthnm  der  Architee- 
tnr  Jetzt  noch  kaum  yon  einem  neuem  Schloss  erreicht. 

Der  n&chste  Weg  vom  Bahnhof  aufs  Schloss  ist  geradeaus  ' 
die  Promenade  (an  derselben  1.,  vor  dem  Laboratorium,  das 
Erzstandhild  des  bayr.  Feldmarschalls  Fürst  Wrede ,  von  Brugger, 
1860  von  König  Ludwig  errichtet)  bis  zn  Ende  nnd  dann  vom 
Klingelthor  den  aiissirhtlosen  Fahrweg  hinauf.  Aus  der  Stadt 
führen  versrhiedt^ne  Fusswege  hinauf,  der  nächste  vom  Kornmarkt 
(„Burgweg  'j.  Auf  dem  Fahrweg  gelangt  man  zuerst  in  den 
Garten  und  gleich  1.  durch  die  ElLmbethenpforte,  zu  Ehren  der  Ge- 
maliHii  Friedrich  V.  errichtet,  in  den  Stüchyarten^  den  äussersten 
w.  Tuuct.  Den  an  der  w.  Ecke  des  Schlosses  befindlichen  didMü 
Thurm,  einst  Festsaal  Friedrichs  V.,  dessen  Standbild,  sowie  das 
seines  Bruders  Ludwig  V.,  aus  ephenumwachsenen  Blenden  her* 
▼erblicken,  zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  *^tprmffte  Thurm  an  der  d*  Ecke,  im  Graben  r.  neben 
der  Brücke,  die  in  den  Schlosshof  führt,  hat  so  festes  Mauer- 
werk, dass  bei  der  Sprengung  durch  die  Franzosen  1689  die 
äussere  Hälfte  wie  ein  fester  Felsblock  in  den  Graben  fiel. 

Der  Schlossgarten  bietet  reizende  Spaziergänge.  Schönste  ♦Aus- 
sicht von  der  Terrasse,  sie  gewährt  zugleich  einen  Ueberbliek  über 
das  Schloss.  Am  Weg  vom  Schloss  zur  Terrasse  Gartenwirthschaft. 

Am  Brunnen  im  *Schlosshof  Granitsäulen,  die  einst  Carls 
d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  (S.  417)  zierten.  Der  Reichsadler 
1.  erinnert  an  die  Königswürde  des  Erbauers  Ruprecht  (1400). 
In  der  Halle  einige  unbedeuteude  Gegenstände ,  vor  Jahren  beim 
Aufräumen  geiUnden. 

Der  *Otto  Hehnriduibau  (von  iöö6},  dstl.,  ist  ausgezeicbnet 
durch  Beichthum  archdtecton.  Verzierungen  im  besten  ita).  Re- 
neisBancestil,  angeblich  nach  Michel  Angelo*8  Entwurf;  über  der 
Thür  Brüstbild  und  Wappen  des  Bauherrn. 

Auch  der  JWedrIeMmc  (v.  1601),  nördl.,  ist  zu  beachten.  An 
demselben  Standbilder  von  Vorfahren  der  pfälz.  Fürsten  von  Carl 
d.  Gr.  und  Otto  v.  Wittelsbach  bis  Friedrich  IV.  In  der  Ecke 
1  ist  der  Eingang  in  den  Keller,  wo  dns  bekannte  236  Fuder 
lassende  grosse  Fass.  Perkeo's,  des  Kurf.  Carl  Philipp  Hofnarr, 
holz  geschnitztes  Standbildchen  neben  dem  Fass  deutet  auf  einen 
Schwank.  „Taxe  aller  Sehenswürdigkeiten  im  Schloös,  eiiK-chliess- 
lich  des  grossen  Fasses,  1  Fers.  24,  2  Fers.  36,  3  und  mehr 
Pers.  jede  12  kr  ;  der  Keller  allein  6  kr.,  2  und  3  Fers.  9,  4 
und  mehr  Fers,  jede  3  kr." 

In  den  8  Sälen  über  dem  Keller  befindet  sich  die  "»CHiolm- 


Digitized  by  Google 


I 


uiyiiizod  by  Google 


SCHWETZINGEN.  m  Aoiif e.  371 


berg'sche  Oallerie  von  Alterthiimern  und  Bilderiif  die  sich  auf  das 

Schloss  beziehen  (Eintr.  1*2  kr.). 

An  die  Nord^eite  des  Friedrichshau's  «rrfrizt  der  Altan  mit 
den  beiden  Erkern,  mit  ebenfalls  treulicher  *Aussicht  n.  auf  den 
Neckar.  Die  Treppen  hinab,  dann  durch  den  langen  gewölbten 
Gang  unter  dem  Altan  hin,  gelangt  man  anf  den  Fuösweg,  der 
in  5  Min.  wieder  in  die  Stadt  führt  (S.  370 j. 

Aus  dem  öcLlossgarten  führt  ein  Bergpfad  in  2Ü  Min.  zur 
«Xolkenonr  («Gastw.),  901'  ü.  M.,  288'  über  dem  Schloss,  Aus- 
sicht derjenigen  Tom  Schloss  ähnlich,  aber  ausgedehnter.  In  der 
NShe  die  unbedeutenden  Trümmer  des  sogen,  alten  Schlosses. 

Der  *K5]iigf  •tnhl  (17520,  auch  Kai$eniuhl  genannt,  anf  dem 
steilen  treppenartigen  Fussweg  von  hier  in      8t.  zn  erreichen  i 
(anf  dem  Fahrweg  ^USt);  Ton  der  Warte  ansgedehnte  Aussicht  | 
über  Rhein  u.  Neckar,  Odenwald,  Taunus,  Haardt  u.  Schwarzwald.  i 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  der  Molkencur  w.  in  ziemlich 
gleicher  Hohe  um  den  Biesenstein,  bei   den  SandsteinbrOchen  ^ 
vorbei  zu  einem  aussichtreirhen  Vorbau,  die  *Kan2el ,    20  Min.  j 
von  der  Molkencur,  oder  besser  noch  ö  Min.  weif  er  zmu  *Bon-  ^ 
del,  Aussicht  (über  die  ganze  Pfalz)  noch  ausgedehnter.  ^ 

Der  Wolfsbrunnen,  1  St.  o.  vom  Schloss ,  in  gleicher  Höhe,  J 
wird  wohl  besucht.    Wirthshau;^  gut,  Forellen  theuer.  ^ 

Am  r.  ü.  des  Neckar  zieht  auf  halber  Höhe  des  Heiligenhergs  \ 
dto  %Pliilosop]ionweg''  sich  hin,  ein  viel  betretener  Spaziergang  ( 
▼on  1  St-,  prächtiger- Blick  auf  Stadt,  Schloss  und  Thal,  dio 
Bheinebene  mit  dem  Speyerer  Dom  (S.  404)  und  die  so  schonen  r 
Formen  des  s.  Theils  des  Haardtgebirgs.  Aufsteig*  von  der  JSßrseA« 
^se.  Ab  steig  nach  Neuenheim  (S.  369). 

Von  Heidelberg  nach  Mannheim  (8.  404)  Eisenbahn  in  V2  St. 
tur  48,  33,  21  kr.    Bei  Stat.  Friedrichsfeld  (S.  369),  halbwegs  Mannheim,.  : 
steben  Wagen  nacb  dem        8t.  von  dort  entfernten  SckwßitH^m  (Erb* 
prinz,  Hir^^chl  I  rrrit  (Droschke  V.  Ilnidelberg  s.  S.  3G9).    Den  berühmten  'J 
''Schwetziiiger  Q«rten,  ]8ti  Morgen  Land  umfasaend,  legte  um  die  Mitte  << 
des  18.  Jahrb.  Kurf.  Carl  Theodor  im  altfranz.  Geschmack  an.  Die  sehens-  ^ 
werihesten  Gegenstände  sind,  naeh  der  Reihenfolge  der  Lage,  linlcs  be«  k 
tnnnend:  Tempel  der  Minerva,  Moschee,  Mercurstempel ,  Aussicht  am  S 
gruäseu  Wcihei",  beiden  Coiossalflguren  „Rhein*^  und  „Donau",  durch  die    '  j 
WaldÖfTnung  bis  zum  Haardtgebirge,  ApoUo-Tempel,  Badbaus,  wasser-  * 
speiende  Vögel,  römische  Wasserleitung,  Orangem.    In  2  St.  ist  Alles 
mit  Hülfe  des  Plana  ohne  Führer  zu  besichtigen.    Auf  dem  Gottesacker 
mht  Hebel  (f  189^,  der  Simger  der  allemannisebeA  Lieder. 

Bisenbahn  von  Heidelberg  naeh  WürMbtirg  (8.  297)  im  Bau. 

107.    Von  Heidelberg  über  Carlsruhe  nach  Baden. 

üadische  Eisenbahn,  bis  Carlsruhc  in  St.,  bis  Baden  in  3V4  St. 
für  3  il.  S7,  2  fl.  42,  1  ft.  45  kr.  Links  aitxen,  recbia  ist  die  Gegend  flach. 

Vgl.  8.  aeo  Anm. 

Die  Bahn  läuft  stets  in  geringer  Entfernung  vom  Gebirge, 
durch  Wiesen  und  Ackerland.  Die  hübsche  Architertnr  der 
Bahnhöfe  und  der  Wärterbäuscheji  ist  zu  beachten.  Stat.  8U 
Hgen,  dann  WitsLoeh.    Vor  Stat.  Lanffenbriidien  (Sonne),  Schw^ 
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felbad,  r.  unmittelbar  au  der  Bahn  das  ehem.  Lustechloss  dar 
Fürstbischöfe  von  Speyer,  Ktstlauj  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen; 
1.  entfamt  Mingolsheim,  wo  1622  £rii8t  von  Mansfeld  über  TUly 
siegte.  Iq  der  durch  Wald  ▼erdeckten  Rbeinniederung,  2  St.  w.,  bei 
Wa^usd  u.  WiesenUuA,  kam  am  21.  Juni  1849  das  Schicksal  des 
bad.  Aufstandes  durch  den  Sieg  der  Preussen  zur  Entscheiduag. 

Braehsal  (*ßadischer  Hof,  Z.  48,  F.  24,  ß.  18  kr. ;  Zähringer 
Hop^  früher  Residenz  der  Fürstbischöfe  von  Speyer.  Das  castell- 
artige  Gebäude  mit  Kreuzflügeln,  vor  Bruchsal  1-,  ist  ein  1845 
▼on  Hübsch  erbautes Zellengefängniss.  Bahn  nacli  Sfuttnart  s.  R.  93. 

Stat.  Unter-Grombachy  Weingarten^  üeber  Durlach  {  *Carlsburg, 
Z.  u  F.  54  kr. ),  alte  Hauptstadt  des  Baden-Durlach  s  heii  Landes, 
ragt  auf  dem  Tlnirmbero  die  meilenweit  sichtbare  als  Rundschau 
eingerichtete  Warte  hervor.  An  der  Nordseite  der  Stadt  fliesst 
die  Pfinz.  Bei  der  Mühle,  1.  von  der  Bahn,  fand  am  25.  Juni 
1849  ein  mis.slungener  Angrifif  eines  preuss.  Landwehrbataillous 
(Iserlohn)  auf  die  hinter  der  Pfinz  verschanzten  bad.  Insurgenten 
statt,  die  aber  gleich  darauf  das  Feld  räumten.  Das  Bataillon 
hat  auf  dem  Durlacher  Kirchhof  seinen  gefallenen  Cameraden  ein 
Denkmal  errichten  lassen.  —  Eisenbahn  nach  Pforzheim  io»  Bau, 
1869  bU  WUferdingen  befahren«  s.  R.  108. 

Vor  Garlsruhe  berührt  der  Zug  das  (r.J  ehem.  Kloster  OetUau, 
jetxt  Artilierie-Caserne,  u.  hält  dann  auf  dem  ansehnlichen  Bahnhof 
von  Carlsruhe.  An  der  Westseite  des  ßahnhof^^  das  1855  errich- 
tete Standbild  des  Ministers  Winter  ff  1838)  (  Hl.  75),  von  Reich. 

Carlsruhe.  ^Erhprint,  Z.  48,  L.  18,  F.  24,  B.  24  kr. ;  *EmL 
Hof;  Hotel  Grosse,  gleiche  Preise.  *OoLdner  Adler,  bürgerlich, 
nicht  theupr.  (t^räner  Hof,  am  Hahnhof,  Z.  1  Ü.,  F.  24  kr.,  für 
Reiäeudö  die  ntir  übernachten  sehr  gelegen. 

Vom  Bahnliof  tritt  man  in  die  kaum  lOü  Jahre  alte  Uaupt- 
iind  Residenzstadt  (25,504  Einw.,  2  5  Kath.)  des  Grossherzogth. 
Baden  durch  das  Ettlinger  Thor  (PI.  45 j.  dessen  Giebelbildwerke 
auf  die  Vereinigung  eines  Theils  der  Rheinpfalz  mit  Baden  hin- 
deuten. An  der  55'  br.  in  gerader  Richtung  zum  Schloss  füh- 
renden Strasse  das  Denkmai  des  Grossherz.  Carl  (f  1818)  mit 
dessen  Brustbild,  weiter  das  Standbild  des  Grossh-  Ludwig  (f  1830), 
und  die  Pyramide  des  Markgrafen  Oarl  Wilhelm  (f  1738) ,  des 
Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt,  wo  1.  das  Rathhau»  (PI.  41), 
r.  die  evang.  Stadtkirche  (PI.  49);  auf  dem  »Schlossplatz  Schwan- 
thalers  *Sl(tndbild  des  Grossherzogs  Carl  Friedrich  (f  1811)  (PI.  Ö). 
Ira  Schlo3S  selbst  (PI.  1,  15  Min.  vom  Bahnhof),  von  welchem 
fächerartig  nl!«  Strassen  auslaufen,  wenig  Benierkenswerthes. 

Siidlieh  Ln  iiüzt  das  1803  vollendete  Hoßheater  (PI  fi )  an 
(Vor-^LeiL  Öonnt.,  Dienst.,  Donnerst.,  Sumst).  Hinter  dem  Schloss 
der  Schlossgarten,  und  in  diesem,  etwa  300  Sehr,  n.w  vom  Schloss- 
thurm, Hebeis  Denkrnal  (f  1826,  s.  S.  371 )  mit  Büste  aus  Rrzguss 
unter  einem  goth.  eisernen  Dach  (PI.  81).    An  der  Südseite  des 
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ScbloBBgaitens  der  1866  vollendete  '^Wintergarten,  an  1400'  lange 
Glashallen  (Oew&cbeb&iiBer),  mit  dem  (ofon.  Oarten  (PI.  9). 

Die  1845  von  HQbsch  anfgefahrte  KumthäUe  (P).  8)  ragt  bler 
d.  bervor  (im  Innern  Fresken  von  Schwind),  den  ganzen  Qe- 
mäldescbatz  Carlruhe's  enthaltend,  neben  guten  altern  Bildern 
auch  neuere,  Achenbach  Unterpanpr  des  Dyrnpfboots  Präsident, 
Dietz  Tod  der  400  Pf<>r7heimer  Bürper  in  der  Schlnrht  bei  Wim- 
pfen, Dietz  Zerstörung  IJeidelbersr-  dnn  h  die  Franzosen  (S.  rdl9), 
Kaiser  Sieg  Ludwi^rs  von  Baden  über  die  Türken,  Sciiu- tri d  Wrnut- 
fabrt  des  Ritters  Kurt,  Landschaften  von  Friihmd.  Utlmsdorf, 
Kimer,  Thierstücke  von  Ktmtz  u.a.:  Mittw  u.  8c»nnt.  ?on  11  —  1 
und  8 — 4  ü.,  pepen  Trinkg.  (  30  kr.)  täglich.  In  den  untern  Räumen 
Gypsabgüsüe.    ly^^  polytechnische  Schule  (Fi.  62)  verdient  ihren  Rul. 

Auf  dem  ^Kirchhof  (PI.  68)  (von  12—1  ü.  lind  nacb  Son- 
nen-Untergang gescbloseen) ,  in  der  Nlbe  des  Babnbofs,  bat 
Friedrieb  Wilbebn  IT.  den  im  J.  1849  in  Baden  gebliebenen  preuss. 
Soldaten  ein  sinnvolles  gotb.  *Den£i?iif2  aus  rotbem  Sandstein  er- 
ricbten  lassen,  von  einem  12'  b.  Erzengel  Miebael,  den  Draeben 
todtend,  überragt.  Ein  epbeuumranktcä  Kreuz  dstl.  an  der  Kirch- 
hofs-Capelle bezeichnet  das  Grab  Jung  ~  StilUngs  ("j*  1817).  Der 
Kirchhof  enthält  auch  sonst  noch  manches  bdiöne  Denkmal. 

Fo]ct  Stat.  Ettlingen,  ge-werbreicher  Ort,  Malsch  und  Mvggen' 
:iturw  (Murgthal-Sta(ion).  Die  H('>hen  des  Sehvvarzwalds  in  gros- 
sen Umrissen,  Mercuriusberg  und  Eber.^teinburg  (S.  376)  bei  Ba- 
den treten  1.  hervor.  Ein  Denkmal  1.  erinnert  an  preuss.  Solda- 
ten vom  25.  Inf.-Reg.,  am  29.  Juni  1849  hier  im  Gefecht  gehlieben. 

Bastadt  (ßad.  Bof  oder  Post,  Kftvz,  Löwe,  Laterne i  an  der 
Muig,  einst  Residenz  der  letzten  Markgrafen  von  Baden  -  Baden, 
seit  1840  Bundesfestung.  Das  ansehnliche  Schloss  liegt  auf  einer 
Anbdbe,  der  Tbnrm  von  einer  vergoldeten  Jupiter  -  Statue  über- 
ragt. Es  enthSlt  Trophäen  (zum  Tbeil  1849  abbanden  gekommen) 
ans  den  TÖrkenkriegen  des  „Prinzen  Lndomns''  (8.  8  u.  198), 
des  Oefabrten  des  Prinzen  Engen  (S.  16).  Der  Gastellan  (24  kr.) 
Öffnet  Alles.  In  einem  Zimmer  "trarde  am  6.  Mai  1714  der  Friede 
zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreicb  von  ^ m  Prinzen  Eugen  und 
dem  Marschall  Viilars  unterzeichnet.  Von  1797  bis  1799  fand  aber- 
mals hier  ein  Congress  statt.  Am  Schlus«  desselben,  23.  April  1799, 
wurden  zwei  franz.  Gesandte,  Roberjot  und  Bonnier,  in  dem  nahen 
Wald  vor  dem  Bheinauer  Thor  ermordet.  Veranlasser  und  Urheber 
sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Ka.-tadt  l'nftf  am  11.  Mai  1849  der 
badische  Aufstand  mit  wüster  Militär-Meuterei  begonnen,  er  fand 
hier  auch  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die  Insurgenten,  nach  einer 
dreiwöchentl.  Einschliessung,  die  Festung  den  Preussen  übergaben. 

Der  Zug  fährt  üher  die  Mvrg.  Links,  wo  die  Eisenbahr,  die 
Strasse  nach  Kuppenheim  kreuzt,  steht  eine  kleine  Pyramide  mit 
der  Inscbrift  „Ehre  und  Treue^,  von  preuss.  Soldaten  erricbtet. 

Von  Oo$  fQbrt  eine  Zweighabn  in  10  Min.  nacb  Baden  (S.  374) 
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108.  Von  Carlsruhe  über  Pforzheim  nach  Stuttgart 

Eisenbahn  von  Durlach  über  Pforzheim  nach  Miihlacker  zumAnschluss  an 
die  Württemb.  Bahn  im  Bau,  Mai  18G1  von  Durlach  bis  Wilferdingen  befah- 
ren. Fahrzeit  von  Carlsraho  bis  Wilferdingen  50  Min  ,  Fabrpr.  42,  30  u. 
18  kr.  Von  Wilferdingen  nach  Pforzheim  Eil  wagen  an  jeden  Bahnzug 
anschliessend  in  4  St.,  Ton  da  nach  Mühlacker  imal  tSgl.  in  iVs  S^*) 
von  Mühlacker  bis  Stuttgart  Eisenbahn  in  2  St.  —  Eisenbahn  von 
Carlsnibe  über  Rniobsal  nach  Stutt.jart  in         St.,  S.  8.  371  u.  R.  93- 

Die  Bahn  zweigt  .sich  bei  Durlach  fS.  372)  von  der  Haupt- 
bahn ab  und  fuhrt  im  Thal  der  Pfim  zwischen  Bergen  durch 
frachtbare  obstreiehe  Gegenden.  Stationen  OrSUingeriy  Berghaustn, 
Smingen,  Wilferdingen  (Krone).    (Omnib.  n.  Wildbed  8.  S.  348.) 

Von  hier  einstweilen  noch  Landstruse,  die  nördlichen  Abhinge 
des  Schwarzwalds  hinan  bis  zur  alten  Rdmerstrasse  (11500) 
.nun  hinab  ins  Thal  der  Enz  zu  dem  tharmarmen,  fabrikreichen 

13/4  Pforzheim  (761')  f*Hdtel  Becker  od.  Post,  Z.  36,  M.  48, 
F.  24  kr.),  besonders  Gold-  und  Silberfabriken,  an  der  Vereini- 
gung der  Enz,  Würm  und  Nagold,  mit  13,509  Einw.  Die  "^ScMoss- 
Icirche  anf  einer  Anhöhe,  im  12.,  13.  und  16.  Jahrh.  aufgefÜhrti 
enthält  eine  Anzahl  GrabdRnkmäler. 

Im  Chor  Standbilder:  Markgr.  Ernst  (.f  1604),  Markgr.  Jacob  (f  iädO) 
und  Markgr.  Carl  II.  (f  1577),  der  snertt  der  Reformation  (dMnc  catt»  06 
antiquis  formvV^  rrvnrnato)  sich  zuwandte;  seine  Gemahlin  Kunigunde, 
Markgräfln  y.  Brandenburg  (f  1558)  j  Pfalzgrafin  Anna  (f  1587)  j  Markgr. 
Albrecht  d.  j.  y.  Braadenbiirg  ^der  äenUeh  »tre&bar  und  m^nHek  HM, 
welcher  umb  des  VaUerlandts  Deutscher  Nation  Freyheit,  Landt  u.  Leut,  Out, 
Ehr  n.  Blutf  treulich  zugesetzt  u.  gewagt  hat^,  wie  die  In^ehrift  lautet,  der 
durch  seine  inatinigfachen  Kriegazüge  bekannte  Markgraf  Albrecht  Alci- 
biades  von  Haireuw,  der  hier  1557  in  der  Reichsacht  starb.    Dann  noch 
Markgr.  Bernhardt  (t  1553).    Auf  einem  grossen  Sarkophag  zwei  liegende 
Figuren,  Markgr.  Ernst  Ct  1558)  und  seine  Uemahlin  Ursula  v.  Boaenfeld 
(f  1538).  Unter  einem  f  oth.  Aufsatz  die  Büate  des  G^rosshers.  C^rl  Fried- 
rich (+  1811  s.  S.  372),  I83R  vnn  Grossh.  Leopold  erricht«  t     An  der  Wand 
das  MedaiUonbild  des  Markgr.  Qeorg  Friedrich,  darunter  eine  Anzahl 
Kamen  Pforaheimer  Bürger,  welche  am  6.  Mai  1622  bei  Wimpfen  (S.  387) 
für  ihren  Fürsten,  den  Markgr.  Georg  Frirdrich,  gegen  kaiserl.  Truppen 
unter  Tilly  fechtend  fielen,  an  der  Seite  12  gleichseitige  Fahnenstangen, 
das  Denkmal  1834  von  Grossh.  Leopold  errichtet. 

Auf  dem  Marktbrunnen  das  Standbäd  des  Markgrafen  Ermt 
(t  1558),  des  Stifters  der  yormaligen  Baden-Duriaoh-Bmestini- 
schen  Linie.   (Von  Pforzheim  nach  WUdbad  s.  S.  348.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  von  der  Strasse  auf  der 
H6he  ein  alter  Wartthurm.  Rechts  die  Enz.  Tor  Enzberg  der 
wiirttemberglsche  Grenzpfahl.  Von 

IV2  MühkuAer  bis  Stuttgart  s.  S.  334. 

109.   Baden-Baden  und  Umgebungen, 

Vergl,  Karte  JS.  378, 
CHwthöfe.  *Victoria-Hötel,  ^Badiseher,  *Bnf  liseher,  *BarO' 

]>äischer  Hof.  Preise  ziemlich  gleich,  Z.  von  iV/g  an,  L.  24,  F.  42  kr  ,  M. 
m.  W.  um  5  U.  1  fl.  48,  B.  24  kr.  Französ.,  "Zäh ring.,  Russ.,  Rhein., 
Holland.,  ^Darmstädter  Hof,  überall  gleiche  Preise,  Z.  von  1  fl.  an, 
18,  F.  36,  B.  24  kr.    «Stadt  Baden,  am  Ausgang  des  Bahnhofs,  für 

Passanten  sehr  bequem,  Z.  48  kr.  bis  1  fl.  12  kr.,  L.  18,  F.  28,  M.  um  !  U. 

<  fl.  12  kr.,  um  5  U.  1  tl.  36  kr.,  B.  18  kr.  —  Zweiter  Ol.:  Bitter, 
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Sonne,  Stern,  Stadt  Strassburg  (Z.  1  Ü.,  F.  24  kr.J.  Engel,  am 
Gernsbacber  Thor,  billiger ,  B  är  im  Lichtenthai  (8. 376),  Vs^t.  vom  Carhao«, 
für  Anspruchslose.  —  Die  besten  Weine  dea  LtMdeB  Bind  JlffmUkaUr  (rolh), 
Jilingenberger  und  Markgräfitr. 

LohnkutsflhOT  in  festen  Preisen  beim  Bnfl.  Hof  u.  ».  <X,  'Mift  alte 
Schloss  4  fl.,  Favorite  3V2  fl  ,  Ebersteinschloss  5  tl.  u.  s.  w.j  Wefgeldbe- 
sonders.    Es9l  I/2  Tag  1  fl.  12  kr.,  gansen  Tag  2  fl. 

TelefraphMUunt  im  Bfthahof. 

BMton  (543'),  mit  7000  meist  kaOi.  Einw.,  die  schon  den  R6- 
mem  bekennte  Cfoitas  AunUa  Ag^tmulif  wir  sechs  JdiThnndeiCe 
hindoreh  Sitt  der  Msikgrafen  von  Baden,  bis  diese  1689  in  Folge 

der  Franzosen  -  Verwüstung  denselben  nach  Rastadt  verlegten. 
Seine  Bäder,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lege  in  einem 
reizenden  Thal  ain  Oosb(ichy  am  Eingang  des  Schwarzwalds,  zieht 
jährlich  eine  grosse  Menge  von  Badegästen  an  (1815  2460, 
1859  über  40,000).  Französischer  Ton  und  französische  Sprache 
sind  vorherrschend.  Die  grosse  Gesellschaft  sammelt  sich  von 
6  bis  7  ü.  fr.  an  der  Trinkhalle,  nach  dem  Mittagessen  am  Cou- 
versationshans,  6  Uhr  Abends  in  der  Lichtenthaier  AUee,  von  7 
U.  an  vor  und  im  Saal  des  Conversationshauses. 

Das  Conversationshaus,  1824  von  Weinbrenner  erbaut,  mit 
Speise-,  Spiel-,  Concert-  nnd  Bsllsälen,  dem  Thester  und  den 
Oesch&ftsräomen  der  Man^tehm  Buekhandlung  (Zeitongs-Leseca* 
binet  frei),  ist  Ton  Alleen  nnd  Anlagen  nmgeben,  die  sich  Jenseit 
der  270'  1.  *nenen  Trinkhalle  hinziehen,  dem  schönsten  Gebinde 
Badens,  von  Hübsch  1843  aufgeführt,  mit  14  Fresken  von  Qdtien- 
berger.  Sagen  des  Schwarzwaldes  darstellend. 

Die  heissen  (37 — 54  o  R.)  Quellen  entspringen  aus  dem  Fel- 
sen der  Srhloss  -  Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden 
durch  Röhren  in  die  Bäder  der  Stadt  geleitet.  Hauptquelle  ist 
der  Ursprung,  mit  einem  röm.  Ueberbau  bedeckt,  über  welchem 
sich  seit  1847  ein  stattliches  neues  Gebäude  zu  russ.  Dampfbädern 
beßndet.  Die  alte  Trinkhalle  ist  jetzt  Antiquitätenhalle,  mit  hier 
gefundenen  röm.  Alterthümern,  Meilenzeigern,  Votivsteinen  u.  dgl. 

Die  *Pfarr-  oder  Stiftskirche,  Morgens  immer  geöffnet,  aus 
dem  14.  Jahrb.,  1689  fast  ganz  niedergebiannt,  1753  hergetteUt, 
im  Chor  die  Oralmialer  der  kath.  Markgrafen  von  Baden  seit  1431, 
nnter  diesen  einige  ältere  gut,  geschmacklos  aber  das  Ton  Lndwig 
Wilhelm,  „Prini  Lndovicus^,  wie  ihn  das  Volkslied  nennt,  dem 
Türkenbesieger  (S.  8  nnd  373),  einem  der  ersten  Feldherrn  seiner 
Zeit  (t  170*0,  ^on  Leopold  Wilhelm,  der  1671  in  Waras- 

din  in  Ungarn  starb,  ebenfalls  aus  den  Türkenkriegen  bekannt. 

Auf  dem  alten  Kirchhof  am  Gernsbacher  Thor,  auf  hohem  Fuss- 
gestell ein  1852  aus  rothem  Sandstein  gearbeiteter  Todtengräber  von 
Friedrich  in  Strassburg.  Links  vom  Eingang  der  Grabstein  des  franz. 
Generals  Quiüeminot  (f  1840)  u.  des  bad.  Generals  v.  Schäffer  (f  1838). 

Das  sogen,  neue  Schloss,  1471  angelegt,  1579  mehr  ausgebaut, 
1689  zerstört,  dann  theilweise  hergestellt,  Sommerwohnung  des 
Grossherzogs,  liegt  auf  einem  Hügel  über  der  Stadt.    Die  uuterlrd. 
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OewSlbe  and  Kammein  mit  steinernen  und  efsernra  Tbüren  sollen 

bald  Römerbäder,  bald  Kerker  des  TeblDgerichts  gewesen  sein. 

Zum  *Blten  Scbloss,  dem  scbdnsten  Piinct  bei  Baden^  flibrt 
in  ^4  St.  ein  schattiger  "Weg  TOm  neuen  Sehlems.  Vnn  dem  wejt- 
K'Uiflgen  Bau,  desj^eii  T^rsprung  in  das  10.  odor  11.  Jahrh.  z^in'K'V: 
reicht,  sind  nach  ii  r  ti m/.  Zerstörung  von  1689  nur  Triinimer 
übrig,  die  aber  alknthailn  ti  durcli  Treppen  zugänglich  bis  zur 
Plateforme  des  Thurms.  ''  Aussicht  über  das  weite  Kheinthal  von 
Speyer  bis  Strassburg  (Strassburg  «selbst  nicht),  im  Vordergrund 
Baden  mit  seinen  Villen,  das  helle  Grün  der  Eichen-  und  iiu- 
chen-,  das  ernste  Dunkel  der  Tannen-  und  Fichtenwälder.  In 
den  Trümmern  ein  gutes  Wirtbabans,  aber  nicbt  billig. 

An  der  s.d.  Seite  des  Scblossbergs  regen  zablreicbe  Porphyr- 
fd$m  in  den  seltsamsten  Formen  bervor.  Auf  der  n.5.  Seite  des 
Berges,  ^4  Scbloss,  auf  einem  vorspringenden  Fel- 

sen die  Trümmer  der  Xbersteinbnrg.  Aussiebt  nacb  dem  Rbein- 
thal,  den  Vogesen,  dem  Schwarzwald,  der  vom  alten  Sdilnss  ähn- 
licb,  eigeothümlicb  aber  der  Blick  auf  das  wiesenreiche  fruchtbare 
untere  Murgthal,  mit  seinen  Ortschaften  Kuppevheim  (l.J, 
weier,  EothevfeU.  wo  Markgraf  Wilhelm  seinen  schönen  Landsitz 
hat,  Gaggenau  und  Ottenau  (r.). 

Nordöstl.  von  Baden  erhebt  sich  der  grosse  und  klenie  S/fniffen. 
Ersterer,  in  2V?  St.  von  Baden  zu  ersteigen,  heisst  auch  Mer- 
enrius-Berg  (2240'),  weil  man  oben  einen  Votivstein  dieses  Oot- 
tes  gefunden  hat.    Vom  Thunn  ausgedehnte  Aussicht. 

Eine  stattliche  Allee  führt  vom  Conversationshaus  in  St. 
tbalaofirSrts  zum  Kloster  Liebtentbal,  1246  gestiftet  nnd  noob  von 
Nonnen  bewohnt.  In  der  Todtencapelle  ans  dem  13.  Jahrb.,  einst 
Klosterkirche,  Orabmäler  Badischer  Markgrafen. 

Ein  guter  Fahrweg  ( zn  Fuss  3,  zu  Wagen  2  St.)  führt  von  hier 
das  Thal  von  Beuern  aufwärts  über  den  Berg  durch  hübsche 
Waldpartien  nach  dem  von  Grossherzog  Carl  Friedrich  hergestell- 
ten *£bersteinschloss  (beim  Castellan  *Schenkwirth8chafl),  in 
welchem  einige  hübsch  verzierte  Gemächer  mit  Fresken  von  Fohr. 
Die  Burg  liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten 
Umgebung  über  der  Murg,  deren  Thal  man  auf-  und  abwärts  fast 
8  St.  weit  übersieht,  am  n.w.  Fnss  de>selben,  'V4  St.  vom  Schloss 
entfernt,  das  Stiidtehen  Gern^bacb  (  S.  377). 

Bei  der  Mündung  des  Murgthals  in  die  Blieinebene,  wo  die 
Murg  das  Gebirge  verlässt,  liegt  am  1.  U.  Kuppenheim^  2  iSt.  n.w. 
von  Baden,  und  in  der  Nähe  s.  die  FavoritOt  ein  1725  durch  die 
Markgrilin  Sybille  Augusta,  eine  Lauenbnrgisehe  Prinzessin,  Ge- 
mahlin (S.  198}  des  „Prinzen  LudoTicns^,  erbantes  Lustscbloss. 
Alte  Bildnisse,  hnnstvolle  Arbeiten,  MusivbSden,  Porzellan  nnd 
Glas,  allerlei  alte  Hausgeräthe,  geben  ein  eigenthümliches  Ansehen. 
Wirthsch.imPark  beim  ITausmeister,  der  das  Schi,  zeigt  (24kr.Trkg.) 

^AlUrheiUgm  und  die  Bütiensttiner  Wa$9erßUe  s.  S.  379. 
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UO.  Von  Baden  nach  WUdbad. 

Vfrgl.  Karte  S.  37 &. 
(Meilen.  Keine  Postverbindung,  liadcner  L  o  h  n  it  u  läch  er  fordern  ciimp. 
j8  fl.  und  fahren  in  8  St.  bin.    Von  Gernsbach  nach  Wildbad  Kinsp.  8, 

Zweisp.  I'?  !l  ,  Fahrzeit  5  St.    Der  FuHSfiänpcr  pehranrTit   nicht  mehr 
Zeit,  nach  Gernsbach  in  2,  Loffenau  i,  Ilcrrnalh  IV21  Wildbad  3  Öt. 

Strasse  gut,  meist  bergauf  bergab,  über  vier  nicht  uubeträcbt- 
Helle  HSben,  sehr  lohnend.  Bei  dem  8.  375  genannten  Kirchhof 
§teift  eie  den  Sattel  hinan,  welcher  den  Mercnriusberg  mit  dem 
Sfhloseberg  Terbindet  (avf  der  Hdhe  sieht  man  fem  1.  in  Gebüsch 
die  EbenteMwg^  S.  878);  dann  nicht  L  bergab»  sondern  r.  in 
den  'Wald,  wo  sich  bald  die  Aussicht  in  das  Murgthal  oflteet. 
Am  Nttihau»  steigen  FussgHnger  r.  ii)s  Thal  hinab  nach  Staufen" 
berg  und  dann  im  Thal  weiter  nach  Gemsbach.  Der  Fahrweg 
führt  auf  f!er  TTöhe  links  weiter. 

Gernsbach  (*Sfem,  Z.  30,  F.  18  kr.:  Lihre)  an  der  Mttrg,  ein 
(lur(h  Hol/.liaiidel  und  FJösserei  wohJhabeude.s  Städtchen.  "Rei 
dem  üelecht  am  29.  Juni  1849  zwischen  Reirhstnip]ten  (Me<  k- 
lenburger,  Hessen,  Nassauer,  Bayern,  Preu.^sen)  und  bad.  ]Ti.surp:en- 
ten  brannte  eine  Reihe  Häuser  bei  der  Brücke  am  r.  U.  ab.  Die 
Geschütze  (hess.  und  mecklenb.)  waren  oben  1.  von  der  Strasse 
nach  Loffenau  aufgestellt,  wo  diese  aus  dem  kleinen  Hohlweg 
ine  Freie  tritt.   Oben  auf  der  Höhe  hilbscher  Rückblick. 

Loffenau  (L5we,  Banemwbs.),  1  St.  -von  Gemsbach,  erster 
württemb.  Ort,  langer  Harktfiecken,  mit  neuer  goth.  Kirche  aus 
rothem  Sandstein.  Mitten  im  Ort  fGhrt  r.  ein  "Weg  zur  Teufd9- 
nttfAZ,  dem  hohen  Berg,  der  r.  aus  der  Bergkette  besonders  her- 
vortritt, der  Gipfel  (in  1  V2  St.  von  Loffenau  zu  erreiilien)und  die  Ab- 
hänge mit  zahlreichen  Blöcken  rothen  Sandsteins  überstreut,  echÖne 
Aussicht.  Am  s.  Abhang?  Gewölbe  im  Sandstein,  die  Tevfehkammefn 
genannt,  wahrscheinlich  durch  Wapserstromniigen  entstanden. 

Unsere  Stras.^e  steigt  von  Loffenau  "^/4  St.  bis  zur  Höhe,  dem 
Koppele^  ♦Rückblick  auf  das  Miirethal,  r.  auf  einem  FeKsvorsprung 
die  Ebersteinburg,  die  Felsen  beim  alten  Schlos.^,  geradeaus  der 
Stauffen,  1.  Ebersteinschloss,  im  Thal  unten  Loffenau,  weiterhin 
Gernsbach  und  Staufenberg. 

Dann  8/4  St.  bergab  durch  Wald  und  Wiesengrund  nach  Her- 
TMMlb  COtih$)t  einst  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold  Ton 
Eberstein  gegründete,  1642  Ton  den  Schweden  zerstörte  Benedic- 
tiner-Abtei,  Jetzt  'Wasserheilanstalt.  In  der  Kirche  das  Grabmal 
des  Markgr.  Bernhard  Baden  (f  1431)  mit  dessen  liegendem 
Bild;  auf  dem  Kirchhof  Ueberreste  eines  Kreuzgangs  aus  dem  12. 
Jahrb.,  mit  kleinen  SSulen  als  Träger  der  Rundbogen;  innerhalb 
desselben  alte  Grabsteine  von  Achten,  das  Portal  an  der  Strasse 
aus  dem  15.  Jahrh.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf  einem 
Felfevorspnmg  in  der  Feme  die  ehem.  Abtei  Graiifnalb. 

Unser  Weg  wendet  sich  beim  Ochsen  r.  bergan.  Nach  1  St. 
an  einem  Kreuzweg,  hier  geradeaus  stets  bergan  durch  Wald  auf 
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den  (V2  St.)  "Dohel  (2230')  lo«,  Oebirgspasä  mit  <\en\  i;leirhnam. 
Dorf  fSonrie),  von  d«^m  man  das  Münster  zu  Strassburg  und  ein 
Stück  des  Rheintiials  sieht,  im  Hintergrund  die  Vogesen.  Nun 
St.  den  steini^jen  schattenlosen  Bergabhaiig  hinab  in  das  Thal 
der  flossbareii  Eiach  zur  Eiach-Mühl.  Der  Fahrweg  umzieht  von 
blez  r,  den  Barg,  der  Fussweg  führt  der  Mühle  gegenüber  gera- 
dezu bergan^  Yereinigt  sieh  aber  auf  halber  Höhe  des  Berges  wie- 
der mit  dem  Fahrweg.  Nach  45  M.  Steigeus,  stets  durch  Wald» 
ist  die  Höhe  des  Berges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufeDden 
Thaler  der  Eiach  und  der  Enz  treuut.  Der  Weg  senkt  sich  45  M. 
bis  Wadbad  (8. 348),  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt 

III.  Von  Baden  nach  Eippoldsau.  Murgthal. 

IIV'4  Meile.  Zwischen  Gernsbach  u.  Freudenstadt  täglich,  zwischen  Freu- 
denstadt n.  Rlppoldsan Smal  wöchentlich  Post.  Badener  Lohnlcutscher 
fahren  für  20  fl.  in  Ii  St.  hin.  Entfernung  für  Fnssgänger  bis  Forbach  7, 
Freudenatadt  b,  Rippoldsan  3  St.    Der  Fusaweg  von  Baden  gerades«  nacb 

Forbach  i^t  3  St.  naher,    Vergl.  S.  360  Anm. 

Die  Murg  ent-^pringt  am  Kniebis  fS.  379)  aus  drei  Quellen,  die 
sich  bei  und  unterhalb  ßaiersbronn  ( s.  unten)  vereinigen.  Sie  ergiesst 
sich  nach  löstünd.  Lauf  unterhalb  lUdtadt  in  den  Rheiu  and 
bietet  TOn  Schönmünzach  {ß,  unten)  bis  Gernsbach  eine  Beiheur 
folge  wilder  schöner  Landschaften.  Die  Hauptbeschältigang}ihrer 
Anwohner  ist  Holzflösserei.   Von  Baden  bis 

2  Oemsbaeh  s.  S.  377.  Die  Strasse  steigt  ailnudig  im  Murg- 
ihal,  am  Fuss  des  Berges  hin„  der  das  EbenUkudiiom  (S.  37&) 
trägt,  und  setzt  bei  TlilperUmi  auf  das  r.  U.  über.  Im  Grunde 
windet  sich  der  klare  Fluss  zwischen  Fels  und  Wiesen;  .beide 
Seiten  des  Thals  sind  bis  zum  Gipfel  mit  Wald,  Tannen  und  Ba- 
chen bekleidet.  Weissenhach  mit  neuer  goth.  Kirche,  hübschen 
Glasmalereien  und  neuen  Altarbildern,  Ijmgenhrand  und  Gansbach 
heissen  die  Dörfer  an  der  Strasse.  Forbach  (^*Kr<)iie)  ist  der  reizendste 
Punct  des  Thals,  durch  die  Kirche  auf  dem  Hiigel  LLhobeu.  Dann 
wird  die  Strasse  einsamer,  Gegend  aber  fortwähren  1  grossartig, 
zu  beiden  Seiten  der  Murg  hohe  fichtenbewachsene  Bergabhänge. 

3  SchönmunzcLch  (Waldhorn,  Gasüi.  z.  Glashütte)  mit  seinen 
Glashütten  ist  der  erste  württemb.  Ort.  Die  Sclymfmma^  ergiesst 
sich  hier  in  die  Murg.  (Der  hoch  zwischen  waldbewachsenen 
Bergen  gelegene  MammAHe  (S.  379)  ist  dVt  St.  s.w.  von  hier, 
Strasse  gut.) 

Das  obere  Murgthal  bietet  weniger»  das  Thal  wird  breiter,  die 

Berggehänge  flachen  sich  ab.  Ton  der  Anhöhe  jenseit  £eicAm6ae^ 
ehem.  Kloster,  hübscher  Rückblick.  Bei  Baiersbronn  (Ochs)  veT" 
lässt  die  Strasse  die  Murg  und  folgt  dem  Vorhach^  der  hier  in 
die  Murg  fällt,  an  den  ansehnlichen  königl.  Ilüttenwerken  Friedrich»' 

thal  (SeTJsen  Tind  Stahl)  und  ChristophsthaL  (Pfannen)  vorbei. 

03/^  Freudemtadt  (*Post),  auf  einer  Hochebene  (2249'),  1599 
von  Protest.  Auswanderern  aus  Steieimark,  Kärathen  und  Mähren 
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gei^iündet.  Elgeathümlich  ist  die  Kirche,  ans  zwei  im  recbtoo 
Winkel  zasunnieiiBtoeseQden  Gebäuden  bestehend»  das  |ine  (Ür 
Männer,  das  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich  nicht  sehen 

können,  während  der  Geistliche  auf  (L  i  Kanzel,  die  in  der  Spitze 
des  Winkels  angebracht  ist,  beide  Theile  übersieht  und  seine 
Predigt  von  beiden  Seiten  vernommen  wird. 

Auf  Fiisswegen  ist  Rippoldsau  in  2  St  voti  hier  zu  erreichen. 
Der  Fahrwrus  die  grosse  Strasse  zwischen  Stias  1  ursr  und  Stutt- 
gart, steigt  allmälig  durc^h  Wald^iegeud  den  Kniebis  hinan. 
Auf  der  Höhe  des  vielumltämpften  Passes  (3283')  liegt  die  t?ras- 
bewachsene  verfallene  Alexandersrh  inze,  aus  drei  verbundenen  Ue- 
douteu  mit  Graben  be.<>tehend,  1734  von  Herzog  Alexander  von 
Württemberg  zum  Schutz  gegen  franz.  Einfälle  erbaut;  sie  ge- 
währt einen  weiten  üeberblick  über  alles  dstliche  Land,  wahrend 
von  der  nahen  SchwabenseihansXf  Ende  des  vor.  Jahrh.  von  dem 
württemb.  Oberst  Rösch  angelegt,  das  ganze  Rheinthal,  yon  den 
Togesen  begrenzt,  in  der  Mitte  Strassburg,  sich  zeigt. 

Unser  Weg  erreicht  die  Schanzen  nicht,  sie  liegen  an  der 
Strassburger  Landstrasse,        St.  westlich  von  dem  Dorf 

l*/2  Kniebis  (♦Lamm),  bei  welchem  der  "Weg  nach 

1  Rippoldsau  (S.  381)  sich  in  das  tiefe  Thal  senkt. 

Dem  Fusswanderer  empüehU  sich  folgender  Vorschlag,  der  mit  dem 
Murffhai  einige  andere  gerälunte  Panete  verbindet:  in  SeMnmünMaeh 
(S.  578)  übernachten  •,  folgenden  Morgens  bergan  in  4  St.  bis  zu  dem  Stein- 
Sienal  auf  der  Hornisgrinde  (3612  ),  dem  höchsten  Punct  des  unteren 
Scnwarzwalda  mit  omfassendster  Aussicht;  hinab,  am  Sagenreichen  Mummel' 
Ste  vorbei,  nach  Seebach  und  AUerheüigen  (S.  280)  in  3  St.,  dann  im  Lier- 
bachthal  an  den  Wasserfällen  vorbei  nach  Oppenau  (S.  380).  Hier  über- 
nachten und  folgenden  Tags  entweder  die  Kniebisbäder  (S.  380)  besu- 
chen oder  geradezu  den  Kniebis  hinan  über  die  oben  genannten  Schanxen, 
vom  Dorf  Kniebis  aber  1.  von  der  grossen  fitrasse  ab,  geradenwegs  nach 
Baiersbronn  u.  weiter  wieder  nach  Schönmünzach.  Am  dritten  Tag  auf 
kurser  Strecke  dieMnr;  hinab,  dannl.  dicHdhe  hinan  in  2  8t.  nach  Herrn- 
ir'}e^  (der  Mummelsee  ist  21  .  S;t.  südl.  von  hier),  dann  in  3  St.  n  durch 
das  Beuernerthal  Thal  (ö.  37Ü)  nach  Baden,  oder  in  derselben  Zeit  w. 
durch  das  Bühler  Thal  nach  Bähl,  Stat.  an  der  Eisenbahn  (S.  387). 

112*  Allerheiligen,  Eniebisbäder,  Tryberger  WasBer- 

fiUIe»  KinzigthaL 

3^/2  Wandertage :  am  1.  bis  Griesbach  9,  .  flios.^rr  /.u  Wni^rn  l.  2  his  Bau- 
Mach  8  St.,  3.  nach  Tryberg  u.  zurück  und  weiter  nach  Hasslach  8V2  St., 
4.  OJ^n^rg  5  St.  Benutzt  man  die  sich  darbietenden  Fahrgelegenheiten, 
so  lässi  sieb  die  Partie  auf  2  Tage  abkürzen:  am  1.  Tag  von  Aehern  zum 
Neuhaus  (Einsp,  2  fl.)  in  II/2  St.:  zu  Fuss  über  den  Berg  nach  AHerheiUgen 
8/4  St.;  vom  Försterliaus  bis  zum  Fuss  der  Wasserfälle  20  Min.,  dann 
wieder  zu  Wagen  (Einsp.  3  11.  s.  unten)  nach  0rle«fracft  2V4St.-,  zu  Fusa 
über  die  Holzwälder  Holio  nach  Rippoldsau  2  St. ;  zu  Wagen  (Einsp.  3  fl., 
Omnibua  1  fl.,  nur  Morgens)  nach  Wolf  ach  2  St.^  am  2.  Tage  nach  Tryberg 
(Wasaerfail  besichtigen  1  St.)  und  suruek  nach  Wolfach  (Einsp.  31/2  fl  )i 
Sttsammen  5  St.  i  von  Wolfach  nach  Ofenhurg  (Einsp.  6  fl.,  Omnibua  nur 
Morgens  für  1  fl.  48  kr.)  in  4  St.  Vergl.  S.  360  Anm. 
Achern  (*Kro7%e  oder  Post ;  *  Adler  Eisenbahn-Station  (S.  387), 
ist  Aufaiigspiinct  dieser  ■Wanderung.  Man  richtet  sich  so  ein, 
dass  mau  Nachmittage  hier  eiutrifft.    Der  Nachmittag  iässt  sich 
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selir  gut  mit  dem  Bp<!j<  h  des  Turenne  -  Denkmals  (S.  387),  des 
nahen  tlHenlfid^  und  der  Irrenanstalt  Illenau  ausfüllen. 

Der  "Weg  iiadi  Allerheiligen  führt  diirrh  das  Cappeler  -  Thal, 
ein  hübsches  grünes  "Wiesenthal  (Lauf  der  Höhe  "Rmne  Brigitten" 
schloss^  im  Thal  eine  Saffianfabrik),  über  (1  St.)  Cappel  (*Ochfc.j, 
von  hier  stets  dem  Lauf  der  Acher  entgegen,  und  (1  St.)  Otten- 
hofen (Pflug).  Dann  r.  ins  Thal  hinein  elwas  l)ergau  bis  zum 
(?/a  St  )  Neuhausy  einem  einsamen  'Wirthshans. 

Hier  scheidet  sieh  der  Fahr-  vom  Fnssvreg.  Der  erste  fuhrt 
L  weiter  nm  den  Berg,  der  letzte  r.  am  Abhang  des  Berges  hin, 
bei  dem  (5  H.)  einzelnen  Haus  nicht  r.  bergan,  sondern  am 
Hans  vorbei  auf  dem  breiten  Wege  weiter,  in  den  "Wald.  Auf 
der  Höhe  steht  ein  Wegweiser,  wo  ein  näherer  Fus.^-^pg  r.  berg- 
ab, zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  nach  St.)  ^Allerheiligen 
(QOOO')  führt.  Der  erste  Bli(k,  wenn  Tnaii  aus  dem  Walde  her- 
vortritt, ist  sehr  überraschend.  Die  grossartigen  Trümmer  der  1196 
VQT)  TJerzo?  Berthold  V.  von  Zähriu^ien  ge^^rundeten,  1802  säeulari- 
.sirten,  lfeU3  durch  Blitz  halb  zerstörten,  1811  auf  Abbruch  verstei- 
gerten Prämon^tratenser-Abtei  nelinieu  faht  die  paiize  Breite  des  Thals 
ein.  GuteBewirthung  beiÄlitleiimaier  (der  alte Föster ist  1859  gestor- 
ben). Einsp.  nach  Achern  (2  St.)  3  fl.,  Oppenau  (iV4  St.)  IVi  ^^-i 
Griesbach  (2V2  St.)  3  fl.,  Appenweier  (S.  387)  372  fl->  i»  SVg  St. 

Oleich  unterhalb  des  Klosters  ist  der  Berg  zichzackartig  ge- 
^'paIten.  Durch  diesen  Bisa  stürzt  der  Grindetilaeh  in  sieben 
FäUen,  die  *8ftttenBteiiier  FUIe  genannt,  einige  an  80'  hecb, 
in  das  Thal  hinab.  Ein  wohl  unterhaltener  Fusspfad  fBhrt  In 
mannigfachen  Windungen,  oft  in  den  Fels  gehauen  oder  durch 
Leitern  ergänzt,  wo  der  Ber^spalt  ganz  von  dem  Bach  ausgefüllt 
ist,  in  20  Min.  auf  die  Thalsohle  (ITOO'). 

Bei  dem  Wegweiser,  jenseit  der  Fälle,  an  der  Brücke,  errcir  ht 
man  den  guten  Fahrweg  von  Allerheiligen  wieder  und  bleibt  nun 
am  r.  U.  des  TJerharhs,  welchen  Namen  der  Baeli  von  hier  an 
annimmt,  .stets  hocli  nw  Abliang  des  Berges.  Die  Strasse  *;enkt 
?<ich  nach  (2  St.)  Oppenau  ( Posty  Stahllad)^  kleines  Städtchen, 
und  tritt  dann  in  das  anmutliifie  Thal  der  ra^rh  fliessendeii 
Revrh,  in  welclitm  aulVärts  man  die  Kniebis  -  Eäder :  St.) 
Freyersbachy  (_15  M.)  Petersthul  und  (74  St.)  Grieslach  (Badhaus) 
erreicht,  letzteres  iülA*  Ü.  M.,  Säuerlinge,  mit  stattlichen  behag- 
lich eingerichteten  Badhänsern,  in  welchen  auch  Durchreisende 
Aufnahme  finden*  Ein  viertes  dieser  Kniebisb&der,  Aniogast,  liegt 
in  einem  Kessel,  1  St.  w.  von  Griesbach. 

Die  Kniehifsirasse  führt  weiter  in  Windungen  bergan  zu  der 
S.  379  genannten  Hohe.  Wir  verlassen  sie  20  Min.  Tom  Gries- 
bacher Badhaus  und  nehmen  von  den  drei  Wegen,  die  hier  r.  in 
den  Wald  bergan  fuhren,  den  links,  stets  breiter  guter  Weg 
<  ,TromenadenAveg" ),  hin  und  wieder  Buhebänke:    15  Min  hohe 

ppe,  1.  am  Wege,  die  in  1  Min.  auf  einen  freien  Platz  führt, 
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von  dem  man  einen  kleinen  VasserfaU  sieht  und  aioeD  Tortreff- 
liehen  Einblick  in  das  Griesbacher  Thal  bat. 

Einige  Schritte  weiter  theilt  sich  der  Weg:  weder  r.  noeh  1., 

sondern  geradeaus,  bergan.  7  M.  Wegweiser,  hier  nicht  geradeaus, 
sondern  1.  bergan;  12  IVf.  Bank,  mit  schöner  Aussicht  über  die 
w.  Abhänge  des  Schwarzwalds  hinweg  in  das  Rheinthal,  Strass- 
burg  Heirt  L'anz  klar  vor,  im  Uintergrurif!  »lie.  Voiresen.  15  M. 
Wegwei>t'r,  lii<*r  linksum  bert^an.  8  M.  nochmals  Bank  mit  ähn- 
licher Aussicht,  aber  freier  iiii  i  weiter,  da  hier  auch  die  s.  Vo- 
gesenkette  mit  der  Hoclikoniitisbürg  (S.  390)  hervortritt,  im  Thal 
Griesbach,  r.  die  Windungen  der  Kniebisstrasse.  4  M.  nicht  1 
bergab,  sondern  geradeaus  bergan  zum  höchsten  Punct  des  Wegs 
(ßolMpalda'  HöhCj  3055'),  Aussicht  verwachsen. 

J>ann  bald  bergab  durch  heidelbeemichen  Tannenwald,  Jen- 
seit  desselben  aof  schattenlosen  Zicluack-Wegen  hinab  ins  Thal 
zur  (3/4  St.)  Landstrasse,  und  aof  dieser  in  20  M.  nach  Bippolda- 
a«  (1886'),  dem  bekanntesten  dieser  Kniebisbäder,  in  einem 
engen  einsamen  Thal.  Die  grossen  Badegebäude  bieten  alle  Be- 
quemlichkeit (Z.  48  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl  ),  unten  ein  Kaflehaus 
mit  Zeitun«>^en,  Abends  von  7  bis  8  U.  Musik  im  Freien.  Om- 
nibus nach  OfTenburg  vom  15.  Juni  bis  15.  .Sept.  Morgens. 

Das  ehem.  Benedictiner-Priorat  mit  zweithürmiger  Kirche,  das 
KloslcrU  ( Whs.  mit  gutem  Bier),  schon  im  12.  Jahrh.  als  Zelle 
von  den  Benedictinern  von  8t.  Georgen  (s.  untenj  gegründet,  liegt 
15  M  unterhalb  des  Badhauses,  an  der  guten  Strasse,  welche, 
dem  Lauf  der  Wolfach  folgend,  das  4  8t.  lange  malerische  Schap- 
hacher  TkaL  durchzieht.  (2  St.  )  Schupbach  (Ochs,  gutes  Bier  bei 
Armbruster  bei  der  Kirche) ^  (2»/^  St)  Wolfach  (*SalmJ,  alte 
Amtsstadt  mit  einem  ansehnlichen  Amtshtus,  früher  Schloss, 
zwischen  steilen 'Bergen  eng  eingeschlossen,  an  der  Mündung  der 
Wolfaeh  in  die  Kinzig.  (Einsp.  nach  Tryberg  4fl.;  Post-Omni- 
bus nach  Offenburg.) 

Der  kurze  schöne  Weg  durch  das  Kinzigthal  Ton  Wolfach  bis 
zur  Brücke  vor  Hausach  (3/4  St)  ist  auch  durch  gewerbliche 
Thätigkeit  belebt.  Die  Strasse  führt  s.  dem  Lauf  der  OuUich,  die 
vor  Hausach  in  die  Kinzig  fällt,  entgegen,  durch  ein  anmuthiges 
obstreiches  anfange  breites  Wipsentlinl  über  das  Pfarrdorf  (1  St.) 
Gntiirh  (KroneJ  nach  (1  St.)  Hornberg  (ßärj^  ilt^'s  an.selmiiches 
ht  i  lii  IjtMi,  !)is  181U  württembergisch.  Das  malei  i>t  iie  Schloss  auf 
steilt^ui  lier^  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Yillars  erobert,  bald  darauf  aber  von  deji  Bauern  wieder  {genommen. 

Auf  der  Strecke  von  iloniüer^r  bis  Tryberg  (^2  St.J,  der  merk- 
würdigsten des  g'io/,eii  Weg*,  windet  sich  die  in  den  Fels  gebro- 
chene Strasse  durch  eine  Reihenfolge  waidl>ewAchsener  steiler  Ton 
der  (Mach  dnrehstrdmter  Schluchten,  die  kUhu  HoUe  (ygl  S.  383) 
genannt.  Diese  Schluchten  dftnen  sich  bei  dem  Tiybeiger  Pest* 
Jians^  wo  es  1.  weiter  in  den  Schwarzwatd  nach  8t,  Oeorgen  und 
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Donaue^hingen  (S.  3991  g'^ht,  rerhts  nach  dem  noch  15  M.  von 
-hier  entfernten  Städtchen  Tryherg  (1850')  {*L'6w€,  am  obern 
Ende  des  Orts  unfern  des  Wasserlallsj,  das  sich  in  zwei  Reihen 
nach  dem  grossen  Brand  von  1826  neu  aufgeführter  Häase?  bergan 
zieht,  HaoptsitK  des  Handele  mit  [Sehwerzwilder  Ubren,  im 
Mittelpunct  des  Scliwerzwelde. 

Das  Reieeziel  fOr  unsere  Zwecke,  der  Wasserball,  zeigt 
sieh  schon  von  weitem.  Man  'geht  vom  Löwen  L  den  Fassweg 
hinan,  wo  L  ein  Wegweiser  zum  Wasserfall  hinzeigt,  20  M.,  bis 
zum  obersten  J^teg,  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man  am  1.  ü. 
in  gleicher  Höhe  280  Sehr,  weiter  auf  einem  fl*eien  Punct  eine 
lohnende  Aussicht  auf  den  Ort  und  das  Thal  hat).  Die  ansehn- 
liche Wassermasse  des  Fallhnchs  -türzt  sich  542'  hoch,  in  einer 
Folge  von  Fällen  in  sieben  Hauptabsätzen  auf  tjpwiltisre  Granit- 
blöcke, hinab.    Den  Rahnien  bilden  höbe  ^:rüne  Tannen. 

Nur  wer  das  Kinzigthal  nicht  kennt,  mag  nach  Ilausach  zu- 
rückkehren; jeder  Andere  wird  vorziehen,  von  Tryherg  gleich 
weiter  s.  über  die  Höhe  nach  (2^2  St.j  Furlwangtn  (♦Engel), 
ebenfalls  ein  Hanptsitz  der  Uhrenfabrication,  mit  einer  neu  ein- 
gerichteten ührmacherschule,  zn  wandern  oder  zn  fahren  (Binsp. 
2  IL  in  IVa  St.);  yon  wo  ein  Post-Omnibus  (YÜlingen-Benzlingen) 
in  3Vs  St  aber  Simtmitwald  (Krone)  und  WMkvreh  (*Ldwe)  zur 
Eisenbahnstation  DtfoUngm  (S.  391)  föhrt  —  Zweisp.  von  Tryherg 
nach  Siraonswald  6  11.  Gegend  von  Tryherg  bis  Simönswald  nicht 
belohnend)  von  da  an  aber  durch  das  Simon.nrälder  und  das  Elz- 
Thal  sehr  hübsch.  Einsp.  nach  Homberg  2fl.,  Uansach  oder  WoUach 
4  fl..  St.  Georgen  2^  2  A 

Wir  kehren  in^  Kiüzigthal  nach  Hausach  (*Post  oder  Krone} 
zurück.  lieber  dem  »Stadfoljen  ein  ulter  um  der  Thurm  mit  eini- 
p:em  Gemäuer,  Ueberbletb^.el  eines  1643  von  den  Franzosen  sammt 
dem  Ort  zerstörten  flirstl.  Fürstenberg'öchen  Schlosses. 

Hasslach  f^Kreuz),  1  Vi  S^-  "^on  Hansach  im  Kinzigthal  abwärts, 
Hauptort  des  Bezirks,  ebeulalis  t^ine  früher  i^'ürstenberg  sche  Stadt, 
zerstörten  bis  anf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  die  Franzosen  bei 
ihrem  Rtiekzug  nach  der  Sehlaeht  von  HdchsUdt  (S.  279). 

Die  Strasse  bleibt  yon  Hansaeh  bis  Offenburg  in  einem  brei- 
ten belebten  fnrchtbaren  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  belaubte, 
meist  sanfte  Bergabh&nge,  von  der  braunein  Kinzig  durchströmt 

Folgt  (Vi  St.)  Steinaeh  (Sonne),  lebhaftes  Stadtchen,  dann 
(ist.)  das  Dorf  Bieberach  (Post  oder  Sonne),  Poststation,  von 
wo  eine  Strasse  nach  der  2V2  St.  w.  yon  hier  entfernten  Eisen-* 
bahnstat.  Lahr  (S.  391)  führt,  unterhalb  des  Verfallenen,  auf  einem 
Bergkegel  liegenden  Schlosses  Hohengeroldseck  (S.  391j  vorüber. 

Vor  (2  St.  )  Gengenbach  (AdUr,  Bad  Hnfi  {iberschreitet  die 
*      Strasse  die  Kinzig.    Die  bis  zum  Luneviller  Frieden  reichsun- 
mittelbar« Stadt  erinnert  mit  ihren  Mauern.   Thoren  und  Kirch- 
üiürmeu  an  ihre  frühere  Bedvutung,  wenn  auch  die  meisten  Ge- 
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bände  erst  nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind. 
Die  stattliche  Benedictiner  -  Abtei ,  welcher  die  Stadt  ihre  Ent- 
stehung verdankt,  war  ebenfalls  reichsunmittelbar. 

Jt'!i'>^ei't  Gengenbarh  wird  das  Kinzijrer  Thal  immer  breiter. 
Am  A\\>'z-M\i:  iesselben  erhebt  sich  auf  «inem  mit  Reben  bepflanz- 
ten Hl i Lei  1^1  V4  Öt.J  *Schloss  Ortenberg y  an  der  Stelle  einer  sehr 
alten  1668  vom  iYanz.  Marschall  Crec^ui  gesprengten,  das  Kin- 
zigthal beherrschenden  Befestigung ,  bis  dahin  Sitz  der  kaiser- 
lichen Landvögte,  von  1834  bis  1840  unter  Eisenlohr's  Leitung 
fast  ganz  neu  aufgeführt,  Hrn.  von  Berkholtz  gehörig.  Die  enge 
Umgebung  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinnreich  benutzt  Die 
innere  Einrichtang  entbehrt  kfinstlerlschen  Schmucks,  die  Aus- 
sieht umfasst.  die  ganze  Yogesenkette.  Der.  Wein,  welcher  am 
Schlossberg  w&chst,  ist  vortrefflich.  Auch  das  am  Fuss  Hegende 
Dorf  Ortenberg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Offenbufff  (S.  391)  ist  3/4  St  von  hier  entfernt. 

118.    Höllenthal,  Feldberg,  Wiesenthal,  Wehrathal. 

Zwei  Tage.  Bis  zum  Himmelreich  (3  Si.)  in  IV2  St.  im  Omnibus  lalireii, 
zu  Fuss  durch  das  Röllenthiü  bis  snm  Sternen-WirChshaus  (IVs  St.),  auf 

den  Feldberf^  31/4  St.,  hinab  nach  Todtnau  2  St.  In  Todtnau  übernachten. 
Von  Todtn&a  bis  Lörrach        St.  Gehens,  zu  Wagen  in  4  St.,  bis  Basel 

in  5  St.    Vergl.  S.  360  Anm. 

Das  breite  wiesenreicLe  Thal  der  Dreisam ,  welches  bei  Frei- 
burg sich  öffnet ,  ist  hei  aller  Anmuth  nicht  der  Art ,  dass  man 
eine  Fahrgelegenheit  Ton  Freihurg  wenigstens  his  zum  Himmel- 
rekh  (3  St.*)  nicht  Torziehen  sollte.  Die  Strasse  Ahrt  über  EhnU 
und  Burg  (i(}asthau8  zur  Brandenburg)'.  Der  Flecken  Kirehzartm, 
▼on  welchem  dieser  Theil  des  Thals  den  Namen  hat,  bleibt  r. 
liegen.  ÜUfem  desselben  tritt  die  Strasse  ins  Gebirge.  Der  Be- 
ginn des  engem  Theils  des  Thals  und  das  TorUegende  frucht- 
bare Land  heisst  das  Himmelreich,  im,  Gegensatz  zu  den  bald 
darauf  folgenden  Schluchten  der  Hölle ^  an  deren  Eingang  I.  auf 
der  Höhe  die  Trümmer  der  Burg  Fcdkenstein.  Der  eigentliche 
*Hölleiipass  ist  nur  15  Min.  lanGr;  er  wird  durch  steil  empor- 
^;t^'lgende  und  überhangende  Felsmassen  gebildet.  Der  kühnste 
P'els,  einer  Gebirg.siiadel  ähnlich,  ist  der  Hirschensprung ,  der 
schönste  und  wildeste  Punct.  Wände  und  Gipfel  dieser  Felsen 
sind,  wo  nur  Erdreich  haften  konnte,  mit  Fichten-  und  Laub- 
wald bedeckt.  Die  enge  Strasse,  welche  sich  hindurchwindet 
und  mit  einem  klaren  Bach  den  Raum  theilen  muss,  wurde  von 
der  dsterreich.  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinette,-  Ludwig  XVI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte 
der  franz.  General  Horeaur  im  October  179^-  '▼on  Erzherzog  Carl 
nur  schwach  verfolgt,  seinen  berdhmten- Bückzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  I.  vom  HügeWorsprung  die 
freundliche ,  j9t.  Ompaldieg^diU  ins  Thal  hinab»  dann  folgt  das  ^ 
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Post-GuthauB,  und  20  Min.  Ton  diesem,  gleich  oberhalb  der 
Kirche,  das  altberuhmte  *Sternen-Wirthshan8,  Z.  30  bis  40  kr., 
F.  mit  Honig  24  kr. :  Führer  (iiictit  gerade  nöthig)  auf  den  Feld- 
berg bis  zur  Todtnauer  Viehhütte  1  fl.  12  kr.  Mit  diesem  ge- 
langt man  in  3  St.  auf  den  Feldberg  (4590  ),  den  höchstem  Berg 
im  Schwarzwald.  Von  dem  1859  erbauten  13'  b.  Thurm  auf 
dem  „Höchsten" ,  wie  die  breite  Hochfläche  genannt  wird,  schönste 
Aussicht,  ähnlich  der  vom  Blauen  (S.  393),  Schlüssel  in  lerTodt- 
liHuer  Viehhütte  (s.  unten),  dem  mitgehenden  Führer  36  kr.  In  der 
JSaLdenweyer  \  itUhütte.  am  ö.  Fuss  des  Höchsten,  20  Min.  unter  dem 
Thurm  Wein,  Kafie,  Eierspeisen,  zur  Noth  auch  ein  Naciitia^er. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  südöstlich  dem  Sattel,  und 
über  diesen  in  gleicher  Klchtung  weiter  dem  ^^ee^uefe  za,  so 
gelangt  man  in  2Ö  Min.  an  eine  Stelle,  die  eine  Aussiebt  ge- 
währt, belohnender  fast,  als  die  Fernsicht  auf  dem  Höchsten, 
malerischer  gewiss.  Tief  unten  in  einem  steil  abfallenden  llch- 
tenbewachsenen  Kessel  liegt  der  kleine  schwarze  FeUUee^  dessen 
Abfluss  der  Seebach  genannt,  sich  nach  zweistündigem  Lauf  in 
den  Titisee  ergiesst,  dessen  westl.  Theil  ebenfalls  sichtbar  ist 
Am  Ende  des  grünen  walddurchwachsenen  hüttenreichen  Baren- 
f/K/N,  welches  auf  2  St.  We^^s  wie  eine  Landkarte  vorliegt,  im 
Hinter^'ruTid  die  Scliwab  Gebirge;  r.  die  Basaltkegel  des  Höh- 
gaus, HolientwieJ,  Uohenstoüeln  ,  Hohenkrähen  etc.  (S.  347).  — 
Der  Weg  zum  Feldsee  hinab  und  durch  das  Bärenthal  zum  Ti- 
tisee ist  lohnend;  er  mündet  am  unteren,  n.  Ende  des  Titisee's 
in  die  Freiburg  -  Schafifhauser  Poststr.  (S.  449),  etwa  P/^  St.  ö. 
▼on  dem  oben  gen.  Sternen -Whs. ,  IV4  St.  n.w.  von  Lenskirch 
(S.  449).  —  Vom  Seebuck  s.$.  über  Menxauchwand  in  3^2  St 
nach  St  BUuim  im  *Atbthal  (B.  120). 

In  gerader  Richtung  nach  Westen ,  3/4  St  yom  Seebuck ,  Vs 
St  südl.  unter  dem  Höchsten,  liegt  die  Todinauer  ViMuUe, 
1858  zu  einem  kleinen  Wirthshaus  (6  Betten  zu  30  kr.  in  4 
Zimmern)  umgebaut  (hier  der  Schlüssel  zum  Feldberg  -  Thurm). 
Auch  hier  schöne  Aussicht  in  das  Wiesenthal,  im  Hintergrund 
die  Schneealpen.  Von  hier  führt  ein  neuer  breiter  leidlich  be- 
quemer Fussweg  geradezu  in  die  Tbalschincbt,  in  welcher  die  Wiese 
nach  Todtnau  fliesst,  von  der  Todtnauer  Viehhütte  bis  Todtnau  2  St. 

Todtnau  (1995')  (•Oc/is  neben  d.  Kirche,  Z.  30,  Fr.  mit  lloni- 
24  kr.),  sauberes  gewerbtleissiires  Städtchen,  der  oberste  Ort  im 
Thal  der  Wiese,  deren  Ilauptarui  unterhalb  der  Todtnauer  Viehhutte 
entspriiigt. ,  aus  steilen  wilden  Felsgebirgen  unmittelbar  oberhalb 
Todtnau  hervorströmt,  und  unterhalb  des  Orts  den  Beryerbach  auf- 
nimmt, der  1  St  n.w.  yon  Todtnau  einen  200'  h.  Wasserfall  bildet 

Das  ^ieieathftl,  Ton  Todtnau  bis  unterhalb  Lörrach,  wp 
es  sich  in  die  Bhetnebene  öffnet,  9  S5t  lang,  ist  auch  für  Fuas- 
ginger  bU  vor  Schopfhekn  (6  St)  ein  erquicklicher  Boden,  ein 
meist  enges  ,  belaubtes  Thal,  durch  welches  sich  Fluis  und  Strasse 
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^nden,  besondert  malertscli  zwtselien  Schönau  ond  Zell.  Indes« 
Terllert  man  nichts,  wenn  man  im  offenen  Wagen  hinabfabit, 
»insp.  nach  Schönau  (in  1  St)  IVa  fl.,  Zell  (in  2  St.)  3  fl., 
«chopfheim  (in         St.)  Lörrach  (in  4  St.)  7  11.;  Port 

früh  Morgans  von  To  ltnan  über  Lörrach  in  5  St.  nach  Basel. 

Bei  Geschwendt ,  halbwegs  Schönau,  zweigt  sirh  ö,  der  Weg 
flach  Präg  und  Todtmoos  und  in  das  **WehfathaL  {ß.  386)  ab. 

Das  Städtchen  (2  St.)  Schönau  (1668')  (*8onne)  hat  an  sei- 
Tier  Südseite  die  grosse  Iselin'scbe  Spinnerei  und  Weberei.  Die 
Strasse  windet  sich  auf  weiter  Strecke  durch  malerische  belaubte 
Felsschluchten,  sie  führt  bis  (2Va  St.)  Zell  (Hirsch)  stets  in 
leichter  Senkung  bergab.  Anch  211  AiambiMky  oberhalb  Zell, 
sind  einige  Spinnereien,  In  Zell  selbst  Tlele  Weberei. 

Am  Aasgang  des  engem  Thals,  halbwegs  Schopfhelm,  sind 
die  grosshers.  Hüttenwerke  von  Bamm.  Das  Dorf  selbst  liegt 
unter  Obstb&nmen  versteckt  am  r.  U.  der  Wiese.  Es  ist  der 
<}ebnrtsort  Beftefs;  1860  ist  ihm  ein  Standbild  yor  der  Kirche 
-errichtet  worden,  welcher  gegenüber  rechts,  an  der  Südseite  des 
Dorfes,  Hebels  Elternhaus  liegt,  als  solches  durch  eine  grosse 
echwarze  Tafel  bezeichnet. 

Dann  folgt  Schopfheim  (11510  (*Pftug),  IVg  St.  von  ZeJl, 
ansehnliche  Stadt  mit  sauberen  Iläusern,  die  mit  Basel  (Moriiens 
zweimal  Omnibus)  viel  verkehrt.   (Ausflug  ins  Wehrathal  s.  S.  oSC-f.) 

Das  Wiesentlial  wird  nach  und  nach  über  1  St.  breit.  Die 
Wasserkräi'tö  des  kleinen  Flusses  sind  zur  Wieaenbewässenmg 
und  gewerblichen  Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Gebäude 
hell  üi  die  Landschalt  lenchten,  meist  von  reichen  Baselern  ge* 
gründet  und  geleitet  Das  weisse  Hans  zu  (1  St)  Steinen  (Sonne) 
geh5rt  dem  Baseler  Obersten  Geigy. 

Bechts  anf  der  Hübe,  am  1.  ü.  des  Flnsses,  die  ansehnlichen 
Trttmmer  des  Schlosses  Böttetn^  Mher  Residenz  der  Markgrafen 
von  Hochberg,  dann  der  Markgrafen  von  Baden,  1638  Ton  Bern- 
hard v.  Weimar  mit  Stnrm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  ge- 
sprengt. In  Bötteln-  Weiler  am  Fuss  des  Berges  (Vt  St.  von  Lör- 
rach, Einsp.  2  fl.)  ist  ein  cute«  Wirthshans. 

Auch  (IV2  St.)  Lörrach  (920')  <*Hir^ch)j  der  ansehnlichste 
Ort  des  Wiesenthals,  zeichnet  sich  durch  anssredehnten  Gewerbe- 
betrieb aus,  sonst  ein  moderner  Ort,  1682  erst  zur  Stadt  erho- 
ben, als  solcher  für  den  Touristen  ohne  Bedeutung.  Um  so  loh- 
nender ist  der  Besuch  der  •♦Wllinger  Höhe  (St.  Ottdia) ^  St. 
südl.  von  Lörrach,  auf  dem  rebenreichen  Vorgebirge,  welches 
zwischen  Wiese  und  Rhein  in  das  Thal  sich  senkt,  mit  einer 
prachtTollen  Anselcht  anf  das  badische  Oberland,  das  Elsass,  anf 
Basel  nnd  die  Kette  der  Alpen.  (Einsp.  im  Hirsch  zn  L5rrach 
nach  Basel  2,  Schopfhelm  3V2i  ^ell  4Vt  fi.) 

Ldrrach  ist  2  St  ^on  Basel.  Die  Strasse  erreicht  bald  hin- 
tw  Lörrach  Baseler  GeUet  Sie  führt  durch  BkShm  {^11%  wa 
Bisdeker's  Dentoehlaiid  I.  10.  A«fi.  25 
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iHirg  *n  d«r  Station  lyAostarltta^  oder  in  weitem  Bogen  um  die 
Stadt  fahrend  (Vt  Sti)  dem  Pariser  Bahnhof  anatteigen.  An 
beiden  Orten  Paaa-  und  Hauth- Revision.  Wer  ohne  Gepäck  kom- 
mend Strassburg  nur  auf  1  oder  2  Tage  besuchen  will,  kann  sich 
indetseii  leicht  auf  der  Gommandantur  in  Kehl  gegen  Deponiiung 
seiner  Passkarte  ein  „iaisser  j^ser''  Torschaffen. 

116.  Strassburg. 

OaathMi.  *8t«dt  Paris  (PL  a),  Z.  von  2  fr.  »n,  L.  1/2,  F.  Ii/«,  M. 
m.  W.  um  t  U.  4'  um  5  U.  5,  B.  >  >  f r  ;  'R  othes  Haus  (PI.  b),  — 
•Bebatock  (VignetU),  Laugestr.  119  (PI.  e),  burgerl.,  Z.  iVs«  V.  S/^  M. 
m.  W.  3  fr.   Goldner  Apfel  (PI.  0,  rne  d'Or. 

Kaffehaoser.  Cafe  Cade  am  Kleberpl.;  Adam  oder  Caf^  da 
Broglie,  Rossmarkt^  C n  d  neben  demselben;  Surope und  Univers, 
beide  in  der  Kähe  des  KieberpiaUes. 

Maaslabar-Pattetaa  zu  5  bis  40  fr.  bei  Benrjf^  Dopen,  Hummü  a.  A. 

OrotohkMi  (Oitadmu)  1—2  Fers.  1/4  St.  60  cent.,  l/t  St.  90  cent.,  1  St 
1  fr.  50  c. 

Strassburg,  der  Römer  Argenioratum,  ehemals  UauptsUdt 
des  Nieder  -  Elsass  und  eine  der  wichtigäten  Deutschen  Reichs- 
stidto,  am  /U,  mit  dem  Rhein  dnreh  einen  kleinen  nnd  eliieii 
grossen  Oanal  ▼erbnnden,  wurde  1681  mitten  im  Frieden  Ton 
Ludwig  Xiy.  besetat  und  Frankreich  1697  im  Ryswiker  FHoden 
kngeeprochen.  Seitdem  sind  die  Festungswerke  solir  Teittlifct» 
Tauben  mgte  1682  —  1684  eine  fünfeckige  CitadcUe  hinzu,  so 
dass  Strassburg  eine  der  stärksten  Festungen,  der  dritte  grosse 
Waffenplatz  Frankreichs  ist.  Besatzung  6000  Mann,  Bevdlkenmg 
an  79,000,  fast  die  Hälfte  Protestanten. 

Am  *Mün8ter  (PI.  1,  von  12 — 2  U.  ^geschlossen)  kann  man  die 
Entwii  kelung  der  goth.  Baukunst  von  ihrer  Entstehung  aus  dem 
spätron].  Stil  (Chor,  Krypta  n.  zum  Theil  das  (luerschiflf,  nach 
1176j  bis  7w  ihrer  Volifmlung  (das  1275  vollendete  Langhaus  u. 
die  Fagade  von  1277 — 1339j  und  wieder  bis  zu  ihrem  Ausblühen 
(Obergeschoss  der  Fa^ade  von  i365  und  der  Thnrmaufsatz  von 
1439J  beobachten,  üeber  dem  Portal  eine  Fensterrose,  43'  im 
Durchmesser ;  sehenswerth  der  TauftUin  von  1463  im  n.  Arm  des 
QueisehülB,  ^JTonssl  Ton  1487,  dann  die  grosse  ^aäiromum*  ükt 
im  s.  Arm  des  QuerschülB,  1842  hergfstettt,  mit  mancherlei  Fl* 
goren,  die  besonders  beim  Olockensehlag  12  ihre  Bewegungen  bo» 
ginnen,  und  immer  sahlreiehe  Beschauer  anaiefaen,  die  sieh  namentl. 
fiber  das  Krähen  des  Hahns  auf  dem  Seitenthürmchen  erfreuen. 

Am  südl.  Portal  reiches  Bildwerk  von  Sabina,  Tochter  Erwins. 
Ihr  und  ihrem  Vater  sind  hier  im  J.  1840  Standbilder  errichtet. 
Auf  der  n.  Seite  die  8t.  Laurentiuscapelle  mit  schönem  Portal, 
mit  Bildwerken  ?ins  der  Martergeschichte  des  h.  Laurentius? 

An  der  *  Vorder^^eite,  1277  von  Erwin  von  Steinbach  (^^  5871 
begonnen,  nach  seinem  Tod  ("j*  1318)  von  seinem  Sohn  Julian n 
(t  1389)  fortgeführt,  unzahliges  BU«iwerk:  in  Bhnien  Keiter- 
bilder  von  Clodwijr,  Dagobert,  Rudolph  von  Habsbur^  und  Lud- 
wig XIV.,  letzterer  lö23  aufgestellt    Das  Auge  vermag  kaum 
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d^^ii  "^Tlanm  bis  ZU  seiner  Spitze  zu  erreichen.  Die  kleine  Thür 
neben  dem  s.  Seitenportal,  um  die  Ecke  (^Eintr.  16  rent.),  führt 
auf  330  Stufen  zur  PJateforme ,  wo  erst  der  eigentliche  Thurm 
"beginnt,  durcli  Johannes  Hülz  von  Köln  im  Auf.  des  15.  Jühih. 
errichtet  u.  1439  vollendet.  Er  ist  bis  zur  l'iateforme  228' ,  von 
da  bis  zur  Spitze  262',  also  im  Ganzen  490  Strassb.  F.  (ungef. 
480'rh6iii.)  hoch,  du  höcbtte  Qabiude  In  Europa.  Auf  d«r  Plate- 
foime  Im  Thurm  r.  neban  der  6.  kleinen  ThUr  lind  auf  einem  Stein 
mit  der  Jahreszahl  1776  eine  Anaahl  Namen  elngehanen,  damnter 
Ooet&e,  Herdir^  SMberg,  Lanater,  Ansaieht  fiber  die  Hbeinebene 
bis  zum  Schwarzwald,  über  Vogesen,  Kaiserstahl  (das  sftdl.  ein- 
sein  aus  der  Ebene  aufsteigende  Gebirge),  bis  zum  Jnra. 

In  der  (prot.)  Thomaskirche  (PI.  10),  1270  begonnen,  ist  das 
^Denkmaly  welches  Ludwig  XV.  seinem  Feldharm,  dem  Marschall 
V.  Sachsen  (f  1750),  dem  Sohn  Augusts  des  Starken  v.  Sachsen  und 
der  Gräfin  Königsmark,  errichten  lies»,  eine  allegor.  Marmor-Gruppe, 
von  Pigal  1777  verfertigt,  ferner  einige  Denkmäler  und  Büsten  be- 
rühmter PrciftsMinn  der  üniver^sität ,  SchöpfUn  ff  1771),  Koch 
(t  1813),  Oberliu  (f  1806),  Schweiyhämer  (f  1830),  Emmerick 
(•f  1840),  Herrenschneider  ff  1843);  endlieh  zwei  mumienartige  Lei- 
chen in  schönen  Kleidern,  die  man  1802  in  einer  Mauer  hier  entdeckte. 

In  der  (prot.)  Nenen-Xirohe  (PI.  11),  im  13.  Jahrh.  erb.,  der 
Grabstein  des  Dominikaner»  Jo&ann  TauUr  (f  1861)  nnd  drei  Büsten 
Protest  Theologen,  dann  alte  Wandgemälde,  w^rscheinlieh  ans 
dem  14.  oder  16.  Jahrb.,  einen  Todtentans  darstellend.  Nebenan 
die  an  alten  Werken  nnd  Urkunden  reiche  StadUMwfhek  (PL  15), 
mit  rdm.  AHerthümem  am  Eingang. 

Sehenswerth  ist  das  reiche  natnrhistor.  Museum  (PI.  14)  in 
der  Academie,  Donnerst,  v.  2  —  4,  Sonnt.  10—  12  ü.  öffentlich, 
aonst  tägl.  für  1  fr.  Trinkgeld  zu  sehen. 

Standbilder  in  Erz:  auf  dem  Paradpplatz  General  Kleber 
(PI.  36),  am  14.  Juli  1801  zu  Cairo  ermordet,  von  Grass:  auf 
dem  Gärtiiermarkt  (  jetzt  Gutenbergsplatz)  Gutenbery  {VI.  H6^,  Kr- 
finder  der  Buchdruckerkunst,  dessen  erste  Versuche  1436  hier 
stattfanden,  von  David,  mit  Reliefs,  die  auf  den  Segen  und  die 
Macht  der  Presse  hindeuten  j  hinter  dem  Theater  ö.  der  Präfect 
Le%av  Mwmuia  (f  1814),  1857  errichtet 

Einer  der  belebtesten  Plätze  ist  der  ehem.  Bossmarkt,  1740  vom 
Harschall  Broglio  nen  angelegt  nnd  nach  ihm  benannt.  Am  n.ö. 
Ende  desselben  das  Theater  37,  Torstellnngen  Sonnt.,  Dienst, 
Donnerst,  Freit);  links  daneben  die  Stüekffimtrei  (PI.  19). 

Jensei t  ler  Brücke  über  den  „kleinen  Bhein"  (ein  Rheinarm) 
steht  rechts  das  Denkmal^  welches  Napoleon  dem  bei  Marengo  ge- 
fftllenen  General  Desaix  errichten  liess,  eine  abgestumpfte  Pyramide.. 

Ausflüge  in  die  VofftMn  s.  in  Ba€deh$r"$  Bhiinkmdt, 
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117.  Von  Strassburg  nach  Basel. 

E  Iis  assische  Eisenbahn,  Schnollzup:  in  41  O'  pew.  Zug  in  5  bis  6  St. 
für  15  fr.  65,  11  fr.  oder  7  fr.  35  c,  Bahnhofs-Resiäuratiun  in  Colmar  dürftig, 
die  oiiizigo  an  der  Bahn.  Ausführliche  Beschreibung  der  Vogesen  m 
Baedeker"»  Rheinlande ^  bei  C  F.  Schmidt  (nie  des  Arcades)  in  Strassburg  zu 
baben.  —  Franz.  Pafis-Visum  ist  für  mit  Schnellzügen  Durchreisende 

Bifiht  erforderlich. 

Die  Bahn  durshsckneidet  die  FastUDgsiiiiueni ,  Oraben  und 
Wall  und  führt  dann  durch  frachtbares,  viel  mit  Tabak  bepflanz- 
tes Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen,  die  Orte  sind 
meist  V2       '^^^  betreffenden  Bahnhöfen  entfernt.  Jeneeit 

Ben  fehlen  nähert  die  Bahn  sich  dem  ö.  Abhang  der  Vo^esen. 

Schlettstadt  (Jinrk),  einst  freie  Reichssta^lt,   nach  der  franz. 
Besitznahme  von  Vauban  befestigt,  mit  11,000  Einw.,  an  der  /// 
Ueber  ihre  Wä]!^  rairt  fkr  im  14.  Jahrh.  aufgeführte  Thurm  des 
1094  von  den  Hoiienstaulen  ge;:ründeten  Münsters  hervor. 

Auf  den  Bergen  Trümmer  alter  Bureen,  namentlich  die  stattl. 
1723  zerstörte  ''*'Holikönigsbury  aul  einem  800'  h.  vo^^pringenden 
Berg  jeiiseit  Schlettstadt  (Besteigung  in  l^/g  St.  von  St.  Hippo^ 
lyte  (Krone),  dem  1  St«  von  der  gleichnamigen  Station  gelegenen 
Ort)    Niher  stellt  sich  das  JTiruibcjnMr  8Mm^  wohl  erhalten,  dar. 

IZqspottfiecller,  franz.  BiktmtiM&t  (^Lamm),  am  Eingang  eines 
malerischen  Thals.    Auf  schroffen  FelsabbSing:eii  sieht  man  drei 
Rninen,  Bappoltstein,  Gieiaberg  und  St  Ulrich,  die  drei 
ser  von  RappolUw€iler  genannt. 

Colmar  (Drei  Königty  SchUmH)^  einst  mächtige  freie  Reichs- 
stadt, jetzt  Hauptort  des  Departements  des  Oberrheins  mit  22,000 
Einw.,  und  Sitz  de-^  Appellhofs  für  das  Elsass,  Geburtsort  des 
Faheldif  hters  Pfeffel  (7  1807).  Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  die 
Cathedrale  (um  1360).  Im  Museum  einige  Oemälde  von  Srhön. 
Dürer,  Grünewald  u.  a.   Tägl.  Omnibus  narii  Breisach  u.  Freiburg. 

Rechts  im  Thai  von  Logelbach  grosse  Fabrikgebäude.  Ueber 
Egisheim  drei  Bargruinen,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Ruine 
HohenLandsbergy  einst  die  grösste  Bergfeste  im  Elsass. 

Das  Städtchen  Ruffach  (Bär)  i%it  um  das  Schloss  Isenburg  erbaut, 
^nes  der  ältesten  im  Elsass.  Die  St.  Arbogastkirche  ist  ans  dem 
12.  Jahrh.    Die  Abhänge  der  Yogeeen  verschwinden  immer  mehr. 

Von  Luiterbaeh  Zweigbahn  n.w.  nach  der  Fabrikstadt  Thann.  Der 
Thurm  der  St.  Thcobaldskirchc  (1455)  von  rothcm  Sandstein  in  durch- 
brochener Arbeit,  1516  vollendet,  gehört  zu  den  schönsten. 

XtUhaiisen  (Hdttl  de  Paris^  LUm  Bouge),  einst  freie  Reichs- 
stadt, Yon  1511  bis  1798  im  Terband  mit  der  Schweiz,  seitdem 
franzdsisch,  ist»  mit  an  40,000  Einw.,  die  ansehnlichste  Fabrik- 
otadt  im  Elsass,  der  die  günstige  Lage  am  Rhein-Rbone-Canal 

sehr  zu  statten  kommt.  Rathhans  ans  dem  16.  Jahrh.  mit  arti- 
gen Fresken,  das  einzige  beachten swarthe  Gebäude.  —  Zu  Mühl- 
bausen  zweigt  sich  westl.  die  Bahn  nach  Beiford  ab,  von  dort 
einerseits  direct  nach  Paris,  anderseits  fiber  Besan^on,  D^on 
u.  s.  w.  nach  Lyon« 


Digitized  by  Google 


OFFENBÜRG 


118.  Baute.  991 


In  der  Nähe  toD  St-Louis,  1.  am  Rhein,  liegt  die  in  Folge  deo 
zweiten  Pariser  Friedens  gesclileilte  ^em.  Festung  Hüningen. 
BmA  8.  S.  393. 

118.   Von  Kehl  über  Freiburg  nach  BaaeL 

Verffl,  die  Karten  8.  378  und  3Si. 
B  d.  B  i  s  e  n  b  iklm,  bis  Freiburg  in  3^/2^  v  on  da  bis  Basel  in  21/2  St. 

KeM  und  Kork  s.  8.  387.  Wenn  die  Bahn  bei  AppemoeUf 
flieh  wieder  d«n  Gebirge  geaihert  hat,  aeigt  sich  1.  fem  auf  einer 
Höhe  das  wohl  erhaltene  emenerte  grossheraogliche  Schloss  8tau' 

fenberg.  Offenbnrg'  Fortuna,  ^Sehiwarter  Adler  oder  Post),  einst 
Reiehsstadt;  1853  wurde  hier  dem  engl.  Admiral  Drake  ff  1596), 
dem  „Verbreiter  der  Kartofl'eln  in  Europa",  ein  Standbild  errich- 
tet Jpnseit  Offenbare  überschreitet  t1ie  Bahn  auf  einer  200'  1. 
Oitterhrfirke  die  Kinzig.  Sehlotä  Ortenbtrg  (S.  883)  links  auf 
einem  Hü;rel. 

Folgen  ötat.  iSchopfkeim,  FSriesenhenn,  DhioJhigen,  Haltplatz  für 
die  wohlhabende  betriebsame  Stadt  Lahr  (rost,  Krone),  ö. 
an  der  Schutter  j^elegen.  Jenseit  des  Rheins  w.  die  Vogessen,  dies- 
seits ü.  der  Schwarzwald;  auf  einem  steilen  Bergkegel  1.  die 
krümmer  Ton  HohtngmMieck^  von  den  Franzosen  1697  zerstört. 

Zwischen  Stat.  KfppetMm  und  Onefttsder  liegt  Schloss  üfo&l- 
^er^.  Zu  £tlen}be im ,  1.  y^BL  Ton  der  Bahn,  am  Eingang  des 
Mfinsterthals,  Hess  Napoleon  1804  den  Herzog  Enghien  auf-- 
heben  und  6  Tage  darauf  zu  Yineennes  erschiessen. 

Folgt  Stat.  Herholzheim,  Die  Bahn  überschreitet  bei  Kenzin- 
pen  zweimal  die  Elz.  üeber  HecUingen  Burg  Lichteneck.  Riegel, 
Stadt  am  n.  Abhang  des  KaisetstuhU ,  einer  bevölkerten  frucht- 
baren mit  keinem  Gebirge  zusammenhängenden  vulcan.  Erhebung 
(höchster  Pimct  1762'  ü.  M.).  Am  s.  Abbang  desselben  liegt  (4^/2  St. 

von  Freibiir'j  )  auf  einem  Basalthprg  am  Rhein  Alt -Breisach 
(  Po-t ).  einst  eine  der  wiciitigsten  deutschen  Festungen.  Die  Werke, 
zu  Anfang  dieses  Jahrh.  theilweise  hergestellt,  wurden  später  von 
Baden  geschleift.  Auf  einem  Felsvorsprung  die  schöne  goth.,  Ende 
des  13.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.   (^Post  nach  Colmar  s.  S.  390.) 

IMe  Eisenbahn  zieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
Abhängen  des  Schwarzwalds  hin,  die  in  einem  weiten  Kranz, 
ans  welchem  südl.  Bdehen  und  BUium  besonders  hervortreten,  sich 
darstellen.  Bei  Emmenäkiffen  1.  auf  einer  entfernten  Hohe  die 
ansehnlichen  Trümmer  des  yon  den  Franzosen  1689  zerstörten 
Schlosses  Höchberg.  Zwischen  Emmendingen  und  Denzlingen 
i'i>pr  die  canalisirte  £Zs.  Schöner  Einblick  1.  In  das  n.ö.  sich 
i)ffnende  Blztiial,  an  dessen  Eingang  das  Städtchen  Waldkireh 
(S.  382)  am  n.w.  Fuss  des  Hohen- Kandel  (3886').  Jenseit  Denz- 
lingen (mit  flem  durrh sichtigen  Kirchthurm)  zeigt  sich  der  alte 
Thurm  der  Burg  Zähringen.  Stnmmschloss  des  gro^slierzogl.  Hauses. 

Freiburg  {*Zähringtr  H'-'f,  ^Föhrenbach,  *Kv^;ti,  ^Deutscher 
Hof,  *PfaUf  unfern  des  BafanUofd,  *  Wilder  Manni  Kaffehaus 
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Kopf  neben  dem  Engel!  mit  16,731  Einw.  (2000  Prot.),  die  elt» 
HeuptBtadt  des  fitet  600  J.  lang,  bis  1805,  dsteireich.  Breiegaii*«^ 
(Torder-Oesterreicli},  an  den  Abhängen  des  Scbwirzwalda  gelegen^ 
an  der  DTtitam^  die  in  offenen  Binnen  alle  Strassen  dnrcbstrdmt» 

Das  *MünsUr  ist  fast  die  einzige  ganz  Tollendete  grosse  gotb^ 
Kirche  in  Deutschland.  Der  Bau  aus  rothem  Sandstein  begann 
(Querschiff)  1122,  Schiff,  Westseite  und  Thurm,  der  schönste  Theil 
des  Ganzen,  1236,  Chor  1513  geweiht.  Der  385'  h.  Thurm  be-^ 
einnt  mit  einem  viererkis-en  Unterbau  und  geht  in  einen  schlan- 
ken achteckigen  Uberbau  über  mit  durchliro<  hener  Spitze.  Unter 
ihm  ist  der  Ilaupteingang  in  die  Kirche  durch  ein  reich  mit 
Biidhauerarbeit  geschmücktes  Portal.  Im  Innern,  320'  1.,  95'  br.,. 
85'  h,,  zu  beachten:  die  *GIasgemälde,  besonders  die  neuern  von 
lltilxnle  nach  Dürer'schen  Zeichnungen ;  rechts  das  Standbild 
Berthold's  V.,  letzten  Herzogs  von  Zähringen  (f  1228);  die  altea 
Steinbilder  der  b.  Grab-  und  Oelbergs-CapeUe  im  s.  und  n.  Kreuz-» 
aim;  das  Flügelbüd  binter  dem  Hocbaltar  yon  Hans  Baldnng,. 
gen.  Grün;  in  der  aweiten  südl.  Capelle  Geburt  nnd  Anbetung 
Yon  Holbein.  Die  Besteigung  des  Tbunns  der  Aussiebt  wegen 
kann  unterbleiben,  da  diese  ganz  ähnUcb  Tom  Schlossberg  sieb 
darstellt.  Das  südl.  Portal  ist  durch  eine-  f^remdartige  einge- 
schossige Vorhalle  aus  dem  17.  Jahrb.  Terunstaltet. 

Dieser  gegenüber  liegt  das  Kaufhaus  aus  dem  16.  Jahrb.,  KVk 
der  Vorderseite  kleine  Standbilder,  Maximilian  I.,  Philipp  I.  voa 
Spanien,  Carl  V.  und  Ferdinand  I. 

In  der  Kaiserstrasse  zwei  hübsche  lyrunnen,  ein  alter  im  goth. 
Stil,  der  zweite  1807  zu  Ehren  des  Grossherz.  Carl  Friedheb 
errichtet.  Das  Martinsthor  am  s.  Ende  der  Strasse,  mit  einer 
Abbildung  des  h.  Martin  al  fresco ,  hat  eine  Inschrift  zur  Er- 
innerung an  die  Tapferkeit  Freiburger  Bürger  gegen  die  Frau* 
zosen  am  7.  Juli  1796. 

Die  *pToU8t»  JTifeAe,  ein  aierliebes  Geb&nde  roman.  Stüs  mit 
einem  behelmten  Thurm,  am  Zubringer  Thor,  war  einst  Kirche 
der  alten  Abtei  Tbennenbach  und  wurde,  um  sie  vor  ginzl.  Ver- 
fall zu  retten,  vor  Jahren  dort  abgebrochen  und  1839  hier  in  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut.    Inneres  schmucklos. 

Die  Universität  (300  Stud.}  wird  fast  nur  von  Badensern  be- 
sucht. Vor  derselben  hat  das  1848  gesetzte  Büsten-Denkmal  des 
Geschiehtschreibers  Carl  v.  Rotteck  dem  1853  errichteten  von  Knitfel 
in  Sandstein  nn>iie{\ihTten*Standbild  des  Franrfscaner-MönchsBerth. 
bchwarz,  der  hier  1340  das  Schiesspulver  erfand,  weichen  müssen. 

Einen  Besuch  verdient  n  die  Anlagen  auf  dem  400' h.  •ÄcWoM- 
berg^  welche  am  Sclnvabtnthor  beginnen  und  sich  bis  auf  die 
Höhe  fortziehen.  Man  erreit  bt  den  Gipfel  in  20  M.,  wenn  man 
der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  r.  in  gerader  Richtung  mm 
Schwabentiior  IQbrt  und  vor  diesem  Thor  1.  die  Anhöhe  hinan  ^ 
^Aussicht  auf  Freiburg,  Bheinebene,  Togesen,  Schwaizwald  und  da» 
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grftjie  DreisamÜial.  £iue  Orientirungsscbeibe  (Ptnorama)  nennt  am- 
Uegende  und  «ntfemte  Ort«.  Dl«  dnrelibroelitii«  StdnftflMlt  di« 
Mflnsteithiiniis  stellt  sich  Ton  hier  betondm  TOrtlidlliaft  dar* 
Audi  eine  Wendenmg  tnr  Xoreftoeopette,  Vi  St.  s.,  ist  wegen  der 
Aaesiciit  m  empfehlen 

Wer  Freibury:  und  Strasstturg  besuchen  will,  ohne  denselben  Weg 
2mal  zu  machen,  fährt  mit  dem  Eilwi^en  in  ÖV2  ^t.  von  Freibarg  über 
Alibreiaach  (S.  801)  aeeb  Colmer  (8.  980)  und  toh  da  auf  der  Biseteer 
Bahn  nach  Strassburg.   Hölttnihal  8.  S.  388. 

Die  badische  Bahn  bleibt  stets  in  geringer  Entfernung  ▼Oft 
den  Bergabhän^en.  Jenseit  Kroizingen  (Post)  auf  einem  Hügel 
1.  die  Trümmer  der  Stavfenbury  (S.  387),  am  Eingang  des  Münster- 
thals,  welches  im  Hintergrund  der  Belchen  (  S.  386j  schliessL. 
Heitersheim  war  einst  Residenz  des  Johannniter-Ordensmeisters. 

MüLiheim  (Krone)  ist  ein  wohlhabendes  Städtchen  am  Abhang 

des  Gebirges,  durch  seinen  Wein,  den  Markgräfler,  bekannt»  der 

in  der  Nähe,   besonders  bei  Auggm   und  an  den  Abhängen  des 

Oebirges  bis  Grenzachj  oberhalb  Ba»e]  wächst. 

Näher  am  Gebirge,  I  St.  ö.  von  MüUheim  (Postomnibul  86  kr.  nach 
Ankunft  eines  jeden  Zugs),  liegt  Badenweiler  (1314')  (* Römerbad,  Z.  48, 
F.  24  kr.,  M.  m.  W,  1  Ü.  12  kr.,  »Stadt  CarUruhe ,  Bad.  IJo/ ;  für  be- 
scheidenere Anspräche:  a<8l«ni,  A'wim),  besnehter  kleiner  Badeort. 
Höchst  merkwürdig  die  wohlerhaltenen  umfangreichen  I^eberreste  einea 
*röm.  Badea.  Den  niedlichen  Cursaal  hat  im  Schweizer-Geschmack  Eisen- 
lohr 1868  hier  erbant.  Die  Aussieht  Ton  den  ansehnlichen  Trämmem 
des  alten  Schlosses  aufHheinthal  und  Vogesen  ist  berühmt,  ausgedehnter 
von  Schlots  Bürgeln  (Whs.),  2  St.  s.,  noch  grossartiger  aber,  besonders 
anf  Schwarzwald,  Vogesen,  Jura  und  Alpen,  s.  und  w.  von  keinem 
▼erliegenden  Berge  beschränkt,  TOm  ^Blauen  (35890i  den  man  in  2  St. 
▼on  Badenweiler  bequem  ersteigt.  F^Uirer  (90  kr.)  nnnöthig,  da  allent- 
halben Wegweiser  sind. 

Schliengen  (*Baselstab)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt,  welche  am 
24.  Oct.  1796  zwischen  Moreau  und  Erzherzog  Carl  hier  statt  fanden 
und  Moreau's  Rückzug  nach  Hüningen  (S.  391)  zur  Folge  hatten. 

Die  Bahn  nähert  sich  vor  Bellingen  dem  vielverzweigten  auen* 
reichen  Rhein,  führt  jenseit  RkeinweiUrf  bei  Klcinkembs^  durch 
einen  Tunnel  und  durchdringt  bei  IMn  in  3  kleinen  Tunnel  den 
hUbmer  IHots,  einen  schroff  in  den  Bhein  sbfellenden  Kslkfels. 
Ef^ingeuy  Eimädhiffm  und  HaUingen  heissen  die  lotsten  Stationen. 
Schon  auf  Baseler  Gebiet  ilbers^roitet  die  Bahn  die  Wies« 
(S.  384).  Der  bad.  Bahnhof  ist  su  Klein-Basel,  15  Min.  von  der 
Bheinbrücke  (gerade  aus),  40  Min.  von  dem  Centraibahnhof  bei  Basel. 

Basel.  *Drei  Könige  am  Rhein,  Z.  2,  L.  V2,  F.  1«/,,  M.  um 
5  U.  4,  B.  1  fr.;  Storch,  Z.  IVi— 2,  F  1 ,  M.  m.  W.  um  1  ü.  3^ 
B.  fr.;  *  Wilder  Mann,  ähnliche  Preise.  —  Krone,  Z.  2,  B.  Va» 
F.  IV4,  M.  m.  W.  3,  B.  3/^  fr.,  *Kopf,  beide  am  Rhein.  Hotel 
de  la  Poste;  Schwan.  —  In  Klein-Basel:  ♦Bär,  Z.  1V2>  f'-  1> 
B.  72^^  »  *KreiLZy  Rückseite  am  Rhein,  gleiche  Preise.  —  Neben 
der  Brücke  ein  gutes  KafTehaus  nebst  Restauration,  ebenso  in 
der  Nähe  des  bad.  Bahnhofs. 
.'  BohI,  Hauptstadt  des  Cantons  Basel-Stadt,  mit  32,000  £inw.y 
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am  1.  ü.  des  Hheln*;,  ist  mit  KJein']i<i.^fl,  am  r.  U.,  durch  eine 
stehende  Rrürke  verbunden.  Von  Gebäuden  ht  das  aus  rothem  j 
8;indstiMn  erb.iutt»  *Mtmster  am  bedentendsteii,  von  Kaiser  Hein- 
li'h  11.  1010—1010  erb.,  nach  einem  Brand  von  1185  erneuert; 
1356  zerstörte  ein  Erdbeben  den  grössten  Theil  des  alten  Baues, 
^er  nun  im  goth.  Sti]  ^eder  anfgef&lirt  war  de.  An  der  Sfidseite 
des  Chors  aneehnlicbe  Kreuzgänge ^  1362,  1400  und  1487  erbaut. 
Ton  der  Terrasse  hinter  dem  Müneter,  75'  uumittelber  übor  dem 
Rhein,  von  einer  kaiserl.  Pfalz^  die  einst  hier  gestanden  haben 
soll,  den  Namen  führend,  beste  Aussicht  auf  den  grfinen  Flnss 
ond  die  dnnkeln  H5hen  des  SehwaTxwaldes.  —  Sonst  ist  noch  zu 
nennen:  das  1849  vollendete  Musatm,  welches  die  natarwissen- 
schaftlichen,  die  Gemälde  und  Altertbumer-Sammlun^en  und  die 
üniversitSts-Ribliothek  enthält;  das  1508  im  *;o2-en.  burgundisrhen 
Stil  erbaute,  1826  erneuerte  Hathhans;  die  neue  troth.  5t.  Elhaheth" 
kirche;  das  Denkmal  von  8(.  Jakob  vor  dem  Aesrhenthor,  zur  Er- 
innerung an  die  Sehlacht  von  St.  Jakob  am  26.  Aug.  1444,  in  wel- 
cher 1300  Schweizer  gegen  30,000  Franzosen  kämpften  und  blieben. 
—  Eine  ausführliche  Beschreibung  von  Basel  s.  in  Bcudeker's 
Schweiz  oder  Baedekefs  liheinlande,  die  in  allen  Baseler  Buchhand- 
ln n  gen  zu  haben. 

119.  Von  Basel  nach  Schaffhausen  und  Constanz. 

Badische  Eigen  bahn,  1860  Ms  Walflshut  befahren,  Fahrzeit  bia 
2i  «  St.,  Fahrpr.  2  tl.  33,  1  fl.  45,  1  11.  12  kr.  Von  Waldshut  bis  Schaflf- 
liausen  vorläufig  noch  (schwela.)  Eil  wagen  in  41/4  St.  Von  Schaffhausen 
nach  Constanz  bad.  Eilwagen  (auf  dem  r.  Kb»  inufer)  über  Radolfszell 
(lÖGO  2  U.  fr.)  in  6  St.,  Schweiz.  Eil  wagen  (aut  dem  1.  Rheinuler;  über 
43teclcboni  (1860  3  U.  Nachm.)  in  5  8t,  Dampfboot  (vgl.  S.  387)  in  5 bis 
6  St.  (zu  Thal  in  3  St.).    Bis  Waldshttt  rechts  sitzen. 

Die  Bahn  führt  durch  die  fruchtbare  nicht  breite  Ebene  zwi- 
schen den  südlichen  Ausläufern  des  Schwarzwalds  und  dem  meist 
tief  eingeschnittenpTi  Rheinbett,  an  den  weinreii-hen  ( )rtt  n 
"Grentach  und  Warmlmch  vorbei.  Bei  Stat.  Rhein fetdm  erreicht 
sie  den  Rhein,  dessen  Bett  hier  felsig  ist,  das  linke,  schweizerische 
Ufer  steil  und  bewaldet. 

Der  Schweiz.  Ort  Bheinfelden  (841)  (Schiff.  Krone),  gegen- 
über am  I.  U,  im  Canton  Aargau,  war  früher  stark  befestigt  und 
^iner  der  Torposten  des  heil.  Bdm.  Reichs,  nnsähligemal  belagert, 
1744  TOn  den  Franzosen  geschleift,  seit  1801  zur  Schweiz  ge* 
]i5rend.  Der  Strom  stfirzt  sich  schinmend  über  die  Felsen  und 
bildet  hier  einen  Stmdel,  den  sogen.  HSUenheäten* 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Rebpflanzungen  und  Oarten  der 
▼lelfensterigen  stattlichen  ehem.  Deutsch-Ordens-Commende  Beug* 
gen  (8530,  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  und  Schullehrer-  , 
Seminar.  Folirt  Stnt.  Brennet  für  die  hier  mfindende,  an  die  Vit  ' 
Jtfala  erinnernfle  ^  Wehra.^trasse  (s.  S.  HRG). 

Stat.  S&ckingen  fSt^O')  (Bad  oder  Löwe),  ans»»hnlieber  Ort 
mit  einer  alten  zweithürmigen  Stiftskirche.  Das  einst  i«ehr  marh- 
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tige  Kloster  wurde  später  in  ein  adeli?^'!:  Fiauens-tilt  verwandelt 
und  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  aufnehobeu.   Stat.  Mury  (903'). 

Bei  Stat.  Klein' Laußnbury  bildet  der  tief  zwischen  Fel«t*n 
«Iiigeengte  Rhein  starke  Stromschnellen,  welche  man  vom  Bahn- 
hof auä  sieht.  Unterhalb  derselben  ist  ein  ergiebiger  Salmenfajig. 
Ptr  seliwvis.  Ort  LBnftmlrmrg  (Posi),  mit  aHem  Scbloss»  liegt 
malMisfh  gegenüber  tuf  Felsen  am  1.  U.  im  Caiiton  Aargau. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel  und  weiter  bei 
XtiK^fipen  (973')  und  bei  HmunuAtin  aber  hohe  Thal-Uf  berbrftckun- 
gen.  Nar  auf  kurzen  Strecken  tritt  »ie  an  den  Rhein.  Stat.  Alhhrudi 
(954  ),  wo  die  ^Albsirasst  (S.  398)  mündet,  und  Dogtrn  (976'). 

Waldahnt  (RebstoekJ^  deranftehnlichste  dieser  kleinen  Rheinorte, 
auf  hohem  Ufer  über  dem  Fhiss  gelegen,  ist  (1860)  vorläufig  End- 
pnnct  der  bad.  Bahn  :  >ie  soll  über  Schaffhausen  und'Radolfszell  nördl. 
um  den  Zeller-  oder  Unter-See  (S.  396)  nach  CtMi-tni]?.  weiter  jr«»- 
bant  werden.  —  Schweiz.  VerbiTidun^sbahn  nnvh  Turgi  (Waldshut- 
lurgi-Züricli  in         St.)  s.  iJtiedeker  i  Schrtiz, 

Die  Laiidstrasse  von  Waldshut  nach  SchalThausen  fülirt  an- 
fangs auf  hohem  Ufer  am  Rhein  hin  und  gewährt  einen  Blick 
aui  das  weite  steinige  Bett  der  Aare  bei  ihrem  Emüuss  in  den 
Rhein  unterhalb  Koblenz  (970  ),  wo  die  Verbindungsbahn  nach 
Turgi  (s.  oben)  auf  einer  eisernen  Gitterbrücke  den  Rheiu  ttber- 
«ehreitet.  Die  Strasse  ferlesst  den  Bhein  bei  der  Mündung  der 
Wuiueh  in  denselben  und  fahrt  über  Thimgen  (1068')  und  vor 
Lauckrmaen  (10930  ^^er  die  Wutach.  Weiter  auf  waldiger  Höhe 
r.  die  Trümmer  des  Schlosses  Kü$8enberg  (19390- 

In  der  Nähe  des  etwas  r.  gelegenen  Dorfes  Geisdingen  (1225') 
theilt  sich  die  Strasse;  die  Mittagspost  (1860)  fährt  durch  den 
alten  Klettgau,  welcher  Richtung  auch  die  Eisenbahn  folgen  soll, 
über  Erzingen  (13110?  l^'tzter  badischer  Ort,  und  Nexirikirch 
(1395')-  die  Abendpn^t  über  Riedem  und  verläj-st  das  bad.  Ge- 
biet erst  hinter  Je^idten  (^1339')-  Beide  Strassen  vereinigen  sich 
wenige  Min.  nördi.  vom  Rheinfall;  in  der  Nähe  r.  auf  dem 
hohen  Rheinufer,  dem  Wasserfall  g-effenüber,  Hotel  Schweizer- 
hof (1324)  (früher  Weber)  und  Believue,  gegenüber  am  1.  U., 
über  dem  Fall,  H6tel  Schloss  Laufen  (1277'j  und  15  Min. 
südl.  *H6tel  Witzig,  unmittelbar  an  der  Elsenbahnstation  Dach" 
stn  (1210  )  (Fahrzeit  nach  Schaühausen  (Über  die  RheinlUlbrücke) 
12  Min.^  nach  Zürich  2  St.;  vgl.,  sowie  auch  über  den  Rheinfall 
und  Schaffhausen,  Baedäser'a  Schweiz}. 

Xtm  den  vollen  Bindruck  u.  nicht  etwa  das  Gefühl  unbefHedigter  Erwar* 
tung  zu  haben,  muas  man  den  ^^Kheinfoll  /norst  vom  linken  Ufer  pchcn 
Wer  von  Waldsbut  mit  Lohnkutacher  reist,  fahrt  über  Jeatetten  nach  ^VWW, 
kleiner  Züricher  Ort  auf  dem  hohen  r.  Rheinafer,  u.  «chiekt,  sofern  man 

Alsbald  nach  Prhaüliauser  selbst  will,  den  Wa^'en  nach  ITotc!  Srliv.-pizorbof 
oder  dem  am  r.  U.  des  Kheintalis  gelegenen  Ort  AetUiausen  voraus.  In 
Vöhl  lügst  man  sich  übersetzen  (10  cent.  die  Person),  geht  in  10  Min.  nach 
Schloss  Laufen  u.  IMsst  sich  zuerst  hinab  auf  die  Fischetz  führen,  eine  ft»t 
bis  in  den  Stnrx  der  Wogen  hineinragende  Holsgallerie «  dann  znm 
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ITAur^tf,  höher  zu  den  FaviOm  mit  den  fMIfrcn  Fensterteheibeti,  endll«lh 

auf  die  Balcone  des  Sclilosses  selbst.  Es  zahlt  hierfür  jede  Person  1  fr. 
(kein  Trinkg.).  Dann  kann  man  über  die  Rheinlallbrückc  wieder  auf  das  r.  V. 
und  gleich  1.  auf  dem  neuen  Fussweg  durch  Weinberge  hinab  zu  den  Eisen- 
werken gehen,  oder  sich  unterhalb  des  Falls  übersetzen  lassen  (1—2  Pers. 
60  Cent.,  jede  Person  mehr  30  c  ,  Rnckfnhrt  die  Hälfte),  oder  endlich  in 
15  Min.  sndl.  sur  KisenbahnsUtion  Dachsen  (8.  3%)  gehen  (das  Gepäck, 
kMiB  msn  im  letsteren  Fall  Ton  NoU  direet  aMb  DAehten  überfabreB  laMe»)» 

Die  Strasse  emi«bt  den  Rhein,  der  seine  grünen  Wogen  ftber 

Felsen  aem  Wasserfall  xuwilxt,  nnterhalb  des  */4  8t  vom  Bhein» 

fall  entfernten 

Sebaffhausen  (1222  )  {Krone,  Schiff,  LwDti  Hirsch ,  über  der 
Brücke  zu  Feuerthalen,  SrhafThausen  gegenftber,  am  L  Kheinnfer)» 
jBisenbahn  nach  Zürich  8.  395. 

Die  von  dem  B  a  d  i  s  c  h  e  n  E  i  1  w  a  j?  e  n  (g.  S.  394)  befahrene- 
Strasse  über  Radolfszell  verlässt  bei  Bübingen  ^  kleine  bad.  En** 
clavü ,  den  Rhein  und  führt  über  (1'/?  Meil.  )  Raridegg  (ISOö'), 
wo  das  bad.  Zollamt,  nach  Singen  (la27'j  (_*K.rone}.  —  ^Feste 
Hohentwiel     8.  347. 

Bei  (2 Vi  MelL)  BadolfliieU  (12470  (^oü),  alte  Sudt  mit 
Thoren  und  Hauern  und  hübscher  goth.  Kirche  ^on  1436,  ei^ 
reicht  die  Strasse  den  Tom  Bhein  gebildeten  ZeUer  oder  ÜnUt 
See,  an  dessen  nordosU.  Ufer  sie  dann  hinsieht.  Die  Gegend  ist 
ungemein  reisend,  die  Aussiebten  über  den  See  grossartig. 

In  der  Mitte  des  See's  die  badische  Insel  Beiohenau,  6/4  8t.  1. ,  Vs  St.  br., 

mit  der  1799  aufgehobenen  Benedictiner-Abtei,  ö.  mit  dem  festen  Land» 
durch  eine  über  1/4  St.  lange  Bockbrücke  verbunden.  Die  Kirche  wurde 
schon  806  eingeweiht  ^  in  ihr  liegt  der  im  J.  887  dee  Belchs  entsetzte  Ur- 
enkel  Carl-^  d.  Hr.,  Carl  der  Dicke,  begraben.  Thurm  u  MiftplFchiff  ge- 
hören noch  dem  ersten  Bau  an.  Sonst  bat  die  Kirche  wenig  Allerthumliciie» 
,  sieb  bewahrt,  einige  Relfquieakasten  In  der  Saerfstei  abgeredbnet.  Sie  tat 
jetzt  Pfarrkirche  d.  anstosscnden  Ories  Mittelzell  oder  Munster  (iQW)  (Krone). 
Im  frühesten  Mittelalter  waren  die  Reichthümer  der  Abtei  unermesslich, 
durch  schlechte  Verwaltung  aber  im  14.  Jahrh.  bereits  ganz  geschwunden. 

Von  Petershausen  (die  ehtin.  Reichs- Abtei  ist  jetzt  Wollen« 
Weberei)  führt  eine  neue  Joch-  (Pfahl-)  Brücke  über  den  hier 
rasch  aus  dem  Bodensee  ausströmenden  hlaugrünen  Bhein  hin-» 
Über  aufs  1.  U.  nach  (3  Meil.)  Constana.  Die  alte  hedeekte  Brücke 
mit  den  Mühlen  ist  am  1.  Juni  1856  bis  auf  den  Wasserspiegel 
abgebrannt  In  Folge  dessen  ist  der  Wasserspiegel  des  Bodensees 
bis  Bregenz  (S.  101)  ein  niedrigerer  geworden,  da  die  Aufstauung 
des  Wassers  durch  die  Mühlen  aufg^ört.  Gerade  oberhilb  wird 
die  Eisenbahn  den  Rhein  überschreiten  (S.  397). 

2  Constanz  oder  Costnitz  (*Hecht,  Z.  u.  L.  1  fl.,  M^ 

m.  W.  1  fl.  24,  F.  24,  B.  24  kr.,  Brod  wird  besonders  berechnet, 
viel  Engländer;  *A<Uer  oder  Post,  Z.  42  kr.,  L.  12  kr  ,  F.  18  kr., 
M.  m.  W.  1  f!.  12  kr  ,  auch  Bier;  Ärone),  bis  1548  freie  Reichs- 
8tadt,  dann,  als  die  iStadt  der  Reformation  sieb  zuwendete,  Oester- 
reich unterworfen,  einst  nut  40,000,  jetzt  nur  mit  6500  Einw. 
(350  Prot.),  am  n.w.  Ende  des  Bodensees  fS.  260),  da  wo  der 
Rhein  ausfliesst.  i)aö  Bibthum,  wekiieo  ÜT  Biachöfe  in  fortlaufen« 
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der  Reihe  zählt,  verlor  1802  seine  Besitzungen.  Constanz  kam 
im  Pressburger  Frieden  1805  an  Baden. 

Der  *Dom|  1048  gegrUndet,  stammt  in  seiner  Jettigen  Bauart 
^os  dem  Anfkng  des  16.  Jahrh.  Der  goth.  Thurm,  1800— 1858 
^^nfgefOhrt,  die  Thurmspitze  ihniieh  dem  Freiburger  MQnster,  in 
durchbrochener  Arbeit  aus  beUgrauem  Sandstein,  tu  beiden  Seiten 
IPlateformen,  gewährt  eine  reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Auf  den  T  huren  des  llauptportals  in  2U  Feldern  '  Relief-Darrttellun- 
igen  aus  dem  Leben  Christi,  147U  in  Eichenholz  geschnitxt.  *Chur»tulüe 
mit  allerlei  tatyr.  Darstellaiigeii  aua  deraelben  Zeit.  Orgel*Usterbau  reieh« 
Renaissance-Ornamentik  von  1680.  Im  HauptschifT,  wtMrhcs  tO  Monolith- 
aäulen  (18'  h.,  d'  dick)  tragen,  ist  16  Sduritte  vom  Eingang  auf  einer  gros- 
sen Steinplatte  eine  weisae  Stelle,  staU  troeken,  wibrend  der  übrige  Tbeil 
^es  Steins  Feuchtigkeit  anzieht.  Huss  soll  auf  dieser  Stelle  gestanden  haben, 
4»ls  ihn  am  6.  Juli  1416  das  Concil  zum  Feuertode  verurthcilte.  In  der  s. 
Capelle  neben  dem  Chor  eine  Grablegung  Christi,  liautrelief,  in  der 
A.  *lebensgrosse  Ilalbfleuren,  um  die  sterbende  Maria  beschäftigt,  ange* 
malt«  Steinarbeit  von  14(j<K  daneben  eine  zierliche  Wendeltreppe. 

In  der  reichen  Schatzkammer  Missale  mit  Miniaturen  von  1426. 
An  der  Oetseite  der  Kirche  eine  Krypta,  darin  die  h.  Grab -Gap  eile, 
«ine  ÖÖ"  h.  Nachbildung  des  h.  Grabes  in  Stein.  An  der  äussern  Nordsoite 
noeh  2  Seiten  des  einst  reichen  Kreuzgangs.  Alles  nöthigenfalls  in  Beglei- 
tung des  Küsters  (24  kr.)  au  beaichtigen.  Thür  an  der  Südseite  stets  otfen. 

Die  8iepkantklrehef  ein  goth.  Qebiude  edein  Stils  aus  dem 
i4  Jahrh. 9  in  der  Nähe  des  Doms,  entluUt  nichts  Bemerkens- 
Gerthes;  im  n.  Schiff  der  Grabstein  des  K51n.  Domherrn  Bretoer 
^j*  1415  während  des  Goncils). 

In  südl.  Strassenrichtung  weiter  ist  an  einem  kl.  Platz  ein 
unten  mit  Laubengängen  versehenes  Gebäude  (Cafe-Restaur.  Leo) 
durch  eine  Tafel  als  Curia  Facis  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser 
Friedrich  I.  mit  den  Lombard.  Städten  1183  den  Frieden  abschloss. 
Auf  demselben  Platze  wurde  am  18.  April  1417  Friedrich  VL, 
Burggraf  von  Nürnberg,  vom  Kaiser  Siegmund  mit  der  Mark 
Brandenburg  belehnt. 

Das  alte  DominicanerklosUr,  in  welchem  Huss  gefangen  sass, 
^uf  einer  Insel  im  See,  dient  jetzt  gewerblichen  Zwecken.  Ueber 
die  Nordspitze  dieser  Insel  fuhrt  die  im  Bau  begriffene  Constana- 
J9chaffhaus«n-*Waldshuter  BIseabahn  (S.  SM  u.  398). 

Der  Saal  des  1388  erbauten  Kmißaiuei  hat  während  der 
grossen  Kirchen  *  Yeisammlung  (1414  bis  1418)  als  Cardinalf- 
OondaTC  gedient.  RSm.  und  deutsche  Altcrthfimer  und  Huss*8che 
Bcliquien  (?)  werden  hier  fOr  1  fr.  geseigt  An  dem  Haas,  in 
■welchem  Huss  ergriflSen  ward,  das  zweite  rechts  beim  Schnets- 
thor,  iat  sein  Bild  mit  der  Jahreszahl  1415  in  Stein  gehauen, 
aus  dem  16.  Jahrh.  Er  wurde  bald  nach  seiner  Ankunft  als  Oe- 
fangener  in  das  Franciscanerkloster  gebracht.  Man  zeigt  noch  die 
Stelle  in  der  Vorstadt  Brühig  wo  sein  und  des  Hieronymus  von 
Prag  Scheiterhaufen  stand. 

Die  grosse  Schwimmschule  im  See  ist  gut  eingerichtet. 

Dampf  schiff  fahrt  auf  dem  Bodenaee  (S.  260),  naoh  We- 
Mrichahafen  (S.  344j  in  IVs  3t.;  nach  Schaffhausen  {^S.  39öj  in 
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3  St.;  nach  Romanshorn  in  IV4  St.;  nach  Rorschach  in  2V2 
Vergl.  Baedeker  s  Schweiz,  zu  Constanz  in  der  Buchhandlung  v.  Meck 
zu  haben.  —  Wenn  man  mit  dem  Dampfschiff  in  Constanz  an— 
kommt,  i>t  das  Reisejrepärk  der  Verzollung  unterworfen,  da  der  Boden- 
see neutrale-  Gebiet  (S. 260).  Constanz  ist  der  f•i1tzi^re  Badische  Ort 
amr.  Rheinuler,  am  s.  Thor  ist  die  Schweizer  Greiuti  (CantonThurgau). 

Im  nördl.  Arm  dos  Sec's  ( üeberlinger  See,  vgl.  S.  358),  11/2^^-  ^-  "'^o» 
Constanz.  liegt  die  liebliche  "Insel  Hainau,  früher  Sitz  eines  Dentschordens- 
Comtlinra.  wie  noch  das  Kreuz  an  der  Südseite  des  erbauten  Schlos- 
ses andeutet,  seit  1853  Eigenthum  des  Grosaherz.  v.  Baden,  der  es  nea 
und  gesclmiackvoll  einrichten  liess.  Die  Insel  hat  >/•/  St.  im  ITmfang  n. 
ist  durch  eine  fj5<^  Schritt  lan^c  Rock-Prürkr-  nnf  dem  festen  Land  ver- 
bunden. Gutes  Whs.^  im  Fremdenbuch  wird  gemeldet,  dass  1Ö30  der  6e& 
zugefroren  war  (seit  1696  nicht  mehr). 

120.   Von  Ereiburg  nach  Schaffhamsen. 

IIV4  Meile.  Eilwagen  tägl,  in  IIV2  St.  Selbst  nach  Vollendung  der  Bad. 
Eisenbahn  wird  diese  Strasse  von  Befsenden,  welche  von  den  Bheinlanden 
aus  die  Schweiz  besuchen,  wohl  benutzt.    Auf  den  ersten  and  letsteii 

!^t:itionen  f^ropsartigc  und  schöne  T  r^i^dschaften. 

n  miiautäg  (♦SternJ  und  das  *HüUenthaL  s.  S.  383.  Die 
Strasse  steigt  steil  in  Windungen.  In  der  Nähe  des  einsamen  dun- 
keln Tithee'H  (S.  384)  trennt  sich  die  Strasse  nach  Donaueschingen 
(von  der  Höl lensteig  über  2  Neustadt  an  der  Wutach,  2V4  Ttia- 
dingen  nach  2^/4  Donaueschingen  S.  399)  und  Constanz  von  der 
anserlgen.  An  der  Seetfeig  wieder  steiles  Steigen.  Dann  thefl'^ 
weise  wieder  bergab  an  den  Trfimmern  von  AJt-Vrach  vorbei  bis 

1^/4  Leiukirch  (Adler  oder  Post),  ein  Hanptsitz  der  Schwarz* 
w&Ider  Uhren-Fabrication. 

Siidl.  l  St.  von  hier  liegt  die  o!iem.  reiche  Benedictin »^r  Abtei  St.  Blasien^ 
deren  Gebäude  jetsi  auge  werblichen  J^weckea  henutst  werden.  Die  statt- 
Kehc  Kirche  wurde  1786  naeh  dem  PantheOA  su  Bjom  ecbant 

Die  Poststratise  von  hier  s.  nach  Waldshut  (S.  395)  führt  zuerst  steil 
bergan.  Von  Höchenschwand,  dem  höchsten  Dorf  des  Schwar/.wald.''.  schöne 
Aussicht;  sonst  bietet  die  Strasse  wenig.  —  Sehr  lohnend  ist  dagegen  die 
1859  volleiulete  'Albstrasse  von  St.  Blasien  üher  Kutürau  n.t  Jnimenetcfi 
(Whs.)  durch  das  Albthal  nach  Albbruck  (S.  39r>).  Station  an  r  Basel- 
Waldshuter  Eisenbahn  (5  kl.  St.).  Von  Immeneich  bis  Albbruck  wilde 
Fehpaitian  siii  6  T«mieU. 

2  B&ndorf  (2607')  (Hiiseli  od«  Poil>    Aal  dar  H8I10  Vt 

St  bitttor  Bondorf  bei  klarem  Wetter  *Ausslobt  aoC  die  Alpen, 

vom  Sentit,  Glärnisch  und  Tödi  bis  um  Wetteibom*  der  Jnii^ 

tSW  Uiud  der  Blümlisalp. 

Dann  senkt  sich  die  Strasse.  Sobald  mau  durch  Thor  und  Hof 
de:;  Stnhlinger  Schlosses  Hohenlupfen  (1829'),  dem  Fürsten  von 
Fürstenbere  gehörig,  gefahren  ist,  zeigt  si«^h  ein  grosser  Xheü 
des  belebten  hübschen  Thal>  der   Wutack,  weiche  hinter 

2  Stuhlinyeji  (1376')  (  Adler)  die  Grenze  zwischen  Baden  und 
der  Schweiz  bildet.  Die  Strasse  zieht  sich  nun  an  den  südwestl. 
obst-  und  rebenreicheu  Abhiu^^eu  dei  liatulen  hm  und  vereinigt 
sieb  biiitor  Befingen  mit  der  Strasse  (1407  )  von  Waldshut  über 
Ernngen  (S.  395). 

2Vt  Sehagkaiuim  )1212'j     S.  396. 
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181.  Von  Offduburg  uaoli  Constanz  über  Schaffhau»6&» 

23^/4  Meilen.  Eilwagen  (OWBibVi)  täglich  in  20  Standen. 
Von  OffMurg  (S.  391)  bts 

B  ÜVy&ery  s.  S.  382.    Jenaeit  Tryberg  steigt  der  Weg  steil 
an.   Die  BtigatK^  eine  der  HeuptquelleD  der  Doneu,  entäpriugt  bei 
1^9  St.  Oeofgtn^  mit  Xiflaunem  einer  Benedictiner^Abtei. 

2  yiUingen,    Bei  SchwentUngen^   IV4  St.  ö.j  entspringt  der 

Neckar.    Die  ßeri2;e  sind  Wasserscheid«  zwischen  Rhein  u.  Donau. 

11/2  BonaueaoMngen  (  '21*24' )  {Schütze,  Post),  sehr  alte  Stadt, 
Resitienz  des  Fürsten  v.  Fürstenberg.  In  dem  Schlots  betindeii 
sich  eine  Anzahl  (iemaM*  ,  besonders  der  altdeutschen  Sclnile. 
Die  l'ürstl.  Kupferstiehsmnmiung  «;teht  unter  der  Obhnt  des  Hrn. 
V.  PfafTenhofen.  Mit  der  Bihliottitk  ist  seit  1B60  die  berühmtf» 
Bibliothek  des  Frhrn,  v.  Lassberg  (S.  359J,  Iriiiier  in  Mürspurg, 
dann  in  Heiligenberg,  vereinigt.  Besonders  werthvoll  i&t  die 
reiche  Sammlung  altdeutsolier  HendBohnften  (das  Nibelungenlied^ 
Beben  der  Mftnehener  vad  St  GaUer  Handschrift  die  wlehligste). 
Diese  Schätze  werden  von  Hm.  Dr.  Bamck  rerwaltet  ond  den^ 
Fremden  in  liberaler  Welse  gezeigt.  Auf  dem  Kirchhof  des 
Denkmal  des  1849  hier  gestorbenen  prenss.  Generals  Am^ 
nehm.  Belm  Eingang  in  den  Schlossgarten  links  ist  «in  randes 
Becken  mit  klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grond  emporsprudelt. 
Es  wird  in  einem  unterirdischen  Canal  ungefähr  100^  weit  in  die 
Brigach  geführt.  Dieses  kleine  Wasserbecken  unter  dem  Fenster 
des  Schlosses  wird  falschlich  die  Quelle  der  Donau  genannt,  da 
erst  die  vereinigten  Flüsse  Brigach  und  Bre-re  (.Hrig  und  Breg 
briiitreii  frDonan  z'weg'^)  den  Namen  Dotuiu  erhalten.  Eine 
SandsteuiL'iuppe  im  Park,  von  Reich,  versinnbildlicht  Donau, 
Brig  und  Breg.  Um  Denkstein,  von  Fürst  Carl  gesetzt,  erinnert 
an  den  „Dichter  der  EmÜia  Galotti**,  eine  Säule  an  die  silberne 
Hochzeit  des  Fürsten  üarl  Kgon,  eine  Büste  an  den  Arzt  Rehmann. 

Bald  hinter  Donaueschingen,  bei  Hüftngen  (im  filrstl.  Schloss 
ist  eine  bedeatende  Natoraliensammlutig  j  ebenso  ist  das  Atelier 
des  BildhanerB  Reiche  s.  obeni  seheiiswflarth)^  kommt  man  über 
dia  Bf$ff9.  link»  Ten  dar  Strasse  ein  Higel,  den  die  Trflmmer 
des  im  80jlhr.  Kriege  serstfirten  Schlosses  lünMbtrpy  einst  * 
Stammsitz  der  fürstlichen  Familie,  krönen. 

23/4  Bhimberg.  Hinter  Randen  (2561'),  auf  der  Höhe  der  Strasse 
am  Ostabhang  des  Rubis  (25790»  öffnet  sich  eine  weite  Aussicht. 
Links  Hokenstoffeln,  Hohenkrähen  nnd  Hohentwiel  (s.  S.  347),  in 
der  Ferne  ein  Theil  des  Bodensees  mit  den  Thürmen  70n  Cou- 
jitanz  und  den  Schweizer  Hergen  im  Hintergrund. 

3  SchafikauHn  und  von  da  nach  ConstaiM  9.  S.  396. 
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122.   Von  Straasburg  nacli  Mains. 

{Vtrfi.  KmtU  S.  404.) 

Ki^onhalin  Fahrzeit  6V2— ^  '^t  .  Fa!iri.i.  ise  bis  Wrissenbure  6  fr.  55. 
A  fr.  J,  2  fr.  öö  c.j  von  Weissenburg  bis  Maina  6  tl.  '27,  3  fl.  51,  2  fl.  33  kr. 
Pft38  8,  8.  390.  —  Wer  die  Fahrt  auf  dem  rechten  Rheinnfer  (Badischc  Bahn) 

nicht  kennt,  möge  diese  vorziehen. 

Die  Bahn  liuft  bis  Stat.  WeruUnhekn  mit  der  Pariser  Bahn 
xasammen,  nimmt  eine  iiordöstl.  Richtang  an  und  überschreitet  bei 
Stat.  Hoerdt  die  Zorn.  Gegend  flach,  rechts  die  Gebirge  des 
Schwarzwaldes,  von  der  Hornistrrinde  fS.  379)  an  bis  unterhalb 
Baden.  Station  BisrhxneiUr.  neuer  Fabrikort  (TuchJ  mit  eiuM 
Men^e  kleiner  Arbelterhauschen.    Viel  Uopienbau. 

Folgt  Stat.  Marienthal,  1789  aufgehobenes  Nonnenkloster,  dann 
Sagenau  (Post,  Bhnne,  Wilder  Mann),  Stadt  mit  11,000  Einw. 
(2u00  l'rot,  3000  Juden),  einst  freie  Stadt  des  deutschen  Reiches, 
4ind  Festung,  deren  Werke  zum  Theil  erhalten  sind.  Die  Mauern 
Aat  1164  Kaiser  Friedrich  I.  auff&hren  lasaen.  Die  aufragende 
Klidie  St  Georg  ist  Iheilweise  aus  dem  18.  Jalurli.  Das  grosse 
Oebiude  au  der  Nordseite  ist  Oefangenbaus. 

Die  Bahu  durebsiebt  Jetzt  den  15,000  Heetareu  grossen  Ba^ 
nauet  WM.  Folgen  Stationen  WaÜmrg^  Dorf  mit  sehr  alter  KIrebe» 
8(mlti'9ous'ForiU,  Hoffen,  Hundsbad^^  Weissenburg  (HMel  de 
4^Ange)f  Stadt  mit  6000  £inw.;  hier  wechseln  die  gewöhnt.  Zuge. 

Bei  Weissenburg  durchschneidet  die  Bahn  die  jetzt  verfallenen, 
1705  im  spanischen  Erbfolgekrie^'  von  Villars  angelegten  Wei^ffen- 
burger  Linien^  eine  Kette  von  Verschanzungen,  die  am  r.  Ufer 
der  Lauter  sich  bis  Lauterburg,  in  der  Nähe  des  Rheins.  hiniKOgen- 
Sie  überschreitet  liana  die  Lauter  und  die  bayrische  (irenze. 

Folgt  Stat.  Schaidt.  Sitz  der  bayr.  Mautb,  Winden  (Station  für 
das  l*/2  entlerntö  Städtchen  Bergzabern),   Rokrhachy  dann 

{20  Min.  w.  vom  Bahnhof  entfernt)  Landau  (*Pf<ü&er  Hof,  SehwunJ, 
Bundesfestung  mit  4500  M.  bayr.  Besatzung,  früh  schon  ein  fester 
Fiats,  im  SOjibr.  Krieg  siebenmal  belagert  und  eingenommen, 
1680  dnreb  Ludwig  KIV.  Yom  Deutseben  Beleb  losgerissen, 
1686  durch  Vauban  In  einem  regelmSssigen  Acbteck  befestigt, 
Ton  1702  bis  1703  in  versobiedenen  Binden,  seit  dem  BMtadtsr 
Frieden  (1714)  bis  1814  französisch.  Dem  östl.  Thürmcbeo 
des  Zeughauses^  einer  ebemaligen  Kirche,  ist  1793  eine  heute 
noch  vorhandene  rotb  angestriebene  Jaeobiner-MAtae  (von  Bleeb) 
aufgestülpt  worden. 

Fusf  Wanderer  mögen  von  Landau  den  Weg  nach  der  2  St.  s.w.  ent- 
feralen  *Kad«ttbarf ,  obenudb  des  Dorfes  EidAaek^  einsehlagen,  f6B0  tob 
den  Franzosen  zerstört,  auf  einer  Anhöhe,  reizendste  Rundsicht  über  das 
Rheinthai  von  Straasburg,  dessen  Münsterthurm  man  ganz  deutlich  erkennt, 
bis  aum  Melibocus,  wesÜ.  zahllose  vuUcani^che  Bergkegel  mit  den  wun* 
dMlichsten  Felsgebilden,  alten  Burgtrümmem  nicht  unähnlich.  Ein  Wald- 
weg führt  von  liier  in  St.  zu  den  Trümmern  der  "Bur^  Trifels  ri422')i 
wohin  1193  der  Engländer  Konig  Aicbard  Löwenherz  von  Schloss  Durren- 
stein  (8.  41)  an  der  Donau  gebracht  und  von  H^iuieb  IV.  gefangen  ge- 
halten  wurde.  AufBurg  Trifels  ver'.vcjHen  im  Mittelalter  nicht  selten  die  Deut- 
schen Kaiser )  sie  diente  nehrCach  als  Aufbewahrungsort  der  Reichsinsignien. 
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Der  Zug  fiberschreitet  die  Quekhy  in  d«n  frAni.  Kriegen  dee 
17.  und  18.  Jahrb.  durch  laBggedehnte  YersGlianzungeii  {„Lomr 
dauer  Linien'*)  ron  den  Fransosen  befestigt 

Folgen  Stationen  Knörringen^  Edesheim^  Edmikobm  (♦SchaafJ, 
freundliche  Stadt  mit  SchwefelbruTmen,  Maikammer.  Auf  einem 
an  1000'  hoher!  Fxri^e  links  die  ^Maxhurg  (Hambacher  Schloss)^ 
seit  1842  Eigenthum  des  Königs  Max  11.,  der  sie  ausbauen,  aber 
nicht  vollenden  Hess,  1  St.  s.w.  von  Neustadt,  schöne  Aus- 
sicht. Eine  Sage  berichtet,  das  im  J.  1077  Kaiser  Heinrich  IV. 
von  diesem  Schloss  aus  barfuss  seine  Wanderung  nach  Oanossa 
Angetreten  habe. 

Seostadt  (*Lowet  *Sehiffj  *Kron€  oder  Post),  der  grösste  Ort 
«n  der  Haardt»  auftser  der  gotb.  SUftdUr^  (14.  Jabrh.)  und  der 
reizenden  Lage  wenig  bietend,  Kuotenpnnct  fOr  die  Maximilians- 
vnd  Lndwig8-*Babn,  die  sieh  bier  n.w.  (naeb  Bexbacb  und  Saar- 
brfieben)  ins  Gebirge  aiebt  (R.  123). 

Die  Bahn  naeb  Mainz  wendet  sieb  bier  nach  OHen  und  tritt 
in  die  grosse  fruchtbare  Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Korn- 
liolder  wechseln.  Folgen  Stationen  Haaaloch,  Bohl,  Sdiifferstadt 
(Zweigbahn  nach  Speyer  s.  S.  404),  Mutterstadt,  dann  Ludwigs- 
hafen (*DeTitsches  Haus),  die  ehem.  Rhpinschanze,  einst  Brücken- 
kopf von  Mannheim,  jetzt  eine  neue  Stadt,  erst  ru9  einigen 
Strassen  bestehend,  durch  eine  SchifiTbrücke  mit  Mannheim  (S*  404} 
verbunden.    Fuhrwerk  s.  S.  404. 

Von  Ludwigshafen  wendet  die  Bahn  sich  erst  w.  bis  Stat.  Og- 
gersheimy  dann  n.  nach  SUt.  Frankenthal ,  durch  einen  Ganai  mit 
dem  1  St.  entfernten  Rhein  verbunden.  Folgt  Stat.  Bobenheim^  dann 

Wonne  (* Alter  Kaiser  beim  Dom;  Rhein,  Hof  am  Landeplatz 
der  Dampfsebiffe;  Liehfkmienherg) ,  '^^^  Bbein,  der  einst 

die  Mauern  der  Stadt  berfibrte,  eine  der  ältesten  StSdte  Deutscb- 
lands,  1689  durch  die  Franzosen  unter  Melac  fast  gänzlicb  zer* 
stört,  jetzt  mit  10,000  Einw.  (Va  Prot.,  900  Juden).  Nur  wenige 
Gebäude  entgingen  damals  der  Feuersbrunst,  unter  diesen  die 
S.  402  genannte  Liebfrauenkirche  ^  die  uralte  Synagogt  und  der  :| 
fkath. )  *Domy  im  Anfang  des  12.  Jahrh.  erbaut,  zu  den  schönsten 
roman.  Kirchen  zählend,  namentl.  die  äussere  Gesammtwirkung 
eine  der  glücklichsten.  Das  reiche  südl.  Portal,  goth.  Stils,  ist 
aus  dem  14.  Jahrh.  Tm  Innern  in  der  gewöhnlich  verschlossenen 
Taufcapelle  (dem  Küster  lö  kr.j  eine  Anzahl  *Orabsteinef  Haut- 
reliefs aus  dem  15.  Jahrb. 

Die  rothe  Sandsteinmauer  neben  dem  Dom  ist  der  Unterbau 
des  1689  und  1794  zerstörten  Bischofshofs  ^  wo  Luther  1521  vor 
Kaiser  Carl  V.  und  dem  grossen  Reichstag  seine  Lehrsätze  verthei- 
digte.  In  der  1625  neu  erb.  DreifaUigkeUskirehe  ein  wertbloses 
Freskobild  von  Beekatz,  diese  Begebenheit  darstellend.  Die  Aufstel- 
lung     Luther-Denkmaü  ist  durch  RietscbersTod  (1861)  verzögert. 

Nördlich  vor  Worms  erbebt  sich  aus  Bebenpflanzungen  die 
Bndeker's  Deutscbland  I.   10.  Aufl.  36 
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Ende  des  15.  Jahrh.  umgebaute  goth.  ^Liebfrauenkuche ,  in  deren 
nächnter  Umgebung:  ein  guter  Wein  fLiebfrauenniilchj  wächst. 

Folgen  die  Stationen  Osthofeit,  MetienUtim^  Alsheim^  Gunters^ 
blum,  mit  hohem  Rathhaus  und  gräfl.  Lemingen'schem  Schloss. 

Oppenbeiiii  (^OtSbts  Haut)^  sehr  alte  Reichssiadt,  1689  von  den 
Franzosen  fast  gänzlich  zerstört,  mit  der  schönen  gotii.  *Catharmen' 
ÜBtfühe  von  1262—1317,  der  westl.  Langehor,  1439  geweiht,  ist  seit 
1689  Ruine.  In  der  Kirche  manche  Grahmiler,  namentL  der  Familie 
Dalberg.  Ueber  der  Stadt,  durch  eine  Mauer  mit  ihr  zusammen- 
hangend, die  Reste  der  einst  hemhmten  Reichsfeste  Lcmdskroriy  erbaut 
unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter  Ruprecht;  h&bsche  Aussieht. 

An  einer  Kette  ergiebiger  Kebenhügel  folgen  nun  die  wein- 
berühmt pn  Orte  Nierstein,  Dackenheim,  Bodenheim,  Lauhenherm. 

Mainz.  *Rh€in.  Hof  (Z.  u.  T..  1  n.lX.  F.  36  kr.,  M.  P/o  11., 
B.  24  kr.).  Engl.  Hof  u.  a.  am  lihein.  Aarp/W*,  Post  in  der  .Nähe 
des  Klieiiis,  billiger.  *Stadt  Kreuznach  (Z.  u  F.  54  kr.),  bürger- 
lich, aus  der  Umgegend  viel  besacht.  —  In  Castel:  *H6t€L  Barth 
(Z.  1  fl-,  L.  12,  F.  30,  B.  18  kr.},  *Tau7ius  Hotel,  beide  neben 
dem  Taunus-Bahnhof.  *  Anker,  250  bchr.  unterhalb  Barth,  ^uies 
Bier  und  gute  billige  Speisen,  von  österr.  Oilizieren  besucht  <^ 
In  Mainz:  Hlüfi  dt  Paris  am  Theaterplatz  (auch  Restaurat.). 
Bkem,  Kaffeham  der  Brücke  gegenüber.  ^  DroseMe  Einsp.  V4  St. 
für  1—2  Pers.  12,  3—4  Pers.  18  kr.,  ZweUp.  18  und  24  kr. ;  Tom 
Mainzer  zum  Casteier  Bahnhof  16  kr.  Brückengeld  besonders. 
Omnihu»  TOn  Bahnhof  zu  Balmhof  18  kr, 

Mains,  als  Stadt  mit  38,000  Ein w.  (6000  Prot.,  ? 500  Juden) 
dem  Grossherzogth.  Hessen,  als  Festung  mit  8000  M.  Österreich, 
und  preuss.  Besatznn;?  dem  deutschen  Bund  gehörend ,  ist  jetzt 
nirip  der  ersten  Sc  hutzwehren  Deutschlands,  wie  es  unter  Bömern 
und  Franzosen    ler  frefährlichste  Angrilfspunct  war. 

Eine  Meuixe  von  Denkmälern  erinnert  an  den  Auieuthalt  der 
Römer.  Die  beiden  grossartigsten  sind  der  Eigthtein  (s.  unten)  und 

^Zahlhacher  Wasserleitung  (V4  St  vom  Gauthor),  von  welcher 
noch  62  Pfeiler  übrig  sind.  Die  zahlreichen  kleinen  sind  nebst 
einer  Sammlung  (2000  Num.)  color.  Gypsabgüsse  von  Alterthü- 
mern  der  röm.-germ.  Zeit  bis  zu  Carl  d.  cfr ,  und  einer  kl.  Qem&dt- 
Sammlung  (Eintr.  12  kr.)  im  Schloss  (PI.  9,  S.  403)  aufgestellt 

Innerhalb  des  r5m.  Castrums  ward  in  den  J.  9,  8.  u.  7  ▼.  Chr. 
dem  Stiefsohn  des  Kaisers  Augustus,  Drusus,  dem  Gründer  Ton 
Mainz,  nach  dessen  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  erfolgten 
Tod  von  seinen  Legionen  ein  Denkmal  errichtet,  der  genannte 
42'  h.  ^Eigelstein,  dessen  ursprüngliche  Höhe  und  Form  bedeu- 
tende Veränderungen  erlitten  hat.  £r  gewährt  einen  guten  Ueber- 
blick  über  Mainz  und  T^m«5ebung,  t\f\  er  auf  einer  Anhöhe  in  der 
Citadelle  liegt.  Eintrittskarte  gratis  im  l'lafz-Commando .  Tbier- 
marktstr.,  nöthigenfalls  durch  einen  Lohndiener  zu  erlangen.  Dem 
umherführenden  ünterodizier  12  kr. 
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begonnen,  später  mehrfach  abgebrannt  und  wieder  aufgerichteti  Ut 

für  die  Geschichte  der  Baukunst  nicht  minder  merkwurdi^r.  als  es 
für  die  Geschichte  der  Bildhauerkunj^t  die  zahlreichen  ^Denkmäler 
Mninzer  Erzbhchöfe  sind,  welche  sich  an  den  Pfeilern  hefiridfn, 
von  Befiinii  die^^es  .Tahrtau>eii(ls  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Die  Krz- 
bischöfe  von  Mainz  hatten  <ias  Vctrrecht,  die  Dentsrhen  Kaiser  ?n 
krönen  ;  mehrere  Denkmäler  erinnern  an  KaijierkrfMiiinLM'ii.  Liiik>  ne- 
ben dem  Ein?an*r  in  den  Kreuzgan^  ist  der  Grabstein  der  Fastrada, 
einer  der  Gemahiinnen  Carls  d.  Gr  ,  die  71)4  zu  i  ratiklurt  starb ;  der 
des  Meistersängers  Heinrich  Frauenlob  befindet  sich  im  Kreuzgan^, 
1842  durch  ein  Sckwanthaler'ech es  Denkmal  ergänzt.  Auf  denThurui 
führt  der  Küst«r  (an  der  ThQr  im  s.  Kreuzarm  zu  schellen,  Trinkg. 
18  kr.*).  Die  Aassicht  Tom  Thann  ist  besonders  s.d.  sehr  umfassend. 

Die  auf  dem  höchsten  Panct  der  Stadt  (100'  üb.  d.  Rhein) 
gelegene  goth.  Sitphanskwehe  (PI.  1)  von  1318,  Hallenbau  mit 
3  fast  gleich  hohen  Schiffen,  enthält  alte  Bilder  auf  Gt^Idgrund 
und  einige  mittelalterliche  Steindenkmäler.  Sie  hatte  durch  die 
Explosion  des  in  der  Nähe  befindlichen  PuWerthurms  am  18.  No- 
vomber  1857  sehr  gelitten,  ist  aber  geschmackvoll  und  glücklich 
hergestellt,  mit  sehenswerthen  Glasgemälden. 

Die  übrigen  Kirchen  verdienen  keine  Er\v  ihiniiio'. 

Dem  Theater  gegenüber  das  von  Tliorwaldsen  entworfene,  aus 
Erz  gegossene  '^Standbild  Gnienberys  (PI.  18j,  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  zu  Ende  des  14  Jaiirh.  hier  geboren  (/J-  14()(S). 

In  dem  gegenüber  liegenden  Theater  (PL  17),  von  Moller  er- 
baut, finden  nur  in  den  Wintermonaten  Vorstellungen  statt.  Im 
östlichen  Flügel  ist  die  InduttriehäUe,  eine  Waaren-Ansstellang 
zu  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbeit. 

Von  andern  Gebäuden  müssen  das  kurfumU.  Schlots  (PI.  9)  mit 
seinen  Sammlungen  (^Alterthümer  und  Gemälde,  s.  S.  402),  der 
grosshtnogl,  Palust  (PI.  8)  und  das  Zeughaus  (PI.  34)  genannt  werden, 
drei  grosse  Gebäude  aus  rothem  Sandstein,  an  der  nördl.  Rheinseite. 

Prenss.  Wcteh^arade  Sonnt,  u.  Mittw.  12  U.  im  Hof  der  Schön- 
borner  Caserne  am  Thiermarkt.  Grosse  Österreich.  Wachtparade 
Donnerst.  12  ü.  auf  dem  Schlossplatz.  Im  Sommer  Samst  S — 9  U., 
grosser  Zapfenstreich  und  Abend-Musik.    Thorschluss  10  LI. 

Die  *Neue  Anlaae,  der  Main -Mündung  gegenüber,  Park  und 
Garten  mit  Kafteiiaus,  mit  der  schönsten  Aussiclit  auf  Mainz, 
den  Rhein  und  bis  zum  Taunus,  verdient  vorzugsweise  einen 
Besuch.    Im  Sommer  jeden  Freitag  von  5  bis  7  ü.  Militarmu.'^ik. 

Am  rechten  Ufer  iiej^t  Castel  (S.  402),  der  Brückenkopf  von 

Mainz,  durch  eine  740  Sehr.  1.  Schiffbrücke  mit  Mainz  verbunden. 

Eisenbahn  von  der  Mainmündung  (1.  Ufer)  nach  Darmstadt 
in  1  St  .  von  dort  nac}i  A s c h af fe nb urg  in  IV4  St.  s.  S.  351.  Die  in 
den  Fahrplanen  angegebenen  Abfahrtszeiten  sind  von  dem  Bahnhof  in  Mains 
xn  verstehen,  wo  die  Billetausgabe  und  Qepackannahme,  und  von  wo  ein 
Dampfboot  die  Roisendun  hinüber  bringt.  Sisenbabnbrücke,  in  SChrager 
Richtung  über  den  Rhein  (lö6i)  im  Bau. 
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123.   Voa  Mannheim  nach  Saarbrücken.  Speyer. 

Die  bayrische  Eheinpfali. 

Eisenbahn,  Fahrzeit  4V2  iit-.  Ffthrpreise  6  fl.  7,  3  il.      oder  2  fl.  35  kr. 

Ver^  8.  360,  Aam. 
Hamilioiiii.   Am  Rhein:  *£l«fop.  Hof;  in  der  Stadt:  ^PfäUet 

Hof,  *  Deutscher  Hof,  ^  König  v.  Portugal, —  Droschken  vom  Mann- 
htilmer  Bahnhof  bis  zum  Bahnhof  zu  Ludwigshafen  (20  Min. 
rahrens)  1—2  Pers.  45  kr.,  3  Pars.  51  kr.,  4  Pars.  1  fl.  8  kr. 
Omnibus  ohne  Gepäck  22  kr.,  jeder  Koffer  6  kr. 

Mannheim  ist  schachbrettartig  in  grossen  0?iadraten  erbaut 
(«iie  Strassen  heissen  Quadrat  A,  B  u.  s.  f.)  itTi  l  hat  26,000  Einw. 
(Haltte  Kath.J;  es  wurde  1606  von  Kurf.  Friedrich  IV.  von  der 
Pfalz  gegründet,  1721  von  Kurf.  Carl  Philipp  zur  Residenz  er- 
wählt (8.  370j,  welche  Carl  Theodor  1778  nach  München  verlegte. 
In  deui  1795  theilweise  zerstörten  Schlots  röm.  Denksteine,  eine 
Bildergalle rie ,  in  welcher  nur  einzelne  Niederländer  von  Werth, 
bedentende  Kupferstiehsammlung ,  Abgüsse  barühmtor  Antikdn 
und  ein  kleines  Naluraliencabinet 

Das  Tkeaier  gebart  fortwährend  zu  den  besten  des  s6dl. 
Deutschlands.  Schillers  erste  Stücke  wurden  hier  unter  seiner 
Leitung  und  Ifflands  Blitwirkung  aofgefOhrt.  Auf  dem  Platz  uebmi 
dem  Theater  soll  Schiller  ein  Standbild  errichtet  werden. 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen:  die  neue  Synagoge^ 
im  byzantin.  Stil,  die  Jesuitenkirehe,  die  SiemwarUf  das  ZeughauSf 
das  Kaufhaus^  besonders  die  grossen,  von  Hübsch  aufgeführten 
Gebäude  des  Freihafens  am  Rhein  neben  dem  Eirrop.  Hof.  Ueber 
den  Neckar,  der  hier  in  den  Rhein  fliesst,  führt  eine  1845  eröff- 
nete Keitenbflicke.  Sonst  besitzt  Mannheim  an  Merkwürdigkeiten 
nichts,  ist  aber  als  Handelsplatz  von  Bedeutung. 

SchweiiiiKjcn  s,  S  371,  llcnitlherg  S.  369. 

Der  Bahnhof  bei  Ludwigshafen  (6.401),  Maunheim  gegenüber, 
iät  15  M.  von  der  Rheinbrücke  entfernt,  45  M.  Gehens  vom  Bahn* 
hof  zu  Mannheim.   Fuhrwerk  s.  oben. 

Der  Zug  fahrt  1  St.  lang  durch  die  Ebene.  Stot.  MuUmUtdi^ 
Sehifferstadt.  [Hier  geht  sudl.  eine  Zweigbahn  (Fahrzeit  15 
Hin.)  ab  nach  Speyer  (^Bheiniaeher  Hof,  *WUtMaeher  Bof  oder 
Po9t)^  die  AugusUi  Nemetum  der  Börner,  oft  Sitz  der  Deutschen 
Konige,  jetzt  Hauptstadt  der  bayr.  Rheinpfalz,  mit  11,000  £inw. 

Prot).  Speyer  ist  nach  Vollendung  der  künstlerischen  Aus- 
sehmückung  des  ♦♦Dom«  in  gleicherweise  wie  die  neuen  Mün- 
ebener  Kirchen  (S.  233)  Zweck  und  Ziel  der  Wallfahrten  aller 
Kunstfreunde  geworden.  Den  Grundstein  zu  diesem  prächtigen 
Bau.  einem  der  schönsten  und  grösstc-n  roman.  Stils,  legte  1030 
der  Malier  Kaiser  Conrad  IL,  geweiht  wurde  er  1061.  Bei  der 
Pfalzverwüstun?  (16Ö9j  unter  Ludwig  XIV.  büsste  er  die  drei 
westi.  Thürme  ein,  welche  mit  dem  Um-  und  Neubau  der  Pa- 
rade 1858  ersetzt  sind,    lu  der  Vorhalle  (Kaiserhaiie)  m  Bl«udeii 
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die  fitandbUder  dei  8  im  Dom  begrabenen  Kaiser.  Zwei  alte 
nen  hergestellte  vergoldete  und  angemalte  Steintafeln  mitReliel- 

fi*riiren,  r.  und  1.  am  Aufgang  zum  Ilaiiptclior,  melden,  dass  hier  ^ 
begraben  liejrpn  die  Kaiser  Conrad  II.,  Heinrich  III.,  IV.  und  "V., 
Philipp,  Rudolph  von  llabsburg,  Adolph  von  Nassau  und  Al- 
l>recht  I.  Ihre  Gebeine  haben  am  31.  Mai  1689  die  Franzosen 
in  alle  Lüfte,  zerstreut.  Das  Andenken  RtuloJpli^  und  Adolphs 
ist  durch  zwei  Denkmäler  erneuert,  die  den  Königschor  schmücken, 
das  *erstere  von  Schwanthaler  gearbeitet,  1843  von  König  Lud- 
wig errichtet,  das  zweite  vod  Ohmacht ,  1824  Ton  Herzog  ^illieliii 
▼on  Nassau  gestiftet,  beide  mit  Standbildern.  Ton  bdchster 
Yollendnng  sind  die  **Fresken,  welcbe  K6nig  Ludwig  von  Sehrau^ 
do^h  Ton  1845  bis  1854  bier  ausführen  liess»  32  grosse  Com- 
Positionen,  ausserdem  zablreicbe  einzelne  Figuren.  Die  Bilder 
im  Schiff  sind  TOn  aussen,  oben  durch  die  Fenster,  von  der  die 
ganze  Kirche  umziehenden  Arcadengallerie  (ohne  Geländer)  gut 
zu  betrachten,  in  Begleitung  des  Glöckners  (30  kr.). 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  n.ö.  die  Antiken-Halle ^  mit 
einer  Sammlung  rom.  in  der  Rheinpfalz  gefundener  Alterthümer; 
an  der  Südseite  der  Oelbenj,  eine  wunderliche  Steinniasse,  durch 
den  Meissel  mit  Blätterwerk  und  anderem  Zierrath  ausgeschmückt, 
einst  eine  Capelle  in  den  ganz  verschwun denen  Kreuzgängen. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  übergaben  am  19.  April  \[)2\} 
die  Anhäiii^er  Luthers  dtm  Kaiser  Carl  V.  eine  Protestation,  und 
erhielten  hiervon  den  Namen  J'rotesianten.^ 

Wir  kehren  zur  Hauptbahn  nach  Stat.  Schifferstadt  (S.  4ö2j 
zurück.  Folgen  Stationen  Bohl  (r.  in  der  Feme  der  lange  Rücken 
des  Donnersbergs),  Hasdodi,  ifeusladt  Kähert  man  sieb  dem 
Haardtgebirge,  so  erscheint  1.  auf  einer  Kuppe  die  Maxburff  (S.  401), 
r.  das  Haaräier  SchlSssekm  oder  Ruine  Wimittgen^  am  Fuss  and 
weiter  r.  grosse  Rebenfelder  und  die  weinberuhmten  Orte  KSnifi$- 
httch,  Rvppertslerg  u.  a. 

Neustadt  s.  S.  401.  Die  Saarbrücker  Bahn  tritt  bei  Neustadt 
ins  Gebirge,  der  Zug  windet  sich  IV4  St.  lang  in  dem  engen 
waldbewachsenen  malerischen  Thal  des  Speyerhachs,  durch  dessen 
bunten  Sandstein  11  Tunnel,  deren  letzten  vor  Kaiserslautern  man 
in  3  M.  durchfährt.    Stat.  St.  Lambrecht,  Frankensiein,  Hochspeyer. 

Kaiserslautem  (^Schwan,  Dofinersherg),  eine  der  aiisehnlich- 
ßten  Städte  der  Pfalz.  Die  Stelle  des  praclitvollen  Palastes  Kai- 
ser Friedrichs  I.,  im  span.  Erbfolgekrieg  verbrannt  und  zerstört, 
seitdem  fast  spurlos  verfallen,  nimmt  ein  neueres  Gebäude,  da» 
Landeszuchthaus,  ein.  Grosse  stattliche  Fruchthalle  nach  Volts 
Entwürfen  1846  YoIIendet. 

Die  Bahn  bleibt  nun  in  der  wellenförmigen  moorigen  Ebene, 
bis  Homburg  I.  yon  einer  Kette  bewaldeter  Hügel  begrenzt. 
Landstuhl  war  einst  Sitz  der  Sickingen,  deren  Burg  in  Trümmern 
über  dem  Stidteben  liegt   Folgen  Stationen  BaupUlvhlf  Bruch 
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miihlbach,  Homhuvy   fCarlsberg,  Post),   Städtcben ,   aus  dessen 

Häusern  die  1840  erbaute  kath.  Kirche  stattlich  hervorragt. 

Zweigbahn  in  30 Min.  s.  nach  £w«iMoken  (Pfälzer  Hof,  Z%ßeibnu.k*r 
Jlof,  Lamm),  Ri'sidenz  der  ehcni  Herzoge  von  Pfalz-Zwuihrück'^n,  jotzt  Sitz 
des  oberstun  GerichUliors  der  Rheinpl'aiz.  Gleich  1.  am  ö.  Eingang  der  Stadt 
Ist  dM  neue  Becirksgefängniss.  Als  Carl  X.  OmUt  aus  dem  Haas  Zwei- 
huiokon  1054  den  schwed.  Thron  bestieg,  kam  auch  das  Herzo^'thum  Zwei- 
brucken an  Schweden,  bei  welchem  es  bis  zu  Carls  XII,  Tod  (1719)  verblieb. 
Eine  Zeitlang  wohnte  hier  Stanislaus  Lesczinskv',  der  flüchtige  Polenkönig, 
dessen  Andenken  noch  in  dem  benachbarten  nehißik  lebt,  einer  ganz  ver- 
fallenen  Anlaee,  an  der  Strasse  nach  Pirmasenz.  jetzt  Gestüt,  deren  Xamen 
au  des  Polenkonigs  Lieblingsort  bei  Bender  erinnert.  In  der  Alexander^ 
kirehe,  f497  erbaut,  ist  die  hersogliche  Oruft. 

Die  Saarbrücker  Bahn  tritt  in  die  reichen  Steinkoblen-Reviere 

Ton  Bexbach  und  Netoikirchen  fJorhums  Gasth.)  (Rhein -Nabe- 
Bahn  nach  Bingen  [S.  418]  8.  R.  124)  und  führt  durch  einen 
1500'  1.  Tunnel,  dann  an  den  Glashütten  und  Eisenwerken  von 
Friedrichsthal  und  Sitlzhach  vorbei  nach  Duttvreiler ,  wo  ^/j^  St. 
links,  im  Wald,  ein  seit  160  Jahren  unter  der  Oberfläche  des 
Bodens  brennendes  Steinkohlenflötz  lieirt,  der  brennende  Berg, 
ein  immer  nachsinkender  Kessel,  an  400  S<liritt  lang,  40  Sehr, 
breit,  in  dem  aus  einzelnen  Spalten i  besonders  nach  Regenta- 
gen, Rauch  aufsteigt. 

Saarbrücken  (*Zix  zur  Post),  an  der  von  hier  an  schiffbaren 
Saar ^  preuss.  Grenzstadt  gegen  Frankreich,  durch  eine  Brücke 
mit  der  Torstadt  8U  Jotom  (*H6tel  Guepratte)  verbunden.  Das 
Schloss  wurde  bis  1793  von  den  Fürsten  t.  Nassau-Saarbrücken 
bewohnt;  in  der  Schlosskirche  GrabmUer  dieser  Familie.  Die 
Umgebung  hat  mancherlei  gewerbliche  Anlagen,  besonders  Steln- 
kohlengrubeti.  Oaiiz  in  der  Nahe,  zu  Amwdy  ist  eine  im  besten 
goth.  Stil  1315  erbaute  Kirche  mit  einem  ausgezeichneten  Taufstein 
und  zahlreichen  bemerkenswerthen  alten  Denkmälern  des  Nassau* 
Saarbrückener  Fürstenhauses,  dessen  Gruftkirche  sie  war. 

Der  btvstc  Plan,  die  schön.sten  Gegenden  d<  r  bayrischen  Rhein- 
pfals  rasch  kennen  zu  lernen,  ist  folgender:  Eisenbahn  von  Lttdmgtthqfen 
bis  B&m^g  (s.  oben)  in  31/2  St.,  Zweigbahn  nach  ewtibrüektm  in  90  Min. 

Von  Zweibrücken  ini  Eihvagen  in  4  St.  nach  der  Kaiiebach  und  nun  zu 
Fuss:  nach  Dahn  im  Lauterthal  1  St.,  und  mit  Führer  (30  kr.)  über 
Hauenstein  in  2  St.  nach  WiUgart$teieten  (*Lamm).  Auf  der  Landstrasse, 
*8chdnster  Theil  des  JChals,  in  2  St.  nach  Aumreiler  (Post,  gutes  Bier  im 
Bayr.  Hof);  mit  Fuhrer  in  1  S(.  auf  den  *  Trifels  (S.  4()())  und  weiter  in 
11/2  St.  nach  der  *Madenburg  (schönste  Aussicht,  S.  400)  und  Eichbach  i 
ohne  Führer  in  iVj  St.  über  /IMksim,  SU^tMingin,  FrankmtiUf^  BMtm^ 
7pr  (Was.scrlioilan.stalt),  j^Mn-rff/cr,  Weiher  \\w^  Roilt  nach  Edenkobtn  ("^Schaaf, 
gutes  Kachtquartier).  in  der  Nahe  Konig  Ludwigs  neue  Villa.  Auf  das 
•Hamhaeher  BeMoi»  ll/sSt.  (8.401),  Ifeustait  1  St.  über  das  Haardter  ßeMÖU- 
tihen,  Oimmeliliugen,  Königihach,  in  2  .'^f  nach  Deidesheim;  über  Forst  und 
Wacfietiheini  (hinihnite  Weinorte  i  in  1'  v. '*^t   nach  Dürkheim  («"Hötel  Reit», 

futes  Niif.liiquartiurj,  wo  noch  genugende  Zeit  übrig  bleiben  wird,  die 
/o  8t.  w.  auf  einem  Bergkftgel  (schöne  Aussicht)  gelegenen  Trümmer 
des  *  Klosters  Limburg  zu  besuchen,  einst  .Sitz  flcn  Salisehen  Grafen  Conrad, 
welcher,  l(r24  zum  Deutschen  Konig  (Conrad  II.)  gewählt,  1030  das  Kloster 
gründete,  1504  von  einem  Grafen  von  Leiningen  serst(Hrt. 

Wer  nun  die  ganze  Pfalz  durchstreifen  will,  wird  am  dritten  Tag 
über  OrUnttadt  und  OöUAeim^  in  dessen  Kahe  ein  Steinkreus  an  den  Tod 
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(2.  Juli  1298)  des  Kaisers  Adolph  von  Nassau  (8.  4(>5)  erinnert,  nach  Dan- 
ntnfeh  (gutes  Nachtquartier  bei  Gimpel)  am  Östl.  Fuss  de«  Donnersbergs 
wandern,  und  am  vierten  seine  Wanderunp  mit  Führer  (40  kr.)  über  den 
2126'  h.  *Donner»berff  in  1  St.  nach  Ihelkirchen  ("Hostcr),  dann  durch  das 
Aluentthal  über  die  Ebernburt/  und  den  * Jhheuigrqftiutetn  nach  Krtutnach 
(E.  124)  fortsetzen.  Ausfiihrliche  Beschreibung  dieser  Wanderungen  in 
Baedektr's  Rhetnlnnir,  u.  a.  in  Neustadt  hei  Goitscfuck  /u  haben. 

Bequeme  Reisendtj  werden  einen  Wagen,  deren  es  in  Ludwigs haieu 
genug  giebt,  Toniehen  (Einsp.  z.  B.  4  fl.  tagl.),  über  Ogfftethwn  neeh 
Dürlcheim  (S.  40(»1  fahren  und  von  dort  den  oben  be.'?chrirbenen  \V'>;^ 
am  Haardtgebirge  entlang  über  Waehenheim  u.  s.  w.  in  umgekehrter  Ord- 
nung machen.  —  Die  besten  PfälzerWeine,  an  Lieblichkeit  und  Feuer 
den  bessern  Rheinweinen  nicht  naehatehend,  wachsen  su Königsbach,  Eup- 
pertgberg,  Deidestieinif  Forat,  Wachenheim»  Dürkheim,  Ungstein  u.  Callaiadt. 

124.   Ton  Bingen  nach  Saarbrücken. 

193/4  M.  Ehein-K*he-Bahn  bis  Keunkirchen  (S.  406),  Fahrzeit  4  8t.) 
von  da  bis  SMubrteken  (preuss.  Saarbrfieker  Bahn,  8.       Fahr«.  St. 

Pahrpreise  von  Bingerbrück  bis  Saarbrücken  4  Tlilr.  3^  4-  2  Thlr.  25^ 
1  Thlr.  271/2  Sgr,  —  Der  Bahnhof  ist  bei  der  Mundung  der  Nahe  in  den 
KUciu  auf  dem  1.  Naheufer,  in  der  Nahe  des  Bahnhof»  HingerMkit  der 
rbein.  Bisenb.  (S.  417),  an  s/4  St.  von  Eisenbahn-  11.  DampfsehifT-Stetton 
EU  Binj^en  entfernt^  (iaher  wohlgethan  die  Zu»"'  sm  zu  wählen,  dass  man 
zu  Bingerbrück  direct  von  dem  Zug  der  einen  Balm  auf  den  der  anderen 
iu»ergehen  kann.  Billets  werden  auch  in  Bingen  ausgegeben. 
Die  Glanzpnncte  der  Fahrt  in  landschaftl.  Hinsieht  sind  <V\o  ^trnckfii 
TOn  Kreuwa^  bis  Norhtim  und  bei  ObtrU»n,  In  baulicher  Beziehung  ist 
die  Strecke  Ton  Stat.  Fiwhhaeh  bii  Stat.  Birkmfeld  die  merkwürdigste  (20 
■Nabebrüclcen  u.  10  Tunnel  auf  <Iieser  Strecke).  Im  Gan/Ln  15  Tunnel,  25 
Nahebrücken  \  der  Nahe  ist  mehrfach  ein  neues  Bett  gegraben.  -  -  Das  Gestein 
der  zahlreichen  Felsdurchbrüche  ist  meist  Porphyr  u.dunkelrother  Melaphyr, 
welche  vielfadi  »teile  Wände  und  die  aeltsamaten  Zacken  u.  Nadeln  bilden. 

Die  Balm  zieht  sich  aof  dem  1.  U.  der  Naihe  an  rehenreichen 
AbbSngen  hin,  streckenweiee  am  Fluss;  die  Gegend  wird  aber 
erst  bei  Kreuznach  anziehend.    Stat.  LangmUmdieim. 

KreUSBMll  (*Pf&t»  Bof,  *AdUr,  Derl'mer  Hof),  diirrh  die 

schöne  l.nge  und  in  neuerer  Zeit  durch  die  Sooibädcr  (5000  Cur- 
gaste  jährlich)  bekannt  gewordene  Stadt  mit  10,000  E.  (Va  Kath.). 
An  der  Nahe -Brücke  ist  die  *Bade-  Insel  mit  Curhaus  und  einigen 
üaethöfeii ,  Rädern,  Trinkquellen  und  s'hnttiL'en  Spazier^änfjen, 
der  HrennpiiTirt  des  Kreuznri«  her  Radi  Ii  bens.  Der  goth.  Chor 
(1857  zu  eiiirr  engl.  Capelle  eingerichtet)  d»'r  Eingang  lie- 
genden Ffarrktrche  ist  von  1332,  die  geschmacklos  angebaute 
Kirche  selbst  ist  von  1768.  Beste  Aussicht  von  dem  mit  Anla- 
gen gezierten  ^Schlossbery  ^  auf  welchen  der  Weg  durch  den  ge- 
öfitneten     Recum'schen  Garten  führt. 

Die  Bahn  überschreitet  bei  dar  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof 
die  Nahe,  umzieht  die  Stadt  an  der  Oatseite  (t.  die  Saline  CarU- 
haUe)  und  windet  sich  dicht  ilber  dem  Flusa  am  Fuss  der  stei- 
len zackigen  Porphyrwand  der  Oam  (1070')  hin  (gegenüber  auf 
dem  1.  U.  die  langen  Dorngradirhäuser  der  Saline  TheodorshaUe). 
Bei  der  Brücke«  welche  die  Bahn  wieder  auf  das  I.  Naheufer 
bringt,  starren  l.  plötzlich  fast  senkrecht  die  beiden  sclirofTen 
Porphyrzacken  des  *Rh/Unifraf€näein  (7680  «mpor.  Die  Burg,  Sitz 
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der  BlieiiigraAsD  Eum  Steio,  wurde  1669  Ton  den  Franzoseo  ge- 
sprengt. AuMicht  Yon  der  nahen  Oans  (S.  407)  yortreflUch, 
ausgedehnter  namentlich  auch  n.ö.  gegen  den  Rhein  hin. 

Stat.  Münster  am  Stein  (Stadt  Kreuznach)  mit  Salinen  und  gut 
eingerichteten  Soolbädern.  Dann  ein  tiefer  Felseinschnitt.  Bei 
der  Ausfahrt  1.  wieder  der  Rheingrafenstpin  und,  durch  das  Th?>I 
der  hier  in  die  Nahe  mündenden  Alsenz  von  demselben  getrennt, 
auf  steilem  Berg  die  in  ein  zinnenü:ekröntes  gutes  Wirthsbans  ver- 
wandelten Trümmer  der  *Ebemburgy  Franz  v.  Sickingen's  tMu&t 
feste  Burg  und  Zufluchtsort  seiner  Freunde  Ulrich  von  Hutten, 
MeJanthon,  Rurer,  Oecolampadius  u.  A.,  von  den  Franzosen  l689 
zerstört.  Das  AJbtiizthal  ist  an  Naturschönheiten  reich.  Vgl.S.407. 

Unmittelbar  darauf  fährt  der  Zug  zwischen  der  Nahe  und  der  r. 
senlEreebt  an  900'  ü.  M.  aufsteigenden  zerkifilteten  kahlen  Por* 
phyrwand  des  Boihenftls  hin.  Man  kann  sie,  nachdem  zwei  un- 
mittelbar auf  einander  folgende  Tunnel  durchfahren  sind,  bei  der 
FlussMegung  TOr  dem  Dorf  (1.)  Norheim  aus  den  Fenstern  1. 
rückwärts  sehen. 

Die  Balm  folgt  den  Windungen  des  engen  malerischen  Nahe- 
thals fortwährend  auf  dem  1.  Ufer,  am  Fuss  eines  r.  stefl  auf' 
steigenden  Felsen  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  des  Schlos- 
ses Böckelheim  krönen.  Stat.  Waldböckelheim  für  den  in  dem 
n.  Seitenthai  aufwärts  gelegenen  Ort.  Vor  ^!itat.  Staudernheim  ein 
Tunnel;  bei  der  Ausfahrt  auf  der  Höhe  links  über  der  Nahe, 
V«  St.  ö.  von  Staudernheim,  die  Trümmer  des  grossen  Klosters 
^Dissibodejibery,  in  neuerer  Zeit  sehr  sinnreich  mit  Parkanlagen  in 
Verbindung  gebracht.  Staudernheim  selbst  C^'Salm)  liegt  ebenf.  am 
r.  U.  der  Nahe,  eine  stattliche  Öbogige  steinerne  Brücke  führt  hinüber. 

Stat.  Sobernheim  (Adler,  Post},  altes  von  einer  Stadtmauer  eng 
eingeschlossenes  Städtchen.  Der  unter  dem  Namen  Wilhelm) 
O(ertel)  ffon  Horn  (gebürtig)  bekannte  Yolksschriltsteller  ist  hier 
evangel.  Pfarrer.  Stat.  Monzingen^  wo  ein  vortrefflicher  Wein 
w&chst.  Folgt  Martinsteiny  eigenthümlich  an  den  Fels  gebaut, 
die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baumgruppe  beschat- 
tet. Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thaliiessel,  dessen  Hintergrund  die 
grossartige  Ruine  *Dhaun  bildet,  das  Stammschloss  eines  1750 
ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild  -  und  Rheingrafen.  Vorwärts 
auf  der  Höhe  r.  die  Kirchs  von  Johanne.^herg.  Das  Thal  verengt 
sich,  ein  Tunnel,  dann  der  Bahnliof  von  Kirn  (Medicus),  Städt- 
chen mit  den  Trümmern  der  Kyrlxirg  (oben  IiestauratiOQ3i  einst 
Residenz  der  Fürsten  von  Salm-Kyrburg. 

Vor  Stat.  Fischbach  setzt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  über  und 
zieht  sich,  nachdem  abernials  eine  Brücke,  ein  Tunnel ,  und  wie- 
der eine  Brücke  zurückgelegt,   an  dem  höchst  malerisch  gegen- 
\iber  an  den  Felsen  des  1.  Ufers  gelegenen  OberUein  vorbei.  Die 
SV.ation  ist  ziemlich  entfernt  von  demselben ;  Gasth.  auf  dem  r.  ü. 
UeMl  (Z.  und  F.  15»  M.  10,  A.  8  Sgr.),  am  l.U.  Poü.  Auf 
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den  über  dem  Ort  am  1.  ü.  steil  aufsteigenden  MelaphyrM'ändtu 
die  ftnsehnlicben  Trömmer  zweier  Schlösser  der  1Ü70  ausgestor- 
benen Herren  von  Oberetein,  auf  einem  guten  Pfad  zugänglich. 
Auf  halber  Hdbe  der  Fdawand  die  evang.  PfarrUrcbei  balb  in  den 
Fels  gehaaen,  die  äneaere  Seite  anfgemanert,  der  Sage  nach  rar 
Sfihnnng  eines  Brudermords.  Die  neue  goth.  kath:  Kirehe  aus 
dunkelrotbem  Melaphyr  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Gegend  von  Oborstein  lohnt  oinen  Aufenthalt.  —  Peknnnt  sind  die 
Achat- Waaren,  die  hier  geleriigt  werden.  Am  Idarbach^  in  dem  n.  Seiten- 
iba], sind  an  fiOSehleiftnSlileii;  in  Jdair  (i/f  fit.  n.w.  toh  Oberateln)  Ist  eine 
sog:  Orwcrbehalle,  wo  die  Erzeugnisse  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen 
Yerkauft  werden.  Die  einbeimiachen  Achat-Gräbereien  haben  fast  aurge- 
böii,  aeltdem  fiteine  ans  Braailien  und  Montevideo  sn  weit  niedrigeren 
Preisen  und  in  grösseren  Stücken  eingeführt  werden.  In  neuerer  Zeit  hat 
man  ein  Verfahren  entdeckt,  färbende  Stofl'e  in  den  Achat  eindringen  zu 
lassen,  wodurch  die  unscheinbarsten  Steine  in  Carneolei  Onyxe.  Sardon^xe 
«.  dgl.  verwandelt  werden.  Idar  und  Oberatein  sÜilen  an  100  aog.  Oold- 
acbmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fnssert 

Bei  Oberstein  beginnt  die  schwierigste  Strecke  der  Bahn, 
Brücken  und  Tunnel  wech.^^eln  fortwährend  f^al  S.  407).  Stat. 
Kronweiler f  Heimbach ^  Birken fetä.  Die  Hauptstadt  (Gasth.  bei 
Medicus)  des  zum  Grossherzogthum  Oldenburg  gehörigen  Försten- 
thums  Birkenfeid  liegt  1  St.  nÖrdl.  vom  iialmhof.  Folgt  Stat. 
Türkismühle.  Etwas  weiter,  bei  Wallhausen  y  erreicht  die  Bahn 
den  höchsten  Punct  (^12253,  Wasserscheide  zwischen  Nabe  und 
Saar.  Dann  ftllt  die  Bahn  Stork  bis  Stot  8t  WendA^  Kreisstadt 
mit  schöner  dreischiiT.  goth.  Hallenkirche,  darin  eine  goth.  Kan- 
zel von  1462.  Folgt  Stat.  OtiweiUr^  Kreisstadt,  dann  der  grosse 
(100  Rothen  I.)  WiebeUkifehener  7f<fm«{,  worauf  die  Bahn  im 
Bahnhof  Ton  Neunkirchm  (S.  406)  in  die  Saarbrücker  Bahn  mfln« 
det.   Von  hier  bis  Saarbvüekm  s.  S.  406. 

125.   Von  Saarbrücken  nach  Trier. 

Eisenbahn,  Fahrzeit  2S/4  St.,  Fahrpreise  2  Thlr.  15V2,  1  Thlr.  221/2, 

1  Thlr.  5  Sgr. 

Die  Bahn  folgt  in  westl.  Kichtung  dem  Lauf  der  Saar  auf 
deren  r.  ü.  Bald  nach  der  Ausfahrt  geht,  bei  Malsiatty  \.  die 
Bahn  nach  Metz  sudl.  über  die  Saar.  "Wo  unsere  Bahn  den  Fluss 
berulirt,  manch'  srhöner  Punct,  besonders  auf  der  ersten  Strecke 
bis  Saarlouis,  dann  bei  Mettlach  und  bei  Saarbure-.  In  dem  Thal 
bis  Saarlouis  viele  gewerbliche  Anlagen.  Stationen  Louistnlhalf 
Völklingen,  Boxiss,  Ensdorf.  Links  auf  einer  durch  die  Saar  ge- 
bildeten Halbinsel,  welche  die  Bahn  auf  dem  r.  U.  umzieht,  li-egt 
entrernt  vom  Bahnhof  bei  Fratilauiern 

Saarlouis  (* Rhein,  Hof,  Salm),  preuss.  Festung,  1681  von 
Yauban  in  Folge  einer  Wette  mit  Ludwig  XI V.  in  einem  Jahr 
aufgeführt,  Geburtsort  des  franz.  Marschalls  Ney,  deseen  Yater- 
baus  durch  eine  Marmortafel  bezeichnet  ist.  In  der  Nihe  Wtrf- 
Urfangtn  (Vaudreoange)  mit  einer  bekannten  Steingutfabrik. 

Folgt  Stat  Dittifipen,  Bfckiffffen^  Menig  (Rhein.  Hof),  letzteres 
Kreigstodt,  mit  einer  spitzbogigen  Saulenbasilika  aus  dem  12.  Jahrb. 
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Tor  Meiiladi  (Saarstrom)  ein  langer  Tannel.   In  den  Gebäu- 
den der  im  7.  Jahrh.  gegründeten  ehemaligen  Benedictiner-Abtei 
MtUlach  ist  Jetzt  eine  Steingutfabrik,  deren  gesckmackvolle  Er- 
zeugnisse, Pakale,  Yasen  u.  dgl.  berühmt  geworden  sind.  Auf 
einem  fast  unzugänglichen  Felsen  die  Trümmer  der  1350  von 
Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg  Moniclair.     Die  Eisen- 
bahn durchzieht  die  kühntiii  Bauten,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das 
zerrissene  Grauwaokenkieselgebirge  des  Saarthals.    Vor  Saarburg 
erscheint  hnr]<  am  I.  U.  des  Flusses  die  Capelle  bei  Cmtel.  Ko- 
nig Friedrich  Wilhelm  IV.  Hess  sie  noch  als  Kronprinz  lierstei- 
len  und   1838  die  Gebeine   seines  Ahnherrn,  des  1346  in  der 
Schlacht  bei  Crpry  gefallenen  blinden  Königs  Jobann  v.  Böhmen, 
Grafen  von  Luxemburg,  Kaiser  Heinrichs         einzigen  Sohns, 
darin  beisetzen. 

Saarbarg  (PostJ,  malerisch  in  einem  Kessel  geie^^eiie,  von 
den  ansehnlichen  Trümmern  des  einst  kurtrier.  Schlosses  über- 
ragte Kreisstadt  Die  8t.  Laurentkukirehe^  im  goth.  Stfl,  ist  1856 
gebaut.  Die  Leucky  welche  sich  hier  in  die  Saar  ergiesst,  bildet 
in  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post,  einen  60'  h.  Wasserfall. 

Si  lir  -olionswerth  dt-r  1S.^>2  auspegrabcne  * Sfo$aikbodev  einer  röni.  Villa 
zu  ^eniug  (Dorf  auf  dem  r.  U.  der  Mosel,  21/3  M.  s.w.  von  Saarburg), 
60  1.,  BSf  br.  mit  8  blldl.  Oruppen  von  Fechtern  u.  Thieren. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  an  berühmten  Weinorten  (1> 
Wiltingtn,  r.  der  Scharihof  und  Ober^Etnmei)  vorbei,  und  eieicht 
unterhalb  Com,  dem  Omaithm  der  Römer,  unmittelbar  bei  der 
Vereinigung  der  Saar  mit  der  Mosel  den  letztern  Fluss.  Der 
Conzer  Mo?elbrü(ke  gedenkt  schon  der  röm.  Dichter  Ausonlus 
(t  329)  in  peiner  Mosella.  Den  jetzigen  Brückenbau  Hess  1782 
der  letzte  Kurf,  von  Trier  aufführen,  nachdem  die  Franzosen  die 
alte  Brücke  1675  zerstört  hatten  ,  nach  der  grossen  Niederlage, 
die  sie  hier  am  11  A?jinist  1675  unter  ihrem  Marschall  Crequi 
durch  die  kaiserl.  Verbündeten  unter  Georg  Wilhelm  v.  Braun- 
schweif  erlitten. 

Igel,  das  8.  412  genannte  Dorf  mit  dem  schönsten  Römer-Denlunal  ' 
dies8<>it  der  Alpen,  der  berühmten  *Zg«la«ii]a  (8.  412),  liegt  Vt  St.  n.w. 

von  Com  am  1.  Moselufer 

Die  Bahn  überschreitet  hier  die  Mosel  und  erreicht  den  Bahn- 
hof, gegenüber  Trier, 

126.  Trier. 

Oatthftfe.  ^Trierscher  Hof,  ^Rothes  Haua  ;  *8tadt  Venedig; 

'Luxem burger  Hof,  bürgerlich. 

Trier  mit  17.240  Einw.  (1400  Prot.),  an  der  Mosel,  in  einer 
reizenden  Gecend,  die  man  von  Wettendorß  Kaffehnit  ?im  1.  ü- 
prnt  übersieht.  Eine  Inschrift  auf  der  Mauer  f)»'s  Rothen  Hauses 
(Irüher  llathhaus)  versichert:  Ante  Roniam  Inviris  stetit  annis 
MCCC.  Sicher  ist.  dasf«,  als  Julius  Caesar  zuti.st  .-i me  Heere 
nach  Gallien  führte,  Trier  schon  eine  blühende  Stadt  war  Kai- 
^<>r  Augnatns  gründete   hier  eine   römische   Colonie ,  Auguäa 

I 
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Trevifürwny  anfangs  Hauptstadt  der  Provini  Bdgka  pr^ma,  dsnn 
anCer  Constantin  Hauptstadt  von  gane  Oallieii. 

Die  Vorder-  und  Oslseite  des  "^Boms  (PI.  iO)  (314'  L,  136' 
hr  ,  90'  h.)  soll  zu  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena,  die  indes« 
nie  nach  Trier  kam,  e:eh<»rt  haben.  Vor  dem  er^tell  Praml  fire- 
geii  Ende  der  Römer-Herrschaft)  zierten  tjrosse  Granitsauleii  den 
Theil,  wo  jetzt  das  grosse  Chor  ist.  Ein  Bruchstürk  neben 
dem  westl.  Eingang.  In  den  folgenden  Jahrh.  ward  Manches 
an-  und  umgebaut,  die  wesentlichsten  Bauten  hatten  nach  dem 
Brand  von  1717  statt.  Unter  den  Grabmälern  Trier'scher  Erzbi- 
schdfe  ist  das  des  Kurf.  Johann  III.  (f  1540)  an  der  Wand  deö 
n.  Seitentcliiffs  du  scMDtte.  Auf  dem  Grabmal  das  Kurf.  Ri- 
chard ¥•  GreilfencUii  (f  1531),  einer  Kreuzigung  an  einem  n. 
Pfeiler  des  SchifüB»  sieht  man  oben  in  kleinen  Medaillons  1.  das 
Bildniss  des  Kurfürsten,  r.  das  Ton  Frans  Ton  Sickingen,  seinem 
heftigsten  Gegner.  —  Die  verschiedenen  Bauperioden,  yon  der  rSm. 
Zeit  an,  sind  mit  viel  Geschick  im  Dom  offen  gelegt,  von  Sach- 
verständigen zu  beachten,  unter  Leitung  des  Kfisters.  Kreuc- 
g&nge  1847  hergestellt. 

Die  1227—1243  im  edebten  goth.  Stil  gebaute  »Liebfranen- 
kirche  (PI.  15)  (175'  1.,  148'  br.,  118'  h.),  unmittelbar  neben 
dem  Dom,  ist  das  schönste  Gebäude  in  Trier.  Das  Portal  ist 
reich  mit  Steinbildern  geschmückt,  symbol.  Gestalten  des  alten 
und  neuen  Bundes  u.  a.  Das»  Gewölbe  wird  von  12  schlanken 
Säulen  getragen,  auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt;  von  einer 
Schieferplatte  am  Eingang  sieht  man  .sie  alle  12.  Zaliheiche 
Denkmäler  von  Domherreu,  auch  die  Mumie  des  Bisch.  Theodulf 
(t  im  e.  Jahrb.). 

Was  aber  Trier  vor  allen  Städten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig macht,  sind  die  grossartigen  Reste  aus  der  Römeraeit: 

1.  Die  «Porta  idgni  (PI.  21),  auch  Porta  MaHU,  Rdmer-  oder 
Simeonsthor  genannt,  das  um  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  n.  Chr.  ohne 
Mörtel  aufgeführte  115'  h.  nordliche  Stadtthor,  zugleich  zurVer- 
theidigung  eingerichtet,  nach  Andern  eine  römische  Siegespforte. 
Erzbischof  Poppo  Hess  es  1035  in  eine  dem  h.  Simeon  geweihte 
Kirche  verwandeln.  Die  preu<s  Regierung  entfernte  die  spätem 
Anbauten.  In  einem  Zimiiier  im  Seitenflügel  werden  die  hier 
aufgefundenen  röm.  Alterthümer  aufbewahrt.  Den  Schlüssel  hat 
der  Aufseher  der  Räder. 

2.  Die  •Basilika  (P!.  9),  schon  vor  Const;uitiii  d.  Gr.  erbaut, 
ein  grosses  Gebäude  für  Kechtspflege  und  kautmänn.  Verkehr  be- 
stimmt, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Residenz,  dann  Caserne,  1856 
als  evang.  Kirche  theüweise  neu  aufgeführt  und  ausgebaut. 

3.  Die  sogen.  *rdm.Biaer  (PL  24)  in  der  Nähe  der  BasiUka,  Ein- 
gang von  der  Promenade  (Trinkg.  6  Sgr.).  Umfang  und  Form  des 
Gebäudes  sind  schwer  zu  ermitteln,  wie  überhaupt  die  Bestimmung. 

4.  Das  *Ampliit1ioster  (PL  3),  in  einer  Vertiefung  des  Mars- 
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barg»,  Ton  Rebenlifigelii  umgeben,  siebt  wtit  von  den  Bldtvn, 
▼OD  N.  nach  S.  225'  !m  Dnrchm.^  tob  W.  nach  0.  156',  Raum 
fttr  57»000  Menschen.  Constentin  d.  Gr.  liess  im  J.  806  mehreie 
Tausend  gefangener  Franken  mit  ihren  AnHUirera  durch  wilde 
Thiere  hier  zerret ssen. 

5.  Die  690'  1.,  24'  br.  Xoselbraoke;  nar  ein  Theil  der  Pfeiler 
gehört  noch  dem  Römerbau,  die  Bogen  sind  1729  nach  der  Zer- 
störung YOn  1689  neu  aufgeführt. 

6.  Zu  Igel,  2  St.  s.w.  von  Trier  fEinsp.  IV3  Thlr.,  Eisen- 
bahn bis  Conz  s.  S.  410),  an  der  Lnxemburger  Strasse  Tinten*) 
die  berühmte  *Igel8äTile,  das  schönste  Römerdenkmal  diet^seit 
der  AJpen,  mit  vielen  iteiiefs,  nach  der  Inschrift  von  der  Familie 
der  Secundiner  errichtet,  ein  schlanker  thurmartiger  Bau,  12'  hoch, 
aus  rothem  Sandstein. 

hiti  Stadtbibliotbek  iiii  Gymiiasialgebäude  (PI.  26}  hat  seltene 
Bruche  (4800  Incunabeln)  und  Handschriften,  nsmentlich  den 
Codex  aurens,  ein  von  Ada,  der  809  gestorbenen  Schwestsr 
Carls  d.  Gr.,  der  Abtei  Mszimin,  in  der  sie  auch  begraben  liegt, 
geschenktes  Evangellenbnch  mit  Malereieni  anf  dem  Einband  ein 
geschnittener  Onyx  Ton  seltener  Grösse,  die  Familie  Angnsta 
darstellend.  Im  Vorzimmer  hangen  Bildnisse  Trier*8cher  En- 
bischöfe  und  Kurfürsten  n.  a.  Personen,  Alba,  Huss,  Sickingen, 
Cardinal  Cnsanus  (S.  414)  etc. 

Das  Museum  ebendaselbst  enthält  neben  naturwissenschaftl. 
Sammlungen  röm.  und  mittelalterliche  Münzen  und  Alterthtoer. 

127.  Von  Trier  nach  Luxemburg. 

IdVs  Keile.   Bisen  bahn  im  Bau,  soll  im  Juli  1861  eröffnet  werden ,  Mi 
dahin  DIU  gen  ce  zweimal  täglich  in  6  8t. 

Landstrasse  und  Eisenbahn  gehen  von  Trier  zunächst  am  1. 
Moselufer  aufwärts.  Ein  Wagen  erreicht  in  1  iStunde  das  Dorf 
Igtlj  wo  die  oben  genannte  72'  h.  Denksiule  gleich  rechts  zwi- 
schen Hlnsem  am  Wege  steht.  Vor  dem  Ort  sieht  man  r.  in 
der  rothen  Felswand  die  Kompreise  zweier  Jahre  eingehanen, 
1817  das  Malter  24,  1820  2Vf  Kronthaler.  In  sehr  lieblicher  Ge- 
gend ergiesst  sich  die  Smar  (8wre/^  welche  von  hier  n.  die  Grenze 
zwischen  Preussen  und  dem  Grossherzogthum  Luxemburg  bildet 
(wie  vom  Einflass  der  Saner  an  die  Mosei  südi.),  bei  Woweröltt^ 
in  die  Mosel. 

Jenseit  Orevenmcwhern  (Post)  wechseln  Berge  und  Wälder,  man 
merkt,  dass  man  in  dem  ehem.  franz.  Veftartement  des  Forcts  reiset. 

Luxemburg,  friibpr  Liittelburg  (Hotel  de  Colcgne,  Hdtel  de 
Luxembourg)  j  starke  deutsche  Fe.stunf^  mit  preuss  Besatzung 
(6000  Mann)  und  etwa  12,170  Einw.,  Hauptstadt  des  unter  nie- 
deilaiidischer  Hoheit  stehenden  Grossherzogthuma.  Das  eipent- 
liche  Luxemburg,  die  ansehnliche  und  uniiaugreiche  Oberstadt, 
liegt  wie  ein  festes  Bergschloss  auf  einer  felsigen  Hochebene, 
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NVülche  nur  nach  Westen  hin  sich  fortsetzt,  nach  den  drei  audereu 
Selten  aber  fibar  200  F.  lief  tteil  abllllt,  dann  aber  auch  hier 
eben  eo  steil  wieder  aufsteigt  In  dieeem  eng  eingeschnittenen» 
Ton  dem  Ptinttbaek  und  der  Alaig  (AUiUe)  durchströmlen  Thal 
liat  sieh  ein  sweites  sehr  gewerbthltiges  (bes.  Gerbereien)  Luxem* 
borg,  die  Unterstadt,  angesiedelt»  bestehend  aut  dem  Pfafm* 
thal  der  n örtlichen,  (Hauten  und  Grund  der  südlichen  Vorstadt, 
welche  der  Boek  (s.  nnteii)  scheidet.  Das  Alzigthal  bei  Luxem- 
burg bildet  einen  natürlichen  Festungsgraben,  mit  Wobnungen 
übersäet,  hin  und  wieder  von  Festunf^smauern  durchschnitten 
Berg  und  Thal,  auf  diese  Weise  sehr  brleht,  in  VcrhiTidung  mit 
den  zarkisen  aiis»;pwaschenen  S.md<f*  infVlM  u.  ii<'ii  üartcii- Anlagen, 
düu  zahlreichen  Baumgruppen,  stattlichen  Militärfrebäuden,  ge- 
währen namentlich  von  Osten,  von  der  Trierer  Strasse  gesehen, 

ein  Bild  wunderbarster  überraschendster  Schönheit. 

Wer  Liuieinbarf  niebt  f  eteben  bat,  wird  sieh  keine  Votttellung  you 

diesem  an  und  übpr  <  inaiuloi  gefüllten  Kriefjsgcbäudc  n>achen.  Die  Ein- 
bildungskraft verwirrt  sich,  wenn  man  die  seltsame  M annicht'alligkeit 
wieder  hervorrufen  will,  mit  der  «ich  das  Äuge  des  hin-  und  hergehen- 
dep  Wanderers  kaiisi  befreuadea  konnte,  n.  s.  w.  Oittk:  1798. 

Dieser  Eindruck  des  Grossartigen  ist  nunmehr  noch  erhöbt  durch 
die  riesenhaften  VicHlucfe,  welche  die  Anlage  der  Eisenbahn  nach  Trier 
und  nach  Diefcireb  herrorgerufen,  und  durch  die  praehtroile  und 

kolo^snle  Brücke,  welche  zwischen  dem  Stationsgebäude  und  dem 
südi.  Xheil  der  Oberstadt  Über  dem  Petrusbache  errichtet  worden. 

Die  Festungswerke  vereinigen  die  grossartigen  Verhältnisse 
neuer  Festungsbauten  mit  der  Kühnheit  alter  Bergschlosser.  Sie 
sind  zum  Theil  in  den  Felsen  ireiiauen,  weshalb  Luxemburg  wohl 
mit  Gibraltar  verglirben  wird.  Ein  weit  in  das  Alzigthal  vor- 
8pringein.ie>  ^rhmales  Folsrifif,  der  Bock,  ist  von  oben  bis  unten 
ausgehöhlt  und  casemaltirt;  die  allenthalben  bemerkbaren  Schiess- 
scharten  beherrschen  nach  beiden  liiclitungen  hin  das  Alzigthal. 
Auf  diesem  Hill*  ist  von  der  Oberstadt  in  Windungen  die  nach 
Trier  führende  Strasse  angelegt. 

Seit  600  Jahren  ist  an  diesen  Werken  gebaut  worden,  jeder 
neue  Besitzer  der  Festung  hat  Neues  zugefugt,  von  Heinrich  IV. 
Orafen  von  Luxemburg  (f  1312  als  Heinrich  YII.,  deutscher 
Kaiser)  und  seinem  Sohn,  dem  kriegerischen  blinden  Böhmen- 
kouig  Johann  (f  1346)  an«  durch  die  burgundischen,  spanischen, 
französischen  (nach  der  Beschiessung  und  Einnahme  von  1684 
unter  Ludwig  XIY.  baute  Yanban  einen  grossen  Theil  der  Festung 
neu  auf),  Österreichischen  (am  7.  Juni  1795  übergab  Feldmar- 
Fchall  Bender  den  franz.  Republicanern  din  Festung),  nochmals 
fianz.  Zeiten  bis  zn  un-^ern  Tagen.  Luxemburg  ist  die  wahre 
Schule  für  den  Kripu'^baumeister.  Caniot  nennt  es  .An  flns  forte 
plact  de  l'Eurojje  apres  Gibraltar,  le  aeul  point  d'apjpui  pour  atta- 
qucr  la  France  du  cote.  de  la  Moscllc". 

Ausser   den  F^ätmigswerken    und  der  reizenden  Gegend  gibt 
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es  veuig  Bomerkenswerthes.  Von  dem  pritehtigen  SeUoss  des 
spanischen  Statthmiters  Grafen  Peter  Ernst  ^on  Mansfeld  (1545 
bis  1604)  ist  nnr  ein  Thorweg  in  der  Unterstadt  mit  einigen  ein- 
gemauerten rom.  ReUeft  nnd  Inschriften  noch  Torhanden.  Die 
berühmten  Mansfeld'schen  Gärten  und  Parke  sind  bis  auf 
den  Namen  Terschwnnden,  der  <ich  nur  in  einer  baumreichen 
Anlage  am  östl.  Bergabhang,  in  der  Nähe  des  Trierer  Thors  er- 
halten hat,  der  wunderbaren  Aussicht  wegen  besuchenswertb. 
Ueberhaupt  ist  ein  Spaziergang  durch  das  ganze  Tlial  belohnend. 

128.    Sie  Mosel  vou  Trier  bis  Coblenz* 

Vergl.  Karte  S.  42  u. 

Dampfschiff  mehrmals  wöchentl.  (l.Pl.  4,  2.  PI.  22/3  Thlr.)  xu  Thal  in 
10  hin  12  St.,  zu  Berg  In  IV2  Tagen.  Die  Schiffe  stehen  an  Bitttiehtang 
u.  Verpflegung  denen  auf  dem  Rhein  nicht  nach.  —  Die  Entfemnn»  711  Was- 
ser (50  St.)  beträgt  wegen  der  grossen  Krümmungen  der  Mosel  das  Dop- 
pelte der  bergauf  bergab  meist  über  unerquickliche  Hoehebene  führeoden 
Landstrasse,  welcho  aer  tiigl.  zweimal  fahri  nrle  Eil  wagen  in  15  St.  zu- 
rücklegt. Um  80  lohnender  ist  die  Fahrt  auf  der  Mosel,  die  sich  an  An- 
mvtb  Q.  SehdnbeU^  wenn  avcb  in  kleinenn  Maassstab,  dem  mein  mur  Seit« 
stellen  darf.  Nur  ist  zu  beachten,  dass  jetzt  schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  die  Fahrten  der  DampfschlÜe  im  Pommer  öfter  längere  Zeit  wegen 
SU  niedrigen  Wasserstandes  eingestellt  waren.  —  Eisenbahn  über  <Saar> 
6r«dfce»,  ^eunkirehen  und  Bingen  in  S— 9  St.  s.  R.  125,  13i  «.  129. 

Von  Trier  abwärts  bei  Pallien  vorbei  zeigt  sich  zuerst 

1.  Pftdzel,  Palatiolum;  Adela,  die  Tochter  des  Königs  Dago- 
bert, stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster. 

r.  Ruwer  an  der  Ruwer,  dem  Enthms  des  Atisonius. 

I.  Zwischen  Ehramf  und  Issel  liegt  die  Quint,  ein  bedeuten- 
des Eisenguss-  und  Walzwerk  des  Hrn.  A.  Crämer. 

1.  Schweich  (Adaras,  *Dany },  üeberfahrt  an  der  Trier-Cobienzer 
Landstrasse.  Die  Fahrthürme  baute  um  1780  Kurfürst  Clemens 
Wenceslaüs.  Bei 

r.  Eiol^  Rigodulum^  schlug  Cerealis  die  Trevirer,  und  nahm 
ihren  Anffihrer  Yalentinus  gefangen.  —  1.  TrUtenheim, 

r.  Hennukgeii  r^OHoerm,  ffainj^  das  Ncviomagm  der  Börner, 
wo  die  ConstaDtinsbiirg  (AuionH  MoHlla  XU:  ^ineli'to  eoslro  Owi- 
itanUm**)  stand,  von  welcher  nur  noch  wenige,  kaum  sichtbare 
Trümmer  vorhanden  sind.  Die  Kirehe  ward  1190,  wahrsoheiiiUeh 
mit  den  Steinen  des  römischen  Palastes  erbant 

1,  JPisporty  PisonU  Portm  (Hain),  bekannter  Weinort. 

1.  Minheim.    £twa8  stromabwärts,  gegenüber,  erhebt  sich 

r.  der  OhUgsherg,  und  weiterhin,  unterhalb  Dxmmomdy 

1.  der  Jiraujieherg,  zwei  weinberülmitf^  Berge. 

r.  MiihUieim  (  Karsch ),  ansehnlioliei  Urt. 

l.  Lieser,  elteülalls  ein  stattlicht  r  Ort  mit  Landhausern. 

r.  Berncastel  (^Uas^enj,  Kreisstadt  mit  Schloss. 

l.  Cuesj  das  gegenüberliegende  Dorf,  ist  Geburtsort  des  ge- 
lehrten Cardinais  Nicolaus  Lusan us  (f  1464),  Er  stiftete  ein 
Hospital  ond  gemachte  diesem  u.  A.  auch  seine  Bibliothek,  die 
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ausser  den  zum  Theil  eigüiibaiidi^^en  liandsebriften  der  Werke 
des  Cusanus,  eine  Anzahl  Codices  und  alte  Drucke  enthält. 

Von  Bcrncastei  iuhrt  ein  Fussplad  mit  schöner  Aussicht  in  IV481. 
über  den  Berg  naeb  firarbach.  Die  ausgedehnten,  zum  Theil  noch  erhal- 
tCTT'Ti  Vorschan^nnpen  auf  der  Höhe,  1100'  ü.  d.  Mosel,  nördl.  vom  Wege, 
sind  1794  von  l^reussen,  Oesterreichern  u.  Franzosen  angelegt.  Der  Was- 
serweg beträgt  5  St.,  weldie  daa  Dampfboot  an  Tbal  in  1V2)  Berg  in 
d  St.  stiriicklegt. 

r.  Oraach  and  Zeliingm  (de  Wilde),  weinberÜbmte  Orte. 

1.  Utrz'uj  (*Po8tJ,  sauberer  Ort,  dann  Crbff  (Oomee). 

r.  Wolf^  auf  der  Höhe  alte  Kloetertrümmer. 

r.  Trarbach  (CHräßnburg),  der  wohlhabendste  Ort  an  der  Mo- 
sel. 1ÖÖ7  fast  franz  niedergebrannt,  überragt  von  den  Trümmern 
der  Oräfinbury,  welche  in  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  Grätiu  Laurette 
V.  Starkenburff  von  dem  Lösegeld  erbaute,  das  ihr  Erzbischof 
Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  einer  (iebietsverletzung  auf 
der  Starkenburg  gefangen  hielt,  zahlen  musste.  Die  Franzosen 
schleiften  1734  die  Fe.>5te.  GeL^enüber  lehnt  sich  an  den  reben- 
bepHanzten  Bergesabhaug  dti  i  lecken 

\.  Traten  ("'Claus).  Auf  der  Höhe  die  immer  noch  sichtbaren 
Trümmer  der  FeStung  Moniroyal,  1686  unter  Ludwig  XIV.  augelegt, 
1697,  obgleich  ihr  Baa  Mill.  gekostet  hatte,  nach  den  Bestim- 
mungen des  Ryswyher  Friedens  geschleift. 

r.  Efdarch  («Immieh).  Ein  Fasspfad  führt  in  IVs  St.  von 
hier  über  die  Berge  nach  Zell,  der  Wasserweg  betr&gt  3  St. 

1.  Beil  (Barzen).    Bei  der  Anfahrt  zu 

r.  Pünderich  (Schneiders)  fuhrt  am  l.  ü.  ein  In  Weinbergen 
steil  aufsteigender  Pfad  in  Vi  St.  zur  '''Karienbarg ,  Trümmer 
eines  alten  Schlosses  oder  Klosters.  An^^sicht  eine  der  schön- 
sten an  der  Mosel;  oben  kleine  Gastwirthschaft.  Man  gebraucht 
lim  nach  der  Alf  hinab  zu  steigen  kaum  ^/g  St.,  die  Entfernung 
zu  Wasser  beträgt  4  St.,  welche  das  Boot  zu  Thal  in  1  St.,  zu 
Berg  in  2V2  St.  durchfährt.  Steigt  man  zu  Pünderich  aus,  so 
kann  man  leicht  das  Boot  zu  Alf  wieder  erreichen. 

r.  Briedel  (*Theissenj,  mit  neuem  Schulhaus. 

r.  Zell  (Melchiors^  *Fier),  altes  Städtchen,  von  mancherlei 
Maaer-Ueberresten  und  einem  Thurm  umgeben. 

r.  Merl  (Oisb.  Scheid,  Matth.  Jos.  Scheid),  grosses  Dorf.  Auf 
der  Hohe  erscheint  die  Marienburg  von  der  Nordseite. 

1.  A<f  (^Theisen,  zugleich  Post,  Wagen  zu  haben;  Mentjes), 
am  Eingang  des  reisenden  Allthals« 

In  dem  an  700'  tief  eingeschnittenen  Alfer  Thal  führt  an  den  Trüm- 
mern der  Burg  Arra»  vorb*'!  ein  belohnender  Weg  nach  dem  2  kleine  St. 
von  der  Alf  entfernten  Bad  Bertrich  (  *  Weriiny^  *hiertng^  Täelen,  *S€hmidt)y 
einer  260  warmen  alcalischen  glaubersalzhaltigen  Heilquelle,  von  Mosela- 
nern  stets  viel  besucht,  in  nenerfr  Ztit  auch  von  Auswärtii'cn  f  1000  Cur- 
gäeie  jährlich),  besonders  wirksam  gegen  üicht,  Kheumatisinud  und  Her- 
Tenkrankbeiten.  Die  Umgebung  ist  in  geognost.  Besiehung  höchst  merk- 
würdig. Jenseit  des  Orts  hvi  rlrr  Brücke  1.  Ist  in  Anlagen  verstf  rl<t  die 
60g.  * Kä$grotUy  deren  Seitenwande  aus  kleinen  an  den  Ecken  abgerun- 
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daten  BMalUäuIen  bestehen,  so  •lass  sie  Käsen  gleichen.  Oben  aA  der 
Btrasfle,  die  in  die  Eifel  führt  (S.  426),  vor  dem  Dorfe  Kenfuss,  3/^  st.  n.w. 
von  Bertrich,  ragt  1.  die  Falkenlei  (1276')  empor,  ein  halbkugelförmiger 
▼ulcanischer  Berg,  unten  au8  fester  Lavamasse,  oben  aus  Schlackenaache 
bestehend,  in  welcher  weite  Spalten,  Gänge  u.  itöhlen  sich  pc  Tiildet  haben. 
Wagen  von  der  Alf  nach  Bertrich  in  1  8t.  für  1^/3  Thlr.  hin  und  zurüclL. 
Anifläge  in  die  vuletm,  Etf^  f.  in  ßßtd*Ur*»  lUi*imtmtd§, 

Foigen  an  der  Mosel  die  Orte  1.  Aldegund,  r.  Neef,  L  Bremm 

(*Amelinger,  gut). 

r.  Kloster  Stübenj  1793  yerlassen  und  verfallen.  Von 

1.  Eller  (Qietzen,  Meinser),  mit  alten  Burghäusem  und  Lehn- 
h5fen,  fahrt  ein  näherer  Weg  in  2  St.  Über  die  Berge  nach  Co- 
chem, indessen  sind  die  Ufer  des  Flusses  hier  vor7n?swf»ise  8ch5n, 
fo  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Das  Dampfboot  durchfahrt  tu 
Xhai  in  l'/l»       Bö^S       '^V2        die  Strerkf». 

1.  Ediger  (Maass),  ein  mit  alten  BetesligunK«ii  uoigebener 
Hecken,  auf  der  Höhe  die  Trij[iimer  der  KreutcapdU.  Bei 

1.  Senhals  werdtin  zuweilen  röm.  Münzen  u.  Mauerwerk  gefunden. 

r.  SeTÜitiniy  nach  einem  Brand  neu  erstanden. 

r.  BeUsteiny  Städtchen  mit  der  Burg  Beiletein,  einst  der  gräfl., 
Jetzt  larsü.  Familie  von  Mettemteh  ^  Winnebnrg  gehörig,  welehe 
sie  im  IT.Jahrh.  erhielt  und  bewohnte.  —  r.  ßiruitig, 

h  Obet'  und  Nieder-Bmtt.  ^  Zwischen  boiden  Orten  liegt  die 
neue  hübsehe  zweithürmige  Kirche  neb'st  Scbnliiaus. 

r.  Valtoifff  ebenfalls  mit  einer  neuen  Kirche. 

1.  Coohea  (Union,  Kehrer)  mit  den  Trümmern  einer  Burg, 
die  im  14.  und  16.  Jahrh.  oft  Sitz  der  Trierer  Erzbischöfe  war. 
In  einem  Seitenthal  auf  hohem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Winne- 
bürg,  ältestes  8tiTnm^rblo<s  des  fürstl.  Oesehlechts  von  Metternich. 

l.  Clotten  mit  einer  alten  Burs:. 

r.  Treis  (Castor,  Kaueiser)  mit  einer  hübschen  neuen  Kirche. 

l.  Garden  (Brauer),  wo  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  der  h. 
Castor  ein  Gotteshaus  erbaute,  das  ihm  zu  Ehren  im  12.  Jahrh. 
in  eine  stattliche  Stiftskirche  mit  3  Thürmen  verwandelt  wurde. 

I.  Moselkem  (Anker),  an  der  Mündung  der  ELU  in  die  Mosel. 
1 St.  im  Eitzthal  anfWarts  das  alte,  wohl  erhaltene,  hüehst  ma- 
lerische Sehloee  EUt, 

Unterhalb  Moselkern  sieht  man  1.  am  Berg  einen  hohen  nu- 
den  Thurm,  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrieh  wie  ein  weisses 
Band  nrngiebt,  Trümmer  der  um  1270  erbaaten  Burg  BUehofliein, 

I.  HaUenpori^  Haitonis  porta  (^Moritz). 

r.  Brodenbach  (Job.  Probst).  In  einem  Wiesenthal,  3/^  St.  s.w., 
die  Trümmer  der  Ehrenburg  ^  die  schönste  Burgruine  des  Mosellandes. 

r.  AUten,  alter  Flecken,  durch  Mauern  u.  Thürme  mit  dem  auf  der 
Höhe  lie^^enden,  1197  «Tb  .Schloss  77jMr«nf  verbund»'n     1  Catenh. 

r.  Oberfell,  dann  huhr  (*Günther)  und  ^'iederftll  i  *Fasbender). 

J.  Gondorf  (♦Fischer)  mit  einem  ehem.  Ivan  I  i tx  der  Frei- 
herren, später  Grafen  von  der  Leyen,  InßO  v  wi  J\iirf.  Johann  v. 
d.  Leyen  erbaut    Der  Fürst  v.  d.  Leyen  ?eikauiie  ihn  1820. 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


BIEBRICH. 


m.  Route.  417 


l.  Cobern  (*Schwab).  Durch  di«  Weinberge  führt  e!n  steiler 
Fusspfad  nach  der  Nitderbury.  Die  höher  Hegende  Ober-  oder 
Altenburg  wurde  WAhrscheinlich  früher  gegründet;  innerhalb  ihrer 
TrOmmer  ist  die  arebltectonisch  berühmte  ^Bvnjcapeüe  des  k» 
MaUhiatf  nach  Art  der  HeUigen-Orabliircben  angelegt,  eeobeeckig, 
mit  aneefanUeh  erhöhtem  sechseckigem  Mittelbau,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  durch  einen  Kreuzfahrer  erbaut. 

r.  Dieblich  (•Nörtershäuser),  mit  neuer  Kirche.  —  1.  Winnin{fm 
(Krone)  baut  den  besten  Wein  an  d.  Ünter-Mosel.  —  r,  Lay.  —  1.  OülSy 
mit  neuer  Kirche  in  einem  Wald  von  Obstbäumen.  —  r.  Moselweis, 
t.  CobUnt  (S.  421).  Das  Boot  legt  oberhalb  der  Eisenbahnbrficke  an. 

189.  TpB  Kaiu  naoh  Coblens. 

Eisenbahn  am  linken  Ufer,  Fahraeit  2^/4^1..,  die  des  reclifcn  Ufers 
soll  Kmlc  18»)1  von  Wiesbaden  (3.  S.  4US)  bis  Ober  -  LahnBlein  (S.  420) 
befahren  werden.  Danipl'boot  zu  Thal  in  4'/v.,  /u  Berg  in  T'/^^  St.  Es 
ist  zu  Thal  der  Eisenbahn  weit  vurzuziehen,  auch  sind  die  Fahrpreise 
bedeutend  niedriger.  Den  Blick  auf  das  linke  Rhcinufer  verliert  der 
Eisenbahnfahrer.  (E.  St.)  bedeutet  Eisenbahn  -  Station,  (D.  St.)  Dampf* 
bool - StaÜOD ;  r.  rechtes,  1.  linkes  Ufer.  Ausführliche  Kachrlehten  in 
Baedeker-'^  Rheintande  (vpl.  S.  [-|'V>,  A;itii  ) 

VonJIainz  bis  Bingen  bietet  das  Unke  Eheinuler  wenig.  Die  Eisen- 
bahn des  linken  Ufers  geht  von  Bahnhof  am  obem  Ende  von  Hains 
an  der  ganzen  Ilbeinsuile  der  Stadt  entlang,  aber  ohne  alle  Aussicht,  hinter 
Jttauem,  und  bleibt  dann  auf  kurzer  Strecke  am  Rhein,  den  sie  aber  schon 
Biebrich  (s.uateuj  yugenüber  verlttisst.  Sie  zieJit  sich  in  der  Kähe  von 
Ifieätr'/ngtiheim  vorbei,  wo  einst  ein  Palast  Carls  d.  Gr.  stand,  u.  nähert 
sich  erst  am  Eochusberp:,  oberhalb  Binprcn,  wieder  dem  Strom.  Stationen 
bis  Bingen  sind :  Hombach,  Budenhetm^  Uedesheim,  Ingelheim^  QaU'Algtthtim 
«.  Oaulsheim.  Unterhalb  Bingen  geht  sie  auf  einer  eisernen  Oitt^röcke 
über  die  Nahe,  gerade  vor  deren  Mündung  in  den  Rhein,  nach  Stat.  Binger- 
brück, In  der  Nähe  der  Bahnhof  der  Rhein-Kahe-Bahn,  s.  S.  407. 
Von  hier  an  bleibt  die  Bahn  meist  dicht  am  Rhein.  —  Das  rechte 
Rheinufer  dagegen,  der  eigentliche  "Rheingau,  ist  um  so  merkwürdiger. 
Auf  der  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  gelangt  man  in  t  St.,  mit  dem 
Dampfbüut  in  li/^St  von  Biebrich  imch  Küdeshehn.  (Wer  von  Rüdesheim 
auf  der  Eisenbahn  nach  Castel  (S  363  u.  403)  und  Frankfurt  will,  mnss  über 
Wiesbaden,  vg].  S.  3ü3.)  Wer  jedoch  wahren  Gennss  von  diesem  Weg 
haben  will,  wandere  von  Eltville  (Eisenb.-  u  Dampfb.-Stat.,  s.  unten)  zu 
Fuss  über  Schloss  Johannisberg  in  4  8t.  nach  Bädesheim  oder  miethe 
für  4—6  fl.  einen  Wagen.  Es  ^ichi  kaum  etwas  Reizendoros  ,  als  eine 
Wanderung  durch  diesen  Oarten  Deutschlands.  Alle  Viert eJsinuden  er- 
reicht man  neue  Ortschaften,  das  Land  prangt  mit  dem  üppig^ien  Wein- 
bau, die  zahlreichen  Landhäuser  und  sanbem  Uferorte  geben  ein  Bild 
blühenden  Wohlstands. 

r  (E.  u.D.  St  )  Biebrich  (*Rhein.  Hof,  Bellevue,  Enrop.  Hof;  Krone 
billiger),  mit  dem  Residenzsehloss  des  Herz.  v.  Nassau,  hfibschen 
Prirkanlagen  n.  den  schönsten  Gewächshäusern.  Am  oberen  Ende  am 
Rhein  eine  grosse  neue  Caserne  aus  rothem  Sandstein.  Im  Sommer 
Omnib  nach  Schlangenbad  in  1  St.,  Schwalbacb  in  2  St.  s.  S.  423. 

r.  (E.  Si)  SchiersUin  (Drei  Kronen),  mit  grossem  1858  erb. 
Winterhafen;   weiter  (B.  u.  D.  St.]  ifiedertoaUttf  (^Schwan). 

r.  (E  u.  D.  St.)  BUviUe  («Hirseh,  Rheing.  Hof,  Engel),  die  einzige 
BiäAt  des  Blieingaae,  mit  ansehnlichen  Landhäusern.  Der  Deutsche 
König  Günther  t  Schwarzburg  entsagte  hier  1349,  von  seinem  Geg- 
ner Oarl  IV.  in  Barg  n.  Stadt  Eltville  belagert,  der  Krone  (S.  361). 
Bttdeker^s  Deutschland  I.  10.  And.  27 
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r.  Erbach  (Kjigelj  u.  die  Rheinau.    Schloss  u.  Besitzuii^^  kaufie 

1855  die  Prinzessin  Albrecht  v.  Preussen  vom  Grf.  v.  Westphalen. 

Eine  Stunde  landeinwärts  liegt  am  Abhang  die  ehem.  Cistercienser- Abtei 
Eberbach,  jetzt Corrcctionshaiis.  Die  ronian.  Kirche  (I186  geweiht)  hat  ausge- 
zeichnete *GrnT:Mlenkmäler  aus  dem  12.  bie  19.  Jahrh.  In  den  Kellern  hat  'h-r 
Herzog  von  Nassau  die  edelsten  Weine  lagern,  namentlich  den  in  der  Nabe 
wachsenden  SMnberger.  Auf  dem  nahen  Anliaag  die  Jrrm-'AnitaU  Mkihlbwg. 

r.  (E.  St.)  Hattenheim  (Laroche),  jenseit  des  Orts  Schloss  Sih 

chartthamen^  »lern  Grafen  Srbönborn  gehörig. 

r,  (E.  u.  D.  i5t.)  Oestrich  (Schwan),  dann  Mittelheim  und 
(£.  St.)  Winkel  (Rheinganer  Hof),  zwei  nicht  getrennte  Orte. 

r.  SrMoss  Johanm^iberg,  auf  einem  Vorbertr,  als  kaiserl.  osterr. 
Lehen  dem  Fürsten  Metternich  gehörend  (Kunstgegenstände  nnbe* 
deutend,  Aussicht  sehr  schöTi,  Trinkg.  24  kr. ),  friiher  Abtei,  die 
Napoleon  1805  dem  Marschali  Keiiermann  schenkte  Auf  dem  Platz 
vor  der  Kirche  neben  dem  Schloss  ein  1854  von  Geertz  in  Lö- 
wen aus  Sandstein  gearbeitetes  Standbild  Johannes  des  Täufers. 

r.  (E  Q.  D.  St.)  Geisenheim  (»Stadt  Frankfurt).  Die  1836  im  goth. 
Stil  mit  2  neuen  Thürmen  bergest.  Vorderseite  d.  Kirche  tritt  vor. 

t.  (E.  u.  B.  St.,  vgl.  S  417}  Rüdesheim  («Dannstädter  Hof;  Z.  4B, 
F.  24  kr,;  «Rheinstein;  neben  dem  Bahnhof  «Scholl,  Gonditorei  o. 
Restanration),  welnherfihmter  Ort.  Am  nntem  Ende,  am  Rhein,  ein 
seltsamer  Bau,  die  ^Bromserburg,  wahrscheinlich  ein  rom*  CesteU. 
Sie  gehört  dem  Grafen  Ingelheim,  der  im  Innern  einige  Zimmer 
einrichten  Hess.    In  der  Nabe  der  hohe  Thurm  der  Boosenburg. 

L  Auf  einer  vorspringenden  Höhe  die  Rochuscapeüe,  350'  ü. 
Rh.,  am  Fuss  des  Berges  die  stattliche  Villa  TMndy. 

1.  (E.  n.  D.  St  )  Bingen  (*Hötel  Victoria,  *  Weisses  Boss  Z.  1  11., 

L.  18,  M.  1  n.  20,  B.  18  kr.;  ^Dellevue;  En^i.  Ho/"  billiger) ,  an 

der  Nahe,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  Hessen 

bihlet,  ist  in  der  Umgebung  an  schönen  Aussichten  reich.  Der 

neue   Thurm   der  Ruine   KLoppy   die  Hunnsrücker  Landstrasse, 

welche  sich  auf  dem  1.  Nahe-Ufer  den  Berg  hinan  windet  (V2  St.), 

die  *  Rochuscapelle  (V2  St.),   auf  demselben   Wege  (V2  St.J  der 

*ScharUichkopfberg^  vor  allen  aber  der  Niederwald,  sind  herrliche 

Pnncte.    Erenznach  und  Rhein-Nahe-Bahn  s.  R.  124. 

Auf  denWederwald  am  besten eo:  snKabn  nachA^^eiiMfet»  (8.419),wo 

der  Schiffer  warten  n.  den  Reisenden,  venn  er  von  Rheinstein  zuT'icVkebrt, 
nach  A»tmann»hau$€n  (S.  419j  überfahren  inu£s.  Hier  stehen  Esel  und  fuhrer 
über  den  Niederwald  nach  Rüdesheim  CSSt.  Wega).  Im  Thal  bit  (90  M.)  AmI-^ 
hausen,  bei  drr  Kirche  r.  nh  zum  (20  M.)  Jägerhaui^  stets  breiter  Fahrweg. 
Im  Jägerhaus  Krtnschungen,  Flasche  07^''  Assmannshäuser  2  ü.  Von  hier 
bis  «um  Tempel  (40  M.)  rtthrer  angenehm.  Die  vorzügllchatc«  Antaiclk- 
tcn  sin  l  ;^uf  der  Äo.^Af^,  einer  künstlichen  Ruine  gerade  über  derRurg  Ehren- 
fels, 840'  u.  Rh.,  und  im  Tempel,  nach  Rüdesheim  zu.  Ohrigkeitl.  Taxen:  Na- 
chen von  Bingen  nach  Rheinstein  u.Assmannshausen  1—3  Fers.  54  kr.,  4  Pers* 
1  fl.  12  kr  ,  jede  Person  mehr  18  kr.  \  n  Rüdesheim  nach  Bingen  t--3  Pers. 
12  kr.,  jede  Person  mehr  4  kr.;  gewöhnlich  wird  so  viel  trp7.nhU,  dass  der 
Schiffer  für  die  Fahrt  mindestens  30  kr.  hat.  Von  Rudesheim  nach  Rhein- 
stein  und  Assmannshausen  der  Kachen  1  11.  64  kr.  Von  Ässmmmuhawem 
nach  Rheinstein  1—3  Pers.  15  kr.,  jede  Person  mehr  n  kr  Esp!  mit  Vührcr 
Uber  den  Niederwald  nach  Rüdesheim  l  Ü.  24  kr.,  Fuhrer  aUein  die  Hälfte. 
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1.  Die  Sahonündung  und  die  beiden  Nabebrücken;  unterhalb 
die  Bahnhöl«  der  Kheinisrhen  u.  drr  !{li»Mn-Nahe-Ralin  (S.  407j. 

T.  Knine  Ehrenfehy  am  „Küd»'sheiniei  Herg'',  der  t*^rrasbenartig 
mit  Reben  bepflanzt  ist  und  deu  leurigsten  Rüdesheimer  erzeufrt. 

Im  liheiii  i.  der  durch  die  grundlose  Sage  von  Bischof  Hatto, 
den  die  Mäuse  bis  hierher  yerfolgt  haben  sollen,  bekannte  Mäuse^ 
ikwrm,  wahrscheinlich  des  BheinzoUs  wegen  erbaut,  1856  hergestellt. 

Das  Schiff  dringt  nnn  dnrch  das  B ingerloch  ^  einst  eine  ge- 
fährliche Stelle.  Seitdem  im  J.  1833  die  prenss.  Regierung  die 
Felsen  sprengen  liess,  hat  die  Gefahr  aufgehört.  Der  Strom  ist 
indess  immer  noeh  hier  am  gewaltigsten. 

r.  Asamanndmum  (*Anker),  bekannt  durch  seinen  vorzügli- 
chen, aber  sehr  theuren  rothen  Wein. 

1.  Burg  Rheinstein^  die  malerischste  am  Rhein,  dem  Prinzen 
Friedrich  v.  Prens'^pn  gehöri^r.  der  sie  mit  BenutzTincr  der  vorhan- 
denen Trümmer  i^'JO  neu  aufTühreri  liess,  hat  eine  Sammln riij  alter 
Waffen  n   Kun^turrke  fTrk'^  10  Ser.);  Aussicht  nicht  lohnend. 

l.FolL'fii  liic  Kiiineii  Htivktmtein  odti FaUcenbiirg,  .SoonccÄ,  wieder 
aufgebaut,  Heimbiirg,  über  (D.  St.)  Nieder-Heimbach^  Fürstenbtrg, 

r.  (D.  St.)  Lorch  (♦Schwan),  alter  Flecken,  einst  vSitz  des  rhein- 
gauischen  Adels.  Das  hervorragende  stattliche  fünfstockige  Haus 
ist  1Ö46  aufgeführt.    Es  gehört  Hrn.  y.  Hausen  zu  Plauen. 

1.  (E.  n.  D.  St.)  Badkotaih  (Post),  im  Mittelalter  Stapelort  aller 
Rhelnganer  Weine.  Die  roman.  Petersftirefte  ans  dem  12.  Jahrh.  f 
die  zierliche  goth.  Wtmwikiinh/t  (nur  OhortrÖmmer  noeh  vorhan- 
den) Ton  1426.  Bnrg  Siahkck  auf  der  Hohe,  im  3()t|Shr.  Krieg 
achtmal  belagert  und  erobert,  1689  von  den  Franzosen  zerstört. 

r.  (D.  St.)  Cati6  (*Qrünewald,  Nassauer  Hof).  Burg  Guien/cis  über 
dem  Städtchen  wurde  1805  auf  Napoleons  Befehl  zerstört.  Aus  dem 
Bhein  taucht  eine  seltsame  Inselburg  auf,  die  *P/aZs,  mit  zahl- 
reichen Thürmchen  n.  Schiessscharten,  wahrscheinlich  zum  Schutz 
des  Rheinzolls  erbaut.  Nach  einer  unbegründeten  Sage  mussten 
in  dieser  ßiirir  die  Pfalz^^räünnen  ihre  Niederkunft  halten  (zur 
Besichtigung  meldet  man  sich  in  der  „Keceptur"  zu  Caub,  von  wo 
Jemand  mitgeht,  18 — 24  kr.  Trinkg.).  An  dieser  Stelle  gingen 
in  der  Neujahrsnacht  von  1813  auf  1814  Preussen  unter  York, 
und  Russen  über  den  Rhein. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  OberweaeL  (*Goldner  Propfenzieher,  Trier.  Hof, 
Rhein.  Hof),  einer  der  schönsten  Puncto  am  Rhein,  sehr  alte  Stadt, 
noch  von  Manem  nnd  Thtlrmen  nmgeben,  Ton  welchen  sich  der 
Ochsenthurm  am  Nordende  stattlich  ansnimml  Die  hohe  goth. 
*8UflMKh€  mit  dem  stattlichen  Thnrm  Ist  ans  dem  Anfang  des 
15.  Jahrh.  Ueber  der  Kirche  ragt  aof  einem  Rerg  die  Schönbvrg 
hervor,  die  Wiege  des  einst  berühmten  Geschlechts  der  von  Sch5n- 
berg.    Ludwig's  XIY.  Heere  zerstörten  im  J.  1689  die  Bnrg. 

r.  Die  *Lurfei,  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  emporstei- 
gender 420'  h.  Fels  (Lei),  anf  dem,  nach  einer  durch  H.  fleine's 
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Gedicht  bekannt  gewordenen  Sage,  eine  Zauberin  wobnte,  welelie 
durch  9Ü8S6  Gesänge  den  Yorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst 
von  Liebe  bezwungen  sich  in  den  Stcom  hin^bstärzte  und  ver- 
schwand. Ein  Tunnel  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  ist  dorch 
den  Fels  getrieben,  die  scharfe  Krümmung  des  Ufers  an  dieser 
Stelle  abschneidend.  Auch  gegenüber  am  L  Ufer  zwei  kleine  Tunnel, 
ein  etwas  längerer  gerade  vor  St.  Goar.  Die  Salmenfischerei  in 
der  Nähe  der  Lurlei  war  früher  bedeutender  als  Jetzt.  Das  be- 
kannte Echo  geht  durch  das  Geräusch  des  Schiffes  fast  verloren; 
man  hört  kaum  "Wiederhall  des  Schiessens.  Die  Felsriffe  und 
Sandbänke  im  Rhein  werden  den  Flössen  leicht  gefährlich 

i.(^D.*St.)  St.  OoarshmLsen  (*Adierj,  mit  d.  Feste  Neu-Katzeneln- 
bogen,  gewöhnlich  Aaiz  genannt,  1806  von  den  Franzosen  gesprengt. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  St.  Goar  (Lilie,  Krone),  freundliches  Stadtchen. 
Die  evang.  Kirche  enthält  einige  Denkmäler  kurhess.  Fürsten,  die 
bis  zum  J.  1797  hier  Laiidcsherren  waren  Unterhalb  St  Goar 
auf  der  Höhe  die  1797  von  den  Franzosen  zerstörte  Festung 
Bheinfels,  welche  3  Jahre  früher  von  der  kurhess.  Besatzung  ohne 
Schwertstreich  ihnen  fibergeben  worden  war,  jetzt  Eigentbnm 
des  Prinzen  yon  Prenssen.  Oben  Gartenwirthschaft,  sftdt  neben 
der  Festung. 

r.  Welmieh  und  Buine  T&um&er^,  auch  Mam  genannt 

1.  Hirsenaeh  (Krone),  fr&her  reiche  Propstei. 

r.  Kloster  Bornhofen^  Wallfahrtsort,  über  demselben  die  Trüm- 
mer der  Bnrgen  Sterrehberg  und  Liebenitdn  f»die  Brüder" ).  Die 
Sage  erzählt,  dass  die  Bewohner  der  Burgen,  zwei  Brüder,  in  Liebe 
für  eine  Jungfrau  entbrannt,  ihren  Streit  mit  dem  Schwert  schlich* 
ten  wollten,  wobei  beide  gebliebf  n. 

r.  (D.  St.)  Camp  (*Khein.  HoJj,  Don  mit  neuen  hübschen  Häusern. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Boppard  (^*Spiegel,  *Post,  Rhein.  ITof).  Sehens- 
werth die  um  1200  erbaute  Pfarrkirche.  Hinter  Boppard  am  Ab- 
hang des  Berge?  das  ehem.  Kloster  Marimberg,  unterhalb  Boppard 
das  Mühlbad^  zwei  Wasserheilanstalten. 

r.  Liebeneckj  kleines  weisses  Schlösschen  hoch  auf  dem  Berg, 
gehört  den  Herren  von  Preuschen. 

r.  (D.  St.)  Brauhaeh  (Philippsburg)  und  die  alte  Feste  Mmktbturg 
mit  einer  kleinen  nassauischen  Besatzung.  Aussicht  hübsch,  sonst 
bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  Blume,  sehr  altes  Städtchen;  eine  Strecke  unteriialb  in 
Nussbäumen  versteckt,  vom  Rhein  kaum  sichtbar,  der  KöniffSiMUy 
einst  Berathungsort  der  deutschen  Kurfürsten. 

r  (D.  St.)  Ober-Lahnstein  (Kaiser  Wenzel),  altes  Städtchen  mit 
mittelalterlichen  Thürmen  und  Mauern  und  einem  stattliehen  ehe- 
mals kurmainz.  Herrenhaus.  (Eisenbahn  nach  Ems  s.  S.  422, 
Bahnhof  bei  der  D  impfsrhifF- Anfahrt.) 

r.  Auf  der  Höhe  Kuine  Uihneck^  1854  ausgebessert;  an  der 
Mündung  der  Laim  Nieder-Lahmtem  und  die  JohannUkirche. 
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1.  (E.  u.D.  St.)  CapcUen  (♦Sf  (  Izt-niels,  *Kellevuel  u.  Srhloss  Siol- 
tcnfels  8.  S.  422.  —  r.  Horchhttm,  das  erste  preuss.  Dorf  am  r.  V 

Vor  Coblenz  umspölt  der  Rhein  die  grosse  Insel  Oberwtrth; 
das  eheiii.  Nonnenkloster  dient  jetzt  landwirthsch.  Zwecken.  Jeii- 
seits  am  1.  Ufer  die  Wasserheilanstalt  Laubbach. 

1.  Gohlaus  (am  Rbein:  ^Rlue  und  «BcUevtie,  Z.  15—20,  L.  5, 
F.  10,  M.  24,  fi.  6  Sgr ,  G«6tbdfe  1.  Bangs.  •Ankw  und  ^PmiM. 
Hof  %  —  In  der  Stadt:  *3Wenc&er  Hof^  am  Glemenaplati, 
mhig,  Z.  16,  F.  8,  M.  20,  B.  5  Sgr.,  raeht  gut.  *Stadi  LuiUdky 
jAeht  weit  Tom  Bahnhof,  nnd  ^WMt»  Schw^ny  beide  2.  CI. 
BeHin»  Hof,  ebenfalls  unfern  des  Bahnhofs,  Z.  u.  F.  16,  M.  12 
Sgr.  —  In  Ehrenbreitstein:  ^Weisses  Bobs,  1.  CL),  die  Ton^uaiilaa 
der  Römer,  im  Mittelalter  liäullg  Aufenthalt  dantacher  Kaiser,  zu* 
letzt  Residenz  des  Kurfürsten  '  von  Trier,  unter  den  Fran^os^n 
Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel -Departements,  jetzt  als  Sitz  der 
obersten  Civil-  nnd  Militärbehörden  Hauptstadt  i>rnivs.  Hliein- 
provinz,  durch  seine  Lage  und  die  grossartipe  Belestiguiig  seiner 
Umgebungen  die  stärkste  Stadt  des  preuss.  Staats,  hat  Q*?,5(J0 
Einw.  (8800  Kvnn^.),  mit  Ehrenbreitstein  und  5300  Mann  Be- 
satzung an  80,000  Es  ist  durch  eine  470  Sehr.  1.  Schiffbrücke 
mit  dem  gegenüber  am  r.  Kheinufer  gelegenen  Thal  -  Ehrenbreit- 
stein verbunden. 

Auf  der  Landapitze,  welche  der  Elnflufla  dar  Ifoaelln  den  Bbein 
bildet,  die  CoitcMrthe  (PI.  2)  mit  Ihren  4  Thermen,  der  Jetzige 
Bau  ana  dem  12.  Jahrh.  Im  Ohor  2  sehenewerthe  Orahdenkmiler 
Trieracher  Erzhlfichöfe,  goth.  Stils,  n.  nene  Fresken  von  Settegest. 

Tor  der  Kirche  steht  der  ^Cättorbrunnm  (PI;  4)  mit  der  In- 
schrift: „An  1812,  MSmorable  par  la  Campagne  tonire  Us  Busses. 
8ous  le  Frefecturat  de  Jules  Doazan."  Der  russische  General 
St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Coblenz  einrückte,  Hess  die 
Worte  .,  Vu  et  aipprouvi  par  Nous  Commandant  Bush  de  la  vUU 
de  Coblenz.     I.€  1.  Janvier  1814.**  darunter  setzen. 

Das  Innere  der  im  i3.  Jahrh.  begonnenen  Liehfrauenkirche  (PI. 
10)  ist  1853  stilgemass  hergestellt;  ?;rhöTiPr  neuer  goth.  Hochaltar 
und  neue  Glasgemälde  in  den  hohen  Spitzbogenfenstem  des  Chors. 

Von  der  475  Sehr.  1.  Moselbrücke  auf  14  Bogen,  uiü  1344  von 
Erzbischof  Balduin  erbaut,  hübscher  Ueberblick  über  die  Gegend. 
Oheihalb  derselben  die  neue  Eiseribahnbrucke,  Neben  der  Mosel- 
brücke w.  erhebt  alch  die  alteBuiy  (PI.  11),  1280  als  Zwing-Coblenz 
erbaut.  Jetzt  Fabrik  laekirter  Blechwaaren  (Schaaffhansen  n.  Dietz). 

An  der  Südseite  der  Stadt,  der  „Neustadt*,  die  beiden  gross- 
artigen, R5merbanten  ähnlichen  Thore,  das  Isöhr^  nnd  Maimer- 
Thor,  zwei  Casematten-Gorps,  znr  Stadtbefestigang  gehSrig. 

Das  1786  erb.  ehemals  kurfürstl.  Schloss,  184Ö  neu  eingerich- 
tet, dient  zeitweise  ala  Residenz  des  Königs  nnd  der  Königin 
▼on  Preussen. 

An  der  Kölner  Landatrasse,  Va  Moselbrücke,  etwas 
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weiter  als  da,  wo  die  Eisenbahn  die  Strasse  durchschneidet,  steht 
links  ein«  Pyramide  ans  Lavaquadern,  das  Denkmci  des  fram» 
OmeraU  Mameau  („aMat  h  16  ans,  gMräl  h  2S  am"),  der  am 
21.  Sept.  1796  bei  Altenkirchen  blieb. 

Die  Festung  ^Ehrenbreitstein  (377'  ü.  Rh.),  1801  von  den  Fran- 
zosen gesprengt,  nach  1815  mit  f^anz.  Oelde  wieder  aufgebant, 
wird  der  grossartigen  Festungswerke  und  der  Aussicht  wegen  be- 
stiegen. Einlasskarten  zu  2^/2  Sgr.  die  Person  (für  einen  milden 
Zweck)  in  Thal  -  Ehrenbreitstein  im  Büreau  des  Commandanten, 
mir  für  den  Tag  der  Ausstellung  gültig.  Oben  auf  dem  Ehren- 
breitstein führt  ein  Unteroffizier  die  Fremden  umher.  Die  gai^ze 
Partie  nimmt  von  Coblenz  an«?  kaum  2  St.  in  Anspruch.  Sollte  man 
80  spät  ankuiiiinen,  dass  keine  Karte  mehr  zu  haben  wäre,  so  ist 
die  Besteigung  des  südl.  dem  Ehrenbreitstein  gegenüber  liegenden 
*Asterstein  zu  empfehlen,  der  beinahe  dieselbe  Aussicht  gewahrt 

Unter  den  schunen  Lmgebungen  von  Coblenz  ist  vor  Allem 
"^Schloss  Stolzenfels,  auf  einem  bewaldeten  Hügel  über  Capellen 
(Eisenbahn-  nnd  Dampfboot-Station,  S.  421),  zu  nennen,  1  St.  s. 
▼on  Coblenz,  mit  prächtigster  Aussicht,  bei  Abendbeleuchtun^  An 
malerischer  Wirkung  von  keiner  am  Bhein  erreicht.  Es  ist  mit 
Benutzung  der  Trümmer  einer  alten  1689  yon  den  Franzosen 
zerstörten  Burg,  in  t  n  J.  1836  bis  1842  yon  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  hergestellt  und  neu  erbaut,  und  mit  Kunstgegen- 
standen,  besonders  die  Burgcapelle  mit  vortrefflichen,  1859  fertig 
gewordenen  ^Fresken  von  E.  Deger  geschmückt.  Die  Fresken  im 
kleinen  Rittersaal  sind  von  8tilke.  Trinkg.  10  Sgr  ein  Einzelner, 
eine  Gesellschaft  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  Wagen  stehen  im  Sommer 
in  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  Einsp.  hin  und  her  und  Istüiid. 
Aufenthalt  27 V2  Sgr.,  Zweisp.  1  Thlr.  10  Sgr.  Nachen  von  Ca- 
peiien  nach  Coblenz  15 — 20  Sgr.' 

ISO.   Von  GoUmu  über  Snu  und  Schwalbach  nach 

Wiesbaden. 

VmrgU  Karte  S.  ^20.  u.  418. 

Meilen.   Dampfboot  Back  Ober-Lalinsteiii  (8.  430)  in      St.,  oder 

Eisenbahn  nach  Capellen  fS  421)  in  10  Min.,  von  wo  ein  T^aiui  rboot  nach 
Ober-Lahnstein  hinüberfährt  ^  Eisenbahn  von  dort  naeh  Nassau  in  ^ 
St.  Eil  wagen  von  Nassau  nach  Wiesbaden  (I86O)  9  U.  Morg.  in  61  4  St. 
—  Z^v  r  1  s  ]).  von  Coblenz  nach  Ems  (Fahrzeit  2  St.)  hin  3  Thlr.,  hin  tm4 
zurück  mit  Aufenthalt  V«  "^ag  3  Thlr.  25,  ganzen  Tag  4  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Landstrasse  naeh  Ems  führt  über  Nieder  -  Lahnstein 
(S.  420),  dann  in  dem  engen  felsigen  und  bewaldeten  hübschen 
Thal  der  an  einzelnen  Stellen  in  neuester  Zeit  canalislrten  Lahn 
am  r.  ü.  entlang:,  an  verschiedenen  Eisenhütten  -vorbei.  Die  Eisen- 
bahn bleibt  am  1.  U.  bis  Nassau.  Bahnhof  zu  Ober-Lahnsteiu 
(S.  420)  am  Landeplatz  der  Dampfboote. 

Ems  ( Englischer^  Russischer,  DannMädter  Hof/y  alter  berühmter 
Badeort,  hat  in  neuerer  Zeit  eine  |ana  andere  Gestalt  bekommeu. 
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Viele  Jahre  hindurch  war  Ems  auf  die  lange  Reil  «  stattlicher 
Bäuser  beschrankt,  welche  am  r.  U.  der  Lahn  zwischen  Fluss  und 
Felswand  sich  angebaut  hatte.  Nach  und  nach  ist  am  linken  Ufer, 
auf  dem  gegen  das  Gebirge  allmälig:  atisteigenden  obstreichen 
Vorland  ein  neues  Fm-  pnT<t;ni(leii ,  eine  Gruppe  ähnlicher 
Häuser,  den  Wobnun-reii  am  reriiten  Ufer  wegen  der  freieren  Lage 
vorzuziehen.    Daselbst  auch  der  Bahnhof. 

Die  warmen  Tririkquellen,  Ke'i^elhrtmnen  (38**)  und  Krähnchtn 
(26^),  sind  in  den  Hallen  des  alten  Curhauses.  Von  G— 8  U.  Abends 
versammeln  sich  bei  Harmonie-Musik  in  den  Anlagen  dea  1839  er- 
bauten Curhau8€$  die  Curgäste.  Die  angrenzende  zierliche  eii^erne 
Halle  und  die  Hallen  des  alten  Curbausea  dienen  als  Bazar.  Eine 
1854  erb.  gedeckte  Gltterbr&cke  fiber  die  Lahn  führt  zu  dem 
neuen  Baähaut^  einem  grossen  Viereck,  durch  einen  Mittelban 
getheilt,  Bider  weit  besser  eingerichtet  als  in  dem  alten  Curhaus. 

Nassau  (Krone).  Der  preuss.  Minister  Stein  (f  1831)  wohnte 
hier  viele  Jahre  lang  in  seinem  Sohlosa,  Jetzt  Eigentlium  seines 
Schwiegersohns,  des  Grafen  Kielmannsegge.  Herr  v.  Strin  Hess 
einen  gotbischen  Thurm  zum  Andenken  an  die  Befreiungskriege 
erbauen  und  aussehmilrken.  Sein  Grab  ist  in  der  Familien;?ruft 
zu  Fruchty  einem  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Lahnstein; 
die  Inschrift  sa^rt,  er  sei  der  letzte  seines  700  Jahre  hier  blühen- 
den Geschlechts  gewesen,  „demiähig  vor  (Jott,  hochherzig  gegen 
Memchen,  der  Lüge  und  des  Vnredden  Feindj  hochbegabt  in  l'/Iicht 
und  Treue,  unerschütterlich  in  Acht  und  Bann,  des  yebtugten  ^ dter- 
landes  ungebeugter  Sohn^  in  Kampf  und  Sieg  Deutschlands  Mitbe- 
frekf**'  —  Es  ist  im  Plan,  dem  Freiherrn  von  Stein  ein  Denkmal 
in  Nassau  za  errichten. 

(Fnsswanderong  TOn  Nassau  nach  Limburg  durch  das  Labn- 
tbal  8.  S.  42ö.   Eisenbahn  Im  Bau.) 

Die  'Wiesbadener  Strasse  überschreitet  auf  einer  Kettenbrücke 
die  Lahn,  an  deren  L IJ.  auf  einem  bewaldeten  Bergkegel  die 
Trümmer  der  Burgen  Stein  und  Naaaauy  und  führt  dann  1  St. 
lang  steil  bergan.  Schöne  Aussicht  von  der  Hdhe  rückwärts, 
sonst  bietet  die  Gegend  bis  Schwalbach  wenig. 

IVj  Singhofen  (Post).  —  IV2  Hohhav^en,  Bis  Kemel  steigt 
die  meist  schnurgerade  Strasse:  in  der  Ferne  ö.  der  grosse  und 
kleine  Feldberg  und  der  Altkönig  (S.  365).  Daun  senkt  sie  sich 
nach  und  nach  bis 

2  Langen-Schwalbach  (*Post;  Alleesaal;  *Russ.  Hof;  Herzog 
V.  ?i(issau),  berühmtes  Bad.  Die  drei  Hauptquellen,  der  StaJd" 
brunnen,  der  stärkste,  und  der  Wein-  und  Paulinenbfwinen^  sind 
durch  einen  mit  Anlagen  gealerten  Hügel  getrennt.  Das  schdne 
krystallhelle  Wasser  ist  tob  angenehmem  Geschmack  und  hat 
Tiel  Kohlenstoe.  Täglich  Omnibus  Über  Schlangenbad  nach 
Biebrich  (8.  417). 

Bchlangenbad  (* Nassauer  Hof ,  *H6Ul  Victoria)  in  einem  tiefen  einsamen 
Ttial,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  ein  mei«tens  von  Frauen  besuchtes 
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Bad,  IVs  St.  s.w.  vuu  ischwalbftch.  Ga.ter  ot^utr  l<ahrwüg  nach  Wiesbadea 
über  0$9riftnbam^  mit  Anuieht  auf  das  Bheinthal  Ton  wonns  bis  Blagea, 
weit  s.w.  der  e  nteln  anfragende  Büeken  des  Donnersbergs  (8.  407). 

Die  Strasse  führt  über  bewaldete  Höhen  ohne  Auseicht  nacli 

2  Wi08badm  e.  S.  363. 

181.   Von  Coblenz  nach  Glessen.  lahnthal. 

14  Meilen.    Eil  wagen  2mai  tägl.  in  13^/4  Stunden.    Eisenbahn  (Labn- 

Bahn)  im  Bau  (vgl.  8.  42Q). 

Die  Stiasfie  steigt  unter  den  Mauern  des  Ehrenbreitstein  vor- 
bei, faet  1  St.  lang.  Auf  der  Höhe  TOn  Ahrtnherg  schöner  Rüch- 
blick auf  den  Ehrenbreitstein  und  das  Rheinthal.  Dann  die  Jfofi- 
iabaurer  Höhe  (1613']  hinan,  und  etwas  bergab  nach 

3  XaAtmtMtnr  (WtUt€$  Boas}^  mit  einem  alten  iruher  kurtrier^ 
sehen  Schloss  ^Moris  Tabor)^  Jetzt  kath.  Schullehrer-Seminar. 

Immer  bergauf  bergab  weiter.  Vor  Limburg  sieht  man  r.  in 
der  Ferne  auf  bewaldeter  Höhe  Schloss  Sohaumburg  (S.  425). 

3  Limburg  (*Pr€iiss.  Hof  bei  der  Post,  ^Nassawr  Hof^  Dtut- 
sche^  Ham)^  sehr  alte  Stadt  an  der  Lahn  (Brücke  131Ö  erbaut). 
Der  *Dom  mit  seinen  5  Thürmen,  auf  einem  Felsvorsprung  über 
der  r.a"hn,  gehört  zu  den  schönem  Kirchen  ans  dem  Anfang  des 
13.  Jahrb.,  Ueher<?angsstil.  Im  Innern  ein  sehr  alter  Taufstein, 
im  nördl.  Querschiff  der  Sarkophag  Conrads  L  mit  dem  liegen- 
den Bild  des  Kaisers  (f  918),  des  Gründers  der  Kirche. 

Im  Thal  der  Lahn,  r.  im  Grund  ,  erscheiut  die  kleine  Kirche 
von  Dietkirchen,  eine  der  ältesten  det»  Laiities,  weiter  Runkel  mit 
dem  grossen  halbverfallenen  Schloss  des  Fürsten  von  "Wied,  und 
in  geringer  Entfernung  die  grossen  Marmorbrüche  von  Viimar. 

Die  Landstrasse  steigt  wieder,  hubscher  Rückblick  auf  Lim- 
burg, in  der  Ferne  vom  Taunusgebirge  begrenzt;  sie  lührt  viel- 
fach durch  gut  gepflegte  Waldung.  Bei  AUendorf  auf  einem  Basalt- 
kegel I.  die  statüiehen  Thfirme  der  Ruine  Merehbierg,  Vor  Weil- 
burg geht'8  durch  Parkaulagen  und  Wildgehege. 

2  Weilbnrg  («DeufocAer  Hof,  ^IVou^e,  Schwan  Tor  der  Brücke), 
einst  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Heraoge  Ton  Naasau- 
Weilburg,  deren  1711  neu  aufgeführtes  Schloss  auf  einem  steil 
Ton  der  Lahn  aufsteigenden  Fels  sehr  malerisch  sich  darstellt. 
Links  sieht  man  das  Mundloch  des  1845  ToUendeten  Tunnels, 
der  durch  den  Fels  gebrochen  ist,  um  die  Schwierigkeiten  der 
Schifffahrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe  abzukürzen. 
Die  Landstrasse  führt  ausserhalb  des  Orts  über  denselben,  dann 
durch  Baumpflanzungen  im  „Thiergarten"  weiter  bergan. 

^rawn/cZs  (Solmser  Hof,  Harzheim),  Städtchen  u.  Schloss  auf  einer 
steilen  IlöTif»  f! fliegen,   ist  Sitz  des  Fürsten  von  Solniö-Braunfels. 

2  Wetzlar  (*HerzogL  Hmu).  früher  freie  Keichsstadt,  von  1698 
bis  lÖUü  Sitz  des  ReirbsknmMu  rgcrichts,  malerisch  an  der  Lahn 
telegen,  von  der  Hurgruine  fxaUmunt  überragt.    Der  älteste  fii  w.) 
'^UeU  des  *J[>ofm,  Heideuthurm  gen.,  ist  im  11.  Jahrh.  auigelührt. 
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dar  schönste,  die  n.  Abseite,  aus  dem  14.  und  15.,  die  Portale  tut 
dem  15.  und  16.  Jahrb.  —  Goethe  lebte  hier,  beim  Reirhskanimer- 
gerlcht  arbeitend,  von  Frühling  bis  Fleibst  177*2;  Wetzlar  und 
Umgegend  ist  Schauplatz  der  Begebenheiten  in  „Werthers  Leiden**, 
in  welchen  der  jugendliche  Dichter  das  tragische  Geschick  eiries 
Legationssecretairs  Jerusalem  der  Schilderung  einer  ihr»  selbst 
verzehrenden  leidenschaftlichen  Neigung  zu  Grunde  h^'tf.  Das 
Deutsche  Haus  war  Lotte's  Wohnung,  deren  Vater,  Amtmann  Bulf, 
Verwalter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens  war.  Am  Zunftplatz, 
der  Franciscanerkirche  gegenüber,  ist  das  Haus,  in  welchem 
Jerusalem  sich  erschoss.  Ein  schöner  Vastönd.  Weg,  wie  er  im 
Werther  beschrieben  ist,  führt  eine  Strecke  an  der  Lahn  hin 
Dftch  Ourbenheimy  im  Buch  Wahlheiro  genannt.  Auf  dem  Pllts- 
cb«B  vor  d«r  OarUnheimer  Kirche  ateht  ein  Denkstein  mit  In» 
Bcbrift,  Ooetiie  zu  Huren.  Werther'a  Grab  (?)  and  Lettens  („Goelbe'a'') 
Bninnen  werden  so  WetKlar  geseigt 

Bei  Wetzler  wird  die  Köln-Oiessener  Babn  in  die  Lahn- 
Bebn  münden. 

Yor  Gieaaen  I.  evf  Anhdhen  die  Bninen  Gleiberg  und  FreUherg. 
2  Gi€$$m  (Binhom,  Bappe)  s.  im.  II.  Theil  -dieaee  Beiaebncha. 

DieLahmwiaehenLImbiirgii.Kaafiau hat  viele  maler.Puncte,  diejedoch 
bia  jetzt  nur  z  n  Fu  s  s  oder  in  einem  Kahn  zupänglich  sind.  Entfernungen: 
Diete  1  St.,  lUilduinstein  1,  Geilnau  1,  Laurenburg  1,  Obernhof  IS/^  (Holz- 
appel 8/4,  Ob(  rnhof  11/3)1  Kassau  IV  j,  Ems  H/s  ot.  Kahn  von  Diets  bia 
Bins  in  etwa  6  St  für  6— 8  fl..  von  Geilnau  bis  Ems  in  4— f)  8t  für  4  fl. 

Bei  Sietx  (Holland.  Hof,  üöUl  Lortnt)  führt  eine  an  GlX)  J.  alte  Briieke 
ilber  die  lAkn,  Bat  alte  Sebloaa  der  Orafeii  tod  Kaaaau-Dlett  fl.  d.  Stadt 
iat  jattt  Zuchthaus,  Einrichtunfea  aehcnswerth.  Die  Züchtlinge  werden 
mit  dem  Schleifen  des  zu  Vilmar  (8  424)  gebrochenen  Marmors  beschäftigt. 

Unterhalb  Dietz  liegt  an  der  Lahn  der  Mineralbrunnen  Fachingen.  Man 
liaat  ihn  v.  liegen  und  steigt  bei  Diets  die  Höhe  hinan,  wo  sich  nochmals 
^ne  malerische  Aussicht  auf  Dietz,  in  der  Ferne  Limburg,  ölTnet.  Jenseit 
Birlenbach  das  hoch  gelegene  wohl  erhaltene  Schloss  'Sobaamborg;,  einst 
,  SitE  des  1812  ausgestorbenen  Fürstenhanses  Anhalt-Bemburg-SchamBbnrg, 
Jetzt  dem  Enkel  des  letzten  Fürsten,  dem  Erzherzog  Stephan  gehörig  und 
seit  1848  von  ihm  bewohnt  und  ausgebaut  (Sammlungen  sehenswerth,  im 
Wirthschattsgebäude  Erfrischungen  zu  haben).  In  der  Nähe  des  Schlosses 
verlässt  man  die  Lavdatrasse,  nnd  steigt  bei  den  groaaarilgen  Trümmern 
der  Purp  ßalduivstein  (Wbs.  bei  Frau  NolH.  1325  von  Kurf.  Balduin  von 
Trier  erbaut,  wohl  der  schönste  Punct  des  Thals,  wieder  in  das  Lahnthal 
hinab.  Hier  ist  der  grosse  Crcmberger  Tunnel  der  Lahnbahn. 

Ewiachen  bewaldeten  Htkgeln  fliesst  die  Lahn  nach  Geilnau,  Mineral- 
brunnen (kein  Wbs.).  von  welchem  V  2  w  entfernt  auf  der  Höhe  die 
kleine  Stadt  Holzappel  (ßär)  liegt,  in  deren  Nähe  bedeutende  Bergwerke. 
Der  Fnssgänger  steigt  von  Geilnau  s.w.  bergan  bis  BthtM^  wo  der  Weg  sieh 
wieder  in  das  Lahnthal  nach  Laurenburg  hin  senkt ,  Dorf  mit  kleinem 
f-'chloss  u.  stattlichen  Burgtrümmem,  Stammsitz  der  Herzoge  v.  Nassau, 
die  sich  bis  zum  12.  Jahrh.  Grafen  von  Laurenburg  nannten  Der  Weg 
bleibt  nun  bis  über  Obernhof  (kein  Wh«.")  hinaus  in  dem  engen  Thal  der 
Lahn.  Jenseit  dieses  Orts  die  um  die  Mitte  des  11.  Jahrb.  aufpeführten 
stattlichen  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Arnstein  auf  dem  Abhang  eines  be- 
waldeten Bergkegels,  jetet  Priesterhaas  für  untauglich  gewordene  kafbol. 
Geistliche.  Dann  windet  sich  die  Lahn  um  ein  Vorgebirge,  in  dessen  Grund 
dienoch  ziemlich  erhaltene  Burg  Langenau  steht,  Eipenthum  der  Gräfin  Giech, 
der  Tochter  des  Ministers  von  Stein  (S.  423).  Aatsau  u.  i^mi  s.  S.  423  u.  422. 
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'        1S2.   Von  Coblenz  nach  Aachen.  Eifel. 

23  Meilen.    Schnellpost  taglich  in  !24  Stunden. 

Auf  diesem  We^e  sind  die  vulc.  Gebilde  der  Eifel  (ausfOhrl. 
Nachricht  in  Baedtker's  Rheinlande)  zu  erreichen.  Vor 

4  Mayen  (*Stern),  wolilhabendes  malerisch  in  tiiiem  Ihalkessel 
gelegenes  Städtchen  mit  einer  alten  Barg,  sieht  man  r.  am  Wege 
mehrere  der  S.  43 i  beschriebenen  Muhlstein-Gruben,  die  hier 
Jedoch  nicht  unterirdisch  betrieben  weiden,  Tiehnebr  brnimen* 
artig  bis  auf  die  LaTamasseii  ausgemauert  sind. 

3  Vt  Kruberg  (*Post>  Die  Strasee  Ahrt  duch  dai  Dorf  Drele, 
wo  der  Wanderer  den  Wagen  Teriaasen  nnd  die  besonders  merk* 
würdigen  nnton  beschriebenen  Pancte  zn  Fuss  besuchen  muss. 
Wer  weder  nach  Aachen,  noch  auf  demselben  Wege  nach  Coblenz 
zurück  wiU,  wird  YOn  Lutseiath  über  Bertrich  nach  der  Alf  (8. 415) 
an  der  Mosel  wandern,  und  von  da  das  Damplboot  benutken. 

JDodhM^ltr,  1/2  St.  s.  von  Dreis,  ist  ein  aus  Lava  gebautes  und  auf 
einem  Lavastrom  stehendes  Dorf.  Zwei  Stunden  von  Dockweiler  s.  liegt 
Baun  (*Oreth»n).  Aus  dem  die  dortige  Burg  einst  bewohnenden  Grafen- 
Gesehleeht  stammte  der  berühmte  österreieti.  Feldmarseball  Daun  (8. 210!>. 

Auf  und  am  Mävteberg  (ITO*)'),  1'^,  St  s  von  Daun,  liegen  drei  Maan 
oder  Krater-Seen,  durch  schmale  Bergrucken  von  einander  getrennt.  Der 
grösste,  das  Wtinfelder  Maar,  ist  für  Geologen  besonders  merkwürdig. 
Von  Daun  belohnender  Ausflug  s.  nach  (3St  )  Manderscheid  ('•/*an/en?)urj7X 
mit  alter  Burg,  die  ^schönste  Ruine  der  Kit>l  ,  1  St.  w.  von  Manderscheid 
der  *  Mosenberg,  merkwürdig  wegen  seiner  Krater  und  Vulcankcgftl. 

In  der  Kahe  Ton  ^fiiUnfeld^  II/2  St.  n.d.  von  Manderseheid,  liegt  das  PvJ- 
rermaar,  kreisrund,  fast  1  St.  im  Umfang,  einer  der  grris.stcri  u  schönsten 
Krater-Seen  der  Eifel,  330'  tief.  Auf  dem  Weg  von  Gillenfeld  nach  Lutzerath 
(^Theisöen),  Poststation  an  der  Coblenz-Trierer  Strasse»  2  St.  ö.,  kommt 
man  dareh  das  in  ein  merkwürdiges  Kesselthal  gebaute  Dorf  Strotzbüsch. 

3  Hilleäheim  (Post),  alte  mit  Mauern  umgebene  Stadt  Von 

dem  basalt.  Amolphusbergj  so  wie  von  dem  vulc.  Ernttberg  in  der 

Nabe,  unifa>^('Ti(le  Aussichten  über  die  Eifel. 

OeroUtem  (ßchreiber)  an  der  Kyll.  2  St.  s  von  Hillesheim,  liegt  in  einem 
von  steilen  Kalk-  u.  Dolomitfelsen  begrenzten  Thal.  Auf  den  umliegenden  * 
Feldern  zahlreiche  Petrefactcn.  Ueber  dem  Ort  die  Trümmer  der  Burg  Oerol- 
wUin  ;  1/281.  n.ö.  entfernt.  nmWcg  nach  Dockweiler  (s.obenl  diederr^^ff^^M/r^. 

Die  l.aadstrasse  tritt  bald  liifiter  Hillesheim  in  das  Thal  der 

Kyll,   und  folirt  derselben  n(H  h  eine  gute  Strecke  hinter 

2  Stadtkyll  (Post).  Kreuzungspunct  der  Bunn-Trierer-Laiidstr. 

1^/4  T.o^theim.  Kreuzungspunct  der  Aachen-Trierer-Laudstrasse. 

2  liutgtnhach  (^FustJ,  von  wo  Seitenstr.  nach  Maltnedy  u.  6paa. 

2V|  Montjoie  fBauer),  an  der  Roer.   Dann  über  die  Hohe  Veen. 

2*/4  Königsberg,  einzelnes  Postbaus.  Comdimümter,  uralte  AbteL 

2V4  Aachen  s.  S.  437. 

133.  Von  Coblenz  nach  Köln. 

Eisenbaiin,  Fahrzeit  ^^'4  St.    D n ni  p  fb  0  0 1  zu  Thal  in  41/2»  >U  Berg 

in  71/2  St.    "Vgl.  Bemerkung  zu  R.  129,  S.  417. 
Das  Boot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  r.  U.  zu  und  fahrt 
unter  den  Mauern  und  Basteien  des  Ehrenbreitstein  (S.  4'2'2)  hm. 
r.  (D.St.)  Schloss  Engen,  1758  von  dem  Trier'scben  Kurf.  Johann 
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Philipp  yon  Walderdoxf  erbaut;  )/|  St  landeinwirts  die  Hayner 
EiserUwUe  und  das  Sehloss  des  Fürsten  von  Sayn -Wittgenstein, 
eines  Sohnes  des  russ.  Feldmarscballs.   Hübsche  neuere  Büder. 

1.  Weissenthurm  y  wo  die  Eisenbahn  von  Coblenz  zuerst  den 
Rhein  wieder  erreicht.  Die  hohe  viereckige  Warte  errichtete  1370 
€uno  Falkenstein,  Erzhischof  von  Trier,  als  äussersten  befestig- 
ten Punct  der  Trier'schen  Grenze.  Jetzt  dient  sie  als  Maj^azin.* 
Dahinter  das  Denkmal  des  franz.  Generals  Hoche,  der  1797  mit 
der  Armee  hier  über  den  Khein  setzte,  die  kaiserl.  Linien  nahm, 
bis  Wetzlar  vorrückte,  dort  aber  plötzlich  starb,  ein  kleiner  Obelisk, 
von  der  Wittwe  errirhtet,  trotz  der  Inschrift:  l'Arm£e  de  Sambrcet 
de  Mtuse  h  son  General  Hocke. 

T.  (E.  n.  D.  St  J  Nenwied  (Anker,  Wildtr  Mann),  Residenz  des 
Fürsten  von  Wied,  vuj  kaum  2  Jahrb.  als  „Schutzort  für  jegliches 
Glaubensbekenntnisse'  in  regelmässigen  Vierecken  erbaut.  In  den 
das  Schloss  umgebenden  Gebäuden  eine  Sammlung  naturgesch. 
Gegeiistiinde ,  welche  Prinz  Maximilian  aus  Brasilien  und  Nord- 
Amerika  mitbrachte.  C^eldung  beim  Pförtner  am  Thor,  Trinkg.  10 
Sgr.).  Die  Hermhuter  Gemeinde  zählt  an  400  Glieder  und  be- 
wohnt ein  eigenes  Viertel  der  Stadt.  Sie  jg:estattei  Fronden  gern 
einen  Blick  in  ihre  eigenthümlichen  Einrichtungen. 

r.  J^iedriühfsteiny  Trümmer  eines  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb. 
begonnenen,  nie  vollendeten  Schlosses^  vom  Volk  wegen  der 
Frohnarbeit  Teufelahaus  genannt. 

1,  (E.  u.  D.  St)  Andernach  (•Hackenbruch,  ♦Kroth),  eine  der 
ältesten  Städte  am  Rhein.  Der  Rheinkrahnen  (von  1554),  um 
den  stets  Mühlsteine  gelagert  sind,  die  ans  den  Lava-Massen  der 
Umgegend  gebrochen  werden,  der  zierliche  WaehUhurm  (von  1520)» 
•die  Pfarrkirche  mit  ihren  vier  Tbürmen  aus  dem  13.  Jahrb.  und 
<iie  alten  'basteiartigen  Mauern,  zum  Theil  aus  der  Römerzeit, 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Ansehen.  Neben  dem  vom  Rhein 
aus  nicht  sichtbaren  Coblenzer  Thor  au^phnl.  Trümmer  des  Pala- 
stes der  Kölner  Erzbischöfe,  gegen  Kinie  des  15.  Jahrb.  erbaut, 
1688  von  den  I^anzo.sen  in  Brand  gesti  rkt  und  zerstört.  (Bei 
der  Eisenbahnfahrt  treten  die  alten  Stadtmauern  besonders  her- 
vor. Die  stattlichen  Gebäude  vor  Andernach  mit  dem  runden 
Zinnenthurm,  dem  Rumpf  einer  Wiinliiiülile ,  gehören  lur  ehem. 
Abtei  St.  Ihoriias,  jetzt  Irren-Aufbewrilinmgs-Anslalt. ) 

r.  Burg  Hammerstein,  in  Trümraeiu  auf  einem  steil  aufstei- 
$^enden  Grauwackenfels.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  1105,  von 
i^einem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt,  eine  zeltlang  auf  Hammerstein. 
Im  30jährigen  Kriege  wurde  die  Burg  Ton  Schweden  und  Spa- 
niern belagert  und  1600  zerstört. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Brohl  (Nonn).  Tnfsteine  sind  am  Ufer  aof- 
gescbiehtet,  ein  Tulcanisches  Erzeugniss,  welches  im  Brohlthsl 
und  a.  O.  gegraben  wird,  und  einen  wasserdichten  Mdrtel 
liefert,  der  besonders  in  Holland  Tiel  gebraucht  wird.  (Loa- 
ch^  See  s.  S.  430.) 
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r.  Rheinbrohl  mit  einer  stattiiohen  Iböö  erbauten  Kirche. 

\.  Schloss  Hheineck^  welrhe^^  Herr  voTt  Bt^tbmaiiii-IIoüwp?  1832 
wen  aullüliren  und  mit  Kiin^tL^e^zeristainl rn  ijnd  *Freskubiidern 
von  Steinle  schmücken  iiess.  Nur  der  s.  W artthnrm  ist  von  der 
alten  Burp  übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird  Niemanden 
,  verwehrt;  ♦Aussicht  vortreflflich.  Das  Innere  der  Barg  zeigt  der 
Castellau  (7V?  bis  10  Sprr.  Trinkg.) 

1.  (E.  St.)  Nieder  -  Breisig  j  mit  den  Resten  eines  Malteser 
Tempelbofs. 

r.  üSrmingen  (♦Kraus),  anselinliclier  Flecken.  Aaf  der  ta- 
rfieUiegenden  Hdhe  8ehl09$  Arien felsy  frfiher  dem  Fünten  Ton  der 
Leyen,  jeUt  Ort/ Weeterbolt  gehörig,  selkr  etatflich  neo  «osgebaDt. 

1.  (£.  8t.)  Sinzig  (Stern),  Vt  St.  Tom  Bheüi  an  der  Land- 
straase^  das  SenUacum  der  Rdmer.  Die  Pfarrkirche  ans  Tnfttein 
gehört  zn  den  besten  des  üebergangsstils  vom  Rnnd-  znm  Spitz- 
bogen. Daa  goth.  Schldssehen  hat  1858  Hr.  Bnnge  ans  Antwer- 
pen aufführen  lassen. 

r.  (D.  St.)  Linz  (*Nassauer  ITof),  altes  Städtchen.  Vor  der  Pfarr- 
kirche, in  der  ein  altdeutsches  Bild  von  1463,  schöne  Aussicht  in 
das  Thal  der  Ahty  die  auf  dem  1.  II.  etwas  oberhalb  Linz  mündet, 
im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum  zu  bemerken  ist. 
Sehr  bearhtenswerth  die  pressen  Basalthrüche  bei  Linz,  der  (20  M.) 
Paitcnberger,  und  der  auf  dem  (IVt  St.)  Minderberg  (11300»  der 
letztere  besionders  schön. 

r.  Erpel  am  Fuss  eines  500'  hohen  Basaltberees.  Der  Basalt- 
briich  ist  einer  der  bedeutendsten,  die  ^eltsinun  prismatischen 
Säulen  stehen  offen  zu  Tage,  vom  Dampl'boot  sichtbar. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  ♦Remagen  (*Hö1el  Fürst enb ery ,  K<>vig  von 
Preussen,  Monjaxi)^  das  Eigomayus  auf  Peutingers  Karte  (2.  Jahrb.) 
der  Römerstrassen.  Die  •Kirche  auf  dem  ApoUinarisberg  bei 
Remagen,  welche  Graf  Fürstenberg -Stammheim  von  dtm  Kölner 
Dombaumeister  Zwimer  1838  im  gotb.  Stil  erbauen  Hess,  hat  die 
schönsten  *Freskobi]der  von  Deger,  Hflller  nnd  Ittenbach,  1852 
Tollendet.    Aussicht  vortrefflich.   Ahrtkal  s.  S.  läl. 

r.  fD.  St.)  CMi»2  (^Glasen).  Zn  Honnef  (♦Klein,  Tülmann; 
^Pemion  von  Dr.  de  Berghes)^  1  St.  nnter  Unkel,  in  sonniger  Lage 
am  Siebengebirge,  hübsche  Landhinser. 

1.  (£.  n.  D.  St.)  SoUmdieek  (Groyen,  Roland,  Billan,  *Bahn- 
hofs-Rest.,  schönste  Aussicht^.  Ton  der  Bnrg  ist  nnr  ein  Fen- 
sterbogen noch  erhalten  Den  goth.  Thurm  auf  der  Höhe  hat 
1848  Hr  Jac  vom  Rath  als  Rundschau  aufführen  lassen.  Bekannt 
ist  Schillers  Bailade:  Ritter  Toggenburg;  Rolandseck  u.  Nonnen- 
werth haben  den  Stoff  geliefert.  Die  stattlichen  Gebäude  des 
auf  der  Tn^el  Nonnenwerth  liegenden  Nonnenklosters  sind  nach 
dem  Brand  von  1771  aufgeführt. 

r.  Drachen ftis ,  eine  sehrofTe  steil  nhfallende  830'  über  dem 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  Burgtrümmern,  ♦Aussicht  und  Wh». 
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Oben  das  18Ö7  emeate  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Rhein- 
fibergang von  1814.  Der  Steinbruch  am  r.  Abhang,  weithin 
sichtbar,  liefert  die  Steine  cum  Kölner  Dombau. 

Das  SielMSfebilge  hat  seinen  Kamen  von  Hieben  besonders  hervorra- 
genden Bergpruppen.  von  Bonn  gesehen  in  dieser  Keihenfolpc  von  (>.  nach 
W.  aU  Gruppe  sich  darstellend:  Oelberg  I42i)'  u.  M.,  ^onnenstrotnberfjf  1CIÖ6', 
P9i9r»Urg  1077%  Uhrt^rg  13»S  Lömmtbwtg  U13'  WoOenhutg  lOOB'  Drm- 
chen/eU  1001'.  Der  höchste  ist  der  Oelbern  (1120')  mit  weiter  prächtiRer 
^Aussicht.  Eine  41/2  stund.  Wanderung  von  Könige winter  aus  (Fuhrer 
lö  Sgr.)  bringt  zu  den  schönsten  Punctcn,  so :  50  M.  Drachenfels,  bei  der 
Wolkenbiirg  vorbei  am  Kamm  dos  Gebirges  in  IV2  St.  auf  den  Oelbergi 
1  St.  Helsterbach,  1  St.  Königswinter.  Auf  den  Drachenfel«  allein  von 
Königswinter  in  ÖO  M.,  Fuhrer  ganz  unnöthig.  Esel  von  Künigswinter 
»nf  den  Drschenfels  10  8gr.,  Löwenbnrg  oder  Stromberg  20,  Oelberg  20, 
snr  Ruinen  der  Kirche  der  1802  aufgehobenen  Abtei  iMler^oc*  15  Ssr. 

1.  (E.  St.)  Mehlem'^  10  M.  entfernt 

r.  fn.  St.)  KönigsuJinter  (♦Europäischer  Hof,  ♦Berliner  Hof, 
Kolner  Preise;  ♦Drarhenfelser  Hof,  bür^^erlich  gut,  Z.  u.  F.  16, 
M.  12  Sgr.),  der  beste  Punct  zum  Besuehe  des  Siebeiif^ebirges. 

1.  (D.  St.)  FUtteridorff   Vs  Kliein  entfernt,  an  der 

Bisenbahn, 

1.  (E.  St.)  Godesberg  (^*Blinzler),  mehr  wegen  seiner  hübschen 
Lage,  als  des  schon  den  Römern  bekannten  Gesundbrunnens  be- 
sucht. Die  ehemals  kurkiiln.  Burg,  deren  runder  Thurm  auf  ei- 
nem Hügel  weithin  sichtbar  ist,  10  M.  von  der  Eisenbahnstation, 
wurde  von  den  Bayern  in  dem  Krieg  gegen  den  zum  Protestantivsmus 
übergegangenen  Kurf.  Gebhard  Truchsess  v.  Waldburg  1583  zerstört. 

1.  Bmm  (*Stemf  sebr  gut,  und  Trierscher  Hof  am  Markt; 
*Kwif^ieher  Hof  und  BdUoue  yot  dem  Coblenzer  Tbor; 
Kley  «D  Ooblenser  Tbor,  «ueb  Caf^-Rett  und  H6tel  gemi; 
^Bheimdt  am  Landeplatz  der  Dampfboote),  mit  20,000  £inw. 
(3000  Prot,  900  Stad.)»  von  den  Ubiern  gegrdndet,  im  Mittel- 
alter ohne  groMe  Bedeutang,  Residenz  der  Karfürsten  von  Köln, 
wäbrend  der  firanz.  Herrschaft  tief  gesunken ,  bis  die  Gründung 
der  UniTarsitit  im  J.  1818  ihm  neue  Lebensquellen  zuführte 
mid  den  Jetzigen  Wohlstand  schuf,  der  in  zahlreichen  Neubauten 
am  Rhein  aufwärts  sich  kund  glebt. 

Das  weitläufige  ehem.  Kesidenzschloss  (PL  27}  ist  jetzt  Uni" 
vtraitätagebäude.  Kurfürst  Clemens  August  Hess  es  um  1730  er- 
bauen. Es  enthält  die  Hörsäle  und  klinischen  Anstalten ,  die 
Bibliothek ,  das  Museum  rhein.  Alterthümer ,  die  beiden  letzten 
jederzeit  durf  h  den  Bibliothekdiener  (auf  der  Bibliothek,  Trinkg. 
10  Sgr.  ein  Kinzelner,  eine  Gesellschaft  1  Thlr.)  zugänglich. 
Pas  academische  Kunstmuseum  (Gypsabgüsse)  befindet  sich  in 
der  Universitäts- Reitbahn.  In  der  grossen  academisclien  Aula 
Fresken  von  Cornelius  8(  liülern,  Hermann,  Götzenberger  und  För- 
ster, 1824  bis  1835  gemalt,  durch  den  Oberpedell  (5  Sgr.)  zu  öffnen. 

Auf  dem  alten  Zoll,  einer  alten  Bastei,  jetzt  Promenade,  un- 
mittelbar vor  dem  Coblenzer  Thor  1.,  schönste  Aussicht  auf  den 
Rhein  und  das  Siebengebirge. 
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Die  *Män8terkirche  (PI.  1)  aus  dem  J.  1270,  1845  hergestellt, 
gehört  der  Uebergan^speriode  aus  dem  roman.  in  den  goth.  Stil 
an.  Im  Innern  nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  ^Beet- 
hovens Standbild  (PI.  19)  aus  Erz,  von  Hähnel,  1845  aufgerichtet. 

Die  *natarw.  Sammlungen  für  Mineralogie  und  Paläontologie, 
durch  ihren  Reiehthum  ausgezeichnet,  dann  einige  grosse  Reliefs, 
o.  a.  Rheingegend  von  Mainz  his  Bonn,  sind  Im  Schloss  PcppeU-- 
dorfy  Vi  St.  s.w.  Ton  der  Stadt,  mit  dieser  durch  eine  Allee  Ter- 
hunden.   Links  an  letzterer  die  StemwofU, 

Hinter  Poppelsdorf  erhebt  sieh  400'  h.  der  Kreiuberg  (schone 
Aussicht)  DÜt  einer  Kirche,  unter  welcher  eine  Gruft,  in  deren 
Sandboden  die  Ton  1400  bis  1713  hier  beigesetzten  Leithen  von 
2Ö  Mönchen  mumienartig  ausgetrocknet  sind  (die  Oruft  ist  kürz-* 
lieh  verschüttet,  daher  nicht  mehr  zugänglich). 

Auf  dem  *  Kirchhof  vor  dem  Sternenthor  u.  a.  Ntehuhrs 
(f  1831)  Grabmal  mit  Reliefs  von  Rauch,  welches  König  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  als  Kronprinz  dem  berühmten  Geschichts- 
forscher, -einem  T.ehrer,  im  neurüm.  Stil  setzen  liess.  Die 
zierliche  roman  "^(aiielle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  um  1200 
erbaut,  ist  1847  ans  ler  anfsieholif nen  Abtei  Rarnersdorf  hi^^rber 
verpflanzt.  Vor  derselben  führt  ein  Weg  r.  ab  zu  dem  Grabe 
von  E.  M.  Arndt  (f  1860). 

Gegend  zwischen  Bonn  und  Köln  flach,  daher  Eisenbahn  vor- 
zuziehen, in  50  M.  bei  dem  königl.  Schloss  Brühl  vorbei,  bis  Köln 
(S.  432J.  Dampfboot  zu  Thal  in  IVgSt,  zu  Berg  in  2^2  bis  3  St. 

184.  BroUfhal,  LaafOher  See,  Kedemeadiger 

Lavagruben. 

Entfernungen  von  der  Brohl:  bis  Tonnisstcin  IVsi  bis  Wassenach  2,  bis  Abtei 
Laaeb  3,  bi$  Niedermendig  4  6t.  Bis  Tdiuiissteiii  gute  Struse,  von  da  Feld- 
weg,  for  Fuhrwerk  jeder  Art  geeignet.  Vgl.  MmMtir'$  BhikUtmd^, 

Das  ganze  Thal,  der  See  und  die  Graben  sind  wegen  der 
▼nlcan.  Gebilde  höchst  merkwürdig  und  zugleich  malerisch  Bch$n. 
Das  Dorf  Brohl  (S.  427),  Eisenbahn-  nnd  Dampfboot  *•  Station, 
lt/2  St  unterhalb  Andernach,  kündigt  sich  durch  grosse  Haufen 
von  Tufätelnen  an.  Rechts  nnd  links  treten  in  dem  schonen 
Thal  Höhlen  von  Tufstein  zu  Tage.  Er  wird  entweder  gemall* 
len,  nnd  heisst  dann  TrasSy  oder  in  Stücken,  besonders  nack 
Holland  ansgefuhrt,  wo  er  beim  Wasserbau  als  wasserdichtes. 
Bindemittel  treffliche  Dienste  If'i-tet 

Das  Wasser  des  Tönnissteiner  Miner (dbrunnens  quillt  links 
am  Weg  unter  einer  teTnp>*Iart!?PTi  R^«larhnner.  Der  Wep  «^tPigt 
2  Min.  von  Trmni«<;ttnii  bei  der  Klostermühle  1.,  den  Trsimmera 
des  Carmelitenklüsters  Antoniudstein  (daher  der  verstümmelte  Na- 
men ^jTonnisstein")  vorbei,  über  Wassewirk  (Laacher  Hof.  sehr 
einfach},  bis  oben  auf  der  Höhe  der  blaue  Spiegel  (2  St.  im 
Umfang)  des  Laacher  See's,  in  einem  kraterförmigen  Becken,  von 
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einem  Kranz  bewaldeter  Berge  umgeben»  hervortritt,  in  den  letzten 
Zeiten  der  Tnlcanischen  Thätigkeit  am  Rhein  entstanden.  Auf 
der  Nordeeite,  15  Minuten  5.  vom  Wasaenacher  Weg,  10  Sehr. 
Tom  See,  ist  eine  Mofette,  eine  3'  Ms  4'  tiefe  Gmhei  in  welcher 
ans  kaum  sichtbaren  Oeflhungen  kohlensanres  Gas  ausströmt,  wel- 
ches kleine  Thiere,  Tdgel,  MInse,  Frösche  n.  a.  tödtet. 

Die  schöne  roman.  ^Kirche  der  1802  anfgehohenen  AhUi 
Loodk  mit  ihren  sechs  stattlichen  Thürmen  und  grossem  Reich- 
thum an  Ornamenten,  wurde  1093  von  Pfalzgraf  Heinrich  II. 
gestiftet,  dessen  Grabmal  $lch  in  der  Kirche  befindet,  1 156  geweiht; 
der  schone,  1859  hergestellte  Kreuzgang  ist  aus  der  Schlueszeit  des 
12.  Jahrh.  Die  Klostergebäude,  Eigenthum  der  Familie  Delius,  die-  • 
nen  landwirthschaftlichen  Zwecken.  In  '\pt  Nähe      ein  Wirthshatib. 

Die  *Basaltlaya-Gmben  zu  Niedermendig,  I  St.  südl.  vom 
Laacher  See,  sind  höchst  seheii'^werth.  Eine  Anzahl  Stufen,  in  die 
Lava  eingehauen,  UitiMi  in  tiie  Tiefe,  ein  Führer  {^10  Spr.~)  mit 
einer  Fackel  oder  einem  Gnibenlicht  geht  voran.  Unten  weht 
eine  sehr  kalte  Luft.  Die  Lavamassen  sind  hier  zu  geräumigen 
Gewölben,  von  mächtisren  Pfeilern  unterstützt,  ausgehöhlt,  welche 
grösstentheils  mit  einaTuler  in  Verbii^dung  stehen,  mit  Schachten 
zur  FörderuUjE::  der  Steine  versehen.  Die  Hallen  der  verlassenen 
Gruben  werden  als  Bierkeiitr  benutzt,  und  haben  dem  Mtndiyer 
Bier  Ruf  verschafft. 

Andernach  ist  3,  Nenwied  SVa»  Ooblena  6  St.  von  hier  entfernt. 
Der  Weg  nach  Goblena  jfQhrt  Vi  Bi  Ton  Niedennendig  hei  der 
Frauenr  oder  QenofwfcäkiinM  Torbeli  wo  der  Sage  nach  die 
Pfalzgräfln  Genovefa  in  der  Wildniss  von  ihrem  O-emahl  wieder- 
geftinden  ward.  Beider  OrabmSler  sind  in  der  Kirche.  An  einem 
kleinen  Über  den. Weg  fliessenden  Bach  nnweit  der  Franenkirche 
spradeln  unzählige  Sanerqnellen  ans  der  Erde. 

1S6.   Das  Ahrthal  bis  Altenahr* 

V'^rgl.  Karte  8.  428. 
Schnellpost  von  Remagen  {ß.  428)  a.  von  Sinzig  (3.  42S)  nacli  Altenahr 
(4  Heilen}  mehrmals  tägl.  in  3  St.    Einsp.  hin  2  Thir.  15  Sgr.,  BOrttck 

2()  Sgr.^  Zweisp.  hin  3  Thlr.,  zurück  tl/3  Thlr. 

An  der  Ahrbrückc  hei  Sinzifr  (S.  4^*28,  Eisenbahn-Stat.J  führt 
eine  gute  Strasse  w.  von  tier  grossen  Hfiein^trasse  ab  durch 
Bodendorf,  Lohrsdorf,  Heppinyen^  Wadenheint,  Hemwe'i'^fm  nach 
Ahrweiler.  Bis  hier  noch  keine  Spur  von  der  wilden  Gestaltung 
des  obem  Ahrthals;  das  Thai  ist  hier  vielmehr  sehr  fruchtbar 
und  fleissig  angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Berg- 
abhänge liefern  den  bekannten  Ahrbleichert,  einen  vorzüglichen 
rothen  Wein.  Nur  bei  dem  Mineralltruuiien  Heppingen  erhebt  sich 
r.  die  Landskrone  (856Q  als  Kegelberg  mit  einer  Basaltspitze  und 
Ueberresten  einer  Burg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird  deshalb 
wohl  ihun,  bis  Ahrweiler  eine  Fahrgelegenheit  zu  wählen.  Der 
Landskrone  gegenüber,  am  r.  Ahmfer,  liegt  Bdmenh^m  mit 
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schöner  roman.  Kirchd.  Etwas  weiter  am  r.  U.  aufwirts,  Wcuien^ 
heim  gegenüber,  V4  Ahrweiler ,  ist  bei  dem  Dorfe  Beul 

seit  1869  Bad  Neuenahr  erdfiteet^  ein  in  grosser  Fülle  sprudeln- 
der Hineralbrunnen,  dem  Bmser  Wasser  sehr  ähnlich,  mit  ansehn- 
lichen Neubauten  und  gutem  Gasthof. 

2  Alinreiler  (^Krone,  *Stem{  bair.  Rier  u.  Restanration  J.  Kreut- 
berg), Stidtchen  mit  gotii.  Kirche  yon  1245,  von  Weinbergen  um- 
geben. Hübsche  Aussicht  Tom  Calvarienbergi  ^  Kloster  eine 
▼on  Ursulinerinnen  geleitete  Erziehungsanstalt 

Bei  Walporzheim^  unmittelbar  vor  dem  Eingang  in  das  enge 
wilde  FeUenthal,  wächst  der  feurigste  Ahrbleichert.    Der  Weg  hat 
•    kaum  Raum  zwischen  Fels  und  Fluss      Seltsam  geformte  über 
200'  hohe  Felszaeken ,   die  bvnte  Kuh,  bangen  über  dem  Weg* 
Rechts  die  Keste  des  ehem.  Kraule instifts  Marienfhfd. 

Das  Fiussthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Wt»?  frihrt  über 
Dernau  bis  zur  lirücke  bei  Rfch,  überschreitet  iiidess  diese  nicht, 
windet  üicli  vielmehr  am  Fuss  schruiTer  und  wilder  Feispartien 
hin,  auf  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  Mayschoss  die  Trümmer  der 
alten  Saffenhurg  heften.  (Belohnender  und  weni?  mühsam  ist  der 
gerade  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke  bergan  über  die  Saffen- 
burg  und  bei  Mayschoss  wieder  hinab. J  Bei  der  Lochnnihle  (•Whs.) 
dringt  die  Strasse  durch  einen  40  hohen  Fels-Einschaitt  bis  zu 
den  Ddrfern  Laach  und  Reimerzhofen.  Steile  Thonschieferwände, 
zum  Theil  mit  Waldung,  theilweise  mit  Reben  auf  den  südl.  Ab- 
hängen behleidet,  erheben  sich  zu  einer  Hdhe  von  350'.  Auf  der 
höchsten  Spitze  die  Trümmer  der  *Burg  AUenahrj  wegen  der 
Aussicht  der  Glanzpunct  des  Ahrthals.  Dem  FussgInger  ist  ein 
Weg  zu  empfehlen,  der  oberhalb  Beimerzhofen  gleich  r.  zwischen 
Weinbergen  hindurch  zu  dem  weithin  sichtbaren  J&eus  führti 
dem  Standpunet  auf  der  Burg  Altenahr  vorzuziehen,  indem  Burg 
Altenahr  den  Vordergrund  bildet.  Der  Fussweg  schl&ngelt  sich 
allmälig  bis  zum  Dorf  Altenahr  hlnab^  fährt  aber»  ehe  man  es 
erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfallenes  Thor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt,  und  führt 
durch  ciupu  0?  Sehr.  1.  Tunnel  zum  Dorf. 

3  Altenahr  (*Caspari^  *ririchy  *  Rhein.  Hof).  Auf  einer  Anhöbe 
im  HirittTiinifid  Schloss  h'reuzberg ^  Hrn.  v.  Böselager  gehörend* 
Die  seheuäwerthern  üegeuden  der  Ahr  hören  hier  auf. 

136.  Köln. 

OasthMe.  Am  Rhein:  «Holland.  Hof  (PI.  d)  (Z.  u.  L.  20,  F.  8Sgr.)i 
Königl.  Hof  (PI.  Oi  *Köln.  Hof  (PI.  e)  (Z.  u.  L  21).  In  der  Nähe 
dc8  Rheines:  •Hotel  Clement  (PI.  g)  (Z.  u  L.  lö,  F.  8)-,  Hotel 
Victoria^  aeu  eingerichtet.  Weiter  io  der  Stadt:  Hötel  Discb  (PI.  a) 
(Z.  u.  L.  21,  F.  a)i  ^Mainzer  und  »Wiener  Hof  (PL  b~c);  »Atel  du 
Nord  (P!  h),  an  der  Eisenbahnbrückc.  -  •Ilotcl  Kleff  fzujileich  Ca/i- 
/{enaurani  üt.  I^mmi,  S,  433),  Z.  u  F.  30,  M.  m  W.  ISvSgr,  das  nächste 
»>eim  CeaM-Bataohor^  «PaTiaer  Hof  (PI.  k)  (Z.  u.  F.  20) i  'Laacher 
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Hof  (PI.  i)  (Z.1I.  F.  18);  "»Dom -Hotel-,  Hotel  Hilficrs;  Friodrichi- 
Hol*  (PI.  m).  —  In  Deutz:    *Belle-Vue  (PI.  u)  (Z.  u.  L.  22),  "Prini 
fS     Carl  (PI.  o)  und  Hotel  Fuchs  (PI.  p),  lolaeres  mehr  Rcutaurfttion. 
t%  Weinh&user  (auch  warme  Speisen),  die  besuchtesten  in  den  genannten 

[t  Gasthöfen  zu  Deutz  und  einitren  der  Köln.  Gasthöfe,  namentlich  dem 
fr  Köln.  Hofi  danu  Gertrudenhof  UGeistensterz^),  grossartig  einge- 
J  richtet,  mit  einem  f^rossen  Wandgemälde  von  Nik«  Meiater  und  Kleinen- 
•  broich,  die  Bur;.;  IIr)hi  nzollern  darstellend;  Heichard  Herzogstrasse, 
f  Roesberg  Minoriten  \  H  a  m  s  p  o  h  n  (im  Freischüti),  Hochstrasse  ;  Simon 
?  („ewitre  Lampe")  Comödienstr.  8;  van  der  Helm  Minoritenstr. ;  Picht 
/     Domhof  8,  neben  dem  Erzbischöü.  Museum. 

KafiFehÄuser  unW  Conditoreien.  a  f »'  -  R  e  s  t  a  u  r  a  n  t  St.  Paul,  das 
nächste  beim  Ccutralbahnhol'j  Cal'e-Kobeil  (früher  deutsches  Kallehaus) 
Behildergasse,  grossartig  eingeriehtet,  mit  einem  Wandgemälde  von  Vik. 
,  Meister,  den  Montblanc  darstellend-,  Oswald  Hochstrasse,  Höhleneeke^ 
Palant  Hochstr.  IPJ,  Ecke  der  Miuoritenstr.,  in  beiden  viele  Zeitungen. 
—  Josty  Glockengasse;  Mosler  (erste  Conditorei)  Oben  -  Marspforten ^ 
Oaf€  Royal  an  den  vier  Winden-,  Reichard  Hochetrasse,  gutes  Eis, 
auch  von 'Damen  l)esiicht,  u.  a.  Die  Börse,  Kaffehaus  u.  Bestauratlon 
auf  dem  Heum&rkt  (viele  Zeilungeuj. 

Bairiaeh  Bier,  warme  und  kiute  Speisen:  'Lens  Sandbahn  1,  hinter 
dem  Gürzenich;  *Wanscheidt  Salomonsgasse,  zwischen  Bathhaus  und 
Hochstrasse,  Bier  kühl,  Speisen  gut  und  nicht  theuer. 

Austern-  und  Delioatesaensalon.  Beitger  u.  Comp.,  kleine  Buden- 
gasse 6  (PI.  r),  niedliche.^  Local  im  maurischen  Stil. 

"^Diorama  (PI.  8i  VVoUsgasse  5,  nahe  am  Neumarkt.  1.  PI.  15,  2.  PI. 
10  Sgr.  Auf  dem  zweiten  sieht  man  eben  so  gut,  als  auf  dem  ersten. 
Vergl.  8.  360. 

Permanente  Eunstausstelliuig,  im  neuen  Museum,  tägl.  für  5  Sgr. 

£intritt,  Sonntags  2  V2  ^g''- 

^Zoologischer  Qarten,  I/4  St  nördl.  von  dem  Glacia,  beinahe  Mülheim 
(8.  440)  gegenüber,  in  vortreiTlicher  Anlage,  ebenao  die  Thi< n  in  ausge- 
zeichneten Exemplaren,  geöffnet  täglich,  im  Sommer  von  G  U.  M<trg.  bis 
zum  Abend,  im  Winter  von  S  U.  bis  Dunkelwerden,  Eintritt  iO  Sgr., 
Sonntags  ö  iSgr. 

Bahnhöfe.  Die  Züge  nach  Bingen  (Mainz),  Aachen  (Belgien),  sowie 
die  Courierz  uge  der  Köln-Mindener  Bahn  (S.  440)  gehen  vom  Central- 
Bahnhof  (nördl.  vom  Dom)  ab,  nach  Cre/eld  (S.  440)  vom  Bahnhof 
am  Trankgassen-Thor  (am  Rhein),  die  gewöhnl.  Zöge  der  Köla- 
Ifind.  Bahn,  sowie  die  der  Köln-Gicssener  von  Deutz. 

Droschke,  Jede  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  und  zu  den  Bahnhöfen 
1—2  Pers.  ö,  8  Pers  71/2,  4  Pers.  tO  Sgr.,  die  1/2  St.  1—2  Pers.  7*/g,  8-4 
Fers.  10  Sgr.  Von  Cöln  nach  Deutz  auf  den  Cöln-Mindener  Bahnhof  die- 
selben Preise  nebst  6  Sgr  Brückengeld  für  die  Droschke. 

Kölnisch  Wasser  bei  J.  M  Farina,  gegenüber  dem  Jülichsplatz  ^  bei 
J.  A.  Farina  (Stadt  Mailand)  Hochstr  l'iO,  bei  Zanoli,  Hochstr.  u.  A. 
Das  Kistchen  von  6  Flaschen  kostet  '2  Thlr  10  Sgr. 

Telegraphen-Bureau  im  Centrai-Bahnhof. 

Köln  verdankt  den  jrerman.  Ubiern  seine  Gründung.  Kaiser 
Claudius  gab  dieser  Colonie  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  den  Na- 
men Colonia  Agrippina.  Im  Mittelalter  war  Köln  eine  der  be- 
deutendsten Städte  des  Hansebnndes,  seit  1212  freie  Reichsstadt, 
▼on  1794  bis  1814  unbedeutende  flranz.  PronTinzialstadt;  es  ist 
Jetzt  der  wichtigste  Handelsplatz  und  Sitz  des  obersten  Gerichts- 
hofs der  preuss.  Rheinprovinz.  Die  Zahl  der  Einwohner  von  Köln 
und  Deutz  beträgt  114,182  (12,050  Prot.,  2000  Juden)  und 
6000  Soldaten.  Die  preuss.  Regierung  hat  die  Stadt  mit  befe$lig~ 
ten  Thikrmtn  umgeben  und  auch  die  Stadt  selbst  mit  Benutzung 
der  alten  Mauern  und  Thürme  befestigt 
Bfladeker'8  DeuttcUand  I.   10.  Aua.  28 
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Der  ♦Dom  (PI.  9)\),  das  grossartigste  "Werk  deutsch-gothischer 
Baukunst,  1248  begonnen,  ist  fiinfschiffig,  das  Innere  421'  L,  140' 
br.,  Querschiff  234'  1.  Die  präclitige  Süd-  und  Nordseite  des  Neu- 
baues ist  unter  Zwirner's  Leitung  fast  vollendet.  Von  den  beiden 
Thürmei!,  welche  476'  hoch  werden  sollten,  iat  der  ßödl.  189'  L. 

Das  (Jhor,  140'  hoch,  mit  einem  Kranz  von  7  Capellen,  ist 
in  neuerer  Zeit  mit  Wandmalereien  (Engelcböre  darstellend}  und 
Stickereien  auf  Seid»'  ausü:eschmückt.  In  der  Capelle  hinter  dem 
Hochaltar  ist  der  mit  l^deLsteiiicu  reich  verzierte  Reliquienkasten 
der  Ii,  drei  Könige,  deren  Gebeine  Kaiser  iiiediioii  1.  liacli  dei 
Einnahme  TOn  Mailand  dem  ihn  begleitenden  Erzbischof  tob.  Köln 
im  J.  1162  schenkt«.  In  den  andern  Capellen  sind  die  Denk» 
mäler  vieler  Erzbischöfe,  namentlich  des  Conrad  Hochsteden 

1261),  des  Gründers  des  Doms,  und  des  ^Erzbisehofs  Fried* 
rieh  (t  1414)  bei  der  1.  südl.  Capelle.  In  der  Marien  -  Capelle 
ein  neuer  goth*  Altar  mit  einem  grossen  neuen  (1855)  Bild  tod 
Overbeck,  *Hariae  Himmelfahrt  Rechts  neben  der  Capelle  der  h. 
drei  Könige  ist  in  einer  Capelle  das  berühmte  ^DombUä^  1410 
(oder  1450?)  wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  LothMier  ge- 
malt, die  h.  drei  Könige  das  Christuskind  auf  dem  Schoosse  der 
Mutter  anbetend,  auf  den  Seitenflügeln  die  h.  Ursula  und  der  h. 
Gereon  u.  Begleiter.  —  Ausgezeichnet  sind  die  5  "^Glasgemälde  im 
südl.  Schiff,  von  König  Ludwig  von  Bayern  1848  geschenkt,  jene 
berühmten  altern  von  1508  im  nördl.  Schiff  weit  übertreffend. 
Ein  sechstes  haben  1856  Freunde  und  Verehrer  von  Jos.  Gorres 
(f  1848)  frestiftet.  —  Schiff  und  Quersrhiff  ^nid  den  ganzen  Tag 
für  Jedtjiuiann  offen,  Choruingang  von  ü — 10  und  3- — SVz  ü.. 
mit  der  Beschränkung,  dass  während  des  Gottesdienstes  das  Um- 
hergehen untersagt  ist,  also  an  Wochentagen  von  7  bis  8,  9  bis 
10,  und  3  bis  SVa  U-  Die  Zeit  Morgens  von  Ö — 9  U.  ist  da- 
iit  r  zur  kostenfreien  Besrhauung  des  Chors  und  der  ChorcapeUen 
am  meisten  geeignet.  Sonst  kostet  (für  1  bis  5  Pers.)  das  Oeff- 
neu  des  Chors,  der  ChorcapeUen  und  des  Dombiides  15  Sgr. ; 
Schatzkammer I  Releqoienschrein  und  Dombild  1  Thir.  15  Sgr.; 
Begleitung  um  den  äussern  Dom  und  auf  den  Domthurm  15  Sgr. 
Diese  ^Wanderung  oben  um  den  äussern  Chor-Umgang  ist  höchst 
lohnend)  schon  wegen  der  Aussicht  über  das  Hausermeer  Kölns, 
auf  Ebene  und  Fluss  und  die  fernen  Gebirge. 

Der  Sfldseite  des  Doms  gegenüber  ist  das  *ersbiieUfl,  XitMiim, 
eine  reiche  Sammlung  mittelalterl.  Kunstgegenstande,  klrchl.  Ge* 
fässe  und  Gerätbschaften,  Ornamente  U.  dgl. 

Neben  der  Minoritenkirche  das  neue  ^Mussum  (PL  22},  das 
sogenannte  WaHraf-Richartz- Museum^  dessen  Bau  1855  begonnen 
und  seit  Frühjahr  1861  vollendet  ist,  von  J.  Feiten  entworfen  und 
ausgeführt.    Ein  Kölner  Bürger,  Hr.  Bicharu  (f  1861),  spendete 

1)  ZudHngliche  Lohndiener  bel&stigen  vor  wie  nach  im  Dom  jeden 
remdea^  ihre  Dienste  sind  völlig  entbehrlich. 
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die  Geldmittel  (ungefähr  200,000  Thlr.  )  zu  dem  Bao.  In  dem- 
selben ist  des  Professors  Wallraf  (f  1824)  Nachlass  aufgestellt, 
röm.  und  mittelalterliche  Gegenstände,  ^Gemälde  altköln.  Meister, 
Cranach,  Holbein  y  Memling  ^  Schortü  (Mariae  Tod),  Rubens  (Ent- 
zückung des  h.  Franciscus)  und  einige  neuere  Bilder.  Im  Treppen- 
haus werden  Freskomalereien  von  Steinle  ausgeführt. 

Kirchen.  St.  Mario  tm  Capitol  fPl  40),  wohl  die  älteste 
Kirche  Kölns,  wenn  auch  *St.  Gereon  (PI.  36)  theilweise  noch 
älter  sein  mag,  das  Schiff  ein  Zehneck  von  1227  an  der  Stelle 
eines  viel  älteren  Rundbaues,  Chor  von  1069  (10  Sgr.  Eintr.) 
In  8t.  Peter  (PI.  47)  die  Kreuzigung  des  Apostels  Petrus,  Altar- 
blatt von  Rubens,  für  15  Sgr.  zu  sehen.  *St.  Aposteln  (PI.  30) 
am  Neumarkt,  Anfangs  des  13.  Jahrh.  erbaut,  während  der  höch- 
sten Blüthe  des  roman.  Stilb.  St.  Severin  48),  Uebergangsstil, 
In  der  Nähe  des  südl.  (Severin-)  Thors,  kürzlich  hergesteDt. 
Die  MinoritenkSrehe  (PI.  45)  aas  dem  13.  Jahrb.,  goth.  Stils;  neben- 
an das  neue  Museum  (s.  oben).  In  8i*  VmUa  C?!.  49)  die  Ge- 
beine der  11,000  Jungfrauen.  ij/ro$9-8t  MairUn  (PI.  38}  aas  dem 
12.  nnd  13.  Jahrb.,  kübn  niid  zierlich.  Die  neoe  evangeliBcke 
IVinUaiUikirdie  (PL  66)9  anf  dem  Filzengraben  nach  Stüler*8  Ent- 
würfen von  Kramer  erbaut  im  BasOlhenstll.  Die  MaurfUiuitimihe 
(PI.  44)  im  Neubau  begriffen.  Im  Innern  aller  dieser  Kirchen 
nur  wenig  Beachtenswerthes,  die  meisten  sind  durch  die  firanz. 
Revolution  (1794)  ihrer  Kunstschätze  verlustig  gegangen. 

Das  *Bathhan8  (PI.  26),  w.  Vorderseite  nach  dem  Stadthaus- 
platz, 6.  Rückseite  nach  dem  alten  Markt,  dessen  Bau  im  13. 
Jahrh.  begann,  erhielt  erst  1549  seine  jetzige  AusdehnuTitr.  Der 
ansehnliche  *  Vorbau  (Portieus  mit  Loge)  nach  dem  Stadihaus- 
platz  ist  1569 — 1571  im  Kenaissance-Stil  aufgeführt.  „Senaius 
poptilusque  Ubiorum"  haben  -echs  lange  latein.  Inschriften  ein^re- 
fügt,  Dankschriften  an  Jul.  Caesar ^  Augustus,  M.  Vipsanins  Agrippa, 
Constantinj  Justinian  und  den  deutschen  Kaiser  Maximilian,  Die 
ktließ  deuten  auf  eine  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert 
dem  Burgemeister  Gryn  nach  dem  Leben  jjetrachtet  habe. 

Im  nordwestl.  Theil,  eine  Treppe  hoch,  neben  der  Stadtkasse, 
sind  30  neuere  *0la8gemäld€,  Vermächtniss  der  Gebr.  Boisser^e, 
in  München  angefertigt ,  Copien  besonders  altkdln.  und  niederl. 
Meister.  Sonntag  von  10 — 1  ü.  freier  Eintr.,  Sonntag  Nachm. 
für  2V2  Sgr.,  an  Wochentagen  für  5  Sgr. 

Der  ^OtaMiielL  (PI.  16),  1441  begonnen,  1474  Tollendet, 
1856  durch  einen  Anbau  an  der  Nordseite  erweitert  und  im  Innern 
umgebaut,  ist  das  grossartigste  der  ältem  nicht  klrchllclien  Ge* 
bände  Kölns,  rundum  mit  Zinnen  und  an  sechs  Stellen  mit  zier- 
lichen kleinen  Wachtthürmen  versehen.  Ueber  den  Thoren  der 
Ostseite  stehen  die  Standbilder  des  Agrippa  und  des  Marsilius^ 
des  Gründers  und  des  Yertheidigers  der  Stadt  zur  Römerzeit. 
Die  alten  ganz  verwitterten  Standbilder  sind  1859  durch  neue, 
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vom  Bildhauer  Mohr  angeferti;;te,  vom  Maler  Kleinertz  in  der  , 
ursprünglichen  Weise  polychromirte  ersetzt  worden.  Das  Erdge-  i 
schoss  dient  als  Pack-  und  Lagerhaus.  Der  grosse  *Fe»tsaal  wurde 
im  Mittelalter  bei  feierlichen  Gelegenheiten  benutzt,  besonders 
wenn  die  Stadt  den  deutschen  Kai-ern  bei  ilirer  Anwesenheit 
Feste  gab.  Er  bildet  jetzt  nach  dem  Umbau  (1857J  in  Form 
einer  mächtigen  Halle  ein  46'  h.  Mittelschiff  auf  22  relchgesehtützten 
hölzernen  Säulen  und  ringsum  laufende  25'  h.  Seitenschiffe,  üm 
den  169'  1.,  71'  hr.  Saal  führt  aber  den  Fenstern  eine  Oallerie 
rund  um  den  Saal.  Die  neuen  Glasbilder  zeigen  die  Wappen 
der  mittelalterL  Yerbftndeten  Kölns,  Jdlich,  Cleve,  Berg  und  Mark, 
St.  Petrus  als  Stadtpatron,  zwei  Reichsadler,  das  Wappen  der 
Stadt  Köln,  die  Wappen  der  zur  Zeit  des  ersten  Baues  regieren- 
den 6  Burgemeister,  und  diejenigen  der  22  Zünfte.  Die  zwei 
grossen  alten  Kamine  mit  reichem  Bildwerk^  Darstellungen  aus 
der  früheren  Geschichte  der  Stadt  sind  bemerkenswerth 

Das  Zeughaus  (PI.  Ö4),  1601  erbaut,  ruht  auf  röm.  Mauer* 
werk.  In  der  Nähe,  in  der  Glookengasse,  die  neue  Synagoge 
(PI.  50j,  im  maurischen  Stil,  mit  stattlicher  Kuppel,  nach  Zwir- 
ner's  Entwürfen.  Das  Tempelhaus  (PI.  51j,  aus  dem  1*2.  Jahrb., 
neu  hergestellt,  dient  zu  kaufmännischen  Versammlungen.  Jn  der- 
selben Strassenrichtung,  weiter  westli<-h  (Sternengasse),  ist  das  ' 
Jabach*sche  Haus  (PI.  19j,  in  welchem  Rubens  1577  geboren 
wurde,  und  Maria  v.  Medicis  1642  als  Verbannte  starb,  wie  zwei 
eingemauerte  Inschriften  melden. 

Beutz  (C/asth.  s.  8.  433),  der  Brückenkopf  von  Köln,  am  r.  L  ., 
ist  durch  eine  von  Ufer  zu  Ufer  1312'  lange  (Rampe  am  r.  U. 
600',  am  1.  ü.  1200'  Ij,  61'  br.,  27'  h.  (53'  tt.  d.  «Punct  des  ^ 
Pegels),  1859  eröllhete  eiserne  Qitterbrücke  Terbunden,  oder  viel- 
mehr  zwei  gesonderte  Brücken  neben  einander  auf  gemeinschaft- 
lichen Pfeilern,  die  nördl.  (24'  br.)  fQr  den  Eisenbahn-,  die  südl. 
(27'  br.)  fOr  den  übrigen  Verkehr.  Ausserdem  ist  die  (570  Sehr.  1.) 
Schiffbrücke  beibehalten. 

Die  K  öl  n  -  Giess  e  n  er  Eisenhahn,  im  Juli  186t  bis  Burbach 
(Anfang  1862  bis  Glessen)  befahren,  geht  von  Deutz  rheiuaufwärU,  aber 
▼om  8trom  entfenit,  durch  flache  Gegend.  8tat.  Wahnt  auf  äet  Wahner 
Heide,  10  Min.  östt.,  finden  im  August  die  grossen  Uebungeik  der  Ar- 
tillerie des  8.  preuss.  Anncocorps  statt  Links  die  schöne  neue  g<>tb. 
Kirche  von  Spiech.  Vor  8tat.  Siegbury  (Stern)  über  die  Agger.  Die  Ge- 
bäude der  ehem.  Benedictiner- Abtei,  auf  einem  freiatehenden  vnlkan. 
Kegel,  dienen  jetzt  als  Irren-Heilanstalt  (Postvorbindung  mit  Bonn  (S.  430) 
mehrmals  tägl.  in  Öt.  tur  9  Sgr.)  Die  Bahn  überschreite i  die  -öify, 
r.  das  Siebengebirge,  der  höchste  Berg  desselben  (1)  der  Oelberg  (1429'), 
(8.  -^);  Stat.  Hennef,  Schloss  Allner  1.  am  Wald,  der  Familie  v.  Loe  ge-  I 
hörend,  am  Eingang  des  eigentlichen  Siegthals,  in  welchem  die  Bahn  v>*ich 
über  viele  Brucken  und  durch  Tunnel  nun  aufwärts  zieht.  Folgt  I.Kloster 
ß9din9*iil,  toh  Welnbergeii  umgeben.  Der  Rittersits  0-)  Haus  Attembaeik 
gehört  dem  Frcih  v.  Hallbcrg,  dem  ..Kreniiten  von  Gauting'^.  Gegen- 
über r.  auf  der  Höhe  das  Dorf  Blankenberg  und  die  ansehnlichen  Trümmer 
des  gleichnamigen  Schlosses,  der  Generalin  Delitz  gehörig.  Vor  Stat.  Biturf 
oiü  Tunnel,  nach  der  Ausfahrt  auf  der  Höhe  r.  Kloster  MerUn.  Die  das  Thal 
'.  iuMij^eaaenden  bewaldeten  Hügelketten  werden  höher.  Folgen  2  Tunnel. 
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Den  tiefen  offenen  Felsdurchstich  der  Bahn  vor  Stat.  Sehktätrm  überschrei- 
tet die  höher  gelegene  Land.^tras^c  auf  cinfm  HnH'k*  ?il><«f'(»n.  Auf  der 
Höhe  1.  die  Ruinen  des  Schlosses  Windtck^  vvclclics  Landrath  Danziür  zu 
Xälheini  wieder  aufl  aut  ii  lasst.  Folgt  ein  Tunnel,  dann  8t*t.  Au  (Posl- 
vrif  irthm^r  niit  Altenkirchen  2mal  tägl.).  Stat.  Wissen,  Etwas  w»  -f»  r  pr- 
genuhcr  auf  dem  1.  U.  der  Sieg  über  einer  schönen  Baumgruiij»*' ,  das 
ftlte  Sehloss  Seh9m»t€iH,  der  fürtll.  Faniili«  Hntsfeld-Wildenburg  gehörig. 

Bei  Stat.  /Betzdorf  verlaset  die  Oies.><{  ner  Bahn  dus  Siegthal  und  geht 
im  Thal  der  Heller  äufwHi-tt«  (Siat  herdorr  und  Bürbach) .  dann  durch's 
Herzogthum  Nassau  über  Jlaiger,  DiUeuburg,  Jierborn  u.  hu  Thal  der  DtU 
abwärts  nach  Wetzlar  (S.  425),  u o  sie  in  die  Lahn-Bahn  (S.  424)  mündet. 

Die  R 11  h  r  -  S  i  0  ^  Ii  .1  h  n  ,  im  Juni  1861  von  Betzdorf  bis  Siefen 
und  von  Altena  bis  Hagen  (S.  443)  befahren,  bleibt  von  Betzdorf  im 
Siegthal  aufwarte  und  gebt  tfber  Bitgtm  u.  ^Mma,  tritt  hier  in's  Thal  der 
Lenne  und  vereinigt  sich  (Stationen  I.  S.  443)  bei  Stat.  ^gm  (8. 44^  mit 
der  £lberfeld-Dortmuuder  Bahn. 

137.  Von  Köln  nach  Aachen. 

Eisenbahn  in  li/j  od.  2  St.  für  2  Thlr.  t5,  1  Thlr.  95,  1  Thlr.  6  Sgr. 
Zur  Hin-  v.  Büekfabrt  werden  Per«onalkarten,  5  Tage  gültig,  ausgegeben. 

Gegend  an  manchen  Pnncten  bflbsch.  Konigtdorftr  Tunnel 
5000'  lang,  Dnrobfahit  B  Min.  Bei  Stat.  Sontm  6ttntt  eich  die 
wiesenreiche  walddnrcbscbnittene  Niedernng  der  Etft^  r.  SchXoBB 

JIttnmershach,  Eigentbnm  des  Grafen  Trips,  Folgt  Stat.  .Btitr^  dann 
Düren  (Bellevue),  gewerbfleissige  Stadt  an  der  Roer.  Am  Fuss 
bewaldeter  Berge  K  das  stattliche  Yiergethürmte  Schloa  Merode* 

Foljrt  Stat.  Langerwehey  dann  Eschweiler  mit  einer  neuen  zinnen- 

gekröiiten  Burg  der  Familie  Englerth.  Jenseit  des  kleinen  Tunnels 
tritt  die  Bahn  in  eine  eben  so  scliöne,  als  durch  grossartige  In- 
dn  rrie  fSteinkohlen  und  Iliittenwerlte)  belebte  Gegend.  StoUhergy 
letzte  Station;  der  Ort  liegt  ^/^  St.  s.  von  der  Bahn.  Vor  Aachen, 
r.  im  Grnn»le  die  FranJcenbvrg^  Carls  d.  Gr.  Lieblingsauleiithalt, 
dann  nuf  (  int  ni  892'  1.  Viaduct  über  das  Wnrnithai. 

Aachen  [^Hoiel  DrtimL  "^IJofel  Nuellem,  *Hötel  IVank,  Dragon 
d'i^i  *f{''fd  Hoyer.  ganz  gut,  Z.  und  F.  18,  M.  m.  W.  22  72  Sgr. 
—  *honig  von  Sji'ijuen;  *H6tel  Schffmmer ;  *IJutel  Royid,  Chemin 
de  fer^  die  beiden  letzten  am  Bal  nh  f;  "VVeinhans  und  Restaur. 
im  Klüppel,  beim  Elisenbrunnen},  mit  o4,Ü00  Einw.  (2000  Prot.}, 
das  Aquisynnnimy  die  Civitas  Aquensis  der  Römer,  der  Geburtsort 
Carl»  d.  Gr.,  der  hier  auch  am  28.  Jan.  814  starb  und  in  dem 
▼on  ihm  gegründeten  Dom  begraben  liegt.  Nach  ihm  wurden  von 
814  bis  1558  hier  37  deutsche  K  aiser  gekrönt.  Den  schon  den 
K5mem  bekannten  Schwefelbädern  und  den  Tuch-  n.  Nibnadel- 
fabriken  Terdankt  Aachen  seinen  Woblstand. 

Der  grosse  Saal  des  1353  gegründeten,  später  ausgebauten 
Sathhaum  (PI.  18)  vird  neu  hergestellt  u.  mit  grossen  ^Fresken 
geschmückt,  4  Bethel,  4  Kehren.  Tor  dem  Rathhans  ein 
Sprinybrunnm  mit  dem  1620  errichteten  6'  h.  Standbild  Carls  d.  Gr. 
aus  Erz,  welches  die  Franzosen  nach  Paris  mitgenommen  hatten. 

Die  *Mynsfer-  oder  Domkirche  (PI.  1)  besteht  aus  dem  von  Carl 
d.  Gr.  796  bis  804  aufgeführten  achtseitigen  Kuppelbau  und 
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dem  daran  gebauten  13Ö3  begonnenen,  1413  vollendeten  gotb. 
Gior.  Die  neu  ang* m  i1ten  Standbilder  an  den  Pfeilern  des  letzteren 
elnd  ans  der  Zeit  der  £rbanung,  27'  h.  Glasgemälde  (Himmelfahrt 

Q.  Krönung  der  h.  Junf^fraii,  nach  einer  Zeichnung  v.  Cornelius), 
schenkte  1853  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Unter  der  Kuppel 
ist  das  Grab  Carls  d.  Gr.,  dtircb  einen  Stein  mit  der  Inschrift 
Cnrolo  Magno  bezeiclinpt.  Ueber  demselben  bHngt  ein  grosser 
Kronleuchter  von  vergoldetem  Kupfer,  den  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbaro.<sa  der  Kirche  schenkte.  Der  marmorne  Konigsstuhl^ 
auf  welchem  man  die  T-piclie  Carls  d.  Gr.  im  Grabgewölbe 
Kitzend  fand,  als  es  von  Kaiser  Otto  III.  im  J.  1000  geöffnet 
wurde,  diente  später  bei  Kalserkröiiungen  j  er  steht  auf  dem  obern 
Unigaijg  (^Hochmünster).  Audi  der  antike  Sarkophag,  darauf  der 
Raub  der  Proserpina  en  reliti,  in  welchen  Kaiser  Otto  die  Ge- 
beine Carls  d.  Or.  niederlegen  Hess,  befindet  sich  hier.  Die 
Ooldplatten  in  getriebener  Arbeit,  welche  über  denselben  gelegt 
wurden,  werden  nebst  andern  Kostbarkeiten  und  den  „kUinen 
B/^U^tüiim**  in  der  Saeristei  gezeigt  (1  Thlr.  1—8  Pers.),  darunter 
Carls  d.  Or.  Schädel  und  Armknochen  in  einem  kostbaren  Kasten, 
und  sein  elfenbeinernes  mit  Oold  beschlagenes  Jagdhorn.  Die 
Evangdienkamd  mit  Goldplatten  in  getriebener  Arbeit  und  yielen 
Edelsteinen,  den  Sarkophag  und  Kaiserstahl  zeigt  der  Dom- 
Schweizer  (1 — 3  Pers.  15  Sgr.).  Vor  der  w.  Ilaupttliür  stehen  r. 
und  1.  auf  Säulen  ein  Tannenzapfen  und  eine  Wölfin  aus  Erz- 
goss,  angeblich  röm.  Ursprungs. 

"Während  der  Curzeit  ist  im  neuen  Curgarten  hinter  dem 
Elisenbrunnen  (PI.  14)  von  7— -8  U.  fr.  Ilarmoniemusik,  Nachm. 
•  von  3 — 4V2  U.  im  Curhaus  (  PI.  16),  früher  die  neue  Hedoute  ge- 
,    nannt.    Es  enthält  den  als  Ball-  u  Concertsaal  benutzten  Cursaal. 

In  der  Nahe  des  EUsenbrnjuiens  das  stattliche  Tfieaier 
fPl.  20),  1825  erbaut;  hinter  demselben  zieht  sich  die  neue 
breite  Kchöne  Strasse  zum  Bahnhof  und  nach  Burtscheid  berean. 

Der  Lomherg ,  Vi  St.  n  von  Aachen,  40  Min.  vom  Bahiiliof, 
vor  dem  Sandkaulthor,  mit  Baumgängen  u.  Anlagen,  -wird  häufig 
besucht.  Von  der  Hohe,  auf  welcher  ein  Obelisk  einen  Punct 
früherer  trigonometr.  Messungen  bezeichnet,  h&bsche  Aussicht 
auf  Aachen  und  Umgebungen. 

Burtielidd  (8t.  Cftorles»  UosifiJbad^  Sehweribad),  durch  die 
Neubauten  südl.  Vorstadt  Ton  Aachen  geworden,  ist  ebenfalls 
seiner  Bäder  wegen  berfihmt.  Der  Koehbrunnen  hat  eine  Tem- 
peratur von  56^  R. ;  die  obern  Quellen  liefern  das  heisse  Wasser 
in  solcher  Menge,  dass  sie  Tereinigt  den  ^warmen  Bach''  bilden.  * 

Kein  Reisender  sollte  Aachen  verlassen,  ohne  eine  *Fahrt 
auf  der  Eisenbahn  bis  Lüttich  (in  3  St)  gemnriit  zu  haben.  Die 
Bahn  windet  sich  durch  19  Tunnel,  auf  hohen  Dämmen,  durch 
eine  grossartige  und  von  der  höchsten  Gewerbthätigkeit  belebte 
Gegend.   Yergl.  Baedekern  Belgien  und  HoUand,  7.  Au/t 
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188.  Ton  AaeheB  nMh  Däiseldorf  ud  Euhrort. 

Eisenbahn^  bis  Dütseldorf  in  31/4  St.,  bif  Rubrort  in  4  St 
Die  Bahn  dient  vorzagsweise  als  Yermittlerin  des  grossartigen 
YeilLehrs  in  einer  der  gewerbreicbsten  Gegenden,  welche  sie  mit 
den  reichen  Steinkohlen  -  Revieren  an  der  Bahr  und  bei  Aachen 

in  Verbindung  bringt.  An  landschaftlichen  Schönheiten  ist  sie 
arm»  Sie  führt  nehen  dem  Lousberg  (s.  oben)  an  säubern  Land- 
häusern vorüber.  In  der  Nähe  des  Dorfes  Richterich  zweigt  sich 
w.  die  Mastrichter  Bahn  ab;  von  Aachen  nach  Mastricht  in  1  St., 
Stationen  TimpelfelcL  Wylre,  Valkenhtirg,  }feerssen. 

DiV  linhen  Schornsteine,  welche  bei  Kohbcheid.  und  ize;zen- 
über  auf  der  rechten  Seite  der  Wtirm  bei  Bar^lenhenj  allenthal- 
ben hervortreten,  deuten  auf  den  Reichthnm  an  Steinkohlen  hin, 
(^ie  Bahn  tritt  hier  in  das  anmnt)iis:e  walddnrcliwachsene  belebte 
Wuruithal.  Bei  Herzogenrath^  Städtchen  mit  einer  alten  Burg, 
blickt  1.  von  der  Höhe  die  Im  Herzogthum  Limburj?  gelejjene 
ebera.  Abtei  Klosterrath  herab,  jetzt  Sitz  einer  geistlichen  Knaben- 
Erziehungs-Anstalt.  Vor  Geilenkirchen  Schloss  Himburg  und  Zxcti^ 
bruggen,  jenseit  Schloss  Trips, 

Der  Zug  yerlässt  die  WiesenthSler  der  Wurm,  dorchschneidet 
das  fruchtbare  hügelige  Ackerland  d«8  Herzogthnms  Jülich,  über* 
schreitet  zwischen  LMtren  und  Baal  die  Roer  (S.  437)  und 
fQhrt  an  Erkelenz  nnd  Wiekeralh,  kleinen  Ackerstädtchen  Torhei 
nach  Rheidt^  Qfladhaeh  nnd  FlersMn,  dem  i,Gladhacher  Fabrik- 
district^,  durch  seine  Gewerbthätigkeit  in  Baumwollenwaaren, 
Seidenstoffen  und  Sammt  bekannt. 

Auf  dem  Tinlinliof  zu  Gladbach  gabelt  sich  die  P^.hn,  der  Arm  rechts 
lübrt  über  Kieinenbriich,  Neuss,  der  Römer  Novenum  (die  "^iSliftskirche  tum 
heil,  QuM»^  1208  gegründet,  eine  der  scbönsteii  des  Vebergangsatils)  und 
Obercasset  nach  Düsseldorf  (S.  410). 

Die  Crefelder  Bahn  durchschneidet  jenseit  Vierssen  den  Nord- 
CannL  den  Napoleon  zur  Verbindung  von  Rhein  (bei  Neuss) 
ond  Maas  begann,  aber  unvollendet  liess,  nnd  erreicht  dann  Gra- 
feld {*Oh€rheim),  Ilauptsitz  der  preuss.  Seiden-  u.  Sanimtfabriken 

mit  nahe  an  51,000  Einw.  fi 3.000  Prot.,  950  Mennonitpn\ 
Eisenbahn  von  Crefeld  nach  Köln  (in  l-^  ^  St  ,  1  Thir. 
1  Thlr.  11/2,  21  od  121  4  Sgr  ).  vom  Rhein  entfernt,  durch  flache  Gegend. 
Stationen  Otivraih,   Neuss  fS.  439),  wo  sie   dir  Gladbach  -  Düsseldorfer 
Zweigbahn  und  den  Nord-Canal  (a.  oben)  durchschneidet,  iV^or/,  üorrem- 
Dwhnagen,  Worringen^  Lwngerich,  Bahnhof  in  Köln     8.  434. 

Die  Bahn  nach  Rnhrort  führt  von  Crefeld  in  gerader  Richtnng 

6.  nach  Vtf  dingen,  betriebsames  Handels  -  Städtchen  am  Bhein, 

und  wendet  sich  dann  n.  nach  Hombtrg^  Endpunct  der  Bahn, 

-von  wo  ein  Dampfboot  in  5  Min.  nach  dem  gegenüber,  am  r. 
Kheinufer  gelegenen  Bnhrort  (Cfev.  Hof)  fährt,  zu  dem  Bahnhof 
der  Köln-Mindener  Bahn.  Die  1856  aufgeführten  120'  h.  Tbürme 
an  beiden  Ufern  des  Rheins  dienen  als  Hebewerke,  um  beladene 
"Wa'rgons  auf  ein  Schienen -Dampfhoot  auf-  und  abzuheben,  be- 
hufs des  Uebergangs  von  der  Aachen -Rahrorter  auf  die  Köln- 
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Minden er-Bahn.  Bei  Ruhrort  fliesst  die  Ruhr  in  den  Rhein  und 
bildet  hier  einen  vortrefflichen  Hafen,  durch  die  grossartige  Stein- 
kohlen-Ausfuhr sehr  belebt.  Kiihrort  hat  ansehnliche  Schiffswerfte. 
Im  JTifen  eine  GrnrtHsävle.  1847  dem  eifrigen  Förderer  der  Ruhr- 
gchiftialat,  dem  Freih*  rni  Ludwig  von  Vincke  (f  184^4\  Ober- 
präs icleuten  von  Westf  ih  II,  errichtet,  oben  eine  Felicitas,  unten 
Medaiilonbild  und  "Wappen. 

Auf  der  kleinen  Zweigbahn  (dem  Bahnhof  sregenüber  die  ge- 
waltigen Hochöfen  der  Artien  -  Gesellschaft  Phönix)  gelangt  der 
Zu£r  von  Uulirort  in  20  Min.  uach  Oberhausen  (S.  441),  Station 
an  der  Köln-Mindener  Bahn. 

188.  Von  Köln  nach  Dortmund. 

K  cl  1  n  -  M  i  n  d  en  pr  Eisenhahn.  Die  Courier?:iige  (in  2^2  gehen 
aus  dem  Oentralbahnhof  in  Köln  (S.  434)  ab,  die  gewöhnlichen  Züge 
(ia  4Vs  St.,  8  Thlr.  5,  2  Thlr.  3,  1  Thlr.  17  Ser.)  «u«  dem  Balmbaf  in 

DwH,  Droschke  8.  8.  484. 

Die  Bahn  durchschneidet  Well  n.  Grahen  der  Festung.  Erste 
Stat.  AfötAeim,  wohlhabende  gewerhreiche  Stadt,  welche  ihre  Blüthe 
Protest.  Bürgern  verdankt,  die  zu  Anfang  des  17.  Jahrb.  aus  Köln 
aaswanderten.  Unterhalb  am  Rhein  Schloss  Stammheim^  Graf  Für- 
stenberg gehörig.  Bei  Stat.  Kuppersteg  überschreitet  der  Zug  die 
Dhün,  vor  Langenfeld  die  Wupper;  an  der  Bahn  Schloss  Renschen^ 
herg,  Figenthum  des  Grafen  Fürstenberg.  Vor  Benrath  schaut  aus 
Bfiiiroreihen  das  königl  Schloss  hervor,  1768  von  Carl  Theodor, 
Kurfürst  von  der  Pfalz,  erbaut. 

Düsseldorf  (Prinz   von   Preussen^   Prinz   Friedrich,  Europäi" 
scher  Uof,    in  der  Nähe  der  Bahnhöfe.    ♦Bahnhofs  -  Restauration. 
*  Breidenbacher  Hof,  Drei  lieictiskronen,  Domhard,  in  der  Stadt ; 
Preise  in  allen  ziemlich  gleich,   Z.  15,  F.  8  Sgr.  ^Römischer 
Kaiser,  bürgerlich  gut,  Z.  u.  F  20,  M.  17  Sgr.    *Sielzmann,  dem 
Köln-Mindener  Bahnhof  gegenüber,  eute  Restauration,  auch  Gast- 
hof), die  alte  Hauptstadt  des  Herzoi^thums  Berg,  mit  46»849  Einw. 
(8600  Prot.),  durch  die  von  Kurf.  Carl  Theodor  von  der  Pfalz 
1767  gestiftete,  1822  erneute  MäUr  -  Aeademie  in  der  Knnetwelt 
bekannt.   Sie  hat  ihren  Sitz  in  den  Kinmen  des  1794  von  den 
Franzosen  theilweise  zerstörten,  1846  wieder  anfgebanten  SehLosaes 
(PI.  2).   Die  früher  hier  beündlicbe  berühmte  Qem&lde-GaUetie 
ward  180Ö  von  der  bayr.  Regierung  nach  München  gebracht;  eine 
Sammlung  «Bilder  lebender  Meister  ist  im  Entstehen,  Lesatn^'a 
Kampf  auf  dem  Kirchhof  im  SCtlähr.  Krieg,  Tidemand's  Norweg. 
Sectirer,   Sohn's   Leonoren,   Hasenclever' s  Weinprobe,  Kbhlt9^9 
Hagar,   Landschaften  von   A»  Aehenhach^  J.  W.  Schirmer  n.  a. 
Die  jährlichen  Kunstausstellungen  zu  Düsseldorf,  gewöbTiHch  wah- 
rend der  Monate  Juli  und  August,  sind  bekannt.    *  Permanente 
Kunstausstellung  fPI.  14J  in  der  Buchhandlung  von  E.  Schalte, 
Alleestr.,  Eintritt  5  Sgr 

in  der  Andreaspfarrkirche  (PI,  9)  am  1.  Seitenaltar  Deger'a  h. 
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JangflrsQ,  am  rechten  Hübner's  Cbristns  an  der  Staupsätile.  in  der 
Seitencapelle  ein  beschädigtes  Freskobild  von  Mücke;  in  der  Lam- 
berittikirche  (PI.  16)  das  Grabmal  Herzog  Wilhelm**  IV.  von  Berg, 
hinter  dem  Hochaltar  die  Patrone  der  Kirche  auf  Goldgrund  von 
Achenbach;  in  der  Mciximilianskirche  (PI.  16)  eine  grosse  Kreu» 
zigung  al  fres«  o  von  8ettegast,  alles  nene  Bilder. 

Auf  dem  Marktplatz  das  grosse  *Utiterbikl  dts  Knrfünitn 
Johann  Wilhelm  ff  1716),  von  Grupello  in  Erz  gegosöt-n. 

Das  schöne  neue  PostgehaxKk  (PI.  19)  bei  den  Balmlmien, 
ist  im  florent.  Palaststil  erbaut^  die  scliwarzen  Marmorsäulen, 
weiche  die  Stiege  tragen,  sind  ans  dem  ^eande^thal  (S.  442). 

Aus  den  ehem.  Festungswerken  sind  Spaziergänge  geworden, 
namentlich  der  Hofgarten  (PI.  IJ),  ein  schöner  Park.  In  der 
Nähe  Pempelforty  der  oft  genannte  Garten  des  Philosophen  F.  H. 
Jacobi,  jetzt  Eigenthum  der  Kiinstlergesellachaft  „Malkasten'*. 

Station  Cälcum  für  das  St.  w.  am  Rhein  gelegene  uralte 
Xaliertwerth  (Pfähtr  Uof)^  aus  dessen  nun  in  Trümmern  lie- 
gender Kaiserl»urg  Erzbischof  Hanno  1062  den  damals  i2jähr. 
Deutschen  König  Heinrieh  lY.  entführte.  Bei  Kaiserswerth  die 
ansehnlichen  vom  Pfarrer  Fliedner  gegründeten  milden  Stiltun* 
geil  und  iifiataJIen  für  innert  Misiiony  deren  Wirksamkeit  sich 
auf  einen  grossen  Theil  des  prot.  Deutschlands  und  selbst  des 
fernen  Auslands  ausdehnt. 

Duisburg  (Rhein.  Hof),  ebenfalls  eine  sehr  alte  Stadt  (18,000 
Einw  ,  5000  Kath.),  von  Carl  d.  Gr.  bereits  befestigt,  mit  der 
atattlichen  goth.  St.  Salvator- Kirche  ans  dem  15  Jahrhundert. 

Der  Zu^r  überschreitet  die  durch  VcrNchilTuni:  von  Steinkoh- 
len lebhafte  Ruhr  nTid  hält  bei  Stat.  Ülerhcinsen  (*Bahnhofs-Ke- 
atauration),  Knotenpunct  für  flie  Köln  -  Mindt^Tier.  die  Ruhrorter 
und  die  Holländische  Bahn  Hier  beginnt  einer  der  grossartig- 
aten  Industrie  -  Bezirke,  Steinkohlengruben  und  Hochöfen,  die 
streckenweise  bis  Dortmund  durch  ihre  holien  Scliornsteine  sich 
kund  Rieben.  Bei  Berge  -  Borheck  münden  verschiedene  Eisen- 
bahnen, welche  die  bt iiachbarten  höchst  ergiebigen  Steinkohlen- 
gruben mit  der  Köln -Mindener  Bahn  verbinden.    Vgl   Theil  II. 

Die  alte  Stadt  Sfsen  (Schmidt,  Sauer,  Berghaus  J  ^  mit  17,000 
Einw*  (Vs  Prot  ),  liegt  Tom  Bahnhof,  an  welchem  Herr  Huyssen 
Ewei  Tillen  erhaute,  Vs  St  s.  entfernt.  In  der  Müfuttfkirehef 
Mitte  des  10.  Jahrh.  begonnen,  1316  vollendet,  ein  Altarblatt 
Ton  Barth,  de  Bruyn. 

Stationen  Btmt'Boekum^  Castrop,  Mengede ^  Dortmund  (*RSm. 
Kaiser,  BdUvue),  uralte  einst  freie  Beicha-  und  Hansestadt 
(22,000  Einw.,  Vg  Kath.),  im  frühen  Mittelalter  Sitz  des  ober- 
sten Freistuhls  des  Vehmgerichts,  welches  unter  der  400jährigen 
Linde  auf  dem  Bahnhof  zu  Gericht  sass.  Auf  dem  Steintiscb 
Tor  derselben  ist  heute  noch  der  Reichsadler  zu  erkennen.  — 
Von  kirchlichen  Gebäuden  haben  sich  nur  einzelne  aus  früherer 
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Zeit  eriialten.  In  der  grossen  ReincHdikkehe  (Chor  von  1460) 
Glasmalereien,  worin  einzelne  Felder  den  Reichsadler  mit  den 
wes^bUischen  Farben  (grün,  schwarz,  weiss)  zeigen.  Am  Altar 
altes  HolzsclinitzwerX:  Krenzignng  und  Apostel,  Je  zwei  anter 
einem  goth.  Baldachin,  Reinold  „dv  kühne  Haimonskind'*  nnd 
Carl  d.  Gr,  als  Hüter  des  Chors,  Qiorstühle  im  spätgoth.  Stil  des 
15.  Jahrb.,  Kanzel  reiche  Renaissance.  Daneben  die  hohe  schlanke 
schone  Marienkirche  ^  SchilT  romanisch,  Chor  goth.  In  der  lujOh* 
Kirche  (Chor  1353  vollendet)  ein  grosses,  sehlecht  gehaltenes 
Altarblatt  in  fünf  Abtheiliingen  von  Dünwegge,  einem  westph. 
Meister,  1508  gemalt.   Hübscher  Beiligenschrein. 

140.  Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  und  Bortmnnd. 

Eisenbahn,  bis  Elberfeld  in  1,  von  da  bis  Dortmund  in  Bahn 
rerbindet  die  g ewerbrelchen  Gegenden  des  Wupperthals  u.  der  Grafschaft 

Mark  mit  (icr  Köln-Mindcn-Berlincr  Bahn.    Schöne  Landschaften,  belebte 
Fabrikgegenden,  grossartiger  Bahnbau.    Vgl.  S.  360;  Anm. 

Die  Bahn  bleibt  (Gerresheim  erste  Station)  bis  Erkrath  in 

der  Ebene.    Stat.  HochdnM  liegt  480'  iiöiier  als  Düsseldorf.  In 

dem  nahen  NeandtrthaL  Marmor-Brüche  und  Schleifereien.  Folgt 

Station  Vohwinkel. 

Hier  mündet  die  Frini-Wilhelms-BAhn  (SUite-  VoJaBinie!)^  welche  den 

Verkehr  der  Steinkohlencrm^cn  der  untern  Ruhr  mit  dem  Wnpperthal 
vermittelt,  lohnende  Fahrt  von  iy%  8t.,  besonders  da,  wo  die  Bahn  das 
Bahrthal  erreicht. 

Die  Bahn  tritt  hinter  Vohwinkel  plötzlieh  aus  dem  Gebirge 
in  das  Thal  der  Wupper,  fiberschreitet  diese  auf  einer  hohen 
langen  Brücke^  und  bleibt  nun  am  Abhänge  des  Oebirges* 

Elberfeld  (*IJ(rmhvjhau$^  ^Weidenhof)  xoid  Bofmen  haben  an 
100,000  Einw.  (12,000  Kath.];  beide  erhoben  sich  schnell  seit 
der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  ihrer  jetzigen  Be- 
deutung. Höchst  ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  und 
Bandfabriken  und  die  Türkischroth-Färbereien.  Auf  der  ^Elisen" 
hohe  ein  Rnndschauthtinn,  20  M.  n  ö.  von  Elberfeld,  Aussicht  auf 
das  dichtbevölkerte  (18,000  Menschen  auf  der  nM.),  mit  Woh- 
nungen übersäete  Gewerbi^thal,  in  dieser  Eigenthümlichkeit  kaum 
von  irjend  einer  in  Deutschland  erreicht. 

Barmen  '  (iev.  Hof),  ans  mehreren  selbständigen  Ortschaften, 
Wichlinghaiisen ,  GemarJie ,  liilitrshaiisen  u.  a.  bestehend ,  bei  der 
Wupperbrücke  beginnend,  ist  fast  ganz  mit  Elberfeld  vereinigt, 
so  dass  man  von  der  Westseite  Elberfelds  bis  zur  Ostseite  Bar- 
mens fast  2  St.  lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und  Wohn- 
häusern hindurch  geht. 

Vor  Schwelm  (Hotel  Rosenkranz,  Prinz  von  Preussen)  über- 
schreitet die  Bahn  die  Grenze  zwischen  Berg  nnd  Mark,  die  alte 
Völkerscheide  zwischen  Franken  und  Sachsen.  Beim  Sehwdfner 
Brunnm  ein  ansehnlicher  Einschnitt  im  Gebirge.  Jenseits  des- 
selben an  der  MiUpey  überraschende  Aussicht  vom  Mrg  1iine> 
in  das  Thal  der  Ennepe ,  das  nun  die  Bahn ,  8teli(^|K  Abhang 
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^es  Gebirges  nach  und  nach  sich  senkend,  durchzieht.  Der 
kleine,  von  der  Bahn  kaum  sichtbare  FIuss  treibt  unzählige  Ei- 
aeDhäinmer,  liier  isfs,  „wo  der  Mark  er  Eisen  reckt". 

Bei  der  säubern  Stadt  Hagen  '])eiitsches  Hmis)  geht's  über 
die  Volwe.  (Die  hier  nünideude  R  u  Ii  r  -  S  i  e  p;  b  a  h  n  fS.  437) 
ist  durch  ihre  Bauten  besonders  benierkenswerth.  Stationen: 
Limburg,  Letmathe,  Altena,  WtrdolU,  Plettenberg ,  Finnentrop, 
Grevenhmck^  Altenhundem,  Welschenmst,  Creuzthal,  Siegev,  Nieder- 
schelden, Kirchen^  Betzdorf.^  Dann  folgt  Station  Herdecke.  Den 
♦Gesichtskreis  n.ö.  begrenzt,  steil  bis  an  die  Ruhr  abfallend ,  das 
Ardey-Oebirge,  Auf  einem  dieser  Tortreteuden  ist  1857  ein  90' 
hoher  sdiUnker  Thann  als  VindBe^ Denkmal  (vgl.  S.  440)  anfge» 
ffthrty  neben  den  Trümmern  von  Hohen-'Syburg,  Witteklnd's,  des 
letzten  Sachsenherzogs,  einst  fester  Burg,  der  32  Jahre  lang 
gegen  Carl  d.  Or.  gekämpft  hatte,  nnd  zuletzt  hier  getauft  wurde. 

Der  Zug  umfahrt  einen  Hügel.  Auf  einer  Anhdhe  des  r.  U. 
der  Ruhr  tritt  plötzlich  WiUer  mit  seiner  Burg  hervor,  Jetzt 
grosse  MascJiinenfabrik.  "Weiter  im  schönen  Thal  der  Ruhr,  die 
-der  Zug  hier  überschreitet,  Ms  zu  dem  Tom  r.  U.  der  Ruhr  V2  St. 
lang  den  Hügel  hinan  sich  erstreckenden  lebhaften  gewerbreichen 
Städtclien  Witten  (*Glitz),  im  Hintergrund  der  Landschaft  am 
1.  ü.  der  Ruhr  Burg  Steinhaufen. 

Die  Bahn  verlässt  die  Ruhr  nnd  führt  auf  der  letzten  Strecke 
4urcli  hügeliges  Ackerland  nach  Dortmund  (S.  442). 

141.   Von  Düsseldorf  nach  Emmerich  und  Cleve. 

JEiscnbahn  von  Düsseldorf  nach  Kmmerich  in  3,  Dampfboot  in  5  8t. 
Die  Eisenbahn  zweigt  sich  zu  Ohrriumsen  (S  441)  von  der  Köln-Mindener 
Bahn  ab,  und  hcriWxri  Dinslaclen,  Wes.I  ti  /^r^^  Die  Dampn)ootfahrt  hat 
•wegen  des  ansehnlichen  Stroms,  des  bedeutenden  SehiilVerkehrs  u.  des 
bessern  Blickes  auf  die  TTfersftidfe  ihre  Vorzüge. 

r.  Kaiserswerth  (S.  441).  Die  ZiegeJniauern  und  Ijo^i^nfenster 
<ler  Hohenstaufen'schen  Burg  sind  vom  Rhein  sichtbar. 

1.  Verdingen  (S.  440).  Der  Thurm  vno  JhUdnirg  (S.  441) 
blickt  über  das  üferland  hervor. 

1.  Homberg  (S.  440),  Endpunct  der  Aachener  Bahn. 

T.  Bvhrort  (S.  440),  der  bedeutendste  Rheinhafen,  an  der 
Mfindung  der  durch  Steinkohlen-Schiffe  sehr  belebten  Ruhr, 

1.  Orsoy,  ehemals  befestigt  und  mehrmals  belagert. 

r.  Wesel  (^Dorribmeh)^  Sterke  Festung  mit  13,000  Einw.  (7000 
Kath.),  mit  goth.  Rathhaus  und  hohen  Giebelhänsern  an  der  Mun- 
dang  der  Lippe  in  den  Rhein,  über  den  eine  Schiffbrücke  führt.  In 
der  Nähe  des  Bahnhof»  ist  1836  den  11  preuss.  Offizieren  Tom 
SchiH'schen  Corps,  welche  von  den  Franzosen  in  Stralsund  gefangen 
und  am  16.  Sept  1809  hier  erschossen  wurden,  ein  Denkmal  er- 
richtet, auf  derselben  Stelle,  wo  damals  die  blutige  Tbat  geschah. 
Ihre  Kamen  sind  auf  dem  Denkmal  eingegraben:  ^.Leopold  Jahn, 
Ferdinand  Schmidt^  Ferdinand  Qalie^  Carl  von  Wtdell^  Albert  von 
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Wedell,  Adolf  von  Keller,  Consfaniin  von  Gahain,  Hans  von  FUm- 
ming,  Carl  von  Keffenhrink^  Friedr.  Felyentnii,  Friedr.  von  Trachen- 
herg.    Sie  starben  als  Prexissen  und  Helden." 

1.  Xanten  (liigenlathj,  ^/^  St.  vom  Rhein,  sehr  alte  Stadt,  die 
Castra  vetera  und  i  olonia  L'lpia  der  Römer.  Die  ehem.  CoUegiai- 
kirche  zu  St.  Victor  ist  ein  Meisterwerk  goth.  Baukunst,  1213  be- 
gonnen,  1522  vollendet,  mit  Gemälden  von  J.  v.  Calcar,  de 
Bruyn  u.  A.  Im  Kreuzgang  verschiedene  für  die  Geschichte  der 
:^  Kunst  wichtige  Grabsteine. 

^  Wer  nach  Cleve  will,  verlässt  hier  das  Boot  u.  fährt  mit  Einspänner 

;.  (II/2  Thlr.)  über  Calcar,  in  dessen  Kirche,  aus  dem  14.  Jahrh.,  das  schönste 

V.  Altarbild  von  Joh.  v  Calcar,  unten  vortreftliche  Schnitzarbeit,  Leidensge- 

schichte u.  jüngstes  Gericht.    Seydlüz  (t  1773),  der  berühmte  Reiterführer 
i  Friedrich  s  II.  v.  Preussen,  der  Sieger  v.  Rossbach,  ist  1757  hier  geboren 

1  1860  ist  ihm  auf  dem  Marktplatz  ein  von  Bayerle  ausgeführtes  20'  h. 

!  Standbild  errichtet  worden. 

r.  Rees  (Deimann,  Krone),  mit  stattlichen  Werftmauern  und 
Kuppelthürmen,  einst  stark  befestigt. 

r.  Emmerich  (Holl.  Hof),  reinliche  Stadt  im  holländ.  Character, 
Sitz  des  Grenzzollamts.  Am  obern  Ende  ragt  der  stumpfe  goth. 
Thurm  der  St.  Aldegundiskirche  (1483)  hervor,  am  untern  die 
Münsterkirche  aus  dem  Uebergang  vom  11.  ins  12.  Jahrb. 

Cleve  {^Maiwald  südl  ,   *Rohbers  nördl.  vor  der  Stadt,  beide 
mehr  für  längern  Aufenthalt;  *Hötel  Laferierre  neben  dem  Schloss), 
im  Sommer  viel  von  Holländern   besucht,   einst  Hauptstadt  des 
Herzogthums  Cleve,  1  St.  w.  vom  Rhein  entfernt,  auf  drei  Hügeln 
in  reizender  Umgebung  an  einem  waldbedeckten  Bergrücken,  wel- 
cher das  ursprüngliche -Ufer  des  Rheins  bildet.    Die  1345  erbaute 
*Stifiskirche  hat  einige  Grabdenkmäler  der  Grafen  und  Herzoge  von 
Cleve.  Auf  dem  Marktplatze  ein  1861  errichtetes  Standbild  des  Kurf 
Johann  Sigismund  (f  1619),  von  Rayerle  gefertigt,  erinnert  an  die 
brandenburgische  Besitznahme  (1609)  des  Clevischen  Landes.  In  der 
Mitte  der  Stadt  auf  einem  Felsvorsprung  das  Residenzscbloss  der 
vorm.  Herzoge  (im  Schlosshof  ein  in  der  Nähe  gefundener  röm. 
Altar)  mit  dem  180'  h.  Sckwanenthurm,  welcher  nebst  dem  1  St. 
entfernten  Clever-Berg  die  belohnendste  Aussicht  am  ganzen  Nie- 
derrhein darbietet.    Südl.  dehnt  sich  der  Bergabhang  1  St.  -weit 
oberhalb  des  dem  Grafen  zur  Lippe   gehörenden  Prinzenhof  aus, 
(frülier  Sitz  des  Prinzen  Moritz  von  Nassau  (1663),  kurbrandenb. 
Statthalters  des  Herzogthums  Cleve,)  nach  „Berg  und  ThaV\  wo 
des  Gründers  (f  1679)  Grabmal,  durch  Napoleon  1811  hergestellt 
Nördlich   windet  sich   die  Hügelreihe,   Thiergarten   genannt,  in 
Parkanlagen   an   der  Landstrasse  nach  Nymegen   hinab.  Vergl. 
Baedeker  s  Belgien  und  Holland,  7.  Aufl. 
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Wo  mehrere  Zahlen  stehen,  deutet  die  stehende  (Antiqua-)  Schrift  auf  die 
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Aachen  437. 
Aalen  Blffl. 
Aare,  die  335. 
Aber-See       St.  Wolf- 

gangs-See. 
Aberg,  der  2ÜL 
Abtenau  5il 
Abtey  m. 

Achalm,  die  352.  341. 
Acbberg,  Schloss  259. 
Ache,  die  Ao,hcnsee-27fi 
— ,  die  Bregenzer  102. 
— ,  die  Oasteiner  70.  73. 
— ,  die  Grosse  9iL. 
— ,  dieKönigssee"'r62.  ßß 
— ,  die  Plansee-  266. 
Achen,  Engpass276. 
Achenkirch  276. 
Achensee,  der  276. 
Achenspitz,  der  119. 
Achenthai  22fL 
Achenwald  276. 
Acher,  die  380, 
Achern  379,  387. 
Achselmannstein ,  Bad 

ßß.  m 

Acs  211. 

Adamsthal,  das  211. 
Adda,  die  m  lÜL  LLL 
Adelholzen,  Bad  27S, 
Adelsberg  171. 
Adige  8.  Etsch. 
Adlerberg  s.  Arlberg. 
Adlerfluss,  der  stille  210. 
Adlersberg  223. 
Admont, Kloster 

lAIL 
Aflenz  15ß. 
St.  Agata  4L  43, 
Aggenstein  -  Spitz,  der 

263.  Ml. 
Agger,  die  43fi. 
Aggstein  4L 
Agordo  14ß, 
Agums  112. 
Ahornspitz,  der  92. 
Ahorn tbal.  das  301. 
Ahr,  die  431. 
Abrenthal,  das  93. 
Ahrnschwang  313. 
Ahrweiler  4^. 
Aibling  2ßL 
Aichach  314. 


:  Aigen,  Schloss  59. 
[Ailsbach,  der  301. 
Aitrang  257. 
,Alä  i3(L 

Alb,  d.  Schwab.  349-354. 
St.  Alban,  Bad  2ß8. 
Albbruck  335.  3iJÖ. 
Albe,  die  60,  62.  ß4.  ßß. 
Albeiner  Femer.  der  SL 
Albensee,  der  44, 
Alberschwende  102. 
Albstrasse,  die  3DS.  3M. 

395. 
Aldegund  416. 
Alexanderbad  3IL  2ofi. 
Alexanderschanze, d. 313. 
Alf  415. 

Alfensbach,  der  104. 
Algäu,  das  257. 
Alken  41£. 
Allendorf  424. 
Allerheiligen ,  Kloster- 
Ruine  m 
Allmannshausen  253. 
Allner,  JSchloss  436. 
Alpsee,  der,  bei  Hohen- 
schwangau 265. 
— ,  der,  bei  Immenstadt 


m 

Alpspitz,  der  270. 
Alsbacher  Schloss,  d.3ß!L 
Alsenz,  die  4Ö7.  408. 
i  Alsheim  402. 
Alt-Aussee  4L 
Alt-Breisach  39L 
Altena  43L  443. 
Altenahr  432. 
Altenburg  291. 
— ,  d., i.Franken290.i;.9g. 
— ,  Ruine  a.  d.  Mosel  flL 
— ,    —    in  Südtirol  128. 
Altenhundem  443. 
Altenmarkt  149. 
Alterschwand  313. 
Althegnenberg  257. 
Altkonig,  der  3<)ö. 
Altmann,  der  259,  344. 
Altmannshof  312. 
Altmuhl  '2m.  31^ 
Altmünster  4iL 
Alt-Ofen  2ia. 
Altstadt  213, 
Alt-Urach,  Ruine  398. 


Alzette  8.  Alzig. 
Alzig,  die  413. 
Ambach  253. 
Amberg  312. 
Ambras  s.  Amras. 
Ameisenbühl,  der  162. 
Ammergau,  der  269. 
Ammerland  253.  254. 
Ammersee,  der  268.  iAL. 
Ammerthal,  das  2ü9^ 
Amper,  die  257. 
Ampezzanerthal,  das  445. 
Ampezzo  s.  Cortina. 
Ampezzostrasse,  die  145. 
Amras,  Schloss  8ß. 
Amselfing  319. 
Amstetten,  in  Oesterr.  ^ 
— ,  in  Schwaben  342. 
Andechs,  Kloster  26R. 
Andernach  427. 
St.  Andrä  m 
S.  Andrea  del  Lido,  Insel 
180. 

Andreasinsel,  die  218. 
Anger  322. 
Angerkopf,  der  100. 
Angern,  in  Böhmen  209. 
— ,  a.  d.  March  212. 
Angerthal,  das  Tß, 
Anif,  Schlösschen  ßß, 
Ankogl,  der  72. 
Anlaufthal,  das  75, 
Annaberg  214. 
-,  der  214. 
Annweiler  406. 
Ansbach  280,  340. 
Antholz  144. 
Antogast,  Bad  380, 
St.  Anton  1Ö4. 
— ,  Ruine  128, 
St.  Antönier-Joch,  d.  1Ü4. 
S.  Antonio  116. 
Antoniusstein,  Kloster- 
Ruine  430, 
Apollinarisberg,  der  428. 
Appenweier  387.  -'0^1. 
Aprica,  Col  d'  138,  ÜL 
Aquileja  180. 
Araba  142, 
Arber,  der  313. 
Arbesau  202. 
Arco  132, 
Ardagger  31L 
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Ardey-Gebirge,  dM  448. 
Ardo,  der  146. 
Arenberg  424. 
Arheiligen  366. 
Arienfels,  Schloss  438. 
Arlberg,  der  104. 
Arnau  210. 
Amoldstein  184. 
Amolphusberg,  der  426. 
Arnstein)   ehem.  Abtei 

435. 
Arnual  406. 
Arras,  Ruine  415. 
Arzberg  149. 
Asberg  s.  Hohen^Afberg. 
Aschach  324. 
Aschafl'enburg  295. 
Asefian,  a.d.  Salsaeli  69. 

— ,  im  Zillerthal  91. 
Aschlerbach,  der  III. 
Asiago  136. 
AsUng  185. 
Aspern  216. 
Afismannshausen  419. 
Asten  88.  96, 
Asterstein,  der  433. 
Aatfeld  128. 
Astico,  der  136. 
Atlitz,  die  162. 
Attenbach,  Schloss  436. 
Attersee,  der  43.  53. 
Atsenbach  886. 
Atzgersdorf  33. 
Atzwang  126. 
Au  in  Vor-Arlberg  102. 
—  an  der  Sieg  4a7. 
Auer  129. 
Auerbach  368. 
Auf  der  Au  98. 
Auggen  393. 

Augsburg  254.  267.  37$. 
Aulendorf  344. 
Aulhansen  418. 

Aussee  47. 
Aussenruf  III. 
Aussig  196. 
Austerlitz  212. 
Auwal  210. 
Avio  130. 

Avisio,  der  129.  188. 140. 
Axijoch,  das  267. 
Baal  439. 

Babenburg  s.  Altenbnrg. 

Babenhausen  295. 
Babiagura,  der  226. 
Bacharach  419. 
Bacher-Qebirge,  das  169. 
Backnang  340. 
Badelwand,  die  164. 
Baden-Baden  375. 
Baden  bei  Wien  32. 
Badenweiler  393.  386. 
Badia  s.  Bt.  Leonhard. 


Bagninove  115. 

—  vecchie  115. 
Baiersbronn  378. 
Baiersdorf  293.  SOO. 

Baireuth  306.  3  0  0. 
Baldeck,  Ruine  351. 
Baldenweger  Viehhütte, 

die  384. 
Baldo,  Monte  133.  130. 
Balduinstein,  Ruine  425. 
Balingen  347. 
Balino  133. 
Balzers  103. 
Bamberg  288.  2$3. 
Bannwaldsee,  der  366. 
2e9. 

Banz,  Schloss  293.  291. 
Bardenberg  489. 

Rardolino  133.  134. 
Bärenfall,  der  74. 
Bärenreut  309. 
Bären-See,  der  888. 
Bärenthal  167. 
— ,  das  384. 
Bannen  443. 
Bartatow  227. 
St.  Bartholomae  62. 
Bartholomaeus  See,  der 
61. 

S.  Bartolo  175. 
Bartolome  Oberg,  der  134. 
Basel  393. 
Bassano  136. 
Bastei  199. 
Bayerdiessen  268. 
Bayrische  Wald,  der  818. 
Bebenhansen  345. 
Beczwa,  die  214. 
Beckingen  409. 
Beilstein  416. 
Beimerstetten  342. 
Beleben,  der  386.  393. 
Bellingeu  393. 
Belluno  146. 
Bempflingen  341. 
Benedicibeaem  7t2.2fi4. 
Benedictenwaad,  dieSTS. 

269. 
Beneschau  209. 
Benfelden  390. 
Benrath  440. 
Bensheim  368. 
Berchtesgaden  61. 
Berchtoldsheim  313. 
Berg  in  Bayern  254. 
—  bei  Cannstatt  332. 
Berge-Borbeek  441. 
Bergen  beim  Chiemsee 

I—  in  Hessen  394. 

Bergerbach,  der  384. 
.Berghausen  374. 
iBerg-Rheinfeld  299. 


Bergstrasse,  die  86T. 

Bergtheim  299. 
Bergzabern  400. 
Beringen  998. 
Bernau  277. 
Berncastel  414. 
Berneck  309. 
Berner  Klause,  die  130l- 
Bernkogl,  der  71.  98. 
iBernried  254. 
iBersehkowitz  196. 
Bertrich,  Bad  415.  42S, 
Besigheim  335. 
Beskiden,  die  226. 
Betsdorf  437.  44S. 
Betzenstein  313. 
Betzigau  257. 
Beuern  876. 
Beuggen  394. 
Beul  432. 
Beuren  350. 

Beurener- Fei 8,  der  960. 

Beuren,  Kloster  3B7. 

Bexbach  406. 

Besseeea  183. 

S.  Biagio,  Isola  di  184. 

Biala  224. 

— ,  die  224. 

Biberach  in  Schwaben 
344. 

—  im  Schwarzwald  382. 
Biberkopf,  der  108. 

Bichel  272. 
Biebrich  417.  3e3. 
Biechelbach  267. 
Biechowitz  210. 
Biehanj  199. 

Biela,  die  198.  199.  300. 
Bielany.  El08ter336. 

Bielitz  324. 
Bierzanow  227. 
Biessenhofen  257.  262. 
Bietigheim  334.  335. 

B  i  Ii  n  e  r  B  o  rs  eben,  dex908. 
Bindloch  309. 
Bingen  418. 
Bingerbrück  417. 
Bingerloch,  das  419. 
Birch,  die  obere  und  un- 
tere, Schlösschen  813. 
iBirglstein,  der  67. 
iBirkenau  368. 
Birkenfeld  409. 
iBirlenbach  425. 
jBisamberg,  der  42. 
IBischofsgrün  309. 
Bischofsheim  295. 
Bischofshofen  70. 
jBischofsteinj>Ruine  416. 
iBiseh^ieir  876. 
Bischweilte  400. 
Bisenz  2l8i^. 
Bistriza,  #  171. 
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Birio  di  Prad  oder  Brad 

s.  Prad. 
Blahhaus, Hüttenwerk  69 
Blankenberg,  Schloss  436 
Blansko  2iL 
St.  Blasien  ^ 
Blattkofi,  der,s.Langkofl. 
Blau,  die  m 
Blaubeuem 
Blauen,  der  393, 
Blenheim  279. 
Blindonmarkt  ^ 
Blindheim  s.  Blenheim. 
Blindsee,  der  2iiL 
Blocksberg,  der222.  22^ 
Bludenz  IM. 
Bluhnbach,  der  69. 
Blum  borg  399. 
Bobenheim  401. 
Bobingen  2ÖL 
Böblingen  347. 
Bocca  diCattaro,  die  125, 
Bochnia  22L 
Bochum  441. 
Böckelheim  40g, 
Bocklet  3t^L 
Bocksleiten  274. 
Böckstein  24. 
Boden  IfiSL 
Bodenbach  199, 
Bodenbühl,  der  9Q,  £4L 
Bodendorf  4äL 
Bodenheim  \(Y2. 
Bodenmais  313. 
Bodensee,  der  2fiQ.  358, 

359.  101.  396. 
Bodenwöhr  313. 
Bödingen,  Kloster  436. 
Bogen  m 
Bogenberg,  der  320. 
Bogenhausen  253. 
Bogumilowice  227. 

Böhl  iüL 

Böhmisch  Brod  2KL 
—  Trübau  210. 
Böhmkirchen  35. 
Boimont,  Ruine  128. 
Boita,  die  145. 
Bolladore  LÜL 
Bolzano  s.  Bozen. 
Bondorf  398. 
Bonn  429. 
Bonowicz  170. 
Boosenburg,  die  418. 
Bopüngen  340.  280. 
Boppard  420. 
Borca  145. 
Borge  135. 
Borraio  lüL 
Bornheim  294. 
Bornhofen  420. 
Bor8chen,derBiliner208. 
Boruniza,  die  171. 


Boskowitz,  Ruine  2ll. 
Botenlaube,  Ruine  305. 
Bouss  409. 
Bozen  12L 
iBrag,  die  334. 
Bramberg  9L 
jBrand,  der  120. 
Brandberg  92.  03. 
iBrandbergerKolm91.  94. 
Brandeis  210. 
Brandhof,  der  155. 
Brant^och,  das  83. 
Brannenburg  361. 
Branowitz  212. 
Branzoll  129. 
IBratz  104. 
'Braubach  42CL 
jBrauglio,  der  115. 
Brauneberg,  der  41i. 
Braunfels  424. 
iBrege,  die  390. 
Bregenz  IfiL  259.  396. 


Bregenzer  Wald,  der  1D2. 

259. 

Breisach,  Alt-  391 . 
Breisgau,  der  301 . 
Breitach,  die  259. 
Breiten-Güssbach  293. 
Breitenstein,  der  277. 
Breitenwang  2JBß. 
Breithom,  das  90. 
Breitlahn  93. 
Bremm  416. 
Brennbüchl  11^ 
Brenner,  der  124. 
Brennet  386,  394, 
Brennkogl,  der  16^ 
Brenta,  die  135. 
Brenz,  die  339. 
Breslau  215^ 
Bressanone  s.  Brixen. 
Brettboden,  der  29. 
Bretten  335^ 
Bricciuscapelle,  die  29. 
Briedel  415. 
Brieg  214. 
Briehl  s.  Brühl. 
Brigach,  die  399. 
Brigittenschloss,  dasSS). 
Brione,  Monte  133. 
Brionische  Inseln,  d.  126. 
Brixen  im  Brixenthal  89. 
—  am  Eisack  125. 
Brixener  Klause,  die  125. 
Brixlegg  89. 
Brno  s.  Brünn. 
Brodek  213. 
Brodenbach  4lfi. 
Brohl  4^ 

Brömserburg,  die  418. 
Bruchmühlbach  405. 
Bruchmühle  261. 
Bruchsal  3Z2. 


Bruck  an  der  Mur  163, 
!—  im  Pinzgau  98.  ZiL  ÄZ. 
Bruckbad,  das  222. 
Bruckberg  325. 
Brückenau  305. 
Brühl  430. 
— ,  die  31i 
Brunau  119. 
Bruneck  14L  IIA. 
Brunn  32. 
Brunn  211. 
Brünnel,  der  IffL 
Brunnersdorf  207. 
Brunnsee,  Schloss  168. 
Brunschkopf,  der  2T2. 
iBrüsau  210. 
'Bruttig  416. 
iBrüx  2(>S. 
^Bschlaps  1(>2. 
iBubentsch  i9L 
'Buchau  in  Böhmen  2Ü& 
:-  in  Tirol  221. 
Buchberg  1^2. 
jBucheben  26. 
jBuchenau,  Schloss  324. 
iBuchhorn  345. 
Buchkogel,  der  167. 
Buchloe  257. 
Büchsenalp,  die  63. 
(Buco  di  Vela  13L 
;Buda  s.  Ofen. 
^Budenheim  417. 
•Budigsdorf  213. 
!Budweis  2Ö9. 
Bühl  38L  äl^ 
Buir  43L 

Buon-Consiglio,Fest.  129. 
IBurano  119. 
iBurbach  437. 
Burg  383. 
Burgau  326. 
Burgberg  258. 
Burgeis  109. 
Bürgeln,  Schloss  393. 
iBurghalde,  die  258. 
Burgkunstadt  292. 
BürglerSchloss  s. Bürgeln 
Burgstädt  303. 
Burgstall  HL 
Burgstein,  der  312.. 
Burladingen  356. 
Burtscheid  438. 
'Burweiler  406. 
Buschtiehrad  208. 
Büsingen  347.  396. 
Bütgenbach  426. 
Büttensteiner  Fälle,  die 

38Q.  376^ 
Buttrio  18L 
Calcar  444. 
Calceranica  135. 
Calcum  441. 
Caldes  138. 
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Caldonazzo,  See  von  135. 
Calliano  13iL 
Callstadt  40L 
Calmbach 
Calw  848. 
Camonica,  Val  138. 
Camp  -120. 
Campi  [3ßj, 
Campidello  140,  U3. 
Campo  laS. 
Campo  Formio  181. 
Canale  löiL 
Canalthal,  das  iSL 
Canazei  Ua  lü 
Cannstatt  SSL  340. 
Cantoniera  al  piano  del 
Brauglio  1 15. 

—  Spundalonga  1  lö. 
8.  Canzian  122. 
Capellen  in  Steierm.  152. 

—  am  Rhein  421. 
Capo  d  istria  176. 

—  di  Ponte  Uß. 
Caporetto  18L 
Cappel  ML 
Caprile  ÜB. 
Carano  139. 
Carden  4ifi. 
Carlsbad  2Ü2. 
Carlsburg,  Ruine  2fl7. 
Carls-Eisfeld,  das  4L 
Carlshalle.  Saline  40L 
Carlshöhle,  die  354. 
Carlsruhe  312. 
Carlssteg,  der  92i 
Carlstadt  297. 
Carlstein, Schloss  in  Böh- 
men 197. 

—  Ruine  bei  Reichenhall 
OL 

Carolinenthal,  das  IM. 
Carso  8.  Karst. 
Carlhaus  122. 
Casarsa  181. 
Casselburg,  die  426. 
S.  Cassian  145^ 
Castel  am  Rhein  402. 

—  an  der  Saar  41£L 
Castelbell  1D9. 
Castelfondo  l^S, 
Castelfranco  137. 
Castelletto  ÜJI  134. 
Castello  [Ms 
Castelnuovo  l.Sfi. 
Castelruth  14L 
Castrop  44L 
Catenes  41fi. 

S.  Catenna  116, 
8t.  Catharina  122. 
Caub  413. 
Cavalese  139, 
Cavallino  129. 
Cembra  s.  Zimmers. 


Cencinighe  146. 
Ceneda  l4iL 
Ceppina  1  iö. 
Ceraino 

Cevedale  s.  Zufall. 
(Cham  3Ü 
ICheb  s.  Eger. 
iChelmek  224. 
Cherso,  Insel  HS, 
S.  Chiatar  13S. 
Chibv  224. 


Crailsheim  340. 
'Crefeld  439. 
Creppa  rossa  s.  rothe 
:  Wand. 
Creuztbal  443. 
Crimmitzschau  29l. 
Cristallo,  Monte,  beim 
I    Ampezzanerthal  145. 
i — ,  — ,  beim  Ortler  114. 
Croce,  Monte  1S4. 
,— ,  Santa-  14G. 


Chiemsee,  der  2IL  2ZiL  Cröff  41Ü. 
ChiusadiVerona,diel30.  Cronberg  365. 
Chorinskv-Klau8e,die48.  Cronheim  280. 
Chotzen  ilQ.  Cronthal,  Bad  3S5, 

St.  Chrischona  386.  Cseklesz  s.  Lantschitz 
jSt.  Christina  143,  Cues  4LL 

ist.  Christoph  lüL  Culmbach  292. 

jChristophsthal,Hüttenw.  Cumano  133. 


Chrzanöw  224. 
Chur  103. 
Churburg,  die  109, 
Churfirsten,  die  1£^ 
Chwatierup  197. 

ciiii  m 

Cislonberg,  der  1^ 
Cittanova  ITü^ 
Cividale  IfiL 
Clam,  Ruine 
Cles  13L 
Cleve  44L 
Clotten  ÜÜ. 
Cobern  417. 
Coblenz  42L 
Cochem  4lfi, 
Codroipo  IfiL  MA. 
Colfosco  142. 
Colico  HL 
CoUalto  1S4. 
Collin  8.  Kollin. 
Colmar  m 


Custozza  131. 
iCzarna  227. 
Czegled  223. 
Czehynie  227. 
Czernosek,  Gross-  198. 
Dachau  25L 
Dachsen  325.  ''i9ß 
Dachstein,  der  41. 
Dahn 

Daila,  Schlosa  176. 
Dalaas  1114.. 
Dallwitz  '204. 
Dannenfels  407. 
Darmstadt  366,  2R5^ 
Dattenberg,  der  428. 
Dauchstein,  Ruine  338. 
Daumen,  der  258. 
Daun  421l 

.Defereckenthal  s.  Tefe- 

reggenthal. 
Degerloch  345. 
Deggendorf  320.  äl^ 
Deidesheim  40(>. 


Colorabano,  Monte  115.  Deisenhofen  261. 
Comer  See,  der  IIL       Dembica  22L 
Conegliano  ISL  lliL     'Denno  13L 
St.  Constantin  14L         Denzlingen  39L  3.ä2^ 
Constanz  iSü.  200.         Dercolo  i2L 
Constanzerthal,  das  259.  Dernau  432. 


Conz  410, 
Cordevole  liö. 
Corfara  142. 
Corgnale  175. 
Cormons  131. 
Comelimünster  42fi. 
Como,  der  181. 


Desenzano  l34. 
Dettenhausen  Sio. 
I  Dettingen  am  Main  296. 
j—  in  Schwaben  351. 
i Deutsch- Altenburg  21fi. 

I  Landsberg  167. 

Deutz  436, 


Como  dei  Tre  Signori,  Dhaun,  Ruine  408. 


der  114.  Ufi. 
Corona,  Schloss  137. 
Corteno,  Val  di  13S, 
Cortina  145. 
Corvosee,  der  111- 
Cosel  214. 
Covelo,  Ruine  136. 


Dhün,  die  440. 
Dieblich  41L 
Dieburg  295, 
Diedesheim  338. 
jDiedorf  326. 
Diehlau  214. 
Dielkirchen  4iT7. 
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Dienten  7& 

Diesscn  s  Bayerdiessen. 

Dietfurt  3ÖL 
Dietkirchen 
Dietringen  2^2^. 
Dietz 

Dill,  die  43L 
Dillenburg  43L 
Dillingen  409. 
l>il8l>erg,ehera.Pe8t.  3^ 
Dinglingen  3äl. 
Dinkelsbühl  ML 
Dinkelscherben  326. 
Dinslacken  AAiL 
Dioszeg  '228. 
Dippelwand,  die  155. 
Dirnfeld  m 
Dirrenstangel,  der  153. 
Diroccamento  di  Bormio, 

il  lÜL 
Disgrazia,  Monte  della 

LLL 

Dissibodenberg,  Kloster- 
Ruine  4iÄL 
Ditzenbach,  Bad  342. 
Divazza  172. 
Dnespek  '2(l9. 
Dobel,  der  üZS, 
Döbling  2L  ^ 
Doblino  8.  Toblino. 
Dobratsch,  der  151. 
Dockweiler  42& 
Dogern  325. 
Döllach  TS, 

Dolladizz  b.  Kalditsch. 
Domegliarä  131. 
Donatiberg,  der  169. 
Donau,  die  35, 36,38— 42. 

212.  219.  279.  318.  319. 

m  324,  m  342. 

Donaudorf,  Schloss  40. 
Donaueschingen  399. '9^^. 
Donaumoos,  das  314. 
Douauslauf  318. 
Donauwörth  279.  .?/.?- 
Donnerkogln,  die  50, 
Donnersberg,  der,i.  Böh- 
men 2üL 
—  in  der  Rheinpfalz  407. 
Dorf  12LL 

Dornieim,  Ruine  ÖQ. 
Dormagen  4H9. 


Drei  Brüder,  die,  an  der 

Donau  315. 
— ,  L  Fichtelgeb.  311L 
Dreihermspitz ,  der  05. 

m 

Dreikreuzberg,  der  204. 
Dreis  421L 

Dreisam,  die  3^  393. 
Drei-Schwestern, die  103. 
Dreise^el,  der  313. 
Dreisesselkopf,  der  ()5. 
Dreithorspitze,  die  270. 
Drei  Zinken,  die  145. 
Drena,  Castello  di  1^ 
Dresden  200. 
Dressenstein,  der  4L 
Dro  m. 
Drösing  212. 
Drusen-Thor,  das  IM. 
Duino  180, 
Duisburg  441. 
Dumpen  120. 
Dunakcszi  223. 
Düren  4;n. 
Dürenstein  183. 
Dürkheim  4ÖiL 
Durlach  322.  .'i4a. 
Durlesbach  34-1. 
Dürnberg,  der  66. 
Dürnholz  1^ 
Durnkrut  2l2. 
Durnstcin,  Schloss  1 10. 
Duronbach,  der  I4li, 
Duroner  Alp,  die  140. 
Duronthal,  da«  140. 
Dürreberg,  der  266. 
Dürrenboden,  der  95. 
Dürrensee,  der  145. 
Dürrenstein ,  Ruine  4t. 
400. 

Duseraond  414. 
Dusseldorf  440, 
Dusalingen 
Duttweiler  406. 
Dux  m  :iUJL 
— ,  Hinter-  93. 
Duxer  Joch,  das  93. 
Duxerthal,  das  92. 
Dzieditz  224. 
£belsbach  29^ 
Ebelsberg  36. 
Eben  222. 
Ebensee  45.  43. 


Dornauberg,  der  92^  ^   jEbensfeld  293. 


Dornbach  30. 
Dornbim  UÖ,  102. 
Dortmund  441 . 
Dos  Trento,  der  130, 
Dospez,  der  137. 
Dossenheim  369. 
Drachenfels,  der  4'28. 


Ebcnzweyer,  Schloss  45. 
Eberbach  am  Neckar  338. 
—  am  Rhein  418. 
Ebernburg,  die  407. 
Ebersbach  34L 
Ebersladt  36L 
Ebersteinburg ,  die  376. 
Ebnet  M\. 


Drachenhöhle,  die  164. 
Drau,  die  144. 150. 1.)  1 . 1 Ü9.  lEchaz,  die  2^ 

Bsedeker's  Deutschland  L   \SL  Aufl. 


Echterdingen  345. 

Eckersdorf  3Lfi, 
Eckmuhl  32^ 
Edenkobcn  4^6.  401 
lEdesbeim  4ÜL 
'Edigcr  41fi. 
iKdolo  138, 
Eflerding  324, 
Kfringen  393. 
|Eger  m 

j-,  die  205.  206.  2ü7.  310. 
Egerbrunnen,  der  20G 
Egern  220^ 

Egg  m 

Eggenberg,  Schloss  t£L 

Eggolsheim  293. 
St.  Egidrn  161. 
EgisHeim^iML 
Egna  8.  Neumarkt. 
Ebingen  346. 
Ehrang  414. 
Ehrenberg,  Burg  32L 
— ,  Feste  (Ruine)  266. 
Ehreubcrgcr  Klause,  die 

Ehrenbreitstein,  Festung 

422. 

Ehrenburg,  Ruine  416. 
Ehrenfels,  Ruine  419. 
Ehrenhausen,  Schlossl68 
Ehrwald  2b 7. 
Eiacb,  die  378. 
Eibach  342. 
Eibachthal,  das  342. 
Eibsee,  der  270. 
'Eichberg  in  Oesterr.  162^ 
—  am  Rhein  418. 
Eichsfeld,  das  \^ 
Eichstädt  2M. 
Eifel,  die  426. 
Eimeidingen  393. 
Einödsbach  102. 
Einsiedel  204. 
Eis  IM. 

Eisack,  der  124.  126.  129. 
Eiscapelle,  die  ü3, 
Eisenberg,  Jagdschloss 

2tfi. 
Eiaenbrod  21Ü. 
Eisenerz  149.  155. 
Eisenerzhöhe,  die  157. 
lEisenstadt  101. 
lEisenstrasse,  die  149. 
Eiserne  Thor,  Berg 
Eisgrub  212. 
Eislingen  342. 
(Eitorf  436. 
iElbe,  die  198- 
lElberfeld  AM. 
lElbe-Teinitz  2lfl. 
Elbogen  2y6, 
Elchingen  326. 
|S.  Elena,  Insel  180. 
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Elfeld  8.  Eltville. 
Ellend  21fi, 
Eller  41£ 
Ellwangen  3AQ. 
Elmau  iMI 
Eimen  lüL 
Elabethen  50. 
Eisenz,  die  338, 
Elster,  die  202. 
Eltersdorf  294, 
Eltmann  '299. 
Eltville  417. 
Eitz,  Schloss  416. 
-,  die  41fL 

Elz,  die,  Nebenfluss  v. 
Neckar  m 
-,  —  Rhein  SSL 
Emichsburg,  die  '636. 
Emmendingen  391. 
Emmerich  444. 
Ems  422. 

Ende  der  Welt,  das 
Endorf  222. 
Sz.  Endre  223. 
Engelborg,  Kloster  303. 
Engelhardsberg  300. 
Engelhardszcll  323. 
Engelhaus,  Ruine  209. 
Engelswand,  die  12(>. 
Engelszell,  ehem.Kloster 

Engers  426. 
Engstingen  354. 
Enguiso  133. 
Eningen  352. 
Enkirch  415. 
Enn,  Schloss  139. 
Enneberger  Thal,dasl42. 
Ennepe,  die  442. 
Enns  3(L  3^  148. 

die 30. 39.  147. 149. 150. 
Ennsdorf  148. 
Ennseck,  Schloss  3ß.  2^ 
Ensdorf  4Ö9.. 
Enz,  die334.335.^  324. 
Enzberg  374. 
Enzersdorf  32. 
Epona,  röm.  Castell  214. 
Eppan  L28. 

Epprechtstein,  der  3l(L 
Eppstein  365. 
Erbach  am  Rhein  418. 
—  in  Schwaben  343. 
Eremitage,  die,  Schloss 

Erff,  die  3^ 
Erft,  die  432. 
Ergoldsbach  ^ 
Erkelenz  439. 
Erkenbrechtsweiler  351. 
Erkrath  442. 
Erlafsee.  der  15A. 
Krlangen  294- 


Erlenbach  3Q3. 

Erlenbad,  das  380. 

Erms,  die  351.  3^ 

Ernst  41fi. 

Ernstberg,  der  42fi. 

Erpel  4^ 

Erpfingen  354x 

Ersek-Ujvar  s.  Neu- 
häusel. 

Erzberg,  der  149. 

Erzenboden,  der  152. 

Erzingen  395.  «V-^^- 

Eschbach  ML  IM. 

Eschelühe  269. 

Eschenbach  308. 

Eschlohe,  Ruine  III. 

Eschweiler  43L 

Essen  411. 

Essendorf  344. 

Esseratsweiler  259. 

Essling  QJiL 

Esslingen  341.  332. 

Esterbergalp  '211. 

Esterhaz,  Schloss  14L 

Esztergom  s.  Gran. 

EtÄch,  die  lüfi.  HL  124. 
12a  129.  13Ü.  13L 

Ettal  2Ü9. 

Ettenheim  391 . 

Ettlingen  323. 

Euerdorf  305. 

Euganeischen  Hügel,  die 
llfiL  m 

Evas  s.  Fassa. 

Ewiger  Schnee  2Ö.. 

Eyrs  m 

Ezelwang  312. 

Fachingen  425. 

Falkenau  2Ü6. 

Falkenburg,  Ruine  419. 

Falkcnlei,  die  416. 

Falkenstein,  Ruine,  im 
Höllenthal  303. 

— ,  — ,  bei  Kufstein  2ß2, 

— ,  — ,  bei  Sigmaringen 
35L 

— ,  — ,  im  Taunus  365. 
— ,  der,  am  Königssee  62. 
— ,  — ,  bei  Reichenb&ll 

22a. 

— ,  — ,  am  Wolfgangs- 

See  52. 
Falkniss,  der  iG^ 
Fallbach,  der  3^ 
Falserthal  s.  Valserthal. 
Farmhach,  Ruine  80. 
Fasäna  17b. 
Fassa-Thal,  das  138. 
Fauemdau  341. 
Fauken,  der  2^ 
FavoriU  133. 
Favorite,  die  326. 
Fechenbach  3^ 


Feistritz  186. 
FeldaOng  254. 
Feldberg,  der,  im 
Schwarzwald  384. 

—  im  Taunus  365. 
Feldkirch  li£L 
'Feldmoching  326. 
iFeldsberg,  der  212. 
iFeldsee,  der  384. 
'Felgendorf  210. 
iFelixdorf  m 
Fella,  die  iM. 
jFelsberg,  der  36& 
Felsenmeer,  das  368. 
Felt-Alp,  die  102. 
Fend  12L 

'Ferdinandshöhe,  die  ISSL 
iFerkenbach,  der  2iü. 
IFerleiten  99. 
Fem  2ßL 

Fernstein,  Schloss  2SL 
Ferrothal,  das  184. 
Fertösce  s.Neusiedlersee 
Feuchtwangen  340. 
Feuerbach  3iiL 
Feuerpalfen,  der  63. 
Feuerseng,  der 
Feuerthalen  342.  396. 
Fiave  m. 
Fichtelberg  310. 
Fichtelgebirge,  das  306* 

2^2. 
Fichtelsee  3KL 
Fiemme  139. 
Fils,  die  34L 
Filseck,  Schloss  34L 
Finkenberg  93.  £2. 
Finnentrop  443. 
Finsterbach,  der  126. 
Finstermünz 
Fiorio,  Villa  133. 
Fischament  216. 
Fischbach  iu Bayern  212. 

—  an  der  Nahe  40& 

—  im  Taunus  365. 
— ,der  120. 

Fischhorn, Schloss  ^z^- 
Fiume  129. 
Flacbau,  die  L5Q. 
Flachhorn,  das  9ü. 
Fläscherberg,  der  1C13- 
Flattach  26. 
Flavon  13L 
Fleimserthal,  das  15IL 

138. 
Fleiss,  die  26. 
Flirsch  IQL 
Flitsch  1^  lüL 
Floitenthal,  das  93 
St.Flürian,Kl08ter3ß.J«. 
Floridsdorf  212. 
Flörsheim  363. 
Fondo  123. 
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Fondoi  128, 
Forbach  318, 
Forchheim  203.  SüIL 
Forchtenau  IGQ. 
Forchtenstein,  Schloss 

Forno  139. 

Forst  in  der  Rheinpfalz 
-  in  Tirol 

Försterhöhle,  die  901. 
Fragant  m  28. 
Fragenstein,  Ruine  272. 
Fragsburg,  die  III. 
Frakno  s.  Porchtenstein. 
Frankenburg,  die  437. 
Frankenmarkt  43. 
Frankenstein  405. 

Ruine  3ßL 
Frankenthal  401. 
Frankfurt  360. 
Frank.  Schweiz,  die  900 
Frankweiler  4Dfi- 
Franzdorf  171. 
Franzensbad  '206. 
Franzensfeste  125. 
Franzonshöhe  114. 
Frauenalb,  ehem.  Abtei 

Frauenalple,  das  271. 
Frauenberg,  der  148. 
Frauenburg,  Schloss  in 

Böhmen  209, 
— ,  Ruine  in  Steiermark 

m 

Frauenwörth,  das  277. 

Frauhütt,  der  83. 

Fraulautern  409. 

Freiburg  3iL  383. 

Freiheitau  'HL 

Freihöls  312. 

Freilassing  278. 

Freinberg,  der  3L 

Freising  325. 

Freistadt  210. 

Freiwaldau  2Ü  213. 

Fretzberg,  Ruine  425. 

Freudenberg  303. 

Freudenstadt  378. 

Preyersbach,  Bad  380. 

Freyn,  die  153. 
Freynsattel,  der  153. 
Freystein,  Ruine  4iL 
Friaul  18L  185. 
Friedberg  257. 
Friedingen  347. 
Friedrichsfeld  3IL  369. 
Friedrichshafen  '^.2ßo. 
Friedrichsbali  337. 
Friedricbsstein,  Ruine 
427. 

Friedricbsthal  bei  Saar- 
brücken 406. 


Friedricbsthal  im 

Schwarzwald  378. 
Friedstein,  Burg  147. 
Friesach  183. 
Friesenheim  391. 
Fritzens  88. 
Frodolfo,  der  IIÖ. 


Oargazon  III. 
üargnano  1 35. 
Garmisch  '2m.  270 
Gastein,  die  2L 
— ,  Dorf  IL 
— ,  Hof  Ii. 
,  Wildbad  73. 


Fröhlichsburg,  die  lOS,  Gattern  323. 

Frohnleiten  1(U.  Gau- Algesheim  Üfi, 

Prohn  wies  GL  HQ.  Gaulsheim  418. 

Froschdorf  lüÜ.  Gausbach  378. 

Frücht  423.  Gaussclfingen  356. 

Puchsberg,  Ruine  128.  Gauting  253. 

Fuchsstadt  Gavia,  Monte  Uh. 

Fucine  138.  iGazza,  Monte  132. 
Fuentes,  ehem.  Pest.  11!L  Gebhardsberg,  der  101. 

Fügen  9L  Gelrees 

Fulda  3Ü5  lOefrorne  Wand,  die  93. 

Fulpmes  123.  i  Geiersburg,  die  100. 

Fürstenberg,  Ruine  in  Geilenkirchen  439. 

Baden  399.  |Geilnau  42ä. 

— ,  —  am  Rhein  419.  Geisbach  s.  Gaisbach. 
Pürstenburg, Schloss  109.  Geisberg,  der  364. 


Furth  313. 
Fürth  m  294. 
Furt wan gen  382, 
Furva,  Val  116, 
Pusch,  die  98. 
Puscher  Bad,  das  99. 
—  Thörl,  das  22. 
Puschl  ü4^ 
Puschlsce,  der  öi, 
Füssen  2ß3.  Ml. 
Gabelbachgereuth  ^ß. 
Gatht,  Pass  263, 
Gachtspitz,  der  266. 
Gaden  32, 

Gader  Thal,  das  li2t 
Gädheim  299. 
Gaggenau  376. 

Gail,  die  144.  IM.  —  in  Steiermark  169. 

Gailenreuther Höhle, die,—  in  Ungarn  217. 


Geiselhöring  SJL  Äifi. 
jGeisenheim  418. 
iGeislingen  342. 
Geisslingen  395. 
iGeltsch,  der  197. 
{Gemarke  442. 
Gemona  184. 
Gemiyoch,  das  277. 
Gemünden  207.  305. 
Gengenbach  382. 
Gennach,  die  257. 
Genovefakirche,  die  431. 
St.  Georgen  in  Franken 
907.  3oe.  309. 

—  im  Pinzgau  99. 

—  im  Schwarzwald  399. 
381. 


301. 

Gailitz,  die  184. 
Gaisalp,  die  22fi, 
Gaisbach  99, 
Gaisberg,  der  5L  ^7^. 
Gaishofen  321. 
Gaishom  147. 
Gall,  die  1^ 
Gallantha  223. 
St.  Gallen  149. 
Gallenstein,  Burg  149. 
Gamertingen  356. 
Gampenpass,  der  1^ 
Gamsfeld,  das  50. 
Gamskahrkogl,  der  22» 
Gans,  die  4ÖL 
Ganserndorf  212.  214. 
Garbenbeim  424. 
Garda  l34. 
Gardasee,  der  134. 
Gardena  s.  Groden. 


Georgenau,  die  351. 
Georgenborn  424. 
Georgensgmünd  281. 
Georgsberg,  der  107. 
Gerlos  94. 
— ,  die  94. 
Gerloswand,  die  91. 
Gemsbach  3Z1.  348.  378. 
Gernapitz,  der  266. 
Gerolstein  426. 
Gerresheim  441. 
Gersthofen  279. 
St.  Gertrud  LLL 
Gesäus,Engpass  I48.i47. 
Geschwendt  385. 
Gesenke,  das  214. 
'Gessertshausen  326 
jGfrill  138. 
iGiech,  Ruine  299. 
IGiersberg  390. 
.Glessen  425. 

29* 
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8t.  Oilgen  bL  iJL 
Oillenfeld 
Gimmeldingen  406. 
Gingen  312. 
Oinzling  äi  92^ 
S.Giovanni  im  Friaul  180. 
—  am  Gardasec  134. 
Gladbach  43^. 
Glaink,  Kloster  \M. 
Glan,  die  IM.  1S3 
Glaneck,  Scbloss  5^. 
Glashütte  2I& 
Glashütten  308. 
Gleiberg,  Ruine  425. 
Gleichenberg,  Bad 
Gleisweiler,  Bad  4Q6 
Glog^nitz  LüL 
Glums  IM..  112. 
Gmund  224.  225. 
Gmünd  in  Kärnlhen  150. 
— ,  Schwäbisch-  33iL  ^50. 
Gmunden  4L  3iL 
8t.  Goar  420. 
St  Goarshausen  42^ 
Godesberg  42Ü 
Oeding  213. 
Göflan  lOQ. 
Gogolin  2lL 
Goisern  42.  4Ä. 
Goito  134. 
Göll  8.  Hohe-Göll. 
Göller,  der  1^ 
Göllheim  400. 
Golling  62. 

Gollrader  Eisenbergw. 
155. 

Göltzschthal,  das  23 L 
Gomagoi  113 
Gonberge,  die  170. 
Gondelsheim  335. 
Gondorf  4ilL 
Gönyö  2IL 
Göppingen  342.  349. 
Gördeina  s.  Groden. 
Gorheim,  Kloster  35L 
Gorizia  s.  Görz. 
Görkau  2Q[L 
Görz  IBÜ. 
Gösau  5Ü. 

Gosau-Mühl,  die  48. 
Gosau-See-n,  die  50. 
Gosau-Zwang,  der48^  ÜL 
Gossensas  12L 
Gössnitz  2dL 
Gössnitz-Wasserfall,  der 
28. 

Gössweinstein  3ÜL  300. 
313. 

Gösting,  Burg  t(U. 
Gotschakegel,  der  Lß2. 
Oottesthal,  Klost.-Rui.40 
Ooues-Zell.ebem.  Klost. 


Gottsau,  ehem. Klost. 322. 
Göttweih,  Abtei  42. 
Gotzenalp,  die  63. 
Götzis  103, 
Graach  415. 
Grabensattel,  der  168. 
Grabenstetten  350. 
Gradisca  IBÜ. 
Gra.lo  129. 
Grafenberg  341. 
Gräfenberg  2l4.  211. 
Gräfendorf  304. 
Gräfinburg,  Ruine  4l5. 
Grainau,  Ober-  270. 
Gramer,  der  270. 
Gramser  Femer,  d.  liÄ. 
Gran  218.  ^^3. 
Graseck  220. 
Grattenbergh  das  89.. 
Gratwein  104. 
Gratz  Ui4. 
Graukogl,  der  12. 
Graupen  202. 
Gredig  ÜQ. 
Greif  enburg  151. 
Greifenstein,  Burg  42. 
Grein  39. 

Greinburg,  Schloss  39. 
Greineraip,  die  93. 
Greith  l5(3. 
Grenzach  391. 
Grenzhorn,  das  277. 
Gressenberg  lfi7. 
Grevenbrück  443 
Grevenraachern  412. 

Gries  bei  Bozen  L12. 128  '—bei  Linz  a  d.Donau36. 


Gross-Sachsenheim  335. 
Gross- Venediger,  der  97. 
Grötzingen  374. 
Grub,  Ruine  80. 
Grünau,  die  154. 
Grünberg,  der  92. 
Grundlsee,  der  4Ia 
Grünstadt  40tL 
Grünten,  der  258. 
Gschütt,  Pass  50. 
Gsteig  120 
Guckhüll,  der  300. 
Guffert,  der  2IfL 
Guglalp,  die  ^ 
Guidizzolo  134. 
Güls  412. 

Gumpoldskirchen  ^ 
Gundelsheim  33Z. 
Guntersblum  402. 
Günz,  die  326. 
Günzach  25L 
Günzburg  32tL 
Günzenhausen  280. 
Gurgl  122. 

Gurglerthal,  das  Uä. 
Gurk,  die  181L 
Gusella,  Monte  145. 
Gustavsburg,  die  295. 
Gutach  38L 
Gutenberg  350. 
Gutenfels,  Ruine  419. 
Gutenstein  3")7. 
Guttenberg,  Schloss  33L 
Györ  8.  Raab. 
Haag  bei  Feldkirch  103. 


—  am  Brenner  124. 

—  im  Fassathal  1 40. 
Griesbach,  Bad  280. 
Griesen  2üfi.  äUL 
Grieskirchen  3l9. 
Griffen  iM. 
Grignano  122.  180 
Grigno,  der  135. 
Grimming,  der  147. 
Grindeubuch,  der  380. 
Grinzing  33 
Grodek  222. 
Grödenerbach,  der  126. 
Grödener  Joch,  das  143. 

—  Thal,  das 
Grosotto  1 H). 
Grossaitingen  252. 
Gross-Auheim  295. 
Grosse  Ache,  die  90. 
Grossgerau  295. 
Grossglockner,  der  28. 
Grosshesselohe  261. 
Gross-Heubach  303. 

1  Grosskopf,  der  99. 
i Gross-Maros  218.  2!aL 

Gross-Oerlach  340. 

Qross-Sachscn  .3(10 


Haardt,  die  401  406. 
Haarlass,  der  338. 
Ilabach  24i8. 
Habachthal,  das  9L 
Haberstein,  der  312. 
Habichtsspitz,  der  82^ 
Hadersdorf  35 
Hafenlohr  302. 
Hafnerzell  323. 
Hagelbutte,  die  224. 
Hagen  443. 
Hagenau  400. 
Hagengebirge,  das  69. 
Hahnenkamm,  der.,  bei 

Berchtesgaden  6ä 
— ,  bei  Hanau  295. 
Haidhof  313. 
Haidmann  43. 
Haiger  43L 
Hainiingen  106.  119. 
Hainburg  216. 
iHainzenberg  94. 
— ,  der  ÜL  92.  ^ 
Hairlachbach,  der  V2ü. 
Haisling  93. 
Halde,  an  der 
Haldentee,  der  263. 
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Hall  in  Schwaben  34(L 

—  bei  Steyep  36. 148.  4i. 

—  in  Tirol  88, 
Hallein  66. 
Hallstadt  48. 
Hallthurm,  Pass  62L 
Hals,  Ruine  m 

— ,  der 
Haltingen  d^. 
Hambach  XQl    4  06. 
Uammeiburg  SOTi. 
Hammerstein,  Ruine  427. 
Hanau  m 

Handschuchsheim  3fi9. 
Hangende  Stein,  der  üLL 
Hanna,  die  2  ä. 
Hansäg,  der 
Hansgörgl  Berg,  der  312 
Happurg  312.  ^ol. 
Harbatzhofen  2^ 
Harburg,  Schloss  222. 
Harsdorf  3C)(>. 
Hartenstein ,  Ruine  208. 
Hartmannshof  31*2. 
Hasenberg,  der,  in  Böh- 
men \m. 

— ,  bei  Stuttgart  SSL 
Haspelmoor  25L 
Hassfurt  299. 
Hasslach  m 
Hassloch  4ÜL  405. 
Hassmersheim  337. 
Hätten  268. 
Hattenheim  418. 
Hattersheim  3G3.  365. 
Hatzenport  4llL 
Hauenstein  in  Baden  395. 

—  L  d.  Rheinpfalz  4olI 
Hauemköpfe,  die 
Hauptstuhl 
Hausach  3^ 

Hausen  imDonaiithal357. 

—  in  Franken  3(>4 

—  in  Schwaben  350 

—  im  Wiesenthal 
Hausstein,  der,  a.  d. 

Donau  ^ 
— ,  am  Zeller  See  19. 
Hayenbach,  Rjiine  324. 
Hechingen  351.  347. 
Häcklingen  39L 
Heidelberg  3£9. 
Heidelsheim  335. 
Heidenfeld,  Markt  3Q2. 
Heidenheim  33iL 
Heidersec,  der  108. 
Heidesheim  417. 
Heigenbrücken  296. 
Heilbronn  335, 
Heilbrunn,  Bad  272. 
Heiligenberg,  Schloss 

358.  260. 
HeUigenblui  18. 


j'Heiligenkreuz.  Abtei  32.  Hietzing  3a  S5^ 


Heiliggeist 
Heilig-Kreuz  12L 
Heiligwasser,Wa]irK.87.  Hillesheim  42a 
Heilsbronn,  Kloster  34(L  Hilpertsau  378. 


Hildegardsberg ,  Ruine 


Himmelkron  292.  309. 
Himmelreich,  das  383. 
Hindelang  262. 
Hinter-Dux  93. 
;Ilintcreis-Femer,  der  122 


Heimbach  409. 
Heimburg,  Ruine  419. 
Heimersheim  4^^1 . 
Heimgurten,  der  269. 
Heining  32L 

Heinrichsburg,  die  315.  jHintersee.  der 
Heinsheim  SäL  |Hippach  Ö2. 

Heistcrbach,  Klost.-Rui.'St.  Hippolyte  39a 

429.  'Hirsau,  Klost.-Ruine34a. 

Heitershcim  393,  'liirscbaid  ^ 

Heiterwang  261.  Hirschberg,  der  ^ 

Helenenthal,  das  32,  33.  Hirschbühl,  der  64,  66, 
158.  Hirschcnsprnng,  der,  bei 

Helfenstein ,  Schloss  im     Carlsbad  2()4. 

Mähren  2IL  |—,  im  Schwarzwald  383. 


—,  Ruine   in  Schwaben  Hirschhorn  338. 

342.  Hirschlietzen,  die  167. 

Hellbrunn,Schloss 59.^^.  Hirzenach  420. 
Hellenstein,  Ruine  3^'Hittisau  1(32. 
Heller,  die  431.  |Hoblik,  der  207. 

Hemmersbach  ,  Schloss  Hochberg,  Ruine  301. 


|Hemmes8em  431. 

Hemsbach  3(i8. 

Henfenfeld  312. 
[Hennef  436. 

Heppenheim  368. 

Heppingen  431 

Herbolzheim  391. 

Hcrhnrn  437. 

Herdecke  443. 

Herdorf  43L 

Hergatz  259, 

Herlasgrün  292. 

Hermannskogl,  der  ^ 

Hermentingen  356. 

Herne  4U. 

Herrenalb  377. 

Herren  Wörth,  das  277. 
iHerrnskretschen  199. 
'Herrnwies  379. 
iHersbruck  312. 
I Herzog  Ernst,  der  75. 

Iler/ogenralh  439. 

Herzogstand,  der  273. 
'Herzogsstuhl,  der  183 
•Hesselberg,  der  28a 

Hetlingen  356. 

Hetzendorf  30. 


Hochdahl  4^ 
Hnch-Eppan,  Ruine  128. 
Höchenschwand  308. 
Hoch-Finstermünz  108. 
Hochgem,  der  232. 
Hochheim  363. 
Hochjoch,  das  122. 
Hochkönig,  der  la 
Hochlciten,  die  156. 
Hochplatte,  die  251. 
Hochschwab,  der  153. 
156. 

Hochspeier  4(^ 
Höchst  363, 

Hochstadt,  beiHanau294. 

-  bei  Lichtenfels  292. 
Höchstädt  229. 
Hochstaufen,  der  60. 
Hochsteg,  der  92. 
Hochthor,  das  76. 
Hoch  -  Vernagt  -  Ferner, 
;  der 

'Hochvogel,  der  258. 
Hochwinzer,  Ruine  320. 
iHoerdt  4Q0, 
Hof  in  Bayern  292. 

—  in  Salzburg  54. 
— ,  Schloss  22L 
Höfe  387. 


Hetzinsei,  die  197. 
Heubach,  Oro88-u. Klein- Hofen,  Schloss  345 

,m  Honren  400. 

Heuberg,  der  22!L  Hofheim  365. 

HeuchelbergerWarte,die  Höflein  42. 
,    335,  .Hohbirch,  die  312. 

Hieburg,  Ruine  91.  Hohe  Docke,  die  TL 
Hiefelau  L41L  15T  «Hohe-Geitling.  der  72 

Hienheim  3iL  .Hohe  Gerlos,  die  95. 


d  by  Google 


454 


REGISTER. 


Hohe  OöU,  der  5a.  278. 
Hohe  Kasten,  d.  IfiS.  34A. 
Ilohc-Mundi,  die  272. 
JIoIk  na3herg,dcr334.33ä. 
Hohenau  21^ 


Hohenburg,  Schloss22A^ 
Höhendort  2m. 
Hohenembs  103. 
Hohenfeld,  das  5CL 
Hohenperoldseck,  Ruine 

31LL  382. 
Hohenheim  332. 
Hohenhöfen  .347. 
Höhen-Kandel,  der  3ÜL 
Hohenkrähen  342.  384. 

399. 

Hohenkrumbach 

Hohenlandsberg,  Ruine 
39Q 

Hohenlupfen,Schloss33S 
Hohenmauth  210. 
Hohenneufren,d  ^\.341. 
Hohen-Osterwitz,  Sehl. 
188. 

Hohenrechberg,  Burg  350 
Höhen-Salzburg,  Fest.iiS 
Hohen-Sattel,  der  83. 
Hohenschwangau ,  Schi. 

264.  2(£2. 
Hohenstadt  213. 
Hohenstaufen,  der  340 

33H. 

Hohenstoflfeln  34L  38^. 
3!t9. 

Hoben-Syberg,  Ruine  4A3 

Hohentwiel,  Festungs- 
Ruine  34L  38i,  älllL 

Jlohen-Urach,  Ruine  3Ü2. 

Hohenwerfen,  SchlossGO. 

Hohenwittlingen,  Ruine 
3f)l. 

Hohenzollern,  Burg  '.Vin. 
äJL£ 

Hohe-Pei8senberg,d.2CS, 

2(J9 

Hohe  Salve,  die  SIL 
Hohe-Tenn,  der  9S. 
Hohe  Veen,  das  i2ü. 
Höhgans  .3HA 
Hohkönigsburg ,  Ruine 

Höhlenthal,  das  lfi2. 
Hohlwege,  Pass  SÜ 
Holkau  2oa. 
Holländer  I)r»rf«M,  das  3ä 
Hölle,  die,  im  Schwarz- 
wald 383. 
—  in  Steiermark  155. 
llollencck,  Schloss  1()T. 
Höllengcbirge,  das 
Höllenpass,  der  383. 
llöUensteig  38d.  ^ 
^Höllenstein 


Höllenthal,  das,  in  Baden 

388.  äßJL 

—  ,bei  Partenkirchen270. 
— ,beim  Semmering  lfi2. 
Höllenthalklamm,  die270 
Hollersbach  9L 
Holzappel  425. 
Holzen,  Schloss  279. 
Holzhausen  423, 
Holzkirchen  2Üi.  215 

HolzwälderHÖhe,die3Sl. 
Homberg  439. 

Homburg  am  Main  302. 

—  in  der  Rheinpfalz  40G. 

—  im  Taunus  3üß 
Honburg,  Ruine  347. 
Honauer  Thal,  das  354. 
Honnef  m 
Hönningen  428* 
Hopfensee,  der  265. 
Hopfgarten  im  Brixen 

thal  89 

—  im  Tefl'ereggenthal  144 
Florchheim  421 . 
Hornbach  102. 
Hornberg  38L 

— ,  Schloss  ^ 
— ,  der  911 
Hörndljoch,  das  Q3. 
.Hornegg,  Schloss  337. 
Horni8grinde,dio379.387. 


Hörnle,  das  2b 
Horosedl  208, 
(Horrem  437 
Horrem-Dormagen  439. 
HÖssgang  3^ 
[Hölting  8L 
Hradeck  s.  Oratz. 
Hradisch  213. 
Hradisken,  der  198. 
Hrastnig  IIQ, 
Huben  12(1 
Hüfingen  399, 
Hullein  213. 
Hundsbach  400. 
Hungerburg,  die,  in 

Böhmen  208. 
— ,in  Tirol  8L 
Hüningen  391 . 
Hutelberg,  der  21fi, 
Hüttau  iM. 
Hutteldorf  35. 
Hüttenstein,  Schloss  54i 
Idar  4Q9. 

Idarbach,  der  409. 
Idria  HL 

lenbach  88.  '2TZ.  27ß. 

Igel  4ia  412, 

Ilbesheim  400, 

St.  ngen  31L 

im,  der,  im  Elaass  390. 

I-,  die,  in  Tirol  IM. 

mienau  3SQ.  38L 


Hier,  die  25L  343. 
Illingen  335. 
lUsangmühle,  die  ü3. 
Hz,  die  322. 
Ilzstadt,  die  323. 
Imbrahalp,  die  9iL 
Immeneich  398. 
Immenstadt  258. 
Imst  105.  UlL  2fJ8. 
In  der  Einöde, Bader  191. 
Ingelheim  417. 
Ingent,  der  92. 
Ingolstadt  314. 
Inn,  der  82.  88.  89.  105. 

KU  106.  124.  m.2IL 

320.  321. 
Innichen  144. 
Inningen  2^7. 
Innsbruck  ^  272. 
Inzell  228. 

Inzigkofen  357.  J47 . 
Inzingen  106. 
Ipoly,  der  223.. 
Ips  4£L 

— ,  die  30.  40. 
Irrenlohe  312. 
Irrsee,  ehem.  Klost  Qm. 
Isar,  die  253.  254.  2iiL 

Isareck,  Schloss  325. 
Ischl  45. 

Ischler  Salzberg,  der  48. 
Isel,  Berg  123. 
Isenburg  366. 

—  ,  Schloss,  imElsass390 
— , — ,  am  Main  294. 
Isera  m 

Isl,  die  lOL  144. 

Isisberg  2L 

Isola  di  S.  Biagio  134. 

—  dei  Frati  od.  Lecchil34 
Isoletto,  Fels  lüL 
Isonzo,  der  180.  185 
Isperbach,  der  40^ 
Issel  41A. 

Isseldorf  203. 
Istein  393. 
Itter,  Schloss  89. 
Ivano,  Schloss  135. 
Jachenau,  die  273. 
St.  Jacob  im  Pßtscher 
Thal  93. 

—  im  Prettau  93.  91 

—  im  Pusterthal  9L 

im  Tefereggenthall44. 
—,  Schloss  5L 
Jägerburg,  die  293. 
Jägermeier,  der  3L  324. 
Jainzer  Thal,  das  4iL 
Jaroslaw  22L 
Jaufen,  der  U8,  124. 
Jaufenburg,  Ruine  Uä^ 
Javornig,  der  171. 
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Jawiszowice  224. 
Jaxt,  die  33L  MQ. 
Jaxtfeld  33L 
Jaxthausen  liS7. 
Jenner,  der 

Jerusalemsinsel,  die  197. 
Jessenitz  2()9. 
Jestetten  39^ 
Jettenberg  05^  90» 
Jcttingun  2i2fi. 
Jochenstein,  der  323. 
S.Johann  i.Fassathal  140. 

—  beim  Inn  9CL 

—  am  Kofel 

—  im  Pongau  70^ 

—  bei  Saarbrücken  406. 

—  in  Schwaben  352. 

— ,  Insel  im  Königssee  62. 
Johannesberg  4(fe. 
Johannisberg,  Schi.  418. 
Johannsberg,  der  78. 
Johannshütte,  die  79a 
Joketa  292. 

St.  Joseph,  Kloster  IM 
Josephsberg,  der 
Josephsstadt  210. 
Judenburg  182.  IM. 
Judicarien  133. 
Jutahl  122. 

Julische  Alpen,  die  170. 
Jungfernsprung,  der  78. 
Jungingen  366. 

Jungnau  356, 
Kaaden  207. 
Käfcrthal,  das  90. 
Kahl  2M. 

Kahlenberg,  der  ^  2JJL 
Kahlenberger  Dörfel  34. 
Kainach,  die  168. 
Kainzern-Bad .  das  270. 
271. 

Kaiser,  der  9(1 
Kaiserschild,  der  149. 

Kaiserslautern  405 
Kaiserstrasse,  die 
Kaiserstuhl,  der  bei  Hei- 
delberg s.KcInigsstuhl 

—  ,bei  Freiburg  39 i . 
Kaiserswerth  441 . 
Kaiserwacht,  die  276. 
Kalditsch 
Kalnmth,  der  3Ö2. 
Kallwang  141 

Kais  lÜL 

Kaiser  Tauern,  der  98. 

—  Thörl,  das  lÜL 
Kalsniunt,  Huine  424. 
Kaltebach  MML 
Kaltenbrunn  am  Tegern- 
see 275. 

—  in  Tirol  IQL 
Kaltenhausen,  Scbloss  6ü 
Kälterer  See,  der  128. 


REGISTER. 

Kaltem  12& 
Kammerbühl,  der  206. 
Kammcrlinghorn,  das 65. 
Kammersee,  der,  beiAus- 

see  4T, 
— ,  im  Passeyr  119. 
— ,  im  Salzkammerg.  43* 

Kamor,  der  ia3.259.344. 
Kampenwand,  die  277. 
Kandern  386. 
Kandrzin  2LL 
Kanitzer  Bad  s.Kainzen- 
Bad. 

Kanizsa  16L  21& 

Kapfenberg  IM.  Ifi3. 
Kaplitz  21iL 
Kapps-Höble,  die  301 . 
Kapruner  Thal,  das  98. 
Karawanken-Kette,  die 

m 

Karbachmühle,  die  45. 
Karbitz  199. 
Karfreid  s.  Caporetto. 
Karlsdorf  m 
Kameid  12L 
Karpathen,  die  212  224. 
Karresser  Alp,  die  1>>5. 
Karst,  der  112. 
Karwändelspitz,  der2!LL 
Karwändelwand ,  die 

Käsern  93.  IDCL 
Kasimierz  226 
Käsmark  '2'2i'>. 
Kastenriegel,  der  155. 
Katschberg,  der  150. 
Katz,  Ruine  420. 
Katzelsdorf  159. 
Katzenbach  33a, 
Katzenbuckel,  der  338. 
Katzenkopf,  der  273. 
Katzensteig,  der  78.  101  ■ 
Katzenstein,  Burg  III. 
Kaufbeuern  251. 
Kaunserthal,  das  107. 
Kees,  das  (bei  Heiligen- 
blut) TiL 
Kehl  ML 
Kelberg  426. 
Kelchberg  198. 
Kelheim  315.  Ml. 
Kellerlahn,  die  US. 
Kematen 
Kemel  423. 
Kemmeibach  36. 
Kempten  251. 
Kenfuss  416. 
Kenzingen  391. 
Kerschpaum  209. 
Kessel,  der  15Ü. 
Kesselbach,  der  62. 
Kesselberg,  der  273. 
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Kesselfall,  der,  am  Kö- 
nigssee ü2.  63.  ti5 
— ,  beim  Nassfeld  24 
Kesselweng-Ferner,  der 


Kiefersfelden  262. 
Kienberg,  der  228, 
Killer  3M. 
Killerthal,  das  356. 
Kindberg  163. 
Kinsheim  390. 
Kinzig,  die  295.382,^ 
Kippenheinier  Schloss, 

das  3ÖL 
Kirchahoro  308. 
Kirchberger-Joch,  d.  III . 
Kirchbichl  '2ü2. 
Kirchen  4\3. 
Kirchenlamitz  310. 
Kirchheim  335. 
—  unter  Teck 
Kirchstätten  3/L 
Kirchstein,  der  274. 
Kirchzarten  i>v-i. 
Kim  4Ü8. 

Kirnstein,  Ruine  262. 
iKirschbaumer  Schloss. 
!    das  324. 

Kismartony  s.  Eisenstadt 

iKissingen  304,  ^ ao.^ 
iKisslau  322. 
Kitzbühel  89. 

iKitzbühlerhorn,  das  9Q 

I  '277. 

IKitzlochfall,  der  99. 
iKladno  19L  208, 
Klagenfurt  1  ö  1 . 
Klamm,  Ruine,  bei  Nas- 
I    sereit  268. 
i — ,  — ,  am  Semmering 
i  162. 

!— ,  die,  (Engpass)  am 

Arlberg  m 
IKlamm-Pass,  der  211 
Klammstein,  Ruine  21. 
Klammthal,  das  142- 
Klardorf  313. 
Klaus,  die  156. 
Klause,  die  262. 
Klausen  125. 
Klay  22L 
Klein-Basel  393. 
Kleinenbruch  439. 
Klein-Heubach  303. 
Klein-Hohenheim  332. 
Kleinkembs  393. 
Klein-Laufcnburg  395. 
Klein-München 
Klein-Ostheim  295 
Klein-Stübing  IM. 
Kleinzell  219. 
Kletschen,  der  198. 
Klimitsch  43. 
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Ktingenberg  303. 
Klobenstein  I2ß. 
Klopp,  Burg  418. 
Klösterle  inBöhraen  207. 

—  in  Vorarlberg  104. 
— ,  das,  L  Schwarzw.  381. 
Klosterneuburg  34.  iJL 
Klosterrath,  ehem.  Abtei 

439, 

Klosterthal,  das  lüi. 
Kniebis  379. 
— ,  der  27a. 
Kniebisbäder,  die  380. 
Kniepass,  der, bei  Reutte 

m 

— ,  bei  Unken  6fL 
Knittelfeld  182. 
Knörringen  4QL 
Koblenz  an  der  Aare  395. 
Köbölküt  223. 
Kochel  223. 
Kochelsee,  der 
Kocher,  der  32L  331L  340. 
Kocherdorf  32L 
Kofel  8.  Covelo. 
Köflach  IM. 
Kohlscheid  439. 
Kollin  2ia 
Kollmann  12& 
Köln  432. 

Komburg,  Schloss  dML 
Komorn  217. 
Komotau  207. 
Konig  Of  to's  Höhe,  1.204. 
Königgrätz  210. 
Königinhof  21ß 
Königsalp,  die  276. 
Königsbach  4(ö  406.407. 
— ,  der,  am  Königssee  ß2. 
Königsberger  Alp  65. 
Königsdorf  in  Baiern  254. 
— ,  bei  Köln  43L 
Königssee,  der  6L  21Ä^ 
Königsspitz,  der  iGß 
Königstein  i  Sach8enl99. 

—  im  Taunus  3ß5. 
Königsstuhl,  der,  bei 

Heidelberg  37L  äM. 

—  am  Rhein  42a 
Königswand,  die  114. 
Königswart  205, 
Königswinter  429 
Kopczyce  227 
Köppele,  daA  377. 
Knppelwies  1 1 L 
Kork 

Kornneubnrg  42* 
Kornthal  333. 
Kornwestheim  334. 
Koschtial,  der  1^ 
Kosciuszkoberg,  der22ö. 
KöBseine,  die  312. 
tel  212. 
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KothmaissHng  313. 
Köischachthal,  das  3S, 
Kottingbrunn  l/iS. 
Kraichgau,  der  335. 
Krainburg  152.  IM. 
Krainerhiitten,  die  33. 
Krakau  224. 
i  Krakusberg  226. 
Kralup  i9L  207. 
Krampen  152. 
KranabitsatteL  der  45. 
Kranichsfeld  l69. 
Krankenheil,  Bad  274. 
Kranzhorn,  das  277. 
Kraizenberg,  der  9L 
Kraubath  182. 
Krauchenwies  358. 
Krautinsel,  die  277, 
Kreckelmoos,  Bad  266, 
Kreenheinstetten  357. 
Kreischbach,  Ruine  313. 
Kreizenstein,  Schloss  42. 
Krerapelstein,SchIos8323 
Krems  41. 
Kremsier  213. 
Kremsmünster  44.  äR. 
Kressnitz  IKL 
Kreuth,  Wildbad2I5.  SÄ. 
Kreuzberg,  Schloss  an 

der  Ahr  432. 
— ,  der,  in  Böhmen  ISß. 
— ,  der,  bei  Bonn  430. 
— ,  der,  im  Rhöngebirge 

m 

Kreuz-Joch,  das  128. 
Kreuzkofl,  der  143. 

Kreuznach  407. 
Kreuz-Werthheim  302. 
Krieglach  163.. 
Krimi  9fL  ^ 
Krimler  Tauem,  der  SL 
95. 

Krinne,  in  der  386. 
Krippen  199. 
Kroatenloch,  das  69. 
Kronau  185. 
— ,  Pass  von  185. 
Kronburg,  Ruine  105. 
Kron-Metz,  Fe.st  -Rui.l37 
Kronweiler  409. 
Kropfsberg,  Ruine  89. 
Kroppenstein,  Ruine  16. 
Krötensee,  der  54 
Krottenkopf,  der  271. 
Krotzingen  393.  MZ. 
Krurabach  iliZ 
Krummau,  Schloss  2G9> 
Krumm-Nussbaum  36. 
Krün  223. 
Krzeszowice  224. 
Krzizanowitz  214. 
Kuchalb,  die  342. 
Kachel  6L 


Küchelberg,  der  110. 
Kuchler-Loch,  das  62. 
Kufstein  262. 
Kugelberg,  der  351. 
Kugellucken,  Höhle  16L 
Kühr  416. 

Kühtreien,  Schlucht  120. 
Kulm  2G2. 

Kumerberg,  der  l£fi. 

Kundl  89. 

Kuntersweg,  der  126. 
Kuppenheim  376. 
Kuppersteg  440. 
Kurtatsch  128. 
Kurzenberg,  der  122 
Kurzras  122. 
Kussenberg,  Ruine  395. 
Kutterau  3^ 
Kyll,  die  426. 
Kyrburg,  Ruine  406. 
Laaber,  die  Grosse  u. 
I    Kleine  m 
Laabcrweinting 
Laach  432. 
— ,  ehem.  Abtei  431. 
Laacher  See,  der  430. 
Laas  109. 
Laase  120. 

Laaser  Ferner,  der  106^ 

109. 

Labeck,  Schloss  168. 
Ladenburg  368. 
Ladis  107. 

Ladritscher  Brücke,  die 

125. 

Lagarina,  Val  130. 
Lägerthal  s.  Lagarina. 
Laggersberg,  der  105. 
Lage  d'Iseo  138. 
Lahn ,  die  420.  422.  424. 

425. 
Lahn  262. 

Lahneck,  Burg  420, 
Lahnstein,  Nieder-  und 

Ober-  420. 
Lahr  391 
Laibach  170. 
Laiz  357. 
Lambach  44. 
St.  Lambrecht  405. 
Lamboiwald,  der  295. 
Lammer,  die  51. 
Lamprecht-Ofenloch 
Lana  HL  IM^ 
Lancut  222. 
Landau  4CX). 
Landeck  105. 
Landeshag  324. 
Landestrost,  Schloss  326. 
L''Andro  s.  Höllenstein. 
Landshut  325. 
Land8kronLBöhmen213- 
— ,  Schloss  bei  Brückl^ 


lby.Google 


L&ndskron,  Fest. -Ruine 
bei  Oppenheim  402. 

—  Ruine,  an  der  Ahr 
43L 

Landstuhl  406. 

Lanersbach  9^ 

Langbath  45. 

Langegg,  Schloss  128. 

Langen  366. 

Langenau,  Burg  425. 

Langenbach  32.'). 

Langenbrand  378. 

Langenbrücken  371 . 

Langenbrunnen  3')7. 

Langendorf  300. 

Langenfeld  440. 

Langenisarhofen  319. 

Langenlonsheim  4(/7. 

Langen-Schwalbach  423. 

Langerwehe  437. 

Länggries  274. 

Langkoil,  der  140. 

Langlaa  281. 

Langthal,  das  123. 

Lans  87. 

Lanser  Köpfe,  die  81 

Lanshut  s.  Lancut. 

Lantschitz  224. 

Lassing,  die  155. 

Latsch  m 

Lattenberg,  der  65, 

Laubbach,  Wasserheil- 
anstalt ^ 

Laubenheim  402 

Lauchart,  die  356. 

Lauchheim  340. 

Lauchringen  395» 

Laudegg,  Ruine  UiL 
Laudenbach  297. 
Lauenberg,  Ruine  2M 
Lauf  3L2. 
Laufach  296. 
Laufen  4L  48 
— ,  Schloss  395. 
LauHTen  335. 
Laufl'cnburg  3^ 
Laun  208. 
Laupheim  344. 
Laurenburg  425. 
Lauser,  der  140. 
Lautenbach  303. 
Lauter  228. 
— ,  die  4a). 
Lauterbach,  der  368. 
Lavamünd  186. 
Lavant,  Schloss  183. 
— ,  die  m 
Lavis  129.  138. 
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Lebring  168. 
Lecchi,  Isola  134. 
Lech  \m. 

— ,  der  254.  2SL  m  ^'Liebenzell  348 
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Liebenstein,  Schloss  in 

Böhmen  2Ü6. 
— ,  Ruine  am  Rhein  420. 


313. 

Lechfeld,  das  2ÖL 
Ledro-See,  der  133, 

—  Thal,  das  liiS. 
Legnone,  Monte  117. 
Leibnitz  167. 
Leipheim 
Leipnik  214. 
Leiste,  die  238. 
Leiterbach,  der  28« 
Leiterberge,  die  18. 
Leitmeritz  198. 
Lemberg  227. 
Lend  7(L  79.  BjL  100. 
— ,  die,  in  Steiermark  157. 
Lengdorf  98^ 
Lengenfeld  12Q^ 
Lengfurt  302. 
Lengmoos  126. 
Lenne,  die  437. 

Lenninger  Thal,  das  350.  Lintthal  92. 
Lenzkirch  338.  384.        Linz  an  der  Donau 
Leoben  14L  j  309. 

Leobersdorf  158.  —  am  Rhein  428. 

Leobschütz  214,  'Linzgau,  der  358. 

St.  Leonhard  i.  Enneberg  Lippe,  die  443. 

1^  Litui  im 

—  im  Passeyr  Ufi.  Littau  213. 
Leoni  253.                    iLivenza,  die  181. 
L^opol  8.  Lemberg.       iLivigno  llß. 
Leopoldsberg,  der;^.212.  Livinalongo-Thal,  d.  146. 
Leopoldskron,  Schloss    Lizzana  130. 

I^ubljana  s.  Laibach. 
Leopoldsßchlag  210       *Lobau,  die  21fi. 
Leopoldstein,  Burg  143,  Löbau  21Ü. 
Leopoldsteiner  See,  der  Lobosch,  der  138. 


LiebesUdt  210. 
Liechtenstein,  Rui 
— ,  Fürstenlhum  103, 
Liemberger  Berg  w  erk  3ö_- 
Lienz  144. 
iLierbach,  der  379. 
Lieser  41A 

Lieser-Thal,  das  150. 
Liesing  ^ 

iLietzen  141. 
Lilienstein,  der  199. 
Limburg  an  d.  Lahn  424. 
-  in  Westphalen  433. 
I— ,  Kloster-Ruine  in  der 

Rheinpfalz  4yiL 
Limone  135. 
Lindau  253.  'lAlL 
Lindenfels  368. 
Linderen  4£& 
Lingenau  102. 


149  157. 
Lermos  267. 
Lesetsche  172. 
Leskau,  Ruine  207. 
Lest  203. 
Letmathe  443. 
Lettewitz  210. 
Leuck,  die  410. 
Leuzumo  133. 
Levico  135. 

Ley thagebirge ,  das  158. 
Liboch  187.  197. 


Laxenburg,  Schloss  30. 
Lay  417. 
Laiiise  133.  134. 
Le  Larch6  132  133. 
Lebenberg,  Schloss  Ui. 


Lobositz  1^ 
'Lochmühle,  die  432. 
Lofer  Sü..  8(L 
Loferer  Steinberg,der90. 
Loffenau  3IL 
Logelbach  390. 
Lohhof  326, 
Lohr  äM. 
Lohrberg,  der  429. 
Lohrsdorf  431 . 
Loibl,  der  151. 
Loipersbach  159. 
Loisach,  die  254^  26L 

269. 
Loitsch  12L 


Libschitz  197. 
Lichtenberg  80. 

— ,  Schloss,  103.  in   

Lichteneck,  Ruine  33L   'Longarone  146. 
Lichtenfels  292.  291.      jLongerich  430. 
Lichtenstein,  8chlos8353.  Longo  s.  Langkofl. 
Lichtenthai,  Kloster  37ß.  Lonsee  342, 
Lichtwer,  Burg  ^         Loosdorf  35, 
Liebenau  210,  Loosen  214. 

Liebeneck,  Schlösschen  Loppio-See,  der  IM. 
^  I  Lorch  am  Rhein  413. 


o; ,  •    1 1  Coogle 
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Lorch  in  Schwaben  339. 
St.  Lorenzen  iA2^ 
Lörrach  385. 
Lorsbacher  Thal,  dasdßö. 
Losenstein  149. 
Loser,  der  4L 
Losheim  42fL 
St-Louis  dOl. 
Louisenthal  409. 
Lousberg,  der  4^ 
Lovera  1 16. 
Löwen  '214 

Löwenberg  s. Lebenberg. 
Löwenburg,  die  4^ 


urg, 

208. 


Lubenz 

Lubereck,  Schloss  40. 
Luchsburg,  die  311. 
S.  Lucia  im.  J^fJ. 
Ludwigsburg  333. 
Ludwigs-Canal,  der  291. 

2SI.  28f*.  2.94  3ir> 
Ludwigshafen  a.  Rh.  401. 
—  am  Ueberl.  See  341* 

2  HO. 

Ludwigshall,Salzwk.:i37. 

Ludwigshöhle,  die  3ÜL 

Lueg,  Pass  üä. 

— ,  Ruine  124. 

Lueschnitz,  die  2Cfi> 

Luftenstein,  Pass  66. 

S.  Lugano  139. 

Luisenburg  s. Luchsburg. 

Lukawitz  213. 

Lundenburg  212.  213. 

Lunghiega  s.  Zwischen- 
wasser. 

Lurlei,  die  419. 

Luschariberg,  der  IßL 

Lusnitz  IMi 

Lustnau  345. 

Lutterbach  390. 

Luttingen  39Ü. 

Lutzerath  426. 

Luxemburg  412. 

St.  Luziensteig,  die  103. 

Lwow  s.  Lemberg. 

Hadatsch,  der,  s.  Mon- 
datsch. 

Mädele-Gabel,d.  liJ2  258. 

lIadenhurg,Rui-400.^A^g, 

Maderno  135 

Bludunna  di  Tirano  H7. 

Magerbach  106. 

Magpiore,  Monte  17fi. 

Mahlberg,  Schloss  3ÜL 

Mahlknecht  141. 

Mahrenberg  180. 

Maibach  305. 

Maikammer  401. 

Main ,  der  29L  2^2.  310. 
362.  3ti3.  3ßfL  403. 

— ,der  rothe  'IWl  ML 
der  weisse  2i}2.  309. 


Mainau,  Insel  3^  359. 
Mainberg,  Schloss  299. 
Maincur,  die  294. 
Mainleus  292. 
Mainz  402. 
Mais  HO. 
Maisach  25T 
Maiseistein  258. 
Malamocco  179. 
3Ialborghetto  184. 
Malcesine  133. 
Malchen  s.  Melibocus. 
Malcora,  Monte  145. 
Mal6  m  131.  138. 
Malero,  der  1 17. 
Malghera,  Fort  182. 
Malmedy  426 
Malnitz  75. 

Malnitzer  Tauem,  der  15. 
Mals  m 
Malsch  313 
die  21Ü. 
Malstadt  409 
Manderscheid  426. 
St.  Mang,  ehem.  Abtei 
263. 

Mangart,  der  185.  \SL 
Mangfall,  die  2üL 
Mangolding  325. 
Mangoldstein,  eheraal. 

Feste  229. 
Mannhartalp,  die  25. 
Mannheim  404 
Marbach  an  d.  Donau  40. 

—  in  Württemberg  334. 
Marburg  169 
Marceana  146. 
Marcellgletscher,  der  121. 
March,  die  212.  213.  216^ 

224. 
Marchegg  224. 
Marchfeld,  das  212. 
S.Marco  m 
St  Margarethen  182. 
Margarethen-Insel, d,219. 
St.  Margarethenkapf,  der 

m 

Margreid  128. 

St.  Maria  in  Gröden  143. 

—  L  Münsterthal  114.  LLV. 

—  am  Stelvio  LLL  im 
Mariaberg,  ehem.  Kloster 

356. 

Mariabrunn  35. 

Maria-Brunncck,  Cap.68. 

Maria  Einsiedl,  Wall- 
fahrts-Kirche löL 

Mariahilf  322. 

Maria-Kulm,  Wallfahrts- 
Kirche  in  Böhmen  206. 

— ,  — ,  in  Steiermark  148. 

Maria  Plaiu,  Wallfahrts- 
Kirche  60, 


Maria-Rast,  Capelle  94. 

Maria  Saal ,  Wallfahrts- 
Kirche  1S3. 

Mariaschein,  Wallfahrts- 
ort 202.  1^ 

Maria-Taferl,Wallfahrto- 
Kirche  40. 

Mariazell  153. 

Marienbad  204. 

Marienberg,  Wasserheil- 
anstalt am  Rhein  42<). 

-,  Abtei  in  Tirol  lOS. 

— ,  Festung   bei  Würz 
bürg  2äL 

— ,  der,  bei  Reutte  2SL 

Marienburg,  Ruine  415. 

Marienthal  400. 

Marksburg,  die  42<>. 

Markt,  Schloss  279. 

Marmolatta,  Vedretta  140. 

Maro  s.  Enneberg. 

Marsbach,  Bergschi.  323. 

Martcck,  die  94. 

Martellthal,  das  13ii. 

St.  Martin  L  Passeyr  US. 

—  in  Steyermark  167. 
Martinsberg,  Abtei  217 
Marünstein  408. 
Martinswand ,  die  106. 

272. 
Marxheim  313 
Mars  159. 
Mas  146. 

Masuccio,  Piz  1 16. 
Matarello  130. 
Matrey  124. 
Mattersdorf  159. 
Matzen,  Burg  89. 
Matzleinsdorf  29- 
Maulbronn  335. 
Mauls  124. 

MaulUsch,  Burg  112. 
Maurach  in  Tirol  221. 
— ,  Schloss  am  Bodensee 

358;. 

— ,  die  (i.  Oetzthal)  120. 
Maus,  die  4^ 
Mauseberg,  der  426. 
Mäusethurm,  der  410. 
Mautern  40.  4L 
Mauterndorf  150. 
Mauthhausen  2iL 
Maxburg,  die  40L  ^ÜA. 
Mayen  J^26. 
Mayenfcld  104.  lü^ 
Mayrhofen  i.d.GasteinTl . 

—  im  ZiUerÜial  92. 
Mayschoss  432 
Maziu  LkL 
Meckenbeuern  314. 
Meersburg  3äiL  liLO. 
Meerssen  439. 
Megyer-Bel  224. 


GoQgk 


Mehlem  ^ 
Mehltheuer  292. 
Meidling  3lL 
Meitinpen  279. 
Meleck  9a 
Melibocus,  der  3ßL 
Melk  ML  35, 
Melnik  19L 

Mendelgebirge,  das  128. 
Mengede  441. 
Menterschwaig  253. 
Menzenschwand 
Meran  ÜiL 

Mercuriusberg,  der  376. 
Merenberg,  Ruine  424 
Mering  257. 
Merl  415, 

Merode,  Schloss  437. 
Merten,  Kloster  43(j. 
Merzig  4D1L 
Mestre  IHL 
Metten,  Kloster  32Q, 
Mettenheim  402. 
Mettlach  4KL 
Mettnitz,  die  153. 
Metzenarsch,  der  266. 
Metzingen  352.  .v^/. 
Mezzo  Lago  133. 
Mezzo-Lombardol29. 137. 

—  Tedesco  121L 

Bt.  Michael  a. d.Donau4l . 

—  in  Steiermark  150. 

—  8.  Eppan. 

.S.  Michele  Lombardo  s. 
Wälsch-Michael, 

—  Tedesco  s.  Eppan. 
Michelsberg,  der,  bei 

Hersbruck  312. 

—  am  Neckar  335 
Michlenberg,  der  357. 
Mieders  123. 

Si.  Miklos  223. 
Milleschauer,  der  1 98. 201 
Willstädter  See,  der  ISL 

Nils  m. 

31ilspe,  die  442. 
Miltenberg  303. 
Mincio,  der  131.  134, 
Kindel,  die  32fi. 
Minderberg,  der  4'28. 
Mingolsheim  372. 
Minheim  414 
Minneburg,  Ruine  338. 
Miramar,  Schloss  122. 
Mirau,  Schloss  213. 
Mirskofen  325. 
Mistelgau  3(Ä 
Mittag,  der  258, 
Mittelberg  12Ü. 
Mittelgebirge,  das  19S. 
Mittelheim  418, 
Mittelzell  3üü. 
Mittcnwald  27L  273. 


REGISTER. 

Mitterbach  155. 
Mitterbad  Iii. 
Mitterdorf  in  Krain  IBfL 
— ,  Schloss  a.Semmering 

Mitterkopf,  der  9L 
Mitterndorf  UL 
Mittersee,  der  108. 
Mittersendling  2ÜL 
Mittersill  9L  ^ 
Mittewald  a.  Brenner  124 
—  im  Pusterthal  HL 
Mixnitz  163. 
Mochenwangen  344. 
Müdishofen  32Ü. 
Mödling  32.  ai- 
Moena  139 
Mögeldorf  312^ 
Mögglingen 
iMogliano  182. 
Moldau,  die  188. 
Molignon  s.  Mahlknecht. 
Molina  133.  l 
Molk  8.  Melk. 
Möll,  die  28. 
Möllbrücken  18. 
Mollwitz  215. 
Mombach  417. 
Mönchsberg,  der  57. 
Mondatsch,  der  113. 
Mondin-Ferner,  der  108. 
Mondsee  53. 
— ,  der  53- 
Monfalcone  i80. 
.Montabaur  424. 
iMontafuner  Thal,  das  104. 
Blontagna  <  17 
IMontan  139 
jMontclair,  Ruine  410. 
Montjoie  428 
iMontroyal, Fest. -Rui. 415. 
(Monzingen  408. 
Moos  118. 
I Moosburg  325. 
iMoosham  325. 
(Morawa  s.  March. 
jMorawan  210. 
'»lorbegno  117 
Neri  IM,  IM. 
jMorignone  \  IG. 
iMorizberg,  der  312. 
Mörspurg  359.  260, 
Mörtschach  78, 
Mosberg,  der  90. 
Mosciska  227 
Mosel,  die  410.  414.  41L 
42L 

Moselkern  41G. 
Moselweis  412 
Mosenberg,  der  426. 
Möttingen  280. 
Mügeln  200 
Müggendorf  300. 


459 

Muggensturm  373. 
Muggia  125. 
Muglitz  213. 

Mühlacker  334.  348.  374. 
Müh  lau  83. 

Mühlbach  bei  Eger  312. 

—  in  der  Gastein  2L 

—  im  Pinzgau  9L 

—  im  Pusterthal  144. 
— ,der  49. 
Mühlbad,  das  420, 
jMühlbergersee,  der  2fitL 
iMühlhausen  in  Böhmen 
I  19L 

i—  im  Elsass  300. 
Mühlheim  414. 
Mühlhofen  358, 
Mühlhorn,  das  277. 
Mühlsturzhorn,  da.s  G4. 
Mühlthal  253. 
Mulden  3SL 
Mulhoim  440, 
Müllheim  ^ 
Müllnerhorn,  das  05^ 
Mummelsee,  der  378. 
Münchberg  292. 
München  228. 

Academie  2ö0. 
*  Allerheiligenkirche 
234. 

Antikensaal  250 

Antiquarium  236. 
•Arcaden  238. 
•Auer  Kirche  233. 
•Basilika  233. 
•Bavaria  251. 

Bazar  239. 
•Bibliothek  240. 

DenkmähT,öOoBfl.2.'30. 

Dert)y'8  Deiikinal  235. 

Engl.  Garten  253. 

Erzgiesserei  249. 

Feldherrnhalle  239, 
•Festsaalbau  237. 
•Frauenkirche  2J2. 

Getreidehalle  253. 
•Glasmalerei-Anst.  249 
^-Glyptothek  24L 
•Gottesacker  25L 

Griech.  Kirche  234. 

Handzeichnungen  Gab 
245. 

Hof-Theater  m  235. 
•Isarthor  25Q, 

St  Johanniskirche  233. 
•Könifisbau  236. 

Kriegsmini8terium240. 

Kunstaussteliungsge- 
bäude  249. 

Kunstverein  2.39. 

Kupferstichcabinet245. 

Leuchtenberg  Pal.  239. 

Loggien  244. 


d  by  Google 
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REGISTER. 


München: 

•Ludwi^skirche  234. 
''LudwigsstrMse  239. 
Marianische  Sfiule  280. 

MarsfeldfExerz.-PI.Qri? 
•Kön.Max Denkmal  'IM. 
•Kurf  Max  Denkmol'24t. 

Herz.  Max.  Palast  239. 

Maximil.  Ersieh  JnsUi. 
841. 

Maadmiliaaeiiiii  385. 
Maximilian  s  s  f  r  as  s  e235. 
Menterschviaig  253. 
Michaelshofkirche  232. 
Münzsammlung  250 
National-Museum 


235. 

Nataraliencabinet  250i  Nassereii  268. 
l^ymphenburg  298.       Kaaffeld,  da«, 


Obelisk  241. 
Odeon  239. 
*Petrefacten8amml 


250. 


Physik.  Sammlung 250.  "Nasskamp,  der  1^2. 
^Pinakothek,  alte  24  i.   Nassthal,  das  162. 
•       _         neue  24ö.  Natterubere,  der  320. 
^oraellaageminde  245.  'Matania  lOv. 


Neuenbrunnen,  der  Tt. 
Neuenbürg  348. 
Neuenheim  369. 
Nenenmarkt  292.  906. 
Neufahrn  bei  FreisingSSS 
—  bei  Landsbut  325. 
Neuffen  350. 
Neufra  356. 
B.  Mauers-  Neu-Gräfe-nberg.Waifer- 
heilansialt  38. 
Menhans  bei  Baden  877. 
— .Schloss  a.  d.  Denan 
324. 

— ,  —  bei  Salzburg  54. 
jNeuhäusel  223. 
INeuhausen  395. 
jNeuhäuser  387. 
der  Neuklreken  In  Bayern 
!  312. 

—  ,!n  der  Oastein  74.     | —  im  Pinzgau  97. 
Na88feIderTauem,der75. [Neulengbach  35. 

Neumagen  414 

 Bach,  der  H87. 

Neumark  in  (ializien  226. 


MuUkopf,  der  102. 
Nah,  die  312.  315. 
Nahresina  172. 
Naekenhelm  402. 

Nacla  172. 
tNagles  152. 
Nago  132 

[Nagold,  die  348.  374 
Nagy-Harton 
I  dorf. 

iMahe,  die  407-408.  418. 

Nana  223. 
Nanhofen  257. 
Nanos,  der  172. 
Napi|$edl  2 13. 
Nassau  423. 


in 


Fusch  98. 


241. 


Post  235 
Priesterseminar 
•Propylaeen  249. 
Protest.  Kirche  234 
Reiche  Capelle  236. 
Residenz,  alte  236. 
neue 


Nauders  108. 
Nauheim  295. 
Nave  8.  Rocco  129. 
Neanderthal,  das  442. 
Nebelhohle,  die  :i'')4 
Neckar,  der  332.  335. 336. 
888.  «0.  842.  808.  404. 
•Theater 239.  Meckarelz  338. 

iKeckargemünd  338. 
Neckargerach  338. 
Neckarsteinach  338. 
Neckarsulm  337. 
iNeckarthailfingen  341. 
.'Meckarsinimem  888. 
Neef  416. 
Neidingen  307 
Neisse  214. 
Nennig  4lO. 
Neresheim  339. 
Sammlun-  Nersingen  Siß. 

KeaaeIwSngle  268 
Nesmuhl  2l8. 
Nesterschitz  199. 
Neszmäly  s.  Nesmnhl 
Netschkau  291. 


236. 

*RuhmeshaIIe  251. 
'Scliatzkammer  236 
"Schwanthaler-Mat.249. 
*8iegesthor  241. 

Bpnngbrminen  241. 

Sternwarte  2r)3. 

Theater  229  2:^5. 

TheaUnerkirche  232. 

üniTersität  241 

Vasen-Cabinet  245. 
♦Vereinigte 
gen  288. 

Winterparten  235 

Wittelshach.  Pal.  241. 
Münster  s.  Mittelzell. 
Münster  am  Stein  406. 


[ünsterthal.daSjin Grau-  Nettcnbacb,  der  93. 


blinden  109.  113.  114. 
,1»  Sehwanwald  887. 
Mur,  die  147.  150  163. 
Muranzathal,  das  114 
Murg  395. 

die  373.  370.  378. 
Murnau  269.  25^, 
Murz ,  die  142. 
Mürz,  die  152.  166.  168. 
Mürzsteg  152. 
Mürzsoschlag  163.  162, 
MntteMtadliM.  404. 


Neubau  43. 
•Venhüu  313. 
Neuherg  152.  162. 
'Neubeuern  261. 


iMeuburg  a.d. Donau  313.  Neuwied  4' 


—  in  Sachten  291. 
Neumarkt  a.  d.  Bltaeh  I29l 

128.  139. 

—  in  Salzburg  43 

—  in  Steiermark  188. 
Neumarkt]  152. 
Neumühl  387. 
Mennliinser.  die  144. 
Neunkirch  395 
Neunkirchen  in  Oesterr. 

161. 

—  bei  Saarbrfieken  406. 

Neupaka  2tO. 
Neu-Pesth  2i9. 
Kenrenth,  der  275. 
Neusiedler  See,  der  189. 

iNeuss  439. 

•Neustadt  an  der  Haardt 
)     401.  405. 

Wienerisch  158. 

—  an  der  Wutach  398. 
— ,ehem.  Kloster,  aaa 

Main  302 
Neustift  bei  Brixen  125 
143. 

—  imStubavthall90.12S. 

Neu-Szöny  218. 
iNeutragebirge,  das  228w 
Meatttein,  Schlosa  313. 

'Neu-rim  326.  343. 
'Neu-Waiaegß  35. 


— ,  die,  amNeckar 
I— ,  Stift,  -  338. 
Neudeck,  Ruine  300. 
Mendorf  in  Mähren  218. 

-  in  Ungarn  224. 
Neudorfl  159.  !ä.  Nicolo, 

IMenenahr,  Bad  482.      I  176. 


S  Nicola  (a  d  Donau)39. 
St.Nicola8(i  UItenth.)lll. 
St.  Nicolaus  imEtschthai 
128. 

Salzburg  68. 

ehem.  Klost«r 


—  in 
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fL  Nicolo  del  Lido  IIS. 
Niedcralpl,  das  152. 
Nieder-Alt&ich  m 
Nieder-Anweilcr  413. 
Niederbiegen  344. 
Vieder-Breisig  428 
Niederburg,  Ruine  417. 
Niederfell  411i 
Niedergrund  199. 
Nicder-Heimbach  419. 
Niederjoch,  das  l2l, 
Niederlindhart  325. 
Niedermendig  431. 
Niedernau,  Bad  ^ 
Niederndorf  144 
Niedernsiii  IM. 
Nieder-Schelden  443.. 
Niederthal,  das  12L 
Niederwald,  der  4l8. 
Niederwalluf  4IL 
Nierstein  402. 
Nikolsburg  2Ü 
Nilkheimer  Hof,  der  303. 
Nipf,  der  m  a4a 
Noce,  der  12a.  129.  12L 
Nockspitz,  der  ^ 
Nockstein,  der  54. 
Nohl  laÖL 
Nollcndorr  202. 
Nonnberg,  der  823. 
Nonnenstromberg,  der 
42iL 

Nonnenwertb,  Insel  423. 
Honsberg,  der  13L  l'^8. 

Nordcanal,  der  439. 
Nordendorf  271L 
Nordheim  335 
Nördlingen  28ü 
Norf  439. 
Norheim  4yS. 
Novella,  die  13L 
Nowirad,  Ruine  211. 
Nürnberg  2öL 

Aegidienkirche  2&L 

Bahnhof  282. 

Brucken  '282. 
*Burg  2^ 

■»Diirer's  SUndbild  285. 

—    Wohnhaus  285. 
«Trauenkirche  283. 

Gänsemänncben  283. 

Germ.  Museum  287. 

Häuser,  schone  2S7. 

Heiligkrcuzcapelle 
♦Kirchhöfe  286, 

Laudauer  Kloster  281. 
*Lorenzkirche  282. 

Maxim.  Sammlung  28ß. 

Morilzkapelle  284. 

Nassauer  iiaus  'AS3. 

Palm  s  Haus  285. 

Pickert  s  Samml.  285. 


REGISTER. 

'Nürnberg: 

lUihhaus  283. 
I    Rosenau  ^8. 
!  ^Schöne  Brunnen  283. 
I  •Sebalduskirche  284. 
I    Sladtwage  285. 
'Nürtingen  341 . 
'Nus.sdorf  42.  94. 
iNusshart  31Ü. 

Nymphenburg ,  Sehl.  253. 
lObcr-Ailsfeld  3QL 
jOberalp,  die  53. 
'Ober- Altaich  320. 
; Ober- Ammergau  269. 
'Oberau  in  Bavem  2^ 
I—  in  Tirol  1^ 

Oberaudorf  202. . 
:  Oberbozen  !2fi. 
'  Obercassel  439. 
lObercilli  lüH 
;  Oberdorf  258. 

Oberdrauburg  151 

Ober-Emmel  410. 

Obcrfell  4lß, 

Obergünzburg  257. 

Oberhaus,  Feste  322. 
f  32J. 

Oberhausen  am  Nieder- 
rhein  Ul . 

—  in  Schwaben  353. 

Oberhof  m 

Oberholzheim  344. 

Oberjoch,  das  21)2. 
iOberkotzau  292. 
iOberlaibach  HO, 
jOborlenningen  3öO. 
[Obermiemingen  '2(iS. 

Obermotsing  32U. 

Obermühel  324. 

Obern  ach  (>r  Bach,  der273. 

Obernburg  'Mi. 

Oberndorf  bei  Linz  a.  d. 

Donau  209 

—  an  der  Donau  315. 

—  in  Franken  290. 
Obemhof  i2fi. 
Obernzell  H'23. 
Oberrain,  Bad 
Ober-Reichenbach  348. 
Oberreitnau  25Ö. 
Oberried  11)3. 
Obersee,  der  03, 
Oberstaufen  259.  lol^ 
Oberstdorf  Wß.  2ü9. 
Oberstein  408. 

Ober- Theres  299. 
Obertraubling  31"i. 
Obertraun  42.  43. 
Obertürkheim  331 
Ober-Vellach  18,  7^ 
Ober- V'ei  nag  122. 
Ober  -  \'ernagt  -  Femer, 
der  112. 


Ml 

Oberwoissbach  64. 
Oberwerth,  Insel  42L 
Oberweael  419. 
Obladif  IDL 
Obrigheim  338. 
Obsteif  2ti8. 
Ochienhorn,  das  9Q. 
Ochsenkopf,  der 

Odenwald,  der  367. 
Oder,  die  214. 
Oderberg  214. 
Oedenburg  1  f)9 . 
Oefen,  die  ÜS 
Oeningen  386. 
Oehringen  336. 
Oelberg,  der  429. 
Oelsnitz,  die  309. 
Oerlenbach  305. 
Oestrich  41fi. 
Oetscher,  der  153. 
Oettingen  28iL 
Oet»  L19. 
Oetzthal,  das  119. 
Oetzthalcr  Femer,  d.l23. 
Ofen  22L 
Oflfenbach  294. 
Offenburg  39L  381.  399. 
Offingen  32fi. 
Ofterdingen  äiß. 
Oggersheim  4QL  407. 
Ohlau  215. 
Ohligsberg,  der  Ali. 
OhrfS  8.  Eger. 
Olching  251. 
Olczathal,  das  183. 
Olmütz  2liL 
Oos  373.  381 
Oosbach,  der  325. 
Oppeln  2LL 
Oppenau  !^80. 
Oppenheim  402. 
Orschweier  391 . 
Orsera  126 
Orsoy  443. 
Ort,  Schloss  45 
Ortenberg,  Schloss  ^3. 
ääL 

Ortesei  s.  St.  Ulrich. 

ürtler,  der  114. 
Ospidaletto  lß4. 
Ospitale  145. 
Osseg,  Stift  202.  208. 
Ossiacher  See,  der  151. 
Osterach,  die  202. 
Osterath  4sä. 
Osterhofen  319. 
Osthofen  402. 
Ostrau,  Mährisch-  211 
Oststaufon,  der  ü5. 
St.  Oswald  I8ü. 
St.  Oflwaldscapelle ,  die 
383. 
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Oflwiefim  224. 
Ottenau  37L 
Ottenhofen  fflÜL 
Ottensheim  22^^ 
Ottensoos  312. 
Ottersweier  SSL 
St.  Ottilia  8.  Tüllinger 

Höhe. 
Ottok  185. 
Ottweiler  409. 
Owen  350. 
Oythal,  das 
Padernione  132. 
Paese  freddo,  il  Ufi^ 
Palfau,  die  151 
Pallaus^  Schloss  i^. 
Pallien  414. 
Palota  223. 
Palten»  die  147. 
Pampenegg  TL 
Panchia  m 
St.  Pancraz  III. 
Paraplui,  der  275. 
Pardubitz  ML 
Parenzo  176. 
Parkany  218. 
Parona  131. 

Partenkirchen  260.  254. 

Partenstein  297. 
Partnach,  die  270. 
Partnachklamm,  die2ZQ. 
Pasian-SchiavonescolSl. 
Pasing  m  25L 
Passau  32L 
Passer,  die  110. 
Passeyr,  das  1 18. 
Pasterze,  die  77. 
Pasterzengletscher,  d.79. 
Paternion  151. 
Patscher  Kofi,  der  a3.R7. 
Patznaunthal,  das  105. 
St.  Paul  in  Tirol  1^ 
— ,  Kloster  in  Steiermark 
186. 

Payerbach  IM^ 
Pechlarn  4Q 
Pecek  s.  Podiebrad. 
Pecol  IM, 
Pedenos,  Val  IIL 
Pcggau  Ifiij 

Pegnitz,  die  282. 2ÖL  312, 
Peischlag  144. 
Peischler  Thörl,  das  löl. 
Peissenberg  s.  Hohe- 

Peissenberg. 
Peiting  m 
Pcjo  m 
Pempelfort  441. 
Pendülasco  1 17. 
Penia  iML 
Pens  m 

fen8er-Jo«h,  da8l2ö.iir#. 


REGISTER. 

Penzing  30.  2i 
Pera  I4Ö. 
Perarollo  lifi. 
Perchtholdsdorf  32. 
.Perfried,  Ruine  34L 
Pergine  ÜJö. 
Peri  m 

Perlbach,  der  320. 
Perneck  48. 
Pernegg  163, 
Persenbeug,  Schloss  36. 
;  40.. 

Pertisau,  die  277. 
Pescantina  131. 
Peschiera  IM.. 
Pesth  2211 

,St.  Peter  an  der  III  IQL 

—  am  Karst  122. 

—  bei  Heran  110. 

—  bei  Steyer  36.  149, 
Petersberg,  der,  in  Tirol 

106. 

—  im  Siebengebirg  429. 
Petersbrunnen,  der  TL 
Petersburg,  Schloss  2l>8. 
Petershausen  390. 
Petersthal,  Bad  ML 
Petronell  21iL 
Petrowitz  224. 
Petrusbach,  der  413. 
Petschau  2u4. 
Peutelstein,  Ruine  145. 
Pfaffenstein,  der  14iL. 
PfafTeustöffel,  der  224. 
PfafYenwinkel,  der  268. 
Pfalgraben,  der  314. 
Ipfalt,  die  41fi. 
'Pfalzel  414. 
Pfandelscharte,  die  22. 
Pfändler,  der  102. 
Pfannbere,  Schloss  IM. 
Pfatter  320. 
Pfinz,  die  222. 
Pfitscheijoch,  da«  ^ 
Pflach  2m. 
Pföring  314. 
Pforzen  257. 
Pforzheim  374. 
PfuHendorf  .m 
Pfullingen  353.. 
Pfunds  m 
Phantasie,  Schloss  308. 
Philippsruhe,  Schi.  294* 
Plans  105. 
Piave,  die  iML  ISL 
Piazzola  HL 
Picheln  92. 
Picolein  142, 
Pife  di  Castello  13L 
Pietra  Murata  K£L 
Pievä  133.. 

Pieve  di  Cadore  l4fi. 
Pilkau  2Ö2. 


I Pilsen-See,  der 
|Pilling  319. 
Pmzgauer  Platte,  die^ 
Pinzwang 
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Sersheim  330. 


Schweizer-Thor,  Passl04  Servola  Ha. 


ISessana  172. 
Sette  Communi,  diel3fi. 
.Sichardsreuth  s.  Aiexan* 

derbad. 
Siebeldingen  406. 
Siebengebirge,  das  429. 


Schwelm  442. 
Schwendau  92. 
Schwenningen  399. 
Schwetzingen  371. 
Sebastiansweiler  346. 
Sehen,  Kloster  12Ü. 

Sebenstein,  Schloss  lüLiSieg,  die  436. 
Seckau  lEL  Siegburg  436. 

Schloss  168,  'Siegen  43Ü.  443. 

Sedlitz  2UÜ.  Siegenfeld  ^ 

Sedziszow  221.  |Siegen8tein,  der  32. 

Seeau,  die,  bei  Eisenerz  Siegmundscapelle,  d. IM. 

i^I.  Siegmundsried,  Schloss 

— ,beim  Königssee  63.  !  Iu7. 
Seebach  329.  jSiegsdorf  218. 

,  der  384»  Sievering  34. 

Seeberg,  Schloss  inBöh-JSigmaringen  257. 

men  2<)t>.  jSigmundsburg,  Ruine 261 

— ,  der  in  Steiermark  liiii.  Sigmundskron  ,  Sclilo»» 
Seebuck,  d.  384.  •  128. 

Seeburg  302.  Silberleithen,  der  2fi7. 

Secfeld  222.  Sill,  die  82. 86.  ^  123.  l2A 

Sillian  L44. 


Seefelden  358. 
Seegraben,  der  98. 
Seegut,  Schloss  334. 
Seehaus  im  Fichteige- 

birgc  3 IQ. 
—  im  l'asseyr  119. 


Silz  lÜtL 

Similaun,  der  121. 
Simonswald  3ä2. 
Simsee,  der  277. 
Singen  341.  39/!, 


Seekirchener-See,  der43.  Singerin,  die  lß2 


Scekofl,  der  1 45. 
Seekopf,  der  1  r)3. 
Seelhof  2Ü8. 
iSeoshaupt  2r^3.  272 
'Seestoig,  die  398. 
jSecwald,  der  344. 
{Seewiesen  1.''>(i 
Soibcrsdnrf  224. 


Singhofen  423. 
Sinn,  die  3Q5. 
Sinzheim  387. 
Sinzig  ^ 
Skalitz  211. 
Slawjn,  der  197. 
Slivenza,  der  171. 
Slotwinia  227. 


öeidlwinkclthal,  das  QS.  Sobernheim  406. 
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Soden,  Bad  365, 
Sölden  IIÄ. 
Söldenköpfl,  das 
Sole,  Val  di  8.  Sulzberg. 
Solferino  LM.  131. 
Solitude,  die  333^ 
Süll  2SL 
Süllingen  374. 
Solstein,  derfil 
Somma-Campagna  135. 
Sondrio  HL 
Sonnenberg  3Ü4. 
Sonnenspitz,  der  267. 
Sonnenstein, Schloss  2QCL 
Sonnenwendstein,  der 

m 

Sonntaghom,  das  277. 
Sonnwenr^joch,  das  9L 
Sonthofen  258.  lül. 
Sonlhofer  See,  der  258. 
Sooneck,  Burg  419. 
Sophienhöhle,  die  HOL 
Soprony  s.  Oedenburg. 
Soraga  IML 

Soullz-sous-Fdrets  400. 
Spa,  Bad  42ß. 
Spaichingen     t . 
Spaläto  oder 
Spairitro  175, 
Spcikkogl,  der  1fi7. 
Spessart,  der  29G. 
Speyer  401. 
Speyerbach,  der  405. 
Spieglerthal,  das  121. 
Spielberg,  Ruine  an  der 

Donau  3S, 
— ,  der  in  Mähren  211. 
Spielfeld,  Schloss 
Spinnerin  am  Kreuz,  die 
3L 

Spital  in  Kämthen  150. 
—  am  Semmering  163. 
Spitz  iL 

Spitzkon,  der  IM. 
Spondinig  IM.  1 13. 
Sprechenstein,  Burg  124. 
Spressiano  181 . 
Spritzbachfall,  der  Ifi* 
Stäben  122 

Stadt  am  Hof  318.  313. 
Stadtkyll  ii2fL 
Stadt- Prozelten  302. 
Staffclbach  299, 
Staffelberg,  der  29a. 
StafTelsee,  der  269. 
Staffelstein  293, 
Stafflach  124. 
Stahleck.  Ruine  419. 
Stainz  ISL 
Stall  18. 
Stallhofen  78, 
Stambach  292. 
Stammheim,  Schloss  440. 


SUms,  Stift  lOö  iStempasR,  der  9ü. 

Stanz,  die  JSL  Starenhcrg,  Ruine  421L 

Stanzerthal,  das  101      iSterzinj;  124.  f*"*. 
Stanzingerhof  59.  .Steycr  148.  3^. 

Starkenburg,  Ruine  308.  —,  Burg  148 
Starnberg  ^  SfiS.        |Steycrdorf  148. 
Starnberger-See,  dcr253.  Steyeregg  38. 
Starzel,  die  a4L  355,      Stilfs  lliL 
Starzein  25iL  Stilfser  Joch,  dHa_ll2J  LL 

Staubbach,  der  90,         Slillach,  die  259 
'Staudernheim  408,  Stilluper-Thal,  das 

i  Stauf,  Ruine  bei  Linz  a.  Stock  277. 

d.  Donau  324        |Stockach  M2-  ääl. 
,  —  bei  Regensburg  31Ä—,  die  260. 
Staufen  in  Schwaben342.  Stockenweiler  2.'ffl. 
'—  im  Schwarz wald  387._Stock.stadt  225. 
— ,der  2rL  |Stollberg  437. 

Staufenberg  bei  Baden  Stolzeneck,  Ruine  338. 

377.  |Stolzenfel8,  Schloss  422. 

i — ,  Schloss  bei  Offenburg  Storö  169. 
I  IStötten  2ß3. 

Staufenburg,  Ruine  38L  Strahlcnburg,  Ruine  3fiiL 


m 

Staufeneck ,  Ruine  342. 
350. 

Staufenwand,  die  278. 
Stauticn ,  der  grosse  u. 

kleine  2Zß. 
[Steele  442. 
;8teg  am  Eisack  12(L 
, —  im  Salzkammerg.  48. 


Strass  89. 
Strassberg,  Ruine  124. 
Strassburg  388. 
Strassengel,  Wallfahrt« 

Kirche  mL 
Strasskirchen  31^ 
Straubing  320.  319. 
Strechau,  Schloss  147. 
Streitberg  ML  2D3. 
Strengen  106. 
Strobl  52. 


Steigerwald,  der3(^ 
Stein  an  der  Donau  41 

—  im  Pntschcr  Thal  93.  Stromberg,  der  ^ 
Steinach  am  Brenner  124.  Strotzbüsch  426. 

—  im  Schwarzwald  382.  Struhpass,  der  90 

—  in  Steiermark  147t 
•Steinbach  387. 


Steinberg,  der,  am  Main 
297. 

—  am  Rhein  418. 
— ,  der  Loferer  9Q. 
Steinbrücken  170. 
Steineberg,  der  258 
'Steinen 


Strudel,  der  Donau-  39. 
Struden  39. 
Strupberg,  der  51. 
Strzedokluk  2(S, 
Stubachthal,  das  98. 
Stubaythal,  das  123,  L21L 
Stuben  am  Arlberg  lOi. 

—  in  Bayern  278. 

—  an  der  Mosel  416. 
— ,die,  am  Inn  IQß. 
Student,  der  153. 
Stuhlgebirge,  das  ß2. 
Stuhlsteige,  die  354. 


Steingaden  269. 
Steinhaus  93. 
Steinhausen,  Schloss  in' 

Franken  292. 
— ,Burg  an  der  Ruhr  443.  Stuhlwcissenburg  218 
Steinheim  295  Stühlingen  398. 

Steinlachthal,  das  34G.   iStuiben,  der  258. 
Steinpass,  der  9Q.         |Stuibenbach,  der  119. 
Stelvio,d.,8.SÜlf8erJoch.  Stuibcnfall,  der  266. 
Stenico  133.  jStuifenberg,  der  350. 

Stepberg  313.  'Stuttgart  ^ 

Stephanau  213,  ^Sudeten,  die  213. 

Stephansbrücke,  die  l23.;Sudomiersitz  209. 
Stephanskirchen  277      [Suganathal,  das  130.  135. 
Stephanspoching  3l9.      Sulden- Femer,  der  KIfi. 


Stern  142. 


— ,  der  (Park)  196. 
Sternberg  213. 


113. 

Suldenthal,  das  113. 
Sülm,  d.,  L  Steierm.  lüL 

30* 
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.Sülm  in  Schwaben  337. 
Sulzbach  bei  Amberg312. 

—  am  Main  303. 

—  bei  Saarbnicken  406* 
8al7.bachthal,  das  OL 
Sulzberg,  der  lüS. 
Süinching  325^ 

Sure  8.  Saur. 
Süssen  m  3ML 
Szered  2iL 
Szempcz  s.  Wartberg. 
Szobb  223. 
Szolnok  222. 
Tabor 

Tagliamentu,  der  181. 
Taimering  325. 
Talfer,  die  {2JL 
Tannen  224. 
Tännengebirg,  das  52* 

&L  Iii 
Tän/.enberg,  Burg  183. 
Tardosked  2^ 
Tarenz  ifiS* 
Tarnocz  223. 
Tarnow  227. 
Tarnowitz  2LL 
Tartsch  IfiS. 
Tarvis  1^  ISö. 
Tatra-Gebirge,  das  22fL 
Taubensee,  der  ü4. 
Tauber,  die  m 
Tauern,  der  2fifi* 
Tauernache,  die  150. 
Tauernlhörl,  das  10(X 
Taufers  93^ 
Taufersthal,  das  ^ 
Taulen  iML 
Taunus,  der  3&L 
Taxenbach  Qä,  Z5. 
Taxis,  Schloss  339. 
Teck,  die  (Ruine)  34L 

m 

Tefereggen-Joch,dasll4. 
Tegernheim  32(1 
Tegernsee        2^  211^ 
-,der  22fL 
Teglio  ITL 
Teinach,  Bad  310* 
Teisendorf 
Telfs  IDfL  ^6*. 
Tenno  i33. 

Tepel,  die  203*  2QL  2aL 

Tepl,  Stift  201 

Teplitz  in  Böhmen  200. 

—  in  Steiermark  169. 
Terglou,  der  IKl 
Terlago  lÄL 
Terlan  \A± 
Tornitz  lüL 

:^t<>,  Schloaa  13». 


Tesino,  der  134.  Tolmezzu  iBL 

Tetschen  19ä.  Töltschach,  Burg  ISl 

Tettnang  34L  Tölz  224.  2^ 

Teufelsgrube,  die  2JiL     Tonale,  Monte  i3& 
Teufelshaus,  das  427.      Tonalstrasse,  die 
iTeufelskammern,  dic377.  TÖnnisstein  ,  Mineralhr. 
iTeufelsmauer ,  die,  bei  430. 
;     Hienheim  314.  iTöplitz  s.  Teplitz. 

—  bei  Schwallenbach  41.  Töplitz-See,  der  47. 
,Tenfelsmühl,  die  (Berg)  Torbole  133. 

377.  Torrener-Joch,  das  fi5. 

Teufelsmühle,  die  32.     Torri  13i.  13L 


Teufelssteg,  der  ÖL 
iThalavar,  Feste  IM. 
Thallaitspitz,  die  12L 
Thanberg  1Ü2. 
iThanheim  2ß3. 
; Thann  390. 
Thaya,  die  212. 
Theben  2iÜ 


Tösens  IQL 
Tot  Megver  22i. 
Tovo  Ii 6. 
Traben  411l 
Trafoi  113. 
Trafoi  Bach,  der  US. 
Traisen,  die  35.  42. 
Traisenmauer  42. 


Theodorshallc,Saline  401  Tramin  12S. 
Theres,  Schloss  239 
Theresienfeld  IfxS. 
Theresienstadt  198. 
'Thiengen  395. 
Thierberg,  der  262. 

.Thiergarten  357.  „  . 

'Thiergartenberg, der 351.  Trauf,  der  35ß. 
I Thiersheim  3l£  |  Traun,  die  31L 

|St.  Thomas,  Irrenanstalt       die  bayr.  278. 


, Trarbach  41;"). 
;Trasenega,  die  137. 
Tratla,  Berg  133. 
Tratzberg,  Schloss  SS- 
Trauchgau  269. 
Traubing  2G8. 


42L 

Thoneller,  der  2üL 
Thorhelm,  der  94. 
Thörlthal,  das  151L 
Thürstein,  der  5LL 
Thumringen  386. 
'Thumsee,  der  90. 
Thurant,  Ruine  4lfi. 
Thurmberg,  der  372. 


— ,  die  rothe  278. 
Traunfall,  der  43. 
Traunkirchen  45. 
Traunsee,  der  45i 
Traunstein  '278. 
— ,  der  4L  45. 
Trausnitz,  Burg  325. 
Trautenfels,  Burg  147. 
Trautson,  Schloss  124^ 


Thuruberg,  Ruine  420.    Tre  Signori  ,   Corno  dei 


114.  116. 
Trebgast  3Qfi. 
Treis  ilfi. 

Tremelone,  Insel  134. 
Tremosine  1 33  ■ 
Trenkelbach  4ß. 
Trens  124. 
Trenta  ISa. 
Trento  s.  Trienl. 


Thurnpass,  der  89. 
Tillvsburg,  die  30. 
Timavo,  der  I8Q, 
Tirabler  Joch,  das  119. 
Timmersdorf  147. 
Timpelfeld  439. 
Tirano  lÜ 
Tirol,  Dorf  im 

,  Schloss  lia    ... 

Tischlkahr-Gletscher  22*  Trepalle  tlfi. 
Tisens  138.  Tresenda  113L 

Titisee,  der  384.  jTresero,  Piz  IT  5. 

Toblach  144.  iTrettacher-Thal  259. 

Toblacher  Feld,  das  L45.  Treviso  1^  UIT. 
—  See,  der  145.  .Trieben  L4L 

Toblino  132.  |Triebitz  213. 

Toblino-See,  der  132.     Triefenstein,  SchloM303. 
Todten  Weibl,  zum  151  Trient  129. 
Todtmoos  .38(L  Trier  illL 

Todtmoos-Au  38Ü.  Triest  113. 

Todtnau  dßL  3M  MR,   Trifels,  Ruine  4(X). 
~  TrilTail  120. 

Trimberg,  Ruine  905. 


iTöll,  die  m 
Tolmein  l8tL 
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Trips,  Schloss  4^ 
Trisana,  die 
Tristengpitz,  der  92. 
Trittenheim  MX, 
Trodena  8.  Truden. 
Trofjyach  15<L 
Troppau  214. 
Trostburgj  die  12fi. 
Truden  189, 
Tryberg  382  Mü. 
Treciana  22L 
Trzebinia  224, 
T8Chakathurin,ScIU.  1^ 
Tschau  IBü. 

TschengelserspitaSjd.lOßj 
Tschcrms  III. 
Tschinik  4U6^ 
Tschürgant,  der  120. 

2f:8. 

Tübingen  SAIL  'i^i. 
Tüchersfeld  3QL  312. 
Tueno  13L 
Tüffer,  Bad  IM 
Tüllinger  Höhe,  die  385. 
TuUn  42. 

Tulmino  s.  Tolmein. 
Turgi  39ä. 
Türkismühle  409. 
Türmitz  199, 
Turnau  2lO. 
Turnellc,  der  Ä 
Tuttlingen  347.  3'>S. 
Tutzing  254. 
Tweng  150. 
Tyrnau  2IL 

Tyrnstein  s. Dürrenstein. 
Uderns  9L 
Udine  IßL 

TTebergoasene  Alm  o3. 70. 
Ueberkingen  342. 
Ueberlingen  359.. 
ITeberlinger  See,  der  358» 

Uebersee  278. 

Uerdingen  439. 

Uerzig  4l5. 

IThersko  210 

ITi  hingen  541. 

Ulm  342.  3ab\ 

St.  Ulrich  in  Tirol  143. 

— ,  Ruine  im  Elsass  390. 
Ultenthal,  das  liL  138. 
Umago  176. 

Umbal-Ferner,  der  100. 
ITrahalthal,  das  lÜL 
Umbrail-Pass,  der  1 14. 
Umhausen  1 20. 
Ummendorf  3^44. 
Unadingen  m 
Und,  ehem.  Kloster  41. 
Ungstein  407. 
Unkel  4^ 


Unken  9(L 

Unnutz,  der  276. 

i  Unser  Frau  im  Oetzthal 


ß5. 


 im  Walde  138. 

Unterau  125. 
Unterbergen  151. 
Unterboihingen  34L  350. 
Unter-Drauburg  18B. 
Untergrombach  372. 
Unterhausen  353. 
Untersberg,  der  tJQ. 
278. 

Unter-See,  der  320. 
Untersendling  2fil . 
[Unterstein,  JSchloss  ß2. 
Unter-Steinach  292, 
'Untertauern  150. 
(Untertürkheim  332,  3AL 
•Unter-Vintl  ÜL 
Unz,  die  Hü. 
lUnzmarkt  183. 
I  Urach  3iL 

;St.  Urban,  Capelle  iSL 
I Urfeld  223. 
'Urgbach,  der  107. 

Urschlauthal,  das  79* 
|Urteschei  s.  Ortesei. 

Urthelstein,  der  33. 
iVäcz  8.  Waitzen. 

Vaduz  1D3. 

I  Vahrner  Bad,  das  125. 
{Vaihingen  335. 
St.  Valentin  36, 

—  auf  der  Heide  108. 
Valkenburg  439. 
Vallesina,  die  140. 
Valparola  l4ö. 
Valserthal,  das  124. 
Valstagna  130. 
Valtellina  s.  Veltlin. 
Valwig  4iß. 

Vaudrcvange  s.  Waller- 
fangen. 
Veglio,  Insel  179, 
Vehla,  die  356, 
St.  Veit  in  Kärnthen  183. 

—  L  Tcfereggen-Thall44. 
Veitsberg,  der  293. 
Veitsburg,  die  344. 
Veitschalp,  die  l52. 
Veitshöchheim  207. 
Velber  Tauern,  der  ^ 
Velden  bei  Klagenfurt. 

151.  184. 

—  an  der  Pegnitz  312. 
Veldes  IBL 

Veltlin,  das  116, 
Venas  14(>. 
Venedig  m  1^ 
Venediger  s.  Gross-Vc- 

ncdiger. 
Venzone  IfiL 


Veringen  356. 

Veringendurf  356. 

Vermigliana,  die  138. 

Vernag,  Ober-  122. 

Vernagt- Ferner  &,  Ob.- 
Vernagt-  u.  Hoch- Ver- 
nagt-Ferner. 

Verona  13  t.  135- 

Verruca,  Felshügel  190. 

Ve/.zano  132. 

Viecht,  Stift  88,  21JL 

Viechtenstein ,  Schloss 
323. 

Vierssen  439. 

Vior/ehnhoiligen293.^.9/ 


S.Vigilio,  Vorgebirge  L3L 
Vigo  im 
Vigolo 
Villach  15L 
Villacher  Alp,  die  15lL 
Villingen  m 
Vilmar  424. 
IVilpian  112, 
■Vils,  die,  Nebenfluss  d. 

Donau  312.  321 
— ,  —  des  Lech  24iL 
Vilshofen  32L 
Vilsrein  2ß2. 
Vilsthal,  das  262, 
Vintschgau,  der  109. 
Virgen  lüL 

Virgilsburg,  Ruine  IM. 
S.  Vito  14^ 
Vöcklabruck  43. 
Vogesen,  die  393. 
Vohburg  314. 
Vohwinkel  442. 
Völkermarkt  108.  186 
Völklingen 
Volme,  die  443. 
Volsbach  3ÜS.. 
Volta  134. 
Vorarlberg  iQl. 
Vorbach,  der  3^ 
Vorderbrühl  32. 
Vordemberg  150. 
Vorderriss,  Jagdhaus274. 
Vorder-.Schwangau,  Rui. 

205. 
VöslHu  158. 
Waag,  die  217,  223. 
Wachau,  die  4L 
Wachenheim  406. 
Wackerstein  314. 
Wadenheim  43 1 . 
Wagegg,  Ruine  257. 
Wagenberg,  der  368. 
Waghäusel  372, 
Wagrain  15Q, 
Wagram  212.  216. 
Wahn  430 
Währing  29. 
Waiblingen  339.  ^10. 
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Waidriog  fKL 
Waischenfeld  3CLL 
Waitzen  2lB. 
Wal  bürg  AOO, 
St.  Walburga  III. 
Walchen  98. 
Walchensee  233. 

der  27L.  m 
Wald  am  Arlberg  104. 

—  in  HohenzoUern  259. 

—  im  Pin/.gau  IKL  9!L 
Waldbachstrub,  der  AS^ 

Waldböckelheim  40S. 
Waldburg ,  ehem.  Feste 
in  Franken  m 

—  ,Schl  L  Schwaben  344. 
Waldenbuch  ;Ü5. 
Waldkirch  382.  39L 
WaldrasterspitZ)  der  83^ 
Waldsassen,  Kloster 
Waldshut  39iL 
Waldstein,  der  ML  2112. 
Walgau  22a. 
Walhalla,  die  318 
Walhallastrasse  313. 
Wallensee,  der  103. 
Wallerfangen  409. 
Waller-See,  der  43. 
Wallerstein  280. 
Wallhausen 
Wallner-Insel,  die  62. 
Walporzheim  A32. 
Wälsch-Michael  129, 
Walsee  39 

Walten  118. 
Waltenhofen  258. 
Wangen  331 
Warmbach  394. 
Wart,  Ruine  128^ 
Wartberg  221 

der  mL 
Wartenstein,  Burg 
Warthausen  344. 
Wäschenbeuern  339. 
Wasen  387. 
Was.senach  430. 
Wasseralfingen  339. 
Wasserbillig  412 
Wasscrtrüdingen  280. 
Watzmann,  der  Oä-  ^3. 
Wawel,  Berg  225. 
Waxenstein,  der  270. 
Wegscheid  151  155. 
Wegstädtl  198. 
Wehlen  199. 
Wehr  aSü 

Wehrathai,  das  38Ö. 
VVeibertreue.  Burg  336. 
Weichsel,  die  224, 
Weichsclbachcr  Thal,  d. 

^chselbodenlfiLlÄÄ, 


Weideneck  4(1 
Weidling  21  'iL 
Weidlingau  35. 
Weierhof  9L 
I Weigolshauson  299 
jWeiher  m 
Weihenstephan  326. 
iWeikersdorf  2S 
iWeil  332.  341. 
IWeilbach,  Bad  361 
IWeilburg  42L 
}— ,  die 

,— ,  Schloss  t59. 
Weilheim  201  254.209. 
IWeinern  224 
I  WeinfelderMaar,  das  426. 
Weingarten  in  Schwaben 
,  344. 

I—  in  Baden  1Z2, 
Weinheim  3iiS. 
Weinsberg  33(). 
Weinzettelwand,  die  163. 
:  Weiskirchen  168. 
Weisbach  22ax 
Weissach,  die  259. 
Weissbach,  der  Q4 
Weisse  Berg,  der  191 
Weissenbach  am  Lech 

m 

—  an  der  Murg  378 

—  der,  bei  Ischl  41 
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|Weisseneck,  Schloss  168. 
Weissenfeis  181 
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Weissenstein,  Burg  101. 
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Wetterwand,  die  21 
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Wer  reiten  viU, 

Der  schwelg  fein  still, 

Geh  steten  Schritt, 

•  Kchni  nicht  viel  mit, 

Tiet  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 
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Das  vorliegende  Reisehandbuch  erscheint  hier  xtim  xehntenmal. 
Ente  Angabe  desselben  ist^  die  Unabhängigkeit  des  Rei- 
fenden 80  viel  ala  mdglich  za  sichern ;  ihm  die  unbehagliche,  oft 
ganz  unsichtbare  Beyormondung  der  Lohndiener  und  Führer,  der 

Kutscher  und  Wirthe  fern  zu  halten ;  ihm  behillflich  zu  sein^  auf 
eigenen  Füssen  zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so  zu 
befähigen,  mit  frischem  Herzen  und  offenen  Augen  alle  Eindrücke 
in  sich  aulzunehmen. 

Einen  srossen  Theil  der  bescbriebeiieii  (iegeiiden  hat  der  Ver- 
fasser im  Laule  der  letzten  Jalire  ausschliesslich  für  diese  neuen 
Auflagen  wiederholt  bereist.  Auch  schriftliche  Mittheilungen  wohl- 
wollender sachkundiger  Freunde  sind  ihm  so  vielseitig  zugekom- 
men, dass  er  jetzt  um  so  mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben 
biirgeii  zu  küiiiieu  glaubt^). 

Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  Niemand  von  einem  Reiee- 
bandbueh  forden^  das  theilweise  auch  Über  menseUiehe  Süirieh* 
tungen  (Qaeihdfe  u.  dgl.)  Auakunft  geben  muBS,  die  raschem 
Wechsel  unterworfen  sind*  üm  diese  Rücksicht  bittet  der  Yerf. 
namentiich  auch  in  Betreff  der  Nummern  in  Gemäldesamm- 
lungen. Er  pflegt,  wo  er  nicht  an  Ort  und  Stelle  Tcrgleichen 
kann  7  bei  Jeder  neuen  Auflage  die  ihm  zugänglichen  neuesten 
TerKOichnisse  zu  Rathe  zu  ziehen.  In  einzelnen  Gallerien  wird 
«ber  so  oft  geändert,  dass  die  dem  Verf.  hier  und  dort  mitge- 
theilte  Angabe  nicht  ungegründet  erscheint :  der  häufige  Wechsel 
^nde  nur  statt,  um  alle  anderen,  als  die  in  den  Gallerien  selbst 
zum  Verkauf  ausgestellten  Verzeichnisse  unbrauchbar  zu  machen. 

Dennoch  wiederholt  der  Verfasser  seine  Bitte  an  Reisende, 
auch  ferner  ihn  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Auslassungen,  die 
ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekannt  werden,  aufmerksam  ma- 
chen zu  Wüllen.  Die  vorliegende  neue  AuJlage  wird  den  Freunden 
des  Buches  den  besten  Beweis  liefern,  wie  dankenswerth  dem  Ver- 
fasser solche  Berichtiffun^en  erschienen  sind;  sie  haben  wesentlich 
zu  der  Anerkennung  beigetragen^  welche  das  Buch  in  weiten 
Kreisen  gefunden  hat. 

Das  Torzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  ein  *  her- 
Torgahoben. 

Pen  Plänen  und  Kärtchen  im  Buch  ist  eine  besondere 
Sorgfalt  zugewendet,  sie  werden  zur  Orientirung  Tdllig  ausreichen. 

13  Verfasser  verwahrt  sich  ausdrücklich  gegen  Bcächworden,  wie 
•te  ihm  wohl  vorgekommen «  die  anf  altere  Ausgaben  faä»ea.  Keine 
Art  von  Sparsamkeit  Ist  bei  einer  Reise  Ohler  angehracht,  als  naeb  einem 
alten  Reisehandbuch  an  reisen.  Eine  einzige  Angabe  der  aeneii  Anflage 
lobnt  nicht  selten  rtlchllcb  den  dafOr  bezahlten  ßetrag. 
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Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen,  wenn  er  die- 
jenigen Grbäude,  welche  oder  in  welchen  er  etwas  sehen  will, 
vor  Antritt  seiner  Wanderung:  roth  unterstreicht. 

Eisenbahn-  und  Da  mplboot- Fahrpläne,  sowie  die 
Abgangszeiten  derPosten  (nebst  Uebersicht  der  Telegraphen- 
Verbindungen)  sind  enthalten  in  dem  alle  swei  Monate  heraus- 
kommenden Berlin»  Counhuch  (12V2  Sgr.)  und  In  BmidtAA'i 
Tdegrcqfh  (10  Sgr.)  in  Frankflirt  a.  M.,  im  Sommer  monatlieh 
eracheinend.  Unbedingt  darf  man  sich  ainf  dieselben  aber  nicht 
Terlaasen,  da  hiofig  während  des  Dmeka  nena  Fahrpline  eir- 
Boheinen;  man  mnaa  vielmehr  in  den  Gegendein  selbii,  wo  man 
reist,  fleissig  den  neuesten  Fahrplanen  nachfomchen« 

Auf  die  Gaathdfe  ist  ein  ganz  besonderes  Augenmerk 
gerichtet  worden,  denn  nieht  der  kleinste  Theil  der  Annehm- 
lichkeiten einer  Reise  ist  von  der  guten  oder  sehlechten  Be- 
schafFenheit  derselben,  den  Preisen,  der  Bedienung  u.  s.  w.  ab- 
hängig. Neben  den  grossen  Palästen  neuesten  Styls  sind  auch 
manche  kleinere  Häncer  genannt.  Der  Verfasser  glaubt  hiermit 
einer  nicht  unbedeutenden  Zahl  von  Reisenden  einen  wesentlichen 
Dienst  zu  erweisen.  Auch  hier  ist  durch  einen  Stern  (•)  an« 
gedeutet,  dass  dem  Verf.  oder  seinen  Freunden  an  dem  Tage, 
wo  sie  den  betreffenden  Gasthof  besucht  haben,  Verpflegung  und 
Logis  preiswürdig  erschienen  sind.  Da  aber  diese  Dinge  einem 
raschen  Wechsel  unterliegen,  da  die  Anforderungen  je  nach  der 
Persönlichkeit  sehr  verschieden  sind,  und  auch  die  eigene  Qemüths- 
stimmnng  dabei  nie  ohne  Einfluss  ist,  so  wird  ein  billig  denken- 
der Beiaender  dem  Y«rf.  eine  nnbedingte  Yeranlwoitlichkilt  Ar 
seine  Gaathofik-Steme  nieht  anmathen*  Wer  mit  Ftanen  reiaet, 
wihle  allemal  «Inen  der  entan  GaaÜiöfe ;  «In  einzeliier  H«nr  findet 
sieh  leieht  all«nthalb«n  znreoht. 

Ala  Antwort  «nf  aaUreiche  Brief«  tob  Gaatwirthan,  zum 
Theil  von  Geld-  und  Yictnalien-Sendumgan  begleitet,  die  natürlich 
sogleich  an  die  Absender  xnrQek  gegasgien  «ind»  aieht  dw  Verf. 
sich  an  der  Erklärung  veranlasst,  daaa  seine  Empfehlungen 
nie  und  durch  nichts  zu  erkaufen  sind,  weder  direct 
noch  indirect.  Seine  Aufgabe  ist,  ausschliesslich  den  Rei- 
senden dienstbar  und  förderlich  zu  sein,  andere  Belange  liegen 
ihm  ganz  fern.  Die  Benrtheilung  der  Gasthöfe  gründet  sich 
meistens  auf  Re  c  h  n  u  n  g  en,  die,  mit  Bemerk  untren  versehen,  in 
grosser  Zahl  dem  Verffi'^ser  im  Original  vorliegen  und  von  den 
verschiedensten  Seiten  ihm  eingesandt  worden  sind.  Et  hat  die 
Genugthuung,  dass  seine  Bemerkungen  nicht  ohne  Einflnss  auf 
den  Zustand  einzelner  Gasthöfe  geblieben  sind,  dass  manche  den 
Grund  des  Tadels  beseitigt  haben. 

Die  angegebenen  Preise  sind  zwar  durchschnittlich  Rech- 
nnngen  ana  den  letzten  Jahren  entnommen ;  die  Steigerung  man- 
her  Lebensmittel-Preise  hat  aber  hin  nnd  wieder  eine  Erliöhnng 


V 


einzelner  Gastholspreise  zur  Folge  gehabt.  Der  Verlasjjer  hat 
geschwankt,  ob  er  unter  diesen  Umständen  nicht  die  Preise  ganz 
weglassen  sollte;  er  hat  sich  aber,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  von 
einzelnen  Reisenden  der  Unzuverlässigkeit  geziehen  zu  werden^ 
doch  für  die  Beibehaltung  entschieden,  da  sie,  wenn  auch  nur 
tnnlhemd  angegeben,  wesentlich  zur  Characteristik  eines  Gasthofs 
gehdten.  Aelmlielien  Sehwankungen  unterliegen  anch  die  Kntsebet^ 
nsd  Ffihreipreise« 

An  Gastwirtiie  liebtet  er  die  Warnung,  so  irenig  durch 
Ckscbenke,  als  etwa  freie  Zecbe,  sieb  nm  die  CHuist  angeblicher 
Agenten  des  Yeifassers  zu  bewerben«  Er  kennt  keine  solcben,. 
niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu  diesem  Zweck.  Sollte  irgend 
Jemand  den  Namen  des  Yerf.  zu  Gelderpressungen  bei  Gast^ 
wirthen  missbrauchen,  wie  das  hier  und  da  vorgekommen  ist,  sa 
wird  er  es  Jedem  danken,  der  die  Polizei  auf  solche  Schwindler 
aufmerksam  macht,  ihn  selbst  aber  sogleich  davon  in  Keuntniss 
setzt,  damit  auch  er  seinerseits  zur  Entlarvung  derartiger  Be- 
trügereien die  geeigneten  Schritte  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  EmptVhluug  eines  Gasthofs  ist  nur 
durch  Reinlichkeit,  gutes  Logis,  aufmerksame  Bedkmmy  iind  preis-- 
tmirdige  Verpfleffung  zu  erreichen.  In  dieser  Voi aiHsetzung  wird 
der  Verf.  diejenigen  Gasthofe  am  meisten  berücksichtigen,  in 
welchen  jeder  lieisende,  der  mit  dem  vorliegenden  Buche  in  der 
Hand  ins  Haus  tritt,  als  ein  von  ihm  persönlich  Eoiplühlener 
behandelt  wird. 
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Zusatz  zu  Berlin  S.  10. 

Aul  dooi  Platz  hinter  der  Bau-Academle  ist  am  5.  ^ov.  iö60  d«a  Sia*»^ 
hitd  A,  Thaer'M  (t  1828)  enthflllt  worden,  ««cbm  Beprttndir  «Tet  t»iMMem»d»^ 

liehen  Landhaues  das  dankbare  Vaterland*^.  Die  91/2'  h.  Statu o  ist  .  a(< 
nach  Rauch's  Entwurf,  in  Erz  gegossen,  das  Fassgesteil  von  polirtem  Otew^ 
»tt  Eoltoft  Ton  H.  Hagen.     *  *       *  •  *^ 
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1.  Berlin. 

r/  ^akunft.  Au  ftreien  Droschken  (S.  3)  ist  bei  Ankanit  eines  Hauptzngt 
y  *  en  Bahnhöfen  nicht  selten  Mangel.  Wer  einer  solchen  sicher  sein 
ftsch  vom  Fleck  will,  bestellt  sich  eine  auf  einer  der  letzten  Elsen- 
,  ^tationen  vor  BerUn  daroh  den  Tele^phen  (10  Sgr.) 
^  >P»8thBfe.  Die  Gasthöfe  unter  den  Linden  oder  in  der  Nahe  der  Lln- 
IfV  inrt  für  Reisende,  welche  nicht  besondere  Zwecke  verfolgen,  die  ge- 
AV.  »ten :  *H6teldaNord  (vorzQgl.  Table  d*hOte)  Linden  36  Sndselte,  der 
fflPr^.mie  gegenüber;  •British  Hotel  Linden  56  Nordseite,  westl.  von 
^'-»ilriedrlchsstr. ;  "Victoria  (•Table  d'höte)  Linden  46,  Ecke  der  Frie- 
Str.;  «St.  Petersburg  Linden31  Südseite,  an  der  Charluttenstr.^  *R  o  m 
n  89  Nordielte,  Boke  der  Charlottenetr.;  *Meinhardt  (gute  Table 
.)  LUlden  SS  sndselte,  Ecke  der  Cbarbjttenstr. ;  A  rn  i  m  Linden  44  Nord- 
'/.wischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.,  sAumitlich  in  der  belebtesten 
Äd  der  Linden.  —  Hotel  Royal  Linden  3  Sadselte,  Ecke  der  WU- 
fetr,,  unfern  des  Brandenb.  Thors.  —  HOtel  des  ^»rinces  Behren8tr.S5 
"er  kath.  Kirche;  Hotel  dt-  Riissie  und  Hotel  d'Angleterre 
^  amackvoUes  schönes  neues  Gebäude),  bei  der  Bau-Academie,  in  der 
der  Sehlosebraeke.  Alle  diese  Gasthofe  ziemlich  gleichen  Rangs : 
er  von  20  Sgr.  an,  FrQhstQck  8  bU  10  Sgr.,  Table  d*hdte  um  8  oder 
20  bis  25  Sgr. 

icht  viel  billiger  sind  folgende:  *Hdtel  de  Brandebourg  Chai- 
istr,  59,  am  Gensd'armen- Markt ,  Ecke  der  Mohrenstr. ;  Rhein.  Hof 
f-ich.Hstr.  59,  Ecke  der  Leipz.  Str.;  Hotel  de  France  Leipz.  Str.  36, 
ider  Charlottenstr.;  Hdtel  de  Prusse  Leipz.  Str.  31,  zwischen  Frie- 
-  and  Charlottenstr.;  'Bellevae  Mohrenstr.  64,  der  Drelfeltigkeits- 
gegenQber,  Ecke  der  Kanonierstr. ;  ♦Zernickow  Charlottenstr.  43, 
^  Nähe  der  Linden  (nördL);  *Scheible  Markgrafenstr.  49,  am  Gens- 
tiSi»  -  Markt,  der  FransOs.  Kirche  gegenfiber.  —  Tö  pfer  Carlssti*.  39, 
Mediziner -Viertel;  Happold  Alte  Grünstr.  1,  unfern  der  Fetri- 
^  «Rother  Adler  Kurstr.  38;    Kellner's  Hötel  de  TEurope 
pstr.  16»  zwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.;  Stadt  London 
tmerstr.  36,  am  Dönhoftplats.   Alle  diese  Hanser  sind  im  Rang  nnd 
1  Preisen  wenig  von  einander  verschieden  ;  je  naher  bei  den  Linden, 
gesuchter.  —  *H6tel  de  Magdebourg,  Mohrenstr.  11,  wird  als 
.aus  2.  Cl.  gelobt;  Landhaus  Mittelstr.  46  und  HOtel  deFranc- 
Uoaterstr.  45,  ebenfalls.  Z.  15,  F.  6. 
fo»  rechten  Ufer  der  iS[)rce,  in  der  Königsstadt,  dem  Hauptsitz 
'derbes,  daher  vorzugsweise  von  Geschäftsleuten  besucht:  *König 
o  r  t  ugul  Burgstr.  12;  *HOteI  de  Saze  Bnrgstr.  20;  «Kronprinz 
Str.  47;  Schwarzer  Adler  Poststr.  30;  *S  t  a  d  t  H  a  mb  u  r  g  Heilii?- 
*.  18;  die  beiden  ersten  auch  fQr  VergnQguugs-Keiseude  gut  gelegeOf 
Spree,  der  Ostseite  des  Schlosses  gegentiber. 
^el  iT*™^*-  *Linden-Hdtel  (Holtreuer)  Linden  60,  Nordseite,  Eeke 
luatädter  Kirchstr. ,  Z.  15  —  20,  F.  7V2i  B-  5  Sgr.  »Schlösser 
:r.  17,  Ecke  der  Friedricbsstr. ;  Schmelzer  Französ.  Str.  19«  beider 
chsstr. ;  «Dierbach  Ecke  der  Mohren-  nnd  Markgrafenstr.  am 
armen •  Markt ;  Röhler  Tanbenstr.  4;  Runde  Jerusalcraerstr.  19, 
(  istr.    gregenQber,  fQr  Damen  besonders  geeignet,  Z.  10  bis  16  Sgr., 
iiailt  Gebäck  5,  Thee  41/2  Sgr. 

/  itfbl&AiiMSi  nach  Art  der  sOddentschen,  wo  man  bei  einer  Tasse  Kaffe 
j  jjer  Cigarre  die  Zeitung  liest,  giebt's  in  Berlin  nur  einzelne:  Caf^ 
(  i  2^  Werderscher  Markt  (^auch  Bier  und  Restauration};  Caf^  Fran- 
j  j^öuigBstr.  61;  Casteeli  Linden  64;  Caftf  Belved^re  mit  Ow> 
/  ^  Opernplatz.  Die 

r  onditoreien  sind  die  eigentlichen  Berliner  Kaffeh.luser ,  es  darf  aber 
/  i  inei»^^^  nicht  geraucht  werden.  *Spargnapani  Linden 50  Nordseite, 
t  von  der  Frledürichsstr.,  Tlel  Zeitungen;  *Kransler  Linden  25,  SQd- 

/dekert  Dentfchland  n.  la  Aufl.  1        oigitized  by  Google 
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•eite,  Ecke  der  Friedrichsatr. ;  *S  t  e  h  e  l  y  Charlottenitr.  53,  am  Genad^tnoen-^ 
Markt,  der  FransOe.  Kirche  gcgenQber,  viel  Zeitangen,  Ton  Gelehrten,  Lite- 
raten, Zeitiingscorrespondenten ,  Schauspielern  besucht.  —  «Josty  Stech- 
baha  1,  der  Sildwestspitze  des  Schlosses  gegenüber,  Giovanoli  Jflgerstr.  18, 
SQdaelte  awteeheii  Friedriebs-  und  Gharlottenstr. ;  d*Henreii8e  n.  Comp. 
Linrion  18  Südseite,  westl.  von  der  Fiiedrichsstr.,  Völcker  Linden  59,  alle- 
vier  mit  Rauchzimmer^  d'Heureuse  Köln.  Fischmarkt  4,  neben  demKOlai- 
sehen  Rathhaus;  Schilling  Kochstraase  64,  Friedrich sstr.  Ecke. 

Beataurationen  (vcrgl.  die  drei  folgenden  Absätze).    *Caf^  Prlnce 
Royal  CMeser)  Linden  23,  *Caf6  National  (Schulzendorf)  Linden  27, 
*Cafä  Roy  al  Linden  33,  der  Acaderoie  gegenaber,  Restaurant  da  Fal- 
sa ge  lilnden  76,  am  Durchgang  naeh  der  Nenen  Wllhelmeetr.;  alle  Tier  ii» 
der  Bel-Etagc,  mit  angemessenen  Preisen,  auch  von  Damen  besucht:  *Bcl- 
vederc,  hinter  der  kalliol.  Kirche,  mit  Garten,  sehr  besucht,  nicht  zu 
üieueri  Ilappold  Alte  GrOnstr.  1;  Caf^  de  Ba vifere  Französische  Str. 
81;  Castceli  Linden  64,  westl.  von  der  Friedrichsstr. ;  Volpy*»  Kaffe- 
haus  (Kuhnerdt)  Stechbahn 3.  —  Töpfer  Carlsstr.  39,  Wiegandt  Chari- 
t^str.  5.  —    In  der  Königuadi:  Caf^  Fran^als  Konlgs&tr.  61,  Buder 
Königsatr.  1,  beide  unfern  der  Rnrflirstenbrflcke;  Caftf  da  Tbdttre 
Königästr.  32,  Levinthal  Königsstr. ,  neben  der  Post.    In  einzelnen  die- 
ser Heuser  wird  nicht  nach  der  Karte,  sondern  nur  zu  festem  i'reise  ge- 
speist, 3  bis  4  Gerichte  far  10  bis  15  Sgr.,  Glas  Bier  2  V2  ^S^-  Nach  4  Uhr 
pflegt  die  Essenaselt  vorbei  an  sein.  Die  neiaten  Reatauratlonen  eignen 
sich  nur  fQr  Herren.    Wer  mit  Frnnen  reist,  ist  daher,  will  er  nirht  bei 
den  vornebmen  KestanranU  jedesmal  mehrere  Thaler  IDr  die  Mahlzeit  zah- 
len, mebr  oder  weniger  mat  die  Table  d*b6te  Im  Qastbof  angewiesen ;  wegen 
der  langaamem  Bedlennng  nnd  des  Zwanges,  der  in  der  Stunde  liegt,  nicht 
Xdr  Jeden  angenehm. 

Delicateaaen-Handlongen  (FrOhstUckstuben :  Austern,  Caviar,  Seefisch, 
Hamburger  Flelacb,  wobl  anch  ein  BeeHiteak);  Borchardt  Franz.  Str.  48, 
Nordseite,   zwischen  Friedrichs-  nnd  Charinttenstr. ;    Gielau  Linden  34, 
Südseite,  der  Academie  gegenüber;  Ewest  Bchronstr.  26  a,  Südseite,  Beh- 
ren- und  Friedrichsstr.  Ecke;  Thiermann  Jflgerstr.  56,  nahe  der  Mark- 
grafenstr.;  Gerold  Linden  24,  Südseite,  westlich  von  der  Friedrichsstr. ; 
Sala  Tarone  T.i?iden41,  Nordseite,  zwischen  Friedrichs-  und  Chorlot- 
tenstr.  (enges  Local,  Dutzend  Austern  15  Sgr.,  nur  kalte  Speisen^;  Josty- 
Keller  Markgrafenstr.  4d,  am  Gensd'armen-Markt;  Englleeher  Keller 
Brhrenstr.  34,  Ecke  der  Markgrafenstr.^  Pariser  Keller  am  Pariser  Platz 
(Bruudenb.  Thor);  Jerusalem  er  Keller  Jerusalemerstr.  21,  unfern  des 
Hausvogteiplatzes  (beste  UngarvN'eine);  Restaurant  Francafs  (Keller} 
Schadowstr.  14,  Ecke  der  Linden;  «Klette  (Keller)  Louisenstr.  4(3.  f Qr  die 
Besurhor  flcs  Friedr,  Wilheltnst.  Theaters  bequem  gelegen ;  Caf^  Bar- 
kowsky  am  Haus  voigteiplatz;  Dedel  Leipz.  Str.  66,  zwischen  Mark- 
grafen- and  Jemaalemer  Str.;  Herenleikeller  an  der  Bereolesbrüeke, 
unfern   des  Monbijou  -  Platzes;  Capkeller  Linden  26,  Eingang  in  der 
Friedrichsstr.  (Dutz,  Austern  12V2i  Beefst.  TV?  Sgr.).  —   Tiemann  Kö- 
nigsstr. 7,  der  Post  schräg  gegenüber,  gute  Weine,    (N.B.  in  dea  Keller- 
nnd^J^elicatessen-Handlungen  tat  2Vf  Sgr.  Trinkgeld  üblich.) 

"Weinstuben,  zugleich  Restauration:  RÄhmel  Markgrafenstr.  45,  Ecke 
der  Taubenstr.;  Lutter  u.  Wegen  er  Cbarlottenstr.  49,  Ecke  der  Frau- 
aOe.  Str.;  Habel  Linden  SO,  awlaehen  Frtedriehe-  nnd  CharlottftBstr. ; 
•Kühn  Werderscher  Markt  4,  gute  1857^  Weine,  Speisen  nach  der 
Karte,  oder  „D!ner  zu  10  Sgr.",  Suppe  und  Rindfleisch,  GemOse  und  Bei- 
lage, Braten  und  Compot;  besonderes  Damen -Zimmer.  —  Bendfeldt 
Werderstr.  5,  nnfern  des  KOnIgl.  SehlOMee;  Trarbach  Behrenstr.  51 
Ctaltif  (Vhöte  um  12  U.  8  Sgr.,  ganz  gut),  gute  Moselweine.  —  In  der  Kö- 
niysitadt:  Mitscher  u.  Caspary  Königsstr.  40,  gote  Rhei»'  und  Mosel- 
weine; Bkeker  KOnlgattr.  61,  ebenie;  Deicke  KOnlgsetr.  11  a.  44.  — 

Apfelwein  bei  Peticb  Kratisenatr.  40,  am  Ddnholiplati;  Barban  KLro- 

nenstr.  12. 

Bleratnben,  In  den  meisten  warme  Speisen.  Aecht  Bairitcfi  Sier  bei 
wallmoiler  Mohrenstr.  37A;  Wagner,  Charlottenttr.  SS,  zwisclaem 
i^iaden  und  Behrenetr.;  OeUchlf  mit  Qarten  rK0nlffe-O«teii>.  I«eio^ 
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Sir.  116  a.  116i  in  üer  N&he  des  Leipziger  Platzes  i  Beyer  Friediichsstr.  83| 
dteht  bei  der  Behreastr. ;  Wals  ^«010  WaldachlOuchen"  (gross«  P«i> 
tlonen  Essen)  Dorotheenstr.  91,  zwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.  — 
Grünthaler  Bier  bei  Lnrnm,  Fricdrichstr.  62,  Ecke  der  Kronenstr, .  bf- 
sonders  von  Militärs  besucht,  VV  al  d  sch  1 0  s  s  c  h  c  n  bei  Beisgen  Tau- 
bensti'.  40,  Cafd  Suisse  Dorotheenstr.  88.  Jostptches  Bier^  ein  Ititteres 
Rromiti«;rhrs  Bier,  bei  Höhn,  ?*T:irk2rrafcn9tr.  43,  am  Gensd'urmpn-^Tnrkt, 
der  ^jeuen  Kirche  gegenQber.  U  eissbier^  das  alte  Nationalgetr&nk  des  Ber- 
liner Borgers,  bei  Clansing  Zimmerstr.  80,  swisehea  Friedrieb»-  und 
Charlottenstr.  —  Niquet,  Fieischwaaren-Handlung,  J&gerstr.  41,  Ecke  der 
Oberwallstr.,  gehenkt  im  Keller  auch  Bier,  —  Grosse  Bierhalten  mW  mehre- 
ren Galleriea:  Tonhalle  Friodrichsstr.  112,  am  Oranienburger  Ihor; 
Walhall  A  am  sQdl.  Ende  der  Charlottenstr. —  Biergärtm  von  B eh  mal- 
ze r,  Leipz.  Str.  14,  7Wi8chen  Wilhclm^i-  und  Mauerstr. ;  Wassmnnn 
Leipz.  Str.  33,  zwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.;  Müncbener 
Branhans  Johannisstr.  13;  Schaf  er  Albreehtsstr.  neben  dem  Frledrlob- 
Wilhelms  -  Theater.  Ferner  vor  den  Thoren:  Actien- Brauerei  am 
Krcuzberg-  im  ehemaligen  Tivoli.  Hopf  ebendaselbst,  Ley,  Prell  und 
Wagner  vor  dem  Schönhauser  Thor,  Lipps  am  Friedricbshain  u.  a. 

lUnkhallan,  an  Tersehledenen  Punkten  der  Stadt,  rersohenken  Selters- 
n.  Sodawasser,  1/2  Sgr.  das  Glas,  mit  „TTimbeer'*  1  Ff^r  ,  in  der  Trinkhalle 
bei  Lac  ae,  Linden  53,  ist  es  eleganter  und  sehr  reinlich. 

Svoaehken,  die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  oder  der  Torstldte  1  Fers, 
ö,  2  Pers.  6,  3  Pers.  10,  4  Pers.  I21/2  Spr.  Gepfick  besonders,  für  1  bis  2 
Pers.  21/2  Sgr.,  3  bis  4  Pers,  5  Sgr.  Fahrten  nach  der  Zeit  (beim  Einsteigen 
muss  der  Kutscher  die  Uhr  vorzeigen),  bis  zu  20  Minuten  ö  Sgr.,  70  Min. 
15  Sgr.  u.  B.  w. ,  wie  aus  der  In  Jeder  Drosehke  befindlichen  Taxe  an  er* 
sehen  Ist  Bei  jeder  Fahrt  mt:«;?  drr  Kutscher  dem  Fahrgast  eine  Marke 
einhändigen.  FrQhfahrten  (im  Sommer  vor  7,  im  Winter  vor  8  U.  fr«) 
1  Pers.  10,  2  Pers.  12 V2.  3  Pers.  20,  4  Pers.  221/2  Nachtfahrten 
20  Minuten  15,  30  Min.  221/2*  50  Min.  1  Thlr.,  70  Min.  II/9  Thlr. 

Omnibus  (ll/^  — 3  Sgr.)  durchkreuzen  meist  V28^f^°<J^-  ^i«  Stadt  nach 
den  verschiedensten  Richtungen,  u.  a.  vom  Kreuzberg  durch  die  Fried- 
rlehsstr.  nach  der  Panke;  vom  Molkenmarkt  nach  ScbOneberg  (boten. 
Garten);  vom  Lustgarten  nach  Moal.it,  nach  Charlottenhiirg,  nach 
Pankow,  vom  Alexanderplatz  nach  dem  HofjAger,  nach  dem  zooiog. 
Garten;  vom  Cöpeniker-Thor  nach  Stralow  und  Treptow. 

Briefpoat  (PL  86)  Spandauerstr.  19,  von  7  U.  fr.  bis  8  U.  Ab.  offen. 
Briefkasten  sind  an  vielen  Strassen  anfpchnngcn.     Auch  Stadtbriefe 
rPorto  1  Sgr.}  werden  in  dieselben  gesteckt  und  gelangen  nach  1 — 2  St.  an 
aen  Adressaten.   Gewöhnliche  so  wie  recommandirte  und  Geldbriefe  bis 
100  Thlr.  können  auch  bei  den  8  Stadtpost-Expeditionen  abgegeben  werden,  u, 
a.  Schadowstr.  12,  neben  den  Linden  69,  nördlich,    Briefe  nach  auswärts 
mOssen  1  St.  vor  Abgang  der  Post  im  Postamt  sein,  sie  gehen  aber,  wenn 
sie  nur  wenige  MInnten  vor  Abgang  desBahnsngs  bei  den  betr.  Bahnhofs-Post- 
amtern  abgegeben  werden,   mit  diesen  noch  ab.     Auch  Geldbriefe  und 
Packete  können  auf  den  Bahnhöfen  abgegeben  werden.  Po  st e- Restant  e 
Briefe  werden  nnr  Spandauerstr.  19  ausgegeben,  fQr  gewOhiiHeh<u3oi- 
•ende  sehr  abgelegen.    An  Sonn- und  Feiertagen  sind  die  FosteirTOii 
9—6  U.  geschlossen. 

Telegraphen-Bureau  (PI.  100)  Königsstrasse  60,  far  20  Worte  für  jede 
10  Meilen  12  Sgr.,  für  je  10  \\  o  te  mehr  fOr  je  10  Meilen  6  Sgr.  mehr. 

Bäder:  Markgrafcnstr.  92,  Neue  Friedrichsstr.  18 ,  Neue  Wilhelmsstr.  2, 
Weidendammer  BrQcke,  u.  a.  Grosse  öffentliche  Wasch-  und  Bade- 
Ab  st  alten,  auch  Einzelbider,  Scblltingsgasse  7,  Auguststr.  21,  n.  a. 

Flussbftder  in  der  Spree,  in  den  Schwimmanstalten  am  Oberbaum  (PI.  4), 
vor  dem  Schles.  Thor  und  am  rnterbaum  (PI.  5)  hinter  dem  ehem.  Exeroier- 
platz;  die  ersteren  vorzuzielieu,  weil  die  Spree  beimEiuüuss  iu  die  Stadt  noch 
▼om  Schlamm  derselben  frei  ist.  W  e  1 1  e  n  b  a  d  an  der  Moabiter  Brticke.  Win- 
ter SchT\'imman^talt  in  einem  30  PlFuss  grossen  Becken,  durch 
Uaxupfm.- Wasser  gespeist,  Neue  Friedrichsstr.  24«  nahe  der  Königsstrasse. 

Kanfliden,  die  reichsten  unter  den  Linden,  Sehlosspiatz ,  Breltestr., 
Braderatr.,  Könlgsstr.,  In  der  Bauschule,  swischen  dem  königi.  Palais  un<' 

1*  ^ 

Digitized  by  Google 


4    Route  1. 


BERLIN. 


dem  Opernhaus,  im  nntem  Theil  der  Jflger-  und  Leipzigerstr.  Modewaaren 
Itkr  Damett  bei  Oerson  Am  Werder*se1ien  Markt,  nnd  bei  Immervthr 

Behrenstr.  26a;  Modewaaren  für  ITorren  bei  Oebr.  Kohr»  Linden  29,  und 
bei  Lands])  er  g  er  JSg-erstr.  41,  Ubcrwallstr.  Ecke.  Porzrllan  in  p'-osser 
Auawahl,  kleine  Figuren,  Büsten,  Trausparcutbildcr  u.  dgl.  lu  der  kuüigl. 
Porzel  lan  -  Manafaetu  r ,  Leip/igerstr.  4.  Glaswaaren  bei  Harsch 
TJn  len  67;  MnrmftrAvaarcn  bei  Barhaine  Fricdrichs-str.  61  und  bei  Men  ck  c 
Kurstr.  53  (Fürstenhaus);  Bronze- Waaren  bei  Schwedt  and  Schiele  Linden 
59;  BernttetnarbelteD  bet  Hirsch  Linden  26;  Zuckerwaaren,Bonboiu a. dgl. 
bei  Felix  u.  Comp.  Fiiedrichs-  und  Leipz.  Str.  Ecke,  und  bei  Felix  u. 
8arr-tt!  Friodr!ch«^tr.  191;  Cigarren,  grosse  Auswahl  bei  Gerold,  Linden24. 

Ciassiache  Musik.    Singacadcmic  s.  S.  5  u.  9.    Mit  ihr  Wetteifer, 
der  Sterii*ache  Gesangverein.    Ausserdem  jeden  Winter  ein  Cyclns 
von  Concerten  des  Domchors  (in  der  Singacadcmic)  und  der  Ca]M  11c 
der  königl.  Oper  (im  Concertsaal   des  Schauspielhauses   die  sogen. 
Symphonie  «Solrtfen).  Die  Leistungen  dieser  Terschiedenen  Instltate  tof 
dem  Gebiet  der  classischen  Musik  werden  in  keiner  europäischen  Haupt- 
stadt nh^^rtrofifen  und  geliören  zum  Bedeutendsten,  w.n?»  Berlin  im  Bereich 
der  Kunst  bietet.    In  der  äingacademie  ein  Cyclus  von  Concerten  der 
Liebig^seben  Capelle,  meist  Sympbonfeen.  im  Sommer  melirmali  in  der 
Woche  (5  Sgr.)  abwechselnd  im  Odeum  und  Tk  ?  Sommer,  Sonntagl  im  WH* 
tergartm  der  Oebr,  Henning  vor  dem  Oranienburger  Thor. 

nieater.  Anüaiig  der  Vorstellungen  meist  6^/2  ühr.  Mittelprelte  im 
Opernhaus  (PI.  104):  Logen  des  1.  Ranges  IV3  Thlr.,  2.  R.  25  Sgr.,  3.  R. 
171/2  Sgr.,  Pnrquot  (Sperrsitz  im  Parterre,  bester  Platz)  1  Thlr. ,  Parterre 
20  Sgr.    Bei  Auüührung  grosser  Opern  pflegen  diese  Preise  um  ein  Drittel 
efbOht  zn  werden.  Ballet  aasgeielohnet.    Im  Sohaospielhaus  (PL  105) 
Loge  im  1.  Rang  1  Tlilr.,  Parquet  und  Tribüne  20  Sgr  ,   2.  Hang  und  Par- 
terre 15  Sgr.    V  i c  t  o  r i a  -  T h  e a  t e  r  (Fi.  106 ) ,  M ünzstr.  20 ,  mit  Winter- 
garten, grossartig  eingerichtet,  Loge  1.  Rang  20  Sgr.,  1.  Parquet  20 Sgr.  2.  Par- 
quet 15  Sgr.,  Loge2.  R.  10,  Parterre  10  Sgr.   Während  der  Wintermonate  im 
Victoria- Theater  mehrmals  wnchentHch  italienische  Oper  zu  erhöhten 
Preisen.    Im  F r ie d ri ch  -  W il  h e  1  ni  s t äd ter  Theater  (PI.  102),  im 
Sommer  im  Freien,  Lnstspiele  and  Possen.  Loge  1.  Rang  SO,  Parquet 
15  Sgr.,  Loge  2.  R.  10,  Parterre  10  Sgr. ,  zuw.  ih  n  auch  erht^htc  Preise. 
In  Wallners  Theater  (PI.  108),  Blumcnstr.  Ub,  gleiche  Preise.  Cal- 
Ienbach*s  Theater  vor  dem  Halle'schen  Thor,  1.  Rang  12V21  Parterre 
10  Sgr.   Das  Vorstädtische  Theater  (PI.  107)  am  Wollaiiksctien  Wein- 
berg wird  von  den  nntem  Ständen  viel  besucht. 

Billete  für  das  Opern-  u.  Schauspieibaus  au  Wochentagen  von  9  —  1, 
Sonnt  TOB  il'-S  IT.,  nnr  am  Tage  der  Vorstellung  zn  haben,  für  das  Frie- 
drich-Wilhelmst.idter- Theater  BrOderstr.  3  bei  Lassar  von  9-12  u.  2  —  4  U. 
(Sonnt  nur  von  9—12  U.)  Für  Fremde  ist  fast  unerlässlich,  sich  zeitig  einen 
guten  Platz  im  Parquet  oder  auf  der  Tribüne  zu  sichern,  was  häufig  üui 
durch  Vermitteluog  eines  Lohndieners  (10  Sgr.)  an  bewerkstelligen  Ist.  IH« 
Hofbohne  ist  im  Sommer  1  bis  2  Monate  lang  geschlossen. 

Kunstreiter-Circua  von  Renz  (PI.  89)  Friedrichsstrasse  141  a ,  nördlicb 
der  Linden,  gewObBltch  jeden  Winter,  Anf.  7  IT.,  masslree  Oebftade. 

Oeffentliche Vergnügungsorte,  meist  im  Thiergarten  (S.24).  *Kroll, 

(PI.  66),  prächtiges  Local,  nach  dem  Brand  von  1851  binnen  7  Monaten 

neu  aufgefOhrt,  die  Säle  366'  lang,  95'  breit;  jeden  Abend  gut  besetzte» 

Concert  und  Theater,  wobei  der  Hauptsaal  mit  ^)  da  ti  umnen,    die  Ue- 

bensäle  jeder  mit  200  erleuchtet  sind,  Sonntags  Table  d'hOte  nm  2  TJ.  zv 

20  Sgr.    Wer  Alles  durchmachen  will,  hört  zuerst  das  Concert,  dann  Xhea- 

ter,  dann  zu  Naoht  speisen,  nnd  nun  blnab  in  den  Bier-Tunnel,   wo  ancb 

geraucht  wird,  was  oben  vorboton  ist.   Eintritt  5  Sgr.,  Sitzplätze  20,  15  und 

10  Sgr.    Eintritt  öffnet  den  öominergarten  und  gewährt  einen  Stebiyvlatz  im 

JLheater;  für  die  SAle  sind  5  Sgr.  besonders  zu  zahlen.    Bei  Sitzplätzen  l»l 

Jln.i""  Eintrittspreis  Alles  berichtigt.  —  Die  Zelte,  westlich  von  Kroll 

Hls  frtth"ir  °*m«ntlich  das  von  Ley,  daher  wieder  melir  besucht 

^eorffe    T*^.*  p^^^^^^i^e  des  Thiergartens,  vor  dem  Potsdamer  Thor 

'^rKim  lV^^Kr.?^'''''^^  Hofjager,  Moritahof,  Albre  c  Ix  t  s  h  o : 
ivane),  lq  einigen  mehrmals  in  der  Woche  Hosik.  ,  , 
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Sunmlttacen  q.  dgl.   (Sonntags  die  meisten  gesehlosaen). 

Anato^n  }fuseum  im  nördl.  Flügel  des  UnlversItfltsj^cbludeB  (8.^  Mtttwocli 

and  äoQuabend  im  Sommer  von  4—6,  im  Winter  ^—4  U. 
*Antiten'Safnmlungy  kOnigl.,  s.  Mtunm. 
Antiquarium  Gemmen  und  MOn/on,  Vasen,  Terraeotten«  Bronzen  8.  Museum. 

*Bcthanien  (S.  2'2),  lür  Fremde  tägi.  10  -  A  U.  ausser  Sonntng,  Einheimische 
Moutag  und  Donucrstag  2 — 4  U.    Wer  zum  Besten  der  Anstalt  etwas 
schenken  will,  legt  es  in  die  Bnchso  am  Thor. 
Bmiot.hek,  königl.  (S.  8),  täglich  9—1  Uhr. 

Borsigs  Getcächs-  u.  Paltnenhaus  (S.  25)  Dienstag  u.  Freitag  gegen  £intritt«- 
karten  (5  Sgr  ),  die  man  Im  Comtoir  der  Fabrik  erhAlt. 

*  Botaniseher  Garten  (3.  26)  für  Fremde  tlgl.  Ton  8—12  ü.  und  Ton  2^7  U. 

Omnibus  9.  S.  3. 
Charäd  (PI.  3l>,  Krankenhaus  fnr  UXX)  Kranke.  1-4  ü. 

*  Charlottenburg  (Mausoleum  S.  25)  taglich  (ein  Einzelner  10  Sgr.,  eine  Ge- 
sell Ii  aft  20  Sf?r.  bis  l  Tlilr.  Trinkgeld).   Omnibas  a.  S.  8. 

»Oemälde-Sammlung,  königl.,  s.  Muieum. 
*Gypsahgü8se,  königl.  Sammlnng,  s.  Mtuewn, 

KunstaussteUung  des  Vereins  der  Kunstfreunde  (PI.  67),  neue  Bttder,  Linden 

2t  im  Hof  rechts,  tflglich  von  11 — 2  ü.  gratis. 
Kunstausstellung  von  Sachse  (Fi.  68) ,  Jflgerstr.  30,  neue  Bilder,  11—3  U., 
an  Sonn-  und  Festtagen  von  11^2  U.;  Eintritt  ö  Sgr. 

Kupf ersticheabinet  s.  Museum. 

MineraUencahinet  (3.  8)  im  enten  Stock  des  Universitätsgebäudes,  Eingang 

Im  Hauptportal,  Dienstag  und  Freitag  12—2  ü. 
^Museum,  königl,,  Sonntag  12—2  U.  (gewöhnlich  sehr  voll),  Montag  und 
Sonnabend  10  bis  4  (im  Winter  3)  U. ,  Eingang  von   der  grossen  Frei- 
treppe aus.    Mittwoch,  Donnerstag,    Freitag  zu   denselben  Stunden 
nur  far  Solche,  welche  die  Samminngen  an  Studien  benutzen  wollen 
xiTul  ihren  Nnmen  eintragen.   Dien?!ngs  und  an  kirchl.  Feiertagen  ist 
Alles  geschlossen.  —  Im  .alten  Museum  die  GemAldc  (S.  14),  Sculpturen 
(8.18),  das  Antiqnarlnm  (S.  16);  im  neuen  die  GypsabgQsse  (9.  17), 
Kupferstiche  und  Tlnndzeiclinungcn  (S.  19),  die  histor,  Sammlung  und 
Modelle  fS.  19),  die  Sammlung  fnr  Völkerkunde  (8.20),  die  nordischen 
{ß.  19)  und  die  iigypt.  Altertiiümer  (8.  20).    „Den   Gullerie- Dienern, 
Portiers  ete.  Ist  unterlagt,  bei  Aueftbung  Ihrer  Dienatpflieht  Irgend  ein 
Geschenk  anzunehmen." 
*  Rae zynski' seht  Gemäldesammlung  (S.  24)  tflglich  12^2  U. 
•iSaven^sefte  QmäMtHmmiung  (S.  23)  Dienatog  und  Freitag  il'-l  U. 
*SanssouH  (8.31)  WaaaerkQnate  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag  3  U.  bis 
Abend. 

Schinkels  Museum  (S.  10)  Dienstag  und  Freitag  11—1  U. 
•KihUgl.  Sehloss  (S.  10)  tflgl.  10—4  U.,  Meldung  beim  Castellan  im  östliehen 
Schlosshof.  Trinkgeld  (ein  Einzelner  10  Sgr.,   eine  Gesellschaft  20  Sgr. 
bis  1  Thir.)  dem  Castcilan  sowohl,  als  dem  Aufseher  der  Capelle. 
^Seulpiwmt'Sanmlung,  königl.,  s.  Muttwm. 
Singacademie  (S.  9)  Dienstag  5—7  U.  Probe,  Eintritt  nach  Meldung  bei 

Hrn.  Director  Prof.  Grell,  im  Local  selbst. 
Sternwarte  (8.  22)  Mittwoch  und  Sonnabend  9-11  ü.  flrüh.   Für  einen 
Abendbeauch  mtlsaen  ichriftllche  Meldungen  gesohehen. 
♦  Wagener''sche  Gemäldesammlung  (S,  23)  Donnerstag  10—1  U.  gepm  Karten, 
welche  im  Comtoir  ausgegeben  werden.   Im  September  geschlossen. 
\      Zellengefängniss  rS.  22)  tflglich  3-5  U. 

Zeughaus  (S.  9)  Mittwoch  und  Sonnabend  2—4  V.,  Meldung  bei  der  Com- 
^         mandantur,  unter  den  Linden,  dem  Zeughaus  schrftg  gpp'enl\ber. 
^     Zinkgutsfabrik  Ton  Geis  (Fi.  115),  Bebrenstrasse  32,  im  üofe  stets  eine 
\\        Ansahl  btlbeeher  neuer  BHdwerlce. 

t'  •Zooio'7  Garten  (S.  25)  tflglleh,  6  Sgr.  Elntn,  Mittwoch  Nachm.  21/s  Sgr.; 

Omnibus  8.  S.  3. 

Zoolog.  Museum  (S.  6)  im  linken  FlQgel  des  Universitflts- Gebfludes,  2 
r        Treppen  hoch,  Dienatag  und  Freitag  11—2  ü.,  ganz  freier  Eintr.  nur  gegen 
Karten,  die  Tags  zuvor  4  U.  Nachm.  bei  dem  1  Treppe  tielier  wohnen- 

den  Aufseher  zu  nehmen  sind. 
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Stundenzettel  (ver<rl  den  t.lglich  erscheinenden  Ta  /sfefe^jraphen  odcrdea 

Vergnüguni/sametger,  in  jedor  Conditoi  ei       finden).   Ikglicii:  Bibliolbet  ) 

9—1,  Raczynski's  Gemälde  12—2,  neue  Bilder  des  Vereins  der  Kunstfreunde  i 

jj_o  s.ichfle's  Gemäldesammlung  11—3  (Sonnt.  11—2),  Bildergalleri«  und  j 

Ca  peile  im  Königl.  ScbloBS  10—4,  zoolog.  und  boUn.  Garten,  Wachtparade  l 

(S.  9)  11^13  Ü.  Sonntag:  Mofleum  ül— 2  U.  WasBerkOnste  InBB&woacl  J 

S— Ab.  Montag:  Museum  10—3  resp.  4  ü.,  Festungsmodelle  (S.  10)  9-2  ü.  i 

Dienstag:  RavencTs  Gem.Hde  11  —  1,  zoolog.  Museum  12  —  2,  Minf^rnlien-  i 

cabinet  12—2,  Schinker»  Museum  11 — 1,  WasserkQnsto  in  Sanssouci  3— Ab.>  V 

Bonigr*«  Oew«cIi8hlns«r ,  Slngaeadamie  5— 7  U.  (Die  k5nlgl.  Miim«b  sind  ■ 

Dienstags  ganz  geschlossen.)  Mittwoch:  Anatom.  Museum  im  Sommer  4-6,  , 
im  Winter  2—4,  Sternwarte  9-11  Vorm.,  Zeughaus  2—4,  MineraUencabinet 

3— 4ühr.  Donnerstag:  Festungsmodelle  9—3,  Wagener**  Oemtlde  iQ^ii  j 

Wasserkünste  in  Sanssouci  3— Ab.  Freitag:  Raven^^s  Gem&lde  11—1.  / 
SchlnkelVs  Museum  11—1,  zoolog.  Museum  12—2  U.,  Mineralien  12—2,  Borsig's 

Gewäciiskauöer.    Sonnabend:  Museum  10—3  resp.  4  U.,  Auatom.  Museum  ( 

im  Sommer  4— S,  Im  Winter  3-  4,  Sternwarte  9—1 1  fr. ,  Zenghaui  3— 4Ü.  j 

Lohndiener,  Bureau  Jflfrerstrassc  11,  1  Thir.  tütrlich.  Die  meletcn  P^mm-  j 
lungen  sind  durch  Vermlttelung  eines  Lobndieuers  auch  an  andern  als  deo 

Öffentlichen  Tagen  zugänglich.  \ 

Berlin  (94Q,  die  Haiiptgtadt  des  pieuss.  Staats,  an  der  Spree^ 
velche  duteh  die  Stadt  fiiesst,  mit  480,000  Einw.  (19,000  Kath., 
16,000  Juden,  lÖOO  Stadenten,  19,676  HüitaiTpersonen),  in  eisu» 
sandigen,  nnflmclitbaien  Ebene,  war  Tor  der  Begiening  König 

Friedrichs  I.  unbedeutend  und  auf  das  rechte  Ufer  der  Spree  und  I 

die  Insel  beschränkt,  wo  jetzt  Schloss  und  Museum  stehen.  Da-  \ 
mals,  im  J.  1700,  zählte  Berlin  28,500  Bewohner,  1740  (Regie-  | 
rnn.^santritt  Friedrichs  d.  Gr.)  98,000,  1786  (f  Frie^ir.  d.  Gr.)  ( 
148,000,  im  J.  1800  172,000,  1816  196,000,  1840  330,000. 
Ganze  Stadttheile,  Friedrich -TVilhelmstadt ,  Anhaltische  Vorstadt 
Potsdamer  Strasse  u.  a.  sind  namentlich  in  den  letzten  25  Jahren 
entstanden,  die,  Umgebung  der  Bahnhöfe  belebt  sich  immer  mehr  untl 
bildet  sich  zu  Vorstädten  aus.   Die  Stadtmauer  hat  5  St.  im  Um- 
fang, der  Durchmesser  Berlins  in  der  grössten  Länf^e  beträgt  l*/^St.  l 

Berlin  ist  eine  der  schönsten  Städte  Europas.    Ihr  Licht-  I 
punct  ist  die  weite  Strecke  vom  Brandenburger  Thor  bis  zum  | 
königl.  Schloss  (s.  unten).    Nulit  leicht  mag  man  anders'wo  »M^  \ 
so  engem  Raum  so  viele  prächtige  Gebäude  zusaminenünden,  jenen  I 
Riesenbau,  das  Schloss,  die  beiden  Museen,  links  (nördl.J  des  j 
Zeughaus,  die  Königswacbe,  die  Universität,  die  Academie ;  recbts  | 
(südl.)  das  Palais  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  („Königs-Palais''},  ) 
das  Opernhaus,  die  Hedwigskirche,  die  Bibliothek,  das  Palais  des  | 
Prinzen  yan  Preussen,  —  alles  Bauwerke,  die  man  von  einem 
Standpunet  Übersehen  kann,  wibrend  der  Gensd^annenmarkt  mit  j 
den  beiden  Kuppelkirchen  (der  „Neuen  Kirche^  und  der  j,FranzSs<  ( 
Kirche^)  und  dem  grossartigen  Schauspielhaus  nur  wenige  Schritte 
entfernt  ist.   Die  Linden  und  der  Platz  am  Opernhaus  sind  der 
Brennpunct  des  Berliner  Glanzes  und  Lebens. 

Das  ♦Brandenburger  Thor  (PI.  18),  1789  bis  1792  den  Pro- 
pylaeen  in  Athen  ähnlich  auffreführt,  60'  h.,  195'  br.,  bildet  vom  / 
Thiergarten  (S.  24)  her,  von  Westen,  den  Eingang  in  Berlin..' 
Die  in  Kupfer  getriebene  20'  h.  Victoria  im  48pjum.  Wammen  auf  ' 
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dem  Thor  liatten  lie  Franzosen  1806  nach  Pari<  gebracht;  sie 
kehrte  1814  zurüi  k.  Das  Tlior  bpfrrenzt  den  Panzer  Pldtz,  nai'h 
den  Siefen  von  1814  so  geiianut.  Die  lange  stattUcJie  Strassf, 
„unter  den  Linden",  mit  einer  doppelten  Lindenallee  bepflanzt, 
schUesst  sich  an.  (Vom  Brandenburger  Thor  bis  zum  Anfang 
der  Linden  157  Sehr.,  bis  zum  Friedrichsdenkmal  1275,  bis 
SehlotsbiÜcke  ÖÖO,  bis  Scblos^portal  180  Sehr.,  zusammen  2182 
Schritte,  oder  etwa  21  Minuten;  Breite  vom  Oonvernementsge- 
bävde  bis  zum  Zeugbaus  68  Schritte.) 

Am  Brandenburger  Th^or  tritt  südiicb  das  stattliche  gesdimaek- 
ToUe  Palais  des  Grafen  Bedem  und  das  des  Grafen  Arnim- 
Boytzenburg  (Nr.  1),  weiter  das  der  ruasischen  Gesandtschaft  (Nr.  7, 
PI.  83)  hervor;  nördlich  beim  Beginn  der  Baumreihen,  die  Afiüi^ 
Urie-  und  Ingenieur '8ekuU  (PL  2). 

Am  östlichen  Ende  der  Linilrn  strikt  auf  einem  24'  Ii.  Fuss- 

gesteU  das  18'  h.  ««Beiterbild  Priedrich's  des  Grossen  (Fl.  93 ) 

auf,  wozu  König  Friedrich  Willielm  III.  wenijre  Tage  Tor  seinem 

Tode  (7.  Juni),  am  31.  Mai  1840,  dem  lOOjiihr.  Gedenktajre  der 

Thronbesteigung  Friedrirlis  IL,  den  Grund  legte,  1851  aufgestellt, 

ein  Bildwerk  von  gewaltigster  Wirknns-,  mit  /afilreichen  lebens- 

grossen  Figuren  der  Zf*it-  und  Kriegsgenossen  des  grossen  Königs, 

in  überraschend  lebendiger  Darstellung,  Alles  in  Erzguss,  von 

Bauch  (f  185 7J  in  musterhafter  YoUenduns;  entworfen  und  modellirt. 
Das  Fnas^eatel!  hat  drei  Abtheilaogen,  In  der  obertten  an  d«n  Ecken 

4  Figuren,  Mflssigung,  Gerechtigkeit,  Wefsheit,  Starke ;  dann  S  Reliefs,  Ge- 
burt, Unterricht,  Minerva  nbergiebt  dem  königlichen  Jüngling  das  Schwert, 
Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  Kolin,  Kunstsinn  des  Königs,  Sinn  fQr 
Motik,  Terbeeeernav  der  ladnstrie,  Apotheoee.  In  der  mittlem  Abthel^ 
lunc:  sprengen  4  Kniter  aus  den  Ecken  hervor,  5.  Prinz  Heinrich  und  Fer- 
dinand von  Brauusch welg,  w. Ziethen  und  Seidlitz.  Die  fOsti.) Vorderseite 
hat  die  Inschrift:  y, Friedrieh  dem  Cfroaen  Friedrich  Wimeim  IJI.^  noUenäU 
unter  Friedrich  Wilhelm  IV.  1851.^  Dnrnber  eine  Gruppe,  lebeasgrosB,  Prins 
August  Wilhelm  G.  d.  K.,  v.  Lestwitz  G.  M.,  v.  Prittwitz  O.  L.,  v.  d.  Hejrde 
Om  V.  Holsen  G.  L.  und  en  rellef  Keitb  G.  F.  M.,  Markgraf  v.  Branden- 
burg G.  d.  I.  Nord  Seite :     IMeskao  G.  L.,     Kleist  G.  H,,  Winter- 
felrl  G.  L.,  V.  Tauentzien  G.  d  I.,  Eugen  v.  WQrtteniberg  G.  L.  und  en 
relief  Prinz  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  G.  L.,  v.  Belling  G.  L.  Süd- 
seite: V.  Wedell  O.  L.,  v.  Wartenberg  G.  M  ,  v.  Gessler  G.  F,  M.,  Leop. 
Bfnx  Brbpitns  v.  Dessau  G.  F.  M.,   v.  d.  Goltz  G.  M.  und  en  relief  Leo- 
pold V.  Dessau  G.  F.  M.,  Schwerin  G.  F.  M.    W  est  seile  die  Minister  v. 
Finckenstein,  v.  Schlaberndorf,  v.  Carmer,  hinter  iiun  Graun  der  Compo- 
nlsti  rechts  Lesslnir  nnd  Kant.   Die  untere  Abtheilung  enthalt  Namen  be- 
Icannter  Männer,  bes.  Soldaten  aus  Friedrichs  Zeit.  Der  Fuss  poHrter  Granit. 

Fünf  ♦Standbilder  (PI.  97),  ebenfaUs  von  Bauch,  begegnen  hier 

weiter  dem  Blick,  rechts  am  Opernplatz  mit  gezogenem  Schwert  der 
alte  Blücher  (f  IHIO),  1826  auff^estellt;  ihm  zur  Rechten  Ond' 
sefiau  (f  1831),  zur  Linken  York  (f  1830),  die  beiden  letzteren 
i.855  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguss.  Vor  der  Hauptwache  ISüloxv 
Cf  1816)  und  Scharnhorst  (f  1813).  bt^ide  in  Marmor,  1822 
aufgestellt,  alle  fibrrhbensgross,  an  den  Fu^^so-estellen  mit  Keiiels 
geziert,  Erinnerungen  an  die  Jahre  1813,  181 1,  1815. 

Klne  andere  Heldenreihe  schmückt  den  Wilheimsplatz  (PI.  96, 
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unfern  des  Potsdamer  Thorsl,  die  Feldh.  Frie  lrirhs  d.  Gr.  Schwerin 
(t  1757),  Winter feld  (f  17Ö7),  Seidlitz  (f  1773),  /TeifÄ  (t  1758),  i 
ZieUnen  (f  1786),  als  Husar  in  Uniform  mit  Kolpak,  von  Scha-  I 
dow  gearbeitet,  1794  aufgestellt;  der  „alte  Dessaner",  Fürst  leo- 
pold  von  Dessau  (f  1747),  Führer  des  preuss.  Heere?  unter 
Friedrich  Wilhelm  I..  um  dieselbe  Zeit  von  Schadow  -verfertigt,  mit 
Zopf  und  Kamasehen.  Sie  werden  diireh  neue  Standbilder  in  Erz 
ersetzt.  S<  Jiwerin  nnd  Wluterfeld  nach  neuen  Entwürfen  von  KUS' 

Auf  der  Innt'eu  <  (kr  Kurfürstenbrücke  (V].  95)  neben  der  so. 
Seite  des  St  hio>ses,  das  ♦Beiterbild  des  grossen  Kurfurstea 
(f  1688),  aus  Erz,  von  Sclilüter  entworfen  und  modellirt,  an  dew 
Ecken  4  Solaven,  die  «zanze  Gruppe  geistreich  aufjrefajjst  uii't 
kunstvoll  ausgeführt,  im  J.  1703  „Divo  Friderico  Guilelmo  Magno 
S.  Ji.  /.  Archid.  et  Elect.  Brandenb. ,  patri  suo'\  von  „Frider'icM 
primua  t  Bua  Stirpe  rex  Borua^at*'  errichtet. 

Piese  13  Standbflder  und  das  S.  25  erwähnte  Harmorbild 
Kdnig  Friedrich  Wilhelms  III.  sind,  nebst  den  Gruppen  der 
Schlossbracke,  die  bedeutendsten  der  öffentlichen  Bildwerke  Berlins- 

Pie  Aoademie  (PI.  1)  der  WUsefimhaftm  nnd  die  der  KümU 
sind  beide  in  einem  Gebände,  Linden  38,  erstere  1700  nacii 
Leibnitz^s  Plan  von  Friedrich  L  gestiftet,  letztere  ein  Jahr  früher,  | 
znr  Fördemn^  von  Wissenschaft  nnd  Kunst,  jene  im  Besitz  tinti  1 
ansehnlichen  Bibliothek  nnd  einer  eigenen  Druckerei ,  diese  mit  ' 
Sammlungen  von  Gypsabgüssen  und  Kupferstichen.  In  dem  Oe-  I 
bäude  finden  im  September  und  0<  tober  der  Jahre  mit  geiato  * 
Zahlen  grosse  lutristaimtelhmge/i  statt.  Nach  der  Uhr  am  Acade-  f 
miegebfiude  wt-rden  .'«lle  T/hreu  gestellt. 

Das  TJniversitätsgebäude  (PI.  IlOj.  ehemals  Palast  des  Prin- 
zen Ileinrieh,  Bruder*  Friedrichs  II.,  1754  bis  1764  erbaut,  von 
König   Friedrich  Wilhelui  III.    der   neu  ge^tifteten   Universität  ' 
1809  geschenkt  ( ..XJniver.^itfUi  litterariae  Fridericns  GuiUlmus  lU 
rex  a.  1809'    laut   Inschrift),    enthält  bämmtJiche  Ilorsäle  ud-  ( 
wisj^enschaftliche  Sainiuiungen  (1500  Stud.j.    Das  zooloy.  Afuscum  ' 
(Eintritt  S.  5)  ist  eines  der  reichsten,  vollständigsten  und  aui  . 
besten  geordneten  Europa^s,  besonders  an  Vögeln.    Unter  den  f 
Seltenheiten  der  Minefidiensm/mdung  (Eintritt  S.  5),  reiches  «te  \ 
irgend  eine  in  Europa,  ist  ein,  20  Meilen  von  der  Ostsee  gefun- 
denes, über  13  Pf.  wiegendes  Stück  Bernstein.  Eine  Zierde  die  I 
ser  Sammlungen  bilden  die  Gegenstände,  welche  A.  y.  Hmnbeiä^ 
ans  Süd-  und  Mittel -America  mitgebracht  hat.    Bas  anaioin. 
Miuemm  (Eintritt  S.  Ö)  ist  ebenfalls  sehr  reich  an  Präparaten 
Das  ehfiiUche  Museum  enthält  christl,  Kunstdenkmäler    in  Ab- 
bildungen und  Gypsabgüssen.    Die  VnhmitätshiblioUii^  ist  abge- j 
sondert,  Taubenstr.  29,  Nachmittags  von  2  U.  ab  zu  besiehtlc^-  < 

Die  köniffl.  BibUothek  (PI.  14,  Eintr.  S.  5),  Eingang  vom 
Upernplntz  in  einem  1775—1780  aufgeführten  Gebäude,  welch*'^ 
seine  Oestalt  einer  Laune  Friedrichs  II.  verdanken  soll,  der  dem 
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BaTinieister  eine  Comraode  mit  Sfhiebfächern  als  Muster  gab: 
60ü,UA)  BAade  und  U.iiUU  Uandscbriften«  darunter  mancho  Seltenhelteo: 
Mtiiiisciipt«  (ein  Thetl  d«r  BtbetQbertetsnnf^')  und  erste  Drneke  Lother- 
scher  Schriften,  ii  a  die  95  Thesen  vom  J.  1517,  Mel  an  cht  ho  n*s  eigenhän- 
diger Bericht  über  das  Keligionsgespräch  zu  "Woims,  Joh.  Agricola's 
Brief  aus  Eisleben  ftber  Luthers  Tod;  Gutenberg'a  42icciligt;  Bibtl  auf 
Pergament  von  1450,  das  erste  mit  bewoplichen  Typen  gedruckte  Buch; 
der  Codex  Wlttekindi,  ein©  Handschrift  der  vier  EvanpeHcn  aus  dem 
8.  Jahrh.,  angeblich  von  Carl  d.  Gr.  dem  Sachsenherzog  CK.Ö7j  geschenkt; 
eine  Reihe  Hlnlatnrblldnteee  von  Lucas  Cranacht  8o  Bande  Bildnisse 
bcrnhmtcr  Personen  mit  Tliin  i';«  hr'ftcn  in  nlphnbet.  Ordnung;  zahlreiche 
chinesische  Bncher  auf  äcidenpapicr  nur  auf  einer  äeite  gedruckt;  ein  ktei- 
ner  achteckiger  Koran;  zwei  Halbkugelo,  mit  welchen  Otto  von  Guerike 
seine  ersten  Versnche  der  Luftpumpe  anstellte,  n.  A. 

Die  im  Hintergrund  liegende  (kathol.)  Hedwigsldrelie  (PI.  47), 
ganz  rund  mit  Kuppel,  1747 — 1775  aufgeführt,  „IVideriei  rtffis 
cUmentiae  monummlum'*  lant  Inschrift.  Das  ebenfalls  von  Fried- 
rich n.  1742  erb.  Opemhaufl  (PI.  104)  brannte  1843  gänzlich  ab» 
ward  aber  im  Lauf  eines  Jahrs  mit  Beibehaltung  des  äussern  Baues 
im  Inneni  prächtiger  als  früher  wieder  aufgeführt.  Es  ist  neben 
dem  Münchener  Hoftheater  das  grösste  in  Deutschland.  Inschrift 
der  Vorderseite:  „Ftidericus  rex  Apollini  etmum",  der  Rückseite: 
^FrUl.  Gull.  IV.  theatrum  incendio  comnmfrnn  re^iffr/if  1844''. 

Nt  l»en  dem  Opernhaus  ist  das  Palais  des  Prinzen  Friedrich 
Wilhelm  (PI.  81 ),  des  Thronerben,  viele  Jahre  lang  von  König 
F'riedrich  Wilhelm  III  ff  1840)  schon  als  Kronprinz,  100  Jahre 
früher  von  Friedrich  II.  ebenfalls  als  Kronprinz  bewohnt,  1Ö57 
neu  hergestellt  und  ein  Stockwerk  mit  hoher  Attica  auf^^esetzt. 

Die  Königswache  (PI.  62)  an  der  andern  Seite  der  Strasse  mit 
den  S-  7  genannten  Standbihlern,  ist  1818  von  Schinkel  in  Form 
eines  römischen  Castrumb  erbaut.  Neben  derselben  drei  sehr 
grosse  1814  eroberte  Geschütze.  Zwischen  11  und  12  Uhr,  wenn 
die  Ofllciere  hier  zur  Parole  versammelt  sind,  Militärmnsik. 

Hinter  der  Konigswache  die  Singaeademie  (PI.  92),  deren 
Mitglieder  nach  ihrer  Stifter  Faseh  (f  1800),  ZeUtr  (f  1832)  nnd 
Bungenhagtn  (f  1846)  Einrichtung,  sich  Dienstag  von  5  bis  7  Uhr 
zu  Uebungen  versammeln.   (Vergl.  S.  4.  Eintr.  s.  S.  5.) 

Das  Zeugliams  (PI.  114.  Eintr.  S.  ö),  neben  der  Konigswache, 
unter  Friedrich  I.,  dessen  Brustbild  über  dem  Hauptportal,  1695 
bis  1706  von  Schlüter  aufgeführt,  gilt  für  das  tüchtigste  Gebäude 
Berlins.  Es  ist  ein  Viereck,  jede  Seite  280'  Fuss  lang.  Im  Hof 
bilden  die  Schlusssteine  der  21  Fenster  Köpfe  sterbender  Krieger 
(„Schlüter' sehe  Masken")^  ausgezeichnet  durch  den  Ausdruck  des 
Todeskampfs.  Die  Räume  ebener  Erde  sind  mit  Geschütz  aller 
Art  an?refiillt,  neuem  und  altmi,  unter  diesem  zwei  schwedische 
ledeiiiH  Kanonen  aus  dem  30jähr.  Krieg,  und  einige  dirkische  von 
den  Kustcn  1828  zu  Vama  eroberte  Geschütz«.  Im  ersten  Stock 
ist  der  grosse  Gewehrsaal  mit  100,000  Gewehren,  mit  crubcrteii 
Fahnen  und  Siegeszeichen,  meist  französ.,  einigen  alten  und  neuen 
Waffen  u.  dgl.    Im  mittlem  Raum  ist  eine  für  KunstYer^»tändigd 
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merkwürdige  Sammlung  artlUeristisclier  und  ingenienrwiBsensdiaft- 
Ucher  Modelle;  femer  das  Modell  des  BiesUuer  Blücliei^Stand- 
bildes  (R.  50),  ein  Kxupp^sches  Geschütz  von  Gussstahl  u.  A. 
An  gescliichtlichen  Erinneningen  ist  das  Zeughaus  arm.  Die  18 
M(Ml€  firam.  Futunffm,  welche  1814  aus  Paris  mitgebracht  im- 
den,  sind  am  Schlesischen  Thor,  neben  der  Pionier-Gaseme,  G5p<- 
nlcker  Strasse  11,  in  einem  Gebäude  aufgestellt. 

Die  Banichule  (PL  12),  1835  von  Schinkel  aus  Backsteinen 
aufgeführt,  südlich  von  der  Schlossbrücke,  ein  Viereck  von  4 
Stockwerken,  hat  im  Erdgesrlioss  eine  Reihe  schöner  Kaufläden. 
In  einem  der  obem  Stockwercke,  Eingang  neben  der  Gropius'schen 
Buchhandlung,  ist  Schinkers  Museum  (Eintr.  S.  5),  eine  Samm- 
lunj":  von  Bauzeichnungen,  getuschten  und  mit  der  Feder  ausge- 
führten T  anrt^rhnftpn,  Entwürfen  aller  Art,  darunter  die  Ori^inal- 
skizzen  der  beiden  Fresken  am  Museum  (S.  11},  aus  dem  Nack- 
lass  dieses  geistreichen  Baumeisters  (j  1841). 

Die  *Schlossbrücke,  1824  erbaut,  156'  1.,  104'  breit,  zieren 
seit  1853  *>farniorgruppen,  Figuren  über  lebensgroSs,  südl.  1.  Nike 
(Victoria)  lehrt  den  Knaben  Heldengescbiehte  (von  Emil  Wol/): 
2.  Pallas  (Minerva)  unterrichtet  den  Jüngling  in  den  Waffen  (von 
Schievelbein) ;  3.  Pallas  reicht  dem  Kämpfer  die  Waffen  (von  Möller): 
4.  *Nike  krönt  den  Sieger  (von  Drake)  -j  —  nördlich.  5.  Nike 
lichtet  den  verwundeten  Krieger  auf  (yon  WUshmannjj  6.  Psllo 
fordert  Ihn  zum  neuen  Kampf  auf  (Von  AW,  Wolf);  7.  PaUtf 
schützt  und  unterstatzt  den  fechtenden  JfiDgllng  (von  SXäserh 
8.  Iris  führt  den  siegreich  Oefallenen  zum  Olymp  (von  Wndo»y 

Das  kdnlgl.  *SeUofi  (PL  90,  Eintr.  S.  5)  entstand  zu 
schiedenen  Zelten,  seit  Kurfürst  Friedrich  II.  sich  eine  «»feste 
Burg^  an  der  Spree  gründete,  und  ward  1699  bis  1716  unter  den 
Königen  Friedrich  I.  und  Friedrich  Wilhelm  I.  vollendet.  Es  ist 
in  seiner  Erweiterung  in  verschiedenem  Baustyl  ein  leibhaftes  Bild 
vom  Wachsthum  und  der  Entwickelung  des  preuss.  Staats.  Seine 
jetzige  Gestalt,  ein  längliches  Viereck  mit  zwei  Höfen,  gaben  ihm 
theils  Schlüterf  theils  Eosander  von  Goethe.  Dieser  namentlich  er- 
baute 1712  nach  dem  Triumphbogen  des  Septimius  Severus  cia^ 
westliche  Portal.    Die  hohe  Kuppel  über  demselben  ist  184-^^  ü 
aufgeführt.   Das  Schloss  (626'  1.,  373'  br.,  101'  hoch)  enthält  an 
600  Zimmer.    Den  Eingang  vom  Lustgarten  zieren  zwei  grosse 
Gruppen  aus  Erzguss,  Pferdebändiger ,  von  Baron  Clodt  iu  St.  Pe- 
tersburg gearbeitet,  1742  von  Kaiser  Nicolaus  geschenkt.  (^Kuf 
fürstenbrück€j  an  der  s.o.  Seite  d.  Schlosses  s.  S.  8.) 

Der  schönste  Raum  liegt  unter  der  Kuppel:  die  1848—1854  eiDgericb- 
tete  «C ftp  eil«,  Wlade  a.  Boden  Marmor,  mit  Fresken  von  iSTwuetfit^,  Ka**- 

lowsky,  r.  Kleiber,  Steinbruck,  Dap<ie,  Schräder,  Bopfgarfen,  Pfannenschmiti 
u,  A.,  bibl.  Gegenstände  u.  zahlreiche  Bildnisse  in  ganzer  Figur  auf  Qoldgrund. 
malet  ehiietilohe  tind  fromme  FQraten  darstellend,  zum  Theil  Vorfahren  des 
preuss.  KAnipshausea  von  Carl  d.  Ot,  an  bis  zu  Friedrich  Wilhelm  HI. 
An  u*  rechts  vom  Eingang:   Luther,  Wilhelm  v.  Oranien. 

A.  H.  Fnncke,  Melanthon,  Th.  Beza,  Öpener,  Calvin,  Jobannes  ^omeranos 
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(Bugenhapen),  Zinzendorf,  Gustav  Adolph,  Friedrich  der  Weise,  Huss.  19 
Marmoi-ääulcu  dioueii  als  Candelaber.    Der  ganze  Raum  fasst  löOO  Mali- 
schen und  ist  115'  hoch.  —  Der  »weisse  Sixsil,  1846  vergrösscrt,  105'  l., 
51'  br.,  4r  h.,  enthält  Marmorbilder  der  12  Brandenb.  Kurfnrston,  ferner 
oben  in  Blenden  S  Standbilder,  die  8  Provinzen  des  preuss.  äiaats  versinn- 
bUdltehend,  danmter  Kaiyatidan  mit  d«a  Wappeneehtlden,  darQb«r  8  ent- 
sprechende Gcm.nlde.  —  Die  205'  1.  B  i  Id  e  r  g  a  1  le  i  i  c   «Tif^nt  ebenfalls  zn 
festlichen    Versammlungen,    Sie  ist  besonders  mit  neuen   •Bildern  ge- 
schmOekt:  Eybel  der  grosse  KurfQrst  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  (S.35); 
Hosen/etdm'  Kurf.  Joachim  II.  widersetzt  lioh  der  Verhaftung  des  Land(pr. 
V.  Hessen   gegen  Alba  ^   Krüger  Huldigung  vor  dem  königl.  Schloss  SQ 
Berlin  am  15.  Oct.  1840^  Schorn  gefangene  Wiedertäufer  vor  dem  Bischof 
von  Mftaster  (1^-39);  Kr«tg$thiiuNr  Tod  des  Dr.  HoAoDelfter,  Begleiters  des 
Prinzen  Waldemar  (S.20),  in  einem  Gefecht  gegen  die  Sikhn  In  Iinlian,  1846; 
Bürde  Huldigung  auf  der  königl.  Burg  HohenzoUern,  August  1851 ;  Menzü 
Nactttgefecht  bei  llochkirch  (R.  51);    Kaiser  Verwundung  des  Prinzen 
Friedrich  Carl  in  dem  Treffen  gegen  bad.  Insurgenten  bei  Wieeenthal,  21. 
Juni  1849;  Davtd  Uebergang  Bonapartc's  aber  den  St.  Bernhard;  de  Biefv€ 
Belagerung  von  Antwerpen.   Von  Altem  Bil4ern,  am  Eingang,  Lievent 
Bildn.  des  Sultans  Solimen  II.;  am  Ausgang,  VtMDyJt  Garll.  von  England 
nnd  seine  Gemahlin.  —  Im  Rittersaal  der  königl.  Thron,  dann  Becher 
und  PrtiTikL'pfasse  aus  Silber  und  Gold,   u.  a.  Schild  und  Schale,  bei  der 
Huldigung  im  J.  1840  von  der  Sudt  Betlin  geschenkt.  Die  zahlreichen  an- 
dern Zimmer  enthalten  aasser  Famlllenbildnlssen  nichts  Bemerkenswerthei. 

Das  *Alte  Xnsenm  (PI.  73,  s.  Grundr.  S.  12)  dem  Schloss  ge- 
genüber, 276' lang.  170' tief,  83' hoch,  am  Lustgarten,  einem  baum- 
bepflanzten Platz  (300  S  ]ir.  lang,  335  Sehr,  breit),  mit  der  22' 
im  Durchmesser  grossen  Granitschale  und  Springbrnnnen,  hat  diein- 
scbrift  „Fridr.  Quil.  III,  studio  antiquitatis  omnigenae  et  artium  libera- 
lium  museiim  constituit  1828^^.  Es  ist  von  Schinkel  erbaut  und  ruht  auf 
vielen  tausend  Pfählen:  die  Baustelle  war  früher  ein  Arm  dtT  Spree, 
welcher  ausgefüllt  wurde.  Oben  die  Tieck'schen  Dioskure)i  ( (  astor 
U.  PoUux).  Auf  der  Freitreppe  r.  die  *  Amazonen-Gruppe  in  KrzE^uss 
TOn  Kiss,  eine  Amazone  zu  Pferde,  den  Angriff  eines  Panthers  ab- 
wehrend; \.deT*Ijmrenktunpf  von  A.W  oiü  (1861  aufgestellt),  der  Löwe 
schlägt  seine  linke  Tatze  m  die  Weiche  des  hochaulbäumenden Pferdes, 
der  Jängling  mit  weitausholender  Faust,  um  mit  grösster  "W  ucht  den 
zweiten  vSpeer  auf  den  am  Boden  liegenden  Feind  zu  schleudern. 
Am  Eingang  1.  Tiecks  Marmorstandbild  ScIankeU  (j  1841)  j  gegen- 
über das  Fussgestell  für  das  Standbild  Winckelmcmns  (f  1786). 

Die  *Freskm  in  der  Vorhalle,  nach  Schinkels  Entwürfen,  sind 
am  besten  vom  Platz  ans  zu  sehen,  so  dass  die  Skalen  im  Foft^ 
schreiten  die  einzelnen  Bildet  abtheilen.  Sie  stellen  in  mythologi- 
schen Gruppen  die  dütorgeschichte  der  Menschheit  dar. 

Links.  „Uranus  und  der  Tanz  der  Gestirne.  —  Saturn  und  die  Tita- 
Ben  zifben  ins  Dunkel  der  Vorzeit  zurQck.  Die  TTocrde  des  Mondgewölks 
sieht  Hiu  jNachthimmcl,  an  da»  Reich  Saturuä  eriuueriid.  Ju|>iter  beginnt 
den  aeuen  Lauf  der  Welt,  das  belebende  Feuer  ▼erbreitead;  dte  Dioska- 
r^n,  die  ersten  Lichtspender,  ziehen  ihm  voran;  Promethens  raubt  das 
Fener  für  die  Bewohner  der  £rde.  Öelene  (^Lana)  fQbrt  leuchtend  ihren 
Wa^en  durch  die  Nacht;  Himmetogettalten  ttud  bei  der  EntfUtung  der 
weiten  nächtlichen  Decke  behQlflich,  die  Nacht  entfaltet  den  Mantel,  aup 
•welchem  sich  die  Gestalten  hervordrflniren,  ihre  Kinder  rohen  um  sie 
demente  eines  mannigfaltigen  Lebens  entwickeln  »iub;  Mutterliebe;  schlum.- 
loernder  Krieg;  der  heitere  Frieden  mit  Mufen;  ein  Kind  giesst  befrach- 
tenden Regen  auf  die  Erde  herab.  Elemente  der  Wiftenichaft,  von  Natnr- 
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kräften  gehemmt.  Befruch- 
tung.   Ein  Hahn  verkündet 
den  Tag;   mit  ihm  beginnt 
die  Sorge.  Aufgang  der  Sonne. 
Venus  und  Eros.    Der  Son- 
nengott entsteigt  dem  Meer. 
DieGrazien  schweben  empor.** 
Rechts.  „I.Gruppe.  Mor- 
gen und  Frahling  des  Lebens; 
Hirtenvolk;  Wettkfimpfe;  die 
Muse  und  Psycho  spannen  in 
der  Hatte  des  Dichters  die 
Saiten  auf  seine  Lyra;  der 
Genius  des  Dichters  begeistert 
ihn.  —  2  Sommer  und  Mittag: 
die,  Erndte  und  ihre  Freuden; 
ein  junger  Held  schöpft  Be- 
geisterung; Musik.  —  3.  Auf 
«len  Wolkenhöhen  des  Helikon 
der  Erde  entspringt  unter  dem 
HufschlagdesgeflügeltenRos- 
ses  der  (^uell  der  Phantasie, 
an  welchem  der  Mensch  sich 
erlabt;  hinter  dem  Wasser- 
schlcier  schimmern  imSchooss 
der  Erde  die  Gewalten,  wel- 
che die  ewigen  Gesetze  des 
Lebens  regeln ;    selige  Ge- 
schöpfe schwimmen  im  Ele- 
ment des  Schönen.  —  4.  Musik 
des  Waldes:  Freude  an  dem 
getingelten  Uoss;  Nymphen 
giesseu  in  den  Brunnen,  aus 
dem  ein  Dichter  schöpft ;  ein 
Gesetzgeber  naht.  —  5.  Abend 
und  Herbst ;  Weinlese;  Bild- 
hauerkunst (Schinkel  als  Biid- 
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bauer),  Baakunit,  der  Acanthot  sehllngt  sieh  tun  dte  Form  dea  Rorlnthlacli«! 

C'apitAlä;  lleUlen  kommen  siegreich  zurück  ;  Psyclio  ;  das  Fest  der  Kolter  an 
der  Flumme  dm  Heerdes;  das  Alter  erfreut  sich  au  dem  Tanz  der  Musen; 
der  Wcsi^e  ergrdndtit  deu  Lauf  der  Gestirne;  eia  Greis  in  Betrachtung  de» 
Elemontü  versunken;  der  Sehiffer  treibt  ins  mondbeiflliizte  Ifeer  hlnaiu; 
Nactit  und  Winter  ;  Lau«  ateigt  ina  Meer.  —  Anfang  einee  nenen  Tags. 
Trauer  aia  Tumulua.^ 

Ut'ber  diesen  Fre>keii  bind  neuere  Wandgemälde  von  Däge, 

HopfyarUn^  Stürmer  u.  A.,  links  die  Geschichte  des  Herkules  in 

14  Bildern,  rechts  die  Geschichte  des  Theseus. 

Die  Eretkm  des  obem  Tr^ppen^Vofhnß^  am  Eingang  zur  Oe- 

maldesanunlung,  ebenfalls  nach  Schinkersohen  Entwürfen,  haben 

den  Kampf  des  Oaitur-*Henschen  gegen  die  Barbaren  nnd  gegen 

die  Elemente  znm  Gegenstand.   Bas  Gemilde  links  stellt  wilde 

Horden  in  eine  Hirtenfamüie  eindringend  dar»  das  rechts  die 

Noth  einer  Üeberschwemmung. 

Das  Museum  enthält  ebener  Erde  das  Antiqnariam,  im  1.  Stock 

die  Sculpturen  nnd  die  Bibliothek,  im  2.  Stock  die  Gemälde 

und  Incunabein. 

Die  *Sculpturengallerie  (Eintr.  S.  5)  verdankt  ihr  Entstehen 

hauptsächlich  den  Ankäufen,  welche  Friedrich  d.  Or.  durch  Bian- 

coni  in  Rom  machen  lies«?,  und   dem  Ankauf  der  Sammlung  des 

Cardinais  Poiiinmr     Der  Eingang  führt  durch  eine  grosse  runde 

Halle  (  Rotiiiidt )    wvl.  he  die  Höhe  des  Gebäudes  einnimmt;  oben 

Gobelin-Tapeten  (Apostelgeschichte)  nach  Raphaels  Cartons  im 

16.  Jahrh.  zu  Aras  gewebt;  unten  in  der  Mitte  das  überlebens- 

grosse   Standbild  Friedrich   Wilhelms  III.,   als  röm.  Imperator, 

Erzguss,  von  Kiss  entworfen,  dann  zwischen  den  Säulen  18  antike 

Standbilder,  davon  bemerkenswerth   1.  Victoria,   4.  Minerva,  5. 

Ceres,  8.  Venus  u.  Amor.  9,  10.  Faune,  11.  Apollo,  14.  Juno. 

Unter  den  741  Nnmmem  der  fast  auMchlieMlich  der  röm.  Kunst  ange- 
hörenden Sammlung  m'^ircn   folgende  zu  nennen  sein.    Beim  Eintritt  in 
den  Gott  er«  und  Heioeusaal  gleich  recht«  durch  bia  an'a  Ende,  wu 
im  Hintergrand  Nro.  83  das  6^  h.  Standbild  dea  Heleager  mit  Speer  nnd 
Hund.    (Im  Zimmer  nebenan  Sarkophage^  Aschen-  und  TodtenkUten,  röm. 
und  etrusk.  L  rsprungi.)  —  2    S.^ulcn-Ahtheilung.    *T4.  Sitzendes  Mädchen 
mit  Kuöcheln  spielend.  —  3.  Abth.  79.  Urania,  80.  Eutcrpe,  106.  Clio,  107. 
Flora,  41/^'  h.  StandbUder.  —  4.  Abth.  IH.  Polyhsrmnla,  112.  Apollo  Musa- 
^tes.  —  o.— 7.  Abth.  nichts  zu  nennen.  —  8.  Abth.  126.  Diana.  —  9.  Abth. 
214.  Ganymed.  —  10.  Abth.  220.  Herus  als  BogeuschQtz.  —  11.  (letxtej 
Abth.  f59.  Amor  den  Bogen  spannend;  Üi35.  Apollo  und  Knabe;  236.  Antl- 
nous   als  Mercur;  265.  Antinous,  BQste  mit  kleinen  FlQgeln  am  Haupt-, 
267  BHcci>;intin,  kleine  liegende  Statne ;  269.  Fesung  dea  Bacchus  und  der 
Ariadnc,  iielief. 

KalsersaaL   1.  Abth.  294.  Victoria  in  Ers,  h.  Statuette  anf 

einem  Fu'^s  ynn  rothcni  Porphyr;  295.  Caesar  in  dor  Toga.  — 2.  Abth.  307. 
%'e8pasiaQ,  colossaler  Kopf^  324.  Julia,  deu  Augustus  Tochter.  —  3.  Abth. 
343.  Thron  (Sella)  ans  weissem  Marmor.  —  4.  Abth.  359.  Trajan  als  Jupiter 
sitzend;  362.  anbetende  Fran*  —  ö.  Abth.  368.  Opfernde.  —  6.  Abth.  nichts. 
—  7,  Abth,  414.  Napoleon  I.  als  Gesetzgeber,  von  Chaudet  gearbeitet,  da» 
ahnlichste  Bild  des  Kaisers,  auf  Anordnung  König  Fridrich  Wilhelm  s  III. 
der  Caesar-Statne  gegenüber  aufgestellt. 

Saal  der  mittel al t e rl.  und  nenern  Bildwerke.  In  der  Mitte 
GÜ(i.  A.  Mercur,  sitzend«  von  Fiffol  (f  1785).  *719.  Hebe  von  Canova 
et  18223    737.  Hidchen  anf  einem  FQUhorn,  Restauration  eines  antiken 
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Torso  dtirch  JBouchardon  ff  1762).  6^7.  Ephebe  als  Hyacinth.  liegende 
Figur  in  Erz  von  ßotio  Q  lo4ö}.  Am  Feuster  740.Co8imo  dei  Medici,  Marmor- 
itettof  TOS  Andr.  Veroeehio  (f  1488).  675.  Macchlftvelli,  674.  liOreuo  det 
Medici  ,11  inflgnificü",  668.  Pier  Soderini,  Ge^'ncr  der  Medici,  drei  tagt- 
malte  Balten.   640.  A.  Marmorbüstc  des  Papstes  Panl  II. 

Dana  die  Säle  der  griecb.  und  assyr.  Bildwerke. 

Der  Eingao^UiQr  in  der  Rotand«  ir«irttnOlMr  fffthrt  eine  Doppeltreppe 
za  dem  Bogen  p-ang,  welcher  das  alte  Museum  mit  dem  neuen  verbindet. 
Es  sind  hier  einige  grössere  Bildwerke  in  Erz  aufgestellt,  anderTrepp^- 
121  a.  Victoria  auf  einer  Kugel  stehend;  am  Ende  •*U0.  betender  KneH 
in  der  Tiber  gefunden,  von  Friedrieh  II.  fQr  10,000  Thaler  angekauft. 

Die  «Oem&ldegaUerie  (Eintr.  S.  5)  steht  in  der  Anzahl  ht- 
lühmter  Heisterwerke  unter  der  Dresdener  und  Münchener,  bat 
aber  Tor  diesen  den  Vorzug,  dass  sie  gute  Gemälde  von  einer 
grossem  Anzahl  von  Meistern,  besonders  aus  der  altdeutschen 
und  tien  Italien.  Srlnilen  besitzt  und  durch  ihre  Anordnung  für 
das  Studium  der  K inisttjeschichte  sich  trefTHrh  eignet.  Sie  ist  in 
37  Gemächer  i:<'theilt,  jede«?  hnt  eine  Nummer  über  dem  EinpaM. 
Links  vom  Eingang  durch  iiii-  Ivotunrle,  im  4.  Gemarh,  begim»^ 
die  italieni-rhe,  im  5.  die  riiederläii'li-<he  Schule.  Diese  beiden 
Gemächer  können  als  Ausgangspunkte  betrachtet  werden.  Gebt 
man  weiter  links,  so  kommt  man  durch  dib  likuuie  der  nieder- 
ländischen Schule,  von  den  Vorgängcrii  van  Eycks  "bis  zu  den 
Nachfolgern  von  Rembrandt  und  Rubens;  wählt  man  die  ent- 
gegengesetzte Richtung  rechts,  so  sieht  man  die  Werke  der  teiie- 
tiuilsehen,  lombardiselien,  toseaniseben,  bolognesischeD,  romischea 
u.  a.  Schulen.  In  Jedem  Gemach  hingt .  an  der  Wand  ein  Ver- 
zeichniss  der  in  demselben  befindlichen  GemUde  (im  Ganxen  1250). 

Italiener,  Spanier,  Franzosen.  («.  $.  ö.  w,  l)(  luutrt  dip 
liehe,  sOdliche,  östliche  oder  westliche  W;ind).  1  Gemach  ö.  *2S.Afaniegn'i 
der  Leichnam  Chusti  vo!i  zwei  trauerndt  u  Eijgelu  gehalten,  eine  sogenannte 
Pietas.  —  2.  Gem.  w.  57.  Fiiiole  jüngstes  Gericht;  ö.  W).  Fiuole  Maria  mit 
dem  Kinrl?,  r.  der  h.  Dominicus.  1.  Petnis  Martyr;  5.  69.  Fra  Filippo  lÄff^ 
Maria  verehrt  das  Christuskind.  —  3.  tiem.  0.  96.  Füippino  JAppi  Christos 
am  Krens.  —  4.  Gem.  w.  99.  Sogtmi  Anbetung  der  Hirten.  (Dureli  dit 
QlasthQr  gelangt  man  in  die  Antiken-Gallerle  nnd  in  das  neue  MuseaiOt 
8.  S.  16.)  —  5.  Gemach,  ö.  Francesrn  Franrta  12t.  der  Leichnam  Chrlslit 
122.  Madonna  mit  Kind,  unten  6  Ileiiige,  127.  Johannes  der  Taufer  und 
der  h.  Stephanns.  —  6.  Oem.  w.  158.  BtUitta  Ftaneo  (y^il  Semolei**)  BildnUs 
des  berOhmten  venetinn.  Architectcn  rind  Bildhauers  Jac.  Tatti,  gren.  il 
Sansovino;  w.  156.  Giorgione  BUdniss  eines  Venetianen;  ö.  161.  Tixia» 
Bildniss  des  renet.  Admirals  ioh.  Manro ;  0.  163.  TiHam  eigenes  Bttdntii; 

HW.  Titian  Blldni.sa  seiner  Tochter  Lavlnia;  ö.  167.  Moroni  Bildnis»  einet 
jnngen  Manne?  —   7   Ccm.  w.  186.   Palma  Vecchio  Biltiniss  eines  Dogen 
w,  *187.  MoreUo  Anbetung  der  Hirten;  ö.  196.  Foräenone  Ehebrecherin  VL-r 
Christo;  s.  201.  2Wettj  Maria  mit  Kind  nnd  Helligen.  —  8.  Gem.  w.  «207  i- 
Comggio  das  dornengek.  Antlitz  Christi,  früher  in  der  Hanscapelle  Friedr. 
Wilhelms  ULI.,  sein  Liebiingsblld ;  ö.  216.  Correggio  lo  von  Jupiter  in  Oe 
•talt  einer  Wolke  nmarmt;  e.  *218.   Correggio  Leda  mit  dem  Schwsn; 
231.  Sastoferrato  Bildniss  der  Johanna  von  Aragonlen.  —  9.  Gem.  w.  237. 
Sebastian  de\  Piombo  der  Leichnam  Christi  von  Joseph  von  Arimathia  pebsi- 
ten  ^  w.  141.  Raphael  Maria  liest  in  einem  Buch,  mit  dem  Kind,  das  einen 
Stieglitz  bait:  w.  144.  Raphatl  drei  mnde  Bildehen  Ohristat  nnd  swel  V- 
sch^fc>;  w.  14ö.  Raphael  Madonna  mit  h  Hieronymus  und  h.  FrjincisctiH ; 
^2.  Franc  Rossi  gen.  de'  Salviati  Jobannes  der  TÄufer ;  ö.  246.  Andrea  dit 
^orto  Madonna;  5.  347  a.  Raphaü  Maria  mit  Kind  und  die  beiden  Johamief 
CnMadonna  eol  bamUni»)  ans  Raphaels  ersUr  Pertode,  ftr  4ft,00O  Thlr.  i* 
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Neapel  gekauft;  5.  »249.  Fm  /?ar-fo7ömm«o  Marlae  nimm ol fahrt;  8.257.  Nach 
Jttiphael^  Johannes  der  Evaugelist«  auf  dem  Adler  sitzend,  schreibt  dl«  Ol- 
fenbarung.  —  Im  10.  Gemaeh  *348.  Raphael  ^Madonna  di  Caaa  Oolonna**, 
80  nach  dem  Palast  genannt,  in  welchem  das  Qemfllde  ftüher  sich  befand, 
fOr  20,000  Thir.  angekauft.  —  11.  Gem.  ^v.  270.  Ginlio  Romano  zwei  Liebende 
auf  dein  Lager,  von  einer  Alten  belauscht;  ö.  298.  299.  301.  Tintorelto  drei 
Bildnisse.  —  12.  Gem.  w,  SCTT.  Oirolamc  Savoldo  weibliche  Figtir  mit  gelbem 
Ueberwurf      13.  Gem.  w.  339.  Salviati  Amor  und  Pfsychc;   5.  353.  Cara- 
vagaio  Christi  Bestattung;  14,  Gem.  w.  962.  J>omenichino  h.  Hieronymus; 
w.  909.  Caravaggio  Amor  als  Beherrsotaer  der  Knust  nnd  Wlssensohaft;  5. 
371.  l>ud.  Carracci  Speisung  der  5000  Mann.  —  15.  Gem.  w.  404  a.  Zurbaran 
Franciscaner  nnd  Ii.  Pctni'?  Nolascus;   w.  405.   Murillo  Blldni«««  einer  Spa- 
nierin;  w.  406.  Velaiqutz  Bildniss;  w.  *408.  Mutuiio  bOssende  Magdalena; 
0.  413.  »Muriüo  Bildniss  des  Cardinais  AtMoUni;  ö.  414.  *MuriUo  b.  Antonias 
mit  Christkind;  s.  405  a.   Ribera  Maria  mit  dem  Kin  I  nnd  .Joseph.  —  16. 
Gem.  w.  419.  Sasso/errcUo  h.  Joseph  mit  dem  Christkind  \  w.  419  a.  äalvator 
Jtoia  eigenes  Bildniss;  w.  421.  SaUfaior  Rom  Bebiffbraeb;  0.  438.  (^«md$ 
Lorrain  Landschaft  —  Im  17.  Gemach  nlebts  nennenswerth.  —  18-  Gem. 
n.  4fi1    Bourguinnon  Mondscheiniaudschaft;  n.  463.  Nie.  Poussin  Landschaft; 
8.  465  Mignard  Bildniss  der  Nichte  des  Cardinais  Mazariu    n.  468.  Waieau 
YergnQgungen  dtr  frans.  Comftdle;  s.  470^  Watta»  Vergnügungen  der  ital. 
Cnnirtdle;    s.  »ITl.   Lehrvn    die  FamHic  Jabach   in  Köln,   durch  Ooethe's 
Schilderung  (Dichtung  und  Wahrheit)  bekannt;  s.  474.  Wateau  Landschaft. — 
19.  Gem.  n.  482.  u.  485.  Chodotcieeky  BUndekubspiel  und  Habnenscblag;  t. 
488.  P^sne  Bildniss  Friadriebs  d.  Qr. ;  48a  498.  601.  SOS.  CanaUtto  Aniich- 
ten  ans  Venedig. 

Nun  zurQck  zum  Eingang  und  links  weiter  zu  den  niederiänd.  und 
dentscban  Bildern.  1.  Oemaeb,  0.  **512.— 823.  die  Perle  der  gansen 

Sammlung,  von  Johann  und  Hubert  van  Fifck^  12  GemiTlde  auf  6  Tafeln, 
welclie  die  Seitenflügel  des  berühmten  AltarstQcks  bildeten,  das  unter  dem 
Namen  der  Anbetung  des  nnbefleckten  Lamms  in  der  Kirche  St  Bavo  in 
Oent  bekannt  war.  Das  Bild  bestand  ursprünglich  aus  13  Tafeln,  die  von 
den  Franzosen  nach  Paris  gebracht  waren.  Sechs  geriethen  im5  nach  der 
zweiten  Pariser  Kiuuahme  in  die  Hände  eines  Gemflldehäudlers  und  wurden 
für  100,000  Franken  von  einem  Bnglinder  Namens  Solly  angekauft,  aus 
dessen  Besitz  sir  fnr  100,000  Th;ilcr  fnr  das  Museum  erwr  rl  f  n  wurrlcn. 
Die  6  andern  Tafeln  sind  zu  Gent,  die  13.  ist  verschwunden.  Sic  stellen 
dar:  i.  die  gerechten  Richter;  der  Greis  auf  dem  prflchtig  geschmückten 
Sebimmel  Ist  der  Maler  Hubert  van  Eyck  (1366—1426),  der  zur  Seite  blickende 
im  schwarzen  Gewand  sein  Bruder  Johann  (1400  1445);  2.  Streiter  Christi, 
die  drei  vordersten  St  Sebastian,  St  Georg  und  öt.  Michael;  3.  und  4.  sin- 
gende nnd  spielende  Engel;  &  beil.  Einsiedler;  8.  beil.  Pilger.  Auf  der  Bflek- 
Seite  der  6  obigen  Gemälde  sind  die  6  folgenden  gemalt  (die  Aufseher 
wenden  täglich  einmal  die  Gemflide  um,  so  daas  die  am  Morgen  aufgestellt 

Seweeenen  Nachmittags  der  Wand  zugekehrt  sind);  7.  Johannes  der  Taufer; 
,  Bildniss  von  Jodocns  Vyts,  Bürgermeister  von  Gent,  fnr  welchen  das 
Gemälde  bestimmt  war;  9.  u.  10.  Verkündigung,  Engel  Gabriel  und  h.  Jung- 
frau; 11.  Ehefrau  von  Jodocus  Vyts  als  h.  Elisabeth;  12.  Evangelist  Johannes* 
Ueber  den  Zusammenbang  der  Bilder  rergl.  die  SUsaentaliel  am  Fenster. 

In  demselben  1.  Gemach,  5.  524.  525.  Mich.  Cocxie  Copicn  des  genann- 
ten, fn  Genf  befindlichen  Altarblatts,  ö.  528-  J.  van  Eyck  Christuskopf,  1438 
gemalt;   w,  *533.  Memling  der  Prophet  Elias  von  Engeln  genährt;  w.  534. 
Ro^€r  ran  der  Weyde  Kreuzabnahme ;  w.  535.  Memling  Altarbild  mit  FlQgeln, 
Christi  Geburt,   AnViptunp'  rior  Kfinige,   die  Sibylle  von  Tibur,   die  Geburt 
verkQndend;  w.  *ö39.  MenUmg  jüdische  Familie  beim  Osteriamm;  s.  *555. 
MemHnff  der  Flügel  eines  Geroftldes,  Innere  Seite  wie  bei  Nr.  1%  Süssere 
Seite  :    der  Engel  Gabriel  die  Verknndlgung  darbringend.  —  2.  Gemach  ö. 
Ö67.  Ifons  V.  Cnfmharh  Bildniss  Jacob  Fuf?f?ers  des  Reichen;  Ö.  561.  QuinUn 
Jfassps  Maiiü  Uab  Kiud  küssend;  w.  577.  lioibem  Biidniss  des  kaiserl.  Feld-, 
bauptmanns  Georg  v.  Fmndsberg;  w.  583.  Ambtrger  Bildniss  des  Cosmo- 
g^raphen  Sebastian  Münster;  w.  586.  Holbcin  Bilriniss  einos  Londoner  Kauf- 
mAnvkB\  w.  590l   Crwiach  Bildniss  Johann  Fricdrictis  des  Orossmüthigen  ; 
w.   593.  Oramath  Brunnen  der  Jugend.  —  3.  Gem.  n.  618.  Cranaeh  Luther 
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als  Junker  GeoiR.  —  4.  Gem.  n.  671.  Quintin  Massys  zwei  Wechsler  (ganz 
oben  1.  in  der  Ecke).  —  5.  Gem.  n.  734.  Cornelis  van  Haarlem  Batbseba 
im  Bade;  n.  774.  Rubens  und  Snyders  Hiischjagd;  a.  758.  Rubens  Bildnis» 
der  Helena  Formaii,  seiner  zweiten  Frau ;  s.  770.  Van  Dyck  Geisselong 
Christi.  —  6  Oem.  n.  788.  Van  Dyck  Blldniss  der  lofantin  Isabella  Clara 
Eugenia;  n.  778.  Van  Dyck  der  todte  Christus  wird  von  Maria  Magdalena, 
Johannes  nnd  einem  Engel  beweint;  n.779.  Rubent  Christas  n.  Jobannes (t) 
als  Kinder;  n.  *782.  Van  Dyck  Bildniss  des  Prinzon  Thomas  r.  Carignan  ; 
783.  Rubens  Auferweckunp:  des  Lazarus;  785.  Rubens  Perseus  u.  Audromeda; 
».  787.  Van  Dyck  Maria  mit  Kind,  Magdalena,  verlorner  Sohn,  David;  8. 
•790.  VanDlfCk  die  Kinder  Carls  I.  v.  England;  s.  •791.  Terburg  TAMrilfi^e 
Ermahnung;  s.  793.  Terburg  Gcnrr^bild;  s.  795.  Jan  Steen  Wirthshausgarten; 
ö.  798.  Rubens  und  ßnyders  Christus»  mit  Maria  und  Martha.  —  7.  Gem.  u. 
•80O.  Remifrandt  Hentog  Adolph  TOn  Geldern  droht  seinom  gefangenen 
Vater;  n.  S07.  Lieven*  Isaak  segnet  Jacob;  u.  808.  Rembrandt  eigenes  Bild- 
nis??;  n.  809.  F.  Bot  Bildniss  einer  nltlichon  Frau;  n.  810.  Reuibrandi  eigenes 
Bildnis«  im  Alter  von  28  Jahren  ;  n,  812.  Rembrandt  Bildnis.s  seiner  Frau; 
8.  815.  Gov.  Flinck  Abraham  verstösst  Hagar;  8.819.  J^ol  Bildniss  eines  Geist- 
lichen; s.  S21.  Konimj  Bildni.ss  eines  Rabbiners;  ö.  830.  Vereist  Bildniss  einer 
alten  Frau.  —  8.  Gem.  n.  838.  Fr.  Mierit  Junge  Dame  vor  dem  Spiegel ;  n. 
841.  Adr.  V.  Ostade  alte  Frau  anter  einer  Welnlanbe;  n.  848.  yet$eher  Kficho ; 
8  852.  Everdingen  Landschaft:  s.  853.  Teniers  Alchemist;  s.  S56.  Teniers 
kartensplelcnde  Bauern;  s.  *859.  Teniers  Versuchung  des  heil.  Antonius;  ö. 
878.  ßnyders  kämpfende  Hahne.  —  9.  Gem.  n.  *8S4.  Ruisäael  leicht  bewegte 
See;  n.  888-  Barkkufsen  Seesturm :  n.  893.  iZutfcfaeZ  Landschaft;  S.89&  JSacX:- 
hnyzen  leicht  bewegte  See;  s.  905.  Wahcapele  Frucht-  u.  Blumenprehange;  8.906. 
de  Heem  Fruchtgehange. ~  10.  Gem.  w.  929.  Koos  Vieh;  s.  955.  VanThuldtn 
Trinmphxog  der  Galatbea.  —  11.  Gem.  w.  *963.  Dt  Hetm  Fraehtgebflnge  t 
das  MittelstQck,  Maria  mit  Kind,  von  Begas;  ö.  974.  Snyders  Kampf  zwi- 
schen Bilren  und  Hunden.  —  12.  Gem.  ]0\\  a.  Denner  alter  Mann;  i014b. 
männl.  Bildniss;  6.  1023  a.  Dietrich  Wusscrlaii  von  Tivoli  bei  Rom. 

Das  Antiqnarium  (Eintr.  S.  5)  bestellt  aus  antiken  Vasen, 
Temcotten  (Gefissen  ans  gebranntem  Thon),  Mosaiken,  Bronzen, 
Gemmen,  Münzen.  Unter  den  Vasen  (m  1600)  sollen  manche 
TOn  Kunstwerth  sein.  Die  kleinen  Ersgd>üde,  Penaten,  Waffen, 
Haasgeräthe,  Statuetten,  Schmucksachen  u.  s.  w.,  gewähren  einen 
Blick  in  das  häusliche  und  öffentliche  Lehen  der  Griechen  und 
Römer.  Ausgezeichnet  ist  die  Sammlung  der  gtaelmittenen  8i^nt 
(Gemmen,  vertieft  IntagUen^  erhaben  Cmneen  genannt),  darunter 
eine  Anzahl  Kunstwerke  ersten  Ranges.  Die  bedeutendsten  Gegen- 
stände anderer  Sammlunfen  (Wien,  Paris,  Haag)  hangen  in  Ab* 
gtissen  an  der  Wand.  —  Das  Münzcabinet^  von  welchem  nur  eine 
klehif  T! hersichtliche  Auswahl  aufgestellt  ist  (das  Ganze  übersteigt 
40,0U0  ^>tück),  zeichnet  sich  durch  gute  chronologische  Anordiiun«: 
au«.  Die  mittelalterlichen  und  neuem  Münzen  sind  in  einem 
hesondern  Local :  wer  sie  zu  sehen  wünscht,  meldet  sich  im  Bu- 
reau der  Generaldirection  in  den  Stunden,  in  welchen  die  anderii 
Abtheilungeu  des  Museums  geöffnet  sind.  Abgüsse  und  Pasten 
der  besten  Gemmen  sind  bei  den  Aufsehern  hillifr  zu  haben. 

Das  *Neue  Museum  (  PL  74,  .s.  Grundr.  S.  P2,  Eintr.  S.  5j, 
durch  einen  Bogengang  (S.  14)  mit  dem  alten  in  Verbindung, 
nach  Stülers  Entwürfen  ausgeführt  (der  Bau  begann  1843),  ist 
in  der  Innern  Ausschmückung  das  prächtigste  Gebäude  Berlins. 
Die  Vorderseite,  340'  Isng,  nach  Osten,  hat  die  Inschrift:  ,,3fu- 
«um  a  palte  (ecffMmo  eonditum  ampUavit  pnu  1865.''   Die  In- 
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Schrift  auf  der  Westseite,  den  Packhof  überragend,  lautet:  „Artem 
nm  odU  rU$i  igncmuJ*  Die  Bedentong  de$  Gebindes  als  solches 
wird  erst  sor  äussern  Erscheinung  gelangen,  wenn  die  ganze  An* 
läge,  welche  die  Kunst-Academie  aufhehmen  soll,  yoUendet  sein 
wird.  Die  innere  Einrichtung  und  Aufstellung  hat  in  umsichti- 
ger Weise  der  General-Direktor  der  königl.  Museen,  Hr.  Geheime 
Rath  Yon  Olfers  geleitet. 

Das  neue  Museum  enthält  im  Erdgeschoss  die  Sammlung  nor- 
discher Alterthümer,  die  Sammlung  für  Völkerkunde,  das  aejryp- 
tische  Museum;  im  ersten  Stock  Gypsabgüsse  berühmter  Bildwerke 
aller  Zeiten  in  chronolog.  Ordnung;  im  obem  Stock  die  historische 
Sammlung  und  kleine  architectonische  Modelle,  Majoliken  und 
Gläser;  kirchliche  Gegenstände;   die  unter  dem  Namen  Kumt- 
kammer einst  im  königl.  Schloss  aufgestellte  Sammlunir  von  klei- 
nern Kunstwerken  und  andern  Merkwürdigkeiten;  die  Sanmilung  von 
Kupferstichen,  Miniaturen,  Handzeichnungen  und  Kunstdrucken. 
Der  mittlere  Raum  besteht  aus  dem  das  ganze  Gebäude  durch- 
schneidenden Treppenhaus.  Wir  treten  durch  den  Bogengang  (S.  14) 
zuvörderst  in  die  Säle  der  Gypsabgüsse.    Erste  Aufgabe  der  An- 
ordnung war,  die  Geschichte  der  Scnlptur  in  ihren  bedeutsamsten 
Erscheinungen  möglichst  nach  der  Zeitfolge  geordnet  vorzuführen. 
Die  einzelnen  Gegenstände  sind  durch  Inschriften  bezeichnet,  der 
Catalog  ist  also  entbehrlieh. 

Sttdl.  Kuppelsaal,  drei  grosse  Wandbilder:  EiDweihung  der  Sophien» 
klrche  durch  Kaiser  Justinian,  gemalt  vou  Schräder;  Unserwerfunp  Witte- 
kinds durch  Karl  d.  Or.  (R.  37},  nach  einem  Kaulbach'schen  Cartou  von 
Gräf'^  ErhebQBg  des  Cbrtstenthamt  sor  Staatsreligion,  ron  <8Mtt«.  Medi- 
ceJsche  Vase,  Agrippina,  Schleifer  („Scythe").  (Die  sadl.  Thttr  Alirt  Über 
den  VerbinduQgsbau  in  das  alte  Museum,  S.  11.) 

Römischer  Saal:  Die  beiden  Säulen  »m  Eingang  gemultc  Nuch- 
bUdOBgen  pompejan.  Mosaiken.  Demostheoes,  Athene,  Posidonius,  Brunnen- 
gruppe (Delphin  und  Amor)  aus  Neapel,  schnalzender  Faun,  flöteblasender 
Faun,  VonuB  Kallipygos,  schreitender  Faun,  Dornanszieher,  Faun  mit  Wein- 
scblauch,  Hermaphrodit,  Tod  nad  Behlaf.  An  der  Wand  17  altrOmlsche 
Gegenden. 

Bacchus-Saal.   Florentiner  Hund  ond  Eber.  Die  kleineren  AbgOaae 
grOsetentheils  ans  Pompeji. 

Klobiden-Saal.    An  der  Wand  die  berOhmte  Ntoblden-Omppe, 
wahrscheinlich  einst  Giebelfeld  fQr  einen  Apollotempel:  NiSbe  ihre  Kinder 
vor  den  Pfeilen  des  Apoll  achQtxend.    An  den  Fenstern:  Discuswerfer, 
Adonis,  Germanieot.  Arladne,  «sterbender  Peehter,  Ringer,  •Borgheee'echer 
Fechter,  Achill,  Schaber.   Neben  der  Thfir  (r.)  nlederkauemde  Venus.  — 
Wand^nalereU»:  Darstellongen  ana  der  grtochlaehen  QOtter-  und  Helden* 
geachichte. 

Im  üArdl.  Koppelaaal,  u.  a.  *Ajax  mit  dem  Leichnam  dea  Pa- 
troklus, Amazone  mit  Bogen,  Minerva  von  VelletrI,  Dionysos-Gruppe,  schla- 
fender Faun  („Barberipischer  Faun^^.  Wandbilder:  Theseus  tOdtet  den 
Minotaurus,  Herculea  fftngt  die  Hirschkuh  von  Cerinia,  Beüerophon  tödtet 
die  Chfmarnf  Perseus  befreit  die  Andromeda. 

Apollo- Saal.  Gruppe  des  *Farnesischen  Stiers,  das  grOsste  Bildwerk 
des  Atterthums,  das  Original  einst  in  der  Villa  Farnese  zu  Rom,  a.  danach 
den  Nnmen  lOhrend,  Jetst  Im  Moseo  Borbonleo  sn  Neapel:  die  SOhne  der 
Antiope  lassen  die  Peinigerin  ihrer  Mutter,  die  böse  Dirke,  Gattin  des  Kö- 
nig'S  von  Tlioben,  durch  einen  wilden  Stier  schleifen.  Im  Fenster:  Venus 
von  Milo,  Venns  von  Capua,  schlafender  Eudymion,  Torso  eines  Hercules. 
Bsedeker'n  Deatsehland  II.   10.  Aufl.  2 
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Die  6  Staudbilder  an  den  Wänden:  Apolllno,  *Apoll  von  Belvedere,  Bac- 
chus, Ephebe,  *Diana  ron  Versailles,  *Venu8  v.  Medici.  —  Im  Durchgang 
fUe  Apotheose  des  Homer,  Relief. 

Griechischer  Saal,  aus  der  frQhesten  Kunstepoche,  an  der  hintern 
(Querwand,  oben  das  Giebelfeld  vom  Minerva-Tempel  za  Aegina,  der  Kampf 
um  den  Leicluiam  dea  Patroklas,  Original  in  der  Olyptotbek  sa  MftndMii. 
In  der  Mitte  des  Saals,  Giebelfeld  des  Purthenon-Tempch  zu  Athen,  an  der 
langen  Wand  und  den  Zwischenwänden  Fragmente  des  Parthenon-Frieses. 
Die  10  Wandbilder  stellen  griechische  Gegenden  dar,  welche,  besagen  die 
Inschriften.  —  Im  Z w is chengemaeh  die  Gruppe  de«  *Laökoon,  des 
sammt  seinen  beiden  Söhnen  TOtt  grossen  Meeressehlangen  erwürgten  Obsr- 
priesters  des  Apollo  von  Troja. 

MittelAlter-8«al.  AbgOsee  Ton Sealpturen  nnd Omamentsn»  ttehtt 
deutscher,  links  französischer  und  cngliseber  Kirchen.  In  der  Mitte  das 
Vischer*sche  Sebaldusgrab  zu  Nürnbcr?'. 

Neuere  Kunst,  grosser  öaal  mit  Zwischenbauten.  Vuu  grössern 
Werken  n.  a. :  die  Ohibertrschen  Thoren  -  des  Baptisteriums  zu  FlorenSi 
Mcrntir  von  Giovanni  de  Bologna,  Grablegung  von  A.  Krafft,  Michel  An- 
gelo's  Denkmaler  der  Medici  zu  Florenz,  Scene  aus  der  SQndüuth  von  Kessels. 

Dann  die  SAle  der  aegyptischen,  assyrlseben,  pbOnlslselien,  altgriechlsdieB 
und  klein  asiatischen  Bildwerke. 

Wir  betreten  nun  das  mäehtige  Treppenhaui,  128'  tief,  100' 
hoch,  57'  breit,  an  dessen  innem  Seiten  der  Amazonenfries  von 
Phigalia  (die  berühmten  Reliefs  eines  Apollo-Tempel';}.  Pie  Trep- 
pen sind  aus  schlesiscbem  Marmor.  Auf  -^er  mittle ni  Abtlieilung 
der  Treppe  sind  die  17'  hohen  Dioskuren  (Rossebändiger)  des 
Monte  Cavalio  zu  Koin  aufgestellt.  An  den  Wänden  Sculpturen 
ans  griechischen  Tempeln,  oben  die  **Kaiilbacli*schen  Wandge- 
mälde, die  schönste  Zierde  des  neuen  Museums.  Sie  stellen 
Hauptmomerite  der  Geschichte  der  Menschheit  dar,  Bilder  von 
grosser  %Virkuikg. 

1.  Der  Fall  Babels,  König  Nimrod  im  Mittelgrund,  im  Vordergrund 
die  Thetlung  der  Stimme,  links  die  Setniten  mit  Ihren  Heerden,  In  der  MHt» 

die  götzendienerischen  Nachkommen  ITams ,  rechts  die  Japhetiten.  die 
Ornnder  des  kaukasischen  Stamms.    Sciaven  steinigen  den  Baumeister.  — 

2.  Die  BlQthe  Griechenlands.  Homer  naht  auf  einem  Nachen  dem 
Strande  Griechenlands  und  singt  dem  lauschenden  Volk,  Itnks  IHchter, 
Bildhauer,  Baumeister  n.  A.,  rechts  Krieger,  den  Schildlanz  um  den  Opfer- 
altar tanzend,  im  Vordergrund  Thetis  dem  Meer  entstiegen  und  ebenfalls 
dem  Gesang  Homers  lauschend.  Oben  avf  dem  Regenbogen  Jupiter  mad 
Juno  und  die  Götter  des  Olymp,  Apoll  mit  den  Musen  und  Grazien.  — 

3.  Zerstörung  Jerusalems  durch  den  röm.  Kaiser  Titus  und  seioe 
Legionen,  im  Vordergrund  der  Hohepriester,  sich  und  die  Seinigen  tOdtend, 
links  Ahasverus,  der  ewige  Jnde,  fliehend,  rechts  eine  abziehende  ChriatttB" 
Familie,  die  schönste  Gruppe.    Oben  die  vier  Propheten,  welche  den  Untcr 
gaug  weissagen.   —  4.  Die  Hunnensohlaoht,  nach  einer  alten  Sage. 
jMese  erzAhlt,  der  Kampf  sei  mit  solcher  Erbitterung  gefahrt,  -(ftlie  wthMBd 
der  Nacht  sich  die  Erschlagenen  wieder  erhoben,  und  in  clor  Luft  sich  be- 
^vJlmpfren.    Sie  verlegt  den  Schhuplatz  nach  Rom,  des'^halb  im  Bilde  Rom 
Ain  HuUcr^tuaii.    Oben  auf  einem  Schilde  getragen  AtuU  mit  der  QeiMel 
In  der  Hand,  ihm  gegenflber  Theoderieh,  der  König  der  Westgothen. 

5.  Ankunft  der  Kreuzfahrer  vor  T  c r ?^  n  1  c  m  unter  CM^ttfried  von 
Buuiiton.  —  Das  6.  Bild  wird  die  Kelormation  zum  Geg^iauuicl  h&ben. 
^  Neben  nnd  swieehen  den  grossen  Gemälden  elnselne  O  lipai  n  mmf 
Ooldgrrn  K  m  .  ,  drn  ThQren  die  Sago  und  die  Gesehichte,  die  Wlesen- 
schaft  und  die  Urkunst,  die  Poesie.  Zwischen  den  prrsfifti  Bildern  d?*" 
Oesetzipehcr  lloies,  Solon,  Carl  der  Gr.,  Friedrich  I.  KuLhbarL,  aber  Ibnen 
iie  L:in,l<M  A.  -ypte«,  Griechenland,  Italien,  Dentsehland.  An  den  Pett«M- 
lij^en  die  KQnste,  gcalptar,  Malerei,  Architeetnr,  Kn^iinMpBBSt.  Vm 
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den  ganzen  Raum  lioft  unter  dem  reich  ▼«rsi^rten  Hflngewerk  ein  Frt^tt 

welcher  Grnu  in  Gran  die  Entwickelungsgenchfrhte  der  Menschheit  hämo* 
ristlBCh,  zum  Theil  in  Kinder-  und  ThiergestaUeu,  darstellt,  mit  Humboldt, 
der  auf  den  Kosmos  tieh  atfitst,  abBetalieeeend ,  d«e  Oanie  nur  diureh  ein« 

genaue  nusfohrllche  Erläuterung  verstandlich.  Die  K  a  r  y  a  1 1  <!  o  n  h  a  1 1  e  mit 
den  4  Pfeilern  ist  eino  Kachbildung  des  Pandroseion  <]er  Akropölis  zu  Athen. 

Links  (im  2.  Stock)  Einj2:ang  zur  Kupferatich-Sammlung. 
Reihen  von  in  kunstgeschii  htlicher  Beziehung  wichtigen  Blättern 
sind  unter  Glas  und  Rahmen  zur  Schau  ausgestellt,  in  den  Schrän- 
ken selbst  sind  die  Mappen.  Am  besten  gleich  durchschreiten 
bis  ans  Ende  des  Saals  und  hier  mit  Besichtigung  der  westl. 
SehrSnke  beginnen. 

Im  blauen  8a#l,  aa  den  westl.  6  Sebrftnken  Deutsche  und  Nieder- 
länder mit  dem  y,Mel8ter  von  1464**  beginnend,  bis  zw  Wille,  Chodowiecky 
ond  Bauae:  die  NiederlAnder  bis  zu  den  „peintre-grayeurs^  des  17.  Jahrb. 
In  den  Ostt.  Sebrlnken  die  Italiener,  Fransoaen  nnd  Spanler,  Engländer 

und  Russen,  —  Im  grünen  Saal  an  den  Wänden  eine  Auswahl  vorzflg- 
licher  Blf^ttcr  fKüpfcrstiche  und  Handzeichnungen)  aus  allen  Schulen  und 
Zeiten,  in  i^leicii^eitigeu  Kähmen.  —  Im  braunen  Saal  Handzeichnungen^ 
beionders  DQrer'sehe  Aquarelle,  Minlatoren«  Man  kann  die  Mappen  mit 
den  einzelnen  Blättern  sii  h  vnr^pp-en  In^sen.    In  einer  Blende  Dürers  Hflpte. 

■Rechts   flie   historische  Sammlung  und  die  kleinen  Kunst- 
werke, zunächst  kleine  Mo  lt  Uc  preuss.  Denkmäler,  des  Grossen 
Kurfürsten  von  Schlüter,   Friedrichs   des  Grossen  und  Blüchers 
von  Rauch;  Blüchers  Standbild  zu  Rostock  u.  a.   T)ie  historische 
Sammlung  und   die  Erinnerungen  an  das   künigi.  Haus  sind  in 
einem  abgesonderten  Raum,  das  lebensgrosse  Modell  des  Grossen 
Kurfürsten,   zu   den  Seiten  die  Figuren  (in  Wachs j  der  Könige 
Friedrich  I.  und  Friedrich  II.  in  den  Kleidern,  welche  sie  bei 
ihrem  Leben  trugen,  der  Hut  des  Grossen  Kurfürsten  aus  der 
Schlacht  Ton  Fehrbellin,  Friedrichs  d.  Gr.  Fldte,  Zeichnungen  yon 
ihm  n.  A.;  Husaren-Uniform  und  Kolpak  des  alten  Ziethen ;  Na- 
poleons Qrdenssteme,  Hut  nnd  Pistolen,  am  18.  Juni  1815  in 
Napoleons  Wagen  bei  Genappe  erbeutet,  u.  A.   In  den  Glas- 
schränken  zahlreiche  MadiUe  äUer  Oebaude,  nach  einem  Massstab 
gearbeitet.   In  den  folgenden  Abtiieilungen  C^äur  und  MßfcUhmi 
in  einem  abgesonderten  Baum  kirchlieke  Alterihümer,  in  dem  langen 
Saal  kleinere  Kunstwerke,  Elfenbein-  und  Holzschnitzwerke,  Trlnk- 
gefasse,  Yasen,  Gläser,  Schmelzwerke  u.  dgl.,  historisch  geordnet. 
Wir  kehren  nun  durch  das  Treppenbaus  zurück  und  treten  ebe- 
ner Erde  in  den  Saal  der  NorcUsohen  Alterthümer. 

In  9  Schauschr&nken  mit  Angabe  der  Fundorte,  Schmuck,  Statuetten i 
GefiUse,  Waffen,  Reitzeug,  Gerftthe.  Die  stereochrom.  Wandbilder  er- 
lAntem  die  notd  Götterlehre.  Am  Eingang  r.  die  HtinengrAber,  1.  Stubben- 
kftmmer,  auf  Rügen.  Westl.  Wand:  1.  Fenster:  Hertha,  die  nord.  Ceres, 
und  Odin,  der  nord.  Jupiter;  oben  Nacht  und  Tag.  2.  Fenster:  Baldnr, 
der  aord.  Apoll  nnd  Hulda,  die  QOttln  der  Hlnelldikelt.  8.  Fenster:  Frejn*, 
der  Gott  des  Frnhlinp-!?,  und  Freya,  seine  Schwester,  die  Grdtin  der  Liebe  ; 
oben  Zwerge  als  Schiffbauer.  4.  Fenster:  links  Odur  und  Freja  auf  dem 
Schlacbtfelde  die  fQr  Walhalla  wQrdigen  Todten  mit  Blut  bezeichnend,  in 
der  Mitte  Walkyrien  die  Todten  in  Walhalla  einführend,  rechts  Tyr  der 
Kriegsgott.  —  Ueber  der  Thür:  Allvater  Odin,  links  die  Walhalla,  der  ge- 
fallenen Helden  Paradies,  rechts  Helbeim,  die  Unterwelt,  Aufenthalt  der  na- 
tarllobea  Todes  Gestorbenen.     Oeitliche  Wand,  bOie  Oettheiten,  ar 

Digitized  by  Google 


Boute  L 


BERLIN.  iVeues  Mumm. 


1.  Fenster  liuks  Heia«  r.  Loke;  am  2.  Fenster  Normen  (Schicksalsgöttinaen); 
am  3.  Faatter  Wassernixen,  Vogel  Greif  und  Kampf  der  Riesen  mit  dem 
Drachen;  nm  \.  Fcn-^tor  TItania  und  Elfen,  der  Donnergott  Thor  auf  einem 

mit  Steinböckcu  beaiianuten  Wagen. 

Aus  dem  8aal  der  Nord.  Alterthümer  tritt  man  links  in  die 
geographiich  geordnete  Sammlung  für  Volkerkuxide,  unzählige  Ge- 
genstände zur  Erläuterung  von  Sitten  und  Qebräuclien  firemder 
Ydlker»  in  34  grossen  Glassehilnken  aufgestellt,  Xleidong  und 
Schmuck«  Geräthe  und  Waffen,  Götzenbilder  u.  dgl.  Die  üeber* 
Schriften  über  den  Schränken  geben  das  Vaterland  an. 

In  dem  Halbrund  rechts  beim  Eintritt,  neben  dem  ameiican.  Lederzclt. 
in  Schaukasten  die  kleinen  Gegenstände  und  Fig-uren  aus  Amf^rica.  (In 
dem  angrenzenden  offenen  Hof  sieht  man  GypsabgQsse,  zur  Ergänzung 
der  grossen  Sammlung  der  QyptabgQsse.  s.  3.  17,  meist  grosse  Reliefs,  a.  a. 
die  Externstplne  im  Tcntobnrp:er  Wald,  R.  W.")  Ini  S'  hrank  am  3.  Fcn^^tcr, 
AuiUralien  ubeiHChriebeu,  links,  der  rothe  und  gelbe  Federraantel,  den  einst 
der  König  der  Sandwleh-Iaaeln  dem  König  Priedrieb  WUbelm  IIL  schenkte, 
wofilr  er  eine  Uniform  des  2.  Garde-Regiments  erhielt.  Weiter  Modelle  von 
Hütten,  n^iicern,  Sohiffen,  \m  let/.ten  Saal  indische,  türkische,  persische, 
chinesische,  japauische  Gegenstände  in  buntester  reichster  Auswahl.  Die 
beiden  ersten  Schrinke  links  enthalten  manche  mit  Pr.  W.  beseiebnele 
Gegenstände,  Ausbeute  der  Reise  de»  Priasea  Waldenar  (1846)  naoh  Indton 
CS.  11),  aucli  des  Prin/.en  Mattenzelt. 

Ausgang  In  die  auf  4  Säulen  von  Italien.  Marmor  gestützte  Vor- 
halle des  Treppenliau^es :  hier  in  das  aegyptisctie  Museum»  eine 
der  bedeutendsten  Sammlungen  aegypt.  Alterthümer,  von  Passai- 
acqua  angelegt,  von  Lepsius  1845  sehr  erweitert,  ein  lebendiges 
Bild  Tom  ganzen  Haushalt  der  Aegypter  gewährend,  dem  Zu» 
stand  der  Gesittung  und  Kunst,  wie  er  bei  diesem  Volk  vor 
3000  Jahren  war,  Bildsäulen^  ihrer  Konige,  Sarkophage,  mensch* 
liehe  und  Thier-Mumien,  verhüllt  und  abgewickelt;  Schifibnodelle^ 
Waffen»  Kleidungsstücke  u.  dgl.  Pie  Sammlung  ist  in  Ö  Räu- 
men aufgestellt,  deren  künstlerische  Ausschmückung  wesentlich 
zur  Erläuterung  beiträgt. 

Vorhof  Von  16  S.luien  gclrafren.    Die   Wandp-em'^ldc  von  Schh-m^r, 
Pape  u.  A.  steilen  aegypt.  Landschaften  dar.   Die  Hierogiyphenscbrift  am 
Oetlmie  meldet,  dase  die  Aafstellung  anf  Befekl  dee  Königs  FrledHeh  Wil- 
helm IV.  stattgefunden  hat.    In  der  Mitte  zwei  Widdersphinxe  (der  rechts 
eine  Gyps- Nachbildung),  im  Hintergrund  zwei  gewaltige  Colosse  von  Por- 
phyr, sitzende  Köuigsbiider,  links  Ramasses  H.,  den  die  Griechen  Sesoatris 
nannten,  ganz  unversehrt,  wie  er  aus  Aegypten  kam,  reohts  Seeursaten  1. 
('20fX)  J.  V.  Chr.),  dieser  grOsstentheils  aus  zusammengeeettten  und  ergänzten 
Bi uchstcickeu  entstanden.  —  In  dem  von  8  S&ulen  getragenen  Saalen- 
gang:  an  den  Winden  besehrlebene  Ai^yraif^ifea  unter  Olaa;  im  Hinter- 
grund die  Colossstatue  des  Königs  Horns.  — Der  hlstor.  Saal  (links),  ent- 
hält theils  BildsAuIen   von  Onttern  (am  Eingan^r  r.  die  Göttin  Pecht  oder 
Isis,  mit  Löwenkupf  und  äouueuscheibe),  von  Königen,  Priestern  und  War- 
denträger n  dea  Reiehs«  thelts  andere  Denkmiter.  Opferetetne,  Insehrtflen, 
Wandmalereien  u.  dgl.;  nm  Ende  des  Saals  unter  einem  Baldachin  di»^  ja- 
gendliche Königin  Hamaka.    In  den  Giasschräukeu  kleinere  Gegenstände 
▼ereehtedenster  Art  ans  dem  htuslichen  und  religiösen  Leben,  Oerath 
mmschliche  Mumienköpfe,  Mumien  der  heil.  Thiere.  Katzen,  Fische,  Schlan- 
gen, Krokodile,  Frösche,  Ibisse,  Heuschrecken;   Amulette  f?e<?chnittene 
meine,  Bchmuek,  Münzen,  Früchte.  —  GrAbersaal  (rechts  der  däuieohalle) 
Vir.t^it\^                Hathor.   Die  »Grabkammern  sind  aoe  den  ▼«» 
tftefc-in  JI«                  ^"eksopoHs  zu  Memi>hi.   hierher  -ebrachten  Brueli- 
i^ucsea  ganz  in  der  ursprünglichen  Gestalt  aufgebaut,  von  innen  und  
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mit  zahlreichen  Hieroglyphen.  Der  anstossende  astrouoni.-my  thol.  Saal 
enthalt  vorzugsweise  Sarkoiihnge  und  Mumien,  dtr  In  derBfltte  nnter  Olas 

tnfgestellte  Sarkophag,  zu  Theben  nnjspegrnben,  der  werthvollste. 

Westlich  Tom  Museum  steht  die  unbcleutende,  von  Friedrich  Tl. 
1747  erbaute  Domkirche  (PI.  41),  unter  Friedrich  WilheJm  III. 
erneuert.  Im  Gewölbe  die  köiiijrl.  Familiengruft.  In  der  Kirche 
die  Prachtsärge  des  Grossen  Kurturbten  und  Königs  Friedrich  I.; 
dann  das  metallene  Denkmal  des  Kurfürsten  Johann  Cicero  (f  14911) 
und  Joachims  1.  (f  1536),  von  Johann  Vischer  aus  Nürnberg  um 
1540  gegossen.  Die  angrenzende  Begräbnisshalle,  dem  Campo 
Santo  in  Pisa  nachgebildet,  zu  Königsgräbern  bestimmt,  mit  ihrer 
Rückseite  in  die  Spree  hinein  reichend,  ist  noch  unvollendet. 

Ten  den  übrigen  40  'altem  Xirelitii  Berlins  verdienen  nur 
einzelne  in  tMulioher  oder  kunetgesehichtlichei  Hineicht  einige 
Beachtung.   Die  nachgeuannten  vier  Utesten  sind  am  i.  U.  der 
Spree:  in  der  NicoUükirehe  (PI,  58)  aus  dem  13.  Jahrb.,  das  Qiah 
des  berühmten  Bechts-  und  Staatsgelebrten  Puifendorf  (f  1690); 
in  der  OanUsonkifehe  (PI.  45)  ein  Gemälde  von  Begas,  Christus 
am  Oelberg,  und  andere  Bilder,  den  Tod  einiger  Generale  des 
7jähr.  Kriegs  darstellend;  die  Marienkirche  (PI.  54),  aus  dem  13. 
J^rhnndert,   ziert  ein  1790  erbauter  286'  hoher  Thunn;  in  der 
goth.  *  Klosterkirche  (PI.  51)  am  Altar  und  Chor  Frescogemälde 
Ton  Hermann.  —  Die  Nenstädier-  oder  Dorolheenkirche  (PI.  42)  ent- 
hält u.  a.  das  Denkmal  des   Grafen  von  der  Mark,  natürlichen 
Sohns  Friedrich  Wilhelms  11.  (7  17.S7),  von  S<'hadow.  Die  Kuppel- 
kirchen   auf  dem   Gei)>(rarmenmarkt ,  die  neue  (PI.  57)  und  die 
französische  (PI.  44),  liess  Friedrich  II.  erbauen.    Die  *  Werder  sehe 
Kirche  (PI.  61)  erbaute  Schinkel  1824—1830  im  poth.  Styl;  sie 
hat  2  Thürme  mit  abgeplatteten  Spitzen  und  enthalt  ein  Altar- 
blatt von  Begas,   die  Auferstehunff  Christi,   zur  Seite  die  vier 
Evangelisten  von  W.  Schadow.   Die  (kathol.)  Hedwigskirche  s.  S.  9. 

Die  *neu€sten  Kirchen  sind:  Johanniskirche  in  Moabit  (PL  50), 
Eacksteinbau  (1834)  von  Schinkel;  Jocohikirche  (PI.  48),  Basili- 
k^styl,  Backsteiiibau  (1845)  von  StiUer;  MathaäMrehe  (PL  55) 
vor  dem  Potsdamer  Tbor  am  Thiergarten,  Baeksteinbau  (1847) 
▼on  Stüler;  i'Pefrifelfefte  (PI.  59),  die  Gewölbe  von  48'  Spannung 
(6*  mehr  als  die  des  Kölner  Doms),  goth.  Styls,  Backsteinbau 
(1846--1854)  von  Strack,  Thurm  301'  b.;  ^MamukMie  (PI.  53), 
roman.  Styls,  1848—1855  von  Stüler;  Andreaskirche  (PI.  38), 
1854—1856  von  Strack;  ^Barihöhmaeuskirche  (PL  39),  mit  215' 
h.  Thurm,  goth.  Styls,  Backsteinbau,  1854—1858  von  Stüler.  Die 
"'St.  Michaelskirche  (PI  56),  roman.  Styls,  nach  Sollers  Entwürfen 
als  kathol.  Gamisonkirche  1856  aufgeführt,  in  der  Nähe  des  Kran- 
kenhauses Bethanien,  Kreuzkirche,  194'  1.,  98'  br.,  Kuppel  150'  h., 
auf  (lern  (riebel  der  h. Michael, vonKiss, ist dieschönsteKircheRerlins; 
Verzierungen  u.  Standbilder  in  fjebranntenrThon.  Der  hraelit.  Tempel 
(PI.  101)in  der  Johannisstr..  fiii  die  Reformgemeinde,  nach  Stiers  Ent- 
würfen, durch  seine  Kuppelaalage  Sehenswerth,  Sonntags  Gottesdienst. 
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Ausser  den  scbon  genannten  mochten  als  soliöne  QeHvde 
noch  die  nachstehenden  anzuführen  sein :  Palais  des  Primen  von 
Preuasen  (PI.  82),  Linden  Nr.  37,  1834—1886  von  Langhans  er- 
baut; des  Prinxm  CaH  (PI.  79),  Willielmsplatz  Nr.  9,  mit  einem 
ausgezeichneten  Waffensaal,  1737  als  Palais  des  Johanniter-Ordens- 
meisters  erbaut,   18*27  von  Schinkel  umgeschaflfen ;  de?  Prinzen 
Alhreeht  (PI.  78),   Wilhelmsstrasse  102,   ebenfalls  von  .^rliinkpl  « 
neu  eingerichtet;  des  Grafen  UedtrUy  Linden  1,  von  Schinkel  im 
Fiorent.  Styl  erbaut;   des  Kaisers  von  Etissiand  (PI.  83),  Lin-  i 
den  7;   des  Grafen  Amim-Boytzerd)urg ^   am  Pnri«;pr- Platz.    Das  ' 
Schauspielhaus  (PI.  105),  auf  dem  Gensd'armenmaikt.  1820  von  i 
Schinkel  erbaut,  vor  dessen  Freitreppe  die  Statuen  von  Schiller  ' 
und  Göthe  aufgestellt  werden  sollen.  Die  Sternwarte  (PL  98)  an 
der  Lindenstrasse ,  1835  von  Schinkel  erbaut,  mit  einer  bemer-  ^ 
kenswerthen  Kuppel.    Der  neue  Packhof  (PI.  7Gj  beim  Museum, 
ebenfalls  nach  Schinkels  Entwurf.   Das  Kriegsministerium  (PI.  64), 
Leipzigerstrasse  5 — 7,  1844  umgebaut^  auf  den  Pfeilern  an  den  , 
Einfahrten  4  Soldaten-6tandbUder ,  Husar,  Kanonier,  Grenadier, 
COrassier.  Das  HanddmSniaerkan  (PL  34)  am  Wilhelmsplatz.  Bas 
H6td  ^AngUterre,  neben  Schlessbrüeke  und  Bauschule.  —  Ganze  | 
Beihen  gesclmiackyoller  zierlicher  neuer  Privathäuser  finden  sich  in 
den  neuen  Strassen  vor  den  s.w.  Thoren,  namenfl.  in  der  Thiergarten- 
slroMe,  am  südlichen  Saum  des  Thiergartens  u.  der  ric^oriaatrasse. 

In  dem  neuen  Stadtthefl,  der  an  der  s.o.  Seite  Berlins  sich 
anbaut,  erhebt  sich  ein  grossartiges  1847  vollendetes  Gebäude, 
anscheinend  ein  Castell  mit  einer  lan<ren  Vorderseite,  ans  -^vcloher 
zwei  Thürme  aufsteigen,  mit  zwei  Flügeln,  ^Bethanien  (  PI   13)  | 
jrenannt  (Eintr.  S.  5),  Centrai-Diakonissen-Anstalt  und  Muster-  | 
Krankenhaus,  unter  der  Leitung;  evanirel.  Dinkonissen,   ,.christUch  J 
gesinnter  Junjrfrauen  zu  christücher  KrankenpHeg:e  vereinigt".  ' 

Das  au-  HeiträircTi  kathoi.  (  onfessionsverwandten  1854-  erbaute  | 
kathoL  Krankenhaus  (PI.   63),  an  der  entgegeni2e>et/f eii  nurdl.  | 
Seite   der  Stadt,   Hamburjrer   Strasse,   wird   von  baimherzigen 
Schwestern  geleitet.  Das  1855  errichtete,  mit  einem  Pensionat  ver- 
bundene kathoi.  ErziehungshauSj  in  der  Lindenstr.,  zugleich  Waisen- 
haus für  Mädchen  und  höhere  Töchterschule,  leiten  Ursulinerinnen. 

Das  neue  KranJcenham  der  jädi6cJitn  Gemeinde  ^  Auguststr.  15, 
nach  Entwürfen  von  Knoblauch,  wird  1861  eröffnet. 

Neben  dem  Hamburger  Bahnhof  ist  das  1847  yoUendete  ^Zellan- 
G«fliigiiis8  (PL  113)  fOat  820  Gefangene,  ünfem  desselben  die 
neue  grosse  inUuieii-GMemo  (PL  30),  an  Moabit  (S.  25)  angren- 
zend. —  Den  Raum  der  am  19.  M&rz  1848  niedergebiumten 
Artillerie-Wagenhäuser  vor  dem  Oranienburger  Thor  nelMM^drei 
grosse  stattlielir  Casernen-Oeb&ude  (PL  24)  elA, ' jedes  tNMB^ 

Am  Ilallischen  Thor,  auf  dem  Belle-AUiance-Platz,  dli  Fnedens-  i 
«•aule  (PI.  32),  zu  welcher  im  J.  1840  zum  Gedächtniss  des  25jähr- 

Um  der  Grundstein  gelegt  wurde,  eine  22'  h.  GranitMMI^beii  | 
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eine  Victoria  von  Baueb,  in  der  Linken  den  Palmzweig,  in  der 

Rechten  den  Siegeskranz  der  Stadt  zutragend.  Pas  Thor  schlieast 

die  4250  Schritte  (3/4  St.)  lange  Friedricksairamf  welrhe  Berlin  tob 

8.  nach  N  durchschneidet  und  n.  mit  dem  Oranienh.  Thor  endet. 

Die  *Wagener*sche  Gemälde-Sammlung  (PI.  III,  Eintr.  S.  5), 

über  200  Bilder  neuerer  Meister,  pro*<sentheils  I>ri-<eldorfer  und 

AffiiK liener,  in  der  Wohnung  des  Consuls,  Brüder^ti  j.  Viele  dieser 

Bilder,  namentlich  die  frühern,  sind  durch  Steiiidriirke  bekannt. 

Im  Eingaugs  Zimmer,  das  erste  rechu  (das  Zimmer  gerade  aus  i»t 
das  6.  Zimmer,  t.  anten) :   90.  Äolbe  Strasse  in  einer  altdeuttcben  Stadt, 
134.  l'mddemann  Columbns,  184.  Schrödier  rheinisches  'Wirthshaus.  Tin  1  etz  - 
ten  Zimmer  rechts,  am  Fenster:  1Ö6.  liiedel  badende  Mädchen,  8ö.  Koeck- 
oeci  Winterlandschaft,  185.  Schrotättr  Don  Quixote,  204.  Horaee  FcmdSela- 
Tinnen-Markt,  186.  Schröättr  Capt.  Fluellen  nöthigt  den  Ffihnrich  Pistol, 
Lanch  zu  pssen  fShak«peare  Heinr.  V.  Aiifz.  5.  Scene  1),    An  der  Wnnd  : 
197.  Schinkel  Fciseniaudschaft  aus  Friaui,  106.  Lehnen  Stillleben,   2.  Adam 
Pferdeftall,  81.  Kiedrich  Tod  dee  Maltheier-GroMmeteters  Johann  v.  LaTalette, 
167.  Lessing  itnl.  Felscnlnndschaft.    Zweites  Zimmer:   109.  Lesning  Ca- 
pelle auf  einem   FelsenhQgel,   154.  Rheiel  h.  Bonifacius,    70.  HHdebrandt 
Räuber,    69.  Hildebrandl  Räuber  und  Kind,    110.  Lessing  Abendlandschaft, 
66.  fe^fr  /7e5i  Griechen.   Drittes  Z im  me  r:  78.  Jorrfan  Tod  des  Lootsen, 
138.  Preyer  Weinrömer  und  Früchte;  im  Glase  spiegelt  sich  der  Maler  In 
seiner  Werkstatt,  139.  Freifer  BlamenstQck,  176.  Schirmer  grosse  Waldland- 
•diaftmüSee,  161.  Jtwtf^e  Wolkenbrach,  107.  X«fft'»^  PelseaeehloM.  Vier* 
tes  Zimmer:   19.  Joi-dan  norm ännische  Schi fifer  ziehen  ein  Boot  an  Land, 
114.  Äfaes  Römerin  und  Kind,   59.  Henning  MAdchen  au.s  Frascäti  bei  Rom, 
181.  Schorn  Papst  Paul  HL  Lutlier's  Bild  betrachtend ,  208.  Wach  Amor  und 
Psyche,  72.  Hühner  Christkind,  89.  Koecioeck  Sommerlanda^iaft,  122.  u.  123. 
Mücke  h.  Catharina  und  h.  Elisal  nth.    FQnftes  Zimm**rr  199  Steinbrück 
Elfenrnfthrchen,  108.  Xe^^tn^  Felsgebirge,  64.  i'erer  ife^x  plündernde  Kosacken, 
77.  Jerdem  Helrathiantrag,  ISS.  Piitofhu  elngesehlafener  Krankenwärter, 
Ö8,  Urme  Gefangene  in  der  Kirche,  6.  Ahlborn  Florenz,  4.  Albr.  Adam  Werk- 
Statt  des  Malers,  der  einen  Schimmel  malt,  53.  u.  52.  IJa^enrlever  Lesezim- 
mer und  Weiuprobe,  164.  Schinkel  gothische  Kircht  am  Meer.  Seclistes 
Zimmer;  Biedel  Mfldchen  aus  Albäno  bei  Rom,  GS.  u.  65.  P.  Hess  österr. 
Soldatenscenen,  29.  Dafrre  Cnpuzinor  und  rhorkrtfih.  .  Ini.  Rahm  Chorherren, 
62.  i^  Heu  am  8t.  Leouhardslest  am  Schliersee,  16ö.  Schendel  FischbAndlerin 
bei  Lieht,  140.  Freyer  ProchtstOck,  136.  1S7.  iVsirer  Blumen  und  Prfichte. 

Die  '"Bareii^'ache  OemUdegällezia  (PL  87.  Eintr.  S.  5),  nene 
.Orünstrasse,  Wallstraseen-Eckey  eine  kleine  sehr  gewaUte  Samm- 
lung (147  Nnmmem),  nnr  BUder  neuer  deutscher  und  franzos. 
Meister,  neuern  Ursprungs  als  die  Wagener*8che  Sammlung,  in  Tor- 
trefflicher  Beleuclitung.  Man  geht  am  besten  gleich  durch  die 
ersten  Zimmer  die  Treppe  hinauf  in  den  von  oben  beleuchteten  Saal. 

An  der  ersten  Wnnd:    30.  Rasenderer  Jobs  als  NachtwAchter,  129. 
Bchrödier  Euleuspiegei  aU  Backergeselle,  97.  Mepirheim  Kirchgaug,  84.  Les- 
süsff  westphfll.  Landschaft,  135.  Tidemand  vorweg.  Be^Abnlts,  140.  Bcraee 
Vernet  ein  Zunvc  als  Amme,  76.  Krüger  Pferdcst  ill,  29.  Ffasenclever  Wein- 
probe.   Zweite   Wand:   94.  95.  Meyerheim  Uarzeriunen,  138.  Verboeck- 
A99m  Kfi^e,  1.  Amdr,  Aehennlbiieh  norweg.  Rflste  Im  Winter,  Meyerhehn 
Familienglück,  49.  Hilgers  Winterlandschaft,  85.  Leu  grosse  uorweg.  Land- 
schaft.   Dritte  Wand:   67.  C.  //a6ner  Jagdrecht,  108.  Preyer  Stillleben, 
34.  J/atenciever  Jobs  als  Schulmeister,  119.  Roberl  Fleury  Judenmord  am 
Krftnungstage  (975)  Edaard's  II.  In  London,  118.  Hemry  BUUr  der  ertran* 
Icene   Fisrhersohn,    41.  HUdehrandt  Sonnenuntergang  bei  Rio-de-Janciro, 
31.  Hcuenclever  Jobs  im  Examen.    Vierte  Wand:  123.  Scheuren  fluche 
Gegend  am  MIadairheln,  93.  Menzel  Friedrich  d.  Or.  auf  Reisen,  134.  Tide- 
mand der  WoUitfager.  A  n  <  8 taf  f «1  e  ie n :  Gräb  Foatana  Medlna  In  Neapel, 
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62.  Hilgert  Harxlandschaft,  124.  Schmidi  Kaiser  CaiV»  V.  letzte  Augenblicke, 
19.  GmUait  bOhm.  Masiluintev.  Id  den  untern  kleinern  Zimmern^  Im 

ersten:  110.  Prej/er  ?ra*zeufrnh8tück ,  Im  zweiten:  43.  Hiidelrandt 
Moudscbeiulandschaft  bei  Rio- de- Janeiro,  im  dritten:  82.  LepoiUevin  „^a- 
cation  d^Actülle**,  ein  junger  verwandeter  Soldat  wird  von  einer  Matketen- 

deriß  verbunden,  131.  Steßeck  Hunde  im  Vorzimmer,  6.  Biatd  Schmuggel- 
Versuch  in  (hicni  fnin7ö'5  Znllhause,  im  vierten  Zimmer:  Iii.  ü'tjftr 
Erd-  und  Joliaunisbt-erio,  4.  ('.  Becker  Juweienhändler  und  Senator. 

L'iiinittelbar  vor  dem  Brandenburger  Thor  (S.  6)  dehnt  sich 
der  *Tliiergarteii  aus,  ein  ^/^  St.  1.,  V4       br.  Park  mit  statt- 
lichen alten  Blumen,  hier  nnd  da  hübsche  Wasseipartten,  nimeni- 
lich  in  der  N^e  des  zoolog.  Gartens  (S.  25).   Die  Landstrawe 
nach  Gharlottenbnrg  theüt  den  Thiergarten  in  zwei  ungleiche 
Hälften.   An  der  Ostseite  der  ndrdl.  Hälfte,  an  der  Stadtmaner^ 
sind  die  Maler-Gebäude  (s.  unten),  an  der  Westseite  das  Kroll*sche 
Etablissement  (S.  4),  hinter  diesem  die  unter  dem  Namen  der 
Zelte  (S.  4)  bekannten  Vergnügungsorte,  weiter  Schloss  Belle^ue 
(s.  unten),   diesem  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  Moabit 
und  die  Borsig'sche  Maschinenfabrik  (S.  25).    Unweit  des  westl. 
Endes  des  Thiergartens  beginnt  Charlottenburg  (S.  25),  an  der 
Südwestspitze  der  zoolog.  Garten  (S.  25)  und  die  „Neuen  An- 
lag-en",  am  südlichen  Sanm  die  kleine  Louiseninsel  und  das  Denk- 
mai Friedrich  Wilhplm's  des  III.  (S.  '26'),  dann  eine  Anzahl  yiel 
besuchter  Tt^rcnügungsorte  (S.  4),  unfern  des  s.ö.  Saumes  zwischen 
dem  BraTi  i(  siburger  und  Potsdamer  Thor,  eine  Heihe  geschmack* 
voller  neuer  W'^hnliäuser  (S.  22). 

Die  oben  geui  imten  Malerhäuser,  drei  durch  einen  Säulengang 
verbundene  184G  vollendete  Gebäude  an  der  Ostseite  des  ehem. 
Exercierplatzes,  unmittelbar  rechts  vor  dem  Erandtiiburger  Ihor, 
enthalten  die  Wdmung  des  Directors  Corneliusy  ein  Gebäude  für 
Maler- Werkstätten,  und  im  mittleren  Gebäude  die  *Bacz7ii8ki'&che 
Gemälde-Sammlung  (PL  88,  Eintr.  S.  5),  122  Nummern,  meist 
gewählte,  grosstentheils  neuere  Bilder. 

1.  CameUua  Christus  in  der  VorhOlIe,  2.  Kaulbach  die  SsRe,  8.  Kaulb<»ch*i 
Carton  zur  Hunnenscblacht  (S.  IS)  bedeckt  fast  die  ^anze  Wand,  4.  Corn«- 
liu$  allegorische  Orappe,  5.  Overbeck  Sposalizio,  i>.  Mührich  Triumph  Christi, 
31.  JSehadow  Tochter  der  Herodlae,  32.  »hlke  Pilger  In  der  Wftate,  27.  Mbo- 

dotc  Templer,  33.  IHMehrandt  Söhne  Edn ards,  37.  Kaulhach  TTirtenknabe  aus 
Rom,  115.  Faul  Delaroche  Pilger  in  Rom,  116.  Robert  Schnitter,  118.  Fer- 
boeckhoven  Stier,  131.  Teniers  (V)  Quacksalber,  132.  Le  Poitevin  Fischer  am 
Strand.  Mubmu  hell.  Familie  auf  der  Flncbt  (Zeicbnang). 

An  der  Westseite  des  Platzes  ist  KrolVs  EtMisBcment  (S.  4")* 
In  derselben  Richtun^r,  15  Min.  im  Thiergarten  weiter  westlich, 
liegt  an  der  Spree  das  königl.  Schloss  Bellevus  (Jetzt  unzugänglich)» 
in  welch em  ebenfalls  eine  ^Sammluna  von  Bildern  ntrierer  Meister, 
1.  Zimmer.    Lesaing  Hussitenpredigt,  Schirmer  rOmisclie  Landscbalt, 
ßHtOHeh  drei  I^andschaften.  —  2.  Z.  Köhler  Davids  Triumphzug",  Se^aB 
Abels  Tful.  —  3.  z.  /SoAnRaub  des  Hylas,  Oirardet  Protestant.  GottcsdleuÄfc 
^S*  Cevennen.  —  4.  Z.  Ahlhorn  römische  !  nndschaft,  Catel  Sfiulenlialle 
^r  FetersUrche.  —  6.  Z.  links,  Jlasenpßug  Dom  zu  Erfurt  und  Dom  u 
;a»bur|      7.  z.  ^cAetirm  das  halb  fertige  Sehloes  StolienMs  am  mel», 
'^vi   A      if^  C/regororij!^  r^:m?ig,  iTo^cJtoee*  Lands rh  n  ft .  — 

«  rom.  Fifferari,  Fiedler  Ami-liiiheater  zu  Fola,  Schmidt  Hail«tauit 
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im  Salzkammergut,  ächrödier  KQche.  —  9.  Z.  recbU,  Uriiti  Ischl,  IJasin» 
pßug  Halle  Im  Sehnte,  Dom  sn  MegdeburiTt  Süttui^  Flacher«  Oeper  genoe- 

sische  KQste.      10.  Z.  Kessler  Tilsit.  Schutt»  Gefeeht  bei  Helnfto.  —  11.  Z. 

Bendmann  Jcrcmia«,  Schuitt  Marienburg. 

Dem  hichlüöS  Bellevue  jeegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  liegt 
das  Dorf  Moabit  mit  zalilreichen  Belustiguniarsorten  für  das  Volk, 
und  der  grossartigeii  Borsiy' sehen  ^ Mauichinenf ahrik  {Vi.  lU)  (3000 
Arbeiter),  auch  sehenswerthe  Gewächshäuser  (Eintr.  S.  5).  Die 
Johannes- Kirche  (PI.  ÖO)  hier  ist  1834  von  Schinkel  erbaut. 

Cluurlotteiibtirg,  jetzt  eine  Stadt  mit  an  12,000  Einw.,  er- 
streckt sich  fast  bis  zum  Weetende  des  Thiergartens.  Sie  ist  ans 
dem  Dorf  erwaeluen,  welches  sich  um  das,  1696  Ton  Selilüter 
(S.  10)  f&r  die  KarfSrstin  Sophie  Charlotte  erbaute  Sehloss  ange^ 
siedelt  halte  (1  St.  wesil.  rom  Brandenburger  Thor,  Fahrt  und 
Eintr.  s.  8.  3  und  5).  Im  Schlossgarten,  n.w.  Seite  (beim  Eintritt 
links  an  der  Orangerie  hinab  bis  ans  Ende,  dann  die  Tannenallee 
rechts,  10  Min.  Ckhens  vom  Eintritt),  Hess  König  Friedrieh  Wil- 
helm III.  einen  Grabtempel  (.Mctusoleum^^  errichten  und  die 
Hülle  seiner  Gemahlin  Louise  (j  19.  Juli  1810)  darin  beisetzen; 
er  selbst  (f  7.  Juni  1840)  ruht  ebenfalls  hier.    Die  ♦*Marmor- 
büder  der  Königl,  Ehegatten,  von  Rauchs  Meisterhand  geschaffen, 
die  edle  Gestalt  der  KöTii^in,  der  König  in  Uniform  anf  dem 
Feldmantel,  auf  zwei  Sarcophagen,  bilden  eine  Gruppe  von  ergrei- 
fender Wirkung  (S.  33).    Zu  beiden  Seiten  *K  andelaber,  rechts 
mit  den  3  Parzen  von  Rauch,  links  von   C.  F.  Tieck  mit  den 
Hören.   Ausbau  und  Ausschmückung  dieser  würdigen  Todtenhalle 
sind  nach  den  Angaben  König  Friedrich  Wübelm's  IV.;  das  Cru- 
ciflx  ist  von  Achtermann  in  Rom.    An  den  beiden  Todestagen 
ist  hier  Gottesdienst.  —  Die  beiden  stattlichen  Gebäude  mit  den 
Kuppelthürmen,  dem  Sehloss  gegenüber,  sind  Casemen  1856  von 
Drewitz  erbaut.  (Cafi  Restaurant,  auch  Bier,  im  Cafe  Hippodrdme 
am  Eingang  des  Ortes  Ton  Berlin  her;  bester  Kaffe  in  ZapU^s 
Conditoreif  Berllner-Str.  links,  Mitte.) 

Tor  dem  Potsdamer  Thor,  an  der  Südseite  des  Thiergarfons, 
mt  halbem  Weg  zum  HoQager  (S.  4),  in  der  NIhe  der  Louisen- 
insel,  erhebt  sich  auf  einem  18'  hohen  Oesteil  mit  *Haut^Reliefs 
(^iSegnungen  des  Friedens)  das  *]Carmorstandbild  Modzicli  Wü- 
Itelm's  III.  (PL  94),  von  Drake,  der  König  im  üeberrock,  welches 
1849  die    dankbaren  Bewohner  Berlins^  errichten  Hessen.  Auf 
der  Lovuminul  erinnert  eine  kleines  von  Schadow  gearbeitetes 
X>ankmal,  von  den  Bewohnern  des  Thiergartens  „ihrer  heimkeh- 
renden   Konigin"  im  J.  1809  nach  der  Rückkehr  der  königl. 
^g^MMkilif  niTs  Köm'frsberp:  errichtet,  an  die  Konigin  Louise. 

Der  *200logische  Garten  (PI. 116),  am  s.w.  Ende  des  Thiergar- 
tßTJ^-  hinter  dem  Hoijäger,  20  Min.  Fahrens  (s.  S.  3)  vom  Branden- 
Ijur^er  Thor,  ist  1844  durch  Versetzung  der  Nonst  auf  der  Pfauen- 
2iis«I  bei  Potsdam  befindlichen  Menagerie  hierher  liegründet,  und 
^ix*<i  fortwährend  durch  neue  Anschaffungen  vergrössert.   Er  ent- 
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hilt  auf  einem  grossen  waldbedeckten  und  mit  Anlagen  duick- 
sclmltten^d  Raum  TMere  Jeglicher  Gattung.  AffenkASten,  Binn- 
zwinger  und  Elepbantenhaus  sind  stets  mit  Keagleiigen  besetzt, 
die  mit  Obst  und  Brod  die  Affen,  die  Familie  Petz,  besonders 
aber  sich  selbst  ergötzen.  Beim  Affenkasten  ist  angescblagen: 
^yJeder  hüte  sich  Tor  Taschendieben.^  Das  Führerbach  ist  ganz 
entbehrlich;  die  Zahlen  an  den  Stangen  geben  die  einzuhaltende 
Richtung  an.  Beim  Eingang  Lichtenstein*s  Büste,  des  Gründers 
des  zool.  Gartens.  —  Angrenzend  n."w.  d^s  Hippodr  m.  (Yom 
zoolog.  Garten  bis  zum  Charlottenburger  Schloss  20  Min.  Fahrens.) 

Der  *botan.  Garten  (PI.  17,  £intr.  S.  ö),  an  der  Pptsd&mer 
Chaussee,  bei  Schöneberg,  20  Min.  vor  dem  Potsdamer  Thor,  ent- 
hält 18  Gewächshäuser  und  16,000  verschiedene  Arten  von  Ge- 
wächsen. Er  ist  einer  der  reichsten  £aropa's,  besonders  anPaimen- 
und  Cactus-Arten. 

Am  Stralower  Thor  fs.ö.^  sind  seit  1855  acht  grosse  Dampf- 
maschinen für  die  Wasserleitung  fPl.  1121  thätiji.  indem  sie 
Spreewasser  in  gro->e  Was^erbehaitnisse  treiben,  namentlich  in 
das  grosse  Wasserbecken  vor  dem  Prenziower  Thor,  auf  dem 
höchsten  Punct  von  Berlin  (80'  über  der  Spree),  weiches  einen 
grossen  Theil  der  Hänser  Berlins  mit  Wasser  ver^orjrt  und  die 
öffentlichen  Brunnen  speiset.  Grosse  Wasch-  und  BadcamtalUn, 
Schillingsgasse  8  u.  9  u.  a.  stehen  ebenfalls  damit  in  Verbindung. 

Kirchhöfe.   Auf  dem  *JnvaUdenkirthhof  (PI.  37),  neben  dem 
Hamburger  Bahnhof,  n.  a.  folgende  DenhmSler: 

Sadl.  AbtheiluDg:  Guierallieut.  r.  Oagern  (f  1846),  Oen.  d.  Inf. 
2)tt  MouUn  ff  1S45),  Feldmarschall  v.  Boyen  (t  1848),  Gen.  d.  Cav.  v.  Reyher 
(t  iS57j,  Geoerallieut.  Friedr.  v.  Bauch  (f  1850)  „dem  treuen  Freunde  und 
tapfsm  Krieger  Friedrieh  Wilhelm  IV.'';  Gen.  d.  Inf.  v,  Wolzogen  (f  1845), 
Generallieut.  v.  Sacl-  (f  1844),  r.  Wirbel  (f  1847)  und  Büttner  (f  1844),  Armee- 
Aerzte,   Generallieut.  v.  Schließen  (^t  1842),  Gen.  d.  Inf.  Gustav  v.  Rauch 
(t  1841),  Fr.Frittm  (t  1814),  Lleut.  und  Adjut.  im  LOteow'schen  Freicorpi; 
Generallieut.  r.  Witzlehen  (t  1837)  „sein  Andenken  ehrend  Friedrich  Wil- 
helm III."^  Oeneraüfeut.  Gerhardt  v.  Schamhorst  (f  1813),  das  18'  h.  Denk- 
mal (in  Marmor)  1826  errichtet  „Scharnhorst  die  WaffengefAhrten  von  1813^  ' 
mit  4  Rellefi,  nach  Heeks  Batwnrft  oben  etn  mheiider  Löwe  tov  CHim-  i 
eisen;  nebenan  der  Sohn  Generallieut.  Wilh.  v.  Scharnhorst  (t  1850);  Gen. 
d.  Inf.  V.  Schöler  (t  1855),  Gen.  d.  Inf.  v.  Reiche  (t  1855),  Gen.  d.Inf.  BilUr  i 
V.  Oärtringen  (t  1856),  Generallieut.  v.  Held  (f  1851),  Generallient.  v.  Win-'  \ 
terfeld  (f  1757),  die  Gebeine  1867  hier  beigesetzt  (in  Marmor  mit  Medmillon-  J 
bild).  —  Nördl.  Abtheilung:   GeneralJient.    Georg  Dubtslav   r.  Pirch 
et  1838)  und  Generallieut.  OU0  Carl  Lorenz  v,  Firch  (f  1824)«  OeneraUleut. 
«.  Köehriiz  (f  1821)  „sein  Andenken  ehrend  Friedrich  Wilhelm  III,**;  Q«- 
nernllleut.  r.  Dedenroth  (f  1850),  Gen.  d.  Inf,  Graf  ToiMiilftMi  «.  WÜUnh^trg 
(t  1824),  Gen.  d  Inf.  v.  Rohdich  (f  1796). 

Im  Invalideügarten,   dem  Invalidenhaiis  (PI.  37)  gegenüber, 
ist  auf  einem  19'  h.  Fussgöstell  eine  101'  h.  gusseiserne  korintb. 
Säule,  unten  allegor.  Ilaut-Relief-Gruppen  von  Albert  Wolff^  oben 
▼on  einem  mächtigen  Adler,  6'  h.,   25  Vj'  Flüi^elspannung,  über- 
ragt: das  1854  eingeweihte  *National-Krieger-Denkmal  \^\^\.  75) 
jjjwm  .CMädOni»  d»  in  den  Jahren  1848  und  1849  treu,  ihrer 
fw  König  und  VaUriand,  OeeeU  tmd  Ordnung  ^^faUenen 
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Brüder  und  Waffengenosseriy  errichtet  durch   den  ünterstützunfft' 
Verein  von  Berg  und  Mark".   Ihre  Namen  (47ÖJ  sind  Auf  Marmor- 
tafeln in  der  dreiseitigen  Umfassungsmauer  genannt:  24  Namen 
als  in  Berlin  gefallen  tiiuI  an  Wunden  gestorben,  116  in  Posen, 
i67  in  Schleswig-Holstein,  5  in  Mainz,  9  in  Frankfurt  a.  M.,  7 
in  Erlurt,   7   in  Breslau,   10  in  Dresden,   2   in   der  Kheinpfalz 
fLiidwicrshafen),    140  in  Baden,   2  in  Iserlnlni.    i   in  Elbt  riVld. 
Eine  eiserne  Wendeltreppe  führt  auf  181  Stiitcn  h\>  zu  den  Füssen 
des  Adlers,  von  wo  ein  guter  Ueberbiiek  über  l.rrlin,  namentlich 
über  das  neue  Berlin,   südl.  Invalidenhaus,  Hamburger  Bahnhof, 
Zellensrefangniss,  Ulanen  -  Caserne,  im  Hintergrund  das  Fabrikdorf 
Moabit;  nürdl.  die  drei  grosisen  Casernen  (S.  22j  besonders  her- 
vortretend.  Die  Stadt  selbst  ist  in  Fabrik-Schornsteinrauch  gehüllt. 
Das  n.w.  angrenzende  Gebäude,  dem  Invaliden-Kirchbof  gegenüber» 
Ui  die  Cmtral'Tum  -Ansialt^  zur  Ansbüdnng  Ton  Taralebiera. 

Tot  dem  (n.w.)  Oranienburger  Thor  liegen  gleich  linke  drei 
Kirchhofe  zusammen.  Der  erste  zunächst  dem  Thor  ist  der  Bed- 
v/pa-  oder  äUe  kathollUehe  Kirchhof.  —  Auf  dem  zweiten,  dem 
der  fhauoHsclSm  Colonie,  etwa  50  Schritte  vom  Eingang,  ruht 
Ludwig  Devrient  (f  1832),  der  grosse  Schauspieler,  und  „MdMe 
Ancillon''  (f  1B3T),  der  Staatsmann,  dem  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  ein  Denkmal  mit  franz.  Inschriften  errichten  Hess.  — 
Der  dritte  ist  der  alte  DorotheenMädter  Kirchhof,  wo  links  in  der 
Hauptreihe  und  weiter  an  der  Mauer  folgende  Denkmäler  stehen: 
Schinkel  (j  1842),  mit  Medaillonbild;  die  Finanzminister  3faassen 
1834)  nnd   von   Motz   ff   1830);  Crimin.-Gerichts-Director 
m-zig  i  f  1849);  Buttmatm.  drr  Philolog  ff  1829 ),  mit  Medaillon- 
biid:    Hvfeland  (j   183öj;   .Solyer,   Prof.   d.  Philos.   (f  1819); 
Bibliothekar  Biester  (t  1816);  Gans,  der  Jurist  (f  1839);  Scha- 
dow  „Bildhauer"   ff  1850)  mit  der  Statuette;  Begel  (f  1831); 
Fichte  (  t  1814),   eine  dreiseitige  hohe  Spitzsäule  mit  Medaillon- 
bild;   Kieme,   der  Jurist  (f  1838);  Amalie  von  Imhof  geb.  von 
Htiwig  (f  1831 ),  die  Dichterin  ;  Rauch  (f  1857),  der  berühmteste 
Bildhauer;  Borsig  (f  1854),  der  Eisenfabrikant  (Ö.  26j,  mit  Büste 
in  einem  Marmortempel.  —  Rechts  (n.ö.)  vor  dem  Oranienburger 
Thor  ist  der  SophUnkMihof  mit  dem  C^bdenkmal  des  Gompo- 
nisten  LorUmg  (f  1851),  eine  15'  h.  goth.  Bogennlsche  mit 
MedaiUonbild  in  Bronze  und  Inschrift:  „Deutsch  war  sein  Lied 
und  deutsch  sein  Leid,  u.  s.  w.'' 

tJnter  den  neuen  Kirchhöfen,  welche  östlich  die  Stettiner  Bahn 
berührt^  vor  demselben  Thor  Jenseits  der  neuen  Gasemen  (PI.  24), 
In  der  Liesenstrasse,  ist  nur  rechts  der  neue  kaihöU$ehe  bemer- 
kens Werth,  auf  welchem  gleich  am  Eingang  links  unter  einem 
I>enkmal  mit  Medaillonbild  der  berühmte  Schauspieler  K.  Seyddr 
mann  1843)  ruht,  weiter  an  der  Mauer  die  Sängerin  Anna 
Milder  1838).  Zahlreiche  Grabinschriften  In  polnischer,  fran- 
zösischer, italienischer,  selbst  in  spanischer  Sprache  finden  sich  hier. 
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Vor  dem  (s.w.)  Hallischen  TAor,  der  Dragoner-Caserne  gegen- 
über, sind  zwei  Kirchhöfe,  der  neue  Jerusalemer  Kirchhof,  mit  den 
Gräbern  (bei  der  s.  Mauer)  von  A.  v.  Chamisso  (f  1838)  und 
(bei  der  Pumpe)  des  Kammergerichtsraths  E.  T.  W.  Hoffmam 
(f  1822),  des  Verfassers  der  Phantasiestücke,  „ausgezeichnet  im 
Amte,  als  Dichter,  als  Tonkünstler,  als  Maler".  —  Unmittelbar  da- 
neben ist  der  alte  Dreifaltigkeits-Kirchhof  mit  dem  Grabe  (in  der 
n.w.  Ecke)  von  F.  Mendelssohn- Bartholdy  (f  1847).  —  Etwa  15 
Min.  südlich,  zwischen  Kreuzberg  und  Hasenheide,  liegen  wieder 
4  Kirchhöfe  neben  einander;  der  westlichste  ist  der  neue  Drei- 
faltigkeits-Kirchhof mit  den  Gräbern  von  Schleiermacher  (f  1834) 
mit  Büste,  Marheineke  (7  1846)  mit  Medaillonbild,  und  Neander 
(t  1850);  Minister  von  Altenstein  (7  1840);  Heinr.  Steffens  (f  1845) 
mit  Medaillonbild;  Carl  Lachmann  (f  1851)  mit  Medaillonbild,  Lud- 
wig Tieck  (f  1853),  Vamhagen  von  Ense  (7 1858),  Buchhändler  Georg 
Reimer  (f  1842)  und  dessen  Söhne  Karl  Reimer  (7  1858)  und 
Dr.  Siegfried  Reimer  (f  1860).  —  Auf  dem  Matthäi- Kirchhof  zwi- 
schen dem  Kreuzberg  und  dem  botanischen  Garten,  ruhen  der  Staats- 
minister C.  O.  von  Raumer  (7  1859),  Wilhelm  Grimm  (7  1859)  und 
der  Oberappellations-Gerichts-Präsident  Aug.  Wentzel  (f  1860). 

Der  *Kreu2berg,  ein  Sandhügel  an  der  s.w.  Seite  von  Berlin, 

V4  St.  vor  dem  Hallischen  Thor  (Omnibus  S.  3),  ist  fast  die 

einzige  Anhöhe  um  Berlin,   den  besten  Ueberblick  gewährend. 

Auf  dem  Gipfel  eine  goth.  61'  h.  *Spitzsäule  aus  Gusseisen,  von 

König  Friedrich  "Wilhelm  III.  als   Siegesdenkmal  errichtet,  am 

30.  Mai  1821  eingeweiht,  Entwurf  von  Schinkel,  Standbilder  und 

Reliefs  von  Rauch,   Tieck  und  Wichmann  jun.    Ein  Invalide  ist 

Hüter  des  Denkmals,  er  öffnet  auf  Verlangen  (5  Sgr.)  das  Gitter. 

Inschrift:  „Z>«r  König  dem  Volke^  das  auf  seinen  Huf  hochherzig  Out 
und  Blut  dem  Vaterlande  darbrachte^  den  Gefallenen  zum  Gedächtntss^  den 
Lebenden  zur  Anerkennung,  den  künftigen  Geschlechtern  zur  Nacheiferung.^ 
Ostseite,  Hauptfigur  (zur  Erinn.  an  die  Schlacht  v.  Gross-Görschen,  2.  Mai 

1813)  Prinz  von  Hessen-Homburg,  der  blieb;  zu  den  Seiten  König  Friedrich 
Wilhelm  HI.  (Culm,  30.  Aug.),  BDlow  (Bennewitz,  6.  Sept.).— N  o  rd  s  e  1  te: 
Siegesgöttin  (Leipzig,  18.  Oct.),  York  (Wartenburg,  3.  Oct.),  Kaiser  Alexan- 
der (La  Kothifere,  1.  Febr.  1814).  —  Westseite:  Königin  Louise  (Pari», 
30.  Marz  1814),  Prinz  von  Preussen  (Bar  sur  Aube,  27.  Febr.  1814),  Prinx 
Wilhelm  von  Preussen,  Bruder  Friedrich  Wilhelms  HI.  (Laon,  9.  Mftri 

1814)  .  —  Südseite:  Kaiserin  von  Kussland,  geb.  Prinzessin  Charlotte  von 
Preussen  (Belle-Alliance,  18.  Juni  1814J,  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  als 
Kronprinz  (Grossbeeren,  23.  Aug.  1813),  Sohn  des  Fürsten  Blücher  (^Katz- 
bach,  26.  Aug.  1813). 

Unter  den  Umgebungen  Berlins  werden  die  beiden  Spree- 
dörfer Strcdow  und  Treptow,  ^/^  St.   s.ö.  vor  dem  Cöpenicker 
Thor  (Omnibus  s.  S.  3),  viel  besucht;  n.  der  Gestmdbrunnen  und 
Pankow  (S.  70).  in  der  Nähe  Schloss  Schünhamen  mit  Park  und 
den   schönsten  Bäumen;   w.  *Charloitenlurg  (S.  25)   mit  seinen 
zahlreichen  Kaffe-  und  Speisewirthschaften  (Türkisches  Zelt,  das 
besuchteste)  und  Vergnügungsorten.  Alle  diese  Anstalten  müssen 
Indess  den  anmuthigen  Umgebungen  von  Potsdam  weichen,  seit- 
dem diese  durch  die  Eisenbahn  so  nahe  gerückt  sind. 
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8.  Fotidmm  und  VBigebimgen. 

Eisenbahn  von  Berlin  nach  Potsdam  In  30—45  Min.  fOr  21,  IG,  lO^/a 
Sgr.,  Biilot  für  Hin-  und  RQckfahrt  bis  zum  folgenden  Tage  gQitlg  zu  40, 
30  und  20  Sgr.  Im  Sommer  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag  8  U.  Kachmlt* 
tags.  Sonntags  auch  6  U.  fr.,  ein  Billet  bis  zur  Wildpark-SUtloil  («ReBtoO- 
ration)  hin  und  zurQck  2.  Klasse  15  Sgr.,  3.  Klasse  10  Sgr. 

Srosohke  1—2  Personen  5  Sgr.,  3—4  Personen  71/) Sgr.  BabelsberglO 
(8  oder  4  Pers.  15),  die  RQckfahrt,  wenn  solche  innerhalb  einer  Stunde  er- 
folgt, 5  oder  7  V^,  ff^r  jede  Aveiterc  Stuntlc  5  Sp:r.  Wartegeld;  tlhcr  Nowa- 
wess  auf  den  Babelsberg  ohne  Unterbrechung  hin  und  zurück,  1  bis 

3  Per».  21»  Sgr.,  3  bis  4  Pers.  1  Thlr.,  wird  unterwegs  1  St.  gehalten,  15 
Sgr.  fQr  diese,  Wartegeld  fQr  2  bis  6  St.  Im  Oanzen  1  Thh*.  Neues  Pa- 
lais  1  bis  2  Pers.  7  i/o  Pfrr.,  1  bis  4  Pers.  121/2  Sgr.  Pfauen  Insel  1  bis 

4  Pers.  hin  2ö  Sgr.,  zuracl^  15  Sgr.,  wenn  innerhalb  einer  Stunde,  bei  lAn- 
genn  Verweilen  Im  GanseD  1  Tblr.  fOr  die  RQckÜahrt.  Seehe  Stunden 
PfthiTcit  kosten  far  1  hi>  4  Personen  2  Thlr. 

Gesellschaftswagen  zu  8  Personen  stehen  im  Sommer  auf  dem  Bahnhof 
bereit,  den  halben  Tag  2  Thlr.,  den  ganzen  Tag  4  Thlr. 

Pktn,  die  Umgebungen  von  Potsdam  FMCh  su  beslehtigen :  EisenbiUin 
bis  zur  Wildpark-Station,   dann  zu  Fnss  7U!ti  Neuen  Palais  (Inneres, 
Zimmer  Friedrichs  d.  Gr.l,  durch  den  Garten  (Rotunde,  Freundschaftatempel) 
nteb  Charlottenhof  (Girtner-Wohnung,  Bader),  j  a  panlsohes  Hani, 
Sanssouci  (Fontaine,  Friedenskirche,  Schloss),  durch  den  sizllianischen 
Garten,  bei  der  Windmnhle  vorbei  auf  den  Ruinen  borg  oder  nach  dem 
neuen  Urauge  rie-H  aus,  dann  zurück  zurn  Obelisk,  Diese  Wanderung 
wird  3  bis  4  St.  In  Anspruch  nehmen.  FQhrer  nnnOthig.  Bei  beschrankter 
Zeit  nimmt   man  nun  eine  Droschke   und  fährt  durch  die  Stadt  zu  dem 
1/2  St.  eutfernten  Bahnhof,  um  von  da  den  neuen  Brauhauaberg  su 
besteigen,  der  namentlich  bei  Abendbelencbtnng  eine  der  flch5nsten  Ans* 
sichten  auf  Potsdam  und  dessen  reizende  Umgebung  bietet,  die  keinenfalls 
versäumt  werden  darf.    Wer  aber  Alles  geniessen  will,  fährt  vom  Obelisk 
zum  Fiiiigstberg,  Marmor>Palai8  und  weiter  nach  Glienicke 
(gute  Restauration),  und  Ober  den  Babelsberg  (Sohloss  besichtigen)  zum 
Bahnhof,  eine  Falirt  von  3  St  ,  wenn  man  ?ich  nicht  ungewöhnlich  aufhalt. 
Die  Wasseriianäte  von  Sanssouci  springen  Sonntag,  Dienstag,  Donners- 
tag Ton  3  U.  bis  »am  Abend.  Die  Fontaine  bei  dem  japnn.  Haus  nur 
Sonntag  von  11— 12Ü.  Die  RaphaeT sehen  Copieen  im  Orangeriehaus 
sind  Donncr.stflg  und  Sonntag  von  4  U.  Nachmittags,  für  Fremde  tftglieb  zu 
sehen.    Der  Casteiian  wohnt  im  Gebäude  selbst. 

Trinkgelder  In  den  königlichen  oder  prlnxUehen  Schlössern  ein  Bin- 
seiner  10—15  Sgr.,  mehrere  Personen  1  Thlr. 

B^stauration  im  Potsdamer  Bahnhof   gut;    ebenso  im  nahen 
Schütsenheus;  Volgt's  Blumengarten  (auch  table  d'höte),  n.  von 
der  Stadt,  nahe  der  mss.  Colonie  vor  dem  Nauener  Thor,  am  Wege  vom 
Pfingstberg  nach  Sanssouci;  H  6te  1  E  1  n  s  ie  dler  (»table  d'h6te)  in  der  Stadt 
beim  Schloss ;  Dortschy  vor  dem  Brandenburger  Thor  nahe  bei  Sanssouci. 
VHUuitfteketiiben  s  Lehmann  am  Markt«  Hormeas  amWIltaelmsplatB. 
KaJTe  ,    Bier    und    kleinere   Erfrischungen :     W  i  1  d  p   r  k  3  t  a  t :  n  n 
(s.  oben)«  der  Invalide  hinter  dem  Neuen  Palais,  Drachenhäuschen 
bei  Belvedere,  Wackermann's  Höh'  auf  dem  Brauhanaberg  (S.  35). 

OasttaAfa.  Einsiedler  Z.  90^  L.5b  B.7Vs  ^K''*  Dantsehas  Haas. 

Potschun,  zweite  konigl.  Residenz^  in  sclidnster  Lag«,  an  der 
Mopely  die  hier  einen  See  bildet^  Ton  beweideten  Hügeln  nm- 
geh^n,  mit  39,962  Einw.  (1500  Eath.)  und  8000  M.  Besatzimg, 
durch  den  Groaaen  KarfÜnten  gegründet,  verdankt  Beinen  Glanz 
Friedrich  dem  Grossen.  Potsdam  war  za  seiner  Zeit  eine  Stadt 
der  Paläste,  nicht  allein  wegen  der  Tier  k$nigl.  Schlosser,  son- 
dern weil  selbst  die  Privathänser  von  ilon  mit  wahrhaft  konigl. 
Aufwand  naeh  berühmten  Gebäuden  angelegt  Warden. 
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Unmittelbar  an  der  350'  1.  Lan^  Bnkke^  die  yom  Bahnhof 
in  die  Stadt  föhrt,  gelangt  man  durch  eine  offene  Einfahrt  in 
den  von  zwei  Säulenreihen  eingefassten  Luftgtrtflll«   Links  ein 

340'  L,  140'  br.  Bassin  mit  einer  Insel  and  grosser  Gruppe, 
Thetis  nnd  Neptun  auf  dem  Muschel  wagen;  in  der  Nähe  die 
Büsten  YOn  York,  Tauentzien,  Blücher,  Bülow,  Kleist,  weiter 
Gneisenau,  Kaiser  Alexander,  Scharnhorst,  Herzog  Carl  von 
Mecklenburi!^ ,  sämmtlich  in  Erz  von  Rauch.  An  der  Nordseite 
steht  eine  Keihe  mythologischer  Figuren,  zu  Anfang:  des  vorigen 
Jahrhunderts  aus  Holland  durch  Erb-<'baft  hierher  gelangt,  ohne 
besondern  Werth  Im  Lastgalten  ist  Öoimtags  um  11  Uhi  Wacht- 
parade  mit  Mubik. 

Das  angrenzende  königl.  Residenzschloss  (Castellan  im  Hof 
links,  Trinkg.  s.  S.  29),    1660  bis  1701  aufgeführt,  ist  vurzügs- 
weise  wegen   der  Eriniiyrungeii   an  Friedrich  II.  sehenswerth. 
Seine  Zimmer  sind  unverändert  geblieben,  sein  mit  Dinte  be- 
fleckter Schreibtisch,  ein  Bücherschrank  mit  frans.  Werken,  Mn- 
sikpult,  Stühle  nnd  Sopha,  deren  seidene  Ueberzüge  £ut  abgerissen 
sind  von  seinen  Händen  nnd  sp&ter  von  Reliquien -Jägern,  Hut, 
Schärpe,  Augenschirm.   Neben  dem  Schlafisimmer  ein  kleines  Ca- 
binet  mit  doppelten  Tbüren,  in  welchem  ein  Tisch  Teimittelst 
einer  Falithfire  hinabgelassen  werden  konnte.    Hier  speiste  der 
König  zuweilen  mit  yertrauten  Freunden,  ohne  dass  das  Gesprach 
▼on  Bedienten  gehört  werden  konnte,  da  die  Speisen  auf  jenem 
Schenktisch  aufgetragen  wurden.    Auch  die  Zimmer  Friedrich 
Wilhelms  III.  mit  mancherlei  Soldaten-  und  Schlachtbildern  und 
den  Fahnen  und  Standarten  der  Potsdamer  Regimenter,  ferner 
die  Zimmer  seiner  Gemahlin,  der  Königin  Louise  (S.  25),  sind 
unverändert,  die  weissen  Vorhänge  sind  grau  geworden,  die  Zeit  ' 
hat  ihnPTi  die  Trauerfarbe  ireizcben.     In  den  von  Friedrich  Wü-  \ 
hclni  IV.  bewohnten  Räumen  manche  hübsche  neuere  Bilder,  im 
Emiiaiigszimmer :    Kalkreuth    Grosstrlorkner,    Kudolphsthurm    ani  i 
Halistadter  See,   Dachstein  in   Oberusterreich ,   Schloss  Stahlec^  ] 
bei  Bacharach,  Hoegg  Kirche   zu  Alken  an  der  Mosel;    in  den 
folgenden  Zimmern  Bilder  von  üasenpßuy^  SohUy  Begas  ^  Kloöeff 
Polack,  Oftdin  u.  a. 

Die  *Nicolaikirche ,    dem   Schloss   gegenüber,   von  Schinkel 
und  Persius  183Ü  -1Ö37   erbaut,   hat  durch  Stüler  und  Prüfer 
(1842 — 1850)  eine  mächtige  durch  ein  eisernes  Gerippe  gebildete 
Kuppel  yon  74'  Durchmesser  und  43f  H5he  erhalten.   Das  Gie- 
belfeld der  Eingangs-Säulenhalle  ist  mit  einer  Hautreliefs-Darsielr 
lung  der  Bergpredigt  geschmückt,  yon  Kiss  (S.  11)  nach  Schinkela 
Angaben  auageführt.  Im  Innern  ein  grosses  FrescobUd  auf  Gold- 
grund, Christus  mit  den  Aposteln  und  Evangelisten,  nach  Seluik- 
kels  Entwurf  unter  Cornelius  Leitung  gemidt,  neuerdings  radi 
noch  andere  sehr  reiche  bildliche  Darstellungen  in  deriJ^upMl 
und  den  Gewdibebogen.  Einiass  durch  den  Küster  ^^MMA  ^rechts  I 
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neben  der  Kirche  im  Predigerhaus.  Schöne  Aussicht  über  Stadt 
ujid  Gegend  von  der  offenen  Säulenhalle  der  Kuppel. 

Das  nahe  Bathhaus,  1754  nach  dem  Amsterdamer  erbaut, 
trägt  auf  seinem  Giebel  einen  grossen  aus  KuplVr  getriebenen 
vergoldeten  Atlas  mit  der  Weltkugel.  Am  Obelisk  vor  dem  Rath- 
haus,  74'  hoch,  in  einem  Medaillon -Relief  die  Brustbilder  des 
Grossen  Knxf&isteik  und  der  drei  ersten  K5nige,  Friedrieh  I., 
Friedrich  Wilhelm  I.,  Friedrich  n.  Gleich  daTor  nehen  dem 
SehiosB  der  neu  angebaute  Fäkut  Barherini  mit  grossen  Yersamm- 
hmgss&len  für  Kiinst-  und  wissensehaltliohe  Vereine. 

In  der  Choniioaldrohe»  an  der  Westseite  der  Stadt,  ruht  in 
einem  0ew51be  ebener  Erde  unter  der  Kanzel  Friedrich  d.  Qr., 
nehen  ihm  sein  Vater  Friedrich  Wilhehn  I.,  der  Erbauer  der 
Kiiehe.  Zu  beiden  Seiten  der  Kanzel  hängen  französ.,  bayrische 
und  württembergische  Fahnen,  welche  18i3 — 1815  erobert  wurden, 
sammt  den  Gedaehtnisstafeln  der  Gebliebenen  und  dem  Namens« 
verzeichniss  der  Besitzer  des  Eisernen  Kreuzes  im  Garde-Corps; 
hinter  der  Kanzel  werden  in  3  Mahagoni -Truhen  die  Uniformen 
der  3  Monarehen  aufbewahrt,  welche  von  diesen  während  des 
Feldzugs  Ton  1813  getragen  wurden.  Der  Thurm  hat  ein  Glocken- 
spiel, das  beim  Schlag  der  vollen  und  der  halben  Stunden  spielt. 
Der  Hofküster  wohnt  etwas  entfernt,  Kietz  Nr.  11  im  Hof;  Trinkg. 
ö  bis  TV»  Sgr. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz  erhebt  sich  das  von  Kiss  entworfene 
♦Standbild  Friedrich  Wilhelm'a  HI.,  mit  der  Inschrift:  „Dem 
Vattr  des  Vaterlandes  die  dankbare  Vaterstadt.''' 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen:  das  grosse  Militär^. 
WaUenhaus;  das  Ckoifio,  1822—1824  von  Schinkel  erbaut;  die 
framdsischt  Kirckty  1762  nach  dem  Pantheon  in  Rom  erbaut;  das 
SehauspidhrniB;  die  Husmm-CastfM. 
•  Vor  dem  (westl.)  Brandenburger  Thor  führt  eine  AUee  rechts 
'  nach  *8aiuitoaei.    Am  Eingang,  vom  Bahnhof  Vt  Gehens, 
erhebt  sich  die  neue  *Modonskiroh6  (PI.  7),  im  BasUikenstyl 
nach  den  Plänen  von  Persius  1860  YoHendet,  mit  3  Schüfen  (das 
nütllere  87'  L ,  31'  br.)  und  unyerhüUter  Holzdecke  als  Hänge- 
werk,  mit  einem  Mosaikbild  aus  einer  Kirche  zu  Murino  bei  Ve- 
nedig.   Im  Vorhof  *Rietschel3  Pietas  (des  Heilands  entseelter  Kör- 
per mit  der  trauernden  Mutter),   dann  eine  galvanoplastische 
Nachbildung  des  TAortPo^en'schen  auferstandenen  Christus.  Der 
130'  hohe  Glockenthurm  steht  nach  Art  der  italienischen  ganz  frei. 

Sehreitet  man  durch  das  Gitterthor  in  den  Garten,  so  gelangt 
man  bald  an  die  *gro88e  Fontaine  (PI.  10),  deren  Wasser  120  F. 
liocli  steigen  (S.  29J,  während  im  Uauptgano:  ii.  in  Hessen  näch- 
ster Umgebung  sowie  im  sizilianischen  Garten  an  verschiedenen 
Stellen  andere  Kiiii-te  sich  befinden,  deren  eine  das  Wasser  einer 
grossen  Glasgloi  ko  ähnlich  sich  senken  lässt.  Die  Porphyrbüste 
des  Pa5lo  Giordäno,  Herzogs  zu  Bracciano,  eines  im  Mittelalter 
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berühmten  Freischaarenf&lurerfl,  welche  vor  dem  grossen  Becken 
aufgestellt  ist»  soll  Friedrich  II.  angeblich  fOr  20,000  Thlr.  erwor- 
ben heben.  Die  Franzosen  hatten  sie  nach  Paris  mitgenommen. 
Ton  den  20  Figoren,  die  das  Becken  einschliessen,  sind  nur  die 
beiden  der  Terrasse  nächsten  bemerkenswerth:  Venns  vonPigslley 
dem  berühmten  Pariser  BÜdhaner  in  der  Mitte  des  Tor.  Jahrh. 
gearbeitet,  nnd  eine  von  Wichmann  gefertigte  Nachbildung  des 
im  Scliloss  befindlichen  ebenfalls  Pigalle'schen  Mercurs. 

Eine  ansehnliche  60'  hohe  breite  Treppe,  dnich  9  Terramk 
abgetheilt,  fülirt  bei  der  grossen  Fontaine  ans  dem  Park  zm 
Schloss.  Am  östl.  Ende  der  obersten  Terrasse  liegen  Friedrichs 
d.  Gr.  Windspiele  und  Schlaehtrosse  unter  Steinplatten  begraben. 
Es  war  sein  Lieblings-Aufenthalt. 

Das  *Schl0S8,  auf  einer,  Stadt  und  Umirebung  überragendea 
Anhöhe,  liess  er  1745 — 1747  erbauen  und  woimte  fast  ausschliess- 
lich darin.  Es  stand  an  50  Jahre  leer,  bis  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  ihm  neuen  Glanz  verlieh.  Seine  gi  ^-ste  Bedeutung 
hat  es  durch  die  zahlreichen  Erinnerungen  an  Friedrich  d.  Gr., 
dessen  Zimmer  meist  noch  im  frühern  Zustand  sich  befinden. 
Eine  Uhr,  welche  er  selbst  aufzuziehen  pflegte,  blieb  im  Augen- 
blick des  Todes  (17.  August  1786j  stehen.  Die  Zeiger  weisen 
noch  auf  20  Min.  nach  2  Ulir.  An  dem  Sessel,  in  welchem  er 
gestorben  y  sind  noch  die  Blutspuren  von  dem  letzten  Aderiass. 
Das  Büdniss  Ton  Pesne,  im  56.  LebeniiJahr  gemalt^  soll  das  eln- 
sige  sein,  su  dem  er  gesessen  hat. 

Die  in  einem  abgesonderten  Gebäude  befindliche  WdatffiäUfrit 
(PL  2)  hat  ihre  bessern  Bilder  an  das  Berliner  Museum  abgege- 
ben. Das  CcntMtrham  (PI.  3,  neue  Kammern]  war  im  Winter  Oianr 
gerlehaus,  im  Sommer  firanz.  Theater.  In  der  Nahe  ist  der  sogen. 
M3üani9eh€  Oattm  mit  tropischen  Gewachsen,  Wasserkünsten  und 
Statuen  (u.  a.  TOn  A.  Wichmann  wasserschopfendes  Mädchen.) 

Weiter  westlieh  ist  in  den  letzten  Jahren  ein  330'  1.  "H^rmn- 
geriehaus  aufgeführt,  von  dessen  Thurm  schone  •Aussicht,  Sol- 
chen zu  empfehlen,  welche  nicht  weiter  gehen  wollen.  In  einem 
Saal  ebener  Erde  befinden  sich  Copien  Raphael' scher  Bilder  (Eintr 
S.  29);  die  EinrichtuTiLr  der  Wohngemächer  zu  beiden  Seiten  des 
Raphaelsaales  ist  ebenfalls  sehenswerth.  Vom  Belvedere^  an  dei 
n.w.  Spitze  der  Gärten  und  vom  Oranireriebaus  hübsche  Aussicht. 

Gleich  hinter  dem  Schloss  liegt  die  bekannte  WindniühU 
(PI.  15),  den  Nachkommen  jenes  Müllers  ;iehürig,  der  sich  wei- 
gerte, sie  Friedrich  II.  abzutreten.  Ein  Weg  führt  von  hier  in 
15  Min.  auf  dtn  Ruine nhcrg,  eineAiilnihe  mit  künstlichen  Ruinen, 
die  das  grosse,  150'  im  Durchmesser  haltende  12'  tiefe  Becken 
verbergen,  ans  welchem  die  Wasserwerke  von  Sanssouci  ge speiset 
werden.  Das  Wasser  wird  aus  der  Havel  durch  Dampfmaschinen 
hieriier  getrieben.  Vom  Thurm  (129  Stufen,  3  Sgr.  Trinkg.)  weite 
nnd  aehitaie  ^Aussieht  auf  den  Tielfach  henr^rtretenden  Spieg«! 
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der  Havel,  Pfaaenüksel,  OlieniciLe,  Babelsberg,  auf  Potsdam,  8aiu- 
wad  und  das  neue  Dorf  Boinsi&dt  mit  kdiügl.  Amtsgebäadsn. 

Ein  fast  Vt  langer  Baumgang  durchschneidet  Garten  nnd 
Park  Ton  Sanssouci  yon  Osten  nach  Westen.  Tor  dem  östl.  Por- 
tal steht  der  0Mi$i6  (S.  31).  Diesem  nördlich  gegenüber  ist  In 
Form  eines  Triumphbogens  ein  Wetnhetg$'Thor  (PI.  18),  ,,1851 
€r&aul,  10$  Jahre  nach  der  Gründung  von  Sanssouet"^  mit  Bleliefs 
aus  gebranntein  Thon,  die  Rückkehr  des  Prinzen  Ton  Preussen 
aus  dem  bad.  Feldzag  darstellend,  nach  der  Gartenseite  die  In- 
schrift: „Dem  Fddherm  der  Fuhrer  und  Krieger ^  welche  den  Auf" 
ruÄr  in  der  Rheinpfalz  und  in  Baden  1849  besiegten.'^ 

Garten  und  Park  von  Sanssouci  zeichnen  sich  durch  prächtige 
Anlagen  und  stattliche  Bäume  an-^.  In  der  Nähe  des  östl.  Por- 
tals Ut  die  Muschel-  oder  Neptumgrotte  (_F1.  12).  Das  chines.  oder 
japanische  Haus  (  PL  4)  nannte  Friedrich  II.  seinen  Affensaal, 
wegen  der  allenthalben  angemalten  Affen;  der  an  der  i>ecke 
scheint,  je  nachdem  man  rechts  oder  links  steht  ,  in  die  Schran- 
ken oder  hinauszuspringen.  Aehuliche  optische  Täuschungen 
wiederholen  sich  noch  an  verschiedenen  Stellen.  In  der  Nahe 
ein  grosser  SpringbruHiien  mit  4  colossalen  Seepferden,  von  Kiss 
entworfen.  Der  AnXikerUempel  (PI.  1},  eine  kleine  Nachbildung  der 
Botunda  in  Rom,  beim  Neuen  Palais  nördlich,  entiiilt  das  *Har- 
morbild  der  Königin  Luise  (S.  25),  Ton  Bauch  zum  zweitenmal  nnd 
TOllendeter  gefertigt.  Der  Castellan  des  N.Palais  öffiiet  ihn  auf  Yei- 
langen.  In  der  offenen  Säulenrotunde  des  FHmiukaflsUmj^ 
Qfl,  6)y  beim  N.  Palais  südlich,  ist  die  Statue  der  Maifcgrifln  Ton 
Bairentii,  Schwester  des  grossen  Friedrich,  sitzend  dargestellt. 

Am  westl.  Ende  des  langen  Baumgangs  erhebt  sich  das  *Heiie 
Palais  (Vorderseite  680'  L),  dessen  Bau  Friedrich  U.  im  J.  1763, 
gleich  nach  beendigtem  siebenjährigen  Krieg  begann,  nnd  mit 
einem  Aufwand  ron  rnrhroren  Millionen  Thalern  Tollendetp. 

Ks  cnth.llt  an  2UÜ  zum  Theil  reich  geschmückte  Zimmer.  In  der  Vor- 
halle eine  grosse  vom  Kaiser  Nicolaus  geschenkte  Porzellan-Vaso,  Der 
Orottensaal  ist  mit  Muscheln,  die  Friese  sind  mit Mtneralienstufeii  and 
edlen  Steinen  eingelegt.  In  den  obern  Räumen  einzelne  gute  Bilder:  Tin- 
toretto  Daaae,  Fousain  Moses,  Domenichino  Artemisia,  &utdo  Rmi  Cleopatrai 
Marl«,  Tigian  Chrlttai  sii  Emmana,  Rvbtiu  Anbetung  d«r  Könige.  In  den 
Zimmern  Friedrichs  d.  Gr.  sein  Arbeitstisch,  Lichtscheerc ,  in  der 
Bibliothek  seine  Handschrift  (^Eloge  du  sfeur  J.a  Mpttric^) ,  amch  ein  von 
ihm  gezeichnetes  Biidniss  Vultalre's.  Das  Theater  hat  Kaum  fQr  600 
Personen.  Im  Concert-  und  Tan zs aal  n.  a.  QvMa  Reni  Lnerotla,  Dlo* 
genes,  Lnca  Giordano  TTrtheil  des  Paris  und  Raab  der  Bablaerliiaeii.  Der 
Mftr morsaal  ist  lÜU'  1.,  60'  br.,  40'  hoch. 

Vor  dem  Neuen  Palais  westlich  sind  die  sogen.  Commum<, 
ehemals  Gebäudö  für  die  Dienerschaft,  jetzt  Caserne  des  Lehr- 
Iiifaiiterie-Bataiilons,  eines  aus  allen  Regimentern  des  Heeres  zu- 
sammengesetiEten  Truppentheils,  dessen  Mannschaften  jedes  Jahr 
erneuert  werden,  um  Uebereinstimmung  in  Handhabung  des  £xer- 
cier-Beglements  herbeizufülireii.  Im  Unken  Flügel  wohnt  der  Ober* 
eastellan,  welcher  das  Nene  Palais  und  den  Antikentempel  zeigt 
B«d«k«r*a  Dentieliland  U.  10.  Aofl.  3 
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An  den  Park  Yon  Sanssouci  grenzt,  20  Min.  8.5.  Tom  Nenen 
Palaia,  *C]i«rlott«B]iof;  seit  1826  von  Friedrich  Wilhelm  IT.  als 
Kronprinz  aus  einem  einfachen  Landhaus  zur  ital.  Tilla  nmge- 
sehaffm.  In  der  Nibe  der  Villa  ist  ein  altrdm.  offenes  Badehaus 
aufgeführt.  Gharlottenhof  gieht  Zengniss  von  dem  fein  gebildeten 
reichen  Geist  des  kdnigl.  Bauherrn.    Gastellan  im  Souterrain. 

Im  Norden  der  Stadt  Potsdam,  etwa  15  Min.  vom  Jager-  oder 
▼om  Nauener  Thor,  ist  die  russ.  Colonie  Alezandrowka,  aus  11 
russ.  Wohngebäuden,  einer  griech.  Capelle,  der  Wohnung  des 
Popen  und  einem  Wirthshaus  bestehend,  im  J.  1820  von  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  angelegt,  um  den  damals  beim  1.  Garde- 
Hegiment  angestellten  russ.  Sängern  einen  ihrer  Heimath  entspre- 
chenden Wohnsitz  anzuweisen. 

In  der  Nähe,  östlich,  ist  der  neue  Qartcn  mit  dem  *Mannor- 

Palais,  1786— 1796  von  Könio:  Friedrich  Wilhelm  IJ.  erbaut,  von 

Friedrich  Wilhelm  IV.  vollendet.    In  einem  der  Ziuuner  starb 

Friedrich  Wilhelm  II.  am  16.  Nov.  1797. 

Unter  der  kleinen  offenen,  nach  dem  Garten  gerichteten  Slolenhane 
Arabesken  nach  Kolk^$  und  Sen^M  BntWQrÜBiii  Gegenstände  aas  dem 
NibeluDpcnlied;  darüber  von  Lompecl  a  tempera  gemalte  Landschaften 
ans  dem  Schauplatz  des  Nibelungenlieds,  links  (Bbeln)  Aacben,  Speier, 
Wome,  Island,  Draehenfele,  Lorch,  Bacharach«  Trier,  Mets,  Pfals  bet  Canh, 
Köln;  rechts  (Donau)  Wien,  die  TTnmienburg,  Passaa, 'Melk,  Traisenmnnrr. 
Aggstein,  Persenbeug,  Pechlarn,  Fressburg,  Theben,  Buda-Festh.  In  den 
verschiedenen  Krumen  im  Innern  neuere  Bilder,  aegypt.  n.  griech.  Land- 
schaften tob  Frey  un6  EiMom,  grosse  mytholog.  Darstellungen  von  Xlöbtt^ 
dann  neuere  Bil  ihanerwerke,  Btlsten  und  Statuetten  von  Thorwaldfen, 
CanovOt  Bopfgarttn^  Urakt^  Wa\f^  Troschei^  Wic/untmn^  Meyer^  Tastard,  in 
einem  Zimmer  die  Bildniaae  von  Boeekh,  C.  Ritter,  Link,  A.  ▼.  Hvmboldt, 
Leop.  von  Buch,  Mendelssohn,  Meyerbeer,  Idelcr,  Bessel,  Spontini,  Jac, 
Grimm,  Schelling,  Cornelius,  Schinkel,  I/Udw.  Tieck,  Rtiuch,  öchadow,  Ks- 
dowitz,  alle  von  Begas  gemalt.  —  Die  5Ü  hchritte  entfernte  KQcbe,  von 
ansäen  einem  in  den  Heiligen- See  versunkenen  Tempel  Ahniich,  Ist  dnith 
einen  unterirdischen  Gang  mit  f?rm  Mfirmor-Palais  verbunden. 

Auf  dem  nahen  *Pfiiig8tberg  ein  grossartig  angelegtes  köiiigl. 
Lustschloss,  dessen  beide  Thürme  (152  Stufen)  bestiegen  werden 
können  tind  eine  weite  Aussicht  gewähren  über  die  Stadt  und  die 
Havel  hinweg  bis  Berlin,  SparidaTi,  Nauen  unrl  Brandenburg,  na- 
mentlich schön  bei  AbendbeleucLtung.  Ein  guter  Fahrweg  fuhrt 
hinauf.    Am  südl.  Fuss  des  Pfingstbergs  ist  der  grosse  Exercierplatz. 

Am  linken  Ufer  der  Ha-vel.  an  der  Berliner  Landstrasse,  liegt 
bei  dem  Dorf  Glienicke  (  gute  Restauration)  ein  dem  Prinzen  CätI 
gehöriges  Landhaus  mit  grossem  Jagdpark.  •  ^ 

Ganz  nahe  (15  Min.)  ist  der  £ingang  zu  Paik  und  flÜSHln 
^BabeMerg,  Eigenthnm  des  Ptinzen  yon  Preussen,  der  Park  Tom 
Fürsten  PÜckler  angelegt,  das  ahnsehnliche  Sehloss  1885  naek 
Schinkels  Plänen  Im  nonnänn.  Styl  erhaut,  yortrelllieh  eingerichtet. 
Zweckmässig  ist,  als  Führer  durch  den  Park  den  Sohn  des  Por> 
tiers  (5—10  Sgr.)  mitzunehmen.  Trinkgeld  im  Sehloss  s.  S.  29. 

Die  prflrhticrrn  Rflumc  im  Innern  «^ind  üinnrrich  bennt/t  nnd  hr>€h«t 
sreschmackvoil  ausgestattet  mit  satUreicben  kleinem  ond  gröasem  Gegen- 
standen,  alCerttaQmllchen  MObeln,  BnMldweilcen,  Brlnneningen  an  d«n  bndU 
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Fcldznpr  n.  A.  Reizend  die  Aussicht  atin  r\prr\  dichten  WnldesgrÜn  fihrr 
PoUdam,  Sanssoacl,  PÜngaiberg,  Marmorpalais,  Glieuickc,  auf  den  grossen 
HftvetoM  imil  dl«  betanbtan  Berge.  Dl«  Ton  einer  DampfoiMchlnc  getrl*- 
benen  Fontainen  am  Schloss  steigen  lOCV  hoch.  An  der  Ostaeite  des  Schlösset 
In  einem  Denkmalhau  ein  Erzenpjel  Michael,  Geschenk  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV.  äaUUch  ragt  ein  1856  aufgebahrter  hoher  Rundsohauthurm 
Uber  den  Wald  blnMs. 

Die  1  St.  n.$.  yon  Potsdam  gelegene  PHraeniniel»  einst  des 

KSnigs  Friedrich  Wilhelm  III.  Lieblingsaufenthalt,  und  von  ihm 

in  einem  anmiithigen  Park  umgeschaffen ,  mit  einem  Beichthum 
an  hohen  schönen  Eichbaumen,  wird  trenig  besucht.  Das  königl. 
LandhauSf  in  Form  einer  verfallenen  römischen  Yilla  mit  zwei 
viereckigen  Thürmen,  ist  aus  den  Steinen  eines  alten  gräflich 
Schlieffen'srhen  TTauses  zu  Danzig  errichtet ;  die  Meierei  am  Knde 
der  Insel  hat  die  Form  einer  goth.  Ruine;  die  Fregatte  im  Hafen 
ißt  ein  Geschenk  Georgs  lY.  von  England ;  das  Palmeriham  u.  del.  m. 

Schönste  Aussicht  bei  Abt'ndbeleuchtung  vora  *Braiih(ni^herg 
(Eestauration  8.  S.  29},  unmittelbar  südl.  an  den  Bahnhof  grenzend. 

8.    Von  Berlin  nacli  Hamb  arg. 

IHsenbahn  la  8  St.,  Ar  Thlr.  7.  15,  S.  90  oder  4.  5  Sgr. 
An  den  Bahnhof  2U  Berlin  grenzt  rechts  das  Invalidenhaiis 
und  der  Invaiiden-Kircbhof  (S.  26\  liiihs  das  neue  Zellengefilng- 
niss  und  die  Ulanen-Kaserne  (S.  z2).  In  der  29ihe  des  Sohloss- 

parks  zu  Ohadottenburg  (S.  25)  überschreitet  die  Bahn  die  Spree 
(im  Hintergrund  die  PiehMerge)^  bei  Spuidow  (Adler)  die  Havely 
die  hier  die  Spree  aufhimmt.  Spandow  ist  stark  befestigt.  Die 
St.  Nikolauskirche,  ein  hübsches  Gebäude  des  16.  Jahrb.,  hat 
einige  merkwürdige  Denkmäler  und  ein  sehr  altes  metallnes  Tauf- 
becken.   Das  neue  Geschütz-Giesshaus  tritt  besonders  hervor. 

Dann  geht's  schnurgerade  auf  Nntien.  Pmdinenan  htkI  Friesack 
lo«.  Zwei  Meilen  ostl.  liegt  Fehrbellinj  wo  der  Grosse  Kurfürst  am 
18.  Juni  1675  mit  5000  brandenburg.  Reitern  <]&^  11,000  M.  starke 
Heer  der  Schweden  schlug.    Ein  Deiikuial  erinnert  daran. 

Bei  NetiMadt  (links  ein  gros.ses  Gebäude,  das  Friedrich-Wii- 
Uelui-GestütJ  überschreitet  die  Balm  die  Dosse.  ZemiH  (Station 
für  KijtHz  und  Wittstock)^  Qlöven  (an  der  Strasse  nach  Havelberg)^ 
Wilsnack  mit  dti  ältesten  Kirche  des  Landes,  Wittenberge  (^^Baiin- 
hofs-RestaurationJ  heissen  die  folgenden  Stationen.  Wittenberge 
liegt  an  der  Elbe.  Die  Magdeburger  Bahn  (R.  12)  mündet  hier. 

Zwischen  Wamow  und  Grabow  überschreitet  die  Bahn  die 
Mecklenburgische  Grenze.  Dann  folgt  Ludwigsluit  fJ39feI  <je 
Wehnatjj  kleine  schnurgerade  Soramer-Besidenz  des  Grossherzogs 
Ton  Mecklenburg-Schwerin.  Im  Schloss  ist  eine  GemSldesammlung 
(«twa  200  Bilder,  darunter  einige  gute  niederländische)  und  eine 
Sammlung  slavischer  meist  in  Mecklenburg  geftmdener  Alterthümer; 
neben  dem  Schloss  grosse  Park-  und  Oartenanlagen.  Die  rassische 
Capelle  enthält  das  Grabmal  der  Erbgrossherzogin  Helene,  Gross- 
fÜTstin  von  Bussland  (f  1003). 
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Bei  WSbhelin^  1  Meile  n.  tob  Lud^rigslust,  an  der  Strasse  nach  SchweriD, 
ruht  anter  eioer  Eiche  Theodor  Körner.  Eis  Denkmal  von  Qusseiaen 
Dosoiohnet  seine  Rnhesiitte.  Er  fiel  bei  Gadebnsch,  4  M.  w.  von  Schwerin, 
tm  26-  Aug.  1813.  Den  Platz  neben  der  Eiche  und  einen  umgebenden 
Eaum  schenkte  der  Herzog  dem  Vater  Körners.  KOmors  glelchgeslaBte 
Schwester  Emma  rnht  unter  demselben  GrabhQgel. 

-  Bei  Hagenow  beginnt  die  Mecklenburgische  Bahn  (R.  10),  bei 
Brahlsdorf  sieht  man  einen  Landsitz  des  Grafen  Oeynhausen*  Bei 
BoHxmburg  berfihit  die  Bahn  nochmals  die  Elbe,  entfernt  deh 
aber  sogleich  wieder  Ton  derselben,  flberschreitet  bei  Budim  die 
canalisirte  SUdaiiiM^  welche  die  Elbe  unfern  Laxmhurg^  wohin  in 
Vt  ^1^0  Zweigbahn  yon  Büchen  führt,  mit  der  Ostsee  bei 
Lftbeck  in  Verbindung  bringt  (Zweigbahn  nach  Lübeck  s.  S.  48). 

Jenseit  der  Lauenburgischen  Orte  Bueften  und  QdawaneiMk 
tritt  sie  in  den  durch  seine  stattlichen  Buchen  ausgezeichneten, 
Ton  Schwarz  enbeck  bis  vor  Bergedorf  sich  erstreckenden  Sachsen- 
wald. Friedrichsruh  und  Beinbeck  sind  als  VergnügTinprsorte  TOn 
Hamburgern  viel  besucht.  Bei  dem  „beiderstädtischen"  (Haniburg 
und  Lübeck  gemeinschaftlich  gehörenden)  Bergedorf,  wo  Weiber 
und  Mädchen  in  der  der  Landschaft  eigenthümlichen  Tracht  Blu- 
men und  Früchte  anbieten,  streift  die  Bahn  die  Vierlandej  den 
Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs ;  die  Bewohner  der  Vierlande 
sind  wahrscheinHch  Abkommen  holländischer  Anzfi^ler.  Der  bnl- 
steiiiische  Ort  gegenüber,  Sande  oder  auf  dem  SandCy  war  vo^ilal^ 
Sammelplatz  der  Bettler  aus  dem  südlichen  Holstein.  Folgt  die 
Marsch-Landschaft  Rillwärder.  Vor  Hamburg  zeigt  sich  links  der 
hohe  Thurm  der  Wasserkunst  (S.  42). 

4.  Hamburg. 

Geld.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  in  Hambarg  nur  nach  Mark 
«onraat  gerechnet  16  Schilling*  fj.)  auf  1  Mark,  der  preuss.  Thaler  21/} 
Marii,  die  Mark  also  12  Sgr.,  der  ächüUug  9  tL;  preuss.  Geld,  Papier  und 
Coarant  wtfd  la  diMem  Goars  gern  genommem  praoM.  Gold  nur  mit  Ver- 
lust. Banco-Marc  ist  keine  wirkliche  Münze;  Baneo  heisst  nÄmlich  die 
Wahrang,  in  weicher  die  Zahlungen  geleistet  werden,  die  durch  die  BanlL 
gehen;  4  Mark  banco  find  5  Mark  eonrant. 

Ga»th5fe.  *Strelt8  Hdtel  am  Jungfernstieg;  «Hdtel  de  PEarope 
am  Alsterdamm:  •Victoria  Hdtel  (beste  Küchel  am  Jungfemstiep.  Preise 
überall  ziemlich  gleich«  Z.  32.  L.  16,  F.  12,  M.  32,  Va  ^i  W.  iti,  B.  12  i. 
—  ^Hdtel  St.  Peterabarg  am  Jongfernttl«ir«  aaflBarksamar  Wlitli«  Z- 
20.  L.  12,  F.  12,  M.  32.  V'-?  Fl.  W.  12,  B.  8  J.  Hötel  Bclvedere  und 
«Alster-Hötel  (Z.  Ib,  F.  12,  B.  8;.)  am  Alsterdamm :  Hdtel  de  Russie. 
Kronprinz,  am  Jangfernstieg,  alle  mit  schöner  Aussicht  anf  das  grout 
Alsterbaiain ;  H6tel  de  Bav  ie re,  Grosse  Bleleheii;  Wate rloo-H  6tel 
In  der  Dammthorstraase,  mehr  Hötel  garnl ;  *Z  i  n  g  g  s  H  0 1  e  1  (Z.  16,  L*.  12. 
M.  24.  B.  8  f.),  der  Börse  gegenüber,  mit  Kaffebaus,  vor  Beginn  der  Böree 
aahr  lebhaft.  Sonne  am  Neaenwall  (Z.  20,  L.  13.  F.  13  r),  Kataerahof 
nm  Ness  10,  Weidenhof  am  grosficn  Burstah,  Hötel  de  Francfort  iü 
der  Poststrasae  u.  a.  Table  d'höte  meist  um  4  Uhr.  —  UCtelgarni  am 
alten  Janflrrematieff  Nr.  3  sehr  besucht.  Hdtel  de  Saxe,  Hermannastr. 
(Z.  u.  F.  26.  M.  20,  Abendthee  und  Botterbrod  13,  B.  4  |.)  Meh  Höttl 
garnl,  wird  als  bürgerlich  gut  gelobt 

MatfshAaaer.  Alsterpavilion  am  alten,  AI  st  erhalle  am  nenea 
Jttiagfernstieg,  far  Fremde  die  gelegenaten,  Tasae  Kaffe  3  f.?  Naehmtttagt 
2S  Unterhaltung  in  dem  bunten  Treiben  am  Jnnpfernstiep,  Abends 

gewöhnlich  auch  Harmonle-Musik.  Zingge  grosae«  Kafiehaui  a.  obea. 
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Bf ttawatioaeB.  *Wlexelt  Hötel  (zugleich  OMthoQ,  aof  4«r  Bftli« 
d«ii  Harbiir^r  LandtpUti  ^efeiiOt»«r.    Dnn  die  Antttrnkeller,  *WI1- 

kend  am  Neuenwall;  I*  t  c  s  r  h  um  Alstordnmm,  Rcrp:«itraR8Ciiefkr  ;  Frk- 
hoff  am  nlten  Jungfcrnstieg Sanssouci  am  Neuen  Wall.  Bei  Barg- 
stedt AdmiralitÄtsfctr.  2,  engl,  Rache.  London-Tuvern  In  der  Vorstadt 
81.  P««]!.  Meates  Austernkeller  Hafenstr.  51,  In  St.  Pauli,  billiger  alt  dl« 
Hamburger.  Das  Zolchfri  dvr  Ansternkoller  ist  ein  MaachethttOlta  llA«B 
dem  Eingang.   Hamburger  Kauchüeisch  berühmt. 

0«idlt»f«l«a.  OloTmnoll  an  naveii  Jiifigfeniatleg,  Walts  ain  Alator- 
damm  und  viele  andere. 

Bier  n.  n.  im  B  i  e  r  -  C  on  v  en  t,  eine  der  grössten  Bierhalien  in  den 
untern  Kaum  en  derioniiaUe,  am  Neuen  Wall.  Con  ve  nt- G  art  c  n  (s.  unten) 
an  dar  Fuhlantirtete.  H an  t e  I  m  a  n  n'a  Nachfolger  (M  u  t  z  e  n  b e  eh  e  r)  Br- 
langar  Bicrhnns,  Mariasatr.  Stalaar'a  dUmbadiar  Bicrbana,  Langa- 
fallia  47  in  St.  PanU. 

OMilbva  aTla  TMlBiitaa  'vom  (öetl.)  8taiiifb«r  abwacbaaliid  aof  awal  Tar^ 
atfhiedenen  Wegen  durch  die  Stadt  bis  zu  Rnlnvllle's  Onstliof  jcnpcit 
Altona  (8.  43)  die  Fahrt  4  i.;  nach  Hnrnm  und  Horn  (das  Rauhe  Haus, 
S.  42,  liegt  gleich  am  Anfang  dea  ürinj  und  uacti  Wandsbeck  (S.  43) 
alle  halba  6t.  irom  Spaaraort  bahn  aaaan  Schnlgehände;  nach  B  lankanaae 
(S.  43)  für  15  f.  ,  cinmnl  tflpHch,  vom  Fifchmarkt  nn  der  FJhc  zn  ATtona 
mehrmals  ^  nach  der  Uhlenhorst  (auch  l>ampfboot  s.  S.  38>,nach  B  i  U  w  a  r  - 
d ar  ata.  Nach  Harburg  3m al  tsglloh ▼on  SehlQtar bal dar Patrlklrcba  ( 10 i). 

SroaebkeB.  l-~2  Pers.  eine  Fahrt  in  der  Stadt  8  1  St.  in  der  Stadt 
1  M.,  1/2  St-  10  i-1  zum  Landungsplatz  der  Harburp:er  Dampffflhre  In  St. 
Pauli  14  J.,  för  jeden  Koffer  4  J.  mehr,  Bahnhof  /u  Altoiin  12  fOr  jeden 
Koffer  4  I.  mehr,  vom  Barllii- Hamburger  nach  dem  Altona  er  Bahnhof  1  K.t 
Flottbeck  5  M.  4  J.,  Yoratadt  8t.  Gaorg  10  i.,  Chraabrook  10  i.«  Waadaback 
C8.  W  1  M.  8  i. 

Fnaabidar  la  dar  Elba  fa  Johaa  Sabwimmaaatalt,  am  CKvtbrook 

5  J.,  ehenso  in  der  Aussen-Alster  4  J.,  leztere  am  meisten  besucht.  Wasch- 
und  Badeanstalt  fOr  die  Ärmeren  ClftRsen  am  Schweinemarkt,  Bader  aller 
Art  bei  Donnen  an  der  LombardäbrQcke  in  der  Aussen- Alster ,  Flamm 
Kdnigstr.  3,  Glisamann  Sebopenstehl  28,  Vaebez  Orosaa  Blatebaa  86. 

Theater.  Yorstelhingen  Im  Stadtthenter  (Fl.  13),  nnrh  ScM^kpls 
Planen  erbaut,  in  der  Damm thorstrasse,  tagl.  6Va  Ü.,  Opernpreise:  Farquet 
aad  1.  Bang  2  M.  8,  2.  Rang  1  M.  12.  3.  Rang  IM.  4,  nnmerirter Parterra- 
Platz  1  M.  8,  Parterre  1  M. ;  kleine  Preise  etwas  geringer.  Das  zweite 
Theater,  Thalia  (PI.  14)  am  Fferdemarkt,  im  Renaissance  Styl  «ehr  zierlich 
anfgefOhrt,  besonders  fQr  Lustspiele,  sehr  besucht,  Parquet  und  1.  Bang 
1  M.  8 1.,  3.  Baag  1  H.,  Partarra  10  i.  Bin  drlttaa  Tbaatar,  Tf  toH  (PI.  16), 

fehört  zu  den  viel  bcsiichtm  Volkspflrten  diese?  Narnrns  in  der  Vorstadt 
t.  Georg,  nicht  zu  verwechseln  mit  Schmidts  Tivoli  in  St.  Pauli. 
Characteristisch  das  Yolkstheater  fQr  die  untersten  Klassen  in  St.  Pauli. 
1.  PI.  4  i.  —  Concerte  und  Schaustellungen  in  dam  froMen  (113'  1.,  66'  br.) 
Saal  der  Tonhalle  am  Neuenwalls  im  CoBTaa tgar taa  hiatar  alaam 
Hau^e  der  Neustadter  Fuhlentwiete. 

Saitaagaa  nad  Zattaabrlftaa  In  amfaaaaadatar  Aaawabl  aaa  allaa  Walt^ 
theilcn  in  der  BArsenhalle  (PI.  8),  v-o  maa  auf  einige  Tage  durch  ein 
Mitglied  eingeführt  sein  muss;  Monatspreis  4  Mark.  In  der  Lese  hallo 
(1  Mark  wöchentl.),  an  der  Blelchenbrtlcke,  woselbst  auch  populftr-wissen- 
aebaftliehe  Vortrage  gehaltaa  wertU n  im  Athen  a  u  m  grosse  BBckerstr.  28, 
unweit  der  Börse.  2  Treppen,  auf  14  Tage  unentgeldliche  Einführung  durch 
ein  Mitglied,  Monatspreis  1  Thlr.  In  der  Patriotischen  Geselisohafi 
beim  altaa  Batbbaaa  ebaafalla  vlala  ZaHnngen  rBlnfOfarung  durch  afla 
Mitglied). 

Poatan.  In  dem  neuen  Poitgehävdt  (i^oststrasse),  ori  dosson  b.  Ecke 
sich  der,  nach  Einrichtung  der  electrischen  T  e  1  e  g  r  a  p  h  e  n  (Bürsenarcaden) 
in  Ruhaataad  versetzte  TelegrapheiUhurm  erhebt,  ist  die  Stadtpost  (PI.  18), 
die  Thum-  und  Taxlssche,  die  Hannoversche  und  die  Schwedische  Post.  Das 
Macklenburgiicba  und  Dänische  Postamt  (Fl.  20)  ist  links  um  die  Ecke  auf 
das  Oroaaaa  Blaicban,  daa  Praaüiacba  (PI.  19)  ia  darKlba  am  Oiaaamarkt ; 
die  drai  lautara  babaa  ancb  BypadtUoaaa  aaf  dam  (Barliaar*)  Bahabof. 
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O&mpfboote  uach  Amiierdam  alle  5  Tage  in  30—36  ät.;  Antmwfm 
wöelieiitf.  Imikl;  Ouriitiania  (Christiamaw^  Ärenäai  a.  Lange$und  anlaufend) 
jeden  «weiten  Sonnabend;  Drontheim  jeden  Sonnabend;  Dundee  alle  14 
Tage;  Oriauby^  Havre^  Leith  (Edinburg  in  50—60  St.)»  Jeden  Sonnabend; 
Bvü  3iiial  dl»  Woeh«  in  86>-40  Bt.  $  Lherpool  all«  10  Tagre;  Londom  IMenttag, 
Donnerstag  und  Freitag  in  30— 40  St.  ;  New-Vork  am  1  u.  15,  jeden  Monats 
Rotterdam  den  5.,  15.  und  25.  jeden  Monats:  Bn.r'phude  tAgl.,  iStade  tägl.  3mal, 
Blankenese  im  Sommer  tftgl.  Sonntags  4  bis  timal.  iSach  Oua:haven  and  BH- 
geJand  s.  S.  51.  Ueber  die  Blb«  nach  Harhwrg  Smal  täglich  in  1  St.  fQr  8  1. 

Oeffentliche  Belustigungsorte  Da?  S.  37  g-enannte  Tivoli  in  der 
Vorstadt  St.  Georg.  Weiter  an  der  AUter  entlang  hQbscher  Spaziergang 
od«r  mltllaiiipfboot  (i.  unten) lUrlTMillJtortf,  wo  die  grossartigen  VergnOgnngs- 
orte  Walhalla  u.  Fährhaus,  gute  Qarten-Mnsik  und  hftußg  Feuerwerke, 
Vauxhalls  n,  dgl.,  stets  gute  Oesellschaft.  Elbpavillon  (PI.  21)  neben 
dem  MUlemthor;  5  M.  weiter  vom  St  int  fang  (Eibhöhe,  PI.  22)  oberhalb 
dM  Luideplats«!  d«r  Harbnrgtr  I>amplllhT«,  Avstteht  sehr  belebt,  rackwiita 
■eh6llO  Garten  anlagen,  vorn  der  Hafen  mit  seinem  Wald  von  Masten  and 
die  Yon  Inseln  durchbrochene  1  M.  breite  Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli, 
bekannter  nnter  dem  Namen  Hamburger  Berg,  mit  Minen  Volkttheateni* 
Thierbuden,  Kunstreitern,  Seiltftnzem«  Ittngelspielen  n.  dgl.  Es  ist  der 
Schauplatz  jeglicher  Art  von  Belustigungen  Är  die  niedern  Klassen,  beson- 
ders von  Matrosen  besucht,  und  gehört  zu  den  EigcBthümiichkelten  der 
S«Mtadt.  In  dl«  dffentUehen  BnllaaU  in  und  nnaser  der  Stadt,  obgleich 
nicht  von  der  anst&ndlgsten  OeaeUsehftft  beiacht,  mag  der  Fremde  el>en« 
lalis  einen  Blick  werfen. 

Zoologiseher  Garten  im  Entstehen. 

Ausflüge  naeh  AUona^  RaHrnnWä  OmrUm  nnd  BlankeM»€  a.  S.  43,  nach 

Wandtbeck  u.  zum  Rauhenhautt  im  Bom  8.  42.  Am  hfibschen  Alsterufer  zur 
Uhlenhorst  (Dampfboot  3  i.)  oder  nach  Barvettehud«^  wo  des  Dichtera  Ha- 
gedom (t  1754)  Linde  avf  dem  Lieentiatenberg,  nnd  naeh  Bppmäwf  Ver^ 

gnngungsort  mit  Restauration  im  Andrea shrtinnen.  Zu  empfehlen  eine  *Fahrt 
auf  einem  der  4  kleinen  Schraubendampfer,  welche  fast  den  ganzen  Tag 
zwischen  dem  Jungfemstieg,  Uhlenhorst,  Winterhude  u.  s.  w.  hin-  und  her- 
lUiren.  Mit  Eisenbahn  naeh  ^Btrgtdorf^  Bimbiek  nnd  MidritihmUk,  an  and 

im  Sfichfonwald  s.  S.  38. 

Kathol,  Gottesdienst  in  der  Itleiiien  Michaelskirche. 

Hamburg  ist  die  lebhafteste  utkI  ansehnlichste  HandelssUdt 
Deutschlands,  die  wichtigste  der  treien  Städte  des  Deutschen 
Bundes.  (Einwohnerzahl  einschliesslich  der  Vorstädte  St.  Georg 
and  St.  Pauli  169,718,  darunter  etwa  2000  Katii.  und  10,000 
Joden ;  das  ganxe  Gebiet  des  Itleinen  Freistaats  hat  etwa  220,000 
Seelen.)  Die  £lfte,  welche  unter  Hamborgs  Mauern  fliesst  und 
sich  15  Mellen  weiter  in  die  Nordsee  ergiesst,  ist  so  Üef,  dass 
mit  der  rweimaligen  taglichen  üuth  auch  die  schwersten  See- 
schiffe bis  in  den  Hafen  gelangen;  Hamburg  kann  deshalb  mach 
die  wichtigste  Seestadt  des  Festlands  genannt  werden. 

Seine  geschichtlichen  Denkmäler,  seine  Sammlungen  für  Kunst 
und  Wissenschaft  sind,  die  Stadtbibliothek  (S.  41)  ausgenommen« 
für  eine  so  alte  und  reiche  Stadt  wenig  erheblich,  obgleich  Ham- 
burg bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbedeuten- 
den Antheil  an  Deutschlands  literarischem  Ruhm  hatte,  besonders 
durch  die  erste  lustige  Opernbühne  in  Deutschland  1678,  durch 
Lessinp,  ^ler  sich  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  durch  Klopstock, 
der  30  Jahre  lang,  von  1774—1803  hier  in  der  Konigsstrasse 
Nr.  27  wohnte  (S.  431,  durch  Keimarus  ff  17681,  Büsch  (f  1600), 
•<.'hröder  et  1816},  Claudius  (f  1Ö16  s.  S.  43J  u.^* 
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In  den  neuerdings  sehr  erweiterten  *H&fen,  zu  welchen  noch 
die  im  Bau  bep:riffenen  Docks  auf  dem  Orashrook  kommen ,  ent- 
faltet sich  stets  das  regste  und  bunteste  Handels-  und  Seeleben. 
Hunderte  von  Schiffen,  darunter  immer  eine  Anzahl  aus  fernen 
l  iii  iern,  liegen  hier  vor  Anker.  Für  den  Binnenlüiulpr  ist  der 
Autenthalt  in  Hamburg  lehrreich,  wenn  er  jede  müisige  Stunde 
dem  Hafen  zuwendet.  Den  besten  Begriff  von  der  grossen  Menge 
von  Schiffen  erhält  man,  wenn  man  einen  Kahn  [  Jölle^  Taxe  für 
1 — 3  Pers.  die  Stunde  1  Markj  nimmt  und  sich  in  den  verschie- 
densten Richtungen  im  Hafen  umher  fahren  lässt.  Von  der,  dem 
Hafen  gegenüber  liegenden  Insel  SUinwärdtr ,  wo  die  grossen 
Sioman'schen  Docks,  bester  Bliek  auf  den  Hafen;  von  der  Lan- 
dangsbrUeke  am  Hafen  fShrt  man  für  2  /.  nach  dem  Stelnwlrder. 
Sehdner  Ueberblick  Über  Hafen  und  Umgebung  von  dem  8.  38 
genannten  Stintfang  oder  EtbkSht  (PI.  22). 

In  der  Stadt  macht  das  kaufininnische  Leben  sich  yorzugs* 
weise  Mittags  auf  der  (PI.  8)  bemerklich.    Zwischen  1 

und  2  ü.  ist  hier  die  Handelswelt  Hamburgs,  Altona*s  und  Har* 
burgs  Yersammelt,  an  3  bis  4000  Menschen,  um  geschäftliche 
Angelegenheiten  zu  besprechen  und  abzuschliessen.  Ein  Rlick 
von  der  Oallerie  auf  dieses  oigenthümlich  summende  Gewühl, 
einem  grossen  Bienenstock  nicht  unähnlich,  ist  merkwürdig.  Das 
stattliche  Gebäude  am  Adolphsplatz,  kurz  vor  dem  Brand  (S.  40) 
fertig  geworden,  ist  bei  diesem  unbeschädigt  gebliehen,  obgleich 
die  ganzt-  Uniiiebung  verbrannte.  Die  beiden  Gruppen  oben  neben 
dem  Giebel  der  Vorderseite  sind  von  Kiss  fS,  13).  Eine  Treppe 
hoch  ist  die  S.  37  gen.  BörstnhaUe ,  Aboinicments -Institut  mit 
Restauration,  Lesezimmer  u  djrl.,  Versammlungsort  vor  und  nach 
der  Borsenzeit.  Die  CoTiunefzbibUothek  im  Börsengebäude  besitzt 
an  40,000  Bände;  sie  ist  reich  au  neuern  Werken  der  Geogra- 
phie, Staatswissens«  halten ,  Statistik  und  neuern  Geschichte.  In 
den  Börsen  -  Arcaden  ist  der  Beginn  einer  stadtischen  Gemälde^ 
iommtun^,  täglich  von  12 — 4  U.  geöfifnet  (der  Ban  einer  KunsthaUe 
ist  beschlossen).  Der  Börse  schräg  gegenüber  ist  das  neue  Bankge- 
häude^  Die  Sitzungen  des  Handelsgerichts,  aus  zwei  rechtsgelehrten 
Präsidenten,  einem  Rechtsgelehrten  und  10  Kaufieuten  als  Richtern 
bestehend.  Hont,  Mittw.,  Donnerst  und  Sonnab.,  von  10  U.  an,  sind 
Im  interimistischen  Rathhaus  (ehem.  Waisenhaus)  in  der  Admirali- 
t&tsstrasse,  dlfentlich  mit  mündlicher  Verhandlung.  Blaufleute  und  Ju- 
risten sind  Überhaupt  die  Regenten  dieses  kleinen  Freistaats.  Ein 
neues  Rathhatis  soll  auf  dem  Platz  hinter  der  Börse  erbaut  werden. 

Neben  der  £lbe  hat  Hamburg  noch  einen  kleinen  Fluss,  die 
Alster,  welche  von  Norden  her  aus  dem  Holsteinischen  kommt, 
ausserhalb  der  Stadt  ein  grossartiges,  von  Wiesen,  Gärten,  Anla- 
gen inid  Landhäusern  umj!:ebenes  Wasserbecken  (die  Aussen- Alster )^ 
innerhalb  des  Walls  ein  kleineres  Bassin  (die  Rinnen' Ahter),  *3300 
Schritte  im  Umfang,  bildet,  welches  von  den  Promenaden  der  bei* 
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den  Jungfernstiege,  des  Alsterdaroms  und  des  Walls  bei  der 
Lombardsbrücke  eingefasst  ist  (S.  41).  Diese  Promenaden  sind, 
zumal  an  Sommer-Abenden,  der  Vereinigungspunct  der  schönen 
Welt,  die  sich  auch  häufig  mit  Wasseifahrten  hier  belustigt,  oder 
an  den  „Regatten''  der  Buder^dahs  ergötzt.  Schaaren  tos  Sehwi- 
nen,  seit  Jahrhunderten  auf  der  AUter  heimisch  und  Winters 
durch  testament.  Verfügung  einer  alten  Pame  unterhalten ,  ziehen 
auf  heiden  Bassins  umher.  Die  Alster,  welche  die  1864  Ycllen- 
dete  neue  ßtadt-WoMenmüde  in  der  Poststiasse  treibt^  durchfliesst 
die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen,  die  durch  Kastenschleusen  mit 
den  vielen  Elharmen  oder  Canälen  (FUthe)  in  Yerhindung  stehen^ 
Ton  denen  die  niedriger  gelegene  Altstadt  zum  Nutzen  der  Waa~ 
ren- Magazine  durchschnitten  ist.  Sehr  bewährt  haben  sich  die 
1842  angelegten  unterird.  gemauerten  Abfluss-Canäle  (Siele)^  welche 
den  Unrath  aus  den  Hausern  und  Gassen  in  sich  auihehmen  und 
mittelst  Alsterspülungen  in  die  Unter-Elbe  führen. 

Der  llnfen  am  Frühmorgen,  die  Börse  um  1  Uhr  iiml  rL  r 
Abend  an  der  Alster,  T]mfas!;t  das  Sehenswürdigste  von  Hamburg  j 
es  sind  die  Brennpun  t»   lit  s  Hnrtiburgischen  Lebens. 

Ein  furchtbarer  Braad  zerstörte  am  5.  bis  8.  Mai  1842  fa>t 
ein  Yiertheil  der  Stadt.  Ein  neues  Hamburg  ist  aus  der  As.  he 
erstanden,  von  grossartigen  und  zum  Theil  auch  geschmackvollen 
Gebäuden,  welche  der  Stadt  nun  den  Küiim  einer  schönen  gebüh- 
lend  sichern.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  alten  und  neuen 
Hamburg  tritt  nirgend  greller  hervor,  als  in  der  Breiten  Strasse, 
in  der  NIhe  der  Jacohikirche  (PI.  2}:  an  der  Sddseite,  die  vom 
Brand  verschont  hlieh,  das  kleine  Oewerha  in  hürgerlichen  Wohn- 
hausem, wie  sie  das  17.  u.  18.  Jahrh.  schuf  (mittelalterl.  Geh&ude 
sind  in  Hamhurg  selten) ,  gegenüher  hohe  Tierstockige  Neuhauten. 

Unter  der  nach  Yerhiltniss  der  Volkssahl  geringen  Anzahl 
▼on  Xirehen  wird  Tor  allen  die  *Nicolaikhreh€  (PI.  3),  im  englisch- 
gothischen  Styl  mit  durchbrochenem  Thurm  (soll  4d4'  h.  werden), 
Uinlich  dem  Münster  in  Freibarg,  hervorragen,  die  an  der  Stelle 
der  ahgebrannten  nach  Entwürfen  von  Gilbert  Scott  aufgeführt 
wird.  Der  Eingang  ist  an  der  Nordseite,  wo  ein  Modell  der 
Kirche  aufgestellt  ist.  Sie  liegt  am  Hopfenmarkty  dem  belebtesten 
Markt  Hamburgs,  reich  an  See-  und  Flussflschen,  dem  schönsten 
Fleisch  und  allen  Arten  von  Gemüsen,  Obst  und  anderen  .F;<- 
waaren.  Die  *Peirikirche  (PI.  1),  ebenfalls  abo-f^brannt,  ist  im  goth. 
Styl  des  14.  Jahrb.  neu  erbaut;  im  Chor  neuere  Glasmalereien  von 
Kellner  in  NürIlbe^^^  Der  Thurm  -  Rumpf .  welcher  dem  Brand 
widerstand,  ist  als  Mranddenkmal  stehen  geblieben.  Die  Cathan- 
nen-,  Jacobi-  und  Mtchaeliskirche  blieben  verschont.  In  der  Ca- 
ihaHnenkirche  (PI.  4J  ein  neuer  kunstvoller  Altar,  darüber  ein 
Münchener  Qlasgemälde  (Christus  mit  den  Jüngern  dab  Vater- 
i^nser  betend)  nach  Overbeckseher  Zeichnung  und  einem  Carton 
Schwind.  —  iMe  grom  MeAaeMNMe  (VI  Ö),  1760  bü  1765 
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im  Zopfstyl  erbaut,'  hat  einen  der  höchsten  (456')  Thürme  in 
Earopa,  ^Aussicht  über  Stadt  und  Elbe,  fast  bis  zur  Nordsee,  n. 
über  einen  Theü  von  Holateln,  «.  von  Hannovei.  Untar  der 
Kirche  eine  Krypta  mit  269  Gräbern ;  man  wendet  sich  an  den 
Kirchenbeamten  Appel,  in  dear  Nahe  des  westl.  Portals,  Engl. 
Planke  Nr.  2,  1  Pers.  1  M.,  2  Pers.  IVt  H.,  3—8  Pers.  2  Mark 
Trinkgeld.  —  Nahebei  die  (kath.)  kleine  MiehaditkSwehe.  Die  neue 
JQrefte  der  deuUehr^onnirUn  Gemeinde  ist  an  der  Ferdinands- 
strasse.  Anf  dem  Yalentinskamp  die  geschmackvolle  1860  ge- 
weihte Anscharcapellej  für  christl   V^-ri  inszwecke  erbaut. 

In  dem  1834  im  ital.  Styl  aufgeführten  Biblioiheh-  und  Schul- 
gehäude  (PI.  10)  sind  die  unter  dem  Namen  Johanneum  bekannte 
gelehrte  Anstalt,  das  aead.  Gymnasium  und  die  Realschule  Ter- 
einigt.  In  dem  Hauptgebäude  befindet  sich  die  musterhaft  aufge- 
stellte Stadtbibliothek  (PL  11")  TBibliothekar  Prof.  D.  Petersen), 
mit  5000  llandschniten  und  über  260,000  gedruckten  Büchern, 
an  SeltenheiteTi  nicht  arm,  besonders  zur  bibl.  Literatur  aus  dem 
Nachlass  des  hebr.  Philologen  Wolfif  und  des  Hauptpastors  Goeze, 
durch  seine  Fehde  mit  Lessing  bekannt.  Im  Erdgeschoss  das 
natttfhisior.  Museum  (tägl.  von  11 — 1  U.),  in  7  Sälen  aufgestellt, 
besonders  reich  an  Skeleten ,  die  Conchiliensainoilung  gehört  zu 
den  vollständigsten  Deutsi  Llands ;  ferner  das  Museum  für  HamhuT" 
giiehe  Alterthumer,  in  welchem  das  früher  in  dem,  1805  abgebro-* 
ehoieni  anf  derselben  Stelle  gestandoien  Dom  befindliche  alte 
WahrzÄchen  Hamburgs:  ein  Grabstein,  daranf  ein  Esel  den  Dn- 
delsack  blast,  mit  der  Umschrift  ^^de  Welt  ktft  stcft  ummdahrt. 
dfum  Ae6de  kh  ame.Esel  pipen  gäehri*', 

Das  grosse  allgemeine  bankenhans  in  der  Yorstadt  St.  Georg 
ist  als  eine  der  ausgezeichnetsten  Anstalten  dieser  Art  bekannt; 
in  der  Capelle  ein  gutes  Bild  von  Overbeck,  Christus  am  Oelberg. 
Hamburg  ist  reich  an  öffentlichen  milden  Stiftungen.  Die  bedeu- 
tendsten sinrl  das  neue  Werk'  und  Armenhaus  bei  Barmbeck, 
unfern  der  Uhlenhorst  (900  Erwachsene,  100  Kinder),  und  das 
neue  Waisenhaus  ebendaselbst;  das  neue  Gasthaus  in  St  Georg; 
'das  Schröderstift  vor  dem  Dammthor.  In  der  Vorstadt  St  Pauli 
das  Juden- Krankenhaus  von  Sal  Heyne  gestiftet. 

Das  Schönste  und  Eigentiiümlichste  bleiben  die  ♦Umgebungen 
der  Binnen- Alster  (S.  39),  der  alte  und  neue  Junofemsiieg  und 
der  Alsterdammy  mit  ihrer  Keihe  von  Palästen,  ein  Anblick,  wie 
er  in  keiner  deutschen,  selbst  europ.  Stadt  sich  wiederfindet. 
Der  Alsterarm  ist  hier  durch  eine  120'  breite  Brücke,  die  Ree' 
sendtnmrL^brücke ,  bedeckt.  Am  alten  Jungferiistieg  der  '^'Bazar, 
362'  lang,  eine  mit  fortlaufender  Glaskuppel  überwölbte  Strasse 
von  zwei  Reihen  Kaufläden,  mit  Marmor  und  Bildwerk  verziert. 

Die  ehemaligen  Festungswerke  sind  in  anmuthige  ♦Anlagen 
Terwandelt^  lohnend  ein  l^aziergang  in  denselben,  namentlich 
Tom  Wall  an,  der  die  Aussen-  Ton  der  Binnen-Alster  trennt,  bis 
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zum  Berliner  Bahnhof.  Auf  diesem  Wall  steht  eine  Ueine  Spüt" 
Säule  (PI.  17)  mit  Medaillonbild  zum  Andenken  an  den  durch 
seine  Schriften  über  den  Handel  bekannten  Prof.  Büsch  (f  1800); 
Aussicht  reizend,  nördlich  auf  den  grossen  See  der  Aussen-Al^ter. 
südlich  auf  das  mit  neuen  Prilästen  umgebene  Becken  dvi  Binnen- 
Alstpr.  fiber  welche  die  Thürme  der  reform.  Kirche,  der  Jacobi-, 
Petri-  Ull  i  Catharinenkirche ,  die  neue  Nikolaikirche,  der  Telc- 
graphenthurm  und  der  holie  Thurm  der  Michaeliskirche  hervor- 
ragen. Einige  100  Schritte  weiter  zwischen  der  Alster  und  dem 
Steinthor,  steht  ein  Denkmal  (PI.  24)  aus  Eisenguss,  welches  1821 
„die  dankbare  Republik"  dem  „Andenken  Adolphs  IV.  1224— 1239 
(jraleiL  in  Holstein-Stormarii  und  VVagrien  aus  dem  Uause  Schauen- 
bürg  '  widmete,  dem  Gründer  der  Bürgerfreiheit  Hamburgs  und 
Stifter  des  St  Johannis^  und  des  St.  Matut-Magdc^meiMwUn  (PI. 
25)  für  unTerheiia«liete  Bflrgertdchter,  beide  1899  in  der  Nihe 
neben  dem  Steintbor  wieder  neu  aufgebaut.  Unfern  des  Babnhoft 
erinnert  eine  polirte  G^itsoule,  1854  aufgerichtet,  an  einen  Hm. 
jr.  0.  MtytT^  Kaofinann  und  Stock&brikanten.  ^Aussicht  Ton  der 
AitmaninMht  am  Steintbor,  dem  höchsten  Punct  in  den  Anlagen. 

Jenseits  des  Berliner  Bahnhofe,  Vs^t  Tor  dem  Deichthor,  ist 
die  grossartige  ^Stadt-Wafiarkunst,  durch  welche  ganz  Hamburg 
mit  frischem  Wasser  versorgt  wird,  Besuch  in  technischer  wie 
landschaftlicher  Beziehung  lohnend  (ohne  Trinkgeld).  Die  ♦Aus- 
sicht von  der  Plateforme  des  Thurms  (379  Stufen)  erstreckt  sieh 
über  ganz  Hamburg  und  die  zahlreichen  Inseln  der  Elbe. 

An  der  westl.  Scit«^  des  Alfter -Walls ,  gleich  links  vor  dem 
Dimrnthor,  lipo-t  der  botan.  Garten,  einer  der  reichsten  Deutsch- 
lands,  gegenüber  die  als  Gärten  angeptlanzten  Begrftbnissplätze. 
Ein  Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petrikirchhof  gcL^eTiüher, 
1841  von  Ottensen  hierher  versetzt,  erinnert  an  1138  Hamburger, 
yyWdehe  mit  vielen  Tausenden  ihrer  Mitbürger  von  dem  franz.  Mar- 
schall Davoust  ITH  härtesten  Winter  1813  und  1814  aus  dem  be- 
lagerten Hamhury  vertrieben,  ein  Opfer  ihres  Kummers  utid  an- 
steckender Seuchen  wurden'^ 

Dieselbe  Richtung  führt  in  den  Anlagen  weiter  an  dem  neuen 
SoUtenOuor^  der  SeemaniMsehxde  und  dem  JUSnernfftor  Torhei  zu 
der  S.  38  gen.  Elbhöhe  (PI.  22).  Auf  dem  Wall  Tor  der  Stern- 
warte auf  einem  Granitsockel  mit  Reliefs  die  eherne.  Bfiete  eines 
Hrn.  B^aoldy  Mechanicus  und  Astronom,  als  ObertrprlLtEenmeistor 
1890  bei  einem  Brand  yerunglfickt. 

Wer  den  Zwecken  der  innem  Mission  nicht  fern  steht,  wird 
reiche  Belehrung  im  Rauhen  HauB  zu  Horn  finden,  1  St.  östlich. 
Ton  Hamburg,  an  der  Strasse  nach  Bergedorf  (Omnibus  s.  S.  37)» 
AIIp  Zweige  derselben  werden  hier,  aus  kleinen  Mitteln  entsten- 
den.  mit  -rossem  Erfolg  gepflegt,  namentlich  die  Erziehung  und 
B**==M  r>ni-  sittlich  verwahrloster  Kiii  Irr  Gründer  dOlTAnstait  und 
^itwahreud  Leiter  derselben  ist  Hr.  Dr.  Wiehern«  *  \ . 
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WandBbeok,  ein  holst.  Flecken,  in  gleicher  Entfernung  und 

fast  gleicher  Richtung,  mehr  nordöstlich  fOmnibus  s.  S.  37),  ist 
durch  Matthins  Claudius  (Asmns)  ff  181^1,  dei]  ..W?tndshcrk^r 
Boten"  berüiirnt  worden,  der  mit  seiner  Frau  auf  dem  Kirch- 
hof ruht.  Em  einfaches  Denkmal  im  ehem.  sträflich  Srhimiuel- 
mannschen  Park,  ein  nur  an  einer  Seite  behauener  (rrnnit hK>ok, 
mit  Namen,  Hut,  Wandertasche  und  btab  des  Boten,  erinnert  an  iiin. 

5.   Von  Hambiirg  nach  XieL 

Eisenbahn  von  Altona  bis  Kio!  in  ^  St  für  3 ,  2  oder  1  preass.  Tlwiler. 
Omnibus  u.  Prnschken  von  Hamburg  bis  Altona  s.  8.  37.  Das  OepTck  wird 
auf  dem  Altonaer  Bahnhof  vou  Zullbeatnteo  darchaucht.  lo  deu  ilerzog* 
thOnim  wird  nadi  din.  Rtlebamilnse  (R.  21)  gerechnet. 
Eine  vierfach«  Ba.xuiureihe  führt  vom  Millernthor  zu  Hamburg 
an  den  Kneipen  und  Buden  der  Vorstadt  St.  Pauli  (Hamburger 
B€rg'\  S.  38)  vorbei  zum  Noblsthor  (Inschrift  Nobis  bme^  nemini 
male)  in  Altona,  15  Min.,  Yon  da  zum  Bahnhof  wieder  15  Min. 

Altona  (Holsteinisches  HauSj  *Schweiz€rhaUe  am  Bahnhof,  Z. 
20,  F.  10  J-  zugleich  Re.stauration,  Kaflfehans  u.  Conditorei),  am 
nördl.  üfer  der  Elbe  (40,625  Einw.),  1713  durch  den  schwed. 
General  bteenbock  gänzlich  niedergebrannt,  hat  in  Folge  dieses 
Brandes  das  äussere  Ansehen  einer  ncum  Stridt  mit  breiten  regel- 
maisigeu  »Stra^äen.  liandel  und  Fabriken  blühen,  die  Stadt  selbst 
liegt  ausserhalb  des  holstein'schen  Zollgebiets,  ist  also  Freihafen, 
dennoch  erscheint  sie  im  Vergleich  zu  liambuig  sehr  »tili.  Ihre 
Lage  dagegen  an  dem  hoeliaufsteigenden  Üfer  der  Elbe,  in  einem 
Kranz  von  Gärten  und  Landhäusern,  kann,  besonders  von  der 
Elbe  aus  gesehen,  reizend  genannt  werden.  Die  mit  Linden  be- 
pflanzte P<ümaiUe  ist  «ine  der  schönsten  Strassen  Deutschlands, 
inmitten  derselben  das  1852  errichtete  eherne  Standbild  des 
langjihr.  Gouverneurs  von  Altona,  des  dan.  Oberpr&sidenten  Grafen 
Conrad  wn  Biueher  (f  1846),  von  Schiller  entworfen. 

Am  Nordende  von  Altona,  an  die  Stadt  grenzend,  beim  Bahn- 
hof, liegt  das  Dorf  Ottensen,  auf  dessen  Kirchhof  Klopstoek  mit 
seinen  beiden  Frauen  ruht.  Eine  alte  Linde,  einige  Schritte  vor 
der  Kirchthür,  beschattet  das  gemeinsame  Grab.  Zu  Ottensen 
starb  am  10.  November  1806  an  den  in  der  Schlacht  bei  Auer* 
st&dt  erhaltenen  Wunden  Herzog  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von 
Braunschweig.  Seine  Gebeine  wurden  in  der  Weifengruft  unter 
dem  Pom  zu  Braun«? eh woi^j  i  R.  35)  beigesetzt. 

Verfolgt  man  den  mit  den  schönsten  Qartenanlagen  und  Landhausem 
prangenden  Weg  an  der  BIb«  weiter  nach  Blankenese,  etwa  8  8t.  von 
Hamburg,  so  zeigt  sich  links  nahe  beim  Ottenser  Kirchhof  ain  v  il  le*8 
Gasthof  nncl  Garten,  mit  einem  schönen  Blick  anf  die  Elbe,  an  hQb- 
•ehen  Sommer-Nachmittagen,  besonders  Sonntag  und  Dunnerstag,  bei  Hat- 
monle^Masilc  von  der  Hamburger  feinen  Welt  zahlreich  besucht.  Omnlbne 
8.  8.37.  B o  0 1  h's  Garten  zu  Flottheck  sind  für  GartenHcbhaber  sehena- 
werth»  ebenso  der  groasartige  Park  des  Hamburg.er  Senators  Jeuisch  mit 
den  aaaehnUetaen  Gewaohehaniem.  Zwitehen  Parleta  Garten  In  Mlen- 
•tidten  und  Caesar  Godeffroy's  Park  in  Dockenhuden  hat  an  dem 
hohen  achrollen  Eibufer  der  liamb.  Senator  Goatav  Godeffroy  ein 
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Landhaus  im  Rheinbnrgenstyl  1855  anffQhren  lasgen.  Die  grossartigate  Elb- 
ansicht hat  man  vom  «SOllberg,  eioer  Spitze  der  dortSpen  HOgelg^mppe, 
in  deren  ThAlern  das  Fischer-  und  äcbifTerdorf  Blankenese  liegt.  Auch 
Baar*i  Garten  so  Blankenese  mit  den  schönsten  Anlagen  genvahrt  dem 
Besuchrr  von  der  Höhe  treffliche  Atipt^icht  auf  die  Elbe  Alle  diese  An- 
lagen sind  auch  dem  Publikum  zugänglich.  Omnibus  u.  Dampfboots.  8.  97. 
Die  Aussieht  auf  die  Blankeneser  Berge  von  der  Elbe  ans  ist  so  eigea- 
thfintleb,  dass  man  zu  Wasser  hin-,  sn  Lande  zorflekfahren  sollte.  Restau- 
ntloii  zum  Fährhau»  in  Blankenese,  schOn  gelegen,  mXssigen  Ansprüchen 
genOgend;  besser  bei  Jacob  in  Nienstädten,  aber  ,,d!ner  4V2  Mark**.  * 

Erste  Station  an  der  Altona-Kieler  Eisenbahn  („König  Chri- 
stian Vlll.  Ostseebahn")  ist  Pmneberg.  Vorliei  iiegt  r.  Bellingen 
mit  der  schönsten  Landkirche  Holsteins,  lomesch  ist  Station  für 
den  nahen  Flecljen  Uetersen.  Kloster  Uetersen,  ein  weltliches 
Damenstift  für  adelige  Fräulein  aus  der  Schlei^wig-Holstein'schen 
Ritterschaft,  sieht  man  links  in  der  Ferne.  Zu  Elmshorn^  wohl- 
habender Ort  an  der  Krückau  in  fhichtbarer  Umgebung,  links 
Hanchland,  mündet  die  Olüekstadt-Itzehoer  Zweigbahn  (S.45). 

Links  bei  Stat.  Wriat  auf  einer  Anb5he,  die  eine  bfibsche  Ans-  \ 
siebt  gewährt,  der  mnde  alte  Thurm  tob  Kdlinghuam.   Zn  Ifctt- 
rmauter  (*Harms  Hdtel),  Stadt  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken,  I 
Kweigt  die  Bendsburger  Bahn  (8. 46)  ab. 

Folgt  Stat.  Bordeshalm,  Kirchdorf,      St.  links  TOn  der  Bahn, 
reizend  am  See  gl.  Namens.    Die  Kirche  ist  wegen  der  Grab* 
mäler  sehenswerth.    Hier  ruhen  u.  a.  Friedrich  I. ,  König  von 
Dänemark  (f  1533),  und  dessen  Gemahlin  Anna ;  Christian  Frie- 
drieh, Herzog  von  Holstein -Gottorp,  Stammvater  des  russischen 
Kaiserhauses;  Herzog  Georg  Ludwig,  der  Stifter  des  heutigen 
grossherzo^rlich  Oldfrihiirgischen  Hauses;   dann  verschiedene  be- 
rüliiiite  Kieler  Professoren.    Die  Gegend,  bisher  flach  (Heide  und 
Ackerland),   wird  freund  Ii»  her,   die  Bahn  durchschneidet  bis  in 
die  Nahe  von  Kiel  das   liebliehe  FJderthal.    Bald  nachdem  die 
Bahn  dieses  Thal  verlassen,  lührt  sie  in  einem  Einschnitt  durch  I 
die  bei  Dorfyaarden  gelegene  Hügelreihe.    Beim  Ausgang  zeigt 
sich  der  Kieler  Hafen  und  fern  die  offene  Ostsee. 

Kiel  (BrcmdtSj  *MarsUy'3  Jloid;   Stadt  Kopenhagen  meist  von 
Dänen  Lesucht;  ßa/if??io/'s/ioi€Z  und  Restauration^,  neben  Itzehoe  die 
älteste  Stadt  des  Herzogthums  Holstein,  Sitz  des  General-Conimantlo  s 
und  des  Ober -Appellationsgerichts,  mit  über  17,000  Einw. ,  fa^t 
ausschliesslich  Lutheraner,  seit  1665  Universität  (^loO  Studenten ), 
mehr  Handels-  als  Universitätsstadt.    Unter  den  Sammlungen  der 
Universität  ist  die  der  Vaterland.  AUtrUiinner  und  das  mineralog. 
Museum  hervorzuheben,  letzteres  in  einem  besonderu  Gebäude  in 
der  KÜterslrasse,  der  Gelehrtenschule  gegenüber.    Das  Ktaut" 
mtueum  im  Sehloss  enthält  n.  a.  Gypsabgüsse  der  berfihmtea  Mar- 
morreliefs,  welche  einen  Theil  des  Frieses  und  Giebels  des  Par- 
thSnon  und  des  Tempels  des  Erechtheus  su  Athen  Wdeteiiy  nach 
Zeichnungen  von  Phidias  gearbeitet,  tob  Lord  EWhl  zu  Anfikn« 
leses  Jahrb.  in  Griechenland  gesammelt,  nnter  dein  Namen  d«r 
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Elffin  MoftHeB  Jetzt  im  BritUh  MoBeiim  lu  London  aoliseitoUt;  te- 
uer Abgüsse  kleinerer  Thorwal  dsen^sdier  Bildwerke,  eowledieOrappe 
des  Fernesischen  Stiers  (s.  S.  19). 

In  der  Kunsthaüe  des  Knnstrerelns  befindet  sich  eine  Samm* 
lung  (im  Entstehen)  guter  neuerer  Bilder.  Als  Handel  ss ladt  ge- 
winnt Kiel  täglich  grössere  Bedeutung.  Sein  weiter  *Hafen  ge- 
stattet den  grössten  Seeschiffen  unmittelbar  an  der  Stadt  vor  An- 
ker zu  gehen.  Hier  i>^t  das  lebendigste  Treiben.  Zahlreiche 
kleine  Fahrzeuge  verniitteln  hier  den  Verkehr  zwischen  den  däni- 
schen Inseln;  Kiel  ist  für  ihre  Producte,  namentlich  Fettwaaren, 
der  Markt.  Die  Landschaft  am  westlichen  Ufer  des  Hafens  (von 
Kiel  durch  das  anmuthige  Gehölz  DiuUrnhrook  bis  zum  Gasthaus 
Beilevue  St),  ist  reizend j  beim  Eingang  in  das  Gehölz  eine 
wohleingerichtete  Seebad- Anstalt.  Von  der  Wilhelminenhöhe  an 
der  andern  St  ite  des  Hafens  iiini  dem  am  EiTiÜUäS  der  Schwtiitine 
gelegenen  NcumühLen  schöne  Ausbicht.  Hübsche  Wasserfahrt  nach 
Wilhelminenhöhe,  und  dann  wieder  hinüber  nach  Beilevue;  für 
die  Stande  yerlengen  die  Sehiffer  1  Merk  Cour.  ZniÜck  von 
BelloTne  nach  Kiel  zu  Fnss. 

D«r  belohnendite  *Ausflag  von  Kiel  ist  folgender:  am  1.  Tage  darch 
die  wegen  ihrer  eigenthümlichen  Landwirthschaft  und  der  Volkasitten  der 
Bewohner  (Wenden  oder  bolUnd.  Coionie  ? j  merkwürdige  Probstei  nach 
flalsan,  stattliches  Schloss  and  Park  des  Grafen  Blome;  am  n.  tl.  d«s 
Seelenter  Se€''s  weiter  nach  Panker,  dem  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen- 
Cassel  gehörig.  In  der  Nähe  der  *Fiel8berg,  einer  der  höchsten  Puncte 
In  Holstein«  mit  dem  Thann  Haasensteln  («Aossldit  Uber  Land  und 
Meer),  bei  hellem  Wetter  Kiel,  0.  dta  Insel  Fehmarn,  n.  die  ferne  dSnische 
]nse!  Laalaud.  Dann  Ober  den  Meierhof  Stöss  (wieder  schOne  Aussicht) 
nach  dem  *Hassberg,  Seebad  zum  Gute  Heudor/  gehörig,  wo  Catha* 
rtnall.  Ton  RosSland  ttare  Jagendjahre  Terlebte.  Abends  naeh  LQtjea- 
bürg  f Lotjohann),  Am  2,  Taj^  entweder  aber  Rantzau  nach  Ploen 
und  Eutin  (S.  50)  oder  aber  Seelent  (in  der  Nähe  die  ßlomenburg^ 
Jagdschloss  des  Grafen  Blome)  nach  Rastorf  bis  cor  Rastorfer  MOble, 
wo  man  den  Wagen  nach  NeumOhlen  (s.  oben)  fahren  iSsst,  and 
die  letrtc  Meile  zu  Fuss  durch  das  reizende  Schwentincthal  zurOcklegt.  — 
Der  Aushug  iasst  sich  mit  der  Keise  nach  Lübeck  (ä.  4ö)  verbinden,  wenn 
man  In  Klei  einen  Wagen  nimmt  and  firQb  Moiigons  Uber  Btonanbarg, 
Hessenstein,  Panker.  st^ss,  Lntjonbarg  aaeb  Ploen  llhrt,  TOB  da  mit  dar 
Post  (1860  4  L'.  Nachm.)  über  Eutin. 

Von  Kiel  nach  Kopenhagen.  Dampfboot  nach  JTorf^r,  ander 
SttdwestkQste  von  Seeland,  jeden  Abend  nach  Ankunft  des  letzten  Harn* 
barger  Zugs  in  8  St  für  4  lUhlr.  IG  l  danisch.  Von  KorsÖr  nach  Kopen- 
hagtn  Elsenbahn  in  3V4  St.  (4Kthh:.  24,  3.  16,  2.  12  J.  dän.),  Bahnhof  am 
Ijaadeplats  des  Dampfboots;  etnibrmige  Fahrt,  fortwährend  Halde,  Torf- 
moor, dürftige  Felder  und  ärmliche  Hntten  ,  Stationen:  Slaiyelse,  /^oröc,  Bo- 
rup ,  Roeskilde,  Htdehu$ene  und  Oiostrup,  mit  einem  grossen  Zellenge- 
fSnguiäs.  —  Damplbuot  nach  Kopenhageu  direct  alle  4  Tage  in  14  St. 
iftr  6  BtMr.  16  f.  din. 

Bio  S.  44  ganannte  Zweigbahn  tod  Elmshorn  fuhrt  meist  durch 
Jfoor-  un^  Maischland,  berührt  SiethoendB  und  Herzhorn  und  er- 
xeicht  in  >/4  St.  aiftekitftdt  (Stadt  Hamburg) ^  an  der  Elbe,  Sitz 
des  Obergerichts  für  Holstein  und  des  Landeszuehthauses  für  die 
flerzogthümer,  1620  von  Christian  IT.  befestigt  Es  galt  seitdem 
iür  den  Schlüssel  Holsteins  und  wurde  schon  1628  >on  Tilly, 
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1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert,  1814  aber  an  die  Ver- 
bündeten übergeben  und  1816  geschleift.  Hafen  vernachlässigt, 
ohne  Leben,  ~  Von  Glückstadt  nnch  Itzehoe  fltzeho  auszuspre* 
eben,  nicht  itzehö)  über  Krempe,  38  Min.  Falir/eit. 

Itzehoe  (JJelmund's  Gasih.jy  älteste  Stadt  in  Holstein,  an  der 
Stoer^  schon  zn  Aiifang  des  9.  Jahrb.  jiegrüii<it't ,  Versammlunps- 
ort  der  holstein^«  hen  Stände.  Die  Laurentiuskiiche  ist  ein  Ge- 
bäude des  12.  Jahihunderts. 

Das  fraohtbara  ManoliUuid,  welches  sieb  an  10  M^itoD  w«lt  Im  HordsB 
von  OlCkökstadt  an  4«  Kordaeokaste  bis  zur  Eider  hinstreckt,  ist  das  Land 
der  Ditmarschen  Bauern,  berQhmt  durch  Ihre  knhnen  blutigen  Frei- 
heitskampfe mit  den  Herzogen  von  Holstein,  die  1569  mit  der  Unterwerfung 
nntar  Hsnof  Adolph  ondocaii.  Der  Habptort  des  Landes  ist  Jfeldorf,  wo 
Carsten  Niebuhr,  der  berühmte  Roisende ,  lebte,  nnd  sein  Sohn  Barthold 
Qeorg  (g^b.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1831  zu  Bonn)  seine  Jugend  (^177^ 
bis  1792)  zubrachte.  Auch  Boie,  der  Herausgeber  des  GOttioger  Mnsoa- 
Almanaebi  <  1770— 79),  lobto  damala  s»  Meldorf. 

6.   Von  Hamburg  nach  Rendsburg,  Schleswig 
und  Flensburg.  Tönning. 

Eisenbaim  bis  Bendsburg  in  3V4  St.,  von  Rendsburg  nach  (Schleswig  ift 
1  V«)  Flensburg  in  3  St.,  von  Rendsburg  nach  Tönning  in  21/2  St. 

Bis  Neumünster  s.  S.  44.  Hier  und  zu  NoHorfy  der  folgenden 
Station,  hatten  auf  Yeranlassung  des  offenen  Briefes  Christians  VIII* 
im  Sommer  1846  grosse  Yolksversammlnngen  statt,  der  Beginn 
der  spateren  Ereignisse.  Der  Zog  eireioht  Bendsbnrg,  er  fahrt 
rechts  Ton  den  "Willen  des  Neuwerka  vorbei,  ftber  die  Eider,  durch 
die  Altstadt,  wieder  über  die  Eider,  in  das  ehem.  Kronwerk^  wo 
der  Bahnhof,  20  Min.  hinter  der  Stadt  (in  der  Stadt  selbst  ist 
nur  eine  Haltestelle). 

'  Be&dshnrg  (/m  Prinzen^  *Pahl's  Hdtel  im  Neuwerk,  ^Stadt 
Hamburg  und  Lübeck  in  der  Altstadt),  Stadt  und  Festung,  1645 
von  dem  schwed.  General  "Wrangel  erfolglos  belagert.  Die  Festung 
bestand  aus  drei  durch  die  Eider  Jretrennten  Werken,  der  Alt- 
stadt auf  einer  Insel  in  der  Mitte,  dem  Nenwerk  südlich,  dem 
Kronwerk  nördlich.  Die  Wälle  des  Kronwerks  nnd  der  Altstadt 
sind  1354  ^.  von  den  Dänen  p-e-*  lileift.  Die  Eider  trennt  die 
Altstadt  vom  Kronwerk,  ein  Arm  derselben  die  erstere  vom  Neu- 
werk; sie  fliesst  bei  Tönning  in  die  Nordsee,  steht  aber  auch 
mit  der  Ostsee  durch  den  in  den  80r  Jahren  des  vor.  Jahrb.  an- 
gelegten schles\viL^-ho Isteinischen  Canal  in  Verbindung,  der  bei 
Holtenau  in  den  Kieler  Hafen  mündet. 

Die  Bahn  durchschneidet  Heide-  und  Moorland.  Duvenstedt 
ist  erste  Station.  {Die  Strasse  rechts  führt  am  Wittensee  Torbei 
nach  dem  2  Meilen  n.d.  gelegenen  Eekemförde^  in  dessen  Hafen 
am  5.  April  1849  die  beiden  Kriegsschiffe  Christian  Tin.  und 
Geflon  für  die  Dänen  verloren  gingen.)  Folgen  Stat.  OwsMag  und 
Klosterkrug,  wo  Wagenwechsel  für  den  Zag  nach  Schleswig. 

Vor  Schleswig  öffnet  sich  plötzlich  eine  schöne  Aussieht  auf  die 

'  ♦  ite  Bucht  der  Schlei  und  die  Stadt.   Der  Wall,  welcher  hier  das 
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flache  Land  durchzieht,  ist  das  im  J.  1848  viel  genannte  Dane- 
werk  fDannen'rke),  welches  am  Ostermorgen  CT^  April)  1B48  die 
Preiissen  unter  Wxangel  ia  raschem  Sturm  nalmiea  und  in  Schles- 
wig einrückt*  11. 

Schleswig  {* Ravens  Gasthof  in  der  Altstadt,  Stadt  Hainburg 
bei  Mad.  Esselbach;  Stehns  Gasthof  beim  Bahnhof),  vonnals 
Sitz  der  Statthalterschaft  und  der  Regiemng  für  beide  llerzog- 
thümer  und  der  Sunde  Schleswigs,  mit  11,000  Kinw.,  aus  einer 
einzigen  um  den  Meerbusen  Schlei  ^/^  iSt.  lang  sich  hinziehenden 
Strasse  bestehend,  bietet  wenig  Bemerkanswerthes,  ausser  seiner 
schönen  Lage  (beste  ^Aussicht  vom  Erdbetrtnberg  an  der  Sfld- 
Westseite)  und  dem  alten  Dom  mit  einem  1»erfthmten  Holzsclinitz- 
werk,  dae  Leiden  Christi,  eine  Beihenfolge  kleiner  Tafeln,  als 
Altarblatt  dienend«  Scbloss  OaUorf  war  einst  Residenz  der  Her- 
zoge Ton  Schleswig,  später  Sitz  Tersehiedener  Behörden,  jetzt 
Caseme.  Am  n.  Ende  der  Stadt  ist  die  1821  aufgeführte  Irrenr 
anttal*^  am  s.  das  Tmibilummm'InstUut.  Die  kleine  Insel  heisst 
der  Mövenberg^  von  zahllosen  Möven  beyolkert,  die  regelmisslg 
am  12.  März  von  der  Insel  Besitz  nehmen  (so  dass  die  ganze 
Insel  dann  wie  mit  einem  weissen  Tuch  überzogen  scheint),  hier 
ungestört  nisten,  und  im  Herbst  wieder  fortziehen,  so  viel  ihrer 
Yon  der  allgemeinen  Jagd,  die  im  Juli  abgehalten  wird,  einYolks- 
fest  für  die  Umgebung,  dann  noch  übrig  geblieben  sind. 

Dampfboot  4mal  wöchentl.  In  SVs^t.  nach  Cappeln,  an  den  ünma- 
tbigen  Ufcru  der  Schlei,  belohnende  Fahrt.  Die  Halbinsel  zwischen  der 
Sehlei  und  dem  Flentburger  Fjord,  dai  Land  A  vir  «In,  tit  ein  wellea- 

förmipcs  fruchtbares  Hngelland  ;  die  Aecker  sind  wie  in  der  Vend^e  und  im 
östl.  Holstein  von  Erd  wällen  (Knicke)  mit  lebendigen  Zäunen  und  hohem  Oe- 
bOtdi  umzogen.  Schöner  Ueberblick  Qber  das  ganze  Land  vom  Scherib  e  rg. 

Stationen  zwischen  Klosterkru^  und  Flensburg  sind  :  Ellingstedt, 
Holmy  Oster-Ortsttdt  (Zweigbahn  nach  Tönning),  SolUtup,  Eggthtk^ 
Tarpj  Holzkrag.    Gegend  meist  Heide  und  Moor. 

Flensburg  {^Stadt  Mamburg  bei  DöU),  lebhafte  Handelsstadt, 
liegt  ebenfalla  tehr  schdn  am  Anhang  der  Berge,  am  Flensburger 
Fjord,  einem  jener  tiefen  nnd  tief  ins  Land  einschneidenden 
Meerbusen,  welche  an  der  Ostküste  Schleswigs  und  Holsteins  die 
trefflichen  HIfen  bilden.  Flensbnrg  hat  16,000  Einw.,  der  sftdl. 
Thoil  der  Stadt  deutsch,  der  n5rdliche,  wo  die  Schiffer  wohnen,  meist 
dänisch.  Schöne  Aussicht  auf  die  Stadt  und  den  I^ord  Ton  Bellevue, 
einem  auf  der  westl.  Anhöhe,  in  der  Nähe  der  Windmühlen  ge- 
legenen Kaffehaus  (auch  Bier). 

Die  Tbnninger  Bahn  zweigt  sich  zu  Oster-Orstedt  (s.  oben)  ab, 
berührt  Schweaing^  Husum^  Hafenstadt  an  der  Nordsee  (Aussicht  auf 
die  grosse  Insel  Nordstrandj  Dampfboot  nach  dem  besuchten  Bad  Wyk 
auf  der  Insel  Föhr,  und  der  mehr  n.  gelegenen  Dünen-Insel  Sylt,  wo 
ein  neues  kräftiges  Seebad).  Die  Bahn  wendet  sich  nun  südlich  nach 
Friedrichsstadt  W/nda/i/f  Hofel)^  Stadt  im  holländischen  Charakter 
mit  breiten  Strassen  und  Ziegelsteinpflaster,  von  Ganälen  durch- 
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achDitten,  n.  an  die  Treeri,  einen  kidnen  Flnss,  giinzend,  3.  un- 
fern der  Eider ^  zugleich  Festung,  die  am  4.  October  18Ö0  die 
Schleswig-HoUteiner  Tergeblich  zu  erstürmen  vereachten  nnd  von 
den  Dänen  mit  grossem  Yeiluei  zarüokgeBclilagen  wurden.  Folgt 
BUüon  Harbleck. 

Tönning  (flioteZ  Victoria  bei  Jensen)  an  der  Nordsee,  an  der 
MÜTKUmg  der  Eider,  die  hier  einen  guten  Hafen  bildet^  firohei 
ifestung,  deren  Werke  1714  die  Dänen  schleiften. 

"Wer  die  Marsrheii  fS.  461  kennen  lernen  will,  fährt  von 
Friedrichsstadt  über  Heide  und  Meldorf  fS.  4B)  nach  Olückttadi^ 
im  Sommer  bei  guten  Wegen  eine  gute  Tagereise. 

7.   Yon  Hamburg  nach  Labeck. 

Bttenbaliii  bis  BQeheii  fn  1 1/4  St.,  von  da  nach  Lttbedc  1 1/4  St. 

Bis  Büchen  s.  S.3G.  Die  Zweigbahn,  welche  Lübeck  mit 
der  Hamburg-Berliner  Bahn  verbindet  und  zu  Büchen  mündet, 
berührt  das  maleriseh  an  einem  See,  den  die  Bahn  durchsehnel* 
det,  gelegene  Städtchen  AfoUn,  wo^  wie  das  Volksbuch  berichtet, 
Till  Enlenspiegel  (im  Munde  des  Volks  „der  selige  Herr^)  Im 
J.  1350  gestorben,  und  sein  angeblicher  Leichenstein,  sein  Spie- 
gel, Kamm  u.  dgL  gezeigt  werden, 

ßatM^wrg  (Daniers  Hdtel),  halb  zu  Lauenburg,  halb  zu  Heck- 
lenburg-Strelitz  gehörend,  einst  berühmter  Bischofssitz  auf  einer 
Halbinsel  des  Ratzeburger  Sees,  liegt  hinter  dem  Walde  und  ist 
TOn  der  Bahn  nicht  zu  sehen.  Später  tritt  auf  kurzer  Strecke 
rückwärts  über  dem  See  hin  die  Domkirche  hervor.  Das  Land 
ist  hügelig,  daher  mehrfach  Einschnitte,  Gegend  hübsch  und  be- 
lebt. Rald  zeiirt  sich  höchst  stattlich  das  alte  Lübeck.  Der 
Eisenbahnfahrer  betritt  die  Stadt  durch  das  ansehnliche  Holsten' 
thor,  aus  zwei  Thoren  bestehend,  das  äussere  mit  dem  Lübischen 
Adler  und  der  Inschrift  Concardia  domi  et  foris  pax  versehen,  1585 
erbaut.  Das  innere  Thor,  1477  vollendet,  gewährt  ein  gutes  Bild 
alter  fester  Bollwerke  dieser  Art,  fängt  aber  an  baufällig  zu  werden. 

Lübeck     Stadt  Hamburg ;  *Düffcke"s  Hotel;  *  Hotel  de  l' Europe : 
Fünf  Thürme;   Steinhagen' s  Hotel;   Stadt  London)   an  der  Trave, 
die  erste  freie  llauiestadt,   mit  30.717  Einw.   (300  Kath.),  zum 
Theil  noch  mit  Mauern  und  Wällen  umgeben,  hat  in  ihrer  äussern 
Erscheinung  Manches,  was  an  die  Bedeutung  der  Stadt  im  Mittel- 
alter erinnert  als  Ton  hier  aus  Jener  m&chtige  Hansebund  geleitit 
wurde  (1260—1669)  und  hier  die  Flotte  desselben  Tor  Anksr 
lag.   „Die  stolzen  ThÜrme,  schart'gen  Ziimen^,  die  alten  Q^lebel- 
häuser,  die  festen  Tl^ore,  die  gothischen  Kirchen,  das  ehrwürdige 
Bathhaus  geben  noch  Zeugniss  von  Jener  Zeit   Des  Bandes  Ab- 
nahme begann,  als  der  kühne  Plan  des  Bürgermeisters  Jürgen 
Wullenweber,  eine  demokratische  Herrschaft  über  die  scan  iina- 
vischen  Reiche  zu  begründen,  fehlgeschlagen  war  (1531  —  1535). 
Mit  dem  Untergang  des  Bundes  sank  auch  Lübecks  Wohlstand. 
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Das  schönste  Gebäude  Lübecks  ist  die  *  Marienkirche  (PI.  2), 
eiTit^s  flpr  vorzüglichsten  Denkmäler  dc^  den  baltischcTi  Oe'j-»'n<!en 
eigenthümlichen  ernsten  eoth.  Styls.  aus  Backsteinen  aul^ciiihrt. 
1304  vollendet,  mit  drei  .SchiffeTi.  das  Mittelschiff  von  ungewöhn- 
licher (134')  Höhe,  am  westl.  Fürtal  die  „BritfcfvpeUe" ^  so  srenannt, 
weil  Ablassbriefe  hier  verkauft  wurden,  eine  von  zwei  s  lilauken 
♦Monolithen  getragene  hohe  Vorhalle.    Zwei  430'  hoiie  Olocken- 

thilrme  überragen  das  ansehnliche  Gebäude. 

Im  lauern  Orabmiler,  daniiiUr  dl«  von  Ohnmaoht  in  BtriMbnrf  f^»x» 

bcitctc  BQste  des  Brirgerraeisters  Peters  (f  1788).  Die  «Bilder  von  <>v<ir- 
beck,  einem  Lübecker,  Christi  Eiuzug  in  Jerusalem,  1824  vollendet,  und  die 
Trauer  um  den  dahingeschiedenen  Heiland,  1845  gemalt,  sind  in  verschlösse- 
ttaa Oapellen,  die  derKfister  Öffnet.  Der  Todteatans,  aiieh  In  einer  ver- 
schlossenen Capelle,  wird  irrthOmlich  Holbein  zugeschrieben.  T)ie  schönen 
alten  niederde utsctien  UnterschrilteD  (O  do<,  wo  *al  ick  dat  verstahnt  lek  »al 
danutn  tHMi«  ton  nieh  (^«Aii,  sagte  t.  B.  das  Wlegenkiad  sam  Tod)  habao 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrh.  schlechtem  Magister-Hochdeutsch  weichen 
mQsseu,  Ah  eine  Seltsamkeit  mag  die  Uhr  erwähnt  werden,  hinter  dem 
Hochaltar,  auä  dem  J.  1400,  auä  welcher  vermitteiät  eities  Kunstwerks  um 
Mittag  dar  Kaiser  und  die  KurfQrsten  hervortreten,  beim  Heiland  sich  vor- 
bei bewegen  nnd  an  der  andern  Seite  verschwinden;  darunter  ein  astrono- 
misches ZiÖerbiatt.  SohrAg  gegenüber  hftngt  an  einem  Pfeiler  ein  vortire£f- 
llehes  Uteres  Btld,  drettbeilig,  aussen  Adam  n.  Eva,  Im  lanera  Christi  Gebort, 
Anbetung  der  Könige  und  Flucht  nach  Aegypten,  1518  gemalt,  angeblich 
von  Jan  Moffaert.  Die  Olasp^emllde  dahinter  hat  1436  ein  Florentiner  ver- 
fertigt, i^iuige  eherne  Urabiiiatten  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  werden 
von  Kanstkennem  nicht  nnbeaditet  bleiben. 

Ganz  in  der  Nähe  der  Marienkirche  liegt  am  Markt  das  1517 
▼oUendete  *Baikhau8  (PI.  9),  ein  wunderlicher  Bau  aus  Tothen 
und  schwarzen  verglasten  glänzenden  Backsteinen,  mit  fünf  eigen- 
thümlichen Thurmspitzen  und  vergoldeten  Wetterfahnen.  Inner- 
halb seiner  Mauern  wurden  jene  Versammlungen  gehalten,  zu 
welchen  85  deutsche  Städte,   die  Glieder  des  Hansebundes,  ihre 
Abgeordneten  sendeten;  von  liier  wurden  die  hanseatischen  Nieder- 
lassungen  nnd  Factoreien  im  Ausland,   zu  Brügge,   London,  zu 
Bergen  in  Norwegen,  zu  Nowogorod  in  Russland,  geleitet,  hier 
8chioss   der  Bund  seine  Verträge  mit  mächtigen  Reichen.  Der 
Hansesaal  ist  jetzt  in  kleinere  Gemächer  getheilt,  der  alte  Raths- 
keller aus  dem  J.  1443  zu  einer  modernen  Restauration  (Austern 
zu  haben)  gemacht,  jedoch  mit  völlig  erhaltenen  ungemein  statt- 
lichen Gewölben.   Das  Kamin^^e^ims  in  dem  Gemach,  in  welchem 
die  Hochzeitsgelage  statt  zu  finden  pflegten,  hat  die  lust  hrift: 
„ManrUeh  Man  lüde  synghetj  wenn  man  em  de  Brudt  bringet;- 
Wiste  he  wai  tnan  em  (rocftte,  dat  he  veeL  lever  toenen  mochte," 

Die  DorMrehe  (PL  1},  1170—1341  erbaut»  bat  viele  DenkmlUer 
Ifübecker  Familien  und  Biscbdfe,  dann  ein  auagezeicbnetea  ^Ud 
mit  der  Jabreszabl  1491  von  Memling  (?),  Leiden  Christi  in  23 
Gruppen,  auf  den  Flügeln  aussen  Verkündigung,  innen  Jobannes 
der  TSufer,  der  b.  Hieronymus,  Blasius  und  Philippus.  Ferner  das  lie- 
gende Erzbild  des  Bischofs  Bockholt;  die  Kanzel  von  Steinhauer- 
arbeit (1Ö68),  der  Taufstein  aus  Erz  (1445).  In  der  Mitte  de^ 
Chors  ein  grosses  Kreuzbiid.  .  Der  Küster  wohnt  Hartengrube  740. 
B»deker*s  Deutschland  II.  10.  Aufl.  4 
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Die  schöne,  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  Ca^rinm- 
kirdu  (PI.  8)  mit  dem  zierllehen,  von  Säulen  getragnen  Chor, 
b«t  auf  diesem  eine  sehenswerthe  Sammlung  Lübecker  Knnfitalter- 
thümer.  Die  Klostergebände  dienen  theils  dem  Gymnasiom,  theili 
der  BiUiotbeki  die  manche  Mstorisehe  Schätze  enthält 

Das  Hotpitäl  tum  Aeft.  Cfeitt  (PI.  12),  eine  musterhaft  geleitet» 
müde  Stiftung  des  13.  Jahrb.,  ist  von  zierlichem  Ban.  Die  Jor 
cobikirche  (PL  3)  hat  gute  Bilder,  besonders  in  der  Bromsen-CapeUe. 
Das  Hans  det  Kaufleute-Compagnie  (PI.  11),  Nr.  800  in  der  Breitan* 
strasse,  hat  vorzügliche  Holzschnitz werke  in  einem  Zimmer. 

Belohnender  Spaziergang  auf  den  WäUen  (wo  5  M.  vom  Bahn- 
hof eine  hölzerne  Warte  mit  hübschem  *üeberblick) ;  namentlich 
am  Hafen,  gute  Aussicht.    Das  malerische  Holstenthor  s.  S.  48. 

Nach  der  Sohlacht  von  Jena  zop  Blücher  sich  mit  den  Trüm- 
mern des  preuss.  Ueers  hierher  zurück,  verfolgt  von  drei  franz. 
Marschällen,  Beriiadotte,  Soult  und  Miirat.  Blutige  Gefechte 
hatten  am  6.  Nov.  180G  um  und  in  Lübeck,  namentlich  an  und 
vor  dem  Burgthor  '^tatt,   die  iniL  Vertreibung  der  Pieusseu  und 

einer  dreitägigen  Plünderung  der  Stadt  endeten. 

Zwei  Meilen  d.O.  von  Lobeck  (Dampfboot  tAgl.  2 mal)  liegt  TravemäBi« 
(Höiel  de  Russie,   Stadt  Lühecl,   Stadi  Bamhurg  n.  a.),  Seebad,    und  bisher 
Hafenort  für  Labeck,  da  die  Trave  nur  Schiffe  von  14'  Tiefgang  trog.  18acb 
Vollendung  der  umfassenden  Stromarbeiun  hat  es  in  dieser  Beslebon^ 
setne  Bedentnng  für  LQbeck  grossentheils  verloren«  der  FInM  ist  Jetst  to 
fiusgotieft,  dnss  auch  die  grössten  Seeschiffe  an  die  Stadt  gelangen  k'nneü 
Dampfboote  nacti  Kopenhagen  in  16  bis  20  St.  2  mal  wöchentlich;  nacb 
Stockholm  2mal  wöchentlich  in  60  bis  65  St.;  nach  Petersburg  von  Anlang 
Mal  bis  Ende  October  in  75  bli  80  St.  einmal  wOchentlleli ;  nndi  Bigm 
einmal  wftchentUoh. 

8.   Von  Lübeck  über  Eutin  nach  EieL 

lOB/a  Hellen.  Bllwagen  tAglich  in  11  Stunden. 
Die  Gegend,  die  j^holstein'sche  Schweiz",  ist  besonders  um 
Ploen  nnd  Entüi  eine  der  schönsten  in  Holstein.  Die  gute  Land- 
strasse führt  über  Schxoairianiy  Pansdorf  und  Schtüendorf  nach 

4  EtUin  (Ranniger),  zum  Fürstenthom  Lübeck  gehörige  Stadt, 
wegen  seiner  freundlichen  Lage  an  einem  See  von  den  Bischöfen 
von  Lübeck,  in  der  letzten  Zeit  aus  dem  holstein.  Fürstenliciis, 
häufig  bewohnt.  Jetzt  gehört  Stadt  und  Schloss  dem  Grossherzog 
von  Oldenburg.  In  Eutin  lebte  im  vor.  Jahrb.,  unter  dem  Schutz 
des  Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausgezeichneter  Männer,  die  Stolberg, 
J.  H.  Voss,  F.  H.  Jacobi  u.  a.  Das  Geburtshaus  des  Tonsetzen 
C.  M.  V.  Weber  (f  1826)  ist  durch  eine  Inschrift  bezeichnet. 

Nördlich  liegt  der  kleine  von  Wald  umgebene  malerisch« 
*VgleiSe€  bei  SitJhecky  dann  der  nahe  Kellersee^  auf  welch eii  ma^ 
von  Crrevismühlen  aus  die  beste  Aussicht  hat.    Westlich   in  der 
anmnthigsten  Umgebung  zwischen  zwei  Seen  die  kleine  Stadt 
2«P|oen  (Stadt  Hamburg,   zum  Prinzen),  mit  einem  königl. 
•  kV'   It***'*  ^on  der  Terrasse  im  Schlossgarten  belohnende  Aus- 
geht.  Zwischen  Ploen  und  Preetz  nur  Sand,  keine  Landstrasö* 
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2  Preetz  (Stadt  Hamburg,  Bracker's  Hotel),  ebenfalls  an  «inem 
See,  dem  Lanktr-See^  mit  einem  adeligen  Fräuleinstift,  1220  als 
Nonnenkloster  gegründet.   Dann  ikber  BaUdorf  nach 

2V4  Kiel   Der  Weg  über  Raatorf  (B.  45)  iet  aebSner. 

9.   Ton  Hamborg  nuh  Helgolaiid* 

Dampfboot  nach  Cuxhaven  4 mal  wöchrniürh  \n  i  -6  3t.,  «ach  He!golniid 
im  Frcvhling  und  Herbst  2-,  im  hohen  Sommer  3mal  (Dienst.,  Doanertt.« 
Samsi.,  zurück  Mont.,  Mittw.,  Freit.).  In  7-8  St.  für  121/2  Mark,  hin  ond 

zurück  20  Mark. 

Die  Fahrt  auf  der  Unter -Elbe  gehört  zu  den  anmuthigsten 
Flossfahrten  des  ndrdlirhen  Deutschlands.  Mühsam  vindet  sich 
das  Dampfboot  durch  das  Gewimmel  von  Fahrzeugen  aller  Art, 
von  dem  etatUichen  Dreimaster  bis  zum  langschnabeligen  Fwer 
und  der  raschen  Jolle.  Hat  es  aber  das  Fahrwa^'^pr  erreicht,  so 
übersieht  man  nochmals  das  gewalti<ie  Hamburg ,  mit  seinem  be- 
lebten Hafen  und  dichten  Mastenwald. 

Der  Eamhnrger  Berg  (S.  38),  der  Tummelplatz  der  Matrosen, 
reicht  bis  an  den  Ufersaum ;  dann  folgt  Altona  (S.  43),  fast  eine 
Vorstadt  von  Hamburg.  Zahlreiche  Landhäuser  schimmerTi  von 
den  Hügeln  aus  Anlagen  und  Parken  bis  weit  unter  BUinkene^e 
(S.  43)  hervor. 

Links  landeinwärts  zeigt  sich  die  hannov.  Stadt  und  Festung 
flttede,  durch  einen  Canal  mit  der  Elbe  verbunden,  weiter  am  Ufer 
r.  das  bol8t«hi'sehs  OUidatadt  (S.  45).  Die  Ufer  traten  nun  ireiter 
nirfick,  das  Fabrwasser  wird  durcb  rechts  weisse,  links  schwarze 
an  Ankern  liegende  Tonnen  angedeutet.  Das  Schiff  nimmt  die 
YÖllig  westiiehe  Sichtung ;  das  Auge  erblickt  fem  die  offene  See. 

Cnxlimir«!!  (Bdo€d€rt)f  Hamburgs  Hafen  (auch  Seebad),  mit 
BremerhaTen  (S.  64)  nicht  zu  vergleichen,  Hegt  im  hamb.  Amt 
BitsdfuiUlf  dessen  uraltes  vormals  stark  befestigtes  Thurmschloss 
von  der  Elbe  aus  sichtbar  ist.  (Nach  Bremerhaven  Post  3  U. 
Nachm.,  eigener  Wagen  etwa  6  Thlr.)  Dann  weiter  an  der  Insel 
Heuwtrk  mit  ihrem  Leuchtthurm;  1290  zum  Schutz  gegen  Strandräu- 
ber erbaut,  und  ihren  Baken,  hohen  hölzernen  Signalgerüsten,  vorbei. 

Vor  der  Mündun?  der  Elbe  liegen  zwei  j]F€utrschiffe" ,  welche 
des  Nachts  erleuchtet  sind,  an  schweren  Ketten  vor  Anker;  zwi- 
schen diesen  liegt  das  Lootsenschiff.  Bei  Windstille  und  Ebbe 
liegen  hier  oft  viele  Schiffe,  die  zum  Einlaufen  in  die  Elbe  gün- 
stiffen  Wind  oder  die  Fluth  Rbwarten.  Eine  grosse  rothe  TonM 
links,  an  einer  Ankerkette  be^e^ti^t,  zei^L^t  an,  dass  man  sich  auf 
offenem  Meer  befindet.  Die  stärkere  Bewegung  des  Schiffs,  der 
kräftigere  Wellenschlag  fangen  an,  auf  Manchen  ihre  Wirkung  zu 
äussern,  indem  sich  die  Vorboten  der  Seekrankheit  einstellen. 
Solchen  als  einziger  Trost  sei  gesagt,  dass  die  Fahrt  von  Cux-  * 
haven  nach  Helgoland  nur  4  bis  5  St.  dauert. 

Auf  Helgolmd  wird  man  aus  der  von  Felsen  und  Düne  ge- 
bildeten  Rhede  in  grossen  Booten  ans  Land  gesetzt,  und  hat  hier 
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die  Revue  neugieriger  liadtgaste  (die  sog.  „Lästerallee^*)  zu  pas- 
siren,  welche  bei  Ankunft  des  Boots  am  Ländeplatz  aufmar^chiit 
stehen.    Ausschiffen  12  J.j  das  Gepäck  wird  nach  dem  Conver- 
satloiuiliAut  g«biaeht,  von  wo  Jedes  Stück  nwh,  dem  Unterland 
fdi  Jeden  Tri^^er  2       nach  dem  Oberland  4  /.  Gasthöfe: 
^Staii  London,  *  Queen  of  England ,  beide  gut,  im  Obeiiand; 
*JfoAr,  JTruM  (letzterer  nur  zum  wohnen),  beide  im  Unterland, 
gut  für  Touristen.  Table  d'h6te  überall  am  3  U.  meist  für  1  H. 
12  J.  (Abonnement  1  M.  8/.)}  auch  im  Conyersationshaas;  nach 
der  Karte  wird   im  *Deut3ehm  Hof  bei  Jasper  M.  Bofe  im 
Unterland  und  ^FrtmdenMiUkomm  (Köln,  nnd  Voss.  Ztg.),  dann 
in   Ipr  reichlich  versehenen  Kestanration  auf  der  Düne  ge- 
speist.   Kaffeehaus:  der  Pavillon  unten  am  Strand.  Gutes 
Bier  (bair.)  bei  *  Jansen,  zunächst  der  Kirche  im  Oberland  und 
in  der  ^Erholung  im  Unterland  an  der  Treppe.    Für  Badegäste 
sind  die  Wolirninireri  mit  Aussicht  auf  dieSeeamFalm  im  Ober- 
lan<l  am  theueiöteu  (12  bis  15  M.  wöchentlich) ;  billiger  im  Unter- 
land,  am  billigsten  in  den  Seiten^;;ässchen  des  Oberlands  (etwa 
8  M.).    Wer  im  Gasthof  wohnen  will ,  wird  sie  Ii  für  Wohnung. 
Frühstück,  Mittagstisch  und  Abendthee  leicht  zu  etwa  30  .Vark 
(12  Thaler)  wöchentlich  einigen.  Preuss.  Geld,  Papier  und  Courant, 
nimmt  man  zum  namburß;er  Cour»   (S.  36)  gern.    Das  Trink- 
wasser wird   gewöhnlich   aus   iiegenzisternen   genommen;  gutes 
Brunnenwasser  ist  in  der  Bierbrauerei  zu  haben  (4  J.  wöchent- 
lich).   Der  Badeplatz  ist  auf  der  10  Minuten  s.ö.  liegenden  Sand- 
düne,  wohin  man  fOr  4  J.  hin  und  zorOck  übergesetzt  wird.  Bin 
einzelnes  Bad  12  /.,  ein  Dutzend  8  Mark.   Die  Badezeit  ist  hier 
nicht  Ton  Ebbe  nnd  Fluth  (Unterschied  6  Fuss),  wohl  aber  die 
Ueberfahrt  zum  Badeplatz  and  auch  der  Wellenschlag  vom  Winde 
abhingig  (vergL  S.  66).   Die  Flath  stürzt  oft  mit  grosser  Gewalt 
durch  den  20'  tiefen  Heeresaim,  welcher  die  Düne  von  der  Klippe 
trennt)  und  spült  immer  mehr  von  der  Düne  weg.   Die  Entfernung 
von  Hamburg  beträgt  23,  Cuxhaven  9,  Norderney  8,  Wangeroog  6  M. 

Helgoland,  früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807  von  den  Eng- 
ländern besetzt  und'  seitdem  unter  ihrer  Herrschaft,  war  zur  Zeit 
der  Continentalsperre  (1812)  ein  Hauptsitz  des  Smuggelhandels. 
Es  ist  eine  von  drei  Seiten  fast  senkrecht  aus  dem  Meer  an  200' 
hoch  aufsteigende  Klippe  von  hartem  rothen  Thon  nnd  Meriz»»!. 
ein  langes  schmales  Dreieck  (an  6000'  lang,  2000'  br.Jj  nur  au 
der  s.ö.  Seite  taucht  au:>  dem  Wasser  ein  niedriges  kleines  flaches 
Stück  Sandland  anf.  das  UnterUini! .  mit  lUidliaus  und  (  anvt^rsa- 
tionshaus  ( i^e-^ezimmei  gratis,  ilazardspieij ,  Apotheke,  Speise- 
häusern u.  a.  Gebäuden.  Am  Ende  der  Strasse  ( „BindfddtnaiUe^ ) 
ein  Badeplatz,  das  ,,rothe  Meer  ',  so  genannt,  weil  hier  das  Wasser 
vom  Anschlagen  der  Wellen  stark  roth  gefärbt  ist.  Wenn  wegen 
Sturm  nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann,  wird  hier  gebadet. 

Vom  Unterland  führt  eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen 
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Stufen  auf  den  Felsen,  das  sogenannte  Oberland.  Dieses  "hihlet 
eine  meist  mit  Kartoffeln  bepflanzte  Ebene;  die  Grasweide  uahrt 
nur  noch  Ziegen  und  an  500  Schafe.  („Grün  ist  das  Laad, 
TOth  ist  die  Kant,  weiss  ist  der  Strand,  das  ist  die  Flairtre  von 
Helgoland.")  In  420  Häusern  wuhnen  über  2000  Euiwuhütr 
(NordfriesenJ ,  ein  in  Sitte  und  Tracht  höchst  eigenthümliches, 
abgabenfreies  Yolk  frieglseher  Zunge.  Hochdeutsch  ist  aber  Kir- 
chen- und  Scbnlsprftcbe.  Das  Seebad  und  Fischerei  sind  ihre 
Erwerbsquellen;  den  Ertrag  der  Fischerei,  besonders  Hnrnmer, 
bringen  die  Helgolander  meist  nach  Hamburg  nnd  Bremen.  Pas 
Lootsenwesen  ist  grossentheils  in  andere  Hände  übergegangen. 
Sehenswerth  ist  der  mit  Vermeidung  alles  brennbaren  Materials 
aus  Stein,  Kupfer  und  Eisen  aufgeführte  LeuchUkurm  (Trlnkg.  2  J.). 
Sehr  belohnend  ist  die  *Fahrt  (1  St.}  um  die  ganze  Insel.  Man 
fahrt  dicht  an  den  zerklüfteten  Felsen,  Höhlen,  ausgewaschenen 
Felsenthoren  (welche  in  der  Regel  einmal  in  der  Saison  mit  Fackel- 
licht  erleuchtet  werden)  hin;  einzelne  Felsstücke  haben  Namen, 
wie  Nonne,  Prädtstuhl  u.  a.  Preise  für  ein  kleines  Boot  bis  4  Pers. 
1  Thlr.,  Mittelboot  bis  10  Pers.  2  Thlr. ,  grosses  Boot  3  Thlr., 
auf  Fischfang  sammt  Zurüstungen  3 — 4  Thlr. 

Das  Meerleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker  beob- 
aobt«t«  alt  aiid«riwo«  metot  bei  Sttdwliid ,  dnnkelm  Bimmel  und  scliwftler 
stlllrr  Luft.  Schlügt  mnn  in's  Wasser,  so  erscheint  jedes  Wnsscrstäubchen 
ein  feariger  Fnnke.  Es  entsteht  von  zahllosen  uuscheinb.,  dem  blossen  Auge 
kaum  ilebtbaren  MoUuskenthiercheu  (Noctiluken}«  die,  wenn  sie  im  Wasser 
steil  bewegen  oder  geseliflttelt  werden«  wie  Joluinnlswarmehen  lenobtes. 

10.    Von  Hamburg  nach  Stralsund»  über 
Schwerin  und  Rostock. 

Eisenbahn  bis  Rostock  in  6  St.,  von  da  tagl.  2mal  Eilw.  nach  S  t  i  a  1  s  u  n  d 
in  8—9  St.  Mecklenburg  rechnet  in  Schillingen ,  deren  4S  auf  den  Thaler 

gehen,  der  BcliUllng  ist  also  VsSS^« 

Von  Hamburg  bis  Hagenow  s.  S.  36.  Hier  begiant  die  Meok* 
lenbur irische  Bahn,  deren  Züge  in  ^/^  St.  Schwerin  erreichen. 

Schwerin  (Höfel  du  Nord^  Stadt  Hamburg y  Stem's  Hotel; 
Eisenbahnhötel j  klein,  aber  bequem  am  Bahnhof  gelegen,  M.  20, 
F.  8,  Z.  m.  L.  10  J. ;  Conditorei  von  Brnsch  nnd  von  Krefft. 
Droschke  6  f.  die  Fahrt),  die  besonders  in  ihrem  neuen,  in  den 
letzten  25  Jahren  erbauten  Stadttheil  schöne  Hauptstadt  des  Gross- 
herzogth.  Mecklenburg  -  Schwerin ,  hat  ?1.584  Einw.  und  li^iit  an 
dem  3  Meil.  1.,  ^/^  M.  br.  Schweriner  See,  in  lieblicher  Umgebung. 

Der  *Dom,  zu  Anfang  des  15.  Jahi  h.  vollendet,  eine  der  S.  49 

genannten  gothiächen  Kirchen,  ist  volUtandig  hergestellt. 

Fllr  die  h.  Blntcapelle  hinter  dem  Hochaltar,  die  Begrabniwetitte  des 

Orossher/ogB  Paul  Friedrich  (f  1842),  hat  Cornelius  Cartons  gezeichnet, 
Christi  Himmelfahrt  nebst  sieben  grossen  Figuren,  Apostel  u.  Ev!>ng^listen, 
von  Gillmeister  in  Glasmalerei  ausgefQhrt.  Das  AUarbiatt  hat  unter  Corne- 
Jlne  Beirath  der  Hoflnelcr  Lentlie  gemalt.    Bin  Epitaphium  der  Hersogin 

ITcIena  (t  1524)  mit  dcTn  Mecklenburgischen  Wappen,  an  einenn  sndlicheu 
Pfeiler,  hat  der  berühmte  Peter  Visciier  zu  Nürnberg  in  Erz  gegoi«sen.  Die 
jnerkwQrdigen  yier  Grabplatten  von  Messing  mit  gravirten  Figuren,  15'  h., 
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lind  vom  J.  1473.  Im  nOrdl.  Schiff  ein  grosses  Grahdenkmal  des  Honogt 
CSliristoph  (tl59Ö)  u.  seiner  Gemahlin,  aus  Marmor  mit  Reliefs  von  Coppens. 

Die  grossherz.  Oemäldesmnmlung  ( Alexandrinenstr.  10*25),  an 

800  Bilder,  Ut  täglich,  Dienst,  und  Sonnab.  ausgenommen,  von 

11  — 12  U.  geöliuet;  die  Kupferstich-  und  die  Sammlmie  plast. 

Kunstwerke  in  demselben  Gebäude  nur  Sonntag  von  12 — 2  ü. 

1.  Zimmer.  Mamiegna  triumph.  Christus,  Ferrari  Icreuztrag.  Christus, 
Murillo  Blinde  und  Lahme.  —  2.  Z.  F/oris  Jan  ran  Leyden  and  Fraa, 
Cranach  Judith,  Bolbein  zwei  BIldnis3e,  Teniers  oig:enes  Bildniss,  MitrtveU 
swel  Bildnisse,  RavttuiMn  Bildniss  der  Frau  Hugo  Orotias.  —  3.  Z.  Rmk- 
5rafMK  Sani  nnd  David,  Prophet  Zaoharia«;  IA€9em  Btldalaa  eines  alten 
Mannes;  Van  DycJc  Cnthnrina  von  Medicis,  «seine  beiden  Töchter;  ^Polier 
zwei  KQhe,  *  Dow  Zalinarzt.  —  4.  Z.  ßol  alter  Mann,  Terburq  Dame  Brief 
lesend.  —  5.  Z  Nichts  Besonderes.  —  6.  Z.  Hamilton  *todter  Fuchs.  — 
7.  u.  8.  Z.  38  Thierstacke  von  Oudry,  einem  fran»,  Maler  (t  1755),  der 
Wolf  in  der  Falle,  sehr  gut.  —  9  Z.  Acht  Bildnisse  von  Denripr.  —  10  Z. 
Neuere  Bilder,  darunter  Fommerenke  ein  verwundeter  Unteroffizier  des  2D. 
prene«.  Inf.-Reg.  wird  In  dem  Treffen  vor  Schleswig  (^S.  47)  von  aeteer 
Braut  verbunden,  Begas  MAdohen  auf  dem  Berge,  JBodf  ftbemscheilde  Mel* 
dung  nti  zechende  Generale  Friedrich's  d.  Gr. 

Da^  Antiquarivrn  (Amtsstr.  löl j  enthält  die  trefflich  geordneten 
Sammlungen  des  Vereins  für  mecklenburff.  AlterthuDi-kuu  le. 

Als  1629  "Wallenstein  zum  Unterpf  tii  ]  lür  aufgewandttt  Kriegs- 
kosten mit  dem   Herzogthum   Mecklenburg  vom  Kaiser  belehnt 
wurde,  liess  er  auf  einer  kleinen  Insel  ein  *Schloss  bauen,  vor 
einigen  Jahren  zum  Theil  abgetragen,  seitdem  aber  neu  aufgeführt, 
ein  Gebäude  von  solchem  Umfang  und  grossartigen  VerhSltnlssctt, 
dass  sie  IQi  ein  KönigsschloM  mehr  als  ausieichend  wSren.  Die 
angrenzenden  Afdagm  dienen  zn  Spaziergängen.  Anf  dem  grossen 
ExereUrplatt  hinter  dem  Schlossgraben  eine  10'  h.  Spitzsänle  ans 
Oranit:  „dm  in  SeMeswig  und  Baden  1848  und  1849  gefäUenm 
MtMenbwffUehm  Kriegern**^  mit  den  Namen  der  (47)  Gefallenen. 

Zwischen  Schloss  nnd  Schanspielhans  steht  Bauch's  grosses 
Erutandhild ,  welches  „ihrem  Patd  Driedrich  d&t  Stadt  Schwerin" 
im  J.  1849  emchten  liess.  In  dem  kleinen  anscheinbaren  Haus 
an  der  Ecke  wohnt  die  Chrossherzogin  Matter,  geb.  Frinsossin 
Alexandrine  von  Preussen. 

Das  stattlidiste  neuere  Gebäude  ist  das  1844  erbaute  Arsencd, 
am  Weg  vom  Bahnhof  zur  Altstadt.  Es  dient  theils  als  Zeug- 
haus, theils  als  Caserne.   Auch  der  neue  MarstaÜ  ist  sehenswerth. 

Die  Eisenbahn  verlässt  bei  Schweiin  den  See  und  errdclit  ihn 

erst  wieder  bei  Kleinen. 

£ine  Seitenbahu  zweigt  Mch  hier  uacb  Wismar  {Post)  ab,  mecklenbur- 
gische Seestadt  mit  123w  Btnw.  und  einem  vortrefruchen  Hafen,  deaa 
bc.sten  an  der  (>?t?ee,  in  welchem  jahrlich  an  300  Schiffe  ankommen  und 
eben  so  viel  abgehen.  Wismar  bat  3  schßne  Kirchen,  der  FQrstenliof  ist 
die  ehemal.  Beeldens  Mechlenb.  Herzoge.  Dampfboot  nach  Kopeahagwi 
2  mal  wöchcntl.  in  14— 16St.— Das  Seebad  zu  Boltenhagen  (BötelWichmoiml» 
Dorf  zwischen  Wismur  und  Travemünde,  wird  in  neuerer  Zelt  viel  hiwiiiofct 
Penaionapreis  wöchentlich  72/»  Thlr. 

Die  Rostocker  Bahn  führt  von  Kleinen  weiter  über  Slcmken- 
herg  nach  Bütxow  (Erbgrossherzogj ,  ansehnliches  Stidtchen,  in 
dessen  Nihe  das  grosse  Landeszuchthaus  DreSbirffen,  (Hier  xweigl 
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Bich,  die  Bahn  nach  OiUtrow  ab.)  Zwischen  Sdiißaan  und  Rostock 
überschreitet  die  Bahn  die  schiffbare  Wamow^  welcher  sie  eine 
Zeit  lang  nahe  bleibt. 

Rostock  f Höfel  de  Russie^  Sonmt^  •Äötel  iu  Nord  neben  d.  Post, 
Z.  20,  M.  20,  F.  8J.,  Conditorei  von  Heinz  am  Markt  :  Droschke 
6/.),  die  bedeutendste  mecklenburgische  Stadt,  mit  25,105  Einw., 
an  der  Wamow^  in  der  äussern  Erscheiiinns  Lübeck  ähnlich,  mit 
ansehnlichem  überseeischem  Handel,  welcher  durch  278  eigene 
ßchilTe,  die  jEn'ö.'^ste  Handelsflotte  in  der  Ostsee,  Kcfurflert  wird. 
An  der  1119  L^p^tiftet^n  üniTersität  (100  8tTid.)  war  einst  der 
Astroiioii)  Kej>pler  Lehrer,  von  Walleu.stei!»,  als  Herzog  von  Meck- 
lenburg U)'2*^  ^^ah^end  seines  kurzen  Regiments,  hierher  berufen. 

In  der  grossen  säubern  im  13.  Jahrh.  erbauten  Marienkirche. 
der  Lübecker  fS.  49J  ähulieh ,  zahlreiche  Grabdenkmäler,  nament- 
lich der  Familie  von  Meerheimb.  An  einem  Pfeiler  eine  Tafel 
zum  Gedächtniss  der  1812  im  Feldzug  gegen  Russland  p:ebliebe- 
nen  1500  Mecklenburger,  mit  Angabe  der  Namen  der  Offiziere. 
Eine  Steinplatte  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die  Leiche  des  aus 
seinem  Vaterland  verbannten  Hugo  Grotius,  der  hier  auf  der 
Dnrehielse  als  achwed.  Cteaandter  am  ftmz.  Hof  1645  atarb,  bei«« 
gesetzt  war,  bis  sie  später  na<^  Delft  in  Holland  gebracht  wurde. 

Der  Thurm  äet  PttrikMte  ist  420' hoch,  der  Seefahrer  erblickt 
Ihn,  wenn  er  noch  4  bis  5  Meilen  von  der  Küste  entfernt  ist. 

Pen  Blücherplatz  ziert  das  eherne  Standbild  des  FtUhnan^udU 
Much»  (zn  Rostock  am  16.  Dec.  1742  in  der  Altbettelmönch- 
strasse  geboren),  von  Schadow  entworfen,  mit  der  Goethe'schen 
Inschrifl:  „In  Hamm  und  Krieg ^  in  Sturz  und  Sieg,  hewusst  und 
ffross,  80  risi  er  um  vom  Feinde  los",  bei  seinen  Lebzeiten  (1819) 
Ton  Mecklenburgern  errichtet.  Die  allegor.  Reliefs  deuten  auf 
Blüchers  Fall  bei  Ligny  und  des  Feindes  Vertreibung  bei  Waterloo. 

Die  Wamo^t'  ist  bei  Rostork  8  bis  10'  tief,  sie  bildet  hier 
einen  lebhaften  Hafen,  in  welchem  stets  eine  Anzahl  Spp-rhiffe 
vor  Anker  liegen.  Ein  ^Spaziergang  am  Hafen  ,  weit«  r  an  der 
Stadtmauer  entlang  über  die  Wälle  der  ehemaligen  Festiiim  ,  die 
heute  noch  von  Gräben  umgeben  sind,  ist  belohnend  und  nimmt 
etwa  4ö  Min.  in  Anspruch.  An  der  s.  Stadtmauer  ragt  ein  Thurm 
hervor,  den  1618  Tycho  de  Brahe  als  Sternwarte  aiiffTihren  Hess,  jetzt 
als  Lazareth  dienend,  an  der  abweichenden  Bauart  leicht  zu  erkennen. 

Warnemünde  an  der  Ostsee,  der  Hafen  von  Rostock,  iu  den 
an  700  Schiffe  jährlich  ein-  und  auslaufen,  liegt  2  Mellen  nordl. 
Ton  Rostock.  Dampfboot  2mal  täglich.  Die  Seebäder  zu  Warne- 
münde zählen  im  Jnli  nnd  August  an  4000  Badegäste. 

Bobberaa  (Logi§rhau§,  Lindenhof )^  ll/n  M.  w.  von  Rostock,  frOher  eines 
der  berQhmtesten  vornehmen  Seehader  an  der  Ostsee,  hat  nach  dem  Tode 
des  Grossberzogs  Paul  Friedrich  sehr  verloren.  Das  Scbloss  von  einem 
Park  nmgvbeii,  und  die  gothltehe  Kirche  mit  Deakmaiem  der  grosshertogl. 

Familie,  sind  die  .msehnll  h?ten  Gebäude.  Die  Bflder  sind  I/2  Meile  ent- 
fernt, auf  dem  Hetitgen  -  Datum ,  wo  ;iuch  Bad-  nnd  Gasthiluser.  Mehrmals 
tätlich  Schnellwagea  (12       zwisciieu  Do  b  bei  im  und  iieihgeu-Dauim. 
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Der  Eilw&gen  von  Bostock  Bftch  Stralsund  fSliit  fbet 

SVs  Ribnitz  (auf  einsamer  ennüdender  Landstrasse},  freimdli- 
ehes  reinliches  Städtchen  am  Saaler-Bodden,  einem  Meerbasen. 

Dammgarim  an  der  Bechnitz,  die  hier  in  den  Saaler-Bod- 
den (Bucht)  sich  ergiesst  und  die  Grenze  zwischen  Mecklenburg 
und  Pommern  bildet.    Dammgarten  hat  ein  kleines  Schiffswerft. 

2V2   L''^initz.   dem  Fürsten  Putbus   gehörig,   dann  Kedehaa^ 
Carnin^  ein  lim.  v.  Pachelbl  gehöriges  Gut,  endlieh  Pantlitz. 

3V4  Stralsund  (Goldner  Löwe^  *H6td  de  Brandebourg.  Z,  15, 
L.  5.  M.  15,  F.  6,  B.  5  Sgr. ;  *Re.<sourc€,  wo  iiu  Lesezimmer  der 
Gesellschaft  13  grosse  Bildnisse  schwed.  Regenten  hängen),  mit 
19,000  Einw.  (200  Kath.),  im  14.  Jahrh.  neben  Lübeck  die  wich- 
tigste Stadt  des  Hausebundes  an  der  Ostsee,  1648  im  westphäl. 
Frieden  Schweden  zugesprochen  und  Hauptstadt  von  Schwedisch- 
Pommern,  seit  lölü  preuss.,  hai  in  der  au^öern  Erscheinung 
manche  Aehnlichkeit  mit  liostock  und  Lübeck.  Von  schwed.  Er- 
innerungen hat  sich  in  Sitten  und  Gehrauchen  Einzelnes  erhilten. 

Stralsund  ist  ganz  Ton  Wasser  umgeben,  nur  durch  d  Brücken 
hängt  es  mit  dem  Festland  (Knieper-,  Triehseer-  und  Franken- 
Damm  oder  Vorstadt)  zusammen.   Die  Festungswerke,  tod  den 
Franzosen  1809  zum  Theil  zerstört,  hat  Pteussen  wieder  bei|e- 
stellt   Am  Frankenthor  war  in  der  Hückwand  einer  Blende  eVn 
Stein  mit  d«r  Inschrift:  8werig€$  konunff  CM  dm  XJL  hadt  kor 
sti  wanUga  ncUläger  da  Siralsiind  bdägrades  af  3  kunungar  fron 
den  19.  Octob.  til  den  22.  Dec.  1715,    (Schwedens  König  Carl  XII. 
hatte  hier  sein  gewöhnliches  Nachlager,  als  Stralsund  von  3  Kö- 
nigen [Preussen,  Polen,  Dänemark]  belagert  wurde.)    Der  Stein, 
seit  1809  auf  dem  Rathhaus,  ist  1849  in  einer  fast  an  derselben 
Steile  neu  aufgeführten  Graben-Caponi^re  eingemauert. 

Der  Strela-Sundf  eine  V2  »^^t.  breite  Meerenge,  trennt  btralsuna 
von  der  Insel  Rügen  (S.  74)  Aus  dieser  Meerenire  steigt ,  etwa 
1000'  von  der  Reiferhahn  auf  dem  FrankendaiuLu  tiitlernt,  di^ 
von  Schiffern  und  Fischern  bewohnt  ist,  der  Dänkohn  auf,  eiw- 
runde  befestigte  In^el  (2500'  im  Durchm.),  seit  1Ö4Ö  mit  Maien- 
Einrichtungen  für  Kanonenboote  versehen. 

Die  IS'icülaikifche  aus  dem  13.  und  die  Marienkirche  aus  »leiu 
14.  Jahrh.  sind  nach  Art  der  S.  49  genannten  Kirchen  äusserlicb 
und  innerlich  in  architecton.  Hinsicht  sehr  schön,   enthalten  iL- 
dess  an  Denkmälern  und  Gemälden  wenig  Bemerkensweitbes ;  ii 
der  Marienkirche  (Küster  ^^hinterm  Marienkirchthurm   C.  195"^« 
zwei  80'  hohe  Fenster  in  Glasmalerei,  Geschenke  König  Friedrich 
Wilhelm's  IV.  im  J.  18ÖÖ.  Vom  Thurm  (211  Stufen)  dM  Mmrien- 
kirche  «Aussicht  «her  das  malerisch  im  Wasser  gelegene  Stz«l* 
sund ,  einen  grossen  Theil  der  Insel  RQgen  und  weit  ins  Meck« 
lenburgische.  ^m^Ä 
ift  Vv  K*^^*^^'^'^  ÄathÄaus  ist  1316  aufgeführt,  der ^ntorl>«a  i« 

Jahrh.  angefügt.   Das  Johannitkloster  (Ii  TiTlgW|i  sclion  ^e 
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dem  18.  Jahrh.  errichtet,  erinnert  in  seinen  Einjichtuugeu  an  die 
grossen  Beginenhöfe  in  Belgien. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  kühne  Schaar  geführt,  als  am 
31.  Mai  1809  ein  Kampf  gegen  Holländer  unter  Gratien  und  Dänen 
unter  Ewald,  in  den  Straelen  aeinem  Leben  ein  Ende  machte. 
Bin  Stein  im  Trottoir  der  Fftbratrasae  (yot  dem  Hanse  Litt. 
Nr.  67)»  mit  der  Inschrift:  „SckiUy  f  di.  Mai  i609''  bezeichnet 
die  Stdie,  wo  er  fiel.  Sein  Haupt,  welches  der  Feind  vom  Kdr* 
per  getrennt  und  nach  Leyden,  wo  es  in  Spiritus  aufbewahrt  war, 
gebracht  hatte,  ist  1840  in  Brauasehweig  beigesetzt  worden  (S.  125)  > 
sein  Bnmpf  ruht  auf  dem  KnUptrkirchhof,  15  Min.  Tor  dem  Knie- 
per Thor;  das  Grab  befindet  sich  in  der  n.ö.  Ecke,  es  ist  von 
6  weissen  mit  einer  Kette  verbundenen  Pfosten  umgeben.  Am 
25jihr.  Jahrestag  der  Leipziger  Schlacht  haben  vaterländische  Män- 
ner in  Stralsund  am  Kopfende  des  Grabes  eine  eiserne  Platte  auf- 
ner teilt,  ohne  Namen ^  ohne  Todestag,  da  Beides  nicht  gestattet 
wurde,  lediglich  mit  der  Inschrift  (nach  Virg.  Aeu.  II.  ÖÖ7,  ÖÖÖJ; 

Magnnm  voluisse  mapninn. 
Occubuit  ffiio:  iacet  inyens  litort  tnincus, 
Avolmmque  caput  tarnen  haud  sine  Jiomine  corpus. 

Es  soU  jetzt  dort  ein  Denkmal  errichtet  werden. 

Vor  Stralittnd  braeh  auch  Wal  lenste  in's  Kriegsrubm.  Er  hatte  ge- 
schworen, die  Stadt  zu  nehmen,  „und  wenn  sie  mit  Ketten  an  denHlmnel 

gescimiicMlet  wäre".  Die  tapfere  Vertheidtgnng  der  Bürger,  von  Danen  und 
Schweden  zur  See  unterstQtst,  machte  seinen  Schwur  zu  ächanden.  £r 
nusste,  obgleich  er  den  Dflnholm  schon  besetct  hatte^  nach  einem  Verlost 

von  12,000  Mann  im  J.  1628  die  Bei  .prcning  nufhctirn.    Noch  jf^hrlleb  wird 
am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  Fest  gefeiert. 

Dampßoot  nach  Ystadt  in  Schweden  2  mal  wöchentl.  in  8  bis 

10  St.,  von  wo  Gelegenheit  über  Maimo  nach  Kopenhagen. 

IL   Ton  Straltimd  nach  Berlin. 

Bli  Paasow  22 1/4 M.,  tigl«  Imtl  Scbnellpost  in  14  St.,  2 mal  Peraonenposten 
in  17  St.   Von  Paasow  (S.  71)  bis  Berlin  Eisenbabn. 

Pie  Gegend  bietet  auf  der  ganzen  Strasse  in  landschaftlicher 
Beziehung  wenig:  flaches,  frnchtbares  Ackerland.  Der  Wagen 
fahrt  durch  die  S.  56  genannte  Frankendamm-Torstadt. 

2V2  Reinberg  (Post),  Dorf,  Vt  Meile  von  Stahlbrode  (S.  76) 

und  der  Glewitzer  Fähre  entfernt. 

2  Greifswald  fDeutsches  Hans  bei  Amelung),  Universität  (200 
Stnd.),  1456  gestiftet,  und  ansehnliche  Stafft  mit  14,000  Einw. 
und  einzelnen  stattlichen  alten  Giebelhäii>eni.  namentlich  am  Markt. 
I>ie  Nk  lafkirche  gehört  zu  den  S.  49  genaunten.  Auf  dem  Üni- 
versitätspJatz  steht  ein  Denkmal  im  Kriiuitrung  an  die  400jähr. 
gtiftunpsfeier  (1856)  der  Universität,  Zmkguss  bronzirt,  mit  den 
Medailiojibildern  ehemal.  Professoren:  Joh.  Bugenhagen  (15.  Jahrb.), 
Mevius  (17.  Jahrh.  j,  Berndt  und  E.  M.  Arndt,  zugleich  die  4  Fa- 
cultäten  verkörpernd ;  in  den  Nischen  4  Landesfürsten,  2  Herzoge 
von  Pommern,  Friedrich  I,  von  Schweden  als  Erbauer  des  üni- 
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versitätsfrebäudes  j  Friedrich.  WillielDi  III.  von  Preus^pn.  —  Die 
Salzwerke  bei  Greifswald  sind  ni(  ht  unbedeutend.  Die  Stadt  steht 
durcli  rinen  kleinen  Fluss,  den  Eick  oder  die  Hylde,  rait  dem 
V2  Meile  entieinteii  grossen  Oreifswalder  Bodden,  einem  Arm  der 
Ostsee,  in  VerbirKlnng.  Unfern  der  Mündung,  bei  den  Trümmern 
des  von  den  .Schweden  zerstörten  Cisterzienserklo^ters  Eldena, 
liegen  die  Gebäude  der  berühmten  landwirthschaftlichen  Lehranstalt. 

2V2  Möckow.  Die  thätige  Handelsstadt  WolgasU  Stammort  der 
Pommerschen  Herzöge,  an  der  l'tene,  liegt  IV2  M.  ö.  von  Möckow. 

2V4AiL0lam  (^Ttambe,  Böhmers  mui),  Stadt  mit  11,000  £inw., 
an  der  Ftmt^  die  hier  kleine  Seeseliiffe  trftgt  und  früker  die 
Grenze  zwischen  Schweden  und  Freuseen  bildete.  Aach  Anclam 
hat,  wie  Greifswald »  manches  alte  CUebelhaiu,  der  Thurm  des 
Steinthors  ist  Torzugsweise  schön.  Kaum  Vi  Meile  vor  dem  Thor 
erhebt  sich  an  der  Strasse  aus  einer  ümwaUung  ein  aitter  Wait- 
thurm,  der  Hohe  BMn^  den  einst  die  Stadt  Anclam  zum  Schutt 
gegen  die  Grafen  von  Schwerin  aufrichtete.  Das  ganze  Gebiet  der 
Stadt  w  ar  mit  solchen  Wartthürmen  und  Gräben  (Landwehr)  umgeben. 

3  FirüuTiJbrück,  einzelnes  Posthaus,  in  dessen  Nähe  zu  Anfang 
des  7jähr.  Kriegs  Blücher,  damals  Junker  in  dem  schwed.  finsa" 
ren-Regiment  v.  Mörner,  gefangen  wurde  und  in  das  preuss.  Hq- 
saren-Regiment  v.  Belling  eintrat.  Die  Hügelkette  r.  auf  der  Meck- 
lenburg. Grenze  ist  Wasserscheide  zwischen  Ost-  und  Nordsee. 

3V4  FoMwaik  (Kronprinz!,  kleine  Ackerstadt  au  der  "Ccktr. 
die  uralte  Garnison  des  2.  Cüra^'^ierreiiiments,  welches  („Anspach- 
Baireuth-Dragoner")  1745  bei  Hoiieulriedberg  67  Fahnen  eroberte. 

3V4  Prenilau  (Hotel  de  Prasse,  Deutsches  Hau>^)  ^  anselmliche 
Stadt  an  der  IJcker  mit  13,000  Einw.,  die  aite  liauptsudt  der 
Uckermark,  an  der  Nordspitze  des  1V$  M.  1.,  V2  M.  br.  Uckersees 
Die  Marienkirche  aus  dem  14.  Jahrh.  eilt  für  die  schönste  de? 
Ldüdes  ;  6iti  hat  ein  liübsches  Altarbiatt  v.  Rhode.   Schönes  6iad.tthor. 

3 Vi  Passowy  Station  an  der  Berlin-Stettiner  Bahn,  s.  S.  71. 

12.    Von  Hamburg  nach  Magdeburg. 

Eisenbahn  in  8I/2  St.  fQr  7  Thlr.  6,  5  Thlr.  5,  3  Thlr.  17  Sgr. 

Bis  Wittenberge  s.  S.  35.  Hier  über  die  Elbe,  dann  dnrcL 
Üaches  Land  über  Seehausen  (3  Meil.  w.  der  tiefe  Arendsee,  iiber 
1  M.  im  Umlanff,  wirft  häufltr  Bernstein  aus),  Osterhurg^  Stendals 
Deniker,  Tangerhütte,  grosse  EiseUi^ipsserei ,  MahlwinJctl ,  Ro^at^ 
WoUmirstädt,  von  da  au  der  Elbe  entlang  nach  Magdebvrp. 

Zu  Stendal  (* Adler y  Schwan),  Hauptstadt  der  Altmark,  der 
einzige  Ort  von  Bedeutung  an  der  ganzen  Bahn,  ist  176ö  der  be- 
rühmte  Alterthuiu>lorscher  Winckelmana  geboren,  dem  hier  1S59 
ein  Standbild  (von  L.  Wichmannj  errichtet  ist.  Dom  und  Marien- 
kirche ans  der  Mitte  des  15.  Jahrh.,  die  Rolandssäule  CS.  62j. 
ein  Schloss  Kaiser  Heinrichs  des  Voglers,  jetzt  Schenke,  und  zw^i 
stattliche  alte  Stadtthore  sind  bemerkenswerth.  In  den  Saadbar- 
gen  der  Umgehung  werden  häufig  alte  Urnen  ausgegraben. 


Digitized  by  Google 


LÜNEBURG. 


Tangermünde,  "^^^  Stendal,  maltrlsel)  am  hohen  Elbnfer, 

merkwürdig  wt-gen  »einer  reich  verzierten  Zlcpclbnutcn  aus  dem  l4..Iahrh. 

Auf  dem  graü.  Cineiseiiaii's«  hen  üut  Soinmer.ich€nf>tir(j,  5  Meü. 

17.,  lieirt  der  Feldmarschall  Gneiseiiau  (f  1831)  1) i!  » n  Küai^ 

Friedrich  Wilhelm  HI.  Hess  Ihm  hier  ein  JDeiikmai  erriciuea. 

18.   Von  Hambiirg  nach  Hannover. 

£laenbftha  tou  Harburg  ab  In  4^5 St  fflr  i,  S  oder  3  Tblr. 
üebeifkhit  (S.  38}  übet  die  Elbe  nach  Harburg  dauert  1  St. 

'  Ländeplatz  des  Boots  15  Min.  vom  Bahnhof.    Omnibus  a.  S.  37. 

Harburg  (* König  von  Schweden  Z.  20,  L.  4,  B.  5  gr.,  Weiter 
Schwan,  *Bahnhof8-Be9taurcUion)i  kleine  hannov.  Stadt,  Freihafen, 
daher  Zollvisitation;  grösseres  Gepäck  wird  in  verschlossenen 
Wagen  auf  den  Bahnhof  gebracht.  Droschke  zum  Bahnhof  5  Sgr. 
Tom  Schwarzen  Berg^  20  M.  w.,  hübsche  Aussicht. 

Winsen  an  der  Luhe  ist  erste  Station.  Vor  Lüneburg  berührt 
der  Zug  Bardew}eck,  einst,  als  Hamburg  noch  ein  Fischerdorf  war, 
die  mächtiijstc  llandelsstadt  flH<  deutschen  Nordens,  von  welcher 
Yon  der  Zcr-tiirune  durch  Heinrich  «Icn  Lüweu  (1189}  nur  Reble 
des  gewaltigen  Doms  übrig  geblieben  sind. 

Lüneburg  (Deutsches  Haus,  Hoffnung),  mit  14,855  Einw.,  an- 
sehidiche  alte  Stadt,  ähnlicher  Art  wie  Braunschweig  (S.  120), 
Im  *Eathhaus  einige  Holzschnitzwerke  aus  dem  16.  Jahi  h  ,  altere  Sil- 
berarbeiten u.  Glasmalereien.  Die  füufschiil.  Johanmökuclm  i-t  au.> 
der  Mitte  des  14.  Jahrh.  Das  Gefecht  bei  Lüneburg  (12.  April  1613} 
«wischen  Russen  und  Preussen  unter  Dörnberg  gegen  Franzosen 
und  Sachsen  unter  Morand,  der  blieb,  war  der  erste  Sieg  auf 
deutschem  Boden  in  jenem  Krieg.   Bedeutende  Salinen. 

Die  Gegend,  welche  die  Bahn  nun  durchschneidet^  ist  höchst 
«införmig,  meist  Heideland,  die  tuM^urger  Beide. 

Bienrnbuttel^  Bevensen^  Stationen.  Zwei  Meilen  östlich  ist  der 
grosse  Oöhrder  Wald,  wo  am  16.  September  1813  Wallmoden  die 
-franz.  Division  Pecheux  schlug.  Die  Lfitzow*sche  Freischaar  nahm 
lebhaften  Antheil  am  Gefecht. 

Bei  üelun  finden  sich  mehrfach  grosse  Steinblöcke  mit  einer 
Bedachung,  wahrscheinlich  Hünengräber.  Folgen  Station  Suder- 
bürg,  Z^nterlüss  und  Eschede.  Gegend  hügelig,  hin  und  wieder 
kleines  Tanneiigebüsch,  auch  dürftiges  AckerlaTid. 

Celle  ^Hannov.  Hof^  Sandkrug ,  Adler J  an  der  Aller,  zweite 
Iie>ideii/  Itvs  Königs  von  Haimover  mit  14.000  Einw..  einem 
alten  liemcsTriiten  Schloss,  dessen  Capelle  i>t'lu  n-sTerth,  und  einem 
neuen  stattlichen  Gebäude  für  das  Ober-Appellationsgericht.  Der 
berühmte  Marstall  hat  ausgezeichnete  Pferde.  Im  franz.  Garten 
ein  Denkiiiai  für  die  Königin  Caroline  Mathilde  von  Dänemark 

1775},  Schwester  Georgs  III.  von  England.  Die  alte  Pfarr- 
kirche enthält  das  Grabgewölbe  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg. 

Lehrte^  Station  zwischen  Hannover  und  Braunschweig,  s.  S.  118. 
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14.   Von  Hambnrg  nach  Bremen. 

15  M.  Courier- Droschken  2  mal  tägl.  in  12  8t.  für  3  Thlr.  Abfahrt  6V4  ü.  Ab. 
Ton  Schlator  bei  der  Petrikirche  üo.  2,  und  ebeaf.  Ab.  6  Vs  l^-  ^om  HCtel  de 
Bnmdeboarir«  P«iilatr.  20.  Bitenb.  ▼.  Harburg  Aber  BasnoT«r  9  9t.  für  7  Thlr., 
i  Thlr.  20,  2  Thlr.  27  V2  Sgr.  Ueber  Cuxhayen  nach  BremerhaTen  t.  luitaB. 

Die  Fahrt  auf  der  schlechten  Bteingepflasterten  Poststrasse  nn- 

temlmmt  man  höchstens  wegen  der  Zeit-  (Nachtfahrt)  und  Kosten- 

ersparniss.    Die  Stationen  sind:  IV4  Meile  Harburg^  TosUäJt^ 

38/4  Kotenhnrg,  2V2  Ottersberg,  SVg  Bremen. 

Eisenhahnfahrt  von  Hamburg  bis  Hannover  s.  S.  59.  Von  Hau-, 
novei  fährt  man  auf  der  Miiuiener  Bahn  in  ^/^  St.  bis  Wunstorf^ 
wo  die  Bremer  Bahn  nördlich  sich  abzweigt.    Der  ^aiize  Land- 
strich, welchen  die  Bahn  bis  Bremen  durchschneidet,  bietet  nichts: 
dürftiges  Ackerland,  Heide  und  Moor,  Sand. 

Yoi  Neustadt  glänzt  fern  w.  ein  langer  Wasserstreif en ,  das 
tUeiahvder  Xeer,  etn  groaser  Landsee,  tn  welcbem  auf  einer* kQnttUdMa 

Insel  Graf  Wilhelm  von  der  Lippe  (f  1777)  eine  Miisterfestung,  den  Wil- 
helmsatein ,  anlegte  und  zugleich  eine  Kriegsschule  auf  derselben  grOndete, 
in  welcher  der  berühmte  preuss.  General  von  öchainhorst  (f  1813,  s.  S.  26}  I 
seine  erste  milltalr.  Erziehung  erhielt.  ErlaubniM  snm  Besuch  des  WÜ- 
helmssteins,  der  eine  kleine  Invalidenbesatzung  hat,  ertheilt  der  zu  Haffen^ 
bürg  f  an  der  l^ordseite  des  Sees  wohnende  Commandant.  Die  ächlfliBi« 
welche  ftberfStiiren,  haben  fette  Taxe*  Am  w.  U.  liegt  Eekburg,  ein  treanöL 
Bad-  und  Molkencurort. 

Hageriy  Linsburg ,  Stationen.  Nieriburg  (Stadt  London)  waxbis 
1807  Festung,  die  Franzosen  schleiften  damals  die  Werke  und 
sprengten  auch  1813  den  mittlem  Brückenpfeiler. 

Folgen  Station  Eistrup  und  Döverden.  Vor  Verden,  dem  von 
Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bischofssitz,  dessen  thurnüoser  Dom  die 
kleine  Stadt  weit  überragt,  überschreitet  die  Bahn  die  Aller ^  die 
sich  unterhalb  Verden  in  die  Weser  ergiesst. 

Folgen  Stat.  Langwedel,  Achim,  Sebaldsbrück.    Ehe  der  Zug  im 

Bahnhof  zu  Bremen  hält,  durchschneidet  er  den  grossen  Friedhof. 
Von  Bremen  na  eh  Hamburg  ftber  Cuxhaven  mit  Dampfboot  iiaeh 

Bremerhaven  (S.64),  von  hier  Post  (1860  6  ü.  fr.)  nach  dem  6  Meilen 
entfernten  Cuxhaven  (S.  51),  und  nun  mit  Dampfboot  die  Elbe  hinanl;  1 
eine  zweitflgige  aber  interessante  Fahrt. 

15.  Bremen. 

Geld.  1  Krone  =  8  Thlr.  28  Gr.  Gold,  1  Louisd'or  =  5  Thlr.  Gold,  1  Thlr. 
Gold  =  72  Grote  oder  1  Thlr.  21/2  Sgr.  preuss.  Der  prent«.  Thaler  gilt 
66  Grote,  der  Grote  alao  fiitt  6  Pf.  prenttitch.   1  Grote  =  5  Schwären. 

Oftnfllii.  «Hillmann's  HOtel  (Pl.b),  *H6tel  derEurope  fPl.  a), 
beide  vor  dem  Heerdenthor,  zunächst  am  Bahnhof.  Z.  36,  L.  12,  Fr.  IS. 
M.  48  Gr.i  Lln  denhof  (PI.  c)  um  Domsbofi  *Stadt  F  rankf  ur  t  TFl.  d) 
am  Domthof«  Z.  SO.  L.  12,  F.  18,  M.36,  B.lSGr.  «Siedenborge  H6tal 
(PI.  f),  dem  Theater  gegenüber,  in  den  untern  Räumen  auch  Restauration. 
M.  um  2U.  VsTbIr.,  Z.  dO,  L.  12,  Fr.  18,  B.  12  Gr.  «Hanno  v  er  sc  het 
Haut  (PI.  e)  neben  der  hannOTertchen  Pott. 

KaffeehAnaer.  Börsen  halle  am  Domsbof,  sehr  viele  Zeitnngea. 
Stehe ly  und  jonty  (PI-  g)  am  Domahof,  anch  Conditoret.  SLaffeelmt 
neben  II  illm  a  n  U  S  H  6  te  1.  , v    a^  / 

Bestauratloaen.  Bohlen  u.  Comp.  Un8er-Lieben<tFraoeB«Klrchhof ; 
Hasselmann  St.  Wllhadi;  Rheinischer  Keller  unter  Hötel  d€ 
TEurope,  gutes  bair.  Bier,  auch  Austern.  Bei  Bergmann,  Schlachte  35. 
«uchAnttem.  Wlgger*a  Keller,  Parlt er  K eller ,  Theaterke  Her. 

T 
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BierhAUen.    Haake  u.  Comp.  Klrchesstr.  G;  Thorenkitte  (frriher 
Narrenhaufl)  eben  da5Plb«;t;  Hannoversches  llauH  (tiair  Hi*»r).    C.  H 
Htake,  Wachtstrnsse.  —  DroBt'f  Garten,  vor  dem  Bischofstbor,  ist  ein 
beMebter  VergnOgungsort,  besonnen  Abendt  (haufif  Musik)  Mlir  batoiilit. 

Droschke  I/4  St.  15  Grote,  I/2  St.  22  flr  ,  1  8t.  39  Gr.  fnr  1-2  Pcrs., 
jede  Pers.  mehr  3  Gr.,  Koffor  3  Or.  Vom  Bahnhof  oder  von  den  Lande- 
pUtsen  der  Danipfboote  In  die  Stadt  18  Gr. 

Triffertaze.    Koffer  6,  Nachtsack  oder  Hntfflliaehtel  3  Gr. 

Theater  tngl.,  im  Winter  im  StadUhiater;  Sommertheater  im  VoIkifACtea. 

Bohwuiunanatolt  in  der  kleinen  Weser  vor  dem  Werdertbore. 

Itanpfboet»  naeb  L&itätm  «der  HuU  1— Smal  w6ebentl.,  sMb  JTdif-  Tort 
direct  2mal  monatlich  und  nber  Sonthaini  ton  in  12—16  Tagen  meilAtl,  3llMl« 
nach  Bremerhaven  and  Norderney  &.      63,  nach  Oldenburg  B.  68. 

Bremen,  freie  Reichs-  und  Hansestadt  mit  an  80,000  Einw. 
(4000  Kath  ,  ^twa  100  Juden),  inarht  den  wohlthueinieii  Eindruck 
eines  regen  Bürger-  und  Geschäftslebens,  eines  durcii  alle  Klassen 
verbraiteten  behaglichen  Wohlstandes.  Der  Verkehr  ist  zwar  mit 
dem  grossartigen  Hamburgs  nicht  zu  vergleichen,  üremen  hat 
dafür  aber  auch  weiii^^  Proletariat.  Seine  Rheder  haben  300  grös- 
sere oder  kleinere  Fahrzeuge  in  See,  kein  anderer  deutscher  See- 
platz, als  Bremen,  sendet  Schiffe  zum  Wallfischfang  in  die  Süd- 
see, viele  Tausende  (18Ö4  76,875)  von  Auswanderern  schiffen 
sich  jährlich  von  Brtm/efhaom  (S.  64)  nach  America  ein,  und 
halten  sieh  Torher  oft  wochenlang  in  Bremen  oder  Bieneihayen 
aaf|  meiel  in  der  auf  dem  linken  Weser^Ufer  gelegenen  Nenatadt. 
Pie  ehem.  FestongsweriM, '  seit  der  franz.  Zeit  ganz  abgelicagen, 
sind  in  schöne  ilnloi^«  verwandelt.  In  der  Nahe  des  Hewden* 
thora  ist  1866  eine  -Vase  aufgestellt,  von  Steinhteaer,  einem  Bild* 
hauer  aus  Bremen,  mit  Reliefs,  den  ^^Eiosterochaenzug''  darstellend, 
den  Mitte  Octoher  jährlich  stattfindenden  Umzug  Ton  2  gemasteten 
Ochsen,  die  zum  Besten  der  Krankenanstalt  verloost  werden.  Auf 
der  Ostseite  der  Anlagen,  um  welche  ein  schöner  neuer  Stadttheil 
sich  zu  bilden  begonnen  hat,  ist  das  Theater  (PI.  20) ,  die  Union 
(PI.  21),  Versammlung-^ort  der  Jüngern  Kanfleute  mit  reichem 
Lesecabinet.  und  die  Kunstknlle  (  PI.  8),  mit  Steinhäuser'schen  Bild- 
werken und  meist  neuern  üemahh  n.  In  der  Nähe  steht  *01ber8 
Standbild  1840)  fPl.  18),  1850  errichtet,  9'  hocli,  ans  carrar. 
Marmor  von  Steinhäuser,  am  Fussgestell  Reliefs :  Pallas  und  Vesta 
(iiinnbiider  der  beiden  von  Olbers  entdeckten  Planeten),  Olbers 
in  der  Betrachtung  des  Himmels,  und  als  Arzt  am  Krankenbett. 

Das  *R&tkhaus  (PI.  14j,  um  1410  erbaut,  der  schöne  Bogen- 
gang und  die  drei  Giebel  später  angefügt,  hat  an  der  Südseite 
8  grosse  Standbilder,  7  Knrf&rsten  und  den  Kaiser.  Oben  in  dem 

Sössen  Saal  (immer  geöffnet)  ist  1860  das  *l3^mdbüd  Smidfs, 
'  1857),  des  beriUimten  Bfirgermetsters  Ton  Bremen,  aufgestellt,  aus 
earrar.  Marmor  ebenf,  von  Steinhäuseri  die  Q&denkammtr,  wo  die 
Frauen  bei  Bürger -Anflügen  Platz  nahmen,  hat  eine  sdidn  ge- 
schnditzte  Treppe.  An  der  Westseite  Ist  der  Eingang  in  den  he- 
rühinten,  nor  mit  Rhein-  und  Moselwein  gefUltan  Weinkeller,  dnrch 
H«iifl*B  |,Phantasien  im  Bremer  Ralhskeller^  allgemeiner  bekannt  Er 
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ist  stets  geöffnet,  bis  10  ü.  Abends,  Sonntags  nur  von  3  ü.  Nachm. 
an.  Mail  kann  den  Wein  in  Fia^ehen  oder  in  Gläsern,  wie  in 
einem  Weinhaus  bekommen  (auch  Austern  und  Zwieback).  Die 
ältesten  Fässer  sind  die  Rose  and  die  12  Apostel;  sie  liegen  in 
besondeni  Abtheüungea  des  Kellers.  Bei  der  Rose  Melt,  so  sagt 
man^  vor  ZeHen  der  Magistrat  wichtige  Sitzungen,  was  da  „wb 
fOia"  verliaiideh  wurde,  erheischte  tiefstes  Stillschweigen. 

Vor  dam  Rathhaus  der  18'  h.  «BolMia  15),  1412  an  der 
Stelle  eines  hölzernen  Ton  Stein  neu  anf gerichtet,  ein  altes,  be- 
sonders in  Niedersachsen  häufiges  Sinnbild  der  Marktf^eiheit  und 
des  Konigsbanns,  das  Palladium  der  städt.  Freiheit.  Am  linken 
Arm  trägt  der  Riese  einen  Schild  mit  dem  Reichsadler  und  der 
Umschrift:  ,jVTyheid  do  üt  ju  cpenbar^  de  Carl  (d.  i.  Carl  d.  Gr.) 
imn  fnannig  Vorst  verwahr ^  deser  Stadt  gegeven  hat,  des  danket 
Qode  is  min  Rad."  Das  blosse  Schwert  m  der  rechten  Hand 
deutet  auf  die  der  Stadt  verliehene  peinliche  Gerichtsbarkeit,  noch 
bestimmter  durch  Kopf  und  Hand  eines  Verbrechers  zu  den  Fü??- 
seii  des  Roland  bezeichnet  (In  den  Anlagen  des  vor  dem  Hnh^- 
Thor  gelegenen  grossen  Schüizenhofs  trägt  die  bogen.  „Wrangel- 
Statue"  die  Inschrift:  „Bremm  tocs  ghedechtichy  latt  ncict  mer  m  du 
beist  ohrer  mechtich'' ;  sie  befand  sich  früher  auf  dem  Heerdenthor.) 

Dem  Rathhaus  s.  gegenüber  der  Schütting  (PI.  16),  yer>aiimi- 
luugsort  der  Handelskammer,  w.  die  Börse  (PI.  3,  Börsenstunde 
1  ühr),  1608  erbaut  (eine  neue  Börse  ist  im  Bau),  n.w.  die 
1160  erbaute  UMtaMüdn^e  (FL  10),  nach  der  Marktaeito  kün- 
Uch  restaurirti  sonst  nicht  weiter  bemerfcenswerth,  n.Ö.  das  8t»il- 
hallt  (PL  17)  mit  der  Hauptwa^  (12  ü.  Wachtparade). 

Die  fcirclüichen  Qebäude  sind,  mit  Ausnahme  des  im  12.  Julnh. 
erbauten  «Domi  (PL  7)  (297^  L,  124'  br.,  100'  h.),  ohne  Bedeu* 
tung.   Das  nördl.  SchttT,  Ton  gleicher  Hdhe  mit  dem  Bfittelscliiir, 
ist  im  16.  Jahrh.  angebaut;  das  Innere  ist  neu  hergestellt  and 
fQr  den  prot.  Gottesdienst  musterhaft  eingerichtet.   Die  1848  ver* 
fertigte  Orgel  wird  in  Deutschland  nicht  ihres  Gleichen  liaben. 
von  dem  alten  schönen  Lettner  ist  nur  das  Steinbild  werk  vor  der 
Orgel  noch  vorhanden.    Die  beiden  Qlasfenster  mit  den  Bildnis- 
sen Luthers  und  Melanthons,  nene^ter  Zeit  in  Nürnberg  gefertigt, 
ebenso  die  im  Chor.    Die  Kococo-Kanzel  ein  Geschenk  der  Köni- 
gin  Christiiia  von  Schweden.    Im   >Qdl.   niedrigen  Seitenschiff 
steht  ein  angeblich  900  Jahre  alter  metallner  Taufstein.  Ebenda 
führen  einige  Stufen  in  den  wenig  tiefen  Bleikeller  (hier  wurde 
das  Blei  für  die  Dachbedeckung  gegossen),  welcher  einige  un ver- 
weste lederartig  eingetrocknete  Leichen  birgt,  die  älteste  400,  »lie 
jüngste  60  J.  alt.   Diese  Eigenschaft  des  Gewölbes  ist  heute  uocU 
ungeschwicht,  wie  das  aufgehängte  eingetrocknete  Geflügel  be- 
weist.  Die  Wohnung  des  Kftsters  Neümann  ist  Domshaide  0. 

I>en  grossen  Platz  an  der  Nordseite  des  Doms,  denBow^^if; 
begrmten  n.  die  Oaatfadfe  Lindenhof  und  Sudt  Frankfurt.  Neben 
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dwnstlben,  an  der  w.  Seite,  das  Xasexun  (PI.  11),  geselligen  und 

wigsenschaftl.  Zwecken  gewidmet,  mit  hübschen  iiatnrw.  und  ethno- 
graph.  Sammlungen,  und  die  Boreenlialle  (PI.  4j,  Eintritt  hier 
frei,  mit  RestaTiration  und  Leseuuimer,  zur  Böisenzeit  imd  Abende 
von  Maklern  vit'l  bpsiirht. 

*Standbild  Gustav  Adolphs  (PI.  19),  narh  einem  Entwurf 
des  schwed.  Bildhauers  Fogelberg  zn  Münclieü  in  Erz  geffossen, 
war  für  Gothenburg  bestimmt.  Das  Schilf  strandete  und  ilelj^o- 
lander  Schiffer  bargen  das  liiki.  Bremer  Kaufleute  haben  es  an- 
gekauft und  ihrer  Vaterstadt  geschenkt,  die  es  185G  auf  der  l>omis- 
haide  aulgesteUt  hat,  mit  dem  Fussgestell  an  '2ü'  hoch. 

Gegenüber  das  im  goth.  Styl  neu  hergestellte  Local  des  Künst- 
lerrereina,  ein  Prachtbau  des  13.  Jahrb.,  für  gesellige  Zwecke 
eingerlclitet;  in  dem  untem  höehst  geschnuielcTOllen,  mit  Hedaillon- 
blldem  1>erfi)imter  Deutschen  geeohmQckten  Baum  ist  die  Besten- 
ralion  (gntes  Bier),  o1»en  der  Saal  Ar  Concerte,  lebende  Bilder  (wö* 
chenü.  1  mal)  n.  s.  w.  Fremde  müssen  durch  ein  Mitglied  elnge> 
fDhit  sein. 

Die  AnigariikiTehe  (PL  2)  (324'  h.  rThum) ,  1243  erbant, 
besitzt  ein  im  J.  1818  für  2000  Thlr.  angekauftes  Altarblatt 
yon  Tischbein :  „Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen. Die  Kirche 
ist  kürzlich  hergestellt  (bei  welcher  Gelegenheit  ältere  Freseo- 
bilder  zum  Vorschein  kamen)  und  mit  neuen  Glasbildern  versehen. 
Sie  ist  gedielt  und  wird  im  Winter  mit  Wasserdämpfen  geheizt. 

Die  (kath.)  Johanniskirche  (PL  9)  (200' 1.,  62' br.),  ein  60' 
hohes  Gewol"he.  ruht  auf  8  schlanken  Säulen.  Prinz  JLouia  Fran* 
90is  de  Bourboii  Cond^  (f  1757)  ist  darin  begraben. 

Zwei  Brücken  verbinden  das  rechte  und  linke  Weser -Ufer, 
die  Alt-  und  Neustadt.  Hübsche  Au^sicht  von  der  grossen  Brücke 
auf  Stadt  und  Weser,  namentlich  auf  den  Schauplatz  des  Schiffs- 
verkehrs, das  die  Schlachte  gen.  Werft  am  rechten  Ufer.  Das 
stattliche  Gebäude  südl.  der  Brücke  ist  Arbeitshaus  für  Bettler. 

Am  isüdl.  Wall  der  Neustadt  liegen  die  Casernen  (^n.  5  u.  6) 
und  der  Exerziefplatz  für  Bremens  stehendes  Heer,  Hanseaten  ge- 
nannt (700  Mann  Infanterie).  Die  Neustadt  ist,  wie  S.  61  be- 
merkt, der  Tummelplatz  der  Auswanderer. 

16.   Von  Bremen  nach  Hordernay. 

a.  Wa«8erfahrt. 

Dampfboot  ntieli  Korderaey  la  18— 158t.,  fbr  5  Thlr.  96  Gr.,  «l]isebli«sii. 

des  Mittagessens,  Im  Juli,  August  und  September  alle  4  Tage,  Abfahrt  frnh 
Morgens,  Ankunft  Abends.  Wenn  das  Boot  sehr  irQh  Morgens  abfährt, 
gebt  man  besser  Abends  schon  an  Bord.  Nach  Wangeroog  und 
Spi«keroog  mit  dmoseibeo  Boot  in  9—10  St.    Nach  Bramerbavan 

mehrmals  tÄgl.  in  6  St.  für  48  oder  30  Gr. 

Die  Wasserfahrt  ist  bei  gutem  Wetter  der  Landfahrt  um  so 
mehr  vorzuziehen,  als  die  Gegend  landschaftlicher  Schönheiten 
entbehrt.  Die  Ufer  (ier  Weser  bieten  zwar  ebenfalls  wenig,  sie 
aiiid.  anfangs  kahl,  aber  die  Wasseri'ahrt  ist  bequenif-r.  Hei 

r.  Moorlose ,  dessen  neue  Kirche  aus  rothem  Ziegelstein  am 
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Ufei  sieb  erhebt  (der  Ort  selbst  mehr  Undeinwirts),  wird  das 
linke  üfer  oldenbargiseh.  Die  Baggerm&sehinen  neben  der  Insel 
1.  dienen  zor  Entsendung  des  Fahrwassers,  r.  Mündung  der  Lesum. 

T.  VegenKki  mit  sanbem  H&nsem  anmnthig  zwischen  Blumen 
gelegen,  das  Ufer  etwas  gehoben.  Die  hübsehen  Landhäuser  ge- 
hören  Bremer  Rhedem  ^  das  oberhalb  entferntere  Hrn.  Tiedemann, 
das  burgartiire  unterhalb  des  Orts  Hm.  Fineke.  Vegesack  hat  be- 
deutende S(  hiffswerfte.  Es  ist  Hauptquartier  vieler  Schifferwitt- 
wen  und  Strohwittwen ,  die  hier  in  schitTsmässig  eingerichteten 
kleinen  Behausungen  weilen.  Unterhalb  Vegesack  ist  das  linke 
Ufer  der  Weser  hannoverisch. 

T  liönncbt'ck  mit  Eisenjriesserei  und  PoizeUanfabrik,  letztere 
nur  für  die  überseeische  Ausfuhr. 

1.  Warfleth  mit  alter  Schifferkirche.    Weiter  unterhalb  vor 

1.  Elsfleth,  mündet  die  Hunte  (S.  67)  in  die  Weser.  Schiffe 
aller  Art,  jährende  und  ankernde,  fertige  und  im  Bau  begriffene 
beleben  den  inimer  breiter  werdenden  Strom.  Das  linke  Ufer  ist 
durch  li.tiiiiigrüppen  und  Häuser  von  nun  an  freundlicher,  als 
das  kahie  rechte,  das  iiiehr  in  der  i'eriie  bleibt. 

1.  Brake,  oldenburgischer  Hafen  und  Schiffswerft.  Seeschiffie 
treten  immer  mehr  hervor.  Yen  hier  gehen  Ausiranderer-ScMffe  in 
See.  Das  Qeb&ude  rechts  diente  Mher  dem  optischen  Telegcaphen. 

L  Itodenkirehm. 

r.  Dedndorf,  auf  einem  Ideinen,  ebenfalls  Oldenburg.  Gebiet. 

L  Sirohhauim.  Die  Weser  nimmt  aUmalig  eine  seeartige  Ans» 
dehnung  an.  Die  Ufer  treten  immer  weiter  zurück,  der  Wellen- 
schlag  wird  stärker.   Ein  Wald  Ton  Masten  kündet 

r.  Bremerhaven  (*8Uinhoffs  H(M,  Z.  u.  L.  42,  F.  15  Gr.; 
^Lloyd's  Hötely  B^trmann'äy  Twietmeyer^t  H6td)  Mky  Bremens  Hafsn, 
auf  einem  kleinen,  1827  von  Hannover  erworbenem  Gebiet,  am 
Ausfluss  der  Geeste  in  die  Weser,  seitdem  mit  jedem  Jalur  an  Be- 
deutung zunehmend,  jetzt  Stadt  mit  über  6000  Einw.,  mit  grossar- 
tigem   Schiffs-  und  Handelsverkehr  und  ansehnlicher  Hhederei 
Die  Hnfenba.mm  stehen  an  Grosse  und    zweckm'?is?i2er  Kinrich- 
tuiiii  (hn  zu  Antwerpen  nicht  nach;  man  !iat  hier  die  beste  Gt- 
lept  iiiieit,    die  gro'j^en  transatlant.  Dampfboote  zu  besteigen  nn«i 
die  innere  Herrichtung  für  den  Auswanderer-Transport  zu  sehen- 
Ein   1849   gegründetes  grosses  AtmvamUrn' -  Haus  iß.  Bij  mit 
Sälen  für  600  bis  800  Personen,  dient  zur  Aulnahme  von  *?oOO 
Auswanderern,  die  hier  bis  zur  Ablalirt  als  Zwischenderkpa^sa- 
giere  verptlej^t  werden.   In  der  Küche  wird  täglich  für  6000  Per? 
gekocht,  da  auch  viele  Arbeiter  und  Matrosen  hier  ihre  Speise 
holen.  Vom  Leaehtäiurm  (138  Stufen)  hübsche  Rundsiclit.  Der 
neue  Kircbtbnrm  ist  meilenweit  sichtbar. 

An  der  oberen  Schlenae  südl.  das  kleine  hannov.  Fort  W3- 
liom.    An  der  Mflndung  der  QeeslU  bat  hier  Hannover 
einen  Hafen,  Qeettenwnde  (König  von  Hannover')/  aifigeLegt.  J 
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Das  linke  VUt  ist  die  Ostspitze  des  BuHjadingtr  haniiUy  der 
Alisats  eines  3  M.  br.,  5  M.  l. 'Halb-^Insel-Stiefels,  dessen  west- 
liche Fussspitze  Preussen  Im  J.  18Ö3  von  Oidenborg  zur  Benutcang 
der  Anlage  seines  Jahd^KriegsKafena  angekauft  hat  (S.  68). 

Bald  Ist  die  Küste  dem  Auge  ganz  entschwunden*    In  der 
Ferna  zeigt  sich  das  zweite,  dann  das  erste  Bremer  Istuehißehiff, 
weiter  die  Bremer  Bake,  ein  thurmartiges  Gebäude.  Dann  erscheint 
allmälig  links  ein  Inselstrei/.   Es  ist  Wangeroog  (Oo(/,  Oye,  das 
rheinische  Au,  Insel),  n.w.  von  der  weiten  Mündung  der  Jahde, 
die  erste  einer  Gruppe  von  Inseln,  welche  vielleicht  früher  mit 
einander  oder  mit  dem  Festland  verbunden  waren,  oldenburgisch, 
?^pphad ,  Wohnungen  reinlich  und  gut,  bescheiHeTie  Verpflegung, 
Alles  billig;  Bad  5  Slt.,  Ba(l>trau(l  5  Min.  von  ^ii  ii  Häusern  ent- 
fernt.   Die  Insel  verliert  mit  jedem  Jahr  mehr  Land  durch  Ab- 
spülungen,  die  in  Fol^e  der  Stürme  in  den  ersten  Neujalirs:tagen 
1865  sehr  erheblich  waren.    Doch  kann  das  Bad  immerhin  noch 
Jahre  lang  bei  mässigen  Ansprüchen  befriedigen. 

Das  Daniplbüot  fährt  nun  durch  das  Watt,  wie  die  an  Sand- 
bänken reiche  Wasseratrasse  zwischen  den  Inseln  und  dem  ost- 
friesischen Festland  genannt  wird,  bei  Ebbe  an  einzelnen  Stellen 
für  Wagen  fahrbar  (S.  69),  der  Name  wahrscheinlich  von  „Waten^. 
Am  südl.  Festland  sieht  man  nach  und  nach  den  CaroUnm~8M^ 
freundlich  mit  Windmühlen,  den  NeuharUnger-Sitly  die  Kirche 
des  fernen  WiUmund^  näher  den  hohen  schmalen  Kirchthurm  von 
EsenSf  zuletzt  die  sehr  hohe  thurmlose  Kirche  von  Norden»  Nörd- 
lich zeigen  sich  die  Inseln  Spikeroog  (auch  Bad,  Wangeroog  ahn- 
lich, Badsfrand  aber  V2       vom  Dorf  entfernt),  Lanyeroog,  Bai" 
trum.    Der  Dämpfer  legt  an  der  Südwestküste  der  3  St.  br.,  Vt 
8t.  1.  (Umfang  5  St.  Wegs)  Insel  Norderney  an,  wo  Schaluppen 
zum  Ausschiffen  und  Wagen  bereit  sind  die  Reisenden  (Pers.  5  gr.) 
an  das  Conversationshaus  zu  führen.    Das  Gepäck  ist  später  am 
Lagerhaus,  Marienstr.,  in  Kmpfang  zu  nehmen;  Transport  dortbin 
2 — 5  gr.  das  Stück. 

Die  I5adesaison  dauert  vom  15.  Juni  bis  J5.  October  und  ist  in 
dieser  Zeit  von  der  Aristokratie  und  den  Begüterten  Norddeutsch- 
laiids,  Kusslands,  OesterreichSj  Hollands  u.  a.  stark  beaucht.  Dajs 
grosse  Lopirhatis  ist  fast  ausschliesslich  für  den  König  von-  Han- 
nover bestimmt.  Die  Gasthäuser  *Schmidt ,  Brethrmt  (M.  0.  W. 
15  gr.  j  Abonnem.  I2V2  ßi  j  ausser  dem  Hause  10  gr.)  werden 
iur  zu  kurzem  Aufenthalt  benutzt  und  sind  im  Juli  u.  August 
gewöhnlich  stark  besetzt  Alles  hat  in  Norderney  seine  feste 
faxe,  Wobnungen,  Verpflegung,  Trinkgelder,  Musik  (das  übliche 
j^mpfangs-Ständchen  am  nächsten  Tormittag  nach  Ankunft  1  Thlr.), 
'riTAtwobnungen  (wöchentlich  3 — 4  Thlr.  Zimmer  mit  Bett;  Stube 
u  Kammer  von  5  Thlr.  an)  sind  wohl  zu  linden,  besser  ist*s 
ber,  dieselben  durch  den  Badecommissair  Mijör  von  Landesberg 
1  Hannover  (in  Norderney  vom  15.  Juni  ab),  oder  Inspector 
Baedeker*«  Deatschland  II.  10.  Aufl.  5 
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Schulz  und  Amtsvogt  Hasse  aus  Norderney  im  Voraus  ru  be- 
stellen. In  dem  Miethpreise  mit  eiubegrifTen  ist  die  Lieferung 
von  kochendem  Wasser  zu  Thee  u.  Kaffe,  so  das  nöthige  Ge- 
sell irr  zu  diesen  und  zum  Mlttaf^tiscli. 

Im  Conversationshause  (nächst  dem  Strande  der  Haupt- 
vereinigungspunkt  des  Badelebens j  Speisesaal,  Früfastückszimmerr 
Lesezimmer  \i.  Tanzsaal.  Table  d'höte  (Juli  u.  Ang.  300—400 
Pers.  täglj  um  3  U.,  o.W.  für  Herren  22V2  gr.  (incl.  MasSk)^ 
f.  Damen  20  gr.  Um  1  U.  sogen.  £inder-Table-d*b6te  12V2  gr. 
(f.  Kinder  TVt  g'Oi  "^^^^  Erwachsenen  benutzt  die  einfach  u. 
ftüher  speisen  wollen.  Zu  ISV4  gr  ,  ^*^V2  gr..  oder  6 Vi  gr«  di> 
Portion  (letztere  sein  rhifach  aber  reirlilieli)  l^ann  man  die  Spei- 
sen auch  ins  Haus  holen  lassen.  Getränke  jeder  Art  sind  zu 
massigen  Preisen  alle  sehr  gut. 

Der  Bazar^  links  vor  dem  Conversationshause ,  enthält  oben 
Zimmer  zur  provisor.  Aufnahme  von  Badegästen,  unten  Kaufläden, 
Buchhandlung  u  T  pihbihliAt]   des  Commissariats  (Abonnem.  15  gr.j. 

Die  Fluth  (b'j  tritt  zur  Zeit  des  Vollmonds  und  Neuniunds  um 
10  U.  ein,  dann  mit  jeflem  Tag  ungef.  50  M  später.    Badezeit  (beide 
Geschlechter  getrennt)  yoü  früh  5  bis  iSü*  Imi.  2  U. ;  am  angenehm- 
sten von  2  St.  vor  his  1  8t.  nach   der  hutUsten  Fluth  (an  sehr 
heissen  Tagen  sind  [bei  Ebhe  oder  Fluth]  vor  8  U.  die  erquicVeivd- 
sten  BäderJ  ;  Ba<lekarten  a  T'/2  gr.  (Kinderbillets  4  gr.)  sind  im 
Conversationshause   zu  haben.     Badetücher  werden  am  Strande 
verabreicljt ,  wofür  wiK-hentl.  71/2  gr,  j  dasselbe  Trinkgeld  in  die 
Strandbüchse  für  Waschen  u.  Aufbewahren  der  ersteren  oder  der 
mitgebrachten  Badetücher  (Damen  bedürfen  zweier  Badetücher). 
Weitere  persönl,  Bedienung  im  Bade  selbst  (ifür  Damen  unum- 
gänglich nothwendig)  ist  ebenso  noch  besonders  zu  honoriren.  — 
Bewährte  Baderegeln  sind:  (s.Flügge's  Baderegeln  5  gr.)  mit  dem 
Rücken  die  Wellen  zu  empfangen,  nur  kurze  Zeit  (5  bis  höch- 
stens 10  Min.)  im  "Wasser  zu  bleiben  u.  nach  dem  r,ade  eine 
Stunde  am  Strande  zu  spazieren.    Vor  2  U.  darf  kein  Herr  den 
Damen-Badestrand  (West>trand)  betreten,  dagegen  ist  der  gaoie 
Nordnordweststraiid  in  seiner  stundenlangen  Ausdehnung  zu  jed« 
Zeit   den  Spaziergänt:ern   zugänglich.     Dieser  herrliche  Strand 
(Nachm.  von  5  bis  8  Uhr  am  belebtesten,  2  mal  wöchentl.  von  6 
bis  8  Uhr  M^i  :k)  u.  die  geringe  Entfernung  der  Badeplätze  für 
Damen  und   Herren  vom  Orte  selbst,    bilden  die  Hauptvorzüg« 
Nordemey's  vor  andern  Nordseebäilern. 

Die  Anlagen  zwischen  Bazar  und  Georgstrasse  bilden  den 
frporgsg arten.  In  den  Anlagen  zwischen  dem  grossen  Loglr- 
iiaiis  (auch  Schioss  oder  Palais  genannt)  wird  Nachm.  Ton  4 — 5  U- 
bei  Mu»ik  der  Kalle  (Tasse  2V2  gr.)  eingenommen.  Rechts  vom 
gr.  Lügirhaus  gelangt  man  unter  einer  Brücke  in  die  „Seufzer- 
allee"  u.  den  „Philosophengang",  die  Dünen  entlang  zur  Marien- 
hdhe  (beim  Damenstrand),  weiter  In  nordöstl.  Richtung  zur  Gtorg^- 
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höhe  (beim  Herrenstrand).   Südl.  hinter  dem  gr.  Logirbaus  rechts 
dar  SehiesuUmd^  links  die  Wiese  genannt  der  kleine  PMen. 
Geht  man  in  derselben  Richtung,  die  Huienstirtsse  entlang,  weiter, 
80  gelangt  man  nach  der  fifcActfiM,  von  den  Franzosen  imJ.  1811 
zur  Zelt  der  Continentalsperre  für  eine  Besatzung  Ton  200 — 300 
Hann  gegen  die  Englander  erbaut,  Jetzt  zu  anmuthigen  Anlegen 
benutzt  (Kaninchen  werden  hier  gehegt).   Nach  Süden  übersieht 
man  von  hier  die  Bhede,  wo  an  60  Schaluppen  vor  Anker  liegen. 
Von  hier  gelangt  man  in  nördl.  Richtung  zur  Bakt^  einem  schwar- 
zen auf  einer  Düne  stehenden  Thurmgerüst  (Zeichen  für  Schiffer), 
Ton  wo  ab  man  einen  guten  üeherblick  über  die  Insel  hat;  eine 
noch  freiere  Aussicht  geniesst  man  Ober  See  und  Inseln  von  der 
*^wehsm  DünCy  am  kahlen  saiul-  u.  muschelreichen  Osteiide  der 
Insel.  Sie  ist  das  Ziel  weiterer  Ausflüge,  vom  We-^tstrand  in  1  St. 
zu  erreichen  (Wagen  2  Thlr.).  Georgshöhe  u.  Marienhühe  (S.  66  ) 
gewähren  herrliche  Aussicht  aufs  Meer.    Bei  Letzterer  wurde 
durch  den  Sturm  in  der  Neujahrsnacht  185n  viel  Inselland  abtre- 
spült  und  der  Strand  dadurch  sehr  eingesthraiikt,  das  Dorf  selb.^i 
bedroht.     Zimi  Schutze  ist  1858  vom  s.w.  Strande  ab  (hinter 
dem  Turnschoppen)  bis  fast  zur  Georgshöhe  ein  Damm  von  ge- 
hauenen grossen  Steinen  aufgeführt. 

Zu  Wasser  fahrten  liegen  am  Damenstrande  bei  ruhigem 
Wetter  Kachmittags  Schaluppen  bereit  zur  zweistündigen  Fahrt 
in  See  (ä  Person  ö  gr  ).  Eine  Fahrt  nach  den  benachbarten  Inseln 
J%M  oder  BaWnan  kostet  2  bis  3  TUr. 

Norderney  sichert  durch  seine  Taxen  Tor  Uebervortheilung 
und  gew&hrt  neben  dem  reichen  Badeleben  auch  die  Möglichkeit, 
unbemerkt  und  billig  seiner  Kur  nachzugehen. 

Dampßooi  nach  Bremen  s.  S.  63,  nach  Emden  S.  69.  Wagen 
mit  2  Pferden  nach  Norden  6  Thlr.,  nach  Emden  10  Thlr. 

Im  August  ist  auf  Norderney  ein  Unterkommen  nnr  schwer 
zu  finden.  Mancher  ist  genothigt,  dann  eine  Zuflucht  zu  den 
benachbarten  Inseln  Borkum,  Juist^  Balirum^  Langeroog,  Spücerooff 
zu  nehmen,  wo  auch  gebadet  wird,  jedoch  mit  sehr  nuToUkom- 
menen  Einriehtungen.    Wangeroog  s.  S.  65. 

Borkr/m,  an  der  Miindung  der  Ems  n.w.  von  Emden,  '3  Meilen 
voni  holläini.  Festland  gelegen,  wird  namentlich  von  Frauen  mit 
Kindern  wohl  besucht.  Alles  ist  aber  nocli  in  Urzuständen,  nur  ein 
einziges  kleines  Wirthshaus,  Quartier  in  Fischerhäusern ,  Sehlaf- 
stellen  fa^t  nur  Kojen,  frisches  Fleisch  fehlt  oft  tagelang,  Bade- 
stand vorzüglich,  aber  20  Min.  vom  Ort,  ^V  eg  tief^^r  Sand,  Bade- 
karren unbekannt.  Auskunft  ertheilt  der  Vogt  Khode.  Danipf- 
boot  von  Emden  nach  Borkum  in  4  St.  mehrmals  wöchentlich. 

b.  Landfahrt. 

19  Meilen.   Von  Bremen  nach  Oldenbarg  2inal  ttgt.  EUvragen  fa  4  8t, 

von  Oldenburg  nach  Norden  l-2mnl  taglich  in  11  St,  Dampfboot  von 
Bremeu  nach  Oldenburg,  bi8  Elsfleth  (S.  64)  auf  der  Weser,  dann  auf  der 

Hunte,  2  mal  tagl.  in  41/2 

5* 
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2  Ddmenhorst,  erster  oldenburgischer  Ort.  —  2  Sandtf^M, 

2  Olftonburg  r*£^proMftet%osr,  Z.  36»  F.  18^  M.  36,  B.  12  Grote 
(S,  60);  E6M  de  Ruasky  Bömischer  KaUet)^  Hauptstadt  des  Oross- 
herzogfciwms  mit  8000  Einw.  Die  bemerkenswerthesten  Gebäude 
sind  das  grossberzogl.  Schloss  und  die  Lambertoskirche.  In  dem 
Galleriegebäude  hinter  dem  herrschaftlichen  Palais  an  210  Gemälde, 
manche  von  Werth.  Aach  die  ansehnlichen  Arüher  in  Eutin  (S.ÖOj 
beflndlichen  kunstgeschichÜ.  Sammlungen  sind  jetzt  hier.  Auf 
dem  Friedhof  hat  der  verstorbene  Herzog  den  beiden  unter  Van- 
damme^s  Schreckensherrschaft  (8.  43)  am  10.  April  1813  zu  Bre- 
men erschossenen  Rathen  v.  Finkh  und  v.  Berger  ein  Denkmal 
errichten  lassen.  Die  UmgebunL't'n  von  Oldenburg  sind  durch 
geschmackvolle  Aussenwohnungen  und  Gärten  sehr  freundlich. 
Südwestlich  von  Oldenburg  viele  Meilen  weit  Moorland. 

Wangeroog  (8.  65)  ist  von  Oldenburg  aus  auch  zu  Lande  in 
0--8  St.  zu  errei<-hen.  Entlernung  von  Oldenburg  bis  Vorei, 
gewerbreiche  Stadl  und  Hafenort  am  Jakder  Meerbusen  4  M., 
Jei^er  4  M.,  Carolinen- Siel  2  Meilen.  Ueberfahrt  in  1 — 2  St.  nach 
Wangeroog.  Am  Jahder  Meerbu.sen,  im  l  ).  Jaliili.  durch  den  Unter- 
gang von  7  Kirchspielen  entstanden,  bei  Heppens,  am  linken  (we^tl.) 
Ufer  der  Jahde,  wird  ein  preussischer  Kriegshafen  erbaut  (6.  tiüj. 

2Va  ZfDisehenahn  (Post),  freundlich  an  einem  kleinen  wdd- 
umgebenen  See  gelegen,  mit  Gilten,  Waldaulagen  und  BadhSnschen, 
eine  SommerMsche  der  Oldenburger  and  Bremer.  27«  Mooitbwr$. 

2V4  Heid,  Die  Landstrasse  durchschneidet  das  OroUvem, 
eine  stundenlange  Colonie  mit  etwa  3000  Einw.  Die  VmmHeft 
sind  schiffbare  Canäle,  die  in  das  nördlich  fiber  einen  Tide  Meilen 
weiten  Landstrich  sich  erstreckende  Ho^'-Moor  hinein  gefühlt 
werden  und  mit  der  See  in  Verbindung  stehen.  Sie  dienen  zur 
Entwässerung  und  zur  Schiflffahrt,  zunächst  zum  Verfahren  des  Totfii. 

3 V4  Auricli  (DeuMusHaus,  Piqueu/rkof,  Bär)^  Hauptstadt  des  von 
1744  bis  1806  preuss.,  seit  1815  hannov.  Fürstenth.  Ostf^iesland. 
Im  *Landschaftssnid  27  Portrait«  ostfries.  Herrscher  von  Ulrich  I. 
(f  1466 )  bis  zu  König  Ernst  Augu.st  (f  1851),  einschliesslich  der 
preuss.  Könige  Friedrieh  d.  Gr.,  Friedr.  SVilh.  II.  u.  Friedr.Wilh.  III. 

Eine  Stunde  westl.  von  Aurich  ist  noch  ein  Hüsrel,  der  Vp- 
staUshoom,  wo  im  Mittelalter  die  sieben  friesischen  Si  t  iaiide.  du 
sich  vom  Hliein  bis  zur  Eider  er.^treckten,  unter  drei  hohen  Eicliex^ 
ihre  Voiksver.sammluugen  und  Gerichte  hielten. 

3V4  Nehden  {bei  Dippel  zum  Weinbau^,   nicht  übel,  biiiig) 
Schöner  Marktplatz  mit  Baumanlagen,   sehen^werth  die  reform 
Kirche  au.s  dem  lö.  .lahrii.  Fünf  cliriätliche  Confessionsgemeinden. 
darunter  Mennoniten  und  Herrnhuter,  leben  hier  friedlicii  sammt 
einer  israelitischen  Gemeinde  neben  einander. 

me  Kftste  (NorderdeiehJ  ist  1  St.  ron  Korden.'* i^jrehexi 
iiiy  IS  (in  Va  St.,  5  gr.)  dahin  ab,  welche  mit^ilmHlhrselaiffui 
,M  Verbindung  stehen,  die  wahrend  der  Fiuth  ti|pK  1 — 3  St. 
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Je  nach  dem  "Wind   nach  der  Insel  Norderney  fahrni  und  Per- 
sonen für  12 — 15  gr.  mitnehmen.    Zur  Zeit  der  Ehhe  fährt  die 
Post  von  Norden  in  4 — 5  St.  (1V2  Thir.J  nach  Norderney,  zuerst 
durrh  einen  fruclitbaren  Landstrich  nach  dem  1  '/t  St.  n.ö.  gele- 
genen Hilgenriedersiel.    Das  Meer  tritt   anf  rl.Mn  Watt  (S.  65), 
fler  7wi>rhen  der  Küste  und  der  Insel  ^elegeüri)  trrossen  Sand- 
bank, wahrend  der  Ebbe  so  weit  zurück,  da.>s  man  ohne  Gefahr 
zu  Wagen,  auch  zu  Pferde,  aber  nicht  zw  Fuss,  nach  der  Insel 
gelangen  kann.    Wirklich  im  Meer  lahii   man  etwa  V2 
der  ganzen  höchst  merkwürdigen  Fahrt  gebraucht  man  vom  Hil- 
genrieder-Siel  bis  ins  Dorf  Norderney  etwa  3  St.   Ein  besonderer 
Wagen  mit  2  Postpferden  kostet  Yon  Norden  bis  Norderney  6  Tblr. 
Die  FShrsehiffe  sind  unbeq[ue]n.   Im  Oasthaos  des  Strandvogts 
am  Hilge^rieder-Siel  nöthigenfalls  Nachtquaitier.   Er  mnss  anch, 
wenn  er  es  ndthig  Undet,  Reisende  begleiten  (20  gr.).  Post 
3  mal  tagL  yon  Emden  nach  Norden  (4  M.)  in  3  Vi  St.  f&r  1  Tblr. 

e.  Xttcklabrt  über  Xmden  und  Laer  aaeh  Bheine. 

Dampfboot  fast  tflgl.  im  Sommer  toti  Norderney  nach  Emden   in  4  bis 
5  St.,  1.  PI.         2.  PI.  1  Thlr. ;  Eisenbahn  von  Emden  nach  Leer  in  30 
bis  SOMbi.,  aaeb  Rb ein e  8  V4  bif  b  St.  (Post  tagf.  Ton  Leer  naeli  Olden- 
burg in  7 1/4  8t) 

Das  Dampfboot  fahrt  an  der  Insel  Juist  (S.  67)  vorbei  und 
liclangt  bald  in  die  breiten  Mündungen  der  EmSj  deren  Westküste 
/ur  hoiländ.  Provinz  Groningen  gehört,  die  Ostkiiste  zu  Ostfries- 
land.  Das  Boot  durchschneidet  den  Dollart^  einen  grossen  Mecr- 
buscii.  1277  durch  eine  TVberschwemmung  entstanden.  Die  Kü^tt  11 
bieiben  >tets  im  Angesirht;  anf  der  ostfriesiscben  Küste  treten 
namentlich  die  Dörfer  mehrfach  hervor. 

-  Emden  (*Börse,  neben  der  Rathhausbrücke,  Z.  n.  F.22^'2•  1^-  ^  Kf- ; 
*  Weisses  Haus;  *Prinz  v.Preussen;  Van  Daelen)  (12,490  Einwohner), 
von  1595  bis  1744  freie  Reichsstadt,  von  1744  bis  1804  preussisch, 
früher  unmittelbar  an  der  Kiiis  gelegen,  jetzt   eine  halbe  Stunde 
TOn  dieser  entfernt,  durch  ein  tiefes  Fahrwasser  mit  der  Ems  und 
der  See  Terbanden,  so  dass  zur  Fluthzeit  Schiffe  von  12  F.  Tief- 
gang  einfahren  können,  heute  noch  die  lebhafteste  Handelsstadt  des 
Königreichs  Hannover,  mit  150  eigenen  Schiffen.  AusAihr  beson- 
ders Hafer,  Butter  und  Käse.  Emden  trägt  schon  ganz  den  hoiländ. 
Qhsrakter,  die  Häuser  mit  Oiebeli^onten,  grosse  Sauberkeit,  schiff- 
t>are  Canäle  in  der  Stadt  u.  s.  w. 

Tm  Sonmier  2m al  tägl.  Dampfboot  nach  Norderney. 
Das  *Raihhau9,  1576  erb.,  62  Sehr,  lanp,  reiche  Renaissance, 
lach  Art  der  grossen  belg.  RathhUu.ser,  der  Thurm  nicht  in  der 
litte  Cder  nördl.  Flügel  hat  7,  der  sfidl.  10  Fenster),  besitzt  eines 
er  merkwürdigsten  *Zeughäuser^  an  alten  Radflinten  und  andern 
chüiien  alten  Schusswaffen  sehr  reich,  angeblich  aus  einem  von 
^mdenern  genommenem  Schiff,  anf  welchem  Graf  Ernst  von  Mans- 
aid  (7  1628).  der  Anführer  im  SOjähr.  Kriege,  üeine  Beute  nach 
ngland  zu  bringen  gedachte;  auch  zwei  Automaten,  ein  trommelnder 
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Taiiihour  und  zwei  Ritter  in\  Zweikampf.  Unten  im  Rith<zimmer 
die  Bildnisse  der  preuss.  Könige  Friedrich  II.,  Friedrich  Wil- 
helm II.  und  III.  und  Georgs  IV.  von  England.  Vom  Thurm  ein 
guter  Ueberblick  über  die  ffanze  Lage  von  Emden.  Tniikg.  5  gr. 
nach  Taxe,  die  an  der  Thür  der  Rüstkammer  angeschlagen  ist. 

In  der  groö^en  Kirche  das  Marmor-Denkmal  des  Grafen  Enno  II. 
Y.  Ostfriesland.  Im  naturhistor.  Museum  reiche  Bernstein-SanmüuDg. 

Emden  steht  seit  1856  dorch  eine  Eisenbalm  mit  HannoTer 
und  Münster  in  Yerbindung.  Der  Verkehr  ist  im  Ganzen  unbe- 
deutend, das  Land  meist  Marschen,  Moor  und  Heide,  in  welcher 
Gehöfte  und  Ortschaften  als  grüne  Oasen  erscheinen.  Die  Bahn 
lässt  die  vielfach  sich  krümmende  sehr  selten  sichtbare  Ems  stets 
westlich.   Stationen  CHdersumy  Neermoor,  dann 

Le«r  (*Frif»  von  Oranien,  Z.  u.  F.  72%  gr.,  VoigVa  Hm). 
rasch  aufblühende  Handelsstadt  mit  über  7000  Einw.,  in  der  faucht* 
barsten  Gegend  von  Ostfriesland,  an  der  Mündung  der  Leda  in 
die  Ems,  lang  an  der  Leda  sich  hinziehend.  Die  Schiffe  löschen 
unter  den  Fenstern  der  Handelshäuser.  (Die  S.  68  genannte  Post- 
station Hesel  liegt  2  Meilen  nördlich  von  Leer.) 

Weiter  die  Stat.  Ihrhove.  Papenburg,  die  grösste  jener  Veen- 
Colonien  (S.  68).  mit  5000  Einw.  und  Hunderten  von  Seeschiffen, 
die  durch  die  Ems  ihre  Yerbiridnng  mit  der  See  haben;  Ascheri- 
dorf^   Clus-Dörpen^   Lathen,    Kältrhcrg,   Meppen  (Ga^^th.  Bfni^^r), 
kathol.  Stadt,  am  Bahnhof  eine  neue  evangel.  Kirche   \  h^\  der 
Weiterfahrt  über  die  Haase.  einen  kleinen  Fhi^^s);  Lmytii  l  Gastb 
Langachmidt),   Hauptstadt   der  frühern  Grafschaft  gl.  Namen-, 
meist  evangelisch,  am  Bahnhof  eine  neue  kath.  Kirche  (hier  über 
die  Ems);  Le^chedej  Salzhergen,  Rheine  f*Ba]inhofs-Restaurati(jn . 
in  der  >Stadt:   *llütel  Schulze,  gefälliger  ^VirlllJ,   lebhafte  preuss. 
Handelsstadt  mit  alter  stattlicher  gothischer  Kirche  und  ThuriL 
und  säubern  neuen  GeMuden  am  Bahnhof.   In  Bheine  führt  der 
d.  Strang  über  Omabruck  nach  IMne,  der  südliche  über  Münstor 
nach  Hamm,  1)eide  Endpuncte  Stationen  an  der  Kdhi-Mindener 
Bahn.  Fahrzeit  zwischen  Emden,  Münster,  Hamm  6  St.,  zwischen 
Emden,  Osnabrück^  Minden  7  St   Yergl.  R.  39. 

Mancher  wird  mit  der  Rückreise  von  Nordemt  y  gern  einen  Besut" 
von  Holland  verbinden.    Das  Noiderney-Emdener  Dampfboot  legt  unt 
Wegs  selten  an,  dagegen  fflhrt  täglich  von  Fimdcu  ein  Boot  in  IV4  äiun^- 
(20  gr.  der  Platz)  nach  Selfzyl  (de  Beurs,  leidlich);  weiter  ein  kleitt« 
Dampfboot  von  Delfzyl  in  S^  'v      nach  Groningen  i*7>orh'n,  ^Frigge)  ;  Post- 
wagen in  8  St.  über  Leemeardeu  und  Franeker  nach  Harlingen :  l>anDipft>oc>'- 
f  Verpflegung  gut  ttnd  nicht  m  thener}  Ober  die  Südersee  in  BVsSt.  nn^ 
Amsterdam  (*H6tel  <Jes  Patjs-Bas  u.  a. )   Vergl.  Baedeker's  Belgien  und  TJcl- 
land  (_7.  Aufl.),  zu  Amsterdam  u.  A.  /u  haben  in  der  .*5''»/f^(T7vff"':ph<?n  Buchb 
neben  der  Börse;  bei  J.  Müller  und  bei  Sülpke,  beide  lu  der  Kaiveratraat 

17.    Von  Berlin  nach  Stettin, 

Eisenbahn  in  3^,4."^'         1        l,-;-  "^Tl.  li'r, 
Die  Balm  macht  so^ileic  l»  eiiie  KruniiiHing  und  tüiin  ..ai  Loxiisen- 
Aruniim,  PanJcow  (S.  2Sj  u.  a.  Düilera  vorbei  üach  ÄTOOU,  klci- 
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lies  Städtchen,  bekannt  durch  den  tapferu  Widerstand,  welchen 
seine  Bürger  143'2  den  Hussiten  leisteten.  Die  erbenteten  Rnstun- 
^en  wer(]en  noch  im  "Ratbhaus  {rezeipt.  liiesentlinl,  Station,  dann 
JSextstddt-Klmrnudldt,  betriebsame  Stadt  am  Fiiio\v-( 'anal 

Freyenwalde  {König  von  rreussm,  Adkr)^  kU'iner  Üatleort,  iiegi2M.Ö. 
in  der  nDinuthigsten  Gegend  der  Mark  Brandenburg^  (j^äfäriiiiek4  Sehw€iM**)t 
von  den  Höhen  hübsche  Aussichten  auf  das  Odeithnl. 

Unmittelbar  hinter  Neustadt  tahrt  der  Ziij?  über  den  Finow- 

Oanal.    Rechts  hübsche  Aussichten  auf  Tannenwahl  und  Wiesen, 

besonders  in  der  Nähe  des  alten  Cisterzien.serklosters  Chorin,  de-;sen 

<jebäude,  jetzt  zu  Wii  thscbaftszweclieii  benutzt,  aus  der  Hütielreihe 

hervorragen.    Vor  Anyermündty  alte  Stadt  mit  alter  hoher  Kirche, 

berührt  die  Bahn  den  Faarsteiner  See. 

•ehwidt  0mltdlu  Mam}  «a  der  Oder,  28/4M.Ö.  von  Angermlliide«  Dm 
dobloea  war  8ttz  dar  1750  autgeit  Markgrafen  toa  Brandenborg-Schwedt* 

Die  Bahn  dorchscbneidet  nun  zum  Theil  aof.  Dämmen  die 
Flussthaler  der  Randow  und  WtUe^  und  den  Pommennxdorftr 
Wiesengrtmd  und  führt  durch  mehrere  lange  Erd-Durchscbnitte 
über  trefflich  gebautes  Bunkelrübenland.  Passow  und  Tantow 
heissen  die  letzten  Stationen.  Von  Zeit  zu  Zeit  öiit'nen  sieh  rechts 
Aussichten  auf  den  grossen  Damm' sehen  See. 

Stettin.  (*H6tel  de  Prusse,  Z.  20,  L.  5,  F.  7  Va,  M.  17  V2,  B.  6  Sgr. ; 
*  Hotel  du  Nord  ^  *  Drei  Kronen,  Hotel  de  Petersbourg.  —  Restaura- 
tion: in  Truchot'8  Keller  unter  dem  Hotel  de  Prusse,  Austern 
und  Delicatessen.  Bei  Gebr.  Tichauer,  gr.  Domstr.,  gute  Unj2;ar- 
Aveine;  \nt\*H€rh  'mg,  Keit'schlä^rerstr.  18  u.  19,  guter  Rheinwein. — 
Dair.  Bier  bei  */irndt,  Breitestr.  39,  ..zum  lustigen  Schneider" 
f hat  kein  SchildJ,  wo  stets  gute  Gesellschaft  zu  finden.  —  ♦Aus- 
sicht von  der  Wallbrmierei  in  der  Nähe  des  Bahnhofs.  Bäder: 
i?i  der  Moritz'schen  Badeanstalt  ( P'luss-,  Wannen-  u.  Russ.  Bäder) 
am  r.  Ufer  der  Oder  und  in  der  MUitair-Schwbnma/istalt.  — 
Droschken  1—2  Pers.  5  Sgr.,  3—4  Pers.  7V2  Sgr.) 

Stettin,  Festung  und  Hauptstadt  der  Provinz  Pommern  mit 
67,855  Einv.  (1000  Eathol.)  und  4000  M.  Besatzung,  der  erste 
Handelsplatz  des  Zollvereins,  liegt  auf  dem  linken  Ufer  der  Oder, 
und  ist  durch  4  Brücken  mit  der  Vorstadt  Lastadie  (deutsch  Ab- 
ladeplatz) auf  dem  rechten  Oderufer  yerbunden. 

Die  Seestadt,  mit  dem  regen  Leben  und  Treiben  der  Handels- 
und Schiffshevölkerung,  macht  sich  besonders  am  Hafen  bemerk- 
lich, an  der  Oder,  vom  Bahnhof  bis  zum  DampfschiflfsboUwerk. 
I>er  Fluss  hat  von  Swinemünde  bis  hier  durchschnittlich  16'  Tiefe, 
so  dass  beladene  Seeschiffe  bis  Stettin  gelangen.  Stettin  hat  an 
200  Schifife  in  See,  welche  Korn,  Holz,  Spiritus,  Zink  aus-,  und 
meist  Farbhölzer,  Thran  und  Colonialwaaren  einführen. 

Die  Stadt,  an  „Sehenswürdigkeiten"  arm,  hat  in  dem  letzten 
TAlirzeliend  an  Grösse  bedeutend  zugenommen;  ein  ganz  neuer 
Stadttheil,  die  Netisfadf,  ist  erstanden  mit  bedeutenden  Gebäuden, 
u.  a.  die  Friedrieh-  WiLkelms-Schule,  in  weicher  eine  kleine  Samm- 
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Inng  neuer  Gemälde  (Mittwoch  v.  12 — 2  ü.;  sonst  öffnet  der  Schul- 
wäiter  Glasow,  Trinkg.  5  Sgr.).  Das  hervorragende  alte  iSdUoi» 
ans  dem  J.  1575  war  Sitz  der  Pommerschen  Herzoge,  die  mit 
BogislawXlV.  1673  ausstarben.  Im  westphälischen  Frieden  (1648  ) 
kam  Stettin  an  Schweden,  1720  durch  den  Frieden  zu  Stnrkholiu 
an  Prenssen.  Das  Schloss  wird  ?on  verschiedenen  Beim i  leu  (  Ober- 
präsidium,  (^Im  il^ .-rieht,  Ke<;ierunp:)  benutzt.  Eine  Sammlung  nor- 
discher Alterthümer  im  Schloss  ist  im  Entstehen.  Im  Scbloi^shof 
die  Büste  de«  Orossen  Kurfürsten,  in  Erz,  von  "Wiehmann.  In 
der  Schiosakirche  die  Gruft  der  Herzoge  von  Pommern-  über  dem 
Altar  ein  Gemälde,  Einzug  des  Herzogs  Bogif?law  X.  in  Venedi? 
nach  seiner  Rückkehr  von  der  Wallfahrt  nacli  Jerusalem  (1497). 
Am  Thurm  des  südl.  Flügels  ist  eine  Uhr,  deren  Zifferblatt  ein 
Gesicht  bildet,  welches  bei  Jedem  Pendelschlag  die  Augen  Ter- 
dreht,  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Stettins.  Die  Zahl 
im  Munde  bezeichnet  den  Monatstag.  YomThunn  beste  ^Ausaidit 
auf  Stadt  und  Umgegend. 

Im  Rathhmu  ist  eine  Sammlung  hierher  geschenkter  ras». 
Denkmünzen  seit  der  Kaiserin  Catharina  II.  (1729)  und  Maris 
Feodorowna  (1759),  der  Gemahlin  Pauls,  beide  in  Stettin  gebofen. 
Die  Väter,  Prinzen  von  Anhalt-Zerbst  und  von  "Württemberg, 
waren  in  preuss.  Diensten  Gouverneure  von  Stettin.  Dem  Kat\^- 
haus  gegenüber  ist  die  neue  Börse  (Börsenstunde  12 Vt  ^  ^*)' 
im  Lesezimmer  viele  Zeitunjren. 

Am  weissen  Paradeplatz  (Königsplatz)  das  schöne  1793  von 
den  StäTKlen  Pommern«;  errichtete  Standbild  Friedrichs  des  Gr'^^i'^er}. 
in  Marmor,  von  Schadow.  Weiter  an  demselben  Platz,  vor  Ann 
neuen  Theater  j  das  1849  „von  der  dankbaren  .Stadt  *  errichtet  - 
Standbild  Friedrich  Wilhelme  HL,  in  Marmor,  von  Drake.  Di»- 
Thore  an  den  beiden  Paradeplätzefi,  Königs-  und  Berliner  Thoi. 
mit  kriegerischen  Sinnbildern  geschmückt,  gehören  zu  den  schonsti?» 
Festungsthoren  Deutschlands,  unter  Friedrich  M  iihelm  I.  erbaut. 

Die  kirchlichen  Gebäude  verdienen  wenig  Beachtung,  so  ma-^- 
senhaft  und  ehrwürdig  aui  h ,  last  allenthalben  sichtbar ,  sieh  die 
im  Mittelpunkt  der  Stadt  auf  einem  Hügel  gelegene  St.  Jakob t- 
yrehe  ausnimmt^  deren  ilteste  Theile  in  das  13.  Jabrh.  reichen, 
die  aber  nach  der  Belagerung  von  1677  umgebaut  wurde.  Der 
Thurm,  der  damals  seine  Spitze  verlor^  erinnert  wie  eine  zer- 
schossene Standarte  an  diese  Belagerung.   Das  Altarblatt,  eine 
Kreuzabnahme  von  Lengerich ,  ist  hübsch,   sonst  aber  enthilt 
die  Kirche  nur  Zopf,  die  PastorenbUdnisse  nicht  ausgenommen. 
Die  St.  PeUn-  vnd  PaMeirehe  (Wallkirche)  ist  die  Slteste  chiiBtl. 
Kirche  Pommerns,  „erbaut  durch  Bischof  Otto  von  Bamberg  1124, 
zerstört  während  der  Belagerung  von  1677^  verwüstet  durcli  den 
Krief,'  voT,  1806,    wieder  hergestellt   1816  u.  1817**;    sie  ^t-iUt 
einige  neuere  Gla.>pcmäldc,  Gesdienkc  des  Königs  fÄdrich  Wll- 
heim  ly.  ^^^1  j^j,  Prinzen  von  Preussen.  '  iJWfc 
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Der  Logengarten  20  Hin.  vot  dem  Kdnigstbor,  Nacbinlttags 
d«r  SammelpUtz  der  echduen  Welt  gewahrt  eine  gute  Aoaiieht. 

Dampßocte  nacli  Swlnemflnde  und  Potbns  s.  unten;  Kopen- 
hagen S.  79;  nach  Wollin  und  Cammin;  nach  Stralsund  (S.  56) 
über  Swinemünde  und  Putbua  2ma)  wöchentlich  in  14^15  St. 

18.    Von  Stettin  nach  Rügen. 

Dampfboot  fast  täglich  nach  SwinemQnde  in  4|  von  Swinemüude  nach 
Laaterbacb  (PntbQB)  In  4^58t.,  hin  n.  snrAck  ermassigter  Preis. 

Unterhaltende  Fahrt  auf  dem  belebten  Flues  und  dem  Grossen 
Haff  (Binnensee).  Die  Oder,  anfangs  schmal»  wird  durch  Bagger- 
masehinen  stets  in  gehöriger  Tiefe  erhalten.  Die  Abfahrt  von 
Stettin  gewahrt  ein  malerisches  BiM.  Brücke  und  Weilt  sind  ge- 
wöhnlich mit  Menseben  zahlreich  besetzt,  hunderte  yon  Flaggen 
und  Wimpeln  flattern  in  den  Lüften,  die  Stadt  steigt  amphithea- 
traUseh  am  Abhang  empor,  vom  Schloss  überragt,  gewerblich» 
Anlagen  mancherlei  Art  ziehen  sich  am  Ufer  hin. 

I^aumdorfy  ein  Vergnügungsort,  blickt  mit  seinen  grauen 
Häusern  und  dem  ansehnlichen  Wirthshaus  am  Abhang  links  aus 
Baumen  hervor.    Rechts  auf  weiter  Strecke  nur  Wiesenland. 

Dann  berührt  das  Boot  den  Damm'ichen  See,  iässt  links  die 
kleine  Stadt  Pölitz,  und  läuft  in  das  breitere  Papenwan»ei\  '2  St. 
nach  der  Abfahrt  von  Stettin  aber  in  das  Grosse  Haft  ein,  nach- 
dem sich  rechts  die  kleine  Stadt  Stepenitz  gezeigt  }»at.  Aus  diesem 
weiten  Wasserbecken  (^im  Umfang  16  Meilen,  die  westliehe  Küst« 
ist  dem  Auge  des  Dampfbootfahrers  zeitweise  entrückt)  ergies.'^t 
sich  die  Oder  durch  drei  Müüduugtn,  Peene,  Swines  DievenoVj 
in  die  Ostsee,  wodurch  zwei  grosse  Inseln  gebildet  werden,  Use- 
dom, auf  welcher  Swinemünde  liegt,  wo  Gustav  Adolph  am  24. 
Joni  1630  mit  17,000  Mann  landete,  und  WotUny  mit  der  Stadt 
gL  Namens,  vom  Boot  sichtbar.  Wenn  dieses  das  Haff  verläset 
und  in  die  Swine  einläuft,  zeigen  sich  rechts  die  Lthbinder  8and^ 
berge  mit  ihren  waldgekrdnten  Abhängen.  Auch  hier  sind  Dampf* 
bagger  in  Thätigkeit,  das  Fahrwasser  in  gehöriger  Tiefe  zu  erhalten. 

Swinemflnda  (Drei  iSTrofiei»,  E6td  de  Fnuee)^  Hafen  von 
Stettin  für  die  grössten  Seeschiffe,  deren,  namentlich  russische 
Kron-Dampfboote,  hier  häufig  vor  Anker  liegen.  Die  säubern  TTänsrr 
kündigen  Swinemünde  zugleich  als  Seebad  an.  Die  Bäder  (Bade- 
zeit 20.  Juni  bis  20.  Sept.)  liegen  20  Min.  n.w.  von  der  Stadt^ 
der  Weg  führt  durch  schattiges  Gehölz  (Plantagen). 

Meringid0rf(Pahl%  Ruskow'aHÖtel),  1  M.  d.w.,  ziehen  Viele  vor,  wegen 
der  ISndUehen  Abgeseblddenheit^  nnd  bobseben  Lage,  inmitten  von  Baeben« 
Waldungen,  als  auch  des  reinen  Seewassers  und  krAftigen  Wellenschlags 
wegen.  Es  ist  thenrer  dort,  als  in  Swinemflnde.  Der  Weg  führt  durcti  AMbeck, 
nur  von  Fischern  bewohnt,  deren  Gerftthschaften  am  Strand  ausgebreitet 
Bind ;  Hflringe ,  ,,8peckfiander^  und  StOre  werden  gefangen.  —  Die  Anaeleht 
von  dem  150'  h.  S^rcckelberg,  II/2  "  "^'«^^  Horingsdorf,  wird  sehr  gerChml 
Sei  Karstadt  zu  Koserow  in  der  Nähe  des  Streckelbergs  gute  Unterkuufi. 

Wineta,  die  aagenhafle  Qppige  Hauptstadt  und  Meerfeste  der  wendi 
«Chan  Anwohner  der  Ostsee,  «oH  am  Fnss  des  »redtetbtrgi^  ebenfaHt  auf 
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Utedom  gvlegen  haben«  bts  vor  vndenkUehen  Zelten  das  Meer  sie  bedeeUe. 

Ihre  zahlreichen  ThQrme  und  PalAste  erblicken  Seher  heute  noch  tief  unter 
<lor  blauen  Fluth,  w&hrend  weniger  poetiacbe  QemUtber  nar  grosse  Skeio- 

bi^cke  ttehen. 

Das  Boot  fihrt  nun  durch  die  Molen,  über  4000'  lange  ins 
Meer  spitz  auslaufende  Faschinen-Steindimme,  1829  vollendet,  zum 
Schutz  gegen  das  Versanden  der  Swine,  an  deren  $.  Seite  ein 
hoher  Leuchtthurm.  An  beiden  Selten  kleine  Forts.  Dann  ver* 
kündet  ein  Je  nach  Wind  und  Wetter  mehr  oder  weniger  fühl- 
bares Sehwanken  des  Boots  die  olfene  See.  Bei  heiterer  wind- 
stiller Luft  ist  das  Meer  selbst  nervenschwachen  Naturen  nicht  ge- 
fahrlich, unter  andern  Umstanden  aber  erleiden  wohl  auch  stärkere 
Auf  dieser  kurzen  Fahrt  einen  Anfall  von  Seekrankheit.  . 

Rechts  die  unermessliche  Wasserfläche,  links  die  waldbedeckte 
Küste  von  Usedom,  weiterhin  das  pommersche  Festland  mit  den 
Thürmen  von  Wollgast  und  Greifswald  (S.  57);  vor  dem  Einfluss 
der  Peene  erscheint   die  kleine  Insel   Rüden  ^   nur  von  einigen 
Lootsen  hewolmt.  Zur  Rechten  tauchen  die  steil  abfallenden  Ufer 
»ier  Greifs\rahhr  Oie  TS.  79)  aus  dem  Meere  auf  mit  Leuchtthurm, 
im  Hintergrund  erscheint  Rügen,  namentl!*'h  der  östlichste  Punct, 
(las  Yorgebir^je  Peerd  auf  der  Halbinsel  M'>n(}tnut.  Das  Boot  durch- 
laiirt  nun  den  liwjianUchen  Uoddm  (Buclit)  bei  der  kleinen  In>el 
Vilm  vorbei  und  landet  zn  Lauterbach,  wo  Wagen  naeli  dem  Va 
entfernten  Putbus  bereit  sind.    Das  S.  75  genannte  Standbild  des 
Grossen  Kurfürsten  ist  vom  Boot  zu  sehen.  Rechts  vom  Landungs- 
platz die  Bäder  mit  dem  Badehaus,  vom  15.  Juni  an  geöffnet. 

19.  Rügen. 

Keiseplan.    Zwei  Tiere  r  Vou  Putbus  nach  Bergen,  bei  der  Liefzotter 
fähre  (Fährmann  Spehr,  Ueberlahrt  9  Pf.,  Wagen  3  Sgr.j  Ober  den  Ja«- 
nrander  Bodd«n,  Saffarä,  SUtbbenkanmtr^  hier  Abemaohteii;  andern  Tm^ 
in  einem  Segelboot  (2  Thlr.)  nach  Sassnitz,  sehr  belohnend,  aber  nur  bei 
♦?nnstig-om  Wind,  hQbscher  Weg  Ober  Crampa?.  in  ll/o^^-  nach  ifaera«  (wo 
eine  unscheinbare,  aber  ganz  gute  Wirtliaclmitj,  dann  am  Meer  entlang  auf 
dem  harten  Sand  (gut  baden)  nach  (3  St.)  Binz  (beim  Parkthor  AbstedMir 
nach  dem  KiekOwer),  zum  (8/481.)  Jagdschloss ,  von  wo  in  2Vs  St.  nach 
Futbus.   Nur  der  sweite  Tag  ist  fQr  Fuss  gang  er  belohnend,  denn  die 
flchönen  Panete  sind  sn  weit  von  einander  entfernt  (Potbns  Stnbbenkamm«r 
4M.,  Stubbenkammer  Arcona  4H,);  dat  dazwischen  liegende  Land  ist  mel^ 
tiefer  Snnd,  und  bietet  sehr  wenig,  eo  data  aelbat  ein  leidensohaltUoher  Faa»> 
gäoger  bald  ermüden  wird. 

Drei  Tage  x  Man  gehe  nach  Ankauft  dea  Stettiner  Boots  (s.  oben)  Af>«vds 
noch  nach  Bergen  (Ragard  besteigen).   Folgenden  Tags  über  Patzirr.  Trihht- 
«iiz^  Neuenkirchen  (Uochhilgord  besteigen)  nach  Vieregge  in  ö  St.,  mit  Fahre 
nach  CSommf»  und  in  4  St  nach  Arcona  (oder  von  Neuenkirchen  ein  Booi. 
fOr  1  Thlr.  nehmen.  Ober  den  Breeger  Bodden  nach  Breege  fahran  und  1a 
3  St.    nach    Arcona  wandern).    Im  Leuchtthurm  übernachten.      2.  Tag: 
Segelboot  (3  Thlr.)  über  das  Tromper  Wieck  in  2— 4 St.,  je  nach  dem  Wind, 
nach  Stnbbenkammer;  Nachmittags  Herthahain,  Herthaaee.  3.  Tag :  die 
oben  antiregebene  kurze  Seefahrt,  oder  auch  ganz  zu  Fuss  (von  Stub\>en- 
kammer  nach  Mucran  3St„  von  da  Über  Binz  und  JagdscMoss  nficli  F*utbus 
w«     ^'r^rr^        Stubbenkammer  in  2  St.  nach  Sagard  und  v^u.  Uier 
m/       K,  o  ""  t!  ^^^^^         Jagdachloss  (Ö  St.  Gehens)  u.  die  letzte  Strecke 
•mm«;  hi-V^^w"*-^  wieder  zu  Fuss.   Arcona  milsste  jedenfalls  vor  Stabben- 
neaacbt  werden,  es  macht  nach  Stubbenkammer  f?efLig  Eliadnaclu 
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Wagen.  (Zwcisp.  3^  j— 4  Tblr.  tagl.)  zu  Putbus,  Bergen,  Alte  Fähre,  auch 
wohl  zu  Glowitz  je  nach  ik-r  Jahreszeit  immer  zu  haben.  Fahrzeit  von 
Tutbus  zum  Jagdächloss  II/2  St.,  vom  Jagdttchlusb  uach  Stubbeukuumier 
iVs  St  *  ^01^  Stubbenkammer  nach  Arcona  öVs^t.,  von  d«r  Altan  Filire 
nach  Bcrgcu  2  St.  ,  von  Putbus  nach  Bergen  IV4  St..  von  Bwgva  nncb 
Sagard  2Vs^t'*        Sagard  nach  StubbenkAmmer  il/g^U 

Fikron«  zwlactaen  fitraltund  und  der  Alten  Pfthre  Dampfboot,  10  Min. 
Fahrzeit;  zwischen  Stahlbrode  (ll/2^^-  "-ö-  '^'^w  Remberg  (S.Jj7),  Poststation 
/wischen  Grcifswald  und  Stralsund)  und  der  Glewitzer  FAkre  Seegelboot  In 
30— 40  Min.  lOSgr.,  grosses  Boot  für  Fuhrwerk  120  Sgr. 
€Nuittittfe,  gate,  wa  Pntbue,  Bergen,  Stttbbenkammer. 
Bftgen  ist  die  grosste  deutsche  Insel,  28  M.  im  Umfang,  s.w. 
durch  eine  kaum  Vg  breite  Meerenge  (S.  56)  vom  Festland 
getrennt.  Das  kleine  Eiland  und  die  benachbarte  Küste  von  Pom- 
mern war  die  Wiege  Odoaker's  und  der  Rugier.  die  im  J.  476 
das  Rom.  Reich  nach  1200jähr.  Bestehen  stürzten.  Diese  geschicht- 
lit'heri  Erinnerungen,  die  blauen  Buchten,  die  prächtigen  Buchen- 
wälder, die  myth.  Spuren  (les  altdeutschen  Uertliadienstes  fS.  76) 
geben  Rügen  einen  eiu:entliümiichen  Zauber.  Rügen  war  iai  iif 
ein  sehr  beliebte«^  "VVfirulerziel,  namentlich  für  die  Bewohner  der 
flachen  Marken.  Der  Besuch  hat  sicji  zwar  nicht  gemindert,  die 
Massen  aber  strömen  auf  den  Ki.sen^cliienen  jetzt  mehr  nach  dem 
Harz,  dem  Thüringer  \Vald,  dem  .Sdilesischen  (tebirge.  Immerhin 
aber  bleibt  Stubbenkammer  ein  Punct  höi  lister  S(  liünheit. 

Putbus  (*Fürst€nhofy  Z.  20.  L.  6,  B.  5,  F.  7^2  '"^/^i- ;  *üe«fvt<e, 
*H6td  duNordy  überall  ziemlich  gleiche  Preise;  AdUr  für  bescheidene 
Ansprüche  nicht  Abel),  ist  ein  aus  stattlichen  Häusern  bestehender 
moderner  Badeort,  dessen  Bewohner  von  den  Badegästen  u.  Sommer- 
Beisenden leben.  Eine  1845 errichtete  Spitzsäule  erinnert  an  die  „Grün- 
dung des  Orts  Putbns  1810  durch  Malte  Fürst  zu  Putbus''  (f  1854). 

Im  Sehlosi  einige  gute  Gemälde  und  Mannorbildwerke  von 
Thorwaldsen  und  Canova,  auch  eine  Sammlung  von  AlterthÜmem, 
Auf  der  Insel  gefunden;  im  Park  hübsche  Spaziergänge.  Vor  dem 
Schloss  das  1859  errichtete  *Standhäd  des  Fürsten,  von  Drake 
entworfen,  „aus  Liebe  und  Verehrung  gewidmet  von  Louise  Fürstin 
zu  Putbus"  (7  1860),  von  weissem  Marmor.  Sockel  mit  Reliefs.  Die 
JBäder  (S.  74)  sind  V2  St.  vom  Ort  entfernt ,  die  Lage  im  Ange- 
sicht der  kleinen  Insel  Fi7m,  dur(  Ii  hohe  waldbewachsene  Ufer  und 
laaggedehnte  Vorgebirge  geschützt,  ist  reizend. 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel,  bei 
Neuencampy  1  St.  südl.  von  Putbus.  in  der  alten  Schwedenj^chanze, 
ist  1854  auf  Anordnung  des  Königs  Friedricli  Wilhelm  IV.  auf 
h.  Granit.säüle  ein  in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  0'  h. 
Standbild  des  Gro.^sen  Kurfürsten  aufgerichtet,  an  derselben  Stelle, 
wo  er  mit  einem  Theil  seine.^  Heeres  am  18.  September  1678  zur 
Vertreibung  der  Schweden  landete.  Bei  Stresow,  1  St.  östl.  von 
l*utbu5,  250  Schritte  r.  vom  Wege  zum  Jagdschloss,  ist  1855  eine 
andere  Säule  der  Art  errichtet:  „Friedrich  Wilhelm  1.  König  von 
Preussen  landete  hier  mit  Friedrich  IV.  König  von  Dänemark  am 
15.  September  1715  und  eiklmpfte  den  Frieden.* 
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Das  JagAMllloti,  2Vs  St.  d.,  in  einem  WUdpark  (^el  Dam- 
hinehe),  auf  dem  Ffirstenberg,  hat  einige  gute  nenere  Bilder  von 
KMe  und  Sühelf  grosse  histor.  DarsteUnngen  aus  der  Geschichte 
Rügens.  Eine  freiliegende  Infdge  gnsseiseme  Treppe  von  154 
Stufen  faiurt  auf  die  Plateforme  (Trinkg.  7V2  Sgr.,  Gesellschaft 
20  Sgr.  bis  1  Thlr.),  ♦Aussicht.  (Im  Sommer  Gastwirthschaft  im 
FSrsterhanse.)  Umfassender  noch  ist  die  Aussicht  von  dem  V2  St- 
ö.  entfernten  Vorgebirge  Kiekihrer  (Gucküber),  welches  200'  vom 
Meer  aufsteigt  und  die  Forsten  der  Granitz  überragt.  Bei  stillem 
Wetter  sieht  man  an  diesem  Strandiifer  wohl  Seehunde,  andi  Del- 
phine sich  sonnen.  Die  eigenthünilicli  zerklültete  Vnhle  lialbiu^ti 
Mönchgut  wird  am  bebten  zu  Boot  von  Putbus  aus  besucht. 

Vom  Jairdschloss  führt  ein  Weg  am  Schmachter  See  vrubei 
über  die  iiügeiketten  der  Prora,  durch  einen  langen  Holil^^eg; 
und  weiter  über  die  Landenge  Schmale  Heide  nach  Sagard  (Für" 
stenkrone)^  Ilauptort  der  Halbinsel  Jasmund.  lien  Schepler,  der 
frühere  Wirth  zur  Fürstenkrone,  hat  eine  Sammlung  Alterthümer 
und  Versteinerungen.  In  der  Nähe  ist  der  grösbte  Hünen-Grabhügel 
Rügens,  Duhhencorth  genannt,  170  Schritte  im  Umkreis. 

Vom  Jagdschloss  nach  Stubbenkammer  (6Vs  8*0  direct  Ober 
JAwrcm  s.  S.  74.  Zwischen  Mucran  und  JSagard^  etwa  10  Min.  vor  dem 
neuen  Forsthau»,  fOhrt  bei  einer  Eiche  ein  Fusspfad  r.  ab,  welcher  !ii  5M. 
den  *8chanzenberg  erreicht,  eine  baumfreie  Anhöbe  mitten  im  Waid,  mit 
lolmendttr  Ansaieht  Ober  des  Jasninnder  Bodden,  ProrerWlek,  Jagdeebloia« 
PntbuB,  Bergen  u.  9.  w. 

Die  Ostseite  der  Halbinsel  Jasmund  schmückt  ein  prächtiger 

Buchenwald,  die  StubbenitZy  der  sich  mit  seinen  tiefen  Schluchten 

4  St.  lang   von  S.  nach  N.  nu   der  KÜ6te   hinzieht.    In  diesem 

den  alten  Kugiem  heiligen  Hain  sollen  sie  die  Hertha  (oder  Ner- 

thus).  die  Göttin  der  Erde,  verehrt  haben.    T>er  Herthasee,  i-m 

kleiner  Wald-ee,   15  Bliii.  westl.  von  Stubbenkamuier,   etwa  3(X> 

Schritte  im  Durclimesser,   und  die  JJerthaburg^   am  w.  Ufer,  ein 

50'  h.  sich  im  Halbkreis  hinziehender  Erdwall,  erinnern  an  diesen 

Cultus.    Drei   Granitblöcke  im  Wald,   100  Schritte  rechts  vom 

zweiten  Wegweiser  auf  der   Strasse  von  Stubbenkammer  nach 

Putbus,  unfern  des  Hciihasees,  werdcii  jür  Opfersteine  ausgegeben. 

Aebnlichkeit  mit  Vorrichtungen  zu  Blutopfem  ist  da. 

^AqI  «Inein  EtUnd  des  Oceans  ist  ein  keuscher  Hain  (cottem  ««mir«), 

ia  demselben  ein  geweihter  Wagr  n,  in  welrhnra,  mit  Kohen  bespannt,  die 
Göttin  zu  Zeiten  im  Lande  umher£Abrt.  Fröhlich  die  Feste  und  fcsUich 
di«  Ort«,  welche  sie  Ihres  Otstbesuehs  wOrdlgt.  Die  dee  Umgangs  mit 
Sterblichen  gesättigte  Göttin  kehrt  zum  Tempel  zurQck.  Wagen,  Gewand 
und  die  Göttin  selbst  werden  im  geheimen  See  {stereto  laeu)  pewatchea. 
Sclaven  verrichten  den  Dienst,  welche  sogleich  der  See  verschlingt.** 

•Stubbenka]iia«r.  (^Gasthof,  80  Bett«n,  doch  ist's  im  Sominar 
an  schönen  SonnUgen  oft  80  toU,  dass  späte  Gästo  auf  Zimmer 

und  Bett  verzichten  und  sich  mit  einer  Streu  begnügen  mftssen; 
^"  ße^i*^iittng  i^t  dann  gar  nicht  zu  denken,  wie  dies  Pfingsten 
1860  vorgekommen  und  worüber  vielfach  geklagt  wurde  ^  Bett  16^ 
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Licht  5,  Mittag  20,  Abend  15,  Frühstürk  TV»  Sgr.).    D&s  Vor- 
gebirge Stnbbenkaramer  [slaw.  stopkn  Stufen,  kamien  Fels) 
ist  eine  40Ü'  hohe,  unmittelbar  ans  dem  Meer  aufsteigende,  viel- 
/ach  zerklüftete  Kreidewand,  von  deren  vorspringendem  umzäuntem 
Oipfel,  dem  KonigsatM,  weite  ^Aussicht,  unbegrenzt  über  das 
Meer.  Ei  hat  seinen  Namen  von  Carl  XII.  von  Schweden,  der 
von  hier  einem  Seegefecht  zwischen  Schweden  und  Dinen  zu- 
achaute.   Bin  bequemer  Schl&ngelweg  führt  (nnten  in  der  Tiefe 
der  Sehlacht  zwieehen  hohen  Buchen  an  einer  klaren  kalten  Quelle 
Torbei)  in  10  Min.  hinab  an  den  Fuss  der  Stubbenkammer,  wo 
eine  in  anderer  Weise  grossartige  Aussicht  auf  die  Kreidefelsen 
selbst  sich  darbietet.   Stubbenkammer  ist  der  schönste  Punct  auf 
Rügen.    Einen  eigenthümlichen  prächtigen  Anblick  gewährt  es, 
wenn  in  dunkler  l^acht  die  glühenden  Kohlen  eines  auf  der  Spitze 
des  Kreidefelsens  abgebrannten  Holzhaufens  den  glatten  Fels  hinab- 
gestossen  werden   und  für  etliche  Momente  rothe  Bäche  bilden, 
♦^inem  feurigen  Wasserfall   nicht  iniähnlich.    Für  diesen  „Feuer- 
regen" berechnet  Behrendt,  der  Wirth,  2U  8gr.,  welche  auf  sämmt- 
liche  Gaste  vertheilt  werden.    Von   gewaltiger  Wirkung  ist,  von 
unten  gesehen,   die  Beleuchtung  durch  bengalische^  I  euer  (weiss 
04TheUe  Salpeter,  23  Th.  Schwefel,  16  Th."  Antimon,  leicht  ent- 
zündlich), aul  .Stubbenkammer  aber  selten  zu  haben.  (Die  ,.kleine 
Stubbenkannner'  .,  ein  vorspringender  Fels,  10  Min.  s.  vom  Künigs- 
ütuhl,  ebenfalls  seheuswerth.) 

Ein  ermüdender  Sandweg  führt  von  Stubbenkammer  nach 
Arcona  (7  St.)  über  Bisdamitz,  Auf  der  ersten  Strecke  gewährt 
die  Richtung  über  Quoltitz,  Bobbin  und  6pyker,  wenn  auch  etwas 
weiter,  einige  Abwechselung.  Bei  QuMU  zahlreiche  Heiden- 
gräber, aus  grossen  im  Kreis  aneinandergesetzten  Feldsteinen  be- . 
stehend  und  mit  Qraaitbldcken  bedeckt  -  Am  Quoltitzer  Berg, 
Jetzt  Ackeriand,  d.  Tom  Ort,  Hegt  ein  roher  Block,  der  Opfer- 
sUin^  an  welchem  man  die  Vorrichtungen  zu  Blut-  und  Brand- 
opfern  noch  erkennen  kann.  Spyker  ist  ein  wunderlich  gebautes 
Schloss,  nach  dem  SOjähr.  Krieg  vom  General  Wrangel  aufgeführt. 

Der  schmale  öde,  über  1  Meile  lange,  700->1000  Sehr,  breite 
Dünenzug,  welcher  die  Vorländer  Jasmund  und  Wittoiv  verbindet, 
heisst  die  Schaabe.  Am  n.  Ende  dieser  Dünen  liegt  links  vom 
Wege  in  einem  ehem.  Park  das  verfallene  Landhaus  Juliusruhe, 
wo  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  gewöhnliche  Weg  nach 
Arcona  führt  nun  landeinwärts,  weit  schöner  aber  i.>^t  der  Weg 
am  Meer  über  Goor  und  Vitte.  Bei  Vitte  hält  der  Pfarrer  von 
Altenkirchen  zur  Zeit  der  Härinfrsflsr  In  i ei  ai  lit  ^oiuitage  hinter 
einander  vor  den  bei  ihren  Booten  /.um  Haringslang  versammelten 
Fischern  die  sog.  Uferpredigten.  Eine  Figur,  angeblich  des  Gotz.en 
Swantewit,  ist  in  die  Wand  der  Kirche  eingemauert. 

Das  Vorgebirge  Arcona,  der  nördlichste  Punct  Deutschlands, 
173'  ü.  M.,  trägt  einen  75'  hohen  Leuchtthurm,  1827  nach  Schin- 
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ktVn  Plan  anfiifeftthrt,  Aussicht  auf  die  Küste  von  Jasmnnd,  die 
Insel  Hiddensöe  und  die  entfernte  dänische  Insel  Mden.  Auf 
Arcona  stand  die  alte  Feste  der  Wenden,  eine  runde  30—40'  h. 
Yerschanzung  mit  einer  Oeffnung  gegen  Nordwest,  innen  der 
Tempel  des  vierkopflgen  wendischen  Götzen  Swantewit,  der  von 
den  DInen  unter  König  Waldemar  I.  im  J.  1168  mit  Sturm  ge- 
nommen und  zerstört  wurde.  ■  Die  Schätze  wurden  nach  Däne- 
mark gebracht  und  das  Ghristenthum  auf  der  Insel  eingeführt. 
Im  Leuchtthurm  kann  man  übernachten,  Betten  und  Bewirthang 
gut.  Der  Wirth,  Schillin»,  ein  alter  Seemann,  sorgt  bestens,  er 
weckt  seine  Gäste  zum  Sonnenaufgang,  wenn  „da  war",  und  iässt 
sie  bei  trübem  Wetter  ausschlafen. 

Von  Aroona  v.irrl  die  Rückreise  am  besten  so  sreTnarht:  zu 
Wagen  (*3'/2  treliens)  voti  Arcona  nach  Breeije,  grosses  Fischer- 
dorf am  n  1(11  Ufer  des  Breeger  Boddens;  hier  für  1  Thlr.  ein 
Segelboot  neiimen  und  bei  gutem  Wind  in  1  St.  nach  Viertgge 
fahren,  oder  bei  ungünstigem  Wind  von  Cammin^  1  St.  von  Breege, 
in  der  gewöhnlii  heu  i  ähre  in  15  Min.  nach  Vieregge  übersetzen. 
Zwischen  Vieregge  und  dem  V2  St.  entfernten  Kirchdorf  Xeum- 
kirchen  (*Whs.)  erheben  sich  die  „Hochhilgord"  genannten  Hügel,. 
ohne  Zweifel  einst  Opfern  und  Beg^hnissslältten,  mit  ausgedehnter 
Aussicht  auf  den  n.  Theil  der  Insel.  Wer  zu  Wagen  bis  Breege 
oder  Gammin  kam,  lässt  diesen  mit  V/2  Meilen  Umweg  bei  der 
Wittower  Fähre  (die  Camminer  ist  nur  für  Fussgänger  eingerich- 
tet) übersetzen  und  nach  Neuenkirchen  nachkommen.  Bergen  ist 
2  kl.  Meilen  Ton  Neuenkirchen  entfernt.  Der  gewöhnliche  Fahr- 
weg von  Arcona  über  AltenlUrchm  (Schwarz,  Whs.),  Wieck,  Wit- 
tower  Fähre.  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes  Acker- 
land. Wer  Zeit  hat.  mag  in  Wieck  ein  Boot  nehmen,  und  die 
nahe  Insel  HiddenBÖe  besuchen,  deren  Bewohner,  ein  dürftiges 
Naturvolk,  ilir  armseliges  Fischerleben  in  elenden  Hütten  zubringen. 

Bergen  (* Prinz  v.Prefmen,  RathskeUer,  Adler)  ist  die  Haupt- 
stadt der  Tti-p],  mit  3500  Einw.  Unmittelbar  vor  dem  hoch- 
gelegenen Ort  erhebt  sich  ö.  ganz  unmerklich  der  Rtigard,  das 
„Auge  des  Landes",  mit  einer  Erdumwallung,  dem  einzijren  üeber- 
rest  der  13i6  zcr.st«jrten  Burg.  Die  ^Aussicht  ist  1  bcii  so  um- 
fassend als  malerisch  schön.  Die  ^anze  Insel  mit  ihren  tief 
gezackten  Küsten,  ihren  Vorgebirgen,  waldigen  Höhen,  mit  ihren 
grossen  Binnenseen,  liegt  wie  eine  Karte  zu  den  Füssen  des 
Beschauers,  ^itialsund,  Greifswald,  Wolgast,  die  Insel  Usedoni 
mit  ihren  dunkeln  Tannenwäldern  sind  sichtbar.  Der  Kreidefei» 
Ton  Arcona  tritt  n.,  das  Jagdschloss  s.o.  besonders  hervor.  Der 
Bück  d.  über  die  grflne  Insel,  die  blauen  Bnehten,  dann  hinanj« 
in's  Meer,  ist  der  sehdnste.  An  der  n.w.  Seite  der  JTfrafte  ist 
1.  ein  Mdnehsbild,  dessen  Scheitel  mit  der  Thnrmspitze  der  Ma- 
rienkirche in  Stralsund  in  gleicher  H6he  sein  sdU. 

Bergen  steht  durch  gute  Landstrassen  mit  Pntbns  (IV4  M.> 
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und  Stralfliind  (3^^  M.)  in  Yerbindang.  (Zvisehen  Bergen  und 
Stralsund  xw^imal  täglich  Schnellpost.)  Zu  SanUens^  halbwAg» 
Stralsund,  trifft  die  Lendstresse  von  dem  1  St.  entfernten  Owr* 
(bei  Henke  einfach,  aber  ganz  gut)  ein,  in  dessen  Nihe  (*/4  St.) 

Schoritz  liegt,  wo  Ernst  Moritz  Arndt  (f  1860)  am  26.  Dec. 

17G9  geboren  ist.  Damals  war  Rügen  (von  1648 — 1815)  schwedisch. 

^Sc!inritz  w.ir  denn  höchst  nnmuthlg  hart  an  einer  Meeresbucht  gele- 
gen, welche  die  Halbinsel  Zudar  von  der  grössern  Insel  abschneidet^  gegen 
Ölten  omgab  den  Hof  ein  prächtiger  Elchenwald,  in  welohem  Tauaende 
▼on  Ackerraben  ihren  horstenden  Wohnsitz  zu  haben  pflegten ^  ein  Viertel 
atfindcben  weiter  der  grössere  Wald  Krewt**  u.  8.  w. 

Der  jetzige  Pachter  von  Schoritz  heisst  Dalmer,  dessen  Familip- 

das  Gut  durch  die  Humanität  der  Fürt;teu  und  Grafen  zu  Putbus. 

bereits  seit  80  Jahren  bewohnt. 

20.   Von  Stettm  nach  Kopenhagen. 

Dampfboot  (Gelser}  im  Sommer  2  mal  wöchentl.  iu  15^20  St.,  I.  Platz  7Vs* 
II.  61/4  prenas.  Thlr.   Famillenbillet  (selbst  für  2  Pers.)  billiger,  ebenso 
hin  u.  zurOck.    Vortreffliches  Schiff,  pute  Verpflegung. 

Die  Boote  fahren  gewöhnlich  um  Mittag  von  Stettin  ab  und 
legen  gegen  5  U.  hei  Swinemünde  au  (S.  73).    Die  Greifswalder 
Ok  zeigt  sich,  nachdem  man  2  St.  in  offener  See  gewesen,  links  f 
dann  Buffcn  eis  lang  gestrecktes  Eiland.   Auf  der  ö.  Spitze  ist 
das  Jagdschloss  (S.  76)  deutlich  zu  erkennen.   Die  Kreidefelsen 
von  Stubhtnlutmmer  (S.  76)  leuchten  bei  der  nächtlichen  Fahrt 
bell.   Vor  Mittemacht  ist  das  Boot  auf  der  Höhe  ^on  Arccna 
(8,  77),  dessen  Leuchtbunn  schon  weithin  sichtbar  war.  Dann 
Tverden  nach  3  U.  die  Kreidefelsen  der  dänischen  Insel  Moen  und 
die  Küste  von  Seeland  (SjäUandJ,  nach  4  U.  die  schved.  Küste^ 
namentlich  der  Leuchtthiirm  von  Fahterbo  sichtbar,  auf  der  Süd- 
Westspitze  der  schwed.  Grafschaft  Schoone  fSkaane).  einer  grossen 
Bucht  auf  dänischer  Seite,  der  Kiöge-Bugt  gegenüber. 

Dragbr  auf  der  Insel  Amack  (Amager)^  deren  grasreiche  Küste 
mit  einzelnen  Waldungen  sich  weit  hinzieht,  ist  ein  fast  nur  von 
Lootsen  bewohnter  Ort,  welche  fremde  Schiffe  von  hier  durch  die 
sonst  gefährlichen  Drogden  geleiten.    Kechts,   auf  schwed.  Seite, 
die  Stadt  Malmn  fS.  90),  dann  die  Insel  Saltholm  und  nun  treten 
mehr  und  mehr  die  Thürme  von  Kopenhagen  hervor.    Das  l>oot 
umfährt  zwei  befestigte  Batterien,  die  TJ'meite  und  die  Drei-Krontn- 
Jiaiierie  ( Tre  KronerJ^  die  in  der  Seeschlacht  vom  2.  April  180J 
(S.  82)  den  Engländern  so  verderblich  wurden,  und  erreicht  ge- 
gen 6  Ü.  Morgens  den  von  der  QitRdeUe  Fritdrichshafen  (Fredcrikjs- 
havnj,  unmittelbar  vertheidigten  Eingang  in  den  Hafen  von  Kopen- 
hagen,   den  grössten  und  sichersten  an  der  Ostsee.   Eine  Barre 
trennt  ihn  Ton  dem  Kriegshafen  {OriCffdMonJf  in  welchem  eine 
Anzahl  Kriegsfabrzeuge  thdlweise  abgetakelt  liegen. 

Die  Zoll-Förmlichkeiten  in  der  Zoühude  (Toidbod)  am  Hafen 
sind  bald  beseitigt  Gep&cktr&ger  für  Jedes  Stück  Tom  Dampfboot 
n  die  ZoUbude  und  Ton  da  zur  Droschke  1  Mark.  Droschke  s.  S.80. 
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Sprache.  Fast  in  allen  Kauflfiden  wird  auch  deutsch  gesprochen,  ebenso 
ifindet  man  in  den  meisten  Restaurationen  u.  s.  w.  deutsche  Kellner.  Et 

wird  aber  doch  gut  sein,  sich  einige  der  gebräuchlichsten  Worte  tu  merken, 
wa«  wegen  mancher  Aehnlichkeit,  namentlich  mit  dem  Plattdeutschen,  nicht 
sehr  lehwlerlir  Min  wird.  JaM  ßo;  nein  nei;  der,  die,  du  det  p\,d€; 
dieser,  diese,  dieses  denne,  dette  pl  dis^e;  was  j*ibt  es  hvad  er  der ;  wie  heisst 
hvad  htdder;  wie  viel  hvorinegei;  Suppe  Suppe;  Fleisch  KJöd;  Fisch  Fisk; 
Kartoffel  Kartoffel;  GemQse  Orönt;  Obst  Frugi ;  Wein  VUn;  Rothweiu  Äek*- 
9iin;  Bier  d<(kurz  ausgeapv.);  WaMer  Vand;  Mittagsessen  Middag$mad;  FrOb- 
stück  FrokoH;  Gade  Strasso;  Fpf  Wop:  T'orr  Mnrkt;  Nytorv  Neumarkt;  Oammd- 
torv  Altmarkt^  JJalmlarv  dlrohmarkt;  KnUorv  Kohlenmarkt *, /\>r<  Thor ;  Bro 
BrOeke,  Damm;  Böikro  HobebrQcke;  Knippelibrö  KnOppelbiüeke ;  Ftf«i«r-, 
Nörre- ,  Ö^terbro,  W(  stlicho,  nuniriche,  östliche  Vorstadt;  ffolm  Insel:  ßatt 
Garten;  Havn  Hafen;  A^d&enAav»  (Kopenhagen)  Kaafliafen;  iTofs^et»  KOnig; 
Dronninq  Königin  u.  s.  w. 

Geld.  Schilling,  Mark,  Reichsthaler,  1  Rthlr.  (22^  2  Sgr.  preuss.  ^  61laifc, 
1  Mark  (3  ^ '4  Sgr.  preuss.)  ^  16  Schillingr,  also  1  skill.  dansk  3  Pf.  preuss.). 
Der  preuft».  Thaler  (^Silber  oder  Papierj  gilt  8  Mark  und  wird  gern  genom- 
men; Der  dinitehe  Speeles  ist  S  Rthlr.,  also  li/gprenss.  Thaler.  Dintschet 
Papiergeld  hat  gleichen  Werth  mit  dem  Silbergeld,  Zettel  zu  5,  30,  60  Oder 
1(X)  Reichsthaler.    Dnni«?chp?  Gold  ist  schwer  zu  venvcrthen. 

Claathfife.  *H6  tel  Koy  al ,  Gammelstrand  18,  dem ChriHtiaasburgschloss 
gegenQber,  Z.  0,  L.  2,  F.  2  V«.  M.  6  M.  «HOtel  Phönix,  Brcdgade  37,  mit 
Kaffeehaus,  Preise  gleich.  «H  6  te  1  d\\  n  g  1  e  t  e  r  r  e  (Z.  5,  L.  2,  M.  5,  l  ^ FJ. 
W.  3,  F.  2  Vg  Mark},  zugleich  Kaffeehaus,  am  Köulgs-Neumarkt  34  (Kongen* 
Jfptorv);  in  allen  diesen  HIasem  wird  dentseh  gesprochen.  -^Zweiten 
Rangs:  «H  6tel  Kro  nprindsen  (frQher  LOven),  Nyhaven  21,  Stadt 
Flensborg:,  Stadt  Lauenborg,  Ildtel  Stockholm.  In  der  N&he 
der  Zollbude  ist  eine  besuchte  gute  Restauration  mit  Aussicht  auf  den  Hafen 
und  einem  stehenden  Fernrohr,  mr  Beohachtnngr  der  ein-  und  «asUnfsnden 
Schiffe,  daB  Toldhod-Vünhnns  (Suppe,  Fisch  und  Kartoffeln,  Braten  vnä 
GemQse  und  1  Fl.  Bier  fQr  etwa  4  Mark  \  Makrelen  sind  ein  sehr  gater  Fiscli). 

Gonditorei  nnd  Oaf€.  *A  Porta  u.  Co.,  Kongens  Nytorv  17,  am 
Restanrant,  sehr  elegant.  *G  r  an  dj  e  an  Strandstrftde  3,  in  beiden  auch  Damen- 
zimmer;  Gianelll  u.  Co.,  Schucanl  und  a  Porta,  Caf^  Suisse,  alte 
am  Kongens  Nytorv;  Cloetta  u.  Co.,  Amagertorv4,  im  1.  Stock,  von  Ein- 
heimischen Tie!  besucht;  a  Porta  Nytorr  8. 

E,eBtaurant8.  *Vincent  Köngens  Nytorv  21,  •Schwalbe  Oster- 
gade Ö6,  Graveseu  Vimmelakaftet  aherall  auch  Damenxlmmer ;  Beck- 
mann Vimmelskaftet  31. 

Wein  Stäben.  Petersen  grosse  Rdnigsstr .  06,  HOnster  Kongena  My- 
torw  23,  L  0  r  e  n  t  z  e  n  Nvtorv  5. 

Bierataben  COlbaUe).  «fiaiersk-OlhaUe  (Ryberg)  Ostergade  13, 
dentsche  Kellner,  rechts  «Restauration  mit  Bier,  links  Delleateaaen  n.  Wein; 
•B  aiersk-Ölhallc  Dcbst  Restauration  von  G  i  n  d  e  r  u  p  Vimmelskaftet  S8; 
balr.  Bierbrauerei  Svanholm  alter  Königsweg  (gammel  Kongep«*)  mit 
hübschem  Sommorlooal. 

Droschken  und  Cabs  (letztere  nur  fQr  2  Fers.),  die  Fahrt  inaeAalb  der 
St!^dt  auf  Christianshafen  IM.  12  J. ;  nach  der  Citadelle,  Tivoli  und  dem 
Bahnhof  2M.  (Trinkg.  4i.},  nach  Vesterbro  bis  sur  Frederlksbergallee,  NOr> 
rebro  bis  snm  Asslstena^Klrehhor ,  österbro  bis  snm  Triangel  911.  8  f., 
Prederiksb.  rg  u.  Söndermarken  (S.  88)  3  M. 

Omnibus  nach  Frederik.sberg,  alle  Viertelstunden  von  Amagertorv  12,  8i-, 
Nörre-  und  Oaieibro  von  Amagertorv  8,  8  J  ,  Bcllevue  (Thiergarten)  von 
Kongens  Nytorv  8,  24  J. ;  nach  Ljrngby  von  Kongens  Nytorv  l£  24  j. 

ßeebader  an  der  Strandpromenade  flanke  IJnie),  n.  Seite  der  Stadt,  bei 
Engel  brecht  u.  Beck,  das  Bad  8i.,  llaudtnch  4i.  ^  an  der  Laniren- 
brocke,  w.  Seite  der  Stadt,  Ryssenst een*s  Badeanstalt,  das  Bad 
12— 20  f.,  m  diesen  drei  auch  Frauenbäder;  im  Gr/oaiAavn  CKrlegshafea) 

iilv^nll^'u^L^^I'^'^'ß  C22'tieO,  üeberlahrt  Bad  u.  Handtuch  12  U 
Ueberau  auch  Ar  Kichtschwimmer. 
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Pott  Kjdbmngergade  83.  An  Bahnhof  und  Zollbude  auch  Postbareant. 
In  Store  Helli^ciststrdde  7  ein  „Comptoir  fQr  direcU  ExpediÜOB  Ton  BÄtMil- 
den  in  ganz  Däuemark^S  sehr  bequem  und  billig. 

ThorvmUMBO  Bildwork«  in  Bitenlt  (aollpHlcbtic)  whr  achön.  In  d«r 
kOnigl.  Porzellanfabrik,  Kjöbninpcrpade  50  /u  haben;  dergleichen  btl 
B ing  Kronprindseusgade  u.  Pile«trAde-Ecke.   Ebenao  OypsabgQsse. 

WMktpnndo  tagl.  tlV2U.  nnf  dem  Rdutga-Neamarkt ;  bei  Anwesen- 
boU  de«  Königs  im  Chrlstiansborger  Schioashof  um  12  V  2  ^  • 

Theater  (PI,  19)  am  Köntgs-Neumarkt  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mal,  natQr- 
llcb  In  dfln.  Sprache;  Schauspieler  ausgezeichnet,  besonders  auch  BaUeL 
Das  Cmiinotheater  (PL  90),  ein  Volkslheater  Im  heaaern  Binn,  wird  viel  b«- 
sucht.  Es  befindet  sich  In  dem  grossen  Caslno*QobAnd6  in  dor  Amidloa- 
au-ftfse  10.    Volkstheaier  (PI.  21)  Nörregade  3X. 

•Tivoli  (PI.  22,  Eintr.  IM.,  bei  grOaaern  FeftUehketten  IM.  8  J.),  vor 
dem  VVestertnor,  ist  eine  sehr  auagodobnte,  Ahnliche  Anstalten  zu  London 
und  Paris  weit  Obcrtrcffende  Anlage  zu  Offeutllchen  Lustbarkeiten,  mit  Ein- 
richtungen der  verschiedensten  Art,  Theater  im  Freien,  Feuerwerk,  Cuncerten 
nacb  Art  von  Stranat,  Rotaehbahn,  Clrent,  wilden  Tbieren,  Panoramen, 
Fernrohr,  Kraftmesser,  mit  kleinen  Knuflsdcn,  Restaurationen,  Condltoreien 
u.  dgl.,  den  ganzen  Tag  geöffnet,  Nachmittags  und  gegen  Abend  aber  be- 
sonders Tiel  besucht.  Aehnliche  Anstalten  sind  *Alhambra,  dann  für 
die  untern  Volksklatsen  Bommerlast,  Allooaberg  n.  tIoI«  andere,  all« 
In  der  Fricdrichsberger  Allee. 

Dampfboote  nach  Helsingör  2  mal,  nach  Heisingborg  oder  Malmö  1  mal 
tAglicb;  Sonntags  gewöhnlich  Lustfuhrten  („Lysttoure'O  2u  ermftsaigten 
Prolaen,  In  einem  Tag  hin  vnd  surOck  „Tour  und  Betonr*';  nach  Fleniboif, 
Kiel,  Lnbeck,  Wismar,  Stettin  3 mal  wöchentlich;  nach  andern  enrop.  Hifen 

2 — 4tnHl  monatlich. 

Eiaonbahn  tob  Kopottbagen  naeb  KortAr  (s.w.  KQateTon  See- 
land]) in  4  St.  fkher  Roeikitde  (3,S9),  /Zmj7<<«d  (  Bahnhofsrestaur.  sehr  theuer), 
JSorö  1  in  reizender  Lage,  Slagelse.  Von  Korsör  jeden  Abend  Dampfboot 
nach  Kiel  in  6—8  St.  s.  8.  45.  Von  Korsör  nach  Flensburg  Montag, 
Mictwoeh  «.Freitag  um  10  V2  Morgens,  also  «Tagfahrt,  In  9— 10  St.,  sehr  so 
empfehlen ;  der  DAmpfer  durchzieht,  bei  zahlreichen  Inseln  vorbei  den  Grossen 
Belty  erreicht  nach  3  St.  Svenäborfft  tritt  in  den  Kleinen  ßelt,  umfahrt  die 
Insel  Alten,  hlllt  bei  Stmätrburff  nnd  erreicht  gegen  8  Uhr  Flensburg. 

Kahnfahrt  von  Nyhavn  nach  Christianshavn  4  J. ,  Zollbude  24  J. ,  Knlp- 
pclsbro  und  Börse  12  J.,  Langebro  12  J.  —  Dampf  fahrte  jede  I/2  St.  von 
Stormgnden  nach  der  Zollbude  und  Jede  \'i^t.  zurQck,  mehrere  PUtze  an- 
laufend, 6  /.  die  Person. 

Schöne  Aussicht  auf  den  Hafen  tind  die  Einfahrt,  die  Insel  Amnck  und 
den  Sund  von  der  Citadelle  Friedrichshafen  (freier  Zutritt),  nament 
lieh  bei  der  Flaggeu-Standbatterie  (jeden  Donnerstag  von  6—7  U.  Ab.  Mili- 
talrmnalk).    Sehr  besuchter  «Spaziergang  die  1  an  ge  Linie  (In  der  Nihe 
das  Blinden- Jnstituf),  und  der  Wall  rings  um  die  innere  Stadt. 

Kath.  Oottesdieoat  in  der  1841  erbauten  (röm.  kathol.)  Capelle  (PI.  31) 
bei  der  Oaterretch.  Ooaandtschaft,  in  der  Breiten  Strasse  (Bredgade).  In 
EloTerontsgado  eine  grlecb.  kathol.  Capelle. 

Stunden zettel  veränderlich  (in  Daghladet  unter  y,Erindiingslifitc"  zu 
•rsehcnV  Sonnt  GemAldesammlung  12—2,  Thorwaldsen's  Museum  11—2, 
iaturhiötor.  Museum  11— 1  Uhr.  Mont.  Nord.  AltertbQmer  5— 7,  MQns- 
•ftblnet  In  der  Bosenburg  12-2Uhr.  Dienst.  Gemflldesamml,  3— 7,  Thor- 
valdsen's  Museum  11—2,  natnrhistor.  Museum  (Stormgaden  IST)  11—1, 
'unferstichcabinet  11—2,  Antikencabinet  12—2  Uhr.  Mittw.  Ethuograph. 
^luseum  5—7«  mnder  Thann  13—1,  Moltke^sehe  Oemlldesammlung  (beson- 
ers  Niederländer)  12  —  2,  Zeughaus  1 — 3  Uhr.  D  o  n  n  er  s  t.  Nord.  Alter- 
hnmer  11 — 1'  boian.  Garten  8— 2,  4—7,  naturhist.  Museum  11—1  Uhr. 
'reit  Geniflldeaaraml.  11—3,  Thorwaldsen's  Mus.  4—7,  Kupferstichcabinet 
1-2  Ü.  Sonnab.  Ethnograph.  Museum  12—2,  rundwThnrm  12—1,  physiol 
lusenrn  9  —  •  anatom.  Sammlung  9—11,  Kunstmuseum  12-2  Uhr.  In 
■»,/M.Ti'nld««en's  Museum  Jederzeit  Eintritt  fftr  3  Mark,  ob  ein  Einzelner  oder 
ine  Gesellschaft  lit  gleich. 

B»dei5cr'«  Dentfchland  II.    10.  Aufl.  6 
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Kopenhagen  ist  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Dänemark 
mit  über  160,000  Eiiiw.  (200  Reformirte,  600  KathoL,  2200  Ju- 
den), Residenz  des  Königs,  Sitz  des  Ministeriiims  and  der  Kammern. 

Zwei  Breignisse  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  waren  fQr  Dänemark 
von  den  verderblichsten  Folgen,  die  Seeschlacht  am  2.  April  1801,  und 
die  Beschiesauug  Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  ansehulicben 
Flotte  (iSlAnlw9ehl1tt^  15Pregatteii  v.  •.  w.),  am  2.  bis 5  Sept.  1807,  beides 
Gewaltstreiche  der  Englander.  Als  Veranlassung  wurde  1801  Danemarks 
BOndniss  mit  Schweden  und  Russland,  1807  aber  die  Besorgniss  angegeben, 
dass  die  Franzosen  sich  der  Flotte  bemächtigen  wQrden.  Die  D&nen  foch- 
ten jedesmal  mit  kdhner  aufopfender  Tapferkeit,  sie  konnten  aber  der  ge- 
waltigen Uebermncht  nicht  widerstehen.  Bei  der  Seeschlacht  war  die  eng- 
lische Flotte  unter  Nelson's  und  Parker's  Befehlen :  der  Erstere  war  um 
die  Insel  Amaek  (Amager),  welche  Kopenhagen  gegenfiber  lleirt,  nnd  ner 
dnrch  einen  schmalen  Seearm  von  ihm  getrennt  ist,  gesegelt  und  leitete 
den  Angriff  von  der  SQdseite,  der  andere  von  der  Nordseite. 

Als  Handelsstadt  (^Kjöbenhavn^  Kaufmannshafen}  hat  Kopen- 
hagen hierdurch  einen  Theil  seiner  Bedeutung  eingebüsst,  doch 
bleibt  der  Schiffsverkehr  im  Neuhafen,  am  Schloss  und  der  Börse 
immerhin  besonders  für  den  deutschen  Binnenländer  sehr  beach- 
tenswerth.    Die  grossen  Waaren-Magaziue  am  Hafen,  aus  früherer 
Zeit,  haben  freilich  meist  eine  andere  Bestimmuns:  erhalten.  Die 
Anzahl  der  Schiffe,  welche  Kopenhagener  Rhedern  gehören,  beträgt 
über  300  (Stettin  hat  etwa  200).    Im  Durchschnitt  laufen  jähr- 
lich 5400  Schiffe  ein,  darunter  600  preuss.,  250  engl.,  115  fin- 
nische, 170  schwed.,  120  norweg.,  50  russ.,  30  holländische.  Der 
wichtigste  Theil  des  Handels  ist  der  mit  Korn  und  Thran,  überhaupt 
mit  Erzeugnissen  der  Faröer,  Islands  und  Grönlands.  Die  Niederlagen 
und  Werfte  sind  auf  CkrUtianahafen ,  dem^oben  genannten  durch 
den  Strom  getrennten  östliehen  Theile  von  Kopenhagen,  in  der 
H&he  des  konigl.  Kriegswerftsy  in  welches  durch  Yermitteliing  «Ines 
Lohndieners  der  Eintritt  und  die  Besichtigung  wohl  gelingt.  Trink- 
geld an  den  Beamten  nicht  üblich.   Die  Festungmnerke,  die  Cita- 
delle,  die  Stadtbefestigung  und  die  Ton  Ohristianslufen  auf  AmAck, 
werden  sorgfältig  unterhalten;  die  frühem  Stadtthore  Ndrre-,  Öster-, 
Tester-  und  Amagerport  sind  jetzt  abgebrochen. 

Die  Strassen,  welche  von  der  Zollbude  zum  Königs-Neumarkt 
führeUi  die  Amalien-  und  Breite  Strasse  sind  wenig  belebt;  es  sind  die 
Strassen  der  Paläste,  wo  die  Fürsten,  die  Gesandten,  der  höhere  Adel 
wohnen.  Die  Amalienstrasse  wird  durch  einen  achteckigen  Platz,  den 
Friedrichsplatz,  unterbrochen,  auf  welchem  das  eherne  Reiterbitd.  i^ie- 
drichs  V.  (f  17G6)  „rlemmti  pacifico  artium  tutori"^  von  der  asiat.  ] 
Handelsgesellschaft  1771  errichtet.    Die  vier  Gebäude,  welrhe  den 
Platz  einschliessen,  d'm  ArnaLienburg       Ij  genannt,  dienen  der  Köni- 
gin Wittwe  und  einigen  Prinzen  als  Wohnung.  In  der  ^ähe  die  Ö.  Öt  * 
genannte  kathol.  Capelle  (PI.  32J. 

Der  grösste  und  ansehnlichste  Platz  ist  der  '"Königs-KerLmarkt  ' 
(Kongens  Nytorv),  einer  der  schönsten  Plätze  europ.  Hauptstädte, 
in  welchen  13  Strassen,  darunter  die  belebtesten,  münden,  vom 
heater,  der  Kriegsschule  (MmtaifmUkoU),  dem. Qfe|aÖU)tten bürg- 
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Schloss,  der  Hauptwache,  ansehnlichen  Gast-  und  Privathäuseni 
umgeben.  In  der  Mitte  ragt  das  R€U€t^Ud  ChrUUan'B  V.  (f  1699),  • 
aoB  Blei  gegossen,  hoch  empor.  Neben  dem  Gharlottenburg-Schloss 
ist  der  bottmi$ehc  Oarten  (PI.  3)  mit  seinen  Palmen*  und  Orchideen» 
hinsem,  für  Lente  von  Fach  täglich,  sonst  nur  Donnerstag  von 
8—2  und  4 — ?  U.  gedfflaet»  Eingang  vom  Neuhafen  her.  Oest- 
lich  begrenzt  der  Neuhttfen  (Nyhwm)  den  Kdnigs-Neumarkt,  westlich 
die  2200  Ellen  lange  Gothersgade,  die  am  Wall  ihr  Ende  fin- 
det. Nach  Westen  liegen  die  lebhaftesten  Strassen,  die  Ostexstrasse, 
(Östergade)f  der  Hochbrückplatz  (Höibtoplads)  ^  der  Gemüse-  und 
Fischmarkt  und  die  Yimmelskait,  mit  zahlreichen  Kaufläden. 

Am  Ende  dieses  westl.  Strassenzugs  liegt  der  Alt-  und  iVeu- 
markt  (Gammel-  og  NytorvJ.  In  der  Ecke  links  das  Gericfits-  und 
Rathham  (PI.  15),  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer  Säulenhalle, 
im  Giebelield  die  Anfangsworte  des  jütKindiscIien  Gesetzbuchs  von 
1240:  f^Med  Lov  skal  man  Land  bygge",  wörtlich:  mit  dem  Gesetz 
soll  man  das  Land  regieren,  oder  wie  die  Ueberschrtft  dei  Bu^g- 
thors  in  Wien  lautet :  Justitia  regnorum  fundamentum. 

Wir  wenden  uns  wieder  rechts,  gehen  an  einem  von  Chri- 
stian IV.  errichteten  Springbrunnen  vorüber  und  stehen  nun  nach 
wenig  Sciiiitten  vor  der  '^'Fia.uQU.kirche  ( Vor  FmekirchtJ  (^i'l.  26), 
der  Metropolitan kirche  des  Reichs.  Küster  (^Grauer  Zwfidorff 
Stndiesträde  7),  1—12  Pers.  8  Mark.  Vom  Thurm  Aussicht  so 
gut,  wie  vom  Bunden  Thurm  (S.  87).  Das  alte  Gebäude  wurde 
1807  in  Trümmer  geschossen^  das  jetzige,  von  Hansen  erbaut,  ist 
eine  einfache  CTang«  Kirche  im  edelsten  Styl,  ohne  Bilder,  ohneFar^ 
ben.    Neben  dem  Eingang  r.  Moses  mit  der  Oesetztafel  von  Bissen. 

Ihr  einziger  keuscher  Schmuck  sind  die  herrlichen  ♦♦Marmorgebilde« 
welche  Aibert  (ßertel)  Tharualdsen  entworlen  und  theilweise  auch  selbst 
ausgcfQhrt  hat,  ein  auferstände uer  ChiUtus  und  die  zwölf  Apostel  ,  Qber- 
lebensgross,  ein  kiiieender  Engel  von  wanderbarer  Schönheit,  mit  einer 
Muschel  als  Taufbecken ;  aber  dem  Altar  und  in  den  beiden  Capcllpn  Ilaut- 
reliefs,  Kreuztragung,  Taufe  und  Abendmahl,  aber  den  Almoseubecken  der 
Sehatxenget  nnd  die  chrlatl.  Barmlierzigkeit.    Unter  den  Aposteln  mtfr 
wohl  Paulus,  mit  dem  Sehwert,  der  beileutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister 
selbst  ausgeführt  ;  die  Qbriiren  sind  nach  aeineu  Modr  llcn  von  seinen  SchQ- 
leru  und  unier  üumer  Auisichl  gearbeitet.    Johannes,  Jacobus,  Matthäus 
können  noch  hervorgehoben  werden.   Ueber  der  EingangsthQr  der  Elnxog 
In  Jernsalem,  Gyps-Hautrellef ;  im  flussern  Cii  lielfrld  rino  Gruppe  ans  ge- 
branntem Thon  (Terra  coUa)^  Johannes  der  Täufer  in  der  WQste  predigend, 
beide  ebenfallt  von  Thorwildsen.    Alle  diese  Bildwerke  sind  ein  C^elas 
der  christlichen  Religionsgeachlchte,  mit  Johannes  dem  TSufer  beginnend« 
mit  dem  auferstandenen  Heiland  Kchliessend. 

Ge)2:eTiüber  ist  die  TTniversität  fPl.  24)  1479  -estittet  (1807  nie- 
dergebrannt}, mit  über  1000  Studenten,  darunter  mehr  als  die  Hälfte 
Theologen.  In  derVorlialle  neben  dem  Aufgang  Apollo  und  Minerva  in 
Marmor  von  Bissen^  oben  eini«!;e  *Fresken  von  Hansen.  Daneben  ist 
das  neue  Gebäude  der  UniversitätsbibUothek ,  etwa  150,000  Bande, 
welche  bisher  über  der  Trinitatiskirche  sich  befand.  Die  königl.  Bi- 
bliothek^ neben  Christiulshurg-Schloss,  hat  über  450,000  Bände,  be- 
sonders Teieh  an  Wefken  ans  und  über  Seandinavien. 

6* 
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Zwischen  der  Universität  und  der  Frauenkirche  ist  dem  Natur- 
forscher Joakim  Frederik  Schouw  (f  1852)  ein  Büstendenkmal  er- 
richtet. Die  Tage  „1.  Oktober  1835,  25.  Mai  1849"  sind  aus 
seinem  politischen  Leben  bedeutungsvoll. 

Ohne  der  in  der  Nähe  liegenden  deutschen  Pc/Wfc/rc/if  weitere  Auf- 
merksamkeit zu  widmen,  wenden  wir  uns  sogleich  zu  *Thorwald- 
8en*8  Museum  (PI.  23,  Eintr.  S.  81,  über  dem  Haupteingang  eine 
Siegesgöttin  im  Viergespann,  Erzguss),  neben  dem  Schloss,  einem 
seltsamen  neuen  Bau,  von  Bindesböll  1848  vollendet,  in  halb  ägypt., 
halb  pompej.  Geschmack,  mit  schrägen  Pfeilern,  einem  braun  ausge- 
malten Uallengang  und  offenem  Hof,  in  dessen  Mitte  die  Hülle  des  am 
24.  März  1844  heimgegangenen  Meisters  (geb.  1770)  eingesenkt 
ist.  Kopenhagen  ist  eigentlich  die  Stadt  Thorwaldsen's ,  durch 
ihn  hat  sie  erst  eine  künstlerische  Bedeutung  bekommen,  allent- 
halben begegnen  uns  seine  Werke,  wenn  auch  meist  nur  in  Gyps- 
abgüssen  (Abbildungen  in  Biscuit  s.  S.  81),  Thorwaldsen  hat  Ko- 
penhagen zu  einer  classischen  Stadt  gemacht,  und  nicht  mit  Un- 
recht schwärmen  ihre  Bewohner  für  ihren  grossen  Mitbürger. 

Vorhalle:  142  bis  115. 


XI.  32. 


X.  31. 


IX.  30. 


VIII.  29. 


VII.  28. 


VI.  27. 


V.  26. 


IV.  2.5. 


III.  24. 


II.  23. 


I.  22. 


XII. 
33. 


Christus- 
Saal. 


XXI 
34. 


XX  42, 


XIX.  41 


XVI  11.40 


XVII.39 


XVI.  38 


XV.  37, 


XIV.  36. 


XIII. 


Corridyr. 


Vorhalle. 


I  — XXI.  ebener  Erde.   22.-42.  erster  s^iock 
Löwe,  Byron.  —  An  der  Treppe,  die  in  die  obern  RAume  fnhri. 


Das  Denkmal  fnrPiusVII.,  123. 
Reiterbild  Poniatowsky's,  1V4 
bis  Hü.  Gutenberg,  156.  Her- 
zog v.  Leuchtenberg,  öOS.Ein- 
zug  Alexander.s  in  Babylon. 
C  o  r  r  l  d  o  r:  55.56. Karyatiden, 
119.  sterbender  Löwe;  imCor- 
ridor  links  Johannes  u.  die 
Evangelisten,  rechts  BQsten, 
Reliefs  und  der  Alexanderzug. 
Die  21  Z  i  in  ui  er  ebener  Erde 
enthalten  u.A.  jedes  ein  grös- 
seres Werk  von  Thorwaldsen, 
tlicils  in  Marmor,  theils  nur 
GypsabgQsse ;  links  1  .Z.  Gany- 
nied,2.  Amoru.  Psyche. 3.0ra- 
zien  u.  Amor,  4. Venns,  5.  Ja- 
son. 6.  Hebe,  7.  Mars,  8.  Die 
^  Hoffnung.  9.  Vulkan .  10.  Mer- 
=  cur,  11.  GrAfinOstermanu,  1^ 
bc  FQrst  Poniatowski.    In  d€B 
,E  «Christ  U8-Saal  sind  die 
■**  Modelle  der  Bildwerke  der 
Frauenkirche  (S.  83)  nufge* 
stellt.    Nun  folgt  21.  Z.  Chri- 
stian IV.,  20.  Thorwaldsen  an 
die  Hoffnung  gelehnt,  19.  Hir- 
tenknabe, 18. Grazien,  IT.Ado- 
nis,  16.  triumphlreuder  Amor, 
15.  FOrst  Wladimir  Potocki, 
14.  Ganymed,   13.  liegender 
Hercules.  — 


Oben  22—34.  Z.  ThorwaMsen'sche  Gem.Hde  und  Skizzen,  nebst  denjenigen 
nndcrer  Meister;   auch  Bildwerke:  42.  unvollendete  Arbeiten  und  andM« 
OeniÄkle,  41.  Bibliothek,  40.  griech.  und  etrur.  Vasen,  39.  antike  Stataem, 
"  38.  Münzen.  37.  antike  Gemmen  u.  Pasten,  36. 

röm.  Alterthnnu-r.  33.  ncgypt.  AlterthOmer. 


**Atton 


und 


griech 
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Unmittelbar  neben  Tborweldsen's  Museum  erhebt  sich  Schloss 
Gliriititiiibiirg  (PI.  6),  die  Residenz  des  Königs,  ein  hohes  um«» 
fsngreiches  stattliches  Oebaade,  1830  neeh  Hansen's  Plan  Tolien- 
det,  auf  einer  Insel,  dem  ChrUiUiruhUtn^  mit  seiner  grossen  An- 
lahl  von  Nebengeb&uden  einen  kleinen  Stadttheil  einnehmend. 
(Der  Schlossverwalter  Lüders,  Breitestr.  19,  zeigt  es  für  8  BtUr., 
Anmeldung  Tags  zuvor.)  Den  Brand  des  alten  Schlosses,  welches 
1794  ganz  und  gar  bis  auf  die  Mauern  zerstört  wurde,  schildert 
Steffens  im  ersten  Theil  seines  Romans  „die  Familien  Walseth 
und  Leith^'  sehr  lebendig.  An  der  Vorderseite  des  neuen  Schlos- 
ses sind  vier  Reliefs  von  Thorwaldsen  oben  eingemauert:  Minerva 
und  Prometheus,  Hercules  u.  Hebe,  Jupiter  u.  Nemesis,  Aescu- 
lap  u.  Hygiea,  in  den  Blenden  grosse  Figuren  in  Erz,  von  Thor- 
waldnni  und  Bissen,  Weisheit,  Stärke,  Gerechtigkeit,  Gesundheit. 
In  der  Christi  ans  bürg  sind  viele  Gemälde  aus  der  d'an.  Geschichte, 
im  Staatsrathszimmer  die  Bilder  der  Könige  halb  erhaben  aus 
Lindenhulz,  Thorwaldsen's  Alexanderzug  u.  a.  Der  Eingang  zu 
der  Gemäldesammlung  ( MaleriesaniUny j  ( Eintr.  S.  81),  in  13  Säleu 

aufgestellt,  ist  im  Hauptportal,  links  die  Treppe  hinauf,  ganz  oben. 
Kach  dem  SehlosshoE   1.  8aaL  20.  OfgruotU  Joseph  a.  Potiphar,  65. 

Salvator  Rosa  Prophet  Jonas.  2.  Saal.  258.  Jordaens  Hercules.   3.  Saal,  456. 
Uttvael  Joh&nuQs  prediijt  vor  einer  modernen  Gesellschaft  von  Kriegglenten, 
382.  Hubens  öulomons  Urtheü.    Durch  dco  2.  öaal  kommt  man  in  die  zfihn 
nach  dem  SchloBspl  at  z  zu  grelegenea  Räume;  wir  durdiichrelteii  die 
vier  Zimmer  links  und  tindfn   im  letzten,   nach  dem  Plan  dem  nennten: 
19.  dgnani  h.  Familie,  79  Leonardo  da  Vinci  h.  CatUarina.  —  Im  8.  Zim- 
mer: 409.  StfUatbrlMt  ein  Dort  —  Im  7.  Z.  nlehta  Nennenawertliee.  —  Ina 
6.  Z.  311.  312.  Mierevelt  Mann  und  Frau  ,  383.  Rubens  Blldniss  des  Abtes 
Irselius,  418.  Slingelaud  FamilienbiM  ,  121.  125.  Ferd.  ßol  Frnn  von  Stand, 
Admirai  üe  Uuyter,   167.  Van  Dyck  Maua  mit  Christuskind  und  Joseph,  161. 
Oerh.  Dow  Urindoctor,  387.  Rubens  Bildniss  eines  alten  Mannes.  —  Im  &.  2L 
3t;6   Paul  Folter  Kühe  auf  der  Wei  le  zur  Melkzeit,  473   /.  Victors  der  ster- 
bende David  und  Salomonj  168.  Van  i/^ci:  Frauenbilduiäs.  ^  Im  4.Z.,  dem 
oben  genannten  EtntriUsxImmer :  352.  e.  Veen  allegorlachea  Bild,  de«  Men» 
sehen  Ueberfrang  von  weichlicher  Wollust  zar  That,  St.  P.  Aertsen  Speise- 
kammer, F.  Floris  Kain  u.  Abel,  251.  Huyntm  Blumensiack.  —  Im 
3.  Z.  419.  Slinyeland  junge  UoiUnderiu  mit  Papagei,  123.  F.  Bol  ein  Engel 
zeigt'  den  Franen  da«  Grab  des  Herrn«  38S.  Ruiidael  Bergetrom.  —  Im 
2-  Z.  306.  307.  Mierevelt  Mann  und  Frau,  370.  Rembrandt  Jesus  zu  Emmaus, 
116.  ßloemart  Niobe,    Ihre  Kinder  vor  den  Pfeilen  ApoU's  und  Diana'a 
schützend,  179-  Bverdingen  Wasserfall.  —  Im  1.  Z.  neuere  Bilder,  539.  Köbke 
Capri  in  Morgenbeicuchtung,  559.  560.  Owiitt  KltppenkOate,  Motiv  von  den 
KuIIen,  und  JQtlfindische  Gegend. 

In  dem  k?!.  MarstaU^  im  Seitenllüii:^!  der  Christiansbur^r,  I^abellen- 
pferde,  geiblichweisse  Rosse  mit  roseurotheii  Nüstern,  di«  im  vorigen 
Jahrh.  in  keinem  vornehmeaMarstall  fehlen  iurlten.  An  derNordseite 
"ist  die  Scldos.^kirche.  Im  Zeughaus  Mittwoch  1 — 3  U.  freier  Zutritt. 

Das  *Muaeuiii  nordischer  Alterthümer  (Eintr.  S.  81),  im 
Prinzen -Palais,  jenseit  der  Brücke,  hinter  dem  Schloss,  über 
*20,000  Nur-mern  in  18  Sälen  vortrefflich  geordnet,  ist  bedeuten- 
der, als  irgend  eines  der  Art  in  der  Welt  und  für  die  Culturge- 
schichte  ScandinaTiens  höchst  wichtig.  £s  hat  2  AhlheUungen, 
AUS  der  heidnischen  Zeit  Waffen,  Ger&thsehaften  und  Schmuck. 
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aus  Stein  (bis  1500  v.  Chr.l ,  Kupfer  (bis  Chr.  Geb.),  Eisen,  SU- 
ber  nnd  Gold  (1000  n.  Chr.);  aus  der  christl.  Zeit  mittelalter- 
liche Waffen  und  Geräthe,  Ilolzarbeiten,  Webereien,  Thon-,  Metall- 
und  Glasfrefasse.  Anjrefiijrt  ist  eine  Sammlnnpr  american.  Alterthumer. 

Das  ethnographisclie  Museum,  ebenfalls  im  Prinzen  -  Palais 
(Eintr.  S.  81) ,  ist  eines  der  reichsten ,  in  35  Sälen  aufgestellt 
Es  zeifillt  in  3  AbtheÜvngen ,  1.  Waffen,  Kleidungsstücke,  Ge- 
räthe, Sebmnck  Ton  Ydlkem,  welche  das  Metall  niclit  bearbeiten 
können,  2.  Sacben  Ton  Tdlkem,  welcbe  das  Metall  bearbeiten, 
aber  keine  selbständige  Literator  besitzen,  3.  Gegenstände  Ton 
Völkern,  welcbe  beide  Eigenschaften  in  sich  yereinigen^  Die  ganso 
Sammlnng  besteht  fast  ausschliesslich  ans  Originalen;  Gegen» 
stände  ans  Grönland  und  Ostindien  finden  sich  am  zahlreichsten, 
anch  grössere  Sachen,  Boote,  eine  grönländ.  Sommerwohnong  mit 
-der  ganzen  Einri«  htung,  ein  indischer  Pagodenwagen  etc. 

Das  Museum  für  Kunst  und  Scwipiur  (Kunstmuseum)  auch  im 
Prinzen-Palais  (Eintr.  S.  81)  besitzt  neuere  schöne  Sculpturarbeiten. 

Das  Antikencabinet  (Eintr.  S.  81),  aegyp. ,  griech.  und  ram. 
Alterthümer,  etrur.  Vasen  etc.,  wenig  bedeutend,  und  das  Kvpftr^ 
stich'Cahinei  fl  Iiitr.  S   81)  sind  in  denr^pll^en  Gebäude. 

An  der  Ostseite  des  S(  hiosses,  am  Hafen,  lieirt  ein  über  400' 
langes    festes   dauerliattes   (iebamie,    1615  im  l  fl)»  r??ir)?ssty\  aus 
den  letzten  Zeiten  des  deutschen  liaustyls  zur  Geschmacklosigkeit 
des  18.  Jahrh.  aufgeführt,  schon  halb  Roroco,  die  *Bör8e  (PI.  4), 
mit  einem  über  150'  h.  Thurm,  dessen  Spitze  durch  4  Lindwürmer 
gebildet  wird,  die,  auf  den  B  ui;  hen  ruhend,  ihre  Srhwänzein  einan- 
der schlingen.  Gleich  am  Eintiiil  von  der  Schlossseite  ist  der  Bürsen- 
saal,  dessen  Wände  mit  Bildern  aus  der  Geschichte  Dänemarks  geziert 
werden  sollen;  dem  Eingang  gegenüber  das  Standbild  Christian  lY.,  in 
Erzgnss  vcnlliorwaldsen.  Der  untere  Theil  des  Gebäudes  ist  zu  Kauf- 
läden eingerichtet,  die  Jedoch  nicht  Kopenhagens  glänzendste  WaaMi 
ausgestellt  haben,  die  oberen  B&nme  nehmen  Privatbanken,  Versielie- 
rungsanstalten  n.  s.  w.  ein.  Börsenstunde  ist  tägl.  IVs — 2Vs  TJht. 

Das  statüiche  dreithürmige  königliche  Schioss  Xosenlnug 
(PL  17),  am  Ende  der  Gothersgade,  in  einem  der  Börse  Shniicben 
8tyl  aufgeführt,  hat  in  seiner  innem  Ausschmückung  manche 
Aehnlichkeit  mit  dem  grünen  Gewölbe  in  Dresden.    Es  enthält 
eine  grosse  Anzahl  von  Kostbarkeiten  aller  Art,  in  Gold,  Silber 
und  Edelstein,  Möbel,  Waffen,  unter  diesen  die  Schwerter  Gustav 
Adolphs  und  Carls  XII.  von  Schweden,  Münzen  und  Medaillen, 
Orden,  Uniformen,  besonders  zahlreich  von  Friedrich  VT.  ("j-  1839}, 
mancherlei  Bildnisse  u.   dgl.  m. ,  Alles   nach   der  Zeitfolge  der 
versehiedenen  Köinge,  toti  Christian  IV.  an,  geordnet.  (Kinlasa 
3  Rthlr.  für  G  oder  mehr  Fers.,  Eingang  vom  Osterwall.} 

Das  Schioss  i^t  mit  Gräben  umgeben,   östlirT;  li.-i.'n7t  von 
dem  RöBenlurg-GaiUn  ( Ros€nhorg-Ilav€),  eiiieui  anrnntliiizrTi  Park, 
"^r  besonders  den  Ammen  aU  Spazierganz  zu  dienen,  ^chieixit. 
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«üdlick  vom  ExercitrplaU,  Am  OstenraU,  Rosenbiiig  gegenüber,  die 
neoe  StemweKrU  (1860  im  Bau);  die  alte  befindet  sich  auf  der  Plate- 
forme  des  115'  h.  Thurms  der  TrinitatUkirche,  dem  sogen.  Eirunden 
^hnrrn  (PI.  17,  Eintr.  S.  81),  \^  eg:en  der  trefflichen  Aussicht  auf  die 
Stadt,  die  umliegende  Gegend  (Thürme  von  Roeskilde),  den  ganzen 
öund,  den  Hafen  und  die  ferne  schwed.  Küste  (Malmö)  viel  besucht. 
Ein  mit  Klinkern  gepflasterter  breiter  Schlängelweg  führt  hinauf.  Mitt- 
woch und  Sonnabend  Schlag  12  Uhr  wird  eine  Flagge  gesenkt,  das 
Zeichen,  nach  welchem  alle  Uhren  in  KopmliaLMni  gerichtet  werden. 

Als  einf  Merkwürdigkeit  verdipTit  der  Tliurni  der  Erlöaerkirohe 
(Vor  Frelsers  Ktrkei  (PI.  25)  genannt  zu  werden,  288'  h.,  1749 
erbaut,  um  welrlnn  ausserhalb  eine  durch  eine  Brustwehr  ge- 
.seJiijt/te  Wendeltreppe  führt,  397  Stulen  bis  zur  Spitze,  welche 
das  lUld  des  Erlösers  ziert.  Die  ♦Aussicht  reicht  bis  nach  Schwe- 
den hmiiber,  man  sieht  noch  Luiid ,  Malmö  und  Landskrona. 
Der  Küster  <GVr/rer  J,  Dronningensgade  67,  erhält  von  1  bis  4  Peis. 
für  Kirche  besichtigen  und  Thurm  besteigen  G  Mark. 

In  der  h.  Oeistkirche  (PI.  29)  ist  ein  Bild  eines  Kopenhage* 
ner  Künstlers,  Müller  1^44),  Luther  auf  dem  Beichstag  zn 
"Worms,  welches  gerühmt  wird.  In  der  HolmtntWreh»  (PI.  30), 
Anfangs  des  17.  Jahrh.  erhaut,  in  neuerer  Zelt  hergestellt,  dem 
Chrlstianshurg-Schloss  gegraüber,  Grabmiler  mehrerer  dän.  See- 
lielden,  Niels  Juul  (f  1647),  Peter  Tordens^old  (f  1720)  u.  a. 
In  der  Nahe  ist  der  NicoUUihutm,  Ueberreet  einer  durch  den 
gössen  Brand  im  J.  1790  zerstörten  Kirche. 

Die  n.w.  Spitze  der  Stadt  bildet  eine  Reihe  parallel  laufender 
;Strassen  mit  gleichförmigen  einstöckigen  Häusern,  die  Neuhudea 
{Nyboder)^  von  Matrosen  und  andern  SchifTsleuten  mit  iliren  Fa- 
inilien,  auch  von  einigen  Oflizieren  bewohnt,  unter  Christian  IV., 
dem  Kopenhagen  überhaupt  manche  Bauten  verdankt,  zu  Anfang 
des  17.  Jahrh.  angelegt,  von  Christian  VIT.  KthIc  des  vor.  Jnhrh. 
bedeutend  vergrössert,  mit  Raum  für  1(M)Ü0  Menschen.  Manche 
NamPTi  dieser  Strassen  erinnern  an  Thiere  und  Pflanzen  entfernter 
Welttheile :  Buisam,  Bjbm  (Bären),  Delphin.  Elsdyr  (Elenthier), 
EUphant,  Kameel,  Pinthviin  (StachelsrliNN .  in  j  u.a.  Die  Neubuden 
werden  nach  und  nach  srrössern  Gebäuden  weichen. 

Kirchhöfe.  Der  Btyiäbniasplatz  für  die  Bevölkerung  dieses 
Stadttheils  Sö-Etatem-Kirkf-Gaard  (Seestaatskirchhof)  ist  in  der 
Nähe,  einige  100  Schritte  vor  dem  ehemaligen  Österthor,  links  an 
der  Strasse.  Ein  eigenthümliches  Grabmal,  links  nicht  weit  vom 
Eingang,  haben  die  in  der  Schlacht  vom  2.  April  1801  (S.  82) 
Gefallenen,  nach  nordischer  Sitte  einen  Grabbügel,  umgeben  von 
einer  Reihe  Steinen,  worin  die  Namen  der  Schiffe  und  der  Ge- 
fallenen eingehauen  sind,  am  Fuss  eine  Säule  mit  einer  Inschrift, 
welche  die  Thaten  der  hier  Ruhenden  verkündigt.  —  Dem  Schiffs- 
kirchhof gegenüber  an  der  re(  liten  Seite  der  Strasse  ist  der  Kirch- 
hof der  LibUdtruppen  {LandrEt4fUM-Kirk€'Qaatd)i  dem  Eingang 


Digitized  by  Google 


8S  Baute  21. 


FKIEDBlGHSBERa. 


gegenüber  das  Büstendenkmal  des  Generals  Olaf  Rye,  fiel  bei  Fri- 
dericia  den  6.  Juli  1849.  —  Der  dritte  und  grosste  Kirchhof,  mit 
maaeherlei  Denkmilem,  der  AMisUnMfdikoff  liegt  Tor  dem  ehem. 
Norderthor  links  an  der  Strasee»  einige  100  Schritte  Jensoit  der 
grossen  Sfisswasser-Seen,  welche  Kopenhagen  umgeben.  In  der 
NShe  das  grosse  nena  Kfonkmham.  ^  Der  nahe  MletikMihof 
ist  rechts  von  der  Strasse. 

Sehloss  ^niodiiehsberg,  eines  der  zahlreichen  Lostschldsser^ 
welche  die  Dinischen  Könige  in  der  nähern  oder  weitem  ümge» 
hnng  Kopenhagens  fßr  sich  erbauten,  liegt  Vs  St.  Tor  dem  ehem. 
Westerthor,  an  welchem  stets  Fnhrwerk  allev  Art  angespannt  be- 
reit steht.  (Auf  einem  Platz  vor  dem  ehem.  Westerthor  steht  die 
Freiheitssäule  (Frihedsdötten),  eine  1778  von  den  Bauern  errichtete 
Spitzsäule  aus  rothlichem  Granit  zum  Andenken  an  die  m  die*:em 
Jahr  gesetzlich  aufgehobene  Leibeigenschaft/)  Am  Kini^ang  des 
Gartens  das  1858  errichtete  Standbild  des  Königs  Friedrich  VI. 
(11839)  Ton  Bissen.  Das  Sehloss,  unter  Friedrich  IV.  ff  1730) 
im  italien.  Styl  erbaut,  liegt  auf  einem  Hügel,  und  überragt  weit 
die  ganze  Umgebung ;  es  hat  wenig  Bemerkenswerthes,  das  schönste 
ist  die  Aussicht  von  der  Plateforme,  derjenigen  vom  runden  Thuria 
(S.  87)  sehr  ähnlich.  —  Hinter  dem  Sehloss,  in  dem  prächtigen 
schattenreichen  Park  f<Sömfermar^e;i>,  ist  das  grosse  Bassin  für  die 
Wassel  eitung  Kopenhagens ;  in  der  Nähe  der  zoolog.  Garten  (im  EnW 
stehen).  Die  FMedrlehsberger  Allee  mit  ihren  nnzlhllgen  Wirths- 
hänsem  (S.  81)  wird  hesonders  Sonntags  nnd  Mittwochs  viel  besucht» 

Sehloss  ModzielMbiirg  (IMerilaborgJ,  47^  Meli»  n9rdl.  yon 
Kopenhagen,  einst  pr&chtiger  Sommersitx  des  Kdnlgs,  ist  am  17. 
Dec.  1859  ganzlidi  niedergebrannt^  bei  welcher  Gelegenheit  eine 
werthTolle  Genuddesammlnng  n.  yidle  Kostbarkelten  zu  Grande  ge- 
gangen sind.  Das  Sehloss  soll  im  alten  Styl  wieder  aufgebaut  werden. 

Das  geschmacklose  Sehloss  Friedensbnrg ,  in  der  Nähe,  zum 
Andenken  an  den  1720  zwischen  Dänemark  und  Schweden  ge* 
schlossenen  Frieden  erbaut,  aeigt  sieh  links  auf  einer  waldigen 
Anhöhe  an  einem  See,  wenn  man  von  Hilleröd  nach  Helsingör 
fährt.  In  dem  nahen  Park  die  schönsten  Buchen.  Fahrzeit  von 
Kopenhagen  n.ich  Hilleröd  4  St.  (Extrap.  6  Kthlr.},  von  da  nacb 
Helsingör  2^/2  St.  (Extrapost  4  Rthlr.j. 

"Wer  zwischen  dem  1.  Jarii  und  31.  Juli  in  Kopenhasren  ist, 
möge  nicht  versäumen,  an  einem  schönen  Nachmittag:,  am  besten 
Sonntags,  nach  lern  IV4  M.  n.  gelegenen  "^Thiergarten  ( Dyrehave) 
zu  fahren,  dem  Kopenhagener  Prater,  1  Meile  lanpr,  1  Meile  breit 
(beste  Restauration  in  Bellevue,  S.  89).  Vor  dem  ehem.  Österthor 
stehen  unzählige  Wagen  jeglicher  Art  für  diese  Fahrt  bereit,  Om- 
nlhns  IVt  Mark  die  Person.  Auf  dem  ganzen  Weg,  der  stets  am 
Strand  durch  mehrere  Fiseherddrfer  hei  dem  königl.  Lostschloss^ 
'  hnrlömtdund  vorhellührt,  nnd  die  anmnthigsten^taMkhten  auf 

Meer  gestattet»  folgt  an  solchen  Tagen  VagettHWil  Wagen. 
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HKLSliNGÖK.  21.  RouU. 

Anch  kleine  Dampfboote  faliren  hin»  Abfahrt  vom  Nanhafen,  SoBn- 
tags  8  bis  4ma1,  bis  zur  Bellevue  am  Eingang  das  Thiergartena 
in  45  Min.,  1.  PI.  24  J.,  hier  und  bei  Klampenhorgy  Wasserhait* 
und  Seebade -Anstalt,  gute  Restauration.    Der  Thiergarten  selbst 
ist  ein  stattlicher  Eichen-  und  Buchenwald,  in  welchem  Hochwild 
gehegt  wird.    Am  nördl.  Ende  ist  das  Jajjdschloss  Eremitage  auf 
einem  TTiij?^i;  man  sieht  hier  nicht  selten  Heerden  von  IlirsohPTi^ 
Damhirschen  und  Rehen.    Es  ist  jedoch  in  dem  oben  genanuteu 
Zeitraum  der  weniger  beachtenswerthe  Punct.    AVäfirend  der  ge- 
nannten Ö  Wochten  Tiiiinlich  ht  der  Thiergarten,   und   zwar  der 
südliche  Saum,  Sammelplatz  unzähligen  Volks,  Städter  wie  Land- 
leute, diese,  namentlich  Weiber  und  Dirnen  in  der  kleidsamsten 
Tracht,  wobei  die  rothe  Farbe  entschieden  vorherrscht.    In  der 
Nähe  einer  Quelle,  Kirsten' PiiU  genainit,  drangt  sich  Bude  an 
Bude,  grösstentheils  mit  Lebensmitteln  aller  Art,  dann  mit  glän- 
zendem Schmuck  und  Kleinigkeiten,  wie  sie  der  seeiandiache 
Bauer  liebt   Baneben  treiben  SeiltSnzer,  Ringer,  Puppen-  und 
Bingelspiel,  Dreborgel,  BSnkelaänger  und  kordgescliichten  ibr  lau- 
tos Wesen.   Das  Alles  in  dem  prächtigen  Waldrabmen  gewährt 
eine  anmuthigo  Anschauung  des  Volkslebens  und  der  eigentbüm- 
liehen  Art  dieser  Insel-Bewohner. 

Ljngbj»  Dorf  mit  zahlreichen  Sommerwohnungen,  1  Meile  w. 
von  Klampenborg,  M.  n.w.  von  Kopenhagen  (Omnibus  tägl. 
von  der  Gothersgade  für  IVt  MJ,  seiner  Umgebungen  wegen 
(besonders  Dronninggard  am  Fuur-Seey  V2       n-w.)  viel  besucht. 

Eoeskilde,  kleine  Stadt,  4  M.  w.  von  Kopenhagen  (Eisenbahn 
1  St.,  s.  S.  81),  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  Königs-  nnd 
Biscliofssitz ,  hat  von  seinem  Glanz  nichts  Tih  den  schönen  Dum 
aus  dem  11.  Jahrh.  bewahrt,  die  Gruftkirche  der  dänii^chen  Könige 
mit  manchen  Denkmälern.    Sie,  verdient  einen  Besuch. 

Jedenfalls  aber  kann  ein  freier  Tag:  in  Kopenhagen  nirlit  bes- 
ser als  zu  einer  *Fahrt  nach  Heüinyör  verwendet  werden.  i>ampf- 
boote  fahren  in  2V2  St.  mehrmals  täglich  (s.  S.  81)  an  der  schönen 
Seeland.  Küste  hin,  deren  Buchenwälder  bis  zum  Meer  reichen,  da- 
zwischen freundiiche  Fischerdörfer  und  anmuthige  Landhäuser,  Som- 
merwohnungen der  Kopenhagener.  Das  Dampfschiff  hält  hei  Bellevite 
(s*  oben),  Taarhek,  Skovahorg,  dea  Königs  Sommerresidenz ;  dicht  am 
Strand  ist  der  Speiaeaaal,  in  Form  und  innerer  Einrichtung  einem 
Dampfschiff  ahnlich  gebaut.    Vedbek,  dann  bei  der  schwedi* 
sehen  Insel  Evern  vorbei,  die  rechts  bleibt  Bungded,  HaiMb^, 
Baltingdr  (*H$Ul  d^Örtnmdy  Wirth  spricht  deutsch;  M6tel  du 
Nord),  kleine  Handelsstadt  (8000  Einw.),  wo  bis  1857  die  dSn. 
Regierung  den  Sundzoll  von  allen  dnrchfkhrenden  Schiffen  (an 
15,000  jährlich)  erheben  iiess.     Die  Meerenge  trennt  das  dän. 
Seeland  (SjälUmd)  von  der  schwed.  Grafschaft  Schoonen  f-Sfcaane>. 

J>as  schöne  feste  Schloss  Kronburg,  1577 — 1585  aoa  Qiuider- 
sttf  inen  erbaut^  mit  WäUen  ond  breiten  Gräben  nmgeben,  kann  die 
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Durcbfahrt  durch  den  Sand  zwar  erschweren ,  aber  nicht  ▼ertiin- 
dem,  wie  dies  die  englische  Flotte  (S.  82)  zweimal  bewiesen  hat 
l^iir  nnter  Mitwirkung  der  schwedischen  Küstenbatterie  zu  Hdr 
eingborg  wurden  durchfahrende  Schiffe  vielleicht  mit  Erfolg  be- 
schossen werden  können.  Von  der  *Terra$Be  des  SehloBses  schSnska 
Aussicht  auf  den  Sund,  von  der  Insel  Hyeen  an  bis  zu  den  weit  ans- 
laufenden  Kullen  (umfassender  vom  Leuchtthunn).  In  der  nördl 
Flaggen-Bastei  ist  ein  stehendes  Fernrohr  zur  Beobachtung  der 
«in-  und  auslaufenden  Schiffe,  welche  von  einem  Wachtposten 
genau  verzeichnet  werden.  Auf  dieser  Terrasse  lässt  Shakspeare 
im  ITamlet  den  Geist  des  aUen  Därienkönigs  an  den  Wachen 
vorüber  schreiten.  In  der  Schlosscapelle  an  Wänden,  Kanzel  und 
Chorstühlen  Holzschnitzwerk  von  deutschen  Meistern. 

Marieidiist,  ein  königl.  Lustschloss  (  jetzt  Badeanstalt),  V2 
Helsingör,  wohin  Omnibus  (IV2     )        Landungsplatz  der  Dampf- 
boote, bietet  eine  hübsche  Aussicht  auf  brlivveden  und  auf  Helsingör. 

Eine  Säule  ohne  Inschrift  soll  Han[üets  Grab  bezeichnen. 

00  nah  an  Schwaden  mochte  es  schwer  werden,  der  Venrachiuig  m 

wlderstelicn,  wenn  auch  nur  einen  Fn'=^  auf  M  ljwouiM  l,f n  Boden  zu  setzen. 
Das  Helsinpörer  Boot  f.lhrt  auch  nach  Helsmgborg  {IJötel  de  Muuthe),  dem 
oben  genannten  kleinen  schwed.  Hafenort,  hinüber.     Im  Hafeü  ist  ete 
Denkstein  mit  der  Inschrift:  ^Jirouprinsen  Carl  Johan  enhäUigt  vald  (ein- 
liellipr  -ownhlt)  a/  Swemka  folket,  landsteg  (landete)  ^'<ir  ^0  ^^ct.  1^1^>'^. 
der  Kückseite:  ^ünder  Konung  Carl  XIV,  Johans  reger  mg  byygdes  hautntn 
4Kh  /ullbordadM  1899^  (gebaut  der  Hafen  nnd  vollendet).  SchwadMM 
Husaren,  hQbsche  Leute  von  Kriegerischem  Aussehen,  haben   die  Hafen* 
wache.    Heising!  orf  *;e]fiPt  bif  tet  par  nichts.    Auf  der  Höhe  rogt  ein  alter 
halb  verfallener  \\  artihurm  in  die  Lüfte,  der  einzige  Kest  des  hus  des 
Kriegen  der  Hansa  mit  DAnen  nnd  Schweden  bekannten  festen  SehlMMt. 
MamWsa,  besuchter  PmuTbrunnoTt,  ist  1        südl.  von  ITol-ingborg. 

Belohnendtiter  Austiug  von  Uelsingborg  nach  den  £uUen,  etwa  3  MeU. 
nftrdl.,  Wagen  bis  Knilugaard,  i  8t.  vom  Lenchtthnnn,  etwa  12  diu.  lUlilr. 
Die  Knllea  (Berge)  sind  ein  Höhenzug  aus  Oneiss,  Granit  und  GrQnstetn, 
etwa      Meilen  lang  von  NW.  nach  SO.  ausgedehnt,  hier  unterbrochen, 
weiteilüu  aber  in  gleicher  Richtung  wieder  einige  Meilen  nach  SO.  sich  hin* 
ziehend,  grOsste  Höhe  (700'  0.  M.)  etwa      Meile  vom  n.w.  Ende«  dasa 
abnehmend,   ein  srhmnler  Rücken  mit  steilen  Abfallen,  wir  die  norwejr. 
ficheeren,  in  die  See  hinein,  die  seine  oft  senkrechten  J'eLsen  von  3  Seites 
bespQlt.    Oans  nahe  der  flnssersten  Spitze  In  etwa  200*  HOh«  ateht  der 
Leuchtthann.    Zwischen  Heisingborg  und  den  Kullen  liegen  die  Steinkob- 
lengruben  und  Ziegelei  bei  Böganä$.    Die  Arbelter-Colonie  hat  miUlterhafti 
Einrichtungen,  Schulen,  Kirche,  Krankenpflege  etc. 

Mafanft ,  schwed.  Hafenstadt  mit  Uber  iOjlXO  Einw. ,  durch  den  sim  91. 
AiTfr  iP48  zwischen  DÄnemnrk  und  Prenssen  hier  abgeschln-j^pripn  'W.if*--" 
stillstand  bekannt  geworden,  erreicht  dns  Dampfboot  von  Kopenhagen  ix 
3  St.  Zwischen  Malm5  nnd  Lvild,  2  M.  n.ö.  von  MaImO,  Eisenbahn- 
verbindung. Zu  Lund  ist  eine  angesehene,  168  gegründete  Universität, 
nnd  BlMchofssitz  mit  berOhmter  alter  T^oinkirche,  romnn.  Styl<'.  An  der 
UniversitAt  war  der  Dichter  Tegner  (t  lö4üj  l'rofessor.  Es  ist  ihm  bler  Dääo 
ata  Standbild  errlehtat. 

22.    Von  Berlin  nach  Posen. 

Schnellzug  in  71/«  8^»  fö*"  8  Tlilr.  27  oder  6  Thlr.  13  Sgr.;  PeraonenzuK  ia 
8Vs  St.  fnr  7  Thlr.  28.  5  Thlr.  29,  8  Thlr.  »  Sgr. 
Bei  der  Ausfahrt,  rechts  einige  FabrikschomiMiez  dann  dar 
aicke  Xhunn  der  Wasserkunst  (S.  26)  mit  iliiiii  I  iii  den 
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Wall;  weiter  die  grosse  Bäckerei  der  Schntzmannschaft,  dann  die 
neuen  Waisenhäuser,  dahinter  der  Thurm  von  8if(äow  (S.  28). 
Das  Schloss  zu  Oöpaildb  war  182Ö  Oefängniss  der  „demago- 

d?cher  Umtriebe"  angeklagten  Studenten,  jetzt  Lehrer-Se?tiinar. 
Vor  Erkner  berührt  die  Bahn  einen  Arm  des  ißiggdseea.  Bi« 
iiKiggeUbtrge^  waldige  350  hohe  Anhöhen,  schliessen  den  Hinter- 
grund südlich,  nördlich  liegen  die  uralten  berühmten  Rüderffdorfer 
Kalksteinbrüche.  Furstenwcdde  ist  dn  kleines  St-Hltrhcn.  Recht« 
die  Rauenschen  Berge,  \vo  Braunkohlen  gefordert  werfleii  Folgt 
;Station  Briesen.  Die  Bahn  führt  bis  Frankfurt  fast  unausgesetzt 
durch  einförmigen  TanTienwahl. 

Frankfurt  an  der  Odei  ( DtuLscht^  Haus,  UoLdener  Adler,  Prinz 
von  Prn/s<eni  bair.  Bier  und  *Reist.  bei  Ludwig  und  bei  Eckhardt 
am  Markt,  bei  Sachse  Grosse  Scharnstrasse) ,  neben  Berlin  und 
Potsdam  die  bedeutendste  Stadt  der  Mark  Brandenburg  mit  32,726 
Einw.  (1500  Katli.j,  nimmt  sich,  wenii  man  vom  Bahnhof  über 
die  breiten  l'lätze  schreitet,  ganz  stattlich  aus.  Auch  die  alten 
Theile  der  Stadt  sind  regelmässig  gebaut;  ^er  Strassen,  neben 
«inander  laufend,  durcbsebneiden  sie  von  Süd  nach  Nord. 

Das  ahnsehnlichste  Gebäude  ist  die  ^üfMen-  oder  OberkMi£f 
Mitte  des  13.  Jahrh.  aus  Backsteinen  aufgeführt,  kürzlich  herge- 
stellt. Hochaltar  in  Holzschnitzwerk,  reich  yergoldet  mit  8  alten 
Bildeni  auf  Goldgrund.  Auch  die  gemalten  OUsfenster,  Darstel- 
langen  aus  der  Schöpfungsgeschichte,  dem  alten  und  neuen  Te- 
stament, sind  sehr  alt.  Ein  12'  h.  siebenamiiger  Leuchter  mit 
Reliefs  aus  dem  14.  Jahrh.  ist  angeblich  vor  300  Jahr(  n  bei  Leubus 
in  der  Oder  gefunden.  Am  Taufstein  ebenfalls  Reliefs.  Kanzel 
neu.  Neben  dem  südl.  Eingang  ein  Gemälde  von  Rhode,  Auffin- 
dung der  Leiche  des  Prinzen  Leopold  von  Brannsrlnvei^ .  des 
Neffen  Friedrichs  d  Gr  ,  der  am  ^7.  April  178Ö,  im  Begriü  eine 
Familie  aus  der  Oder  zu  retten,  ertrank. 

Jenseit  der  Oderbrücke,  einige  100  Schritte  abwärts,  da  wo 
der  Prinz  sein  Leben  verlor,  hat  ihm  die  Fr(  imanrei  Iolh^  ein  DenJfmal 
errichtet,  eine  dreiseitige  Spitzsäule  mit  Medaiiionbild  und  einer 
von  Ramler  verfassten  Inschrift,  am  Fuss  Freimaurerzeichen. 

Im  Park,  an  der  Südseite  der  Stadt,  dem  ehem.  Kirchhof,  hat 
die  Loge  dem  Dichter  Ewald  von  Kleist,  der  hier  am  'J4.  August 
1759  an  den  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  (1  St.  n.  von  Frank- 
furt) erhaltenen  Wunden  starb,  ein  Denkmal  errichten  lassen,  eine 
dreiseitige  Spitzsäule  mit  Medaillonbild  und  Freimaurerzelchen 
und  einer  französ.,  deutschen  imd  latein.  Kosdnift,  1859  herge- 
stellt. Unmittelbar  daneben  sind  noch  andere  Denkmiler,  Professor 
Darias  (f  1791),  General  Ton  Biringshofen  (f  1776)  n.  a. 

Auf  dem  grossen  parkartigen  Hädiiaehen  JGfMof^  anf  einer 
Anhöhe  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  Ist  n.  a.  das  Grab  des  Generals 
Thiele  («,1.'^),  an  der  d.  Mauer,  von  2  Säulen  getragen,  mit  dem 
gemalten  Haupte  des  Eyangelisten  Johannes,  u.  Inschiift:  „Ludwig 
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Gustav  von  Thiele,  K.  Pr.  Gen.  d.  Inf.,  Geh.  Staats-  und  Kriegsmi- 
nister,  geb.  1781,  f  ISö'J.  Seinem  thevren  Freunde  und  bewährten 
Rothe,  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  treuer  Dankbarkeit  /^f),*?.* 

Das  <tattUche  *Rathhau$  am  Markt,  in  der  Nähe  der  Uber- 
kirclie,  \vui(le  1607  aufgeführt:  am  südl.  Giebtl  die  Zeichen  de«^ 
llaii>abunds ,  eine  eiserne  Stange  von  einer  kürzeren  ujiterbtüzt, 
so  X .  Das  Schauspielhaus,  an  dem  grossen  Platz  bei  der  Ei4>ea- 
hahn»  ist  1842  vollendet.  Die  Universität  wurde  1811  nach  Breslau 
verlegt.  Die  drei  Messen,  Margaretha,  Reminiscere,  Martini,  iuid 
bebondeia  durch  polnische  Einkäuler  belebt. 

Zu  Frankfurt  verzweigt  sich  die  Bahn,  s.  nadi  Breslau  (R.  49), 
n.  übei  lAibm  und  Padüzig  (r.  eine  Tlügelieihey  am  n.  AJbking 
eine  hübsehe  neae  Kirobe,  Ziegelbau),  nach  CiisMi. 

Cftilil&  iKfünpriWi  Adlet)  ^  starke  Feetnng  am  Elnfliua  dar 
Warthe  in  die  Oder.  Im  Scliloaa  saaa  Fiiedridi  II.  ala  Kronpnox 
gefangen,  in  der  Nifae  deaselbea  wurde  aein  Jngendftoond  nnd 
Liebling,  der  Lieutenant  von  Katte,  am  6.  Not.  1730  angeUiefc 
„als  Deserteur^'  enthauptet,  weil  er  den  Kronprinxen  auf  der  be* 
absichtigten  Flucht  nach  England  begleiten  wollte. 

Zorndorf,  wo  am  25.  Auguat  1758  Friedrich  II.  und  Seydlitz  mit  30000 
Preussen  die  50,U0Ü  Russen  unter  Fermoor  besiegten,  liegt  1  Meile  nördiicli. 
Ein  Denkstein  auf  dem  Schlachtfeld  bezeichnet  die  Stalle,  yüiü  wacher 
Friedrich  die  Schlacht  leitete. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Festungswerke  an  der  uördl. 
Flanke  und  überschreitet  dann  die  Oder  und  die  an  ihrer  Mün- 
dung canalisirte  Warthe  (Friedrich -Wilhelm -Canal).  Bei  Stat. 
Tamsel  ein  ^^räfl.  Schwerinsches  Schioss.  TJiiks  eine  Kette  be- 
waldeter Hügel,  r.  fruchtbare  Niederung,  viel  Weideland  (Warthe- 
Bruch).  Folgt  Stat.  Vits.  Vor  Laudsberg  erreicht  die  Bahn  die 
schiffbare  Warthe. 

Landsberg  (König  von  l'reussen,  *Bahnhofs-Restavratirm},  an- 
sehnliche Stadt  mit  13,000  Eiuw.,  au  eiiiem  Hügel  hübsch  gele^-cu, 
in  fruchtbarer  Gegend,  lebhafte  Schifffahrt.  Aus  den  HäUderu  ragt 
das  Hospital,  ein  atatClicker  Neubau  mit  2  ThOrmchen  und  Uhr 
hoch  hervor.   An  der  ö.  Seite  der  Stadt  eine  neue  Synagoge. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Stat.  Zantoch  in  der  Nihe  der  Warthe, 
die,  von  Süden  kommend  (rechts  Bück  über  die  weit«  ftachl- 
bare  Gegend,  hin  und  wieder  Schüfe  mit  hohen  Masten  und  ToUen 
Segeln),  hier  die  Netu  aufnimmt.  An  den  Sandhügeln  bei  &UL 
Driesen  Weinbau.  Der  nicht  unansehnliche  Ort  liegt  Vi  svidL 
Folgt  Stat.  Krem  (Bahnhofsrestauration),  Knotenpunct  unserer  und 
der  Stettin-Posener  Bahn  (S.  94). 

Folgen  Stat.  Wronke  an  der  Warthe,  Samter,  RokieinicGj  Poset^ 

Posen,    i^mtel  de  Rome;  *H6teL  du  Nordf  *Mytius  Hotel  de 
Dresde;  "^üotfl  de  Bavihe;  in  allen  gleiche  Preise,  Z.  15,  L..  5, 
M.  15,  F.  G  >Lr.    Condiforeien:  Beeii  und  Jacob  Pievoati  (viel 
den),  beide  ui  der  W  üiieimsstr. ;  Freund  am  Wilhelmsplatz,  viei 
Omziere^  Droschke  innerhalb  der  Stadt  3,  ausserhalb  5  S^.) 
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P09en,  poln.  Pomän,  Ms  1296  Residenz  der  poln.  Könige,  im 
Mittelelter  Mitgtied  des  Hansabnndes ,  seit  1815  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  preiiss.  ProTinz,  am  Blnflnss  der  C{|^foa  in  die 
Warihif  hat  40,928  Einw.,  mehr  als  die  Hälfte  Deutsche,  fiber  ein 
Viertel  Protestanten  und  eben  so  yiele  Juden.  Der  schönste  Thei! 
der  Stadt  ist  erst  nach  der  prenss.  Besitznahme  entstanden. 

Der  Bahnhof  ist  10  Min.  vom  Berliner  Thor  entfernt.  Beim 
Eintritt  in  die  Stadt  zeigen  sich  die  säubern  Festungsbauten; 
bald  folg^t  der  stattliche  Wilhelm 9j>l atz.  an  welchem  das  Stadttheater 
und  die  Raczinsky'sche  Bibliothek  in  einem  1836  anfp:efOhrteii,  mit 
24  koriiit})  niis  Gusseisen  an  der  Yorderseitp  [rp-rlinifn^kten 

Gfbäufie,  20,000  iiäii  le.  besonders  reich  an  poln.  Geschirhtäwerken, 
beides  von  dem  Grafen  Raczinsky  der  Stn  lt  c:e?chenkt. 

Unter  den  altern  Gebäuden  ist  das  Jiathhaus  das  bemerkens- 
wertheste,  1512 — 1530  im  liundbogenstyl  aufgeführt,  der  Thurm 
1730  aufgesetzt.  Die  Vorhalle  hat  am  Gewölbe  wunderliche  aus- 
gemalte Reliefs  en  medaillon,  die  Thierzeichen  und  Sternbilder 
darstellend ;  im  Sitzungszimmer  mehrere  Bildnisse  poln.  Könige. 

Der  Dom,  am  rechten  Ufer  der  Warthe,  in  der  besonders  von 
der  armen  polnischen  Yolksklasse  bewohnten  Totstadt  WatUichet 
{ChwälUsewoJi  ist  1775  neu  aufgeführt.  Er  ist  als  Oebände  un- 
bedeutend, birgt  aber  einzdne  Kunstwerke. 

An  vier  Pfeilcru  vier  gravirtc  grosse  metallene  ♦Grabplftttcn  aus 
dem  15.  Jahrh.,  darunter  die  des  Woywoda  (Statthalters)  Gurka  (t  1472), 
dann  eine  Anzalil  Grabdenkmäler  von  Bischöfen  in  ganzer  Figur,  von 
rothem  Marmor,  zur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend.    Ausgezeichnet  Ist  die 
*goldene  Capelle,   1812  auf  Kosten  rinos  poln.  Adels-Vereins,  auf  be- 
lionderee  Betreiben  des  Grafen  Eduard  Kaczinsky,  an  den  Dom  angebaut 
und  mit  aller  Pracht  des  byzantln.  Stylt,  mit  bunten  Farben  und  reicher 
Vergoldung,  mit  Gemälden  (^Sucltodohk  i  Einführung  des  Christenthums,  ßro- 
~o?'-!^ki/  Otto  III,  beim  Grabe  des  h.  Adalbert)  und  Mosaik  gcschntOckt.  Die 
6Clic»iJ8te  Zierde  bilden  die  von  Rauch  entworfenen  vergoldeten  Erz-btand 
bllder  der  beiden  ersten  polnischen  christlichen  Könige,  Mieszyslaw  I.  und 
Bolislaw  I.  Chrobry  (des  Tapfern).    Auch  df^s  Ilaiitrelief-Grabmal  der  Po- 
wodowski,  von  1585,  in  der  Capelle  rechts  neben  der  goldenen,  darf  nicht 
nbersehen  werden.   In  einer  der  folgenden  ist  das  von  Friedrich  In  Strafe- 
bürg  irearbeitete  Standbild  des  in  den  religiösen  Wirren  dee  Jahre  1837 
viel  genannten  Erzblschofs  von  Dunin  (f  1842). 

Der  Kfi«:ter  wohnt  im  Dom  selb';! ,  rechts  an  der  Kcke  der  Vorder- 
seite des  Gebäudes.   Gegenüber  am  Domplatz  der  eribischöfl.  Palast. 

Die  Pfarrkirche  (Maria - Magdaleneii- .  oder  Staiiislauskiiciie), 
iGöi  von  Jesuiten  autgetührt,  in  dem  ihnen  eigenthumlichen  Styl 
^170'  1..  96'  br.),  hat  gewaltige  Säulen  aus  rothem  Marmor,  sonst 
iber  nichts  Bemerken^werthes. 

Die  beste  Umschau  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche 
hegend  gewähren  die  2innen  des  *Forta  Winiary^  der  Oitadelle 
1er  neuen,  in  Anlage  und  AnsfÜhrang  gleicli  ausgezeichneten 
Teatnng  (5000  M.  Besatzung),  deren  Bau  1828  begann  und  Posen 
:u  einem  festen  Platz  ersten  Ranges  macht.  Erlanbnisskarten  im 
)ureau  des  Platzmajors  am  Wilhelmsplatz. 

Am  Fuss  des  Forts  Winiary  liegt  der  Gamison-Kkehhofy  auf 


Digitized  by  Google 


96    Route  24, 


DANZIG. 


Danziger  Goldwatser,  ein  berQhinter  Liqueor,  tehr  gat  bei  0«  Fi- 
scher („im  Lachs^j,  Breitegasse  51,  52. 

VakrwMFk.  DroBOhk«ii  1  btt  3  Pen.  5  8gr.,  8  P.  7X/t,  4  P.  10  8gr.. 

"bei  Fahrton  von  und  nach  dem  Bahnhof  %verdeu  för  Passagiergot  noch 
-21/5  Sgr.  für  dio  Person  mehr  vergütet.  Zeitfahiten  für  die  erste  Stunde 
121/2»  15  oder  I71/2  Sgr.,  bei  Annahme  auf  mehre  Stunden  10,  12  V2  ^^^^ 
15  Sgr.  FQr  den  halben  Tag  (7  bis  1  U.  oder  2  bti  9  U.)  2  Thlr.  Sonntagt 
ausserhalb  der  Stadt  die  Ilnlfte  mehr.  T  a  r  a de  ys ,  Wagen  für  andere 
Fahrten,  stehen  in  grosser  Anzahl  besonders  vor  dem  Hohen  Thor,  sie 
tiftben  keine  fette  Preise,  Fahrt  nacb  Oliva  bin  und  her  und  karser  Aol> 
«nthalt  daselbst,  je  nach  der  Jahreszeit  20  Sgr,  bis  1  Tlilr. 

Omnibus  nach  Zoppot  vom  Lanpemarkt  abfahrend,  vom  Msi 

bis  October  mehrmals  täglicli  iu  l  i/g  öt.  für  ü  ögr. 

Seebäder.   Die  besuchtesten  sn  Brösen,  mit  Dampfboot  stQndlich  In 
3/4  St.  (2V2  ^P''"^  nach  Nenffihr^vn'S'spr  und  von  da  O.nnibu«?  (iy^Sgr,)  iB 
Min.  nach  Brösen.   Anf  der  VVesterpiatte,  jenseit  des  Hafencanalt, 
oad  SQ  Welebselmftnde  TS.  99)  ebenfalls  Bflder. 

Von  allen  nord.  Stfldten  hat  keine  sich  ihr  bestimmtes  geschichtliche? 
Oeprflge  »o  zu  bewahren  gewusst,  wie  Dnnzip'.  Die  Zeiten  der  Hansa,  die 
2eiten  des  mächtigen  Freistaats,  eines  grossartigen  Handelsiebens,  treten  ia 
4en  iasaern  Formen  der  Stadt  dem  deatungsknndlgen  Beschauer  erfreulich 
entgegen  Dartzipr  ist  das  Nürnberg  des  Nordens.  Als  die  Verbind nnsr  mit 
dem  Deutschen  Orden  am  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  sich  lOaete,  begab  licii 
Dansig  1454  alt  freie  Stadt  unter  den  Schott  der  Könige  ron  Polen,  ein 
BQndniss,  welches  erst  die  zweite  Theilung  Polens  (1793)  aufhob.  Von  da 
bis  zum  Tilsiter  Frieden  n8()7)  blieb  Danzig  prewssisch,  wurde  wieder  Frei- 
»taat  mit  einem  franz.  Gouverneur  und  kam  1814  an  die  Krone  Preussen. 

Daniig,  poln.  Gdansk,  hat  64,000  Einw.  (13,000  Kathol, 
8000  Juden,  5000  Soldaten).  Die  MotUau^  ein  kleiner  Niedeiimgs- 
Flass,  der  «ber  bis  Danzig  nicht  su  grosse  Seesebiffe  trägt,  dnreb- 
ftlesst  die  Stadt  in  2  Armen  und  trennt  die  ältem  Stadttteile 
TOn  den  neaem  (Speicherinsel,  Langgarten),  und  mündet»  naeh 
Aufoabme  der  Badmme^  in  den  Ann  der  WtUhBd,  der  sich  1  Meüe 
nördl.  bei  Neilfahrwasser  in  die  Ostsee  eigiesst«  Vor  dem  l,¥eht. 
1840  war  die  Wassermasse,  welche  die  Weichsel  an  Danzig  vor- 
beiwälzte,  weit  bedentender.   Damals  brach  sich  der  Eisgang  des 
Stroms  einen  neuen  Ansfluss   durch  die  Dünen  bei  Neufäkr^ 
i  7a  Meile  ö.  von  Danzig.    Doch  haben  die  Wasserbauten  diesen 
Durchbmch  für  die  Danziger  Schifffahrt  unschädlich  gemacht,  so 
dass  Danzig  von  seiner  Bedeutung  als  Seehafen  nichts  einge- 
biUst  hat.    Sein  Verkehr  ist  jetzt  umfangreicher,  als  je:  von  kei- 
nem Platz  in  der  Welt  findet  eine  so  ausgedehnte  Getreide- Ausfuhr 
statt,  namentlich  von  Weizen,  der  meist  au<  Polen  auf  der  Weich- 
sel hierher    trebracht  wird.    Die  Korn-Ni*  derlagen  befinden  sich 
in  hohen  Gebäuden  auf  der  sonst  niihewolmian  Speicher- In  ^eK  aui 
welche,  um  Brand  zu  verhüten,  weder  Feuer  noch  Licht  ^^^ebracht 
werden   darf.    Auch   der  Holzhandel,  der  seine  Niederl aaen  in 
dem,  f.Lanygarten"  genannten  Theil   der  Stadt,   ü.  der  Speicher- 
Insel  hat,  ist  sehr  ansehnlich,    Bernstein  wird  jetzt  von  L>aii2i^ 
mehr  versendet  als  von  Königsberg  (S.  1071. 

Die  preuss.  Kriegtmazine  hat  hier  ihren  5ÄUj>t-Sitz,  iUrt 
Magazine,  Werfte  und  einige  Schiffe,  hier  ist  d«»>8Mions-Coiii- 
niando  (Contre-Admiral),  ein  Marine-Depot,  m  mä^n^Stscmm- 
vt.ion  und  eine  Compagnie  des  See.Batalllon8?^!?T 
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Danzig  ist  cuglaieh  VMtvng  enrten  Range«;  ndtteUt  der  Steift^ 
»Meuse<,  unfern  des  Bahnhofe,  wo  die  MoIClaii  in  dle'Stadt  flieeet, 
iann  die  Umgegend  nach  drei  Richtungen  hin  flberechwemmt 
werden.  Nach  der  hochgelegenen  Westseite  hin  ist  die  Stirke 

Torzugsweise  in  den  grossartigen  Befeetignngen  des  Bischofs-  nnd 
Hagüsbergs.  (Vom  Biscliofsberg  und  dem  dahinter  liegenden  Oottes^ 
acker  scliöner  Blick  auf  Stadt  und  Werder  und  die  Küstenhöhen- 
züge.) Auch  der  Holm,  eine  durch  die  Weichselarme  gebildete 
Insel  im  Norden  der  Stadt,  am  rechten  Ufer  der  Wrii^hsel,  ist 
befestigt  und  vermittelt  die  Verbindung  mit  der  Festung  Wcidutl" 
münde,  weiche  den  AusÜuss  der  Weichsel  beherrscht. 

l>aiuig  bat  zu  Terschiedenen  Zeiten  toiu  15.  Jahrb.  an  mehrfach  »citwere 
BeUgeroa^en  trliUMi.  Im  J,  1807  Ab«rgab  der  prmiaa.  Feldmarschall 
von  Kaikrcnth  erst  nach  einer  sehr  hartnitckii^en  Vrrthcidif^ang,  bei  wclrher 
der  Aogriä  der  Franzosen  vorzugsweise  auf  den  Uagelsberg  gerichtet  war* 
die  Festung  an  den  franz.  Marschall  Lefebvre ,  der  talerron  den  Vamtn 
„Herzog  von  iJanzig^  erhielt,  gnis  nntar  denselben  Bedingungen,  unter 
welchen  17ü3  die  Uebergabe  von  Mainz  von  dem  franz.  General  d'OjT^  an 
Kalkreuth  statt  gefunden  hatte.  Die  Vertheidigung  im  J.  1813  leitete  der 
Frani.  General  Rapp  gegen  das  prooss.-niss.  Belageningsheer  vntor  d«ni 
ETer/og  v.  Württeml-crg,  der  am  2.  Jan.  181-1  in  Danzip:  olnzog.  INl  Vof- 
Itadte  waren  w.'\hrend  der  beiden  Bolagerungen  niedergebrannt. 

Danzigs  (ilanzpunct  ist  die  '^'Langgasse  und  der  *Langemarkt, 
?ine  breite  Strasse,  welche  die  Stadt  von  W.  nach  0.  durch- 
ichneidet,  w.  vom  Hohen  Thor,  einem  stattlichen,  1588  erbauten 
.^estungsthor,  welches  nach  aussen  oben  den  poln.  Adler  und  das 
)aii£iger  and  westpreuss.  Wappen  trägt,  oder  eigentlich  dem  1612 
itbaaten  Itonggassenthor  begrenzt,  well  hier  erst  die  Langgasse 
leginnt,  d.  vom  CHrünen  Thor.  Dieser  Strassenzug  nnd  die  Flass- 
eite  vor  dem  Grünen  Thor,  die  Lwitgehruieke  genannt,  ein  mit 
tuden  mancherlei  Art  besetztes  Werft,  welches  sich  vom  Grünen* 
18  znm  Johannisthor  hinzieht,  der  Sammelplatz  der  Schiffer, 
[atrosen  nnd  SacktrSger,  ist  der  Hittelpnnct  des  Danziger  Lebens, 
anggasse  und  Langemarki  bestehen  ans  einer  Reihenfolge  der 
'hönsten  alten  Hünser,  meist  aus  dem  16.  bis  18.  Jahrb.,  zum 
heil  Prachtbauten,  wie  sie  in  diesem  alterthümlichen  Glanz  keine 
satsche  Stadt  wieder  aufzuweisen  hat.  Jedes  Haus  hat  einen 
reiten  mit  Platten  belegten  Vorplatz,  hier  Beischlag  genannt,  zn 
3m  Freitreppen  führen,  deren  Aufgang  mit  Löwen  und  anderm 
ildwerk  geschmückt  ist,  das  theilweise  in  Venedig  gefertigt  ist. 
uch  die  Vorderseiten  einzelner  Hauser  sind  aus  Portugal  nnd 

allen  hiertier  gebracht. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  hier  das  ^Kathhaus  (PI.  11), 
s  dem  14.  Jahrb.,  mit  einem  1556  au f>e setzten  schlanken  Thurm 
jrlichster  Art.  Im  Innern  ist  die  Sonmier-Rathsstube  f  1  Treppe 
iks,  stets  offen),  mit  rothem  Sammet  ausgeschlagen,  mit  einei 
!cke  von  gutem  Holzschnitz  werk  und  einzelnen  Gemälden  (ein 
s  einem  Fenster  blickender  Mann,  gut).  Rechts  der  Remter, 
hes  Gewölbe  auf  einer  einzigen  Granitsäule,  hier  die  Anfange 
ler  etädt.  Oemäldegallerie,  Bilder  neuer  Meister,  Bosenfelder  Pan- 
liedeker*;}  DeuUchland  II.   10.  Anfl.  7 
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cratius  Klein,  Sekradtt  Greseentms  tot  Papst  Gregor  a.  a.  Audi 
die  Treppe  ist  eigentiiüiiiHch. 

Neben  dem  Rathhans  ist  ein  grosser  Sprmffbrunnm,  den  ein 
stattlich«  *NeptQn,  Ton  Seepferden  gezogen,  aiert,  .um  die  lOMe 
des  17.  Jahrh.  walurscheinlieh  in  Augsburg  gegossen. 

Angrenzend  der  *Artiui*  oder  Jankerhof  (PL  10)  (im  Mittel* 
alter  wurden  die  grossen  Kaufleate  in  Danzig  Junker  genannt), 
Mitte  des  16.  Jahrh.  erbaut,  an  der  später  mehrfach  veränderträ 
Vorderseite  unten  die  Medaillonbüdnisse  Kaiser  Carls  V.  und  seines 
Sohnes  Don  Juan  d'Austria,  oben  rom.  Helden  und  allegorische  Fi- 
guren. (Restauration  im  Rathskeller  unter  dem  Artn«hof  s.  S.  95  ) 

Der  hohe  gewölbte  *Saal  des  untern  ätocks»  ursprüQgl.  zu  kaafmAan. 
VerfammliiBgeii  und  Gelagen  (TafelrnBden)  battlmmt,  dtent  heute  iioeh  alt 
Börse  (Börsenstuode  11 — 2  U.).  Er  niht  auf  4  schlanken  rohen  Granit» 
pfeilem,  denen  des  Marienburger  Schlosses  (S.  102)  ähnlich,  vtnd  ist  in  höchst 
eigenthOmi.  Weise  verziert,  mit  Gemflldeu,  Reliefs«  Statuen  aus  der  Christ* 
liehen  nnd  heidaliehea  Sagenwelt.  Dee  Bemerkens werthere  nia^  Polgeadee 
HCln  :  Beim  Eintritt  rechts  ein  grosses  jüngstes  Gericht  von  MöUer.  zu  An- 
fang des  17.  Jahrh.  gemalt ^  Madounenbild  von  Stech;  Aktaeon,  eigenthOm- 
liehe  Vereinigung  von  GemlUdet  Relief  und  Hirschgeweih;  Antzag  mittel* 
alterlicher  Rrieg^sleute,  ein  gutes  Bildchen,  welches  Hoffmann  (S.28)  zu  der 
Erzählung,  der  Artnshof  (SerapionsbrOder  1.  Bd.).  Veranlassung  pah  In  der 
Ecke  eiB  38'  hoher  Kachelofen.  In  der  Mitte  ein  Marmorstand biiu  Koniifs 
August  III.  TOD  Polen,  an  der  andern  Seite  Betnold,  eines  der  4  Hüimons» 
kinder,  auf  dem  Spiess  der  Kopf  des  Kf^nTg'j?  Carlmann  ;  [Jnnobcn  dir  Ü'^imo-n«- 
kinder  zu  Pferde  gemalt;  der  grosse  Christoph.  Der  Eulenspiegel,  ein  derber 
iloherz,  und  das  tauschend  gemalte  brennende  Licht,  In  der  Spitze  dM 
Orpheusbildes,  gelten  als  Ilandwerksburichea- Wahrzeichen, 

Die  *]Ian6iikirche  (PI.  1)  ist  eine  der  schönsten  in  den  bal- 
tischen Gegenden  (S.  491  1343  begonnen,  1503  yoliendet,  die 

grösste  evang.  Kin  he,  35o'  l.j  14*2'  br.,  96'  hoch  (Dom  zu  Magde- 
burg 408'  ].,  110'  br.),  drei  Schiffe  von  gleicher  Höhe  und  glei- 
cher Länge.    Das  Aeussere  macht  weniger  Eindruck,   weil  die 

Kirche  allenthalben  zu  nah  von  Häusern  umgeben  ist. 

In  einer  Capelle  des  e.  Chorumganga  ein  "gekreuzigter  Christus, 
In  Holz  gesehnitst,  ▼ortrefflleh  nnd  wahr  gearbeitet;  die  Dnnstger  ii«»Mn 

•Michel  Angelo  als  den  Meister,    Im  uördl.  Kreuz  neben  der  Uhr  am  Altar 
gutes  altes  Holz  schnitz  werk  mit  eben  so  alten  Bildern.  Gegenüber 
in  der  grttn  verhangenen  Capelle  ist  das  Kleinod  der  Kirche,   ein  «rosaes 
Alterblatt  mit  Flögeln,  1467  gemalt,  in  kühner  nnd  grossartiger  Aufmavag 
das  •jftngste  Gericht  darstellend,  früher  J.  v,  Eyck  zageschrieben.  rmch 
der  liestauration  von  1851   aber  unzweifelhaft  als  ein  Bild  von  Jd€mitmg 
unerkannt.  Einer  Sage  zufolge  war  es  Ar  den  Papst  bestimmt,  ward«  aber 
auf  dem  Wege  von  BrOgge  nach  Rom  von  Seeräubern  genommen,  welchen 
ein  Dflnziger  Schiff  es  -wieder  abjagte  und  der  Marienkirche  verehrte.  Im 
J.  1807  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Paris,  jedoch  „als  das  ew^ge 
Gericht  des  Kleinods  R.luber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch  uns  dm 
Erkämpfte  zurOck",  wie  die  Unterschrift  berichtet.    König  Friedrich  Wil- 
helm m.  bot  damals  der  Stadt  Danzig  vergeblich  40«000  Tblr.  dafOr.  Mab 
mnss  sieh  Tom  KOtter  (.5  Sgr.  Trinkg.)  aafschltesaen  Inisen,  nm  es  genan 
■in  betrachten.    Die  drei  neuen  Glasgemfllde  hStt  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  1843- 184Ö  fler  Kirche  geschenkt.    Der  sehr  grosse  Tan  f  s  t  e  i  n 
mit  Saulengitter  ist  löö4  iu  den  Niederlanden  gegossen,  ohne  Kuxist «  «Wr 
von  bedeutendem  Metallwertb.   Die  beiden  Krönte  achter  yon  It^Ming 
können  musterhaft  grenannt  werden.  In  der  Schuhmnchercarelle.  dem  Tauf- 

"«^^        Dichter  Martin  Opitz  begraben,  der.  ^^r 
n  stQnnen  des  QOlibr.  Kriegs  ans  Sehleslen  flaobtig,  hier  1639  axi  dei  Fe*t 
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starb.  Die  ansgehftngten  Fabnett  enthalten  die  Wappen  der  tn  den  Capellen 
beerdigten  Familien.   Die  Kirche  betttit  aoiierflem  koetbere  eehr  alte  Mete' 

gewänder  und  KirchengerJ\the 

Die  Übrigen  Danzifit!  Kni  hen  sirul  weuit?  be<l<*ntenfl.  Die  Ca- 
tharinenkirche  b)  bat  ein  Glockenspiel,  weicties  alle  halbe  Vi^Ttel- 
stunden  seine  Weise  ableiert,  und  ausserdem  noch  täglich  von 
li--ll'  '2  U.  Vorm.  und  Sonntags  von  5  —  6  Uhr  vun  einem  Mu- 
siker gespielt  wird.  Die  Trinitatiskirche  (PI.  3),  1514  völlen<let, 
hat  nach  der  Westseife  einen  eigenthümlichen  schönen  Giebel  mit 
mehreren  ThürnK  hen  und  Verzierungen  aus  gebrannten  Ziegeln. 

Die  *Dampfbootfahrt  (S.  96}  nach  Neufalirwasser  ist  sehr  zu 
«mpfehlen.  Das  Boot  -windet  sich  «nf  der  Mottlan  dnreh  Fehr- 
zeage  aller  Art  hindnreh  nnd  gelangt  dem  Sokn  gegenüber  in 
die  Weichsel.  Bei  der  Festung  Weichielnfinde,  ans  deren  grünen 
Wallen  ein  nralter  nicht  mehr  gebranchter  Vertheidignngethann 
heryochliohty  legt  das  Boot  an  und  halt  darauf  bei  dem  schrig 
gegenüber  gelegenen  VevlUirwMser»  einem  nnr  vom  SchiffsTer- 
kehr  lebenden  Ort.  Zwei  Stunden  reichen  zur  Besiehtigong  der 
Molen,  des  Leuchtthurms  und  zn  einem  Seebad  ans,  so  dass  die 
Bückfahrt  mit  dem  nächsten  Boot  geschehen  kann. 

Zwei  Anhöhen  in  der  nähern  Umgebung  der  Stadt  gewähren 
Aussichten,  wie  sie  weder  an  der  Ostsee  noch  an  der  Nordsee 
sich  wiederfinden,   wie  sie  nur  einzelne  PuRrte         adriat.  und 
niittelländ.  Meer  darbieten.    Zuerst  der  ^Johannisberg  bei  Lang- 
fuhr,    V2  M.  n.w.  von  Danzig,   wohin   vom   Olivaer  Thor  eine 
Poppelallee  schöner  Linden  führt.    Der  Weg  links  mitten  im  Ort 
führt  auf  den  Johaimisberg,  von  dessen  Gipfel,  311'  n.  M.,  iti  in 
einen  Theil  der  Stadt  Danzig,   dann  s.ö.  über  die  Hügel  hinweg 
den  fruchtbaren  Danziger  Werder,  links  zur  Seite  das  anmuthige 
Jescfikenthai  und  ö.  viele  Meilen  weit  das  Meer  überschaut,  wel- 
ches hier  eine  grosse  Bucht  bildet,  links  von  der  6  Meilen  langen 
Landzunge  ßcla  begrenzt,  auf  deren  äusserster  Spitze  der  schlanke 
Lenchtthunn  hervorragt,  rechts  im  Vordergrund  Nenfahrwasser  nnd 
WeichselmÜnde  und  weiter  die  Frische  Nehrung  bis  zu  den  Hü- 
gein  des  Samlandes  (S.  107),  bei  Sonnenuntergang  ein  Anblick^ 
lieblicher  und  zugleich  grossartiger,  als  irgend  einer  in  Kord-, 
deutschland.   BdUvuß  oder  ZinglerKohUf  *Oasthaus,  mit  einem 
sehr  guten  Frauenhofer'schen  Femrohr. 

Die  Aussicht  vom  ^Carliberg  oberhalb  Oliya,  in  derselben 
EUchtung  n.w.  3/^  M.  weiter  als  der  Johannisberg,  1  St.  Fahrens 
ron  Danzig  (S.  96),  ist  zwar  s.  mehr  beschränkt,  da  die  vorlie- 
genden Hügel  das  Danziger  Flachland  verdecken;  sie  übertrifft 
iber  die  Aussicht  vom  Johannisberg  durch  den  Blick  w.  auf  das 
liirch  Hammerwerke  belebte  liebliche  Schwabenthal,  ö.  durch  den 
)livaer  Vordergrund,  dann  durch  die  theils  mit  Buchen,  theils 
riit  Nadelholz  belaubten  nahen  Höhen.  Die  Fernsicht  auf  das 
Teer  ist  dieselbe.  Auf  dem  Gipfel,  342'  ü.  M.,  ist  zwischen 
wei  grossen  Flaggeuätangeu  ein  Beivedere. 

?♦ 
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Am  Fiu8  des  Berges  liegt  die  eiast  reiche,  1829  aufgehobene 
Oisterzieiiser-Abtei  OUt«  (mon$  oUvanunJy  jetat  Pfanrkirchey  etat 
stattiiches  1681  enfkeflUirtes  Gebäade,  300'  L,  100'  br.,  75'  h., 
Seitensehiff  ganz  niedrig,  mit  2i  Altaren  und  einer  grossen  OrgeL 
Im  Chor  hangen  an  einer  Seite  die  lebensgrossen  BUdnisse  von 
6  Königen  von  Polen,  von  Przemislans  an,  an  der  andern  Seite 
5  Bil (Inisse  Pomerellischer  Herzoge,  darüber  das  Bildniss  dee 
Siebenbürgischen  Polenkönigs  Stephan  Bath5ri;  im  siidi.  Kreuz- 
schiff gntes  Holzschnitzwerk  von  1619.  Das  durch  drei  Säulen 
gestützte  gewölbte  Refectorium  ist  mit  den  Brustbildern  sämmt- 
lieber  Aebte  von  1170  an,  dem  Gründnn<r-jahr  der  Abte?,  uez!r»rt. 
Im  Frieden-^aal  neben  dem  Knu/gang  wurde  am  3.  Mai  1660 
der  bekannte-  Friede  zwisclien  S(  hweden  und  Polen  geschlossen, 
welcher  den  Bljahr.  nordi^^  lie^  KiieL^  been  liete.  Wahrend  der 
Friedensuuterh.uidlungen  war  der  krie^-lustiire  Sfbwe^ienköuig 
Carl  Gustav  üt'.-toi ben.  Ueber  der  Thür  des  (iemaclis  sieht  man 
einen  Reiter,  h  iutrelief,  mit  den  schwed.  Farben  angemalt,  an- 
geblich da^  Bild  dt;.  Boten,  welcher  die  Tode^juachricht  brachte. 
Das  Schloss  der  ehem.  Aebte,  deren  letzter,  Joseph  Fürst  von 
HohenzoUem  (f  183 Ij,  der  zugleich  Bischof  von  Ermeland  war, 
ist  Jetzt  nebst  dem  durch  hübsche  Anlagen  ausgezeichneten  *Oai- 
ten  und  dem  Garlsberg  Eigenthnm  des  Königs  ron  PreosseiL 

Noch  Vs  Meile  veiter  n.  (Onmibus  s.  S.  96),  ebenfalls  an  der 
Landstrasse,  liegt  das  Dorf  Soppot  (*Krei8$)^  nnd  etwas  rechts 
am  Meeresstrand  das  Se^ad  mit  Gorsaal  und  allen  Einrichtongen 
solcher  Seebäder,  einem  abgesonderten  Badeplatz  n.  für  Manner, 
einem  andern  s.  f&r  Franen,  mit  Baden  zom  Ans-  und  Ankleiden, 
ans  welchen  der  Badende  auf  langen  Stegen  sogleich  ins  Meer 
geht.  Ein  einzelnes  Bad  Sgr.,  Abonnement  für  die  ganze 
Badezeit  (lö.  Juni  bis  Ende  September J  27)  Thlr.  In  nächster 
Umgebung  die  Thalmühle,  Elisen-  nnd  Köniys-Höhe  mit  schonen 
Aussichten.  Das  V»  Meüe  n.  von  Zoppot  in  der  Nähe  der  Poststa- 
tion Katz  fS.  101)  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  200'  hohe 
belaubte  Vorgebirge  Adlerahorst  gewährt  einen  reizenden  Blick  so- 
wohl s.  auf  die  Zoppoter  Jlucht,  als  auch  n.  auf  eiiie  zweite  Burhf, 
welche  durch  die  weit  vorrasreiide  Oxhuffter  Spitze  gebibUt  wir  1 
Vor  1848  war  Zoppot  viel  von  Polen  und  Russen  besucht,  jetzt 

sind  vorzugsweise  banziger  dort  zu  finden. 

Vier  Meil.  s.w.  von  Daiiiiig  liegt  im  Kassubenlund  das  ehem.  Carttiiaser- 
Kloätei  Marien- Paradiet  ^  gewöhnl.  Oattiuuu  genannt,  mit  Dorf  (KreitortI 
und  gutem  Wirtbthaus,  in  einer  Oehirps-  und  Waldsee-Gegend;  2  Meil.  s. 
d&T  Schönberg  (1060'  fi.  M.},  einer  der  huchsteu  Berge  zwiachen  üarx  and  Ural. 

25.    ¥on  Banzig  nach  Stettin.   (Pommer$che  Bouie.) 

463/4  M     Btü  CöäUu  'i6l/2  M.,  2 mal  ttgUch  Sch  nrllpnst  In  2*2  St.  ;  von  dft 
EUeubahn  cHinter-Pommersche  Bahn).  —  Balm  ftber  Bromberjf  s.  S.  94. 

Straase  und  Eisenbahn  durchschneid  t  u  die  Provinz  Pommern 
]^  Osten  nachWesteiif  sie  führen  meist  durch  irucLtbares  hütre- 
■I««  AckerUnd,  bieten  «beY  in  landschaftlicher  Bez^ehuug  wöui^. 
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Beginn  der  Fahrt,  Langfuhr,  Oliva^  Zoppotj  s.  S.  100. 

2Va  KUin-KaUf  in  dessen  Nähe  das  obengenannte  Vorgebirge 
Adkrhont,  Unfern  der  ebenfalls  S.  100  genannten  OaMffUr  8pit%e 
TerlisBt  die  Strasse  die  Ostsee. 

3^/4  Neu9t<idt^  kassnbisches  Kreisstädtchen.  Vor 

2Vi  KUSn-Ankefhfjh  tritt  die  Strasse  in  die  ProTinz  Pommern. 
Zn  beiden  Seiten  der  Strasse  in  einiger  Entfernung  lange  Ketten 
bewaldeter  Hügel,  namentlich  sw\].  die  Schönherge  (S.  100).  ' 

2  Lauenburg  (Hotel  de  Prusse),  Kreis-  und  Kreisgerichtsort 
an  der  Leba,  mit  alter  Rathhausfa^ade. 

2V2  Carlshöhe.  Bei  Pogcaütz  über  die  Lupow» 

2V4  Dvmröse,  Vor 

l^'l  Stolp  (Ftnske's  Omthof}  senkt  sich  die  Strasse  in  den 
Thalkessel  der  Stolpe,  die  sich  2^/2  Meile  von  hier  ins  Meer  er- 
giesst.  Stolpe  ist  eine  ansehnliche  Stadt  mit  11,500  £lnw.  und 
mehreren  Kirchen  nnd  alten  {Stadtthoren. 

SVj  Schlawe  an  der  Wipper,  die  bei  dem  3  Meilen  westlich 
gelegenen  Rügenwalde  ins  Meer  fliesst. 

2^/4  Punknin.  Zwischen  Zanow  nnd  Coslin  erreicht  die  Strasse 
den  waldigen  Gollenberg,  300'  ü.  M.,  dessen  Umgebungen  die 
Pommern  ihre  Schweiz  nennen.  Links  ein  kleines  Denkmal  für 
die  in  den  Kriegen  Ton  1813 — 1815  gefaUenm  Pommern. 

2Vt  OdiliA  (PiMb  die  bedeutendste  Stadt  an  der 

Strasse,  mit  10,B00  Einw.,  Sitz  der  Regierung.  Auf  dem  Markt 
steht  ein  Standbild  des  Königs  Friedrieh  Wilhelm  I. 

Von  Göslin  an  Eisenbahn ,  Fahrzeit  bis  Stettin  etwa  4  St.^ 
ftber  (Stationen)  JVoMotD,  Belgofd  (Zweigbahn  nach  CcHherg  s.  unten), 
Schieotihefny  Läbes^Wamgtrin.  Freienwälde,  Tfompke,  8tafgard(ß,9A% 
Knotenpunct  für  diese  und  die  Stettin-Posener  Bahn. 

Von  Belgard  nach  Colberg  (8/481.  Fahrzeitj  Zweigbahn,  über 
Cörün,  Oo{b«n  (Kihug  von  Pr€u$sen)^  itist  am  Meeresafer*  an  der  MOndung 
der  P§»»ani$,  FeBtnng,  hochberühint  durch  die  kOhne  «rfolgr«fclie  Verthei- 

digiing  wahrend  dos  7jahr.  Knej_'-s.  ho'^ondpr'^  ahrr  in  den  J  and  1807, 

welche  die  Namen  Gneisennu.  Schill  und  Nettelheck  mit  einem  Strahlenkranz 
umgeben. —  Das  neue  hübsche  ÄafÄÄaiM  hat  Zwirner,  der  Kölner  Domban- 
roeister,  Tor  etwa  30  Jahren  erbaot.  In  der  Marienkirche  sehenswertbe 
Alterthamer ,  ein  Leucbter  mit  Fignrcn  der  Apostel  vom  J.  1327,  Holz- 
schnitzwerk Ton  1523  U.A.   Nicht  unbedeutender  Hnfen.  Besachtes  Seebad. 

86.   Von  Berlin  nach  Königsberg. 

Schnellsug  in  15  St.  fnr  20Thlr.  7  Sgr.  oder  14  Thir  13  Sgr. ;  Personaasng 

?n  19  St    fnr  17Thlr   10  Sgr.,  13  Thlr.  oder  8  Thlr.  20  Sgr. 

Bus  Dir  schau  ( Kronprinz  Z.  15,  F.  6)  s.  S.  90  n.  95.  Dirschau 
•war  früher,  besonders  im  ^Vinter,  ein  sehr  lebhafter  Ort  wegen 
des  Verkehrs  beim  Weirhsel-Ueber/iang,  der  oft  schwierig  war 
und  tagelangen  Aufenthalt  verursachte.  Diesem  Uebelstand  hat 
die  grossartige  und  trefflich  gebaute,  1857  vollendete  *  Eisenbahn" 
Oiti^rüehe  ein  Ende  gemacht.  Sie  ruht  auf  5  Mittelpfeilern  von 
Je  31'  and  zwei  Endpfeüem  tob  98V?'  Durchmesser,  die  6  Brücken* 
jjflhnngen  haben  eine  'Wette  von  386',  die  ganze  Meke  ist  also 
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2668',  lang  12'  über  dem  höchsten  Wasserstand  der  Weichsel,  die 
Gitter  37*/ 3'  h.  Bei  gewöhnlichem  Wasserstand  ist  die  Weichsel 
hiei  niclit  breiter,  als  der  Bhein  bei  Köln  (etwa  1300  ). 

Die  Bahn  durchschneidet  nun  die  fruditbare  Niederung  bis 
zur  Nogatf  dem  2  Meilen  südi.  (bei  der  Mcntauer  Spitze)  vom 
Hauptstrom  der  Weichsel  östl.  sich  trennenden  Arm.  Das  Land 
liegt  unter  dem  Hochwasser  dieser  Flüsse,  und  ist,  wie  in  Holland, 
durch  Deiche  und  Windmühlen  vor  Ueberschwemmungen  geschützt. 
Die  Eisenbahnbrücke  über  die  Nogat  hat  zwei  312'  br.  Oeffnungen. 

Marienbnrg  (*Hochme$sUr,  billig  )    alte  Stadt  an  der  Nogat, 
mit  Rathhans  und  Thor  aus  dem  14  Jahrh.  imd  einer  schonen 
Hauptstrasse  mit  Bogengängen  zu  beiden  Seiten,  einst  Sitz  des 
Hochmeisters  des  mächtigen  Deutsch-Ritterordenü ,  dem  im  13. 
Jahrh.  der  König  von  Polen  das  umliegende  Land  abtrat.  Das 
stattliche  *SchlosSf  in  einem  den  baltischen  Ge/zenden  eiprenthüm- 
lichen  goth.  Styl,  besteht  aus  drei  Theilen.    Das  IlochschUm,  eiTie 
gewöhnliche  Ordens^bnrg  aus  dem  13.  Jahrh.,  im  Viereck  erbaut. 
Hill  der  Schlosskirehe  und  8t.-Anna-(  apelle  (Küster  5  Sgr.),  darin 
die  Gruft  der  Hochmeister,  die  goldene  Pforte,  Betstühle  der  Ritter. 
An  der  äussern  Ostseite  ist  oben  in  einer  Blende  ein  26'  hohes 
Marienbild  von  Mosaik.    Das  Mittelschloss,  ursprünglich  die  Vor- 
burg des  ersteren,  ist  nach  Verlegung  des  Hochraeister-5itzes  vou 
Venedig  hierher  (^1309 )  als  ritterlicher  und  landesherrlicher  Palapt 
ausgebaut  (^unter  Leitung  des  Oberscliiosswart  Starck  zu  besich- 
tigen).  Die  Vorburg  ist  Jetet  Ton  Terschledenen  öffentlichen  und 
Priyatgebänden  besetzt  (Gasthaus  zum  Hochmeistex ,  - St-Lotenz- 
Capelle  u.  a.).  Die  Eisenbahn  führt  durch  dieselben. 

Das  Schloss  wurde  1457  den  Polen  übergeben  ^  nachdem  es 
148  Jahre  im  Besitz  des  Ordens  und  Residenz  tou  17  Hoch- 
meistern gewesen.  Es  ist  Ton  aussen  und  innen  in  den  J.  1817 
bis  1820  hergestellt  worden,  durch  besondere  Fürsorge  des  dama- 
ligen Kronprinzen  von  Preussen  (Konig  Friedrich  Wilhelm  IT.) 
und  die  lebendige  Betheiliguni:  der  königl.  Familie,  so  wie  aller 
Stände,  Städte  und  Kreise  der  Provinz  Preussen,  wie  dies  na- 
mentlich die  zahlreichen  gemalten  Wappen  u.  dgl.  in  den  Glas- 
fenstern aussprechen.  Alle  Räume  durch  alle  Stockwerke  sind  ge- 
wölbt. Per  grosse  Remter  (des  Ilochmer^fers  Remter),  ein  45'  1., 
45'  br.,  32'  hoher  Saal,  in  welchem  der  Orden  seine  Versamm- 
lungen hielt  und  fremde  Gesandte  empfing,  wird  durch  einen  ein- 
zigen 17'  dirken,  ISVz'  liohen  Granitpfeiler  gestützt.  Als  die 
Polen  im  J.  1410  Marienburg  belagerten,  war  dieser  Pfeiler  da» 
Ziel  ihrer  Geschütze,  um  unter  den  Trünmiern  den  lloduiieister 
mit  seinen  Rittern  zu  begraben.  Eine  Kugel  blieb  in  der  Ecke 
des  Zimmers  stecken,  wo  sie  noch  zu  sehen  ist.  Ein  63'  1.,  lOVi' 
br.,  24'  h.  Oang  führt  von  dem  grossen  Remter  zur  Haupttreppe. 
Die  Fresken  sind  nach  Entwürfen  Ton  Rosenfelder,  Graei;  Menzel 
Herrmann.  Die  im  Spitzbogen  emporstrebenden  Gewölbe  des 
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€onvents-Remter  werden  von  3  schlauken  Graintpfeilem  ^etrairen; 
<ler  Saal  ist  96'  1..  48'  br.  und  28'  h.;  mau  sieht  hier  auf  zw«  i 
Olasbilderu,  von  dem  Königsberg'schen  und  dem  MarienwerütT' 
sehen  Kreis  gestiftet,  einen  Ordensritter  mit  der  Unterschrift: 
„Dargeboten  wird  dir  Brod  und  WoMer  und  eiti  altes  KUid  pir  dm 
Kmu.  Vor  Acre  im  November  1190",  und  einen  Landwehrmann 
mit  der  Untersdurift :  „OoU  und  dem  Könige  treu.  Auf  dem  Land- 
tage m  Königsberg  hn  Februar  ISIS^,  Von  den  Zinnen  des  Schlosses 
fnter  üeberblick  über  die  Gegend. 

Die  Bahn  durchzieht  nun  die  fruchtbare  Marienburger  und 
Slbinger  Niederung  (Werder),  Stationen  Altfelde,  Grünau,  dann 
Bibing  (*8tadt  Berlin,  Z.  15,  L.  8,  F.  7,  M  15  Sgr.;  •Kimiyl. 
Hof),  saubere  Handelsstadt  am  Elbing,  mit  23,702  Einw.  (4000 
Kath.).  Einzelne  Strassen  mit  ihren  Beischlägen  (S.  97)  erinnern 
an  Danzig,  obgleich  Elbing  im  Allgemeinen  den  Charakter  einer 
modernen  Stadt  hat  An  Sehenswürdigkeiten  besitzt  sie  nichts. 

Von  hier  macht  die  Bahn,  um  die  Hiiirelkette  am  östlichen 
Ufer  des  Ilaff  zu  umL'^ehen,  einen  weiten  Bogen  über  Güldenboden, 
SchlobitteHy  Mühlhausen^  bis  Brauiuberg  (^Deutsches  ITau^),  Stadt 
an  der  Paso/mje,  m\d  so  weiter  über  Heiligenbeily  Wolitnik^  Lud' 
VJigsarth,  Kohhtihude,  nach  Königsberg. 

Dampfboot  von    Elbiug  nach  Königsberg  3mal  wöchentlich, 
Fahrzeit  8  8t.    Das  Boot  fahrt  1  St.  lang  auf  dem  an  beiden  Ufern  sehr 
belebten  Elbing  und.  gelangt  dann  in'a  Frische  Ilaff,  piiu  n  12  M.  1.,  1  M,  br. 
SOsswasser-Binnensee,  darch  eine  schmale  lange  öde  Landzunge,  die  Frische 
Nthtung^  von  der  Ostsee  getrennt,  am  S.O.  Ufer  von  einer  waldigen  Hügel- 
kette begrenzt,  in  deren  Nähe,    bei  der  Wagserheilanstalt  Raimannsfelde^ 
weiter  dem  wr.Mu nikr:!nzten  Kloster  Cadienen  vorbei,  das  Boot  auf  weiter 
Strecke  bleibt,  und  2  V2  St.  nach  der  Abfahrt  von  Elbiug  bei  frauenburg 
(Wbs.  zum  Coperikions)  anlegt,  einem  Fischerort,  Sitz  des  Blschofk  von 
Ermeiand,  dessen  neues  Sclilnss  auf  der  Höbe  liegt.   Der  Dom  ragt,  rinjrgnm 
mit  Thürmen  und  Mauern  beiestigt,  weithin  sichtbar  hervor,  ein  ftusserlich 
schönes  goth.  Backsteln-Oebatide  ans  dem  14.  Jahrh.  (S.  49) ;  die  Innere 
Aasschmficknng,  Altflre,  Gemftlde  n.  dgl.,  gehört  ganz  dem  geschmacklosen 
17.  und  18.  Jahrh.  an.    Im  s.  Seitenschiff  erinnert  ein  Marmorstein  in  der 
Wand  an  den  1841  „manu  nequissima  '  hier  ermordeten  Bischof  von  Hatten. 
Oopemictis,  der  berühmte  Astronom,  starb  hier  Im  J.  1568  eis  Domherr. 
Den  Thurm  der  Wasserkunst  hat  er  prbuut. 

Fast  gegenüber  aaf  der  Fiischeu  Gehrung  liegt  Jiahiöerg,  ein  Seebad. 
Das  Damplboot  richtet  seinen  Lauf^  indem  eü  das  Haff  durchschneidet,  n*0. 
anf  den  Lenchtthurm  von  Fillau,  vro  ein  schmaler  Wasserarm  das  Baff  mit 
der  Ostsee  verbindet.  Pillau  ist  Hafen  von  Königsberg  für  grössere  See- 
schiffe, zugleich  Festung. 

Das  Boot  steuert  nun  Ö.  auf  die  Snndhagellos^  an  welchen  der  Fischer- 
ort Brandenburg  licc^t  erreicht,  5  ^'2  ^inrh  r!pr  Abfahrt  von  Pillau, 
den  Pregel  und  nach  einer  weitern  halben  Stunde  Königsberg,  wo  es  unfern 
der  Citadelle  Priidriehthwr^,  die  den  Pregel  yertheldigt,  anlegt. 

An  der  Bucht,  welche  das  Haff  nördl.  bildett  auf  der  Verlängerung  der 
Prischen  Nehrung",  liect  2  8t.  n.  von  Pillau,  1  St,  s.w.  von  der  K Ostenstadt 
Fischhausen,  Burg  Lochsiädty  wohin  der  seiner  WQrde  entsetzte  Hochmeister 
Heinrfcli  von  Planen  1118  ver bannt  wurde.  Etwa  l/fSt.  welter  n.,  V4Bt. 
i.  von  Tenkitten,  steht  ein  1S36  iler  Ostsee,  an  der  Stellt  der  alten 
Adalberiscapelle  errichtetes  Kreuz,  an  dem  Ort,  wo  imj.  997  die  heidnischen 
.^reussen  den  h.  Adalbert,  Erzblschof  yon  Onesen,  den  ersten  VerkQndi^rer 
les  BTangeltauns  in  diesen  Qsgenden,  ermordeten. 
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Gatthöfe.  D  e Ti  t  s  c h  c  s  H  Ä  u  s ,  Z.  20,  M.  20,  F.«7  1/2,  B.  8.  ^Atj fenthaltJ- 
karte**  5  Sgr.  Uötel  du  Nord  am  Königsgarten.  *Hdtel  de  Prusie. 
▼ornials  SehOnenberir       ^^1^  Bdnie, 

Eestanrationen.  Kaiser  PnsFpirtncr  Markt,  Skibba  Kneiphöf "tech-» 
Lauggasse.   Das  Blutgericht,  ein  Keiler  mit  guten  Weinen  im  Scbloaaliof. 

Oonditoreiea.  Pomatti  am  altetfldt.  Markt  an  der  SOdsei;e  des 
Schlosses, bester  Marzipan,  das  berflhniteste  Erzeugnist  K5iilgtberga,  JSegel 
und  Zappa    beide  au  der  Franz.  Strasse,  viel  Zeit^n^en, 

Bernsteinarbeiten  bei  Schlesinger  an  der  Franz.  Strasse. 

Königsberg,  an  78,000  Einw.  (1800  Kath.,  2500  JudenJ  und 
5000  SoidateB,  einst  Hauptstadt  des  Königreichs  Preussen,  jetzt 
der  PfOTinz,  seit  einem  Jahrhond^  die  Wiege  geistig  bedeutend« 
MSnner,  Kanf  s,  Herder*8,  Hamaim's,  Hippel'e  u.  a.,  liegt  mit  lifi- 
geligem  Boden,  am  Ffegd^  kaum  eine  MeUe  von  dessen  Mündimf 
Ins  JFViMAe  Haffy  welches  aber  tief  genug  ist»  grosse  Seesehüfe  se 
tragen  (s.  S.  lud).  Die  hohen  Spekhef'OtiKtiidt  am  Flosa,  nntsr 
welchen  das  1844 — ^45  aufgeführte  königl.  KömtfmagoMn  hervoi^ 
ragt,  geben  Zengniss  Ton  dem  regen  Handebverkel:^.  Im  Hafen 
liegt  immer  eine  Anzahl  kleinerer  Seeschiffe,  und  polnische  Weisen* 
schiffe,  bemannt  mit  Leibeigenen  in  elendester  Yolkstracbt 

Das  Schloss,  von  Ottokar,  König  Ton  Böhmen,  um  1257  ge- 
gründet, nachdem  er  einen  Kriegszug  gegen  die  keidmschen 
Preussen  geleitet  Latte,  wurde  später  Sitz  des  Grossmeistets  des 
Deutschen  Ordens,  von  1525  an  Residenz  der  Herzoge  von  Prenssen. 
Die  Ostseite  soll  1532  von  Herzog  Aibrecht.  die  Südseite  1551 
erbaut  sein.    Die  Westseite  wurde  1554  angebaut.    Es  wird  mm 
von  verschiedenen  Behörden  benutzt.    In  der  Schlosskirche  setzte 
Friedrich  III.,  Kurfürst  von  Brandenburg,  am  18.  Januar  1701 
sich  selbst  die  Königskrone  auf,  und  nannte  sich  fortan  Friedrich  I.. 
König  in  Preussen.    Sein  kleines  Standbild  steht  vor  dem  ostl 
Sohlossportal,  ..dem  edlen  Volk  der  Pretissen  zum.  uninencä^trfndtr' 
Dtiikinal  yeytnstitiyer  Liehe  und  Treue  den  IS.  Jan.  1801  ytujidjutt 
von  Friedrich  Wilhelm  JJJ.'    Die  grossen  eng  beschriebenen  Ge- 
d&ehtnisstafeln  in  der  Schlosskirche  bezeugen  am  besten,  dass  in 
J.  1813  die  Proirinz,  welche  damals  auch  die  Wiege  der  Land- 
wehr war,  nicht  allein  ihr  Gut  auf  dem  Altar  des  Taterlands  nie- 
derlegte, sondern  dass  anch  das  Blnt  ihrer  Söhne  stromweise  für 
die  Befreiung  desselben  geflossen  ist.  Ueber  der  Kirche  Ist  der 
265'  lange,  57'  breite  MMcowUersaal,  einer  der  grossten  Dentsch- 
lands;  er  dient  za  grossen  Festlichkeiten,  Kunstausstellungen  n.  dgL 
Vom  Schlossthurm,  auf  den  bis  zur  Qallerie  226  Stufen  führen, 
ausgedehnte  Aussieht. 

Am  Wege  yom  Schloss  zum  Königsgarten  zweigt  sich  von  der 
Juukerstr.  links  eine  kleine  Strasse  ab,  die  Prinzessinstrasse. 
Ueber  der  Thür  des  kleinen  Hauses  Nr.  3  meldet  eine  Inschrift: 
.^Immanuel  Kant  wohnte  und  lehfe  hier  von  1793  bis  1.  Febr,  1604". 
seinem  Todestag.  Unmittelbar  gegenüber  ist  das  1848—49  auf- 
gemurte  grosse  Foüytbäude,  neben  diesem  die  1839—43  nach 
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Scbinkel«  Pttnen  «rbaute  AU$tädti$ehe  JTMk«,  in  welchtr  man  Tor 
Unter  Pfeflern  den  Prediger  kaum  sehen  kann. 

In  der  Nähe  dieser  Kirche^  auf  dem  Köniffsgcurtm^  dem  Parade- 
platz von  KönipsberjET,  ist  neben  dem  Theater  im  J.  1851  anf  einem 
'20'  h.  Sockel  das  I5V2'  hohe  yergoldete  '^SeiUrbüd  Friedrich 
Wilhelms  III.  aufgerichtet,  Erzguss,  von  Kiss  entworfen.  Die 
Inschrift  sagt:  „Ihrem  Könige  die  dankbarm  Preussen  1641.  Sein 
Beispiel  seine  Gesetze  machten  una  stark  mr  Befreiung  de$  Vaier^ 
landes.    Ihm  verdanken  wir  des  Friedens  Segnungen." 

Die  Keliefbilder  stellen  dar:  1.  PamiUenleben  des  Königs  wahrend 
lelDM  Anfetitbtlta  so  Könif^sberg  in  den  J.  iS07^1819.  9.  Der  Kftnlg  fiber- 
^'if  l  t  Hardenberg  die  voll/ogene  Urkunde  der  wichtigen  neuen  Gesetze  aus 
jenen  Jahren  :  Scharnhorst  und  Stein  fronen  «ich  derso!bf»n.  3  Errichtung 
der  Landwehr  im  Februar  1613.  Yo«k  io  der  Mitte  zwischen  den  Grafen 
Alexander  ond  Ludwig  Dohna  giebt  einem  Studenten  das  Gewebr.  Barde- 
Icben  stnt/t  sich  nuf  den  Slhel.  R^hts  in  (1*  ;  Ecke  Bürgermeister  Heide* 
mann  im  Landwehrrock,  links  ein  Keiter  des  ^ational-CaTaUerie-Regiments. 
Dae  4.  vnd  5.  Feld  dentei  anf  die  Segnungen  des  Friedens  hin,  die  beiden 
vordem  Figuren  des  letztern  sind  Hans  v.  Auerewald  (im  Sept.  1848  zn 
Frankfurt  ermordet)  u.  Bessel,  der  Astronom,  im  Hintergrund  die  Sternwarte. 

Das  Denkmal  kann  sich  den  gelnn^rf iistPTi  Bildwerken  znr  Seite 
.•»teilen,  sein  schönster  Schmuck  sind  aber  die  stetü  frischen  Kränze, 
welche  die  Liebe  des  Volks  am  Denkmal  niederlegt.  Auf  dem 
irrossen  nach  zwei  Seiten  hin  anvollkommen  angebauten  Platz 
steht  es  vereinsamt.  Man  beabsichtigt .  ein  neues  Vniversitäts- 
und  ein  neues  Gtrichtsgebäude  dort  aufzufülireii. 

Tom  Königsgarten  gelangt  man  ö.  durch  die  Schlossteichsgasse 
an  den  flehloiiteieh»  einen,  die  Stadt  fast  in  ihrer  ganzen  LInge 
von  S.  nach  N.^  Tom  Schloss  bis  fast  zum  Rossgärter  Tbar  durch- 
schneidenden Teich,  der  von  Linden*  und  Castanienbäumen,  und 
▼on  Gesellschafts-  (namentlich  dem  Garten  der  Börsenhalle  und 
den  beiden  Logeng&rten)  und  PriTatglrten  umgeben  ist.   Er  liegt 
38'  über  dem  Pregel,  und  erhält  seinen  Zutluss  durch  den  un- 
mittelbav  n.  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  34'  höher  gelege- 
nen Oberidch,    Die  Schlossbrücke  ^  am  Ende  der  Schlossteichs- 
gasse,  ist  die  einzige  Ueberbrückung  des  Schlossteichs.  Dann 
gehts  weiter  durch  die  Weissgerbergasse,  über  den  Rossgärtschen 
Markt  in  die  schnurgerade  lange  Königsstrasse.    In  dieser  steht, 
Nr.  57,   TOT  dem  Stadt  -  Hnseom ,  eine  hohe  Spitzsäule,  „dem 
Staatsminister  Heinrich  Theodor  von  Schön  bei  seinem  Austritt  aus 
dem  Staatsdienst  den  8.  Juni  1843  von  seinen  dankbaren  Mitbür- 
ijfrn"  errichtet.    Die  *Gemäldesammlxing,  mit  der  Kunstschule  ver- 
bundeii,   ist  Sonntags  von  11 — 2  U.  peütTnet,  gegen  Trinkgeld 

(10  Sgr.)  täglic  h,  etwa  200  meist  neuere  Bilder. 

Rechts:  1.  Zimmer.  174.  Kolbe  üngarnschlacht  auf  dem  Lechfeld; 
192.  Schrödter  Eulenspiegel  Und  der  Kellermeister.  —  2  Z.  «lö?.  Campanella 
Chor  des  Capuzinerklostcrs  auf  Piazza  Barberini  in  Rom;  161.  Friedrieh 
Landschaft  aus  dem  Gebirg  um  Teplitz.  —  3.  Z.  BtUini  Madonna.  —  4.  Z. 
(11. Hippels  (t  1796)  Bildntot;  43.  ConegUüno  Madonna.  —  LInka:  1.  Z. 
[15.  Schön's  Bildniss;  179.  P^rror  Neapel;  150.  Adam  Pferde;  178.  Maei  be- 
ende Römerin.  —  2.  Z.  »inS  Stille  Ausznp-  «yriacher  Christen  aus  dem  h. 
L^and  nach  der  Zerstörung  vuu  Ptolemais  1201*,  195.  &Qhn  Dame  mit  Spie- 
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gel .  «189.  lePMüfrin  Golf  von  N«apeh  iSB.  BUmt  Klrchgängertnt  110.  R«- 

mann^s  (f  1788)  Blldniss.  — 3.  Z  176  Lphnm  Stiincben;  183.  QuanUo  D.m 
BU  Frauenburg  (8.  103);  112.  Zeiter's  (f  1832)  Bilduiss;  200.  Vennenianu 
Nachmittagsschlaf;  114.  Bessel's  (-{■  1846)  Bildniss.  —  4.  Z.  188.  Schorn 
CDromwell  wcigsagt  im  Lagor  von  Dunbar  den  Sieg:  *8Q.  Sehotel  SchifiTbnich. 
—  5.  Z.  Waldmüller  Sonntag  Nachmittag;  160.  Vaji  Epeken  Winterland- 
•chaft;  167.  Hübner  Pfändung;  187.  Schirmer  Abendruhe  ^  169.  Jacob»  Kalif 
«nd  8eheb«n«de :  *173.  KifMtir  Flndnag  Mösls;  192.  Bekuit  Chor  des  Doms 
sa  Königsberg. 

In  derselben  Strasse,  Nr.  66,  ist  das  Gebäude,  in  welchem  die 
königl.  Bibliothek  aufgestellt  ist,  über  160,000  Baude  mit  man- 
cherlei Handschriften,  namentlich  von  Luther 

Von  den  1843  begonnenen  Festungsbaiiten  verdient  die  grosse 
lÖöl  vollendete  Defensions-Casemey  aul'  dem  Herzogsacker,  links 
in  der  Nähe  des  Köni^sthors,  genannt  zu  werden;   ferner  der 
Dohna-  und  der  Wrangel- Thurm  an  der  Ausmiindung  des  Ober- 
teichs in  die  Gräben.    Die  östi.  Thore  ijehören  ebenfalls  dazu: 
das  Sackhtimtr  Thor  mit  den  Bildnissen  Yorks  und  Bülows,  das 
Rossgärter  Thor  mit  den  Bildnissen  Scharnhorsts  und  Gneisenau's 
und  das  Königsthor.    Die  beiden  ersten  sind  1854  und  1855  fer- 
tig geworden,  das  Königsthor  schon  1846.    In  den  Blenden  des 
letztem  die  Standbilder  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen,  des 
Herzogs  Albrecht  toh  Preussen  und  des  Kdnigs  Friedrich  I.  tou 
Preussen,  der  Gründer  und  Erhalter  der  Stadt  Königsberg. 

Einer  der  ältesten  Stadttheüe  ist  der  Xneipho^  auf  einer  ganz 
vom  Pregel  umflossenen  Insel.  Der  Weg  yom  Bahnhof  in  die 
Stadt  fährt  über  die  Grüne  Brücke,  an  welcher  die  von  Holz  gt- 
zimmerte  Borst  liegt,  durch  die  mit  Vorbauten  (S.  95)  versehene 
KneiphÖfsche  Langgasse.  Auf  dieser  Insel  erhebt  sieh  der  Born, 
dessen  Bau  1333  begann,  ein  stattliches  Lot]i,  Gebäude,  247'  1., 
62'  br.,  drei  gleich  hohe  (540  Schiffe,  Thurm  160'  hoch. 

Tu  dem  von  dor  Kirch«»  durch  ein  Oitter  getreuntcn  zum  Gottesdienst 
Dicht  benutzteu  C  ii  o  r  alte  Denkmäler,  darunter  namentlich  das  grosse 
fast  die  ganze  Ostwand  einnehmoBde  des  Hersoga  Albreoht  I.  von  Preuss«» 
(t  1568),  des  Stifters  der  Universität,  in  der  Gocrhirhte  von  Königsberg  die 
am  meisten  hervorragende  Persönlichkeit.  Die  Tumba  aber  seinem  Grab- 
gewölbe selgt  fliB  Doehnaals  In  Stein  gehauen,  nebst  seiner  ersten  QemahUn 
Dorothea,  an  den  Seite u  G  vor  ihm  verstorbciie  Kinder.  Aof  der  Hordseite 
ist  das  Grabdenkmal  des  Kanzlers  Johann  t.  Kospoth,  aus  schwarzem 
und  weissem  Marmor.  Gegenüber  in  einer  Vertiefung  ein  liegendes  rohes 
Ritterbild,  angeblich  das  Orebmnl  de«  Rocbmetstert  Hersog  Iintheros  von 
Braunschweig  (t  1335),  der  den  Dombau  begann.  In  den  Grüften  sind  eine 
Anzahl  Hochmeister  und  Landesfürsten  beigesetzt,  zuletzt  am  30.  Augast 
1809^  ein  Sohn  des  am  28.  September  1851  gestorbenen  Prinzen  Wilhelm 
▼on  Preussen. 

In  einer  mit  Gitter  verschlossenen  Halle  ,,Stoa  Kantiana'%  an 
der  nordöstlichen  Aussenseite  des  Doms ,  ist  Koni  Q\'  ld04)  be- 
erdigt.   Sein  Wohnhaus  ist  S.  104  genannt. 

An  den  Dom  grenzt  das  TTniversitatsgebäude ,  das  Coüegium 
Albertinum.  Die  Universität  wurde  1544  gestiftet,  sie  zählt  etwa 
350  Studenten,  welche  ein  silbernes  Äbhild  des  Universitätssi eij-t  ls. 
d."  I  des  Herzogs  Albrecht,  wie  es  an  der  Wand  de^  Ge- 
relief  zu  schauen ,   an  der  Mütze  tragen.    Im  groeaeu 
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HÖrsfta!  ist  die  früher  auf  Kant  s  Denkmal  in  tier  kStoa  btfindiiche 

Büste  des  Philosophen,  von  Schadow  fjjearbeitet,  aul^iestellt. 

Die  von  Bessel  (f  1646 j  einf^erirhtete  mit  trelfl.  luötrumenteu 

versehene  Sternwarte  ist  1811  —  1813  auf  einer  alten  Bastei  an 

•der  Westseite  der  Stadt  erbaut.    In  der  Nähe  der  botan.  Garten. 
Frflher  wurde  von  Kdnigtberg  ein  nicht  unbedeutender  Hendel  mit 

BernsteJu  betrieben,  die  Zahl  der  Bernsteiiidrechslor  bellef  sich  auf  70. 
Jetzt  ist  Danzig  der  Ort,    von  wo  die  stärkste  Verseudung  »tatt  findet 
Die  Hauptausfubr  ist  n:)ch  dem  Orient,  wo  der  Bernstein  beson- 
aer«  elB  Mundetttek  sa  Tabakspfeifen  benutzt  wird.   Er  findet  sich  an  der 
ganzen  Knste  von  O-st-  und  Wcstpreusscn.   Nnch  luftipen  Stürmen,  beson- 
ders aus  Norden,  wirft  die  See  hflufig  Seegraa  aus,  ia  welchem  Bernstein 
eich  venrickelt  findet.  Aneh  Im  Boden,  seihet  In  bedeutender  Butfemunf 
von  der  KQste,  gräbt  man  Bernstein  (S.  58),  gewöhnlich  an  der  Ol  orfl.Tche 
3r)h«t  .ms  grösserer  Tiefe  wurde  dieses  vorweltliche  Pflanzenharz  schon 
2U  Tage  gefördert.    Der  Berusteinhnndel  wor  anfangs  ein  Vorrecht  der 
Hochmelater  des  DentBchen  Ordens,  welche  oft  die  Auaffeben  Ihres  ganzen 
Hofes  mit  rlcn   l^ernstein-EinkOnften  bestritten.    Ppiitcr  wurde  es  icönig- 
liches  Monopol,  und  in  frQhern  Zeiten  durch  sehr  slteuge  Gesetze  aufrecht 
•«rhelten;  Jetst  Ist  des  Recht,  Bernstein  sn  semmeln,  en  die  Bewohner  der 
Strenddörfer  Terpechtet  und  der  Fremde,  der  an  der  Kaste  Bernstein  suchen 
und  ftofhcben  wollte,  könnte  in  Unannehmlichkeiten  vorwirkclt  werden. 
Stocke  von  1  Loth  werden  mit  15— 20Sgr.,  von  1  Pfund  mit  lUÜ  Thlr.  und 
mehr  besehU.   Am  meisten  gesehltst  sind  nieht  die  hellen ,  sondern  die 
milchig  durchsthelBci.dpn  Stocke,  welche  fast  nie  an  der  Oberfläche,  son- 
dern meist  in  30—50'  Tiefe  gefunden  werden,  auch  hei  Gluekau  und  ßis- 
sow,  1  i/q  Meile  östl.  von  Densig. 

Sasuend.  Der  n.  und  n,w.  Strand  der  Ostsee,  4-GM.  von  Königs- 
berjr  entfernt,  bis  Pillau  mit  Dampfboot,  von  da  zu  Fuss  oder  zu  Wagen 
zu  besuchen,  erinnert  au  KOgen  (S.  74j:  er  iiat  meistens  ein  schroffes  hohes 
fXfer,  dnreh  ylele,  thells  kahle,  thelts  mit  Weld  bewsehsene  Sehlnehten  un- 
terbrochen.  In  der  Mitte  dieses  Kfistt  Tilandes ,  do^sr  n  s.5.  !=?p1i7n  KAni^s- 
bcrg  bildet,  des  Samlandes,  liegt  353'  ü.  M.  der  Galtgarben,  die  höchste 
Höhe  dieses  im  Innern  fruchtbaren  und  mit  Widdern  und  Seen  bedeckten, 
in  den  KDsteu  aber  sandigen  HQgsUtndes.  Er  wird  hAufig  besucht,  namenl- 
ich von  Könicsherger  Studenten  am  18.  Juni  nud  18.  October.  .-Nuf  seinem 
jipfel  erhebt  sich  ein  grosses  Kreuz  aus  Gusseisen  zur  Erinnerung  an  die 
Sefrelongskrisfife.  Die  Dörfer  des  nOrdl.  Strendes  sind  meist  zu  SeebSdera  * 
'ingerichtet.  Cranz,  das  bedeutendste,  liegt  4  Meli.  n.  von  KönigsbeiK,  an 
ier  Strasse  ,  die  Qber  die  Kuhrische  Nehrung  nach  Memel  fOhrt;  dann 
Veukuhren  u.  a.  • 

Leichter  eis  der  Oeltgerben  Ist  der  fiensenbe]^,  von  Fischhausen  (S.  103) 
in  4  St.  zu  crrcirhon  .  eine  mit  machtigen  vier  bi^^  fnnffachen  heid* 
itechen  Ringwflllen  umgebene  HOhe,  8/4  8t.  n.w.  von  German ^  1  St.  Ton 
ier  Oeteee,  912'  fiber  dieser.  Men  erbliekt  die  I«eiiehtthflrme  tou  PiUau 
lud  n.  von  Brüster  Orth,  und  hat  eine  umfassende  Uebersicht  Ober  dan 
valdlg'e  fruchtbare  Samland,  von  der  Ostsee  und  dem  ITafT  begrenzt.  An 
.er  Westküste  sind  Bemsteingruben.  Lochstädt  u.  St.  Adalbertskreuz  s.  S.  108. 

Btsenbeha  Ton  Königsberg  nach  Eydtknhnen  in  46t.,  SU* 
ioaen  Wehlau.  wn  eine  grosse  Qitteibraeke  fiber  die  ÄUer,  fsylael;«»,  Ji^ 
terbuTff,  Ournbrnnen^  StaUupöhnen, 

28.   Von  Königsbe]^  nach  MemeL 

9  Meilen.   Personenpost  neeh  Tilsit,  Morgens  n.  Abends  In  18,  Schnell« 

est  Nachmittags  in  IOV4  St.,  Personenpost  von  Tilsit  nach  Memel  2 mal 
igl.  In  11 1/4  St.;  Personenwagen  von  Königsberg  nach  Gran/,  (s  ohen) 
I  3  St.,  Dampfboot  v.  Cranz,  nach  Memcl  taglich  ausser  Suuniag  in  Ö  ät., 
«viedten  Königsberg  nnd  Tilsit  und  zwischen  Tilsit  und  Memel  Dampfboote 

3 mal  wöchentlich. 

IVs  Po^oucn,  2%  T(q>iau  (dae  durch  die  Deutficheu  Kitter 
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erbaute  S(iiIo?s  ist  jetzt  Annenhaus),  2^/4  Tapiakeny  3  Mehla- 
ißischken,  2  Kelmienen. 

2V2  Tilsit  (*Hfitel  de  Rtissie ;  Prinz  Wilhdni/,  an  14,000  Einw. 
(500  Kath.j,  an  der  Memdy  über  welche  eine  1170'  lange  Schilf- 
brücke  führt.  Auf  einem  unterhalb  derselben  in  der  Mitte  des 
Stroms  festgeankerten  FloBs  wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede 
zwiscben  Napoleon,  Alezander  nnd  Friedrieh  Wilhelm  III.  iiBter* 
zeiehnet,  welcher  Prenssen  die  Hälfte  seiner  Linder  raubte. 

(Die  neue  Strasse  von  Berlin  nach  St.  Petersburg  vermeidet  Memel 
gAnzIicb,  und  geht  gleich  ober  Tawoggm  nach  Mitau  ond  Biga^  wodurch 
14  Meilen  gewonnen  werden.) 

3Vt  Szameitkehmen.  2^UWerdmberg.  1^/4  Noakaiim,  ^y^Prokuls. 

3  MmmI  (H6td  de  JSiisiie;  WelsMs  J^oit;  mit  17,000  Einw^ 
die  ndrdlichste  Stadt  in  Prenssen,  am  Eingang  in  das  Kmische 
Hair,  mit  einem  grossen  Hafen  und  Lenchtthnim,  der  Mittelpuiet 
für  den  Holzhandel  an  der  Ostsee,  18&4  theilweiae  abgebrannt. 

Auf  der  Nehrvnff^  der  sehmalen  Landzunge,  welche  die  Ostsee 
Tom  Kurisehen  Haff  trennt,  kann  man  auch  von  Königsberg  nach 
Memel  gelangen.   Der  Weg  ist  kürzer  als  die  Poststrasse. 

29.    Von  Berlin  nach  Dresden. 

Eigenbahn  in  6  St  ft^r  Thlr.  5.  15.  3.  20,  2.  lU  Sgr. 
Bis  Jüterbog  s.  unten.  Die  Dresdei^er  Bahn  zweigt  sich  Wer 
links  von  der  Anlialtischen  ab,  und  führt  durch  eine  einförmige» 
grossentheils  sandige  unfruchtbare  Ebene  an  den  Stationen  Holz- 
(loff,  über  die  schwarze  Ebfer  nach  Htrzhtrg  ^  Falkenberp.  Ltirtif^ 
dorf  vorbei  nach  RöderaUy  wo  diese  Zweigbahn  von  der  Leipzig- 
Dresdener  (R.  58)  aufgenommen  wird.  Selbst  der  wissbegierigste 
Reisende  verliert  gar  nichts,  wenn  er  die  Fahrt  von  2Vf  St  zwi- 
schen Jüterbog  nnd  Röderan  versehlift. 

SO.   Ton  Berlin  naek  Leiptig. 

Blsenbabn  in  4S/4  St.  (Sebnellsag  In  4  St.):  Thlr.  5.  16,  3,  21,  3.  98  8gr. 

Kanm  hat  der  Zng  den  Bahnhof  verlassen,  so  tritt  links  der 
Kreutberg  (S.  28)  hervor;  rechts  Teltow ,  dann  der  WindmüUen- 
berg  von  Euhhdorf,  den  während  der  Grossbeerener  Schlacht  der 
Kronprinz  von  Schweden  mehrmals  erstieg,  um  zu  erspiben,  ob 
der  rechte  Angenbiick,  seine  Schweden  aus  der  Reserve  vorrückcD 
zu  lassen,  gekommen  sei.  Links  Grosa^Beereriy  bekannt  durch  die 
Schlacht  vom  23.  Aug.  1813 ,  in  welcher  die  Prenssen  unter 
Bülow  und  Borstel  das  fast  aiissrhllesslich  aus  Sachsen  bestehende 
franz.  Corps  unter  Oudinot  schlugen  und  2000  Gefangene  und 
18  Geschütze  erobertei).  Im  J.  1817  ist  auf  dem  Schlachtfeld 
eine  mit  7  kleinen  Thünnchen  ge/?iprte  Kiiclie  erbaut,  ganz  in 
der  Nähe  das  eiserne  Schlachtendenkmal ,  mit  der  Inschrüt:  ..Die 
gefallenen  Helden  ehrt  dankbar  Kömy  und  Vaterland.  Sie  nihm 
n  JFViedm."  —  Folgen  Trebbin  und  Luckenwalde  ^  kleine  Städte. 

der  Kirche  an  JSefer&oy,  deren  beide  Thürme  hoch  oben  ver- 
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buüden  sind,  wird  einer  der  Ablasskasten  Tetzel's  (S.  117)  ge- 
zeigt. Sehenswerth  die  alten  Stadtthore.  Ueber  einem  derselben 
hängt  eine  Keule  mit  der  wunderlichen  Ueberschrift:  ,,Gi€hsi  du 
deinen  Kindern  Brot  und  Uidat  nachmals  selber  Noth,  schlag  ich 
dich  mit  dieser  Keule  todt."    (Zweigbahn  nach  Dresden  s.  S.  lOÖ.) 

Vor  dem  Bahnhof,  l/s  ^*  '^^^  Jüterbog,  liegt  links  Dennewitz,  wo 
am  6.  Sept.  181S  BQlow,  dw  von  diesem  Tage  den  Numen  von  Denrmeitg 
fQhrte,  die  Franzosen  unter  Ney  und  Oudinot,  deren  Verlust  15,000  Manu 
betrag,  besiegte,  80  QeschQtze  nahm,  und  so  Berlin  vor  einem  UeberteU, 
dem  Zweek  des  Vorrttekens  der  Fnuuosen,  xettete.  QefenQber,  Mf  den 
Hageln  von  ifitdir  -  Oörtdofft  Ist  tnm  Gediehtniet  ein  Denkmel  errlolitet. 

mttttnberg  (Stadt  London;  Schtoarter  Bär;  ^Bahnhofs-Re- 
Stauration)  an  der  Elbe,  mit  11,000  Einw.  (50  Kath.),  bis  1542 
Besidenz  der  Karfürsten  von  Sachsen,  dann  Festung»  1760  von 
den  Oesterreichem  beschossen  und  fast  bis  zn  einem  Drittheil 
zerstört,  1813  Von  den  Franzosen  besetzt,  am  lÖ.  Januar  1814 
von  den  Prenssen  unter  Tauentzien,  der  von  diesem  Tage  den 
Beinamen  von  Wittenberg  erhielt,  mit  Sturm  genommen. 

Das  ehem.  kurfürstl.  Schloss  mit  den  beiden  nimipn  Thürmen 
ist  jet/t  ( itadelle.  An  den  von  den  Franzosen  verbrannten  Thüren 
1er  '^iScIdosskirche  schlug  Luther  am  31.  Oct.  1517  seine  95  Thesen 
m  (S.  9).  Sie  sind  185Ö  durch  10'  h.  neue  Metallthürtsn  (Geschenk 
ies  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.)  ersetzt,  auf  welchen  der  ur- 
sprüngliche latein.  Text  der  95  Thesen  eingegraben  ist,  darüber 
jin  Lavabild  auf  Goldgrund,  der  Gekreuzigte,  zu  seinen  Füssen 
Luther  (f  lü4Gj  und  xMelanthon  (f  1560),  die  in  der  Schlosskirche 
>eerdlgt  sind;  oben  r.  und  i.  ;Standbiider  der  ebeniaii^  in  der 
>chlosskirche  beerdigten  Kurfürsten  Friedrich  der  Weise  (f  1525) 
lad  Johann  der  Beständige  (f  1532),  von  Drake  entworfen.  In 
ler  KÜiche  ebenfalls  Denkmäler;  das  des  Knrt  Friedrich  ist  von 
?et.  Yischer  zn  Nürnberg  1527  gegossen;  (ein  Relief,  Krönung 
ler  Jungfran,  ist  auch  yon  ihm,;)  das  des  Kail  Johann,  von  Pe- 
ers ältestem  Sohn  Hermann.  Die  Bildnisse  der  Reformatoren 
ind  von  Lucas  Oraaacb,  einst  Bürgermeister  von  Wittenberg. 

Die  Altargemälde  in  der  8tadMtch€j  in  welcher  Luther  häufig 
»redigte,  sind  ebenfalls  von  Cranach,  Christus  am  Kreuz,  Anbe- 
ung  der  Hirten,  Pauli  Bekehrung,  der  Weinberg  des  Herrn  mit 
Uerlel  Anspielungen  und  den  Bildnissen  Luthers,  Melanthons, 
ustus  Jonas,  Bugenhagens  u*  a.  Reformatoren.  Das  Taufbecken 
at  1457  Herm.Vischer  zu  Nürnberg  gegossen. 

Im  ehem.  Augmtinerklostery  jetzt  Prediger-Seminar,  war  Luther 
lönch ,  wie  zuvor  zu  Erfurt.  Seine  Zelle  ist  fast  gariz  unver- 
ndert.  Tisch,  Armsessel,  Trinkkanne  werden  noch  gezeigt.  Di»- 
V'ände  sithI  mit  Namen  bedeckt,  unter  diesen  der  Peters  d.  iis. 
nter  Glas.    Der  S(  hlossküster  zeigt  Kirche  und  Zelle. 

Das  Hathham  hat  ebenfalls  Gemälde  von  Cranach,  so  Luthers 
lidniss  und  die  zehn  Gebote,  1516  gemalt.  Luthers  und  Me- 
(.athons  Wohnhäuser  sind  jetzt  äohuihäuser. 
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Luthers  grosses  *Standbild^  von  Schadow  entworfen,  unter  einer 
gothischen  Bedachung  auf  dem  Markt,  hat  die  Inschrift:  „Ist's  Gottes- 
Werk  ^  so  wird's  bestehen  j  ist's  Menschenwerk  ^  wird's  untergehen."^ 

Vor  dem  Elsterthor  bezeichnet  eine  mit  einem  Geländer  um- 
gebene Eiche  die  Stelle,  wo  Luther  öflfentlich  am  10.  Dec.  152Q 
die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

An  einem  neuen  Haus  in  der  Mittelgasse  ist  ein  alter  Stein 
aus  der  Keformationszeit  eingemauert,  mit  der  Inschrift:  „Oottet 
Wort  und  Lntheri  Schrift,  ist  des  Bdbstes  und  Calvini  Gift." 

Die  früher  so  berühmte,  1502  gestiftete  Universität,  an  welcher 
Luther  1508  öffentlicher  Lehrer  und   1512  Doctor  der  h.  Schrift 

wurde,  ist  1817  mit  jener  in  Halle  vereinigt. 

Zu  Wittenberg  zweigt  sich  die  Anhal tische  Bahn  (nach  COihen  u, 
Bernburg)  in  westl.  Richtung  ub;  sie  bleibt  in  der  Nahe  der  die  man 

zwar  wenig  sieht,  wohl  aber  hin  und  wieder  die  Segel  der  Schiffe,  Der 
Zug  erreicht  bald  Kosstn'g,  mit  herzogl.  Dessauischem  Schloss. 

(Unterhalb  Kosswig,  I/4  St.,  ist  eine  Fähre,  welche  den  Fusswanderer 
auf  das  liuko  Ufer  der  Elbe  übersetzt,  von  wo  er  in  8/^  St.  nach  Wörlit«. 
geht,  einem  Städtchen,  welches  aber  selten  ein  Reisender  betritt,  da  der 
Gasthof  (Eichenkranz)  ausserhalb  am  Eingang  des  berühmten  »Gartens 
und  Parks  liegt.    Die  Anlagen  sind  sorgfältig  unterhalten,  sie  gewähren 
die  aumuthigsten  Spaziergänge,   eigenthOmlich  durch  die  Beevtlgen  Ge- 
wässer.   Der  eigentliche  Löwe  des  Gartens  ist  das  gothische  Haus,  ein  gc- 
Bchraackloses ,  iheilweise  gothisch  angemaltes  Gebäude,  mit  einer  Anzahl 
kleiner  aber  guter  Bilder,  besonders  niederländischer  und  altdeutscher,  mit 
Bildnissen  Auhaitischer  Fürsten   oder  anderer  geschichtlichen  Personen, 
alten  Trinkgefässen ,  Rüstungen  u.  dgl.  (Trinkg.  7  V2  I™  PatYl  giebC» 

künstliche  Felsen,  Berge,  Grotten,  Einsiedeleien  mit  Ueberraschungen,  ein 
Labyrinth  mit  Denksprüchen  nach  Art  der  Zauberfiöte,  ein  Bergwerk,  sogar 
einen   feuerspeienden  Berg,   und  was  sonst  noch  daa  vorige  Jahrhundert 
in  einem  solchen  I'ark  für  wesentlich  hielt.    Es  gehen  3  Stunden  darauf, 
den  Park  ganz  zu  durchwandern;  ein  Führer,  der  7  V2  S^-  erhÄlt  und  im 
Eichenkranz  sich  vorfindet,  ist  wegen  der  mancherlei  Wasserverbindcngen 
erforderlich.     Rascher  lässt  sich  Alles  in  einer  Gondel  (20  gr.)  besichtigen,, 
man  verliert  dann  aber  das  Schönste,  die  Spaziergänge  nämlich.  Wörlila 
ist  von  Dessau  21/9  J^t.  entfernt  (Einsp,  1  l/2Thlr.') ;  der  Weg  führt  theilweipe 
durch  schattiges  Gehölz.    In  der  Nähe  von  Dessau,  rechts  am  Weg,  ist 
ebenfalls  ein  kleines  Schloss  mit  Park,  das  Louisium.') 

Die  Bahn  läuft  in  gerader  Richtung  von  Kosswig  nach  Rostlau. 

(Nach  Ankunft  dos  Bahnziigs  geht  ein  Eilwagen  in  1 1 '4  St.  nach  dem 
2  M.  n,w.  gelegenen  Zerbst  {Löxce,  Hötel  (T Anhalt)  ,  alte  Stadt  mit  10,0CO 
Einw,,  einst  Sitz  der  1793  ausgestorbenen  Fürsten  von  Anhalt  Zerbst ,  mit 
grossem  Schloss  und  ansehnlicher  Reitbahn.  Auf  dem  von  stattlichen  Gie-^ 
bclhäusern  eingefassten  Markt  ist  in  der  Nähe  eines  kürzlich  von  Heideloff 
aufgefrischten  Roland  (S.  G2>  auf  einer  schlanken  Säule  eine  kleine  verg-ol- 
dete  weibl,  Figur,  die  Bulterjung/er  genannt,  an  deren  Erhaltung  ein  Theil 
der  Privilegien  der  Stadt  geknüpft  sein  soll.  Auf  dem  Rathhaus  eine  auf 
Pergament  gedruckte  Bibel,  deren  Holzschnitte  von  Luc.  Cranach  auggenaalt 
sind.  Die  grosse  schöne  Nicolaikirche  ist  vom  jetzigen  Herzog  mit  Ge- 
schmack hergestellt.    Berühmtes  Gymnasium  [Franasceum].') 

Bei  Rüsslau  biegt  die  Bahn  im  rechten  Winkel  nach  Süden,  setzt  auf 
einer  720'  1.  Brücke  Ober  die  Elbe,  etwas  weiter  auch  über  die  Mulde 

Deasau  (116')  ^Hirsch;  •Ooldner  Beutel),  die  grösste  Stadt  der  An'  al- 
tischen  Lande  mit  13.8C1  Elnw,  (200  Kath.j,  Sitz  des  Herzogs,  kleine  aiille 
moderne  Residenz  mit  breiten  Strassen,  meist  einstöckigen  inubem  HAu- 
»^äun,en''  n  M  "'V^  Gärten,   Springbrunnen  und  geschornen  Taxua- 

•.iSchwa'ct'n:^^  bewässerten,  wiesenreiche,. 
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In  der  <SeA/oMMreA«,  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  erbant,  einige  gute  Bil- 
der von  Cranach,  namentlich  sein  hik.mntea  Abendmahl,  mit  den  BildnlR- 
gen  der  bedeutendsten  Theilnehmer  und  FOrUerer  der  Reformation.  Luther 
predigte  hlnflg  in  dl«Mr  Klreb«. 

Das  her:ogh'chp  Schloss  enthält  Ober  600  Oulbllder,  darunter  f1n7:rlne 
von  Tizian,  Fr.  Francia,  Lippi,  Cimabuc,  Glulio  Romano,  Sassofcrrato,  Carlo 
Dolci,  Rubens,  Van  Dyck  u.  A. ,  dann  in  der  sogenannten  Gypskammer, 
im  untern  Geschoss,  einzelne  Kostbarkeltoii,  AlterthOmer,  MQnzen  und  ge- 
schichtlicVio  Denkwürdigkeiten,  unter  diesen  des  Forsten  Leopold,  „*^es 
alten  Dessauers'^  (s.  untenl  Degen  und  Stock,  Napoleona  silberner  Becher  und 
seine  Teller,  nach  der  Scmaeht  Ton  Belle- Allfenee  erbeutet.  (Tilnkg.  1  Thlr.) 

Pa=  Erziehniigswesen  erlitt  von  Dessau  aus  g^^en  Ende  des  vor.  Jahrh. 
eine  ümgestallung.  Aus  dem  bernfimten  t^hxlantropin ,  welches  20  Jahre 
lang  (1774 — 1703}  unter  Basedows  Leitung  blühte,  gingen  Campe,  SuU- 
mann,  Oatsmuths  u.  A.  hervor.  Die  Anstalt  befand  sich  in  demselben  Ge- 
b^^ndc,  in  der  Zerbster  Strasse,  in  welcher  jetzt  die  Afnalienttiftung  ist,  eine 
Armenanstalt,  gegrQndet  von  der  Tochter  des  Farsteu  Leopold,  Im  obera 
Stock  an  700  Oemftlde  beeondere  deatecher  und  nlederlladltelier  Meister» 
von  Wohlgemuth,  DHrcr,  Tlans  Baidung  {GrflA),  GrttnKwald,  Cranftcb,  Rev- 
brendt,  Ostftde,  Van  Dyck  u.  A. 

Vor  der  Hauptwacht  am  Öciiloäsplau  tAglich  11  U.  Wcuihiparade ;  die 
Maifk  beginnt  jedesmal  mit  dem  Dessaner  Marsch  (^a  done^  (u  donc)^  Lteb» 
Ifngsraarsch  dr?  Forsten  Leopold,  flcm  IWO  ein  Standbild  errichtet  worden 
ist.  Aifch  seinem  Sohn,  dem  Herzog  Leopold  Friedrich  Franz  (f  1817}  iat 
1858  ein  yon  Rias  entw.  SiandkOi  in  Erzguse  errichtet:  „Dem  Vater  det 
Vaterlands  der  forstliche  Enkel  und  das  dankbare  Volk.^ 

Der  alto  und  neue  Oottesacker  vor  dem  Askanisohfn  Thor  hat  sehens- 
werthe  Denkmäler.  Auf  dem  rechten  ruht,  in  einem  UewOlbe  der  rechten 
Seltenwaad,  Wilhelm  MOUer  (f  1827},  der  SAnger  der  Grieehenlleder;  eine 
ephenumrankte  Marmorplatte  nennt  Nnmen,  Geburts  -  und  Todesjahr, 
Beerdigungen  geschehen  in  Dessau  gewöhnlieh  10  U.  Abends  mit  Laternen- 
begleitnng. 

Der  berühmte  Park  und  Garten  von  WörliU  Ist  8.  110  sehen  genannt. 
Ein  Einspänner  (1 1/2  Thlr.)  fährt  in  IV2  St.  hin. 

Rechts  in  der  Feme  schimmert  der  Thurm  von  Aken  hervor.  Die  Ge- 
gend von  Dessan  bis  Cfttbea  (8. 11!^  Ist  gaas  aamnthlg. 

Der  Leipziger  2iig  IShrt,  nechdem  er  Wittenberg yerlasseiiy 

wi  einer  906'  1.,  euf  12  Bogen  ruhenden  Brfleke  über  die  Elbe. 

Stst.  Bergwitz^  Qräfmhainiehmy  Geburtsort  des  berQIimtesten  geist- 

iehen  Liederdichters  (u.  a.  „BeHielil  du  deine  Wege'^)  Paul 

j^erhardt  (f  1676),  dem  ra  Ehren  eine  Capelle  vor  der  Stadt 

»niehtet  iet.    Burgkemnitzj  dann  über  die  Mulde  nach  BitUrfeld^ 

Inotenpunct  der  Berlin-Halle-  und  Dessau-Leipziger-Bahn.  i>e- 

its^ch,  Zschortcni,  Ragkwitz  sind  die  letzten  Stationen. 

ßrextenfeld^  wo  am  7.  Sept.  1631  Gustav  Adolph  die  Feldherren  der 
Jga,  Tilly  nnd  Fappenheim  besiegte,  liegt  rechts,  kaom  I/4  St.  Ton  der 
(ahn  entfernt.  Die  Schlacht  wurde  eigentlich  mehr  Astllch  geschlagen : 
Gustav  Adolph  kam  von  Delitzsch  her,  die  Sachsen  von  Eilenburg,  bei  dem 
odelwltzer  Hölzchen  stand  die  kaiserl.  Artillerie  und  dort  fielen  auch  die 
»tzten  katserl.  Kerntruppen.  Erst  bei  Verfolgung  der  Kalserllehen  kam 
"stav  Adolph  bei  Breitenfeld  vorbei,  drrt,  wo  er  nach  gewonnener 
cblacbt  niederkniete,  auf  dem  höchsten  Puuct  der  Wahlstatt,  erbebt  sich 
In  Ton  8  Fichten  umgebener  Denkstein,  1831  errichtet. 

Leipzig  s.  S.  192.  Per  Bahnhof  Uegt  20  Min.  vor  der  Stadt, 
lan  sichere  eich  daher  bei  Zeiten  eine  Droeehke,  anf  die  sonst 
icbt  immer  zu  rechnen. 
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31.    Von  Magdebnrsf  nach  Leipzig. 

SchaeUcug  in  2  8t.  40  U.  lar  Thir.  4,  2.  2ü  od«r  1.  26  Sgr.,  Personenzag  in 

31/4  St*      Thlr.  S.  6»  2. 4  od«r  1.  lOSgr. 

Der  Zug  fährt  unter  dem  FuntemeiM  (S.  116),  bei  der  Stemr 
sdumze  (8. 116)  rorM,  dann  zeigt  8ich  Kloster  Berge;  Stationen 
WeiUrhuaeUt  SehSm^edtf  letzteres  gewerbsame  Stadt,  welche  mit 
Ot0S9~Salza ,  wo  man  kttrzlich  mächtige  Steinsalz -Flötze  erbobrt 
bat,  und  Frohse  ein  regelmassiges  Dreieck  bildet,  indem  diese 
Orte  durch  drei  von  Friedrich  II.  1772  angelegte  Oolonieten- 
strassen  verbun(1en  sind. 

Von  Schönebeck  fahrt  eine  Zweigbahn  fiber  Stass/urt  nach  AgehenU- 
ben  (Deutsches  Haas,  Löwe,  «Schwarzes  Roes),  Stadt  mit  13,000  Einw.,  tob 
wo  tlgl.  Po8tverbindun(ir  mit  Hangerode  und  Ballenstedt  im  Harz,  s.  R.  43. 

Dann  folgt  der  Herrnhuter-Ort  Qnadau  (Gnadauer  Bretzel,  ein 
nicht  übeles  kleines  Gebäck,  werden  auf  dem  Bahnhof  angeboten) 
und  fährt  der  Zug  nun,  auf  einer  1370'  1.,  auf  30  Pfeilern  ruhen- 
den Brücke  über  die  Saale.  Rechts  erblickt  man  München-Nienburg, 
ferner  die  Thürme  und  Srhloss  von  Bernhurg,  1.  in  der  Ferne  den 
Kiichthurm  der  alten  Stadt  AJcen  an  der  Elbe.    Stat.  Wfdfen  und 

Göthen  (*Prinz  von  Praissen) ,  Knotenpunct  der  Magdeburg- 
Leipzig  und  Arilialtischen  liahn  (S.  110),  hat  ausser  der  ansebn- 
liehen  Naumann'schen  (f  1826)  ornithoiog.  Sammlung  im  neuen 
Schloss  nichts  Bemerkenswerthes.  Die  grosse  Caserne  und  die 
kath.  Kirche  mit  ihren  rothen  Thürmen  treten  besonders  hervor. 

Vor  Stumsdorf  geht  es  auf  einem  Damm  über  die  F^ihne^ 
Niederung.  Links  die  alte  Wendenstadt  Zörbig,  rechts  der  PtterS' 
berg  (1125'  ü.  M.,  640'  ü.  d.  Saale),  i%  M.  von  Halle,  Porphyr, 
eine  weite  Rundsicht  gewährend.  Aus  der  im  12.  Jahrh.  erb.  Kiostar- 
kirche  mit  den  Grilhem  Wettin'aehMr  Ffinten,  ist  dureh  Navlftau, 
1857  YoUendet,  eine  stattliche  PfeUer^Basüika  erstanden,  181'  L, 
im  Querschiif  95'  br.,  PfarrUrehe  für  die  umliegenden  Dörfer. 

Halle  (*8Uiät  Bamburg  neben  der  Post,  iTfOi^ms,  MmÜ 
Züridiy  Bing  am  Markt  (gutesBier),  CfcidmerLowe,  BienWe  MHd 
IUI  goldenen  Kugel  und  Hdid  tur  Eisenbahn  die  nächsten  bei 
den  Bahnhöfen.  Droschke  1  Pers.  3,  2  Pers.  5,  3  Pers.  7^^,  4 
Pers.  10  Sgr.  die  Fahrt)  mit  40,300  Einw.  (600  Katii.),  an  der 
SaaUj  berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  UnlTersftat,  mit  welcher 
1817  jene  von  Wittenberg  vereinigt  wurde.  Das  Vniverutäitgt  ■ 
bände  ist  1834  aufgeführt;  700  Studenten,  meist  Theologen. 

Auf  dem  Markt  erhebt  sich  ein  einzeln  stehender  268'  hoher 
Glockenthurm,  der  rothe  Thurm,  Ferner  das  von  Heidel  entwor- 
fene 10'  h.  Standbild  des  1685  hier  gebnrnen  grossen  Tondichters 
Händel  (t  1751),  1859  in  Erz  „errichtet  von  seinen  Vf^rehrem 
in  Deutschland  und  England".  Die  Jahreszahl  1741  deut^^t  da- 
Jahr  der  ersten  AulTiibrung  des  Messias  an,  welche  in  derMarkt- 
kirche,  wo  Händel  Organist  war,  statt  hatte;  der  Meister  in  der 
engUschtti  Hoftracht;  auf  der  Rückseite  des  NotenDiütö  die  h. 
CäelUe  (Portrait  der  Sängerin  Jenny  Lind).  ^ 
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Di«»  mit  einem  kuppelfüruiigen  Kupferdach  versehenen  «iurch 
eine  Brücke  verbundenen  beiden  Thürrae  der  grrossen,  von  1529 
bis  1554  erbauten  *  Marktkirche  dienen  dein  Thüruier  als  Woh- 
nung. Der  Küster  wohnt  an  der  Halle  No.  6,  hinter  der  Kirche 
die  Treppe  hinab. 

Iq  der  Klrehe  ela  grosaes  schönes  Altarblatt,  ein  Moment  aus  iler  B&rg* 
predigt,  von  dem  zu  Dresden  leheuden  Maler  J.  Hühner.  KecUta  neben 
dem  Altar  ein  kleineres  Bild  von  Granach^  die  14  Nothlielfer.  Deu  ichOnateu 
Scbmnck  hat  die  Ktrehe  In  elneni  groMen  *Doppel-FlQgelblld ,  w«leliea 
Cranach  1529  im  Auftrag  des  Cardinais  Albrecht  yow  Hrandcnburjr  ,  des 
Brbaaers  der  Kirche,  malte,  vier  Heilige  in  ganzer  Figur  (Magdalena,  üraala, 
Erasmus,  Gatharina) ,  die  Himmelskönigin,  zu  ihren  Fassen  der  Stifter,  au 
ien  Selten  der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alexander,  der  Utstore  seinen  Fusü 
luf  den  röra.  Kaiser  Maximin  setzend;  auf  den  Aussenseiten  die  VorkOn- 
iigung,  dann  der  Evangelist  Johannes  und  der  h.  Augustin.  JDas  Bild  ist 
^eraehleeeea,  Rtteter  (5  8gr.>  t.  oben.  An  einem  Pfeiler  hingt  des  BUdaies 
ies  Justus  Jonas,  des  ersten  evangel.  Predigers  an  dieser  Kirche. 

Die  schönste  Kirche  ist  die  St.  Moritzkirche  (Küster:  an  der 
)stseite  der  Kirche  No.  6),  im  untern  Theil  der  Stadt,  neben 
It  ii  Snlinen,  angeblich  Rn<  dem  12.  Jahrb. ;  am  Altar  Cliristus  und 
laria  mit  Heiligen,  148Ö  in  Holz  geschnitzt,  sehr  i:ur,  dabei  alte 
'lü^elbilder;  Kanzel  (Reliefs  von  1588j,  auf  einem  i:'ieiier  ruhend, 
.er  Sünde,  T^d  niid  Teufel  darstellt. 

Die  SoLzquelieii  waren  schon  in  den  ältesten  Zeiten  b*  k  umt. 
)ie  bei  denselben  beschäftigten  Arbeiter  (HaUoren)  sollen  Nach- 
ommen  der  alten  Wenden,  nach  Andern  keltische  Ansiedler  sein ; 
ie  haben  Sitten  und  Gebräuche  iiuer  Vorfahren  beibehalten, 
linige  Salzquellen  entspringen  in  der  Stadt  und  werden  dort  ver- 
>tten,  die  kdnigl.  Salinen  liegen  ausserhalb  der  Stadt  auf  einer 
isel  in  der  Saale.  Der  jährliche  Ertrag  iat  an  220,000  Centner 
aU  zu  126,000  Tfalr.  geeehätzt. 

Die  ^FtanMiehen  SUfbingm^  1698  Ton  Aug.  Herrn.  Francke 
a  gl&ubigen  Yertranen  anf  Qott  ohne  alle  Mittel  begonnen,  be- 
ehen  aus  einem  Walaenhaos,  mdireren  auegedehnten  Schnl-An- 
alten,  Pädagogium,  Apotheke,  Laboratorium,  einer  Buchhand- 
ng  und  Buchdruckerei  in  Verbindung  mit  der  Canstein'schen 
.belanstalt.  Im  Hof  des  Waisenhauses  das  SUandbüd  des  SUf- 
ra  (f  1727)  aus  Erz,  von  Rauch. 

In  der  Domkirche  ein  hübsches  Altarblatt,  den  Stifter  des 
tars,  Herzog  August  von  Sachsen  mit  seiner  Familie  darstellend, 
•ben  derselben  die  ehem.  Reudenz  der  Ma.2deburjr.  Erzbiscböfe, 
\v»*lcher  Landgraf  Philipp  von  Hessen  nach  der  Schlacht  von 
ihlber^r  (1547J  gezwungen  wurde,  vor  Kaiser  Carl  V.  den  Fuss- 
1  zu  thun.  Sie  dient  jetzt  der  TTniversitüt  zu  v»'rs(hiedeneTi 
recken.  Die  ansehnlichen  Sammhuitjtn  des  thürinyi^ch-öächsisdien 
lerthümer- lere  ins  sind  ebenfalls  hier  aufgestellt. 

Unweit  des  Doms  die  Ruinen  der  Moritzbury  und  der  Jm^er- 
</ ,  welcher  eine  ^^ute  üebersicht  über  die  Stadt  gewährt.  Am 
Jg  nach  Giebichenstein  das  neue  Pro üin::.uil- Zuchthaus  und  jen- 
t  der  Saale  das  Irrenhaus  der  Provinz  Sachsen, 
fedeker's  Üeunichluud  II.    10.  Aufl.  B 
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Viel  besucht  wird,  besonders  von  den  Studenten,  die  *Bergscbeiike  sa 
XriftttHts^  Vs8t.  n.  von  Halle,  dem  Gleblebenateln,  Ruine  mitGaiten- 

anlagen,  gegenüber  Ludwip  der  Springfcr,  Landirraf  von  Tbürins-pn  ,  sasg 
hier  1102  gefangen,  und  rettete  sich,  so  erzählt  die  Sage,  durch  einen  Sprung 
von  der  Hohe  In  die  Saale.  Auch  Herzog  Ernst  II.  v.  Sehwaben,  den  Uh- 
laad  besungen,  war  längere  Zeit  hier  gefangen.  Das  nahe  bei  Giebichen- 
steln  gelegene  Bad  «Wittekind  hat  im  Sommer  viel  BadegAste  und  tat 
auch  ein  vielbesuchter  Vergnügungsort  (1  Uhr  »table  d'hdie  20  Sgr.). 

In  der  Nähe   der  Station  Schkeuditz  kommt  man  über  die 

preuss.-sächs.  Grenze.  Au  Möckern  führt  die  Bahn  fast  uiuuittel- 

bar  vorbei.   Preimal  wurde  am  15.  Oct.  IBld  das  Dorf  von  den 

Preussen  unter  York  erstürmt,  zweimal  von  den  Franzosen  unter 

Marmont  wieder  genommen,  bis  endlich  der  Angriff  der  preuss. 

Reiterei  diesen  blutigsten  aller  Schiachttfeige  entschied  und  die 

Franzosen  auf  Leipzig  zurückwichen.   Unmittelbar  vor  Leipzig 

links  liegt  in  geringer  Entfernung  das  in  den  Kämpfen  Jener 

Tage  ebenfalls  viel  genannte  Schönfüd;  dann  führt  die  Bahn  über 

die  Pariht  nach  Uip%ig  (S.  162). 

32.    Von  Berlin  nach  Magdeburg. 

Schnellzug  in  31^2*  Personenzug  in  41/4  ^t-  f^r  4,  3  oder  2  Tiilr. 

PfOidam  s.  S.  2^.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  schaut 
rechts  der  neue  hohe  Thurm  von  Babelsberg  (S.  34)  aos  dem 
Wald  hervor.  Hübscher  Blick  über  den  Havelsee,  oben  rechts  das 
Schloss  auf  dem  Pfingstberg  (S.  34). 

Der  Zug  fahrt  über  die  Hw)d.  Links  das  stattliche  JVooioni- 
Magazin  mit  dem  neuen  Thurm,  weiter  der  Brauhmsherg  mit  dem 
Belvedere,  r.  die  S.  29  gen.  Neptunsgruppe  und  die  Geschütze, 
links  das  DampfmasctUnm-Oebätide  in  Form  einer  türk.  Moschee 
mit  einem  130'  h.  Minaret,  dem  Schornstein  zum  Betrieb  der 
Wasserwerke  von  Sanssouci;  rückwärts  der  hohe  Thurm  der  Frie- 
denskirche; dann  die  Dampfmühle,  ein  von  Persius  ansgeführtes 
stattliches  Gebäude  im  maurischen  Styl:  weiter  an  Sanssouci  und 
Charlottenhot'  (S.  31  und  84j  vorüb*»r  Später  durchschneidet  die 
Bahn  den  von  der  H?ivf»1  gebildeten  Zern- See;  links  auf  einer 
Insel  zeifft  sirh  das  niedliche  Dorf  Werder.  Jenseit  Stat.  Gross- 
Kreuz  bilden  die  OÖtzige  liertje  kleine  bewaldete  Höhen. 

Brandenburg  (Schwarzer  Adlern  Hotel  de  ßrandenbourg) ,  an- 
sehnliche Stadt  mit  breiten  stillen  Strassen,  an  20,000  Kinw. 
(500  Kath.)  und  löOO  Mann  Besatzung:,  an  der  Havels  die  hier 
einen  breiten  See,  den  IHaueschen  See^  bildet,  1153  von  Albrecht 
dem  Bären,  Grafen  von  Askanien  erstürmt,  der  sich  fortan  Mark- 
graf von  Brandenburg  nannte.  Die  sogen.  Burg  oder  der  Dom 
auf  der  Insel  bildet  einen  besondern  Stadttheil.  Die  DomfclirAe, 
1318  erbaut,  1836  von  Schinkel  zum  (Gottesdienst  neu  eingerich- 
tet, hat  ein  ausgezeichnetes  altes  Altarbild  auf  Goldgrund  von 
einem  unbekannten  Meister.  An  den  Winden  sind  damals  41« 
Grabsteine  eingemauert,  welche  Mher  den  Boden  bedeckten.  Die 
Ornftkirrhe  unter  dem  Dom  mag  aus  dem  11.  odcr^Wfahrh.  sein. 
lliyLjj;emalteu  Glasfeuster  sind  aus  neuester  Zeit.^^ 
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Die  *Caihüfhunkirche^  ein  goth.  Gebäude  aub  Haeksteiiien,  von 
1401,  hat  einen  prächtigen  alten  Altar  von  Hoizschnitzweik,  in 
VergoMimg  und  Malerei  kürzlich  neu  hergestellt,  dann  ein  seh*»ns- 
werthes  Taulbecken  aus  Erz  von  1440  und  mehrere  Denkmäler. 
Hinter  dem  Altar  hangen  an  der  Wand  eine  Anzahl  weisser  Sterbe* 
kissen  mit  den  Namen  der  Gestorbenen.  Am  Markt  eine  18^  hoh# 
BclfandttaxtU  (s.  S.  62).  Hflbscbe  Aussicht  von  dem  200'  hohen 
MariiaAeegy  n.w.  Yor  der  Stadt 

Die  Gegend  zwischen  Brandenbarg  und  Magdeburg  ist  meist 
Haide  nnd  Sand,  zuweilen  dürftige  Tannenholzung.  Die  Bahn  . 
durchschneidet  die  grossen  Havelseen  bei  Brandenburg  und  be- 
rührt zuweilen  den  PUmeachen  Canaly  der  die  Elbe  mit  der  Havel 
verbindet.  Stat.  Wusterwitz,  Omtkin^  kleines  Stadt  hrn,  an  der 
Westseite  ein  hoher  Schrottburm)  Güsen.  Burg^  an  15,000  £inw.,  hat 
rrosse  Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  gegründet,  die  nach 
Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (1688j  sich  hier  niederliessen. 

Schon  von  fern  zeigen  sich  rlie  Thürme  von  Magdeburg,  die 
iahii  macht  hier  einen  weiten  Bogen.  Die  Elbe  büglet  vorAIag- 
lebnrg  mehrere  kleine  Inseln.  Der  Zug  durchschneidet  den  Brücken- 
opi"  des  rechten  Ufers  und  fährt  dann  auf  zwei  zur  Vertheidi- 
ung  eingerichteten  Gitterbrücken  über  die  beiden  Arme  der  Elbe, 
anks  liegt  der  Stern  (S.  116J. 

33.  Magdeburg. 

OaathMe.    »Stadt  London  am  Breiten -Weg.   «Ershorzog  Ste-^  * 

hau  am  Bahnhof  (Z.  a.  L.  25Sgr.y  mit  Kaffohaus  u.  Restanration.  Stadt 
rag  am  Breiten-Weg,  Z.  and  F.  20  Sgr.  mit  Restauration.  Schwan. 

Oonditoni.  Schallehnam  Bahnh.,  Oiovanoli  am  Breiten- Weg  u.  a. 

Bestauration.  «Maacks  Austern-Keller  am  Breiten  -  Weg  34» 
ichters  Weiustube  am  Breiten-Weg.  Bair.  B  1er  bei  8 chattea- 
erger,  Johannisfahrtstr.,  anweit  der  Jobanniskirche. 

draaahka  1  Fer«.        3  Per«.  5  9gr.;  die  Stunde  10  Sgr. 

Magdeburg  (128  )  (einschliesslich  der  Vorstädte,  iV^niatodi,  Sur 
mburg  und  Bockcat  an  83,000  £inw.,  darunter  3000  Kath.  und 
yOO  Soldaten),  an  der  EWe,  ist  eine  der  bedeutendsten  Handels- 
ädte  in  Preussen,  der  Mittelpunct  Ton  vier  Eisenbahnen  (Berlin, 

?ipzig,  Braunschweig,  Wittenberge,  Bahnliof  für  letztere  am  nord- 
tl.  Ende  der  Stadt,  am  Fiscberufer).  Magdeburgs  Leben  zeigt 
;h  für  den  Fremden  fast  ausschliesslich  am  Breiten-Weg,  einer 

•ossen  Strasse,  welche  die  Stadt  von  Süden  nach  Norden,  vom 
idenburger    bis   /.um   Krökentlior    durchschneidet.    Eine  Tafel, 

dem  vor  eini^^en  Jahren  nach  einem  Brande  neu  aulgetührten 
luse  am  Breiten- Wctr  Nr.  146,  etwa  in  der  Mitte  der  Stras:^e, 
t  die  Inschrift:  ..Gedenke  des  10.  Mai  1631/^  Nach  einer  Sage 
t  das  ll.'ius  damals  der  Verräther  der  Stadt  an  Tüly  bewobnt. 

Ais  FeMuny  hat  Magdeburg  luaucherlei  Schicksale  erduldet, 
!  Ii  arte  s  teil  im  30jähr.  Krieg:.  Sieben  Monate  lang  leistete  es 
29  Wallenstein  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber  zwei  Jahre 
.ter,  am  10.  Mai  1631,  durch  Xilly  mit  Sturm  genommen  und 
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fiO  verwüstet,  dass  nur  139  Häuser  stehen  blieben.  Otto  von 
Guerlcke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals  Bürgermeister. 

Der  *Dom,  eine  der  schönsten  Kirchen  in  Norddeutschland, 
mit  prächtigem  Porial,  wurde  zwischen  1206  und  1363  erbaut 
die  Thüiiue  um  1520  vollendet.  Die  alteren  Theile  zeigen  noch 
den  Rundbogen,  die  neueren  sind  im  ausgebildeten  Spitzbogen* 
styl.  Zur  franz.  Zeit  war  das  (Gebäude  als  Magazin,  zuletzt  so- 
gar als  Schafstall  benutzt  worden,  und  hatte  mancherlei  Beschä- 
digungen erlitten.  König  Friedrich  Wilhelm  III.  liess  es  mit 
einem  Kostenaufwand  von  221,000  Thlrn.  herstellen.  Die  Länge 
beträgt  350',  die  Hohe  des  nordlichen,  ganz  ausgebauten  Thurms 
330'.  Dem  südlichen  Thurm  fehlt  die  Krone,  nach  einer  grund- 
losen Sage  während  der  Tilly'schen  Belagerung  abgeschossen. 
Belohnende  Aussicht  von  der  Gallerie  (166  Stufen).    Der  Küster 

{Trinkgeld  TVg  Sgr. )  ^vnhnt  im  Kreuzgang. 

Das  bedeutendste.  Kunstwerk  Im  Innern,  in  der  Capelle   unter  dei 
Tharmen,  ist  eiu  *DenkiDal  des  Erzbischofs  Emst,  eine  der  früheru 
Arbeiten  des  berQhmten  Brabildaen  P.  Viacher  /.n  NQrnberg,   1^97  voileo- 
det,  ein  vrrosspr  :^arkophag,  auf  dessen  Deckel  der  Erzbischof  ruht«  an  den 
Seitea  Apostel  und  zwei  Heilige  uud  mannigfaclies  Ziexwerk.  im  Cbor 
ruht  unter  einer  einfachen  Marmorplatte  Reiter  Otto  der  Groaee  (f  979), 
hinter   dem  Hochaltar  seine  Gemahlin  Editha  (t  947);    das  Denk/nal  fsc 
wahrscheinlich  aus  dem  14.  Jnhrh     An  den  Wanden  uud  Pfeüorn  zahlreicbfc 
Gtabdeokmäler,  meist  aua  dem  Ende  des  16.  uud  Anfang  den  11.  Jahrh., 
Kensei  aus  derselben  Zelt.  Die  drei  Figuren,  a.  Im  Chor,  Otto  I.,  OUo  U., 
Johannes,  sollen  aus  dem  10  ,    die  drei  andern  aus  dem  13   Jahrh.  sein. 
Helm,  Conimaodostab  und  Uaudachuhe  Tilly's,  dann  eiu  Abla^skaaten  des 
Pomlnieanera  Tetzel  (S.  100)  werden  ebenfalls  gezeigt. 

Auf  dem  Altenmarkt,  vor  dem  Rathliaus,  erhebt  sich,  das  statt- 
liche hohe  ^DexLkmal  Otto's  des  Orossen,  ein  Reiterbüd,  nach 
dem  Tode  des  Kaigers  (f  973)  aas  Dankbarkeit  Tom  Bfagistrat 
errichtet,  das  älteste  Denkmal  der  Stadt.  An  den  4  Säulen,  welche 
die  Platte  tragen,  auf  welcher  das  Bild  des  Kaisers  und  seiner 
Gemahlinnen  Editha  (f  947,  Tochter  Königs  Eduard  1.  England) 
und  Adelheid  (f  999,  Wittwe  des  Königs  Lothar  Italien),  stehen 
4  gehamischte  Männer,  früher  mit  den  Wappen  der  Erbländer 
Otto's  geschmückt,  alle  lebensgross,  aus  Sandstein. 

Auf  dem  freien  Platz  neben  der  Hauptwache  beim  Altmarkt 
hat  „ihrem  Oberbürgermeister  August  WUkelm  Draneke  (f  1851)  die 
Stadt  Magdeburg  1856'^  ein  von  Bläser  entworfenes  in  Erzgust» 
ausgeführtes  Standbild  errichtet. 

Der  i'Furstenwail  an  der  Elbe  ist  der  beliebteste  Spaziergang 
intierlialb  der  Stadt.  Unter  demselben  sind  Casematten,  deren 
liauchfauge  hin  und  wieder  zwischen  den  Bäumen  zu  erblicken 
sind:  sie  dienen  der  Eisenbahn-  und  Postverwaltung  als  PassaLMer- 
und  Expeditionszimmer,  l),l^  >t  ittli(:he  Gebäude  rechts  mit  ziimeii- 
gekrönteu  Thürmen  ist  Wohnung  des  Oberpräsidenten.  Weiter 
links  ist  ein  Badhaus  mit  einer  Inschrift  aus  Pindars  1.  Olympiade: 
APISTON  MKS  'YA2F  (das  Beste  ist  das  Wasser), 

Südlich  erhebt  sich  der  Btem,   ein  bastlQuirtös  Fünfeck, 
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pleichsam  die  Citadelle  von  Maedehurg,  besonders  durch  seinen 
Erbauer,  den  Ingenieur  TV'allravt,  und  den  Major  von  Trenk  be- 
kannt, welche  beide,  angeblich  als  Verräther,  auf  Friedrichs  II. 
Befehl  jahrelang  hier  gefangen  sassen.  Auch  Lafayette  sass  lii«r 
Im  J.  1793  eine  kurze  Zeit,  beyor  er  naeb  OlmÜto  abgeführt  wurde. 

Am  OlaciB  liegt  der  Medrieli-WillLelmsgarteni  theüweise 
mit  zur  Befestigung  gehörend.  Er  nmfasst  die  nächste  Umge- 
bung und  Gartenanlage  des  einst  so  berflbmten  KtoiUrs  Berge. 
Auf  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  ist  Jetzt  ein  nach  Scbinkei'sdben 
Entwürfen  erbautes  grosses  GeseUsebaftshans  mit  guter  Wirth- 
Schaft.  Ein  Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete,  1810  auf- 
gehobene und  1812  zerstörte  Kloster.  An  der  Südseite  liegt  das 
Dorf  Buckau  mit  vielen  Landhäusern  und  Gartenanlagen. 

Auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Krökenthor  bezeichnet,  etwa  in 
der  Mitte  des  grossen  Todtenfeldes,  ein  einfacher  schwarzer  Mar- 
morstein mit  dem  Namen  Camot  das  Grab  dieses  nach  der  zwei- 
ten Rüekkehr  der  Bourbonen  verbannten,  1823  hier  gestorbenen 
französischen  Ingenieur-Generals. 

Auf  dem  Militär- Kirchhof,  unmittelbar  vor  dem  Sudenburger 
Thor,  sind  nur  zwei  sehenswerthe  Denkmäler,  die  der  Generale 
von  Lohenthal  und  von  Hacke. 

84.   Von  Kagdebnrg  nach  Mindeii. 

HUberitadt,  Helmttidt,  HUdetlieinL 

SehDellzQg  In  6,  PersonouzuNr  in  9  St.    Fahrpr.  6  Thlr.  7V2i  A  Thlr.  12Vsi 
2  Thlr.  271/2  t^gr. ;  bei  den  Öchneli/Ogen  15  bis  20%  höher. 

Die  Elsenbahn  durchschneidet  das  wellenförmige  fruchtbare 

Ackerland,  die  Mapdelnirger  Börde  genannt.    Stationen  Dodendorfs 

wo  Schiil  am  7.  Mai  1809   nach  blutip^em  Kampf  die  Franzosen 

zurückwarf,  Langenweddingen^  Blumhtry^  Iladmersühcn^  Oschersleben, 
Bei  Oschersleben  mOndet  die  Halberstadter  Zweigbahn,  auf  welcher 
man  in  40  Min.  nnch  Halberstadt  (*}'rivz  Eugen ^  *Nntrf  Eoval)  erlangt, 
alte  aülle  Stodt  aa  der  Uol^emme  mit  22,ÜÜÜ  £inw.  (2000  Katbol.,  lOOO  Ju- 
den). Die  «Holsarchltectur  dea  Mittelalters  bat  alcta  tn  äalberatedt  echOn 
erhalten,  namentlich  am  Markt  die  ansehnlichsten  Gebäude,  Rathikeller  von 
1440,  Tetzers  Haus  tod  1500,  8chnhhof  \or\  1580,  das  BathhauB  1630  1680 
hergestellt,  an  demselben  ein  Roland  (8.62},  auf  dem  GQrtel  die  Jahres- 
zahl 1485.   GegenOber  ist  die  ehemal.  Bi»ehofiruiätnt ^  Jetzt  Hauptzollamt. 

Das  bedeutendste  Gebflude  ist  der  *Dom,  um  die  Milte  des  13.  .Tahrh. 
beg^onoen,  im  14.  Jabrh.  beendigt,  1850  hergestellt,  Nordscite  und  Kreuz- 
giebel  die  aehenswertbesten  Tbeile.  Im  Innern  verdient  der  im  relchaten 
goth.  Styl  ausgefohrte  Lettner  („ßitcho/sttM*)^  der  das  Schiff  vom  Chor 
trennt,  aus  dem  J  1510.  besondere  Beachtung;  dann  eine  Kreuzigung,  1509 
von  Kaphon,  einem  Maler  aus  Eimbeckf  auch  noch  andere  Bilder  und 
Alterttittnier,  namentlich  reiche  te  knnstgeBchlcbtllcber  Hinsieht  merkwQr- 
dige  M  e^^pe-^vänder. 

Die  Westseite  des  grossen  baumbepflanzten  Domplatzes  schliesst  die 
0Cb6ne  ebenfalls  hergestellte  Liehfrauenkirche,  Pfeiler-Basilica,  von  1005  bis 
1284  Ina  spatesten  roman.  Styl  aufgefOhrt,  fOr  Kaiistik«unde  wegen  einer 
Reihenfolge  von  Relieffiguren  aus  der  Zeit  der  Erbauung  und  einea  Wand- 
gemAldea  aus  dem  15.  Jahrb.  seheuswertb,  in  einer  Capelle. 

Gute  neuere  Bilder  bei  Hrn.  Domherr  von  Spiegtü  und  Hm.  Dr.  Imetatu», 
Die  ornitholopiBchc  Sammlung  dea  Hm.  Oberamtmanna         soll  die  toU-  " 
itifcndigsto  Deutschlands  sein. 
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Dto  J9p4effa§^€m  B§r9§^  I/9  St.  t. ,  w«rd4ii  d«r  Aoaiieht  w«g«a  bMScht. 

Das  -rrosse  Weinfass  daselbst  hfllt  967  Ohm. 

Halberstadt  war  am  2d.  Juli  1809  Zeuge  eines  blutig^en  Kampfes  zwi- 
schen den  schwarzen  Scbaaren  des  Uerzogrs  toq  Brannschweig  -  0«U  ond 
dem  5.  westph.  Re^ment,  der  mtt  gtailtcher  Niederlage  und  Vertreibvaf 

der  Westphalen  aus  der  Stjidt  endigte.  Am  KüMingerthorthttrm ,  dem  naclk 
QaedlinburfT  führenden,  sind  einige  Kugeln  zur  Erinnerung  eingemniiert. 

Zu  O^rherdeben  übernehmen  braunschweigsrlie  Beaititt'  die 
Fühnmg  «Irr  Züire.  Dir  belaubten  Ber/^e  des  Harzes,  iianieiitlioh 
der  Brocken^  beirren /^n  den  südlichen  Gesiebtskreis,  die  waldisen 
Hügel  der  Elm  erheben  sich  im  Norden.  Von  IStat.  Jerr^im  führt 
eine  Zweig:bahn  in  ^  j  St.  na  eh 

HelmslUldt  (Deutsches  haus,  M>rbprtm),  eioat  durch  seine  UuiversitAfc  be 
rflhmt.   Die  ätephanskircbe  ist  eas  dem  12.  Jahrb.    Vor  dem  Sehlltceiduras 
ein  Denkmal  von  Hussc  i^en  zum  Gedflchtniss  der  bei  W  itri  Ton  f^rfalleneo 
Ein  eisernes  Kreuz  erinnert  an  den  h.  Ludgerus,  den  ersten  VerkQudigeT 
des  Evangeliums  in  diesen  Gegenden.    In  der  ^fthe  der  Stadt  aiod  dir 
iMbbentUint^  nicht  unwahnchelnUch  heldntoehe  Opferaltäre. 

SehoppensUdi^  das  braunscbweigsche  Abdera,  weiter  das  alte 
WolfenMUel  (Goldner  Ldwe,  Knast'a  Hotel),  liegen  rechts  ao 
der  Bahn,  letzteres  besonders  durch  seine  Bibliothek  berühmt,  an 
welcher  Lessing  längere  Zeit  Bibliothekar  war.  Luthers  Bild  mit 
Anmerkungen  von  seiner  Hand,  sein  Trauring,  Trinkglas  Dinten" 
fass,  sein  von  Granach  gemaltes  Bildniss  U.A.  wird  hier  gezeigt. 

Zu  Wolfenbüttel  mündet  die  Harzburger  Zweigbahn  (S.  156). 
Dann  sauset  der  Zug  an  dem  herzOgl.  Park  mit  den  Scblossem 
Biekmond,  dem  altem  1768  aufj^führt,  und  WÜUamseaOUy  dem 
neuem  nach  1830  im  normännisch-gothischen  Styl  erbauten,  vorüber. 

Brannschweig  (s.  S.  120),  stattlicher  Bahnhof,  ^Restauration. 

Stat.  Veehdde^  Peine;  dann  schimmert  rechts  der  Kirchthurm 
von  Sievershausen  hervor,  wo  1853  dem  Kurfürsten  Moritz  von 
Sachsen,  Kaiser  Carls  Y.  Ge-ner,  ein  Denkmal  von  Sachsen  er- 
richtet wurde,  an  demselben  Tage  (8.  Juli),  m  welchem  300  Jahre 
früher  den  Kurfürsten  im  Kampf  gegen  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg-Baireuth  die  tödtliche  Kugel  traf.  Zu  Lehrte  sweigt 

sich  nördlich  die  Ilarburger-  (S.  59),  südlich  die 

H 11  d  e  8 h  e i  m  e r  B  a  h  n  ab  :  S^nde,  Algermissen^  Harsum  heifssen  die  Sta- 
tionen an  der  letztern;  sie  führt  zuerst  Ober  Haide-,  dann  Ober  Ackerland, 
SDweilen  dorch  Erdelniehnitte.  Rechts  begrenxt  da«  itetnkohlesreidie 
Dtistergebirge  den  Hintergrund.  Die  Fabrt  bis  Hildesheim  dauert  40  Min 
Hildeaheim  {Wiener  Tloj\  Rheinisehef  /7a/),  uralter  Bisrhofssitz .  jetx* 
eine  stiUe  Ackerstadt  mit  lö,923  Einw.  (Hälfte  Prot.)  und  manchen  alter- 
thamUchen  Hintern  mit  •ehOnem  Helitennltswerk, 

Der  */>om,  Grundbau  lu^  der  zweiten  Hälfte  des  Ii.  Jahrb.,  hat  man- 
cherlei Veränderungen  erlitten.    Mcrkwtirdig  die  ehernen  Tboi-flOgcl  aus 
dem  J.  lOlö  mit  Beliefs  aus  der  Oeschicbte  des  ersten  Menseben  und  Cbritu 
(Sfinde  tind  BrlOioiig  ven  der  Sttnde)  von  bedentendem  Knnttwertfa ,  da» 
eherne  Taufbecken  aus  derselben  Zelt  mit  biblischen  und  allegor.  Darstel- 
lungen, und  der  vergoldete  Sarkophag  des  h.  Oodchnrd  im  Chor.   Vor  dem 
Anfang  zum  Chor  eine  kleine  8&ule,  anscheiueud  aus  versteinertem  Hols, 
die  Irmentäule  (Innen  801),  angehlieh  von  den  heldntcehen  SaehoMi  an 
Ehren  eines  srAttUchen  Wesens  Irmin  oder  Irman  aufgerichtet  Leltnci 
wischen  Schilt  and  Chor  schöne  Steinarbeit.    Das  Innere  des  Doms  ist. 
über  gehalten,  aber  Rococo  verunziert.    An  der  Aussenwand  der  Omft 
«Ue  dee  Dome  hreitet  9^  hoch  nnd  90>  weit  ein  BumuMt  seitte  Zweite 
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•Qt,  TOB  dem  die  Bmg9  berichtet,  Kaiser  Carl  d.  Chr.  hebe  Ihn  gepflfiBtt. 

Der  Wurzelstock  Ist  urknndlirh  800  Jahre  alt. 

Auf  dem  Dörnhof  erhebt  sich  die  13'  hohe  Christus-Säule^  aus  Erz^fuss, 
auf  welcher  in  28  Gruppen  halb  erhaben  die  Geschichte  Christi  von  der 
Teufe  bis  cum  Einzug  in  Jernealem  darBreetellt  Ivt,  nach  Art  der  Trajaae- 
Slnle  zu  Rom«  die  Figuren  plump  iimi  roh.  Bischof  Bei  invard  Hess  sie  un» 
1022  anfertigen.  Sie  ist  vor  Zeiten  aus  altem  Bauschutt  bei  der  MlcbaeUe- 
kirche  ausgegraben  und  dann  neben  dem  Dom  aufgestellt. 

Die  Miefiaeliikirche ,  eine  echdne  BMtllka,  let  so  gottesdleostllchen 
Zwecken  wieder  eingerichtet,  das  Kloster  wird  als  Irrcnmistalt  benutzt. 
Das  Spitzbogengewölbe  des  daran  stossenden  Kreuzgitngs  gehört  zu  den 
zierlichsten.  Auch  die  Oodehardikirche,  1133  vollendet,  ist  ein  Meisterwerk 
roiDaii.'8tyl8,  1852  wieder  hergestellt. 

EigenihnniHch  ist  das  ffaus  des  Hauptmanns  Willke  am  Langenhagen, 
Vorderseite  ganz  Steinarbeit,  röm.  Rainer  in  ganzer  Figur  in  den  Fenster- 
kreuzen,  und  eine  Anzahl  KaiserkOpfe  en  medaillon,  aus  dem  17  Jahrb. 

Zwischen  Lehrte  und  Hannover  führt  die  Bahn  aof  weiter 
Strecke  über  Haide  und  Moor. 

HiiiaOTer  s.  S.  125,  groasartiger  Bahnhof. 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  Jkrrenhauim  (S.  128)  links  sichtbar. 
Der  Zug  führt  über  die  Leine,  In  der  Feme  s.w.  das  Weser- 
gebirge. Stat.  SeäUf  dann  Wumiorf  (im  Sommer  2mal  Post 
nach  Behburg^  am'Steinhuder  Meer,  s.S. 60),  wo  die  Bahn  nach 
Bremen  (S.  80)  abzweigt,  femer  Hoste,  LMhorsty  Stadlhayen,  das 
Lippische  Abdera,  an  der  Kirche  ein  Grabdenkmal  des  Fürsten  Emst. 

M^ebuxg  (DeuUehtB  Hausj  BerUntr  JSof),  Hauptstadt  des 
Fürstenthums  Lippe-Schanmburg,  eine  stille  Landstadt  mit  Sehloss, 
hübschem  Park  und  einer  1613  erhauten  Kirche,  von  innen  und 
aussen  Zopf,  die  ganz  mit  Recht  die  grosse  Inschrift  hat:  „BeU' 
gUmis  non  sfnieftiihiie  taeemplumJ' 

*Aaefliig  nach  der  Paachenbifrg,  Zwcisp.  laut  Taxe  im  BQckeburger 
Bahnhof  32/8  Thlr,,  Wegegeld  besouder?«,  ausserdem  för  je  30  Min.  Aufent- 
halt 10  Sgr.,  daher  besser  mit  dem  Kutscher  ein  Uebereinkoromen  für  die 
fraasa  Fahrt  sq  treffen.  Pnssgffnger  wandern  von  BOckeburg  Ober  den 
Barrel,  einen  BergrDcken,  s.ö.  von  BQckeburg  (40  Min.),  oben  ein  hoher 
Thurm  von  120  Stufen,  von  der  Eisenbahn  gesehen  am  Saum  des  Gebirges 
aus  Waldung  besonders  hervortretend,  mit  ausgedehnter  Gebirgsfemsicht. 
Auf  dar  Hohe  des  Wegs  steht  ein  Wegweisari  der  rechts  an  den  Stein- 
brQchni  führt,  von  dem  der  Thium  einige  Minuten  entfernt  Ist.  BiUtn^ 
20  Min.  im  Thai,  kleines  Schwefel-  iind  Srhlnrnrnbad. 

Kuu   stets  durch  Weiden  in  45  Min.  zur  Arnsburg  {in  der  Nähe  die 
LmdHur  Klipf  und  der  Atmbtrg  mit  httbseher  Aussicht,  ähnlich  der  von 
der  Paschenburg),  dem  ehemaligen  Amtshnns  auf  einem  HOg^ol,  in  welchem 
Gastwirthsch^ift  (felir  guter  Kaffe)  betrieben  wird,  und  weiter  auf  der  Land- 
straase  in  45  Miuuten  nach  Bernsen.    Am  letzten  liaus  des  Doris  fahrt  ein 
Pnaaweg  rechts  von  dar  Strasse  ab  dnrch*s  Feld,  der  15  Min.  weiter  dan 
Fahrweg  durchschneidet.    Man  creht  links  bcrprHn  bei  dem  Steinbruch  vor- 
bei, zuletzt  ilurcli  Alleen  untl  ein  kleines  Tannengehölz,  und  erreicht  von 
Bernsen  aus  in  45  Min.  die  *f  ascbenburg  (1115'}i       grosses  Wirtbächafts- 
Oabande  mit  Tansaaal  und  kleinen  Zimmern,  auch  snm  Uebarnachten,  aus 
der  ganzen  Umgegend  als  VergnOgungsort  viel  besucht,  in  Ähnlicher  Lage 
wie  die  Bastei  in  der  Sf^cha.  Schweiz,  auf  einem  der  höchst«  n  Weserberge, 
herrliche  Aussicht  in  die  unten  gelegene  verfallene  malerische  Schaumhurgf 
Stammachloss  der  Grafen  dieses  Namens,  und  In  das  Thal  dar  Weser,  die 
man  an  21  Stellen,  von  Hameln  bis  unterhalb  Rinteln  erbHrkt    Man  sieht 
bei  hellem  Wetter  den  Brocken,  die  Kettenbrücke  bei  Hameln,  die  Grotcn- 
burg  mit  dem  Hermannsdenkmal,  die  SchiifbrQcke  bei  Rinteln  und  an  ICO 
Dorlar  sn  aalnan  Fflsaaii..  SVenera  Untarauehisgen  wollen  dan  Sehauplate 
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dtr  ScbUebt  bei  IdlttaTisni^  im  J.  16  n.  Chr.,  in  dtt  breit«  Floietba^ 

▼erlegen,  welches  man  von  der  Paschenbnrg  f^berblickt.   Rliitelii  fei  Ton* 

der  Paschenburgr  2  8t.  »ndl..  BQckeburg  3  S^t   n^rd!  entCf^mt. 

Minden  i*B(ihnhofsrest(mr(itir,n  :  Twielmeyer  a  JiOiei  am  Bahnhof. 

*  V/c/oria  Hditl^  Stadt  Tx'ndon,  Stadt  Bremen^  Prinz  von  Preiissen 

in  der  15  Min.  entfernten  Stadt  ),  12.089  Einwohner  (2üU0  Kath., 

2000  Soldaten),  an  der  W€!<€r ,   ülter  welche  eine   1518  erbaute 

Brücke  führt,  von  der  die  Franzosen  1813  einen  liotTt  n  sprengten, 

spater   durch   Holzwerk    t  r^^tzt.     Die  alten  Festungswerke  liess 

Friedricli  IT.  nach  dem  Tj.ihr   Krieu  sprengen;  sie  sind  in  neuerer 

Zeit  strirkcr  als  zuvor  wit-der  aiitiiel ührt,  in  Folire  der  Eisenbahn^ 

bauten  ansehnlich  erweitert,  der  liaiuihol"  durcli  eine  KrdumwaliaDg 

und  drei  Forts  yertheidifft.    Der   braun   geäderte  Sand-lein  triebt 

den  Bahnliofs-Gebäuden  ein  st  tttl irlirs  Anst  hei),  nicht  minder  (ien 

rseubauten  in  der  Stadt,  dem  liegle^un^^^'ebaüde  im  Rundboirensty] 

neben  dem  Dom,   dem  Proviant-Mairazin  neben  «ier  Martinikinhe 

u.  a.   Sonst  bietet  Minden  Mvni^.   Der  Dom  ist  einej>  der  schunern 

(iebaade  des  Feberirangsstyls,  Ende  des  12.  Jabrli.    Neben  dem 

südl.  Ein^^'in^^  ist  unter  dem  Altarblatt  ein  langes  schmales  Bild 

von  Heinr.  Aldei:rever,  einem  westphäl.  Meister  aus  der  eröteu 

Hälfte  des  16.  Jahrb.,  die  Zusammenkunft  Carls  d.  Gr.  mit  dem 

Sachsenherzog  Wittekind  (S.  129)  darstellend.  In  der  Mwrivmkirche 

ist  ein  Cranach'sches  Üild. 

Auf  dem  Schlachtfeld  von  Todtenhauaen,  1  St.  n.,  saf  einer  Anh&he  an- 
fem  der  Landstrasse  nach  Petershegea,  let  1869  ein  40*  h.  goth.  Denkmal 
zwin  GedScbtnisa  der  r^'P'^n  die  Franzosen  siegreichen  Schlacht  (1.  Aag. 
1759}  erricbtet,  mit  deu  Medaillonbildem  (in  Erz)  der  Feldherren,  der 
bruunschwelg.  Ffhraten  Ferdinand  und  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  dea  Grafen 
Wilhelm  TOB  8chaiimbnr8r<Llppe,  und  dea  Könige  tob  Prenaieii  Friedrich  II. 

86.  Braiinschweig. 

Oaathöfe.  *Dent8ches  Haus  Z.'M  h  7  V2.  M.  20,  F.  7V2-  B-  6  r"- 
*8chrader'8  U6tel  (gut«KQchej  gleiche  Preise t  U6tel  d'A ngle terre, 
Hdtel  de  Prnaae,  Blaoer  Engel,  lettterer  tob  Kaoflenten  viel  be- 
aacht.  —  *8t»dt  Petersburg,  gutes  Haus  2.CU  Z.12V2t  L.  5,  M.  15, 
B.5  8rr. ;  ebenso  werden  gelobt  WienerHof,  Deutsche  Biehe,  Stadt 
Bremen,  dieae  vier  leutern  in  der  MAbe  der  £iaenbahn. 

Conditorei  und  Oali.  Denleke  am  Koblmarkt,  Uelaee  fftmberigea 
Local.   ^Bahnhofs- Restaaratlon  (auch  Kaffe)  sehr  gut.    Im  Baak- 
keller, nnter  f^^m  Bankp-ebsude,  putes  Essen  und  das  bette  B!<»r.  — 
Mwnm§  ist  ein  süsses  dickes  slark  eingekochtes  Walaenbler  von  nichi 
fenehmem  Oeaehmaek. 

Ibeater  (Nenban  a.  &  12t)  Im  Mal  und  Juni  geacbloia«». 

Brannaeliweig  (2920  (38,397  Einw.,  1000  Kath.)  liatin  seinoi 
äusseren  Fotmen,  wie  Danzig,  LÜneliiiTg,  Lübeck,  ein  sein  ent- 
schiedenes mittelalterliches  G«ipr&ge  sich  bewahrt.  Die  lOOOjihr. 
Geschichte  der  Weifenstadt  ist  heute  noch  in  ihren  Bauwerken  zu 
erkennen,  weit  bis  in  die  Zeiten  der  Vorfahren  Heinrichs  dea 
Löwen  reichend,  des  zweiten  Begründers  der  Stadt.  Ihre  BlftHie 
fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  und  den  Anfang  des  15.  Jaiirb., 

es  Hauptstadt  des  dritten  Quartiers  des  Hansebundes  war. 
^ener  Zeit  sind  die  aehoMten  der  Kirchenhauten »  ful  aUe 
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ganz  Tollendet,  obgleich  die  Stadt  sich  rasch  der  lutherUchen 
Lehre  zuwendete,  und  bereits  1528  den  Dr.  Job.  Bugenhagen 
Prediger  berief.  Die  bürgerl.  Kämpfe  des  16.  und  17.  Jahrh.. 
endeten  1B71  mit  völliger  Unterwerfung  unter  die  herzog]  Gewalt» 
»Seitdem  blieb  Braunsobweig  <^cr  Herzoge  Residenzstadt,  den  kurzeni 
Zwischenraum  der  Franzosenlierrscbaft  (1806 — 1813)  abgerechnet. 
In  neuester  Zeit  scheint  Brauuscliweig  zurück  zu  gehen,  wihiend« 
Hannover  sieb  bebt. 

Das  älteste  grosse  kirchliche  Gebäude  ist  der  '^'Bom  (PI.  10)< 
(St.  Pln^^ius-  oder  T^3r«rkirchel,   117.8  von  Heinrich  dem  T.öwen. 
na^^h  ^riiipr  Rfn-kkehr  aus   dem   L^t^lubten  I.nnfie  aufgeführt,  die 
südi.  8eitenhaile  1434,  die  nÖrdliclie  mit  den  gewundenen  Säulen 
1469  angebaut.    Die  Thürme  brannten  im  J.  1194  ab  und  sind 
nie  erneuert  worden.    Das  Innere  ist  1854  voti  allem  Zopf  ge- 
säubert und  mit  weisser  Tünche  versehen,  gegen  welche  das  ])nnt 
ausgemalte  Chor  grell  absticht.   Dort  hat  man  nämlich  ei u Ilm  alte 
Wandmalereien  zu  verewigen  gesuclit,  die  hei  Säuberung  der  Kirche 
zu  Tage  getreten  waren.    Der  Küster  („Opfermann")  wohnt  dem 
we.?tl    Portal   gegenüber,  und  erhält  f&r  Kirche  und  Gruft,  die 
beleuclitct  wird,  von  1—4  Pers.  20  gr.,  5—8  Pers.  1  Thlr., 
9—12  Pers.  1  Thlr.  10  gr. 

luueres.  Das  Grabdenkmal  des  GrQnders  (f  1195}  und  seiner  Ge- 
mahlin MecKthildis  (f  1188)  ans  Jeuer  Zeit,  im  Schiff  am  Chor  ao^itellt, 
besteht  in  einem  Der  kstcin,  auf  welchem  die  Gestalten  beider  hoch  erhaben 
ausgehauen  sind.  Die  Aitarplatte,  aus  MuAchelmarmor,  auf  5  metalleneu 
9Aulen  ruhend,  vor  dem  hohen  Chor,  schenkte  Mechthildis  der  Kirche.  Den 
nit  teltsamen  UngethOmen  gezierten  Tarmigen  16'  hohen  Leuchter  au» 
tfeasing  Hess  Heinrich  der  Löwp  pio^pon  und  hier  aufrichten.  DerFu-^s  ist 
leu.  Das  Denkmal  des  Herzogs  Ludwig  l^udolph  (t  1735)  in  der  Mitte  des 
ichtffs,  aus  Zinngass,  verdient  keine  Beachtung.  —  Unter  dem  Chor  die 
Crypta  oder  Grnftkirche,  dem  Bau  vor  Heinrich  dem  LOwen  anprehörend« 
rn  seit  Jahrhunderten  die  Leichen  der  Fürsten  aus  dem  tfipfernWi  Ifenbaus 
cigesetzt  sind,  unter  diesen  neun,  die  auf  Schlacht fclderu  fielen  (ä.  124). 
)er  älteste  Sarg  ist  in  der  Vorhalle,  der  des  Markgrafen  Ekbtrt  11.^  der 
080  Ton  seinen  eigenen  Dienern  erschlagen  ward  ;  neben  demaelhen  steht 
VT  Sarr  der  Schwiegermutter  Lothars»  Oertrud  1117),  der  AcUermutter 
Icinrichs  des  Löwen.  Auch  einige  alte  UolzscbniUwerke  und  Steinbilder 
nd  hier  anfgestelU. 

An  der  Nordseite  des  Doms,  auf  dem  Burgplatz,  steht  auf 
fnem,  wie  die  Inschrift  besagt,  1B16  und  nochnials  1792  er- 
euten  Fussgestell,  ein  stattlicher  *Löwe  aus  Erzguss  mit  geöflf- 
etem  Rachen,  den  Einige  für  das  "Werk  eines  griechischen,  All- 
3re  mit  mehr  Recht  eines  niedersächsischen  Meisters  halten, 
einiich  der  Löwe  liess  ihn  1166  hier  aufrichten,  als  Zeichen 
iiner  Oberholait,  seiner  obersten  Gericht.'^barkeit,  ein  ariderer 
'>laT)d  (S.  62).  Bis  zum  J.  1486  hielten  hier  die  Burggrafen 
taugrafen),  die  herzogl.  Vögte  öfTentl.  Rügegericht.  Die  Burg- 
iseme  {VI.  6)  gegenüber,  ebenfalls  von  Heinrich  dem  Eö^lu 
gründet,  später  vielfach  an-  und  umgebaut,  war  bis  1763  iier- 
gl.  Residenz. 

I>as  "^Bdsidensaclilois  (PI.  14j;  ein  400^  1.  Gebäude,  von  Ottm^'^- 
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•  an  der  Stelle  des  in  den  Septembertagen  1830  niedergebranntea 
,,alten  Hofes"  auf«!;efübrt ,  eine  der  schönsten  nenern  Fürsten- 
Wohiiuiiiien,  enthält  ausser  einer  Anzahl  prächtiger  Zimmer  und 
Säle  mit  Bildnissen  "Rrannschweigscher  Fürsten  nichts  Sehens- 
T^frthes.  Die  Rückseite  stellt  sich  höchst  geschmackvoll  als  Gar- 
tenpalast dar.  Der  Eintritt  in  die  Zimmer  und  Säle  wird  für 
einen  Kinzeliien  odei'  eine  Gespllschaft  mit  2  Thlr.  beim  Schlosa- 
Verwalter  erkauft.  Der  Durchgang  durch's  Schloss  und  der  Besuch 
der  Gartenanlagen  ist  Jedem  gestattet. 

Der  *  Alt  stadtmarkt  ist  von  verschiedenen  schönen  alten  Ge- 
bäuden umgeben.  Die  Mitte  desselben  ziert  ein  1408  in  Zinn 
gegossener,  1847  hergestellter  Brunnen  mit  mancherlei  Bildwerk, 
Figuren  aus  dem  Ileidt^nthnni ,  dem  alten  und  neuen  Testament 
bis  zu  Carl  d.  Gr.  iiiid  («otttried  von  Bouillon,  mit  Wappen  und 
Bibelsprüchen  in  niederdeutscher  Mundart.  Zur  Rechten  liegt  du 
1852  hergestellte  *Alt8tadt-Rathhau8  (PI.  2j,  ein  Bau  zierli.  hsten 
goth.  Styls  aus  dem  13.,  14.  und  15.  Jahrb.,  kaum  einem  in 
Deutschland  nachstehend,  mit  eiiieni  Laubeiitran?  von  <l?)rch- 
brochener  vVrl>eit,  an  dessen  neun  Pfeilern  oben  lebensfrro>se  >rand- 
bilder  von  Fürsten  aus  dem  AV  eltenstanini ,  von  Ileiiirirh  it  iu 
Finkler  bis  zu  Heinricli  dem  Kind,  auigestelit  sind.  Als  Ue  J?iadt 
1671  ihre  Unabhängi^ikeit  verlor  (S.  12t  ).  ^vn^dtA  das  Kaihhaus  ge- 
schlossen und  nur  zur  Zeit  der  Messe  deui  Verkehr  der  Mess- 
fremd eii  geöffnet.  Die  ehemaligen  Verliesse  werden  von  der  Ritt- 
meier  s<'hen  Weinhandlung  als  Keller  und  Weinstube  benutzt. 

Kirchen.   *  Martinikirche  (PI.  18),  im  13.  Jahrh.  erbaut,  die 
s.w.  angebaute  Annen-Capelle  1434.    Taufstein  aus  Erzguss  von 
1441,  für   die  Kunstgeschichte   beachtenswerth ;   an  der   Kan/»  " 
gute  Marmor-Bildwerke,  Ende  des  16.  Jahrb.,  Bildwerke  ähnlicher 
Art  am  Hochaltar  von  1725.    Unter  den  Standbildern   an  der 
Aussenseite  nach  dem  Markt  zu,  ist  auch  das  Luthers.    An  der 
dem  Rathhaus  zugewendeten  äusseren  Kcke  ist  ein  Grabdenkmal, 
Sandstein-Relief,  einiremauert,  einen  Fähnrich  v.  Rauchhaupt  in 
voller  Waffenrüstung  darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt 
1615  im  Dienst  des  Herzogs  blieb  und  hier  beerdigt  wurde.  — 
*  Andreaskirche  (PI.  1),  1200  begonnen,  1340  bis  zum  ersten  Um- 
gang aufgeführt,  1532  vollendet.   An  der  Südseite  in  den  Giebel- 
feldern merkwürdige  ♦Bildwerke  aus  dem  J.  1401,  Krüppel  allerlei  1 
Art  darstellend.    Nach  einer  Sage  soll  nämlich  die  Kirche  durch  I 
reiche  Krüppel,  deren  damals  unter  den  Kaufleuten  mehrere  ge- 
wesen, gegründet  worden  sein.    Die  angrenzende  Strasse  heisst 
heute  noch  die  Kröppelsf rosse.  In  der  Nähe  die  Peirikirche  (^Pl.  27), 
1292  vollendet.  Beide  Kirchen  als  Bauwerke  sehr  beachtenswerth. 
Im  Iimern  nichts  hervorzuheben.    Neben  der  Aiidreaskirche  ist 
die  alte  Wage^  1434  erbaut.  —  Die  ^Catharinenkirche  (PI.  7),  au- 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  Chor  1450  vollendet,  der  An- 
»-askliche  SlmUeh,  hat  treffliche  Grabdenkmaier  aus  dem  16.  bu 


uiyiiized  by  Google. 


BlUUNSCUWElG.  3ö.  Uaute.  123 


18.  Jahrb.,  namentlich  da?  eines  Grafen  von  der  Scliulenbuiiz  von 
1619.  Die  12  grossen  Passionspemälde  an  der  nördli(.hpn  "Wand, 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb..  mögen  kaum  für  die  Kunst- 
geschichte bemerkenswerth  sein.  Die  3  Glai^gemälde  im  hoben 
Chor  sind  von  1553.  —  Die  grosse  Brüdern-  oder  Vlrichskirche 
(PI.  5),  1345  vollendet,  besitzt  einen  alten  Taufstein  aus  Erzpuss 
und  verschiedene  Gemälde.  —  Die  kleine  Moffnikirche  (PI.  19), 
hinter  dem  Schloss,  1031  eingeweiht,  ist  die  älteste.  —  Die  Aegi- 
dkuklfehe  (Fl.  0),  im  15.  Jahrh.  neu  erbaut,  wird  zu  Kunst-  und 
Otwerhe-Autstellungen  benutzt. 

Das  CoUeghan  CcHroHnum  (PL  9),  eine  1745  gegründete  höhere 
Bildnngeanstalt ,  hat  nicht  unbedeutende  naturwissenachaftliehe 
^Sammlungen. 

Bas  ZeaghauBf  einst  PaulinerklosCer,  als  solches  von  1311  bis 
1343  aufgeführt,  1712  für  seine  Jetzige  Bestimmung  eingerichtet, 
birgt  in  seinen  obern  Räumen  das  herzogliche  *Kiueiim  (Fl.  33), 
im  Sommer  t&glich,  Hontag  ausgenommen,  von  11 — 1  Uhr  für 
Jedermann  geoffiiet,  im  Winter  gegen  Eintrittsgeld  von  2*/3  Thlr. 
für  1*— 6  Fers.  Es  enthält  neben  der  bedeutenden  ^Gemälde* 
Sammlung  auch  Elfenbein-  und  Ferlmutter-Schnitzwerhe,  Uhren, 
Trinkgefässe,  Arbeiten  in  Filigran,  Schmelz-  und  Porzellan-Ma- 
lereien, Büsten,  rom.  und  aegypt  Alterthümer,  chines.  und  Japan. 
Gefässe.  Femer  geschichtliche  Erinnerungen,  Wachsbossirungen, 
Friedrich  den  Gr.  in  der  Kleidung,  welche  er  im  7jähr.  Krieg 
getragen,  mit  seinem  Hut  aus  der  Schlacht  von  Mollwitz;  seine 
Todten -Maske ;  Uniformstücke  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm 
(S.  124),  mit  Bildniss;  Uniformstücke  des  Herzogs  Christian  aus 
dem  3(^ähr.  Krieg;  Sattel  Carl  Wilhelm  Ferdinands  (S.  124)  u.  dgl. 

Brate  O  al  lerle.   3.  J.  M,  Roo§  ViehttOck,  56.  Vim  der  BM  Pra« 

und  Kind,  G7.  Mierevdt  Mnnn  und  Frau,  70.  Teniers  Landschaft,  78.  Rem- 
hrandt  Christi  Erst  liPinuug,  81.  Van  Dyck  zwei  I'fenle,  103,  105.  Titian  zwei 
Hildaisse  von  Veuetiauorn,  106.  Tizian  ScbäferstQck,  107.  Joh.  dt  Welt 
TMja  In  Brand,  lia  JDrooffihat  Teieh  Bethccda,  III.  112.  IIA,  drei  BUder 

auf  Goldgrund,  aus  drm  13.  Jahrb.,  Mfidonna  und  Heilige. 

Zweite  Oalleric  125.  Raphon  grosses  Altarbild  mit  FlOf^eln, 
136.  Kneller  Bildiiiss  des  ürosskanzlers  Macclesfield,  139.  Van  Dyck  Keiler- 
bild  (Lord  Sttfford),  141.  Manemann  weibl.  Bildniss  (Lady  Watttngsfleld ?>, 
146.  y.  ran  der  utos^^c  Lnndschnft,  154.  Jansens  Tobins  und  der  Engel, 
1H6.  Rigaud  Hil  i».  der  Prinz.  Elisabeth  Charlotte  von  der  Fial/.  („Liese- 
lütte"^,  Gemahlin  des  Kegenten  Philipp  v.  Orleans,  •169.  Moojaert  Abbe- 
roftinir  des  Mattbflus,  177.  TiMtan  sterbende  Cleopatra,  183.  P.  Brill  Land- 
«chnft,  184.  Franz  Floris  Mann  mit  Falke,  189.  Van  Di/ck  mfinnl.  Bildniss, 
3  93.  197.  Feii  V'^erstossung:  der  Hagar,  der  verlorene  Sohn,  194.  Victor  Esther 
II.  Haman,  195.  Jordaens  Bekrflnzung  d.  h.  Joseph,  *205.  Rubem  Spinola's  Bild- 
nisH,  211.  Van  DyckC?)  mflnnl.  Bildniss,  215.  a«5«li«  tnAnnl.  BildniM,  296.  9.  tf. 
Keulen  weibl,  Bildnisa,  ^l'^.  ,9teprnri/ck  Archirocturstnck,  233  Carravaarjio  efge- 
iies  Bildniss,  234.  v.  d.  Keulen  mäuul.  Bildniss,  *239.  Jordaens  Boimenfest. 

Dritte  Gallerie.  255.  A  tan  der  Werg  Adam  und  Eva,  259.  Cra- 
nach  Lathers  Bildniss,  261.  Rembrandt  Landaebalt,  *262.  Tenieri  Alcbymlat, 
271.  Elzheimer  Landsrhiift.  280.  Dietrich  Sarnh  fnhrt  dem  Abrahatn  <He  Ha- 
?ar  zu,  282.  Ruysdael  Land.scbaft,  284.  Stcaneveld  Landschaft,  *286  Rubens 
iDdith,  287.  Pourbus  mAnnl.  Bildniss,  291.  Ruptdael  Wasäerfaii,  293.  Van 
Offct  Madonna,  394.  B&HMn  BUdaIsi  das  Tbomaa  Homa«  398.  BmyUatl 
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Wa»Kerfall.  dOO.  Jordaent  Anbetung  der  Hirten,  301.  C.  Moor  mannl. 
BildnUs,  3CI3.  Ruytdael  iADdscbaa.  305.  A.  v.  d.  JTecr  groMe  Winterland- 

Rchaft,  312  Dteirich  Eleasar  und  Rebecca,  3^.  Brackmkwrg  Baoernstübe, 
332.  A'iUcher  ScbaferitQck,  347.  Everdinfftn  Landacbaft,  S60  352.  Ifenmer 
alter  Mann  und  alte  Frau,  366.  CratuMeh  Hercules  von  der  OmphaJe  Ter- 
spottet,  975.  Holbein  minnl.  Bildni»f.  383.  Dov  eigenes  Bildnis«.  394.  Wott- 
vfrrtiann  Chri-ti  TnrrTTirlfnbrt,  -100.  /kt/j/jt/a«/ Landschaft,  418.  Holbein  rnftnal. 
Bilduiss,  421.  ßatsauu  Vir!^|>oUung  Christi,  424.  Everdingen  Wasserfall,  431. 
A.  V.  Oiiade  VerkOndigung,  449.  Dümemchino  Venus  nach  dem  Bade  be- 
lauscht. 460.  JHtrtr  Jesus  in  Tempel.  471.  Buchtenlmrg  SchlachtstOck,  4flS. 
Tllly"»  Bildn.  von  unbckannteTTi  Meister  478.  Zorg  die  Arbeiter  des  Weinberp, 
Vierte  G  a  U  e  r  i  e.  483.  Eavensteyn  hollflnd.  FamUie,  ♦490.  *499.  i>*rfr 
Frau  und  Mann  in  tcbwarzer  Pelzkleidnng,  493.  ThUr  David  ▼on  Salomo 
zum  König  gesalbt,  684  berohem  Pomona  und  Yertomnus,  *&27.  Ccrn  it 
Vos  Familie  Rubens,  532.  Ann.  Carrncri  Cliristos  am  Oelberg,  •536.  Tn- 
toretto  Abendmahl,  549.  Bondtkotttr  TbierstQclc,  *Ö7Ö.  u.  *5^.  RembrawH 
Hugo  Grotins  nnd  Frau,  570.  Lievtm»  Abraham  und  Isaak,  579.  Biumm 
Christ  1  Gfljurt. 

Fünfte  Gallerie.  *591.  Cranach  Melanthon  freflip-t  a1<:  Johannes  lo 
der  Wüste  vor  Kurf.  Friedrich  d.  Weisen,  596.  604.  Moucheron  zwei  Land- 
lebaften,  ^599.  Mdd  Htm  Prokrls  n.  Cepbalii«,  »WT.  «039  Jörn  mtm  lumif» 
Omllsdiafi.  Ehevertiag.  633.  Ttn^orello  Lantenspieler,  638.  XsmriSf»  JBil- 
dackunp^  Achni'f»,  «Giö.  Van  Pfänder  das  Mahl  des  reichen  Mannes. 

SechsteGailerie.  *662.  Rembrandt  Grablegung  Christi,  «660.  Rem- 
bromdt  eigenes  Blldnias,  *662.  Bekkomi  (oder  Remhramdt)  Beedineldttnff 
Christi,  676.  VimMoOfM  Jahrmarkt  682.  Sandrard  alte  FischhSndlenn.  fiSlf. 
Eckhout  Salomo  opfert  fremden  Göltern,  *695.  Oiorgwvf  Adam  und  Eva. 

Die  Wälle  der  1797  geschleiften  Festunfr  bilden  jetzt  die 
srhönsten  Spazier l^Ti nge ;  sie  sind  iiorh  von  Gräben  umgeben,  di« 
ihr  Wasser  aus  der  Ofcer,  welche  die  Stadt  durcbfliesst,  erhalten. 
Westl  vom  Bahnhof  in  der  Nähe  der  Aegidienkirche,  erhebt  ^i'-fi 
anf  <  iin  in  granitenen  Fussgestell  das  1853  errichtete  *Standbiid 
Lessings  in  Erzguss,  „dem  grossen  Denker  und  Dichter  das 
deutsche  Vaterland",  von  Rietschel  entworfen,  sehr  glücklich  iß 
der  Tracht  seiner  Zeit  dargestellt.  Dann  folgt  das  Auynstthor, 
weiter  der  Monumentsplatz  (PI.  24),  auf  welchem  die  Bürger 
Braiinschweigs  eine  72'  Ii  lie  Spitzsäult  von  (Tus-eiseii  errichtet 
haben  mit  den  Inschrilten  :  ^^Seinen  fiir  Denlschland  gefallenen 
Fürsttn  ihr  Vaterland.  1822.  Den  Einlmch  in  das  Xaterland  fmt 
seinem  Blute  wehrend^  sank  Bravnschweigs  Weife  Carl  WH  heim 
Ferd  inand .  mit  ihm  seines  Volkes  Glück.  Des  Vaterlfnidts  —-fFi 
Feinde  neu  bedrohtes  Glück  schützend  in  rettender  Schlacht .  saftk  lirauo' 
»chweigs  Weife  Fr iedrich  Wilhelm  an  seiner  Kr uutr  Spitze.  Ihr 
Ruhm  lebt  ewip^  dauere  mit  ihm  ihr  Stamm  dem  Vaterland  zum  Sepen.^ 

Am  nördlichen  Ende  des  Platzes  stellt  die  Hu9arm-(  (:<fmt. 
Den  Raum  vom  Steinthor  bi»  /.nm  Fallersleber  Thor  ninuut  drr 
herzogt.  Park  ein.  Am  Steinthor  erhebt  sich  das  von  W  oLf  im 
Rundbog^nstyl  erbaute  neue  *Theater,  im  Aiiixust  1861  bei  der 
Feier  der  lOOOjähr.  Gründung  der  Stadt  erolinet.  An  Stelle 
alten  sali  eine  Frucbthalle  enrirbtet  werden.  Vor  dem  Fallers- 
leber Thör  die  von  Ottmer  im  floreutijiischen  Styl  aufgeführte 
«cböne  Jn^anterie-Caseme, 

Wir  fcehren  2imi  Steinthor  zurück.  Ausserhalb  desselben  führt 
•In  "Weg  von  der  Landstrasee  links  ab  zu  dem  mit  Aniag^n  uni- 
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ebenen  Exercierplati.  an  welchem  eine  25'  hohe  Denksäule  an 
en  General  Olftnnann,  der  die  Brauiischweiger  in  der  Schlacht 
ei  Waterloo  anführte,  erinnert. 

Hechts  von  der  Landstrasse  gelangt  man  zu  dem  grossen 
archhof  der  Domgefneinde  (zahlrei<:he  Denkmäler).  Aul"  dem 
leiiieii  Kirchhof  der  Magnigemeinde  daneben  ruht  Lessing 
f  1781);  ein  einfacher  Stein  bezeichnet  sein  Grab.  Auch 
'ampe  ff  1818J,  der  Jugendschriftsteller,  ruht  nicht  weit  von  da. 
ri  Park  seines,  jetzt  seinem  Enkel^  Ilrn.  Buchhändler  E.  Vitwey 
Bhürigen  Gartens. 

In  der  s.u.  Ecke  des  sandigen  grossen  Raums,  welcher  den 

arten  und  die  Kirchhöfe  einerseits,  s.  das  Dorf  St.  Leonhard 

igrenzt,  15  Min.  s.o.  vom  Steinthor,  steht  das  ^Denkmal  Schills, 

elches  1840  ihm  und  den  14  Waffengefährten  errichtet  wurde, 

e  am  31.  Mai  18Q9  zu  Stralsund  gefangen,  im  Juli  hier  er* 

hossen  wurden.    Schills  Haupt  (S.  57)  und  die  Oeheine  seiner 

\  Waffen gefahrten,  deren  Namen  das  Denkmal  nennt,  sind  unter 

Jmselben  beigesetzt. 
Bin«  kleine  Capel  le,  an  das  von  einem  alten  Soldaten  bewohnte 

flchteihaus  angebaut,  enthSlt  zuhlreiche  Schill'sche  Reliquirn:  ine  Büste, 
ch  der  Toiltenmaske  entworfen,  von  Stighuayr  1839  gegossen,  ein  Ge- 
lenk KOnig  LudA'igü  von  Bayern«  drei  Geschütze,  von  König  Friedrich 
ilhelm  IV.  von  Preussen  geschenkt;  daa  BUdniss  des  Ersherxogs  Carl« 
n  ihm  selbst  geschenkt;  Hnfrr's  Hildniss  vom  Mafrisrrit  zu  Innsbruck, 
s  Bil<lui»8  des  Herzog»  vuu  Braunachweig-Oels  von  der  Stadl  Braun- 
iweig  geschenkt;  Schill^s  SAbel,  Cartonche,  Pistolen,  Weste,  Husarenjacke, 
ne  Geldbörse,  seine  BrlelUMche  mit  den  eigenhändigen  Worten  der  Kö- 
fln:  „Für  den  braven  Herrn  von  Schill.  Königsberg,  21.  Mai  1808.  Louise. ^ 
i  Wflnde  sind  mit  den  WappenschÜden  der  Ofnziere  ächill's  behängen, 
le  Glocke,  mit  welcher  an  den  Todestagen  SchilTs  und  seiner  hier  und 
l  Weeel  erschossenen  Gefthrten,  dann  des  Herzogs  von  Braanachweig- 
Is  und  gelautet  wird,   Rcti^nkte    die  KurfOrstin  von  HeSflen*  die 

twester  des  Könige  Friedrich  Wilhelm  IH.  von  Preusseu. 


86.  HaimoTer. 

Gasthöfe  am  Bahnhof:  Hdtel  Royal,  Z.  n.  L.  20,  M.  lö,  F.  7  1/2. 
5  gr.,  Union- Hotel,  B.  6  gr.  „Portler  und  Hausknecht  ausgenommen**, 

tel  de  Rnssie,  Qberall  glelebe  Preise.  *Rheini  scher  Hof«  Z.  15, 
71.;,  M  121/2'  B.  5  gr.,  «H  art  tn  nnn's  Hotel  (auch  liestauration), 
urop.  Hof.  -  In  der  ätadt,  in  der  Ueoigisii,  :  •British  Hötel,  Z.  u. 
20  gr.,  B.  6  gr  ,  Vic  toria  Hdtel,  Meinecke's  U  ötel  (mit  Caf^j, 

0  Theater  gegenfkber;  In  der  Neustadt;  Hdtel  d*fl an o vre,  Stadt 
m  b  u  r  g ,  Z.  10,  F.  6  trr. 

Qonditorei  u.  Gafe.   *Caf^  Boyal  in  Meioecke  s  ilöicl,  Georgstia^se  21, 
5bby,  Lein  Strasse  29,  neben  dem  Palais,  «Spohn  Leinstrasse  19. 
KaffegAJrten.    Innere  Stadt:  O  d  c  o  n  Nleolaistr.,  Tivoli;  ftunsere  Stadt: 

1  l  H  V  I  H  1 1\  (f»fi  Militairmuaik)  am  Neuenthor  Schöne  Ausstellt  vom  Lin- 
uer  Berg  (Omnibus  bis  Linden  1  gr.j,  nahe  der  Stadt. 

Restaurationen.  *Hartinann's  Tunnel.  Eber*s  Telegriraph,  beide 
Bahnhof;  Lo  u  I  s  e  n  k  e  1 1  e  r  in  der  Louisenstrasse,  Hipp'a  (  af'  Im 
toria  Hötel,  •Kasten's  Ocorpsbnlle,  hinter  dem  Theater,  Müller's 
caterkeller  ebendaselbst,  Bankkeller  Georgstr.,  WallhuUa Wind- 
ilenstr.,  Pfeiffer's  Keller  unter  dem  Hdtel  d'Hsnovre.  Caftf  Wa- 
loo  am  Hensttdter  Miirkt,  Hoftralteur  Rudolph  Burgstrssso. 
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Droschken.    1  Person  4,  2  Pers.  5,  3-4  Pers.  6  gr.  die  Fahrt  \a  der- 
:>i&(it.    Nach  Uerrenhansen  10«  12V3t  lö  gr.  je  nach  Personeuzahl,  zu- 
rOek  dasMlba.   Naeh  der  Zelt :  I/4  8t.  1—2  Pers.  6,  d'-i  Pen*  7  Vs  gc  « 
Vs  St.  1-3  Pert.  7Vfl«  3-^4  Pers.  10  gr.,  1  St.  1-2  Per«.  10,  3^4 
Pers.  15  gr 

Omnibu«.    Vom  Bahntlior  durch  die  Stadt  nach  dem  Verort  Linden 
und  surft  ck,  Vormittags  stündlich,  Nachmittags  Vsstandl.,  Person  1  gr. 
Theater  (GebAude  wie  Vorstellnngen  aosgeselchnet)  Angnst  geschloea^n. 

Im  Winter  Concerte. 

Hannover  f*20*2'),  die  rasch  antfiliilit  ii-ie  liuupt-tadt  des  K(Hiip— 
reirlis  mit  61.800  Einw  f.'^OOOKath.j  und  4100  Soldaten,  an  der 
l.e'mf,  hat  <»'it  drin  Ke^it  i uiifz^antritt  (1837)  des  Königs  Knist 
Au^u-t  f*!'  18;')!  I  eine  ganz  andere'  (res-talt  erhaltefi :  eiii  neuer 
Stadttheil  \>x  erstanden  mit  dt  11  .^i  huiisten  Häusern,  nanientlidi  d^-ni 
grossen  ISn'J  eröffneten  Theater,  wohl  einem  der  grcissten  und 
schönsten  I '♦  utschlands.  —  Die  bronzene  *Äc/7er,!<^//T/€  des  Klmiys 
Emst  Atujtfat  (der  König  in  Husarentraeht)  von  A.  Wolff^  einem 
Schüler  Ran«  h  s,  soll  am  7.  Juni  1861  auf  dem  Bahnhofsplatz 
auigestellt  werden. 

Das  »Museum  (PI.  28)  für  Kunst  und  \Vi,<sensehaft,  1856 
Tollendet,  mit  den  Sammlungen  des  histor.  Vereins  für  Nieder- 
sachsen, der  uaturhistor.  Gesellschaft  und  den  Gemälden  und  Sculp- 
turen,  Sonnt.  12—2  U.  und  Mittw.  2 — 4  U..  für  Fremde  tä?\. 
10 — 12  U.  gegen  5  Gr.  —  Permanente  Kujislaussteilung  da5eVb>t. 
(Februar  u.  März  geschlossen  )  tägl.,  auägenuuunen  Freitag,  1 1  bis 
4  U.  gegen  5  Gr.  —  Ebener  Erde  befinden  sich  die  Versamm- 
lungsräume des  Künstler-  und  Architecten-Vereins. 

Das  Schioss  (tägl.  ausser  Soimtag  9 — 1  U.  Eintrittskarten 
im  westl.  Flügel  ebener  Erde,  Trinkg.  5  Gr.,  hier  auch  Karten 
für  die  Silberkanmier  S.  127  und  das  Mausoleum  S.  128j ,  von 
aiisehniichem  Uniiung,  ist  in  seiner  iunern  Kinriehtung  eines  der 

prächtigsten  liirstl.  Schlösser,  mit  vielen  neuem  Bildern. 

Hervorstiheben  sind:  die  Bildnisse  der  Kegenten  Ton  Henog  Hein» Ich. 
dem  Löwen  an.  Biepenhausen  Heinrich  der  Löwe  schQtxt  Friedrich  Bnr> 
barossa  gegen  aufrabrerische  Römer,  Portmann  Marine;  A.  Berker  Norweg. 
Landschaft;  OurüU  Sundlandschaft,  Comersee;  *  Achenbach  MüQüuog  der 
Maas  am  Brtel,  Niederllad.  Landschaft;  /.  iTgftiser  h.  Georg;  BUme  Rlrdi- 
gflngcrin:  Krüger  KCiuig  Ernst  Angnst  mit  Gefolge;  *Oesterlei  Leonore» 
Jephtii;  W.  Schirmer  Wnld;  "Adam  Napoleon  In  der  Schlacht  bei  Regens« 
bürg;  J/orthen  Itapoieoa  auf  dem  Rackzuge,  nod  La  Uaye  »uiuie;  Schemcm 
Wald;  Lawrence  Bildnisse  von  York,  Pitt,  Canterbury  n.  A.;  ScMrmerWM} 
KreUchmer  Sturm  in  der  WQste;  Ahibom  Sal/.borg  nnd  drei  grosse  italien. 
Landschaften;  *Camphausen  Puritaner;  Metz  Scene  aus  dem  Bauernkrieg; 
JLe»t%ng  Kaiser  Heinrich  V.  vor  dem  Kloster  Prüfening^  liegaa  Lurelel: 
KniÜe  der  todte  Cid;  Lueae  Wellington;  BntM  Wald;  Koken  Kirchhof  Im 
Schnee;  ^Bergmann  Kaiser  Carl  V.  und  Rembrandt;  Carl  Laudschaflen ; 
JCotsch  T.nndachaft;  ß^ever  ArchitectnrstQcke;  C.  Hübner  die  Verlfusseue, 
Heiuikear  der  Söhne;  Leu  Oebirgstchiucht;  Tacke  Kölner  Dom;  AmmüUtr 
Stephanskirche;  Marie  Wiegnumn  Pflanzerkinder. 

Ton  nltorn  Bililorn  :  Vaji  Bassen  Saal  im  Renaissance  -  St  yl;  Carlo 
Dolce  .Jüngling;  O.  Dow  Greis  eine  Feder  srhrn-idend;  van  Dyck  Christu» 
und  der  Selitffbrflchige ;  Everdingen  i eisen;  van  der  Heist  manol.  u.  w€il>). 
Ba dni^s;  l/irept-Wweibi.  Biidnlss;  JZnAeiM BntfQhrung  der  Deianlra am^ders 
a  Kl'    u  u     *  Miinnein  lUh  nuswcidcnd ;  Rur/sdae!  Ruinen;  Tei»ü^< 

Schlachthaus;  Tman  Blldn.  einea  Greises,  weibl.  Bildniss;  /%.  de  CamiHigm^ 
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liidn.  eines  Greises ^  P.  Veronese  Christus;  /.  Veenix  todter  Uaase  und  de- 
QfeU  —  In  der  BohloMeapella t  X.  Ormiuteh  Kreuzigung;  duelbit  «Ine  vot" 
OgUche  Sammlang  von  Ktrektngetäihm  und  MigviMidcfttfttM*,  tn  der  Be« 

el  nur  Kennern  zuganglich. 

Die  *Silb€rkamm€r  (tägl.  ausser  Sonnt.  9 — 12  U.,  Eintrittsk. 
.  S.  126.  Trinkg.  5  Gr.),  ebenf.  im  Schloss,  ist  eine  <ler  reichsten  in 
►eutscliland,  an  altem  wie  an  neuem  ausgezeichueteu  Arbeiten. 

Dem  Schloss  gepenüberist  das  alte  königl.  Palais  mit  der  küingl. 
rivatbibliotbek,  Kupferstich-Sammlung,  Munzcabinet  und  Waffen- 
unmhmff.  —  Die  ehem.  *IIaumiann'$rhe,  jetzt  königl.  Gemältle- 
iiumlung  am  ilolzmarkt  4  (Sonnt.  12 — 2  ü.),  besitzt  eine  An- 
ihl  vorzügl.  Bilder  der  Niederländ.  u.  Altitalienischeu  Schule. — 
ie  königl.  Bibliothek  im  •Archiv-Gebaude.  ge^en  120,000  Bände 
nd  2000  Handschriften,  darunter  Ltibnitz's  literar.  Nachlass, 
t  tägl.  von  12 — 2  Uhr  ^viwrnet.  —  Die  Sauiiniinii:  «ies  Leffatfonsraths 
ug.  Äes/n^(f  1853j,  Kupferstiche,  Autographen,  Alterthümer,  be- 
idet  sich  Leinstr.  10,  tägl.  ohne  Trinkg.;  die  (uUmannsche 
imnüung  mittelaltei  ii(  iier  Kunstwerke,  Autographen,  Druck- 
^rke  n.  s,  w.  Osteistrasse  53. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  fliesst  die  Leine.  Ein  sehr 
Oöser  Platz,  der  Waterlooplati,  dehnt  sich  hier  aus,  der  Exer- 
3rplatz  für  die  Besatzun^%  im  Hintergrund  von  der  160'  h. 
^atetioomuU  begrenzt,  „dm  Siegern  von  Waterloo  von  dem  dank- 
ren  Vaterland^^  errichtet,  mit  den  Namen  aller  Gebliebenen,  etwa 
•0.  Von  oben  guter  Ueberltli(  k  über  die  Lage  von  Hannover, 
ichts  und  links  Casemen,  links  (südl.)  das  1846  erbaute  grosse 
ughaus  (Af&tnal)^  und  das  Cadettenhaus.  An  der  Nordseite 
s  Platzes  das  1848  errichtete  Standbild  des  Generals  Oraf  Alien 

1840),  des  Führers  der  Hannoveraner  bei  "Waterloo  und  der 
gl. -deutschen  Legion  in  Spanien,  in  Erzguss,  von  Küiumel. 
dschen  diesem  und  den  Casernen  steht  in  Anlagen  ein  Tempel 
l.  27)  mit  der  Büste  von  Leibnitz  (f  1716).  In  der  Nähe  das 
lais  des  Königs  (PI.  11). 

Das  ehemaliire  Wohnhaus  von  Lttbiülz  (PI.  20),  Ecke  der 
limiede-  und  Kaiserstr.,  hat  einen  Erkervorbau  mit  16  bibii- 
len  Darstellungen  auf  Steintafeln.  In  diesem  Theil  der  Stadt 
len  sich  auch  äonst  noch  manche  alterthümliche  Häuser  aus 
n  16.  und  17.  Jahrhundert. 

Der  königl.  Marstall  (PI.  29 )  ist  wegen  seiner  Pferde  berühmt, 
nentlich  der  seltenen  weissgebornen  und  der  Isabclitu  (S.  85 J, 
che  im  östl.  Marstallgebäude  am  Eingang  stehen.  Grosse  Reit- 
in,  daneben  die  neuen  Wagenschoppen  mit  den  Staatswagen, 
onders  dem  „goldenen"  Wagen.    Eintritt  unverwehrt.  —  Neben 

Reitbahn  an  der  n.w.  Seite  ragt  auf  einem  Hügel  in  den  An- 
in  das  unscheinbare  Lustham  hervor,  in  welchem  am  10.  März 
6  die  Köniirin  Louise  von  Tieussen  (S.  25j  geboren  ist,  da- 
s  von  ihrem  Vater  bewohnt,  dem  spätem  regierenden  Herzog 
1  von  Mecklenburg-Strelitz,  damals  kurf.  hannov.  Feldmarschall 
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und  General-Gouverneur.  —  An  der  andern  Seite  der  Leirje,  in 
der  Neuen  Strasse,  ist  i859  ari  <] f^m  Armenhnv<i  eine  In^rhritt  mit 
Relief -Bildniss  angebraciit,  meldend,  dass  der  Herzog  Friedrich 
Wilhelm  von  Braunschweig-Oels  auf  »meinem  Heldenzuge  vom  Erz- 
gebirge nach  der  Nordsee  am  3.  Aug.  1809  in  diesem  Hause 
(damals  Gasthof)  übernachtet  hat. 

Unter  den  Kirchen  ist  nur  die  Marktkirche  (PI.  1)  nennen>- 
werth,  um  1350  erbaut;  an  der  Ausseii^eite  einige  hübsche  Grab- 
denkmäler eingemauert,  früher  auf  dem  Kik  liiiof,  im  Innern  1856 
herLr<^tellt.  Die  Sfidseit.  des  stattlichen  fiAthliauseB  (^Pl.  13}  ge- 
genüber ist  1846  erneuert. 

Unter  it^u  36  öfTentl.  und  8  Privat-Schulanstalten  sind  die 
polytechnische  Sefnde  mit  ihren  Sammlungen  und  das  Schulgebäude 
Am  Gtorgsplat/.,  worin  Lyceunii  Handeisschule  und  höhere  Büiger- 
;Schule,  hervorzn lieben. 

Umgehungen.     Nach  dem  kdnigl.  Schloss  ^Herren hausen 
(Vs       (xehens,  Droschke  in  20  Min.  s.  S.  125)  führt  eine  6828' 
lange  prächtige  Lindenallee.    Es  war  Lieblingsaufenthalt  Georgs  i. 
(f  1727)  und  Georgs  11.  (f  1766).   Der  im  franz.  Styl  angelegte 
fast  182  Morgen  t'^rosse  Garten  enthält  ein  Gartentheater.  Foutni- 
nen  und  Wasserwerke,   die  von  Pfingsten  bis  Michaelis  spieleu 
und  zwar  Sonnt.  3 — ÖVe  U.,  Mittw^och  im  Juli  5 — 7  U.,  im  August 
4—6  ü.,  im  September  3 — 5  ü.    Nahe  dem  Schloss  zwei  grosse 
Orangeriegebäude  und  der  durch  reichen  Blumenflor  sich  aus- 
zeichnende Bergyaritn,  mit  einem  Palmen-  und  Orchideenhaus 
und  dem  Hause  einer  Victoria  regia.    Im  Hintergrund  des  Gar- 
tens das  *Mausoleuin  mit  den  von  Rauch  gearbeiteten  Grabtieuk- 
mälern  des  Königs  Ernst  August  (f  1851)  und  seiner  Gemahlin 
Friederike  (f  1841 ).    Zugänglich  im  Sommer  Mittw.  u.  Sonnabend 
von  3 — 5  U.,  gegen  Eintrittsk.  im  Schloss  zu  Hannover  (S.  126) 
zu  haben  fTrinkg.  5  Gr.).  —  Auf  der  östl.  Seite  der  Allee  der 
Georyenpark  mit  Schloss  und  einer  Sammlung  älterer  Üilder 
Sculpturen.    Zugänglich  ohne  Karte  (Trinkg.  7'/2  gr.)    Im  Park 
Kaflfewirthschaft.  —  Auf  der  we^tl.  Seite  der  Allee  das  im  Bin 
begriffene  grossartige  Schloss  K'vniy^siiz ,  früher  Montbrillant ,  mit 
Garten.  —  Der  Thleryarten  bei  Kirchrode  (Ei&enh.  2^/2  ^r.,  Droschke 
1  Thlr.)  mit  zahmem  Rothwild;   Erfrischungen   im  l'ürsterhaus 
zu  haben.  —   Die  Marienhurg  bei  Nordstemmen  (Station  an  der 
Bahn  nach  Hildeshcim  S.  i54j,  künigi.  Schloss  im  mittelalterlichen 
Styl,  im  Bau  (1861). 

37.    Von  Minden  nach  Köln. 

fichneUsiig  in  63/*  Stunden.    Personenzug  93/4Siuudcn.    Fahrpreis  7  Thlr. 
4S/8  Oder  SVs  Tbir.;  bei  den  SehnellzQgen  16  bia  20  o/o  bMier. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  kleine  Ebene  zwischen  Mindei 
ijnd  dem  Wesergehirge  und  dringt  durch  den  engen  Einschnitt 
^len  die  Weser  sich  hier  gebahnt  hat,  die  Westrschartt,  gewöhn- 
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icher  *F(^ta  WestpJialica  (Hotel  Porta)  genannt,  in  das  westphÄ- 
ische  Gebirgslaud.  Der  Fluss,  die  Landstrasse  am  linken,  die 
Eisenbahn  am  rechten  Ufer  füllen  diesen  Einschnitt  aus.  Hier 
?erden  die  zu  den  Neubauten  in  Minden  benutzten  schönen  Sand- 
teine  gebrochen  (S.  120).  Die  Sehiehtungen  des  Gesteins  liegen 
lier  grossartig  zu  Tage.  Das  Stationsgebäude,  welches  sich  hart 
n  die  Felswand  drängt,  gleicht  einer  kleinen  festen  Kitterburg. 
)ie  Aussicht  von  den  beiden  Bergen,  dem  Jacobsberg  (600'  ü. 
I.,  500'  ü.  d.  Weser)  am  rechten,  dem  Wittekindbberg  (800'  ü.  M.) 
m  linken  üfer,  ist  sehr  ausgedehnt  und  belohnend.  Als  Rund- 
:hau  auf  diesem  ist  ein  75'  h.  Thurm  erbaut  In  der  daneben 
efindlichen,  nur  noch  in  den  Umfassungsmauern  und  einem  rohen 
itar  und  Taufstein  erhaltenen  Capelle  ( MargmrHhm^'i^use)  soll 
^ittekind  (s.  unten)  getauft  sein. 

Nun  über  die  Weser,  unweit  des  Dorfes  fiatM5erye,  welches 
nks  am  Abhang  des  Gebirges  in  elBem  Wald  Ton  Obstb&amen 
3gt.  Bei  Rheme  (Yogeler^s  H6tel)  ist  die  bedeutende  Saline 
eusalswerk  mit  einem  2220'  tiefan  Bolurloeh,  wohl  die  grösste 
lefe,  zn  welcher  bis  jetzt  unter  dem  Meeresspiegel  eingedrungen 
t.  Eine  26^  wanne  kohlensaure  Salzquelle  kommt  durch  dieses 
>hrloch  zu  Tage;  sie  wird  zu  viel  besuchten  Bädern,  Oeynhau- 
%*9  Bad  (Robert's,  yogeler*8,  Victoria  Hdtel)  genannt,  benutzt, 
genthumlich  ist  das  Dunstbad,  ein  künstlicher  Wasserfall  der 
»ilquelle  in  einem  bedeekten  und  geschlossenen  Raum.  Der  Ab«. 
ISS  des  Wassers  bildet,  wie  der  Kalksinter  zu  Garlsbad,  Incru- 
itionen.  Lohne  ist  M&ndepunct  der  Osnabrück-Emdener  Bahn 
.  70  und  137). 

Yor  Herfdrd  (WtneVB  H6tü)  Uberschreitet  die  Bahn  einen 
»inen  Fluss,  die  Werre,  welche  bei  Rehme  in  die  Weser  fällt, 
sht  mit  der  Werra  zu  Terwechseln,  durch  deren  Vereinigung 
t  der  Fulda  bei  Münden  (R.  46)  die  Weser  entsteht  Herford 
},000  Einw.)  ist  die  zweite  Hauptstadt  der  Qrafschaft  Ravens- 
rg.  Die  Frauen-Abtei  auf  dem  Hügel  an  der  Nordseite  stiftete 
ttekind,  der  Engem  König,  der  Sachsen  Herzog,  der  Franken 
1  Carls  d.  Gr.  hartnäckigster  Gegner,  der  in  langjährigen  Kämpfen 
u  altes  Recht  und  seinen  alten  Glauben  gegen  die  fränkischen 
idringlinge  yertheldigte ,  zuletzt  ihren  Priestern  aber  dennoch 
1  Haupt  zur  Taufe  beugen  musste  {%,  oben);  Er  hatte  seinen 
nigssitz  zu  Efiger^  Jetzt  ein  unbedeutendes  Städtchen,  1  Meile 
itUch'  Yon  Herford.   Keine  Spur  der  alten  Herrlichkeit  mehr; 

seine  Gebeine  werden  noch  in  der  Kirche  gezeigt  und  ein 
kophag  mit  dem  Steinbild  und  der  Inschrift:  „Mofitimeffiltim 
HMndiy  WaimeMai  ßU,  Angrivariartm  tt^U,  XU,  SaxonkK 
;mim  dueis  foriisfimi^  welchen  Kaiser  Carl  IV.  1377  errichten 
s.  Die  Könige  von  Preussen  und  Sachsen  nennen  in  ihrem 
Isen  Tlt^  eidi'  auch  Herzoge  tou  Engem. 
Zwischen  Herford  und  Bielefeld,  Jenseit  Broft«,  unfern  8ehü^ 
Bdeker's  Dentschland  II.  10.  Aufl.  0 
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desrhe,  führt  Hie  "Bfihn  über  einen  1200'  lan^^ei)  Viaduct.  Biele- 
feld ( liavensberger  Hof,  Drei  Kronen)  mit  11,000  Einw-  (1000 
Kath.)  ist  Mittelpuiict  des  westph.  1  einwandhandels,  sehr  gewerb- 
reicher  Ort  (Spinnereien,  DampfmühlenT  Auf  den  n.w.  Aiisläo- 
fern  des  Osning^  des  J5eri:kainms,  »ier  s.o.  mit  ileiii  TeutohurjSjer 
"Wald  (S.  139)  zusammenhängt,  erhebt  sich  der  hohe  runde  ThTirin 
der  Feste  Sparmberg^  im  12.  Jahrb.  von  dem  Welfisi  hen  Grafen 
Beinh  ird  von  der  Lippe,  auf  dem  Gebiet  seines  Waildin^err-chen 
Gegners,  des  Grafen  Hermann  von  Ravensberg  erbaut  und  I>üwen- 
burg  genannt,  ein  Trutz -Ravensberg,  das  aber  sehr  bald,  als 
der  Stern  des  Weifischen  Löwen  sank,  von  den  Kavensberger 
Grafen  genommen  wurde,  die  nun  ihr  Wappen,  den  Sparren, 
weit  daran  ausstecktt  fi  und  die  Feste  Sparrenberg  nannten.  Der 
jetzige  Bau  ist  1545  aufgeführt,  nach  Dürer'schem  System  befestigt; 
er  dient  seit  100  .T.  als  Gefangenhaus,  Oben  ♦Schenkwirthschafi 
und  schöne  Aussicht,  ebenso  vom  Johannisherg^  s.w.  von  Bielefeld. 

Die  Bahn  verlässt  nun  das  Gebirge,  sie  tritt  durch  den  Ein- 
schnitt, welchen  der  Lutterbach  durchüiesst,  in  die  Ebene.  An 
den  s.  Abhängen  des  Oming  oder  Teutohurgtr  Waides^  etwa  2  Merl. 
5.  von  Stat.  Brackxcede,  ^vird  eine  SteUe  als  der  Ort  hezeichnet^ 
wo  im  i)  II.  Chr.  der  junge  Cheruskerfürst  Hermann  den  röm. 
Feldherrn  Yarus  schlug.  Ueber  den  Ort  des  Schlachtfeldes  ist 
viel  gestritten,  doch  bleibt  kaum  unzweifelhaft,  dass  es  die  Schlucht«ii 
des  Teutoburger  Waldes  (S.  140)  waren. 

Das  Land  ist  Anfangs  steinig,  bald  wechseln  aber  Ackerland, 
Wiese  und  Weiden  mit  buntem  Rindvieh  und  Wald,  dazwisekM 
Bauernhöfe  mit  rothen  Dächein.  Yon  Mtertloh  (Schmale)  m 
"wird  ein  ansehnlidier  Handel  mit  westphiHschen  Selilnken  un4 
Würsten  betrieben;  der  hiesige  Pumpeniiehel,  das  kriftige  woU* 
eelimeckende  westphilische  Schwarzkrod,  idrd  als  der  beste  gerikni 

Tor  Rhsda  (Onmibus-Verhinduag  mit  Lippstadt)  f&hrt  der  2«g 
tber  die  Sm$f  die  unfern  Emden  (S.  99)  in  OstftieslaBd  slek  in 
die  Nordsee  ergiesst.  Oelde  und  AUen  heiseen  die  folgenden  Sli- 
tionen.  Dann  über  die  L^ppe  nach  Sama  (^Ptim  von  Preumtk, 
beimBabnhof;  t^m  der  IIM  in  der  Stadt)»  »tt  10,022  Einw^  Hiifli 
Kath.,  einst  Hauptstadt  der  Graftokalt  Mark,  wo  eine  Settanbsikn 
nach  Mumler  und  Emden  (S.69),  eine  andere  nach  Poteto» 
und  CotMi  (S.  143)  abzweigt. 

Die  Hanptbalin  geht  weiter  Über  Omien^  wo  in  der  Fteae 
die  Oebirge  der  Ruhr  sichtbar  weideui  naoh  Bortmund  (^MlSm, 
Kai$ery  •BdUmte  am  Bahnhof),  mit  22)009  Einw.  (^3  Ka^.)» 
einat  Reichs-  und  Hansestadt,  die  ihre  eigenen  Qrafen  hatte,  he«le 
noch  ganz  mit  Mauern  umgeben.  An  det  Westselte  des  B^a- 
hoüigebäudes  stehen,  von  dem  Beil  des  EUenbihBeie  ymelm^ 
die  zwei  alten  Linden ,  unter  wichen  der  SteMisch  j^mit  des 
Reiches  Aar'',  auf  welchem  ^dae  nackte  Schwert  einst  und  die 
WeidensoUinge''  lag,  der  berühmteste  Freistidd  des  Tehngeii^hle 
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luf  „rother  Erde".  Von  den  kirchlichen  Oebäuden  sind  nur  zwei 
)emerkenswerth ,  die  grosse  Reinoldikirche  ^  daneben  die  hohe 
ichlanke  Marienkirche,  mit  einem  Gemälde  eines  Meisters  der  zu 
infang  des  15.  Jahrh.  blühenden  westphälischen  Schule.  Die  kath. 
^ominicanerkirche  hat  cbeTifills  ein  bemerkenswertbes,  aber  schlecht 
{ehalteiies  grosses  Altaiblatt  derselben  Schule,  von  1608 

Dortmund  ist  Knotenpunct  für  die  Kdln-MinrlrTipr,  die  Dort- 
!iund-8oester  und  die  Bergisch- Märkische  Buhn.  Die  letztere  führt 
urch  die  gewerbreichsten,  belebtesten  und  schönsten  Gtirf-ndeii 
er  Grrif'srbnft  Mark  und  des  Herzogthums  Berg,  Riihrtlial,  Eane- 
erthal,  Wupperthal,  über  Witten,  Hagen,  Schwelm  und  Elberfeld 
ach  Düsseldorf,  fast  in  ilerstlben  Zeitfrist,  wie  die  Hauptbahn, 
^er  nicht  gebunden  ist,  steige  hier  aus  und  fahre  über  Jiiberfeid 
ach  Düsseldorf,  s.  S.  132. 

Die  Köln- Mindener  Bahn  bietet  auf  dieser  Strecke  weniger, 
e  bleibt  in  der  Ebene  und  umgeht  in  weitem  Bogen  die  Ge- 
irge,  welche  die  Elberfelder  Bahn  durchschneidet.  Allenthaiben 
e  urgermanische  Eigenthümliehkeit:  "Wald,  Wiese,  Kornfeld, 
isches  Ackerland,  dazwischen  einzeln  zerstreut  die  rothbedachten 
luemhöfe,  in  maieiist  her  Abwechslung,  wie  sie  schon  Tacitu8 
^erm.  XVI.)  beschreibt,  jetzt  durch  zahlreiche  gewerbliche  An- 
alten, Gruben  und  Hüttenwerke  sehr  belebt, 

Mengede,  Castrop,  Herne^  Oelsenkirchen  heissen  di*^  folgenden 
ationen.  Auf  dem  Bahnhof  von  Essen  zwei  statLüche  Villen, 
n  Hrn.  Huyssen  erbaut.  Die  alte  Stadt  Essen  (Schmidt,  Sauetf 
^ghausj  selbst,  V2  St.  vom  Bahnhof,  siebt  man  nicht.  In  ihrer 
tiönen  Münsterkirche  steht  ein  grosser  siebenarmiger  Leuchter  von 
)6sing,  den  im  J.  998  Mechtildis,  die  Schwester  Kaiser  Otto's  III., 
r  von  ihr  gegründeten  Münsterkirche  nebst  vier  in  der  Schatz- 
ODimer  aufbewahrten  mit  Edelsteinen  reich  gezierten  Goldkrefiitefi 
lenkte.  Essen  (17,165  Einw.,  Prot.)  ist  Mittelpunkt  der  er* 
ibigen  Steinkohlengruben.  Allenthalben  hohe  Schornsteine  der 
Qben-Bampftnaschlnen,  der  lenditthnrmartlge  Schornstein  der 
ühmten  Krupp  schen  Qu$88tMftMk  ist  weitiiin  sichtbar.  ^ 
Staction  Berge  (Bothttk)  dient  nur  dem  Kohlentransport.  Vor 
tfhautm  leigen  sich  rechts  eine  Anzahl  hoher  Schomsteinei 
den  grossartigen  Eisenwerken  der  HH.  Jacobi,  Hantel  nnd 
yssen  gehörend.  Die  ümgebnng  ist  Haldeland,  die  Lipper^ 
de»  Eine  kleine  Bahn  zweigt  sieh  hier  über  Oberbansen  naoh 
irort  (nnd  Aachen)  ab,  eine  andere  nach  Wesel  nnd  Amh^m. 
Vor  Duisburg  (mein.  Hof),  Stadt  mit  18,060  Eünw.  (VaKatb.), 
rschreitet  die  Bahn  die  JRuftr.  Die  Salvatorkirche,  eines  der 
5nen  kirchlichen  Gebende  des  15.  Jahrb.,  ist  1850  hergestellt, 
gen  Stationen  Orostenbmm,  Cateum,  in  dessen  Nibe  Kaieen» 
ih  mit  dMi  grossen  müden  StUtongen  des  evang.  Ptoere 
tdner;  dann  DGisetdorfj  Benmdh,  wo  ein  kdnif^.  Lnstechloss, 
4fmfMz  veiter  an  Schloss  BeuKhenherg,  dm  €^afen  Pfirsten- 

9* 

^    -      •  Digitized  by  Google 


132    Route  38.  ELBERFELD. 


berg  gehörig,  vorbei,  über  die  Wupper,  Küppersteg,  Mülheim  nach 
Deutz  und  Köln,  alle  im  1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs  be- 
schrieben. Gasthöfe  in  Deutz  Hotel  de  Bellevue,  Prinz  Carl,  in 
Köln  Holländischer  Hof,  Kölnischer  Hof,  Hotel  du  Nord,  Hotel 
Disch,  Mainzer  Hof,  Hotel  Clement  u.  a.  Ausführlichere  Nachrichten 
über  die  Rheingegenden  in  Baedekers  Rheinlande.  11.  Auflage. 

38.    Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  und  Dortmund. 

Eisenbahn  bis  Elberfeld  in  1  St.,  von  da  bis  Dortmund  in  2  St.  Fahrpreise 

Thlr  2.  Ii,  1.221/2,  1.4V2  ^Sr. 

Diese  Bahn  verbindet  die  gewerbreichen  Gegenden  des  Wup- 
perthals  und  der  Grafschaft  Mark  mit  der  Köln-Berliner  Bahn. 
Wer  schöne  Landschaften,  belebte  Fabrikgegenden,  grossartigen 
Bahnbau  aufsuchen  will,  wird  in  Deutschland  kaum  eine  mehr 
belohnende  kurze  Eisenbahnfahrt  machen  können  (vergl.  S.  131). 

Die  Bahn  bleibt  (1.  Stat.  Gerresheim)  bis  Erkrath  in  der  Ebene 

und  steigt  dann  bis  Stat.  Hochdahl,  480'  höher  als  Düsseldorf. 

Bei  Vohwinkel  inQudet  die  Prinz-Wilhclms-Bahn,  welche  den 
Verkehr  der  Steinkohlengruben  der  Kühr  mit  dem  Wupperthal  vermittelt, 
ebenfalls  eine  sehr  belohnende  Fahrt  von  1  Vs  ^t. ,  besonder«  da,  iro  die 
Bahn  das  Kuhrthal  erreicht. 

Die  Elberfelder  Bahn  tritt  bald  hinter  Vohwinkel  plötzlich  aus 
dem  Gebirge  in  das  Thal  der  Wupper,  überschreitet  diese,  und 
bleibt  nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

Elberfeld  (*Churpfälzer  Hof,  *  Weidenhof)  und  das  benach- 
barte Barrnen  haben  an  100,000  Einw.  (15,000  Kath.J.  Beide  | 
Städte  mit  ihren  säubern  schieferbedeckten  Häusern  erhoben  sich 
schnell  seit  der  letzten  Hälfte  des  vor.  Jahrb.  zu  ihrer  jetzigen 
Bedeutung.  Höchst  ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  und 
Bandfabriken  und  die  Türkischroth-Färbereien.  Wer  diesen  keine 
Aufmerksamkeit  schenkt,  wird  einen  kurzen  Aufenthalt  in  Elber- 
feld am  belohnendsten  mit  einem  Besuch  des  *Btlvedere  auf  der 
Haardt  („Elisenhöhe"),  20  M.  von  Elberfeld,  ausfüllen.  (Hier 
steht  seit  1859  eine  Bildsäule  des  h.  Suitbert,  des  Apostels  dieser 
Gegenden.)  Die  Aussicht  auf  das  gewerbreiche,  dicht  bevölkerte, 
lang  sich  hinziehende  Gewerbthal  mag  in  dieser  Eigenthümlicbkeit 
kaum  von  einer  andern  im  deutschen  Land  erreicht  werden. 

Barmen,   aus  mehreren  selbständigen  Ortschaften,  Wichling- 
hausen, Gemarke,  Rittershausen  u.  a.  bestehend,  bei  der  Wupper- 
brücke beginnend,  ist  ganz  mit  Elberfeld  vereinigt^  so  dass  man 
von  der  Westseite  Elberfelds  bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2  Sl  j 
lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und  Wohnhäusern  hindurch 
geht.   Links  nahe  der  Bahn  steht  ein  eisernes  Denkmal,  welches 
^  Barmer  Bürger  zum  Gedächtniss  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IIL 
(V  1840)  errichteten.    Der  Zug  saust,   unmittelbar  nachdem  er 
leii  hochliegenden  Bahnhof  zu  Elberfeld  verlassen  hat,  an  dem 
Denkmal  vorbei.   Die  Plätze  links  gestatten  den  besten  Ueberblick, 
etzt  auf  das  häuserreiche  Wupperthal,   wie  später  von  Schwelm 
•IS  Hagen  auf  das  gewerbliche  Enneperthal. 
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Tor  8«lLW0bB  (H6td  Bownknm)  flberiichr«it6t  die  BaJui  ai« 
Grenze  zwischen  Berg  wid  Mark^  die  alte  YdlkenoKeide  swIecheK 
Franken  und  Sadieen  (S.  129).  Beim  ^Setoelmar  Bnmgun  let  eüi 
anaehnlicher  Einsclinitt  im  Gebirge.  Jeneeit  deaeelben,  an  der 
ifiZspe,  öffnet  sich  eine  übenraaehende  Anesicht  eben  Tom  Berge 
hinab  in  das  breite  Thal  der  Enntp^j  das  mm  die  Bahn,  eteta 
sm  Abhang  des  Gebirges  nach  und  nach  sich  senkend,  dnreh* 
dringt.  Der  kleine  Fluse  treibt  unzählige  Eisenhammer,  hier  i8t% 
9 wo  der  Iflrker  Eisen  reckt". 

Bei  der  gewerbreichen  Stadt  Hagen  (DndKhu  Ham^  HUd 
LimeruehloM)  geht's  über  die  Volmt,  dann  folgt  Berdeeke  (Rohr- 
^ieg-Bahn  s.  S.  141).  Den  Gesichtskreis  n.o.  begrenzt,  ateil  Yon 
ter  Bohr  abfallend,  das  Ardey-Gebirge.  Auf  einem  dieser  vor^ 
retenden  Berge,  IVa  '^ö-  von  Herdecke,  der  Höhen-Syburg^ 
9t  18Ö7  ein  90'  hoher  Rundschauthurm  zu  Ehren  des  Freiherrn 
^adwig  von  Vincke  fv  1844),  Oberpräsidenten  von  Westphaien,  auf- 
elührt,  neben  den  Trümmern  der  Wittekindaburg,  von  Carl  d.  Gr. 
m  das  Jahr  775  belagert.  Einer  Sn^e  nach  soU  der  Sachaen- 
erzog  hier  getauft  sein  C'^ergl.  S.  129). 

Der  Zug  umfährt  nnn  einen  Hügel.  Dann  tritt  plötzlich  auf 
iner  Anhöhe  des  rechten  Buhmfers  ganz  malerisch  Wetter  mit 
äiner  Burg  hervor,  Jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend, 
un  weiter  im  schonen  Thal  der  Fnhr,  die  der  Zug  hier  über- 
±reitet,  bis  Witten  (H6UI  Gräfe  j  *Ulitz),  im  Hintergrund  der 
laierischen  Landschaft  Burg  Steinhau$en,  Hrn.  van  Braam  gehörig. 

Bei  dem  jrewerbreichen  Witten  verlässt  die  Bahn  die  Ruhr  und 
hrt  nun  durch  hügeliges  Ackerland  nach  Dortimund  (ß,  130). 

39.    Münster  und  Osnabrück. 

venbahn  von  Hamm  naeh  MQnster  1  St.,  von  Monster  Ober  Rheine 
9.70)  oach  O  inabrOek  2V4St.,  toq  Otnabrftck  aaeb  Minden  2V40t. 

Die  Bahn  zwischen  Hamm  nnd  Münster  bietet  nichts  Bemer- 
ns Warthes.  Stationen  Drem^etn/Urf,  kleines  Städtchen  mit  Schloss 
s  Freih.  v.  Landaberg»  und  Rinkerode. 

XAneter  (^König  von  England  bei  GerbauUi,  Z.  u.  F.  20,  B. 
S^rr. ;  *  Rheinischer  Hof  hei  Tüshaus,  *NeuhauSy  *We9lphäli»cher 
f  bei  BerkemeieTy  diese  drei  2.  Rangs,  l)iing),  Hauptstadt  der 
>vin«  "Westphalen  mit  23.000  Einw.  (2000  Prot.)  nnd  3000  M. 
latzung,  neben  Osnabrück  und  Paderborn  einer  der  älteateD, 
i  Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bischofssitze,  hat  auch  im  Aeussern 

seinen  vielen  aiterthünüichen  Gebäuden  und  den  schönen 
eben  den  Character  einer  Stadt  des  Mittelaltera  bewahrt.  £r 
let  sich  vorzugsweise  auf  dem  Principal-  und  Roggenmarkt  ans- 
ragt,  mit  den  Laubengängen  n.  schönen  alten  Giebelhäusern,  der 
ibertikirrhe  an  der  einen,  dem  Rathhaus  an  der  andern  Seite.  \ 
nso  ^irehören  die  grossen  Häuser  (Hof)  des  meist  begüterten  Adels  i 
den  Kigenthümlichkeiten  Münsters,  z.  B.  der  ErbdrosUn-'Hof^ 
Bofnberffer-Hof,  im  Palaatatyl  des  18.  JahrhondertSi  u.  a. 
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Man  erblifkt  von  der  Eisenbahn  zuerst  vor  Münster  den 
stattlich t  II  Neubau  (1859)  der  Stiftskirche  von  8t.  Mauritz  (aus 
dem  12.  Jahrb.),  im  roman.  Styl  mit  4  Thürmen  und  Chor  von 
1451.  Das  Grabmal  des  Stifters,  Bischof  Erpho  (1084— 1097),  be- 
findet sich  in  der  1371  errichteten  Capelle  an  der  Westseite. 

In  der  Nähe  das  im  goth.  Styl  1856  erbaute  Krankenham. 
Ferner  die  Klöster  „vom  guten  Hirten"  und  „Rindlein  Jesu". 

Dann  tritt  links  die  malerische  *Thurmkrone  des  Ludgerikirehe 
(PI.  5)  hervor,  erbaut  um  1170  im  roman.«  nach  dem  Brand  von 
1383  im  goth.  Styl  enrelterC,  seit  1856—^  schön  hergesteUt 
Die  farbige  Anssehmfickung  des  SehiffiB  und  des  Ohora,  mit  ge- 
8c]i|iititeii  Altilren,  die  neue  Kansel  (im  roman.  Styl),  sind  sehsiif- 
werüh;  in  den  3  Hanptfenstem  desselben  seliöne  Glasgemilda  m 
Böhm.  Im  Chor  feiner  8  Statuen  von  1600. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  Tom  Bahnhof  gleich  links  die 
vatiikifche  (PL  7),  als  Gapelle  um  1197  im  roman.  Styl  erbaat,  enieiii 
im  15.  Jahrh.,  1864  mit  Malerei  ond  Qlasgemaldon,  18S8 
einer  nenen  Thnnnspitse  gescbmnckt. 

Dann  weiter  die  schöne  goth.  *Lambefiikirehe  (PI.  1),  ans  im 
14.  Jahrh.   Im  Chor  ein  hübscher  dorehbrochener  TrepjMDiar- 
gang{  am  ersten  nördl.  Pfeiler  des  Schiflb  ein  Christas  amKievt 
mit  den  Frauen,  von  AldegroTor  (S.  120).  üeber  dem  siidLPaili& 
Ton  aussen  der  Stammbaum  Christi.   Oben  an  der  Südseite  4» 
n.w.  staik  geneigten  Thurms  3  eiserne  Käfige ,  in  welcfaen  4iB 
Korper  der  mit  glühenden  Zangen  1Ö36  hingerichteten  Wiedas 
tiufer^Hauptlinge  Joh.  Ton  Leiden,  Knipperdolling  und  KraehtiBf 
niedergelegt  waren*   Das  gleichseitige  Bildniss  des  Johann  und 
seines  Scharfrichters  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Academie. 
Seine  Wohnung  war  hinter  der  jetzigen  Post  und  ist  Jetzt  eins 
Dom^Curie. 

Das  nahe  ^Rathhaus  (PI.  17)  aus  dem  14.  Jahrlt.  hat  eine 
schöne  goth,  Torderseite.  Im  „Friedenssaal^  ward  am  24.  Oct 
1648  der  westphälische  Friede  unterzeichnet.  Der  Saal  ist  1853 
aufgefrischt,  damals  auch  der  hübsche  Gamin  von  1577  reichlich 
mit  Vergoldung  und  Färb  in  versehen,  die  Bildnisse  der  Friedens^ 
Gesandten  und  einiger  Fürsten  jener  Zeit,  meist  von  G.  Terburg, 
dem  bekannten  Niederländer^  damals  nach  der  Natur  gemalt.  Die 
Kissen,  auf  denen  sie  sassen,  bedecken  zum  Theil  noch  ihre  Sitze. 
In  einem  Schrank  alte  Pocale  u.  dgl.;  in  einem  besondem  Bau» 
alte  Rüstungen  sammt  den  oben  genannten  Zangen. 

Der  *Dom  wurde  vom  13.  bis  15.  Jahrh.  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  aufgeführt;  er  hat  zwei  Querschiffe,  die  Seitenschiffe  auf- 
fallend niedrig.  In  der  südl.  Vorhalle  (Paradies)  altr omanisches 
Steinbildwerk  und  S:iulen.  An  der  Aussenseite  findet  sich  über- 
haupt der  roman.  und  goth.  Baustyl  mehrfach  vereinigt. 

Der  alte  Schmuck  des  inuern  ist  vou  deo  WiedertAufera  gaos  x«r- 
fltOrt  worden.  UaUr  dem  1867  hergesteltten  westl.  Chor  eiae  •Umm»- 
grappo  TOB  AohttRDsan,     Botn  18B0  vollead<«i  elaa  Ploik  (to-  Tiasililiiilaai 
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Keiland  im  Schooss  der  Jungfrau  Maria}.  Ueb«r  dem  tOdl.  Portal  ein 
^rottet  Haot-Rellef  toh  1683,  das  jQngste  Gericht.   OegenQber  aber  dem 

aördl.  Portal  Reste  eines  sehr  alten  Gemäldes  des  14.  Jahih.,  Friesen  brin- 
gen dem  frisch  >f  Tribut.  Am  nördl,  Pfeiler  der  e-rofise  Chri'^tnph  nm  sHdl. 
iin  GrabmoQument  von  lti2ü.  Der  *A  puntelgung,  ein  1542  uuMguiuhrter 
[jettaer  Im  reichsten  Flamboyantstjrl,  trennt  das  Chor  tooi  Schiff.  Chor* 
jmgang.  Grabdenkmnl  nnmprnhstos  F.  r  Plettfnber'j  ftITJ?'),  Cliri- 
itu8  am  Oelberg,  üegeuaber  (^vorUuiig)  ist  Achternmnns  *Ki euzaboutime, 
grosse  Marmorgruppe.  An  der  Chorvvaud  eine  um  1400  vet  fertigte  ustranom. 
Jbr.  Hinter  dem  Iloclmltar  die  Capelle  mit  dem  Denkmal  dea  krieger.  Bt- 
chofs  Bernhard  von  f7ah'7L  ff  16781,  welcher  lahrelanp,  nftnioii!?ich  wAhrend 
ler  franz.-niederL  Kriege,  ein  iiccr  von  42,000  M.  Fussvolti,  18,000  Reitorn 
ind  200  Kanonieren  unterhielt,  seinen  hollind.  Naohbarn  viel  zu  schaffen 
nachte,  und  thAtig  in  die  Begebenheiten  Jener  Zeit  mit  eingriff.  Chor: 
Jrabsteln  der  Brüder  Droste  von  Vi^ch^rhyn,  Clemens  Aupu'^t  (f  !Rt5),  Erz- 
Jschof  von  Köln,  und  Caspar  Max.  (f  Bischof  von  Monster.  Grab- 

eokmal  des  Bischofs  Frt^dr,  Chrttt.  vom  FliUenttrg  ff  1706).  Ueber  den 
«borstDhlen  Marmor-Reliefs  von  1720,  u.  a.  Schlacht  Wittekinds  gegen 
Jarl  d.  Gr.,  clp-nntUch  die  Schlacht  Constantins.  Sacramentahäuschen  von 
536.    Der  Credenztisch  ist  das  alte  Brettspiel  der  Wiedertäufer. 

Bei  der  um  1340  im  edelsten  goth.  Styl  aufgeführten  *Lieb~ 

^auen-  oder  Ikberwasserkirche  (PI.  8)  ist  besonders  auch  der  schöne 

hurm  zu  beacliten ,   dessen  Spitze  während  des  "Wiedertäufer- 

.egiineiita  (1533 — 1535 j  ubgi^trageii  wurde,  „damit  alles  Hohe  er- 

iedrigt  werde".    Die   12  Apostel  samint  der  h.  Jungfrau,  vou 

lard  gearbeitet,  über  dem  südl.  Portal,  sind  IboU  aufgestellt. 

Die  Aegidiikirchc  aus  dem  18.  Jahrh.  mit  neuen  (1859j  Fresken 

DD  Steinle,  Settegast  und  Mosler. 

Die  Jgnatiikirchef  den  Jesuiten  gehörig,  18Ö7  u.  1858  im  goth. 

tyl  erbaut,  auf  demselben  Grundstück)  das  einst  von  der  Fürstin 

malie  T<m  Oallitiin  bewobnt  war,  bat  Glasgemälde  von  Didron 

1  Paris,  im  Styl  des  16.  Jahrb.,  und  andern  Ton  Hagemann  in 

ünstor,  sowie  gotb*  geschnitzte  Alt&re. 

Die  JIfcirlMfeifvA«  (PI.  6)  im  roman.  Styl,  ein  schöner  Bau  des  12. 
ihrh.  mit  spitem  Zns&txeni  ist  1859  gesdimackToll  erneut  worden. 

Hinter  dem  1767  «rbaaten  Sehiasj  früher  fOratbiscbölL  Resi- 
vaZj  sind  sohdneParh-  nnd  Garten^Anlagen  (sehr  besuchti  Kaffe- 
m)^  mit  dem  sur  Academie  gehörigen,  gut  gehaltenen  boUm, 
»im.  Die  Befestigungen  rings  nm  die  Stadt  worden  nach  dem 
ihr.  Krieg  durch  den  Minister  Frans  von  Fürstenberg  in  schat- 
[ireiche  Baumginge  verwandelt.  In  Jener  Zeit  war  Münster  als 
ifenChalt  von  Füratenberg,  Franz  Hemsterhuis,  Overberg,  der 
irstin  GaDitzln,  Hamann,  F.  L.  von  Stolberg  n.  A.  für  die 
Istige  Entwickelong  Deutschlands  von  Bedeutung.  Von  der  da* 
ils  gestilteten  üniversitit  bestehen  noch  die  theologische  und 
üosophische  Facult&t  unter  dem  Namen  einer  Academie. 

In  dem  sogen.  8tadtkeUer^  an  der  Ecke  der  Glemensstr.,  sind  die 
mmlnngen  des  JTtifiilomlns,  mit  merkwürdigen  Gem&lden  iltarer 
it,  sowie  andere  der  Italien,  und  deatschen  Schale. 

Auf  dem  üdtenvasserkMiki^^  n.w.  unmittelbar  am  Neafliory 
lige  Beukmiler:  67  Sehr,  vom  Haupteingang,  links,  Denkmal 
t  aVaasr-Ume  „Jo.  0$,  EamamiOy  vko  ehriHUu»'*  (t  1788), 
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1848  durch  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  erneuert,  mit  der  alten 
Ilemsterhuis'sclien  Inschrift  („Judaeis  scandalum,  Graecis  stuLti" 
iiam"  etc.).  In  der  Nähe  die  als  theol.  Schriftsteller  bekannten 
Domherren  Kellermann  [j  1847),  Brockmann  (_t  1837),  Kisie- 
maker  (y  1834).  "Weiter  „zu  den  Fussen  des  Gekreuzigten,  seiner 
und  unser  Aller  rinzipen  Hoffnung,  der  Vater  de?  ^^aferlandes  und 
der  Armen  Freund  Franz  Friedrich  Wilhelm  Frfir.  r.  Fürstenberg  zu 
Herdringen  ("j"  1810),  Minister  weil.  Max  Friedrich  Kurfürst  von 
K()ln'\  wie  di>  Inschrift  lautet.  Das  i!u>seT?erne  Denkmal  des 
Generals  v.  Horn  (•}*  1829),  ein  auf  ho|i,  ni  Fussgestell  ruhender 
Löwe,  von  ..dem  7.  k.  pr.  Armeecorps  <ic>nfn-i  Fi/hrer  fmd  Vorbilde  in 
Treue  und  Tapferkeit'  erri-  litct.  Daneben  soll  dem  General  Roth  von 
Schrecken  st  ein  ('[  1858)   ein  älmliche^  Denkmal  errichtet  "werden. 

Vor  demilörsterthor  das  neue  grosse  Zuchthaus.  Zellengefanirniss. 

Die  Eisenbahn  zwischen  Münster  und  Rheiut;  durchschneidet 
Acker-  und  Ilaideland.  Stat.  ^^andrup,  Greven,  Fmsdeffei},  Mesiinx, 
Bheine  (s.  S.  70),  pren«s.  Stadt  an  der  Ems,  die  lebhaften  Han- 
del treibt,  mit  einer  alten  stattlichen  goth.  Kirche  und  Thurm^ 
Knotenpunct  der  k.  preuss.  westphälischen  (S.  137)  und  der 
hannov.  Nordseebahn  (S.  70J,  die  in  Emden  endifft. 

Hier  Wagenwechsel.  Die  hannov.  Bahn  übci  s(  breitet  in  ostl. 
Richtung  hei  Rheine  die  Ems.  Stat.  }/i'irsttL  Jb^enbithren,  durch 
ergiebigen  Berghau  bekannt,  Velpe^  Omahritck.  Die  waldige  Hügel- 
kette rechts,  die  n.w.  Ausläufer  des  Teutoburger  Waldes  (S.  139), 
versclioTM  i't  die  auch  sonst  ganz  anmuthige  Landschaft.  Zwischen 
Velpe  und  i)snabrück  tritt  die  Bahn  in  hannov.  Gebiet.  Bei  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  links  auf  dem  mit  Gartenhäusern  und 
Obstbäumen  bedeckten  Bergabhang  das  1803  aufgehobene  Bene- 
dictiner-Nonnenkloster  Gertrudenherg,  jetzt  Militär&pital. 

Osnabrück  ('**Sc/jm/m6ur^  am  Bahnhof;  Dnttings  Hotel j,  Haupt- 
stadt eines  von  Carl  d.  Gr.  gegründeten,  1803  aufgehobenen  Bis- 
thums (seit  dem  westph.  Frieden  wechselte  die  Bischofjswürde 
zwischen  einem  kath.  und  einem  evang.  Fürsten),  jetzt  liannov. 
Provinzialstadt  und  seit  1858  kath.  Bischofssitz  mit  14,855  Kinw. 
(Va  Kath.).  Der  Dom  (kath.)  ist  aus  dem  12.  Jahrb.,  eine  grosse 
Kreuzkirche  mit  drei  verschiedenen  Thürmen  (nördl.  der  älteste). 
Über  dem  Chor  ein  achteckiger;  das  n.  Portal  (zugemauert)  aus 
der  Zeit  der  Gründung,  das  w.  Portal  1840  erneuert.  Im  Innern 
nichts  bemerkenswerth. 

Auf  dem  grossen,  n.  angrenzenden  Platz,  der  Domsfreiheit^ 
steht  MBtet^B  Standbüd  in  Erzgass  nach  einem  Entwurf  von  Drake 
mit  der  einfachen  Insehrtft:  „Juihu  Moser"  (f  diesem 
„westphälischen  Franklin^  1836  erricbtet.  Er  liegt  in  der  Marien- 
kirche begraben. 

Die  *MarUnkMe  (evang.),  Langhans  Anfangs  des  14,,  Chor 
zu  Anfkng  des  15.  Jahrb.  anfgelDhrt,  in  Zeiten,  wo  die  BGrger- 
^  aft  es  der  Oeieüiehkeit  «nyorthun  woUte,  eine  nicht  groM 
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jothische  Kirche  in  edelster  Fonn,  auf  sehr  hoben  schlanken  Säulen 
ruhend.  Als  ♦Altarblatt  dient  eine  sehr  reiche,  zierliche,  gani 
:!Orrecte  Ilolzschnitzarbeit  aus  dem  15.  Jaluli.,  vergoldet,  in  7  Ab- 
theilungen, Darstellungen  aus  dem  T.eben  des  Heilau<ls  (7  8acra- 
öente),  die  Kreuzigung  in  vorirt  fTI i  Ilster  Gruppinni^:,  das  Ganze 
7on  grosser  Aehnlichkeit  mit  dem  Altaraufsatz  m  dt  i  St-Michaels- 
•apelle  im  Dom  zu  Köln.  Die  acht  gleichzeitigen  Flü^^elgemälde 
rinnt  rii  an  Joh.  v.  Eick ;  sie  mögen  der  alten  westphälischea 
schule  angehören  (S.  120). 

Angrenzend  da>  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  erbaute  Rathhaus 
Pfortner  in  der  Polizeiwache  schräg  gegenüber),  in  welchem  von 
643— 1G48  über  den  Westph.  Frieden  verhandelt  wurde;  im 
riedenssaal  sind  noch  Erinnerungen  an  Jene  Zeit,  Bildnisse  von 
*üi8ten  und  36  Gesandten,  dann  Bischofs-  and  neuere  Kaiserbilder^ 
Ite  Poeale,  Wiedertaufer-Münzen  u.  A« 

Die  Bahn  führt  von  Osnabrück  an  Wissinffen  und  JleUe  vorbei. 
8/4  St.  uOrdl.  von  Melle  die  dem  Graf  v.  d.  Sebulenbarg  Wolfsburg  gehö- 

ge  Dietrichsburg,  von  deren  kürzlich  rrbnutem  Thurm,  der  -vvrithin  sicht- 
ir,  am  fassende  Aussicht;  am  Fuss  derselben  liegt  0$Unu>aUie^  Besitzoog 
BS  Freiherrn  Georg  Vincke. 

Folgende  Stat.  Bßncfe,  dann  Lohnte  wo  die  Balm  die  K51n- 
[indener  (S.  129)  erreielit. 

40.    Von  Dortmund  über  Paderborn  nach  Cassel. 

WeatpbiUsche  Eisenbahn,  Schnellzug  6,  Personenzog  7  ät.  Fatirpreise 

Thlr.  4.  16,  3.  5  oder  2.  4  Sgr. 

Das  flache  Ackerland  .  durch  welches  die  Bahn  aiilaiigs  führt, 
etet  weiii^  Ikinerkenswerthes ;  von  Paderborn  an  aber  ist  die 
^gend  sehr  schön,  Bahnbau  prossartifi  und  mit  Ueberwindung 
^deutender  nindemisse  ausgeführt.  An  landschaftliclier  Schön- 
lit  übertrifft  die  Westphälische,  Hessische  und  Thüringer  Bahn 
i  weitem  die  Köln-Minden-Magdeburger  Bahn.  Stationen  sind 
ina,  mit  Salinen,  und  Werl^  kleine  Ackerstädte.  Vor  Soest 
shts  die  Gebirge  des  Westphälischen  Sauerlandes  (Süderlandes). 

8oe8t  (*Overweg,  Brüning)  mit  10,157  Einw.  (4000  Kath.), 
ist  zum  Hansebund  gehörige  Stadt  mit  alten  stattlichen  Thoren 
BS*  das  Osthoventhor),  mit  Mauern  und  Grüben  nnd  drei  alten 
rchen,  dem  roman.  (kath.)  Dom  (an  einem  Pfefler  des  Portato 
)  Inschrift:  Bruno  OihonU  Magni  ftaUr^  hajiu»  tedeüae  fimdit' 
,  f  965),  der  PetrUdtthe^  und  besonders  der  1314  gegründeten, 

i6.  nnd  18.  Jabrh.  ansgebanten,  1850  hergestellten  goth. 
ang.)  ^WlesefiMreAe.  Sie  besitzt  im  n.  SeitenschUDT  ein  schSnes 
«rblatty  die  Leiden  n.  Freuden  der  h.  Jungfrau  darstellend, 
:  Flügeln,  ans  dem  J.  1437.  Auf  einem  Glasgemilde  dernordl. 
tenthür,  das  h.  Abendmahl  darstellend,  fehlt  das  landesübliche 
icht,  der  Schinken,  nicht  auf  der  Tafel  des  Herrn. 
Folgt  Btat  Sauendorf.  Der  Zng  -  durchschneidet  das  Gradir^ 
.8  der  Saline,  halt  bei  Bmninghausm  (an*  den  adeligen  Häu- 
1  Befinghauan  und  {herhaffm^  Hm.  t.  Sehorlemmar  gehörig, 
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vorbeO,  bei  Lippstadt  (Köppelmann),  Stadtchen  an  der  Lipp«, 
die  hier  schiffbar  wird,  bei  Geseke  und  Salzkotten.  Vor  Pader- 
born (vom  Bahnh.  Omnibus  narh  dem  1  Meile  n.  ffelegenen  Bad 
LippifpringCj  S.  140)  überschreitet  die  Bahn  die  Aljue. 

Paderborn  (Löffelmann,  Daltrop)^  an  11,000  Einw.  (900  Prot  ). 
iUtester  Bist  hofssitz  in  Westphnlen,  von  Carl  d.  Gr.  gegründet. 
Der  Dw,  ein  stattliches  Gebäude  des  Uebergangsstyls,  1143  voll- 
endet, mit  2  schönen  ♦Portalen,  hat  im  Innern  wenig  Sehens- 
weithes.    Unter  den  zahlreichen  Grabsteinen  von  Bischöfen  ist 
das  am  nördl.  Choraufgang  eingemauerte  Metall-Relief bild.  Kem- 
berts  von  Kersenbrock  (f  1568)  das  beste;  das  prächtigste  ist 
Im  Domclior  links  das  figurenreiche  Grabmal  des  Fürstbischofs 
Theodor  von  Fürstenberg  (f  1618).   Im  Hochaltar  steht  der  1627 
sehr  kunstreich  gearbeitete  silberne  Sar«:  des  h.  Liborius.  Den 
alten  silbernen  Sarg,  der  früher  den  Leichnam  des  Heiligen  barg, 
nahm  Herzog  Christian  von  Braunschweig  bei  seinem  Kriegszu^ 
durch  Westphalen  im  J.  1622  nebst  andern  kostbaren  Dom^e- 
räthen  mit  und  liess  daraus  Thali  r  schlagen  mit  der  UmsciifiU: 
jjUottes  Freundt^  der  Pfaffen  Feuidt."  —  Im  Krenzyang  (ausser- 
halb) zahlreiche  Grabsteine,  im  mittlem  Fenster  oben  eine  Stein- 
metzarbeit, drei  Hasen  mit  nur  3  Ohren,  so  eigenthümlich  gestaltet, 
dass  jeder  Hase  seine  beiden  Ohren  zu  haben  scheint,  das  Hand- 
werksburschenwahrzeichen  von  Paderborn.    In  der  Nähe  die  alte 
äusserlich  unscheinbare  Bartholomäuscapeüe  aus  dem  11.  Jahrh., 
für  Bauverständige  bemerkenswerth.  Unter  dem  Dom  und  mn  desM 
Nordseite  entspringt  die  Fader  aus  zahlreichen  Quellen,  die  se 
stark  fliessen,  dass  sie  schon  wenige  Sehritte]  von  ihrem  Ursprung 
eine  Mühle  treiben. 

Das  ^Batkkam,  in  der  Nihe  der  /«suÜeiilElrdhe,  ist  ein  1615 
aofkeilttirtes  Ctobinde  wnnderiiehalw  gemisehten  Banstyls. 

Die  Bahn  umzieht  in  einem  weiten  Halbkreis  die  Höhen  4m 
Dorfes  Baihausen,  berfihxi  das  hübseh  gelegene  IVietMfiftecslbeii,  tritt 
anf  einem  hohen  Srdanfwnrf  und  dem  720*  1.  Done^Yiateet 
hooh)  13  Bogen)  in  das  BeikOhtü^  Überschreitet  dieses  bei  iffsw 
dMfeen  «Bf  dem  1530'  1.  Beeke-Yisdnet  (110*  hoeh,  24  Bogen)  Md 
erreicht,  sich  an  eine  hohe  Bergwand  lehnend,  Stetion  Buke.  (Bed 
DrSmrg^  Eisenquelle  und  Schwefelsehlammbad,  liegt  1  Heile  östUoh.) 
Des  Gebirge  links  ist  der  Tentobnrger  Wald.  Die  Bahn  lOM 
an  hohen  Bergwanden  hin,  so  dass  man  stets  Aussicht  über  das 
Waldgebirge  und  die  Wieaengründe  liat.  Sie  durchdringt  das 
Egge^ih^kge^  lührt  durch  einen  80'  tiefen  Quadjn>Sandflfeeiii-Eai- 
schnitt  (hdchster  Punct  der  Bahn,  600'  hdher  als  Paderboni). 
gleich  darauf  über  einen  115'  h.  Damm,  an  dessen  Fuss  Neuem- 
keerse^  und  erreicht,  abwechselnd  durch  tiefe  Berg-  und  Felsen- 
einschnitte  und  auf  hohen  Dämmen,  Stat  Wallc^saasfi. 

Nun  geht's  über  Bonenburg  nach  Warbnig  (^S^tüM}^  prenaa. 
'"renzstadt  an  dieser  Seite,  alte  einst  wichttge  dem  HansHtniMle 
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beigetrpteup  Stadt  an  der  Diemel,  hübsrh  an  und  auf  einer  kleinen 

Anhöhe  gelegen.   Links  steigt  ein  Kc^^i^lbt  rg  anf,  lier  liio  Trümmer 

der  Burg  Desenberg  trägrt ,  Eigentlunn  der  Ffimilie  von  Spiegel, 

die  den  Namen  der  Burg  ihrem  Namen  bfifü^^te. 

Vor  Liebenau  überschreitet,  auf  der  kurhess.  Grenze,  die  Bahn 

die  Diemel  und  vereinif^t  sidi  hei  Hümme  mit  der  Oassel-Carls- 

hafener  Bahn.  'Sie  berührt  den  Badeort  Hofgeismar^  wo  sich  eine 

neue  grosse  Cavallerie-Caserne  besonders  bemerklich  macht,  dann 

Grebemttin  ^  mit  alten  stattlichen  Wartthürmen  und  einer  Ruine 

iuf  dem  Burgberg.    Im  Hintergrund  treten  südlich  die  Dömberge 

$eharf  hervor,    eine  Gruppe    bewaldeter    zackipjer  Bergkuppen. 

Mönchehof  heisst  die  letzte  Station  vor  Cassel.    Auf  dem  Kamm 

•echts  der  Hercules,  weiter  blickt  aus  Wald   auf  halber  Berges- 

löhe  die  Löwenburg  hervor,  am  Fuss  des  Berges  das  Wilhelms- 

löher  Schloss  (^S.  14G).    Cassel  s.  S.  143. 

Di«  CarUhafener  Bahn  führt  Von  ßBmme  it^dMeh  saoh  ^eiM» 

urg,  an  der  Diemel,  Der  runde  gedeckte  Thurm  mit  dem  Oebfludc  da- 
chen ist  Sitz  der  Rentel.  Die  Rfihn  umfährt  In  weitem  Bogen  den  Ort, 
ach  1  Min.  eracheiot  er  uochmuU  von  der  andern  Seite.  Dann  Hehnars- 
mtieft^  finstere«  Stidtcben,  toh  den  Trfimmeni  der  Kruek^w^  Aberragt. 

Carlshafen  (Schmaji) ,  an  der  Mrtiirlunp  der  Diemel  in  die  Weser  rei- 
end  gelegenes  Stftdtchen,  ist  Ku  lpuntt  der  Bahn.  Das  erste  Gehfinde  beim 
ahnhof,  ein  stattlicher  FlDgeibau,  hut  die  Inschrift  Uötel  der  Cariihajtner 
waliden,  Landgraf  Carl  grQndete  1704  den  Ort,  am  seinem  Lande,  naeli«» 
em  Münden  hannoverisch  geworden  war,  einen  nrtjcn  Weserhnfcn  zu 
:haffen.  Er  ist  als  solclier  ganz  lebhaft.  Das  lange  Gehäude  an  der  Weser 
t  Lagerhaus.  Schöne  Aussicht  von  der  (10  Min.)  JuUuthohe,  oben  Gastwirth- 
ihaft.  Fabrselt  toh  Carlshafen  »aeh  Cassel  IS/4  st.  (Dampfboote  s.  8. 1010 

41.   Ton  Herford  nach  Paderborn.  Orotenburg. 

Eztenuteine. 

8V4  li«U6.  flehnellpost  täglich. 

Die  Strasse  führt  fiber  Mzuffeln  (Kreeke'e  Gasth.),  SehoLmOft^ 
I»  ein  Schloss  des  Bsron  v.  Stieteneroii)  und  Lage  (Gddeeke's 
isth.),  wolilhabende  Orte  des  Ffiistanthams  Lippe.  Die  Gegend 
'*  fntcktbares  hügeliges  Ackerland,  bietet  aber  landschaftlich  wenig. 

3^/4  Detmold  i^Stadi  IWmft^,  Z.  n.  F.  16,  M.  127?  Sgr.), 
inptstadt  des  Fürstenihnms  Lippen-Detmold  mit  4000  Einw.,  eine 
r  freundlichsten  kleinen  ResidenziSidte  mit  hfibschem  Schloss, 
rk  mit  Wasserkünsten  nnd  Marstall  mit  etwa  50  Pferden  am 
hlossplatz,  merkwürdig  durch  eine  eigenthnmlidie  Raoe,  Serm» 
damit,  von  grosser  Ausdauer,  welche  den  Sommer  über  die 
ippen  der  Senne,  den  südwestl.  Abhang  des  Lippischen  oderTeuto- 
rger  Waldgebirge  getrieben  werden.    Das  Oertüt  ist  zu  Lopshöm, 

Sndwostlich  von  Detmold  (1  St. )  liegt  die  •Groten'burg-,  1200'  0.  M., 
'  Ober  Detmold,  eine  der  höctisten  liöiien  des  Teutoburger  Waldes.  Au/ 
1  Otpfel  Ist,  weitbin  sichtbar,  ein  90'  h.  goth.  Bogenban  fQr  40,000  Thir. 
gefthn,  der  als  Fassgestell  fQr  das  45'  h.  Hennann*- StandbOd  (S.  190) 
len  sotlte,  welches  Bändel  entworfen  hnt.  Die  Aufstellunpr  desselben 
'de,  seibat  wenn  die  Geldmittel  vorhanden  wftren,  an  den  Sturmwinden 
»item,  welehen  die  grossen  Ptlehen  des  Bilds  nicht  wQrdeu  Widerstand 
en  l^laten  kennen.  Die  «Inselnen  In  Kapfer  getriebenen  Theile  liegen, 
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fast  ganz  vollendet,  Im  Turnhans  sa  Datmold.  Immerhin  aber  Ut  der 
Besuch  der  Orotenburg  wegen  der  -weiten  ümslellt  aehr  lohnend  ,  die  sich 
uördlicH  und  westlich  bis  zu  den  Wesergrebirgcn  und  fU  r  Pcrta  Westphallc», 
aber  die  bevölkerte  ortreiche  Grafschaft  Kaveusberg  und  die  granze  Kette 
des  Teutoburger  Waldes  ausdehnt,  und  OatUch  (nach  dleaer  Richtung  bis 
Jedoch  nur  von  dem  Gipfel  des  Bogenbaues  zu  nbertcbauen}  die  reizendab 
Au«?»v-ht  auf  Detmold  u  w.  gestattet.  Der  Weg  von  Detmold  zur  Oro- 
tenbiii  ^'  bt  nicht  zu  verfehlen.  £r  fQhrt  y^üt.  lang  durch  schattige  äps- 
sieigänge,  dann  5  Min.  auf  der  Landstratae  nnd  non  links  bei  sswei  Bla- 
sern ab,  gleleh  rechts  weiter  durch  Wald  stets  in  der  Richtung  reehtt 
auf  das  TannenpTfbüsch  log,  in  21  Mlii  oben.  Man  knnn  von  der  Oroten- 
burg geradezu  auf  die  £xtero8teine  losschreiten  {jnuT  mit  Führer^  und  ge- 
winnt dnan  1  8t  Wegs. 

1  Horn  (Post,  ^Wittenstein,  gut  und  nicht  theuer).  (In  dm 
Nähe  Bad  MeMergy  Gas-,  Schwefel-  und  Salz*  auch  Schlamm^ 
häd^r,  gegen  Gicht  und  BheumatismuB  wirksam,  mit  4  CnrliäusenL) 
V2  St.  8.  von  der  kleinen  Stadt  Horn, 

die  *Eztemateine ,  eine  100'  bis  125'  h.  Felsgruppe,  5  in  einer  Linie 
gelegene,  wie  Riesenzflhne  aus  der  Erde  aufstrebende  FelsblOcke,  in  welcher 
eine  36'  lange,  11'  br.  und  8  bis  9'  h.  Grotte  caseuiattenartig  eingehaoea 
lat.  Eine  Ifi^  lange,  7'  br.,  6'  b.  HOhlnng  hat  ihre  Oeflkinng  in  der  Baap»> 

grotte.  Neuere  Untersuchungen  wollen  die  Entstehung  dieser  Grotten  anf 
den  Mlthra«  CuItU8  zurück  leiten.  An  der  Nordseite  der  untern  Wand  eines 
der  mittlem  Felsen  sind  nach  aussen  Heliefs,  angeblich  1115  unter  Bischo/ 
Heinrich  von  Paderborn  aoavefnbrt.  In  drei  Feldern,  vnten  der  Oaadanlbli^ 

In  der  Mitte  die  Kmi/ahnahme  in  5  colossalen  Kclieffiguren  .    '^r  todte 
Heiland,  Joseph  von  Arimathia,  Nicodenins,  ?Ta!i;i  and  der  Evangelist  Jo- 
hannes;   oben  Christus  der  Weltheüaud  mit  der  Siegesfahne,  segoe&d, 
recbts  und  links  Sonne  nnd  Mond;  das  Ganze  ein  16'  h.,  13'  br.  Altarbild, 

ih\s  älteste  deutsche  Sculptur^vr? k  dic^c^  T'mrmgs.  Mehrere  der  hr»rhäten 
Felsen  sind  auf  Treppen  ersteigbar;  mitten  durch  diese  Gruppe  ffXhrt  dk 
Poststrasse  nach  Paderborn. 

Diese  Strasse,  so  wie  die  gerade  von  Detmold  nach  Paderborn, 
womit  sie  1  M.  hinter  den  Extemsteinen  wieder  znsanmientriflt, 
durehschneidet  den  Teutohutger  WM  und  namentlich  an  seinen 
südlichen  Abhängen  das  mntiimassliche  SMaebifdd  (S.  130),  wel- 
ches Viele  hierher  verlegen.  Die  Strasse  hat  sich  nach  und  nach 
gesenkt.  Am  Ausgang  der  Schluchten  liegt  KiMMädty  wo  gutes 
Bier  gehraut  wird.  Bei  SMangm^  an  der  Südspitse  dar  Stms 
(8. 139),  yereinigen  sich  beide  Strassen. 

2  Lippspringe  (Pott),  ein  erst  in  neuerer  2eit  aufgehlllhlar 
Ort,  dessen  1832  entdeckte  gegen  Brustleiden  bewihite  waime 
(17^  B.)  Mineralquelle  (Hauptbestandtheüe  schwefelsaures  Natraa« 
schwefelsaurer  und  kohlensaurer  Kalk  und  Tiel  Stickgas)  an  1000 
Giste  JihrUch  ansieht  Die  Quellen  der  (378'  ft.  M.)  und 
des  Jordan  brechen  gleich  massenhaft  aus  der  Erde,  ein  Bassin 
bildend,  prachtvoll,  klar  und  kühl.  Auch  ist  ein  Oorhaus  mit 
Trinkhalle  und  Inhalations-Saal  (zum  Einathmen  des  Stickgasea) 
aufgeführt.  Die  alte  Burg,  deren  IMlmmer  aus  den  neuen  Hin- 
Sern  hervorragen,  war  einst  im  Besitz  der  Tempelherren,  epilar 
des  Paderbomer  Domcapitels.  Sie  verfiel  nach  dem  SQf ihr.  iÜef» 
wurde  aber  erst  nach  der  f^anz.  Revolution  völlig  Ruine.  Bis 

1  Faderbom  (S.  136)  dürftiges  Ackerland  und  Moor. 
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42.   Von  Hagen  naoli  Arolsen« 

(9V2^{'  Hagen  mitEiseub.  in  3/^  St.  hi-  T.othmate;  von  da  ftn  j6d«a 
Cüg  I'ostnnschluss,  In  3/^  St.  nnch  l^erlohH.  Zwi.sch<»ii  Iserlohn  und  Arns- 
aerg  2mal  Post  in  4V8  ^^-^  zwischeu  Aroi^berg  und  Bredelar  Imai  Lu  7  St., 
swischen  BredeUr  und  Arolwn  ketne  PostTerblodung. 

Die  Gegend  bis  Arnsberg  gehört  zu  den  schönsten  und  gewerbreicbsUll 
ier  wes  t  ;t  h  "1 1 1 8  c  he  n  Mark  (Grafschaft  Mark),  sie  eignet  sich  zn  cinor 
>ehr  lohnenden  FusswanUerung :  am  ersten  Tag  von  Hagen  nbcr  Limburg 
iMh  Altena  and  wieder  znrQek  nach  Iserloiin;  folgenden  Tag«  Sondwteber 
löbie,  Felsenmeer,  Ober  den  Klueeniteln  durch  das  HOnnethal  nach  Hachen 
tnd  Arnsberg.  (Ver^l.  9.  14?  ) 

Die  UV«  Meile  lange  AiUxr-Biegbahn  QHagen-Siegen)  bringt  das  ge< 
rerbrelche  Lenne*Gebiet  nnd  die  bedeotenoen  Erslager  und  HQttenwerke 
168  Siegener  Landes  mit  dem  Rabr-Kohlenrevier  in  Verblndang.  Sie  zweigt 
ich  bei  Hagen  und  Herdtcke  von  der  Bergisch-Mflrkischen  Eisenbahn  ah, 
nd  folgt  zunächst  dem  Thal  der  Voltne  uod  der  Ruhr^  von  Hohensy^urg 
b  dem  Thal  der  Lmne^  die  hier  in  die  Rohr  sich  ergiesst.  Sie  bleibt  onn 
is  Altenhunden  in  dem  gewerbreichen  (Metall-Industrie),  höchst  maleri- 
Dben  viel  gewundenen,  von  Gebirgen  eing-eschlossenen  engen  Thal  dieses 
'luases  (Stationen  Limburg,  AUtrm,  Werdohl^  PUtUnberg^  Finnentrops  Or§' 
tnhrüek,  Ältinh»mdtn)y  und  tritt  bei  Ait^umim  in  das  SundM-Thrntt  durch- 
richt  bei  WeUehen- Ennest  mittelst  eines  Tunnel»  die  Wasserscheide  (1300' 
.  M.)  der  Rahrbacher  Höfe,  und  führt  dann  über  Creuzthal  nach  Sie'jm, 
o  sie  mit  der  KOln-Giessener  Bahn  sich  vereinigt.  Die  engen  Windungen 
es  Lenne-Thals  machen  16  BrQelcen  Ober  den  Flosa  and  STonnela  nOthig, 
le  Bahn  ist  daher  neben  ihrcnt\  Reichtlnim  au  Naturschönheiten  (dem 
leinisehen  Ahrthnl  Ähnlich)  und  dem  gewerblichen  Leben,  auch  durch 
lossartigkeit  ilim  Bauwerke  eine  der  sehenswerthesten  DeutschJands. 

Hayerij  Ilerätcke  und  Hohensyburg  mit  dem  Vincke-Tlmrui  s. 
.  133.  Vor  Limburg,  rechts  auf  dem  Berg,  ist  eine  Spitzsäul« 
um  Andenken  an  einen  Fürsten  von  Limburg  aui^^erit  iitet. 

Limburg  {* Bentheimer  Hof  an  der  Brücke,  Post^  nicht  billig), 
tadtcheu  in  hübscher  Lage,  ist  von  dem  auf  einer  steilen  wald- 
ivvachsenen  Anholie  si<h  erhebenden  Schloss  des  Fürsten  von 
entheim-Tecklenburg-Rheda  überragt. 

Jenseit  Lethmate  zweigt  sich  die  Iserlohner  Strasse  von  der 

uhr-Siegbahn  ab. 

Anf  der  letztem  erreicht  man  in  V%  St.  das  2  8t.  s.  sehr  malerlsob  ge- 
jrene  StAdtehen  Altena  {Quetmann),  dessen  altes  Schloss,  das  Stammbaus 
r  Grafen  von  der  Mark,  eine  treffliehe  Aussicht  gcw;ihrt.  Ein  grosser 
Lcll  der  Bewohner  dieses  Thals  ist  iu  den  Drahtzicheicien  beschäftigt. 

An  der  Grüne,  wo  «üe  Iserlohner  Strasse  die  Lenne  veriässt, 
:  bei  zwei  starken  allein  stellenden  Felsen,  dem  Pater"  und 
r  „Nonne",  eine  Höhle,  die  Orilrmannshöhle ,  reich  an  verstei- 
rten  Knochen  urweitiicher  Tkicre.  In  der  Naiie  eine  Zink- 
d  Messin^hütte ;  der  Galmei  dazu  wird  ebeiiialLs  da  ji^ewonnen. 
eiter  aui  Lineui  vorspringenden  Berg  ein  hohes  eisernes  Kreuz, 
m  Andenken  an  die  Befreiungskriege  errichtet. 

Iserlohn  (Qu'nike,  Weissjjfenniyjy  13,467  Einw.  (3000  Kath.), 
le  der  bedeutendsten  Fabrikstädte  Westphalens,  wo  besonders 
5eii-  und  Bronze-Waaren,  Knöpfe,  Nadeln,  Draht  u.  dgl.  ver- 
tigt  werden.  Die  ^anze  Umgebung  ist  voller  Werkstätten, 
bmiederi,  Papiermülden ,  sie  ist  reich  an  malerischen  Felspar- 
n,  Bur^tf  iAUimeiii,  schönen  Thälern  und  llölien. 
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Die  PoststTASse  fühlt  Über  Mmdm,  Städtchen  an  der  Hörm€f 
die  1  St.  Yon  hier  in  die  Euhr  fliessti  nach 

2^4  WMbim  (»Si^ünder).  Bei  Neheim  (Yehling)  erretehl 
die  Strasse  die  JZkiftf.  überschreitet  den  Fluss  zweimal,  bei  Hü* 
ftm  (*Haus)  die  Bohr  (Vi  St.  westlich  Sehkm  Herdringen^  von 
Zwiraer,  dem  Kölner  Dombanmeister  vor  einem  Jahrzehend  er- 
banty  Stammhans  des  Grafen  Fürstenberg),  dann  nochmals  die 
Ruhr,  die  sie  nnn  nicht  wieder  verlässt  bis 

27%  An&sbtig  (Uhhofj  WetpeH),  hübsche  Stadt,  deren  aenenr 
Theü  erst  nach  1815  entstanden  ist,  auf  einer  von  der  Rahr  um- 
flossenen Anhöhe.  Von  der  Höhe,  welche  die  Trümmer  des  erst 
nach  dem  Tjahr.  Krieg  verfallenen  Schlosses  trägt,  hat  man  eins 
weite  herrliche  Aussicht,  eben  so  von  den  reizenden  Anlagen  d« 
ftcftftobes,  an  der  Südseite  der  Stadt  Am  Fuss  die  ehem.  Ptir 
monstratenser-Abtei  Weddinghaum^  Jetzt  Gymnasium. 

F  11  88  wa  nd  ere  r  n  ist  ein  näherer  (7  V/o  St.)  schönerer  Weg:  zu  ora- 
pfc'hkn:  Von  Iserlohn  in  gerader  Richtung  ö.  nach  CiV4  St.}  Sundwic^« 
in  dessen  NAhe  eine  sehenswerthe  Tropf »teinhöhUy  in  welcher  viel  ScliAdel 
und  Knochen  nrweltlloher  BSren  und  Hytnen  gefunden  Warden.   Aof  der 
(10  M  )  Anhohe  das   Fehevmeer ,    ein  250'  tiefer  Kessel  von  banmdardl- 
wacbsenen   FeUgruppen    umgeben,  durch    alten    Eigeusteinbergbaa  est' 
Standen.  In  gerader  Richtung  weiter  0.  auf  Fusswegen  in  weniger  tlg  i  8L 
snm  Rliis»n stein,  TrQmmem  einer  altes  Bur^^  auf  einer  steilenir&ld* 
bewachsenen  Felswand,  die  sich  tief  in  das  wilde  Thal  der  Hönne  Wiafe 
senkt,  einer  der  schönsten  Functe  dieses  Thals.  Nun  im  Thal  auf  der  Laad- 
Strasse  bis  Sanssouci,  *Oasthaus,  1  St.  vom  Klusenstein,  wo  maa  üi 
Hdnne  verlftsst.  Ueber  einen  hohen  Bergrücken  fahrt  die  Landstraase  nach 
Hnch  en  (2  St.)  an  der  Röhr  (s.  oben),  und  weiter  ein  Fnssweg  {um  bÜ 
Führer)  über  die  Bcrffc  in  2  St.  nach  Arnsberg. 

3^/4  Meschede  (Schäflfer)  an  der  Ruhr.  Vor  Meschede  ist  schöo 
gelegen  das  dem  Grafen  von  Westphalen  gehörige  Gut  Laer  mit 
Park.   Auf  einem  waldbewaehsenen  Berg  ein  Thurm  als  Rundschau. 

An  der  .Strasse  nach  Brilon,  1  Meile  östl.  von  Meschede,  öffnet 
sich  südlich  das  enge  waldige  Tliai  von  Hamsbtck^  durch.  Bergbau 
aul'  Blei  und  Silber  bekannt. 

3  Brilon  (Krüper),  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands.  Dit 
grosse  Pfarrkirche  soll  schon  776  uiiter  Carl  d.  Gr.  erbaut  sein 

2  Bredelar^  schön  gelegen,  mit  einer  grossen  Eisenhütte  in 
einem  ehemaligen  Kloster.  Bei  Oiershagen  tritt  malerisch  aof 
einem  Bergkegel  die  uralte  Stadt  Marsberg  hervor,  früher  starke 
Feste,  von  den  Schweden  im  30  jährigen  Krieg  gründlich  zerstört, 
Sitz  der  Irren -Heilanstalt  für  die  Provinz  Westphalen.  In  d«r 
Nahe  soll  di«  Irmens&ale  (S.  118)  gestanden  haben  ^  welche  Carl 

Gr.  den  heidnischen  Priestein  zertrümmerte. 

2^/4  Arolien  ( Börner) ,  Residenz  des  Fürsten  von  'Waidack 
(2Q00  Binw.),  mit  einer  sehenswerthen  Sanmünng  yon  Alterfhd* 
mem  ans  Hercnlanum  und  Pompeji ,  auch  einigen  GemSlden,  u.  a. 
West  Tod  des  Generals  Wolf  in  der  Schlacht  von  Quebeck.  Rauch» 
der  berühmte  Bildhauer  (S.  7) ,  und  Kanlbaeh ,  der  nicht  mindtf 
berühmte  Maler  (S.  18),  sind  in  Arolsen  geboren.  Ton  dem  erst«i» 
sind  in  der  Stadtkirche  drei  MarmorsUtnetten. 
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48.  Cassel. 

fiaclliAfe;  *Rö  misch  er  Kaiser,  neben  der  St.  Martinskirche,  Z.  15, 
a,M.  90.  F.  71/2,  B.  ö  8gr.;  «Hdtel  Sebirmer,  Z.  12V»  L.  21/8« 

15,  F.  7vs«  ^  'Bfi^r. ^  König  von  Pranaten,  neben  der  Post;  alle 
^1  nuf  dem  seines  sechsfachen  Echo*8  wegen  merkwürdigen  runden  ,  456' 

Durcbmesaer  grossen  KönlgspIaUi  2  Cl.:  *Rltter,  Udtel  Frins 
iodrieh  Wilhelm  (in  der  Nfthe  dea  Balin1io£i,  «ndi  balrtach  Bier), 
»Iden  e  Krone. 

Kaffeehäuser:  C&f6  Lflttebrand  und  Puth,  beide  am  Königsplatz, 
te  Kundsiciit  von  der  *Kaf^emQhle  (Ostheims  Felsenkeller}, 
ffe«,  Dier>  und  SpeiaewirtlMcbAft,  Bwiachen  dem  holltadiaoheii  vnd  dem 

scrthor,  10  Min.  von  letzterem,  hinter  der  grossen  Henscherschen  Ma- 
Inen-Fabrik,  nnd  vom  Belvederc.  Aohnliche  Gartenwlrthsphaften  (Fe  1 - 
ik eller}  mit  hübschen  Aussichten,  siiid  auf  dem  Weinberg  vor  dem 
DkAirter  Tbor. 

Restaurationen:  Bohne;  *G6Iner  am  Fricdrichgplatz  •  Adolph  am 
nigsplatz,  alle  drei  Woinv. irthschaft.  Bei  Meyer,  untere  KAnipsstr., 
ler  H6tel  de  Bussie,  Kestauraiion  u.  Bair.  Bierwirthschaft.  *Cimiutti, 
r.  Bleriums.   Stracke   BlerhMaer  mit  Gaiteo  In  der  NItae  dea  Bahn* 

i.    FelsPTikeller  8.  oben. 

Conditoreien  r  Wulp,Jnnf^,  am  Fiiedrichsplatz ,  Gruneberg  am 
jiweg,  Möij,  untere  Carlsstrusso. 

Dreidikea:  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt,  und  auf  den  Bahnhof  jede 

non  3  Sgr. ;  ausserdem  (innerhalb  der  Stadt)  1  Pers.  3,  2  Pers.  5,  3  Pers, 
jr.  Bei  Zeitfahrten  1/4  St.  1  Pers.  4,  2  Pers.  6,  3  Pers.  9  Ögr.  Kinder 
IT  10  Jahren  zahlen  die  Hflifte  der  Preise.  ^Hat  ein  Fahrgast  eine  Droschke 
ommen,  es  melden  aicli  aber  gleichzeitig  noch  Andere  zum  Mlt- 
cn,  so  hat  Ersterer,  will  er  allein  fahren,  den  Preis  von  zwei  Personen 
sahien.^  Far  jedes  Stock  Gepäck  wird  1  Sgr.  gezahlt,  Hatachacfatel  und 
lesaek  unter  15  Pfbnd  aind  jedoch  frei. 

Fiaker  nach  WllhelmshOhe  bis  an  den  Oaattiof  3,  bis  zur  Löwenburg 
r  bis  zu  den  Cascaden  3,  bis  zum  Rlcsensrhloss  4  Thlr. ,  Trlnl^creld 
-20  Sgr.}  besonders.  Einspänner  (Drosclike)  bis  zum  Fuss  der  Wil- 
sshftbe  1  Pera.  90^  S  Pera.  26  Sgr  ,  8  Pera.  1  Thlr.  Sonntag  und  IHtt- 
h  Nachmittags,  an  welchen  Tagen  (von  Himmelfahrt  bis  Ootober)  die 
iser  springen,  stehen  immer  am  \yjlhelmsh0her  Thor  Wapen,  die  für 
ilr.  bis  zum  Gasthof  fahren,  ein  Platz  gewohnlich  6  Sgr.  —  Eisenbahn 
Ül.  1,  S  2Vs  Sfirr.)  bia  Wahlerahfloaen,  von  da  noch  90^  Min.  bla  snm 
hof  auf  Wilhelmshöhe. 

Bftder.  Zu  den  Badehausern  an  der  Fulda  fnhrt  der  Weg  durch  die 
.  links  von  der  Orangerie.  Imrch  diese,  an  den  Gewächshäusern  vorbei, 
*  nach  der  Schwtmmanatalt.  —  Werme  Bider  (auch  Koaaiaefaea 
pfbad)  bei  Stock,  Fnldagasse,  und  bei  Hartdegen,  jenseit  der  Fulda* 
Theater.  Sonntag,  Montag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Sonnabend. 
t^B.  In  der  Nähe  des  kurl  Palais  und  bei  den  Schildwachen  vorbei 
nicht  geraucht  werden. 

OmmI  (48309  Hanptstadt  des  KpifiistenthimiB  Heuen  mit 
iOO  Einw.,  an  der  Fulda,  welche  die  klaüiere  Unter-Neustadt 
der  grSsipem  Altstadt  trennt.  Die  Ober-Neostadt,  der  schdnst» 
il  von  Cassel,  ist  auf  einer  Anhöke  erbaut.  Sinen  Theil  der^ 
m  bildet  der  «ModiMiiplatB,  1000'  lang,  450'  br.,  in  der 
e  das  SUmdbMd  de$  Ltmdgfaftn  MtdMtk  IL  (1760—1785),  Ton 
Standen  diesen  Fürsten  nooh  bei  eeinen  LebseilBn  eziiohtet, 
Nahl  entworÜBn.  Die  Inscbrilt  der  Rackseite:  „Quüidmus  /. 
tor  sUUurnn  paMs  e  mia  seds  ab  hMtinu  avulsam  reponi  feclt 
'\  deutet  an,  dets  xur  westphaliscben  Zeit  (1606—1813)  das 
dbild  entfernt  word«t  war»  Bei  derlnsdirift  der  Yorderseftte: 
fUrieo  IL  paMaf'  darf  nieht  unerwähnt  bleiben,  dase  ^n 
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1776—1784  für  22  Mill.  Thaler  12,000  Landeskindel  nwh  Ame- 
rica an  die  Engländer  verkauft  wurden. 

Die  Südseite  des  Friedrichsplatzes  ist  nicht  angebaut;  durch 
das  schöne  Friedrich'^fhnr  gewährt  sie  einen  hübschen  Bli('k  über 
den  Aneparten  (S.  14Ö)  in  das  Fuldathal,  in  der  Ferne  abge- 
schlossen durch  eine  Gebirgskette,  in  welcher  links  der  Meissuer 
(S.  147)  hervortritt.  An  der  Ostseite  eine  Reihe  ansehnlicher  Ge- 
bäude, unmittelbar  an  (]  er  Konigsstmsse  dB.s  Residenz- Palais  i^^^ 
Wohnung  des  Kurfürsten;  dann  ein  Palnh  des  Kurfürsten  Vul- 
heim  II.  (t  1847) ;  ferner  das  durch  ein  .Saulen-Portai  hervortre- 
tende Mußffim  (PI.  2),  das  Hof-Verwaltnngsgebäude  (PI.  31.  «ii^ 
katkoLische  Kirche  (PI.  4).  An  der  Westseite  schöne  Privatvoh- 
nungen.  Nördlich  ist  das  Theater  (PI.  10),  das  schlossartige  «» 
Waitz^sche  Raus  und  das  Cnmjivindantur-Oehäude  (PI.  9). 

In  der  Nähe  dib  ^Katteaburg  (das  „alte  Schloss",  PI- 5). 
welche  18'20  Kurfürst  Wilhelm  I.  (f  1821)  zu  bauen  begann- 
Nach  se.in^'iji  Tode  blieb  der  Kiesenbau  (552' 1. ,  403' br.)  liegen. 
Er  ist  aiis  rothen  Sandsteinquadern  anfi:»  1  iihrt ;  jedoch  nicht 
zum  Schlussstein  der  untern  Fenster  gediehen.  Gräser  und  Ge- 
sträuch sprossen  auf  den  unvollendeten  Mauern,  Disteln,  ünkraui 
und  Schlingpflanzen  nisten  in  den  innern  Käumeii. 

Das  Museum  (PI.  2)  enthält  im  1.  Z.  Mosaiken,  im  2.  Z.  alt^ 
und  neue  Uhren,  Chronometer,  mit  Steinen  eingelegte  ToUetkii- 
tische  und  Spiegel;  im  3.  Z.  eine  grosse  Anzahl  Medaillen,  Mai* 
mor-  und  Achatarbeiten,  Terracotten,  Trinkgefässe  in  reicher  Aus- 
wahl, Eifenbeinschnitzwerke,  ßerusteiuarbeiten;  im  4.  Z.  rüia. 
etrur.  Alterthümer ,    Statuetten,   Penaten,    eine  berühmte  aivtiit 
Yictoria,  röm.  Münzen,  Gemmen.    In  den  folgenden  (unzugänc'i" 
chen  )  Zimmt^n  ein  llelief,  Triumphzug  des  Bacchus,  ausgezeichnet 
Modelle  altröm.  Gebäude   ans  Kork,  Büsten,   btaiuen.  Ncnet^ 
Büsten   und  Statuen;   die  N  ipuleonische  Familie   in    14  Büsten 
von   Canova.     Vier    grosse  M  ai  inorreliefs   von  Godefroy.  — 
6.  Saal  die  unbedeutende  Sammlung  naturwiss.  Gegenstände,  dar- 
uiitiM  an  500  Baumarten  in  Form  gebundener  Bücher,  der  Rück«;: 
von  iliude  u.  s.  w.  —  Im  7.  Saal  physic.  Instrumente,  ein  gross^'' 
Bitniispiegel,  ein  täuschender  ßlumenstrauss  in  einem  Hohlspi«'c' 
u.  dergl.    Im  8.  Saal  L^eschichtliche  Waffen  aller  Arl,  Xodtenma*' 
ken,  Waclisarbciten,  iiildnisse  hessischer  Fürsten. 

Im  Museumsgebäude  ist  auch  die  Landen- Bibliothek. ,  deren 
grosser  Saal  die  Vorderseite  des  Gebäudes  einnimmt,  mit  34,1^' 
Werken  und  vielen  Handschriften,  täglich  von  10 — 1  U,  offen. 

Das  Bellevne  -  Schloss  (PI.  6),  sehr  weitläufiges  Gebäude  mii 
Tielen  Nebengebääden,  von  1811—1813  Residenz  des  Königs  Je- 
i6me,  spater  Wohnimg  der  KnrfUrstin  (f  1841),  jetzt  unbewohot 
enthält  die  ^ildesgidlttiie  (1382  BUder,  worunter  viele  vonür 
liehe,  28  Rembrandts,  17  Dyeks,  6  Raphaels,  5  Tizians  u.  s.  v  j 
gegen  20  Sgr.  (Familie  1  TWr.)  Trinkgeld  täglich  zu  besichtigen 
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6.  Dürer  Bildalss  eines  Mannes  mit  Uosenkranz;  d.  Cranach  Ehebrecherin 
▼or  Christo;  23.  Titimn  Cleopatra,  25.  Bildniss  de«  Harqvls  de  Oaaato,  Qe> 
nerals  Kaiser  Carls  V.;  43.  Holbein  eigem  n  FamilieubÜd;  58  .^fabus4\l^iJMm 
Altarblatt ,  Flnprllnld,  Tvimnph  der  chrintl.  Religion;  97.  J'aljva  vecchio 
Venus,  98.  AuUrouieda;  147.  Caravaggio  Luierniann,  151.  Pilatus  sich  die 
HAnde  waschend;  170.  Guido  RtrU  Cleopatra,  171.  Madonna;  181.  Rubmu 
trunkener  Sllen,  Bildniss  eines  Griechen,  186.  Diana  auf  der  Jagd  von 
Satyrn  n  herfallen,  Mar^;?!!  AV^/ä  Cathedl  alc  zu  Antwerjien  ;  216.  Tfrii^rs 
Bauernkirmess ;  2ÖU.  V.  äe  Crae^er  Anbetung  der  Hil  ten;  268.  Joräaent 
eigenes  Familienbild;  270.  Breieaser;  272.  Bohnenfeet;  291.  Von  Dfet  Bild- 
niss des  Syndlkna  Meu.ntraten ;  208.  Famlllenbild  des  Burgemei»tcrs  van 
Leers  in  Antwerpen;  294  Bi!  I^^r  eines  Antwerpener  Rathsherrn;  201.  Bild- 
niss einer  Dame;  307.  Remhrandi  Jacob  segnet  die  Sühne  Joseph's;  364. 
Blldnles  des  Burgemelsters  Fix«  369.  Oefengennehmnng  Slmaont,  371.  Hol- 
ländiocher  Bürgerfahodrlch ;  433.  Murillo  Joseph  und  Potiphara  Weib;  OTT. 
Mondekoetcr  ^vcis^er  F*f;in,  rST^,  und  579.  Hahnenkampf. 

Die  *St.  Martinakirche  („grosse  Kirrhe",  PI.  13),  Schiff  im 
14.,  Chor  Anfangs  fies  15.  Jahrh.  auf^iefi'jhrt,  1842  mit  Kunstsinn 
und  GeschiTiark  hergestellt,  ist  eine  der  wenigen  gothischen,  für 
■den  protest.  Gottesdienst  durohatis  zweckmässig  eintrerirbteten 
Kirchen,  und  kann  in  dieser  Beziehung  als  Muster  gelten.  Das 
Glöckchen  in  der  Wetterfahne,  also  eine  Glocke  über  dem  Tliurm 
(Cassels  Wahrzeichen ),  ertönt  bei  Wiiid  und  Wetter.    Der  Küster 

wohnt  Hohenthorstr.  944. 

Im  Chor,  au  der  Stelle  des  Hochaltars,  das  grosse  Denk  mal  Phi- 
lip pa  de-a  Oroaamfi tbigen  (f  1067)  nnd  detaen  Oemahlint  Ton  Beider 
Sohn  Wilhelm  IV.  errichtet,  mit  den  Standbildern,  das  Denkmal  selbst  tou 
echwar/em  Marmor  mit  weissen  Reliefs  und  viel  Vergoldunfr.  Vor  dem 
Denkmal  bezeichnet  ein  Stein  mit  dem  gut  gearbeiteten  Wappen  das  Grab 
Wilhelms  IV.$  Denkmal  des  Landgrafen  Morlta,  von  bnntem 
Marmor,  1662  errichtet;  gegen nber  ein  Denkmal  aus  Erzguss  mit  dem  Bilde 
der  Landfj'rafln  Christine  (+  1549).  An  dfn  Wänden  der  EmporbQhne  han- 
gen ö  Tafeln  mit  den  ^iaiuen  der  Männer  aus  Cassel,  weiche  den  Krieg 
▼on  1813  und  1814  mitnaehten. 

Schone  neuer«  Gebäude  sind  das  Siändeham  (PL  11)  an  der 
Nordseite  der  Ober-Neustadt,  au  der  lindenbepflansten  Friedrich- 
Vilhelmsstrasse,  und  die  1839  erb.  Synagoge  (PI.  14)  am  HoUänd. 
Thor.  Hier  sind  auch  die  Infimteri€^a$emen  (PI.  15),  an  welche 
die  Xtrohhdlb  grenzen.  Auf  dem  aUen  nicht  mehr  benutsten 
Kirchhof 9  Eingang  der  Setd'^Schtde  gegenüber,  roht  im  n.w. 
Theil,  fast  in  der  Tom  Eingang  entgegengesetzten  Ecke,  Johannes 
Ton  Mflller  (f  1809).  König  Ludwig  von  Bayern  liess  1852  ein 
Penkmal  errichten,  auf  1(K  h.  Sockel,  an  den  Seiten  eine  Muse, 
oben  die  Büste,  mit  der  Inschrift:  „Wob  Thukydidts  ITeUot,  Ta- 
«ifut  Born,  doB  toar  er  seinem  VaUHand,  —  Dieses  Qrtdmud  setete 
der  Bemmderer  §elner  OeMcMehUwerke  K.  L.  v,  B,^  Auch  einige 
andere  Denkmäler  Tcrdienen  Beachtung,  so  das  grosse  Mausoleum 
der  Torletzten  Kurfürstin,  neben  demselben  das  einfache  der  letz- 
ten Kurfürstin  (S.  144),  das  des  jungen  Grafen  Reichenbach-Les- 
sonitz  (f  1822)  an  der  Nordseite  u.  a.  Der  fieue  Frkdhof  mit 
hübschen  Denkmälern  ist  vor  dem  Holländischen  Thor ;  auf  dem- 
selben das  Grabmal  des  Componisten  L.  Spohr  (f  1859). 

Der  S.  144  genannte  *Au6garteA  oder  die  Cearlsotie,  unweit 
des  Friedrichsplatzes,  der  besuchteste  Spaziergang,  ist  ein  östlich 
B»dalLflr*s  D«otMhland  II.  10.  Aufl.  10 


Digitized  by  Google 


146   JHouU  43. 


WILH£LMSHÖHE. 


von  der  Fulda  begrenzter  1709  nach  des  Pariser  Gartenkünstlers 
Le  Notre  Plan  entworfener  Park  mit  Anlagen  mancherlei  Art,  sehr 
grosser  Orangerle,  Fasanerie,  Wasserbassin,  Kaffehaus  u.  dgl.  Das 
Marmorbad  (PI.  20),  gleich  unten  am  Wege  vom  Friedrichsplati 
hat  eine  Anzahl  Marmor-Bildwerke,  Gegenstände  nach  Ovids  Me- 
tamorphosen (10  bis  20  Sgr.  Trinkg.),  von  Monnot,  einem  franz. 
Künstler  des  vorigen  Jahrhunderts. 

Zur  *^illieliii8hölie  (1  St.  s.w. ,  Eisenbahn  und  Fiaker  s.  S. 
143),  prächtiger  Hochwaldpark  mit  den  schönsten  Wasserkünsten, 
an  der  ö.  Abdachung  des  HabichisuHdd''(jM>irg€Sy  führt  «ine  gerade 
Lindenallee;  an  derselben  viele  neue  saubere  Hauser. 

Neben  dem  WUhdnuhoher  ScMoss  (Fl.  1),  welches  der  Kur- 
fürst im  Sommer  mit  seiner  Familie  gewöhnlich  bewohnt,  ist  ein 
grosser  *Oadhof  (PI.  11)  {Z,  20,  L.  4,  M.  15,  B.  5  Sgr.).  Die  An- 
lagen verdanken  YorzÜglich  dem  Landgrafen  Carl  (f  1730)  und 
dem  Kurft&rsten  Wilhelm  L  (f  1821}  ihre  Entstehung.  Die  Be- 
•sichtigung,  welche  an  4  St.  erfordert,  hat  am  zweckmässigsten  in 
dieser  Reihenfolge  statt,  wobei  ein  Führer  (10  Sgr.)  unnöthig  ist: 

Yom  Gasthof  (In  dessen  Nahe  die  Wache  und  der  MarsUdly 
PI.  10)  r.  an  den  OtwächsMuHm  (PL  9)  vorbei,  f&hren  durch 
den  Wald  bequeme,  zum  Theü  aus  Felsen  gebildete  Schüngel- 
wege  nach  dem  neuen  WasserfaU  (PL  3),  130'  h. ,  50'  br.,  und 
von  da,  links  hinan  zum  Tem^  des  Mercur  (PL  Ö),  .dann  auf 
Waldwegen  zum  Rieien9ehlos$  oder  Oeiegon  (Vh  8),  aiuf  dem  höchr 
sten  Punct  der  Anlagen,  1312'  über  der  Fulda.  Das  Octogon 
besteht  aus  drei  mit  grosser  Kühnheit  über  einander  gestellten 
Tonnengewölben,  von  denen  das  oberste  von  192  gekuppelten  48' 
hohen  Säulen  getragen  wird.  Auf  der  leicht  zu  ersteigenden,  eine 
herrliche  Rundsicht  gewilhrenden  Plateforme  desselben  eine  96' 
hohe  Spitzsäule,  von  welcher  die  31'  hohe  Nachbildung  des  Far> 
nesisehen  Memäea  (»der  grosse  Chrlstoph^^  aus  gesclilageiMBi 
Kupfw  herabschaut.  In  seiner  Keule  haben  9  Persenen  Raum. 
In  der  GroUe  vor  dem  Octogon  rechts  ist  ein  Yexirwasser.  Becbti 
neben  dem  Octogon  ein  kleines  Wirthshans. 

Vom  Oetogon  ziehen  sich  die  Ca$eadm  den  Berg  hinab.  Ihre 
Länge  beträgt  900',  ihre  Breite  40^  von  150'  zu  150'  werden 
sie  durch  grosse  Wasserbedcen  unterbrochen.  Auf  schönen  Wald- 
wegen gelangt  man  rechts  bergab  etwa  auf  halber  Berghohe  bei 
dem  Stemhöfenehen  WaaserfaU  (PL  7)  v(ttbei  zur  Low^fUntrf 
(PL  6),  einer  1793  von  Kurfürst  Wilhelm  I.  (f  1821),  der  aach 
hier  beigesetzt  ist,  erbauten  Ritterburg  mit  allem  Znbehür,  Burg^ 
Capelle,  Rüstkammer  u.  dgL,  eine  ganze  Bibliothek  Spless*  und 
Cramerscher  Ritter-Romane  nicht  ausgeschlossen.  Liebhabereien 
dieser  Art  werden  heutzutage  mit  mehr  Kunstsinn  und  Ge- 
s<;hmack  ausgeführt.  Das  Beste  auf  der  Lowenburg  ist  die  Anseicht. 

Unterhalb  der  Lüwenburg  ist  die  Fcuanerie  und  nächst  dieser 
'  )s  chin4$i»ehe  Dorf^  einige  kleine  Hänschen,  angeblich  in  chine- 
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sischem  Geschmack,  mit  einem  Oartensaal  mit  Lunten  Scheiben 
und  chinesischen  Vasen.    In  der  NäJie  einige  Eimiedeleien. 

Vordem  Schloss,  von  diesem  durcli  einen  weiten  Ilas<MipJatz, 
geschieden,  ist  der  Teirli  mit  der  *(jrossen  Fontaine  (  PI  *2  ),  einem 
12"  starken,  i90'  liehen  Wasserstralil ,  dem  höchsten  in  Europa, 
das  Wunder  von  Wiilielmshöhe.  Nicht  fern  von  dieser  liegt 
links  die  Ten  fei  sb  rucke ,  rechts  der  Aqitaednrf  (PI.  4)  mit  einem 
hohen  prächtigen  Wasserstnrz.  Die  Umgebungen  eines  andern 
grossen  Teichs,  den  man  den  (/rn«<fn  Lac  (l)  nennt,  östlich  vom 
»Schloss,  fast  unmittelbar  an  der  ^Strasse  nach  Cassel,  sind  be- 
sonders ><'h()n. 

Die  Wasserkünste  springen,  von  Himmelfahrt  an  bis  October 
(die  „Cascaden"  imr  kSonnta^J,  Öonnta;:  nm  ?^/2,  Mittwoch  nm 
B  U.,  und  zwar  vom  Hercules,  wo  das  spei-rmle  iirosse  W;is<er- 
becken  ist,  beginnend,  die  Cascaden  hinab,  dem  bteinhüler  sehen 
Wasserfall  zu,  Teufelsbrücke,  Aquaeduct,  grosse  Fontaine,  neuer 
Wasserfall.  Da  der  Wasservorrath  nicht  lange  vorzuhalten  pflegt, 
so  ist  wohigethan,  um  2V2  resp.  3  II.  am  Fuss  der  Cascaden  zu 
sein  und  nun  dem  Lauf  des  Wassers,  wie  oben  angegeben,  zu  folgen. 

44t  Von  Cassel  ftber  Sordhansen  naeh  Halle. 

37  Meli.  Schnellpost  tagl.  in  28  St.;  Thttring.  Elsenb.  (K.  65)  in  8V4  St. 

2  HtUa.  Bei  QfM-Almgfode  ^  durch  seine  Topferwaaren  be- 
gannt, erhebt  sich  der  Meiamer  (2481'),  der  Brocken  des  Hessen- 
landes, eine  mehrere  Stunden  im  Umfang  haltende  Hochfläche 
mit  "Wiesen.  Er  besteht  aus  Basalt,  dessen  Säolen  an  mehreren 
Orten,  am  schönsten  bei  der  iTtsenfeammcr,  zu  Tage  stehen. 

2^/4  Wüzioa^auBm  an  der  Wcrra,  in  anmntiiiger  Gegend,  aif 
den  Bergen  etwas  Weinbau. 

3  Heiligemtadi  (Preuss.  Hof,  deutsches  Haus},  Irüher  Haupt- 
stadt des  kurmainz.  Ffirstenthums  Eichsfeld,  Jetzt  preussisch. 

33/4  Wülfingerode. 

3  Nordhausen  (Römischer  Kaiser^  Berliner  HofJ^  an  16,000 
Einw.  (1000  Kath.),  bis  1803  freie  Reichsstadt,  in  fruchtbarer 
Gegend  am  südl.  Abhang  des  Harzes  (R.  4dj ,  mit  bedeutenden 
Branntweinbrennereien,  Cichorien-  und  chemischen  Fabriken,  im 
Mittelalter  mehrfach  Sitz  von  Fürstenversammlungen  und  Con- 
cilien.  In  der  St.  Blasienkirche  zwei  Gemälde  von  Cranach,  ein 
Ecce  Homo  und  das  Begräbniss  des  Jünglings  zu  Nain,  unter 
den  Leidtragenden  Luther  und  Meianthon.  Am  Hathhaus  eine 
Bolandssäule  (S.  62). 

Bei  Nordhausen  beginnt  die  goldne  Aue^  ein  fruchtbares  von  der 
Helme  durchströmtes  Thal,  welches  sich  bis  Sangerhausen  ausdehnt. 

sodlich  von  Nordhausen  (21/2  M.)  liegt  Sondershauscn  (Erbprinz)^ 
Haupstadt  des  Farstenth.  Schwarzburg-Sondershausen,  im  dchloss  eine 
Sammluiig  AUerthQiner,  nnter  welchea  der  Pmieriehf  elae  3'  hohe  sehr  alte 
Erzfigur,  angeblich  ein  Götzenbild.  —  Vortreffliche  Aussicht  vom  Rondel 
am  GoUner  (1100')  1/2^*"  südl.  von  Sondershausen,  ebenso  1/^  St.  woiter  südl. 
vom  Posten^  fürstl.  Lustschloss  mit  Hundschattthurm.  —  Frankenliausen 

10* 
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(Mohr),  mit  doolb.1(!ern  und  ahnschnlichcn  Salzwerken,  die  jAlirliell  56jQQ0 
C^ntner  liefern,  liegt  2^^2       östlich  von  Sondershausen. 

2^/4  Rossht,  mit  einem  Schloss  fies  Grafen  Stolberg. 

Kaum  1  ät.  sQdiich  erhebt  der  Kyffhauaer  |^i2ü6'J  sein  walilbewachseiMi 
HMpt  mit  deo  «BMlinlieheB  Uebenmateo  eines  toh  Kelser  Heinrich  IV.  ia 
11.  Jahrb.  erbaaten  umfanj^reichen  Schlo.sses.  An  deu  KyfThilaaer  knöpft 
«ich  die  alte  Saire,  dann  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  tief  im  Kern  de^  üer- 
gea  schlummere,  dai»s  er  aber  hervortreten  werde,  wenn  Deutscbiand  s« 
alter  Herrllehkelt  gelangt  sei.  Oben  etoe  Wlrtbsobelt.  Beeaer  aoll  die  aaf 
der  Ruine  Rothenburg  (IC)23')  sein,  3/^  St.  n.w.,  wohin  man  ,  wie  auf  deo 
KyfrhAu.Ht'r,  ebenfalU  /u  Wagen  gelangen  kann.  Die  Stadt  Fraukenliaaaea 
(S.  147)  liegt  2  St.  s.  vom  KyffhÄuaer. 

2V4  Sangerhausen  (Löwe).    Eine  Steintafel  über  der  Thür  «ier 

Ulrichskirche  berichtet,  dass  Ludwig  der  Springer  sie  1079  aL 

Lösung  eines  auf  dem  Giebichenstein  abgelegten  Gelübdeä  erbaoi 

hat  (S.  114). 

2V4  Kisleben  (Goldenes  Schiff;   Mansfelder  Hof,  ^Restaur.K 
Stadt  mit  10,000  Einw.   Luthers  Geburtshaus  (geb.  10.  Nov.  1453. 
"1*  18.  Febr.  1546),  In  der  Nahe  der  Post  (über  der  Thür  sein 
Bildniss  Ton  Stein) ,  ist  seit  IV2  Jahrh.  za  einer  Freischule  für 
arme  Kinder  eingerichtet,  in  den  obern  Räumen  mancherlei  An- 
denken, Handschriften,  Bildnisse,  Büsten,  Denkmünzen.    In  dm 
AndteeMrche  ist  die  Kanzel,  auf  weleber  er  predigte ;  eine  Bis» 
Yon  Luther  (Inschrift:  „Gottes  Wort  ist  hieht  gdmnden!^  uiiItm 
Melanthon  (Inschrift:  „AVUs  in  dtr  LkAe"')  schenkte  zum  Refoi- 
mationa-Jubilaeum  1817  Kdnig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussei 
hierher.   Auoh  eehenswerthe  Orabmaler  Mansfelder  Grafen  sind 
in  dieser  Kirche.  —  In  der  Pttri^Paulkifehe  der  Taufstein,  aa 
welchem  Lutiier  getauft  worden,  ein  Stück  seines  Mantels  und  sein 
ledernes  Käppchen.  —  Bedeutender  Bergbau  auf  Kupfer  und  Silber. 

2Vi  Langenbogen  mit  ansehnlichem  Braunkohlen-Bergbau. 

Man  konmit  vorher  bei  zwei  Seen  Torbei,  von  denen  jentr 
zur  Rechten  salzig  ist,  der  andere  süsses  Wasser  hat. 

2  HaUe  s.  S.  112. 

45.   Von  Gaaiel  nach  Vnuikfart 

Sehnellsag  in  4  Vs«  Peraonenz.  in  6-  8  St.  fOr  Thlr.  5.  12,  3. 18  oder  2.  7 1/2  Sgr. 

Die  Bahn  durchschneidet  bei  Stat.  Wühelmshöhe  die  Wilhelms- 
höher  Allee  (S.  146).  Zu  Gtintershausen  {^Bahnhof stest. ,  •GasA. 
Bellevuej  aufmerksamer  Wirth)  trennt  sich  die  Ei&enaeher  Bahn 
(R.  65)  von  der  Cassel-Frankfurter.  Die  Frankfurter  Hahn  über- 
schreitet die  Edder.  Bei  Gensungen,  links  der  steile  Heiligenber^ 
rechts  auf  Basaltkegeln  der  schlanke  hohe  Thurm  der  Burg  Fel.s6cry 
(1335' j  und  etwas  iter  der  Altenburg  y  ersterer  wohl  erhalten. 
Im  Hintergrund  n  <  hts  Ruine  Gudensberg.  Die  Bahn  tritt  nun  in 
das  anmuthige  Thal  der  Schwalm,  und  berührt  Wabern ,  wo  ein 
kurfürstliches  Lustschloss  ( Wildungen^  Badeort  mit  Spielbank, 
2V2  St.  westl.);  ferner  Borken,  Zimmersrode,  Treisa,  wo  sie  die 
Schwalm  verlässt,  in  deren  Wiesenthal,  Vt  Ö*-  ö.  von  Traisa,  die 
u  ine  verfallene  Festung  Ziegenhain  sichtbar  wird. 
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Der  Baeh,  dem  die  Bahn  nun  folgt,  ist  die  Wiera.  Jenseit 
Stat.  NeusULdt  ein  bewaldeter  Bergkegel,  anf  dem  das  alte  Städt- 
chen Amont^rg  liegt,  mit  der  angeblich  ältesten  Kirche  des 
Landes,  von  dem  h.  Bonifacins  gegründet,  nnfem  JTIrcftAajn,  wo 
die  Bahn  die  Ohm  erreicht,  der  sie  bis  zu  ihrem  Elnfluss  in  die 
Lahn  unfern  Marburg  folgt  Der  Flttss  ist  selten  sichtbar,  breite 
Wiesenthaler,  zu  beiden  Seiten  eine'  Hügelkette.  Bei  Jedem  Ein- 
schnitt in  den  rothen  Sandstein  öffhet  sich  eine  neue  Aussicht 
Vor  Marburg  tritt  die  Bahn  auf  das  linke  Ufer  der  Lahn. 

]E«rburg  (*n6tel  Pfeiffer,  Z,  u.  F.  18,  B.  5  Sgr.;  ^Riiter,  ^Bahn- 
hof9re$t.J  an  der  LoAn,  halbkreisfönnig  um  den  steilen  Schlossberg 
gebaut,  unten  die  Elisabethkirch e ,  reizende  Lage.  Das  wohler- 
haltene ansehnliche  8ekU>9$  (951),  20  Min.  steilen  Steigens  von 
der  Elisabethkirche  an,  Jetzt  Strafanstalt,  enthalt  nichts  Bemerkens- 
werthes.  Die  Aussicht  lohnt  aber  das  Stetgen  reichlich.  SylT. 
Jordan  sass  hier  von  1839 — 1845  gefangen.  Philipp  der  Gross- 
mQthige,  der  1527  die  XJrUoenität  (2Ö0  Studenten)  gegründet  hatte, 
die  erste  ohne  papstHche  Priirttegien,  Tcrsammelte  zwei  Jahre  später 
hier  Luther,  Zwingli,  Melanthon,  Oecolampadius  u.  a.  Beformatoren, 
um  eine  Vereinigung  über  die  Abendmahlslehre  zu  veranlassen, 
ein  Yersuch,  der  an  Luthers  Hartnäckigkeit  scheiterte  (jyHoc  eH 
corpus  meum^,  schrieb  er  mit  grossen  Buchstaben  an  die  Wand}. 
Der  Kittersaal)  in  welchem  dieses  Religionsgespräch  statt  hatte, 
ist  ganz  kahl.  Unter  dem  Schloss  liegt  am  Abhang  BtukingB 
Berggarten.    Bier  und  Aussicht  gut. 

Die  Perle  von  Marburg  ist  die  *St.  Elisaheihkirehe j  1235  his 
1383  im  reinsten  goth.  Styl  aufgeführt,  1860  restaurirt,  202'  1., 
59'  br.,  ein  treffendes  Beispiel,  wie  diese  Bauart,  auch  ohne  reiche 
Verzierung  allein  durch  ilire  edlen  hochaufstrebenden  Formen  die 
mächtigste  Wirkung  herrorbringt. 

Bald  nach  dem  Tod  der  heil.  Elisabeth  (t  1231  in  ihrem  24.  Jahr), 
Tochter  des  Kftnigs  Andrens  II.  von  Unffarn,  GemaMin  Ludwigs  des  Milden, 
LaoUgrafen  vou  ThQringen,  dereo  Oebeiue  hier  beigeHetzt  waren,  entstand 
Qber  ihrem  Grabe  die  Kirche.  Pilger  ans  halb  Europa  wallfiibrteteii  hierher. 
Kaiser  Friedrich  II.,  der  selbst  hier  war,  widmete  dem  Haupt  der  Heiligen 
eine  goldene  Krone.  In  einem  kunstreich  mit  Reliefs  von  vergoldetem 
Silber  geschmQckten  Sarg  wurden  ihre  Gebeine  niedergelegt.  Der  oben  ge- 
il asiite  Landgraf  Philipp  liese  sie,  am  den  Wallfahrten  ein  Ziel  an  setzen, 
herausnehmen,  und  an  einem  nur  Wenigen  bekannten  Ort  in  der  Kirche 
selbst  begraben.  Der  Sarg  ist  noch  vorbanden,  in  der  vercoblossf nen  Sa- 
crißtei  neben  dem  Hochaltar.  Die  Franzohen  hatten  ihn  1810  nach  Cassel 
gebracht  ond  seiner  Edelsteine  beraubt,  1814  kam  er  nach  Marburg  surfick. 
An  der  Orabcapelle  eine  Krönung  der  h.  Jungfrau  in  Schnitxarbelt  und 
Flögelbilder  von  Dürer  (?),  Inwendig  Geburt  Christi  und  Mariae  Tod,  an 
den  4  Seitenaltären  ebenfalls  altes  ächniUwerk  und  Darer'sche  Bilder.  Die 
aahlreichen  Denkmiler  Hessischer  Ffiraten  ond  Deulsch-Ordens-Comthnre 
sind  1847  durch  einen  Wolkenbruch  zerstört,  daa  ganae  Innere  der  Kirche 
lag  seitdem  wQst,  ist  aber  Jetzt  hergestellt. 

Die  luiker.  Kirche  auf  einer  Terrasse  mit  schöner  Aussicht, 
im  15.  Jahrh.  in  edlen  Verhältnissen  vollendet,  enthält  einige 
grosse  Grabdenkmäler^  des  Landgrafen  Ludwig  lY.  (f  1604)  und 
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Beiner  Gemahlin  Hedwig  (f  1594),  einer  württembergiechen  Fürstin, 
und  das  des  Landjsrafen  Ludwig  Y.  (f  1626)  und  setner  Qemahlin 
Magdalena  (f  1616),  Tochter  des  Kurfürsten  Joh.  Georg  von 
Brandenburg,  beide  mit  Standbildern. 

Das  Bathham  ist  1512  aufgeführt,  Sternwarte  and  AmäomU^ 
zwei  hervortretende  neuere  Gebäude,  im  J.  1842. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Glessen  in  dem  breiten  frachtbaren  Thal 
der  Xioftn,  sie  überschreitet  den  Flosa  bei  Marburg  und  jensdt 
Fronhauaen:  an  der  Bahn  links  das  neue  4thürm.  Schlosa  des 
Herrn  v.  Rabenau;  auf  einer  Anhöhe  links  Stauffenberg  mit  an- 
sehnlichen Sclilos<trümmern.  Jenseit  Lo!/ar  zeigen  sich  fern  rechts 
auf  Rasaltkegeln  die  Schlossthürme  von  OUiberg  ("^Gastwirthschaft). 
1646  zerstört,  mit  dem  Dorf,  dann  weiter  zurück  Ftitberg^  beide 
preussisch.  Hinter  Glessen  ragt  auf  einem  Bergkamm  das  gross- 
herzogl.  hessische  Schloss  Schiffenimg  hervor,  früher  Deutsch- 
Ordenshauä,  St.  s.5.  von  Glessen,  oben  gute  Gastwirthschaft 
und  weite  Aussicht 

Glessen  (Einhorn^  Rappe^  Prinz  Carly  gutes  Bier  und  schöne 
Aussicht  im  Felsenkeller) y  an  der  Lahn,  ist  eine  grossentheiis 
moderne  Stadt,  mit  wenig  alten  Gebäuden,  Sitz  einer  1607  gegrün- 
deten Universität  (400  Studenten),  mit  herkömmlichen  Universitils- 
Apparaten  and  Sammlungen. 

Strasse  nach  Fulda  s.  R.  76,  nach  Coblenz  s.  im  I.  Theil. 

Folgt  Stat.  Langgöns,  dann  Butzbachj  Städtchen  in  der  frucht- 
baren Wetterau.  Links  etwa  1  St.  entfernt  die  aasgedehnten 
Trümmer  des  im  dOjähr.  Krieg  zerstörten  Schlosses  Munzenberg 
mit  zwei  Thürmen.  von  dem  einen  (145'  h.)  weite  Aussicht. 

Kauheim  (*Hötel  de  l'Europe,  Z.  u.  F.  1  fl.  18  kr.;  Nr.  7  ist 
über  der  Küche,  hat  also  bis  Mitternacht  Küchenlärm j  Curhaus; 
Hötel  Henckely  Hdtel  de  Paris),  Saline  and  Badeort  am  n.ö.  Ab- 
hang des  Taunos,  nimmt  sich  von  dem  hochgelegenen  Bahnhof 
ganz  stattlich  aus,  besonders  wenn  der  1855  erbohrte  27®  warme 
*Soöl8prudel  milchweiss  and  schäumend  in  einer  Perlengarbe  56' 
hoch  armdick  aufsteigt,  was  bei  Yorüberfahrt  der  Bahnzüge  zn* 
weilen  geschieht.  Nauheim,  kurhess.  Fnclave,  ist  als  Saline  langr 
bekannt,  als  Badeort  aber  erst  seit  einigen  Jahren,  besonders  seit- 
dem auch  hier  der  grüne  Tisch  seine  Gäste  anzieht,  etwa  30OO  Cur- 
gäste  jährlich.  Der  grösste  Theil  des  Orts  besteht  aus  neuen  Hio- 
Sern.  Zu  beiden  Seiten  des  Sprudels  lange  Trink-  und  Badehalian.  — 
Vom  Johannisberg,  einer  bewaldeten  Anhohe,  20  M.  w.  vom  Cursaal, 
umfassende  Umsicht;  aof  dem  Gipfel  der  Thurm  eines  alten  Klosters, 
ppr  alte  ninde  epheuomrankte  Thurm  im  Thal  ist  der  Bompf  eines 
Windmülilciithurms. 

Zwischen  den  Gradirhäusern  hindurch  fährt  der  Zug  in  wenig 
Min.,  zuletzt  auf  einem  70'  h.  Viaduct,  nach  Friedberg  (Hötel 
Trapp,  Simon),  einst  freie  Reichsstadt,  mit  2  schönen  ^joth.  Kirchen 
'  iid  ausehnlichen  Eiugmauerni  die  an  der  Ostseite  der  Bahn  kaben 


Digitized  by  Google 


H£fiST£LLK. 


46.  Boui€.  151 


weichen  müssen,  an  der  Nordseite  ein  wohlerhaltener  schöner 
hoher  Wartthnrm;  bei  demselben  in  den  ehem.  Festungsgräben 
der  reizende  Schlossgarten. 

Folgt  Stat.  A'/ct/er- VV'ö//.s/ci(/<  (rechts  das  Taiinusfiehirge),  Gross- 
Karben^  Dortelweil,  Vilbel  (liier  über  die  \idda),  Bonames  (Stat. 
fiii  Bad  Honibur^j),  Hockenheim  mit  der  Warte,  rninkfurt^  Bahn- 
hof neben  dem  Taunusbahnhof  (Gasth.  Westendhall  zwischen  den 
beiden  Bahnhöfen;  in  der  6tadt  Russ.  Hof,  Köm.  Kaiser,  Eu^rl. 
Hof,  Schwan  ,  Landsber^r,  Brüsseler  Hof,  Pariser  Hof  u.  a.,  siehe 
im  L  Theil  dieses  lieisehandbuchs). 

48.  Die  Weier  von  Ha2mov.-Münde]i*biiPreiui8.-][iiidoii. 

Dampfboot  3m al  ^vrichcntl.  (1860  Mont.,  Donnerst  .  P  mr^t  )  nach  Ha- 
meln In  10  St,,  von  da  nach  Preuss, -Minden  3mal  a\  nclicutlich  in  6  St,  — 
Die  Weser-Ufer  geboren  vuu  Mauden  bis  Miuden  zu  deu  aomuthigsten  des 
nOrdUehen  Deutschland!,  reich  an  gesehlchtllcheii  Erinnerungen  aoe  den 

Zciton  dt-^r  Rr»mcr  (ITermnnnschlacht,  Idlstavlsus)  und  den  ersten  des  Vor- 
iUringens  des  Christenthums  in  diese  Gegenden  (Carl  d.  Gr.,  Abtei  Corvey). 

r.  Jtfünden  (^6. 155),  Station  an  der  Cassel-Hannoverschen  Eisen- 
bahn fS.  154),  Bahnhofs-iiestauratiou  gut. 

r.  Gimte. 

l,  Hilwarthshausen.  Das  Waldt?*'birire  zur  Rechten  ist  der 
Solling,  das  zur  Linken  der  EkeinJianlswaiäj  dessen  höchste  6j)itze, 
dei  Stau  Ifenberg,  eine  mit  Eschen  bewachsene  Basaltk[ni]>e,  oberhalb 

1.  Vtckerhagen  sich  erhebt.  In  dem  ehem.  iSchlu^s  ist  jetzt 
eine  ehem.  Falirik.    Gegenüber  liegt  Hemeln.    Die  Trümmer  der 

r.  Bramburgy  eines  früher  den  Herren  von  Stockhausen  ge- 
h5Tenden  Schlosses,  bleiben  lange  im  Uesichtskreis,  da  die  Weser 
hier  eine  grosse  Krüiimiung  macht. 

r.  Bursfelde j  ehemalige  Benedictiner- Abtei,  1091  ß:egründet, 
mit  einer  bemerkenswerthen  Uundbogenkirche  aus  jener  Zeit. 

r.  Oedelsheiniy  kurhessisch.  —  r.  Lippoldbergey  und  etwas  weiter 

r.  Boden feldey  zwei  ansehnliche  hannover.  Marktflecken. 

1.  Cathhaftn^  Endpunct  der  Casseler  Bahn  s.  S.  139.  Die  Lage 
des  Orts  ist  ganz  hübsch,  einzelne  Gruppen  zerklüfteten  rothen 
Sandsteins  am  linken  Ufer  heben  das  Malerische  der  Gegend. 
Die  Gebirge  treten  indess  mehr  und  mehr  zurück, 

1.  JlersteUfj  einst  Carls  des  Grossen  Sitz,  der  es  nach  seinem 
ötammhaus  Heristal  bei  Lüttich  so  nannte.  Er  hielt  hier  von 
Weihnachten  bis  Ostern  797,  umgeben  von  seinen  Söhnen  und 
den  überwundenen  Sachsenherzogen  (S.  129),  ein  glänzendes  Hof- 
lager, und  (oipiiiig  hier  die  Gesandten  aus  Spanien  und  Ungarn. 
Von  der  alten  Feste  keine  Spur  mehr.  An  ilirer  Stelle  erhebt 
sich  jetzt  aus  Baumgruppen  malerisch  hervorblickend  das  neue 
zinnengekrönte  Schloss  des  Herrn  v.  Zuidtwick. 

1.  Beverungen  mit  einem  alten  GefänKnissthurai,  preussisch. 

r.  Lanenförde,  gegenüber,  hannoverisch. 

1.  Blankenau,  ein  im  K).  Ii.  von  dem  Abt  zu  Corvey  auf- 
^tlüliite:»  festes  Schloss,  jetzt  Amtdhaus. 
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1.  Wehrden,  altes  Schlot?  dp«;  Frhrn.  yoti  Wolf-Mptternich. 
r.  Schloss  Fürsienherg  ^  auf     r  Höhe,  jetzt  PorzeiUanfabilk,  u. 

r.  Bofzm.  beide  braunschweifjisch. 

1.  Höxter  ^Sfnrft  J>remen^  BeHinfr  Ilof)^  sehr  alte  einst  freie 
Reichs-  und  Hansestadt,  jetzt  preuss.,  von  Mauern  nniL^ben,  mit 
einer  neuen  Brücke,  vor  welcher  der  Dampfschifl- bchornstein 
sich  beugt.  Carl  d  Gr.  bestand  hier  im  J.  775  eine  der  blutig- 
sten Srhlarliten  ?:egen  die  Sachsen.  Der  alte  Warttlmrm  auf  dem 
Brunsberg^  im  llinterfrrund ,  soll  der  Ueberrest  einer  Feste  sein, 
welche  Bruno,  der  Bruder  Wittekinds  (S.  129),  aufführen 
die  Eginhard,  der  Schwiegersohn  und  Geschichtsschreiber  Carls 
d.  Gr.,  eine  der  festesten  Sachsenburgen  nennt.  Eine  Doppd- 
AUee  von  Linden,  3600'  lang,  führt  von  Ho-xter  nach  Corvey. 

1.  Corvey  y  die  alte  g^efürstete  1803  aufgeliobene  Reichsabtei, 
das  berühmteste  Benedietim  rstift  des  nördliclien  Deutschlands. 
816  von  LudwiET  dein  Froiniiun  gegründet,  die  Wiege  chri^tln  her 
Gesittung  in  (liest^n  (le^zenden.  Von  hitr  üiiiL^en  die  Sendboten 
nacli  allf^n  RichtiiiiLen,  den  heidnischen  Volkern  das  Evan^relinni 
zu  verkünden,  iiiutr  ihnen  d<r  berühmteste,  der  h.  Ansgarius 
(S.  63),  der  Apostel  des  Nordens.  Papst  Gregor  V.  war  vorher 
Abt  von  Corvey,  In  der  jetzt  zerstreuten  Klosterbibiiothek  fand 
man  im  J.  1514  die  verloren  ere^daubten  fünf  ersten  Bücher  der 
Annalen  des  Tacitus.  Die  schlossartigen  thurmreiehen  Gebari  ie. 
welche  mit  Hof  und  Kirche  ein  ^rrosses  Viereck  bilden  ,  ohne 
architecton.  Werth,  gehören  dem  Prinzen  Victor  von  Hoht^niohe- 
Schillingsfürst,  Herzog  von  Ratibor ,  Fürst  von  Corvey;  sie  sind 
aus  der  Hessen  -  Rothenburgschen  Erbsclialt  an  ihn  gekommen. 
In  einem  der  Säle  hangen  die  Bildnisse  aller  Aebte.  Zwischen 
Corvey  und  liolznunden  macht  der  Fluss  eine  solche  Kjümmungy 
dass  man  nach  Höxter  zurück  zu  fahren  vermeint. 

T.  Holzminden  (Buntrock),  brauubciiweigsche  Stadt,  an  <len 
nördlichen  Ausläufern  des  Sollinger  Waldgebirges,  mit  einem  alten 
berühmten  Gymnasium,  welches  in  dem  mit  „Deo  et  Utteria'^  be- 
zeichneten Gebäude  am  Ufer  seinen  Sitz  hat. 

1.  Heinsen^  hannov.    Die  Weser  macht  eine  grosse  Krümmung. 

1.  Polle,  mit  den  Trümmern  einer  im  30jähr.  Krieg  zerstörten 
Bnrg,  liegt  an  der  Westspitze  dieser  Krümmung. 

Dann  folgen  die  Dörfer  1.  Brevörde ,  r.  Heile dfzüi  ^  1.  (jravt^ 
T.  Dölme,  wo  eine  früher  gefährliche  Stromenge,  das  „Binger  Loch** 
der  Weser.  Gegenüber  steigt  eine  steile  Felswand  auf,  aus  deren 
Schluchten  ein  Bach  sich  hoch  herab  auf  die  Iväder  der  Teufels- 
odeT  Steinmiihle  stürzt,  die  „iAiriey^'  der  Weser,  deren  P^cho  durch 
einen  Schuss  vom  Schiff  geweckt  wird.  Eine  ci^cuthümlich  ge- 
staltete Klippe  wird  der  ,,Pastor  von  Dölme''  genannt. 

1.  Pegeladorf  (hannov.),  r.  Bühle  (braunschweig,  j,  zwei  Dörfer. 

L  BodenumdeTj  hannoversche  Stadt  mit  einer  Schiffbrücke. 
Der  rothe  Sandstein  tritt  eigenthümlich  zu  Tage. 
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1.  Kemnade  (braunschwei^.),  mit  fliegender  Brücke.  Die  alte 
Kirche  enthält  Erbbegräbnisse  mancher  adeligen  Familien. 

1.  Hehlen,  Das  stattliche  vierthünnige  Schloss,  im  16.  Jahrh» 
erbaut,  ist  Eigenthum  des  Grafen  von  der  Schulenburg,  eines 
Nachkommen  des  berühmten  Feldmarschalls ,  der  im  Dienst  der 
Republik  Venedig  im  J.  1716  die  Insel  Corfu  so  tapfer  gegen 
die  Türken  vertheidigte.  Kossschweife  und  türkische  Waffen,  di» 
der  Graf  damals  erbeutete,  werden  noch  im  Schloss  gezeigt. 

1.  Grohnde.    Bis  Fischbeck  (S.  154)  sind  beide  Ufer  hannov, 

r.  Hagenohsen^  mit  einem  Schloss  der  alten  Grafen  Yon  £Ter- 
stein,  jetzt  Domänen-Amt. 

T.  Tündern.  Auf  der  Höhe,  3/^  St.  von  Tündern,  liegt  Hasten- 
beck j  durch  die  Schlacht  vom  26.  Juli  1757  aus  dem  7jährigeii 
Krieg  bekannt,  wo  die  Verbündeten  unter  dem  Herzog  von  Cum- 
berland  von  den  Franzosen  besiegt  wurden,  was  die  Capitui&tion 
von  Kloster  Seven  zur  Folge  hatte. 

1.  0/ir,  mit  einer  neuen  Kirche,  welche  die  Inschrift  hat:  „der 
QeUt  ist  frei,  und  ohne  Zwang  der  Glaube'^  von  Hrn.  v.  Haclie 
erbaut.  Das  Ilacke'sche  Schloss  hat  hübsche  Gartenanlagen. 
Schönste  Aussicht  nnf  Hameln  und  die  Weser  von  dem  nahen 
Ohrhery^  oben  Gastwirthschaft. 

r.  Hasnein  (Sonne,  Z.  u.  F.  20  gr.,  B.  5  gr.,  Stadt  Bremen), 
ansehnliche  hannov.  Stadt,  früher  Festung,  am  20.  Nov.  1806  von 
dem  preuss.  Commandanten  an  die  Franzosen  übergeben  (vergl. 
Chamisso's,  der  damals  als  preuss.  Lieutenant  bei  der  Besatzung 
stand,  Werke,  4.  Aufl.,  5.  Bd.  S.  Ibb),  von  den  Franzosen  1808 
geschleift.  Oberhalb  am  Fluss  tritt  das  grosse  1827  erbaute  Ziu  ht- 
haus  stattlich  hervor.  Die  1839  vollendete  816'  lange  Ketten- 
brücke verbindet  hier  beide  Weser-T'fer.  Eines  der  ältesten  Ge- 
bäude ist  das  Münster,  die  alte  iStilt^skirehe  des  h.  Bonifacius  mit 
einer  Krypta.  Der  Sage  vom  Kattenfänger  von  Hameln  liegt  die 
Thatsache  zu  Grunde,  dass  in  der  Sclilacht  von  Sedemi'mden 
(1259),  welche  die  Stadt  Hameln  mit  ilireii  Verbündeten  gegen 
den  Bischof  von  Minden  schhit:.  der  grösste  Theil  der  wehrhaften 
Jugend  von  Hameln  getödtet  und  gefangen  wurde. 

Personenwaguu  Dach  Hannover,  22 V2  gl**  der  Flui/:;  15  gr.  uach  dem 
3  Meilen  westlich  srelegenen  FynnoBt  (iSfodl  Brem«»;  Krtme^  Lippi§ek€r 
JSof).  früher  eines  dnr  berOhmfesten  Bader.  Die  ;im  meisiten  bcmitztm 
Quellen  sind  der  »Siahlbrunnen  in  Pyrmont  selbst,  und  der  Salzbrunnen  auf  . 
der  20  Min.  entfernten  Saline.  Alt»  Hauptversammlungbort  dient  den  Cur- 
gflsten  (an  5000  jAhrllch)  die  AUet  (von  der  TrinkqueÜe  bis  zn  dem  flirstl» 
WaldeckBchen  Schloss  reichend),  za  deren  beiden  Selten  der  Onrsaal,  da» 
Theater,  das  Kallehaus,  die  Conditorei  und  znhlreiche  Veiköiifsladen  sich 
snreihen.  Das  Wasser  bringt  eine  erfrischende  aulVegeude  Wiikuüg  hervor, 
wenn  man  mehrere  Glfl«er  hinter  einander  trinkt.  Fersotlenposten  tflgl.  nach 
iUnnover  (S.  125)  in  8  St.,  Herford  (S.  129)  in  7,  Paderborn  (8.  138)  in  8  St. 

1.  Der  Klüt,  ein  früher  befestigter  Berg;  oben  von  dem  Thurm 
schöne  Aussicht,  in  der  N&he  Bierwirthschaft  mm  FdsenkdUr 
und  in  Dreyer's  Garten. 

1.  Hei§€n9enj  dem  Henm  t.  Mengersen  gehdiig. 
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r.  Wehrberyen.  Von  Fischbeck  bis  unterhalb  Rinteln  sind  beide 
Üfer  kurhesäisch. 

r.  FiAchbeck  mit  einem  adelifreii  Fräulftlnstift. 

r.  OLitndorfi  1  Meile  ö.  der  Hohenstein  (1075Q  senkrecht 

gutsteiL^eiid. 

r.  Urossen-Wieikn.  Die  S.  119  genannte  Pwichenburg^  ober- 
halb der  Trümmer  des  alten  Stammschlosses  der  Grafen  vos 
Bekam nlnuy,  ist  kaum  1  Stunde  von  hier  entfernt. 

1.  Einteln  (Stadt  Bremen^  Rathskeller Hauptstadt  der  hes- 
siöclien  Giafschafl  Schaumburg,  mit  einer  Steinbrücke  über  die 
Weser,  von  1(319  bis  1809  Universität,  von  1665  bis  1807  Festung 

r.  FJsbtryen.   Das  recbte  üfer  ist  preussisch,  das  linke  üppisck. 

1.  Varenholz^  mit  fürstl.  Scbloss  am  Abhang  eines  Hügels. 

r.  Veltheim,  r.  V/o//io  (Alte  Post),  betriebs.  Stadt  in  schönster  Lage. 

r.  Uffeln,  dann  Vossen. 

1.  lithme.  preiiss.  Saline,  Eisenbahnbrücke  (S.  129). 
1.  Wedigenstein  mit  Trümmern  einer  alten  Sarhsenburg. 
r.  Hausherye^  am  Fuss  des  Jacobsbergs,  ge^eiaibei  der  Witte- 
kindsber^;.  zwischen  beiden  die  Porta  Westphulica  (^S.  129j. 
1.  MiTidm  (.S.  120> 

47.   Von  Hannover  nacli  CasieL  - 

Courier^  n.  Sohn^llt.  in  41/4,  Personm.  tu  5  St  1  Thlr.  8. 18,  3.  21,  1 .  SAScr. 

Die  Bahn  durchzieht  das  flache  Ackerland  unfern  der  Letu 
am  r.  Ufer  des  Flusses.  Zwischen  Stat.  Rethen  und  Sar^ttdt  über 
die  Innerste^  einen  kleinen  von  Hildesheim  kommenden  llas«, 
links  die  Hildesheimer  Berye^  rechts  das  steinkohlenreiche  Deisier- 
Gebirge.  Zu  Nordstemmen  mündet  die  Hildesheimer  Zweigbahn 
Grosser  hübscher  Bahnhof.  Rechts  auf  der  Höhe  Schloss  Marieii- 
burg  (im  Bau,  s.  S.  128J.  Der  Zug  überschreitet  hier  die  Leine 
Folgt  Stat.  Elze^  dann  Bantelnj  Sitz  des  Grafen  Bennigsen. 

Die  Bahn  tritt  nun  In's  Gebirge.  Alfeld^  Stadt  mit  doppel- 
thurmiger  Kirche  und  altem  Wartthurm ,  liegt  am  Fuss  der  Sieben 
Berge  oder  Sieben  Brüder,  deren  höchster  1440'  ü.  M.  Folgt 
Stat.  Freden  y  in  einem  der  amnuthigsten  Theile  des  Leine-Thals, 
auf  welches  dort  die  Ruine  des  Hauses  I\redm  und  die  Winsen- 
bürg  herabschauen.  Zu  Kreiensen  mündet  die  Brauiechw.  Ver- 
bindungsbahn (Kreieruen,  Seesen^  Saatgüter ^  BSrMim,  wo  sie  is 
die  Hmbahn  ^S.  156)  fiUlt,  Fahrzeit  ziviechen  Kreiensen  und 
BreiuiBciiweig  3  St) 

Folgt  SaMerhdden  mit  Saline  and  Burgtrümmer ,  Station  für 
die  Va  Meile  n.w.  gelegene  alte  bierberühmte  Stadt  Eimbeek^ 
Heaptstadt  des  hannoy.  Ftotenthums  Orabenhagen* 

VofOeia  f*8onne)y  alte  Stadt  mit  httbeoher  drelacliimger 
Kirche  Ton  1519  (am  Altar  altes  Holssehnitawerk,  am  Ohorteslsr 
ein  kleiner  Rest  gater  Olasbilder  Ton  1404),  Station  Ar  Retaende, 
die  Ton  dieser  Seite  her  den  Hara  besnehen. 
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Von  Nordheim  nach  Clausthal«  48/4  M.,  Pott  2 mal  tiigUeh  in 
41/s  St.,  Strasse  ganx  hAbscb,  vor  Otterode  (8.  15Ö)  etwas  bergan,  im  Hin- 
tergrund das  Harzgebirge.  Von  Osterode  an  gtel^  die  Strasse,  an  den 
Seiten  BergwAnde  mit  Ahorn  bewachsen,  jenseit  Lerbnrh  (9,.  159)  weite  Aus-^ 
sieht  nach  S.  und  W.,  auf  der  Höhe  ö.  der  Brocken  als  Hintergrund. 

Auf  der  Höhe  von  NiWten  ein  schlanker  W  utfhurm,  übt^r  Nör- 
ten (iie  stattliche  Ruine  Hardenberg^  jenseit  ISorten  Kuine  Plesse. 

Göttingen  (^ii2')(* Krone;  Stadt  London),  die  1737  von  Georg  II. 
gestiftete  bernlimte  Univerisit'ät  (Georqin  AuguMa^  700  Stud.j,  als 
Stadt  rii.22b  Einw.)  ohne  Bedeutung,  hat  eine  ^^rosse  BihUothek 
(350,000  Bände,  5000  Handschriften),  an  ausländ.  geschiclitH  heu 
Werken  besonders  reich.  Im  Saal  Marmorbüsten  bprübmtcr  üe- 
lehrteii.  Gauss,  K.  F.  Hermann  u.  a.  Das  kleine  Kuppelgcbäude 
am  Bahnbof  ist  die  Anatomie,  in  welcher  eine  Anzahl  Präparate. 
Die  naturwis.^emrh.  Samndunyen  enthalten  u.  a.  auch  Blumenbach's 
berühmte  Schädelsammlung.  Krankenhaus  y  Stemwa/rtey  phyaic, 
.  Cabinet  mögen  Sachverstand ifje  ebenfalls  besuchen. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz  steht  das  eherne  Standbild  des  Königs 
Wilhelm  fV.  in  Erzmiss  von  Bändel:  „Stattuim  pomit  nun  sae- 
ndnria  (ieorgiae  Augusiae  saf^rfi  ceLebrarentur  clvitas  Goitigensis^^ 
meldet  die  Inschrift.  Gegenüber  die  Aula^  t  heiifalls  1837  auf- 
geführt, ein  grosses  Gebäude  für  academ.  l^  eicrlic  hkeiten ,  für 
Bureaus,  für  die  Sitzungen  der  Academie  und  die  Kupferstich- 
Sammlung;  im  Giebel  ein  Relief  von  Bändel,  in  der  Mitte  der 
Genius  der  Wissenschaft,  zu  den  St  it^^ii  die  4  Facultäten 

Die  Bahn  verläset  bei  Güuinge])  das  Leinethal,  dem  sie  vou 
Hannover  an  gefolgt  war,  und  wendet  sich  in  weiten  Bogen  s.w. 
der  Hochfläche  zu,  auf  welcher  Dran-^feld  liegt.  Landschaft  hüge- 
lig, mehrfach  Dämme,  Thal-Ueberbi in  kungen ,  tiefe  Einschnitte, 
Links  weit  das  Thal  der  Leine,  rechts  fern  das  Wesergebirge. 
Dransfeld  liegt  auf  dem  höchsten  Punct  der  Bahn,  die  hier  in 
einem  Tunnel  (V2  Durchiahrtj  durch  das  vorliegende  Gebirge 
dringt,  und  sicli  dann  allniälig  in  das  Thal  der  Weser  hinabsenkt, 
rechts  stets  ein  weiter  Biiek  über  das  llussthal  unterhalb  Münden, 
das  mit  der  grossen  Kirche  und  alten  hohen  Warten  von  der 
Höhe  sieh  stattlich  ausninunt.  Der  Zug  umfährt  den  Ort  auf  hohem 
Damm  in  weitem  Bogen  und  überschreitet  die  Werra  kurz  vor 
ihrer  Vereinigung  mit  der  Fulda  auf  einer  sechsbogigen  Brücke. 

Münden  (^Krone,  OoLdtntr  Lowe,  Hessisditr  Jlofj  *Bahüliofs- 
Restauration)  liegt  auf  einer  Landspitze,  welche  durch  die  Ver- 
einigung der  Fulda  und  Weira  entsteht,  die  unterhalb  der  Stadt 
zusammeiilliessen  und  von  da  an  Weser  heissen,  eine  alterthüm- 
liche,  lebhaften  Speditioashandel  betreibende  Stadt.  Die  ansehn- 
liche St.  Blasiuskirche  ist  aus  dem  14.  Jahrh.  Das  als  Magazin 
dienende  grosse  Schloss  mit  den  zahlreichen  zum  Theü  vermauer- 
ten Fenstern,  erbaute  nach  1571  Herzog  Erich  II.  von  Braun- 
schweig -  Lüneburg ,  der  in  der  Blasiuskirche  begraben  liegt.  An 
der  Aussenseite  der  Garuisonkirche ,  unfern  des  Bahnhofs  ist  dei 
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Leichenstein  des  durch  das  Volkslied  bekannten  Dr.  ETwenftarf,  des 
^jhochedein  kodier  fahmenweUheri'fhmten  k.  grossbr.  und  cur  f.  brauner  kw. 
lÜMb.  priv.  Landartz,  wie  amh  k.  prettsa.  Raht  und  HofocxüistC 

al727).  Hübsche  Aussicht  von  Andrew  s  Bergyarten  ^gutes  Bier), 
M.  von  der  Stadt. 

Die  Bahn  bleibt  nun  auf  weiter  Strecke,  stets  in  anmuthiger 
Gegend,  an  der  Fuliia,  und  folgt  den  Windunjsjen  des  Flusse»  am 
T.  IT.,  überschreitet  ihn,  und  verlässt  ihn  so^rleich  auf  kurhess. 
Gebiet.  Bald  zeigt  sich  dann  "Wilhelmshöhe,  und  am  Kaumi  des 
Gebirges  der  Hercules  (S.  146).  Vor  Cassel  erreicht  diese  Bahü 
die  Cassel'Cailshal'en-Paderboruer  (S.  ISTJ.    Cassel  s.  S.  143. 

48»   Der  Bm. 

Der  Harz,  der  nördllehtte  Gebirgszug  Deutschlands,  12  M.  1.,  4  M.  br. 
gehört  grösstcntheil.s  Hannover,  dann  Preusfen,  Braunschwcigr  und  Anhslt- 
Bemburg.  £r  wird  in  den  Uber-  und  Unterharz  eingetheilt,  dejr  erstere 
die  dem  Brocken  weltlich,  der  aadere  die  datlich  gelegene  Hilfte.  THt 
Oberharz  hat  tiefer  eingeschnittene  ThIIer,  »teile  nnd  finstere  SchInchteB 
und  meist  Tannen-  und  Fichtenwaldungr.  Her  UnterhRrz  bietet  eine  grössere 
An/;Uil  lieblicher  Landschaften.  Die  Gebirgsait  besteht  aus  Granit,  die 
jüD^ern  Gebilde  sind  Grauwaelce  nnd  Thonschiefer. 

Der  Unterharz,  wenigstens  die  Vorberge,  werden  gewöhnlich  schon  n 
Pfingsten  besucht  nnd  erscheinen  dann  besonders  wegen  des  frischen  "WaW- 
grQns  und  der  wasserreichen  BAche  sehr  malerisch.  Die  beste  Zeit  tum 
Besuch  des  Oberbanees  nnd  Brockens,  wie  flberbanpt  des  obern  Geblr|t- 
landes,  ist  von  Ende  Juli  bis  Ende  September.  Die  meisten  Gegenden  sM 
zwar  2U  Wagen  (Zweisi  fiimer  4 — 5  Thlr.  täglich)  zu  erreichen,  wnhren  Ge- 
nuss  von  der  Reise  hat  aber  nur  der  Fuitgängtr.  Ein  FQhrer  ist  nur  is 
den  weniger  betretenen  Gegenden  nOthig,  indess  ist  die  Begleitung  des- 
selben Sonntags- Fussgangern  Oberall  angenehm  und  rathsam.  Der  Führ» 
erhAlt  1  Thlr.  tflglich  (nebst  5  Sgr.  fQr  die  Meile  Rückweg}  nnd  ist  aller 
Orten,  wo  die  Uarzreise  gewöhaUch  beginnt,  zu  finden. 

Reisende«  welche  von  Westen  au  den  Hars  gelangen,  bonatses  dfo 
taglich  von  Nordheim  (S.  155)  in  21/2  St.  nach  Osterode,  in  41/2  St.  nach 
Clausthal  fahrende  Post,  Von  Btwien  dient  am  besten  die  von  Cassel 
nach  Nordhausen  {ß,  147)  und  von  hier  täglich  über  Harzgerode  u.  Alexisbad 
nach  Qnedlinburg  und  Halberstadt  fshrende  Personenpost  Oeatlieklsl 
Halberstadt  fS.  117)  oder  Quedlinburg  <S.  167)  (Post  von  Halberstadt  nacb 
Quedlinburg  3  mal,  nach  Blankenburg  5mal  tflgl.)  der  nflchste  Punct.  Nörd- 
lich reicht  die  Braunschweig- Harzburger  Eisenbahn  unmittelbar  an  den  Fuss 
des  Harzes:  von  Brannschweig  bia  Harzbnrg  in  1  VtSt.  Stationen  Wo\ftnbW^ 
(S.  118),  Böntum  lf)4),  Schladen,  Vimenhurff^  Barzhvrg,  Auf  dergnnsen 
Strecke  hat  man  die  Oher  /.ur  Seite 

Hargbnrg,    besser  Neustadt- Harzhurg  fBahnhof  706'  fi.  M.) 

Hotel  de  Bronstvick'^ ;  *  Tin  tri  de  BelUvue;  Linden  ho  f\  alle  am 
Bahnhof:  *Jxdhishcäle ,  „Restauration  und  Logirhaus"  am  Fuss 
des  BurgbtTL'^s  25  Min.  vom  Bahnhof;  •Gasthof  auf  dem  Ihtrt/berffj 
40  Min.  Steigens  von  hier,  sehr  gut  bewirthschaftet ,  klein  aber 
hübsch  pinirenchtet,  Z.  iV  ^  bis  20.  F.  5,  M.  11m  1  U.  15  Sgr., 
im  Sommer  st  lir  besucht,  daher  auf  ein  freies  Ziunner  nicht  immer 
zu  zählen  (eine  im  ganzen  Harzburger  Thal  sichtbare  autg:ezogene 
Flagge  bedeutet,  dass  noch  freie  Betten  vorhandenj,  sonst  wegen 
der  vortrefHichen  Aiis-idit  den  Gasthöfen  unten  vorzuziehen). 
Harzburg  wird  für  die  überwiegend  grösste  Mehrzahl  von  Reisen- 
den der  Anfang  der  Harzreise  sein.    Führer,  Esel,  Fuhrwerk  mm 
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festen  Preisen  (S.  160);  in  der  Bellevue  ein  Zwcisp.  4V2  Thlr. 

täglich.  Die  Reise  in  den  Oberharz  nimmt  3,  die  in  den  Unter- 
harz  4  Tage  in  Anspruch  Wer  nur  einen  Abstecher  in  den 
Oberharz  machen  will,  geht  von  Ilarzburg  oder  dem  Burgberg  mit 
Führer  bis  zur  Ahrendsbenjer  Klippe  (2V2  St.),  von  da  liinab  ins 
Okerthal  zur  Landstraf^se,  die  längs  der  Oker  diirrh  prächtigen 
Tannenwald  und  einsame  Tieftliäler  (S.  159)  bis  zum  Dorf  Oker 
(*Post)  fuhrt.  Von  hier  auf  Hu  htwegen  in  l^i  Öt.  nach  Harz- 
^urg  oder  in  2Vs  St.  auf  den  Burgberg. 

1.  Oberharz. 

Von  Vienenburg  (S.  156)  tägl.  3 mal  Personenpost  in  1  St. 
na«'h  Goslar.  Von  Goslar  nach  Clausthal  4  St  ,  Osterode  2V2  St., 
Andreasberg  4  St.,  Oderteieh  2  St..,  auf  den  iirocken  3  St.,  zu- 
sammen 18  St.  Man  kann  auch  in  gerader  Richtung  von  Claus- 
thal nach  dem  4  St.  entfernten  Oderteich  gelangen. 

Goslar  (*Kais€rworthy  uraltes  Gildehaus,  mit  stattlicher  Vorder- 
seite, davor  die  Statuen  der  Kaiser  Heinrich  I.,  Otto  I..  Hein- 
ririi  II.,  Conrad  TT  ,  Heinrich  III.,  IV.,  V.,  Lothar  II.;  Hutel  de 
Hanovre;  Hörn.  Kaiser)  ^  alte  früher  bedeutende  bis  1802  freie 
Reichsstadt,  von  1802  bis  1806  prcu v-isch.  ^Iniiii  we.stpli;il isrh. 
ßeit  1810  hannoverisch.  Zu  Goslar  i»t  ini  J.  1U.)0  Kaiser  Hein- 
rich IV.  geboren,  e»  war  oft  Aufenthaltsort  der  Kaiser.  Mehrere 
Reichstage  wurden  hier  jrelialftm,  so  unter  Friedrich  Barbarn>>a 
1188  jener,  durch  welchen  dei  \N ftlenherzog  Heinrich  der  Löwe 
▼enirtheilt  wurde,  drei  Jahre  lang  sein  Erbland  zu  meiden. 

Der  Dom,  im  J.  916  von  Kaiser  Conrad  II.  erbaut,  ist  im 
J.  1820  wegen  Baufalligkeit  abgetragen.  Nur  die  Vorhalle  ist 
stehen  geblieben  (^„propylaeinn  aed.  catfiedr.  tuendis  antii{.  Germ, 
monum.  uhitaur,  A.  D.  I^24''\  meldet  die  Ueberschrit'tJ.  Ueber 
dem  Portal  5  Figuren,  Kaiser  Conrad  II.,  seine  Gemahlin  Gisela, 
Matthäus,  Simeon  und  Jnda.  In  dieser  sogen.  *DomcapelU  sind 
zahlrei«'he  Ueberre.ste  der  alten  Ausschmückung  aufbewahrt,  Stein- 
bildweik.  (irab -leine,  Glasbilder,  Crucifixe.  Tapeten  u.  dgl.,  dann 
der  ,Xrudo-Aitar^\  ein  etwa  3'  L,  2V4'  br. ,  2^2'  h.  viereckiger 
Kasten  aus  Messingplatten,  auf  4  gebückten  Figuren  ruhend,  mit 
zahlreichen  runden  OelTnungen,  früher  ohne  Grund  für  ein  üpfer- 
altar  der  heidnischen  Götzen  Crodo  gehalten,  wahrsch  i  11  lieber 
ein  einst  mit  Steinen  und  Krystallen  geschmückter  Reliquien- 
kasten. Die  Franzosen  hatten  ihn  nach  Paris  mitgenommen. 
Der  Aufseher  der  Capelle  (Buchbinder  van  Geldern,  llokenstr. 
^i21,  in  der  Nähe  des  Markts)  erhält  von  1  bis  2  Pers.  8,  3  bis  4 
Pers.  15,  5  bis  7  Pers.  20  gr..  8  und  mehr  Pers.  1  Thlr.  Triukg. 

An  dem  grossen  grünen  l'latz  (CasernenpLatz)  steht  rechts  ein 
langes  Gebäude,  ein  Theil  der  über  1000  J.  alten  Kaiserpfalz^ 
jetzt  als  Getreide-Magazin  benutzt. 

In  dem  stattlichen  sehr  alten  *RathhaxLs  werden,  in  einem 
«hem.  Sitiianijsziuimür,  aUe  Lvangelienbücheri  Urkunden,  Wachs- 
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ttfeln,  Fahneni  Marterwerkzeuge  u.  dgL  gezeigt.  Wände  imd 
Decken  eind  zu  Ende  des  15.  Jahrh,  ausgemalt,  mit  Kaiser*  nad 
SibyllenbUdero.  Nebenan  in  einer  Capelle  eine  silberne  reidi 
verzierte  Bergkaime  von  1407  nnd  2  Kelche  von  1519.  An  d« 
Aufgangstreppe  steht  die  ^Beisskatze^,  ein  hölzerner  Latten->Ka5teii 
mit  Durchschlag,  in  -welchem  vor  Zeiten  zänkische  Höckerweihar 
eingesperrt  wurden. 

Marktkircfie  y  goth.  Bau  von  1519;  in  der  Bibliothek  älteir 
Urkunden  und  Bücher,  nninrutlich  Luther's  kleinere  Streitschrilten. 
An  der  Westseite  ein  setir  altes  Haus,  ddiS  Brusttuch'',  unter  d«iii 
Gesims  satyr.  Darstellungen  in  Holzschnitzwerk ,  des  Handwerks- 
burschen*Wahrzeichen  von  Goslar. 

An  der  s*ö.  «Seite  der  Stadt,  am  Breitenthor,  sehr  stattUelM 
runde  Thürme,  zur  alten  Befestigung  gehörig.  Der  bedeutend>te 
ist  der  Zwinger,  19  Schritt  Durchmesser,  die  Mauern  8  Schritt 
Stark,  in  welchem  eine  Gastwirthschaft  betrieben  wird. 

In  der  Nähe  die  ,,Fwrbenguimpfe'\  Teiche ^  in  welchen  4» 
Okerfarbe  gewonnen  wird,  ans  den  Abflüssen  des  Rammel.^bergs, 
der  die  Stadt  südlich  überragt.  Unfern  eine  einzeln,  an  100' au^ 
ragende  Sandsteingruppe,  die  Kim ,  mit  eingehauener  Grotte  uni 
Capelle,  angeblich  von  Agnes  (f  1077),  der  Gemahlin  Kaiser 
Heinrichs  III.  gestiftet. 

Der  südl.  die  Stadt  überragemle  orzieiche  Kaxnmelaberg  (^1940'  ü.  M., 
1092'  Q.  d.  Thalsohle),  liefert  seit  800  Jahren  Gold,  Silber,  Kupier,  Blei  imi 
Zinlu  Selten  tnAfen  so  vereehledene  Metalle  auf  to  en^ra  Ranm  sasaan 

men  gefunden  werden.    Der  Berg  iat  nach  allen  Richtungen    von  Gängeik 
und  SchAchten  durchbohrt;  seine  Keichthunier  sind  noch  niclit  erschüT'.. 
doch  declit  die  Ausbeute  i(Aum  die  Konten   des  Betriebs.    Die  &na  deoj 
hier  gefftrderten  Gold  ir«prfl9teii  Üneaten  haben  die  Inschrift;  ^ex  amrp 
Hercyniae^.    Die  Gewinnuni?  des  Erzes  wird  durch  das  ^Feu  ersetzen* 
sehr  erieichtert,  durch  hotie  Ilol/hnufen,   die  in    flen  Gruben   neben  dem 
harten  erzhaltigen  Thonschiefer  aufgerichtet  uxiü  aogez&udet  werden  und 
dann  g  St.  lang  hrennen,  wahrend  welcher  Zelt  alle  Oefhiun^n  und  OiBf» 
geschlossen  bleiben.    Die  Hitxe  macht  das  Gestein  einige  Fuss  tief  mürbe, 
so  dass  es  leicht  abzulösen  ist.    Sonnabend  8  U.  fr.  wird  das  Feuer  .mge- 
legt^  die  Feuergluth  in  der  Grube  gewährt  einen  eigeuthi^mlichen  Anblick. 
Montag  8  U.  fr.  werden  die  Graben  geöffnet.  Man  kann  In  der  Woche  a» 
jedem  Ta^  in  das  Innere  des  Bergwerks  hinabsteigen,  es  ist  mit  so  greriniren 
Beschwerden  verknQpft,  dass  selbst  Frauen  an  der  Befuhrung  Tbeil  nehmt  u 
können.    F.  iL  Jacobi  schreibt  an  Heime  (1780) :    »Ich  fuhr  mit  nieiuer 
Schwester  und  meinen  beiden  Rnab«i  hinein.  Uns  allen  schanderte  ein 
wenig  bei  dem  schnurgeraden  Hinuntorklettern  der  ersten  Fahrten.  Xuc!i 
fQrchteriieher  war  tiefer  hinein  das  gewaltsame  Kauschen  des  Wassers,  de.- 
Anblick  der  ungeheuren  lUder,  die  davon  umgetrieben  werden,  und  a& 
denen  dicht  vorbei  wir  Immer  bin  nnd  her  muMten,  98  Klafter  tief  Mnab» 
Wir  wanderten  in  diesem  unterirdischen  Reich  2  St.  herum.    Doch  hatten 
wir,  wie  schnei!  wir  auch  pewesen  waren,   in  dieser  Zeit  noch   nicht  die 
Hfllfte  der  GAnge  durchwandern  kOnuen.'*    Das  Bergamt  ertbeilt  die  Er- 
laubnis»; In  der  Wohnnng  des  Oeeehworenen,  In  der  Nahe  dea  Binfiüifta- 
8chacht8  7oicrt  man  den  Schein  und  erhalt  Grubenkleider  und  Führer  mit 
Lichtern.    Ein  Einzelner  zahlt  dem  FQhrer  lö,  awei  Fersanen  25,  mehr  aU 
2  Per»,  jede  tO  gr.  Trinkgeld. 

Zwei  Wege  fSlhren  von  Goslar  nach  Clausthal,  die  meist  stei- 
gende Landstrasse  (2V4  M. ,  2mal  tÄgl.  Post  in  St. ,  oheik 
an  grossen  Teichen  vorbei),  nnd  ein  Weg  ffir  leichte  Wagen  dnrtL 
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das  wilde  ^Okerthal,  der  letztere  etwas  um,  für  den  Freund  von 
Naturschönheiten  aber  weit  vorzuziehen.  Er  folgt  bis  zu  dem 
braunschweig.  Dorf  (1  St.)  Oker  (*Po8t),  durch  seine  grossartigeu 
Hüttenwerke  bekannt ,  der  harzburger  Landstrasse  und  wendet 
sich  dann  südlich  in  das  prächtige  wilde  von  der  Oker  durch- 
strömte Thal,  an  dem  waldigen  östl.  Bergabhaiii,^  ansteigend. 
Von  Zeit  zu  Zeit  öffnen  sich  auf  vortretenden  Klippen  vortreff- 
liche Aussichten  in  das  einsame  tiefe  Thal,  so  unter  dem  Ziegen- 
nicXc€n,  an  dem  Treppenstein  y  der  Studenitnklippe  ^  der  Kisten- 
ecke u.  a.  In  der  Nähe  der  letztern,  auf  der  Rohmkershrücke 
(iy%  St.  von  Oker),  überschreitet  der  Weg  die  Oker.  Der  s.o. 
aufsteigende  Berg  ist  die  Ahrendsberger  Klippe  (S.  157),  über 
welcbe  man  (mit  Führer)  sowohl  nach  Harzburg,  als  auf  den 
Brocken  gelangen  kann.  Eine  neue  Strasse  von  Oker  im  Thal  auf- 
wirts,  meist  am  Fluss  entlang,  ist  in  Arbeit.  Einsp.  von  Goslar 
nach  Oker  und  aufwärts  bis  zur  Rohmkersbrücke ,  dann  zurfick 
nach  Oker  und  weiter  nach  Harzburg-  bis  zum  Fuss  des  Burg- 
bergs (Juliushalle,  S.  156)  2  Thlr.,  4  St  Fahrens. 

Die  Clausthaler  Strasse  erreiobt  von  der  Rohmkersbrftcke  bald 
die  Schtdenberger  SehmdMkuer^  dann  Zdlerftld  (Deutsches  Haus} 
und  GlMUtlua  (^Krone,  Z.  10,  F.  6,  M.  10  gr.,  BatMums),  Haupt- 
Stadt  des  Harzes,  Sitz  der  Berghauptmannscbalt  Die  14,000  Be- 
wohner beider  Städte  sind  fast  ausschliesslich  Berg-  und  Hütten- 
leate.  Gegend  öde  und  rauh,  1740'  ü.  M.,  Getreide  gedeiht  kaum. 
Häuser  meist  von  Holz,  Marktkirche  mit  Kupfer  gedeckt.  Die  Berg- 
Sehlde  in  einem  Eckhaus  am  Markt  hat  eine  ansehnliche  Sammlung 
von  Modellen  und  Mineralien.  (Zweisp.  von  Clausthal  durch  das 
Okerthal  nach  Harzburg  4  Thlr.,  nach  Nordheim  ebenMls  4  Thlr.} 

0i6  am  melsteD  besachtea  Bergwerke  um  Clausthal  sind  die  Qrubeii 

Carolin'^  und  Dorothea,  I/2  St.  von  Clausthal;  das  Befahren  ist  weniger  be- 
quem, ais  im  Hammelsberg.  Die  Qmbe  Oe&rg  Wühelm  hat  den  tiefsten 
Schacht  am  Harz,  200(y,  alte  In  gfeleher  Höhe  etvra  mit  dem  Spiegel  der 
Ostsee.  Die  Bergwerke  um  Clausthal  werdem  dareh  den  Ober  2  St.  langen 
OeorgssfoUrn,  welcher  sein  Mundloch  bei  der  k^ein^n  Stadt  Grund  hat,  ihrer 
Gewässer  entledigt.  Gewöhnlich  kommt  hier  der  Keisende,  welcher  eine 
der  Orttben  beflhrt,  wieder  su  Tage. 

Von  Clausthal  1/2  St.  w.  die  grosse  Pranken seharner  Sllb er h atte; 
die  Gegend  umher  ist  eine  öde  Wüste  wegen  der  zerstörenden  Wirkungen« 
welche  die  Blei-  und  Arj^Luikd.irapfe  auf  die  Pflanzenwelt  ausüben. 

Die  Landstrasse  (der  Fiissweg  führt  Va  St.  liinter  Clausthal 
ab)  von  Clausthal  nach  Osterode  (2  Meilen,  tnirl.  iinal  Post  in 
IV4  St.)  gewährt  rnelirfach  weite  schöne  Aussichten,  namentlich 
bei  der  Ziegelhütte  *(Whs.,  1  St.  s.  von  Claustlialj,  und  -enkt  sich 
dann  allmäli^;  [\"n\:  Fuss^än^er  Richtwege)  nach  dem  langen  Dorf 
Lerbach  und  weiter  nach  Osterode.  Die  Bergwände  an  den  beiteii 
der  Strasse  sind  theilweise  mit  Alu^rn  bewachsen. 

Osterode  { EnyLiacher  Hof,  Krom^  Kronprinz),  Stadt  mit  maucbeu 
alterthümlichen  Häusern,  an  der  Söse.  Am  Rathhaus  hängt  an 
einer  Kette  die  „Hünenrippc"  ,  ein  iast  3  Ellen  langer  Knochen^ 
Ursprung  unbekannt.   In  der  Marktivirche  mehrere  Grabdenkmäler. 
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Halbwegs  Herzberg  liegt  rechts  an  der  Strasse  die  JettmhohU 
mit  Tropfsteingebilden,  der  Banmannshdhle  sehr  nachstehend. 

In  Henberg  (Ross)  verdient  nur  das  Schloss  als  Geburtsort  des 
Hersogs  Emst  Aogust,  ersten  Kurf.  Hannover,  des  Vaters  Georgs  I., 
genannt  zu  werden.  Aach  Georg  IL  ist  wahrscheinlich  hier  geboren. 
Es  war  Residenz  der  Herzoge  von  Brannschweig-Gelle,  bevor  dies« 
1634  ihren  Sitz  nach  Hannover  verlegten.  In  der  Nahe  die  Eitir 
komhohU,  seit  dem  11.  Nov.  1859  „SchUlerhohle''  benannt^  in  wel- 
cher an  einer  Felswand  j,Friedrich  Schiller  1792^  noch  lesbar  ist 

Von  Herzberg  nach  Andreasberg  bleibt  man,  bis  zom  Konigt- 
hof^  in  der  Nahe  von  Andreasberg,  stets  im  Thal  der  Siebet, 
Andreneberg  (^Sathham)^  eine  der  sieben  hannov.  Bergstadte,  in 
einer  wilden  Gegend  zwischen  steilen  Abhängen,  mit  Wald  od«r 
dürftigen  Wiesen  bedeckt  Die  Stadt  selbst  bietet  nichts.Die  Zfind- 
waaren-  nnd  Stahlfabrik  von  Belg  ist  eine  der  grossten  Deuteehlands. 
Die  Silbergrube  8Qm»(m  ist  (an  der  Kunststiege)  sehr  bequem  sa 
befahren.   Silberhütte,  Arsenikwerlf,  Spitzenklöppelschule. 

Ton  Andreasberg  kann  man  zwei  Wege  muf  den  Brocken  ein* 
schlagen,  den  Fahrweg  über  Bmuniage^  Elend  und  Schierke  (S.  168)^ 
oder  den  weit  merkwürdigem  kürzem  Fussweg,  den  JEMtoy» 
Graben  (2  St.)  entlang  zum  Oderteich,  nnd  von  da  über  Odertrudt 
(^Försterwhs.)  in  3  St.  auf  den  Brocken.  Zur  Rechten  sturst 
die  Oder  sich  über  zahllose  Granitblöcke,  zur  Linken  steigen  dii 
Granitmassen  des  Rehberges  auf,  die  bei  den  Behberger  Kl^pm, 
einer  steilen  Felswand,  die  sich  jäh  in  den  Graben  hinabsenkt, 
besonders  grossartig  sich  darstellen.  Der  (MerfeM  wird  durch 
einen  325^  1.,  60'  h.  quer  durch  das  Thal  gezogenen  Damm  ge- 
bildet, hinter  welchem  das  Wasser  der  Oder  sich  sammelt,  damit 
in  den  Berg-  und  Hüttenwerken  des  Oberharzes  nie  Wassermaxigti 
entsteht.  Der  Uehberyer  Graben  fuhrt  aus  dem  Oderteich  Walser 
nach  Andreasberg.  Von  Oderbrück  bis  zum  Brockenhaue  ist  ein 
Führer  kaum  zu  entbehren. 

2.  Unterharx. 

Eine  Fuasrel^^e  nher  den  Brocken  zu  den  aehenswcrthesten  Punkten 
des  Unterharzes  wird  zweckmässig  so  eingerichtet:  Erster  Tag\  Von  Harz* 
bnrg  Fussweg  nach  Ilsenburg  21/9  St.,  Ilsenstein  besteigen  1  St.,  Broc1:«B- 
h;ius  3V'a  St.  (oder  geradezu  von  Harzburg  über  den  Bnrgberi^  auf  den 
Brocken  in  41/2  St.).  —  Ztceiter  Taif:  Uebcr  Schierke  1 V2  St.,  Elhfng^c  oJe 
2  Si.,  Eübciand  1  St.,  Mittag.  liaumuunshohle  besichtigen.  Blaukenliorg 
2Vs  —  DrilUr  T^i  80I1I0M  so  BlaDk«iiburg.  Re^eaitelB.  Voa  BIm- 
kenhi:rg  mit  Führer  auf  die  Rosstrappe  2  St.,  dann  zur  BlechhQtte  1  St  . 
Mitiap.  Stubenberg  2  St.  —  Vierter  Tag:  Victorshöhle  1 1/2  St-i  Alexi  h-A 
11/)  ät.,  Mflgdesprung  1  St.,  Falkenstein  3  St.,  Balienstedt  2  St.  Von  liier 
fahren  tiglich  Posten  Bach  Balbentadt  und  aach  Nonlhaosen. 

Hnribnrg  und  Burgberg  s.  S.  166.  Führer  TOn  Harzbnrg  auf 
den  Brocken  (4Vf  St.  Gehens)  20  gr.,  findet  der  Rüekmmseh 
folgenden  Tags  statt  iVs  l^hlr.  Pferd  mit  Fahrej(  1  Thlr.  32  ^ . 
direct  zurück  5  gr.,  über  Ilsenburg  7Va  gr.;  auf  den  Burgl  erg 
5  gr.;  von  Harzburg  nach  Usenburg  1  Thlr.    Der  Wag  ist 

h  ohne  Führer  ganz  gut  zu  finden,  die  Strecke  vom  Molk  en- 
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haus  bis  zum  Scharfeii-steiii  (1  St.)  vielleicht  ausgenummen ,  für 
welche  man  im  Molkenhaus  einen  Führer  (iL)  »Sgr.J  findet.  Der 
breite  schöne  Reitweg  steigt  bei  der  Saline  Julimhalle  (S.  I56j 
den  bewaldeten  Burgberg  hinan,  bis  zum  Gipfel  'V4  ^St. ,  oben 
schönste  Aussicht,  *Ga8thof  (S.  156).  Etwa  10  Min.  unter  dem 
Oipfel  zweigt  sich  vom  Burgweg  r.  (östl.)  ein  guter  schattiger 
Reitweg  ab,  am  ßerggelände  hin  stets  in  gleicher  Höhe  (nach 
7  Min.  nicht  links  bergan).  Wo  der  Wald  aufhört,  umzieht  der 
Weg  in  einer  grossen  Krümmung  das  Ende  des  Kalten  Thals, 
und  führt  an  einer  Ruhebank  vorbei,  am  nördi.  Saum  eines 
diehten  Tannengebüsches  entlang  zum  (1  St.)  MoUcenhauSj  herr- 
schaltl.  Schweizerei  (Kaffee  zu  haben). 

Von  hier  den  geraden  Weg  bergan  weiter,  nach  8  M*  einige 
Sehr,  vom  Wege  L  ein  hübscher  Blick  in  das  Eeikerth<d,  Immer 
gerade  aus  in  südl.  Biehtung  weiter  auf  dem  breiten  hin  und 
irieder  grasbewachsenen  Weg  fort,  zuletzt  etwas  bergab  zur  (15  M.) 
I)t^iherrnbrüeke ,  einem  Steg  über  die  Beker;  nach  10  M.  nicht 
links  bergan ,  sondern  in  gleicher  Hdhe  am  Bach  weiter ;  10  M. 
nicht  am  Bach  r.  weiter,  sondern  links  ah;  3  M.  nicht  1.,  sondern 
rechts  weiter;  dann  scharf  den  ^utketüsapf  hinan,  7M.  kleine 
Wiese,  10  M.  Yiehof  Seharfenstein  (Fohlenhof). 

Nun  ist  der  Weg  (von  hier  bis  zum  Brockenhaus  IV4  St.) 
nicht  mehr  zu  Terfehlen:  zwischen  den  beiden  H&usem  durch, 
immer  gerade  aus;  15  M.  rechts,  nicht  links;  5  M.  kleiner  grüner 
runder  Platz;  15  M.  Landstrasse  gekreuzt,  dann  stets  im  Ange* 
sieht  des  Brockenhauses  an  zwei  Felsgruppen  vorbei,  dem  Pflaster^ 
sioa»  und  den  Kiemen  BrcdBenkl^ppen,  Brockenhaus  s.  S.  162. 
(pie  Besteigung  des  Brocken  von  Ilsenburg  aus,  3Vz  St.,  ziehen 
Manche  dem  Wege  vom  Harzburg  über  den  Burgberg  vor,  weil 
mau  da  stets  die  kleinen  Fälle  der  Ilse  Tor  sich  hat.) 

Die  Landstrasse  yon  Harzburg  nach  Ilsenburg  ist  weit  um 
(Post  1860  OVi  U.  ft.  über  Ilsenburg  nach  Wernigerode  in  3  St., 
sie  nimmt  in  Ilsenburg  nur  Fahrgäste,  wenn  Platz  vorhanden  ist; 
Binsp.  von  Harzburg  nach  Ilsenburg  etwa  IV3  Thlr.).  Fussgan- 
gem ist  zu  empfehlen:  auf  den  Burgberg  3/4  St.,  weiter  östlich 
an  den  (20  M.)  BtAenkUppen  vorbei,  hinab  in  das  Eckertiial  auf 
die  Landstrasse;  nach  30  M.  beim  Forsthaus  r.  an  den  Tannen 
vorbei,  dann  hinter  Bäumen  über  eine  Wiese  quer  in  den  Wald 
und  nun  nach  30  M.  lUenburff  nicht  zu  verfehlen. 

ngeiibiixy  (Rothe  FonUe^  Dtuieeher  Hof/j  belebter  Ort  mit 
Hüttenwerken,  am  Eingang  des  Ilsethals  fTdO'  ü.  M.).  Wagen 
Aof  den  Brocken  6  Thlr.,  Maulesel  1  Thlr.  5  Sgr.;  Wegegeld  be« 
sonders.   Führer  ganz  unndthig. 

Die  ilse  bildet  fast  2  St.  weit  stets  zur  Seite  der  Landstrasse 
eine  ununterbrochene  Reihe  kleiner  Wasserfalle,  sie  entspringt 
An  der  Ostseite  des  Brockens,  und  stürzt  sieh,  von  Tannen  und 
Fichten,  weiter  unten  auch  von  Buchen  eingefasst,  über  Geröll 
Bsdeker^s  Deutscbtand  II.  10  Anfl  11 


162   Ro\äe  48,  3R0CKBN 


Der 


und  Granitblöcke;  bei  Ilsenburg  verlässt  sie  «las  Gebirge.  Ein 
Wegweiser,  3/^  St.  von  Ilsenburg,  zei^rt  den  „Fus.^wp?  zum  Useii- 
gtein",  gleich  darauf  ein  zweiter  den  „Fahrweg  zum  Ilsenstein'*. 
(Man  gelangt  von  hier  in  ^/^  St.  auf  den  Gipfel  des  llsenstein^  der 
320'  h.  (1343'  u.  M.)  steil  von  der  Strasse  aufsteigt.  Das  eiserne 
Kreuz  liess  Graf  Anton  Stolberg  (f  1854)  zum  Andenken  an 
einige  in  den  Befreiungskriegen  gefallene  Freunde  errichten.) 

Etwa  10  M.  von  obigem  We<iweiser  führt  von  der  I.and«trasse 
ein  Weg  rechts  ab:  wir  bleiben  links  auf  der  Strasse.  Nach  *2ö  >f. 
fuhrt  nochmals  ein  We^r  r.  ab ,  den  man  ebenfalls  liegen  las-t 
und  auf  der  Strasse  bleibt;  QO  M.  Wegweiser  links  „nach  Schierke 
und  auf  den  Brocken" .  rechts  „Fussweg  nach  dem  Brocken". 
Der  letztere,  Anfangs  auch  Landstrass»»,  verlässt  diese  nach  20  M  . 
bei  den  grossen  Holzhaufeu  links  at»  Köhler  treiben  hitT  v>it 
im  obern  Ilsetlal  ihr  Gewerbe.  Schon  von  Ilsenburjr  an  wird 
man  von  bettelnden  Kindern  belästigt^  mit  folgendem  oder  älm- 
iichen  Sprüchen: 

Heut  ist  der  angenehme  Tag, 

Da«s  man  Ucn  Herrn  lieben  Brockeng&nger  achnürea  mag. 
Nicht  mn  los  imd  iilolit  sn  fett. 

Schnüren  sie  aufs  allerbest. 

Ist's  nicht  eine  kleine  Bouteille  Wein, 

So  kOnnt's  ein  kleines  Trinkgeld  sein. 

Auch  oben  auf  I.  m  freien  Platz  tritt  gewöhnlich  ein  Köhler- 
junge  heran,  man  ^lebt  ihm  gern  einige  Groschen,  wenn  er  d^n 
Weg  zum  Bro(^kenhaus  (fast  1^2^*^^-?  scharf  bero-an )  zeiiit  o-ier 
andeutet.  Er  führt  links  in  den  Wald.  15  M.  grosser  iVtiier  Vht?, 
frisches  Kodeland;  10  M  lang  am  Wahlsaum,  dann  wieder  eiu 
Wald.  45  M.  Scheidepiioct  der  Wege  nach  Harzburg  (S.  160j 
und  ilsenburg,  12  M.  Brockenliaus. 

Der  breite  Fahnveg  windet  sich  um  die  Ost-  und  Sijdseiie 
des  Berfrs ,  zur  Kechten  und  Linken  von  wunderbar  über  und 
dur<  h einander  liegenden  grossen  Granitmassen  umgeben^  so  dicht, 
dass  die  unter  denselben  strömende  Ilse  dem  Auge  verborgen  bleibt. 

Der  Brocken  oder  Bluilisbery ,  der  Römer  Möns  Bntcttm^. 
3508'  ü.  M.,  2800'  höher  als  Ilarzburg  oder  Ilsenburg,  ist  nach 
den  schles.  Gebirpeii  (S.  178)  der  höchste  Berg  des  nördl.  Deutsch- 
lands. Auf  dem  kahlen  Oipfel  ist  ein  ganz  behaglicher  ^Gasthof 
(1859  abgebrannt,  1860'  jedoch  halbmassiv  wieder  aufgebautj  mit 
120  Betten  (nach  Wahl  mit  Federdecke  oder  Steppdecke).  Z.  u. 
L.  I8V4.  F.  71/2,  M.  15,  A.  12V2,  Glas  Bier  27?,  B.  5  Sgr.  Alles 
gut.  der  gräfl.  Stolberg'sche  Verwalter,  Hr.  Köhler,  sehr  pefallig. 
Beim  Scheiden  pflegen  die  Dienstmädchen  ein  ^Brockensträusschen" 
(^gegcii  Tiiiikgeld)  zu  überreichen. 

Neben  dem  Gasthof  ein  60  Stufen  hoher  Rundschau- Thurm. 
Ausgedehnte  »Aussicht,  15  Meilen  im  l'mkrei  .  üei  hellem  Wetter 
sind  die  Thürme  Ton  Magdeburg,  Leipzig,  Erfurt,  Gotha,  Cassel, 
Oöttingen,  Hannover,  Braunschweig ,  Stendal  zu  sehen.  Einen 
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freien  Sonnenaufgang  hat  mau  unter  zehn-  kaum  einmal.  Es  ist 
daher  rathyam.  sich  so  einzurichten,  dass  man  vor  Sonnenunter- 
gang das  Brockenhaas  erreicht,  damit  man  zwei  Wechselfalle  hat, 
etwas  zu  sehen.  Der  Blocksber^r  bleibt  eben  der  „lauge  Herr 
Philister";  obgleich  er  das  Ziel  la.st  aller  Harzwanderer  ist,  gehört 
er  nicht  zu  den  Glaiizpuncten  des  Gebirges,  die  mehr  an  den  ö. 
und  s.  Abhängen,  Rosstrappe,  btubenberg  u.  a.  zu  finden  sind. 

In  einer  300'  1.  Felsspalte,  das  Schneeloch  genannt,  Vi  ^t- 
vom  Brockenhaus,  links  am  Fussweg  nach  IL^tnburg,  findet  sich 
bis  zum  Juli  noch  Schnee.  Mehrere  seltsam  irestaltete  Granit- 
blöcke oder  Schichten,  50  hh  150  Sehr.  s.  voia  Thurm,  erhielten 
eigene  Namen,  Hexetuc küsset ^  in  welcher  sich  durch  den  nächt- 
lichen Thau  wohl  Wasser  sammelt,  TeufeLskanzel,  Hexemdtar  n.  a. 
Eine  alte  Sage  läsat  in  der  W aipui irisnacht ,   vom  30.  April  bü 

zum  1.  Mai,  die  Hexeu  hier  Zusammenkünfte  halt^. 

Die  merkw&rdige  optische  Ersebehiniig,  das  Broekengeipenst  ge- 
nannt, welche  man  zuweilen  hier  sieht,  mag  auch  zur  Befestigung  dieses 
Aberglaubens  mit  beigetragen  haben.  Wenn  die  Sonne  bei  ihrem  Auf-  u. 
Untergang  mit  dem  Brocken  in  gleicher  Höhe  steht,  sich  dann  auf  der  ent- 
gegen gesetiten  Seite  unten  In  den  ThUemNet»el  bilden,  diese  am  Brocken 
in  die  Höhe  steigen,  der  ncbelfreie  Brocken  aber  zwischen  dem  Nebel  und 
der  Sonne  steht:  so  wirft  die  Sonne  den  Schatten  des  Brockens  und  aller 
auf  ihm  befindlichen  Gegenstande  an  diese  Nebelwand,  an  der  sich  nun 
riesenhafte  Gestalten  bilden«  die  bald  sich  verkleinern.  Je  nachdem  sieh  der 
yebel  nfthert,  entfernt,  oder  durch  das  Aufrollen  desselben  in  ihm  Llleken 
entstehen.   Die  Erscheinung  ist  selten,  alle  2  Monate  etwa  einmal. 

Eine  neue  gute  Strasse  führt  vom  Brocken  abwärts  über  Schierke 
und  Elend  nach  Elbingerode.  Die  Felsen  in  der  Umgegend  von 
Sehierkey  dem  höchsten  Dorf  im  Harz,  IVa  St.  s.o.  vom  Brocken- 
haus (bergauf  2V2  Stj.,  nehmen  die  seltsamsten  Gestalten  an  und 
•rhielten  entsprechende  Namen,  Feuersteine,  HohnekUppen,  Schnarchet 
u.  a.  Goethe  schildert  diesen  "Weir  im  Faust: 
Seh'  ich  die  Bilume  hinter  Bäumen  WiruU'n  sich  aus  Frls  und  Sande, 
Wie  sie  schnell  vorüber  rQckeu;  Strecken  wunderliche  Bande, 

Und  die  RUppen,  die  aleh  backen.  Uns  an  aehreeken,  una  au  fangen  % 
Und  die  langen  Felsennasen,  Aus  belebten  derben  Masern 

Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen,       Strecken  sich  i'f  lypen fasern 
Und  die  Wurzeln,  wie  die  Schlangen,       Nach  dem  Wandrer  u.  s.  w.  ; 

doch  passt  diese  Schilderung  jetzt,  nachdem  die  neue  Strasse 
vollendet  und  die  Wälder  gelichtet  sind,  besser  zur  Nordseite 
des  Berggipfels.  Ein  etwas  näherer  Pfad,  auf  welchem  £lend 
nicht  berührt  wird,  führt  von  Schierke  vielfach  durch  Buchen- 
nnd  Tannenwald  gerade  nach  Elbingerode;  er  trennt  sich  15.  M. 
ausserhalb  SdiieriLe  von  dem  links  nach  Wernigerode  l&hrenden; 
noch  10  Min.  weiter  ist  wieder  eine  Scheidung ,  hier  folgt  man 
aber  der  Richtung  links.  Sonst  finden  sich  hänflg  Wegweiseri 
so  dass  man  nicht  leicht  irre  gehen  kann.  Die  Landstrasse  Ober 
Elend  ist  schattenlos.  Tor  Elbingerode  treffen  beide  Wege  zusammen. 

BlbiagiMd«  (^Btouer  Engel  billig,  Forellen,  Krebse)  ist  durch 
seine  Bisengewinnungen  bekannt.  Das  Erz  tritt  so  m&ehtig  zu 
Tage,  dass  es  in  freier  Luft  ausgebrochen  wird.  Zweisp.  auf  den 
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Brocken  8--10Thlr.;  Einsp.  nach  Blankenburg  IV?  Thlr.  *,  Port 
über  Bübelaud  nach  Blankenburg  1860  11  U.  Yorm. 

*Deuisches  Haus,  gleiche  Preise),  altcrthdailiche  Stadt  und  Residew 
des  Grafen  Stolberg-Wernigerode ,  mit  hoch  p^elcpenem  Bchloss  und  Park, 
sehr  malerisch  auf  der  nördl.  Abdachung  des  Harzes,  2V|  St.  n.  von  El* 
bingerode.  Pott  und  Omnlboi  Ton  W«nitgon>de  nach  HalDersUdt  (8.  Itt) 

2  mal  tÄgl.  in  21/4  St. 

Von  Wernigerode  auf  den  Brocken,  etwa  5  St.,  lohnender  Wef, 
Ober  JdasserQd€t  au  der  SleiMmen  Jimne  euiiaug,  dem  tiefen  Thal  der  jos* 
geüBaUemim  (8.117),  dt«  «nO.  Pott  dei  Brock«na  ihre  Quelle  hat,  hQbsche 

Wasserfftlle,  den  Ilßefnilen  ahnlich,  aber  grö^^^er  Unfern  dr?  oheittM 
Weg-woisprs  fS.  16?)  erreicht  dieser  Weg  die  Ilsenburger  Landstra!>be. 

Von  Elbingerode  ö.  weiter  durch  ein  Mühlenthal  mit  seltsamen 
Felsbildun^en  in  1  St.  nach  Kübeland  (Ooldner  Löwe,  brausendes 
Birkenwasser  iO  S^r.  die  Flasche)  an  der  Bode,  Itraunsch Weitsches 
Dorf  mit  TTüttenwerken ,  in  welchem  auch  kleinere  Eisenwaare:^ 
gegossen  und  neben  mancherlei  Marmorsachen,  die  in  der  nahen 
Marmormühle  verfertiget  werden,  in  dem  stattlichBii  Hüttenjjebäud« 
zum  Verkauf  ausgestellt  sind.  Einsp.  nach  Blankenburg  2.  SchieriLf 
2V2  Thlr.    (V  on  Rübeland  mit  Führer  direct  zur  Rosstrappe  3  StJ 

Unmittelbar  bei  llQbeland  sind  in  den  KalliLäteinfelsen  zwei  berfihat« 
TropfliteinhOhlen ,  die  seit  Jahrhandtrtta  bekannte  *Baumannah&hle . 
nhpr  dfr  Thalsohle,  und  gegenllber  am  r.  Ufer  der  Bode  dio  Bielshölüt. 
eratere  geräumiger,  in  letzterer  angeblich  schönere  Tropfsteingebildc. 
genOgt,  eine  zu  besuchen,  was  etwa  1  Stunde  Zeit  erfordert.  Die  H6Ui> 
ttehen  onter  der  Aufsicht  von  Führet  n,  Lohn  für  1  Perton  71/t  ^^''^ 
10  gr. ,  3  und  mehr  Pers.  4  gr.  jedp.  Die  Beleuchtung  mit  ben<?afischeT 
Feuer,  was  den  Eindruck  sehr  hebt,  kostet  5  gr.  die  Flamme.  1^ 
Tropfsteingebilde  haben  je  nach  Gestalt«  verschiedene  Namen,  Löwe,  StiA 
betende  Nonne  a.  dgl. 

Bei  der  MarmormuhU  (Vs  St)  verlasst  man  das  felsige 
der  Bode  and  steigt»  stets  der  Landstrasse  folgend^  ailmilig  b«rg0 
bis  (1  St.  n.iS.)  Sauenrode,  hochgelegenes  Dorf,  von  wo  die  Stra^»^ 
sich  wieder  senkt.  Wenn  man  sich  (1  St)  Blankenburg  nähert 
führt  da,  wo  links  am  Berg  die  Anlagen  beginnen,  ein  Pfad  links 
ab  in  einigen  Min.  auf  den  Ziegenkopf  ^  1320'  Ü.  M.,  einen  vor- 
springenden Berg  mit  Sehenkwirthschaft.  ^Anssicht  auf  BUnkeo' 
borg,  den  Regen  stein,  die  schroiTen  Felszacken  der  Teofelsmauer 
und  die  weite  Ebene,  eine  der  schönsten  am  Harz;  belohnende 
Abschlass  des  beschwerlichen  Wandertags. 

Auch  Blankenburg  Weisser  Adler,  ^ Krone)  liegt  sehr  mal^ 
risch,  von  dem  1831  hergestellten  stattlichen  herzogl.  braunschweig 
Schloss  hoch  überragt  Im  30jähr.  Krieg  ^urde  Blankenburg  voo 
Wallenstein  beschossen,  als  Denkzeichen  sind  5  Kugeln  am  lUth- 
haus  eingemauert.  Ludwig  XVllI.  lebte  hier  J796  bis  1798  als  Gr»f 
▼OU  Lille.  Ein  Theil  der  Stadt  brannte  1836  ab.  ( Personenpost 
nach  Ilalherstadt  in  2  St.  2 mal  tägl.  Zweisp.  nach  Schierke  5  Thlr  ) 

Nördlich  von  Blankenburg  (V2  )  stf  ij^t  nn  250'  hoch  aus  der  Eb«** 
eine  zusammenhangende  Reibe  von  Sandsteinfelsen  steil  auf,  der  ReintUi^ 
oder  Begenetein,  auf  detten  OttteUe  Kaller  Helnrtoh  der  VefeleteUtf  \m 
.1  910  f'in  festes  Schloss  erbaute,  weichet  mehr  und  mehr  befettift, 
'^Jähr.  Krieg  von  Walleii.stein  eingenommen,  i(^70  aber  verfwltaf» 
naiberatadt.  Lehen  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  eingezogen  wurdö- 
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Bis  7um  Tjflhrijrrn  Krieg  war  eine  vollstflndipp  Festung  daraus  geworden, 
welche  von  den  Franzosen  1757  ohne  Schwertstreich  der  kleinen  Invaliden- 
Betatsong  nahmen.  Die  Werke  worden  jedoch  bald  wieder  von  Friedrich  II. 
geaehleift.  Von  den  Mauern  ist  nicht  viel  mehr  vorhanden,  aber  auf  die 
in  den  Felben  gehauenen  Gewölbe  und  Batterien  werden  noch  Jahrhun- 
derte lang  Sturm  und  Wetter  ohne  Eintluss  bleiben.  Der  Eingang  ist  durch 
•in  ebenfalls  in  den  Felsen  gehauenes  Thor  an  der  Ostseite.  Oben  WIrth- 
aehafl,  Aussicht  Toitrelllleb.  Der  Regenstein  ist  heute  noch  prenfaiseh. 

Eine  ähnliche  zackige  fast  1  St.  lange  Saiidsteinkette,  der 
Jieidtlbergj  grenzt  mit  ihrem  westl.  Fuss  fast  an  Blankonberg ;  sie 
tritt  bei  Wtdderdebm  (1  St.  ö.)  als  Teufelsmauer  (S.  168)  wieder 
zu  Tage.    Der  "Weg  nach   der  Rosstrappe   (2  St  s.d.,  Führer 

S^O)  '^^0'  gleich  rechts  am  Thiergarten  hinauf, 

bleibt  anf  kurzer  Strecke  am  Fuss  des  Ifcidt^lbcrgs ,  und  wendet 
flieh  dann  südL  nach  (20  M.j  Catimdadij  (20  M.)  Wienrode,  darauf 
durch  Wiesen  auf  das  Wildgatler  und  nun  durch  den  Wald 
geradezu  auf  die  (174^^.)  Kosstrappe  los.  Dieser  Weg  ist  weit 
n&her,  als  der  Fahrweg  üher  Thale,  und  hat  den  grossen  Vorasng, 
dass  man  unmittelbar  aus  dem  Wald  anf  die  Rosstrappe  gelangt 
und  des  Steigens  überhoben  ist,  welches  von  der  Blechhütte  ( S.  166} 
&Q»  fast  1  St.  dauert.  Im  ^Gasthof  auf  der  KckatUhöhe,  10  M.  von 
der  Rosstrappe,  Z.  12,  F.  5,  Birkenwasser  I2V2  Flasche. 

Die  *Bo88trappe  (1548)  ist  ein  an  3  Seiten  steil  abfallender 
GraniULegel y  770'  über  der  Bode,  wie  eine  Bastei  in  das  Thal 
hinein  ragend,  grossartige  Aussicht  in  das  wilde  Bodethal  und  die 
ferne  £bene  nach  Quedlinburg,  neben  dem  Stubenberg  der  schönste 
Punct  am  Harz.  Den  Namen  hat  sie  von  einem  Eindruck  in  den 
Felsen,  einem  Pferdefusa  ähnlich,  den  das  Ros<  einer  Prinzessin 
hinterlassen  hat,  die  von  einem  Riesen  verfolgt,  hier  den  Bode- 
grund übersprang,  wie  die  Sage  meldet.  In  der  Nähe,  etwas 
tiefer,  ist  ein  ebenfalls  umzäunter  Felsenvorsprung,  die  Bühwshöhe. 
Bin  steiler  steiniger  Fusspfad  führt  an  der  Westseite  der  Rosstrappe 
in  das  Thal  hinab,  erst  auf  dem  1.  U.  der  Bode  Über  die  Teufeln 
brücke,  dann  auf  dem  r.  U.  zum  KtMcly  einem  engen  Granit- 
Felsenbecken,  in  welchem  die  Bode,  welche  ganz  nahe  einen 
Wasserfall  gebildet  hat,  wild  schäumt  und  braust.  Ein  weiteres 
Vordringen  im  Bodethal  kann  nur  statt  finden ,  wenn  der  f  luss 
zugefroren  ist.  Man  kehrt  auf  demselben  Weg  zurück,  weiter 
über  einen  Felsvorsprung  die  Studentenklippe  genannt,  dann  bei 
einer  zu  Ehren  eines  Hrn.  v.  Bülow  in  den  Fels  eingefügten 
eisernen  Tafel  vorbei,  über  die  Jungfembrüeke  auf  das  rechte  Ufer 
der  P.ode  zum  *  Waidkater,  guter  Gasthof. 

*Hezen-Tanzplatz  (W2H')  heisst  eine  FelFpIattc,  der  I^o^-^triippe  gegen- 
über, 850'  0.  d.  Bode,  anf  einer  aus  GraDitstOckcu  xusammeiigej^otzton  Treppe 
(1  ICO  Stufen)  zu  erttelgeu,  oben  ein  *WhB.,  ausgedehnte  Aussicht.  Bequemer 
aber  weiter  (U/f  8t.)  ist  der  Weg  durch  das  Ode  klippenrelehe  SteinbaehS'fhaL 

Vom  Tan /p  Int  7.  nach  Gernrode  dircct:  Fnhrwcpr  abwflrts  bis  xur 
Landstratise,  diese  überschreiten,  links  den  Fahrweg  hinauf  zur  (1  St.) 
*6eorgeh&he,  von  dem  44'  hohen  liölzernen  Thurm  Aussicht  in  die  Ebene, 
schöner  fast  als  yom  Btoheiiberg,  well  Blankenbarg  und  Regenaieln  oaher, 
im  Wha.  £rMtehoiigeii ,  kein  Nachtlager,  Yen  hier  Fotaweg  durch  den 
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Wald  ln'8  Thal.   Nich  20  M.  Fahrweg,  10  M.  Kreazwe^  mit  W^^vretoer  bei 

der  Oyiismühle  (b.  unten). 

Wer  mit  tler  Uosstrappe  suh  beiTTiü^t,  setzt  seinen  We^  vom 
Waldkater  auf  dem  1.  ü.  weiter  fort,  am  Schalllorh,  einem  alten 
Stollen-Mundlorh  (?)  vorbei,  zum  Hnbertmbrunnen .  Soolbad  am 
r.  ü.,  bis  zum  *(j(isthnf  am  Blechhammtr .  Der  tranze  Weg  von 
der  Rosstrappe  bi>;  hifM  i-.t  eine  Reibrnfolire  schöner  wilder  Felsen- 
1  ands(  haften .  der  Gianzpunrt  des  Harzes.  Wer  von  der  Blech- 
hütte aus  die  Rosstrappe  besucht,  wählt  am  bebten  den  allmälig 
ansteiirenden  Waldweg  am  1.  U.  Tind  inarbt  deri  Ixin  kweg  im  Thal- 
Ohne  Führer  ist  man  nicht  iranz  vor  Umwem^n  L^e^rlifitzt-  JÄ« 
Partie  nimmt  von  der  f51erbhütte  ans  3  St.  i?i  Anspruch. 

Weiter  von    der  Blechhütte   stetst    am  AbhniL^    rles  Gehirees 
entlan^i.  raeist  durch  WaH  bei   der  (^/^  St.)  Qypsmühle  (^s.  obenl 
vorbei,  über  f^/\  St.l  SHerklenberg,  wo  von  den  entfernten  waMirrer; 
Höhen  r^clits  die  Trümmer  der  Sterklenhr/rj!  und   der  hatien^vr^ 
(Wbs.)  luMabblicken ;  fV/o  St.)  Suderode  f  Bthrhu:ier ,   Jleilqu^Ut  . 
ein  in  neuerer  Zeit  cin2rrichtetes  viel  bcsuclites  Salzbad,  ( ^,'4  St.  t 
Gemrode   ( *D€utsche:i  Haus,   *Oolden€r    LhwfK    mit    einer  im 
iO.  Jahrh.   erbauten  wohl  erhaltenen  ehemal.  Stiftskirche,  zun) 
♦Gasthof  auf  dem        St.)  '''Stubenberg.    Die  Aussicht  von  hier 
wird  die  schönste  am  Harz  genannt;  sie  ist  malerisch  und  um- 
fe^-iCTid.    Im  Vordergrund  rairen  ans  zahllosen  Obstbäumen  die 
rr»thcn  Dächer  und  die  alte  Kirrhe  von  Gernrode  hervor.  Zur 
Rechten  weiter  das  thuniu  eirhe  Quedlinburg  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung, der  sargförnriLie  Hoppeisberg  bei  Halberstadt,  die  Zac  kei. 
der  Teufelsmauer,  der  l'pL^enstein  und  das  Rlartkenburprer  Schloss. 
den  Gesichtskreis  scbl ies'^t  die  //t/?/  L^(^n .  Hü trclreiiie  liinter  Halber-statit 

Bei  der  Wanderung  vom  Stubenberg  über  Victorshöhe.  Alt^xis- 
bad,  durch  das  Selkethal  nach  Ballenstedt,  ist  ein  Führer  ( 1  Thir.) 
nicht  zu  entbehren.  Der  Weg  ge)it  stets  durch  den  Wald  langsam 
steigend  zum  Ramherif ,  auf  dessen  Graniteipiel  (  IV?^^^ 
♦Victomhöhe  fiB^^O')-  ein  hoher  Thurm  eine  weite  Uimdsicht 
gewährt,  viel  malerischer  als  vom  Brocken,  über  Selkethal 
und  FaJkMiL>tein  bis  zum  Petersberg  bei  Halle.  Quedlinburs, 
Halberstadt,  Magdeburg,  Aschersleben,  Brillenstedt,  Göthen.  Des>;au. 
Zerbst,  Merseburg  und  Erfurt,  der  Kyfl'häuser,  die  Sachsenliur? 
der  Fraueuberg  bei  Sondershausen,  sind  sichtbar,  ganz  besonder^ 
tritt  Südlich  der  Auerberg:  mit  der  Josephshöhe  (S.  168)  hervor. 
Dun  haus  helle  Tage  sind  jedocli  selten  (S.  163).  Neben  dem 
Thurm  ist  ein  Erfrischungen  spendendes  Försterhaus. 

Stets  durch  Wald  führt  der  Fusspfad  bergab  in  IV2  ^^t.  (berg- 
«nf  in  2V2)  nach  Älexisbad  (TraiieuThaus,  Loghhaus),  einem  mit 
niedlichen  Anlagen  umgebenen  Bad  in  dem  anmuthigen  Selkethal. 
Wagen  nach  allen  Richtunsren  zu  festen  Preisen ,  nach  Ballen- 
stedt 2  Thlr.,  Blankenbur^i  4,  Halberstadt  4V3,  Josephshöhe  2. 
Falkenstein  2V2,  Victorshöhe  P  3  Thlr.  Personenposten  täglich 
Tiach  Halberstadt,  Nordhausen,  Ballenstedt. 
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Im  SeUcetkal^  St.  abwärts,  liefen  sehr  malerisch  di9  an- 
sehaiichei)  Hüttenwerke  von  Mägdespruug  (*Wirthshaus). 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  erhebt  sich  eine  58'  hohe  Spitzsäule 
von  Gusseisen  ah  Denkmal  für  den  Grüii'lHr  der  "Rispn werke  von 
Mägdesprung,  den  Fürsten  Friedrich  Albert  von  Anhalt  (  f  1796). 
Ein  Kreuz  auf  der  Mägdeirap'pe  errichtete  die  Prinzessin  Friednih 
von  Preussen  und  ihr  Gemahl  ihrem  Vater  (f  1834).  Der  Ort 
verdankt  seinen  Namen  einer  Sage,  nach  welcher  eine  Hünen- 
tochter einst  vom  Ramberg  über  das  Thal  gesprungen  sei  und 
die  Spuren  ihres  Fusses  zurück  trelassen  habe  (S.  165).  Das 
Kreuz  steht  in  der  Nähe  eines  dieser  Fusstapfen. 

Vom  Mägdesprnne:  stei^rt  man  zum  Jagdschloss  auf  dem  Mei^e- 
berg  (IV2  St.),  wo  ebenfalls  schöne  Aussicht.  Am  Fuss  des  Berges 
ist  die  SeLkerniihie  im  Thal  der  Selke ,  deren  Lauf  man  bis  zum 
(lV2St.)  Schloss  Fidkenstein  (♦Gasthof  z.  Falken)  foly^t,  welches 
Ikoch  auf  einem  Ft^l^en  iiei^t,  wie  ler  hergestellt  und  wohl  erhalten 
ist.  Einrichtung  sehenswerth,  schöne  Aussicht  vom  Thurm.  Das 
Archiv  enthält  manches  Merkwürdige.  Das  Schloss  gehört  dem 
Grafen  von  der  Asaeburg.  Bürgers  Gedicht  „des  Pfarrers  Tochter 
von  Taubenheim",  in  welchem  ein  Junker  von  Falkenstein  vor- 
kommt, soll  auf  einer  w  iliren  Begebenheit  fassen. 

Eine  Stunde  lang  bleibt  man  noch  im  Selkethal ,  dann  steigt 
man  ziemlich  steil  den  Berg  hinan  nach  Meisdorf  und  erreicht 
von  hier  in  1  St.  Ballenstedt  (Stadt  Bernburg  ^  Grosser  Gasthof), 
gewöhnliche  Residenz  des  Herzogs  von  Anhalt-Bernburg,  schön 
gelegen,  mit  4000  Einw.  Auf  einer  Anhöhe  Schloss  und  Park, 
mit  einzelnen  werthvollen  besonders  niederländ.  Gemälden. 

Von  hier  fahren  täglich  Posten  nördlich  nach  dem  3  M.  ent- 
fernten Haiherstadt  (S.  117),  südlich  nach  dem  5  M.  entfernten 
Nordhausen  (S.  147).    Bei  der  ersten  Fahrt  berührt  man 

Qaedlinburg  (Deutsches  Haus,  Schivarzer  Bär,  Knohhe's  Hdteljy 
alte  ansehnliche  Acker-Stadt  mit  14000  Einw.  {200  Karh  i,  früher 
freie  Reichsstadt,  an  der  Bode^  noch  mit  Mauern  und  Thürmen 
umgeben,  einst  Lieblingsaufenthalt  der  Deutschen  Kaiser  sächs. 
Stammes.  Das  Schloss  auf  einem  Sandsteinfelsen  war  Sitz  der 
Aebtissiunen  von  Quedlinburg,  welche,  Fürstinnen  des  Reichs, 
nur  vom  Papst  abhängig  waren,  eine  Stimme  auf  den  Reichstügen 
und  einen  Sitz  auf  der  Bank  der  rheinischen  Bischöfe  hatten. 
Zur  Zeit  der  Keiormation  nahmen  sie  die  lutherische  Lehre  an 
und  verloren  dadurch  den  grössten  Theil  ihrer  Rechte  und  Besitz- 
thümer.    Die  Abtei  wurde  1802  aufgehoben. 

Die  wegen  ihrer  Schönheit  berühmte  Gräfin  Aurora  Maria 
von  Königsmark,  Geliebte  Angust's  des  Starken,  Königs  von  Polen 
und  Kurf,  von  Sachsen,  Mutter  des  Marschalls  von  Sachsen,  war 
hier  Aebtissin  und  ist  in  einem  Anfangs  des  18.  Jahrh.  erb. 
Todtengewölbe  unter  der  Stiftskirche  beigesetzt  (f  1728);  ihr 
Körper  hat  sich  mumienartig  ausgetrocknet  and  vurmdurchldebert 
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orllalteii.  Aneh  KAber  Hetmidi  der  Vogelsteller,  sein«  ISaukUo 
Mathflda  ood  mehrere  Aebtieeinnen  sind  ^or  dem  Hanpteltir 
beerdigt  Andere  Alterthfimer,  angeblich  ein  Wasserkrog  von  der 
Hochzeit  Ton  Cana,  der  BarÜianim  Heinrichs  des  YogelstelleiSy 
Reüqnienkastcn ,  Kreiue  n.  dgl.  werden  In  der  Sacristei  aufbe« 
wahrt.  Die  ünterklrche  gehört  dem  ersten  Bau  (936  vollendet) 
an,  die  Hanptkirche  wnrde  1021  geweiht,  das  Chor  ab«r  im  14.  Jahih« 
amg<^baTit.  Schloss  nnd  Kirche  nehmen  sich  stattlich  aus;  «rsteres 
ist  1Ö63  wieder  zu  einem  adeligen  Fränleinstift  eingerichtet. 

Klopstock  wnrde  in  dem  kleinen  Hans  unterhalb  des  Schlosses 
am  Schlossplatz  geboren .  das  Haus  an  zwei  Säulen  kenntlich, 
welche  das  Portal  der  Eiiiirangsthür  fragen.  Im  Brühl,  einem 
Park  westlich  von  der  Stadt,  ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet. 

Im  Raihhaus  alte  Waffen,  Trinkgefasse,  Bildnisse  geschichtlich 
merkwürdiger  Personen,  Handschrift  des  Sachsenspiegels,  dann 
ein  grosser  Kasten  von  starken  Bohlen,  in  welchem  die  Bürger 
TOn  Quedlinburg  we^en  Störung  des  Landfriedens  den  Grafen 
Algert  von  Reinstein  20  Monate  lang  im  J.  1336  einjre?perrt  hielten. 
(Zwischen  Quedlinburg  und  Halberstadt  6  m  il  tägl.  Post.) 

Bedeutende  Blumenzucht  bei  Grashof,  Afe^te  u.  a.  Handelsgirtn. 

Die  S.  166  genannte  JiUchhütie  ist  2  St.  s.w.  von  hier  ent- 
fernt. Auf  dem  Wege  dahin  kommt  man  bei  WedderMten^  halb- 
wegs, an  einem  Stück  Teufelsmauer  (S.  165}  vorbei. 

Die  Strasse  voti  T^illenstedt  nach  Nordhausen  führt  Ober  JSdrf- 
gerode  (Bär)  und  Stolberg  (Deutsches  Haus,  Freitags  QasihJ^  ein 
dem  Grafen  Stolberg  gehöriges  Städtchen.  Das  Schloss  anf  einer 
Anhöhe  enthalt  eine  Bibliothek,  eine  kleine  Rüstkammer,  und  ein 
hier  ausgegrabenes  heidnisches  Götzenbild.  Thomas  Münzer,  132Ö 
zu  Frankenhansen  enthauptet,  der  Anführer  im  Bauernkrieg,  wurde 
hier  in  einem  Hause  geboren,  das  noch  am  Marktplatz  steht. 

Nähert  man  sich  auf  der  Landstrasse  von  Harzgerode  d^ 
Höhenpunct  des  Äuirbergs,  so  sieht  man  links  einen  Handwei^er, 
der  nach  der  nahen  *Joseph8höhe  (1852')  (*Gasth.)  deutet.  Von 
dem  hier  in  Kreuzesform  erbauten  100'  h.  Balkenthunn  schöne 
Aussicht  über  den  Unterharz  und  das  Gebiet  der  Elbe  und  Saale. 

49*   Ton  BerUn  mOi  Breslaii« 

SebiieUsQg  in  8  8t,  Partonaazu^  ia  10 Vs  St.  für  9Tblr.  15,  TThlr.  0  od«r 

4  Thlr.  22  Sgr. 

Bis  Frankfurt  s.  S.  91.  Bei  der  Ausfahrt  von  Frankfurt,  hüb- 
scher Blick  1.  von  <]fr  Hohe  auf  die  Stadt  imd  das  Oderbrurh. 
Dann  Sand.  Bei  JStat.  Finkenheerd  über  den  Müllroser  Canal, 
<ler  Spree  und  Oder  verbindet.  Stat.  F'/r^fmhcrr; .  Stnf.  Neuzelle^ 
altes  Kloster,  jetzt  evarsirr!.  T. ehrer- JSeminar  umi  Waisenhaus. 
Stat.  Wellmitz.  Stat.  Guben,  gewerbreiche  Stadt  mit  13,ÖÜ0  Kinw.. 
Tuchfabriken,  Wein [  an.  lieber  die  Net^^se.  Folfft  Stat.  Jessnitx^ 
Sommerfeld,  Städtchen  mit  grossen  Tuciifabriken  (unausgesetzt 
durch  niedriges  Nadelholz),  Liebsgen,  Borau  (Stern),  mit  Schloss 
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und  iRenhAUB,  ebenfalb  sehr  geverbreiche  Stadt  (5  Meil.  weati» 
Muikau  mit  dem  berühmten  Park),  dann  Hamdorf, 

Von  Hansdorf  nach  Glogau,  Lissa,  Posen,  Fahrzeit  7  8t. 
8t«t.  Sagan,  Sprottati,  K/opschev,  Ologatt,  Stadt  und  Festung  an  der  Oävr 
mit  13.000  Kinw.,  Irausiadt,  Lissa,  Kuotenponct  der  Breslau-Posener  Bahn 
CS.  9t),  AU-B&ftn^  ÄOiUn,  Cmpin,  Moity»,  Foun  (S.  92). 

Der  Zug  fahrt  nun  unausgesetzt  durch  Waldung  (Odrlitzer 
Stadtwald,  116,000  Morgen  gross);  er  hält  bei  HMiM  und  Smueka^ 
nimmt  bei  KoUfktrIh  (^Bahnbofsrest.)  die  Dresdener  Bahn  (S.  176j 
aufy  überschreitet  den  ffud«,  dann  auf  einem  lÖÖO'  1.,  76'  h. 
Yiaduct  den  Bo6«r  bei  BuailA«  (Knm^rim^  Deutsehei  Harn). 
Auf  dem  Markt  eine  Spitzsäule  aus  Gusseisen,  zum  Andenken  an 
den  russ.  General  Kviüsoff  (f  hier  28.  April  1813).  Die  buns- 
lauer  braunen  Tdpferwaaren  sind  berühmt.  Ungefähr  1  Stunde 
südlich  liegt  die  Hermhuter-Colonie  Gfnadmberg. 

Bei  Bunslau  Terändert  sieh  der  Charaeter  der  Landsehaft: 
jetzt  fruchtbares  hügeliges-  Ackerland  bis  Breslau.  Folgt  Stat. 
HtOnau^  yro  am  26.  Mai  1813  die  franz.  Division  Maison  von 
der  preuss.  Beiterei  grdsstentheils  niedergehauen  wurde.  2um 
Andenken  des  Sieges  ist  ein  Denkmal  hier  errichtet.  Die  Hus- 
siten  zerstörten  1328  die  Stadt  und  enthaupteten  den  grSssten  Theü 
der  Bewohner.  Vor  Liegnitz  links  Setdorf  und  der  Pamdorfer  See. 

Liegnita  (Preuss,  Hof,  Rautenkranz,  Z.  m.  L.  23^  F.  6Sgr.; 
Sekwaner  Adler),  mit  16,000  Einw.  (3000  Kath.),  an  der  Verei- 
nigung der  Kidibiich  und  des  SdnwanwaBsen.  In  der  Fürsten- 
Capelle  des  alten  Piastenschlosses  sind  die  Denkmäler  der  Piasten- 
Familie,  welche  1675  erloscli,  nachdem  sie,  von  575  an,  Polen 
24  Konige  und  Schlesien  123  Herzoge  gegeben.  Das  Scbloss 
brannte  1832  grdsstentheils  ab,  ist  aber  seitdem  schöner,  theils 
neu-,  theils  angebaut  worden.  Es  dient  als  Amtsgebiinde  der 
Begierung.  Sehenswerth  ist  die  von  Hrn.  Reg.-Rath  v.  Minutoli 
gesammelte  und  hier  zweckmässig  aufgestellte  Gallerie  von  Muster- 
werken der  Industrie  und  Kunst,  besonders  ältere,  auch  einzelne 
gewählte  Bilder. 

Von  T.iegnitznach  H Gichenbach,  Fahrzeit  bifl  Kr»Tiig'''7elt  11/481. 
(Stftt.  Neudorf,  Brechelshoj\  Jauer^  GrossHosen,  Striegau),  liuchibares  Acker- 
land, sonst  wenig  bemerkenswerlh.  König»MtU,  wo  elnit  Friedrich*!  d«e 
Oroisen  Zelt  stand  im  tiebeDirihrlgen  Krieg,  Knoteupunct  der  Breslau-Frei- 
bnrger  Bahn,  und  Fahrt  naf  h  neichtnbach  (Fahneit  8t.)  s.  S.  179.  Die 
Bahn  durchschneidet  zwischen  i^eudorf  n.  BrecheUhot  das  SchlachtfelU 
TonderKatzbach,  wo  am  26.  Angutt  1818  die  berOlimte  Bebleclii  gf* 
•Qhlagon  werde,  welcbe  Schleiieii  l  fr^  ite.  Vier  Tage  lang  hatte  es  geregnet, 
so  dn?s  die  Gewehre  versagten  und  mit  Kolben  und  Bajonnet  die  Ent8chei(!nnq: 
hcrbeigefOhrt  wurde.  Das  Macdoiiaid'sche  Corps  ward  grossentheils  aufgeiosi, 
100  Geschfttze  und  18,000  Gefangene  waren  die  Fracht  dee  Blüchet^icbeii 
Siegel.  KüDig  Friedrich  Wilhelm  III.  Hess  auf  der  Wahlstadt,  I/2  M.  d.w. 
von  Stnt.  Brrchrlshof,  ein  DrnkmHl  errichten.  Fast  auf  derselben  Stelle 
Hch iii^'  Herzog  Heinrich  von  Liegnitz  1241  die  Mongolen;  der  Sieger  fiel. 
Seine  Mutler,  die  h.  Hedwig,  errichtete  hier  eine  Cepelle,  ane  welcher  dee 
Xloater  ITaMitedf  werd,  Jem  Cedetten-AatteU.  la  der  Umgegend,  n  am  ent- 
lieh bei  Nieohtadt,  erlanem  groaaartige  Halden  an  den  einst  hier  blühen- 
den Ooldbergbao. 
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Von  Ltegnits  naeb  Warmbrnna,  9  Meli.,  zweimal  tA^licii  Per- 
•oneopost  in  8  St.,  hnbsrhc  Fahrt  aber  Ooldherg  und  ^'^chönau,  grebirs-rj 
OegenJ.    Auf  dem  Capeiienberg,  hfilbxvpt^s  zwischen  Schönau  und  Hirs^cl.yrrj. 
wo  der  Pudtwagen  einige  Minuten  iiAil,  schönste  *Au8biciit  ü.ber  da«  Uirde^- 
berger  Thal  miil  das  Gebirge  (8.187).  VoiiHlnchberg  nach  Warmlnroiiii ». 

ünmittelbar  am  Bahnhof  Ton  liegnitz  IShrt  der  Breslaacr  2v 
über  die  KoMcnäi,    Links  der  Kuniher  See   mit  Schlom&o 
Folgt  8Ut.  Mdeeh.  Die  hohe  Bergspitoe,  welche  namentlich  fibcr 
SUt.  NeomaM  fem  sichtbar  wird,  ist  der  Zobten  (&.  179).  Foif 
Btat.  Nimkau,  dann  Lissa,  in  dessen  Nähe  (bei  Lmihen  1  8t  a 
Friedrich  II.  am  6.  Dec,  1767  mit  33,000  M.  binnen  3  Stundet 
einen  für  die  damaligen  Verhlltnlsse  sehr  wichtigen  Sieg  Oer 
das  90,000  M.  stsxke  österreiohisclie  Heer  unter  ^em  Piiira 
Carl  Ton  Lothringen  erfooht.    Das  6.  preoss.  Armee-Corps  ktf 
1864  eine  hohe  Denkslnle  hier  errichtet,  ein  anderes  Deidmtf 
befindet  sich  anf  dem  Kirehliof  sn  Leni^en.  Im  Schloss  m  Lim 
(I.  Tom  Bahnhof)  überraschte  der  KSnig  «m  Abend  Jenes  Tag« 
•ine  Anzahl  österrrtchiseher  Ollidere  mit  der  Anrede:  „Bantok. 
MuBkwnl  Kam  icft  noeib  mtl  unferibommm?^ 

50.  Breslau. 

Oaath6fe.  «Ueiuemanus  Hötel  zur  Goldnen  Qans,  aufme-kM 
mer  Wirth  ,  Z.  16  — 30,  L.  8,  F.  7V2i  M.  15,  „fOr  alle  B/»dieiiung  im  Hau* 
6  Sgr.'«  »Weisser  Adler;  Zedlitz  Hdtcl  in  der  NSlia  der  BaliabM». 
HÖtel  de  Silesle;  Drei  Berge,  Preise  meim  plG5ch 

OeffentUdie  Otiten.  Wintergarten  mit  Sommertbeater ;  K u t sasr^ 
Garten,  Welse*  Garten,  Volksgarten  u.  a. 

Oonditereiea.  P  e  r  i  n  i  Junkerastr.  an  der  s.ö.  Ecke  des  BHlebeiphtiMfi 
▼iel  Zeitungen,    Orlandi,  Barth,  Manatschal,  Fischer. 

nierkeller.    Oppler,  Kissling,  Schweidnitzer  Keiler. 

llmohke  in  der  Stadt  1  Fers.  3  Sgr.,  2  Fers.  5  Sgr.,  Bahnhof  5  Sgr. 

Breslau  (3790,  ^'^^  dritte  Stadt  des  prenss.  Staats,  Haoptst 
der  Profins  Schlesien  mit  136,489  Sinw.  (37,000  Kath.,  9000  Judso. 
6000  Soldaten),  an  beiden  Seiten  der  Oder,  über  deren  Ana« 
mehrere  Brücken  ffihren.    Die  Befestigungen  sind  nach  1813  is 
Spaziergange  und  Anlagen  Torwandelt  nnd  Hanptzierden  der  Stoit 
Seit  dieser  Zeit  hat  Breslan  Überhaupt  eine  andere  Gestalt  be- 
kommen nnd  auch  im  Innern  sich  sum  Theü  verjüng;  nament- 
lich sind  in  der  NIhe  der  Bahnhofe  grosse  schdne  YorstSdü 
entstanden.   Ton  der  (s.o.)  Toaeftenfroald  (das  k&eine  StandhiU 
aus  Erz,  Oer«,  erinnert  an  den  „Besuch  der  Mi^eelditen  und  di« 
Indostrie-AussteUang  von  1862'')  üeberblick  über  die  Stadt,  ?on 
der  (n.d.)  ZiefftSbatiei  über  die  Gegend  der  Oder. 

Ine  Stadt  ist  slaTischen  Ursprungs,  abwechselnd  hauselsn  vor 
800  Jahren  hier  Polen  und  Böhmen.  Nach  dem  Aussterben  der 
Schiesichen  Herzoge  kam  Breslau  mit  Schlesien  an  Oesteifeieli, 
1741  unter  Friedrich  II.  an  Preussen.  Noch  Jetzt  sind  diese  dni 
Elemente  in  der  Beyolkerung  zu  erkennen,  obgleich  das  dster- 
reichische  fast  ganz  Terwischt,  das  slavische  ebenso  (die  peln.  In* 
schTiften  der  Kaufläden  speculiren  nur  auf  die  zureisenden  Polen  Qod 
Bossen),  das  preussische  aber  weit  überwiegend  ist.  Im  Hart  1813 
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-wurde  Breslau  Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge,  welche 
liier  in  das  preuss.  Heer  zum  Kainpl  e;pj:en  die  Franzosen  eintra- 
■ten ,  von  Breslau  aus  erliess  am  17.  März  1813  Konig  Friedrich 
"Wilhelm  III.  den  Aufruf  „an  Mein  Volk**. 

Das  *Kathliau8  (PI.  15)  auf  dem  Grossen  Ring,  das  bedeu- 
tendste mittelalterliche  Bauwerk  der  Stadt,  kürzlich  hergestellt» 
deutet  in  seinem  Erkerwesen  und  dem  reichen  Büdwerk  seiner 
.Simse  auf  den  Anfang  des  14.  Jahrh.,  der  reiche  innere  Bau* 
schmuck  gehört  der  spät  goth.  Zeit  an,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Das 
Olanzstück  ist  der  berühmte  ^FSrstenaaal ^  in  welchem,  vom  15. 
Jahrh.  an,  die  Yersammlungen  der  gehles.  Fürsten  und  Stände  meist 
stattfanden.   Die  letzte  war  die  am  7.  November  1741 ,  wo  man 
Friedrich  dem  Grossen  huldigte.  Der  Saal  ist  geschmackToU  und 
sachgemäss  hergestellt.  Unter  dem  Rathhans  ist  der  SchweidnUter 
BierkdUr  (Eingang  an  der  Siidseite],  stets  gefÖUt  yon  Gästen  der 
Mittelklassen.   Die  1492  errichtete  Staupsäule  (4eekig  mit  4  Bin- 
gen und  hohem  goth.  Aufsatz,  die  Figur  oben  Ruthe  und  Schwert 
In  den  Händen)  vor  dem  Rathhaus  (an  der  Ostselte)  erinnert  an 
die  alte  peinliche  Rechtepflege;  die  ausgedehnten  Anbauten  um 
das  Rathhaus  an  die  eigentiiümliche  slavische  Sitte,  Amtsgeb&ude 
«uf  dlTentlichen  Plätzen  mit  kleinen  Verkaufsbuden  zu  umgeben. 

Auf  der  westl.  Abtheilung  des  grossen  Rings  erhebt  sieh  das 
in  Erz  gegossene  vonKiss  entworfene  "Aeiterbild  Friedrioh^t  d.  0r.» 
1842  von  der  Provinz  ihrem  ersten  K5nig  errichtet;  auf  dem 
angrenzenden  Blücherplatz  (dem  ehem.  Salzring)  ^lüelien  Staad- 
liild,  von  Rauch  entworfen,  Erzguss,  ;,dem  Feldherm  Blücher 
und  dem  Heere  der  Schlesier^,  ebenfalls  von  der  Provinz  errichtet. 
Das  stattliche  Gebäude  an  der  Südseite  des  Blücherplatzes  ist  die 
1824  von  Langhans  aufgeführte  BSrn  (PL  16). 

Auf  dem  Ring  und  seinen  nächsten  Umgebungen  entfaltet  sieh 
das  lebhafteste  Treiben,  besonders  in  der  schönen  Schweidnitzer 
Strasse,  welche  zu  den  westlichen  Bahnhöfen  (Niederschlesisch- 
Märkischer  und  Freiburg-Schweidnitzer)  führt.  Am  Ende  dieser 
Strasse  zwei  stattliche  neue  Gebäude,  das  Theater  (PL  17)  und 
das  Gouvememeni  (PL  9).  Den  anstossenden  grossen  Exerder- 
platz  (12  U.  Wachtparade)  begrenzt  n.  das  grosse  stattliche  KSfUf^. 
Pälai»  (PI.  8),  w.  das  Ständ^ums  (PL  18),  darin  die  BUder- 
-gaUeritj  an  700  GemUde,  namentlich  manche  neuere. 

In  der  südl.  Fortsetzung  dieser  Strasse,  Jenseit  der  Graben- 
brücke, erhebt  sich  auf  dem  Tauentzienplatz  das  Tftuentii«]!- 
Denkmal  (Bo^istow  F^Udridi  v.  TauenUien^  1 17^1  General  der 
Infant.),  dem  tapfem  Vertheidiger  von  Breslau  (1760)  gegen  die 
Oesterreicher  unter  Laudon  gewidmet,  mit  Marmor-Relief  (Yertheidi- 
gang  der  Stadt)  und  Medaillonbild  in  Erz.  Unfern  desselben,  an 
der  8.0.  Spitze  der  Stadt  der  OberschUsiseht  Bahnhof  (S.  190). 

Unter  den  Neubauten  beim  Niederschles.  Bahnhof  ist  das  1852 
vollendete  sehr  stattliche  ßtadi-Oerichtsgebäude  mit  Inquisitoriat 
und  Gefängniss,  nebenan  die  Ourosti^Ccuerfie»  zu  nennen. 
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Die  wichtigsten  kirc  hlichen  Gebäude  suid  am  r.  U.  der  0^^  .* 
aaf  en^''pni  Kaum  zusammen,  Saud-  und  Krcu zkirche  und  Dom- 

Die   Sandkirche   (PI.  B)    {Uthfranenkirche    auf    dem  Sand, 
Mitte  des  14.  Jahrh.  aufgeführt,  an  Vergoldun und  Marmor  reki 
an  Kunstwerken   arm.    In   dieser,    wie   in    den    andern  Kircli^': 
findet  man  niplnfach  Copieen  des  Marienbildes    (U.  1^.  Fr.) 
Czenstochau,  ^tadt  an  der  Krakau- Warschauer  Eiseubaim,  Wai" 
fahrtsort  für  Obersrhiesien. 

Jn  dt  r  Kreuzkirche  (PI.  2),  schöner  Ziefrelbau  ,  1^95  einp^ 
weilit  (mit  t^ro.Si^er  Kryptaj,  iat  vor  dem  Hochaltar  das  Grabm 
Herzog  iiemriehs   lY.  von  Breslau   (f  1290),    von  gebranntöi 
Thon,  ganze  Figur,  mit  zahlreichen  Reliefs.   Das  1857  efn?e<f^fzT!' 
36'  h.  Glasfenster  (heil.  3  Königej  ist  in  Berlin  angelert igt. 
Geschenk  des  Grafen  Hoverden,  „dem  Andenken  des  hochgeffi^''- 
ten  Cardinais  und  FürstbisrhofV  v.  Diepenbrock  f-f-  i  8f)4j  gewi«i- 
met'^    Die  Skelete  des  h.  Benedictas  und  des  h.  iimocenz  liegt?. 
auf  Altären  in  Glaskasten. 

Die  *Domkirche  (PI   1)  (St.  Johann),  im  13.  und  14.  Jährt, 
aufgeführt,   ist  vor  einigen  Jahren  hergestellt.    Sie    hat  man**fe* 
heachtenswcnhe  Kunstgegenstande,   besonders  in    den  Capelif" 
hinter  dem  Hochaltar,   namentlich  in  der  mit  Marmor  und  Af&V- 
reien  ytT^chtig  verzierten  Capelle  des  Cardinal- Bischofs  jFrUdtki- 
Landgrafen  von  Hessen,  das  Grabmal  des  Stifters  und   ein  Staiwl- 
bi)d  der  h,  EJibabeth ,    Mitte  des  17.  Jahiii    von  Floretu  iu  ßOB  | 
gearbeitet.  —    1ti  der  angrenzenden  Capelle  *Grabplatte  des  Bischcp  I 
Uolh  (f  lÖÜGj,    1496  von  Peter  Vischer  zu  Nürnberg  jregosseit. 
die  lebensfrrosse  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den  sech» 
Landespatronen  umgeben.     Marmor  -  Sarkophag   des    Bisrhcfs  m  * 
Pogrtllia  (f  1376)  ,,fitnd(ttcr'' .    ganze  Figur,    (irabdenkmai  dfr' 
Herzojrs  Christian  von  IJoUitm  .  kaiserl.  Oberfeldherm  ,    1691  bei 
Salankemen  gegen  die  Türken  geblieben  (Schlachten-Kelief ,  Tür- 
ken als  Karyatiden).  —  In  der  angrenzenden  Capelle  des  I-i  k- 
grafen  Franz  Ludwig^   Kurfürsten  von  Mainz.   Fürstbit,  von 
Breslau,  1727  vollendet,  zwei  gute  Marmorstandbilder,  Aaroii  ui*l 
Moses,  von  Rrackhul  in  Wien  gearbeitet.  Auch  sonst  finden  bia  I 
in  der  Kirche  selbst  zahlreiche  Denkmäler  von  Bischöfen  und  j 
Domherren ,  nebst  Gemälden  von  dem   in  Schlesien  unvernit^n - 
liehen  Maler  Willmann,  vielleicht  dem  fruchtbarsten  des  vor.  Jahrh 
In  der  St.  Johannescapelle,   neben  dem  südl.  AufVaiig  zum  Chor, 
^Oranachs  „Madonna  unter  Tannen"  j  an  der  nordi.  äussern  Chor- 
wand  St.  Stephanus  von  Tizian  (?). 

Nördlich  fast  angrenzend  ist  der  reiche  botan.  Garten,  darii 
besonders  bemerkenswerth  die  sehr  reichhaltige  Sammlung  vol 
Medicinalpflanzen  und  ein  9  bis  10'  h.,  60'  1.  von  dem  Directar 
Hrn.  Prof.  Göppert  zusammengestelltes  lehrreiches  Profil  zur  Erläu- 
terung der  Sttiiikohlenforniatlon  (Beschreibung  nebst  PUn  1856 
erBchienen). 
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Oie  (evang.)  8t.  EUsabethkirclie  (PI.  6j,  1257  aul^r(^rührt 
.  ^Tliurm  289'  h.),  hat  1857  durch  den  Einsturz  eines  Gewoibes 
Schaden  gelitten,  ist  jetzt  aber  vortretTlich  restaorirt.  Sie  hat 
viele  beachtenswerthe  Grabdenkmäler  und  neue  Glasbilder,  Ge- 
sclienke  König  Friedrich  Willielm\s  IV.  lieber  der  Sacristei  die 
'  JEChediyensdie  Bibliothek,  darin  vorzügliche  Kupferstiche  von  Martin 
Schön  u.  A. ,  dann  eine  Ausgabe  des  Froissard  mit  saabern  Mi- 

*  niaturen,  der  aber  jetzt  mit  den  übrigen  städtischen  Bibliotheken 
u.  Sammlungen  in  das  neu  zu  erbauende  Stadthaus  kommen  wird. 

'  Die  Thürme  der  (evaag.)  Maria- May doLenenkir che  sind  durch 

*  eine  Bogenbrücke  verbunden.  In  dem  Magdcdcnen- GyminLsium^ 
J  neben  der  Kirche,  an  350  meist  werthlose  Gemälde.  In  der  Kupfer- 
^  Stichsammlung  Dürersche  Holzschnitte  und  Rembrandtsche  Ötiche 
'  seltener  Schönheit.    Aiimeldung  im  Gymnasium  beim  Director. 

Die  Universität  (  IM    12)  (900  Stud.)  entstand  aus  der  alten 
'    Jesuiten  -  Universität    und   der   1811   von  Franktui  t  liitrlier  ver- 
^   legten.    Sie  hat  ihren  Sitz  in  dem  1738  aufgeführten  ehemaligen 
Jesuiten-CoUegio.  Die  Aula  ist  mit  Fresken,  Stuccatur  und  Gold  ver- 
'    ziert.    Ihre  zooiog.  und  mineral.  Sammlungen  verdienen  Beai  litung. 

Der  Handel  von  Breslau  ,  besonders  mit  schlesischen  Erzeug- 
Ä  nissen.  Wolle  (jährlicher  Umsatz  fast  1()U,Ü0Ü  Centner),  Getreide, 
?  Mi^talle,  Tuch,  Holz,  ist  sehr  kbliaft.  Es  sind  dort  fast  100 
^  Liqueurfabriken.  Die  Wollmärkte,  zu  Anfang  Juni  und  October, 
<J    .sind  sehr  bedeutend. 

^  51.    Von  Dresden  nach  Breslau. 

i  Bis  Görlitz  in  3V4.  Breslau  in  73/4  »t-.  fi^r  Thir.  7.  12V2.  ^-  ^^  3.  281/2  ^nr. 
!  Die  Bahn  bietet  bis  Bautzen  wenig,   meist  Ilaide,  Tannen- 

I  wald .  Ackerland.  Bei  der  Ausfahrt  zu  Dresden  links  der  Neu- 
\  Städter  Kirchhof,  aus  welchem  das  Soldaten -Denkmal  (rothe 
J  Spitzsäule,  S.  215)  hervorragt.  Stat.  Radeherg^  hübsch  gelegenes 
-Städtehen,  dann  Stat.  Fischbach  und  Bischofawerda  ^  bei  einem 
S  Gefecht  zwischen  Russen  und  Franzosen  am  20.  und  21.  Mai  1813 
i  ganz  abgebrannt.  Die  Bahn  überschreitet  bei  Bautzen  das  Thal 
f      der  Spree  auf  einer  langen  Brücke. 

^  Bautsen,  wendisch  Budisin  ( Lamm,  Adler,  Likutj  Traube die 

I      stattliche  und  gewerbreiche  Hauptstadt  (10,000  Eitiw.,  900  Kath.} 
^     -der  Oberlausitz,  mit  Mauern  und  Waehtthttrmen  umgeben,  ganz 
f      malerisch  auf  einer  Anhöhe  an  der  Spree  gelegen,  von  der  Bisen« 
«      bahn  nur  bei  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  Haehtig  sichtbar.  Die 
.anfrenaende  Landvogtei  Seidau  (Zidow)  auf  dem  linken  Spree- 
I      Ufer  wird  fast  ausschliesslich  von  Wenden  bewohnt.  In  der  N&he 
iLimpften  am  20.  und  21.  Mai  1814  Russen  und  Preussen  unter 
.Blücher  gegen  Napoleon.   Die  Sreteren  zogen  sich  geordnet  und 
langsam  nach  ScUeslen  zurüelu 
I  Auf  dem  Bergabhang ,  südl.  Vi       ▼on  Stat.  Ponmurä»,  Hegt 

•das  Dorf  Hoehk^h,  Schauplatz  einer  der  blutigsten  und  f&r 
Ifriedrich  IL  unglüchlichsten  Sehlachten  (14.  Oct.  1758J 
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IM«  OMtarreleber  b«f«bllften  Da«a  and  Landoa.  Die  litleb«  des  preoti» 

FeldmarschalU  Keith,  welclier  blieb,  wurde  von  den  Oesterreichern  io  J»r 
Kirche  bcprabcTi ,   1759  aber  auf  des  Königs  Befehl  nach   Berlin  gehrucbl 
aad  heimlich  in  der  Garolsonkirche  beif^getict.    Sir  Robert  Keith,  tngL 
OeMvdteriB  Wien.  Ueis  ihm  n  Hoohkireb  1776  ein  Denkmal  eniebtee. 
Der  Kirchhof  wurde  wahrend  der  Schlacht  von   den  Preussea  ausdauernd 
vcrtheidigt    An  der  Südseite  der  Kirche,  namentlich  an  der  sQdl.  Einjzran;:^ 
ihQr,  sind  noch  viele  Rugeii*paren.    Kebeo  derselben  ist  eine  angeb^aie 
Grftbeapelle  mit  lorleger.  Bjrmbelen,  iwn  OedlebtaiM  eines  kureaehs.  Oft- 
ziers  r.  Ziegler^  Qutsherrn  auf  einem  der  benachbarten  Dörfer.    Die  8Chwar^ 
weiaaen  Trauerfahnen  könnten,  da  die  Inschrift  nicht  recht  leserlich  ist,  zu 
dem  Irrthum  Anlas«  geben,  als  sei  dies  des  Feldmarschalla  Qrnft,  dalicr 
dttee  Notls.  Keltbt  einfeefaes  Denkmtl  steht  TerUssen  hinter  dem  Ahar, 
eine  Marmor-  Urne  auf  einem  Marmor-Sockel,  mit  der  Inschrift:  Jacob* 
Keith     GuiUdmi  com.  maresc.  hered.  regni  Scotiae  et  Mariae    Ih-umcmfl  -ft^io, 
Fridertci  ßoru&torum  regit  sutnmo  exerciius  prae/ecto,  viro  anliqui*  mortbt 
it  eNUieH  etrlMls  «iore,  dum  im  pro€ii»  «e»  proeul  hmc  imelinatmm  aiisr— • 
aciem  mente  manu  voce  et  exemplo  restituebat  pugnam  ut  herois  decet  occubmL 
(Jacob  Keith,  de»  Grafen  Wilhelm,  Lordmarschalls  vf»n  Schottland  und  der 
Maria  Drumond  Sohn,  des  Königs  von  Freussen  obersicm  HeerfOhrer,  einem 
Menne  Ton  alter  flltte  «ad  bober  kriefferiseher  Tagend,  der  1b  dmr  SeUetbl, 
unfern  von  hier,   die  weichenden  Reiter  der  Seiulgen  mit  Kopf,  Hand. 
Stimme  und  Beispiel  herstcllrnd,  im  Kampfe,  wie  es  Helden  pozicint,  fieJ.) 
Die  Bank,  auf  welcher  er  verwundet  gelegen,  unter  der  Kautel,   ist  Tes 
Rellqaian)ifem  ae  bet^nltteBi  dam  ein  Brett  derfiber  genng^elt  weidsa 
:nupMte,    Den  Schlüssel  zur  Kirche  hnt  der  Schullehrer,  an  der  Nordseite 
iier  Kirche  wohnend,    lieber  der  Pfarrhausthür   die   Inschrift  :  ^g^thernauie 
Jihocah.    17öS.    Jm  Kriege  braiuii  ich  nieder ^  der  Friede  baut  mic/i  ttiider. 
1764*^  Ueber  dem  NOoksrschen  «Oasthani  neben  der  Kirche  tat  in  aimr 
Einfis.Hiin-  von  Kn;TcIn  die  Inschrllt  an  letaii:  )>£ri6^  «nd  Bramdt 

Qoii  mit  müder  liand.  1758.''- 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  s.  von  Hochkirch  biu/Jeht,  ragt  s.w.  eis« 
Höhe  besonders  hervor,  der  »Cmtmebeh  oder  Cjtarnabog  (TeuMt'btt^ 
der  Blnck^tferf?  der  Wemfen,  1717'  ü.  M.,  auf  welchem  1850  ein  Thurm  »1* 
Huudschau  erbaut  ist,  lant  beu  eine  gute  Gastwlrthschaft,  jetzt  ein  viel  l-e- 
suchter  Puuct  mit  vortreÜiicher  Aussicht  Ober  die  weite  fruchtbare  srbr 
berdlkerte  Oberlanslta,  6atltoh  Ton  der  QOrlttser  Landskrone  n.  dam  Riesen- 
gebirge,  sOdl.  von  dem  böhm.  Qrenzgebirgc.  sfldwe^tl.  von  den  Bergender 
sächs.  St  h  wei '  betrranzt,  au«  welchen  T^ilienstein  und  Königsstein  besonder« 
hervorragen.  Am  Fuss  de«  Thurms  ein  gewaltiger  (iranitblock ,  der  t^r 
efaea  altwendlseben  baldn.  Opferaltar  ausgegeben  wird.  Br  lat  1  i/gSt.'esn 
Hochkirch  entfernt.  Bis  Wuischkey  am  Fuss  des  Berq:e<?,  kann  man  fahren 
(In  I/2  St.,  Einsp.  15  Sgr.),  dann  noch  8/^  St.  zu  Fuss  bergan.  Vor  der 
Oberförster- VV^ohuung  führt  der  Fusssteig  rechts  ab,  dann  den  ersten  Fo«9* 
atelg  links  bergan  In  den  Wald  aaf  breitem  gaten  Weges  eUenthalbea  doiek 
weitie  Striehe  an  fltelneii  nnd  Blumen  beselcbnet. 

Nack  Pommeritz  folgt  Stet.  JMm  (^Bahnhol^ -Restauration)^ 
wend.  LubH  (d.  h.  Üaf  Hegend),  alte  Stadt,  in  deren  Rathhani 
sich  die  Abgeordneten  ans  den  sechs  Städten  der  Lansits  wih- 
rend  f&nf  Jahrhnnderten  Ton  1310 — 1840  Tersammelten.  Es  ist 
eine  deutsche  nnd  wendische  Kirche  hier,  50,000  von  den  8e» 
wohneru  der  Lansits  sind  Wenden,  slavisclien  Ursprungs,  von 
den  Deutschen  selbst  Jetxt  noch  durch  Sprache,  Kleidung  und 
Sitten  unterschieden.  Rathhausthnmi  und  Thurm  der  Johannis^ 
kircbe,  beide  sehr  alt.  Ton  dem  eisernen,  1855  aufgeführten  an 
500'  b.  FrUdrich-Auffust- Thurm  auf  dem  (Vt  St.  vom  Bahnhof) 
i^bauer  Berg  weite  Hundsicht.  (Zweigbahn  nach  Zittau  8.  8. 176w> 

Folgt  Station  SMUtZj  dann  JMoheabMh  (SwmsK  mit  preuis. 
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Stadt.  Nach  der  Schlacht  von  Bautzen  (S.  173)  zogen  sich  di» 
Verbündeten  kämpfend  auf  der  Landstrasse  nach  Görlitz  zurück. 
Am  22.  Mai  Morgens  fiel  bei  Reichenbach  der  franz.  Reiter-^ 
Creneral  Bruy^res,  Abends  bei  Markersdorfs  ^/^  St.  jenseit  Reichen« 
bach,  in  (\eT  Nähe  Napoleons  der  Chef  des  franz.  Oeniewesens, 
der  General  Kirchner.  Dieselbe  Kugel,  aus  einer  nissieehen, 
jeDseit  des  Dorfs  aufgepflanzten  Batterie  geschleudert,  verwundete 
tödtlich  Napoleons  Liebling,  den  Palastmarschall  Duroc.  Der 
Kaiser  hinterliess  damals  einige  1000  Franken  zur  Errichtung 
eines  Denkmals  an  dieser  Stelle,  welches  erst  1840  ausgeführt  ist; 
ein  einfacher  Würfel  von  Sandstein ,  vorn  der  Name  Duroc ,  auf 
der  Rückseite  Kirchner" s  Name,  unmittelbar  links  an  der  Land- 
strasse in  der  Nähe  von  Kirchner's  fichten bepflanztem  Grabhügel. 

Zur  Rechten  steigt  1304'  ü.  M. ,  720'  über  der  Neisse  ,  eine 
BavSaltknppe,  die  LandskroTie  auf,  1  St.  s.w.  von  Görlitz,  weite 
schöne  Aussicht,   besonders  vom  Thurm  neben  dem  Wirthshaus. 

Görlitz  {Rhein.  Hof  am  Bahnhof ;  Prev^s.  Hof  Krone,  Hirsch^ 
Strauss  in  der  Stadt),  sehr  pewerbfleissige  reiche  Hauptstadt  des 
preuss.  Mark^rrafenthums  Oberlausit/  mit  23,000  Kinw.  (900  Kath.), 
an  der  uralten  aus  Polen  narh  ,.'3 cm  Reiche"  führenden  Tlandels- 
strasse,  da  wo  sie  die  Neisse  überschreitet,  theils  am  Flus^thal, 
t"hpils  auf  der  ansteigenden  Höbe  erbaut.  Die  srbönen  goth. 
Kirchen,  die  stattlirhen  Thorthürme ,  das  bteiiibüdwerk  an  man- 
chen Häusern,  das  liathhaus  mit  dem  "Wappen  des  Ungar.  KTniigs 
Matthias  von  1488,  dem  Görlitz  gegen  den  Böhmenkönig  Georg 
anhing ,  zeugen  von  dem  Alter  und  dem  frühern  Keichthum  der 
Stadt.  —  Die  Peter-  und  Pmdskirche  (1423—1497,  die  Krypta 
T)ocb  aus  früherer  Zeit)  ist  eine?  der  bedeutendsten  rJentmäler 
mittelalterlicher  Baukunst  im  Osten  Deutschlands ,  mit  Ö  Schiffen 
und  einem  77'  h.  Gewölbe,  von  24  schlanken  palmenähnlichen 
Pfeilern  getragen.  —  Die  Frauenkirche  (1449 — 1494)  bat  hübsche 
SteiT!VHT7!erungen  am  Portal  und  Orgelehor.  —  In  der  neuen  1853 
von  Sollt  r  erbauten  katli.  Kirche  roman.  Styls,  Glasgemälde  von 
Scheinert  und  ein  Altarblatt  (St.  Wenceslaus)  von  Zimmermann. 

Nordwestlirh  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  h.  KreiizcaptUe  ist 
eine  Darstellung  des  h.  Grabes  mit  allen  Umständen,  zu  Ende  des 
15.  Jahrh.  von  einem  Görlitzer  Bürß:ernieiijter  ausgeführt,  der  zwei- 
mal deshalb  eine  Uei^e  nach  .Tenisaleni  unternommen  hatte. 

Der  Kaiserimtz ^  eine  alte  Bastei,  dient  jetzt  als  Uauptwache 
und  Zeu^^haus.    Neben  demselben  da^  Theater. 

Das  sfänfli^che  Landhaus ,  ebenfalls  ein  stattliches  neue-  Ge- 
bäude, ist  in  den  hübschen  Aulagen.  die  vom  Weberthnr  bis  zu 
den  Mnhlberyen  sich  erstrecken  und  hier  die  beste  Aussicht  auf 
das  Neissethal  und  den  Viaduct  darbieten. 

In  f.er  Nähe  von  Görlitz,  am  Hohberg^  fiel  am  7.  Sept.  1757 
Friedrieh  d.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winterfeld,  im  Kampf 
gegen  Oesterreicher  unter  Nadasdi.    An  der  Stelle,  wo  er  tödt- 
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lieh  Terwundet  wurde,  ist  1842  ein  Denkstein  errichtet.  Die  Ge- 
l^eine  sind  1868  nach  dem  Inyalidenkirchbof  zu  Berlin  gebracht 

Die  1320  EUen  lange  *Brveke  Aber  das  Neissethai  bei  0$rlitz  auf 
34  Bogen  von  30  nnd  40  EUen  Spannweite,  34  EUen  über  dem 
Spiegel  der  Neisse,  gebort  zu  den  grossarügsten  Eisenbahn-Bau- 
werken im  nördlichen  Dentschland. 

Die  Bahn  findet  nordlich  von  Odrlitz,  bei  Kohlfurth  (S.  169), 
Ihren  Anschlnss  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn  (R.  49). 

52«  Ton  Löbau  naeh  ZittaiL  Oybin^  HoehwaU,  Lauaelie. 

Elsenbahn  von  L6bao  naoh  Zittau  tn  1  St.,  nach  Pardnbits  i.  8. 177. 

Die  Bahn  zweigt  sich  zu  Löbau  (S.  174)  von  der  sächsUch- 
öchlesischeii  Bahn  ab. 

Erste  Si3it.  Cunnersdorf,  dann  Herrnhut  ;  (,cniei7i-Loyi6y,  1722 
unter  dem  Schutz  des  Grafen  r\ic.  Ludw,  v.  Zinzcndorf  ("{*  1760) 
durch  einige  Familien  aus  Mähren  gegründet,  welche  zum  Theil 
der  alten  böhmisch  -  mährischen  Bruderkirche  angehörten,  und 
um  der  Gewissensfreiheit  willen  ihr  Vaterland  verliessen.  Graf 
Zinzendorf  erlaubte  ihre  Aufnahme  auf  seinem  Gut  Bertelsdorf; 
er  war  auch  später  für  den  Innern  und  äussern  Bau  der  Gemeine 
unermüdlich  thätig.  Ein  Denkstein  bezeichnet  die  Stelle  (damals 
meist  Wald),  wo  im  J.  1722  der  erste  Baum  zum  Anbau  gefällt 
wurde.  Herrnhut  ist  ein  freundlicher  Ort  mit  etwa  1000  £inw.. 
durch  Ordnung  und  Reinlichkeit  ausgezeichnet.  Der  Gottesacker 
hat  eine  schöne  Lage  und  wird  wie  ein  Garten  gehalten.  Auf 
den  einfachen  Grabsteinen  liest  man  nur  Namen ,  Geburts-  und 
Sterbejahr  der  Begrabenen.  Vom  Hutherg^  an  dessen  Abhang  der 
Gottesacker  liegt,  hübsche  Aussicht. 

Bertelsdorf  Vi  St.  von  Hermhut,  ist  Sitz  der  Unitata-AeltestaD- 
Oonferenz,  welcher  die  Leitung  aller  Niederlassungen  und  Heiden- 
Missionen  der  Brüdergemeinde  obliegt. 

Folgt  Stat.  Oderwitz.  Bis  zu  dem  dreizackigen  Spitiberg^  der 
rechts  Ton  Nieder -Oderwitz  aufsteigt,  zogen  sich  die  Preuasen 
nach  der  Schlacht  Ton  Hochkirch  (S.  ili)  zurück.  Vor  Zittau 
wird  die  Landschalt  sehr  hübsch.  Der  Bahnhof  ist  10  M.  von 
der  Stadt  entfernt.  Am  Thor  eine  Spluslule,  der  ComUtuUens' 
steiHj  1833  errichtet. 

Zittau  (7250  (*Säche.  Hof,  Z.  I2V2,  F.  6,  M.  12 V2;  *8atmeP 
mit  11,000  Einw.  (200  Kath.),  Hauptsitz  des  sächs.  Lelnwand- 
bandels  (in  Gross- Schönau,  1  M.  w.  bnühmte  Damastfabilk)  in 
einer  reich  angebauten  Gegend.  Am  23.  Juli  1757 ,  nach  der 
Schlacht  von  Kolin,  war  die  Stadt  Ton  den  Preusaen  besetzt,  sie 
wurde  Ton  den  Oesterreiehem  unter  Prinz  Carl  von  Lothringen 
durch  Beschiessung  fast  ganz  eingeäschert.  Das  1844  erb.  BaUi- 
hau»  ist  das  schönste  in  Sachsen.  Die  8U  JohannU^Kireke  ist 
1836  neu  aufgeführt;  vom  Thurm  hübsche  Aussicht.  \om  Kkreh-^ 
hof  (8.5.  Seite  der  Stadt)  guter  UeberbUck  Über  die  Neissethai- 
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IJeberbrückiing.  Beginn  der  Zittau  -  Pardubitz  Bahn  (s.  unten). 
Einsp.  zum  Oybin  auf  Va  Tag  IV3  Tlilr.,  «lanzen  Tag  2  Thlr. ; 
nach  Waltersdorf  und  bis  zur  Lausclic  direct  bis  zum  ober- 
sten Whs.  2,  über  den  Oybin  und  Jonsdorf  2V2  Thlr.;  Zweisp. 
di^*  Tlälfte  mehr.  Zweisp.  nach  Friediaud  3,  Liebwerda  ÖV3,  Warm- 
toruun  b  bis  10  Thlr. 

Die  Zittaa-Fardubitz  Eisenbahn,  1Ö60 eiöitneti  führt  nber  Rmchtn- 
berg  («Frankes  B6tel) ,  sehr  gewerbr«iebe  bOhm.  Stadt  mit  15,000  Elnw., 
Josef stadt^  Königyräz  nach  Pardubitz.  Sehr  ausfQhrliche  Beschreibung  s.  in 
K  1  u  ts  ch  ak^s  BQchlein  f.  Touriaten  aof  der  Reichenberg^Pardubitzer  Bahn 
in's  Gebirge.    Prap  1860. 

Südlich  von  Zittau  (^2  St.  Gehens )  steigt  in  einem  fast  ringsum 
abgeschlossenen  Felsenkessel  der  *Oybm  (1574' j  auf,  ein  von 
dichtem  Wald  bewachsener  fast  bii  ueukorbartiger  Sandsteinfels, 
oben  eine  der  schönsten  Klosterruinen  in  eigenthümlicher  Verei- 
nigung^ mit  Burgruinen.  Das  Kloster  gründete  1369  Kaiser  Carl  IV., 
nachdem  er  die  Kaubburg  zerstört  hatte  ;  os  wurde  1545  von  sei- 
nen Bewohnern,  Cölestinern,  verlassen,  und  1577  und  1681  durch 
Brand  in  Schutt  gelegt.  Die  Kirche  mit  ihrem  80'  hohen  Bogen- 
pfeiler  ist  noch  am  besten  erhalten;  nebenan  der  Kirchhof  mit 
einer  Anzahl  Grabsteine,  darunter  der  eines  Herrn  v.  DÖbschütz 
f-f  1550).  Aussiebt  nicht  sehr  umfassend,  aber  malerisch.  Oben 
gute  Wirtbschaft,  auch  zum  üebernachten.  Am  Fuss  des  Berges 
ebenfalls  ein  Wirtbshaus,  Führer  auf  den  Oybin  (unnöthig)  für 
3  Ngr.,  auf  die  Lausche  (rathsam)  8  Ngr. 

Die  «Lauselie  (2433)  (2  St  westl.  vom  Oybin,  3  St.  von 
Zittau)  ist  die  höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
lansitz  von  Böhmen  trennt;  umfassende  prächtige  Aussicht  über 
die  ganze  Lausitz  und  S&chs.  Schweiz,  das  Teplitzer  Mittelgebirge 
und  die  böhmischen  Kegel  (l^rag),  den  Iserkamm,  die  Tafelfichte 
und  das  Riesengebirge.  Oben  ein  Wirthshaus,  halb  auf  säch- 
sischer, halb  auf  böhmischer  Seite,  guter  Ungarwein.  Die  böhni. 
Seite  der  Lausche  gehört  zur  Herrschaft  RekiMadty  einst  Eigen- 
thum des  Herzogs  von  Reichstadt,  Napoleons  Sohn,  des  Kaiser  Franz 
Enkel.   Jetzt  bewohnt  das  Scbloss  zu  Zeiten  Kaiser  Ferdinand. 

Auch  derHbcftvHitö,  1  St  südl.  vom  Oybin  und  leicht  zu  besteigen, 
gewährt  eine  schöne  Aussicht  nach  Böhmen.  Oben  ein  Wirthshaus ; 
Führer  vom  Fuss  des  Oybin  auf  den  Hochwald  und  zurück  8  Ngr. 

Folgende  Zeiteintheilung  wird  sich  empfehlen:  Morgens  früh 
aus  .Zittau  in  2  St  auf  den  Oybin,  hier  firühstücken  und  sich 
umsehen  (1  Si),  dann  meist  durch  Wald  mit  Führer  auf  die 
Lausche  (2  St.)  Rückweg  auf  der  Landstrasse  in  3  St.  nach 
Zittau,  von  wo  um  4  Uhr  Nachm.  die  Post  in  3  St  nach  Fried- 
land iShrt  (s.  unten),  der  beste  Weg  für  die  Besucher  des  Bie- 
sengebirges von  dieser  Seite  (S.  188). 

Medlaad  (*B«r*og  «.  Friedland^  die  Jkhh$$$chenkef*,  neben  dem  Scbloss ; 

in  der  Stadt  Adler^  Weisses  Ross)^  anaehnl.  böhm.  Städtchen,  3  M.  ö.  von 
Zittau,  über  welchem  200'  bi^'^er  das  slattUche  Schloss  aufragt,  im  11.  und 
12  Jahrh.  begonnen,  1551  voiieudet,  der  Thurm  schon  1014,  auf  einem  Säu- 
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lenbataltfeU  erbaut,  der  im  Scblosshol  zu  Tage  steht.  Früher  Eigentham 
d»r  PamiUaa  Berka     Thninb,  v.  Riebentaln«  v.  Radeni,  kam  «a,  naebden 

1620  Christoph  v.  Redern  wegen  seiner  Betheiligung  an  dorn  Tiöhm.  Auf- 
stand geAchtct  war.  durch  Ankauf  16^2  aa  Wallonstein.  Sein  Bildniss, 
1626  gemalt,  ganze  Figur,  soll  eines  der  ähnlichsten  sem.  Auch  sonst  zahi- 
reicbe  FanfllanbtldBlsie,  namenflieb  der  nenesteii  Beaitaer  (Omf  Gallas  ba- 
kam  ltö4  die  Güter  als  Geschenk),  der  Grafen  Clam-Gallas,  dann  alte  Waf 
fen,  besondprs  aus  dem  30jAhr.  Krieg.  Ausgedehnte  aohOne  Ausaicbt  (10  dgr. 
Trinkgeld  dem  Castellan). 

Noeb  1 1/2  M.  welter  5Bt1.  sind  die  Bäder  von  LtebwmidA  (SekHMm^  Loffhr- 
haus  fnr  CurgAste),  reizend  am  Fuss  der  ToHelfiebte  gelegen,  ebenCatla  alt 
eiaem  Sohloaa  des  Grafen  Clam- Gallas. 

52.  Von  Breslau  nach  Waldenburg  und  Hirscliberg. 

Sobten«  fürstenstein,  SalKbrnnn,  Adersbach  und  WeekeiMoad, 

Biesengebirge,  Hiracbberger  Thal. 

Route  53  ist  lilr  Reisende  berechnet,  die  von  Otiten^  von  Breslau  kom- 
men.  Reisende  toh  Westen,  etwa  von  Dresden  her,  werden  dennadi- 

folgenden  Plan  erprobt  finden:  1.  Tn^r  Hochkirch,  *Czorneboh,  Hcrm^ut, 
Zittau.  —  2.  Tag.  Oybin  und  •Laus«  tit  ;  Nachm.  mit  Post  iu  3  St.  nack 
Friedland  (S.  177).  —  3.  Tag.  Auf  der  Landstrasse  (hübscher  Weg  im  Thal 
der  WitUeh  stets  dnreh  Ortsehaften,  namenUieh  das  lange  Rcupmam)  ia 
2  St.  nnch  Liebtcerda  (9.  oben)  mir!  geradezu  (mit  Führer  20  Sgr.)  in  3  St. 
nach  Flxnsberg  f Wöllstein  billig),  beides  hObsche  kleine  Badeorte. 

Oder  (mit  Fuhrer)  von  Liebwerda  in  2  Öt.  auf  die  •JVi/«(;lcÄfe  ('3420"),  daim 
in  11/2  St.  hinab  nach  Flinsberg.  —  4.  Tag  in  31/2  St.  auf  den  MoehtU^ 
(2808'),  Kaudrn^virthschaft,  Aussicht  nicht  sehr  lohnend,  in  1  St,  hinab  zur 
Josephinenhatte  (Mittag):  1  8t.  zum  * J^ackenfall  und  zurttck  ^  2  8t.  von  der 
JosephincnhOtte  nach  Petersdorf  (S.  186),  oder  in  3  St.  nach  Hermtdorf  (S. 
186).  —  5.  Tag.  Für  den  Kynast  (S.  186)  2  8t. ;  dann  in  1 1/2  St.  über  Oiert- 
dorf  und  Merzdorf  zur  * Ileinrichshurg  (S.  187);  V2  S*-  ^tohn^riorf  (S.  IS'-  . 
1  8t.  Erdmannsdorf  (S.  187),  hier  Mittag.  Mit  Führer  über  den  Ameisenbtrj 
nach  (1  8t.)  *Fischhach  (8.  187),  (1  8t.)  Buchwald  (8.  187),  nach  (3/^  8t) 
i>chmiedeberg  (8.  182).  —  6.  Tag.    Mit  Einsp.  ftr  20  8gr.  in  8/4  st.  nack 
KrumJiübel  (S.  183),  von  da  mit  Führer  (fOr  den  ganzen  Tag,  Weg-  s-.  S. 
in  3V2       '^"^        *S€hneekoppe  (Mittag,  8.  183),  dann  Ober  dio  Orcnr 
banden  in  4—5  St.  nach  Liebau  (Sonne).  Bequemere  werden  in  der  Grenx- 
bande  zu  (IVs  St.)  Klein- Aupa  bei  Briedr.  Blasebke  nbeiHachten  und  erst 
am  folgenden  Morgen  nach  (3  St.)  TJobau  gehen.  —    7.  Tag,    Mit  Binsp. 
(2  Thlr.)  von  Liebau  über  3c?iömberg  (Löwe)  nach  Adersbach  (Mittag-,  3.  181). 
*  Weckehdorf,  Friedland.  Waldenburg  (S.  181).  —  8.  Tag.  Zu  Faea  von  Wal- 
denburg^ (^ber  die  WUhelmshi^  In  II/2  St  nach  SaUbrumn  (S.  180),  »/ttr* 
MtiMif^n,  Freiburg,  Eisenbahn  nach  Breslau 

Zweiter  Plan^  von  Breslau  ausgehend.  1.  Tag.  Mit  dem  Abend ^ug 
aus  Breslao  bis  Metkau ^  Post  bis  Oorkau.  2.  Zu  Fuss  anf  den  ^Zobtm 
und  naeb  Metkau  zorQek.  Eisenbahn  bis  Freiburg.  Ononibos  nach  *  Für- 
stfn^iein  utkI  Sal:'brf!r>n .  3.  ATi?fhifr  Ober  Waldenburrr  nach  *A€i^rsbi»fk 
und  *  Weckelsdorf  und  zardck  nach  Waidenburg,  mit  Lohnkutscher.  —  4.  Post 
bis  Sehmiedebergy  zn  Poss  anf  die  *Selmeekoppe.  —  5.  Za  Fuss  nach  Herrn*- 
dorf  und  auf  den  *Kt/nast,  OiTinibus  nach  Warmbrwtn.  —  6.  Mit  Slaaf. 
Fahrt  durch  das  Hirsch  berger  Thal,  ^BemriehtbUTift  JSMuudor/^  ^ffrrfnsimiii 
dorf  *  Fischbach,  Bnrinruld  s.  8.  187. 

Eigenbahn,  v  n  Breslau  (379'  ü.  M.)  bis  Freiburg  in  2,  bi^ 
"Waldpnburff  in  2  V4  St.  —  Stat.  Schmolz  ^  dann  Stat.  CarUh^  in 
dessen  Nähe  f  l  St.  s.ö.)  KryUowitz,  wo  Fürst  Blücher,  77  J.  alt. 
am  12.  Sept.  1819  starb,  und  am  28.  Ang.  1853,  dem  Jährtest  ^.ii 
der  Katzbacher  ScLJacht  (S.  169),  dem  alten  Helden  ein  l>enkuiai 
errichtet  ist,  ein  3G'  h.  Maui-oleiini  aus  Gidiiuquaiierji  mi^  ü«r 
Böete  des  Feldmarschalls  oben  in  einer  Nische.  ^*.f- 


FREIBURG. 


Folgt  Stat.  MetkaUj  links  ein  neues  Scbloss  des  üiafen  Pinlo. 

Von  Metkan  nach  Oorkan  fahrt  nach  Ankanfl  das  letzten  BahB' 
SQgs  eine  PLi  sonenpost  in  11/4  8t.  nach  Rotalienthal  hei  Otyrkau  an  dan 
Fuss  des  Zobten.  Das  Wirthshaus  zn  Rci^nllerithftl  gut  und  billig,  ebenso 
daa  2u  Uorkau  (gutes  Bier).  In  der  I^Ahe  \'on  Gorkau  grosse  Granitbrüche« 
ans  welchen  Breslau  seine  Bflrgaratalga  besieht.  Post  Ton  Oorkan  nach 
Hetkau  (2^  2       Oexens)  nur  Morgens  frOh. 

Der  Gipfel  des  *Zobten  (2150')«  Schlesiens  Rigi,  ist  von  hier  (ohne 
Ftthrer)  in  IVs  8^  bequem  au  erreichen.  In  einer  Hatte  auf  dem  Gipfel, 
dar  mit  dnreh  ainaiidar  geworfenen  OraBitbraehatflekan  badeekt  ist,  Br- 
Aiehungen.  Die  1702  erbaute  Capelle  oder  Bergkirche  ist  1852  erneuert. 
Von  der  1471  zerstörten  ausgedehnten  Bergfeste  sind  nur  einzelne  über- 
wachsene MaaertrQmmer  noch  vorhanden.  Beste  Aussicht  von  einem  etwa 
800  Schritte  vob  der  Capelle  gelegrenen  ftvien  Pnnot:  O.unda.ft.  das  ganse 
lifthrisch-Schlesische  Gebirge,  ans  welchem  der  ferne  dreigipflige  Altvater 
hervorragt,  s.  die  Gebirge  der  Grafschaft  Glatz,  der  grosse  runde  Schnce- 
bergi  die  Benscheuer,  die  hohe  Eule,  die  auch  schon  bei  der  Eisenbahn- 
Mrt  rechte  nebCD  dem  Zobten  alehtbar  ist,  die  Festungswerke  Ton  SHbar* 
berg,  weiter  Ober  Schweidnitz  der  Riesenkamm,  w.  die  Biesenkoppe  bis  zur 
Tafelfichte,  n.  das  bevölkerte  schles.  Flachland,  ein  minder  durch  aeine 
Ausdehnung  als  seine  malerische  Schönheit  überraschender  Anblick. 

Folgt  Stat.  Ingramsdorf  (5690,  Sarmi  mit  den  Fabriken  des 

Commerzibiirath?  Kulmiiz.    Das  Gebirge  s.w.  ist  die  Heuscheuer, 

mehr  w.  die  AVaideiiburger  Gebirge,  auf  der  Grenze  von  Schlesien 

und  Böhmen.    Stat    KönigszeU  (*RahTihofsrest.)  ist  Knotenpimct 

der  Zweigbahn  Liegiiitz-Frankenstein,  1  ahrzeit  nach  Liegnitz  über 

Striegau  und  Jauer  1  St.  20  Min.  (S.  169  ),  nach  1  iaiikenotein  (S.  189) 

Äber  SchxDeidnitz  und  Reichenbach  l'/gSt. 

Sehweidaits  (*Kron€,  XAm),  1747  von  Friedrieh  H.  belsstlgte  Stadt  mit 

13,0(XI  Einw.  (5000  Rath.)  und  20OO  SoM  iten.  Rathhaus  und  kathol.  Pfarr- 
kirche, sehenswerthe  Gehflnde.  Vom  Kranz  des  Thurms  gute  Aupsicht.  — 
Habscher  Ausflug  sQdlich,  zu  Fuss  in  das  (Vs  Schletierthal  und  nach 

der  ß/4  St)  Kpn$burg,  und  daa  aamathtge  Thal  welter  blnanl  Aber  Chor- 
U>ttenbruvn,  kleines  hnbsch  f^elcpenes  Bad,  narh  Walrlonliurg  (?^.  tRO). 

Beichenbach,  Stadt  mit  aiten  Befestigungen  u.  einem  öchloss,  geschicht- 
lich merkwürdig  durch  den  Sieg  Friedrichs  Ii.  Ober  Laudon  (16.  Aug.  1762), 
die  Baiebenbacher  Convention,  welche  daa  fernere  Besteben  dea  tdrk.  Releha 
sicherte,  nnd  durch  den  Allinnzvertrag  z-wischen  den  Verbündeten  nnd  Oester- 
reich, der  am  27.  Juli  1813  zu  Prag  ratificirt  wurde.  (Eulengebirges.  S.  189.) 

Fr«iburg  (mier's  Hotel-,  *Burg,  Z.  15.  F.  5  Sgr.),  mit 

der  grossen  FlachsspiniKTei  der  Grosshandlung  Kramsta  und  Söhne, 
liegt  ganz  hübsch  am  Abiiang  des  Gebirges. 

Die  Bahn  führt  weiter  bert-^an  über  Altwasser  (1328'),  wo  die 
grosse  ThieFsche  Porzellaiitafu ik  (an  1000  Arbeiter),  nach  Wal- 
dtnhury  {^\'^^W  )  (S.  180,  Falir/eit  45  Min.)  und  dem  V2  ^t.  weiter 
liegenden  iim/i.stior/' (1492');  die  ^>teigiing  von  Freiburg  bis  Herms- 
dorf (2V4  Meile,  611')  wird  von  der  Semmeringbahn  (ö'/g  M. 
Ton  GloggnitE  bis  Stat.  Semrnering  461*)  nicht  übertroffen. 

Auf  dem  Bahnhof  zu  Freiburg  steht  ein  Omnibus  (5  Sgr.)  für 
Fürstenstein  und  Salzbnmn  bereit.  Die  gute  Strasse  gtei^  ziemlich 
steil  bergan,  treffliche  Rückblicke  gewahrend.  Man  fährt  am  besten 
bis  IUI  grossen  Allee  (1  St.),  steigt  hier  aus,  und  g:elan?rt  dann 
zu  einem  Sommerhau.s ,  von  welchem  verschiedene  Parkanlagen 
üiit  reizenden  ♦Aussichten  links,  zuletzt  auf  Treppen  abwärts,  in 
den  FürUtmieintr  ürund  luiiren,  ein  malerisches  Felsenthal  mit 
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steilen  waldbewachsenen  an  300'  h.  Wänden,   vom  HöUenbacli 
dun  hstrÖmti  der  Kosstrappe  (S.  165)  ähnlich. 

Man  wandert  eine  Strecke  in  diesem  Thal  links  weiter  tmd 
betritt  dann  einen  Schlängelpfad,  der  an  der  Westseite  wieder 
aufwärts  zur  alten  Burg  ffihrt,  einer  zu  Anfang  dieses  Jahrkfin- 
derts  erbauten  kleinen  Ritterbiirp:  mit  verbli(  hpuen  Tapeten,  altem 
Hausgeräth,  Rüstangen,  angeblich  Friedrichs  II.  Feldbett,  Fami- 
Üenbildnissen  u.  dgl.  Vor  dem  Schloss  hielten  am  3.  Aug.  180U 
sechszehn  schles.  Edelleute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  König« 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  der  Köni2:in,  welche  die  Preise  ver- 
theilte. Die  Tribüne,  auf  welcher  die  Königlichen  Gäste  sassen. 
steht  noch.  Die  Aussichten  von  Her  Bms  sind  zwar  hübsch, 
stehen  aber  denjenigen  von  den  getrenüber  gelesenen  Höhen  (S. 
179)  nach.  Dem  Castellan,  zugleich  Schenkwirth,  zahlt  ein  Ein- 
zelner 7^-27  ^^^^  Gesellschaft  15  Sir.  TrinkfreM 

Auf  demselben  Weg  wieder  in  den  prächtiuen  Grund  hinab, 
welchem  man  n.  bis  jen^eit  der  Sehweizerei  folgt  und  dann  rechtj 
sich  dem  stattlichen,  atif  einer  Anhöhe  i^elegeneii,  von  einem  hohen 
Thürrii  lil/i  rr;r  tciL  mit  (iarten  und  Park  umgebenen  neuen  Schlo>j 
♦Fürstenstein,  Sitz  des  Grafen  Hochberg,  Fürsten  von  Pless.  zu- 
wendet, glänzend  eiiiiierichtet.  sonst  aber  weni^  Ei^enthümliche». 
Die  hier  beschriebene  AVanderung  durch  die  :Sehenswürdigkeiter 
Fürstensteins  nimmt  wenigstens  2  St  in  Anspruch.  Neben  dem 
Schloss  ist  ein  grosser  Gasthof;  von  hier  fahren  im  Sommer  mekr- 
mals  tätlich  Personenwairen  in  45  Min.  «fidlich  nach 

Salzbrunn  '"f'ji,r<fifif,  Krone,  Soruif ,  Adler)  ^  fast  1  8t.  langes 
Dorf,  neben  VSarmbrunn  der  besuchteste,  aber  anclj  theuer?t^ 
schles.  Curort.  In  der  Mitte  des  Orts  liegen  die  Gasthöfe.  Der 
Cursaal  mit  Säulenhallen  ist  Morgens  und  Abends  voti  0 — ,S  ü 
Mittelpunct  des  Salzbrunner  Brnnnenlebens  Den  Hügül  hinan 
ziehen  sich  Anlagen,  welche  am  Annenthurm^  einem  neaen  iift 
goth.  Styl  aufgeführten  Glockenthurm  enden. 

Von  hier  führt  ein  We?  siidl.  in  V2  Berir  hifj^n  zm 

*  WUkeUnshnhe.  einer  in  neue  tcr  Zeit  nach  Art  Thorthurms 
zu  Taiigeiinünde  fS.  59)  anfL^  liilnten  Burg,  trejrtit  lu^  Aussicht 
auf  Breslau,  die  ScluMM  koppe  und  einen  Theil  des  Riesengebirges. 
Auf  der  andern  beite  iieiii  Bad  Altwfisser  (Traiteurhaus  ) ,  wohin 
von  Salzbrunn  stündlich  in  V2  St.  Personenwairen  fahren. 

Von  Salzbruuo  nach  Aderübach  und  Weckelsdorf.  ZweUp. 
am  CurhaiM  immer  za  fiaden,  hin  und  sarQck  4  Thlr.  Die  jedecmallf» 
Fahrt  dauert  Ober  4  St,  die  Waiulerung  fhir-h  die  F  's  n  wenigstens  2  St. 
Die  Partie  kann  also  bequem  in  einem  Tag  gt^maflit  werden,  ^venn  mau 
atich  erst  nach  der  Morgencur  wegfährt.  Pass-  oder  Passkarie  ist  miua- 
iiehmen,  oder  beim  Burgemeltter  in  VValdeobnry  od«r  Frl«dlnnd  nlae 
fecheinigung.  Wer  folgenden  T  -r'  (iio  Post  nach  Schmiedeberg  benuUM 
will,  bleibt  bei  der  Rückkehr  in  Waidenburg  über  Nacht. 

Waldonburgr  C^Srhwarzes  Boss,    Z.  u.  F.  20;   Gelber  Lowe. 

ffehwert),  sebr  gewerbreiche  aufblühende  Stadt  in  einem  Oebirgs- 

'!  (ergiebiger  Steinkohlen-Bergbau),  Sitz  des  Bergamts  lur  da& 
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Fürstenthum  Schweidnitz  und  des  Kreisgerichts^  mit  einigen  statt- 
lichen Nenhauten  (Rathhaus j.  am  Bahnhof  dit^  grosse  Kristeische 
Porzellanfabrik  (1 500  Arbeiter),  deren  Rauchwolken  stets  über  der 
Stadt  hängen.  Jenseit  des  Orts  die  grosse  Alberti'sche  Fiachs- 
garn-Spinnerei.   Einsp.  nach  Adersbach  3  Thlr.,  Zweisp,  5  Thir. 

Die  Strasse  nach  Adersbach  führt  fast  anhaltend  bergauf  bergab. 
Links  bei  Dittersdorf  am  Gebirge  die  Trümmer  der  1416  wahi- 
scheinlich  von  den  IJu-o^iieii  zerstörten  Burg  Neithaus.  Dann  fol- 
gen die  Dörfer  Neuhayn^  Lang- Waltersdorf,  ^Sc  kmidtsdorf.  Jenseit 
des  Städtchens  Friedland  überschreitet  man  die  böhmische  Grenze. 
Den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden  nun  die  steil  aufsteigenden 
Adershacher  Felsen.  Das  Österreich.  Zollhaus  ist  zu  MerkeUdorf, 
Guter  Ungarwein  bei  Ringel. 

Die  Adersbacher  Felsen  {Traitenrhaus  am  Eingang)  gehören 
zu  den  merkwürdigsten  Gebilden,  denjenigen  in  der  Sachs.  Schweiz 
(R.  60)  ähnlich.  Sie  waren  einst  geschlossenes  Gebirge.  Du  aber 
der  Quadersandstein  stets  zerklüftet  ist,  so  mussten  schon  in  den 
frühesten  Zeiten  die  «  ludringenden  Tagewasser  durch  das  Weg- 
waschen und  Forttiihren  des  Sandes  ein  allmäliges  Ausfressen  und 
Erweitern  der  Klüfte  bewirken.  Nur  die  festen  Gebirgsmassen 
blieben  stelteu.  Diese  erscheinen  in  den  verschiedensten  Formen 
als  Pyramiden,  Kegel,  Cylinder,  und  haben  wecen  einer  Aehn- 
lichkeit  Namen  erhalten,  Zuckerhut,  Burgemeister,  PaukLi,  Hoch- 
gericht, Johannes  in  der  Wüste,  Mops,  i^aiser  Leopold  u.  a.  Ihre 
Anzahl  beläuft  sich  auf  mehrere  Tausend  ,  manche  sind  weit 
Über  100'  hoch.  Die  Spalten  und  Einschnitte  sind  mit  Bäumen 
und  Gebüsch  bewachsen;  sie  nelimen  einen  1  St.  br. ,  2 — 3  St. 
langen  Raum  ein. 

Der  Eingang  wird  für  272  Sgr.  geöffnet.  Führer  5  Sgr.  ein 
Einzelner,  2V2  Sgr.  von  Jedem,  wenn  mehrere  Besucher  wie  ge- 
wöhnlich zusammen  sind.  Der  Weg  ist  häufig  so  schmal,  dass 
man  nur  einzeln  gehen  kann.  £in«  silberklarer  Bach  durchfliesst 
dieses  Labyrinth;  am  £ude  desselben,  oder  vielmehr  an  der 
SteUe,  bis  zu  welcher  man  gewöhnlich  Tordringt,  bildet  er  eiuen 
Wasserfall,  den  der  Führer  durch  Aufziehen  einer  Schütze  Ter* 
stärkt.  Jenseit  ein  etwa  500'  langer  Teich,  auf  dem  man  zu 
Kahn  (2V2  Sgr.)  an  die  „Wolfsschlucht''  gelangt.  —  Beim  Aus- 
gang ein  Echo,  das  durch  Schüsse  und  Hörnerklänge  geweckt 
wird,  für  welche  ein  Trinkgeld  zu  zahlen. 

Noch  grossartiger  in  ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen  zu 
^eckelidoxf  ("^Gasthof  zum  Eisenhammer) ,  an  die  Adersbacher 
Steine  ostl.  grenzend,  ^4  St  Tom  Adersbacher  Whs.  Auch  hier 
gelangt  man  aus  der  ^Vorstadt''  gegen  Eintrittsgeld  durch  eine 
Pforte  in  die  eigentliche  „Felsenstadt'',  an  deren  Eingang  Erfiri* 
schungen  (Ungarwein)  zu  haben.  Von  hier  überblickt  man  das 
„Felsentheater'^.  Üeber  Felsenstiege  geht's  auf  den  „grossen 
Domplatz'',  im  Hintergrund  die  „Domkirche"  kuppelfStmig ,  mit 
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der  „Todtengasse"  und  „Todtengrutt '  zur  Linken.  Auch  die 
übrigen  seltsamen  Spielwerke  dieser  chaotischen  Schöpfung  haben 
ihre  besondern  Namen,  wie  in  Adersbarh,  "Die  irrossartig^t« 
Ueberrasclmng  bildet  der  Schluss  der  Wanderung,  das  ..Munster", 
gewöhnli<h  die  .,Münzkir(he"  sreiiannt,  weil  nach  einer  Satre  einst 
Fal«^rhmtin7er  diesen  sichern  8c Iii upfwinkel  bewohnt  haben.  Dit  I 
spärlichen  Lichtstrahlen,  welche  durch  einige  Risse  und  Spalter 
von  oben  hereinfallen,  lassen  kaum  den  Spitzbogen  eines  gotä. 
Gewölbes  verkennen,  und  um  die  Täuschung  voilständi?  zu 
machen ,  ertönt  aus  der  Nähe  ein  Psalm  von  einer  hinter  einer 
Thür  aufgestellten  Orgel.    (Weckersdorfer  Felsenstadt  s.  b.  löö) 

Bei  dem  Dorf  Radowenz ,  IVg  M.  *  w  von  Ader-^bach,  hat 
Hr.  Prof.  Goppert  in  Breslau  ganz  versteinerte  Walder  entdeckt. 

Personeupost  von  Waldenburg  nach  öchmiedeberg  ff)  M.)  und 
Hirschberg  (2  M.j  täglich j  Gegend  hübsch,  vom  Watren  aus  aber 
eben  so  gut  als  zu  Fu^*  zu  überblicken.  Die  Strasse  steigt  vt 
Hermsdorf  an  bis  (i'>tt('sh€rg ,  der  höchsten  Stadt  im  Gebirge, 
1  M.  von  Waiden t'U  112;  Rückwärts  gewährt  sie  schöne  Aussichten 
auf  Hermsdorf,  \N  aidenburff  und  das  Gebirge,  dann  bleibt  >ie 
meist  in  gleicher  Hohe  ohne  besondere  Auss-iolit.  Links  in  der 
Ferne  die  ansehnliche  1292  gestiftete,  1810  autgehobene  Cister- 
ziens er- Abtei  (rr iissatt. 

Landeshut  (*J)rei  Berye,  Z.  15,  F  5  Ssr.l  am  Bober,  klein? 
Stadt,  3  Meil.  n.w.  von  Waldenburg,  denkwürdig  durcli  die  Geiecht^ 
vom  17.  u.  23.  Juni  1760,  welche  mit  der  Niederlage  der  10,00ü 
Preussen  und  der  Gefangenschaft  des  preuss.  Generals  Fouq«« 
endeten.    Die  Oesterreicher,  31,000  Mann,  befehligte  Laudon. 

Halbweprs  Schmiedeberg,  von  Hohenwaldmi  an,  steigt  die 
Strasse  lortwälirend  bis  zum  Landeshuter  Kamm.  2233'  ü.  M. 
der  höchsten  Kunststrasse  in  Preussen.  Auf  dieser  Höhe  soll 
Friedrich  IL  jedesmal  ausgestiegen  sein  und  geäussert  haben: 
.jEs  giebt  nur  ein  Schlesien!"  Der  Anblick  ist  aber  auch  iu 
der  That  höchst  überraschend  und  von  grosser  Schön heit.  Zm 
Linken  tritt,  anscheinend  ganz  nahe,  auf  dem  Kamm  des  Riesen- 
gebirges die  Koppe  mit  Gasthaus  und  Capelle  heran,  weiter  di« 
wellenförmigen  fichtenbewachsenen  östl.  Ausläufer  des  liiesenge- 
birges,  am  Fuss  das  breite  Schmiedeberger  und  Hlrschberger 
Thal,  mit  Wohnungen  übersäet.  In  ihrer  ganzen  Schönheit  leigt 
sich  die  Gegend  von  den  Friesensteine?!  { '2S3-i'\      St.  rechts  ( n  ). 

Die  Strasse  -enkt  sich  nun  steil  in  s  Thal  nach  dem  laüi'ge- 
streckten  Schmiedeberg  (Schwarzes  Ross,  Z.  15,  F.  5  Sgr.l,  von  wo 
die  Wanderung  iirs  Gebirge  beginnt.  Führer  1  Vg  Thlr.  täglich, 
wofür  sie  sich  selbst  beköstigen  und  das  leichtere  Gepäck  tragen. 
Auf  der  böhmischen  Seite  des  Gebirges  heissen  sie  Boten  und 
stehen  unter  keiner  obrigkeitlichen  Aufsicht  noch  Taxe.  Auch  ' 
Stuhlträger  sind  fast  überall  zu  haben,  IV2  Thlr.  pro  Maua, 
in  Sehmiedeberg  und  Seidorf  (S.  185)  auch  Pferde. 
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Zwei' Wege  führen  von  Schmiedeberg  auf  die  Koppe:  der  eine 
iiber  Krumhübel  (s.  unten)  5  St.,  der  andere  i'iber  den  Srlimiede- 
bt^rirer  Kamm  4  St.  Will  man  andern  Tags  (ieii  Kückweg  ni^^ht 
über  Schmierleberg  oder  Hermsdorf  ( 8.  186)  imü  hni.  sn  ist  jeilen- 
falls  zum  Hinweg  die  Richtung  über  Krumhübel  zu  empfehlen, 
sie  bietet  mehr  Ahwech^elung  und  malerische  Puncte ,  als  der 
Weg  üher  den  Scliraie  ieberger  Kamm.  Im  andern  Fall  ist  der 
letztere  vorzuziehen,  weil  man  heim  Rückweg  nach  Hermsdorf 
yon  der  Koppe  his  Wans:  denselben  Wei:  macht. 

Der  nähere  Wei:  von  Schmiedeberg  auf  die  Koppe 
(mit  Führer)  jreht  über  die  Anrfacapelley  V4  St.  8.  von  Schmie de- 
bere,  dann  meist  aul  Waldwegen  in  2  St.  zu  den  Grenzbauden 
(*Hübner  und  *Blaschke) .  2  St.  unter  der  Koppe ,  wegen  des 
guten  ünffarweins  viel  besucht.  Je  mehr  man  sich  dem  Gipfel 
der  Koppe  nähert,  11m  so  dürftiger  wird  der  Pflanzenwuchs.  Das 
steile  Steigen  beginnt  8/4  St.  vom  Gipfel,  auf  der  Schwarzen 
Koppe.  Nur  krüppeliges  Knieholz  gedeiht  noch,  neben  Teufels- 
bart (Anemone  alpina)  und  Veilchenmoos  !  Byssus  jolithus). 

Die  *Schnee-  oder  Riesenkoppe  (4900  ),  der  höchste  Berg 
in  Nord  -  und  Mittel  -  Deutschland ,  ist  ein  stumpfer  Granitkegel 
{^Plateau  170'  1.,  132'  br.),  mit  Gneiss-  und  Glimmerschiefer- 
Brocken  bedeckt.  Die  1668 — 1681  mit  starken  festen  Mauern 
erbaute  runde  Capelle  auf  dem  Gipfel,  Grenze  zwischen  Schlesien 
Tind  Böhmen,  von  1824  bis  1850  als  Gasthaus  benutzt,  ist  wieder 
zum  Gottesdienst  eingerichtet.  Nebenan  ein  ♦Gasthaus,  Bett  zu 
15  Sgr. ,  Verpflegung  gut  und  nicht  zu  theuer.  Beim  Sonnen- 
aufgang wird  mit  einer  Glocke  geläutet.  Der  Wirth  heisst  Sommer. 

Die  Aussicht  ist  eben  so  malerisch  als  umfassend,  besonders 
n.  über  das  ganze  Hirschberger  Thal  bis  Bunzlau  und  Liegnitz, 
6.  Schweidnitz,  Zobten,  Breslau,  Eule,  Süberberg,  Schneeberg, 
Heuscheuer,  s.w.  der  Weisse  Berg  bei  Prag,  w.  Milleschauer  bei 
Teplitz,  n.w.  die  Landskrone  hei  Görlitz.  Es  gilt  aber  von  ihr 
ganz  das  S.  162  vom  Brocken  Gesagte.  Der  Verf.  hat  vor  Jahren 
fast  einen  ganzen  Julitag  in  kaltem  stürmischen  Nebel  auf  der 
Koppe  zugebracht,  während  1000'  tiefer  der  hellste  Sonnenschein 
war.  Am  22.  Juli  1858  bei  der  Einweihung  des  neuen  guten 
Gasthofs  hat  er  es  besser  getroffen.  Wahrliaft  trrüssartig  ist  s.w. 
der  Blick  in  den  2000'  tiefen  fast  senkrecht  abschüssigen  Anpe- 
oder  Rie6enprund,  durch  welchen  die  Aupe  sich  schlängelt.  Kaum 
minder  grossartig  der  Blick  n.  in  den  steileri  Melzergntnd.  Im 
Frühsommer  findet  man  ziemlich  viel  Schneeflächen  im  Gebirge, 
namentlich  im  Melzergrund,  am  Elbfall,  in  den  Schneegruben,  au 
beiden  Teichrändern  u.  a.  0. 

Der  Weg  über  Krumhübel  auf  die  Koppe  lässt  sich 
wesentlich  abkürzen,  wenn  man  von  Schmiedeberg  bis  Krum- 
hübel (IVa  St.  Wegs)  in  einem  Einsp.  fährt,  für  20  Sar  in  8/4  St. 
Krumhübel  (*Whs.)  ist  Hauptsitz  der  Kräuter-  und  Arzneihändler 
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(..Laboranten"),    die  ihren  Urgpruug  augeblich  von    zwei  Prager 
Siulmton  iWy  Medizin  herleiten,    die       Auiaiig  iit'>   18.  Jahrh 
Jiit  i  lii  r  we^^en  eines  Duells   geflüchtet  waren.    (,^uclei  *  ein  be- 
liebter Kriiuterliqneur.) 

Vom  Krunihübel  auf  die  Koppe  3V2  St. ,   im   Nothfall  auch 
ohne  Führer  zu  linden,  hib  (50  M.j  Bruckenherg  breiter  Fahr- 
weg.   Pfarrkirche  dieses  zerstreuten  Dorfes  ibt  die  ^Kirche  Haw.w' 
^2400'),  eine  ganz  eiprenthüniiiche  30  Sehr.  1.,  12  Sehr.  br.  Holz- 
kuche  an^  dem  12.  Jahrb.  mit  seltsamen,  Schiffsschnäbtin  nicht 
unUhnliclien  iSchnuikeln.    Sie  stand  bei  Drontheim   in  ISurwegen 
und   sollte   ahuebrochen  werden;   König  Friedrich  Wilhelm  IT 
Hess   sie   ankaulen   und  1844  hier   aufrichten.    Nur  ein  kleiner 
Theil  des  Schnitzwerks  ist  nicht  alt.   Ein  eigenthümlichex  4'  brei- 
ter Umgang  schliesst  die  Kirche  ein.  Der  abgesonderte  GiockeTi- 
thurm  ist  neu.  ebenso  das  saubere  Pfarr-,  Schul-  und  Meierhaus. 
Nebenan  ein  Denkin  ii  zur  i..rinnerung  au  die  Gräfin  Utdtn  1854\ 
die  langjährige  Wuiiliiiaterin  dieser  Gegend,  eine  MarmortRfcl  mi\ 
Mctiaillon  u.  Christuskopf,  1856  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
errichtet.    Vom  Kirchhof  schöne  Aussicht  auf  das  ganze  Thai,  auf 
Erdmannsdorf,  liuhen-Zillerthal,  Steinseifen,  Schmiedeberg  u.  &.  ». 

Am  £iugaug  iu  den  umzäunten  Pfarrhof  führt  der  breite 
Waldweg  bergan  in  40  M.  zur  SMmyelbande  (3296')  fErfrischun- 
gen);  in  der  Nähe  die  Drei  Steine,  am  Kamm  aufragende  Fels- 
zackeu.  Daun  über  (10  M.)  zwei  Brücken,  die  das  aus  dem  Crrosm 
und  dem  Kleinen  Teich  ablaufende  Waaser  überbrücken.  In  wei- 
ter Ferne  sieht  man  hier  durch  einen  Waldeinschnitt  auf  gTunüu 
Plan  die  von  hier  noch  Va  St.  entfernte  Hempels-  oder  Idatupd' 
Laude  (38Gü'j,  wo  Erfrischungen,  auch  6  .^irulibetten. 

Von  der  Hempelsbaude  >tei^t  uiaii  25  Min.  lang  cineii  Abhaug. 
das  Stundl  genaniiL,  hinan,  bis  zum  Koppenplan^  der  nur  Knie- 
liolz  erzeugt.  Auf  diesem,  ganz  eben,  25  M.  weit-er,  ist  die  buhm 
RU^mbaudt  (4262'J,  die  sich  als  „Weinbaus"  ankündigt,  gar  nicht 
billig,  Schoppen  Ungar  12  Sgr. ,  Bett  15  Sgr.  Die  Baude  lie^ 
am  Fuss  des  Koppenkegels,  da  wo  der  Weg  iu  den  Kiestu^ruiKl 
(S.  185)  sich  senkt. 

Nun  beginnen  die  Anläufe  auf  den  Geldbeutel  des  Reisenden 
(Krüppel,  Drehorgel,  Guckkasten  mit  „Rübezahl  und  seiner  Frau 
Emma^',  Mineralien  u.  dgl.),  da  kein  anderer  als  der  neue  steile 
steinige,  durch  Seitenmauern  geschützte  in  zahlreichen  Windun- 
gen den  kahlen  Kegel  hinan  ziehende  Weg  auf  die  Koppe  führt, 
■von  der  Riesenbaude  bis  oben  3/^  St.  Steigens,  bergab  kaum  20  M. 

Koppe  s.  S.  183.  Der  Weg  nach  Hermsdorf  (bergab  4,  bergan 
b^lz  St.)  ist  bis  (2</2  St.)  Brikkenherg  (2400')  der  eben  nihw 
bezeiolmete.  Ton  hier  in  gleicher  Höho  n.  weiter  zu  d«ii  (1  St} 
^GrobtTsUinmy  ausgedehnte  malerische  Aussicht,  einer  der  sdidn-' 
-reu  Puncto  des  Gebirges.  Sie  uiu&fist  anch  noch  das  Gelikge 
ibst,  die  kleine  und  grosse  Sturmhaube,  das  Hobe  Bad,  den 
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Reifträger,  weiter  unten  den  Kynast,  Herinsdorf,  Warmbrunn  und 
ilirschberg.  Bei  der  (V4  ^^t.)  Annencapelle  ('2327')  ein  Förster- 
liaus  mit  guter  Verpflegung;  (20  M.)  Seidorf  (Whs.  beim  Kret- 
scham Wehner)  liegt  am  Fuss  des  Gebirges,   ^4  St.  von  Ilerms- 

dorf  entfernt.    Pferd  auf  die  Koppe  2  Thlr.,  dem  Knecht  1  Thlr. 

Von  der  Koppe  zurJoscphinenhOtte  Ober  den  Kamm  des  Ge- 
birges, bergab  8  8t.  Gehens  (bergan  wohl  10),  nnr  mit  FQhrer  (8.  183) 
etwas  mQhsame  Wanderung,  vielfach  ober  Granit-Platten  und  Blöcke,  aber 
lohnend.  Von  der  Koppe  (4960')  in  20  Min.  den  Koppenkegel  hinab  zur 
(bOhm.)  Hieienbaude  (4262')  CWhs.  s. 184),  weiter  Ober  den  mit  Knieholz  be- 
wachsenen Koppenplan  stets  In  gleicher  HOhe  fort  ( Wiesmhtntde  bleibt  IJ«. 
znm  (1 1/4  Si.)  Rand  (3770')  des  500'  tiefer  eingebetteten  fischreichen  JTIs*- 
nen  (770  1.,  dOO'  br.)  und  fischlosen  Grossen  Teichs  (1758'  1.  bis  568'  br  ). 
Am  Ende  des  letztem  nicht  gerade  ans,  sondern  1.  bergan,  auf  der  Hoch- 
fliehe  des  steinreichen  ßilberkamm  oder  Lahmbergs  (4600')  hin  (Aussicht 
nach  Böhmen},  an  verschiedenen  Steinhaufen  (Grenzsteinen)  vorbei  berpab 
uuf  den  Sattel,  der  den  Silberknmm  mit  der  Kleinen  Sturmhaube  (4361'} 
verbindet,  liier  Ober  Oranitplatten  wieder  schart  bergan  and  noch  schärfer 
bergab,  halb  klettern,  snr  (1  l/s  St.)  Spindterbaude  (8686O1  ErfHsehangen 
zu  haben.  Belm  Grenzpfahl  links,  die  Mädel- Wiese  auf  schnurgeradem  Wege 
bergan  zur  (40  M.)  *  Peter  sbaude  {S^JiQ*^  (gute  Verpflegung,  auch  10  Matratzen 
zu  71/2  SfiT'*  )t  ^uf  böhmischem  Gebiet,  ausgedehnte  Aussicht  nach  Böhmen. 

Welter  an  eigenthOmllchen  Steingrappen  (Mädtktefne  439Qf^  VogeMtimey 
vorbei,  zum  (IV4  St.}  Fuss  des  Hohen  Tiads,  dessen  Gipfel  (4G89')  Ober 
Granitstocke  und  Stufen  scharf  bergan  in  3/4  St.  erreicht  ist,  ausgedehnte 
Aussicht,  von  Manchen  derjenigen  von  der  Koppe  vorgezogen.  Bei  den 
stell  nnd  an  lOOO'  tief  ahfaltendeD  FelsgrQnden,  iSeAnfS^riid«»  genannt,  Ist, 
auf  preuss.  Gebiet,  die  kleine  (8/4  St.)  Schneegruben- Baude  (Seidel  bairisch 
2V2  Sgr.,  Heulager  unter  dem  Dach  5  Sgr  ).  (Von  hier  kann  mit  kleinem 
Umweg  der  Elbbrunnen  und  Eibfall  besucht  werden.} 

Der  Pfad  führt  welter  an  bemerkeoswerthen  Steingrappen  (SpitghiTff^ 
Schweinsteine,  Käs-  nnd  Quarlsteine")  vorbei  (der  Reifträger,  4384',  bleibt  r. 
liegen}  zur  (1  I/4  St.)  Neuen  schles.  Baude  (3733'j,  wo  Erfrischungen.  Der 
Fflanzeuwuchs  erscheint  wieder  mannigfaltiger,  bald  tritt  und  bleibt  der 
Weg  In  Wald.  Nach  S/4  St.  Ist  die  Brücke  (SSM')  Ober  den  Zaeien  er^ 
reicht,  unmittelbar  Ober  dem  Fall,  der  grossartiger  von  UDten  aus  dem  eng 
eingeschnittenen  Felsbett  (80'  tiefer  als  die  BiOcke)  nnd  durch  Aufziehen 
einer  öchOtze  verstärkt,  sich  darstellt.    Auch  hier  Erfrischungen. 

Nach  20  Min.  theilt  sich  der  Weg:  r.  nach  dem  Bettnngshans  Ton 
Schreiberhau.  1.  zur  (5  M.)  Josephinenhiitte,  wo  die  schönsten  Glaswaaren 
geblasen  und  verfertigt  werden,  HOtte  und  Magazin  sehr  sehenswerth,  Alles 
Eigenthum  des  Grafen  Schaffgotsch ,  auch  der  sehr  gute  Gasthof,  von 
'U'armbrunn  Tlel  besncbt.  Billiger  nnd  auch  got  soll  ITIMieAs  Oeutthoue^ 
16  Min.  abwflrts  an  der  Strasse  pein,  Hauptquartier  derFOhrer  u.  Sesseltrfiger. 

Von  hier  gute  Landstrasse  (bis  Warmbrunn  2  M.,  fahren  2V4  St.,  Einsp. 
3 Thlr.),  bis  Peteredorf  (»Gasth.  u.  Brauerei  v.  Karrer)  stets  bergab  am  Zacke» 
entlang',  der  /^vischen  Felsblöcken  fliesst,  enges  malerisches  flchtenbe wach- 
lenesThal.  Halbwegs  zwischen  Petersdorf  u.  Warmbrunn  ist  Ilerwsdorf 

Von  der  Koppe  zur  Heuscheuer  (8.  190)  durch  das  Aupe-Thal,. 
Ober  Trantenau,  Adersbach,  Weckelsdorf,  Maria  zum  Stern,  Stflgige  Wan- 
derung, in  Trantenan,  Weckelsdorf,  Heoschener  Qbemaehten,  auf  2  Tage 
abzukOrzen,  wenn  man  von  Freiheit  bis  Weckelsdorf  (guter  Wep)  fahrt. 

Der  Pfad  fOhrt  bei  der  Riesenbaude  (S.  184.  4262')  scharf  bergab  in  das 
wegen  seiner  Alpennatur  merkwOrdigste  Thal  der  Sudeten,  den  *i2t>l€fl- 
und  Aupegrund,  von  der  Koppe  an  Ober  TXXXy  scharf  abfallend.  In  8/4  St. 
ist  der  Aupefall  erreicht,  8/^  St.  weiter  der  Petzer  Kretscham  (Whs.),  wo 
der  Fahrweg  beginnt.  Der  Wirth  hat  auch  Tragsessel.  Die  Gegend  wird 
belebter.  Eisen-  nnd  Knpferbergbau ;  (1/2^^0  Oross-Aupe;  durch  Tannenwald 
nach  (1  St.}  Marschendorf  (Gasth.  zum  Platz,  Fuhrwerk),  mit  der  grossen 
Unger'schen  Glasfabrik.  Von  Marschendorf  nach  Trautenau  tflgl.  einsp.  Post; 
Weg  bietet  nicht  viel,  das  Thal  der  Anpe  erweitert  sieb,  Ackerbau  beginnt. 
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Zwischen  Marschendorf  uud  (1  61.)  Freiheit  (1452     St&dtchen  mit  Lern- 
wandhandel«  lltgt  i/«  St.  w.  von  der  Straaae  das  niedliche  JoluaauM 
{Deutsrhps  Haut,  Stam  Bretlau)^  gegen  Hnntkrankheiten  besonders  wirksam 
▼iel  besucht,  frische  Qcbirgsluft.    Beide   OasthAuser  billig  aod  gut,  des 
Wlisrn.  zu  Marsebendorf  uud  Freiheit  vorsuxieben, 

(11/f  8t.)  Truitenaii  ^Blauer  Stern,  bei  iNcAfer),  Stidfcchto  mit  3600 
Mlttelpnnct  der  böhm.  Leinweberei  des  Riesengeblrges,  hübsche  Kirche.  - 
Von  hier  nach  Ober-  WeckeUdorf  (öl/iSt.)  über  l/jSt.  Par schnitz^  1  St.  Peten- 
dorf.  1  St.  Quali^ch  (1  St.  s.  von  hier  das  S.  182  gen.  Radowenz  mit  den  verstei- 
■•rten  WÄldern),  1  St.  Heyde,  1  St.  Aderihach,  1  St.  Ober-  WeckeUdorf  (ß.  181) 
Gewöhnlich  wird  der  Weg  von  Wecke! sdorf  zur  Henscheuer  Qzn  FusS. 
mit  Führer)  Ober  das  Städtchen  Pölitz  genommen  (2Vs  St.^i  weiter  übe: 
Mackau,  Melden,  Nauzenei  nach  Carlsberg  (3  St.).   Weit  vorzuziehen  nni 
nicht  weiter  ist  die  RIehtung  aber  Lechau  (1  St.),  Huiherg  (1  St.),  zur  Ca- 
pelle auf  dem  feiern  (1  g  St.).  Neben  derselben  ein  •Gasthaus  (auch  Nacht- 
quartier) mit  trefflicher  Aussicht,  in  der  N&be  einer,  der  Adersbacher  una 
Weckelsdorfer  fS.  181)  Ähnlichen  nmfangrelchen ,  theilwotse  grossartigera 
Feltbttdung  („Waekondorf er  Felaonatadt''.  das  Dorf  TTecirersdor/ liegt  l/«  Sl 
ft.  vom  Stern),  dem  rArdl.  Anslaufer  des  Heuscheuer-Oebirges .     Die  Aore: 
Braunau  hat  die  „Felsenstadt^  zugänglich  gemacht  und  daa  Gastbaus  1854 
auffahren  lassen ;  es  wird  von  dem  4  St.  n.  gelegenen  Bad  Charlottenbrunnes 
S.  179)  viel  besucht.  Die  Wanderung  durch  die  Fei  sen  (FftliFor)  danert  ftK 
St.;  ^Aussicht  von  Elisabethfiöhe,  der  höchsten  Erhebung  dfesea  Kamm«i. 
Vom  Stern  zur  Heuscheuer  Qber  Klein-Ladtuy  20  M.,  Dözengrund  I/4 
»Uay  ä/4  St.,  Me^n  1/46^.,  Nammti  y%  St.,  PMtmdirf  (preusa.)  1/|  St., 
Schweizerhaus  auf  der  Honodionor  Vs  nt.  (lotete  Strecke  etwas  stell),  so- 
sammen  3  St.,  oder  beqoemer  von  Nfinsenel  nnch  (1  St.)  CarUberg  (3.  190) 
am  sQdl.  Fuss  der  Grossen  Heuscheuer,  und  nun  Vs  TheU  saf 

Stoffoln  borfon  sttm  Boliwolsorhans  (S.  190). 

Hormadorf  (♦Trrfze,  Z.  18—22  iSgr.,  L.  5,  F.  5  Sgr.),  ein  «n- 
sehnliches  von  "Warmbrunn  viel  besuchtes  Dorf  mit  einem  Sc1i1ö*5 
des  Grafen  8(  haffgotsch,  ist  Hauptquartier  der  Führer  fS.  IS"}) 
für  Reisende,  welche  von  dieser  Seite  das  Gebirge  besuchen 
Auch  hier  muss  wiederholt  werden,  dass  die  beste  Karte  einen 
Führer  nicht  ersetzen  kann.  Die  Witternng  wechselt  im  Gebirge  plöti- 
lich:  den  heitersten  Sonnenschein  verdrängt  oft  rasch  dicker  Nebel. 

Auf  einem  be^va^leten  Granitke^el  ragen  über  Hermsdorf  di* 
stattlichen  Trümmer  (3 er  1657  niedergebrannten  Burg  *Kyiiail 
(1847')  hoch  in  die  Lüfte  empor.  Man  wählt  zum  Hinaufsteicen 
am  besten  den  Fahrweg  (1  St.),  der  sich  um  den  westl.  und  südl 
Abhang  hinzieht,  ohne  Führer  (10  Sgr.,  Sesselträger  1  Thlr.)  lei*  ht 
ZM  finden.  Am  Eingang  der  Burg  meldet  ein  Trommler  (Trinkgeld  1 
die  Ankunft  von  Reisenden.  Ein  Burgwart  führt  diese  nun  <lurch 
die  weitläufigen  wohl  erhaltenen  Räume  und  erzählt  unaufhaltsam 
die  Geschichte  der  1292  von  Herzog  Bolko  II.  von  Schweidnitz 
gegründeten  Burg,  die  der  spröden  Kunigunde  und  des  kilhnea 
RittB  (vgl.  Körners  Gedicht)  um  die  Mauer  der  Südseite,  welche 
Bteil  in  den  Höllengrund  hinabfUlt,  endlich  Ton  einem  Lamm, 
welches  ein  Wolf  aus  der  Küche  gestohlen.  Unterdessen  ist  der 
Reisende  oben  auf  den  Thurm  gelangt,  von  dem  sich  die  schönste 
Aussieht  auf  das  gance  Tolkreiche  gewerbfhitlge  Thal  «ntlaltet,  in 
dieser  Bigenthümllchkeit  unerreicht  Der  Rynaat  wird  besonders 
Ton  Badegisten  aus  Warmbnum  viel  besucht,  es  bat  sieh  deshalb 
*im  Weg  eine  eigene  Betriebsamkeit  Yon  kleinen  Fübimi,  Blu- 
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men- ,  Obst-  und  Stockverkäufem  u.  dgl.  gebildet,  welche  der 
Reisende  leicht  mit  etwas  Geduld  und  kleiner  Münte  überwindet. 
"Oben  im  Schlosshof  sind  Erfrischungen  zu  habbii.  Die  Aussicht 
▼on  den  Gräber  steinen  (S.  184J  ist  der  vom  Kynast  ähnlich. 

Warmbrunn  (Hötel  de  Prtme.  Z.  15,  L.  5,  F.  5  Sgr. ;  '^Schwarzer 
Adler;  Breslauer  Hof;  Schneekappe) ,  1  St.  von  Hermsdorf,  ist 
«in  sauberer,  viel  besuchter  Badeort  fSchwefelqueileu,  ^S*^  und  30^), 
dem  Beichsgrafen  Scliaftgotsch  gehorijr,  der  in  dem  1800  erbau- 
ten Schloss  seinen  Sitz  hat.  Die  liau^tbäder  sind  das  gross© 
oder  gräfliche  Bad  und  das  Propsteibad.  Garten  und  Park  (Allee 
600  Sehr,  langj  des  Grafen  bieten  angenehme  Spaziergänge.  Die 
Glasschleifer  und  Stein-  und  Wappenschneider  sind  berühmt  und 
liefern  trefHiche  billige  Arbeit.  Die  Steinschneiderei  des  Hrn. 
Bergmaim  ist  die  bekannteste.  Die  Mineraliensammlung  des  Gra- 
fen Schaffgotsch  ist  sehr  reichhaltig.  (Einsp.  V2  Tag  2Va  Thlr., 
nach  Freiburg  j  Jauer  oder  Bunzlau  ö  Thlr.,  nach  Liegnitz  oder 
OÖrlitz  6  Thlr.,  nach  Zittau  7  Thlr.  ^Kutscher  Jenisch  und^Kut- 
scher  Täuber,  beide  ordentlich.) 

Hirioliberger  Thal,  von  Wannbmnn  aus  mit  Einspänner 
(2V2  Thlr).  in  etwa  8  St.  (mit  Aufenthalt)  zu  befahren.  Die  Ent- 
fernungen sind  Stunden  Gehens.  Von  Warmbrunn  nach  (1  St.) 
8tohmdorf  [fiirstl.  Beoss.  Schloss  und  berühmte  Bierbrauerei, 
Vi  Fl-  Ale  3  Sgr.)  am  Fuss  des  in  20  Min.  meist  auf  Stofen  zu 
besteigenden  granitisehen  Fmddbergs  (14190)  Aussicht  de^enigen 
▼on  der  Heinrichsburg  nachstehend,  sonst  aber  ganz  ähnlich.  Vom 
Pradelberg  «.w.  40  M.  enttent  (ron  Warmbrunn  i  St  s.)  liegt 
4taf  einem  tannenbewachsenen  Hügel,  dem  Stang&nJberg  (I6OBO1 
«in  70  Stofen  hoher,  1841  vom  Fürsten  Beoss  erb.  Anssichtthnrmt 
^HtinrUMnirg  genannt  (ausser  Kalfe  nichts  zu  haben) ,  die 
«chdnste  Randsicht  gewährend,  n.  Hirschberg  und  Umgebungen, 
n.w.  Waimbrann,  w.  Hochstein,  s.w.  Kynast,  Reifträger,  Hohes 
Bad,  Grosse  n.  Kleine  Sturmhaube,  s.  Silberkamm  mit  den  Teich- 
rändem,  Schneekoppe,  8.5.  Schmiedeberg,  Schmiedeberger  Kamm  u. 
Friesensteine,  d.  Fischbich  u.  die  Falkenberge.  Die  Heinrichsburg 
ist  Ton  der  nahem  Umgebung  Waimbnmns  der  belohnendste  Punct. 

Yon  hier  über  den  BoUi£r»berg  nach  *Erdmann$dorf  IVt  St. 
(*Gasth.),  kgl.  Schloss,  einfach  aber  geschmackvoll,  früher  Oneisenau's 
Eigenthum,  mit  einer  1838  nach  Schinkels  Plan  erb.  Kirche.  In  der 
NIhe  die  1838  Ton  ausgewanderten  erangel.  Tirolern  gegründete 
Colonie  Zitterlftol  mit  einer  der  Seehandlung  gehörigen  Spinn^ei. 

Von  Erdmannsdorf  1  St.  S.  liegt  ^liaekbaehj  stattliches  von 
Gräben  umgebenes  Schloss,  Tom  Johanniter-Orden  gegründet,  1603 
▼on  Graf  Kanitz  ausgebaut,  1822  von  Prinz  Wilhelm  (f  1861) 
erworben  und  sehr  yerschdnert,  Jetzt  Eigenthum  seines  Sohnes 
des  Prinzen  Adalbert.  Am  Eingang  stehen  zwei  Geschütze,  deren 
Inschiilt  meldet,  „dass  Prinz  Waldemar  (f  1849)  diese  von  der 
brit  Armee  in  den  J.  1844  und  1846  den  Sikhs  genommenen 
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Geschütze,  wegen  seines  rülmilichen  Antheils  an  diesen  Gefechten 
als  Ehrengescii^nk  erhalten  habe".  Am  Haiiptthor  der  preuss. 
Adler  und  der  hessische  Lowe  (des  Prinzen  Wilhelm  Gemahlin» 
Mariane,  f  1846,  war  eine  ^^eb.  Priiizess  von  Hessen-Homburg). 
Pas  Schloss  selbst  enthält  sehr  zaiilreiche  Familien-Erinnerungen. 
In  den  Wirthschaftsgebänden  eine  iSirosse  Brauerei  und  gutes  Gastti. 

Buchwald,  Schloss  mit  Gärten  und  Park,  1  St.  s.w.  von  Fisch- 
bach (von  Erdmainisdorf  St.  s  ö.),  vom  Grafen  Reden  (7  1815) 
afiirele«rt,  bis  1854  Sitz  seiner  Gemahlin  (S.  184j,  dann  des  Frei- 
herrn von  Kottt  Tiliüi  (t  1858). 

Von  hier  in  2  iSt.   nach  AVarmbrunn  zurück,  oder  in  1|'2 

iiarh  Krurnhühcl  (S.  183)  fahren,    und  von  hier   auf    lie  K'^pp- 

( [nithigenfalls  ohne  Führer)  und  andern  Tags  (mitFührerj  über  den 

Kamm  zur  Josepliinenhütte  und  nach  Warmbrunn  (S.  187). 

Von  Warmb  ru  nn  nach  Zittau  8  Meil.,  10  St.  Fahreuö,  Einsp.  7  Tblr., 
(Kntteher  Jentsch) ;  Wegr  belohnend,  Ober  Hfndnirf,  BHmfnd^rf^  KmmemStrf, 
den  KahUherg  hinan  (oben  nach  W.  weiter  Blick,  n.w.  auf  einem  200'  h. 
Basaltk<  pel  die  St-hlosstrDmmer  von  Gretftn&tem),  Querbach  (^Vhs.  v.  Zim- 
mermauu,  leidlich)»  Kröb$dorf  und  Cllersdor/  (hier  über  den  Quets)^  Z/eriu- 
dorf  (groMe  Spinnereien),  iühwarthad^  8iro§$herp^  hocbgelegenea  Greu» 
dorf  („nach  Hirschberg  4  Meil.,  nach  Zittnu  4  Mcil  "),  mit  einem  ^jutea 
Whs.,  auch  einig-e  Betten.  Dann  über  die  b&hm,  Grenze  nach  Neustadi^  regel- 
mAasig  gebautes  Stüdtchen  mit  einigen  Gast-  uud  Weinhäusern  und  weiter 
nach  Friedland  (8. 177).  Von  der  Hobe  der  Straeee  hAbscber  Blick  e.  In  dtt 
bevölkerte  Thal  von  Ratptnau  und  auf  Bad  Liebwerda  (8.  178),  im  j*.  ITiti 
tergrrund  die  AuslAufer  des  IsariiLamms  ^  n.  ra^^t  die  Qörlitzer  l^aiidskroDe 
(S.  170)  als  Kegelberg  hervor.  Reichenau  ist  die  sdchs.  Grenzstation.  Vu& 
Zittau  fibertlebt  man  In  seiner  ir<^nsen  Lftnge  den  groeten  Nelsee -TledMfc 
(8.  178).   Zittau  8.  8.  176. 

Fast  Stündlich  fahren  von  Wurmbnuin  Wagen  durch  das  ge- 
werbreiche,  fast  übervölkerte,  besonders  tob  Webern  bewobnte, 
Tom  Zacken  durchströmte  Hirscbberger  Thal,  in        St.  na^ 
Hirsohberg  (Deutschea  Haus,  Weisses  und  Schwarzes  Eosa,  JLowi^ 
Drei  Berge,  letzterer  in  der  Nähe  der  Post),  neben  Breslau  einst 
die  wichtigste  Handelsstadt  »Schlesiens,  an  der  Vereinigung  des 
Bober  mit  dem  Zacken,  eine  alte  noch  von  einer  doppelten  Ring- 
mauer umgebene  Stadt.   Die  Häuser  am  Ring  (Markt)  haben  alle 
Lauben  oder  Bogengänge.    An  der  Nordseite  der  Stadt,   in  der 
Nähe  der  Post,  die  schöne  grosse,  auch  innerlich  wegen  ihrer  eigen- 
thümliclieii  Einrichtung  sehenswerthe  evangeL  Pfarrkirche,  eine  der 
sechs  sogenannten  Gnadenkirchen,  deren  Gestattung  Carl  XII.  von 
Schweden  1707  in  der  Altranstädter  Convention  sich  von  Kaiser 
Joseph  I.  erbat.    Auf  dem  Kirchhof  an  der  Südseite,  hart  an  der 
Warmbrunner  Strasse,  steht  eine  eiserne  .^pitzsäule  zum  Andenken 
an  den  Lieut.  i\  Zenge  vom  Colbergschen  Regiment,  den  Hauptni. 
V.  Schenkendorf  vom  1 .  Garde-Keg.  und  den  Major  v.  Pfuhl  vom 
1.  westpreuss.  Reg.,  die  „m  eiserner  Zeit  für  eine  goldene  (je fallen  ', 
an  den  in  der  Schlacht  bei  Bautzen   erhaltenen  Wunden  am 
Mai   1813    hier  starben.    Hübsche  Aussichten  vom   CavalierJ  ertj 
südlich,  und  dem  Hauslerg  u.  Helikon  nordwestlich,  einem  Berg  mit 
-nipai  und  Anlagen.  —  Von  HirscUerg  nach  LiegmU  s.  S,  17Ü. 
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54.    Von  Breslau  nach  Olatz  und  Prag. 

Eisenbahn  bis  Frankenstein  in  3  8t.,  Post  nach  Glatz  dreimal  t.ii^I.  in  3  St  . 
von  QlaU  nach  Josefstadt  1  mal  (?)  iu  8  öt ,   von  Josefstadt  EisenbaUa 

ilb«r  PWitablU  aadi  Prag  In  5  8t. 

Eisenbahn  bis  Reiehenbach  und  Frankenstein  s.  S.  179. 

Von  Reichonbach  belohnende  Wanderung  durch  das  Sulang^bilge 
nach  Glf^t/;  Post(l'2  St.)  bis  PetfvnfraldaUy  mit  Scbloss  de^  Ornfcn  Stolberg, 
zu  Fuss  nach  {.^lA^t.)  öUmkunzeudorf  {*Qa»i\)^  z.  friedU  Thale,  gutes  Bier}; 
▼oo  hier  (mit  Fobrer  10  Sgr.)  Qb«r  den  <1  St.)  Oberb^g,  zum  FäriUrhau» 
(•Wirthseh.  bei  dem  Förster  Rolle),  S'^  8t  auf  den  Schaafberg^  ViSt.  Scmmtn- 
koppe,  wo  eine  Rasenbank  und  steinerner  Ti<^rh;  schöne  Aussicht  von  hier. 
Hau  sttdl.  beim  Sonnemtein^  einem  Felsblock,  vorbei,  dann  bergab,  durch 
Wald  sur  (1  St.)  F&nter«!  im  lYänt§grmnd  (mit  Badhaot  o.  «Wlrthsehaft 

dem  Oberförster  Hoffmann,  gute  Forellen  aui  den  Telohen),  1/f  St. 
Jfmrofle  f Deutsches  Hjoiu«)  mit  der  Post  (2V2  ^t.)  nach  Glatz, 

Daun  an  der  Herrnhuter-( 'Oloni»^  Gnadenfrei  vorlH'i  nach  Prari' 
Ä€nsf€m(1860  Kndimnkt  derl^i-eubahn ),  Städtchen  mit  S<  hioss,  1858 
fa^t  gänzlich  abfrebraiiiit,  in  der  Irnchtbarsten  Gegend  Schlesiens.  (Di© 
Bei i^testuiig  Silberberg^  von  Friedrich  II.  mit  jirossen  Kosten  erbaut, 
liegt  IVa  M".  w. ;  schönste  Aussicht  vom  Donjon.)  —  Nun  mit  Post: 

l'/2  Wnrfhn.  besuchter  Wa!lfahrt<!ort.  Ein  >teiier  Wei?  führt 
zu  der  Capelle  auf  dem  Warthabers:  (^1800  ).  wo  eine  reiche  Aus- 
sicht. Die  Ufer  der  Neissp  <ind  hier  anziehend;  bei  der  ;Stadt 
bahnt  sie  sich  ihren  Weg  durch  einen  Felsenpass,  den  die  Aus- 
länfpr  de«  Schnee-  uiid  Enlengebirges  hier  bilden.  Die  Strasse 
bleibt  in  ilen  tiefen  Schluchten  hi^;  jeri^eit  Eichau,  wo  sich  auf 
der  Ilüiie  des  Pmshery^  eine  »^clunie  Vussiclit  anf  fln^  Beraländchen 
öffnet,  von  vier  verscliiedcneii  (icbiri:>/iii;en ,  dem  Hi^i  ^chti/er-, 
Mtme-,  Scfime-  und  Kultnqfhirqe  musclilosäen,  aus  welchen  südlich 
4ie  Hochebene  des  vSclmeeberir-i  weit  hervorragt. 

Oestlich  il/2M.  von  VVartlia  liegi  Gamenz,  mit  der  1810  aufgehobenen 
'•Inst  reichen  Ciacersleaser^Abtei,  fn  welcher  eine  Im  Chor  1827  au^hangeae 
Tafel  meldet  :  .Jlitr  stand  und  sang  Friedrich  II.  König  von  Preutsen  ver- 
kleidet im  Ciffcr? ienser-Cfiorkletde  tm  J.  J74.')  mit  dem  Aht  Tobias  und  den 
OeisUichen  die  Metten,  währenddem  die  jtindUchen  Croaten  ihn  in  hiesiger 
Miteh»  tuehien,  und  nur  S€iiten  Adjutanten  fanden,  dm  sU  g^angtn  f«pU 
führten.^  —  Auf  dem  nahen  Hart  »bei erhebt  ^ich  eine  prewaltige  Fürsten- 
bunj  von  den  gro88artig<tt'ii  X'crh  i!nn^«en.  nach  Schinkel'scher  Grnn<ll;ige 
von  Martius  entworfen.  Ligeoihümcnn  ibt  die  i'riuzeusiu  Albrecht  vou 
Prenaeen.  Sfidlich  1  M  von  Gamenss  liegt  Reichenstein,  das  einzige 
Arseuikbevjarwerk  Schlesiens,  mit  HQtte.  —  Noch  I  V'2  M.  von  hier  sndlich 
<21/j|  M.  s.ö.  von  Glatzj  sind  die  Hlder  vi.n  L  a  n  il  e  c  k  ft  l08')»  In  deren 
Nahe  der  Wöljels/all,  der  m\chtig9Le  WadseifaU  det  Sudeien,  und  der  Schnee- 
Jben^g^  4il2'  Q.  M .  besnehenewerth.  Bloen  Qesammt-Ueberblick  hat  man 
von  der  öden  weiten  GipfeldAcbc  nicht,  man  niuss  dlf  llrunlf^r  Icr  Hoch- 
ebene /u  diesem  Zweck  umwandern.  Am  westlichen  Abhang  hndet  man 
in  der  Schweizerei,  I/2        unterhalb  des  Gipfels.  Icidliclie  Uutoikuuft. 

3V|  01atg  (Bär^  Boss,  Krone),  sterke  Festung  an  der  Neisse, 
mit  11,000  Einw.,  einst  Trenk's  (S.  117)  Gefaiigniss.  von  1817 
bis  1826  auch  des  durch  seine  politischen  und  kriegsgeschieht^ 
lichen  Schriften  bekannten  Obersten  Ton  Massenbach  (f  1827). 

3  Reinerz  (1678'J  (Krone ,  Bär),  fHiher  viel  besttohtes  Bad. 
In  der  katbol.  Pfarrkirche  einige  gute  Bilder  schlesiscti«r  Maler, 
^ann  eine  wunderliche  Kanzel,  ein  offener  zahnreiriier  Fiscliracben. 


II 
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1  Ii€tp|fi|  das  leUte  prenss.  Doxf:  Veiter  liegt  </«  St.  nordi» 
TOB  der  LandBtrasse  der  kleine  Badort  Cudowa  (SternJ. 

Von  Cudowa  lisst  sich  am  besten  das  Heuscheu  er  -  G  e  b  ir^e  darek- 
wandern,  Ton  Cndowa  bis  auf  den  Grossvaterstuhl  etwa  3  St.  T^er 
fuhrt  an  dem  wilden  Loch  vorbei,  einer  serklQfteten  vom  Wasser  anter- 
•pUten  StetnmMM,  fn  dmn  Sehlnehtea  nur  «in  Koadf^er  sich  snrecht 
findet.    Die  Heuscheutr  erhebt  sieh,  ähnlich  dem  KOnigssteia  In  der  SAch£. 
Schweiz  (K.  60),  5(X)'  aaf  der  trauri^n  Hochebene  Aes  Leierbergs.     r>ie  ver- 
schiedenen wunderlichen  FeUbildnngen  haben  hier  wie   in   dem  nahen 
Wemkendorf  «te.  (8.  186il  Ibre  eigeBthOmUmben  Namen.  IMe  Ansalcht 
höchsten  Pnnct,  dem  Oto$$iMUerituhl  (28350t  eine  zn  einem  Sitz  aasg^hOhlte 
wankende  kleine  Felsmapse  (5  Sgr.  Eintritt),  nmfasst  alle  die  zerstrent  «uf- 
getharmten  Steinmaesen:  n.  das  böhmische  Städtchen  Braunau  mit  Miner 
itattliehen  Benedictiner- Abtei,  dahinter  gewaltige  Hetamkettmi,  die  bAb- 
mlsche  Seite  des  Riese n^ebirges  bis  zu  den  Anfängen  des  Erzgebirf^;  a. 
am  Fuss  (leg  Bergs  das  Städtchen  Wünschelberg  und  Albendorf^  sehr  besuchter 
Wallfahrtsort ;  weiter  0.  die  HöhenzQge  um  Landeck  und  darüber  die  ataa- 
Ueben  acbleiiseb-niibriscbeii  KAmme:  e.w.  reicht  der  Blick  fibfv  Hacbed 
weit  nach  Böhmen  hinein.    Am  n.  Abhang  bietet  das  Schweizerhans  gntee 
Narbtlngcr  nnd  Bewirthung,  letzteres  auch  der  Schulze  zu  Carf.tberg^^/^BL 
unterhalb  des  Schweizerhauses,  am  s.  Fuss  des  Berges  (8.  ISG). 

2  Naciiüd  (^Lammj,  «üe  erste  Stadt  in  Böhmen,  1809  der  Sam- 
melplatz der  schwarzen  Scliaai  des  Herzogs  von  Braunschweig- 
Oels  (S.  128).  Vom  Schloss,  angeblich  Geburtsort  Wallenstainv 
später  Eigenthum  der  Familie  Piccolomini,  jetzt  des  Fürsten  von 
Schaumburg-Lippe,  schöne  Aussicht  über  das  ganze  Riesengebirge. 
Die  latein.  Inschrift  am  Thor  rühmt  die  Tugenden  der  Piccolomini 

2*/2  Jaromirz  an  der  Elbe.  In  der  Nähe  am  linken  Ufer  de« 
Flusses  liegt  die  Festung  Josefstadt.  Von  hier  führt  die 
bahn  (n.w.  nach  Reichenberg  und  Zittau^  S.  177)  südlich  in  l^.^  jit 
^ber  Königgräz  (Lamm),  Grenzfestung  und  gewerbreiehe  Stadt  tn 
der  Elbe,  nach  PafdvbUXy  Station  an  der  Prag-Wiener  Eiäenbahn. 
Diese  (Fahrzeit  3  St.)  und  Prag  (Eng).  Hof,  Blauer  Stern,  H6t«I 
de  Saxe,  Schwarzes  Boss)  s.  im  1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs. 


Oberschles.  Bnhn,  Schnellzug  bis  Kosel  in  3  St.,  Wiihclmsbahn  bis  Oderbcrg^ 
1  l/i  St.,  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  bis  Wien  in  8  Vi  ^^t.,  Fahrpreise  j3  Thlr. 
28  Sgr.,  10  Thlr.  13  Sgr.  oder  7  Thlr.   Der  Pers.-Zug  fahrt  3  St.  langer. 

Fahrt  bis  Kosel  s.  S.  191.  Der  Wiener  Zug  Terl&sst  bei  Kandrtm 
die  nach  Krakau  führende  oberschlesische  Bahn  (K*  56)  und  lenkt 
in  die  Schienen  der  'Wilhehnsbahn  ein.  Bei  Station  Itoljftortr» 
Hammer  berührt  die  Bahn  die  Oder^Niedeningen.  Der  Fluss,  bis 
hier  schiffbar^  führt  iriel  erdige  Theile  mit  sich|  die  nach  nnd  nack 
das  Flussbett  anhdhen.  Daher  die  so  häufigen  yerderblichen  Ueber» 
schwemmungen. 

Bei  Bfttibor  (JiuMe)  (10,000  Binw.),  Sits  des  oberschles. 
Appellationsgerichts,  tritt  die  Bahn  wieder  anf  das  linke  Ufer  der 
Oder.  Folgen  Stat.  KnixanowiUt  nnd  Annabtrg.  Dann  über  die^ 
Oder,  die  hier  das  prenss.  Gebiet  von  dem  Österreich,  scheidet^ 
nach  Oderberf ,  Sitz  der  Mauth-  nnd  Passbehdrden. 

Bei  Mähriaeh-Ostrau  $.  die  ansehnlichen  Rothschild*schen  Hftt* 
tenwesf^  Ton  BiikowiiM.  Vor  Sehonbrunn  über  die  Oder,  die  aoT 


55.   Von  Breslau  nach  Wien. 
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weiter  Strecke  in  dieser  Niederung  ö.  sichtbar  bleibt,  im  Hinter- 
grund die  kleinen  Karpathen.  Folf^t  Stat.  Saudniffj  Zaxichtl,  Pohl. 

Von  Weiskirchen  (Post)  au  wird  die  Gegend  immer  schöner. 
Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückungen,  selbst  kleine  Tunnel  wech- 
seln unautTiörlich.  Die  Bahn  durchschneidet  in  tiefen  Linien  das 
Hochland,  welches  Oestr.-ScLköien  von  Mähren  trennt,  die  Was- 
serscheide des  Baltischen  und  Schwarzen  Meeres;  sie  bleibt  stets 
am  Abhang  des  Gebirges  in  einiger  Höhe  und  gewährt  reizende 
Aussichten  auf  das  eben  so  fruchtbare  als  liebliche  Beczwa^Thrd. 
Oestlich  krönt  das  grosse  halb  verfallene  Schloss  Helfenstein,  dem 
Fürsten  Dietrichstein  gehörig,  einen  Kegelberg. 

Leipnik  mit  seinen  alten  AVartthürnien  nimmt  sich  von  der 
Bahn  ganz  stattlich  aus.  Prerau  ist  Knotenpunct  der  Prager  Bahn. 
Daun  folgen  Napajedl,  Hradtsch,  Bisenz,  G'öding,  Neudorf,  Lun- 
d€7ihurg,  Hohenau,  Drösiny,  Dürnkruty  Ariyern^  Gämerndorf,  Wa- 
yrain,  Floridsdorf  Wien,  s.  im  1,  Theil. 

M.   Von  Breslau  naeh  Krakau. 

Oberschlesische  Eisenbahn,  Schnellzug  bis  Myslowitz  In  5,  Krakau  in  8  flt. 
Fahrpreise  7  Thir.  Ii  Sgr.,  5  Thlr.  14  ögr.  oder  3  Thlr.  17  Sgr. 

Die  tahrt  bietet  landschaftlich  auf  prenss.  Gebiet  wenig,  Ge- 
gend flach,  meist  dürftiges  Ack«^ilaTid  und  Waldung. 

Die  ersten  Stationen  sind  KdtUrJi.  Leisewitz,  Ohlau  (Adler), 
Städtchen  an  der  Oder,  mit  bedeutendem  Tabaksbau.  Rechts  vor 
Brieg  der  Kirchthurra  von  Mollwitz,  bekannt  durch  Friedrichs  II. 
Sieg  am  10.  April  1741  über  die  Oesterreicher  unter  iHeiperg. 

Brieg  (Kreuz,  Löwe)  an  der  Oder,  mit  13,000  Einw.  (4000 
Kath.).  In  der  1827  erbauten  Nicolaikirche  ist  das  Grabmai  des 
preuss.  Feldmarschalls  von  Gessler  (f  1762). 

Von  Brieg  nach  Grafenberg,  Zweigbahn  von  Brieg  in  1  Vs 
nach  Neisse  (Stern,  Krone,  Ross),  Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Oegend, 
mit  13,00('  Einw  fOOOO  Prot,  5000  SoUlatenV  Sndüch  X  M.  von  Neisse,  anf 
östr.  Gebiet,  in  demjenigen  Theil  des  Sudetengebirgea,  welchen  man  das 
Gesenke  nennt,  St.  vor  der  Poststation  Freiwaldau^  liegt  Oräfenberg,  wo 
der  Erfinder  der  Wasgercorei&t  Vtne.  Priestnltz  (t  1851),  die  berühmte  Wasser- 
heilanstalt gründete.  Ungarn.  Franzosen  und  Preassen  haben  hier  Denk- 
mäler errichtet.  Einsp.  von  Neisse  nach  Gräfeuberg  3,  Zweisp.  4  bis  ö  Thir.« 
Fahrselt  4  bis  5  St. ,  bis  auf  den  Grafenberg  ausdrQcklich  zu  bedingen,  da 
die  Kutscher  sonst  unter  GrAfcnberg  allemal  nur  Freiwaldau  verstehen. 
Von  Ci  Ifenberg  tflgUch  Eilwagen  in  7  St.  Ober  WiUinbtrif  und  SekOnbeTf 
nach  Hohenstadt,  Stat.  an  der  Prag-Wiener  Bahn. 

Die  Art  der  Cor  lat  etwa  folgende.  Jeder  Curgaat  trägt  Tag  und 
Nacht  eine  nasse  Leibbinde,  1  Elle  weit  naee,  die  täglich  5 mal  aufgefrischt 
wird.  Früh  Morgcrrs  wird  man  !ii  fin  nasses  gut  ansgcwundenes  Lrintuch 
and  eine  wollene  Decke  eingeschlagen,  und  mit  einem  Federbett  bedeckt. 
Dl8f  wird  gewöhnlich  wiederholt  und  dann  der  Patient  zur  Badewanne  ge- 
führt, in  welcher  er  nur  wenige  Minuten  verweilt.  Gegen  11  U.  findet  ein» 
Abreibung  statt,  oder  es  wird  ein  Sitzbad,  bei  Patienten,  die  Unger  schon, 
in  der  Cur  sind,  auch  wohl  ein  Oouchebad  genommen,  zu  welchem  man 
Vi  8t.  weit  In  den  Wald  geben  muss.  Abends  Abreibung  und  Sit/bad,  oder 
die  Frahcor.  Die  Kost  besteht  Morgens  nnd  Abends  in  sQsser  und  saarer 
Milch,  Butter  u  Rrcf],  Mittags  eine  Fleisch-  u,  eine  Mehlspei.se  ;  für  diese 
Kost  wird  tägl.4Ökr.  berechnet.  Zimmer  In  einem  der  Priessnilz'schen  Häuser 
1 V2     3  Va^  wOdientl.  Badediener,  der  einen  eigenen  Bedienten  ganz  ent- 
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bcLiriich  mttchl,  tuludettleDn  1  fl.  wöchentl.  Am  Schluss  der  Cur  ein  eatspre- 
•eh^ndes  ftnll.  Honorar.   Man  kann  sich  aueh  anderswo  In  Grlfeabarigr  oim 

in  der  sog.  Colonie  zuisohcn  Grafenberg  nnf^  Freiwal  J       (  inmiethan.  b 

freiwaldau  (Kmn]»  iTjz)  Zimmer  4  bis  6  fl  ,  Miit  i^^  12  rl.  monatlich. 

Aul"  der  Haaptbahn  folgen  von  Dru-'z  an  <iie  Stat.   T^s^^en.  L'- 
M?en,  Czeppelwitz ,  Sczrpfmoit7itz.     6ie   ü ii^Tschroitt^t    «li.^   Oder  t 
Oppeln  i  llieiüuld^  II  '>tel,  Aiila  j,  Sitz  der  oberscklebiücheu  Kegie- 
ruiig,  mit  einer  sehr  alten  Kirche. 

Vou  Oppclu  uacb  Tarnowitz  Zweigbahn,  Fahrzeit  2  V4  ^t««  ^ 
«nifOldiesslich  gewarbltaban  Zwecken  dianand,  TmmcwUx  iat  Sits  das  Beff' 
mmta  and  Mittelpunct  grossartiger  HQttenwerke  (s.  onten). 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fuss  des  Annahergs,  des  Zobtenf 
Oberschlesiens  (berühmte  Wallfahrtskirche  mit  Klostergebaaden  > 
vorbei,  zur  btation  Kandrzin  (*Restauration),  1  St.  ö.  von  Stadt 
und  Festun«?  Kosel.  Auf  dem  Wall  der  Festung,  in  der  Nähe  de? 
Gleiwitzer  Thors,  steht  ein  Denkmal  zu  Ehren  des  tapfern  Ter- 
theidigers  der  Stadt  i.  J.  1807,  des  Generals  von  Neumann  (7  1807* 

Durch  Sand  und  Tannenwalduui;  zieht  sich  die  Balin  ostlicfi 
weiter  und  erreicht  das  polnische  Spracligebiet  bei  Gleiwitz  (Adler  . 
alte  Stadt  mit  selienswerther  Kirche ,  der  königl.  Eisengiesserei 
und  einem  1853  errichteten  Denkm  d  zum  Andenken  an  den  Mi- 
nister von  Reden  (f  1815),  den  eifrigen  Förderer  des  oberscUes. 
Berg-  und  Iliitt»»nhineN  fS.  188). 

Die  Ge^rend  nimmt  zwischen  Zahrze  und  Ruda,  wo  die  Rahi 
eine  weite  Umsicht  jrestattet.  und  Küniyshütte  plötzlich  eine  in- 
der*  Färburiü-  f\i\.  Zahlreiche  hohe  Schornsteine  beLrreTizen  den 
in  iiaiirh  gehüllten  Horizont,  man  glaubt  sich  in  irgend  einen 
lebhaüen  Industrie-Bezirk  Englands  versetzt.  Auf  engem  Baum 
sind  hier  an  80  Horhöfen,  über  30  Zinkhütttn,  dann  niaimigfackf 
Steinkohlengruben,  ( Vink^öfen,  Walzwerke  und  Eiseiigiessereien 

Jenseit  Mydowtt-^  {  Sobecks  Gasthof  am  Bahnhof)  über>chreit- 
die  Bahn  die  Grenze  des  ehemaligen  Freistaats  Krakau,  führt  'i)^^ 
Szczakowa  (Anschluss  an  die  Warschauer  Hahn)  vorbei,  zieht  sieh 
dann  links  nach  Maczki ,  wo  sich  bereits  der  ganz  e  <  Tebirg>kani:r 
der  Karpathen  dem  Auge  dar>tellt,  führt  zwischen  dem  Städtrij'-; 
Chrzanoic  und  Trtbinia  durcli  ein  von  ziemlich  schroften  Hidieu- 
zügen  gebildetes  Thal,  wo  rechts  eine  Burgruine  und  das  KioM^r 
Atwernifi.  dann  bei  Krzeszowice  vorbei  nach 

Krakau  (Goldner  Anker,  Hotel  de  Hussie,  H6tel  de  i>resde) 
6.  im  1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs. 

Ö7.  Leipzig. 

Gasthöfe.  •Hdtcl  de  Pologne,  Z.  20.  L.  5,  F.  8,  M.  Jü,  B.  b  ügi.. 
Hdtel  da  Bavi^re  (nicht  billig).  «Hdtal  da  Ru  ss  t  u.  —  *dtadt  Boa 
am  Dresdener  Rahuhof,  Hotel  de  Prusse,  »St«  dt  Hamburg,  ^Stadt 
llresdcn«  *Palmbaum,  ätadt  Wien.  «Dresdener,  TbOrlnger  n.  Ber- 
liner Bahnliofs-Kesta  tiratlonen. 

KaffehAuser  und  Conditoreian.   F elscha^s  Cafd  Franca is  an  Aa 
gustusplat«,  Ktko  dci  (Jrimma'schen  Strn-^«*»     T^ft^'  N  ttional.  Markt  16 
Uaf^Gesswein,  Brühl  7ö.  bester  KaÄe.  Bei  öoaoi  auü  und  itu  Ö  c  h  w  e i  - 
zerhaoschan,  beide  Im  Rosenthal,  wihrand  des  Sommers  Dut  täglich  Conctrt. 
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 ^    «fQ^ii-ftfiATion    In  der  \V(  inhandlung  von  D fl  h  n  e  (Ilainstrasse)  guter 

jnd  gutes  Esseu;  desgieiclicu  in  Aeckerlein's  Keller  (FerUch 
^oxi\  am  Mmrkt;  Rh^lniiche  Weinstube  in  der  Rttteretr.«  Ton 

TiHiorn  viel  besucht  1  A  u  erb  ach's  Ke  11  e  r  Grimmi 


asche  Str.  Xr  i ,  nnho 

^    ^    ti  kt,  ans  der  Volkssage  und  Goethe's  Faust  berühmt,  ist  eine  gute  VVein- 
^k.^  bemerkouswerth  eind  die  alten  Wandgemaide  aus  detn  16.  Jahrb.,  die 
^9^%^  darstellend.  <—  Bin  beliebter  VergnOgangsort  namentlich  Im 
\irx*       ^'"(^  zur  Mes<^zeit  Ist  das  *SchQtsenhaas  mtt  schön  elngeiichte- 

'      5Alen  und  Gartcti. 

V  Bierstuben.    Schatz  Bitterdtrasse  43,  ßaarniunu  Katharinenstr.  22, 
'XS  f  e  b  a  a  m  kleine  Fleischergasse,  Spangenberg  Nicolaistrasse  54. 

^/P^Fiaker.  Einsp  1  Prrs.  bis  20  Min.  3,  2  Pors.  l  B  Pors-  6,  4  Pers.  8  Ngr. 
^.T'  .ch  drill  Berliner  Bahnhoi  1,  C,  8,  10  Ngr  );  die  Stunde  8,  10,  12  oder  14 

\lL^"*  ^^^^  Taxe,  welche  in  jedem  Wagen  voriianden  sein  mus«. 
*^v;^JSf  Theater  (PI.  45)  fast  lAglich;  beste  Platze  Sperrsitz  im  Amphitheater 

^*^^hlr.,  Sporr^ttz  nnf  der  1.  Oullrrir-  nrirr  im  Parquet  20  Ngr.. 

V   Zeitungen  und  Zeitschriften  im  Ilterar.  Museum  in  der  Kitterstr. 43 
jg^J^Qi  öchatzj:  Wocheupreis  10,  Tagespreis  21/2  Ngr. 

^  ^    KlUMtanaatellimg  (PI.  34)  von  Del  Ve  ech  i  o  in  der  Kaufhalle  am  Bfarkt, 

,b  Wnchnntap-en  von  9  bis  5,  Sonntnp-  von  IH        3  V .    Eintritt  5  Npr. 
Cigarrea  bei  Schwnbe  Hain8tr.  Ö3,  Martin  Markt  11,  W eb e r  ebenf. 
^  V.m  Markt,  Bieber  Feter«irasse  10,  u.  a.  O. 

V  '  Leipzig  (306') ,  am  Zusammenfluss  der  EUler ,  FUUh  und 
\  iParthe,  mit  74,097  Eiiiw.  (1600  ref.,  1300  kath.,  1400  tsrael.), 

V  Universität  (800  Stud.),  1409  gestiftet,  berObmt  insbesondere  durch 
A  seine  drei  seit  600  Jahren  bestehenden  Meum^  Jubttate  die  be- 

V  deutendste,  Michaelis  und  Neigahr,  deshalb  eine  der  wichtigsten 
^  Bütndelsstidte.  Aus  allen  Lindem  Europa's,  besonders  aus  den 
1^  östlichen,  strömen  die  Handelsleute  hierher,  polnische  Juden, 
\  Griechen,  Perser,  Armenier,  Türken.  Die  Anzahl  der  Messfremden 
f  erreicht  sur  JubÜatemesse  fast  die  der  Bevölkerung  Leipzigs. 
^  Kaum  eine  deutsche  Stadt  mag  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten 
[  j  so  verändert  haben  als  Leipzig,  oder  vielmehr  seine  Vorstädte; 
I  es  sind  in  dieser  Zeit  über  lOOO  neue  Häuser  entstanden.  Die 
r    Westseite  hat  namentlich  durch  die  grossartige  Thätigkeit  des  Hm. 

Dr.  Heine  eine  neue  CFestalt  bekommen,  durch  stundenweit  (bis 
I  zu  dem  Dorf  Pla^iz)  reichende  Wege,  Canal-  u.  Strassen-Anlagen. 
t      Leipzig  ist  der  Mittelpttnct  des  deutschen  Buchhanddt.  Es  hat 
tb»  '  nahe  an  200  Buchhandlungen  und  gegen  40  Druckereien  mit  über 
]  200  Hand*  und  50  Maschinenpressen.  Zur  JubÜatemesse  kommen 
Meher  aus  allen  deutschem  Schriftenthum  zugänglichen  Landern 
mehrere  hundert  Buchhändler,  ihre  Abrechnungen  zu  halten.  Sie 
haben  in  der  Ritterstrasse  ihre  eigene  Bone  (PI.  7J,  1836  erbaut. 

Die  kirchlichen  Gebäude  haben  nichts  Ausgezeichnetes.  Die  Vi- 
ooUdUrche  (PI.  29)  ist  von  1525.  An  der  äussern  Ostseite  ist  unter 
einem  Kellergitter  ein  eingemauertes  Hufeisen  angebracht,  Ueberreste 
des  Erbbegräbnisses  eines  Hufschmieds,  das  Handwerksburschen- 
Wahrzeichen  Leipzigs.  Oben  an  den  Fensterpfeüem  sind  einige  Kugeln 
von  der  Leipziger  Schlacht  eingemauert.  Neben  der  südlichen  Seiten- 
thür in  einem  gewölbten  Verschluss  eine  goth.  Steinkanzel,  auf 
welcher  Luther  gepredigt  haben  soll.  Die  Paulinerkirche  (PI.  30) 
ist  1544  erneuert.  Im  Chor  das  von  Rietschel  in  Sandstein  ge> 
arbeitete,  1841  aufgestellte  liegende  Orabbild  des  1307  in  der 
B«deker^s  Oeatschland  II«  10.  Aufl.  13 
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Thoniaskirche  ermordeten  Markgrafen  Dietzmann  v,  Meissen.  Fem« 
im  Chor  und  in  der  Sacristei  eine  Anzahl  Grabsteine,  Crucifix? 
und  andere  „Ueberhieibsel  aus  der  kath.  Zeit".  Die  hohe  Thon«- 
kirch©  (PI.  33)  ist  1496  eingeweiht.  Die  kath.  Kirche  (PI.  21] 
Weststrasse,  ist  1846  nach  Ileideloff's  Entwurf  ausgeführt. 

Am  Markt,  einem  grossen  Platz  mit  manchen  hübschen  H«- 
Sern  des  Renaissance-Styls,  das  stattl.  Eathhaus  (PI.  39)  von  1556 
Aus  derselb.Zeit  ist  auch  die  Citadelle  von  Leipzig,  die  Pleissenbuif 
(PI.  36),  der  angeblich  das  Castell  zu  Mailand  als  Munster  gediett 
hat,  jetzt  Sitz  verschiedener  Behörden,  auch  Caserne  ;  der  Schlo^stliuiD- 
war  bisher  zur  Sternwarte  eingerichtet;  der  Graben  dient  als  Exerci«- 
platz.  Gegenüber  in  der  Centralstrasse  die  1855  nach  SimonsonsPli- 
nen  aufgeführte  Synagoge  (PI.  43).  In  der  Ilainstrasse  (No.  31 )  bezeici- 
neteine  Gedenktafel  das  Haus,  in  welchem  6\7//to  1785u.  1789wohr;^ 

Im  Augusteum  (PI.  1),  1836  nach  Schinkelschen  Entwi^^^ 
von  Geutebrück  erbaut  (im  Giebel  die  vier  Facultäten  von  Rietsch' i 
am  Augustusplatz,  hat  die  Universität  ihren  Sitz,  mit  ihren 
lungen,  Hörsälen  und  der  Aula,  letztere  durch  ihre  MarmorWi^* 
werke  ausgezeichnet,  Büsten  und  Standbilder  sächs.  Fürsten.  L<i^ 
nltz's  von  Knaur,  G.  Hermann's  von  Kietschel,  dann  12  Relif^ 
ebenfalls  von  Rietschel,  Hauptmomente  der  Culturgeschichte  (S.21-J) 

Das  ^Mnseum  (PL  35) ,  ein  sehr  stattliches,  nach  den  Pl>o* 
des  Prof.  Lange  in  München  1858  vollendetes  Gebäude  auf 
Augustusplatz,  enthält  die  durch  ihre  neueren  Bilder  besonders  be^^t^ 
kenswerthe  Gemäldesammlung,  ansehnlich  bereichert  durch  ein^*^ 
mächtniss  des  Consuls  Schletter  (f  1853),  und  eine  vortreflFl,  K^^^*^' 
stichsammlung,Schenkung  des  Hrn. Carl  Lampe,  Sonntag  von 
Mittwoch  u.  Freitag  von  10 — 4  U.  freier  Eintritt,  Montag,  Diens|^ 

Donnerstag  von  10 — 4,  Sonnabend  nur  von  12—4  U.  gegen  5 

Im  untern  Stock  geradeaas,  GypsabgQsse :  43.  WkbtmamMnfl^ 
Tertheidigt  Weib  u.  Kind  gegsn  einen  Panther,  4S.  Sehiranthaler  BrnM*' 
nymphe,  12.  J.  Franz  Schafer  von  einem  Panther  Oberfallen,  44.  Wittig^^^ 
und  Ismael,  10.  Üuret  Neapolit.  Improvisator,  9.  Benven.  Cellini  ein 
26.  J2i><<eft€lPiet)i.  Im  untern  Stock  r  e  eh  t  s  die  Ausstellangen  des  KanstYe!ti>|' 
Im  mittlem  Stock  (im  Treppenhaus  das  Medaillonbtld  A.  H.  Schi<^ 
ter,  neben  dem  Eingang  die  Namen  der  „Förderer"  des  Museums;  im  Dwcß- 
gangssaal  zeitweise  Ausstellung  neuerer  Bilder im  I.  Zimmer, 
ital.  und  span.  Bilder:  165.  Satso/erraio  Madonna  In  Wolken,  151.  ^ 
Reni  Maria,  119.  •Murillo  Himmeilkhrt  Mariae,  5.  *G.  Bellini  Madonn» 
Heiligen,  120.  •Murillo  Madonna  mit  dem  Kinde,  152.  G.  Reni  Davide: 
dem  Haupt  Goliaths.  —  Qinks)  II.  Z.  (w.)  207.  Feti  Germania,  158. 
Riäer  Heirathsantrag  in  der  i^ormandie,  167.  *8chmren  Sehlow  am 
•^«•a«  Verbrecher  in  derKlrche;  (n.)  164.  ÄaoiNorwcg.  Mitternachtssonn«, 
•Sc?ieuren  alte  Burg  im  Ahrthal,  229.  Zimmermann  Landschaft  mit  Centaor^ 
50.  i.'-rrfor/ Norweg.  Landschaft,  85.  *Kirner  SchwÄb.  Bürgerwehr;  (ö.)  ^ 
Kock  Opfer  Noah's;  (s  )  221.  222.  223.  Wietenberg  Mutter  mit  schltfea^ 
Kinde,  Inneres  einer  Fischerhatte,  «Fischfang  auf  dem  Eise,  225.  Winterhaä^ 
männl.  Bildniss.  —  Hauptsaal:  (w.)  7.  Biard  Kampf  mit  Eisbflren,  (8.) 
18.  20.  21.  Calame,  vier  grosse  berahmte  Landschaften :  ••Monte'Ross, 
WtaidftoM,  «die  griecb.  Tempel-Rnlnen  Ton  Paestum,  •Schweiser  Hodtg*' 
blrge,  70.  *Gudin  bewegte  See;  (ö.)  180.  •Somers  Cromwell,  174.  •S^radif 
Friedrich  II.  nach  der  Schlacht  von  Kol  in:   (n.)  82.  Jacquand  Gauton 
Foix  den  Hungertod  sterbend,  211.  •  Veröoeckhoven  8chaf)ieerde  beim  Ot- 
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Witter,  134.  Fapeiy  Findung  Motis,  77.  ^Etinlein  OeblrgslaacUchaft,  170 
SMrmmr  Grotte  der  Ecerla,  81.  AimmclBrlenaer  See;  (w.)  178.  AoA»  Donna 

Diana.  TV.  Z.  (ö.)  4G.  *Paul  Delaroche  Napoleon  am  31.  MArz  1814  au 
Fontainebleau  :  (n.)  III.  Le  Foitevin  Schiffer  bergen  ein  Wrack,  13.  *ßouchot 
Beeriiiguug  des  Generali»  Marceau  bei  Coblenz  TSept.  1796),  8.  ßiard  der 
wahnsinnige  Carl  VI.  Ton  Frankreleb ;  (w.)  182.  Sptckimr  Simeon  u.  DeliU; 
(8.)  94.  Kretzschmer  Samum  in  der  Wüste,  159.  Robert  schlafender  RAuber, 
71.  Ondm  Schiffbruch.  —  In  den  kleinf ti  Zininiern  der  Nordseite:  87.  *KnauM 
Falschäpieier,  54.  Ö5.  de  Dreux  stehende  und  sitzende  Hunde,  3.  4.  BeUangi 
Abeehied  nnd  Rttekkehr  dee  Soldaten,  14.  * A*««caf # a<  V tehweide,  ISO.  *J\npety 
Telcmnch  bei  der  Nymphe  Calypso,  210.  Verhoec'khoven  Schaafe  vor  dem  Stalle, 
12.  *ßouuei  van  Vpcr  Portal  der  Cathedralc  von  Burgos,  lü3.  de  Loose  Kin- 
dertanz, 6.  Bergmann  letate  Augenblicke  Philippus  II.  von  Spanien,  115.  Meyer- 
heim  Orosemntter  nnd  Enkelin,  73.  €furUtt  Gegend  am  Gardaaee,  Gobelln^Ta- 
pete,  einen  Jahrmarkt  darstellend,  122,  Neher  Klosterhof  in  Kaufbeuren, 
106.  *Macko  Ital.  Landschaft,  d8.  99.  ^Kummer  Sonncnuntcrganpr  bei  auf- 
eteigendem  Gewitter  in  den  Hebrlden,  die  Sand-Alp  am  Tödi,  232.  Gärtner 
Ital.  Landeehaft,  166.  Sekend^  RQckkehr  von  der  Jagd,  181.  Fan  Sttry  Kfihe 
auf  der  Weide,  162.  /.  H.  Roos  Familie  auf  einer  Gartenterraase.  Altdeutsche 
Bilder,  meist  von  T..  Crnnnrh  .  Sfhxi]c,  153.  ä^lMCto  JS#fM Evangeliit  Johan- 
nes,  183.  'Jintoretto  Erweckung  des  Lazarus. 

In  den  Obern  Rinmen  Ist  die  grosse  'Knpferstleltsammlang 
CS.  194)  aufgestellt,  in  9  Zimmern,  nach  Schulen  in  Gruppen  geordnet,  ein  Bild 
der  Malerei  vom  13.  Jahrh  bis  zur  Gegenwart  gebend.  Zum  nahern  Verst&nd- 
niss  ist  der  von  Um.  Lampe  angefertigte  0  ata  log  (15  ügr.)  ganz  unent- 
bebrUeb.  Die  Blitter  eind  sftmmtltoh  nnter  Glas  nnd  Rahmen,  die  Nummer  der 
Gruppe  ist  oben  an  dem  Haujlrahmen.  (Im  Treppenhaus:  die  Malerei 
der  Alten,  die  frühesten  christl,  Malereien  vom  4.— 13.  Jahrh.)  Gruppe  1^  15. 
ItoUener  vom  12.— 18.  Jahrh,  Gr.  16.  Spanier  Im  17.  Jahrh.  Gr.  17 ^Jö. 
Fransoien  Tom  17—19.  Jabrh.  Br.  se  n.  97.  Belgier  n.  Hollinder  Im  19L  Jahrb. 
0r.  28.  Nicdcrlnndcr  im  I  V  n.  15.  Jahrh.  Gr,  29— S2  Deutsche  im  15-  u. 
16.  Jahi  h  Gr.  33  -  ■12.  Niederländer  im  16.  u.  17.  Jahrh.  Gr.  43—46.  Eng- 
länder im  18.  u.  19.  Jahrh.  Gr.  47—66.  Deutsche  vom  17.— 19.  Jahrh. 

Die  Speok'scbe  Sammlung,  auf  dem  Rittergut  zu  Lützschena^ 

(n.w.  1  St  Fahrens,  die  Strasse  führt  durch  Möckern  S.  114), 

enthält  ausgezeichnete  Bilder  älterer  Meister,  Dienst,  und  Sonnab. 

Ton  9  ü.  fr.  bis  5  U.  Ab.  gedfinet,  an  andern  Tagen  geschlossen. 
JMemi  Bildniss  eines  Angnstiner-Priors«  MmHmg  Heimsuchung,  Ren^ 

brandt  und  Livens  zwei  Portraits  nltcr  Männer,  Jordaem  EvatiL^cllsten, 
F.  Bot  Bildnies  eines  holl.  Bürgermeisters,  Raphael  fCopie)  Johanna  von 
Aragouien,  v.  d.  Meist  Bildniss  einer  alten  Frau,  M.  Roos  Abeudlandächaft 
mit  Vieh,  de  Hetm  Stillleben,  JiuriOo  Madonna  mit  Kind,  Sehaiken  h.  Familie, 

9.  d.  Velde  Marina,   Dürer  Bildniss  einer  jungen  Frau,  WohlgemtUh  Chrlslaa 
nnd  die  Apostel,   Valdez  h.  Bruno,  Denner  Bildniss,  Cuyp  ViehstQck. 

Die  ehemaligen  Festungswerke  sind  in  ^Spaziergänge  verwan- 
delt. In  diesen  steht  o. ,  nahe  dem  ehemal.  Grimma'schen  Thor 
auf  dem  Schneckenberg,  das  durch  Goethes  Gedicht  bekannte 
Denkmal  Gellert'a  (PI.  12),  von  Oeser;  weiter  n.ö.  das  Denkmal 
des  Bürgermeisters  MüUer  (PI.  15),  des  Gründers  dieser  Spazier- 
gänge. Neben  der  Bürgerschule  (n.w.)  Hessen  „die  deutschen  Laud- 
wirthe  ihrem  verehrten  Lehrer  Thaer'*  (f  1828)  ein  von  Rietschel 
entworfenes  Standbild  in  Erzguss  errichten  (PI.  17).  Auf  dem 
Königsplatz  s.  vom  ehemal.  Petersthor  das  Standbild  des  Königs 
Friedrich  August  (f  1827),  in  Marmor  von  Oeser  (PI.  11).  Men- 
delssühn-Bartholdy  Hess  1843  dem  berühmten  Musiker  und  Fugen- 
meister J.  Seh,  Bach  (tl7Ö0)  in  den  w.  Anlagen  zunächst  der 
Thomas-Schule,  an  welcher  Bach  Cantor  war,  ein  Denkmal  errich- 

13» 
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ten  (PI.  10).  In  der  Nähe  ein  1832  errichteter  Denkstein  zur 
Erinneruni?  an  den  Musiker  Hiller  (f  1804j  (PI.  14).  Am  Theater- 
platz (nw.j  liahnemann^s,  des  Vaters  der  Homöopathie  (^-f  i>s4'^i 
lebens^osse  sitzende  Erzfigur  (PI.  13).  —  Von  weitern  Spazier- 
gängen wird  das  ehemalige  Forsthaus  zum  Kuhthurm  (*Restauratioii 
von  Schatz,  F^iaker  4,  6,  8,  lONgr.),  Va  St.  westl.  von  Leipzi  ir.  am  in*»i- 
sten  aber  das  reizende  Rosenthal  besucht,  parkartig  gehalteiie  Wie- 
seugründe,  an  der  Nordwestseite  der  Stadt  anschliessend,  mit  der 
S.  192  gen.  Kaffeehäusern.  In  derselben  Richtung  weiter  nach  Goh- 
lis, wo  an  einem  Haus  die  Inschrift  auf  einer  Metallplatte  meldet, 
dass  Schiller  1785  hier  das  Lied  an  die  Freude  gedichtet  hat. 

Die  X.e;p2ig«r  BeblMiht  dauerte  vier  Tage  lang,  vom  16.  bis  19.  Ociv- 
ber  1813,  die  längste  und  blutigste,  welche  je  geschlagen  wurde.  Dft 
grössten  Heerfnhrer  der  neiierr  Geschichte  leiteten  sie.    Napoleon's  Macht 
betrug  14ü-löO,ÜUO  M.,  von  welchen  am  19.  Oclober  nur  90,000  den  KQck- 
yng  naeh  dem  Rhein  antreten  konnten ;  die  der  VerbQndeten  300,000  Du 
Oo'.tei reicher  verloren  an  Todten  und  Verwundeten  an  li,00O,  die  Butt» 
21,000,  die  Preussen  über  1(3,000  M.    Die  Zahl  der  CoschQtze,    welche  äai 
beiden  deiten  im  Gefecht  waren,  wird  auf  2Ü00  augegebeu.    D:fs  Kr^nitr-- 
berger  Landwehrbataillon  war  daa  erste,  weiehee  am  19.  Octobei  gegen  il 
Uhr  Morgens  in  die  Stadt  eindrang,  nachdem  es  das  äussere  Griinmia*tebe 
Thor,  an  der  Kordseite  des  Johanniskirchhofs  (S.  199),  gestOrmt  hatte.  Uia 
12  U.  verlless  Napoleon  die  Stadt.   Die  voreilige  Sprengung  der  Elster- 
Brfteke  am  BanatAdter  Thor«  Ober  welche  die  Straaee  nach  Lotzen  taiirt, 
wurde  dem  franz.  Heer  bei  seinem  RQeksDg  80  ▼«rderblioh ;  ale  war  daaaii 
der  einrJ^e  Uebergrang  Ober  die  Elster.  Tausende  von  Franzosen  fanden  nur 
in  der  Elster  den  Tod,  unter  diesen  Pouiatowsky;  25,000  M. ,   die  die*Ä«iL* 
waren,  wurden  gefangen.  Um  1  U.  zogen  die  verbAndeten  in  Leipzig  eti. 

„Es  war  der  Jahrestag  des  Aufbruchs  von  Moskau ,  an  dem  ringt  bb 
Leipzig  die  Schlacht  wieder  aufgenommen  ward.  Heiter  und  sonnig  «rfeir 
nach  den  Stannen  und  RegengQssen  der  letzten  Tage,  der  Morgen  dts  IS. 
Ootober  Ober  einem  SchlaehtliBlde  anj^  an  welchem  eloh  gegen  eine  halbe 
Million  howafTneter  M9nner  fast  aller  Nationen  sam  letzten  fiBtaelioldnp- 
kämpf  yul  deutscher  Erde  sammelten.  Die  verbündeten  Heere  Tv.nrcn  zrm 
grössten  Tiieil  schon  frühe  in  Bewegung  und  gingen  voll  Freudigkeit  an  dts 
blutige  Werk;  neben  der  Erinnemng  an  Waehan  nndKOekem  war  es  km 
nuch  die  Ueberlegenheit  der  Zahl,  welche  die  ZnTeralcht  des  Stegea  erweckte 
Alle  drei  Monarchen,  auch  Kaiser  Franz,  hatten  sich  zum  Kampfe  eiope- 
funden;  sie  nahmen  erst  auf  dem  Galgenberg  bei  Wachau  ihre  StellaDS 
dann  auf  der  Anhdhe  nOrdÜch  von  Liebertwolkwtts,  die  spater  der  Mo- 
narchenhOgel  genannt  worden  ist. 

Napoleon  hatte  in  der  Nacht  und  in  den  frühen  Morgenstun  irn  seine 
Streitkräfte  sadlich  von  Leipzig  eine  Strecke  zurückgehen  lassen ;  ihr  rech- 
ter FlQgel  lehnte  sieh  von  Connewits  bia  Dölits  an  die  Pleiaee,  von  da  log 
sich  die  Schlachtlinia  über  Probstheyda,  Holzhausen,  StQns  nach  der  Partiie 
hin,  bis  zu  deren  Einrailndung  in  die  P!(»i«se,  nördlich  von  Leipzig-.  PMe 
Front  dieser  fast  vier  Stunden  lang  ausgedehnten  Stellung  war  gebroebei] 
und  bildete,  wie  Aster  sagt,  bei  Probstheyda  einen  ausspringenden  Winkel 
dessen  rechter  Schenkel  von  genanntem  Orte  bis  Dölits  ging,  wihrend  der 
linke  von  Probstheyda  bi?  Zweinaundorf  reichte.  Zur  Rechton  an  die 
Plelsse  gestatzt,  deren  Lebergang  er  am  16.  so  tapfer  vertheidigt,  ataad 
nieder  Poniatowski  mit  seinen  Polen,  mit  einem  Beltercorps  and  einer 
Division  der  jungen  Gnrdn;  nn  ihn  lehnten  sich  links  Angereau,  Victor  and 
zwei  Keitercorps.  Ungefähr  im  Centrum  der  ganzen  Stellung,  bei  Stötterit« 
und  Probstheyda,  hielt  Lauristou,  bei  Holzhausen  Macdonald,  in  ihw  Nlhe 
eine  Division  der  alten  Garde  and  die  Beiterel  von  Bebaetianl  nnd  Kaasootv 
Bei  Paunsdorf  stand  Reynler.  im  Norden,  als  linker  FlOgel  der  mnzen 
iSf^w/''*"''.''^^^  'i"^  Marmont.  Es  mochten  im  Garnen  noch  14^- 
iJüiUUü  Mann  aeln,  welche  diese  ausgedehnte  Linie  vertheidigen  ond  die 
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Uehorpränge  bei  LiBdennu  nnch  der  WeiBsonfelser  Strasse  zu  Tiesptzcn  sollten, 
eine  Machte  die,  so  gut  die  Stellung  auch  gewflblt  war,  Dameutiich  fQr  die 
Wirksamkeit  der  GeschOtze,  docti  kaum  ausreichte,  um  diese  Positionen 
gegen  einen  Anprriff  vea  ttabesQ  800,000  Mann  zu  halten.  So  war  es  eleo 
endlich  j.u  der  WendnTip-  frekommen,  die  das  Ziel  des  pnnzen  Feldziips  der 
VerbQndeteu  sein  mushto  :  statt  die  Armeen  seiuer  Gegner  einzeln  auzulaisseni 
war  Napoleon  gezwungen,  sich  einem  An  griff  ihrer  vereinigten  Macht  da»H* 
llleten .  Selbst  wenn  es  ihm  gelang,  gegen  diesen  Andrang  sich  noch  einen  Te(g 
SU  behaupten.  Tiüeb  ihm  dann  doch  nichts  nbrig,  als  ein  gefahrvoller  Unckzug. 

Die  grosse  böhmische  Armee,  jetzt  durch  CoUoredo  und  Bennigsen  ver« 
•ürkt,  eollte  nach  der  Anordnung  des  Oberfeldberrn  in  drei  Colonnen  den 
Feind  angreifen.    Kecht<i  und  links  von  der  PlettM  gegen  Connewits  nad 
Lössnig  sollten  die  45,000  Mann  des  Erbprinzen  ron  HeBson  Hombnrpr  ror- 
dringen,  die  aus  Colloredo's  und  Fürst  Aloys  Liechtensteins  Corps,  den  Ke- 
aerve-DlTlsionen  Weissenwolf  und  Biancht  and  antMostlta  Reiterei  bestanden. 
Eine  zweite  Colonne  von  einigen  fnnf/.igtaatend  Mann  fohrte  Barclay  gegen 
Wachau,  LielKTtwolkwitz  imd  Probstheydn-  zu  ihr  gehörten  GDrtscbakoffs 
und  Prinz  Eugens  Infanterie,  Rajewski  s  Grenadiere,  I'ahlens  Keiterei,  die 
prenaaleehen  Brigaden  KlQx,  Pirch  und  Prinz  August,  dann  die  meaMi- 
preussischen  Garden  und  Retenren.  Die  dritte  Angriflteolonne,  nua  Ktenan'a 
und  Bubiia'^  Oosterreichern,  aus  der  prenssischen  Brigade  Zietrn,  nn«  Ben- 
nigsens Keservearmeo  und  aus  Platois  Kosaken  gebildet,  war  einige  bU,UÜO 
Mann  atark  nnd  von  Bennigsen  gefOhrt;  sie  sollte  In  der  Richtang  anf 
Holzhausen  den  linken  FlOgel  dea  Feindes  angreifen  und  umgehen.  Der 
Kampf  zT^  ischen  Holzhmipen  nnd  der  Parthe  fie]  Rernadotte,  der  im  Norden 
der  Stadt  Blücher,  der  AngriÜ  auf  Lindenau  wieder  Giuiay  an.   So  war  der 
eherne  Kreis  nm  den  Gegner  beinahe  fett  geseblosteii  ond  es  Bebten  schon 
sehr  zweifelhaft,  ob  er  Im  Stande  sein  werde,  ihn  noch  an  einer  Stelle  zu 
durchbrechen.    Napoleon  selbst  hatte  -«ieh   vor  Tngesanbrneh  aufgemacht, 
das  Terrain  auszukunden,  und  begab  sich  dann  auf  die  Anhöhe  bei  Stötte- 
rita,  wo  die  Tabaksraable  lag,  nm  von  dort  die  Schlacht  an  leiten.  Ü.  a.  w.* 
„Kapolrons  letzte  Heeresmacht  war  bei  Leipzig  zertrümmert  worden. 
Neben  15,000  Todten  nnd  ebenso  vielen  Verwundeten  hntte  er  15,000  Ge- 
legene verloren  und  2ö,UUÜ  in  den  Lazarethen  zurückgelassen.   Eine  ganze 
Reihe  eelner  Generale  nnd  hOberen  Offleiere  waren  entweder  todt  oder  ver- 
wandet» oder  gefangen.  Dreihnndert  QeaehQtae  nnd  900  Wagen  blieben  In 
den  Hflnden  der  Sieger.    Da«  war  eine  ganze  Heeres rüstnng,  die  er  verlor. 
Was  er  noch  mitnahm,  um  es  über  den  Rhein  zn  führen,  erlag  vielleicht  an 
einem  guten  Thell  nicht  mehr  dem  Schwerte,  nur  der  ErachOpfung.  Ba 
fehlte  Ihm  dann  nicht  allein  die  Armee,  um  Frankreich  an  vertheldigen,  er 
hatte  auch  keine  Mittel  mehr,  eine  neue  zu  schaffen. 

Das  waren  grosse,  unschätzbare  Erfolge  ^  indessen  wie  der  Sieg  selber, 
•0  mOsste  auch  jederzeit  nnvergessen  bleiben,  wie  theaer  Jene  Trophäen 
erkauft  wurden.  Die  Zeiten  der  Schmach  nnd  Demflthignng  wie  die.  In 
denen  der  Uebcrmuth  der  fremden  Dr-inger  uns  gezOchtigt  und  gestshlthat, 
die  Tage  schweren  Kampfes  wie  die  des  Sieges,  sie  sollten  mit  unauslösch- 
licher Schrift  In  allen  deutschen  Herzen  eingegraben  sein,  damit  die  Nach* 
geborenen  wissen,  was  unsere  Vtter  gelitten  nnd  geopfiart  haben  am  ihres 
Vaterlandes  willen.  Die  Warni)n<rs8timme,  die  aus  diesen  Erinnerungen 
spricht,  sollte  niemals  durch  sorglose  Sicherheit  übertAabt,  das  -GefOiii 
frommen  Danke«  dnrch  keine  Verstimmung  spiterer  Tage  verbittert  werden. 

Eine  b^  )^ mate  Ueberlieferung  erzfihlt,  die  drei  alliirten  Monarchen  seien, 
als  sie  am  18.  ( »ctoher  die  Nachricht  des  Sieges  empfingen,  auf  dem  Hügel, 
wo  sie  die  Schlacht  beobachtet,  im  Angesicht  des  Herrn  niedergekniet,  um 
Daakgebete  aom  Himmel  an  senden.  Es  findet  sich  leider  In  den  Urknndeii 
wie  unter  den  Zeugen  jenes  grossen  Tages  keine  glanbwnrdige  Bestätigung, 
dsit  dem  so  gewesen.  Aber  die  Empfindung,  die  ans  der  Sage  heransspricht, 
ist  In  anzahligen  Herzen  lebendig  gewesen;  als  die  ü&cht  das  Schlachtfeld 
bedeckte,  lieaaen  maalache  Beerhanfen  nnwlllkllrllch  ein  religiöses  DaakUed 
erschallen  und  Tausende  von  Kriegern  aller  Stamme,  die  hier  vereinigt 
waren,  stimmten  andachtsvoll  mit  ein.  Es  war  die  rechte  ungesnchte  Siege«?- 
feier  dieses  „heiligen^  Krieges.  Wer  hatte  aber  mehr  Ursache  zum  Dank 
all  die  FQraten,  welche  dieser  Sieg  aas  der  Schmach  von  Ansterlita  ond 
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Jen«  wieder  emporhob?  Den  Oewalttgen,  der  bU  in  dieie  letzten  Sinndeo 

grösser  und  überlegener  war  als  sie,  hatte  die  Gottheit  mit  blindem  Ueber- 
muth  geschlagen,  bia  seine  Hieseomacht  vor  den  Schwächeren  im  Staub« 
lag.  Den  Völkern  hatte  sie  den  rechten  Zorn  und  den  guten  Glauben  au 
<Ue  eigene  Kraft  sorackgegeben,  auf  dass  ele  in  heroischer  Hingebung  aflhii' 
ten,  waa  Tor  Allen  die  KOnlge  and  ihre  Berather  verschuldet  hatten/ 

Häusser,  Deutsche  G^scJiichte,  IV.  Bd. 

Das  gesammte  Schlachtfeld  (s.  Plan)  ist  am  besten  von  dem  Schlosstharm 
derPleissenburg  (S.  194)  so  Qbersehanen.  DerCaatellan  (7 1/^  N^i^r.)  erxfthlidl» 
einaelnen  Momente.  Den  engern  Kampfplatz  des  entaehetdenden  Tages, 
des  18.  Oct. ,  mag  man  f?i!  li  besser  von  der  Anhöhe  verg-egenwärtlgen, 
welche  Mapoieon  den  ganzen  Tag  über  nicht  verliess,  3/^  St.  a.ö.  von  Leip- 
zig, in  der  Nfthe  von  Stötteritz,  kaum  200  Sehr.  r.  von  der  nacli  Grimnii 
fOlirenden  Landstrasse,  durch  einen  mit  BAumen  umpflanzten  gTomm»n  Steia 
bezeichnet,  1857  durch  einen  Granit  -  Würfel  erhöht,  darauf  Schwert,  Feld* 
herrnstnh  iimi  Hut  und  die  Inschrift:  y,Uier  u:eiUt  Napoleon  am  IS.  Od., 
die  Kämpfe  dtr  Völkerschlacht  beobachtend  ' ;  auf  der  EücksoiLe ;  pZ>cr  Ben 
ifl  dsr  reehU  Krieffttnann,  Herr  Ui  $Hn  JfaiMJ*'' 

Das  Dorf  Probsftheyde,  1/4  St.  s.ö.  welter  an  der  Strasse,  war  Mittel- 
punct  der  franz.  Stellung.  Sechs  Stunden  lang  waren  hier  600  GeschOtxe 
in  anunterbrochener  gegenseitiger  Tbfttigkeit,  viermal  ersMlrmten  die 
Prenasen  ond  Russen  das  Dorf,  Tlermal  mosstea  sie  wetohen,  well  Napo- 
leon immer  neue  Massen  hinein  warf.  Ein  Theil  der  preuss.  Garde  fiad 
hier  ihr  Grah,  hier  ist  mehr  Blut  geflossen,  als  an  den  blutreichsten  Tagen 
des  gewaltigou  Schlachtenmeisters.  Erst  bei  Anbrach  der  X>AmmeruAg 
braeh  mit  dem  ron  Napoleon  gegebenen  Befehl  sam  Büokxnii^  auch  der 
Kampf  ab.  Den  blanken  Hau  gern  des  heutigen  Dorfs  sieht  uan's  nicht  aa« 
dass  hier  das  Geschick  eines  Weltthcils  zum  Austrag  kam. 

Auf  einem  HOgel  an  der  Strasse,  1/2  Frobstheyde,  durch 

eine  1847  errichtete  gusseiseme  SpitttäuU  mit  der  Inschrift:  „18.  OcL  181^ 
beseichnet,  waren  an  Jenem  Abend  die  drei  MonArehen  vereinigt  CS.  197),*U 
von  allen  Seiten  die  Siegesbotschnften  eintrafen.  —  Ganz  in  der  Nahe,  beider 
Schäferei  Neusdorf,  ebenfalls  auf  einem  HOgel,  steht  ein  einfacher  Würfel 
von  Granit,  „d«m  Fürsten  Carl  von  Schwarzenberg ^  geb.  177 1^  gesL  1S20, 
dem  Fühttr^  der  am  18.  Oet.  2819  wif  den  Ebenen  van  Leipzig  fOr  Ar«pa*4 
Freiheit  l-ämpf enden  Schaarcrt,  setzten  diesen  Denkstein  seine  Oattin  Mariane^ 
und  seine  Söhne  Friedrich,  Carly  Edmund**.  Unter  dem  Denkmal  ist  ein 
kleines  vergittertes  Gewölbe  mit  Soldaten-Gebeinen.  Auf  den  Wiesen  dt* 
neben  brachte  Napoleon,  von  einem  Viereck  seiner  Garden  umgeben,  in  der 
Nacht  vom  17.  zum  18.  Oct.  im  Bivouac  zu.  Zwischen  den  vorlle^ndta 
Orten,  östl.  Liebertwolkwitz,  wcstl.  WaehaUy  hatten  am  14.  Oct.  jene  glin* 
senden  in  der  Kriegsgeschichte  berahmten  Reitergefechte  statt,  auf  der  eines 
Balte  Murat  mit  seinen  Sehaaren,  unter  diesen  sedis  alte,  eben  ans  Spanlsn 
gekommene  Regimenter,  auf  der  andern  Preussen,  Rassen  und  Oesterreicher. 

Der  einzige  Ort,  wo  heute  noch  an  Gebäuden  Spuren  dor  Schlacht  sich 
finden,  ist  (S/^  St.  w.  vom  Monarchen bügel)  das  Schloss  za  Dftlita,  1 1/4  St 
8.  von  Leipzig  In  der  Plcisse-Niederung.  Die  Wände  sind  au  der  Wasser- 
seite des  Thorwegs  mit  Flintenkngel  -  LOchem  übersäet,  im  Innern  dsi 
Thorwoprs  rechts  Spuren  eines  aus  sehr  gering-er  Entfernung  abgefeuerten 
Kartfltseliensciiusses.   Oesterreicher  hielten  das  Schloss  und  behaupteten  e«. 

Ein  Fusagänger  wird  4  Stunden  gebrauchen,  diese  Puncto  zubegeben,  20 
Wagen  (die  meisten  Puncto  sind  im  Fiakerrayon  eingeschlossen,  Taxe  nach 
Stunden,  s.  S.  193)  wird  der  Besuch  kaum  3  St.  In  Ansprach  nehmen. 

Noch  andere  Denkmäler  erinnern  an  Jene  blutigen  Octobertage. 
Auf  dem  Kirchhof  zu  Taucha^  2  St.  0.  von  Leipzig,  ist  ein  Denk- 
stein für  den  mss.  General  von  McmUuffel  und  flen  engl.  Artillerie- 
hanptmann  Boy  er  ^  welcher  die  Congreye^sche  Raketenbatterie  wäh- 
rend der  Schlacht  befehligte.  —  Vor  einem^  Herrn  C.  Lampe  ge- 
höritren  Grundstück,  der  „Milch-Insel*',  an  der  Maiienstrasse,  bat 

eibe  1Ö4Ö  ein  Detikmal  (PL  18)  enichten  lassen,  zur  Ednne- 
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ningy  das8  an  dieser  Stelle  die  Yerbündeten  zaeTst  in  die  Stadt 
eingedrungen:  einen  Würfel,  anf  welchem  eine  Anzahl  in  die 
Stadt  geflogener  Kngeln  liegen,  umgeben  yon  einem  Geländer,  anf 
dessen  20  Säulen  ebenfalls  Geschützkugeln  aus  den  20  in  der 
Schlacht  niedergebrannten  Dörfern  angebracht  sind.  —  Das  Denknud 
des  FEarsUn  JoHph  FwUaJUifwsky  (PL  16)  befindet  sich  in  Gerhards 
Garten  (PL  20)  am  Fleischerplatz,  ein  einfacher  Würfel  mit  zahl- 
reichen polnischen  Namen  bedeckt,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  der 
Polen-Feldherr  in  die  Elster  sprengte.  Thorwaidsen^s  JfodeU  dti 
BeUerstandbÜds  des  Fürsten,  das  ausgeführt  in  Warschau  aufge- 
-  stellt  werden  sollte;  jetzt  aber  in  Petersburg  sein  mag,  steht  nebst 
andern  Erinnerungen,  Bild,  Autographen  u.  a.  in  einer  Capelle 
am  Eingang  des  Gartens  (Ö  Ngr.  Eintritt). 

Auch  der  ^JohannisklreUiof  (PL  25),  an  dessen  Nordseite 
das  äussere  Grimma'sche  Thor  stiess,  jetzt  durch  die  Neubauten 
der  Mitte  der  Stadt  näher  gerückt,  enthält  mehrere  Denkmäler,  so 
des  Hauptmanns  Motherby  vom  Köni^^sberi^er  Landwehr-Bataillon, 
ein  eisernes  Kreuz  mit  der  Inschrift:  .John  Motherby^  geb.  %u 
Königsberg  in  Fr.  den  IG.  Sept.  1774,  fiel  beim  siegreichen  Sturm 
auf  Leipzig  am  16.  Od.  1813  im  freiwillifj  gewählten  Kampfe  für 
Recht  und  Vaterland,  gleich  k'uhn  zum  Tode,  wie  im  Leben  mild/* 
Der  zunächst  um  die  Kirche  liegende  älteste  Theil,  an  dessen 
Eingang  am  Morgen  des  19.  October  1813  die  blutigsten  Gefechte 
mit  der  blanken  Waffe  statt  hatten ,  ist  im  J.  1850  abgetragen 
worden.  Nur  OeüerVa  Grab  (f  1769),  mit  Medaüloiibild,  ist  un- 
berührt geblieben,  au  der  Ostseite  der  Kirche,  von  einem  eisernen 
Geländer  umgeben,  in  den  Ecken  Cypressen.  Auf  dem  1.  Feld, 
unfern  des  Geliert's ch en ,  25  Schritte  vom  Eingang,  ist  das  ge- 
nannte Grab  des  Hauptm.  Motherby,  weiter  eine  Pyramide  mit 
Hieroglyphen  auf  dem  Grab  des  Orientalisten  Spohn  (f  1824). 
Auf  dem  3.  Feld,  einlire  Schritte  r.  vom  Weg,  der  mit  einem 
Helm  gezierte  Denkstein  des  Rittmeisters  v.  Ooeme,  vom  Neumär- 
kischen Dragoner-Regiment  (dem  heutigen  Neumärk.  Drasroner-Regri- 
ment  No.  3),  an  den  in  der  Schlacht  von  Gross-Görschen  erhalteneu 
Wunden  gestorben.  Auf  dem  4.  Feld  eine  hohe  Spitzsäule  mit  der 
Inschrift:  ^.Poeliiio  Lipsia" .  Auch  and  er  Tieipzigtr  Berühmtheiten 
ruhen  hier^  Weisse,  Mahlmann,  Rosenmiiller,  Tschirner  ii.  a. 

An  der  äusseren  Südseite  der  KirtOie  selbst  ist  ein  wunderlicher 
Grabstein  eingemauert,  früher  auf  dem  Kirchhof,  ganz  in  kaufmän- 
nischer Form:  „Oewinfi"  und  Verlu3t-ContOy  des  Christus  unschätz- 
hares  Lösegeld  und  Ranzion  lOOfiOO.  An  glückseligem  Sterbegewinn 
wohlgestorben  ist  der  beste  Gewinn  lOOßOO'' ;  auf  der  andern  Seite 
ein  Wechselbrief:  ^yAuf  F.  A.  Blechschmidt  bestimmten  Sterbetag 
Anno  1700  den  2L  October  gelobe  ich  Jesus  Christus  Bürge  zu  be- 
zahlen diesen  meinen  Solawechsel  an  denselben^  dem  Werth  nach 
ich  Selbsten  verdient,  bin  mit  seinem  Ck)nto  und  Leben  vergnügt^^ 
idiaiike  ihm  dahero  die  ewige  SeUgkeU,  Jesus  (^ristus*^  An  einem 
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nahen  Pfeiler  ist  eine  Kll^reI  eingemauert,  von  der  eine  lnsc\flTft 

berichtet,  dass  bei  der  Belagerung  von  1547  mit  derselben  ein 

Mädchen  getroffen,  aber  erst  1599  gestorben  sei. 

Seit  Jahrhunderten  schon  sind  die  Ebenen  um  Leipzig  Schauplati  «tenk* 
wttTdiger  Brelgnisse  gewesen.  Im  SchloBS  AUranttädt  nnterzeiehnete  Carl  XU 
von  Schweden  1706  einen  Friedensvertrag  mttKOnig  August  von  Polen. - 
Im  Hubert sburg er  ScMoss  (s.  unten)  wurde  am  15.  Februar  1763  zwUch» 
Oesterreich,  Sachsen  und  Prenssen  der  Friede  geschlossen,  welcher  doi 
TjUir.  Krieg  beendigte.  —  Bei  BrtUwtfeld  (8.  1113  besiege  Goitav  Adolpb 
am  7.  Sept  1631  die  Ltgaiaten  unter  Tilly. 

58.    Von  Leipzig  nach  Dresden. 

Schnellzujr  2 1/2»  Personenzng  3-31/?  St.  für  Thlr.  3.  — ,  2.  8  oder  1.15-%. 

Die  Bahn  führt  über  einen  Theil  des  Schlachtfelds,  namenüicli 
denjenigen,  wo  bei  Sellerhausen  und  Paunsdorfs   während  eine? 
Gefechts  zwischen  Ney  und  dem  Kronprinzen  von  Schweden  am 
18.  Oct.  1813,  Morgens,  2  sächs.  Reiter-Regimenter  und  1  Ba- 
taillon Infanterie ,  und  Nachmittags  4  Uhr   die  übrigen  sächs. 
Truppen,  8  Bataillone  mit  30  Geschützen,  zu  den  Verbündeten 
übergingen.   Rechts  in  der  Ferne  schimmern  die  Kirchthürme  ^on 
Stötteritz  und  Libertwalkwitz  (S.  198j;  dann  1.  Borsdorf  (die  t«; 
rühmten  Aepfel  wachsen  nicht  hier,  sondern  bei  Borsdorf  unvät 
Gera);  weiter  links  Machern  mit  einem  schönen  Park  und  einer aD.^ 
diesem  vortretenden  künstlichen  Ruine.    Bei  Würzen  zwei  Brückl 
über  die  Mulde.  Dahlen  und  OsehatZj  beides  Städtchen,  heissen  die 
folgenden  Stationen.    Letzteres  hat  eine  hübsche  gothische,  ^^"^ 
Heideloff  1849  erbaute  Kirche.  Westlich  IVe  M.  von  Oschatz  d»& 
ehem.  Jagdschloss  Hubertsburg  (s.  oben),  jetzt  Landes-Strafanstilt 
Zu  Bieia  C*Bahnhofs-Restauration,  Eierbier  1  Ngr.  die  Tb^'^J 
zweigt  sich  s.  die  Chemnitzer  Bahn  (S.  224)  ab.   Unter  der  Stadt- 
kirche ist  die  herrschafUiche  Gruft,  in  welcher  die  Leichen  nickt 
Torwesen;  zwei  aus  dem  17.  Jahrh,  haben  Aehnlichkeit  mit  den 
in  der  Kirche  befindlichen  Bildnissen.   (Dampfboot  s.  S.  202). 
-   Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe,  dann  auf  einer  langen  BtiXHa^ 
brücke  die  Thal-Niederung.    RödereM  ist  Knotenpunct  für  <U« 
Dresden-Berliner  Bahn  (S.  108),  die  sich  hier  nördl.  abzweigt. 
.  Links  tritt  Cfrossenkayn  (Stat  JPrUUwit%)  hervor,  ein  durch  seln^ 
Tuchfabriken  bekannter  Ort.  Die  Gegend,  bisher  hügeliges  fracbt- 
bares  Ackerland,  wird  hübscher.    Vor  Niederau  ein  Tunnel  ^ob 
870',  den  der  Zug  in  1  Minute  durchfährt.  Von  der  folgenden  StstioB 

Koswig  führt  eine  Zweigbahn,  1860  eröffnet,  in  V4  8t.  nach 
Mdssen  (Birseh^  Stern),  ansehnliche  Stadt  an  der  Elbe,  nuf  einer  AnbObe, 

weit  von  ihrem  *Dom  Oberragt,  dessen  Bau  Ende  des  13.  Jahrh.  begann,  indea 
beiden  folgenden  jedoch  erst  seine  jetzige  Gestalt  erhielt.  An  den  Feosterv 
lassen  sich  diese  versehiedeneD  ZeitrSume  am  besten  erkennen.  Bin  BUtiM^ 
•tOrtc  1547  die  3  ThQrme.  In  der  Kirche  ruhen  die  meisten  Vorfahren  de» 
saclis.  Fürstenhauses  des  15.  und  16.  Jnhrh. ,  unter  diesen  die  von  Kun» 
von  Kanfungen  geraubten  l'rinzen  Ernst  und  Albrecht ,  die  Gründer  der 

beiden  jetzt  npcb  »• —  — '   ■  '       -  -  n^iu 

inälerD-**»* 
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Conditorei,  zugleich  Caf^.  Trepp,  Altmarkt  und  ScheffeUtraase ; 
DÖbnertf  Wilsdrufferstrasse;  Kreuzkam,  MoritzstraBse. 

Ywgn^i^pmgngixtmu  Liiieke*8  Bad,  Krafft,  WaldschlAsseheSr 

Weisser  Hirsch,  alle  am  r.  ü.  der  Elbe  (S.  216)  in  der  Schillerstrasse, 
fiberall  schöne  Aussicht.  —  Im  Grossen  Garten  (S.  214)  sechs  Wirth- 
Schäften,  die  beste  die  y^rosse  Wirthscbaft^,  am  Eingang  rechts,  und  die 
Conditoret  am  Teleb.  —  Feldachlöiichan  an  der  Tharanter  Cfaanasaep 
Felsenkeller  im  Plauenscben  Qrund,  beide  wie  das  WaldschlOsschea 
(fl.  oben)  Actienbrauereien  mit  Speisewirthschaft.  Bergkeller  an  der 
B&cknitzer  Chaussee,  Commandite  der  Hofbrauerei  (Amalienstrasse). 

2eitimfen  Im  Ute  rar.  Moeenm,  Altmark  6,  Eintritt  21/2  ^s^--,  ^ 
Woche  10  Ngr.,  von  8  ü.  fr.  bis  10  Ü.  Ab.  offen  (auch  Restauration). 

Fuhrwerk.  Omnibus  jede  Stunde  von  der  ElbbrOcke  in's  Lincke'sche 
Bad,  1  Vs^£»i^M  Mittags  und  Nachmittags  nach  Kraffts  und  WaldschlösscheD 
2  Ngr.  Droschke  (1—2  Per«.)  die  Fahrt  4  Ngr.,  Zeitpreis  I/2  St.  6  Ngz^ 
fQr  Jede  Fahrt  aus  dem  Äussern  Droschkenbezirk  durch  den  Innern  ia  dlsa 
äussern  12  Ngr. ;  „leichtes  Gepäck,  Reisesack  u.  dgl,  hat  der  Kutscher  un- 
entgeltlich mitzunehmen,  dagegen  ist  er  bei  freiwilliger  Aufnahme  schwe- 
reren Reisegepäcks  eine  Vergütung  von  2—3  Ngr.  zu  fordern  berechtigt*'. 
Nachtprelt  1  Pers.  15,  2  Pers.  20 Ngr.,  3 Fers.  1  Thlr.  (Das  BrQckenffeH 

I  Ngr.  pro  Pferd,  ist  allemal,  bei  Droschken,  wie  bei  Fiaker,  besonders  xn 
zahlen.)  Fiaker,  Einsp.  1  Pers.  5,  2  Pers.  7  V2  Ngr.,  Zeitpr.  1/2  St.  7  I/o  oder 
121/2?  Zweisp.  1  Pers.  71/2«  2  Pers.  il ,  3  Pers.  15  Ngr.;  Zeitpreia  10,  15 
oder  20  Kgr.  Bei  weitem  Fahrten  mnst  man  sieh  mit  dem  Kutscher  eiBf- 
gen.  Einspänner  fahren  gewöhnlich  1,  Zweispänner  2  St.  weit.  Loha- 
kntscher  täglich  etwa  4  Thlr.  und  Trinkgeld. 

BAder.    Albertsbad  Ostraallee  25;  Johannis bad  Königaatrasse 

II  Q.  a.  Flassbader  unterhalb  der  alten  Brücke. 

Kaufl&den,  die  ansehnlichsten  in  der  Schloss-  u.  Wilsdrufferstrasse,  am 
Alt-  und  Neumarkt.  Im  Brah^schen  Palais  eine  Niederlage  von  Meissener 
Porzellan,  fast  auf  derselben  Stelle,  wo  Anf.jde8  18.  Jahrh.  der  Alchemist 
Böttger  das  Portellan  erfuid.  AugengiaserheiOptleosXfMsnMNUi,  Rosmaring. 
23.    Gegenstände  aus  Chokolade  bei  Jordan  und  Timaeut  beim  Japan.  Palail. 

Theater  (S. 205).  Hoftheater  (PI. 43)  tägl.  Vorstellungen  (Anf.  im  Som- 
mer 6V21  im  Winter  6  U.),  bester  Platz  Amphitheater  (IThlr.),  dann  Gerde 
(20 Ngr.},  Sperrsitz  zwischen  Parterre  und  Orchester;  numerirte  Plätze  im 
Parterre  15,  Steh-Parterre  10  Ngr. ,  Loge  I.  R.  1  Thlr. ,  II.  B.  20  Kp>.  Dil 
Preise  wechseln.  Während  der  Zwischenacte  betrachte  man  den  srh^mn 
Corridor  („Foyer"),  welcher  zum  Schenkzimmer  fQhrt;  von  letzterm  tritt 
man  auf  den  geräumigen  Balcon.  Zweites  Theater  (Fl.  44),  im  Sommer  im 
Freien  im  Grossen  Garten,  im  Winter  in  der  Stadt  (Gewandhana,  PI.  16). 

Dampfboot  nach  Pillnitz  4  Fahrten  täglich,  nach  Rathen  3,  Schandaafl^ 
Tetschen  1,  Leitmeritz  1;  nach  Meissen  4,  nach  Riesa  2  Fahrten. 

Lohnbediente  1  Thlr.  far  den  ganzen  Tag,  20  Ngr.  für  den  halben  Tag. 
Baaunliingen,  einseine  im  Winter  nicht  sugflnglich. 
Alterthflmer,  sächsische  (S.  214),  tägl.,  5  Ngr.  Eintritt. 
»Antiken  (S.  213)  im  Japan.  Palais,  im  Sommer  (I.Mai  bisSO.Oot.)  10—2  U. 

Mittwoch  und  Sonnabend,  sonst  fQr  5  Ngr. 
«Bibliothek  (8. 218)  im  Japan.  Palais  9—1 U.  tägl.  Fremde  werden  tob  einsa 

Diener  umher  gef&hrt  (71/2  ^flT«  Triakg.),  Stets  nur  10  Fers,  sofirleidi, 

Anmeldungen  angeblich  1  St.  zuvor. 
*Gemälde-GaUerie  (S.  QOß)  das  ganze  Jahr  hindurch,  an  Sonn-  und  Feiertages 

Ton  12-3  und  Dienst.,  Donnerst.,  Freit,  von  10—4  U.  frei;  Mont.  und 

Mittw.  von  10  bis  4  U.  für  5  Ngr.  Eintritt,  Sonnabend  far  15  Ngr.  Yen 

1.  Nov.  bis  28.  Febr.  nur  bis  3  ü.  geöffnet. 
»Grünes  Gewölbe  (S.  204)  den  ganzen  Tag  gegen  2  Thlr.  fQr  1—6  Personen. 
•Gypsabgüsse  (S.  210)  Montag  u.  Donnerstag  10— 2  ü.  frei,  sonst  für  5  Ngr. 
•Histor.  Museum  (S.  211),  den  ganzen  Tag  gegen  2  Thlr.  fQr  1—6  Pers. 
•Kaufmannes  acnrt.  Cabinet  (S.  213),  tftgl.  10—6  ü.,  10  Ngr.  Eintritt. 
»Kunstverein  (PI.  38)  auf  der  Terrasse  Sonnt.,  Dienst.,  Freit.  fQr  21/«  Ngr. 
»Kupferstiche  und  Handzeichnungen  (S.  210}  Dienst,  u.  Freit.  10-2  U.  frei. 
Mathematisch-physical.  Salon  und  Modellkammer  im  Zwinger  8—12  U.  Ffsit, 

Einlasskarten  7  U.  fr.  am  Eingang.  4 
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Mineralofir.  Museum  (S.  212)  im  Zwinger,  Tom  I.Mai  bis  31.  Oct.  Dienst. 

und  Freit.  10—12  ü.  frei;  Mont. ,  Mittw.,  Donnerst.  9— 12  ü.  für  5  Ngr. 
^aturhiat.  Museum  (S.  212)  im  Zwinger,  vom  1.  Mal  bis  31.  Oct.  Dienst. 

und  Freit.  8-10  U.  frei;  Mont.,  Mittw.,  Donnerst.  9—12  U.  für  5  Ngr. 
Porzellan  and  Vasen  (S.  213)  im  Japan.  Palais  im  Sommer  (i.  Mal  bis  30, 
Oct.)  Mittw.  V.  2—6  ü.  frei;  sonst  den  ganzen  Ta?  6  Pers.  fttr  2  Thir. 
Wer  den  Castellan  des  Japan.  Palais  benachrichtigt,  dass  man  sich  einer 
Gesellschaft  anschUeäseu  wolle,  püegt  seinen  Zweck  zu  erreichen. 
Die  meisten  Sammlungen  werden  auch  zu  andern  Zelten,  wo  nicht  freier 
"Zutritt  statt  fmdct,  gegen  2  Thlr.  fQr  1—6  Pcrs.  [geöffnet.  Lohnbediente 
"Wissen  schon  zu  allen  Zeiten  eine  Gesellschaft  zijsamniea/,u]>ringen.  Wer 
•das  nicht  will,  findet  an  Ort  und  Stelle  auch  wohl  für  10  Ngr.  Bintritt,  so- 
fern bereits  andere  sahlende  Schanlnstige  am  Eingang  bereit  stehen  oder 
Im  Innern  umhergefQhrt  werden,  denen  man  sich  alsdann  anschlicsst. 

Stundenzettel.    (Genaue  Auskunft  Ober  alle  Sehenswürdigkeiten  des 
Tages,  Schauspiel,  Concerte  u.  dgl.  in  dem  Dresdener  Anzeiger  u.  a.  Local- 
1>1ftttern.)   Täglich:  Gemäldegallerie  10—4,  Sonn-  und  Feiertage  von 
12—3  Uhr.   Bibliothek  9—1  ü.  Sächsische  Alterthamor.   GrQnes  Gewölbe. 
Histor.  Museum.    Kanfraanns  sonst.  C abinet  10—6  ü.    Sonntag:  Kunst- 
verein.    Kirchenmusik  in  der  Hofkirche  (S.  204J  11— 12ü,  und  Nachm.  4  U. 
Montag:  GypsabgQ sse  10—2  U.Dienstag:  Naturhist.  Mnseum 8—10,  Mlna- 
ralog.  Museum  10—12  U.,  Kupferstichsammlung  10—2  U.,  Kunstverein.  Mitt- 
woch: Antiken  10—2  U.  ,  Porzellan  und  Vasen  2  — 6  ü.  Donnerstag: 
Gvpsabgüssö  10—2  U.  Freitag:  Naturhist.  Museum  8—10,  Mineralog.  Mu- 
eeum  10—12  U.  Kupferstichsammlung  10—2  U.,  Mathem.  Salon  8—12  U.,  Kunst- 
verein. Sonnabend:  Antiken  10—2  U. 

Srosden  (3070»  die  Haupte  und  Besidenzstadt  des  Kdnigreichs 
Sachsen,  zn  drei  Yiertheilen  (Antons-,  Neu-  nnd  Friedricbsstadt) 
erst  im  Laof  dieses  Jahrhunderts  erbaut,  hat  117,717  Einw. 
(6000  EaÜi.,  700  Juden,  3000  Soldaten).  Die  reizende  Lage  an 
der  Elbe  und  die  reichen  öffentlichen  Sammlungen  für  Kunst  und 
Wissenschaft,  besonders  die  ausgezeichnete  Gemäldegallerie,  führen 
im  Sommer  ganze  Schaaren  von  Reisenden  in  seine  Mauern. 

•Brftoken.  Die  alte  Brudee,  1727  bis  1731  hergestellt,  550 
Schritte  lang,  16  Sehr,  br»,  ruht  auf  16  Bogen;  an  einem  der 
mittleren  Pfeiler  ein  Thermometer.  Ueblich  ist,  stets  zurBechten 
zu  gehen.  Am  19.  Marz  1813  sprengte  der  firanz.  Marschall  Da- 
Youst  zur  Deckung  seines  Rückzugs  zwei  Pfeiler.  Bei  der  grossen 
tJeberschwemmung  am  31.  März  184&  stürzte  ein  Pfeiler  ein, 
sanunt  dem  darauf  befindlichen  grossen  metallenen  Kreuz,  — 
Etvra  1000  Schritte  stromabwärts  ist  1852  die  schöne  Mairiinbriicke 
fertig  geworden,  12  Bogen  von  100'  Spannung;  sie  ist  26  Sehr, 
hr.  (13  für  Wagen  und  Fassgänger,  13  für  die  Eisenbahn),  und 
TOn  einem  Brückenhäuschen  bis  zum  andern  570  Sehr.  lang.  Da 
sie  die  Bahnhöfe  In  der  Alt-  und  Neustadt  verbindet,  setzt  sie 
die  Bogenstellnng  als  Viaduct  südlich  noch  weit  landeinwärts  fort. 

Die  »Brühl'sche  Terrasse  (PI.  S\  650  Sehr,  lang,  unmittelbar 
an  der  Elbe  aufsteigend,  "bietet  die  am  meisten  besuehteii  Spazier- 
gänge u.  Aussichten.  Eine  breito  Freitreppe  (41  Stufen)  führt  neben 
der  alten  Brücke  zu  ihr  hinauf  (KaflFehäuser  s.  S.  201).  Neben  dem 
Ausstellurigssaal  des  Kiiristvereins  (S.  202)  ist  die  Academie  der 
Künste  (am  Eingang  ein  Medaiilonbild :  „Bernhard  von  Lindenau 
die  dankbare  Academie^',  vergl.  S.  229),  welcher  J.  Hübner,  Schnorr, 
L.  Richter,  Eietschel,  Haehnel  u.  A.  als  Lehrer  angehören. 
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An  der  Ostseite  der  Terrasse  die  Synagoge  (PI.  42),  orientali- 
schen Styls,  1840  von  Semper  erbaut,  Abends  7 — 7*/2  U.  Gottef- 
dienst.  Beim  Hiriabsteigeij  von  der  Terrasse  zu  den  Promenaden  v^:»? 
dieser  Seite  ist  r.  an  der  Ecke  des  botan.  Gartens  das  Moritz jt tonu mtr, ' 
(PI.  14),  zuui  Andenken  an  den  Kurfürsten  Moritz,  der  1553  bei 
Sievershausen  tre^ren  Markirraf  Albreclit  von  Brand enbur^-Culmbaci 
fiel,  nachdem  er  vor  .seinem  Ausmarsch  seinem  Bruder  Au^ntst 
das  Kurschwert  fiberireljen  hatte,  wie  das  Relief  andeutet. 

Die  kath.  Hofkirche  (PI.  24),  1756  vollendet,  der  alten  Brücke 
gegenüber,  hat  ein  gutes  Altarbild  von  Raphael  Mengrs ,  Chriiti 
TTiinmelfahrt ,  und  andere  geringem  Werths  von  deutschen  und 
Italien.  Malern  des  vor.  Jahrb.  Unter  der  Sacristei  ist  die  Graft 
des  königl.  Hauses.  Aul  dem  ITmeang  und  an  den  Eiugängeii 
64  Heiligen-Bildsäulen.  Die  ^  Kir(  heii-Mu'^ik,  Sonntag  11  — 12  Ü. 
und  Nachm.  4  ü.  und  an  den  Vorabenden  der  Feiertage  ist  b«- 
rühmt.    "Während  des  Gottesdienstes  ist  strenge  Kirchenpolizei. 

Das  königl.  Schloss  (PI.  39),  neben  der  Kirche,  ein  ^(ism^ 
in  die  nächsten  Stadttheile  hineinragendes,  zu  verscliiedenen  Zeiten 
errichtetes  Gebäude,  hat  durch  Bendemann's  grosse  *Fresken  eine 
neue  Zierde  erhalten,  im  Thionsaal  Gesetzgeber,  von  Moses 
Maximilian  I.,  Darstellungen  aus  dem  Leben  Kaiser  Heinrichs  J. 
(t  936),  auf  die  4  Stände  sich  beziehend,  am  Fries  Zustande  da 
Lebens  mit  seinen  Beschäftigungen  und  Muhen ;  im  Ballsaal  eint 
Reihenfolge  von  Gegenständen  aus  der  griech.  Sage  u.  Geschichte. 

Im  Schloss  ist  das  *grüne  Gewdlbe ,  Eingang  im  Hof  links 
(Eintr.  S.  202),  eine  Sammlung  von  Kunstwerken  und  Seltenheiten, 
Kostbarkeiten  und  Edelsteinen,  mehrere  Millionen  an  Werth,  viel- 
leicht die  reichste  in  Europa,  im  16.  bis  18.  Jahrh.  zusammen- 
gehraeht.  Die  Masse  der  auifgestellten  Gegenstände  ermüdet  um 
so  mehr,  als  man  in  weniger  als  1  Stunde  durch  diese  Baume 
gejagt,  und  zu  aufknerksamer  Betrachtung  einzelner  Kunstwerke 
keine  Zeit  von  den  Führern  gegönnt  wird 

Zimmer  I.:  Bildwerke  in  Erz^  Crucifiz  von  Giov.  da  Bolog-na,  der 
kleine  Bich  kratzende  Hund  von  P.  Vischer,   Pluto  entführt  Proserpina, 
Bacchus  auf  einem  Ziegenbock  von  Kindern  umringt.  Reiterstatuen  Cairsli. 
von  England,  Lndwlg^s  XIV.,  August'e  des  Starken.  —  Z.  II.  Elfenbein- 
Sammlung-.    Crucifix  ,  vielleicht  von  M.  Angclo,  Schlägerei  von  Dnrcr  (?), 
KrO^e  mit  Schlachlstnckeii ,   Hip})odamia  und  der  Kampf  der  Lajiithen  und 
Ceutaurent  Kanno  mit  eleu  tburigten  Jungfrauen;  Luciiers  und  der  bösefl 
Engel  Sturs,  eine  Gruppe  von  92  Flgaren,  ans  einem  16"  hohen  Stock 
Elfenbein  gearbeitet;  zwei  Pferdeköpfe,  Reliefs  von  M.  Angelo;  Raab  der 
Proserpina;  Becher  mit  einer  Jagdscene«  die  ROuige  Friedrich  Augast  nnd 
Anton  bilden  die  Hauptfiguren.  —  Z.  III.  Mosaikarbelten,  Stransseneier 
nnd  Hnscbeln  mit  Relieft  nnd  Zierrathen,  Korallen,  Perlmutter,  Bersstefn. 
Schmelzwerk;  ein  Kamin  aus  Meissener  Porzellan  mit  sächs.  £delBteio«D 
geziert;  Schmelz  -  Gemfllde,  besonders  eine  Madonna  nnd  ein  Ecce  Homo 
von  Raphael  Mengs;  Bildnisse  Peters  d.  Gr.  und  Augusts  d.  Starken  von 
Dinglinger;  Fmchtteller  mit  Bcblaehtstflek.  —  Z.  IV.  Credensgeftise  toi 
Gold  uud  Silber,  getriebene  Arbeiten,  Rubin-Glas,  Filigran,  prachtvelf« 
Schmuckkaßten  von  Jannnltzer  aus  NQrnberg.    Aufsätze.  —  Z.  V.  Geisse 
auB  edeln  Steinarbeiten  (Achat,  Jaspis,  Cbalcedon,  Lasurstein),  Sammlung 
geschnittener  Steine  nnd  Bergkrystalleaehen ,  Ober  1000  Nummern:  sirei 
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I^echer,  ganz  aus  geschnittenen  Steinen,  jedc^  auf  6000  Thlr.  geschAtzt; 
aus  Bergrkrystall  geschnittene  Geflise,  ihrer  Grösse  und  ihres  Glanses  wegen 

m^rkwördig-;  g:rosse  Goldtopase;  eine  grosse  Kugel  aus  cinetn  Bcrgkrystall. 

  Z.  VI.  die  kostbarsten  Kleinodien,  }*erien,  Edelsteine,  Bihl.-^chnitzereien 

von  Elfenbeiu  und  Ebenholz,  Zenbiidcr  u.  dgl..  worunter  einzoluc  vortreff' 
iietie  dachen.  -~  Z.  VII.  der  polnische  KrOnungsschmock  Angast's  II. ;  Hol«- 
sclinitzwerke ,  namentlich  die  Auferstehung,  Kreuzabnahme,  des  Erzengels 
I^ichael  Kampf  mit  dem  Satan,  zwei  Reitergefechte;  dann  zwei  Schlacht- 
stCLcke  in  Wachs ;  geschnittene  Kirschkerne  u.  dgl.  —  Das  VIII.  und  letzte 
Zimmer  Oberirillt  alle  andern  an  Werth  nnd  Glanz  seines  Inhalts.  Das 
Beste  sind  die  Arbeiten  Dinglinger^s  (1702—1728)«  des  sächsischen  Benve- 
nuto  Cellini.    Sein  bedeutendstes  Werk  ist  der  Thron  und  Hofhalt  des 
Grossmoguis  Aureng  Zeb  Ceg.  v.  1659-1707  zu  Delhi  in  Ostindien};  auf 
einer  2  Ellen  im  Geviert  grossen  silbernen  Platte  ist  der  prachtvoll  ausge- 
schmückte Pavillon  und  der  Mogul  selbst  auf  goldenem  Thron  von  Wachen 
und    Hofstant  umgeben,   132  Fif^iircn  von  Gold  und  Schmelzwerk.  Ver- 
schiedene Handwerker  von  demselben  Künstler.    Gine  Lampe,  die  Fabel 
Actaeons  und  Dianens  darstellend.   Ferner  bemerkenswerth  eine  Stnfe  pe- 
raanischer  Smaragde,  1581  von  Kaiser  Rudolph  II.  geschenkt.    Die  grösste 
bekannte  Onyxplatle,  62/3'«  hoch,  2V4"  breit,  auf  48,000  Thlr.  geschützt. 
Eine  Sammlung  reich  vei*zierter  Wjiffen,  11  nter  diesen  das  sAchs.  Kurschweri, 
1792  bei  der  Krünuug  des  Kaisers  Franz  zuletzt  gebraucht;  Ordeuäzeiciien, 
BÄnge,  unter  diesen  2  von  Lnther;  kostbare  Juwelen. 

An  der  Westseite  des  Schlosses  ist  die  nach  Schinkels  Plänen 
1831  aufgeführte  Hm^tuniehe  (PL  17).  Wachtparade  um  12  U. 
hier  nnd  an  der  Neustädter  Hauptwache  neben  der  Brücke. 

Die  Mitte  des  Platzes  ziert  das  1841  von  Semper  erb.  *Th0ater 
(S-  202).  In  den  4  Blenden  zu  beiden  iSeiten  des  Haupteingangs 
unten  Goethe  und  Schiller,  oben  Gluck  und  Mozart,  Ton  Bletschel; 
in  den  übrigen  Blenden  dieses  Yorderbaues  Shakspeare,  Molidre,. 
Sophokles  und  Aristophanee  Yon  Hahnel;  die  Blenden  der  Bück- 
seite unten  Satyr  und  Faun,  oben  2  Tänzerinnen.  Den  langen  Fries 
der  Bnckseite  ziert  ein  Zug  des  Bacchus  mit  Oentauren,  Belief  voxi 
Hähnel;  im  5stl.  Giebelfeld  Orestes,  von  Furien  yerfolgt,  nach  den 
Eumeniden  des  Aeschylos,  im  westlichen  eine  auf  die  Musik  bezügl. 
Oomposition,  beide  von  Bletschel.  Der  Hauptvorhang,  tou  Hübner 
gemalt,  stellt  im  Halbkreis  eine  allegor.  Scene  nach  Tiecks  Kaiser 
Octavian  dar,  unten  die  Hauptfiguren  der  berühmtesten  Dramen- 
dichtungen.   Zwischen  dem  Theater  und  den  Anlagen  erhebt  sich 
das  Standbild  Carl  Maria  von  Weber's  (f  1826,  S.  215),  am  11.  Oct. 
1860  enthüllt,  nach  Rietschel's  Entwurf  in  Krz  gegossen.  Der  geniale 
Componist  wendet  das  Haupt  nacli  oben,  seine  Trinke  stützt  öich  auf 
ein  Notenpult,  die  Reclite  hält  eiiit-n  (xrillVl  uiul  einen  Eichenzweig. 

An  der  Südseite  des  Platzes  hat  das  neue  Museum  einen  grossen 
länglichen  viereckigen  Schlossbau,  den  Zwinger  (PL  46),  zum 
Abschluss  gebracht  Die  iiltern  Theile  des  GebäiKies  liess  August  11. 
zu  Aiiiang  des  vorigen  Jahrh.  in  dem  damals  üblichen  gezierten 
Rococostyl  errichten,  als  Vorhof  eines  beabsichtigten  grossen  pracht- 
vollen Schlosses,  welches  jedoch  nie  zur  Ausführung  kam.  Das 
groösene  offene  Viereck  (240  Sehr.  1.,  140  Sehr,  br.)  ist  zu  Rasen- 
Anlagen  benutzt,  die  Wege  sind  mit  gegen  300  Orangenbäumen 
besetzt,  in  der  Mitte  das  Standbild  Friedrich  Augustes  (f  1827) 
(PL  13),  „(Um  QereclUen  das  dankbare  Vaterland^  zum  Andenkt fi 
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an  die  Segnungen  einer  ödjähr.  Begierung" ^  nach  einem  Entwarf 
von  Rietschel  in  Erz  gegossen.  Die  vier  Gestalten  versinnbUdiichm 
die  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit,  Milde. 

Das  Museum  (PI.  33),  also  der  nördl.  Flügel   des  Zwinger-, 
ist  1854  nach  Semper's  Entwürfen  vollendet.   Dieser  Neubau  mach: 
den  günstigsten  Eindruck,  er  steht  mit  den   drei   andern  SeiteL 
des  Zwingers  durchaus  im  Einklang,  das  Kococo  des  17.  und  IS. 
Jahrh.  erscheint  hier  aber  in  veredelter  Form.    Das  Hauptporti 
ist  nach  der  Hofseite,  in  Art  eines  röm.  Triumphbogens.    Es  isi 
mit  zahlreichen  Bildwerken  geziert,  in  Blenden  links  u.  rechts  Bi- 
phael  und  Michel  Angele,  8'  h.  *Standbilder  in  Sandstein,  von  Hähnel; 
weiteFi  auf  den  Postamenten  der  4  untern  korinth.  Säulen,  I.  da 
h.  Georg  und  die  alttestamentl.  Judith,  r.  Siegfried  der  Draches- 
tödter  und  Simson,  der  Feind  der  Philister.  Auf  der  Attica  frei- 
stehende Standbilder,  1.  Qiotto  und  Holbein,  r.  Dürer  und  Cornelius. 
Dann  zahlreiche  Reliefs,  links  christliche,  rechts  alttestamentliche. 
Alle  diese  Bildwerke  sind  theils  von  Rietschel,  theils  von  HiluiflL 

Im  Zwinger  sind  die  meisten  der  Dresdener  Sanmilungen  as^ 
gestellt,  im  neuen  Museum  die  Gemälde,  Kupferstiche  und  Gyps- 
abgüsse  und  in  den  übrigen  altem  Theilen  des  Gebäudes  das  U- 
storische  Museum  und  das  Naturaliencabinet. 

Die  **OemUdegaUerie  (Eingang  n.w.  im  Portal,  Eintr.  s.  & 
202)  ftillt  den  ersten  und  zweiten  Stock  des  neuen  Museums  gm 
aus,  im  Erdgesohoss  sind  rechts  die  Pastellbüder  und  GanaletttK 
sehen  Landschaften  (S.  202),  gerade  ans  die  Kupfersticlie  mii 
Handzeichnungen  (S.  202).  An  den  Winden  der  EintrittshaDt 
Friese  Ton  Gyps,  Relieft,  die  Geschichte  der  Malerei  sdUldenidt 
rechts  Italien.  Malergeschichte  von  Knmm^  links  deutsches  und 
niederl.  Malerieben  von  HShnd,  Die  Dresdener  Gallerie  ist  dies* 
seit  der  Alpen  wohl  die  bedeutendste,  über  2200  Bilder,  meist 
niederlSnd.  und  itaL  Meister,  sie  hat  einzelne  Büder  (die  Sixtmi* 
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sehe  Madonna  von  Raphael  und  die  Madonna  von  Holbein),  die 
weit  alles  Andere  in  deutschen  Gallerien  überragen.  Den  Gnind 
zu  der  Sammlung  legte  Herzog  Georg,  der  Gönner  Lucas  Cra- 
nach's;  durch  die  Erwerbungen  unter  August  II.  und  August  III. 
gelangte  sie  jedoch  erst  zu  der  heutigen  Bedeutung.  Die  Bilder 
sind  in  den  zweckmässigsten  Räumen  aufgestellt,  nicht  zu  gross. 
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nicht  zu  hoch,  klares  Licht  von  oben  in  den  mittlem  Sälen,  Licht 
^oix  den  Seiten  in  den  Cabinetten,  im  Winter  durch  erwärmte 
Hiuft  alle  Räume  behaglich  geheizt. 

Bei  der  Aufstellung  war  erste  Rücksicht,  die  schönsten  Bilder 
1x1  das  günstigste  Licht  zu  bringen.    Die  historische  Reihenfolge 
blieb  Nebensache,   obgleich  in  ihren  Hauptzügen  auch  hiergegen 
nicht  gefehlt  ist.    Der  sehr  belehrende  Hübner'sche  Katalog  ist 
im  Vorsaal  für  25  Ngr.  käuflich  zu  haben,  unentbehrlich  für  den- 
jenigen, der  die  Gallerie  genauer  studiren  will,  für  den  flüchtigen 
Besucher  aber  ohne  Nutzen,  da  die  Namen  der  Maler  auf  den 
■Rahmen  angegeben  sind.  —  Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf, 
und  treten  durch  den  mit  grossen    Familieiibildern   (Nro.  652. 
Zusammenkunft  der  Kaiserin  Amalie,  Wittwe  Josephs  L,  mit  ihrem 
Schwiegersohn  August  III.,  Künie;  von  Polen,  und  dessen  Familie 
zu  Neuhaus  in  Böhmen,  von  Silvesire)  geschmückten  Vorsaal  und 
den  Corridor,  der  seiner  Ausschmückung  mit  Fresken  noch  ent- 
gegen harrt,  in  den  Saal  H. ,   durchschreiten,  die  Treppe  hinan, 
den  Kappel-  und  die  folgenden  Säle,  ohne  zu  verweilen,  bis  zu 
dem  Eck-Saal  A.,  um  hier  mit  frischester  Schaulust  dem  tiefen 
Eindruck  uns  hinzugeben,  den  die  Perk  der  Sammlunir,  die  Six- 
tinische  Madonna,    auf  Jeden,   selbst  den  Ungebildeten,  macht. 
X>ann  erst  beginnen  wir  unsere  Wandeiang  (Ö.,  w.,  n.,  s.  bedeutet 

Ost-,  West-,  Nord-  oder  Südseite). 

Saal  A.    ** Raphael  die  Sixtiaische  Madonna  („Madonna  di  S.  Sisto"), 
die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Christuskind  in  Wolken  r.  der  h.  Sixtus, 
1.  die  h.  Barbar«,  unten  zwei  Engelkinder  (9'  h.,  T  br.)i  1753  fOr  60,000 
Thlr.  gekauft.  —  Saal  B.  n.  (über  der  ThQr)  *Battoni  büssende  Magdalena; 
n,  45.  Carlo  Dolci  Christus  Brod  uocl  Wein  segnend;   n.  52.  Raphael  Ma- 
donna deiiu  äcdia  (alte  Copie);i  u.  43.  Carlo  Dola  Uerodiaa;  n.  *44.  Carlo 
DoM  h.  Cieilla;  darQber  n.  127.  GaroftOo  Hocbsett  dw  Baoelios  nnd  d«r 
Ariadne,  nach  einer  Zeichnung  RaphaePs;  s.  27.  Andrea  del  Sarto  Verlo- 
bung der  h.  Catharfna«,  a.  96.  Sassoferrato  Maria   neigt  sich  Qber  daa  an 
Ihrer  Brust  schlummernde  Kind;  s.  «64.  Oiulio  Romano  h.  Familie  (»Ma- 
donnft  della  icodelta**,  die  Madonna  mtt  der  SchOssel).  —  Bechta  Saal  C. 
n.  «312.  Alles.  Turehi  David  mit  dem  Sofawert  und  Haupt  Oollatii*8;  0.  «57. 
Van  Mander  Copie  nach  Raphaels  Madonna,  unter  dem  Namen  „la  belle 
jardini^re"  bekannt,  das  Orginal  im  Louvre  zu  Paris.  —  Saal  D.  n.  132. 
Correggio  Madonna  mit  vier  Heiligen;  n.  183.  Citrreggio  Madonna  und  drei 
Heilige;  n.  *«135.  Correggio  Anbetung  der  Hirten,  unter  dem  Namen  «die 
Nacht"  bekannt;  n.  136.  Correggio  Madonna  mit  vier  Heilig-en;   ö.  192. 
Buonconsiglio  gen.  Marescalco  Madonna  mit  vier  Heiligen;  b.  28.  Andrea  det 
Barlo  Abrahams  Opfer;  s.  283.  Paolo  Veronete  Findung  Mösls;  darQber  s. 
126.  Qarofalo  Madonna  mit  Engeln  und  Heiligen :  w.  125.  Oarofalo  Maria 
kniet  mit  einem  Engel  vor  dem  schlafenden  Christkind;   w.  117.  Dosso 
Dossf  ein  Traum ;  darQber  w.  ♦67.  Ramenghi  gen.  Bagnacavallo  Madonna  mit 
vier  Heiligen.  Lw:a  Üiynorelli  heil.  Familie  (neu  angekauft}.  —  S  a  a  1  E.  n.  277. 
Vtulto  V^rnnut  Hochaeit  an  Cana;  n.  SfTO.  Pü^lo  Venmen  Anbetung  der 
Könige;  ö.  197.  Otorgione  Jacob  und  Rahel;  ö.  208.  Tizian  Blldniss  des 
Dichters  Fietro  Aretino;  ö.  211.  Tizian  Bildniss  seiner  Tochter  Lavinia; 
darQber  ö.  *209.  Tizian  Amor  and  Venus;  s.  210.  Tizian  Frauenzimmer  mit 
Fächer;  i.  205.  Titimn  Franensimmer  mit  Vase;  s.  2f3B.  POoto  Veranu€  Ha- 
doDaa  und  Familie  Concina;  darQber  a.204.  TiMum  Madonna  mit  Kind  und 
8.  Joseph,  knicend  Alphons  I.  Herzog  von  Ferrara  mit  seiner  Gemahlin 
Lncrezla  Borgia  und  seinem  Sobn;  w.  203.  Tizian  Madonna  mit  Heiligen. 
—  Saal  F.   n.  490.  Ouereino  Loth  und  seine  TOchter;  darQber  n.  448. 
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0wUI»  R*i^  Snehetonng  des  Heilaodes;  n.  605.  I^ntneesehini  bQssende  Mir 
dalena;  n.  157.  Caravaggio  Verleugaang  Petri;  n.  160.  Caraf^aggio  Wads 
Stube  mit  K:irten Spielern;  oben  links  neben  der  Treppe  ö.  4ol.  Guide  Stv 
Ninus  und  äemiraiuis,  früher  unter  dem  Namen  „Salomo  und  die  K^ni^l: 
von  8aba^  bekannt;  s.  523.  Bern.  Strotzt  Ahasverua  und  Esther;  a.  •15^ 
Cwwfoggio  Kartenspieler;  darQber  s.  425.  Ann,  Carracci  Heilige  ▼or  (k 
Miidoiina;  s  424.  Ann.  Carracci  Genius  des  Ruhms;  w.  492.  Guercino  derKJ 
nigin  Seiuirauiis  meM*»t  ein  Bote  den  Ansbriich  eines  Aufruhrs  in  Baby  :: 

Nun  zuiuck  biä  zur  bixtinischen  Madonna  und   in  die  Cabineiie  : 
den  kleinem  iuUen.  Bildern.   1.  Cab.  s.  139.  190.  OriM/ndi  Cfaristns 
Kreuzigung  gefnhrt,  Christus  am  Oelberg  und  Oefangrennelimungr; 
Franamo  Francia  Madonna  mit  Kind,  das  einen  Vog"el    in   der  Hand  hili 
und  8t.  Johannes,    ßtarnina  Engel  mit  Tobias.  —    2.  Cab.  s.  196.  Ctn; 
da  Conegüano  Darstellung  der  Maria  Im  Tempel;  ö,  *134.  €k>rreggio  l 
Magdalena;    darüber  0.  *59    Qimignano  Maria   mit  Kind,    welches  d«£ 
kleinen  Johannes  kQsst;   ö.  *68.  ßaroccio  Hagar  und   Ismael;  ö. 
Correggio  Bildnias  seines  Arztes  (?}.    Qiunta  Fisano  Madonna  mit  des 
Kind,  CHotUno  Apostel  (beide  neu  angekauft). —  3.  Cab.  ^Leon.daVmp 
Mari:i  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  (nen  angrekanft).  —  4.Ctft 
ö.  447.  449.  Guido  Reni  Christus  mit  Domenkrone;    ö.  *431.  Annibale  Cw- 
racci  Chrisiuskopf.  —  5.  Cab.  w.  *223.  Palma  Vecchio  seine    drei  Töchter 
ö.  225.  Falma  Vecchio  Madonna  und  Heilige;  ö.  •»202.  Tizian  der  Zins^ 
sehen  („Crlsto  della  moneta^),  Christus  und  der  PharisHer.  ^  6.  Cab.  & 
568.  Bolimena  schmerzenreiche  Maria;  ö.  503.  Cignani  Joseph  und  Potiphsn 
Weib.  —  7.  Cab.  w.  *lj35.  Claude  Lorrain  sicilian.  KOsteng^egrend,  im  Vor- 
grund Acis  und  Gaiathea;  ö.  *634.  Claude  Lorrain  Landschaft,  als  Suii^ 
Schäfer  nnd  Flucht  der  h.  Familie.  —  8—14.  Cab.  Niederländer,  Stflllebca 
Wouwerman^sche  Schlachten ,  Landschaften  u.  dgl.,   hervorragend  oor  in 
11.  Cab.  ö.  1365.  u.  1366.  zwei  bekannte  Landschalten  von  Ruüdael,  «Ji* 
Jagd  und  der  Judenkirchhof;   14.  Cab.  ö.  1181.  1182.  Terburg,  vAterlk^ 
Ermahnung,  Studie  xu  dem  Berliner  Bild  (S.  16),  Unterricht  Im  liaateaipML 

Nun  wieder  in  die  Sftle,  zu  den  Bildern  der  neapolitanischen,  spai* 
sehen,  niederlftnd.  und  deutschen  Meister,  letztere  sehr  sparsam  vertretei 
8aai  H.  n.  600.  Zurbaran  der  h.  Franoisous  v.  Assisi,  dem  ein  i::ngel  «* 
scheint,  schlägt  die  pipstl.  Krone  aus,  im  Hintergrund  das  Conciavedff 
Cardlnale;  5.  6(37.  Mwillo  Madonna  (Copie)  ;  5.  *606.  Murillo  der  h.Bodn- 
guez,  tödtllch  verwundet,  empfangt  von  einem  Eupel  die  Martyrerkrcme 
1853  aus  dem  Nachlass  Louis  Philipps  angekauft;  s.  549.  Luca'  GiordoM 
Jacob  und  Kahoi;  s.  *586.  Spagnoleüo  h.  Maria  Ton  Aegypten.  —  SaaU.o. 
982.  Fan  Dyck  Bildniss  der  Gemahlin  Carls  I.  Ton  England ;  n.  796.  Rabm 
Tochter  der  Herodias  mit  dem  Haupt  Johannes  des  Tflufers;  n.   *S09.  Ru- 
bens Bildniss  seiner  zwei  Söhne;  danibei  n.  78  Rubens  Neptun  auf  dem 
MuscheLwagen  gebietet  den  Winden  („üuos  ego^}  ^  n.  «933.    Van  Dyck  dit 
drei  Kinder  Carls  I.  von  England ;  n.  931.  Van  Dgek  Carl  L  von  England; 
darüber  n.  806.  Rubent  Cloella  mit  ihren  Gefährtinnen  aus  dem  Lager  der 
Etrusker  fliehend,  schwimmt  durch  die  Tiber;  ganz  oben  n.  792.  Rübe»* 
trunkener  Hercules;  0.  oben  908.  Jordaens  Darstellung  im  Tempel;  0.  i> 
der  Mitte  929.  Van  Dyck  Jupiter  senkt  steh  als  Goldregen  zu  der  auf  etasn 
Bett  liegenden  Danae;  s.  oben  904.  Jordaens  Diogenes  mU  der  Latemt; 
s.  791.  Rubens  h.  Hieronymus;  w.  oben  787.  Rubens  Löwenjaj^d :  s  ob^r 
905.  Jordaens  der  verlorene  Sohn;  darunter  789.  Hubens  Diana  und  Uir^ 
Nymphen  von  der  Jagd  heimkehrend;  w.  595.  Vekuqußg  Bildniss  des  tiis- 
fen  von  Olivares;  w.  697.  596.  Velasquez  mannl.  Bildnisse;  w.  577.  JKifS 
Correa  Christus  am  Krcu?; ;  v:.  589.  ßpaanoJetto  Diogenes  mit  der  Laterro  - 
Saal  K.  n.  120n.   Ferd.  Bol  David  (ibergiebt  dm  Uriasbriet;  n.  »j^a.  /'. 
Bol  Ruhe  auf  dur  Flucht  nach  Aegypten;  n.  1203.  F.  Bol  Joseph  stellt 
seinem  Vater  den  Pbarao  vor;  n.  unten  1160.  Rembrandt  Bildniss  selMr 
Frau  oder  Tochter;  n.  unten  1161.  Rembrandt  Bildniss  einer  alten  Frso. 
die  Gold  wieg-t  ;  p-anz  oben  n.  848.  849.  850.  Snyders  Schweins-  und  BÄren- 
jagd  lind  Wildprct;  ö.  1155,  Rembrandt  Grablegung  Christi;  a.  801.  Hubtus 
Schwein^agd;  s.  1489.  1490.  Weenix  todtes  Beh  and  Hase:  gans  oben  Is 
der  Mitte  s   *1153.  Rpmhrandi  Opfer  Manoah*8  und  seities  Weibes ;  8. 12ÖI. 
F,  Bot  Jacob  sieht  im  Traum  die  Himmelsleiter;  s.  1152.  Rmbrandt  Ftt^ 
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itnaHl    der  Esther  und  des  Ahasverus;  dnrdber  s.        Snyders  todter  Schwan 
und.  JPXau  uad  HQudia  mit  Jungen;  w.  oben  iiö4.  Kembrandt  Ganymed  von 
^txpitera  Adler  in  den  Olymp  entfQhrt;  w.  «U58.  R«mbrandt  eigenes  Bild- 
xiiss,    die  Frau  auf  dem  Schooss,  ein  Glas  Champagner  In  der  Hand.  — 
S  II     1    T^.    (rechts)   altdeutsche  Bilder  meist  von  Cranach.    —  Saal  M.  8. 
"^lÜlö.    V^an  Eyck&  ächuie  Madonna  und  iiuilige,  dartXber  *i620.  Qumtm  Mas- 
^ym  Oeld Wechsler.  —  Saal  N.  ««leSS.  Bans  BolMn  d,     Maria  mit  dem 
Christnskind,  zu  den  FOssen  der  Baseler  Bargermeister  Jacob  Maierund  seine 
ITjimilic,  nach  der  Sixtinischen  Madonna  das  bedeutendste  Bild  der  Gallerie. 
*1694.  Holbein  Thomas  Morett,  Goldschmied  Heinrichs  VIII.  von  England; 
1^12.  J,      JSpeh  Madonna  mit  Heiligen,  kleines  FlQgelbild;  1618.  3nml^9 
Slldnisa  des  Herzogs  Anton  von  Burgund;  1621.  Dürer  männi.  Bildniss. 

'Nun  durch  die  Cabinotte  mit  den  vortrefflichsten  kleinen  nicdorLind. 
Oenrebildem.   21.  Gab.  0.  oben  1240.  1241.  Metsu  GefiQgeJ verkaufer  und 
'WUdprethandlerin ;  6.  1468.  SUnge^ana  einer  jungen  Frau  bietet  eine  Alte 
•einen   Hahn  durch  das  Fenster  an;  ö.  1453.  Slingeland  unterbrochener 
jMusikuntenicht ;  ö.  1243.  Metsu  SpitzenkI5p)ilcrin ;  b.  oben  1239,  MeUuF^- 
•derviehhandierin.  —  20.  Gab.  Ö.  1455.  Netscker  kranke  Frau  und  Arzt:  ö. 
1444.  Neischer  Dame  am  Klavier;  ö.  oben  1447.  Neticher  Blldn.  der  Fr.  v. 
Montespan.  —  19.  Gab.  ö.  oben  1076.  Dow  Zalmarzt;  ö.  1079.  Dow  eigenes 
Bildniss;   ö.  1085.  Dow  ebenso,   auf  der  Violine  spielend;   *1ÜS4.  Dow  be- 
tender Einsiedler;  ö.  109<3.  Z)oir  Stiülcbcn  :      lOTn. /Jo?/- junger  Mann  leuch- 
tet einem  vor  iiim  sitzenden  Mädchen  iu  ü  üeaicht;  w.  1478  —  1481.  Schalken 
I«lcht6ilecte.  —  18.  Cab.  6.  oben  1401.  Franr  Mitri»  der  KOnstler  in  der 
Werkstatt  mit  seiner  Frau  vor  ihrem  angefangenen  Bild;  ö.  oben  *1400. 
Franz  Mieris  Kesselflicker ;  ö.  oben  14ü2.  Fr.  Mieris  der  Meister  in  seiner 
Werkstatt;  w.  1560.  Wiih.  Mieris  Preciosa  erkannt;  w.  oben  1559.  Wilh, 
Mierit  Leiermann  von  einem  Mfldchen  nmfasst.  —  17.  Gab.  5.  1541.  ^dr. 
9,  d.  Werff  Urtheil  des  Paris;  ö.  oben  1546.  Van  der  Werff  Venus  und 
I      Atnor;  ö.  *1544.  Van  der  W^gr^  Abraham  verstösst  Hagar  :   ö.   1545.  Van 
der  Werff  Manu  und  Frau  beim  Schachspiel;  0.  1547.  Van  der  Werff  Schä-  - 
ferseene;  s.  961.  Rudtaert  Bauernfamilie;  s.  796.  Ruhint  altes  Weib  nnd 
zwei  Knaben  bei  einem  Feuertopf;  s.  962.  Ryckaert  Bauernfamilie;  w, 
*1093.  JcL^       Ffeern  FrQchte ,  Vogelnest,  Vögel  und  allerlei   Insecten.  — 
16.  Gab.  ö,  802.  Hubens  Urtheil  des  Paris;  0.  *803.  Rubens  der  läebes- 
garten;  s.  oben  1426.  Mignon  Korb  mit  todter  wilder  Ente;  w.  805.  Ruhtm 
jüngstes  Gerillt,  Skisse  zu  dem  grossen  Münchener  Bild.  —  15.  Gab. 
870.  Tmiers  rauchende  and  spielende  Bauern;       878,  Ttniert  Ghemiker 
^m  Schmelzofen. 

Aus  dem  14.  Gabinet  in  den  Saal  H.  und  die  Stufen  hinan  in  den 
Knppelsaal,  dessen  Bau  in  diese.«  Art  dorch  das  hohe  Portal,  über  wel- 
chem er  Fich  befindet,  nothwondig"  prcwordcn  ist,  Die  Idee,  hier  nach  Art 
der  Florentiner  Tribuna  die  bedeutendsten  Bilder  zusunirncn  zu  stellen,  ist 
glücklicher  Weise  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Der  kleine  Kaum  ist 
«weckmftsslg  sor  Ansstellnng  von  12  werthrollen  gewirkten  Tapeten  be- 
nutzt, unten  6  altniederlflndische ,  einige  ohne  Zweifel  nach  Gartons  von 
Quintin  iXfansys  (Kreuzigung  vortrefflich),  die  6  oborn  ebenfalls  in  den 
Niederlanden  gefertigt,  nach  Cartons  von  Raphael, 

Ans  diesem^ Kuppelsaal  führt  eine  Treppe  in  den  obern  Stock,  in 
dessen  niedrigen  Räumen  einige  neuere  Bilder,  sodann  die  weniger  bedeu- 
tenden von  den  Altern  Bildern  untergebracht  sind.    Rechts  22.  Gab.  meist 
Bildnisse,  darunter  verschiedene  von  Dmner.  1791.  alte  Frau.  —  23.  a.  24. 
Cab.  Meine  Niederländer.  —  25.  Cab.  n.  1074.  Dow  bOssende  Magdatene; 
^.  60B.  Sfurillo  Mädchen  Geld  zahlend ,  ein  Knabe  zAhlt  animerksam  nach. 
—       Cab.  w.  636.  Claude  Lorrain  Landschaft  CCople)^  n.  638.  Le  Brun 
h.  Famiiio;  n.  639.  Bourguignon  SchlachtgetQmmel;  n.  616.  Nie.  Foussin 
Anbetung  der  Könige;  s.  640.  Bourguignon  Reitergefecht.  —  27.  u.28.  Cab. 
Thiele  (11752)  48  grosse  Landschafta-Blider,  sächs.  Gegenden.  —  29.  Gab. 
677.  Nattier  Bildniss  des  Marschalls  von  Sachsen:  655.  Silvestre  August  der 
Starke  und  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Proussen  reichen  sich  die  IlÄnde: 
679.  Ö^ard  Napoleon  im  Krönuugsornat;  657.  •yjit)€*/re  Bildn.  Ludwigs  XV.; 
617.  Nk,  P»u$9in  Bfarter  des  h.  Erasmus,  ein  grAssllohes  BUd.  —  SO.  Cab. 
vier  grosse  Thierstocke  von  Ph,  ilooi. 

Bcdeker*s  Deatschlaod  11.  10.  Anfl.  14 
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Nun  zarack  za  der  Trepp«,  und  in  die  Ca1»iii«tt6  links.  *31.  C« 
Neaere  Bilder,  melit  von  siobs.  Malern,   n.  1909.  FieseM  dem  ^AUimnSt 

Jflcob  erscheinen  auf  seinem  Zug^e  nach  dem  gelobten   Lande    die  Fop 
Gottes:  n.  »192-i.  J^nh!  prrosse  Norweg.  Landschaft ;  n.  1913.  Schuriff  Johäsi  \ 
Bischof  von  iäpeyer,  nimmt  die  zur  Zeit  des  ersten  Kreazzugs   hart  t€  | 
folgten  Jaden  in  Sohnti;  ö.  *19t4.  Jul.  Hübner  das  goldne  Zeitalter,  cii 
Gruppe  von  Hirtenknaben;  s.  1921.  Bähr  Iwan  der  Schreckliche,  ZaJir  [ 
Rusplnnd,  welchem  ünnische  Zauberer  den  Tod  verkQndcD  ;  w.  1911.  /-«^^ 
RiehUr  Frühlingslandschaft  mit  einom  Brautzug;  w.  1907.  Vogel  v.  Vo^ftUir 
Papst  PlQS  VII. ;  w.  1928.  v.  09r  Albrecht  DQrer  empfangt  so  Venedig  de  ) 
Besuch  des  alten  Giovanni  Bellini.  —  32.  Cab.  nichts  zu  nennea.  —  33  I 
Gab.  n.  389.  Rotari  Ruhe  auf  der  Flucht;  s.  44Ö.  Chiido  Reni  schlafeni^  I 
Christisind,  von  seiner  Mutter  angebetet.  —  34.  3Ö.  Cab.  nichts  sn  nennem  1 
—  36.  Cab.  D.  286.  Pao!»  Vtnmese  Baropa  aaf  dem  Stier ^  n.  217.  Christoi  r 
mit  de»  JOngom  sa  Emmans,  Copie  nach  Tizian.  —  37.  u.  38.  Cab.  nicht;  I 
Im  Erdgeschoss  (Eing.  rechts),  Werke  von  KQnstlern  des  18.  Jahi*  ' 
in  den  Oab.  39—41:  Pastell-Bildnisse  meist  fürsti.  Personen,  grossentheil^ 
von  Rosalba  Carriera^  einige  von  Raph,  Menfftj  die  besten  von  IÄ<^r^ 

1945.  Bildniss  des  Malers  im  CostOm  seines  Aafenthalts  in  Constantinopel 

1946.  Graf  Moritz  von  Sachsen,  *1947.  Das  Chocoladon-Mädchen,  194S.  B-Ii- 
»las  der  Nichte  des  Künstlers,  der  „schönen  Lyonerin**.    Cab.  42.  kleine 
Bilder  des  fruchtbaren  sÄchs.  Hofmalers  IH^trieh  (f  1774)  ;   1274.  CauaiiS^^ 
Ansicht  der  Krenskirche  in  Dresden  nach  dem  preuss.  BomberdemeBt  ^^^^ 
1760.  2169.  Canaleito  Treppe  und  S.iulenhalle  des  süchs.  Palastes  so  W«^ 
schau:  2187.  Canaletto  Dresden  von  der  Neustadt  ^eschen.  —  Cab.  13-45 
meist  Dresdener  Ansichten  von  CanaleUo  gemult,  im  Cab.  43.   auch  '2i6S. 
u.  2167.  swei  Ansichten  ron  Verona,  im  Cab.  44: 2168.  Scuola  di  8.  Maro» 
und  Kirche  S.  Giovanni  e  Paolo  In  Venedig,  im  Cab.  45,  im  Brdgescbos». 
eine  Sammlung  von  (186)  Mininturbildnissen  berQhmter  Regenten,  in  neoerv 
Zeit  sehr  bereichert,  nur  am  ersten  Dienstag  jeden  Monats  geöffnet. 

Die  *Kupfer8tichsaininlung  (Eiatr.      S.  202),    ebenfalls  im 
Erdgeschoss,  ist  in  einem  grossen  gewölbten  Saal  untergebr^iilit. 
an   den  Pfeilern  Bildnisse   der  berülimtesten  Kupferstecher,  i' 
fresco  von  Rolle,  namentlich  Martin  Schongauer,  Dürer,  .Marf 
Anton,  Rembrandt,  Edelink.  liaphael  Morghen,  Mantegna,  Lur*< 
V.  Leiden,  Golzius,  Masson,  Wille  und  Toschi.  Unter  Glasschrair 
ken  sind  für  das  Publicum  die  bemerk enswerthesten  Blätter  aus- 
gestellt, der  Hauptschatz  aber,  über  250,000  Blätter  von  Fini- 
guerra  und  den  ersten  deutschen  MeLstern  an  bis  zu  unserer  Ztit. 
ruht  in  Mappen ,  die  man  durch  die  Diener  sich  vorlegen  hsstn 
kann.    In  einem  kleineren  Saal  nebenan  sind  ebenso  die  Hnnd- 
Zeichnungen  behandelt,  wichtige  oder  bemerkenswertiie  Blätter  zur 
Schau  ansjrestellt,  das  Andere  in  Mappen.    Die  50  Mappen  von 
Hand  Zeichnun  gen  alter  Meister,  besonders  Meister  der  alten  deut- 
schen Sclnile,  bilden  einen  wichtigen  Th eil  dieses  Cabinets. 
Sammlung  von  300  Bildnissen  ausgezeichneter  Personen  aus  dem  | 
19.  Jahrb.,  von  Regenten  und  deren  Familien,  Staatsmännern  und  . 
Feldherren,  Männer,   die  sich  in  Wissenschaft  und  Kunst  aus- 
zeichneten ,  nach  dem  Leben  von  Prof,  Yogel  gemalt,  ist  eimig  | 
in  ihrer  Art. 

Das  *Museum  der  Gypsab^sse  (Eintr.  s.  S.  202,  Eingane  I 
dem  Prinzen-Palais  gefreniibcr )  ist  unter  der  umsichtigen  Leitung  | 
des  Hrn.  Prof.  Hettner  so  geordnet,    dass  in  ihr  eine  ganze  Ge- 
schichte der  plastischen  Kunst  sich  verkörpert,   von  den  äjtest«ü 
aeayptischen  und  assyrischen  Anfangen  bis  zur  neuesten  Zeit 
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TJm   die  Mitte  des  vor.  Jahrb.  Hess  Raphael  Mengs  von  allen 
bedeutenden  Antiken  in  liom  und  andern  .Städten  Italiens  Ab- 
I^Usse    machen.    Diese   bilden   den  Hauptstanim  der  Dresdener 
Sammlung  und  haben  liir  die  Kunstgeachichte  einen  um  so  höhe- 
ren Werth,  als  die  Urbilder  mehrerer  Abgüsse  verloren  sind. 

Die  Aufstellung  beginnt  mit  dem  altgriech.  Saal,  1.  die  Dresdener 
Pallas  Athene,  und  die  herculan.  Diana,  r.  der  dreiseitige  Candelaher  und 
der  Apollo  von  Tinea,  im  Hintergrund  und  an  den  Seiten  die  Aegineten 
C^die  Mf^nchenLi  Giebolgruppe ,  Briichstacke  aus   dem  Tempel  der  Minerva 
auf  der  Insel  Acgma),  r.  Assyrische  Bildwerke,  1.  das  sog.  Harpyeumouumeut 
aas  Xanttaos  tu  Lycfen  und  der  Amasonenfrtes  Tom  Tempel  sn  Phigilia ; 
anstossend  das  BOstenzlmmer.  —  Parthenon-Saal  (AbgOsse  der  Elgin 
Marbles  im  British  Museum),    in  der  Mitte  ö.  und  w.  Qiebeigruppe  des 
Athenen-Tempeis  auf  der  AkropOiis  von  Athen;  an  der  Wand  Reliefs,  oben 
Fries,  nnten  Metopen.  —  Rotnnde:  Basten,  besonders  Jupiter  von  Otri> 
coli,  Jane  aus  der  Villa  Lndovisi  in  Rom,  Karyatiden  des  Erechthelons. 
—  Alexandriner- Saal:  r.  1,  Venus  von  Melos,  2.  Venus  von  Capua; 
3,  Psyche  von  Capua,  4.  Venns  von  Arles.    An  der  Wand:  6.  Discus- 
werfsr,  7.  der  Lysippische  Sehaber  (Athlet,  sieh  mit  dem  Schabeiseo  Tom 
Stanbe  der  Paltstra  reinigend),  10.  Ringergrnppe ,  15.  Amazone  aus  Villa 
Mattei,  16.  Silen  mit  dem  Bacchnskind,  18.  Jason  (Sandalenbinder),  20.  Bar- 
berinischer  Faun,   151.  Melpomeno  (Qber  lebensgross),  28.  Apollino  von 
Florenz,  29.  anbetender  Knabe  (Original  in  Berlin)  (S.  14).    In  der  Mitte : 
31.  Ilioneus,  33.  Vatieanischer  Torso,  83.  Florentiner  Hund.    Fries  Tom 
Lyslcrntes-MonTinient  und  vom  Mnii.soicnm  zu  Halicamass. 

Grosser  Öaal,    du  ich  jonibche  Sauleu  in  3  Schiffe  getheilt.  N  A  r  d  1. 
Schilf:  13.  Mediceischü  Vase  (Relief;  Opferung  der  Iphigenie),  24.  6opho- 
des,  30»  Menander,  41.  Belvedere'scher  Meroar,  46.  Borghesiseber  Fechter, 
60.  Apoll  mit  Schwan,  65.  sterbender  Fechter,  77.  CapitoHnischc  Venns, 
81.  Mediceische  Venus,  82.  liegender  Hermaphrodit,  97.  liegender  Endy- 
mion,  98.  Venus  Kailipygos,  99.  Satyr  mit  Böckcheu,  IUI.  Mike  (Origiual 
in  Gauel),  116.  Germanicns,  121.  Ladkoon,  129.  Vaticaaisoher  Apoll, 
130.  Dorn  ausziehender  Knabe,  133.  trauernde  Ariadne,  134.  Satyr,  Becken 
schlagend,  146.  Diana  von  Versailles,  147.  Ajax  mit  der  Leiche  des  Achil- 
leus, 161.  Pallas  von  Velletri,  15ö.  Thusnelda,  —  Mittel-Schiff:  die 
Stataen  and  Bttsten  an  den  Pfeilern  wenig  bedentend,  im  Hintergrnnd 
1G5.  FaiDcsischer  Hercules  (Qber  lebensgross),  170.  Agrippina  fsitaend), 
l&i.  Etruskischer  "Redner,  199.  Brutus  (Büste),  219.  Amor  und  Psyche,  1K54. 
ähnliche  Gruppe,  232.  233.  Ganymed,  238.  Polyhymnla,  240.  Orestund  Electra, 
268.  Capitolinischer  Antinous,  269.  Schlaf  ond  Tod  (sog.  Gruppe  von  S.  Ilde- 
fonso),  284.  gefangener  Barbarenkönig.  —  Nun  zurQck  bis  zum  Farnesischen 
Hercules  und  d.mn  in  das  Sadl.  Sch  i  ff  (AbgQsse  nach  nenern  Bildwerken): 
1.  Fleth  von  Michel  Arifjelo,  8.  Christus  v.  Michel  Angelo,  12.  Delphin,  ein 
verwundetes  Kind  Ana  Lfei  tragend,  v.  Baphael^  14.  singende,  musicirende 
und  tan/ende  Kinder  v.  Luea  d$tta  Bobbia,  17.  Reliefs  v.  Ok(bm%  19.  Jonas 
v.  Raphael.   25.  Reliefs  v.  Giovanni  da  Bologna,   53.  Dnnnide  v.  Rauch, 
35.-37.  vom  Sebuldusgrnh  zu  Nürnberg,  v.  Peter  Vischer ,  54.  Hagar  und 
Ismael  v.  WiUiy^  55.  Raphael  v.  IJaehiui^  47.  48.  Hirtenknabe  und  Mercur 
v.  Thorwaldsen,  64.  Pieth  v.  SieUehtt,  63.  Lessing  v.  JUüiehtl  (8. 124). 

Das  *lListor«  Kaienm  (^Eüsikaimmer,  Eintr.  S.  202),  im  we&tl. 
und  südl.  Flügel  des  Zwingers,  enthalt  Waffen  und  Rüstungen  ans 
der  deutschen  "Vorzeit,  alte  Trachten  und  merkwürdige  geschicht- 
liehe üeberreste,  die  reichste  Sammlung  der  Art  in  Deutschland. 

l.  Eintrittssaal:  Bildnisse  sächs.  Forsten,  die  Ton  Albredit  und 

Beinor  Gemahlin  sind  von  L.  Cranach ,  die  übrigen  meist  Copien ;  an  den 
WAaUcu  alte  GerAthe,  Schranke,  Gessel  u.dgl.;  Arbeitstisch  der  KurfQrstio 
Anoa(ld85);  Luther^s  Schrflnkcben,  sein  Becher,  sein  Schwert,  welches  er 
all  Junker  Georg  auf  der  Wartburg  trug;  alte  Trinktische  und  Trinkge- 
lÄsse,  eingelegte  Arbeiten,  Stöhle.  Sessel.  —  2,  Jnjrdzimmor:  Jag-dge- 
rfitiie,  AimbrQste,  Hirschfanger,  Speere,  Messer,  Bogen,  Jagdhörner  und 
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Japdtnschcn,  ii.  a.  das  Japrdhoru  Heinrichs  IV.  von  Frankreich        3.  Tur- 
niers aal:  eine  lange  GaUerie  mit  Pruokwaffen  und  Kastung-en,  meist  alt 
Mann  uud  Pferd  wie  Reiterstandbilder  aufgestellt.    Ausg^ezcicimet  Uüieii 
Pracht  and  Kuostwerth  sind  die  beiden  Rüstungen  Kurfarat  Chiifltiaiu  H 
(f  1611),  deren  eine  ein  berOhmter  Waffeuschmied  in  Aug-sbui^,  Collmsmi 
verfertifrte,  die  andere  mit  14,000 Thlrn.  bezahlt  sein  soll.    Mehrere  Schilöf 
und  Heime  sind  ebentalia  mit  Reliefs  äusserst  kunstreich  Terziert.  Zve: 
fOr  deiuelbeii  KurfQrsten  verfertigte  BQstungen  Mnd  von  Silber.  —  4 
Schlachtensaal:  Waffen,  von  denen  ein  grosser  Theil  in  der  Scblti^ 
getragen  wurde,  RQstuugen  sAchs.  Fürsten  und  anderer  bekannten  Persone- 
nach der  Zeitfolge  geordnet;  darunter  drei  Rüstungen  des  Kurf.  Moriu 
neben  Ihnen  die  blntbefleefcte  Bchftrpe,  die  er  1558  In  der  Sohlacht  bei  Sie 
vershausen  (8.  118}  trug,  and  die  Kugel,  welche  ihn  tödtete«  der  Sage  nsct 
durch  einen  Verräther  an  setner  Seite  auf  ihn  aboreschossen.    Ziska's  Bili- 
niss  nebst  Waffen  der  böhmischen  Bauern  während  des  Hussiteukrick-* 
Oreschflegei  mit  Eisen  beschlagen  u.  dgl.    RQstung  Gustav  Adolphs,  welci^t 
•r  vor  der  Schlacht  von  Lützen  In  Weissenfeis  zurück  lies«,  nebst  DegcE 
und  Commaudostab.    Die  Commandostäbe  Tilly's  und  Pappenheim*s.  Tb<^- 
mas   Münzer's  Sensensch wert,   des   Po]cnkönig"s  Job,   Sobieski  Jschuppea- 
harnlsch,  mit  vergoldeten  eiserneu  Kreuzen  auf  der  Biust  und  dem  Maltese: 
krens  auf  dem  Kragen,  1683  bei  dem  Bntssts  Wiens  getragen.  Daoebei 
Trophnen,  Waffen  und  Rossschweife,  welche  die  eftchs.  Truppen,  die  W 
jeuer  Gelegenheit  unter  ihrem  Kurfürsten  Johann  Gcor^^  neben   den  Poifi 
/ocbten,  eroberten.  —  5.  Pisto lenziramer:  Feuerwaffen  von  ihrer  erstcc 
Brflndung  an,  Ptatolen  Cails  XII.  von  Schweden,  Ludwigs  XIV.  von  Frsnk- 
reich,  des  Kurfürsten  Moritz  n.  A.  —  6.  Sattelkammer  and  Kfelder* 
saal:  Prachtvolles  Reitzeug,  namentlich  ein  Sattel  Christiana  II.,  reich  ge- 
atickte  Decken,  Schellengeläute  und  Federn  zu  Schlittenfahrten  u.  dgl.  Hof- 
nnd Staatskleider,  sehr  gut  erhalten,  ßischofsmauea.  —  7.  Das  türkisck« 
Zelt  des  Kara  Mustapha,  bei  dem  Entsats Wiens  erobert,  tQrk.  u.  orieaM 
Waffen.  —  8.  Das  indianische  Cabinct,  allerlei  Indisches  enthalte«^ 
—  9.  Paradesaal:  Krftnungsanz^u-  Augusts  des  Starken   und    das  r«id 
mit  Edelsteiueu  gezierte  Keitiseug,  bei  seiner  Krönung  zu  Krakau  gebrancht 
daneben  das  Hufeisen,  welches  er  mit  der  Hand  serbrach  ;  Hat  und  Degtn 
Peters  des  Grossen;  Degen  Carls  XU.  von  Schweden ;  Napoleons  Sattal  vsa 
rothein  Sammt,  nebst  den  Stiefeln,  die  er  in  der  Schlacht  bei  Onadea  tisf 
und  den  sammtnen  Ktüuungsschuhen ;  seine  Todtenmaske. 

Das  naturhißtor.  Museum  (Eiiitr.  s.  S.  203} ,  ebenfalls  im 
Zwinger,  ist  nicht  sehr  bedeutend,  die  Sammlung  ausgestopfter 
Vogel,  mit  Ihren  Nestern,  Eiern  ü.  Jungen,  aber  beaehtanswertll. 
Das  mineralog.  Museum  (Eintr.  S.  203J  Ist  1858  neu  geordnft 
und  für  Sachverständige  wichtig:  es  zerfällt  in  eine  Mineraliea« 
und  in  eine  geologische  Sammlung,  mit  zahlreichen  Ver.^teinaruQ- 
gen  (letztere  hauptsächlich  Geschenk  des  Hrn.  v.  GutbierJ. 

Die  Frauenkircho  (PI.  22),  1726--1734  erbaut,  am  Neumarkt 
hat  eine  gewölbte  Kuppel,  ebenfalls  aus  Stein,  welche  den  schwer- 
sten Bomben  1760  während  der  Belagerung  Friedrichs  II.  wider^ 
stand.  YAue  gute  Treppe  führt  bis  dahin,  wo  sich  die  Kuppel 
wölbt.  Von  da  gelangt  man  auf  bequemem  Weg  bis  in  die  soge- 
nannte Laterne,  an  350'  hoch,  scliönste  Ueberslcht  (Trinkg.  20  Ngr.). 
Die  übrigen  Dresdener  Kirchen  können  unbeachtet  bleiben. 

Eines  der  gröbsten  neuern  Gebäude  ist  die  Poit  (PI.  3Ö). 
Den  Platz  vor  derselben  ziert  eine  1844  errichtete  goth.  Bnin- 
nemäide  mit  Statuetten,  die  heil.  Elisabeth,  Wittekind,  WinfHed 
(  St.  Ronifacius)  und  Johannes  der  Täufer,  nach  Semperas  Entwart 

Herr  von  Gutschmidt  iiess  sie,  auf  die  heilende  Kraft  des 
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Wassers  hindeutend,  anfertigen.  Der  Platz  wurde  in  den  ersten 
Maitagen  1849  Yon  den  Anfständigen  hartnäckig  yertheidigt.  Ge** 
"bäude  unrl  Bäume  tragen  noch  Kugelspuren. 

In  der  Nähe  (Ostra- Allee  9)  ist  ^Kaufinuin'B  acust.  Cahinet 
(PI.  20,  Eintr.  s.  S.  202),  eine  Sammlung  der  verschiedensten  selbst- 
spielenden Musikwerke,  Harmonium,  Harmonichord ,  Aulodion, 
Chordaulodion ,  Symphonion,  Orchestrion,  Belloneon  (Trompeter- 
Automat)  etc.,  besnchenswerth;  auch  käuflich  zu  haben. 

In  der  Neustadt,  auf  dem  an  die  Brücke  Stessen  den  Haupt- 
platz, am  rechten  Ufer  der  Elbe,  erhebt  sich  das  S.  201  genannte 
grosse  Simdhild  Au^uMifs  des  Starken  (PL  12).  Links  geht*s  zum 
Japanisclieii  Palais  (PI.  18),  seinen  Namen  Von  einigen  Figuren 
in  diesem  Geschmack  fahrend,  1717  von  Graf  Flemming  erbaut. 
Folgende  Sammlungen  sind  hier  aufgestellt:  das  Aniikeneabinet^ 
die  Bibliothek^  das  ifünsco&inel,  die  PoruUansamndung. 

Antikeiuiammliuig,  ebener  Erde  links  (Eintr*  s.  S.  202),  wenig 
Ausgezeichnetes,  meist  Arbeiten  aus  der  römischen  Kaiserzeit 

Saal  ].    Nro.  l.blslO.  Bnsten  sflchs.  Fürsten  von  Friedrich  dem  Weisen 
bis  zum  jetzigen  König.    34.  Marschall  v.  Sachsen,  Feldherr  Ludwigs  XIV., 
der  natürliche  Sohn  August's  I.  und  der  Graün  Köoigsmark  (S.  167).  — 
II.  53.  Gustav  Adolph.  54.  Richellen,  55.  Carl  I.  Ton  England,  99.  die  Gruppe 
des  Nessus  und  der  Dejanira,  in  Erz  von  Giov.  da  Bologna.  —  III.  113.  Silen, 
115.  Kopf  der  Niobe,  iSb.  Jupiter,  143.  Torso  der  Minerva  Promache.  —  IV. 
158.  Faun  und  Bacchantin,  166.  kleines  Madchen,  178.  Minerva,  183.  Hebe, 
die  Gewandung  in  grauem  Marmor,  184.  Venus  aus  dem  Bade  steigend, 
185.  Torso  eines  verwundeten  Fechters.  —  V.  196.  Venus  und  Amoretten, 
197.  Amor  spielt  mit  dem  Löwen,  201.  dreiseitige  Cnndelaber  —  Basis  von 
Marmor,  worauf  der  Kaub  des  geheiligten  Dreifusscs  durch  Hercules,  dessen 
Wiedereinweihung  und  die  Weihe  einer  Fackel  dargestellt  sind,  im  nach- 
geahmt aeginetischen  Stil,  die  ersten  Fortsohritte  der  Kunst;  209.  Satyr,  210. 
211.  j'mp'c  Faustknmpfer.  —  VT.  Kaiserbüsten,  224.  Sarkopha^r  mit  Bacchus 
zug,  *2G0.  *262.  Altcrc  und  jongere  Frau  aus  Herciilauum,  in  gnuz  vorzOg- 
licher  Arbeit,  fast  ganz  erhalten,  1715  zu  Herculanum  gefunden.  Muster 
von  Gewandbildern ,  268.  Faun.  —  VII.  280.  Faustkämpfer  ans  polirtem 
grauem  Marmor,  303  liegende  Figur,  304.  305.  Satyr  und  Hermaphrodit 
Faun  und  Hermaphrodit.  -  VITT  324.  Caracalla,  Halbfigur,  334.  Muse,  349. 
bis  3ö2.  Fechter.  —  IX.  384.  äalbenreiber,  385.  Antinous  Bacchus,  336.  Ari- 
adne,  883.  Venus,  380.  Antonfnns  Pius,  367.  Sarkophag  mit  Baechnszug. 
X.  Drei  Löwen  aus  aegyptischem  Syenit.  XI.  Terrakotten  und  Vasen.  — 
Saal  Xff.  Snch«'.  Altorthnmer  f Preusker'sche  Sammlung}. 

T>ie  Porzellansammlung  (Eintr.  S.  203)  füllt  die  gewölbten 
Souterrains  des  Japan.  Palais,  besonders  reich  an  chines.  und 
Japan.  Stücken,  grossen  Thierfiguren  u.  dgl.,  dann  die  ersten  Ver- 
suche Böttgers  (ö.  202j.  Das  grösste  Stück  (in  den  letzten  Räu- 
men) ist  das  Modell  eines  nicht  zur  Ausführung  gekommenen 
Denkmals  August's  III.  Neben  demselben  ein  hoher  Camellien- 
strauss,  für  die  Londoner  Ausstellung  (1851)  in  Meissen  verfer- 
tigt. Im  letzten  Gewölbe  moderne  Stücke,  Vasen  und  Biscuit- 
Figuren  aus  S^vres,  von  Napoleon  I.  geschenkt ;  aus  Berlin  eine  grosse 
Vase  und  die  schöne  Sehleierbüste  der  Königin  von  Preussen«  Die 
Führung  dauert  eine  ganze  Stunde  und  ermüdet  zuletzt. 

Die  »Bibliotliek  (Eintr.  s.  S.  202),  im  obern  Stock  des  Japan, 
Palais.  Am  Treppen-Aufgang  12  «Reliefs  von  Rietschel,  Abgüsse 
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der  in  der  Leipziger  Aula  (S.  194)  befindlichen  ,    die  Kntwirk- 
lungsgeschiciite  der  Menschheit  andeutend:  1.  Nomaden,  2.  Ae2)y 
ter ,  3.  Griechen,  4.  ilömer,  5.  Christenthum.  6.  StädtesrüiKlun: 
Kreuzzüge,  T.Universitäten,  Buchdruckerkunst,  8.  Handel.  9.  Er 
formation  (Luther,  Zwingli ,  Melanthon,  recht?    die  Faiuüie  d» 
Bildhauers),   10.  Maler  und  Bildhauer  fRaphael,    Michel  Angel? 
Pet.  Vischer,  Dürer),  11.  Dichter,  Tonkünstler  und  Naturforsche' 
(Seb.  Bach.  Shakspeare ,  Goethe,  Alexander  t.  TTuniboldt,  in  d^* 
Mitte  Kant),  12.  neueres  Staatsleben  (der  Küiiia  auf  dem  Thrva 
links  ein  katholischer  und  ein   evangelischer   Geistlirher,  rerbt- 
Wehr-  nnd  Nährstand).    Die  Bibliothek  enthalt  an  300,000  Bäude. 
2ÜU0  Incunabeln,    2800   llandi^chriften ,   eine    grosse  Sammlnni 
Landkarten  :  dann  im  1.  Zimmer  Geliert's  Todtenmaske  in  Wach«, 
im  grossen  Saal  die  Büsten  von  Goethe   und  Tieck ,    1828  uiii 
1836  von  David  (d'Angers)  gefertigt.    Unter  den  Schaustücke 
in  den  Glasschränken  ist  Itervorzuheben  : 

Atla«  Royal,  eine  durch  Friedruh  August  II.  in  19  F(ilioban«'on  ven'B- 
staltete  Samuilung  von  Bildniäöeu  der  FQrsteu  und  Fnrstiunca  des  17.  Jibrb- 
f^orgfsltlg  aus^remiilt,  mit  Karten  ▼erBctiiedener  LSnder,  und  mit  PIlneB  dtr 
Hauptstfsdte,  1707  in  Amsterdnm  in  drei  Exemplaren  verfertigrt,  wovon  ein^^ 
im  Haag,  das  andere  in  Kopenhagen;  mexican.  Hieroglyphen-Codex,  12' 
auf  beiden  Seiten  beschrieben;  Bvuchstnck  des  Zend-Avesta  dea  Zoroast«:- 
Mscpt.  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrb.;  achteckiger  Koran  in  der  GrÖM» 
einen  Thalers;  Koran  des  Sultans  Bajazet  II.  mit  Gold  Verzierungen;  pff* 
Fisches  Ful  Numeh  CSchatzkAstlein)  in  Goldschrift  mit  vielen  ZeiVhnun^; 
Uunenkalender  auf  Bucbsbaum  aus  dem  12.  und  13.  Jabrb. ;  Valturlus 
re  nUHtar^,  Pergament-Randsehrift  ans  dem  15.  Jahrh.  mit  sahlreicbes  Al- 
hildungen  mlütair.  Oegenstfinde*,  Tamlerbfloher  mit  Abbildungen,  nan>o' 
lieh  das  des  Königs  Rcn^  von  Anjou,  ans  dem  15.  J  ihrh.,  früher  im  Be«iC 
CarFs  des  Kühnen  von  Burgund;  Petrarca  „de  remediis  utriusque  furiin.at. 
franz.  Pergament-Handschrift  des  15.  Jahrb.  mit  Zeichnungen  ^  Brenert 
mit  Miniaturen,  namentlich  das  der  Maria  von  Burgund,  der  ersten  Oeniktti 
Kfii^(n  Maxiniillan's  I.;   Sachsenspiegel,  Handschrift  mit  Zeichnungen  vos 
I3ö(j;  Handbclii ifron   von  Luther  und  Melanthon;  DOrer's  Abliandlung  ^od 
den  VerhAUniüscn  des  menschlichen  Körpers  mit  vielen  eigenhand. 
nungen  1529;  Faust^a  H&llenzwang,  PapierhandBchrift  dea  18.  Jahrb. 
allerlei  magischen  Figuren;  Sammlung  von  Bildnissen  sftchs.  Forsten  tot 
der  Ältesten  Zeit  bis  zu  August  IT.;  Seb.  Brant's  NarrenschifF,  1497  in  Pari- 
gedruckt mit  117  Miniaturen;   desselben  Buches  erste  deutsche  Auigabe 
▼oa  1494  mit  114  Holsschntttea.  Ein  «Band  mit  56  Miniatarblldniasea  dr 
berflbmtesten  und  gelehrtesten  Mftnner  des  15.  und  16.  Jahrh.,  wahncbelD' 
lieh  von  Cranach  d.  j. 

Der  stets  geöffnete  Japan.  Garten  hinter  dem  Palais  cewihn 
eine  hül>Nchp  Aus^^irlit  auf  die  Elbe  und  die  Eisenbabnbrücke. 

Das  Alterthümer-Museum  (PL  37,  Eintritt  S.  202)  entiüt 
meist  kirchliche  Gegenstände  des  Mittelalters,  die  in  Folge 
Reformation  ans  sächsichen  Kirchen  entfenit ,  hier  seit  1845  se- 
sammelt  wurden,  Altäre  der  verschiedensten  Form,  meist  mit  ver- 
goldetem Holzschnitzwerk ,  Messgewänder  ,  Bischofsmützen .  Mün- 
zen, Siefrel,  Steine  u.  dgl.  m.  Es  befindet  sich  in  dem.  Ende  des 
17.  Jahrh.  erbauten  Schloss  im  QfOHtn  Oarfen,  jetzt  einem  kleinen 
Park  mit  Kaffehäusern  (S.  202)  vor  dem  Pirnaer  Schlag  (Thor), 
am  26.  und  27.  August  1813  Schauplatz  ünd  Gegenstand  behirr- 
u  her  blutiger  Kämpfe  zwischen  Preussen  und  Franzosen. 
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pTivatsammlaiigeii.   Gemäldesammlung  des  Hm.  von  Quandt^ 
"Neustadt,  Klosterstr.  11,   neben  altem  Stücken  besonders  neuere, 
lL.andschaft  von  Steinkopf,  Mutter  und  Kind  von  Schnorr,  Wasser- 
fahrt  von  Richter  u.  a.  (10  Ngr,  Trinkg.).  —  Ethnoloy.  Samml. 
d.e8  Hrn.  Hofr.  Klemm,  Königsbrückestr.,  Freit,  zugänglich  (10  Ngr.)- 
Auf  dem  Neustadter  Kirchhof  (PL  30),  15  Min.  nördlich  hin- 
ter dem  Schles.  Bahnhof,  liegen  einzelne  Männer  von  bekannten 
Namen  begraben.     In   der  2.  Abth.  rechts  Joh.  Christ.  Adelung 
(^"i*  1808)  der  Sprachforscher  j  gegenüber  der  sächs.  General  v.  Chri- 
stiani  ff  1804)  5  weiter  der  preuss.  Oberst  v,  Witdeben  ff  1839), 
als  Di(  hter  unter  dem  Namen  Tromlitz  bekannt:  links  Elisa  v.  d. 
Recke  (f  1833);  Aug.  Tiedge  ff  1841);  .4.  G.  Eberhard  (f  1845). 
—  An  einer  Wand  der  3.  Abth.  hat  Christian  VIII. ,  König  von 
Dänemark,  dem  Freiherrn  v,  Rumohr  (f  1843),  kgl.  dän.  Kammer- 
h.errn ,  dem  ^^geistreichen  kundigen  Schriftsteller  über  Staats-  und 
Lebensverhältnisse  der  Vor-  und  MitweW^  ein  Denkmal  errit  htet.  — 
£lne  25'  h.  Spitzsäule  aus  röthl.  Granit  erinnert  an  die  im  Kampf 
mit  Aufständigen  vom  3.  bis  9.  Mai  1849  „vereint  und  treu  bis  in 
den  Tod  bei  gutem  Kampf  für  König  und  Gesetz^'  gefallenen  Sol- 
daten, von  den  Sachsen  General  HomiliiLs,  Lieut.  Krug  v.  Nidda 
und  26  Gemeine;  von  den  Preussen  Lieut.  v.  Lieheherr ^  Lieut. 
t;.  Kuylenstiema  und  2  Gemeine  vom  Füs.-Bat.  des  Kaiser  Alexan- 
der Grenadier-Regiments,  dann  5  Gemeine  vom  24.  Inf. -Regiment. 

Auf  dem  kathol.  Kirchhof  (PI.  29)  in  der  Friedrichsstadt  u.  a. 
die  Gräber  von  Friedrich  Schlegel  (f  1829).  des  Malers  Gerhard  v.  Kvr 
gelgen  (f  1820),  des  Tonsetzers  Carl  Maria  von  Weher  (f  1826). 

Ausflüge.  Am  linken  Ufer  der  Elbe.  Unmittelbar  hinter  dem 
Dorf  Räcknitz^  V2  St.  s.  von  der  Stadt,  ist  das  Denkmai  Moreau's, 
Ton  3  Eichen  umgeben,  ein  grosser  Granitwürfel  mit  Helm,  Schwert 
und  Lorbeerkranz,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  Moreau  die  tödtliche 
'Wunde  erhielt.    Seine  Beine,  welche  eine  Kanonenkugel  ihm 
fortriss,  sind  hier  beerdigt;  sein  Körper  ward  nach  St.  Petersburg 
gebracht.    Die  Inschrift  auf  dem  Denkmal  lautet:  „Moreau  der 
Held  fiel  hier  an  der  Seite  Alexanders  den  27.  August  1813"  Etwa 
100  Schritte  weiter  auf  der  Höhe,  da  wo  der  Grenzstein  steht, 
hat  man  einen  Ueberblick  der  Berge  der  Sächs.  Schweiz.  Droschke 
bis  Räcknitz  6  Ngr.,  auf  halbem  Wege  dahin  die  neue  Restaura- 
tion zum  BergkeUer  (S.202)«  mit  schöner  Rundsicht.  Ausgedehn- 
ter noch  Yon  der  in  derselben  Richtung  (über  Kaidtz  und  Nöth- 
nitz ^  woselbst  J.  J.  Winckelmann  vor  seiner  Reise  nach  Italien 
fünf  Jahre  lebte)  IVs  St.  weiter  südlich  gelegenen  OtMenm  Hohe 
(QdU^ferg)f  und  von  den  benachbarten  westlichen  Höhen,  dem 
Horkd  und  dem  Windberg  am  Plauenschen  Grund. 

Von  SedlitZf  erste  Station  an  der  sächs.-böhm.  Bahn  (S.  217), 
darch  den  freundlichen  Lockwiizer  Grund  nach  (iV^  Sl)  Kreyseha, 
beliebte  Restauration  und  Wasserheilanstalt  mit  Parkanlagen, 
lieber  (1  St.  s.o.)  Aforer»,  durch  seine  Marmorbrüche  bekanntes 


Digitized  by  Google 


216   Rotäe  59. 


DRESDKN. 


TJmgebungm, 


Dorf,  mehr  noch  durch  die  Oefangennehmnng  des  preoss.  Genendi: 
V.  Fink  mit  seinem  Corps  am  21.  Nov.  1759  von  den  Oesterreicheni 
unter  Daun  („Finkenfang^O?  ^  romantische  MügUtzüud  tm 
kdnigl.  Schloss  (1  St.  6.)  Wesenstem^  nnd  im  Thal  n.  abwiits.  : 
nach  dem  uralten  Städtchen  Dohna  und  (1  St.)  Station  Mugdn, 
von  wo  der  Zug  in  V2  St  Dresden  erreicht  Schloss  WeMiMföi 
ist  durch  die  hSchst  eigentiliümliche  Bauart  bemerkenswerth ,  ^ 
liegt  auf  und  an  einem  Felsen ,  der  zum  Bau  mit  benutzt  ist 
der  Pferdestall  ist  im  3.  Stock ,  Eiskeller  und  Capelle  im  5.  St 
Der  Altar  in  letzterer  ist  natürlicher  Fels. 

Das  rechte  Ufer  der  £lhe  erhebt  sich  oberhalb  Dresden  in 
sanften  Hügeln,  Gipfel  bewaldet,  die  untern  Abhänge  mit  Wein- 
bergen bedeckt,  mit  zahlreichen  Landhäusern,  besonders  bemt-r- 
kenswerth  die  von  Semper  erb.  ViUa  Rosa.    Mehrere  der  bt-uth- 
testen  Verffnü^rungsorte  liegen  an  diesen  Abhängen ,    so  Lincke't  I 
ßadj  20  M.  von  der  Brücke,  in  der  Schillerstrasse ;  5  Min.  vreiid  > 
die  Krafft'scht  Restauration  mit  ihren  grossen  Sälen  ;  dariTi  5  M.  vreikr  I 
das  *Waldschlö$schen,  wo  die  berühmte  grossartige  Bierbraut-rei  arid  I 
Bierschenkwirthschaft,  voitrelTiichc  Aussicht.    Omnibus  S.  202.  ^ 

Die  Albrechtsburg  (früher  Finilater's  Weinberg) ,    lo  Min.  "^ojd  ^ 
Waldt»chlö>^(  hen,  der  schönste  Punct,  mit  zwei  prächtigen  neüiü 
Schlössern  (^täiii.  .   Sonnt,    ausgenommen,    von  1 — 3  zugänglichl  * 
ist  Eigenthuni  dv<  Prinzen  Albrecht  von  Preussen^  von  seiner 
mahlin,  der  Gräfin  v.  Hohenau  fgeb.  v.  Rauch)  bewohnt  u.  gi^ii- 
zend  eingerichtet,   daneben  die  im  engl.  Styl  erbaute  Villa  6t< 
Kaufmann  Souchay ,  mit  3  ThOrmen.    Hinter  der  Albrechtsbiui 
im  Walde  führen  Spaziergänge  nach  dem  Wolfsberg. 

Weiterhin,  jenseit  des  Mordgrundes ^  sieht  man  in  Loschmii 
(1  St.  Ö.  von  Dresden)  ein  kleines  mit  rothen  Ziegeln  gedeckte.«, 
durch  eine  Inschrift  und  die  ^Schillereiche"  bezeichnetes  Sommer- 
haus mitten   in   einem  Weinberg,  nahe  am  Weg.    Hier  wohnte 
Schiller  im  Sommer  1786  und  dichtete  den  grossem  Theil  seine? 
Don  Carlos.    Er  war  Gast  des  Appellationsraths  Körner,  des  Vi- 
ters unsers  Heldendichters,  der  in  dem  untern  Uaus  wohnte  O 
genüber  am  Hohlweg  eine  sitzende  Schillerstatue  im  Garten  i 
Hm.  V.  OrtandOy  dessen  Villa,  1856  von  Erhard  aufgeführt,  iifb-«t 
andern  (besonders  auch  Prof.  Hermann's)  weithin  die  Geirend  ziert 
Im  Schillergarten  Kestauration  und  hübsche  Aussicht,  ebenso  tob 
der  Restauration  zum  Burgberg. 

Loschwitz  gegeniiber  liegt  am  1.  U.  der  Elbe  Blasewitz  ^  der 
Geburtsort  des  Tonkünstlers  Naumann  (f  1801),  bekannter  durch 
die  Gustel  von  Blasewitz  aus  W\'illensteins  Lager.  Zu  Wachicifi 
(Vi  St.  s.o.  von  Loschwitz  am  r.  ü).  ist  der  königl.  Weinberg 
(Eigenthum  der  verw.  Königin  Marie)  mit  hübschem  Schloss, 
Capelle,  Anlagen,  Thierjrarten  u.  dgl.  Halbwegs  zwischen  hier  und 
(1  St.)  Pillnitz,  bei  JlrsUrwitz  ^  liegt  nahe  am  We«r  rrchts  (am 
Lnde  der  Pappelaiiee  und  Eingang  des  hübscheu  Ji^eppgrundes,  wo 
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t  *Wirthshäuser)  das  Haus,  in  welchem  Carl  Maria  v.  Weber  seine 
i>peTTi  Freischütz  und  Oberon  componirte. 

'  Ts ordwestlich  unterhalb  Dresden,  Vi  St.  von  Station  Wein- 
trctTtbe,  der  ersten  an  der  Dresden-Leipziger  Bahn,  liegt  auf  den 
W  einbergen  der  Verpnugimo:snrt  Paradies  mit  schönster  Aussicht^ 
sehr  viel  von  Dresden  aus  bthucht;  auf  einer  andern  Höhe  das 
seiner  Aussicht  wegen  berülmite  Spiizhaus:  auf  einer  dritten  bei 
'Station  Kutschenbroda  die  Wetfinsköhe  (Restauration},  darunter  die 
grosse  Lössnitzer  Champagnerfabrik. 

I>ie  Moritzbnry ,  2  St.  nördlich  von  Dresden,  am  besten  mit 
I  Fiaker  (S.  202)  zu  besuchen,   hat  viele  histor.  Erinnerungen  an 
August  den  Starken  und  Aurora  von  Königsmark  (S.  1673,  schöne 
Teiche,  Schwarzwildfütterung.  Landesbeschälanstalt 
I        Der  Ausflug  in  den  Plauenschen  Grund  und  nach  Tharandt 
'  ist  S.  225  beschrieben.    Wer  auch  nicht  die  ganze  Sächsische 
Schweiz  besuchen  kann,  sollte  Dresden  nicht  verlassen,  ohne  einen 
I  halben  Tag  dem  Uttewalder  Grund  (S.  218)  u.  der  Bastei  (S.  219), 
einem  der  reizendsten  Pnncte  im  nördl.  Deutschland,  zn  widmen. 

60    Sächsische  Schweiz. 

ZwpJ  Tage   sind  mindestens  erforderlich,   die  Schönhelten  der  S.ich». 
Schweiz  kennen  zu  lernen.    Am  ersten  Tag  m|t  EUeobtthn  (ß.  223j  über 
I    Pirna  In  8/^  St.  nach  Ptescba,  Qbersetxen  nach  Wehlen;  dann  zn  Fuss  durch 
den  Wehlener  und  ^Zschflrnegrund  nach  der  **Ba8tei  1 V2      •  durch  den  Am- 
gelgrand  nach  Hohnstein  2  St.;  Ober  den  »Brand  nach  Schandau  3  8t.  Am 
zweiten  Tag  zu  Wagen  in  3/^  8t.  nach  der  HaidemQhle,  zn  Fuss  *Kuh- 
Btftll  1/2  St.,  «grosscrWlnterberg  II/2  St.,  Prebiscbthor  1  St.,  HerraBkretscbea 
11/2  St.;  mit  Dampfboot  in  1  St.  oder  Eisenbahn  in  1/2  ^t.  nach  *KÖnig- 
Stein,  Festung  besteigen  2  St.;  dann  auf  der  Eisenbahn  wieder  nach  Dresden 
xurQck.  Wer  einen  dritten  Tag  zusetzen  will,  besieht  sich  Pillnitz,  bestoigt 
den  *Porsberg«  wandert  durch  den  Liebethaler,  Uttewalder  und  ZschArne- 
Grund  zur  Bastei  and,  Obernachtet  in  H<  hnstein.    Der  zweite  Tagemarich 
wird  dadurch  nbprknrzt.    Fflhrer  (1  Thlr.  tflglich)  sind  angenehm,  aber 
nicht  durchaus  nölhig.  wenn  man  möglicherweise  einen  kleinen  Umweg 
nicht  scheut.  —  In  der  Pfingstwoche  ist  ein  Aufenthalt  in  der  Sächs. 
Schweiz  nnerqtricldich ,  well  Allee  nm  dieee  Zeit  reitet  nnd  die  Gasthofe 
n.  a.  0.  fiberfDUt  aind. 

DaB  Melsaener  BoMand,  schon  Tor  dem  J.  1786  die  SäehHsehe 
StkwefM  genannt,  ein  wildes  dnrch  seine  wanderbaren  Felsbildongen 
besonderB  ansgezeichnetea  Gebirgsland,  ziebt  sich  Ton  Liebethal^ 
6  Mellen  weit  bis  znr  bdhm*  Grenze,  und  in  gleicher  Breite  Tom 
Falkenberg  bis  znm  Schneeberg  hin.  Die  Elbe  durchströmt  das- 
selbe, und  wie  der  Rhein  seinen  Glanz  Ton  Bingen  bis  Bonn  ent- 
faltet, so  die  Elbe  von  Leitmeritz  biB  Pirna.   Der  Quadersand- 
Btein,  ans  welchem  das  Ctobirge  besteht,  ist  mehr  oder  weniger 
wttrfelich  oder  vierseitig  sänlenfSrmig  zerklüftet.  ThSler,  Schlnchten 
und  Bisse  sind  dnrch  fliessendes  Wasser,  dnrch  Ansnagung  ent- 
standen« Begengüsse.  Schneewasser,  Frost  nnd  atmosphärische 
Feuchtigkeit  bewirkten  eine  Verwitterung,  und  dadurch  den  Zu*^ 
sammenstnrz  der  anfgetfaürmten  quaderförmigen  Felsmassen,  welchen 
die  9lcha.  Schweiz  die  so  eigenthümlichen  Formen  der  Berge  und 
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AbhlQge  (ygL  A.  y.  Gatbier,  geogn«  Skizzen  a,  d.  sächs.  ScM: 
verdankt  Einzelne  dieser  Felshömer  sind  so  dünn  und  schvi^. 
*das8  man  schvei  begreift,  wie  sie  sich  in  einer  Höhe  von  itrf- 
reren  100'  aufrecht  erhalten  können;  zuweilen  ruht  ein  abfr 
stumpfter  Kegel  auf  dem  andern,  wie  man  in  Höhlen  den  hen> 
hangenden  Tropfstein  auf  dem  aufgeschossenen  ruhen  sieht. 
sehen  diesen  Felsen,  selbst  in  den  Ritzen  und  Spalten  derselbe: 
wachsen  Baume,  obgleich  man  keinen  Zoll  Erde  sieht^  die  ihh- 
Nahrung  »jeben  könnte. 

Der  belohnendste  aber  nicht  nächste  fVg  St.  um)  Lan^iwr. 
nach  Pillnitz  (200'  ü.  M.)  führt  am  r.  ü.  der    Elbe  (ß,  S.  '2h 
der  gerade  Weg  am  linken  Ufer.   Pillnitz  ist  ein  neueres  köi# 
Lustschloss,  im  italien.  und  Japan.  Geschmack,   mit  Anlagen  ül: 
einem  reichen  botan.  Garten.   In  der  Schlosscapelle  und  im  Spe'> 
saal  gute  Freskobilder  von  Yogel,  auf  einem  derselben  Bilder  ir 
königl.  Familie.  Dieser  mittlere  Theil  des  Schlosses  ist  erst 
erbaut,  nachdem  das  alte  abgebrannt  war,  in  welchem  nm  27.  Auf 
1791  die  gegen  die  franz.  Revolution  gerichtete  Conventioii  iri- 
schen Kaiser  Leopold  II.  und  Konig  Friedrich  Willielm  II  Tor 
Preussen  abgeschlossen  wurde.   Audi  Graf  Artois  (33  Jahre  späJö 
König  Carl  X.  von  Frankreich)  nahm  daran  Theil. 

Hinter  dem  Schloss  eine  *Kestauration.    Von  der  künstlich« 
Buine  hinter  dem  Dorf  Pillnitz,  am  Wege  zum  Porsberg,  hüb?fli^ 
Aussicht,  weit  schöner  und  umfassen  Icr  vom  *Porsherg  niÖ" 
selbst,  1  St.  ö,  von  Pillnitz.  Oben  eine  Orieiitirungsscheibe  und 

Bei  Pillnitz  verlässt  der  Fahrweg  das  KIbufer  und  führt  doTii 
eine  Allee  In  20  Min.  nach  Oberpoyritz  und  weiter  zum  Theü  darti 
TnTiTipnwnld  nach  Lohmen.    Der  Fussweg  wendet  sich  von  Ob«* 
poyritz  geradezu  ö.  auf  die  (1  St.)  Steinbrüche  des  Liebethxl^f- 
Grundes  hin.  welche  der  Fahrweg  nicht  berührt.    Der  Liebtthdti 
Orundj  eine  der  in  dieser  Gegend  so  häufigen  tiefen  SchIucht<?D. 
ist  kaum  sehenswerth.    Die  Wanderung  von  Pillnitz  durch  der 
Liebethaler  Grund  bis  Lohmen  nimmt  2  St.  in  Anspruch.  Der 
Pfad  führt  bisweilen  im  Grund  der  Schlucht  an  der  Seite  des  Biete, 
dann  wieder  am  Rand  der  Felsen.  Man  kommt  bei  grossen  Stein- 
brüchen vorüber,  dann  bei  der  tief  in  der  Schlucht  zwischen  sml- 
rechten  Felsen  gelegenen  Lochmiihle,    In  diese  Felsen  gehaoene 
Stufen  fl54)  führen  aus  der  Schlucht  über  Daube  nach  LoAmsi 
(^•Whs.),  Flecken  mit  einem  alten  Schloss. 

Von  Lohmen  auf  der  Landstrasse  weiter.  Ein  Wegweiser  xei^ 
r.  nach  (V4  St.J  Uttewalde,  Beim  letzten  Haus  steigt  man  auf 
Ä9  Stufen  hinab  in  den  etwa  Va  ^t.  1.  *Uttewalder  Grund,  der 
so  eng  ist  und  dessen  Felswände  so  hoch  sind,  dass  die  Sonne 
•einii^e  Theüe  derselben  nie  bescheint.  An  der  engsten  Stelle,  dem 
FelsenthoTy  füllt  der  Bach  den  Ranm  aus,  so  dass  der  Pfad  auf 
Brettern  gebahnt  werden  musste;  5  M.  weiter  Eriiischoiigen  zu 
hen^  10  M.  TeufOaküdief  eine  kaminartige  oben  offoia  FeJs- 
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i^rotte;  5  M.  Scheideweg,  links  hinauf  durch  den  Zschärne-Gruud 
LXL  der  von  hier  1  St.  eiitfeniten  Bastei. 

Kürzer  und  ausdauernder  belohnend  ist  (S.  217):  "von  Dresdei^ 
mit  KispnViahn  in  Vi  St.  bis  Station  Pözschüy  hier  nach  „Städtel'' 
'^^elxlen  (*Sächs.  Schweiz^  hillig,  guter  Landwein,  Schoppen  ö  Ngr,; 
^tadt    Wehlen)  übersetzen  und  gleich  n.  weiter  wandern,  etwas 
%>eTgan,  7  M.  ausserhalb  des  Orts  nicht  r.  den  gepflasterten  Weg 
liinan,  sondern  1.  im  Grunde  weiter.    Das  zu  beiden  Seiten  mit 
l»ewaldeten  Anhöhen  eingefasste  Thal,  Anfangs  breit,  verengt  sich 
melir  und  mehr,  und  gabelt  sich,  V2  St.  von  Wehlen,  bei  einem 
^^egweiser:  r.  geht's  in  den  Zechämegriind ,  gerade  aus  in  den 
üttewalder  Grund  (S.  218). 

Durch  den  V2  St  L  **Z«Glktaie-Onmd  (eine  wilde  kühle  enge 
Waldschlucht,  hohe  ausgewaschene  theüweise  mit  Moos-  und  Farm* 
kraut  bedeckte  wunderliche  Felsbüdungen)  führt  der  nicht  zu 
verfehlende  Weg  zur  Bastei  stets  bergan.  Am  Ende  des  Zschärne- 
Omndes  15  Min.  lang  auf  breitem  gut  gebahntem  Wege  durch 
Junge  Tannenpflanzungen,  dann  auf  der  Landstrasse  r,,  Yen  wo  man 
in  10  M.  die  Bastei  erreicht. 

Die  ««Bastei  (939'  ü.  M.,  an  700'  ü.  d.  Elbe),  der  Glanz- 
punct  der  Sachs.  Schweiz,  eine  von  der  Elbe  steU  aufsteigende, 
in  mehreren  Hörnern  sich  giebelnde  Felsmasse,  bietet  namentlich 
von  dem  70  Stufen  h.  Atuskhttkurm  eine  ausgedehnte  Rundsicht, 
kaum  von  einer  im  nördl.  Deutschland  übertroffen,  n.  Rathewalde 
nnd  Hohnstein;  ö.  Brand  (373')»  kleiner  Winterberg  (1530'),  grosser 
Winterberg  (1721'),  Zirkelsteine,  Kaiserkrone;  s.  Papststein,  Ooh- 
Tischstein  (13950,       Vordergrund  Lilienstein  ri257')  und  Eö* 
nigstein  (lllö');  s.w.  Bauhstein,  Bärenstein  (1011');  tief  unten 
die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen;  trefflicher  Blick  über 
die  waldbewachsenen  Felsgründe  und  die  meist  steil  abfallenden, 
riesenhaften  Oastellen  ihnlichen  BergkegeL 

Der  «Gasthof  (53  Betten  zu  15  Sgr.  in  18  Zimmern)  wird  für 
IcÖnigl.  Rechnung  gut  bewirthschaftet,  der  Pächter  heisst  Kaiser. 
Sonntags  ist  ein  Verkehr  da,  der  an  das  Rigi-Treiben  erinnert. 
Jedoch  nur  Deutsche.  Die  Bastei  Ist  Hauptquartier  der  Führer. 
Höchst  überraschend  ist  der  Blick  von  der  mit  einer  Wetterfahne 
4Uid  einem  Geländer  versehenen  weit  über  den  Abgrund  hinaus- 
ragenden Felsplatte  ö.  neben  dem  Gasthof. 

Von  der  Bastei  gelangt  man  bergab  in  ^2  (bergan  fast 
1  St.)  nach  Kathen  («Gasthof);  die  Eisenbahn-Station  ist  gegen- 
über am  r.  U.  der  Elbe.  Der  Felsenweg  führt  von  der  Bastei 
abwärts  über  eine  (5  M.)  steinerne  auf  7  Bopen  ruhende  Brücke, 
welche  die  hier  aufragenden  Felshörner  überbrückt,  „ausp.  JVic- 
derici  Augusti  reg.  Sax.  constr.  1860,  1851^\  wie  mit  goldenen  Buch- 
staben hier  zu  lesen  ist.  Eine  Inschrift  r.  erinnert  an  die  Pa- 
storen Nkolai  (7  1819  )  und  Götzmyer  (f  1818),  „welche  %\t£T8t 
hikkt  der  fremden  auf  diente  Gegenden  leiteten''.  Der  unvermeid- 
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liehe  Name  Kiselak  fehlt  auch  hier  nicht.  Von  einenn  Ausbau  c- 
Brücke  prossartiger  *B]ick  in  den  felsumstarrten  tannenbevaö 
senen  tiefen  Grund.  Die  eigenthümlichen  Felsjsrebüde  fS.  ^1* 
treten  hier  in  wunderlichen  Formen  ganz  nahe  an  den  lietcijaar: 
Noch  5  M.  weiter  trägt  ein  Fels  die  Inschrift:  „x,ur  iLrinnenok 
an  Ji€dg€y  den  Sänger  der  Urania^^  (S.  215). 

"Wer  nicht  an  die  Elbe,  sondern  nach  Ratliew^alde  oder  md 
Hohnstein  will,  wendet  nach  Vj  St.  sich  unten  ina  ThaJ,  wo  d^' 
Pfad  sirh  gabelt,  1.  den  Amselgnind  hinan ,  an  dem  im  Sommc 
äusserst  dürftigen  "Wasserfall  vorbei  iiach  Rathewalde.  Die  anderr 
Gabelung  am  Amseigrund .  weiter  r.  führt  (später  an  dem  35*} 
hoch  ans  dein  Polenzthal  steil  aufsteigenden //or/£".«j/^m  vorbei  )  nä'-^ 
dem  2  St.  von  Rathen  n.o.  srelegenen,  von  einer  alten  Burg  über- 
ragten Städtchen  Hohnstein  (Hirsch,  Sachs.  Schwefe). 

Der  "Wej?  von  Holmstein  nach  dem  Brand  (iVi  ^t.  )  und  weite: 
ist  nicht  zu  verfehlen;  an  geeigneten  Orten  stehen  Handweisw. 
Die  Aussicht  vom  *Brand  (973'),  wo  ein  kleines  sauberes  Gast- 
haus,  auch  zum  Uebernachten,  in  gleicher  Hohe  mit  der  Bastä 
wird  von  Manchen  der  Aussicht  von  dieser  gleich  gestellt.  Eit 
Kranz  von  Bergen  zeigt  sich:  von  r.  nach  1.  (von  SW.  nach 
Bastei,  Bärensteine,  im  Hintergrund  der  Königstein  mit  den  weisser 
Mauern,  Lilienstein,  Pfaffenstein,  Gorischstein,  Papststein,  dahinter 
der  Schneeberg,  die  Kuppelberge,  der  Zschimstein ,  Zirkdstdi. 
die  Kaiserkrone,  dahinter  der  Rosenberg,  ganz  links  der  gioest 
Winterberg,  tief  im  Grand  das  Polzenthal. 

Etwa  100  Schritte  von  da,  wo  der  Wegweiser  steht,  leitet  em 
Fusspfad  von  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100  Schritte 
an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Felsen,  zugebundenen  „Hi- 
fersäcken^'  ähnlich.  Der  grosse  Weg  wendet  sich  etwa  50  SchrifW 
weiter  der  £lbe  zu,  und  führt  unmittelbar  darauf  durch  den  tiefm 
(Trund  steil  ins  Thal  hinab,  th  eil  weise  auf  Stufen,  unten  an  einer 
seltsam  den  Weg  überhangenden  Felsgruppe  vorbei  auf  die  (V»  ^) 
Hohnstein- Schandauer  Landstrasse,  auf  welcher  man  von  hier  in 
46  Min.  die  Elbe,  und  nach  noch  20  Min.  Schandau  (^Jbrstlatt 
Z.  u.  L.  20,  F.  8,  B.  6,  Dampf9chiff,  DexiUches  Maus;  Hdtel  gani 
von  Kanzler,  alle  neben  einander  an  der  Elbe;  ganz  In  derMab^ 
am  Markt  Sachs.  Schweiz)  erreicht,  wohlhabendes  Städtchen  oft 
dem  Grenzzollamt,  an  der  Mündung  des  Kirnitzschbacbs  in  (ße 
Elbe.  Saumthiertaxe:  von  Schandau  zum  Wasserfall  1  Thlr.^  voo 
da  auf  den  Kuhstall  10,  von  da  auf  den  kleinen  Winterberg 
vom  kleinen  auf  den  Gro88en  Winterberg  15,  Prebischtbor  ib, 
Hermskretschen  20  Ngr.,  alzo  zusammen  für  den  östfind.  Ritt  den 
sehr  hohen  Preis  von  3  Thlr.  25  Ngr. 

Von  Schandau  anf  des  Papststeln  (11/4  8t.  s.w.):  onterhalbd« 

Bahnhofs  den  ersten  mit  Geländer  versehenen  Wep  1.  ?rhnrf  bergan;  Dach 
")  AI.  auf  der  ersten  ßeigstufe,  immer  aut  dem  Wege  fort,  r  nn  den  Ce- 
'ersteinen  entlang;  8  M.  Klein  Hennersdorf ,   bei  dem  Hiiuse,  wo  der 
asgeacblagen,  Unks,  dann  qaer  Ober  den  Fahrweg  «ad  im  IM 
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pf;  Waldes  entlang,  weltei-  in  gleicher  Richtung  fort,  wo  von  Zelt  zu  Zeit 
reisae  Flecken  an  Bäumen  den  richtigen  Weg  be/.elchnen.  Oben  ein  klcl- 
e»  Wirthahaus,  unter  dem  Dach  8  Betten  zu  6  Ngr.,  Verpflegung  nicht 
Ll>e1.  Aussicht  Tom  Gipfel  des  «Papitsteiii  C1394')  aber  die  ganze  Sachs. 
Idiweiz,  besonders  hervortretend  n.w.  Lilienstein  und  Königstein,  ö.  der 
jbrosse  Wlnterberpr ;  der  Gleis,  wie  ein  Thurm  aiifstoigc  nd ;  und  s.ö,  der 
^'Ochste,  der  Basaltkegel  des  Xiosenbergs  (19000>  ^^^^  ^^"^ 
»inem  ganz  kleinen  Pnnet  bei  Sehandan.  —  Vom  Papststein  n.w.  aber 
Gfalirisch  nach  KGuigstein  1  St.,  guter  Weg.  Kahn  Ton  KOnIgateln  nach 
Eta^hen  CS.  223)  1  Thlr.  5  Ngr.,  40  Min.  Fahrzelt. 

Das  Kirnitzschthal  ist  ein  enges  Wiesenthal,  mit  eigenthüm* 
Hellen  waldbewachsenen  Felsgebilden.    Wagen  von  Schandau  bis 
zu.  der  IVa  St.  entfernten  Haidemühle  1— ö  Pers.  IV2  Thlr.,  jede 
'Person  mehr  6  Ngr.    Der  Weg  führt  an  dem  eisenhaltigen  Bad 
St.)  vorbei,  welches  ebenfalls  zur  Aufnahme  von  Fremden  gut 
eingerichtet  ist    Bei  der  Haidemühkj   wo  ein  durch  Aufziehen 
einer  Schütze  Terstärkter  Wasserfall  (Lichienhainer  FaU,  *'Gasth.), 
^ennt  eich  der  Fahrweg  vom  Fassweg.    Auf  dem  letztern  ge- 
Hangt  man  bergan  an  einem  Handweiser  vorbei  in  *  '2  St.  zum  Kuhstall. 

Der  «^uhstall  (970')  ist  ein  20  hohes  oiTenes  Felsenthor,  nach 
-der  einen  Seite  Aussicht  in  ein  tiefes  bewaldetes  Thal^  den  Ha- 
hichUgfmndj  Ton  Sandsteingebirgen  ringsum  begrenzt.  Diese  Halle 
bat  den  Bewohnern  der  Umgegend  während  des  dOjähr.  Kriegs  als 
Zufluchtsort  für  ihr  Vieh  gedient »  und  mag  daher  den  Namen 
'  *lial)en.  Eine  enge  Spalte  zwischen  zwei  Felsen  führt  auf  83  Stufen 
I  -zum  Qipfel.   Im  Sommer  ist  hier  Wirthschaft^  auch  zum  über- 
'   xiachten.  Im  Fremdenbuch  wunderliche  Inschriften« 
'        Man  steigt  nun  durch  eine  tiefe  Sehlucht  in  den  tiefen  Häbiddi' 
tffrund  hinaby  dann  wieder  steil  bergan.   Nach  V2       trennt  sich 
•der  Weg,  links  gelangt  man  in  gerader  Richtung  zum  grossen 
I    'Winterberg,  rechts  nach  ö  Min.  steilen  Steigens  erst  auf  den 
Jbl^tnen  WMefhetg  (1530'  Basaltkuppe)  zu  einer  .ehem.  Capelle, 
dem  WisnUfhausy  in  welchem  eine  deutsche  und  latein.  Inschrift 
I    'berichtet,  dass  im  J.  1668  Kurfürst  August  yon  Sachsen,  bis  auf 
diesen  vorspringenden  Felsen  von  einem  wüthenden  Hirsch  ver» 
folgt,  sich  durch  einen  glücklichen  Schuss  gerettet  habe. 

Der  Gipfel  des  «groseen  Winterbergs  (17210,  den  man  in 
Vt  St  Tom  Winterhaas  bequem  erreicht,  ein  1000  Sehr.  1.  kup- 
peliger Rücken  von  Basalt,  der  in  grossen  Säulenbüscheln  zu  Tage 
.ausgeht,  gewahrt  von  seiner  an  90'  h.  Rundschau  eine  malerische 
weite  Fernsicht  auf  die  sächsischen,  böhmischen,  selbst  auf  die 
schlesischen  Gebirge  (Tafelfichte,  Lausche,  Reifträger  u.  a.),  im 
Vordergrund  leider  nur  auf  einen  kleinen  Theil  des  Elbethals. 
Der  Gasthof  ist  gut,  man  niuss  «ich  iiuless.  wenn  Mangel  an  Raum 
entsteht,  Zimmert^etaiirttü  gefallen  lassen. 

Der  Weg  zum  Prebischthor  (1  St.  s.o.)  führt  über  den  nackten 
dürren  Boden,  dessen  üppigen  Pflanzenwuchs  ein  Waldbrand  am 
31.  Aiiu.  1842  vernichtete.  Das  Gestein  hat  auf  einer  Strecke 
(u.öj  durch  Wasserläufe  Heuschobern  ähnliche  Formen  erhalten. 
l)ää  ^Prebischthor  (131 7' j  ist  ebenfalls  ein  Felsbogen,  vielleiclti 
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in  der  Urzeit  durch  Wellenschlag  und  Meeresauswaschimgeii  (S,5? 
entstanden  (unten  100'  br.,  oben  66',  Deckplatte  48'  lang,  \" 
stark),  von  grösserm  Umfang,  als  der  Kuhstall ,  schon  auf  bÄ- 
mischem  Gebiet.  Die  Aussicht  in  die  wilde  Umgebung:  ist  hr»<i.< 
merkwürdig;  die  entrerutLii  Umrisse  des  Erzgebirg-es  bt-L-rrae: 
den  s.w.  Horizont.  Audi  hier  kann  man  übeniaciiteu .  g^it^ 
UiiKarwein  17  Ngr.,  Küster  Ausbruch,  eiu  augenehmer  süsser  Ui- 
garweiii,  25  Ngr. 

Ein   steiler  Pfad  führt  zwischen  gewaltigen  Felswänden 
hier  s.w.  hinab,  dem  Lauf  der  Biela  und  dann  der  Kamniiz  i 
gend.  welche  niehrere  Sägemühlen  in  Bewegung  setzt,  bis  (IVi^^ 
HerrnskretBchen,  dem  Fürsten  Clary  gehöriger  Ort,  an  der  ; 
Gasthof  au  der  Elbe;  Rüster  Ausbruch  21  Ngr.     Geg^enüber  *5 1 
1.  ü.  der  Elbe  die  Eisenbahnstation  Schöna.   Das  1  St.  s.  geiefeiK 
Belvedere,  600'  über  der  Elbe  und  der  Strasse  nacli  Tetschen,  |r  ■ 
währt  eine  prächtige  Aussicht  in  das  Elbe-Thal.  » 

Etwa  2  St.  weiter  südl.  liegt  am  r.  Ufer  der  Elbe  die  kleii'-  ! 
Stadt  Tetschen  (Silb,  Sternjj  mit  dem  Schloss  des  Grafen  Thiai. 
der  anmuthigste  Punct  im  ganzeu  Elbthal;  gegenüber  am  linkn 
Ufer,  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden,  Bodenbach,  Eisenbahn- 
station (S.  223).  Dampfboot  mehrmals  täglich  (S.  202),  Gontici 
von  Herrnskretschen  nach  Schandau  (IVi  St.  Fahren s")  l^/g  Thlr- 
Königstein  (2V4  St.)  2V3  Thlr.,  Rathen  (3  St.)  3  Thlr.,  an  dtfi 
sächs.   Wdchtsrhiff  und  den  Postelwitzer  Steinbrüchen  vorbei. 

Konigstein  (  '•  Blauer  Siem^  '* Bahnhof srestam'otiofi )  ist  eüi  kleifif:  ; 
Städtchen,  über  welchem  sich  (40  Min.  Steigens}  die  *BergfestTU4 
(llll'J  gleichen  Namens  erhebt,  die  einzige  in  Sachsen«  ^ii^^ 
im  Umfang,  mit  einem  ÖÜU'  tiefen  Brunnen  (60'  Wasser).  Zu 
Kriegszeiten  werden  gewöhidich  der  Schatz  und  die  Archive  voa 
Dresden  hierher  gebracht.  Er  ist  zugleich  sächs.  Staatsgefängniss- 
Gegen  Vorzeigung  des  Passes  oder  einer  Karte  am  Thor  wird  msn 
jiach  Zahlung  von  IVs  Thlr.  für  1 — 8  Pers.  (dann  an  Niemand 
mehr  ein  Trinkgeld)  eingelassen  und  auf  den  Wällen,  welche  di« 
reizendsten  Aussichten  gewähren,  umher  gefuhrt.  Auf  einer  fiaslei 
sind  Erfrischungen  und  gutes  Bier  zu  haben,  ebenso  in  der  nfufl» 
Schenke  in  der  Nähe  des  Jfestungsthors.  Die  Partie  ist  sehr  ht- 
lohnend,  sie  nimmt  von  unten  2  St,  in  Anspruch.  Die  Besatznof 
der  Festung  beträgt  400  Mann. 

Gegenüber  erhebt  sich  auf  dem  r.  ü.  der  Lilienstein  (i2ö7'j, 
der  höchste  der  zwölf  einzeln  liegenden  und  senkrecht  abgescimii* 
tenen  Berge  der  Sächs.  Schweizi  auf  dem  Gipfel  eine  Spitzsaiüd 
zum  Andenken  an  die  1708  stattgehabte  Besteigung  desselbtn 
durch  August  den  Starken.  Beim  Beginn  des  7jähr.  Kriegs,  am 
15.  Oct.  1756,  wurde  das  14,000  M.  atarke  sächs«  Heer  am  Fm 
des  Liliensteins  eingeschlossen ,  und  streckte,  durch  Hunger  be* 
zwangen,  die  Waffen  vor  Friedrich  II.  Die  Franzosen  Hfim 
1813  ein  befestigtes  Lager  um  den  Fuss  des  Liliensteins  an.  Ans- 
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iclxt  ausgedehnter,  Besteigung  begchweilieher,  als  die  des  König- 
teins.     In  Eberiheit  Führer  nehmen, 

£in  Stündchen  s.  von  Königstein,  am  Bielabach  liegt  die  Kalt* 
vasser-Heilanstalt  Kdnigdmttmf  bei  den  sogenannten  Hütten. 

Belohnender  Ausflug  von  Königstein  südl.  durch  das  Biela" 
tfuU  (BitUrgrundjj  ein  höchst  merkwürdiges  Felsenthal  mit  den 
seltsamsten  Gebilden  und  Felshörnem,  Über  die  Schiweizermühle 
f*2  St.),  wo  eine  Wasserheilanstalt  (♦Restauration),  und  das  DorT 
EiUxnd  (1  St.),  auf  den  (1  St.)  ßchneeberg  (22090.  Führer  Vinc. 
"Werner  zu  empfehlen  ,  in  dem  am  Fuss  des  Bergs  gelegenen  Dorf 
Schneeherg  (2  St.  ö.  Peterswalde.  Poststation  an  der  Dresden-Tep- 
litzer  Landstrasse);  bei  Yinc.  Werner  auch  Erfrischungen  und 
zur  Noth  ein  Nachtlager. 

Bückkehr  nach  Dresden  über  Pirna  (350')  (^''Bahnhofsrestau- 
ration}|  eine  der  ansehnlichsten  Mittelstädte  Sachsens  mit  6000 
£inv.,  von  der  Elbe  terrassenförmig  emporsteigend,  überragt  von 
der  1811  zu  einer  Irrenanstalt  eingerichteten  ehem.  Feste  8(m- 
nens<e»n.  Die  Schweden  nahmen  sie  1639  unter  Bauer  mit  Sturm,. 
1758  die  Preussen,  welche  die  Aussenwerke  schleiften. 

61.   Von  Dresden  nach  Prag. 

SÄchs.-böhm.  Eisenbahn  bis  Pirna  1/2  St.,  Aussig  (Teplitz)  33/4,  Prag  71/2  St. 
Fahrpreise  bis  Büdcnbach  fböhm.  Greuze)  42,  33  oder  25  Ngr.»  von  da  bis 

Prag  7  11.  2ö  kr.,  5  fl,  73  kr,  oder  3  fl.  83  kr. 
Der  Bahnhof  ist  an  der  Südseite  der  Stadt.    Bei  der  Abfahrt 
zeigt  sich  links  der  Grosse  Garten  (S,  214jj  rechts  ein  Theil  des 
'    Scbiachtfeldes  vom  26.  und  27.  August  1813  (S.  215).   Die  Bahn 
tritt  dann  in  die  Niederini L^eu  des  Elbthals,  südlich  von  den  ietz- 
ten  sanften  Abdachungen  des  Erzgebirges  begrenzt.   Am  r.  (nördl.) 
U.  der  Elbe  erscheinen  die  mit  Landhäusern  und  Weinbergen  ge- 
schmückten Bergabhänge  (S.  216J.    Sedlitz  und  Mügeln  s.  S.  215. 
Hechts  der  Kirchthum  von  Dohna. 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Elbe,  und  folgt  ihr  in  allen  Win- 
dungen durch  das,  die  Sachs.  Schweiz  genannte,  S.  217  ff.  be- 
schriebene Gebirgsland,  in  dem  engen  Felsthal  auf  hohen  Dämmen, 
zum  Theil  in  den  Felsen  gesprengt.  Pirna  (s.  oben),  Pözscha 
(  Wehlen),  Rathen,  Königstein  (S.  222),  Krippen  (  Schandau  S.  220), 
heissen  die  Stationen  auf  sächs.  Gebiet,  Niedergrunä  erste  böh- 
mibche  Station  (S.  221). 

Bei  Bodenbach  sind  einige  Tunnel  durch  die  vorspriujGrende, 
676'  h.  Schäferwand  getrieben.  Gegenüber  schaut  das  stattliche 
Schloss  Tetschen  (S.  222),  Eigenthum  des  Grafen  Thun,  mit  seinen 
berühmten  Gärten  freundlich  in  das  Thal,  üeber  Aussig,  von  wa 
eine  Zweigbahn  (Fahrzeit  40  Min.)  nach  Teplitz  führt,  erhebt  sich 
die  malerische  Burgruine  Schreckenstein  auf  einem  in  den  FlusB 
vorspringenden  steilen  Felsen,  die  Lurlei  der  Elbe. 

Von  Lobositz  an  tritt  die  Bahn  wieder  in  das  freie  obstreiche 
Elb-  und  Egerthal,  wo  einige  Kegel  des  Mittelgebirges  recht' 
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links  aucb  Leitmeritz  und  Theresimstadt  sichtbar  werden^  w^ii 
hin  ragt  rechts  bei  Raudnitz  nur  der  Georgenberg  über  die  ^ 
hügel  hervor.  Bald  erscheint  links  am  recliten  niedrigen  EU 
Wegstädteli  eine  Strecke  weiter  auf  dem  hohen  Rebenhügel  J/c  < 
welches  lange  Augenpunct  bleibt,  bis  die  Bahn  zwischen  In  - 
BerschkowiU  und  Wdtrus  in  das  enge  schöne  Felseiuthal  derMoi^ 
eintritt,  wo  abermals  einige  Tunnel  mit  Tagesdftnniigen  gl« 
hinter  einander  und  weiter  aufwärts  folgen. 

Vor  Prag  luhrt  die  Bahn  über  einige  Moldauarme  und  ^ 
Oarolinenthal  auf  einem  3480'  L  auf  87  Bogen  ruhenden  Yiaditf 

Ausführlichere  Nachrichten  Ober  das  böhnnische  Bahngebiü 
über  Töplitz  (^Prinee  de  Ligne,  *8tadt  London ,  JPostJ  und  Fn. 
(^Engl.  Hof^  *H6td  de  8axe  u.  a.)  8.  im  1.  Thei). 

62.    Von  Dresden  nach  Chemnitz  und  Zwickau. 

15 V4  Meilen.    Eisenbahn  über  Riesa  nach  Chemnitz  in  i  St.    Der  Eilwa^-:: 
(,3mal  tfigl.t  bis  Tharandt  Eisenbahn,  bis  Freiberg  im  BauJ  gebrauche  ^^ 
Chemnitz  8  St.  Von  Chenmits  aaeh  Zwiokaa  Eisenbahn  in  1 1/2  St. 

a«  Bis enb ahn. 

Von  Dresden  bis  Riesa  s.  S.  200.   Die  Nieder- firzgebirgiscb^ 
Balm  zweigt  sich  hier  südlich  ab  (Plätze  links  nehmen ,  links 
die  beste  Aussicht}.  Rechts  erhebt  sich  der  Colmbtrg^  eine  «öst- 
lich Ton  Oschatz  einzeln  aufsteigende  Höhe.     Ge^^end  hubscb 
walddurchwachsen.    Osirau^  erste  Station,  links  Kalkofen,  fie 
Dobeln,  dessen  saubere  Kirche  auf  einem  Hügel  liegt^  uberscJuredif 
die  Bahn  die  Freii^rger  Mulde.    Folgt  Stat.  Limmeritz,    Ton  dir 
Zschopaubrücke  rechts  hübsche  Aussicht  in  den  Thalgrund  der 
ZschopaUf  dann  auf  hohen  Brücken  mehrmals  über  Seftentli^ 
des  Flusses  und  durch  ansehnliche  Felsexnschnitte.  Der  Zug  iSfat 
in  beträchtlicher  Hohe  (daher  sehr  kostspieliger  Bahnbau)  nst 
gewährt    unausgesetzt   bis    Waldhdm  (kleines    Städtchen  bä 
grossem  Zuchthaus)  links  die  reizendsten  und  mannigfaltigstft 
Aussichten  in  das  von  der  raschen  Zsdiopau  durchströmte  wild* 
bewachsene  theilweise  felsige  Thal.   Kleiner  Tunnel.  Unmittelbir 
Über  dem  1.  U.  der  Zschopau  das  malerische  Felsenschioes  Kntb- 
eiein.    Erlau  ist  Station  für  die  i  M.  w.  gelegene  Stadt  BoehUb: 
auf  dem  „Rochlitzer  Berg'^  ist  1860  zur  Erinnerung  an  den  tie 
9.  Aug.  18Ö4  bei  Brennbüchl  in  Tirol  verunglückten  Konig  Fiiedr. 
August  V.  Sachsen  ein  80'  h.  Thurm  errichtet.  Folgt  Stat.  MütweidiL 
Oberiicktenau  ist  Station  für  die  Fabrikstadt  Frankenberg;  Vi 
II.  auf  hohem  Fels  über  dem  r.  U.  der  Zschopau  das  ScMo» 
Sachaenburg^  Va  St  s.  Schloss  Lichtenimdde.    Auf  der  Eohe  Iinb 

Blick  auf  Schloss  AuguOuu^rg  (S.  227).    Oiemnitz  s.  S.  227. 
Das  *Zschopau th al  ist  ein  lohnender  Boden  fQr  FaMwanderar.  & 

Waldheim  (Löwe,  Wilder  Mann)  die  Bahn  veriaasen  ,  und  zu  Fuss  Ober 
Sehl osä  ß Urenberg  (gegQuüber  das  grosse  Schloss  ÄVi<65#«m  auf  ciuem  hohot 
Steilen  Felskegel} ,  Schloss  Ringsthal  nach  {i  l/a  M.)  Mittweida  (^Deuische^ 
Haus);  weiter  Qber  Sa^Mnibwrg»  ti'anktnberg  (Post),  das  grotie  Sohlo» 
Lichtetcalde  mit  berQhmtcii  Wasserknnsten ,  Flöhe  (S.  227)  nftch  (3  M.) 
Schellenberg  CHirschJ  und  Auguiiusburg  (S.  227)  und  (1  tt.)  gaebcfti 
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liracb«  Post);  weiter  über  das  alte  Schloss  Sehar/en stein  mit  schöner  Aus- 
clit,  Wolkenstein  (Stadt  Dresden,  Bftr)  nach  (3  M.)  Annaberg  (Wilder  "Mann, 
Lixseum,  Oans) ,  lebhafte  Stadt,  in  dessen  Kirche  eigenthQniliche  Reliefs 
US  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  Von  Waldbetm  bis  Annaberg  etwa  9  Mal* 

3n .  —  Von  Annaberg  fahren  im  Sommer  tfigl.  Ellwagcn  nher  Oberwiesen- 
hctl  (2800'},  Sachsens  höchste  Stadt,  und  Oottesgabe^  erste  höhm.  Stadt,  die 
löcbsto  des  Erzgebirges,  über  Joachimsthal  und  Schlackenwerth  In  71/2 
aa.cli  Carlsbad  (S.  228). 

b.  Landstrasse. 

Wenn  auch  einzelne  Strecken  bei  der  S.  224  gen.  Eisenbahn- 
falirt  sehr  lohnend  sind,  wird  dennoch  die  Postslrasse  ebenfalls 
stets  befahren  werden  j  sie  führt  fast  unausgesetzt  durch  anmuthige, 

t\ieilweise    grossartige   Landschaften.     Bis  Tharandt  Eisenbahn, 
Fahrzeit  Vz  St.  (an  der  "Weiterführung  wird  gearbeitet).   Die  Bahn 
folgt  der  Laiulstrasse;  sie  bleibt  bis  Tharandt  im  Weisseritzthal, 
Ii  ei  dem  Dorf  Flauen^  '^4  St.  s.w.  von  Dresden  (Eisenbahnfahrzeit 
I  T  Min.),  beginnt  der  *Plau€nsche  Grjind^  ein  en^es,  72  St.  langes, 
von   der    Weisseritz  duicksirömtes  belebtes  buschdurchwachsenes 
I  "Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  Felsen  ehigeschlossen.   Auf  der 
Höhe  rechts  sieht  man  das  Schlüsschen  ^lUyerburg  (*iiej>taui'ation, 
'  von  Stat.  Plauen  in  15  Min.  zu  erreiclien),  oben  hübsche  Aus- 
(   sieht  auf  den  Grund,  die  benachbarten  llühen,  Dresden,  das  Elb- 
thal nach  Meissen  zu  und  die  sächs.  Schweiz. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  kleinen  Tu»niel  und  überschreitet 
mehrfach  den  Fluss.    Bei  Poischappelj  bei  der  Friedrich-August- 
Eisenhütte,  öffnet  sich  das  Thal  und  zeigt  hier  saubere  Wohn- 
liäuser  und  mannigfache  Gewerbthätigkeit,  deren  Grundlage  in  den 
ergiebigen  Steinkohlen-Gruben  zu  finden  ist.    In  der  Nahe  von 
Tharandt  beginnen  r.  undl.  derBahn  die  Pflanzuniren  der  Forstacade- 
I     niie;  die  bewaldeten  Bergabhänge  bilden  in  der  Zu-ainnienstellung 
I      verschiedenartiger  Baumgattungen  ganz  malerische  Gruppen.  Auch 
2^5  Tharandt  (201')  (Deutsches  JJam,  Bad)  selbst  liegt  sehr 
I      malerisch  zwischen  Bäumen  an  der  Mündung  dreier  Thäler.  Das 
Bad  wird  im  Sommer  viel  besucht.    Auf  einem  Felsenvorsprung 
die  Trümmer   des   alten    Schlosses,  früher  Jagdsitz   der  sächs. 
Fürsten.    Die  Forstacademie,  unter  Cotta's  (f  Lt  itung  von 

europ.  Huf,  hat  in  dem  Forstgarten  weit  über  JUUO  Arten  von 
Baumen  und  Sträuchern.  In  der  Umgegend  schöne  Spaziergänge^ 
besonders  ein  Buchenwald,  die  ^.heil.  Hallen"  genannt. 

Die  Poststrasse  steigt  anfangs  steil  und  führt  dann  bis  hinter 
GrüLlenburtj  ^  königl.  Jagdschloss  und  Forsthaus,  durch  Tannen- 
wald und  Wiesen,  stets  bergaÄf  bergab.  Auf  der  Höhe  vor  Frei- 
berg, nachdem  man  über  die  flossbare  Preiberger  Mulde  gefahren, 
zeigen  sich  rechts  und  links  einzelne  Berg-  und  Hüttenwerke, 
namentlich  rechts  die  ergiebigste  Grube  Himmdfahrt^  in  welcher 
jährlich  über  44,000  Ctr.  silberhaltiges  Erz  zu  Tage  gefördert 
werden,  die  8000  Pfd.  reines  Silber  (220,000  Thlr.)  ausbeuten. 
Eine  Glocke  steht  hier  wie  in  allen  benachbarten  Bergwerken  mit 
der  Maschine  in  Verbindung;  sie  hört  nur  dann  auf  zu  lauten, 
B«deker*s  Dentschfand  II.  10.  Aufl.  lö 
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wenn  in  der  MtL^cIiiiie  irgend  eine  Stockuiiß:  eintritt,  und  die 
daher  den  Bergleuten  als  Warnung.  Diese  Gnibe  eignet  sich  c 
besten  zum  Befahren.  Fahrschein  10  Ngr. ;  dem  Steiger  15  ^ 
20  N^r.,  dem  llutmann,  der  die  Grubenkleider  bringt,  5  Ngr. 

*2"*'5  Freiberg  (1146  )  (*H6tel  de  Saxe,  Scftwarzes  RossJ^  niv 
mit  alten  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  hatte  einst  in  der  Z< 
seiner  höchsten  Biüthe  40,000  Einw.,  jetzt  nur  noch  17.lX' 
(200  Kath.J.  ^Venn  auch  viele  Silbergruben  ausgebeutet  sind,  ? 
war  Ertrag  angefordertem  Silber  im  J.  1858  doch  noch  ungefii 
l';2  Million  Thlr.  Manche  Schachte  sind  so  tief  getrieben,  Ji?- 
das  Wasser  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnte ,  und  der 
eingestellt  werden  musste.  Um  diese  wieder  in  Betrieb  zu  setzii 
und  die  Wasser  abzuleiteai,  hat  der  Bau  eines  erst  nach  Jahre- 
zu  vollendenden  Stollens  bis  in  das  Elbthal  begonnen. 

Freiberg  war  lange  Sitz  der  sächs.  Fürsten  ;   mehrere  sind  s 
der  zu  En<le  des  15.  Jahrh.  erbauten  *T)omkirche  begraben.  Hia- 
ter  dem  Altar  das  Grabmal  des  Kurf,  Moritz  (S.  204),  ein  durd 
einen  Antwerpener  Künstler,  Florus,  reich  mit  Bildwerkeu  uc 
dem  knieenden  Bild  j^ezierter  Sarkophag,  in  verschiedenen  l\><' 
baren  Marmorarbeiten,  im  ital.  Geschmack  des  16.  Jahrh.  aui- 
get'ührt.    Hoch  in  einei  Ecke  des  Chors  die  Rüstung,  in  weicii?: 
Moritz  in  der  Schlacht  von  Sievershaiisen  (S.   118)  erschov? 
wurde;  das  Kugel-Loch  (S.  212)  ist  noch  sichtbar.     lieber  d^a 
Denkmal  die  in  der  Schlacht  erbeutete^i  Fahnen.    Andere  .Merk- 
würdigkeiten dieser  Kirche  sind  2  steinerne  Kanzeln  irn  goth.  St- 
eine durch  die  Figuren  des  Meisters  und  der  Gesellen,  welche  fi« 
verfertigten ,  getiagen,  die  andere  durch  2  Bergleute ,  letztere  an- 
dern Anfang  des  17.  Jahrh.  Die  '^goldene  Pforte^  der  Plaupt-Uebene»! 
der  1484  abgebrannten,  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  erbauten  Frauen- 
kirche, hat  vortreffliche  Steinbildner-Arbeiten.   Daneben  das  Grab- 
]nahl  des  berühmten  Geologen  Werner  (s.  unten). 

Das  Ratldiaus  ist  ein  stattliches  Gebäude  aus  dem  Jahre  1410. 
Auf  dem  Obermarkt,  von  der  Mitte  desselben  gegen  den  Rathhaua- 
P>ker  hin,  liegt  eine  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Grünsteinplatt« 
auf  der  Stelle,  wo  Kunz  von  Kaufungen,  der  die  beiden  sächsischen 
Prinzen  Albert  und  Ernst  aus  ihrem  väterlicheu.j  Schlosse  raubU 
(S.  229),  1455  enthauptet  wurde.  .      /  ' 

Die  Ikrgacademit  mit  ihren  reichen  Sammliingeh  ist  wohl  di« 
berühmteste  in  Europa.  AVerner  (f  1817),  der  grosse  Minertloi: 
und  Geognost,  grünclete  als  Lehrer  ihren  Ruf.  In  der  Berghalde 
<ler  ungangbaren  Grube  „drei  Könige^*,  Vi  St.  n.ö.  von  Freiber^', 
ruht  der  Oberberjihauptmann  von  Herder  (j  1838).  Ein  hohes 
eigenthümliches  Denkmal  mit  bergmännischen  Sinnbildern  erhebt 
^ich  vor  derllalde.  U'e/vier'y  Denkmal  mit  der  Büste  ist  in  den  An- 
lagen vor  dem  Kreu/thor.  Vor  dem  Petersthor,  an  der  Strasse  nadi 
Chemnitz,  ist  1844  ein  goth.  Denkmal  errichtet,  zur  Erinneruiit: 
an  die  muthige  Vertheidigung  (December  1642  bis  Februar  l(343j 
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er   Stadt  Seitens  der  Bürger  und  der  Bergknappen  gegen  die 

Die  Gegend  bis  Oederan  bietet  weiiiß:.  Brst  vor  dem  Ort 
iffnet  sich  eine  hübsche  Aussicht,  im  Yortlergnind  Oederan,  im 
Mittelgrund  auf  einer  steilen  Anhöhe  das  157*2  aiitgeführte  grosse 
ScWoss  Afu/ustusburg  (1Ö400  mit  dem  Städtchen  ScheUenbefp 
[  224),  im  Hintergrund  der  Gebirgszug  des  Erzgebirges.  In  der 
Ängustnsbnrger  Capelle  sind  zwei  Bilder  TOn  Oranach. 

Oederan  (Post).  Von  hier  bis  znr  Brücke  über  die 
2Sschopau  bietet  sich  dem  Auge  links  eine  Reihenfolge  der  an- 
muthigeten  ^Landschaften ,  theils  auf  flehtenbewachsene  Gründe, 
weites  in  das  Thal  der  Flöhe,  die  sieh  unweit  des  Dorfes  gleichen 
Namens,  Geburtsort  des  berühmten  Staatsmanns  Puffendorf  (S.  21), 
in  die  Zsdiopau  (S.  224)  ergiesst.  Zwischen  Oederan  und  Chemnitz 
leben  über  10,000  Mensoben  (meist  Weber)  auf  der  Quadratmeile. 

2V5  €h6mnitz  C^Bkmer  Engel,  *  Stadt  Qöiha^  ^Stadi  Berlin, 
'»üöm.  Kiihets  Cafi^Fran^f  Cafi  Scku/ti^}^  die  wichtigste  Fabrik^ 
stftdt  in  Saobs^Hy  besonders  für  Strumpf-  und  T^eberwaaren  und 
Maschinen,  in  einer  wetteti  fklichtbaren  wasserreichen  Ebene,  am 
Fuss  des  hdhern  Erzgebirges  mit  40,000  Einw.  (500  Kath.}-  In 
der  gössen  Kirdlie  Gemälde  von  Wohlgemnth,  dem  Lahrer  Dilrer's^ 
{       Die  1858  eroflkiete  Ghemnltz-ZwlelcaQer  Bahn  h^rflhrt  Qruna^ 
;   Wust&nbfdSfid  (Station  für  die  hier  mündende  'Würsehnitzei  Stein- 
kohlen-Bahn),  HoheiMUig^EfnsUuä,  (Deutsches  Haus,.  Schwan),  zwei 
"^elkreiehe  (8000*  Einw.)  Weberorte  (V«  St  entfernt  die  Wasserheil- 
anstalt EohmstKinf  auch  Stahl-,  Moor-  und  Dampfbäder),  8t. 
Egidien  (Station  für       Fahrikorte  Lkhtenstem  und  Caümberg)^ 
I    OlanolM^ii  f Deutsches  HauSf  Adler Fabrikstadt  mit  13,000  Eihw., 
i    an  der  Mulde,  mit  2  3chldssern  der  Grafen  von  Schonhurg. 

Ein  Strang  zweigt  sich  'hier  n.w.  ab,   und  erreicht  (über 
I    Meerana)  zu  Gossnitz  (S.  239)  die  sächsisch-bayrische  Bahn.  Der 
Zwickauer  Strang  ühei^chreitet  auf  einer  langen  Ueherbrücjcung 
1    die  Mulde  und  bleibt  bis  Zwickau  auf  dem  1.  XJ.  des  Flusses. 

63.    Von  Leipzig  nach  Carlsbad. 

£isenbftbn  bia  ScbwArzenberg  in  41/9  St    Vod  da  bis  Carlshad  (ßVs  ^0 

Eilwageö  im  bommer  tftgl.  2  mal  in  7  St. 

Eisenbahnfahrt  bis  Werdau  s.  S.  228  und  229  j  halbwegs  Neu- 
markt (S.  229)  zweigt  bich  links  die  Zwickau-Schwarzenberger 
Bahn  ab}  in  15  Min.  erreicht  der  Zug  Zwickau.  Vor  dem  Ort 
links  ist  in  der  Oster^urg  das  Land-Armenhaus. 

Zwickau  (*Fost,  ^grüne  Tanne.  Anker)^  gewerbrtüchb  Stadt  an 
der  Muhle,  mit  18,000  Kinw.  Die  '^Marienkirche^  deren  Bau  1453 
begann,  Ghor  von  1536,  ist  im  J.  1839  glücklich  hergestellt  und 
kann  als  Muster  gelten,  wie  goth.  Kirchen  für  den  protest.  Gottes- 
dienst herzurichten  sind.  Pas  Altarbild  ist  ein  Doppelflügelbild 
(8  Blätter)  von  Wohlgemuth,  1479  gemalt,  darunter  nochmals  ein 
Flügelaitac  in  Holzschnitzwerk ^  angeblich  von  A.  Krallt,  Maria 

15» 
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mit  den  8  heiligen  Frauen,  in  Farben  vergoldet.  In  der  Sacri^tf 
ähniiche  treffliche  Arbeiten  von  1507,  angeblich  das  h.  Gri 
In  der  Taufcapelie  ein  kleines  Bild  von  Cranach ,  5,lasset  l 
Kindlein  zu  mir  kommen".  An  der  gräfl.  Bose'srheii  Gruftcapd 
vertheiit  der  Küster  in  Folge  einer  uralten  Stittuu^  jeden  Son: , 
tag  an  24  Arme  24  Semmel.  Schöne  umfassende  Aus cht  tv: 
Thurm,  186  Stufen.  Der„K.irchner'' wohnt  an  der  Nordseite  derKu-cb 

Die  Catharinenkirche^  an  welcher  Thomas  3Ifinzer,  als  Anführe 
im  Bauernkrieg  1525  zu  Mühlhausen  enthauptet,    von  152Ü 
1522  Prediixer  war,  besitzt  ebenfalls  ein  Bild  von  Cr.^n?ich. 

Am  Markt  das  Baihham^  das  Kaufhaus  u,  a.  schone  alte  Gebäuuj 
Gegend  hübsch,  belebt  durch  die  zahlreichen  Steinkohlengrnb^' 

Die  Bahn  bleibt  im  Thal  der  Mulde,   an  J^lfmiz  (berüiuBr 
Treibgärtnerei  aul  Erdbrinden,  natürliche  Temperatur  in  Häuse.r  ' 
250  R.)  und  Cunsdorf  (Konigin-Marien-Hütte,  grösstes  Hammerweri  i 
Sachsens)  vorbei.    8tat.  Wiidenfels,  Schloss  des  Grafen  Solms-WL'- 
denfels)j  Stat.  Schloss  Stein,  dem  Fürsten  Öchönburg-Hartenst<?ii 
gehörig;  St  it.  Aue,  freundliches  Städtchen  in  einem  Rerükessc! 

Auf  der  Höhe,  3/^  M.  n.w.  liegt  Schneeberg  (1464')  (**Sächs.  JJoj\  Fif 
stenhaua).  Ju  der  Aufaugt»  des  16.  Jahrb.,  also  im  spstesteu  g^oth.  Styl  r 
bauten  grossen  Pfarrkirche  ist  ein  grosses  «Aitarblfd,  die  Krenzignn^, 
8  Fingelbildern,  1539  vom  ältern  Cranach  gemalt,  au  Umfang- wie  an  Kiuä 
werth  das  bedeutendste  dieses  Meisters.  Oestlich  und  westlich  vou  vf^ 
Siudi  viöle  ausehuliche  Bergwerke,  besonders  auf  Kobalt,  der  auf  den 
gelegenen  Werken  von  8ehlema  und  lyannenOM  su  Mauer  Farbe  versrbe- 
tet  wird.  Der  bekannte  Schneeberger  Schnupftabak  wird  in  dem  2  St.  * 
liegenden  Dorf  Mockau^  xam  Theii  aas  KrAutern,  die  im  JBrz^ebirge  wseih 
aeu,  bereitet. 

Die  Bahn  verlässt  bei  Aue  das  Thal  der  Mulde  und  weni- 
sich  (bei  Stat  Lauter  vorbei)  s.o.  nach  Schwarzenberg  (Rath- 
haus), Städtchen  in  einem  tiefen  Bergkessel,  mit  einem  kgl.  Schloi? 

Von  hier  an  Eilwagen,  im  Thal  des  Schwarzwassers ,  de<*ei 
Ufer  höher  und  wilder  werden,  bis  auf  den  Kamm  des  En^t- 
birges  fortwährend  bergan. 

22/.5  Johann-Georgenstadt  (Rathskeller,  Schiesshaus),  gemeniiiii 
Hansgörgenstadt  genannt,  von  dem  Kurf.  Johann  Georg  1654  ^ 
Zufluchtsort  für  böhm.  Protestanten  erbaut.    Gegend  rauh. 

Nach  Süden  öffnet  sich  auf  der  Höhe  eine  weite  Aussicht 
Die  Strasse  führt  stets  bergab  über  Flutten ^  erste  böhm.  Stadl 
Uber  IVöringen  und  TJchtenstadt  nach 

Ö  Varlsbad  (Goidner  Schild,  Deutscher  Hofj  s.  im  I.  ThL 

64.    Von  Leipzig  nach  Nürnberg. 

SAchs.  Bahn  bis  Hof.    Eilzug  iu  41/41  Pers.-Zug  in  51/2  f  blr.  21. 

2  Tblr.  28  oder  2  Thlr.  6  llgr.):  Bayr.  Bahn  von  Hof  na«h  lYQrabeir. 
Eilzug  in  58/4,  Fers.-Zug  in  7  St.  (7  fl.  89.  6  fl.  6  oder  3  0.  24  kr.). 

Die  Bahn  tritt  bald  In  die  Wiesengrände  der  FUisa  und 
überschreitet  unfern  des  S.  198  genannten  Dorfis  DöUU  den  Finsi, 
in  dessen  Nähe  sie  bleibt,  obgleiob  er  nur  hin  und  wieder  nchl- 
har  wird.    Gegend  abwechselnd  Ackerland  und  Waldung.  flallK 
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*vögs  AltcTiburg  liegt  Kieritzsch.  Die  Bewohner  des  AlteTihur- 
2;i.scheT>,  \veTidischen  Ursprungs,  haben  eine  eigeiithümliche  'rr.irht. 

Altenburg  r350')  {Stadt  Gotha,  *Hat€l  de  Rmsle,  Z.  u.  L.  15, 
>!-  15,  F.  6  Ngr.,  Bayr.  Hof),  Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen- 
A^ltenburg  mit  16,184  Einw.  Der  ältere  Theil  des  herzogi.  Schlosses 
auf  einer  Anhöhe  ist  aus  dem  13.  Jahrhundert.    Kunz  von  Kau- 
fungen  entführte  aus  demselben  im  J.  1455  die  Prinzen  Ernst 
und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzogl.  und  königl.  sächs. 
Linien.    Die  Rüstkammer  im  Schloss  (5  Sgr.)  nicht  unbedeutend. 

*Ltifid€vaus  MuHumy  eine  Sammlung  -von  166  ital.  Original- 
bildern, 76  Copien,  zahlreichen  Gypsabgüs«en  und  Vasen,  Ver- 
mächtniss  des  Ministers  von  Lindenau  (f  1853,  S.  203)  an  seine 
Vaterstadt,  ist  tägl.  von  2 — 4  U.  (ohne  Trinkg.).  zu  sehen,  gegen 
Karten,  die  um  10  U.  fr.  im  Rathhaus  gratis  ausgegeben  werden. 

Folgen  Stat.  Qössnitz  (Zweigbahn  nach  Zwickau  s.  S.  227), 
Crimmitschau  und   Wcrdau ,    die   beiden  letztern  Fabrikstädte. 
Schloss  Schönfels,  1.  auf  waldiger  Hohe,  lange  Augenpunkt,  gehört 
Hm.  V.  Römer.  Folgt  Nenmarkty  dann  Reichenbach  (Lamm),  eben- 
falls Fabrikstadt.    Die  Bahn  überschreitet  nnn  das  tiefe  QöUst^ehr 
ihaHj  auf  einer  langen  ^Brücke,  in  Deutschland  angeblich  der  gross- 
artigste Eisenbahn-Brückenbau ,  2046'  L,  an  der  tiefsten  Stelle 
17&  hoch,  mit  einer  Tierfach  aufgesetzten  BogensteUung.  Gegend 
gebirgig,  durch  Dörfer  und  Fabriken  belebt.  Folgt  Stat  Netxsehkau 
mit  altem  Schloss,  Herlassgriinf  Jcketa,   Die  Ueberbrückung  des 
I     tiefen  Elsterthals  unweit  Plauen,  niedriger  als  die  Göltzschbrücke 
und  nur  halb  so  lang,  ist  ebenfalls  merkwürdig. 

Plauen  (DeiU  JBßtely  DwUehes  Eaus^  Engel)^  ansehnliche  Fa- 
brikstadt mit  an  14,000  Einv.,  auf  einem  Bergrücken,  an  der 
WtUstn  EUteTy  Hauptstadt  des  Yoigtlandes,  nach  dem  Brand  Ton 
1844  grösstentheils  neu  aufgeführt.  Das  hoch  über  der  Stadt  sich 
erhebende  alte  Schloss  Radschin,  dessen  Namen  an  das  Prager 
Schloss  erinnert,  war  früher  Sitz  des  Vogts  (Advocalus  tegni).  Die 
xweithürmige  Kirche  Ist  nach  der  Hussitenzerstdrung  (1430)  und 

dem  Brand  von  1548  fast  ganz  erneuert. 

Zwischen  Planen  und  Fransenebad ,  von  Planen  6  St.  sQdl.,  liegt  im 
Voigtlfind.  Gebirge  das  In  neuerer  Zeit  viel  besuchte  Bad  Elster  (1465')i 
ein  alcalisch-salinisches  Stahlwasser,  in  seinen  Wirkungen  dem  Franzens- 
bad abnlich,  mit  Mooibldem  und  Molkenciir. 

Zwischen  Plauen  und  Hof  windet  sich  die  Bahn  in  weitem 
Bogen  über  eine  unerquickliche  waldige  Hochebene,  Wasserscheide 
zwischen  der  Elster  und  fVänk,  SaaU,  Stat.  MeUheuer  und  Reuth, 
Gegen  Ende  der  Fahrt  tritt  links  das  Fiehidgebirge  in  blauen  Dm- 
rissen  hervor.    Yor  Hof  die  sächsisch-bayrische  Grenze. 

Hof  (*Hirsch;  Brandenb,  Hof;  Bayr.  Hof;  *Lamm,  billig} 
Bdhnhofsrestaxiration),  ansehnliche  bayr.  Stadt  an  der  Saale,  nach 
dem  Brand  von  1823  neu  aufgebaut.    Raihhavs  im  goth.  Styl. 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  nahe.   Folgen  Stat.  OlerkotzaUj  ischwarzeji^ 
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iit^  Ntumnunk,  Um  Bahnhof  Leberknöde^  ft  i!? 

Zeit),  wo  die  Zweigbahn  nafi,  R^irTrK   k  ^lat  i 

Die  Gegend  wird  m"  ,  3    Z2  \  ''^*^*'«  UnUr-SU 

grafen  von  Tiran<imlmt.cT,S^'' ^^^^^^^  der  V 

Main«  zusammen  und  heissen  fWrt^^  i- .    ^^^^e»  und  Bot 

nun  M,Bamber,  das  briKmu^  Ät?^  h""^"" 
Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nU^  J.^^^^  '^^^^^^  ^on  ' 
«em  sie  von.  r.  auf  das  L  U.  ttbä^-isf?*^'  Bur^kun^c 
die  Äorfao/.  iu  den  Main  •   '        BSduiiadt  ^rgi^sa 

Gebäude  der  ajtea  beriütmte,?  l»)!  «'''^''hnlicir 
Abtei  ii«„.,  Ei.enthum  dSrzoTilÄ^--'"''*'  ^^-^-^ictin.- 
Sammlung  V-rsteinerun/ren  fein  fch&  *?''^"«,Aiissicht.  reici. 
wurus).  Gegenüber  link  "  der  »«^  J^^^'J^''"  des  Mtj,  - 
Wallfahrtsort,   die  von  1743  Kfa  »».««"chteste  fn.L 

^^eithürmige  Klosterkirche  n^AnST"  W«-?" 

hebt  sich  schroff  über  das  Thal  dlaKTlÄ?"       f"*"'  ««-"ich.  er- 

^•■iter  gegenüber  der  F^/ii™  e£f r  ""^n**  '^"^  ^^''/Teli^r^. 

mern  und  trefflicher  Aussicht    XLrT,  •    *?f"*  ""'^  Burgtrcrä- 

Äi,u4erj,  und  Nürnberg  g.  in»  1°  t£2  '^"^  BawW 

Wohl  die^'iÄe^  LT)  r°  " 
fahrten,  fast  unT^^t^J^d^^f  ^-enW-n- 

Flussgebiete  der  Elster,  Üa^Z,  G^ra  mrÄ"*^'"  ^'"'^ 
i>ie  Bahn  läuft  auKuKM^Jil-  '^ ^  "ranndFuidfc 

durchschnittenen  MfiimnetLTdi  r, ,     '"l"'*  ^«'"i 
«abreitet,  an  den  SttTSiifcS  unÄ  r^''', 
tei  der  Saline  Biirrenb^v&in^  «,1  CSalineJ  vorbei 

Punct  für  die  Hallesch^J^n    nie  f     >  f"'*''"«'  ^<>^ 

'■eblich,  weite  Ackerijach?  SchlXmer^^^^^^^^^^  ''^ 
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dine  Meile  westlich  von  ^tat.  Corhetha  liegt  das  Dorf  Rosabach, 
.edxlcli  II.  am  6.  Nov.  1757  mit  '>3,<>X)  Preuss^n  ober  die  ans  G<).(  A)  M 
BteViende  fr^z.  und  Eeichsarmee  unter  dem  Prinzen  von  äoubise  einen 
:>x-reichen  Sieg  erfocht.    Em  Üenkmal  erinnert  dort  ad  diese  Scblacht. 

Fast  In  gleicher  Entfernung  Ostl.  von  der  Station,  liegt  das  Stfldtciien 
O  tzen,  berühmt  durch  zwei  in  der  N.ihe  geschlagene  Schlathten.  In  der 
aten    blieb  am  6.  Nov.  1632  der  Scbwedenkönig  Gustav  Adolph.  Ein 
ranltblock,  von  einem  goth.  Dach  geschützt,  von  Pappeln  umg;eben,  an, 
er  naöb  IjCripzIg  fAhrenden'Lniidstrasse.  bezeichnet  die  Stelle. 

Am  2.  Mnl  1813  wurde  Fürlllcb  von  LfUzcn,  bei  dem  1  Melle  entfernten 
>orf  G  r  ö  3  3  gö  rsc h  © n »  von  Russen  uiul  Preussen  den  Franzosen  ein  hef- 
igres  Treffen,  das  erste  grossere  in  jenem  Krieg  geliefert,  von  Einigen 
^cttlaeM  iröti  Lfkt8«n,  Toh  Andern  rielitt^r  von  dT08Bir5r8Chen  irenannt. 
iDort  ateht  ein  Denkmal  in  Pyramidenform,  dabei  ein  Haus,  von  dem  be 
achenden  Invaliden  bewohnt.     Der  prctiss.  General  Scharnhorst  ward 
liier  verwundet  und  starb  bald  darauf  zu  Prag.    Am  Tage  vorher  fiel  bei 
einem  V6rpoBt«ng«rec}it  an  der  Rippacb,  1  St.  von  Lotzen,  der  frans.  Mjir- 
«efaall  Bassi^res. 

(Der  bei  Corbeth  n  nördl.sich  nbzweipende  Strang  der  Thürinprer  Bahn 
fahrt  In  8/^  St.  über  Merseburg  nach  Halle,  durch  die  im  Frühjahr  oft  über 
schwemmten  Niederungen  öwEtit^ tmd  Sa<a^l  beide  Flosse  aberschreitend.^ 
IKmm^vag  (*Sonne,  Mitter),  Stndt  mit  12,000  Einw.  (100  Kath.),  hat  eine 
f  berühmte,  um  1200  erbaute  *Domkirche^  das  Schiff  um  1500.  mit  dem  Grab- 
1  denkmal  des  1080  im  Kampf  gegen  Heinrich  IV.  gefallenen  Gegenköniga 
Rudolph  von  Schwaben,  dann  Bilder- von  L.  Cranach :  rechts,  Kreuzigung 
i  und  Orafailegiingv  FlOtirelbtld,  unter  denKrtegsknechten  das  Bildniss  Luthers  ; 
I    j\uch  eine  Madonn^i  von  Dürer,  am  Choraufeang  liuks.  Vortreffliche  Orgel, 
j    Im  ächlossgarten  ist  ein  Denkmal  des  preuss.  Feldmarschalls  Klolst  von 
ijJoUendorf  (f  1823),  aus  Gusseisen,  mit  Büste,  1825  errichtet.   Da^,  Schloss 
'    selbst«  etnat^mtl.  aseha.  •  Reelde&B ,  Jetzt  Regierungifrebflude,  gewahrt  mit 
seinen  vielen  Thürmen  einen  stattlichen  Anblick.    Am  Schlossportal  wird 
stets  ein  grosser  Rabe  gehalten,  zur  Erinnerung  an  die  un^rorecbte  Hinrich- 
tung eines  Mannes  wegen  Diebstahls,  den  eigentlich  ein  Kfibe  besranpren  hatte.) 

Der  südl.  Strang  führt  weiter  an  einzelnen  liebeiiliügeln  vor- 
bei. In  WeiBsenfels  (SchüUe,  Schwan),  Stadt  mit  11^000  Einw., 
wurde  nach  <1er  Schlacht  von  Lützen  die  Leiche  Gustav  Adolphs 
in  einem  Zimmer  des  Amtshanses  eiiibalsamirt :   eiii  Theil  der 
Wand,. mit  seinem  Blnt  befleckt,  wird  vor  äu-^serer  Berührung  ge- 
schützt.   Eine  stattliche  Brücke  führt  hier  über  die  Saale.  Da.s 
grosse  vielfenstrijre  Schlo.ss  der   eliem,  llerzojie  von  Weissenfels- 
<3uerfiirt,  einer  1746  erlo.scheiieri  kursärhs.  Nebenlinie,  dient  jetzt 
als  Caserne.    Vom  Bahnhof  sieht  man  rechts  an   der  Anhöhe  ein 
kleines  oben  mit  A'  bezeichnetes  Gartenhaus,  in  welchem  Napoleon 
nach  der  Leipziger  Sehlacht,  vom  19.  zum  20.  Oct.  1813  über- 
nachtet haben  soll,   wie  Se^rur   berichtet.    In   der  Nähe  waren 
Brücken  über  die  Saale  geschla<ren ,   auf  welchen  die  Trümmer 
seines  Heeres  den  Fluss  überschritten  und  ihren  Rückzug  über  das 
Rossbacher  Schlachtfeld  (s.  oben)  nach  Freiburg  hin  nahmen. 

Die  Stadt Treiburg  (an  derünstrut)  sieht  man  in  der  l->rne  ('2  ^i.  ii.w .). 
rechts  auf  der  Höhe  cias  alte  ächiuss,  früher  Kaiserpfalz.  In  Freiburg  lebte 
derTuro^ater  Ludvrig  Jahn  jmd  liegt  dort  begraben;  ihm  i»t  lS8  ein 
Denkmal  gesetzt. 

Am  Abhang  tritt  r.  Schloss  Gosek,  dem  Grafen  Zech-Burkers- 
rode  gehörig,  hervor,  1.  der  stattliche  hohe  Thurm  der  Ruine 
ßehönbxirg.  Die  Bahn  durchzieht  das  Gebiet  der  Saale,  die  Land- 
schaft wird  gebirgiger.  Der  Weinbau  in  der  Umgebung  von  Kaum- 
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bürg  ist  nicht  unbedeutend:  es  werden  jährlich  an  30,000  Einf 
erzielt.  Die  lanfre  Ilügelreilie  ist  ganz  mit  Reben  bep0an2t  oK 
mit  zalilreiehen  Weinber^^liäuschen  besetzt.  ^ 

Naumburg  (*Säcli^.  Hof,  *Preuss.  Hof),  Stadt  mit  1 4.000  Eiü«. 
von  der  Bahn  etwa^  entfernt,  stellt  sich  ganz  stattlich  di: 
l)«'r  Dom,  1249  vollendet,  durch  Einbauten  aber  entstelJt,  il' 
ansehnlicher  Kryjita,  zeigt  an  den  Wandpfeil eni  des  westl.  Chor  i 
merkwürdige  Sculpturen  aus  jener  Zeit,  eine  Reihenfolge  vo*! 
Standbildern,  die  Stifter  der  K in  he  darstellend.  Auch  die  Lettn?' 
dürfen  von  Baukundigen  nicht  unbeachtet  bleiben.  In  der  Stadikircrt! 
ein  kl.  Bild  v.  Cranach  :    „Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen  * 

Unfern  eines  andern  (S.  230)  Rosshach  (V2  M.  n.  von  Nauc- 
burg)  ergiesst  sich  die  Vnsirut  in  die  Saale,    Weiter,  links  un- 
mittelbar  an  der  Bahn,  die  berühmte  Erziehungs-  und  Lchranst^ir 
Schulpforte  ^  wo  Klopstock,  Pichte   und   andere    ausgezeichnr:-  | 
Männer  ihre  erste  Bildung  erhielten.    Kurfürst  Moritz  schuf  .mV  i 
1543  aus  einem  Oisterzienserkloster.   Die  goth.  Kirche  hal  eir 
Bild  von  Schadow. 

Die  kurze  Strecke  von  Naumburg  bis  Sulza  durch  das  (m 
malerische  Thal  der  Saale,  welche  die  Bahn  sechsmal  überscbrate*» 
ist  die  schönste  der  Fahrt.  Napoleon  hatte  diesen  £ngpas5  t9ti- 
mal  mit  Erfolg  besetzt,  1806  zur  Verhinderung  der  Vereiniliii^ 
der  preuss.  Armee,  1813  zur  Deckung  seines  Kückzugs.  ' 

Das  kleine  Bad  Kosen  (^Ritter,  Z.  15,  F.  6  Sgr. ;  in  det 
in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  berühmter  '^'Eierkachen}  mit  seiiiff 
grossen  Salzwerken  liegt  ganz  anmuthi^.  Links  auf  der  Hohe 
RudeUburg  (Biw  vortrefflich),  wo  um  1822  Franz  Kugler  (f  i^J 
sein  Lied :    An  der  Saale  hellem  Strande  stehen  Burgen  stolz  vsi 
kühn''  dichtete.  Weiter  die  beiden  hohen  Thürme  der  Ruine  JSlaaUi- 

Die  Bahn  verlässt  die  Saale  und  nähert  sich  der  Um,  Vorder 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  8uUa  hat  ein  Einschnitt  in  dco 
Berg  die  eigentbiimlichsten  Felsschichtungen  zu  Tage  gelegt  Da 
Ort  mit  seinen  Weinbergen  und  Salzwerken  liegt  ganz  hübsdu 

Rechts  in  einem  Seitenthal  liegt  Auerstädt,  auf  der  Höhe  ,  1  St.  rotn 
Bahnhof  entfernt,  flassenhavsen,  In  dessen  Nflhe  am  14.  Oet.  1806  die  na 
dem  ersten  Dorf  (genannte  Schlacht  stattfand,  welche  für  Preusseo  go  m: 
derbllch  ivurde.  An  der  Stelle,  wo  am  Morgen  vor  der  Schlacht  der  Hew^ 
von  Draunschweig  verwundet  warde,  lat  ein  Denkmal  errichtet. 

Nun  beginnt  wellenförmiges  Ackerland.  Apolda,  ein  sehr  ' 
triebsamer  moderner  Fabrikort,  wo  zahllose  Strümp fwaaren  gewebt 
werden,  unterhält  mehrmals  tägl.  Eilwagen-  und  Omnibus-Verbin- 
dungen mit  Jena  (S.  246);  man  fährt  in  2  St.  hin« 

Die  Bahn  überschreitet  die  Hm,  Link»  sieht  man  Omfummtedf^ 
wo  Wieland  (f  1813)  im  Garten  seines  frühem  Gutes,  ganz  nahe 
an  der  Ilm,  begraben  liegt,  neben  ihm  seine  Gattin  (f  1801)  und 
seine  Freundin  Sophie  Brentano  (f  1800).  Ein  dreieck.  Sand- 
stein bedeckt  das  gemeinsame  Grab.  Der  jetzige  Besitzer  des  Gutes, 
TFr^rr  von  Grand,  gestattet  den  Zutritt  gern. 
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Weimar  s.  S.  234.  Von  dem  hoch  gelegenen  Bahnhof  tiber- 
=>leht  man  die  Stadt  und  die  Höhen  jenseits.  Der  am  meisten 
liervorragende  Gegenstand  ist  auf  dem  bewaldeten  Kamm  die  grosse 
st^attlicbe  Castme,  1857  vollendet.  Die  bewaldete  Anhöhe  nord- 
westlich ist  der  Ettersberg  (1459'),  8.  S.  237. 

Die  Gegend  wird  gebirgig.  IV2  St.  von  Weimar  bei  dem  Dorf 
Hopfgarten  auf  dem  Hügelkamm  eine  alte  Warte,  weiter  bei  Nie- 
derzimmern  eine  zweite.  Dann  Stat.  Vieselbach.  Zwei  kl.  Tunnel  dies- 
H.  jeiistuts  des  Balmhofs  führen  durch  die  Erfurter  Festungswälle. 

Erfurt  s.  S.  238.  Die  Bahn  bleibt  bis  Neu- Dietendorf,  Herrn- 
Iiiiter-Colonie,  in  der  Nähe  der  Gera.  Anmuthige  hügelige  Gegend. 

Nach  Ilmenau  (4V4  ^J»)  fährt  bei  Ankunft  des  Mittapr«!-/.  ein  Eilwogcii 
von  Neu- Dietendorf  Ober  (1^/4  M.)  Arnstadt  (* Henne)  ^  sctiwarzb.  sonderh. 
Stadt  in  habscher  Lage  mit  goth.  Llebfrauenklrche,  altem  Rathbans,  fikshtOHü 
n.  dffl.    Der  Dichter  Wil.  Alexis  (Häiing)  hat  hier  ein  Landhaus,  welches 
er  Im    Sommer  bewohnt.    Von  Nen-Du  tendorf  bis  Arnstadt  Bbeoe.  Auf 
dem  Gebirge  rechts  sieht  man  die  Wac/isenburff. 

Bei  Arnstadt  steigt  die  Strasse  und  fQhrt  dann  durch  prflchtige  Wiesen- 
thAler  stets  im  Thal  der  Gera,  «wischen  belaubten  Ber^sbhftngen ,  Ober 
Plaue  mit  den  stattlichen  Trümmern  der  Fhrenhurg  (am  südl.  Endo  des 
Orts  die  grosse  Bierbrauerei  und  Porzellanfabrik  der  Gebr.  Scliftrholz^, 
^ti&\&&^  wo  die  Landsuasse  nacii  Elgersburg  ti^b  rechts  abzweigt,  Martini" 
roda,  an  der  grossen  Eiche  (16  Sehr,  im  UmfaDg)  vorbei  nach  Iknenau  (8.260). 

Jenseit  NeurDietendorf ,  nachdem  die  Bahn  sich  den  nordl. 
I     Abhängen  des  Thüringer  Walds  genähert  hat,  zeigen  sich  auf  ab- 
gesonderten Bergen  ganz  malerisch  die  drei  QUiehen^  drei  alte 
Schlosser ;  die  Waehsenburg  (1373')»  Eigenthum  des  Herzogs  v.  Co- 
burg-Qotha,  dient  zu  Zeiten  als  Staatsgefängniss;  MuMbergUt  voll- 
I     Uommene  Ruine,  Gleichen  besser  erhalten.  Rechts  vor  Gotha  blickt  der 
\     ansehnliche  Flecken  SidtUben  zwischen  Bäumen  hervor,  der  Sommer- 
\     aufenthalt  des  Dichters  Gustav  Fr^ytag.  Die  Bahn  berührt  den  Fuss 
des  Seebcrgsj  auf  welchem  die  1791  erb.  Jetzt  verlassene  Stemvsarie, 
Ootlia  s.  S*  239.  Bei  Gotha  öffnet  sich  eine  schone  Aussicht 
auf  das  Thüringer  Waldgebirge,  in  welchem  der  Thurm  auf  dem 
Schneekopf  und  das  Logirhans  auf  dem  Inselberg  (S.  253)  weit 
hOTOiiagen.  Der  lange  Rücken  s.  ist  der  Obfrhof  (S.  251).  Weiter 
'      w.  Schloss  Tenruberg,  am  Fuss  Sehnepfmthal  und  das  Städtchen 
WältefBhauBen ,  Reinhardf^mmn  und  Scknepfenihal  (3  St.  s.w.  von 
Gotha)  8.  S.  254.  Vergl.  Karte  S,  248, 

Bei  FröUstedt  mündet  die  V2  Meile  1.  Waltershauser  Pferdebahn 
(S.  256).  Die  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Hörsei  durch 
das  belebte  Eisenacher  Thal.  Vor  Eisenach  zieht  sich  r.  der 
lange  Rücken  des  tief  einpefurc hten  Hörselbergs  (1529')  hin,  in 
welchem  nach  der  Volks.« aL^*3  Frau  Vtiius  Hof  hält,  und  trotz  den 
Warnungcii  des  treuen  Erkart  den  Ritter  Taniihäuser  verlockte. 

Eisenach  und  Wartlvrg  S.  242.  Die  Werralahn  [S.  255) 
lauft  auf  kurzer  Strecke  neben  der  unserigen  und  biegt  dann  links 
ab.  Der  Casseler  Zug  folgt  von  Eisenach  dem  Lauf  der  Hönel 
bis  zu  ihrer  Mündung  in  die  Weira,  überschreitet  diesen  Fluss 
und  hält  bei  Herleshausen,  Gegend  schön,  meist  Laubwald  und 
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Gebirge.  Am  L  ü.  fern  (1  St.)  die  Trümmer  der  Brandenburg,  bi- 
1500  Eigenthum  der  Graiten  yon  Brandenbarg^  d^J^n  der  'Fwilir 
Reckroth  und  Herda.  Bei  Qtf^timgen  sieht  man  links  £d  der  Ferr/ 
das  Städtchen  Berka.  Der  Zug  verlässt  nun  die  Werra^  fahrt  hi 
Bmebach  durch  einen  Tunnel  (2  Borchfahrt)  und  erreicht 
Bebra  das  Thal  der  FMa.  in  dem  er  bis  vor  Cesset  bleibt.  D^« 
Thal  ist  hier  enger,  dort  breiter^  die  Hohen  sind  tlieils  bewaldet 
theils  angebaut,  die  Fahrt  öffnet  manche  hübsche  Landschaft 

Zwischen  RoirnktTg^  einst  Resident;  der  Landgr^en  von  Hessen- 
Rotenburg»  Alt-Mornchin  (kleiner  XimneO»  ßsiseßrih'Und  M<kwi^ 
altes  reizend  gelegenes  ßtädchen,  am  1.  U.  der  Fulda,  überschreitet 
die  Bahn  zweimal  die  Fulda,  imd  duschdr^gt  dinn  in  eineBi 
Tunnel  den  vortiegenden  HägeL  Hier,  bei  Otukshaßen^  öffnet  skk 
plötzlich  eftie  treffliche  Aa^sicbt.   Der  ^^tattliehe*  Ort  ^ehnt  «ft 
an  beiden  üfern  der  Fulda  aus,  unte^  das  grosee  1120  gegründete 
ehem.  Benedictiner-Kloster  BniktmUf  in  der  Feme  der  fiabichiä- 
wald  mit  dem  Hercules  (S,  146). 

GtuUtrdhatism  (S.  148)  ist  KnotejLpuiM^t  für  die  Eisenacher  oni 
Frankfurter  Bahn  (R.  46).  Wer  nach  Frankfurt  will^  v^^äset  kier 
den  Gasseier  Zug.  Die  Fahtt  nach  0$ss(A  dauert  *noeh  80  Mib- 
Zwischenstation  Wühelms)iohe.   passd  s.  S.  143. 

66.  Weimar. 

Gasthöfe,   ^ßrbp  rinz,  Russischer  Ho  f,  EI  ephaat.  Uebenatt^ 

15  bis  20  Sgr.,  L.  5,  F.  7  V2f  H>  ^  ögT^;  tAdlor,  MiUger. 

Kaffehäuser  ajoi  Markt. 

Fuhrwerk.  CB^hnhof  20  Min.  von  der  Stadt jOumlbtis  2  V2  S^.,  Dn>flcfrtr 
1  Pers.  5,  2  Pers.  71/2^?^«  8  Pers.  lOSgr.  Nach  Jena:  EUvapttaber  $  «Abu 

Omnibus  vom  Adler  ab  15  Sgr.^  Fahrzeit  21/2  Stunde. 

Theater.    Yorgtelluu^eii  Süunt.,  Mittw.,  Donuerst.,  Sonnabend. 

^Weimar  (648')  an  der  Um,  Residenz  des  Grossherzog»  v.»r- 
Sachsen -Weimar -Eisenach,  mit  13,194  Einw,  (282  Kath. .  43 
Griechen),  kann  eine  Todtenstadt  berühmter  Deutschen  genauul 
werden.  Goethe  lebte  dort  im  Weimarschen  Staatsdienst,  zuletzt 
als  Minister,  von  1776  bis  zu  seinem  Tode  im  J,  1832.  al-j 
56  Jahre  lang;  Herder  von  1776  bis  1803  als  Generalsuperin- 
tendent; Wieland  von  1772  bis  1813,  zuerst  als  PrinzenerzieLer: 
Schiller  wurde  1789  auf  Goethe's  Terwendung  Professor  in  dfm 
nahen  Jena,  trat  aber  hier  aus  und  zog  1801  nach  Weimar,  wo 
er  1805  starb.  Weimar  war,  unter  dem  Schutz  des  hocbberzisren 
Carl  August  (f  1828),  ein  halbes  Jahrhundert  lang  Sammelplatz 
der  edelsten  Geister  Deutschlands,  es  giebt  aus  jenem  Zeitraum 
keine  literarische  Berühmtheit,  die  damals  nicht  längere  oder 
kürzere  Zeit  in  Weimar  gelebt  hatte.  Die  Erinnerungen  au  jeue 
Männer  machen  Weimar  so  anziehend. 

Ooethe's  Wohnhaus  (PI.  15)  am  Goetheplatz  (FrauenplanJ,  dem 
Brunnen  gegenüber,  ist  von  der  Familie  vermiethet  uiid  unzu- 
bänglich.  Seine  Sammlungen  werden  Freitags  gezeij^,  Meldans: 
bei  Hrn.  Secr^t.  Schuchardt.  —  SdUUer's  kleines  H(jtu9  (PL  Iß)  in 
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.er    Schillerstrasse   (Esplanada) ,   mit  seinem  Namen  bezeichnet, 
lat  die  Stadt  augekauft  und  eine  kleine  Sammlung  Schiller'scher 
leliquien    darin   angelegt.  —  Herder  wohnte  in   dem  Pfarrhaus 
PL  18),   unmittelbar  nördl.  an  der  Stadtkirche.  —  Wieland' s  Htni» 
PI.  17)  am  Theater  nördlicli. 

Diesen  vier  Dichtern  sind  kürzlich  *Standbilder  aus  Erz  er- 
richtet,   Goethe  und  Schiller  (PI.  21)  in   einer  Gruppe  vereinigt, 
(^„dem    Dichterpaar  Goethe  und  Schiller   das  Vaterland^*),  nach 
Kietschels  Entwurf  1857  am  Theaterplatz ;  gleichzeitig  am  Frauen- 
platz Wieland  (PI.  22),  von  Gasser;  Herder  (PI.  23),  von  Schaller, 
schon  1850  aufgestellt,  bei  der  Stadtkirche  (S.  236).   Der  Grund- 
stein  zu  dem  Carl-Augxtsi-Denkmal  (PI.  24),  dessen  Ausfülu*ung 
Rietschel  übernommen  hat,  ist  1857  gelegt. 

Im  grossherzogl.  ""Besidenzschloss  (PI.  1),  von  1790  bis  1803 
theilweise   unter  Goethe's  gutachtlicher  Leitung  auff^eführt.  sind 
•"^Fresken  ausgeführt:  im  Ilerderzimmer  symbolische  Figuren  seiner 
verschiedenartigen  Geistesthätigkeit,  von  Jäger;  im  Schillerzimmer 
Darstellungen  aus  Fiesco,   Don  Carlos,   Wallenstein.  Braut  von 
IMessiua,  Maria  Stuart,  Jungfrau  von  Orleans.  Teil,  von  Neher;  im 
Goethezimmer  Egmont,  Faust  beide  Theile,  Götz,  Tasso,  Hermann 
und  Dorothea,   von  Xeher;  im  Wielandzimmer  (das  gelungenste) 
Oberon  u.  s.  w.,  von  Preller.    Die  Zinkgussthüren  sind  nach  An- 
gaben Neher's  bei  Geiss  in  Berlin  (S.  5)  angefertigt,   die  Ara- 
besken  von  Simon.    Das  Album  mit  Autographen   und  andern 
AVeimarschen  Erinnerungen  stiftete  die  Frau  Prinzessin  v.  Preussen. 
Im  Zimmer  der  Frau  Grossherzogin   Original-Cartons  (Apostel) 
zu  Leonardo  da  Vinci's  Abendmahl.    Die  übrijren  Gemächer  des 
Schlosses  sind  geschmackvoll  eingerichtet;  im  Zimmer  des  Gross- 
lierzogs  neuere  Gemälde  von  M.  v.  Schwind,  in  den  Gesellschafts- 
zimmern Land^^chaften  von  Preller;  im  Bernhardszimmer  die  Rü- 
stung des  Herzogs  Bernhard  (f  1639),   des  Helden   des  30jähr. 
Kriegs  u.  A.  (Trinkg.  10  Sgr.  ...       ,  .. 

Die  Kunstsammlung,   im  Palais  in  der  Nähe  des  Theaters, 
Donnerst.  10 — 1  U.  geöffnet,  ist  an  guten  Oelbildern  arm,  besitzt 
aber  eine  grosse  Anzahl  Kupferstiche  und  ♦Handzeichnungen,  be- 
sonders von  A.  Carstens  (von  W.  Müller  treu  in  Umrissen  ge- 
stochen und  bei  demselben  käuflich  zu  haben).  , 
Die  ansehnliche  grossherzogliche  *Bibliotliek  (143,000  Bände,' 
8000  Landkarten,  4 — 500  alte  Stammbücher),  im  grünen  Schloss 
neben  dem  Fürstenhaus  (PI.  2),  tägl.  von  9  bis  12  und  2  bis  4  U. 
geöffnet,  den  ganzen  Monat  Juni  und  die  Weihnachts-  und  Oster- 
ferieii  ausgenommen  (10  Sgr.  Trinkg.),  erhält  höhere  Bedeutung 
durch  die  Denkmäler,   die   hier  in  Gemälden  und   Büsten  den 
merkwürdigen  Männern  und  Frauen  gesetzt  sind,  die  meist  iu 
Weimar  gelebt  haben:  Gemälde  von  L.  Cranach,  die  Ahnen  des 
grossherzogl.  Hauses  vorstellend,  Bildnisse   der  Herzogin  Anua 
Amalia  (f  1807),  Gemälde  und  Standbilder  ihres  Sohnes  Carl 
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August,  Goetlie  aus  verschiedenen  AUer.^stiifen  ,  seine  weit  über 
lebensgrosse  Marniorbüste  von  David  (d  Angers)  a-  d.  J.  183L  ' 
und  die  ♦Büste  von  Trippel  von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  \ 
Apollo-älniliche  Haupt  Goethe's  darstellend,  ebenso  Schiller's  Mar- 
morbüste von  Dannecker,  Herder's  von  Trippel,  Tieck,  Wieland. 
Winckelmann  u.  A.  Anrh  Luther's  Choruiantel,  das  Koller  Gustav 
Adolph's,  Goethe's  Hoiunilorn)  und  Schlafrock ,  dann  mancherlei 
andere  ges(  hitlitliche  und  literarische  Merkwürdigkeiten  werdeu 
hier  in  dem  Kunstcabinet  gezeigt.  Die  innere  Einrichtung:  eines 
ehem.  Stadtmauerthurms  zur  Bibliothek  ist  eigeiitbümlich.  Wichtig 
ist  das  Sachs.  Münz-  twd  MedaHlen-Cahinet. 

Am  Markt  das  1841  im  goth.  Styl  von  Hess  aufgeführte  sau- 
bere Eatbhaus  (PI.  6).    Das  Haus  gegenüber,   dem  BuchhändJer 
Hoffmann  gehörig,  bewohnte  einst  Lucas  Cranach,  wie  an  seioem 
Wappen  (S.  241)  zu  ersehen  (PI.  19). 

Die  um  1400  erbaute  Stadtkirche  (PI.  8)  besitzt   eines  der 
grössten  und  schönsten  *Bilder  von  Cranach,   eine  Kreuzigunf. 
mit  Luttier's,   Melanthon's,   des  Kurf.  Johann  Friedrich,  seinem^ 
seiner  Gemahlin  und  dreier  Söhne  Bildniss.    Ein  kleines  Bild  vd 
der  Sacristei,  Luther  als  Mönch,   Junker  Georg  und  Greis  dar- 
stellend, ist  von  Cranach's  Schüler  Vischer.   Herder  (jf  18031  ruht 
im  Schiff  dieser  Kirche;   eine  einfache  Platte  mit  seinem  Wahl- 
spruch: jjLichU  Liebe^  Lehen'%  deckt  das  Grab.   Das  lebensgrossf 
*^teinbild  von  Lucas  Cranach  (f  1553),    ..pictoris  c€lerrimi''\  ist 
vom  Jacobskirchhof  hierhergebracht  und  kürzlich  erneuert  v^^orden. 
Unter  den  zahlreichen  Denkmälern  Weiniarschei  Fürsten   ist  die 
Grabesplatte  des  Herzogs  Bernhard  (f  1629,  S.  235),  wohl  die 
merkwürdigste.   Herders  Standbild  aus  Erz,  „von  Deutschen  aller 
Lande"  1850  errichtet,  von  Öchaller  entworfen,  steht  vor  der  Kirche. 

Einzelne  bemerkenswerthe  *Grabsteine  nnd  Denkmäler  finden 
sich  auf  dem  ehem.  Gottesacker  bei  der  Jacobskirche.  der  Hof- 
kirche,  nahe  dem  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof:  neben  der 
Kirchenthür  der  bekannte  Uebersetzer  Bode  (j  1793) ,  Musatis^ 
der  Erzähler  der  Yolksmährchen  (f  1787).  Ein  Denkmal,  der 
Kirchthür  gegenüber,  erinnert  an  einen  Grafen  SchmetiaUy  in  der 
Scklacht  bei  Auerstädt  (S.  282)  geblieben,  ^^glücklich,  dass  er 
Preussens  Fall  nicht  überlebte'^ 

Auf  dem  neuen  grossen  "^Triedhof  an  der  Südseite  der  Stadt  i 
sind  in  der  Fürst  en gruft,  einem  einfachen  tempelartigen  Ge-  I 
bände  in  der  Mitte  des  Friedhofs,  Schiller  (f  1805)  und  Qoefke 
(1832)  in  Särgen  von  dunkel  gebeitztem  Eichenholz  beigesetzt 
mit  Lorbeerkränzen  geschmückt;  auf  Schilier's  Sarg  der  von  Harn* 
burgerinnen  zu  seinem  100.  Geburtstag  gestiftete  silberne  £ichen> 
kränz.    Tiefer  in  der  Gruft  ruht  u.  A.  neben  seiner  Gemahlin 
Luise  (f  1830)  Grossherzog  Carl  August  (f  1828)  in  einem  reich 
'  '^rzierten  Sarcophag  mit  der  Inschrift:  ,,gerecht  und  mtid^  tapfer 
'-eist";  ferner  Cml  Friedrieh  (f  1853)  und  seine  OemabJhi 
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!\£cLriaL  (*f  1859).  Ein  die  westliche  Kirchhofsniauer  überragender 
Stein  mit  vuriiuliieteni  Medaillonbild  in  der  Nähe  der  Fürstengruft, 
eriiiuert  an  den  berühmten  Tonsetzer  Hummd  1837);  an  der- 
selben Mauer  ein  Stein  mit  sinniger  Inschrift  (von  ihm  selbst) 
an   den  Satyriker  und  Menschen t reu nd  Johannes  Falk  (f  1826). 

A.  Wolff  Cf  182Ö),  der  berühmte  .Srhanspieler  aus  Goethe's 
Schule,  liegt  an  der  Östlichen  Mauer,  ebenfalls  nicht  weit  von  der 
Fürstengruft  begraben.  CarnÜne  Flachsland,  Herders  edle  Gattin 
^-]-  1809),  ruht  ebenfalls  hier.  Der  Führer  (10  Sgr.),  weicher  die 
I^^ürstengruft  aufschliesst,  wohnt  der  Hauptwache  links  schlag  ge- 
genüber am  Thorweii,  eine  Treppe  hoch. 

Der  '^Schlosspark  ist  südlich  an  den  reizenden  Ufern  der  Ilm 
angelegt.  Die  bescheidene  fast  ärmliche  Gartenwohnung  Goethe's, 
<ias  Römische  HauSy  die  in  Marmor  gegrabenen  Distichen  von  Goethe 

■  Fuss  der  zu  diesem  hinauf  fuhrenden  Treppe: 

,|Uie  ihr  Felsen  und  Bhune  bewohnt,  o  h»>il-4atno  Nymphen, 

Gebot  Jeglicliem  i^ern,  was  er  im  Suileu  begehrt''  u.  s.  w. 

mahnen  auch  hier  an  jene  einzige  Zeit  des  letzten  Viertels  des  vo- 
rigen Jahrhunderts.   In  der  Nähe  ein  Gartensalon  („Tempelherren- 

haus^^)^  in  dessen  Saal  Steinhäuser's  colossales  Marmorbild  Goethe's, 
1853  in  Rom  vollendet.    Deu  Schlüssel  hat  der  Gärtner. 

Am  Ende  des  Parks  ist  das  Dorf  Ober- Weimar.  Weiter  auf 
^iner  Höhe  erhebt  sich  Schloss  Belvedere,  woliin  von  Weimar  ein 
alter  schöner  Baumgang  führt  (V4  St.).  mit  reichen  Gewächshäusern, 
einem  ausgezeichneten  Paimhaus  und  einem  kleinen  Park. 

Schloss  und  Park  Tieflfurt,  der  Herzogin  Amalia  (f  1807)  ein- 
facher Landsitz,  in  eiiirer,  aber  trefüich  benutzter  Begrenzung, 
liegt  St.  östl.  von  W  eimar  an  der  Ilm.  Im  Park  ist  ein  kleiner 
Amor  bemerkenswerth ,   der  eine  Nachtigall   fütternd    auf  einem 

Postament  von  Tuffsteinen  sitzt,  darunter  eine  Inschrift  von  Goethe: 
„Dich  hiit  Amor  gewiiis.  0  Sängerin,  IQtterud  erzogen"  u.  8.  w. 

In  derselben  Richtung  weiter,  ebenfalls  an  der  Ilm,  ist  das 
•S.  232  genannte  Ossmannstedt. 

^Ettersburg ,  1  '/2  St.  nördlich  von  Weimar,  ist  grossherzogl. 

.Sommerresidenz.    An  l^^ttersburg  wie  an  Tieffurt  knüpfen  sich  die 

heitersten  Erinnerungen  aus  Weimars  Glanzperiode.    An  beiden 

Orten  spielte  das  „Liebhaber-Theater^  : 

In  en^en  Hatten  nnd  Im  reichen  Saal, 

Auf  Höhen  Etteraburgs,  in  Tiefurts  Thal, 

Am  lichten  Zelt,  auf  Teppichen  der  Pracht, 

Und  uoter  dem  GewOIb  der  hohen  Nacht.  (Goethe.) 

Kurzverschnittenes  Buschwerk  bildete  die  Goulissen,  Bäume,  Wie- 
den und  Quellen  die  natürliche  Decoration,  oft  wurde  bei  Fackel- 
schein gespielt.  Der  keckste  Humor,  der  genialste  Muthwillen 
ergingen  sich  hier,  durch  keine  Schranken  gehemmt.  Die  aufge- 
führten Stücke  waren  meist  von  Goethe,  Einsiedel,  Seckendorf. 
Oft  spielten  die  fürstlichen  Personen  selber  mit. 

Sonst  ist  in  der  Umgebung  von  Weimar  noch  zu  erwähnen : 
Htrdmrulie,  am  Fuss  des  Ettersbergs  (S.  233),  ein  mit  Pappeln 
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umpnanzter  Rasenplatz  mit  einer  Steintafe^.  Uiwi  der  ein  f neben  Ir 
Schrift:  „Herder",  der  Ru]ieort  bei  seinen  einsamen  Spazier gänir« 
dann  Berka,  Städtchen  an  der  Ilm,  2  St.  südlicli  von  Welmc 
sehr  freundlich  gelegen,  zugleich  Badeort,  in  der  Nähe  herrlk^ 
Buchenw&ldung.  Spaziergang  üher  Hetschburg  n^ch  ßuchfuhrt^  &  i 
Um  entlang,  wo  das  sogenannte  Qrafenschloas^^  in  den  senkred'] 
^schrolTen  Felsen  tief  hinein  gehauene  Bäumen  ätttgM^  nur  mit,^ 
Leitern.  Zweck  und  Ursprung  sind  unl^ekannt.  jDl^  S'.  233  s<  j 
nannte  grosse  neue  schlossartige  Citseme  ist  der  hervorragendste  | 
Gegenstand  in  der  äussern  Gestalt  der  Landschaft  geworden.  1 

67.  Erfurt. 

Gasthöfe.  Silber  am  Bahnhof  Z.  u.  F.  20,  B.  5  Sgrr.,  »Köm.  Kaiser, 
•W  liiü äed  Uosa,  Preuss.  Hof,  Thüringer  Hof.  — ;  ij^  der  »K««- 
Bource,  auf  dem  Anger,  sehr  gute  Wirihschaft,  zwar  g'esohloaaene  GesiO* 

schnft,  doch  haben  auch  bp«rhrid»»ne  Fremde  ohne  elngrefohrt  zn  sein  Zatritt 

Brfnrt  (6300  mit  29,000  Einw.  (7000  KathJ   und  ööOÖ  iL 
Besatzung,  preuss.  Festung  mit  den  Cltadellen  JPeter^erg  nni 
Cyriaksburg^  vralte  Stadt,  welche  schon  der  h.  BpiiiXMiju&  <Blß  efiUtf 
befestigten  Wohnsitz  Ton  Ackerleuten  fand,  Sjpäter   zum  Bußff 
hund  gehörig,  dann  zu  Kur-Mainz^  -von  1802 — 1806  Pjceu5?eB, 
von  da  bis  1814  unter  franz.  Verwaltung.    Die  Uniyjersi^^  1S$2 
gestiftet  9  wutdß   1816  aufgehoben.    Die  Gera  dui^chflie^t  die 
Stadt;  ihre  verschiedenen  Arme  9ind  dreimal  über  das  Kreui 
geleitet,  mit  ihrem  Wasserziig  i^t  ein  .sehr  altes  ^erwickj^ 
Wasserreclit  füjr  die  ^Anwohner  varbimdea.    Das  Wasser  derCfcn 
(nnd  des  Treutn  Brunnens)  befördert  vorzügUch.  das.  Ged«i|ien  da 
Bmnnen^Cresse»,  welche,  mit  grosser  jSoxgfi^t  gezogen,  einea  ziem- 
lich bedeutenden  Bandelsaxtil^l  abgiebt. 

Der  *Iloaa  (PL  1),  ein  goth.  Gebäude  anf  einer  Anhahe^  h»i 
ein  doppeltes  Portal  aus  dem.  12.  Jahrh,,  Chor  im  edelsten 
1349»  die  zmi  ThünKie*£nde  .des  12.  Jahvh»  er||aiit>'  1853  Jicf- 
gestellt,  die  drei  Schiffe  Yon  gleicher  Roh»*  Brand  und  Kmgi^ 
besondere  der  Bauejcnkileg  (1626)  .und  Belageiwjg  von  i8l3 
haben  dem  Gebäude  häufig  Besohadigung  zugefügt;  in  warnt 
Zeit  ist  Alles  hexgestellt.  Der  Domthann«  hat  IQ  Glocken^  unter 
welchen  die  ^rosae  i9u«inne  -(eigen1llieh'  Si*  Jtfofu»  0oHo$a}  275 OL 
wiegt.   Belohnende  Aussiebt  (260  Stufen)  (vergl.  Karte  S.  248). 

Im  Innern  bemerkenewerth :  am  ersten  nOrdl.  Pfeiler  ein  «DenkmtJ 

in  Erzguss  von  P.  Vitcher^  Krönung  der  Juugfrau,  als  Gedächtnisstafel 
^enningi  Qodeni  jutise,^  (t  1522} ;  am  Pfeiler  gegenüber  in  der  N&he  eme 
wunderliche  DariteUnng  der  TraiM8dbttaollittli>n,  O^Ibfid-ven  i584;  avf  der 
«0dl.  Wand  der  grosse  Chdatoph,  1499  in  Oel  gemalt,  fast  die  ganze  Wand 

bedeckend;  darunter  der  Grabstein  eines  Grafen  von  GleicheD  mit  seinen 
beicieii  Frauen,  eines  der  bedeutenderen  Denkmäler  der  Bildbaneikunst  des 
12.  Jahrh. ;  eigenthQmlicher  Lichterhaiter,  ein  BQssender«  in  £4rzg08S  ans  dem 
12.  Jnbrb. ;  elnsel^ne  Gcabsteine  in  Eraguss  vor  dem  Chor ;  HolzJuozel  naflk 
Schinkels  Entwurf;  gute  launige  tiolzschnitzarbeiten  an  den  ChorstQhlen. 

Die  Severikirche  (PI.  2)  mit  3  spitzigen  ThOrmen  neben  dem 
Dom  ist  aus  dem  14.  Jahrh.  Die  Predigerkirche  (PI.  3),  Vl'lS 
»«rhaut,  ist  für  Architecten  beachtenswerth;   In  dem  ehem.  Anga* 
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iixierltloster  (Ph  5}|  Jetzt  ein  unter  dem  Xameu  Martinsstift 
ekanntes  Waisenhaüs,  ein  Tödtentanz  und  die  2eUe  Lütberfl, 
er  liier  am  17.  Jnnl  1505  Mdnch  wurde,  pie  Kircbe  diente 
8ÖO  kurze  Zeit  far  die  Sitzungen  de$  ^Ünions -»Parlaments'*: 
Srfulrt  bat  ausserdiam  HOcli  18  Kixcben. 

Auf  dem  Fiscbinarkt,  vor  dem  I2öd  erbauten  lUtlüiaiia  (PL  7% 
i\Aht  eine  BdUmdssäuU  (Fl,  16,  S.  6Q[).  Beim  Dom  eine  1777 
srrKobtete  SpitzsäuU^  welehe  an  die  Anwesenbeit  ded  dainailgea 
Landesherm^  des  Kurfürsten  Friedrich  Carl  Joseph  erinnert. 

Das  Segierungsgehftade  (PI.  11),  früher  Palaat  des  Mainzijsehen 
Statthalters^  zuletzt  des  Coadjutors  Carl  von  Dalberg,  diente  im  J.  1806 
Napoleon  zur  Wohnung^  der  hier  die  Fürsten  um  sich  versammelte, 
KirahiLÖfe.   Auf  dem  Bruhkr  Kirchhof  (PL  18»  Eingang  voo 
der  Ostseite)  ein  tempelartig«s  Denkmai  mit  der  Büste  des  Feld«- 
marscballs  Frbm.  v.  MüffUny  gen.  Wtis  (•}•  1851}.  —  Der  AuguBU" 
nerl^chhof  (Eingang  in  der  Mitte,  von  dar  KrampfeEstr.) >  ein 
schmaler  langer  Raum,  der  ehem.  Stad^raben^  an  einer  Seite  die 
alte  Stadtmauer,  nmgiebt  Erfurt  von  der  Ostseite.   Die  Eingänge 
an  den  Enden  sind  gewöhnlich  verschlossen,  stets  geöffnet  ist 
nur  der  mittlere  Eingang  von  der  Krämpferstrasse.   Auf  der  nördl. 
AbtheLlung,  fast  am  Ende,  steht  an  der  Stadtmauer  das  Soldaten* 
denkm<il  (PI.  20),  ein  einfacLtö  gotii.  Denkmal  mit  Ilelm,  Adler 
und  K.reuz,  und  der  Inschrift:  Kampfe  für  OrdmnKj  und 

Gesetz   fielen  treu  ihrtr  Pflicht  am  '24.  Nov.  1S48  öiehcu  Soidaitn 
vorn  31.  Infanttrit-Rey.,  dtr  4.  Pionier-Abtheilung  und  dem  d.  Cüras' 
sier-Reg.  '    Ein  Denkmal  erinnert  au  den  General  Base  (j  1839J, 
dahinter  ein  anderes  an  Lieut.  v.  Jarotzky  und  Unteroff.  (Jüpel, 
beide  vom  ol.  Inf.-Reg. :  „sie  opferten  ihr  Lehen  hei  dem  Brande 
am  3.  Marz  Jö22  als  menschenfreundliche  Retter;  ihr  Andenken 
ehren  die  Bürger  dieser  Stadt/^    Auf  der   nordöstl.  Abtbeilung 
zwischen   dem  Krämpler-  und  Schmidtstätterthor ♦  Trommsdorfs 
(j  1837),  des  Chemikers  Grab  (dahinter  die  ehem.  Fabrik  seines 
ÖuhnesJ,  und  das  Grab  des  Generallieut.  v.  Radowitz    (i*  1853), 
mit  einem  goth.  Wauddenkmal  (PI.  19). 

Der  besuchteste  Spaziergang  bei  Erliirt  ist  der  Steiger.  Der  Weg 
dahin  führt  durch  grosse  gut  gehaltene  Gemi5segärteii,  aueh  wejren 
der  Bewässerung  (s  S.  238j  sehenswerth.  Erfurt  i>t  überhaupt  wegen 
seiner  ausgedehnten  Kunstgärtnerei  berühmt.  Blumenfreunde  fin- 
den bei  den  Handeisgärtnem  Hagen  und  Topf  reiche  Auswahl. 

08.  Gotha« 

Oüthftfe.  «Dentioher  Hol;  Z.  fiy^  F.  71/t ;  »Mohr,  Z.  JlO,  H.  i% 
F.  6,  B.  5,  L.  21/2  ;  Stadt  Altenburg;  Riese;  Stadt  Cobarg 
(ifutes  Bifcr).    Prophet,  Z.  10,  F.  5  Sgr.,  bürgerUcb. 

DroicUie  6  ögr„  die  Stunde  15  Sgr. 
,   Oethaar  Wunt,  berfthmt,  gut  bei  Chr.  Rudolph  und  Sohn,  Ubu- 
ct^elsgas^^e  26.  bei  Schenk  n.  A. 

Gotha  (9340  mit  15,856  Einw.  (250  Kath.),  zweite  Residenz  des 
Herzogs  von  Saehsen-Coburg-Gotha,  eine  der  anmutb'igsten  kleinen 
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Residenzstädte,  in  einer  Ton  Natur  und  Kanst  begünstigten 
gebang  (vgl.  Karte  S.  248),  auch  in  geselliger  Beziehung  gerute; 

Ueber  der  Stadt  ragt  hoch  das  sehr  ansehnliche  vielfenstiil 
flcUoss  (Friedenstein,  1046Q  herror,  in  welchem  sich  folgei 
Sammlungen  (Tom  1.  April  bis  30.  Oct.  Dienst,  und  Freit  t.  { 
9— i  ü.  unentgeltlich,  sonst  füt  1  Thlr.  geöffnet)  befinden: 

Die  QemäldesaminluDg,  an  700  Mummem,  nach  Schulen  g^ordif 
Zimmer  I.    Thierstftcke  von  Hondekoeter,  F,  Damm^   lieber,    Ph.  Roox 

II.  Landschaften  von  Ph.  Hackert,  Chr,  Reinhardt^  Vaogd;  7.  Oraff  Bildoir 
des  Schauspielers  Eckhoff;  14.  15.  Dtmntr  alter  Mann   und   alte  Fran 

III.  1.  Tan  der  Heist  mäunl.  Bildnis«;  4.  5.  Van  der  Goyen  Gegend  bei  Vlit^i 
singen  und  Fort  Lillo  bei  Antwerpen;  22.  Bril  Landschaft;   40.  Vermti>r\ 
Winterl,  \  74.  Hugienburg  Auffahrt  Ludwigs  XIV.    Ober  den  Pont-Neuf  r: 
Paris.  —  IV.  1.  Van  Dyck  eigenes  Bildniss;  2.  Van  Dyck  Bildniss  der  Eiiü 
beth  Brant,  Bubens  erste  Gemahlin;  5.  Rembrandt  Bildniss  eines  Jfinglior' 
13.  Hondhorst  rteniger  Petrus-,    14.  Hondhorsi  (?)  Bestattung  des  h.  i^r 
bastian  ^  40.  Rembrandt  Bildniss  seiner  Mutter;   42.  Jiubens  die  Familie: 
Kubens  und  Trenck  (-Liebesgurten'* j ;  46. — 49.  Rubens  vier  Heilige.  —  V.  I 
d5.  130.  131.  Grosser  Bettsehlrm  mit  Sohilderangen  des  neaen  Testant,  vm 
einem  oberdeutschen  Meister  des  16  Jahrh.  Zahlreiche  Bildnisse  von  Crawl 
der  in  Gotha  lebte,  und  aus  seiner  Schule;  34.  Hoibein  Bildniss  des  Bisei^' 
Patriziers  SuUer;  35.  Pencz  männl.  Bildniss;  36.  37.  Hoibein  m&nal  Bil^ 
Bisse ;  S9.  BolbHn  (?)  Bildniss  der  schönen  Gräfin  Agnes  v.  Mansfeld,  «cMe 
1583  der  Kölner  Er^bischof  Gebhard  Truchsess  von  Waldburg  ass  de» 
Stift  Gerresheim  bei  Düsseldorf  entführte  und  helrathete ;   40.  IIoJl*'.^^\ 
Kurf.  Johann  Friedrich  d.  GrossmQthige  mit  Herz.  Ernst  zu  LOneburg  SclUrd 
spielend;  54.  Uraelv.  Mtektnen  (?)  Llebeserklftraug;  67.  68.  Cranach  saadef 
fall  und  Erlösung,  Judith  und  Holoferues;  78.  /.  v.  Eyck  Bildniss  Philippe 
des  Guten  von  Burgund;  79.  Bildniss  Hieronymus  Holzschuher,  Copie 
berühmten  Darer'schen  Bildes  in  KQruborg  von  einem  SchQIt?r  Dilrcrs. - 
VI.  2.  Jacobs  Ecce  homo;  6.  örassi  Bildniss  des  Ministers    v.  Liade&i: 
(S.  229);  11.  Tischbein  Conradin  von  Schwaben  nach  angehörtem  Tod» 
urtheil  mit  Friedrich  v.  Oesterreich  Schach  spielend;  19-  r.  Hoden  Albuin 
See.  —  VII,  12.  Teniers  Zahnarzt;  48-  Th,  Keiner  Amsterdamer  Bürgemei-'- 
mit  Frau  und  Kindern.  —  VIII.  2.  Van  der  Goyen  Laudschaft;    6.  Van 
HeUt  minnl.  Bildniss;  11.  Dm  alte  Frau  spinnend  (angeblich  des  HsIcb 
Mutter)  fQr  13,000  Thlr.  angekauft;  24.  Netscher  vaterl.  Rath,  dem  Bilder« 
Terburg  im  Berliner  Museum  (8.  16)  ähnlich  .  29.  PotUr   Landschaft  m: 
Vieh.  —  IX.  1.  2.  de  Ueem  Stillleben  \  41.  Van  Os  FruchUtQck.  —  X  Ii.  ' 
BomheUi  Papst  Pius  VII.;  28.  Liotard  Herzog  Emst  II.  Saohsen-Mii 
(Pastoll).  —  XI.  4.  Tizian  m&nnl.  Bildniss;  ö9.  Ouido  Reni  h.  Laurentiat; 
Ol.  O.  Reni  Bacchus  und  Arladne;  62.  O.  Reni  Ecce  homo;  65.   O.  M 
Knabe  vor  einem  Nest  mit^Taubeu;  70.  Palma  vecchio  Christusbild;  71.  Öirra-  | 
vaggio  VerkQndigung.  —  Die  Ku pferstiehsammlung,   50,000  StQel;  i 
neu  geordnet,  reich  au  ältesten  Italien,  und  deutschen  Holsaehnltten  oad 
Stichen.    Haudzeichnungen.  ' 

Im  obern  Stockwerk  das  K  uustcabinet.   Zimmer  I.    Oemmcn  t^"'* 
Holzschnitzarbeiten.  —  II.  Reliefs  in  Holz,  mechan.  Kunstwerke,  Mosaiiexi 
(Nro.  16.  u.  17.  zwei  kleine  Mosaiktafeln,  die  Pyramide  des  Cestlos  nsd 
eine  Mnhio  bei  Tivoli  darstellend,  von  Rriffaeli,  dem  Verfcrfiger  der  Mosaik- 
Nachbildung  des  Leonardo'schen  Abendmahls  in  der  Minoriteukirche  n 
Wien).  —  III.  Korkbildwerke,  Porzellan,  Nro.  1. —  8.  die  ersten  Versuciie 
Böttgers  (8.  303).  ^  IV.  Ethnographische  und  historisch  merkwQrdige  Oe* 
genstfinde,  namentlich  einige  Napo leonische.    Im  letzten  Zimmer  das  ch{- 
nesischo  Cabinet.    D5o   Bibliothek,    von  11—1  Cf.  tflgl.  geöffnet, 
160,000  Bftnde,  viel  Incunabeln,  Handschriften,  Miniaturen,  Autographen 
fHelnriehs  VIII.  yon  England  Brief  gegen  Luther);  das  Hfinscabfast 
40|000  St Qck,  viele  griech.  Goldmönsen.    Gypsabgüsse.  Natumlies. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  sind  aasgedehnte  Parkanlagen 

niit  einigen  unbedeutenden  Denkmälern  and  einem  Teich.  Auf 
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er  Insel  in  demselben  ist  die  herzogl.  Gruft  mit  den  Gräbern 
les  Herzogs  Ernst  II.  (f  1804j  und  seiner  Söhne.  In  der  Nabe 
Les   Parks  die  Sternwarte,  unter  Hansen's  Leitung. 

Beim  Eintritt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  links  einige  stattliche 
xexLe  Gebäude,  die  Lebensversicherungs-ßank,  der  ^MarsialL  auch 
n  seiner  innern  Einrichtung  sehenswerth;  rechte  das  Palais  des 
Herzogs^  mit  einigen  guten  neuen  Bildern,  Wuppers  Carl  IX.  von 
Frankreich  in  der  Bartholomäusnacht  u.  a.  (15  Sgr.  Trinkgeld). 
Weiter  nördlich  das  Theater  und  ganz  nahe  das  Gebäude  der 
Fe-uer-  Versicherungsanstalt.,  beide  von  Eberhard  aufgefülirt. 

Neben  dem  Theater  ein  Denkmal  des  Kaufm.  E.Arnoldi  (7 1841  j, 
Medaillcnbild ,  des  Gründers  der  grossen  Bankinstitute,  Feuer- 
Versicherung  (1821),  Lebens-Versicherung  (1829)  und  der  Iland- 
lungsschule  TIBI?),  was  die  Jahreszahlen  am  Denkmal  andeuten. 

In  der  Klosterkirche  eine  sehr  grosse  Kreuzigung  von  dem 
in  Gotha  lebenden  Maler  Jacobs,  in  den  einzelnen  Gruppen  sehr 
gelungen.    Sein  hübsches  Wohnhaus  ist  neben  dem  herzogl.  Palais. 

Ein  Eckhaus  am  Markt,  in  welchem  die  höhere  Töchterschule, 
war  einst  Eigenthum  des  Malers  Lucas  Cranach.  Es  trägt  noch 
sein  Monn^^ranim,  die  geflügelte  Schlange  mit  der  Krone. 

Die  Elirchhöfe  liegen  an  der  Westseite,    Auf  dem  alten,  links 
von  der  Eisenacher  Strasse,  wo  die  Gottesackerkirche,  ruht  der 
Generalsuperintendent  Löffler  (7  1816)  und  sein  Nachfolger  der 
öeneralsuperintendent  Breiachneider  (7  1848).    Ein  rechts  neben 
dem  Eingang  der  Kirche  aufgestellter  alter  Grabstein  ist  der  des 
Superintendenten  Friedr.  Mykonius  (f  1536),  des  Freundes  von 
Luther,  kürzlich  aufgefunden,  wie  die  Inschriften  auf  den  Per* 
zellantafeln  melden.    Auf  dem  zweiten,  rechts  von  der  Strasse, 
auf  dem  auch  das  Leichenhaus,  sind  die  Gräber  des  Buchhändlers 
Friedr.  Perthea  (f  1843),  ein  einfaches  eisernes  Kreuz  unter  einer 
Trauer-Esche;  des  Philologen  Friedr.  Jacdba  (f  1847);  des  Ge- 
schichtsforschers Vhert  (f  1851).    Auf  dem  nächstfolgenden  das 
des  Mathematikers  KritB  (f  1849). 

69.   Eisenach  und  Umgegend. 

Vergl.  Karte  S.  248. 
Gastk&fe.    «Halber  Mond,  Z.  121/2*  F.  6,  M.  I2V2.  B.  ö  Sgr.;  »Rau  > 
tenkrane;  ^Thüringer  Hof,  letzterer  sanachst  dem  Bahnhof,  nicht 
theuer.  Anker.  —  *Bier  im  Felsenkeller,  dem  Bahnhof  gegenüber;  ferner 

im  alten  Fol  senkeller,  unmittelbar  an  Eichels  Garten,  be!  Bohl  an  der  Geor- 
genstr.,  einige  üäuser  w.  vom  halben  Mond.    Bahnhofs-Restanration  gut. 

Sroaehke  die  Fahrt  3,  mit  Gepäck  4  Sgr.;  stuudenweiäe,  etäte  ötuude 
121/8  Sgl*.  fQr  eine,  20  Sgr.  far  2-4  Pers.,  zwei  Stunden  20  Sgr.  oder  1  Thlr. 
Nach  der  Wartburg  20  Sgr.  oder  1  Thlr..  hin  und  zurück  und  IV2  St. 
warten  36  oder  40  sp:r;  II  0  besonne  hin  24  oder  32  Sgr.,  hin  und  zurück 
und  IV2  St.  wttrteu  36  oder  4Ö  Sgr.;  Wllhelmsthal  hin  35  oder  40  Sgr., 
Ub  und  ittfQek  und  2  St.  warten  40  oder  50  Sgr.,  mr  jede  Vf  St«  langer 
warten  5  Sgr.  —  Zweisp.  in  3  St  nach  Liebenstein  (8.  251 }  für  4  Thlr. 

Pührer  5  Sgr.  die  erste  Stunde,  jede  folgende  2  Sgr.,  für  den  ganzen 
Tag  20  Sgr.,  für  jede  Kacht  ausserhalb  Eisenacb  10  6gr.  Bei  Annahme  auf 
ubeitiinmte  Zeit,  Toa  frQh  6  Uhr  bis  Abds.  6  U.  27  Sgr.,  von  Mitt  12  U. 
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bis  A.  6  U.  15  Sgl*.,  vou  ^achmitt.  5  U.  bis  zum  üDdern  Morgen  lOU.  2dS;^  i 
Der  FQhrer  trAgt  leichtes  GepSck  bis  fQr  3  Pera.  und  belsOstigt  8iehieaft[ 
Vgl.  das  Ke^rlemeut,  welches  jeder  Führer  bei  sich  haben  muss.  l 
Esel  nuf       Wartburg  5  Sgr.  und  2 I/o  Sß^r.  TriDkgeld.  | 

Eisenach,  saubere  Stadt  mit  10,817  Einw.,  war  Kesideiiz  1- 
1741  ausgestorbeneij  Fürstenhauses  Sachsen-Eisenacli ,  uTid 
dauials  an  Weimar.  Der  NicoUiithurm  am  Eingang  der  Stadt  vct 
Bahnhof  im  schönsten  roman.  Styl  mit  neuerem  Aufsatz,  i>t 
erhalten.  Das  1742  von  Ernst  August,  Herzog  von  Weimar,  e:- 
baute  Schloss  am  Markt  bewohnte  bis  1857  die  Herzogin  ^t' 
Orleans  (f  1858)  mit  ihren  Söhnen.  Die  kirchlichen  Gebäude 
sind  ohne  Bedeutung.  In  der  Nähe  des  Halben  Monds  ist  eL 
öffentlicher  Brunnen  mit  einer  Granate  auf  dem  BrunDeDpf^i^i" 
zur  Erinnerung  an  das  Auffliegen  eini?:er  franz.  Pulverwasen  in 
J.  1810,  wodurch  damals  eine  ganze  Häuserreihe  zerstört  wurd? 

Als  Stadt  hat  Eisenach  keine  Bedeutung  für  den  Freradrii 
Um  so  schöner  sind  die  Umgebungen,  unter  welchen  in  näcbtri 
Nähe  (  niifern  des  Bahnhofs,  Eingang  am  Nicnlaithor}  ♦ÖoriCT 
Park  des  Hm*  Friedr.  v,  Eichel  hervorzuheben  ist,  ausgeztichi^' 
durch  seine  Pflanzen  und  seine  Anlagen,  die  am  Pflug«ijt<^ 
sich  emporziehen,  und  durch  wechselnde  prächtige  Ausjk^^^^ 
auf  Eisenach,  die  Wartburg,  das  Marienthal;  Donnerstage  t'^ 
Jedermann  geöffnet,  sonst  nur  gegen  Eintrittskarten,  die  man  ol?  ' 
Umstände  im  Comtoir  des  Eigenthtimers  in  der  Stadt  erhält. 

Ein  Führer  von  Eisenach  auf  die  Wartburg  ist  durchaus  ^ 
nöthlg.    Die  erste  Strasse  westlich  vom  Halben  Mond,  gewöbnüf^ 
mit  einigen  Eseln  (s.  oben)  besetzt,  fuhrt  in  gerader  Richtung  ^ 
Kirchhof  vorbei,  Anfangs  etwas  scharf  bergan,  dann  über 
Sattel,  welcher  den  Mädelstein  mit  der  Wartburg  verbindet, 
fehlbar  in  30—  3Ö  Min.  auf  die  Wartburg.   Der  Fahrweg  i^erJä  • 
ausserhalb  des  (südl.)  Frauenthors  die  Ooburger  Landstrasse  refb|- 
ab ;  er  ist  etwas  weiter  als  der  Fussweg.    Die  ^^artburg  (i^^^ 
ü.  M.,  600'  ü.  Eisenach),  Residenzschloss  der  1440  ausgestorbez?«?  ( 
Landgrafen  von  Thüringen ,  von  Ludwig  dem  Springer  1070  ?^  ; 
gründet,  ist  eines  der  schönsten  Denkmäler  roman.  Styls,  in  \ 
deutschland  wohl  das  einzige  nichtkirchlicbe  Gebäude  aus  , 
Zeit,  seit  1847  nach  Bitgtm  Plänen  Im  Neubau  begriffen  und 
zahlreichen  ^Fresken  von  Moritz     Schwind  geziert,  BegebeB-  i 
helten  aus  der  Geschichte  der  Burg  und  der  h.  Elisabeth; 
gräfin  von  Thüringen  (S.  149),  die  auf  der  Wartburg  ihren  Sitt 
hatte.    Auf  der  Wartburg  war  1207  der  Wettstreit  der  Minne- 
sänger, der  sog.  Sängerkrieg ;  das  Freskobild  in  dem,  ganz  i»  ^ 
damaligen  Weise  hergestellten  Saal,  stellt  Heinrich  von  Ofterdingö* 
und   Wolfram  von  Eschenbach   im  Singkampf  dar.  Auf 
Wartburg  wurde  Luther  durch  Fürsorge  des  sächs.  Kwtffirst^ 
Friedrichs  des  Weisen  während  seiner  Rückkehr  von  Wonns  ^ 
bracht,  er  arbeitete  hier  vom  4.  Mai  1521  bis  zum  6.  März  181» 
eifrig  an  seiner  Bibelübersetzung.  Die  Zelle,  welche  er  als  „JuJik«' 
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Greorg"  bewohnte,  ist  weni^^  verändert,  sie  enthält  einige  Erinne- 
rungen an  ihi),  Tisch  und  Trinkkanne,  Rüstung  als  Junker  Georg, 
Bücherschrank,  Briefe,  Bildnisse  u.  clgl.    In  neuerer  Zeit  ist  die 
^Wartburg  durch  das  am  18.  Oct.  1817  gefeierte  „Burschenfest'' 
"bekannt  geworden,  wozu  alle  deutschen  Hochschulen,  besonders 
zahlreich  die  Jenaer  ihre  Abgeordneten  gesandt  hatten.    Das  * 
Stammbuch  itn  Bücherschrank  der  Lutherzelle,  in  welches  viele 
der  Theilnehmer  sich  eingeschrieben ,  liefert  einen  Beitrag  2ur 
Characteristik  Jener  Zeit. 

Die  Burg  selbst,  in  ihrer  glücklichen  Herstellung,  mit  der 
Otxpelle,  der  Büstkammer  mit  Rüstungen  und  Waffen  aus  dem  12. 
und  spätem  Jahrhunderten  (Kunz  y.  Kaufiingen,  Friedrich  der 
Weise,  Oonnet&ble  von  Bourbon,  Fahnen  aus  dem  3Q]ähr.  Krieg) ; 
dem  Ritter-  und  Banketsaal  mit  allerlei  neuen  geschnitzten  gro- 
tesken Thierfiguren  als  Träger  der  Balken,  und  den  andern  eben- 
falls durch  Schwind'sche  Fresken  und  sonstigen  Zierrath  geschmück- 
ten Baumen;  dann  die  geschichtlichen  Erinnerungen  und  die 
prachtige  Aussicht  (besonders  von  dem  letzten  isolirt  stehenden 
Thurme  schöne  Rundsicht)  über  das  dunkle  Thüringer  Waldge- 
birge und  in  das  reizende  £isenacher  Thal,  belohnen  den  Besuch 
der  Wartburg  reichlich.   Am  Eingang  stehen  einige  Geschütze. 
Im  Hof  rechts  In  den  alterthümlichen  Räumen  Schenkwirthschaft. 
Der  Führer  durch  diese  Räume  hat  gesetzlich  5  Sgr.  von  Jeder 
Person  an  Trinkgeld  zu  fordern. 

Der  Rückweg  von  der  Wa^burg  wird  zweckmassig  mit  einem 
Besuch,  des  Annenihals  verbunden.    Der  Weg  ist  ebenfalls  leicht 
zu  finden,  doch  ist  ein  Führer  hier  angenehm  und  man  giebt 
gern  die  5  Sgr.  an  einen  der  m  Eingang  der  Wartburg  sich  an- 
bietenden Jungen.   Die  Richtung  ist  diese.   An  der  Schlossbrücke 
links  hinab,  nach  4  Min.  nicht  links  fliirch  den  Wald  hinab,  son- 
dern rechts  um  den  Felsen  herum;  nach  8  M.  nicht  rechts,  son- 
dern links  durch  den  Felseneinschnitt ;  3  M.  nicht  links  ber^-ab, 
sondern  gerade  aus;  5  M.  Waidmannsruh,  freier  Platz  mit  einer 
Bank,  Ueberblick  über  das  Marienthal,  durch  ein  sehr  grosses  11 
an  den  Felsen  gegenüber  bezeichnet;  8  M.  Särnjerbank  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Wald;  3  M.  Steinbank  auf  einem  Felsenvorspmng j 
von  hier  auf  Stufen  abwärts  um  den  Felsen  herum;  5  M.  Land- 
strasse (Eisenach-Coburg),  wo  ein  Wegweiser  steht,  dessen  Amie 
auf  die  Wartburg  und  in  die  Laidgrafenscblucht  weisen j  3  M. 
weiter  Wegweiser  in  das  Annenthal. 

Das  Annenthal,  3/^  St.  s.  von  Eisenach,  unmittelbar  an  der 
Coburger  Landstrasse  (  halbwegs  au  der  Strasse  die  Phantasie,  *Bier- 
und  Speisewirthschaft),  ist  ein  sehr  enges  kühles  von  einem  Bäch- 
leiii  durchrieseltes  Thal,  dessen  engster  Theil  die  Drachemrhlncht 
heisst,  8  M.  von  dem  oben  genannten  We^2^veiser,  da  beginnend,  ^vo 
am  Feheu  ein  grosses  A  den  Eingang  bezeichnet.  Die  Drachen- 
schlucht ist  ein  250  Schritt      2  bis  3'  br.  tiefer  Riss  durch  deu 
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Fels  ( ItüthliegendesJ,  dessen  steile,  stets  feuchte  Wände  pm)iti:r\ 
weiches  langhaario^es  Moos  und  Farnkräuter  in  üppigster  Fl-l 
mit  einer  jurünen  dichten  Bekleidung  versehen,  durch  welche  Ii 
Wasser,  Thautropfen  gleich,  unausgesetzt  herabsickert.  DerWe2-M 
SU  schmal,  dass  zwei  Personen  nehen  einander  nicht  Raum  haW, 
•  der  kleine  silberhelle  Bach  ist  durch  einen  Damm  überbrückt  ! 

Man  kann  nun  umkehren  oder  auch  in  dem  hier  massig  si''- 
erweitermlen  Thal  fortwandern    (8  Min.     nochmals   eine  klebf 
Schlucht  )  bis  zur  (20  M.)  Hohen  Sonne  (1360'),  dem  ausÄ- 
losen  Gipfel  (nur   ein  schöner  Durchblick   nach   der  Wartbui-'j 
dieser  Strasse,  wo  im  Forsthaus  Bier  und  Kalfe  zu  haben.  i 

Am  südlichen  Fuss,  V2  ^'^^^  Gehens  von  hier,  ist  Schlois  Wü  | 
helmsthal,  mit  reizendem  Park,  von  dem  Schön licits-inn  sein?- 
Gründers,  des  Grossherzogs  Carl  August  (S.  234),  redendes  Zeui- 
niss  ablegen*!.    Hier  ebenfalls  ein  Gasthaus.     Rückweg  auf  eiß''^ 
Fusswtig  durch  Buchenwald  über  den  Jlirschstein  (^s.  unten), 
lielmsthal  ist  2  St.  s.  von  Eisensach.    Bad  Liebenstein  s.S. '2^'' 
(Von  Wiihelmsthal  nach  Ruhla  2  St.  Gehens:    erst  iO  M.  l^^ 
Strasse ,  dann  bei  einem  Teich  1.  ab  in  den  Wald  immei 
aus,  nicht  zu  verfehlen.) 

Landgrafenloch,  Hirschstein,  Wachstein,  Kulüa.  Belohm^^ 
Fusswanderung,  bis  Ruhla  372  St.,  von  Buhla  bis  zur  Eisenbato- 
Station  Wutha  2  St.   Neh^n  dem  Eingang  ins  Annen thal,  bei 
kleinen  Teich,    ist  links  an  der  Landstrasse  an  ±00^  übti^^^ 
selben  an  einem  vorspringenden  bewaldeten  Felsen  eine  ei!>*n:- 
Tafel  mit  der  vergoldeten  Inschrift:  „Dem  Ober forstrath  C.  Koff^i 
1650/^    Der  Weg  links  führt  in  eine  Schlucht,  das  Landgraf^ 
loch  genannt,   dem  Annenthal   in   etwa  ähnlich^  jedoch 
weiter,  ebenfalls  von  einem  Bach  durchrieselt.  20  Min.  vom 
gang  steigt  man  an  der  Bergwand  rechts  auf  Knüppelstufen  hinü' 
und  erreicht  nach  20  Min.  oben  auf  dem  Berge  eine  Fahrstra>^< 
die  Weinstrasse  genannt.    Aussicht  nördlich  und  westlieh 
das  Gebirge  hinweg.    15  Min.  weiter  rechts  das  oben  genaAU^ 
Forsthaus  zur  Hohen  Sonne. 

Der  BennsUiff  (S.  247)  durchschneidet  hier  die  Ooburgei 
Strasse.  Unmittelbar  bei  der  Kreuzung  fuhrt  rechts  vom  Bennsteis 
ein  Fussweg  in  den  Wald,  in  10  Min.  zum  ^HtrschsUiny  eineo^ 
freien  Platz  mit  einer  einsamen  £iche  bepflanzt,  darunt^^ 
Bank,  s.  und  w.  freie  Aussicht  über  den  Wald,  s.w.  unteo  Wil' 
helmsthal  (s.  oben),  im  Hintergrund  die  Bhöngebirge. 

Auf  demselben  Weg  wieder  zurück  und  auf  dem  ^nnsteji 
welter  nach  Süden,  ^/^  St.  lang  bis  zu  dem  Wegweiser 
Todtenmann^  dessen  Arme  nach  dem  Wachstein  und  Ruhla, 
Bisenach,  Wilhelmsthal,  Ruhla,  HeUigenstein  (S.  245)  weiseo. 
links  und  weiter  nochmals  links  bergan ,  stets  durch  Wald,  ^ 
auf  gutem  Wege  in  20  Min.  zum  ♦  Wachteln,  einer  durch  S*BftB 
und  Wege  zugänglich  gemachten  und  mit  Bänken  versehoQcn 
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elsgxnppe,  mit  prächtigster  umfassender  Aussicht  Über  das  Wald- 
:el>irge  hinweg^  l)esonders  ö.  und  n.,  wo  rier  lange  Kücken  des 
larzes  den  Uintergrnnd  bildet,  n.w.  der  Meissner. 

Vom  "Wachstem  geht  man  nun  zurück  den  Weg  1.  etwas  bergan 
ind  erreicht  nach  15  ]fin.  wieder  den  Fahrweg  (vom  Todtenmann 
ütwa   10  Min.  entfernt,  der  sehr  belohnende  Umweg  über  den 
9V^acli8teiii  ist  also  2ö  Min.  weiter  als  der  gerade  Weg).  Diesem 
folgt  man  links  10  Min.  lang  bis  zn  einem  nmzäunten  Wiesen- 
hangy  wo  ein  Wegweiser  an  einem  Baum  r.  „über  den  Rungen- 
berg  und  Bermer  nach  Bellevae  and  Buhla''  zeigt.  Also  nun  am 
Haag  r.  binab,  lö  3fin.  weiter  aus  dem  Wiesenthal  r.  in  den 
"Wald  an  dem  südl.  Bergabhang»  10  Min.  weiter  nicht  1  bergab, 
sondern  r.  in  gleicher  Hohe  noch  15  Min.  lang,  wo  sich  dann 
hocli  über  Ruhla  der  Weg  in  das  Thal  senkt  bis  zu  dem  *Gast- 
haus  BtUevue,  an  der  westl.  Bergwand,  etwa  100'  über  Ruhla  ge- 
legen, im  Sommer  Ton  Badegästen  gefüllt,  Verpflegung  gut,  um 
1  Uhr  einfacher  guter  Mittagstisch  zu  10  Sgr.,  Bier  gut. 

Buhla  (*3Vau&e,  im  Ort  selbst)  ist  in  neuerer  Zeit  ein 
I  namentlich  von  Berlinern  besuchter  Badeort  geworden,  mit 
allerlei  Bädern,  Pichtennadel -Dampfbad  12^/2,  Balsambad  10, 
^warmes  Mineralbad  5,  Mineral-Balsambad  10,  Kaltwasserbad  2V2 
Sgr.  Die  Bergluft  scheint  aber  am  besten  dabei  zu  wirken.  Die 
Bäder  sammt  einem  kleinen  Kursaal  mit  Zeitungen  liegen  im  Orte 
selbst.    Dieser  ist  l&ng,  die  Bewohner  beschäftigen  sich 

-vorzugsweise  mit  Anfertigung  von  Pfeifenköpfen  aus  Holz  und 
aus  Meerschaum.  Am  2.  Aug.  Kirchweih,  eigenthümlich.  Der 
Bach,  welcher  das  enge  Thal  durchfliesst,  der  „Erbstrom",  trennt 
hier  Weimarsches  Gebiet  voni  Gotbaischen. 

Ein  grünes  "W'iesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  oben  bis  unten 
belaubte  Berpe,  später  sich  ausdelmend  und  abüaclieiid,  fiilirt  über 
(^/4  St.)  HeiUyemtein  (*\Vhs.  mit  gutem  Bier)  und  St.) 
Famroda  nach  (25  Min.)  WutUa,  erster  Eisenbahnhalt  östl,  von 
Eisenach,  dem  lanjren  Kücken  der  Hörselberge  (S.  233)  gegenüber. 
Strasse  von  Kuhla  nach  ^Vutha  gut,  Zweisp.  V/2:  Einsp.  1  Thlr. 
und  Trinkgeld.  Nur  selten  steht  an  der  iiaitesteUe  zu  Wutha  ein 
"Wagen  nach  Ruhla  bereit. 

70.  Von  Weimar  üter  Jena  u.  Rudolstadt  nach  Coburg. 

ib  HeDea.  Eilwagen  tSgl.  2mal  in  16  St.  —  Werra-Eisenbahn  s.  S.  255. 

Zwischen  Weimar  und  Jena  wurde  am  14.  October  1806  die 
„Jenaer  Sehlacht"  peschlagen.  Hinter  Kötschau  ragt  aus  Bäumen 
links  der  1  St.  entfernte  dicke  viereckiire  Thurm  von  Vierzehn- 
htdiyiu  hervor,  viernial  von  den  Preusttii  ^:estürmt.  der  bestrit- 
tenste  Punft  wäfneiid  d»^r  Schlacht.  Der  preiiss.  Heerführer,  Yünt 
Hohenlohe,  hatte  unterla>sen,  die  steilen  Anhöhen,  welche  rechts 
wm]  llTik*;  das  Mühlthal  bei  Jena  beherrschen ,  zu  besetzen,  das- 
selbe^  durch  welches  die  Weimarsche  Landstrasse  führt.  Der  spitze 
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Winkel,  wo  diese  sich  mit  der  vod  Apolda  (8.  232J  kommen^ 
Strasse  vereinigt,  heisst  die  Schnecke^  in  den  damaligen  Schlä  :i 
berichten  viel  genannt.  Napoleon  liess  in  der  Nacht  das  Ge?  :.! 
auf  die  llorhebene  des  Wablplatzes  bringen.     Km   dichter  > 
"verbarji  am  Morjreu  des  Scblaciittages  seinen  Aul'marsch.   Er  fQbi 
unter  Augereau,  hefebvre  und  Lannes  80,000  Mann   ins  GeU 
Die  50,000  Preu^scn  unter  dem  Fürsten  llolienlohe,  Taumz- 
und  liürliel  wurden  in  drei  blutiiren  Trefifen  trotz  tapferer  Ge^- 
weiir,  in  Folge  veralteter  Taktik  und  schleMiter  Führung,  so  giüi  < 
lieh  uescLl.igen ,   dn-s  das   iraiize  preussische   Heer  sich  auflö-' 
An  demselben  Taue  hatte  auch  die  unglüekiiche  Sclilacht  bei  Aur- 
Ätädt  f8.  2391,  3  M.  n.  von  Jena,  statt. 

2' 2  Jena  ( Deuischea  Baus,  */iär,  Sonne)  an         Sa/ä^.  die 
rühmte  1548  gestiftete  (1558  geweihtej  Universität  fetwa  500  Stu: 
mit  mancherlei  wissenschaftlichen  Sammlungen  ,  iiamentliiii 
reieheu  mineralogischen.   Die  Saumilung  von  Gypsahtfüssen  ist  unt- 
äiiniiehen  in  deutsehen  Universitäts-Orten  die  anselmlichste.  P 
Bibliothek  (neues  Gebäude  1858  eingeweiht)  enthält  u.  A.  iitc^'^- 
derläudix  he.  Gesangbücher  mit  guten  Miniaturen,  aus  demßnur- 
schata  der  Gemahlin  Friedrichs  des  Weisen,  einer  burgund/?rJr 
zessin.    In  der  Nähe,  auf  dem  Fiirj^tengraben,  das  1857  errichi^^ 
DenkiuHl  des    Naturforschers  0km  („Jreb.  zu  Bohlsbach    1.  Au£ 
1779.  Itd.te  in  Jena  1807— 18'2H.  starb  /u  Zürich  II.  An-  1851' 
eine  Colossalbüste  von  Drake.   ~    Dem   Stifter    der  Uiiiver^iti 
Kurf.  Johann  Friedrich  dem  Grossmüthipen  (7  15571  ist  I806 
dem  Markt   ein  von  Drake  entworlenes  "^StandbUd  errichtet,  1: 
der  iiechten  dn>  Schwert,  in  der  Linken  die  Bibel. 

In  der  durch  Einbauten  entstellten  P/arr/e?>c/ie  aus  dem  14.  JahrL 
ist  nn  der  Nordseite  des  Öhors  das  eherne  Relief bild  Luther- 
weiches  ursprünglich  auf  sein  Grab  in  Wittenberg  bestimmt  wi: 

In  dem  Garten  der  Sternwarte,  an  der  Engelbrücke,  ist  ei:/ 
Dannecker'sche  Büste  von  Schiller,  daneben  ein  roher  Granitblo"^ 
mit  der  Inschrift;  „Hier  schrieb  Schüler  den  Wallenstein  179S' 
Der  Eingang  ist  durch's  Haus,  über  dessen  Thüre  eine  geÜK 
Tafel,  welche  anzeigt,  dass  Schiller  dereinst  in  diesem  Hause  gewohnt 
hat.  Derartige  Gedenktafeln  findet  man  an  vielen  Häusern  Jena'a;si« 
sind  ISoS  bei  Gelegenheit  des  300jähr.  Universitäts- Jubiläums  an- 
geschlagen und  melden  die  einstige  Wohnung  berühmter  oder  nm- 
bafter  Männer;  so  wird  in  der  Leutragasse  an  Arndts  Fichte,  von 
Gagern,  General  v.  Grolmann,  Oken,  Schüler  u.  A.,  an  Letztent 
auch  in  der  Schlossgasse,  in  der  Jenergasse  und  noch  öfter  er- 
rinnert.  Goethe's  Wohnung  ist  in  der  Schlossgasse,  im  botm. 
Garten  und  im  Gasthof  zur  Tanne  in  Camsdorf  bezeichnet 

Die  Schichtung  des  ErdreichB  giebt  der  Umgegend  von  Jena  ein  eigen- 
tiinnilichrs  Gcprfl^e:  tief  im  Thal  Sand,  weiter  Gypa,  daau  rothet*  Merg«l, 
oben  iiuf  den  Bergen  Kalk. 

Auf  dem  Hauiberg  hinter  Jena  steigt  der  wohlbekanotff  FutMhmrmt 
'i'r  einzige  Ueberrest  der  Kirchbergschen  Sohieaser,  schlank  In  dl«  LQfte. 


j 

Digrtized  by  Google 


RUDOLSTADT 


70.  Route.  247 


ür  Ist  zur  Rundschau  eingerichtet,  den  SchlQsael  hat  der  Wtrth  in  dem 
iahen  Zier/enhain. 

Ansfluy;  nach  Dornburg,  2  St  nördl.,  3  kl.  Schlösser  ;iuf  der  Rtellen  westl. 
rhalwaud,  deren  Ältestes  schoo  zu  Otto  i.  Zeiten  eine  kaiseri.  Pfalz  war, 
las  mittelste  von  Bmst  August  erbaut,  das  sQdl.  von  Goethe  (1828^  nach 
Karl  Aiig-usts  Tode  mehre  Monate  bewohnt.  Schöne  dem  Fölsen  a"b{^G- 
^%  onnciic  CTartcnterrassen  mit  schfWier  Äui^sicht.  Kaffe  beim  liorgärtnert 
daiie>)en  im  SchicHshaus  Restauration,  beides  gut. 

Die  Landstra.sse ,  aufweiche  viele  Nebenthäler  müurU'u,  führt 
mitunter  an  steilen  Berfrwänden  vorbei,  n.ö.  zeigt  öieh  die  Cunitz^ 
bürg,  s.ü.  die  Lohdahunj,  siidl.  iXit  Lmchtenburg^  Uüd  ist  die  Ge- 
gend bei  Rothemte'm  besonders  schön. 

2  Kahla  (*Löwe,  billig).  Auf  dem  gegenüberliegenden  Ufer  der 
Saale  die  alte  Bergfeste  Leuchtenlnuiu  jetzt  Zucht-  und  Irrenhaus. 

In  Oiianiünde,  mit  seinem  schon  im  14.  Jahrb.  zerstörten 
Sclilos?^  auf  einem  steilen  Felsen  über  der  JSaale,  trieb  zur  Zeit 
der  Bilderstiuiaer  Karlstadt  sein  Unwesen,  so  das.s  der  Kurfürst 
den  Doctor  I/uther  selbst  nach  Orlamünde  senden  musste,  der  aber 
von  den  Bür^^jern  gezwungen  wurde  zu  flüchten. 

2V2  Rudolstadt  (^Ritter.  *TJküe  neben  d.  Post,  '^Adler),  Haupt- 
stadt des  Fürstenthums  Scliw;i  1 /burg-Rudolstadt.  Auf  einer  Anhöhe, 
(^200')  erhebt  sich  Schloss  Heidechsburg.  Residenz  des  Fürsten,  mit 
einigen  Gemälden  und  Gypsabüü.^sen.  Die  Ludivigsburg  in  der  Ötadt 
hat  ein  besonders  an  Conchylien  reiches  Naturaliencabinet. 

VrAksstedt  und  Schwarza  s.  S.  248.  In  der  Nähe  von  Saal- 
feld begann  am  10.  October  180G  der  Kampf  gegen  Frankreich. 
Unter  den  Marschällen  Lannes  und  Augereau  schlugen  sich  hier 
30,000  Franzosen  gegen  11,000  Prenssen  und  Sachsen.  Prinz 
Loui.s  Ferdinand  von  Preussen  fand  hier  durch  einen  franz.  Dra- 
gonerwachtmeister seifien  Tod.  An  der  Stelle,  wo  er  „kämpfend 
für  sein  dankbares  Vaterland'"  fiel,  hart  an  der  Strasse,  '/g  St.  vor 
Saalfeld,  i«^t  ein  gusseisernes  Denkmal  unter  Pappeln  errichtet. 

1  Saalfeld  (Rother  Hirsch),  alte  Stadt  an  der  n.ö.  (rrenze  des 
Thüringer  Walds.  Das  Rathh ms  auf  dem  Marktplatz  ist  im  spätem 
goth.  Styl  erbaut;  die  goth.  Sl.  Johanniskirche  1212  aus  dem  Er- 
trage der  benachbarten  Goldgruben  von  Reichmannsdorf.  In  der 
Yorstadt  das  neuere  Schloss  der  sächs.  Herzoge  von  der  erlo- 
.schenen  Saalfelder  Linie.  Unweit  der  Stadtmauern  die  Thurm- 
säulen und  Trümmer  der  Sorhenhurtj  ^  der  Sage  nach  von  Carl 
dem  Gr.  zum  Schutz  gegen  die  heidnischen  Siaven  erbaut,  von 
deren  Niederlassung  noch  die  zahlreichen  Ortsnamen  mit  der  En- 
dung auf  itz  am  rechten  Ufer  der  Saale  Zeugniss  geben. 

Die  LaTid^trnsse  verlässt  hinter  Saalfeld  den  Fluss. 

Der  Fussp;Uip:Gr  wird  jedoch  an  der  Saale  aufwärts  gehen,  nach  3/^  St 
Ohtfnitt;  von  da  über  den  rothenBerg  gen  Caultdor/^  nach  Bichigl^  wo  sich  die 
Saale  und  LoquÜM  verelDigen,  nnn  die  Loquits  hinauf  bis  ffoekerod$  (beim 
Hammerwerk  •Wlrths.),  über  Log uitz,  Gräfenthal  nach  Sonneberg  (9.  unten). 

2  Beichmannadorfis.  oben).  —  (Vs)  Wallendorf;  dann  über  den 
Biimwcg odev  Rennsteig,  nach  (3)  Sonneberg  s.  S.  256.  Von  hier  über 
Neustadt  nach  (iVz)  Coburg^  fiisenbahn  in  ^/^  St.  s.  S.  247. 
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71.    Der  Thüringer  Wald. 

Dai  Thürivn^r  W'hirrebirge^  20  Meil.  lang,  5  M.  breit,  ö.  von  der  Ssi. 
w.  von  der  Werra  begrenzt,  s.  nacb  Franken  bin  abfallend,  da^  ^ 
Deutscblauds^  ist  ein  Gebirgsland  mit  theflwelM  prAehÜ^m  Hochwald  c 
Ueblioben  wasserreichen  Thftlem,  dem  Fas8wand«rer  reichen  Genas?  r 
wAhrend.  Die  WandernTicr  vriv^l  zweckm^issigr  in  zwei  AbschnittG  .Trib^i 
in  die  5.«tliehe,  von  Kudolstadt  aber  Ilmenau  and  Obeiii of  nach  Go- 

gTagej,  uud  die  westliche,  von  Eisenach  nach  Liebeustein,  über 
aelsberpr  nach  Reinhardabronn  und  Gotha  (3  Tage>.   Ancsh  geognü«kc 
ist  diese  Ttioilung  za  verfolgen,  s.ö   Thonschiefer  bis  zum  Crx^ebiigC 
Porphyr  bis  Eisennch.    Die  Grenzscheide  ist  bei  Ilmenau. 

Wer  in  der  Zeit  beschränkt  ist,  ziehe  jedenfalls  den  weetliehen  Tk. 
yor^  wie  denn  Oberhaupt  rathsam  iat,  die  Wanderimg-  toh  Osten  Bt6 
Westen  zu  machen,  bei  Rudolstadt  zu  beginnen  und  bei  Eisens-.' 
zu  schliessen,  dessen  Umgebungen  sammt  dem  Inselsberg"  den  Glanrpusc; 
des  ThQringer  TV^aldes  bilden.  Der  Fussgi^nger  gewinnt  einen  Tag,  vti^ 
er  von  Oberhof  nicht  nach  Gotha  geht,  sondern  an  dem  Chansseehaas  ^ 
Ohrdruff  sich  links  nach  (II/4  St.)  GeorgenthoJ  und  (2  St.)  Beinhardäbna^ 
wendet.  Die  Eiiitheilnng  der  Tagemärsche  ist  dann  am  1,  Tag  tcc 
Rudolstadt  nach  Paulinzelle,  2.  Oberhof,  3.  Inselsberg,  4.  £isenach. 

Fflhrer  sind  nur  auf  kurzen  Strecken  nMhig,  wie  an  den  betr.  SteDc 
.  niher  angegeben  ist;  sie  verlangen  for  die  Stunde  2V2  I> 
Spanner  kostet  zu  Rudolstadt  3  Thlr.  tflglich.    Es  ist  nicht  rathsam,  Fri**' 
für  die  ganze  Wanderung  anzunehmen,  da  sie  in  der  Kegel  nur  voiiKC 
nächsten  Urogegeud  Ortskenntniss  haben. 

a«   Oestlioher  Xheil. 
Von  Kudolstadt  nach  Gotha. 

RuddUtadi  s.  S.  247.  Von  der  meist  schattigen  Landstnssr 
trennt  sich  15  Min.  von  Rudolstadt  ein  gradans  fahrender 
über  Schaala  und  Eiehfeld  nach  (iVj  St.)  Keilhau  j  wo  Fnbi 
(t  1853)  seine  Erziehnngs-  und  Kinderspielanstalt  hatte.  Der 
Ort  liegt  am  Fuss  des  Steiger^  den  man  (Führer  bis  Qitittdadorf 
in  IV«  St.  überschreitet  (erste  Schau  in  die  Thüringer  Bergel 
und  im  Thal  auf  der  Landstrasse  ohne  Führer  weiter  Über  Jft2^ 
nach  (2  St.)  FauUnxeUe  (S.  249). 

Da  man  aber  auf  weiter  Strecke  denselben  Weg  zmückmacto 
muss,  um  nach  Blankenburg  und  zum  Eingang  des  Schwarzatiub 
zu  gdangen,  so  mögen  Reisende,  die  in  ihrer  Zeit  beschrankt  slnl 
auf  Keilhau  verzichten,  und  auf  der  Saalfelder  Landstrasse  dff  ' 
Saale  folgen,  über  (IV2  St.)  Volkstedt  wo  im  ersten  Haus  rechti 
Schiller  im  J.  1788  längere  Zeit  wohnte  und  an  seiner  Geschichte 
des  Abfalls  der  Niederlande  arbeitete,  (72  St.)  Schwarza  (^Bremer 
Hof),  am  Einfluss  der  Schwarza  in  die  Saale,  Knoteupunct  der 
südlich  nach  Saalfeld  (S.  247),  westlich  nach  (3/4  St.)  Bl<mkenburg 
(Löwe)  führenden  Landstrasse.  Ueber  dem  Stadtchen  die  Tnimmtr 
der  Burg  Greif  enstein  ^  die  Wiege  des  unglücklichen  ,DeutÄclieii 
Kaisers,  Grafen  Günther  von  Schwarzburg. 

Das  ""Schwarzathal  (Chrysopras,  10  Min.  von  Blaiikenbnrg.  am 
Eingang  des  Schwarzathals)  von  Blankenburg  bis  Schwarzburg 
(2  St.),  der  Glanzpunct  der  Wanderung  des  ersten  Tags,  ist  eine 
der  schönsten  in  Thüringen,  ein  wildes  Thal  von  Thonschiefer- 
felsen,  mit  Buchen  und  Tannen  bekleidet,  so  enL^  dass  oft  neben 
dem  reissenden  Waldbach  die  Strasse  kaum  Platz  hat  und  in  den 
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«.sen   gesprengt  werden  musste.    Am  Eingang  im  Felsen  lechts 

i  W andergruss :  „salus  intrantil)us".  Unfern  des  Eingangs  sieht 
Ji  ?inks  auf  einer  Anhöhe,  der  Eherstein  genannt,  einen  1844- 
>a\iten  bargartigen  Thurm,  der  hei  den  fürstL  Japdpartien  al8 
>steigeort  und  Pferdestall  dient. 

Schloss  Sekwarthurg^  1726  auf  einer  Anhöhe  neu  aufgerichtet^ 
reizender  Lage,  die  Stammhurg  zweier  Fürstenhäuser,  mit  dem 
rstl.  Bud  Ol  städtischen  Erbhegrähniss,  sehenswerther  Rüstkammer, 
irschgeweihe  u.  dgl.  In  dem  vom  ersten  Bau  noch  hestehenden 
aisersaal  werden  die  Bildnisse  aller  römischen  Kaiser,  tob  Julius 
aesax  bis  zu  Kaiser  Carl  VI.  gezeigt,  ganz  gewöhnliche  Tüncher- 
r1>eity  auf  die  Kuppelwände  geklekst.  Vor  dem  Schloss  ist  an  der 
trasse  der  Gasthof  zum  Weissen  Hirsch.  (Zweisp.  nach  Rudolstadt 
Vb  Thlr.,  Üher  Panlinzelle  nach  Ilmenau  4  Thk.)  Das  Dorf  * 
chwctirxburg  liegt  im  Grand,  am  Fuss  des  Schlossbergs. 

In  den  umliegenden  Forsten  werden  an  400  Stück  Hochwild 
;e1iegt.  Am  Weg  zum  ^TrippBtein  (15180,  einer  Anhohe  im 
^ald,       St.  n.  vom  Schloss  (Führer  5  Sgr.),  sieht  man  unten 

ii  dem  grünen  Wiesengrund  häufig  Hirsche.  Die  Aussicht  ^on 
lieser 'Hobe  auf  das  Schwarzathal  und  Schloss  Schwarzhurg  ist 
überraschend  und  schon.  Eine  Birkenhütte  gewährt  Schutz.  Noch 
20  Min.  weiter  n.  ist  das  Kienhaus^  eine  Ton  Tannenstammen  er- 
baute Bundschau.  Die  Aussicht  Ton  hier  reicht  zwar  weiter,  n.w. 
siebt  man  fem  Panlinzelle,  sie  ist  aher  weniger  malerisch,  weü 
ihr  der  prächtige  Yordergnind  fehlt. 

Man  kann  nun  (Führer  10  Sgr.)  vom  Kienhaus  auf  der  uner- 
quicklichen schattenlosen  hügeligen  Hochfläche  weiter  n.  wandern, 
über  Beehsiädi  (Vs  St.  vom  Eienhaus)  nach  (^/i  St)  Ober-Rotten' 
hachy  Dorf  ohne  Wirthshaus  an  der  Blankenburg-Ihnenauer  Land- 
strasse, wo  die  neue  Strasse  nach  dem  von  hier  IV4  St.  w.  ge- 
legenen Panlinzelle  sich  abzweigt:  oder  man  kann  vom  Kienbaus 
nach  Schwarzhurg  zurückkehren,  und  auf  der  Landstraise  n.w. 
Uber  AUendorf  nach  Unttr-Köditz  (2  St.)  gehen  oder  fahrei:.  Ober- 
halb des  letztem  Orts  führt  ein  viel  hetretener  Fusspfad  in  1  St. 
n.w.  nach  *Paulinzelle,  Trümmer  des  Klosters  gl.  Namens,  eine 
der  schönsten  Kirchenruinen  im  edelsten  rem.  Styl,   1114  von 
Faoline,  der  Tochter  des  Ritters  Moricho  erbaut,  im  l^auernkrieg 
sehr  beschädigt,  1534  in  Folge  der  Reformation  aulgeliobexi  und 
seitdem  verfallen.    Gasthof  von  Men^ei,  gut  aber  nicht  gerade 
hillig,  Bier  \ürtrefflich. 

Ein  Fussweg  führt  \on  Paulin zellc  »iidl.  stets  durch  Wald  über 
den  QüUmhevg  in  1  St.  nach  dem  hoch  gelegenen  alten  Städtchen 
Köniyite  ( I.öwe),  wo  man  für  l^/a  Thlr.  einen  Einspänner  nehmen 
und  in  2  St.  auf  der  meist  schattenlosen  Landstrasse  über  Ami" 
Gehren  j  Langenwiesen ,  wo  die  Strasse  die  Ilm  erreicht  und  ihr 
fortan  folgt  (auf  der  Höhe  vor  Ilmenau  mehrere  grosse  Teiche), 
naeh  dem  3V2  St.  von  Königsee  entfernten  Ilmenau  fahren  mag. 
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Ilmenau  (1521')  (*Löxce,  Z.  15,  M.  12-/2;         dem  Z'mz/ 
Nro.  1   Imt  Goethe  am  28.  Auü.   1831  seinen    letzten  Geburt.-!^ 
gefeiertj,  nicht  ünahnseliiiliches  Weimar'sches  Städteben,  malen* 
an  der  Hm  celegen,  bietet  wenig  Bemerkenswertlies,    (  Gutes  y^- 
lenbad,  liutes  Bier  und  schöne  Aussieht  vom  Neiüidiu,  V4  St. " 
Die  Wasserheilanstalt  hier  ist  fast  so  besucht,  als  die  berühmte- 
in  dem   1  St.   westlich  in  Schloss  FAijersburg   fWochenpreis  rii 
Wohnuntr,  Kost  und  Bad  6  Thlr.)  eingerichtete,    wo  sämmtli 
Curiräste  zusammen  wohnen  und  zusammen  speisen.   Vergi.  S.  IV'! 

Zur  Wanderung  über  den  Kickelhahn  bis  zur  S'-hmücke  (4^  2^: 
i^t  ein  Führer  (15  Sirr.)  rathsam.    Der  Weir  geht  fast  1  St.  ' 
an  der  alten  Si'hleu>inger  Landstrasse  stets  bergan,    dann  r. 
nach  GdhHhadi  ( 28;]2')  beim  Jägerhaus  r.  vorbei,    10  M.  Grenz- 
stein r.  ab  steil  bergan,  in  15  M".  auf  dem  '^A'trkelhcüin  (^"265V 
ü.  M.,  1131'  über  Ilmenau),  ei*ie  der  höchsten  llühen    des  Th'"- 
ringer  Wahles,  auf  welchem  der  Crros>]i- rzog  von   Weimar  im 
1854  einen  Kundschau-Thiirm  (101  StulVii)  hat  erbauen  l^iri 
Der  Wärter  ist  an  scliüncTi  Ta^^en  mit  seinem  Fernrohr  ffewöh.'- 
lieh  oben,   er  erhält  1  b'zi\  von  jeder  Person.     Sehr  weitf  Afi>- 
sicht,  n.  der  Brocken,  w.  der  Inselsberg,  s.  die  Röhn,  ö.  Hlueiiiu.  j 
im  Hintergrund  der  Fachsthurm  bei  Jena.  | 

Vom  Kickelhahn  200  Scliritt  n.w.  ist  ein  kleines  hÖlze^!^ 
altes  Jagdhäuschen y  in  welcliem  Goethe  oft  ge.^chlafen  and  is. 
7.  Sept.  1783  an  die  Tlolzwand  mit  Bleistift  sein  Lied  ^^überAli^' 
Gipfeln  ist  Ruh*'  geschrieben  hat,  wo  es  unter  Glas  noch  zu  lese 
ist.  Von  hier  erreicht  man  in  15  Min.  den  oben  genannten  GrenJ- 
stein  wieder;  dann  geht's  rechts  hinab  und  einige  Schritte  weite 
nochmals  rechts.  15  Min.  Hermannstein^  eine  moosbewach>«;!.^ 
Basalt-Felskuppe,  25  Min.  weiter  links  bergab  nach  Camtrhei 
(im  Whs.  gutes  Bier)  und  Manebach  (1603'),  Dorf  in  tmti 
Wiesengrund  gegenüber,  mit  Steinkohlenbergbau,  auf  gendeo 
Weg  1  St.  w.  von  Ilmenau. 

Nun  wieder  bergan  meist  durch  Wald  auf  dem  Fahrweg,  der 
von  Elgersburg  oder  Ilmenau  zur  Schmücke  führt,  2  St  Qehm 
von  Manebach  an,  30  Min.  vor  dem  Gasthaus  an  der  Quelle  der 
Gera  vorbei.  Die  »Schmücke  (2805')  ist  ein  Geholt,  urspribi|- 
lieh  zur  Aufnahme  des  Viehes  bestimmt,  welches  auf  den  mktL 
üppigen  Weiden  graset,  jetzt  auch  für  Reisende  eingerichtet,  dem 
im  Sommer  immer  viele  hier  einkehren  la  die  Schmücke  wef»o 
des  schönen  Waldes  und  des  grünen  Wiesenplans  und  des  nui 

St.  (n.w.)  entfernten  aussichtreichen  Gipfels  des  Schneekopfs 
von  nah  und  fern  viel  besucht  wird.  Auch  von  einigen  nahen 
Puncten  schöne  Atissichten.  Bewirthung  gut  u.  billig,  gutes  Nacht- 
lager.   Fahrwege  nach  Oberhof,  Suhl,  Elgersburg  und  Ilmenau. 

Der  Schneekopf  (3010')  gewährt  von  dem  1851  erbauten 
Thurm  (5  Sgr.)  die  schönste  Aussicht,  weit  über  das  Thüringer 
^  lachland,  bis  zum  Brocken  und  Kyffhäusei,  s.  über  das  Frin- 
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kische  und  liliöii  -  Gebire:e ,  die  zwei '  (xleichberjre  bei  Römhild 
u.  s.  w.  Auch  die  Alteuburg  bei  Bamberü:  i^t  bei  heilem  Wetter 
zu  sehen.  10  M.  w.  von  der  Srhmüeke,  an  der  Strasse  nach  dem 
Oberh^,  steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  ab  auf  den  Schneekopf 
•weiset,  dessen  Gipfel  von  hier  in  20  Min.  zu  erreichen  ist.  Unfern 
desselben  i^t  eine  sumpfi;;e  Stelle  mit  tiefen  Wasserlöchern.  Man 
kehrt  auf  demselben  "Weg  zur  Strasse  zurück,  die  nun  fortwälirend 
steigt.  Nach  15  Min.  ist  der  höehste  Punct  der  Strasse  erreirht, 
kaum  10  Min.  unterhalb  des  Gipfels  des  Beerbergs  f80'28'). 
Wenige  vSchritte  von  der  Strasse  rechts  auf  einer  schattenlosen 
An>!Öhe,  *Plänknev's  Aussfchf  genannt.  stelH:  Hank  und  Tisch  nns 
Holz.  Man  hat  hier  dieselbe  Fernsicht  wie  vom  Schneekopf,  im 
Vordergrund  aber  sieht  man  noch  tief  unten  in  dem  breiten  Thal 
die  Stadt  Suhl.  Da.  dieser  Pun<  t  am  Wege  zum  Oberhof  liegt, 
kann  man  sich  die  Besteigung  des  Schneekopfs  ersparen.  Im  Früh- 
sommer findet  man  auf  den  höchsten  Stellen  des  Gebirges  und  iu 
den  nahen  Schluchten  hin  und  wieder  noch  Schnee. 

Der  Weg  zum  Oberhof,  von  der  Schmücke  bequem  in  2  St. 
zu  erreichen,  senkt  sieb  nun  unmerklich  nördlich.  Er  ist  nicht 
zu  verfehlen,  an  zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser. 

Oberhof  (2467')  (»Gasthaos),  herzogl.  Jagdschloss  und  Dorf 
mit  46  meist  schindelgedeckten  Ton  Holzhauern  bewohnten  Häu- 
sern. Schöne  Aussicht  von  der  *Louisenlust  (2513'),  5  M.  n. 
vom  Dorf  am  Fuss  des  Schlossbergkopfs.  Von  Oberhof  gehts  auf 
der  grossen  Coburg-Gothaer  Landstrasse  nach  Gotha  stets  n.  bergab 
durch  den  prächtigsten  Tannen-  und  Fieliteüwald  in  zahllosen 
Windungen  in  3  St.  Gehens  nach  Ohrdruif,  wo  die  Landstrasse 
in  die  Ebene  tritt. 

Fassgänger,  welche  die  Gothaer  Landstrasse  vermeiden  wollen, 
gehen  vom  Oberhof  n.w-  zum  (2V2  8*0  Falkensttin ,  und  weiter 
n.w.  durch  den  schönen  Schmalwassergnuid  nach  Dieth(»z^Mn& 
Tambach  (IV?  St.).  (Der  Rennsteig,  S.  247,  auf  dem  Kamm  des 
"Gebirges  ist  schattenlos  und  meist  ohne  Aussicht.)  Von  Dietharz 
mag  dann  die  Wanderung  weiter  fortgesetzt  werden  n.  nach  (1  St.) 
Qtorgefdhrd  ('■'Gasthaus) ;  n.w.  */2  St.  Altetihergay  wo  auf  der  Hohe 
links  ein  kirchenleuchterartig  von  Sandstein  1811  errichtetes  30'  h. 
Denkmal  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  h.  BonifaciuiB  den  Thürin* 
gern  zuerst  das  Cbristenthum  predigte:  n.w.  IVa  St.  Friedrich»" 
roda  (s.  S.  254),  n.  V4  St.  Beinhardshrtmn  S.  254.  Oder  von 
Tambach  geradezu  n.w.  durch  die  Berge  über  Finsterbergen  (mit 
Führer)  nach  f  riedrichsroda  und  Beinhardsbrunn  (2^^  St.) 

b.  Weatlieher  TheÜ« 
Von  Eisen  ach  Uber  Lieben  iitein  nach  Gotha.'  Eüsenhahn  s.  S.  256. 

Von  Eisenach  nach  Wilhelmsthal  s.  S.  244,  von  hier  Post  nach 
Llebenitein  («Müller's  Hdtel  Z.  36—48,  M.  42,  F.  18  kr.; 
*Badhaa8    Z.  von  3  — 14  fl.  wöchentlich;   in   der  Kaltwas- 
aerheilanstalt  von  Dr.  Martiny  Z.  5% — 10  fl.  wdchentl.;  neben 
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dem  Curhaos  ebenfalls  eine  Kaltwasserheilanstalt«  ^Goldener  SMl 
Kifdimfs  H6td  Z.  36>  M.  24  kr.;  Löv^e  im  untern  Porf), 
Meiningensches  Dorf,  4  St.  s.  von  Eisenacli,  IV2  St.  ö.  von  Sta 
Jmmelbom  (S.  256),  wird  Im  Sommer  seiner  klaren  kdhl^  zaU- 

reichen  Quellen,  seines  eisenhaltigen  Bades,  seiner  reizenden  Laft 
der  anmuthigen  Umgebungen  nnd  des  Irischem  Lebens  wegeit 
von  kranken  und  gesunden  Badegästen  viel  besucht,  fBadedirecte; 
ißt  Herr  Hauptmann  Geldner  aus  Meiningen.) 

Der  Weg  (20  Min.)  zu  den  ahnsehnlichen  Trümmern  der  *B«fF 
Stein,  der  „alte  Liebeiistein",  führt  links  an  der  Grotte  l.ei^a: 
auf  gebahnten  Waldwegen  und  durch  Aiila^ren.  Die  Burg  iKuii'. 
Ende  des  17.  Jahrb.  verlassen  und  ist  iiacli  und  nach  verfallec 
Die  Zahl  1534  über  dem  Portal  nennt  das  Jahr  ihrer  Reparatur- 
Die  ^Aussicht  umfasst  die  ganze  Kette  des  Rliüngebirffes  und  di? 
westlichen  Ausläufer  des  Thüringer  Walds  vom  Dolniar  bis  im 
Ochsenkqpf,  dann  das  breite  Thal  der  Werra  mit  den  zahlreitkn 
Ortschaften,  von  Gumpelstadt  nördlicli  bis  sudlich  iiacli  Breitungtr. 

In  der  Nähe  der  Burgruine  am  Waldsaumo  ist  ein  dem  Ar- 
denken  der  verevngten  Herzogin  Ida  zu  Sachsen- Weimar  iCsüJ- 
tetes  ßusten-Denhnal.  V4  S*-  nordöstl.  im  Walde  ein  kleinet 
ebneter  Kaum,  von  drei  Seiten  mit  Felswänden  uijit(  blossen. 
Felsfjitfieaier.  Neben  dem  Curhaus  ist  der  Irdfall,  eine  ArtfJ'Otte, 
oflen  amphitheRtralisrh  aufsteigend  \n\(\  be>valdet.  Von  hier  lührei 
Wege  zum  hellen  Blick  und  dem  Bemhardsplatz ;  der  nette  Prometio- 
denweg  fuhrt  zum  Wtmefsplafz.  sämmtlich  scliöiie  Aussicbtspuncte 

Schloss  ♦Altenstein,  8onimeraufenthalt  de^  Herzogs  von  Mei- 
ninp:en,  mit  schönem  Park,  St.  n.  von  Liebenstein  am  Abhaiii 
de>  Gebirges,  Ende  des  vor.  Jahrh.  erbaut,  hat  ausser  einigrn 
neuern  Bildern  nichts  Bemerkenswerthes.  Im  Öcijlos.">.hnf  tin 
*Wirthshaus,  auch  Führer  durch  die  *Anlagen,  welche  auf  dei 
schroflen  zerklüfteten  Kalksteinriffen  angebracht  sind ,  mit  wech- 
selnden AussieliteD.  Auf  einem  vorspringenden  Felsen  ein  eiseroea  • 
Kreuz  mit  der  Inschrift:  Qoit^  Vaterland^  Freiheit,  Friede  1814. 

Halbwegs  zwischen  Liebenstein  und  Aitenstein,  bei  Glücksbrufm 
ist  eine  500'  lange  Kalksteinhöhle,  leicht  und  bequem  zugänglich, 
mit  einem  unterirdischen  See,  von  einem  Flüsschen  gebildet,  das 
in  dem  Garten  eines  nahen  Schlosses  wieder  ausmündet.  Während 
der  Badezeit  wird  die  Hölüe  gewöhnlich  Sonntag  Vormittag  eiidgt 
Stunden  lang  mit  Lämpchen  erleuchtet  (30  kr.  Eintritt),  am 
schönsten  am  11.  August,  dem  Geburtstag,  der  verwittweten  Her* 
zogin.  Den  Schlüssel  zur  Höhle  hat  der  alte  Gärtner  von  Alten- 
stein;  er  führt  auch  in  den  Anlagen  umher  (Pers.  etwa  24  kr.J. 

Von  Liebenstein  nach  Ruhla  (S.  245)»  2^/2  St.  ii..  Landstrasse. 
Man  kommt,  unfern  von  Altensteiu,  au  der  Stelle  (10  M.  von  der  Land- 
strasBe}  vorbei,  wo  die  1841  durch  BHts  zersttVite  Lutberboctae  Btaod.  d«B 
Ort  bezeichnend,  an  welchem  Luther  nach  «einer  ROckkehr  von  ^('011118  aal* 
gehohen  uud  nuf  die  Wartburg  gebracht  worden  war.  EiD  einfachaa  yothf» 
aches  Denkmal,  1857  errichtet,  erinnert  dnian. 

Anf  den  grossen  Inselsberg  j  ühren  von  Liebenstein  verschiedene 


Digitized  by  Google 


Inaelaberg* 


THÜRINGER  WALD. 


7i.  Bout€.  253 


"Wege.     Der  nächste,  nur  mit  Führer  (15  Sirr.)  zu  Unden,  ist 
durch   das  Thüringer  Thal,  bis  auf  den  Rennsteig  (S.  247)  stets 
durch  ArVa!d.    Abwechselnder  und   merkwürdiirer  ist   die  Land- 
strasse über  (172       ^'^•)  J^^^'J^^^  dann  n.  durch  das  *Trus€nthal, 
ein  kurzes  enges  Thal  durcheinander  geworfener  Oranitfelsen  mit 
bewaldeten  Bergen,   von  der  Tru^e  oder  Druse  durciistrümt ,  n. 
nach    dem  jrewerbreichen  langen  kurhess.  Dorf  (1  St.J  Broterode 
(Inselsberger-Hof],  am  Fuss  des  Inselsbergs.  Wenige  Schritte  hinter 
dem  Gasthaus  gelangt  man  1.  die  breiten  Stufen  hinan  (die  nach 
Friedrichsroda  führende   Landstrasse   gelit   zuvor  schon  r.)  zur 
Kirche,  bei  der  Kirchhofsmauer  östlich  vorbei,  wo  unter  den  drei 
Wegen  der  mittlere  der  rechte  ist*^  10  M.  weiter  r.  den  breiten 
steinigen  Weg  hinan;  3  M.  welter  1.  bei  einem  Uaselstrauch  ver- 
lässt  der  unscheinbare  Pfad  auf  den  InseUberg  die  breite  Strasse 
und  führt  über  die  Wiese  dem  Wald  zu,  den  man  in  5  M.  er- 
reicht; Ö  M,' weiter  nicht  1.,  sondern  r. ;  10  M.  weiter  niclit  1., 
sondern  gerade  aas:  2  M.  weiter  1.  den  breiten  Weg  hinan,  10  M. 
weiter  in  Tannengeholz,  noch  10  M.  weiter  auf  dem  Gipfel,  also 
■von  Broterode  bis  auf  den  Berg  IV4  St.  anhaltenden  aber  massigen 
Steigens.   (Bei  dem  Meilenstein  Nr.  60,  unfern  des  Gipfels,  geht's 
für  Wanderer,  die  vom  Inselsberg  nach  Liebenstein  wollen,  1.  bergab 
nach  Broterode,  r.  über  den  Rennsteig  ins  Thüringer  Thal.) 

Der  *gro8Be  Ingelsberg  (28560  gewährt  nach  allen  Richtungen, 
l>esonders  nach  Norden  eine  ganz  freie  Aussicht,  natürlich  ähnlich 
der  Aussicht  vom  Schneekopf  (S.  250J;  sie  tbeilt  aber  das  Schicksal 
solcher  Bergfernsichten  (S.  163),  indem  ganz  freie  und  helle  Tage 
selten  sind.  Seine  Kuppe  besteht  aus  Granit  Oben  zwei  Wirth* 
Schäften,  eine  gothaische,  in  geräumigem  Hause  gut  und  biUlg 
(Waschwasser  freilich  5  Sgr.),  und  eine  hessische. 

Der  Fahrweg  vom  Inselsherg  abwärts  nach  Waltershausen  über 
Kubam  und  ToSorx  ist  ohne  Führer  leicht  zu  finden,  schwieriger 
aber  ist  der  Fusspfad  über  den  Tkhdberg  nach  Seinhardsbrum. 
Oben  sind  in  der  Regel  zurückkehrende  Führer,  die  den  gewöhn- 
lichen Lohn  (15  Sgr.)  verlangen.  Sollte  indess  kein  Führer  zu 
haben  sein,  so  mag  der  Wanderer  versuchen,  sich  mit  der  nach- 
folgenden genauen  Beschreibung  des  Wegs  zurecht  zu  finden: 
6  Min.  vom  Fahrweg  rechts  ab  auf  einen  engen  Pfad  durch  Tan- 
nenwald; 10 M.  weiter  nicht  links,  sondern  gradaus;  SM.  weiter 
links,  nicht  rechts  (rechts  gehts  nach  Broterode).  Dann  über  die 
grosse  Grenzwiese,  wo  ein  Wegweiser  steht  (für  Reisende,  die 
auf  den  Inselsberg  wollen),  quer  *über  die  Landstrasse,  die  von 
Broterode  nach  Reinhardsbrunn  führt,  noclunals  über  die  Wiese 
durch  die  Waldöffnung  rechts,  wo  man  (7  M.)  bei  einer  kleinen 
Tannenpfianzung  wieder  den  breiten  Fussweg  betritt;  10  M. 
weiter  an  einer  nassen  Stelle  an  einem  Bach;  10  M.  weiter  an 
einem  hübschen  Wiesenplan.  Dann  links  gradaus  zum  (8  M.) 
Thorstein  i  einem  „Kuhstali^^  (S.  221)  im  Kleinen,  mit  ganz  ahn- 
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lirher  Au^sitht  in  einen  tiefen  taniienbewachsenen  Grund.  Oese- 
über  auf  *leui  Fels  eine  Fi^rnr  aus  Holz,  der  „hüJzerue  Man:;* 

Rechts  gradaus  (der  Weg  links  fuhrt  in    wenig  Schritten  i. 
einer  SteUe.  die  eine  hübsche  Aussicht  auf  die   Felsen  gewährt 
3  Min.  weiter  fülirt  für  ber^rauf  Steigende  der  Weg   recht*  z^:- 
Thorstein,  links  nach  Broterode:  7  M.  We^rwe^se^.    Gradau^  get: 
über  Tabarz  in  IV2       ^^^^^  Keinhardsbrunn.    Da  aber  die  An- 
sicht vom  Uebelberg  der  Glanzpunct  der  AVanderung-  Ist,  so  wähk: 
wir  den  V2  S^-  weitern  AVeg  und  wenden  uns  bei  dem  Wegweiit 
rechts  wieder  ber*rnn;  in  15  M.  oben  beim  Kreuz  auf  dem  Asch(rr\ 
bergstein j  zum  Andenken  an  eine  L^rau,  die  einst   hier  liinati'r- 
stürztj  aufgerichtet.  Malerischer  Blick  in  die  dunkeln  Gründe  nhi 
durch  das  Felsenthal  nördlich  in  die  Ebene.   Am  Asclienberff>1ei: 
links  weiter:  Tiach  18  M.  an  einem  breiten  Weg,  hier  links  bereit 
zum  Gipfel  des  *Uebelberg8  (2200'j,  den  man  in  ö  M.  erreiclit. 
Die  Aussicht  w    n,  und  ö.  ist  fast  dieselbe,  wie  vom  Insehbtf]?- 
der  Vordergrund  aber  ist  viel  malerischer.  Der  lange  Rücken  dfr 
Meissner  (S.  140 )  tritt  w,,  der  Brocken  n.  hervor,  ReinhardslinWfl 
glänzt  links  im  Vordergrund,  n.  8chlo5s  Tenneberg  (S,  233).B.v- 
die  Wartburg,  ö.  die  Warh^enbUTg. 

Bei  dem  Wegweiser,  ö  M.  vom  Gipfel,  den  wir  beim  Hiotnf  . 
steigen  sahen,  gehts  1.  bergab;  10  M.  Fuss  weg  r.,  durch  dicbt-r: 
Tannenwald  immer  gradaus ;  10  M.  in  der  Nähe  einer  Wiese  dnxti  | 
Wald  vom  Wege  r.  ab  quer  über  einen  Fussweg  auf  die  Falß^  1 
Strasse;  an  der  langen  Wiese  nicht  r.,  nicht  1.,  sondern  gradiL» 
in  prächtigen  Fichtenwald,  dann  immer  r.  etwas  bergan. 

In  15  Min.  sind  die  weissen  Gebäude  des  ^Herzog-En^ 
SioUens  erreicht,  merkwürdig  wegen  des  Marienglases  oder  Gyps- 
Späths,  der  hier  bergmännisch  gewonnen  und  gemahlen 
Kaum  200  Schritte,  vom  Stollen-Mundloch  ist  man  vor  Ort^  in  eise 
grossen  Grotte,  die  mit  ihren  hohen  ktystallischen  Wänden  bei  Fack«!- 
beleuchtung  einen  wunderbaren  Eindruck  macht  (6  Sgr.  Trinkf.> 

'^BeinliardBbriuin,  15  Min.  vom  Stollen  entfernt,  ist  1827  toa 
Eberhard  aus  einem  alten  Benedictinerkloster  zu  einem  neuen 
Lustschloss  im  reichsten  gemischten  (Rund-  und  Spitzbogen-; 
Styl  umgebaut  worden,  die  grosse  westliche  Hauptseite  ganz  nett- 
An  der  Ostseite  der  alten  Kirche  sind  10  schone  alte  Grabsteine 
Thüring.  Landgrafen  eingemauert.  Das  Schloss  ist  Lieblingsani^ 
enthalt  des  Herzogs  von  Coburg-Gotha.  Seine  Lage  im  reizend* 
sten  Theil  des  ThQringer  Walds,  von  Bergen  mit  dem  schönsten 
Tannenwald  umgeben,  mit  Rasenplätzen ,  Weihern,  Park,  den  be* 
queme  Wege  mit  den  benachbarten  Partien  des  Thüringer  Walds 
verbinden,  kann  nicht  genug  gepriesen  werden.  Am  ndrdl.  Eingang 
ein  ^Gasthof  (Z.  10,  M.  15,  Fr.  6  Sgr.),  an  schönen  Sommer -Sonn* 
tagen  von  Besuchern  aus  Gotha,  Eisenach,  Erlürt  u.  a.  0.  überfuUt 

In  FHtdricfuToda  (^Schauenburg,  nicht  theuer),   V4  St.  södJ., 
"'  ♦en  besonders  norddeutsche  Familien  gern  einen  mehrwocbent- 
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tirhen  Aufenthalt  zu  nehmen;  in  mehreren  Privathäusern  gutes 
Logis ,  so  in  dem  scliöii  «rele^enen  sogen.  *  Schweiztrhaus  (Z. 
wöchentlich  Vfz—^^k  Thlr.,  F.,  M.  u.  A,  täglich  28  S^:r.).  Auf 
ileii  schön  angelegten  Promenaden  ein  Denkstein,  mit  der  In-- 
-  chrift:  „am  heitern  Abend  seines  Lebens  wandelte  hier  Friedrich 
Perthes"  (S.  241).  Folgende  Tour  von  4 — 5  Stunden  zu  empfeh- 
len: zur  Tanzbuche,  am  ungeheuren  Grund;  Felsenthal  (Thorstein 
Ö.  254}j  über  Tabarz  und  Reinhardsbrunn  zurück. 

Von  Reinhardsbrunn  auf  den  Inselsberg  (nicht  ohne  Führer, 
15  Sgr.)  gebraucht  man  3  St.,  fast  stets  durch  Wald;  der  Weg  vom 
Inselsberg  über  Broterode  nach  Liebenstein  ist  meist  schattenlos. 

Altenberga  s.  S.  2öl.  Gotha  ist  3  St.  n.ö.  von  Reinhardsbrunn 
entfernt.  Wer  weder  durch  die  schattenlose  Ebene  zu  Fuss  gehen, 
noch  einen  Wagen  nehmen  mag.  wendet  sich  auf  einem  breiten 
»chattigen  Fusspfad  (links  vom  Gasthaus  quer  über  die  Landstrasse) 
am  Qebirge  hin  über  den  Tmntiberg  nach  Witltenhausen;  oder  im 
Thal  über  (V2  S^O  Sehnepfenthal  nach  (V3  St.)  Waltershausen,  Stadt- 
chen,  welches  durch  eine  Pferdebahn  mit  FröUstedt  (S.  233),  Station 
an  der  Thüringer  Bahn,  in  Verbindung  steht  (Fahrzelt  ^'4  St.). 

Zu  Sehnepfenthal  gründete  Salzmann  1784  seine  berühmt  ge- 
wordene, heute  noch  bestehende  Erziehungsanstalt.  Die  Gebäude 
mit  ihren  verschiedenen  Einrichtungen,  Reitbahn,  Naturalienca- 
binet  u.  dgl.  sind  sehr  erweitert  worden.  Die  Wände  des  Em- 
pfangszimmers für  Fremde  sind  mit  zahlreichen  Schattenrissen 
früherer  Zöglinge  ausgeschmückt,  darunter  manche,  die  später  in 
Staat  und  Wissenschaft  sich  ausgezeichnet  haben.  Die  rothen 
Röcke,  die  übliche  Kleidung  der  Schnepfenthaler  Zöglinge,  neh- 
men sich  unter  den  schwarzen  Köpfen  wunderlich  aus. 

Reisende,  die  vom  Inselsberg  nach  Eisenach  wollen,  bleiben 
in  w.  Richtung  IV4  St.  lang  auf  dem  Bennsteig  oder  Rennwegy 
der  alten  Handelsstrasse  Über  den  Thüringer  Wald,  und  wenden 
sich  dann  n.  In  ^1%  St.  nach  Ruhla  und  weiter  Über  den  Wach" 
stein  und  die  Hf^esonne  in  3  St  nach  Eisenach  (S.  244).  Das 
AnnenUuil  (S.  243)  bildet  den  schönsten  Schluss  dieser  Wanderung. 

72.    Von  Eisenach  nach  Cobui^. 

Werra-Bahn.  Fahrzeit  3  1/2  St.,  F  ihriireis  4 Thlr.  18^/4,  2  Thlr.  I78/4  u.  2  Tlilr., 
TflgsbiHetö  (hin  11.  her)  an  Werktagen  2.  Cl.  4  Thh  .  181/4-  3.  Cl.  2  Thlr  20  Sgr., 
an  Sonn-  und  Festtagen  2.  Cl.  2  Thlr.  20^/4,  3  Cl.  2  Thlr.  21/2  ^S^- 
Die  1858  eröffnete  Bahn  läuft  auf  einem  Damm  auf  kurzer 
Strecke  neben  der  Casseler  Bahn  u.  dringt  in  einem  1670'  1.  Tun- 
nel an  der  w.  Seite  der  Wartburg  durch  die  n.w.  Abliiin^^e  des 
Thüringer  Waldgebirges.    MarkmhL  AVeimarsches  Städtchen  an  der 
Frankfurterstrasse  (8. 261J.   Vor  Stat.  Salzungen  (*Curhaus,  Sacka. 
Hof)  erreicht  die  Bahn  das  Thal  der  Werra;  neben  der  Station  Sa- 
linen uiit  Süolbädern  und  Anstalten  zum  Einathmen  der  Gradiiiuft ; 
in  der  Nähe  der  Salzunger  See,  an  dessen  südl.  Ende  da?  Schloss, 
aüi  aiidern  der  Seeberg  j  mit  Parkanlagen  und  *Bierwirthschaft. 
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Jmmelbom  ist  Station   iiir  da^  i  M.  ü.   gelegene  Bad  Lk^'t 

stein(ß.  251),  wohin  nach  Ankunft  eines  jeden  Zuges  Post  (30s: 

Gegenüber  am  rechten  Uttü  ler  Weira  lie^t  Uarchfeld^  wo  ein  ScL 

des  Priüzeu  von  Hessen-Pliilij^psthai. 

Wem»futu»en  ist  dtation  flUr  das  1  M.  0.  gelegene  Sohmalkalden  (AiSi 
Krone),  alte  Stadt  mit  Mauern  und  Graben.  Die  meisten  aus  Holz  gebar.: 
HAu^er  haben  in  ihren  hohen  mit  Schnitzwerk  g'czierten  Giebeln  ein 
thümliches  Ausehen.    Auf  dem  Markt  die  g^oth.  Kirche  und  die  Gastiiiis^ 
In  der  Krön«  wurde  1531  der  Schmalkaldische  Band  greschlossen.  Es^ 
linden  sich  darin  noch  ir^malto  Fensterscheiben  mit  Bildnissen  der  ätak 
anwesenden  Fürsten.    In  einem  Haus  mit  einem   goldenen  Schwan 
einer  Inschrift,  am  Schldssberg  nahe  am  Markt,  wurden  die  Schmalki.- 
schen  Aitikol  lesigesetzt.    Leber  der  Stadt  das  alte  Schioss  Wilhdlmsir 
In  dem  ganzen  Thal  werden  fast  nur  Schmiede- Arbeiten  betrieben ;  Ii  ^ 
N&he  bedeutende  Blsenbergwerke. 

Stat.  Wasungen,  betriebsame  Stadt  an  der  Werra,  mit 
Schioss,  bekannt  wegen  des  „Wasnnger  Krieges 1747.  eir? 
Schöppenstedter  Geschichte.    Folgt  Stat  Walldorf.    Vor  iUiiä-l 
gen  (1  St.)  schaut  rechts  von  einem  Berg  das  neu  aufgef^:-^^ 
herzogl.  "^Schioss  Landsberg  in  das  Werrathal  hinab ,  mit  sAkst  \ 
Olas-  und  Freskogemälden  von  Müncljener  Künstlern,  nainesfiVi 
von  Liudenschmitt^  zahlreichen  mittelalterl.  Gegenstanden,  ^i^^s- 
Curiositäten ,  Autographen  u.  dgl.,  auch  Park  und  SchwoKK. 
Treffliche  Aussicht  über  den  Thüringer  Wald  und  das  Rhongidiof« 

MeiningeiL  (ÖSl')  (*aächs.Hof,  Hirsek)  mit  6000  £i]iw..c 
der  Werra,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  Haupt-  and  B^^^ 
denzstadt  des  Herzogthums  Sachsen-Meiningen.  Im  alten  heiuß 
Schioss  sind  kunst-  und  naturgeschichü.  Sammlangen  ohne 
^sondern  Werth.  Die  goth.  Fürstencapelle  im  Schlosspark  ^ 
MÜnchener  Glasmalereien  ist  eine  Zierde  dieser  engl.  Anlagca 

Folgen  die  Stationen  Qrimmenthcd  und  Themar.  Gegen  Wes^' 
erheben  sich  die  beiden  stattlichen  QUichberge  (2100'  und  19«ö'. 
Am  westl.  Fuss  des  Kleinen  OUkheny  2  M.  n.w.  von  Hiidbiiir 
hausen,  liegt  EomhÜd,  wo  in  der  Kirche  die  berühmten  von  P,  Yucke 
und  seinen  Söhnen  zu  Nürnberg  um  1520  gegossenen  Denkmiler^ 
Grafen  von  Henneberg,  ein  Doppelsaxcophag  mit  Figuren  u.  Wapp« 

Hildburglumseil  (11410  (*EnffU9eher  Hof,  EauienkranzJ  war 
1826  Residenz  der  Herzoge  von  Sachsen -Hildburghausen,  die 
nach  dem  Erlöschen  der  Gothaer  Linie  Altenburg  zu  ihrem  Sitt 
wählten.    Hildburghausen  kai^  an  Meiningen. 

Bei  Stat.  Eisfeld  verlässt  die  Bahn  die  Werra  und  wendet 
in  ziemlich  gerader  Bichtun  g  nach  Coburg. 

V'ou  Coburg  nacli  tiiehteufeis  (Krone),  Station  an  der  baiHfoN* 
Nordbahn,  fahrt  die  Werra-Bahn  Anfangs  durch  den  lUf/fund*  an  dea  8ti- 
tionen  Kiederfüllbach  und  Elbersdorf  vorbei. 

Von  Coburg  nach  Sonneberg  Zweigbahn  (in  50  Mio.)  e.  aber 
Oeslau  und  Neustadt.  Sonneberg  (Post,  BAr)  ist  eine  sehr  gewerhieicbt 
Stadt,  durch  ihre  Kindcrspielsachen  und  Schachteln  berniimi  (jährliche  Auf- 
fuhr an  ÖUÜ.UOO  fl  J.  Die  freundliche  gothische  von  Heideioff  181Ö  erbau:^ 
Kirche  mit  einem  spitsbogigen  HolzgewOlbe  und  gemalten  Fenstern  eereiclii 
der  Land  seil  aft  7ur  besonderen  ZIenle.  Auf  einem  Berg  Ober  der  Scidt 
ein  neues  Schioss.  • 
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Gasüiöfe.  *Victorla-H6tel  (fraherLöwe)Z.  u.  F.  54  kr  ;  M.42kr. ; 
loldner  Adler,  beide  am  uördl.  Thor;    Grauer  Baum  Z^.  3üt  M. 
kr.;  Hdtel  Leu tb ftatser,  wird  gelobt,  Schwan. 

Theater.    Vorstellungen  gewöhnlich  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag. 
Führer  bei  Ausflügen,  obrigkeitliche  Taxe,  V4  Tag  24,  l/a         36  kr., 
.üzer  Tag  1  fl.,  Beköstigung  aiU  Kechnuüg  des  Führers. 

Coburg  (8760,  mit  10,013  Einw.  (500  Kath.),  ist  nebst  Gotha 
3aidenz  des  Herzogs  von  Sachsen-Cobur^^-Gotha.  Trotz  mancher 
attlichen  Gebäude,  die  es  seinen  Fiirsten,  besonders  Herzog 
»bann  Casimir  (7  1623),  verdankt,  hat  Coburg  doch  das  Gepräge 
Qer  Ackerbau  treibenden,  aber  lebhaften  Landstadt  Frankens. 

Auf  dem  höchsten  Punct  der  Ötadt  liegen  verschiedene  an- 
hnliche  Gebäude  in  schöner  Umgebung  vereinigt,  das  Schloss, 
s  neue  Schauspielhaus  u.  a.  Vor  dem  Schloss  auf  einem  Rasen- 
et Schwanthalers  Standbild  des  Herzogs  Ernst  I.  (f  1844),  Erzguss. 

Das  SohlosBy  die  Ehrenburg  genannt,  ein  stattlicher  Flügeibau 

englisch-gothischem  Styl,  1549  aus  einem  Barfüsserkloster  zu 
lern  fürstl.  Schloss  umgeändert,  verdankt  seine  jetzige  Gestalt 
id  Erweiterung  Herzog  Ernst  I.  Es  hat  eine  Anzahl  Familien- 
Ider,  Herzog  Ernst  I.,  Königin  Victoria,  Prinz  Albert,  König 
!opold  und  Gemahlin,  Prinz  Coburg- Cohary ,  Prinz  Friedrich 
Sias,  kaiserl.  General-Feldmarschall  (S.  259)  u.  a. ;  dann  die  Ueber- 
be  des  dän.  Kriegsschiffs  Christian  VIII.  bei  Eckernförde,  1850 
n  Feodor  Dietz  gemalt,  Schaafheerde  von  Lotze,  Jacobs  Griechin 
.d  einzelne  neue  Bilder ,  auch  ein  älteres  von  Van  Dyck ,  die 
Lhnfrau" ;  schönes  Zimmer  mit  Gobelins-Tapeten  und  reichster 
uccatur ;  prachtvoller  Eiesensaal  mit  Karyatiden,  als  Lichthalter. 

Die  ansehnlichen  Gebäude  am  Markt,  das  Rathhaus  ^  das  ivc- 
'.rungsgebäude ,  in  der  Nähe  das  Zeughans ,  Hess  Herzog  Joh. 
simir  (f  1633)  aus  rothera  Sandstein  mit  allerlei  architecton. 
huiuck  aufführen.  Im  Zeughaus  ist  die  Bibliothek,  im  Augusten- 
ft  das  grosse  Natnralien-Cabinet ,  von  dem  jetzt  regierenden  Her- 
g  und  dem  Prinzen  Albert  angelegt  (u.  a.  alle  europ.  Vögel). 

In  der  zu  verschiedenen  Zeiten  erb.  grossen  Moritzkirche 
n  Portal  Standbilder  von  Adam  und  Eva,  Jungfrau  Maria  u.  a.) 
t  dem  326'  h.  Thurm,  steht  statt  des  Altars  ein  „Monumentum 
!rum  iüust,  princip.  ac  Dom.  Joannis  Friderici  II"  1598  er- 
btet, mit  verschiedenen  bildl.  Darstellungen,  unten  7  knieende 
s^ren.  Nebenan  eingemauert  die  vortrefflich  gearbeiteten  me- 
lenen  Grabplatten  von  Joh.  Casimir  (f  1633),    Joh.  Ernst 

1521),  Johann  Friedrich  V.  (f  1595)  und  seiner  Gemahlin 
Lsabeth  (f  1594). 

Das  Cfymnasiuniy  der  Moritzkirche  gegenüber,  erbaute  ebenfalls 
hann  Casimir,  im  J.  1604.  An  der  Ecke  in  einer  Blende  das 
indbild  des  Gründers,  in  Sandstein.  In  der  Nähe«  in  dem 
»etorias'schen  Hause,  wohnte  einige  Jahre  lang  (1803  ff.)  Jean 
ul  und  dichtete  hier  den  Titan  und  die  Flegeljahre. 
(edek«r*s  Dentsehkind  IL   10.  Anll.  17 
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Am  Schloss  führen  bei  der  Hauptwache  eine  Reihe  Trepp?' 
in  den  Schlossgarten,  einen  Park,  der  in  scharfer  Steigung  lU  X 
lang  sich  an  dem  Bergabhang  empor  zieht,  welchen  oben  e- 
Veste  krönt.  In  der  südöstl.  Ecke  des  Parks  ist  ein  kleiner  m- 
zugäni^licber  Grufttempel,  in  weichem  Herzog  Franz  (jf  160c 
und  seine  Gemahlin  Auguste  (f  1831}  beigesetzt  sind. 

Die  alte  **Veste  Coburg  (1430'),   530'  höher  als  die  Stri: 
vom  Schloss  V2  S^-  Steigeiis ,  beherrscht  die  ganze  Gerrend. 
liegt  so  ziemlich  in  der  Mitte  von  Deutschland  und  war  Re>ifirt^ 
der  Grafen  von  Heiineberg  und  der  s'achs.  Uerzoiie,  bis  1549  Johiü: 
Ernst  seinen  Sitz  in  die  Ehrcnhurg  (S.257j  verlegte.    Um  die  Z?.- 
des  Augsburger  Reichstags,  im  J.  1530,  wohnte   Luther  länfftv 
Zeit  auf  derselben.    Er  schrieb  von  hier  119  Briefe,  überstffzf 
die  Propheten  und  Psalmen  und  dichtete  hier  das  Lied:  -Ei'r 
feste  Burg  ist  unser  Gott.'*    Hundert  Jahre  später  (1632)  wuiit 
die  Veste  von  den  Schweden  besetzt  und  von  WaUenstein  fmdi- 
los  belagert.    Sie  wird  in  gutem  baulichem  Zustande  erhah«'! 
obgleich  sie  keine  militär.  Bedeatang  hat.    Der  südwestl.  Fliff'^ 
dient  als  Straf-  und  Besserungsanstalt.    Die  übrigen  Theä« 
Gebäudes,  dei  FürMenbau^  sind  unter  Leitung  des  Hm.  bsf 
Rothbart,  eines  Schülers  von  Heideloff,  hergestellt  und  zu  eises 
grossen  *Museum  für  Kunst  und  AltertMifner  eingericbtety  aach  & 
Räume  zu  diesem  Zweck  künstlerisch  geschmückt. 

Der  Eingang  in  die  Veste  ist  von  der  Südseite,  zuletzt  eii^ 
Anzahl  Treppen  hinauf.  Ueber  dem  Eingangsthor  meldet  tt*. 
Inschrift,  dass  dasselbe  1671  durch  Herzog  Friedrich  Wilhela 
Johann  Georg  II.  und  Moritz  erbaut  worden  ist.  Eingang  in  t 
herzogt.  Sammlungen  unter  dem  goth.  Holzbau  (offene  Qtl&m 
des  Fürstenhaues)  im  ersten  Schlosshof,  an  der  Treppe  sdieße 
(dem  umher  fahrenden  Gastellan  24  kr.  Trinkg.  ein  Elnzdnet 
eine  Gesellschaft  1  fl.).  Im  Schlosshof  ist  in  dem  neuen  GeM«^ 
eine  gute  Schenkwirthschaft  (Restanration). 

An  der  Wand  der  Gallerie  eine  Reihe  *Fresken,  von  Schneider,  iJo*. 
begonnen,  nach  Zeichnungen  von  Rothbart  1855  vollondet,  den  Brum; 
des  Herzogs  Job.  Casimir  mit  der  Prinzessin  Anna  von  Kuraachs«B 
itell«iid  ( 1 585).  Der  Dichter  hinter  dem  „weltlieh  uadt  getotlleh  Mliilttenafli* 
ist  Rücken,  die  Gruppe  hinter  „BQrgermeister  und  Rath"  der  Archiu<^ 
Oörgel  (der  Kleine  mit  Brille  und  Buch),  hinter  ihm  mit  der  ikUle  M^üü^ 
links  mit  dem  Stock  Baurath  Eberhard. 

Unter  der  Erkerhalle  ein  Banm  mit  Sehtltten  nnd  Betts eug  nn' 
altem  Holzschnitzwerk,  Heiligen  an«  Kirchen  u.  dgl.  —  In  der  VorbaH« 
zum  Waffensaal  ein  Freskobild  von  .Schneider,  1841  gemalt,  den  Einbraci 
von  zwei  Baren  in  den  herzogl.  Speisesaal  darstellend.  Lutherzimmer 
ganz  In  der  alten  Gestalt «  Ueberreste  von  Lnther*8  Bettatelle  und  des 
Stnhl,  GegeuBtftndc  aus  der  Lutherbuche  geschnitzt  u.  A. 

Waffensaal.  86'  1.,  41'  br.,  einst  Speisesaal  des  fQrstUcben  H of.j: 
ein  grosser  Ofen,  Eisenguss  von  1430,  mit  Wappen  und  Heiligenbilder;} ; 
verschiedene  fQratl.  Brautwagen ;  Rüstungen,  Schilde.  Helme.  Pauzerhemdea. 
Sch^vcrter,  Degen,  Dolche.  Sehweinsfrder;  Dretehflegel  aaa  dem  Baatn- 
kriep;  dnnn  Wallbachsen  \'cr55chiedenster  Art.  Oben  ein  Stammbania,  IS 
J.  807  mit  „Wittekind  d.  Gr.,  König  der  Snchscn^  (S.  129)  beginnend 

Gew ehraaal.   Anagezelchnete  Gewehre  und  Pistolen  u.  a.  Andrtti 
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Hogers  Büchse,  Gescbeok  des  Königs  von  Bayern;  Schenktisch  mit  alten 
Triiikg«fAB8«]i ;  neuere  BUdnleee,  metet  yon  JSdliuider  gemalt,  Hersocr  Jo- 
hann Casimir,  Kaiser  Ferdinand  II.,  Wallenstein  (Copie  nach  dem  Bild  im 
Schloss  zu  Friedland,  S.  171),  Bernhard  von  Weimar,  QuBtav  Adolph  (altes 
Bild,  von  JJieisch  gemalt),  Tilly. 

RosettenBimmer,  an  derDeeke  365 Rosetten,  Jede  In  anderer  Ponn, 
Abbildungen  der  Landgrafen  von  ThOringen,  nach  1838  hergestellt ;  Trink- 
p-ef;l«so,  darunter  ein  Stumpfschwanz  mit  dem  geschliffenen  BUdniaa  Qostav 
Adolphs,  ein  Geschenk  des  Schwedenkönigs. 

Betsaal,  Holzsculpturen  ans  dem  Leben  der  Jnngfiran  Maria,  nach 
Martin  Sehön*schea  Bildern ;  Bibel  von  Hans  Laft,  1560  gedruckt  mit  color. 
Holzschnitten  von  Burgkmair;  eine  andere  zo  Frankfurt  1572  gedruckte  Bibel ; 
alles  Evangelienbuch  mit  Elfenbeinschnitzwerk;  Brevier  mit  Miniaturen 
ans  dem  Kloster  Gandersheim. 

Reformationsslmmer.  Gopie  eines  alten  Bildes  in  der  Morlta- 
kirche,  den  Reichstag:  zu  Augsburg  darstellend;  Bildnisse  in  ganzer  Figur 
auf  Goldgrund,  von  Ixothbart  gemalt,  Luther,  seine  Frau,  und  diejCDigreu 
Freunde  darstellend,  mit  weichen  er  besonders  während  seines  Aofenthalta 
auf  der  Vesta  vcrkebfte,  Veit  Dietrich,  Caspar  Aquila,  Christian  Bayer, 
Geor^  Bruck  (PontJinus),  Justus  Jonas,  Melanthon,  Joh.  Bugeuhagen  (Po- 
nifranus),  Georg  Burckhardt  (Spnlatin).  An  der  Saule  die  Wappen  der 
lt>  deutschen  Reichsstädte,  welche  zuerst  der  Reformation  beitraten,  Augs- 
bttrgv  NOmberg,  Frankikut,  Strassbnrg,  Hall,  Hellbronn,  Ulm,  Helnlngen, 
Lindau,  Kempten,  Isny,  Soatalta,  Weisaenbnrg,  Windshelm,  Biberaah, 
Reutlingen. 

Hornzimmer,  ein  Meisterstück  aus  der  Kenaissancezeit,  Holzmosaik, 
Jagden  des  Herzogs  Johann  Casimir  darstellend,  1684  durch  einen  Italiener 
fttr  20,000  Thlr.  gearbeitet. 

Im  nördl.  Flügel,  der  Wohnung  des  Hrn.  Inspectors  Rothbart,  eine  an- 
sehnliche Sammlung  von  Kupferstichen,  durch  die  altdetttschen  Bl Atter 
ausgezeichnet  (n.  a.  sechs  Blatter  des  anonymen  KiederlSnders  von  1490) ; 
eine  Sammlung  von  Münzen  und  von  Antographen. 

Neben  demselben  von  der  nordöstlichen,  der  „hohen"  Bnstei  prächtige 
«Aussicht,  umfassend  und  zugleich  malerisch,  in  Mittel-  u.  Norddeutsch- 
iand  eine  der  schönsten.  Westl.  auf  einem  BergkegeL  die  „Heldburger 
Pestnng^,  die  „Lenebte  von  Thüringen^  ganz  im  Hintergrund  der  h.  Rreuz- 
berg  bei  Brückenau  und  das  ROhngebirge  in  langen  Zn^en;  nordwestl. 
unten  Schloss  Callenberg'  und  das  Dorf  Neuses,  weiter  die  beiden  Gleich- 
berge bei  Kümhild;  nur  dl.  der  Thüringer  Wuld,  nauientlich  der  Schnee- 

kopf;  OstK  das  FlobtcAgebirga  mit  dem  Otftsenkopf  andfichnesberg;  sadl. 

die  Gebirge  der  Fränk.  Schweiz,  Kloster  Vicrzehnheilif^en  und  Schloss  Banz. 
Ringsum  ein  bevölkertes  pröclitigos  giünes  walddurchwachsenes  Hügelland 
mit  einer  grossen  Anzahl  von  Dörfern.  Zu  wünschen  bleibt  ein  die  Ge- 
bftnde  Aberragender  Rnndschanthnrm,  von  welchem  man  die  Gesammt** 
Aussicht  mit  einem  Blick  hat  Vorläufig  muss  man  zu  diesem  Zweck  ver> 
schiedene  Standpuncte  aufsuchen,  die  hohe  Bastei  für  die  n.w.,  n.  und  ^. 
Aussicht,  das  Wirthshans  für  die  Aussicht  nach  Süden,  die  Baren bastei 
(s.  ttnteB>  fQr  die  Anssicbt  nach  Westen. 

In  der  kleinen  Schlosshof- Halle,  mit  einem  Fre8kogem<ilde  St. 
Georg  geziert,  wird  seit  1854  das  Gallionbild  des  am  5.  April  1849  bei. 
Eckemförde  eroberten  dfln.  Linienschiffs  Christian  VUI.  nebst  den  Flaggen 
nad  einigen  andevn  Trophäen  desselben  Tages  aufbewahrt.  Auch  die 
Rriegstrophäen  des  kalserl.  und  Reichs- General -Feldmarsehalls  Prinzen 
Friedrich  Josias  von  Coburg  (t  1815),  welche  derselbe  1788  ans  dem  Tür- 
kenkrieg mitbrachte,  sammt  der  WachsbQste,  sollen  hier  au^estellt  wer- 
den (8.  257). 

Auf  der  grossen  nordwestl.  Bastei  (B  Aren  bastei)  schönste  Aussieht 

nach  Westen,  Ober  die  Stadt  selbst,  die  sonst  von  keinem  Punct  sich  bietet. 
Ein  theilweise  gedeckter  Wog-  fOhrt  ausserhalb  des  Festungsthors  w.  auf 
die  Barenbastei.  Sie  ist  mit  schönen  Geschützen  besetzt,  darunter  die  sogen. 
I4tthtr1tan&n€t  ein  1570  sn  Freiburg  gegossener  sehr  kunstreicher  Zw&U- 
pfünder  mit  der  Inschrift:  „Z)t6  Flattaner  und  Zeloten  sein  des  Teufels  Vor- 
bottn,  EhrgHtz  FUstianer  Wirbelg^isi.'*  Henkel  und  Traube  sind  zankende 

17  ♦ 
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Theologen.  Heim  und  Bilder  beziehen  sich  auf  die  durch  den  JoHii 
Prof.  Flftctos  (t  1575)  angoregten  iheolog.  Strettiskeiten  damalig«  U 
durch  die  1560  in  einer  Disputation  zu  "Weimar  von  Flacfus  aus^e«?pröcl3 
Behauptung  entstanden,  dasa  die  Erbsünde  zur  Substanz  der  menschfcl 
Natur  gehöre.  Die  beiden  franz.  GeäciiQtze  „It  äauvage^  und  Sauspc^f^ 
hat  Heraog  Emst  I.  1814  aot  Uainx  mftgebraoht ,  wo  er  die  Belag«im 
trapjreii  eoniinandtrte. 

Von  den  berzogl.  SoBunerschlossern  ist  besonders  Röst%^ 
IVl  St.  n.ö.  von  Coburg,  wo  im  J.  1845  Köni^  Victoria  11  Ti^ 
Ung  verweilte,  und  CaUmberg,  ^/^  St.  d.w.  von  Coburg,  der  sci^ 
nen  Lage  und  geschmackToUen  Ausstattung  wegen  bemerkenswoä 

Unfern  des  letztern,  an  der  Landstrasse,   ^/a  St.  nordl.  t« 
Coburg,  liegt  das  Dorf  Heatei,  mit  dem  Wohnhans  des  Dichtr 
Ruckertt  neben  der  Kirche.    Gegenüber  am  r.  U.  der  Itz 
an  einem  bewaldeten  Bergabhang  über  dem  Grabe  des  Dicht: 
Thunvmd  (f  1817)  eine  hohe  JSpltzsäule  von  rothem  Sandsttt 
oben  Tertiejfie  sinnbildliche  Darstellungen,  Leier,  Eule,  unteo  ^ 
Wappen.    Etwas  hoher  links  ein  sehr  unbedeutendes  Dentanft» 
an  einer  Säule  ein  trauernder  Engel,  cur  Erinnerung  an  GMti» 
JFVof»  Prim  zu  Scuihsm-Colnjarg,  k,  k.  Oeneral  Qf  1797).  Es  simA  j 
Mher  im  Hofgarten.   Ein  drittes  Denkmal  rechts,  eine  n^eatr 
Schlanze  umwundene  Säule,  erinnert  an  eine  Gräfin  ContSm 
(t  1822),  Schwiegermutter  Ton  Thümmels  Sohn.     Den  Tkm 
oben  auf  dem  Berge  hat  ein  Graf  Mensdorf  erbaut,  der  hier  im^ 
nen  wollte,  darüber  aber  gestorben  ist. 

Das  stattliche  Schloas  am  rechten  Ufer  der  Itz,  Coburg  gegen- 
über, hat  im  J.  1838  Herzog  Ermi  van  WürU^nberg  auflfiW 
lassen.   Unfern  desselben  hat  1858  der  regierende   Herzog  f& 
sich  und  die  gekrönten  Glieder  seiner  Famüie  (S.  257)  eine 
Fürstengruft^  ein  Mausoleum^  erbauen  lassen. 

74.    Von  Gotha  nach  Hildbnrghausen. 

10  Meilen.  Eilwagen  sweimal  tagUch  in  10  Standen. 

Sehr  bemerkenswerthe  Strasse,  namentlich  von  Ohrdmff  kb 
Oberhof  und  weiter  nach  Suhl,  über  einen  der  höchsten  EMam 
des  Thüringer  Waldgebirges. 

2  Ökrdruff  (Anker  oder  Post),  alte  gewerbreiche  Stadt,  eui$ 
Hauptstadt  der  Herrschaft  Hohenlohe- Obergleichen.  Der  W«e 
steigt  allmätig  den  höchsten  Bergrücken  des  Thüringer  Waldge- 
birges (S.  248)  hinan,  vom  Fuss  des  Bergs  an  durch  schooo 
Tannen-  und  Fichtenwald,  in  zahlreichen  Windungen,  dann  üf 
der  östlichen,  dann  auf  der  wesüichen  Seite  des  Thals  mit 
neuw  Aussichten.  Im  Hintergrund  zeigt  sich  hoch  oben  dtf 
herzogliche  Jagdschloss. 

2  Oberhof  ('«'Gasthaus)  s.  S.  251.   Hafer  gedeiht  hier  nur  in 
guten  Jahren,  Kartoffeln  nur  kümmerlich. 

In  der  Nähe,  auf  der  höchsten  Stelle  der  Strasse,  steht  Unki 
eine  Spitzsäule  zum  Andenken  an  die  Erbauung  derselben.  TM- 
liche  Aussicht  Über  den  stattlichen  Wald,  in  die  dunkafai  Gründe 
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''ind  auf  die  Berge^  welche,  ausser  an  ihren  felsigen  Spitsen,  mit 
,'v^adelholz  ^jedeckt  sind.    Im  Thal  liegt 

1  ^  2  Suhl  (^Deutsches  HauBj  Krone),  Hauptstadt  des  prenss.  Xheils 
M'ier  Grafschaft  Henneherg,  seit  Jahrhunderten  herühmt  -wegen  der 
-  'hier  verfertigten  Schiessgewehre.  Die  Stadt  liegt  sehr  hühsch  im 
,.Thal  der  Lauter  am  Fuss  des  Dombergs,  Ton  welchem  eine  Wand, 
der  Ottilienstein,  ein  PorphyrfelSy  über  ihr  zu  hangen  scheint,  nnd 
Ii*  eine  schöne  Aussicht  darbietet. 

y      2  Bolileaiiagen  (Qfüner  Baum),  einst  Residenz  der  1588 
.  ausgestorbenen  Hennebergsehen  Grafen ,  welche  in  der  alten 
^Bertholdsbnrg  ihren  Sitz  hatten,  jetzt  prenssisch.    Die  Capelle 
neben  der  1723  erbauten  Stadtkirche  enthält  Grabmäler  der  Gra- 
fen Ton  Henneberg,  stattliche  Bitterbilder  ans  dem  15.  nnd  16. 
*  Jahrb.,  darunter  eines  Yon  einer  Kngel  durchschossen,  eines  Grafen 
I  von  Henneberg,  der  1637  beim  Stuim  auf  Tiraschka  in  Piemont 
unter  den  kaiserl.  Truppen  blieb.    Im  Schloss  wohnen  Behörden. 
^  Auf  dem  Markt  ein  Brunnen  mit  dem  Hennebergschen  Wappen, 
der  goldenen  Henne.    Bäder  aus  Fiehtennadeln-Extract  werden 
seit  1862  mit  Erfolg  gegen  rheumatische  Leiden  und  Lähmungen 
hier  gebraucht 

Die  Strasse  steigt  Vs  St.  lang  unausgesetzt,  stets  schone  Bück" 
bliche  auf  Sehleusingen  und  das  Thüringer  Waldgebirge  gewährend. 

1^4  HildburghauMn  und  Eisenbahn  nach  Coburg  (Fahrzeit 
1  St.)  s.  S.  265. 

75.    Von  Eisenach  über  Fulda  nach  Frankfurt. 

231/4  Meile.  EÜwagen  in  21V2St.  nach  Fulda  eiomal,  von  Fulda  nach 

Frankfurt  2mal  tfigüch. 

Die  Eisenbahn  (S.  234  und  148)  bringt  ihre  Reisenden  trotz 
des  gewaltigen  Umwegs  über  Guntershausen  (S.  148)  in  10  St 
Ton  Eisenach  nach  Frankfurt.  Wer  aber  nicht  lediglich  »in  Ge- 
schäften" reiset,  sondern  Land  und  Leute  kennen  lernen  will, 
möge  zur  Abwechselung  mit  dem  Eilwagen  fahren.  Die  Strasse 
bietet  eine  Reihenfolge  hübscher  'Landschaften,  auf  den  ersten 
Strecken  viel  durch  Waldung.  Der  schönste  Theil  ist  von  der 
Werrabrücke  vor  Vacha  bis  zur  Fuldabrücke  jenseit  Fulda. 

Bei  Eisenach  (S.  241)  steigt  die  Strasse  bergauf  bergab  über 
die  nordwestlichen  Abhänge  des  Thiirini^er  Waldgebirges.  Auf 
der  Höhe  zeigt  sich  die  ganze  Kette  des  Khüugebirges  nnd  büdet 
bis  Fulda  stets  deu  Iliiitergrund  der  Landschaft.    Eisenbahn  bis 

l^/i  Markhuhl  (Krone)  s.  S.  255.  Die  Posthalterei  ist  in  einem 
ehemaligen  herzogl.  Schloss.  Vor 

Vacha  (Adler,  Engel),  altes  Städtchen  in  reizender  Lage 
mit  einigen  Wartthürmen,  erreicht  die  Strasse  die  "Werra,  die  hier 
in  einem  breiten  Wiesenthal  fliesst  und  folgt  ihr  kurze  Zeit. 

IV2  Buttlar  (*Post)  an  der  Visier,  in  einem  lieblichen  Thal. 
Nnn  bergan.  Jenseit  Grüsselbach  auf  einem  waldigen  Kegeiberg 
eine  WaUfahrtscapelle. 
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2  Hunfeld  (Engel),  Städtchen  auf  einem  steilen  Hügel.  Vor 
Fulda  öffnet  sich  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  mit 
Klöstern  und  Capellen  besetzten  Hügel,  im  Hintergrund  das  RhCir 
gebirge,  o.  die  Milzebnrjr  (2öG4'J,  w.  der  Kreuzberg  (2835'). 

2  Fulda  (*Schvmn  oder  Post,  Z.  36,  F.  18  kr.,  Knrfunij,  ii 
der  Fulda,  mit  14,000  Eiuw.  (2000  Prot,  600  Juden),  in  lieb- 
licher hügelreicher  Gegend.  Das  Aeussere  der  thurinreicheD  an- 
sehnlichen Stadt  verräth  die  ehem.  Residenz  eines  geistl.  Fürstei. 
Der  Dom  ist,  nach  der  Peterskirclie  zu  RoDi,  zu  Anfang  d-^^ 
18.  Jahrh.  neu  aufgeführt.  Am  Pfeiler  neben  dem  östlichen  Ein- 
gang ist  da?;  sehr  alte  Bild  Kaiser  Carls  d.  Gr. ,  ein  Üeben«; 
des  dritten  l^aius ,  der  beim  Bau  der  vierten,  der  gegenwärti^ta 
Kirche,  Jiier  eingemauert  wurde.  Von  dem  alten  Bau  ist  nur  ii^ 
ebenfalls  erneuerte  Bonifaciuscapelle,  eine  Krypta,  übrig,  in  vek-i^ 
man  vom  Chor  auf  Stufen  hinabsteigt.  Sie  birgt  unter  dem  Alw 
den  Leichnam  des  heil.  Bonifatius  (Winfried) ,  des  christlicba 
glaubenseifrigen  Sendboten,  den  im  J.  754  die  lieidiuscbeD  loitsi^ 
bei  Dockum  in  Westfriesland  erschlugen. 

Die  kleine  8U  Michaelskirche,  neben  dem  Dom,  wurd«--- 
eingeweiht ;  die  Krypta  ist  wahrscheinlich  noch  aus  jener 
Der  Oberbau  gehört  einer  Erneuerung  vom  Ende  des  11. 
an,  eine  Begräbnisskirche,  in  den  Formen  der  lu  Orabkircha» 
Jerusalem,  die  kleine  Kuppel  von  8  Säulen  getragen. 

Vor  dem  kurfürstl.  Schloss  das  '^^Standbild  des  h.  Bonifm^ 
von  Henschel  in  Cassel,  in  Erzguss,  mit  der  Inschrift :  „Si.  B(m 
faciua,  Qmnanorum  Äpostolus.   Verbum  Domini  manet  in  aetemm 

Eilwagen  täglich  nach  Bruckenaa  in  4V2  St. ,  nach  Gieis« 
(S.  264)  in  12  St  ,  nach  Cassel  über  Bebra  (S.  234)  in  10  J 

1^4  Neuhof ^  mit  ansehnlichem  herrschaftlichem  Amtshaus. 

2  SehliißkUm  an  der  Kinzig.  Die  Strasse  führt  dordi  Stenifl 
Stijidtchen  mit  einzelnen  aLtertbümliclien  Gebäuden,  nameotü 
einem  ebem.  Schloss,  dann  weiter  durdi  wenig  fruchtbares  Ack< 
land,  zu  den  Seiten  in  einiger  Entfenmng  bewaldete  Höhen. 

2  Saalmünatet  (Post). 

2 Vi  Oelnliaiuen  (Heu,  Sof^  Exttch),  alte  Beichsstadt»  nu 
lisch  auf  rothem  Felsboden  an  grt|nen  Weinbergen  gelegen,  i 
einer  Insel  der  KinElg  Im  untern  Theil  der  Stadt,  unfern  des  e 
Eingangs,  die  Trümmer  des  um  1144  von  Friedrich  I.  erhaoi 
KaimpcSUuU.  Manches  ist  ziemlich  erhalten,  besonders  einie 
Bildwerke,  daronter  ein  Kopf,  von  dem  Schenkendorf  singt; 

Zu  Gelnhausen  an  der  Mauer  Und  das  Tlanpt,  es  scheint  r.xi  prrös« 

Steht  ein  steinern  alte.s  Haupt,  Fin*;ond  uns  halb  streng',  halb  m! 

Einsam  an  dem  Haus  der  Trauar       Lasst  es  uns  in  Demuth  kQäsen, 
Das  der  Ephen  grOn  umlaobt.  Das  Ut  Kalier  Fkledrtolis  Bild  «.  • 

Auch  der  Hohenstanfisehe  Lowe  ist  noch  sn  sehen.  Capi 
und  Reichssaal  sind  ebenfalls  merkwürdig.  In  diesom  Pal 
hielt  Kaiser  Friedrich  I.  (Barbarossa)  1180  die  grosse  Ymm 
lung  wegen  der  Beichsacht  gegen  Herzog  Heinzich  dea  Löw« 
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Aa  der  Brücke  über  die  Kinzig,  wo  1813  der  Sohn  des 
Obersten  von  Massenbach  (S.  189J  fiel,  steht  ein  weisses  Mar- 
mofkreuz  von  Schadow. 

Die  schöne  reich  geschmückte  ^'^Pfarrkirche  j  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  erbaut,  zeigt  den  Uebergang  vom  Rund- 
in den  Spitzbogen.  Die  Fenster  haben  schöne  Glasmalereien. 
Einer  der  beiden  Xhörme  läuft  in  einer  geneigten  Spitze  aus. 

Hinter  Gelnhausen  wird  die  Gegend  flach.  Links  in  einiger 
Entfernung  liegt  MeerhoUtj  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Wach- 
teisbach,  gradaus  Ltmgenseüiold  mit  einem  stattlichen  Isenburg* 
sehen  Schloss,  1851  von  Dom  Miguel  von  Portugal  angekauft. 
Dann  tritt  rechts  das  Taunusgebirge  hervor,  links  der  Spessart. 

Yor  Hanau  führt  die  Strasse  durch  den  Lamhoiwäld,  über  das 
Schlachtfeld^  auf  welchem  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleon 
mit  den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen,  die  40,000 
Baiern,  Russen  und  Oesterreicher  unter  Wrede  schlug,  welche  seinen 
Bückzug  hemmen  wollten.  Jenseit  des  Mains  sieht  man  Steinheim, 

Neben  dem  neuen  Leichenhaus  links  erhebt  sich  eine  Spitzsäule, 
von  xotiiem  Sandstein   sui  Erinnerung   an  die  Erbauung  der 
Strasse  nach  Aschaflenburg  unter  dem  Landgrafen  Carl  im  Jahr 
1746.   Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  eines  in  der  Schlacht  bei  ^ 
Hanau  gefallenen  Prinzen  von  Oettingen-WaUerstein. 

3  Hanau  (CarUberg,  Riese,  Adler),  freundliche  kurhess.  Stadt 
mit  lö,17Ö  Einwohnern  (800  Kath.,  600  Juden),  unfern  des  Ein- 
flusses der  Kinzig  in  den  Main,  in  der  ftuchtbarsten  Gegend  der 
Wetterau.  Der  neuere  Theil  der  Stadt  entstand  1597  durch  re- 
formirte  Niederlander  flamischer  und  wallonischer  Zunge,  welche 
der  Beligion  wegen  aus  ihrem  Yaterlande  vertrieben,  in  Frankfurt 
keine  Auflnahme  landen.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  und  Wollen^ 
Weberei,  Silber^  und  Goldschmiede,  blühen  heute  nodi.  Eine 
Inschrift  an  der  Kinzigbrücke  berichtet,  dass  am  31.  Oct.  1813  * 
Graf  Carl  Wrede  hier  verwundet  worden  ist 

Yor  der  Stadt  am  Main  liegt  das  kurfttrstliehe  Schloss  Phh 
lippmthef  mit  grossen  Orangeriegärten,  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh. 
im  neuitalienischen  Styl  grossartig  aufgeführt,  eine  Zeit  lang,  durch 
Geschenk  Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauline  (f  1825), 
Gemahlin  des  Fürsten  Gamillo  Borghese.  Nach  der  Schlacht  von 
Hanau  wurde  das  Schloss  als  Lazareth  benutzt. 

Ton  Hanau  bis  Frankfurt  Eiaenbahn  in  Vs  St  Sie  führt  am 
Wilhdmtbadj  einem  von  Frankfürt  aus  viel  besuchten  Yergnü» 
gungsort,  vorbei.  Links  jenseit  des  Mains  sieht  man  Rumpenheimf 
Dorf  mit  Schloss,  Eigentiium  des  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen- 
Cassel,  des  muihmasslichen  kurhessischen  Thronerben. 

Rechts  auf  den  Hügeln  liegt  Bergen.  Preussen  und  Hessen 
fochten  hier  1759  unter  Herzog  Ferdinand  von  Biaunschweig 
unglücklich  gegen  die  Franzosen  unter  dem  Herzog  von  Broglio ; 
am  28.  Nov.  1792  kämpften  wiederum  hier  Heere  derselben  Völ- 
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ker,  diesmal  aber  mit  ^nstlgem  Erfolg  für  die  deutschen  ViAl 
Kosacken  imd  Franzosen  hatten  am  31.  October  1813  eben^k» 
bei  B^gen  ein  Qefecht. 
2  Dntnkfttrt  s.  S.  151. 

76.   Von  OiesBen  nach  Fulda. 

121/f  Melle.   EUwagen  täglich  1b  12  Stnadeii. 

Die  Strasse  durchschneidet  die  ganze  Hessen -Daimstidtiso 
Provinz  Oberhessen ,  hier  hügeliges  Land  ohne  besondere  lac^- 
sehaftliche  Schönheit,  wenig  ergiebig ,  wasserarm  aber  steinreid 

Nach  der  Abfahrt  aus  Glessen  hübscher  Rückblick,  im  Hinter- 
grund die  Bargen  Fetzberg  und  Gleiberg  (8.  150}.  Von  dem  -cü- 
lichen  basaltischen  Gehirgskamm  blickt  das  grossherzogUehe  ScU«9 
Schiffenberg  (S.  lÖO)  ins  Thal  herab. 

2^/4  Qrünberg  (Krone),  altes  Landstadtchen.  Weiter  links  b 
der  Ebene  an  der  unweit  des  Uebergangs  der  Strasse  entsprü?- 
genden  Ohm  (S.  149)  die  Trümnxer  des  Schlosses  Jlfeite  ete 
MMüy  welches  Land-Graff  Ludwig  der  ältere  anf  das  zUMtste 
erbawet  hat**,  wie  der  alte  Merlan  (16ÖÖ)  sagt.  Den  CMMi* 
kreis  begrenzt  das  basaltische  Vogelsgebirge.  Schloss  übidMoa 
auf  einem  Bergkegel ,  einer  der  höchsten  Foncte  (i.SlA'),  ^ 
besonders  beryor. 

Zu  Bvppertenrod  zweigt  sich  rechts  eine  Strasse  ab,  inl<^ 
geradezu  mit  einem  kleinen  Bogen  über  IJlrichstein  nacb  Lautor 
back  fahrt,  den  grossen  fast  spitzen  'Winkel,  den  die  Poststnss 
über  Alsfeld  macht,  Termeidend.  ' 

2  Ermenrody  aimliehes  Dorf.  ' 

2  Alsfeld  («Schwan),  die  älteste  Stadt  in  Oberbessea,  ni 
manchen  hübschen  alten  H&usem.  Das  Rathbans,  1512  eiM 
ist  eine  freistehende  wunderliche  Tiereckige  Stefnmasse ,  der 

'   zeme  Oberbau  in  lauter  spitzwinkeligen  Erkern  ausspriiigend.  Dit 

daneben  stehende  Kirche  verdient  ebenfalls  besondere  Beachtoat  I 
„fite  l8t  ein  anstfuilich  Gebäw,  in  velches  da«  Evangelium  zu  Latheri  Ztiui 
zum  allererßten  goprcdiget,  und  ist  dies  die  erste  Stadt,  so  die  Religion  aiü 
der  Reformation  angenommen.**  (Menan  lß55.) 

2V4  Lauterbach  (*Ruprecht,  Post),  ansehnliches  LandstädtcheL 
Hinter  Lauterbach  zeigt  sich  alljährlich  ein  kleiner  Berg.schlipi- 
die  Anhöhe  rechts  schiebt  von  Zeit  zu  Zeit  Steine  und  iirdreidi 
auf  die  Landstrasse. 

Auf  der  Höhe  vor  Oross-Lüder^  der  Grenze  zwischen  den  bei- 
den Hessen ,  überblickt  man  die  ganze  Kette  des  Rhöngebirgtf.s 
links  die  am  schärfsten  vortretende  waldbewachsene  Milzebufji^ 
Die  Aussicht  auf  das  thurmreiche  Fulda  ist  sehr  hübsch. 

3  Fulda  8.  S.  262.  . 
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•Standbilder  L 
Sternwarte  ^ 
Theater  4. 
•Thiergarten  24. 
Umgebungen  28, 
Universität  ^ 
•Wagners  Gem.  23, 
Wogserleitung  2ß. 
•Zellengefängniss  22. 
Zeughaus  9^ 
•Zoolog.  Garten  25. 
Bernau  KL 
Bernburg  112, 
Bernsen  119, 
Bertelsdorf  176. 
Bevensen  59. 
Beverungen  15L 
Bialoslive  94. 
Biela,  die  222. 
Bielefeld  12Ü.  13Q. 
Bielergrund  223. 
Bielshöhle,  die  164 
Bienenbnttel  ^  ' 
Biesenthal  IL 
Bilay  186. 
BiUwarder  36 
Binz  24. 

Bischofsberg,  der  9L 

Bischofswerda  173. 

Bisdamitz  IL  * 
Bisenz  191, 

Bitkowitz  190. 
Bitterfeld  IH. 
Blankenau  151. 
Blankenberg  54. 
^^»okenburg  am  Harz 
164. 

In  Thüringen  248. 
Blankenese  43, 
Blasewitz  216. 
Blechhammer,  der  166. 
Blomenburg,  die  45. 
Blumberg  iH. 
Blumendorf  188. 
Bobbin  TL 

Bober,  der  m  18%  188 
Bockau  228. 
Bockenheim  i5L 
Bode,  die  m  161. 
Bodenbach  222  223. 
Bodenfelde  lüL 
Bodenwerder  152 
Bofzea  152. 
Bojanowo  94. 
Boitzenburg  3ß, 
Boltenhagen  54, 
Bonames  151, 
Bonenburg  138. 
Borbeck  131. 
Bordesholm  44. 
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Boringen  228. 
Borken  148. 
Borkum 

Borsberg,  der  218, 
Borsdorf  200, 
Börssum  154. 
Borup  45. 
Brackwede  13(1 
Brahe,  die  94 
Brahlsdorf  3fL 
Brake  64.  129. 
Bramburg  15L 
Brand,  der  220. 
Brandenburg  a.  d.  Ha 
vel  114. 

—  a.  d.  Werra  234. 

—  am  Haflf  103. 
Brauhausberg,  der  35. 
Braunau  m  ISa 
Braunlage  iQQ^ 
Braunsberg  1Q3 
Braunschweig  120.  118. 

Aegidienkirche  123. 
•Altstadtmarkt  122. 
*     »      Rathhaus  122. 
Andreaskirche  122. 
BrQdernkirche  123. 
Burg-Caserne  121. 
Casemen  124. 
Catharlnenkirche  122 
Colleg.  Carol.  1^ 
•Dom  12L 
Exerzierplatz  i2L 
Kirchhöfe  125. 
Lessing's  Standb.  124. 
♦Löwe  12L 
Magnikirche  123. 

MartinIkircheT22. 
•Monumente  121. 
•Museum  123. 

01fermann8Denkm.l25. 
i^etrikirche  122. 
•Schills  Denkmal  125. 
•Schloss  121. 
Theater  124. 
Ulrichskirche  1^ 
Zeugbaus  1^ 
Breohelshof  IßQ. 
Bredelar  142. 
Breege  78. 
Breitenau  234. 
Breitenfeld  III.  200. 

Breiten-GQssbach  230. 
Bremen  üL 
Bremerhaven  ß4,  &0. 
Breslau  170. 
Brevörde  152, 
Brieg  191. 
Briesen  91. 
Brilon  142. 

Brocken,  der  lß2. 118.257, 
[  160. 
Bromberg  94. 


Brösen  96^ 
Broterode  253. 
Brückenau  259. 
BrQckenberg  134. 
Brunsberg  lä2. 
Brüster  Orth  IIIL 
BQchen  4S. 
Buchfahrt  238. 
Buchwald  IIS.  188. 
Buckau  ILL 
Bückeburg  UQ. 
jBudlsin  173. 
BQlowshöhe,  die  1^ 
Buitjadinger  Land  ßä 
Buke  138. 
jBQnde  137, 
Bunzlau  169, 
Burg  115. 

Burgberg,  der  13ß.  Ifti 
üurgkemnitz  HL 
Burgkunstadt 
Burgsdorf  108 
Bursfelde  1^4. 
Buttlar  261. 
liutzbach  150 
IBützow  * 

iCadienen  I03 
Calcam  I^l 
Callenberg  ^  ^jS^SSi 
Garnen  130, — 
Camenz  189. 
Camerberg  25Q. 
Cammin  73.  74 
•Cansdorf  22S  " 
Canth  178. 

Capellenberg,  der  m 
Cappeln  41^ 

Carlsbad  228.  22S, 
{Carlsberg  IQQ^ 
jCarlsberg,  der  99,  ifiS. 
Carls  hafen  139.  151 
iCarlshöhe  jQi. 
iCarnin  56. 
Carthaus  lOQ. 
Carolinenhorst  94. 
Carolinen-Siel  Gö.  gg. 
Caroiinenthal,  das  921 
Cassel  143.  139 
Castrop  13L  " 
Cattenstadt  165. 
Caulsdorf  24L 
Cavalierberg,  der  ISS 
Celle  59. 
Cempin  1^9. 
Charlottenbrunn  1S6. 
[Charlottenburg  25. 
Charlottenhof  iL 
Chemnitz 
Chorin  H. 
Chrzanow  192. 
Clausthal  159.  255.  157 
Clus-Dörpen  TQ. 
Coburg  2jL  247.  2&G 
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Dolberg  IDL 
Kolmberg,  der  224. 
)öpenik  9L 
Korbetha  230.  231- 
^örlin  IDL 
Corvey  152. 
:;ö8lin  lüL 
Coswig  200. 
Döthen  112,  JJJL 
Drampas  74, 
>anz  l{rL 
Üreuzthal  L4L 
Crimmitschau  229, 
yudowa  190. 
Julm  95. 
Quirnbach  23a 
Cunnersdorf  ITfL 
CQstrin  92. 
Cuxhaven  5L  ^ 
Cj'bina,  die  93, 
Czcmpin  94. 
Czeppelwitz  192. 
Czerwinsk  95. 
Czorneboh,  der  124  HA. 
)ahlen  200. 
)amra  94. 

>amm8che  See  11.  73.  94» 
)ummgarten  5(L 
>anewerk,  das  4fi, 
>flnhoIm,  der  56, 
>anzig  95. 
)aube  218 
Dedesdorf  ß4. 
)eistergeb. ,  d.  IIS.  154. 
)elfzyl  70. 
)elitz8ch  IIL 
)elmcDhorst  68- 
>emker  58, 
Bennewitz  109. 
)c8enberg  139. 
)e83au  110. 
)etmold  139, 
)eutz  132, 
Memel,  die  139. 
)ietharz  2äL 
)ietrichsburg,  die  13L 
)levenow,  die  73. 
)irschau  lüL  ^ 
)itmarschen,  die  46. 
)itter8dorf  ISL 
)obberan  55, 
)öbeln  224. 
)ockenhuden  43, 
)odeDdorf  117. 
)ohna  21iL  223. 
)01itz  in  Pommern  94. 
-  in  Sachsen  198.  ^ 
)olIart,  der  69. 
)ölme  152. 
)omberg,  der  26L 
)orfgaarden  A4. 
)örnberge,  die  139, 
>orDburg  247. 


Dortelweil  15L 
Dortmund  130. 
Dösengruod  186, 
Dosse,  die  35. 
jDöverden  59. 
Dragör  79. 
Dransfeld  15f). 
Dreibergen  54. 
Dreiherrnbrtkcke  ifii. 
Drei  Steine,  die  184, 
Drensteinfurt  133. 
Dresden  201. 
Academie  203. 

»AlterthQm.,  vaterl.  214. 

»Antikencab,  213, 

»Bibliothek  213. 

♦BrQcken  203. 

•Brühlsche  Terr.  203. 
Canaletto's  Gemälde 

2m 

Frauenkirche  212» 
Garten,  grosser  214, 
•Gemflldcgallorie  2Qß. 
»Grünes  Gewölbe  204. 
Kath.  Kirche  204 
»Kaufmannes  aeust.  Ca- 

biuet  213. 
Kirchhöfe  215. 
»Kupferstichsamml.  210. 
Mineraliencabinet  2l2> 
Moreau*8  Denkmal  215. 
Moritzmonument  20L 
MOnz-Cabinet  21^ 
•Museum,  bist.  210. 
»Museum  der  Gypsab* 

gQsse  21Ü 
Museum,  naturh.  212. 
Palais,  Japan.  218. 
Porzellansamml.  213 
Post  212. 
Schloss  204 
Synagoge  204. 
»Theater  205. 
Vergnflgungsorte  202. 
Zwinger  205. 
Dricsen  92. 
Drogden  79. 
Dronninggard  89. 
Drösing  19L 
Druse,  die  253. 
Dryburg  138- 
Dubberworth  76, 
Duisburg  13L 
Dumröse  101 . 
DQrnkrut  i9L 
DQrrenberg  230. 
DQsseldorf  131. 
Düsternbrook  45, 
Duvenstedt  46. 
Ebenheit  223. 
Ebensfeld  23a 
Eberstein,  der  249. 
Eckartshöhe  165. 


Ecker,  die  IfiL 
Eckern förde  46. 
Edder,  die  148. 
Eggebeck  47. 
Eggegebirge,  dag  138 
Ehrenberg,  Schloss  224- 
Ehrenburg  233. 
Eichau  189. 
Elchfeld  24a 
Eichigt  247. 
Eider,  die  45  46.  4a 
Eiland  223. 
Eilsen  119. 
Eimbeck  154, 
Eisbergen  154. 
Eisenach  24L 
Eisfeld  256, 
Eisleben  14a 
Eistrup  ßa 
Elbbrunnen,  der  185. 
Elbe,  die  38.  43.  45.  5L 

59.  m  llü.  Hl.  115. 

16a  203.  215.  217,  219. 
Elbfall,  der  185. 
Elberfeld  132.  IM. 
Elbersdorf  256, 
Elbing  103. 
Elbingerode  163. 
Eldena  5a 
Elend  16a 
Elgersburg  233.  25a 
Elisabethhöhe,  die  186, 
Ellingstedt  47. 
Elm,  die  lia 
Elmshorn  44. 
Elsfleth  64 

Elster,  die  193.  ^  23a 
23L 

-,die  schwarze  lOa 

die  weisse  229, 

Bad  229. 
Elze  IM. 
Emden  69. 

Ems,  die  69.  70  l3a  136. 
Em  Stetten  136. 
Enger  129. 
Ennepe,  die  133. 
Eppendorf  3a 
Erdbeerenberg  4L 
Erdmannsdorf  MSu  184, 
187. 

Erfurt  23a  233. 
Erkner  9L 
Erkrath  1^ 
Erlau  22^ 
Ernstlhal  227. 
Ermenrod  264. 
Eschede  59. 
Esens  65. 
Essen  131. 
Ettersberg  233. 
Ettersburg,  die 
Eulengebirge,  das  189. 


EaUn  50. 

Externsteine,  die  lAQ. 
Falkenberg  m 
Falkenstein  a.  Harz  IfiL 

—  in  Thüringen  25L 
Falsterbo  19, 
Farnroda  245* 
Fehrbellin  3^ 
Felaberg  118. 
Felsenmeer  1A2. 
Ferae,  die  95» 
Fetzberg  15(L 
Fichtelgebirge,  das  229. 
Fllehne  94 
FlnkenbrOck  58. 
Flnkenheerd  IßS. 
Finnentrop  141. 
Flnow-Canal,  der  TL 
Finsterbergen  25L 
Fischbach  123.  im  ISL 
Fischbeck  \hL 
Fiscbhausen  KB. 
Flensburg  4!L 
Flinsberg  118. 

Flöhe,  die  224.  221. 
Florisdorf  löL 
Flottbeck  43. 
Franeker  TtL 
Frankenberg  224. 
Frankenhausen  147.  148, 
Frankenscbarner  HOtte 
159. 

Frankenstein  119.  189. 
Frankfurt  a./M.  15L 
Frankfurt  n,  d.  O.  9L 
Franzensbad  229. 
Frauenburg  1113. 
Frauendorf  13. 
Fraustadt  169. 
Freden  154. 
Freiberg  226.  22A^ 
Freiburg  L  Schles.  118. 

im 

—  L  Sachsen  23L 
Freienwalde  tOI . 
Freiheit  ISL 
Freiwaldau  19L 
Freyenwalde  IL 
Friedberg  15a 
Frledcnsburg  88. 
Friedenstein  24Q. 
Frledland  L  Böh.  ITL  im 

—  L  Schles.  lÄL 
Friedrichsburg  ^ 
Friedrichshafen  19. 
Friedrichsroda  25L  254. 
Friedrichsruh  36. 
Friedrichsstadt  48. 
Friesack  35. 
Friesensteine,  die  jfi2. 
Frohse  112. 
Fronhausen  15D. 
Fröttstedt  233. 
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Fuchsthurm,  der  246. 
Fuhne,  die  112. 
Fulda  264. 

— ,  die  143.  155.  23a  233. 
Fuure-See,  der  89. 
FQrßtenberg  152.  168. 
Forstenstein  im  119  180. 
FQrstenwalde  9L 
Gabelbach  25a 
Galgenberg  249. 
Galtgarben,  der  107. 
Gänserndorf  191. 
Garz  19.  94. 
Geeste,  die  64. 
Geestemünde  64> 
Gellendorf  94. 
Gelnhausen  262 
Gelsenkirchen  131. 
Gemarke  182. 
Gensungen  148. 
Genthin  115. 
Georgenberg  224. 
Georgenthal  25L 
Georgshöhe  1fi5 
Gera,  die  230,  233.  238. 
German  IDI. 
Gernrode  166.  l^S. 
Gerresheim  132. 
Gerstungen  234. 
Gertrudenberg  136. 
Geseke  138. 
Gesenke,  das  191. 
Gieblchenstein  113. 
Giersdorf  im 
Glershogen  142. 
Glessen  150. 
Gimte  15L 
Glatz  189. 
Glauchan  221. 
Gleiberg  150. 
Gleichberge,  die  256. 
Gleichen  233. 
Oleiwitz  192. 
Glewitz  15. 
Glienicke  34. 
Glogau  169. 
Glostrup  45. 
Glöven  35. 
Gincksbrnnn  252. 
GlQcksstadt  45.  48. 
Gnadau  112. 
Gnadenberg  169. 
Gnadenfrei  189. 
Göding  19L 
Gohlis  196. 

Göhrder  Wald,  der  59. 
Goldberg  im 
Goldene  Höhe,  die  215. 
Ooligberg  215. 
Gollenberg,  der  lOL 
Gollner,  der  147. 
Göltzschthal,  das  229. 
Goor  TL 


iGorichstein,  der  22^ 
Gorkaa  im 

IGörlitz  175. 
lOosek  231. 
Goslar  157. 
iGösanitz  227.  ^ 
Gotha  231L  233. 
Gottesberg  182. 
Gottesgabe  225. 
Göttingen  155. 
Gottorf  AI. 
Götzige  Berge,  die  1 
Grftbersteine,  die  1S4. 
Grabow  35. 
Grflfenberg  191. 
Grafenhainichen  III 
Gräfenthal  241. 
Granitz,  die  I4L 
Grasbrook  ^ 
Graudenz  i 
Grave  152.  | 
Grebenstein  139.  I 
Greifenstein  188.  I 
Greifswald  51.  | 
Greifswalder  Bodöa.«itf  . 

58.  ' 
Grenzbauden,  die  Ä 
Greven  136. 
Grevenbrück  ilL 
GrevismOhlen  5(L 
Grimraenthal  256. 
Grohnde  153. 
Groningen  70. 
GroBs-Almerode  Iii, 
Gross-Aupe  185. 
Grossbeeren  108. 
Grossenbaum  13L 
GrosseDhayn 
Grossen-Wleden  154. 
Gross-Görschen  iöL 
Gross-Karben  Inl, 
Gross-Kreuz  1  \X. 
Gross-LQdor  264. 
Gross-Rosen  1G9. 
Grosse  Salze  112. 
Grossschönau  176 
Grossvaterstuhl,  der  iE: 
Grotenburg,  die  139. 
Groteveen,  das  68. 
GrQUenburg  225. 
Grüna  221. 
Grünau  1D3. 
Grund  159. 
Grüne  lAl. 
Orflnberg  264. 
Gruppe  95. 

Grürniannshöhle,  die  Ul. 
GrOssau  182. 
Grüsselbach  2fil. 
Guben  168. 
Guckshagen  234. 
Gudensberg  148. 
Goldenboden  103. 


Igle 


3 

^  /intershauBen  lAÄ.  23L 

.Dsen  1±2L 

;"08trow  55. 
|t  ütersloh  13(1 
**aaae,  die  7£L 
;  .abichtswald,  der  234. 

^abichtsgrund,  der  22L 

lachen  142. 

ladmersleben  117. 

Ia£f,  das  grosse  13. 

das  frische  1D3. 
^— ,  das  kurische  IDS. 
"aagelsberg,  der  3L 
(lagen  in  Hannover  6(L 
'  —  in  der  Grafschaft  Mark 
^   m  131.  141. 
-Hagenburg  ßQ. 
-Hagenohsen  153. 
Hagenow  3fiL 
Hainau  169, 
Haibau  169. 
Halberstadt  HL 
Halle  112.  2jLL 
Hamburg  3ß. 
Hameln  153. 
Hamm  IBQ. 
Hanau  263. 
Hannover  125.  17^. 
Hansdorf  169. 
Hansgörgenstadt  228. 
Harbleck  48. 
Harburg  59.  60. 
Hardenberg  15iL 
Harlingen  IQ 
Harrel,  der  119. 
Harsum  1 IR. 
Hartaberg,  der  189. 
Harvestehude  SS- 
Harz,  der  156. 
Harzhurg  156.  160. 
Harzgerode  168,  112, 
Hassberg,  der  45. 
Ilassenhausen  232. 
Hasserode  164. 
Haste  119. 
Hastenbeck  153. 
Hausberge  129.  154. 
Hausenberg  iCfT. 
Havel,  die  35.  114. 
Havelberg.  35. 
Havelsee  114. 
Hedehusene  45. 
Hehlen  152. 
Heide  48. 
Heidcck.sburg  24L 
Heidelberg,  der  165. 
Heiligenbeil  1D3. 
Heiligenberg  140. 
Heiligendamm  55. 
Heiligenstadt  141. 
Heiligcnstein  245. 
Helnrichsbnrg  IIB.  ISL 
Heinsen  152. 
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Heia  99. 

Helfenstein  19L 
Helgoland  5L 
Helikon  188. 
Helmarshausen  139. 
Helme,  die  14L 
Helrastädt  HB. 
Heipensen  153. 
Helsa  141 
Heisingborg  9(L 
Helsingör  89. 
Hemeln  151. 
Heppens  68. 
Herdecke  133.  14L 
Herderaruhe  23L 
Herdringen  142. 
Herges  253. 
Herford  129. 
Heringsdorf  23. 
HerlassgrQn  229. 
Herleshausen  233. 
Hermannsdenkmal  139. 
Hermannstein  250. 
Hermsdorf  186.  IZÄ.  175, 

182 
Herne  131. 
Hemsdorf  188. 
Herrenhansen  1 19.  128. 
Hermhut  176.  178. 
Hermskretschcn  222. 
Horstelle  IfSi. 
Herthaburg  76. 
Herthahain  74. 
Herthasee,  der  74.  76. 
Herzborg  an  der  Elster 

108. 

—  am  Harz  ifiO 
Herzhorn  45. 
Hesel  63.  70. 

Hessenstein  45. 
Hetschburg  238. 
Heuscheuer  179.  185^186. 
190. 

Hexen-Tanzplatz  165. 
Heyde  186. 
Hlddensöe  78. 
Hildburghnusen  256. 
Hildesheim  IIB. 
Hllgenrieder  Siel  69. 
Hilleröd  88. 
Hilwartshausen  15L 
Himmelfahrt,  Grube  225. 
Himmelkron  ^ 
Hirschberg  m  178.  IM. 
Hlrschberger  Thal  128. 
ISL 

Hirschstein  244. 
Hochdahl  132. 
Hochhilgord,  der  74.  78. 
Hochkirch  173.  178. 
Hoch-Moor,  das  68. 
HochBtein  178. 
Höchstadt  23a 
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Hochwald,  der  iTL 
Hockerode  241. 
Hockstein,  der  220. 
Hof  229. 
Hofgeismar  139. 
Höganfls  90. 
Hohenstein  L  Pr.  95. 

—  in  Hessen  154. 

—  in  Sachsen  22L 
Hohe  Stein,  der  58. 
Hohenau  191. 
Hohe  Rad,  das  185. 
Hohenstadt  IBL 
Hohen -Syburg  133.  i4L 
Hohenwaldau  182 
Hohen-Zillerthal  184. 
Hohe  Sonne,  die  244. 
Hohnstein  220. 
Höllengrund,  der  186. 
Holm  4L 

Holm,  der  9L  99. 
Holtenau  46. 
Holzberg,  der  175. 
Holzdorf  m 
Holzemme,  die  112.  164. 
Holzkrug  4L 
Holzminden  152. 
Hönebach  234. 
Hönne,  die  142. 
Hopfgarten  233. 
Hoppeisberg,  der  166. 
Horkel,  der  215. 
Horn  bei  Hamburg  42. 

—  L  Lipp.  14a 
Hörsei,  die  23a  233. 
Hörselberg,  der  233. 
Hörstel  136. 
Hosterwitz  216. 
Höxter  152. 
Hradisch  19L 
Hubertsburg  192.  2Qa 
Hubertusbrunnen  166. 
Humlebek  89. 
HQmme  1B9. 
Hundemthal  141 . 
Hnnfeld  262. 

Hunte,  die  64. 
HQsten  142. 
Husum  4L 

Hutberg,  der  176.  186.  ' 
Hatten,  die  223. 
Hattcnrode  164. 
Huy  166. 
Hveen  89. 
Hyldc,  die  58. 
Hyndorf  188. 
Jacobsberg,  der  129.  154. 
Jagdschloss  auf  UdgenlE. 
Jflgerberg,  der  1 13. 
Jahde,  die  65.  68. 
Jaromirz  190. 
Jasmnnd  76.  TL 
Jauer,  169.  179. 
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Ibbenbüren  13L 
Jena  246. 
Jerxheim  Ufi. 
Jeschkenthal,  das  99. 
Jessnitz  lfi8. 
Jever  ßS. 

Jetteuhöhle,  die  IßO. 
Ihna,  die  94. 
Ihrhove  KL 
Ilm,  die  m  m  23L 
Ilmenau  25a  IM. 
Il8e,  die  IfiL 
Ilsenburg  JJSL  160. 
Ilsensteinf  der  \£SL 
Innerste,  die 
Immelborn  252.  2üfi. 
Ingramsdorf  179. 
Inselsberg,  der  2^ 
Joachimsthal,  das  225. 
Johann  -  Georgenstadt 

m 

Johannisbad  186. 
Johannisberg,  der  99.  13(L 

150. 
Joketa  229 
Jonsdorf  177. 
Jordan,  der  i-iO. 
Josephinenhütte.  die  178. 
Josephshöhe,  die  HÄ 
Josephsstadt  ITL  19CL 
Iserlohn  1  At 
It/,  die  25ß.  2ß(L 
Itzehoe 
Juist  66. 
Juliushöhe  139. 
Juliusruhe  2L 
Jüterbog  lüß. 
Kabarz  253. 
Kahla  24L 
Knhlberg  KB. 
Kahleberg,  der  188. 
Kaidtz  215. 
Kaiserkrone,  dte  220. 
Kaiserswerth  131. 
Kalkofen  224. 
Kalte  Thal,  das  IfiL 
Kamenz  189< 
Kamnitz,  die  222. 
Kandrzin  190.  192. 
Rnnth  118. 

Kassubenland,  das  IDQ. 
Knttenburpr  144. 
Kattern  iM- 
Katz  m 

Katzbach,  die  169.  im 
Kcilhnn  248. 
Kellerberg  1£l 
Keliersee,  der  50. 
j^fjlinghn8en  44. 
Friese'jnen  108. 
Frohse  'r  153. 
Fronhausd,  der  216. 
Fröttstedt  *550. 


Kicköwer  IL  26, 

Kiel  44. 

Kienhaus,  das  249. 
Kieritzsch  229. 
Kinzig,  die  262. 
Kiöge-Bni,  die  19. 
Kirchhain  149. 
Kirchrode  12S. 
Kirnitzsch  22Q. 
Kistenecke  159. 
Kizenkammer,  die  147. 
Klampenborg  89 
Kleinen  54. 
Kleln-Ankerholz  lüL 
Klein- Aupa  178. 
Kleln-Hennersdorf  22a 
Klein-Katz  IfiL 
Kleln-Ladney  186, 
Klopschen  169. 
Kloster  Berge  112. 
Klosterkrug  46. 
Kloster  Heven  153. 
Klus,  die  158. 
Klusenstein,  der  142. 
Klüt,  der  153. 
Kobbelbude  m 
Köditz  24a 
Kohlfurth  169. 
Kohlstädt  14a 
Köln  1B2. 

Königgrnz  171.  19a 
Königsberg  m  1D4. 
Königsbruun  223. 
Königbhof  16a 
Könlgshütte  192. 
Königsee  249. 
Köüigssitz  128. 
Königstein  222.  220.  221. 
223. 

Königsstuhl,  der  TL 
Königszelt  169.  119. 
Kopenhagen  Sa 

Amack  82. 

Amalienburg  82. 

Antikencabiuet  86. 
♦Börse  86. 

Charlottenlund  88. 
•Christiansburg  85. 

Christianshafen  ^ 

Citadelle  82. 

Eremitage  89. 

Erlöserkirche  8L 
♦Ethnogr.  Museum  86. 

Exerzierplatz  87. 

Festungswerke  82. 
•Frauenkirche  ^ 

FreiheitssAule  88. 

Friedensburg  88. 
•Friedrichsberg  88. 

Friedrichsburg  88. 

Garten,  bot.  ^ 

H.  Geistkirche  8T. 

Gemflidesamminng  85. 


Kopenhagen : 
Hafen  82. 

llolmenskirebc  87. 
•Kirchhöfe  81. 

Rlampenbarg  89. 

Krankenh.,  neue  ^ 
•Königs-Nenmaikt  82. 

Kriegsschule  82. 

Kunst-Museum  86. 

Kupferstich-Cabinet  86. 

Marstall  85. 

♦Museum  n.  Alterth.  S^s 
Neubnden  82. 
Neuhafen  83. 
Rathhaus  83. 
Kosenburg  86. 
•Runder  Thurm  82. 
•Seebflder  Sa 
Standbilder  83. 
Sternwarte  81. 
Theater  8L 
•Thiergarten  88. 
•Thorwaldsen's  Maseum 

84. 
•Tivoli  8L 
Universitflt  ^ 
Werfte  82. 
Koppe-,  die  183. 
Koppenplan,  der  i8L 
Korsör  45. 
Kosel  192. 
Kösen  232 
Koserow  23. 

Kosswig  iia  2oa 

Kosten  94. 
Kötschau  23a  245. 
Kötschenbroda  212. 
Krakau  192. 
Kranz  lOL 
Kreiensen  15L 
Krempe  ^ 
Kreuz  92.  94. 
Kreuzberg  259.  262. 
Krewe  79. 
Kreyscha  215. 
Kriblowitz  178. 
KriebsteiD  ^ 
Krippen  223. 
Krobsdorf  188, 
Kröllwitz  114. 
Kronburg  ^ 
KrOckau,  die  44. 
Kruckcburg  132. 
KrumhDbel  183.  178^ 
Krzanowitz  190. 
Krzeszowice  192. 
KQckelhahn,  der  250. 
Kuhstall,  der  22L 
Kuhthurm  196. 
Kullagard  9a 
Kullen,  die  9a 
Kumendorf  188. 
Kunersdorf  9L 


Tby  GÖ(^le 


Kunitzer  See,  der 
Kuppelberge,  die  22(L 
KOppersteg  132. 
Kyffhfluser,  der  IM. 
Kynast,  der  m  Ißß. 
Kynsburg  iJSu 
Kyritz  35, 
Labes  101. 
Laer  142. 
Lage  m 
LahD,  die  liSL 
Lahnberg  185^ 
Lambolwald,  der  2ß3. 
JLandeck  \m. 
Landeshut  lß2. 
Landgrafenloch,  das  24L 
Landsberg  a.  d.  Warte  32. 

—  L  Sachsen  256. 
Landskrone,  die  HfL 
Langenbogen  148. 
Langenfeld  131 . 
Langenselbold  203. 
Langenweddingen  H7. 
Langenwiesen  24iL 
Langeroog  ßü. 
Langfuhr  QIL 
Langgöns  150. 
Lang- Waltersdorf  18L 
Langwedel  ßd 
Lanker  See,  der  51. 
Lastadle  71. 

Lathen  !Z0. 

Laaenburg  a.  d.  Elbe  3B. 

—  a.  d.  Leba  IQL 

—  L  Harz  Ißß. 
Lauen  förde  151 . 
Laurenburg  Ififi, 
Lausche,  die  III.  im 
Lauterbach  a.  KQgen  14. 

—  in  Hessen  264. 
Lauter  22B. 
Lauter,  die  228. 
Leba,  die  IDL 
Lebbin  H 
Lebus  92. 
Lechau  ISß, 
Leda,  die  ICL 
Leer  KL 
Leeuwarden  7Q, 
Lehrte  59.  118. 
Leierberg,  der  19Q« 
Leine,  die  119.  12a.  154. 
Leipnik  IM. 

Leipzig  192. 
Leisewitz  19L 
Leitmeritz  224. 
Lenne,  die  141. 
St.  Leonhard  1^ 
Lerbach  155.  159. 
Leschede  ILL 
Lesum,  die  64. 
Lethmate  1A1- 
Leuchtenburg  241. 


REGISTER. 

Leuthen  HO. 
Lewin  190. 
Lichtenfels  23a  25ß. 
Lichtenhaincr  Fall  22L 
Lichtenstadt  228. 
Lichlensteln  221. 
Lichtenwalde  224. 
Liebau  118. 
Liebenau  139. 
Liebenstein  25L 
Liebertwolkwitz  198.  äXL 
Liebeihal  21L 
Liebsgen  168. 
Liebwerda  lH.  IIS. 
Liegnitz  169.  119. 
Lilienstein,  der  222.  220, 

2JLL 
Limburg  1A1. 
Llmmeritz  22L 
Lindhorst  119. 
Llngen  KL 
Linsburg  60. 
Lippe,  die  138.  14Ü. 
Lipperhaide,  die  13L 
Lippoldsberge  15L 
Lippspringe  138.  140. 
Lippstadt  138. 
Lissa  94.  169.  IKI 
Löbau  114. 
Löbnitz  56. 
Lobositz  223. 
Lochstadt  103. 
LochmDhIe,  die  218. 
Lockwitz  215l 
Lohmen  218. 
Löhne  12Ü.  13L 
Lollar  150. 
Lopshom  139. 
Loquitz,  die  247. 
Louisium,  das  110. 
Loschwitz  216. 
Lösnitz  20L 
Lossen  192. 
Löwen  192. 
Löwenburg  146. 
Labbensteine,  die  118. 
LQbeck  48. 
Lublj  174. 
Luckenwalde  iQß^ 
Ludener  Klippe  119. 
Ludwigsarth  103. 
Ludwigsburg  24L 
Ludwigslust  35. 
Luhe,  die  59. 
Luisenbrunnen,  der  70. 
Lund  90. 
Lundenburg  lüL 
Lüneburg  59. 
Lupow,  die  lOL 
Latjenburg  45. 
Lutterbach,  der  130. 
Lotzen  23L 
Lützschena  195. 
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iLyngby  89. 
iMachau  186. 


Machern  200. 
Maczki  192. 
MAdelsteine,  die  185. 
Mädelwiese,  die  185. 
MadQ-See,  der  94. 
Magdeburg  115. 
Mftgdesprung,  der  167, 
Mflgdetrnppe,  die  167. 
Mahlwinkel  58. 
Mflhrlsch-Ostrau  190. 
Mainleus  23a 
Main,  der  23a  263. 
;Malmö  9a  Z^L 
Malsch  na 
Manebach  25a 
,  Marburg  149. 
iMargarethen-Cluse  12a 
iMarienburg  102.  154. 
Marienlust  90, 
Marien-Paradies  IIXL 
Marienthal,  das  243. 
Marienwerder  95. 
Markersdorf  175. 
Markranstedt  23a 
iMarksuhl  255. 
I  Marsberg  142. 
Marschen,  die  45. 
.Marschendorf  185. 
Martinsroda  233. 
Maxen  215. 
Meerana  22L 
'Meerholz  263. 
Mehlawischken  1£^ 
Mehlteuer  229. 
Meinberg  14a 
Meiningen  256. 
Meisdorf  161. 
Meiseberg,  der  167. 
Meissen  20a 
(Meissner,  der  144.  14L 
'Melden  186. 
'Meldorf  46.  48. 
Melle  137. 
iMelnik  224. 
Melsungen  234. 
Meltheuer  229. 
Melzergrund,  der  1P3, 
Memel,  die  108. 
Menden  142. 
Mengede  131. 
Mensegebirge,  das  189. 
Meppen  7a 
Merkelsdorf  18L 
Merlau  264. 
Merzdorf  118. 
Merseburg  231. 
Meschede  142. 
Mesum  136. 
Metkau  118.  179. 
Meusdorf  198. 
Mewe  95- 


d  by  Google 


272 


REGISTER, 


Miasteczko  94. 
Milbitz  24a. 
Milspe  133. 
Mllzeburg  ^ 
Minden  m 
Mittweida  22L 
Moabit  2ä. 

Möckern  114.  195.  2Aa. 
Möckow 
Möen  78. 
Moldau,  die  224. 
Mölln  4& 
Mollwitz  laL 
Montbrillant  128. 
Mönchehof  13L 
Mönchgut  14.  Iß. 
Montau  1Q2. 
Moorburg  ßS. 
Moorlose  63. 
Mordgrund,  der  21ß. 
Moritzburg  113.  2ll. 
Mörla  264. 
Mosczyn  94.  Ifi9. 
Mottlau,  die  Öß. 
Mövenberg,  der  47. 
Mucran  74. 
MQgeln  216.  223. 
MQggelsberge,  die  OL 
Müggelsee,  der  ül. 
MQglitzthal,  das  216. 
Mühlberg  233. 
Mühlberge,  die  175. 
MDhlhausen  m 
Mühlheim  132. 
Mulde,  die  lia  200.  224, 

225,  221. 
MQllroser  Canal  168. 
Münchberg  23Q. 
München-Nienburg  112. 
Münden  IM.  155. 
Münster  133. 
Münzenberg  150. 
Muskau  169. 
Myslowitz  192. 
Kachod  190. 
Nakel  94. 
Napajedl  m. 
Nassow  IQL 
Nauen  35. 
Nauheim  ifiO. 
Naumburg  232. 
Nauseuel  186. 
Neermor  70. 
Neheim  142. 

Nehrung,  d.  frische 29Ji}3. 
—  die  kurische  IDI. 
Neisiss  233. 
Neisse  191 

Neisse,  die  168.  176.  189. 
Netze,  die  92.  94. 
Netschkau  229. 
Ncu-Dietendorf  233. 
Noudorf  45-  169.  191  - 


Neuenbeeken  13S. 
Nenencamp  75. 
Neuenheerse  138. 
Neuenkirchen  74.  TS. 
Neuenmarkt  2^0. 
Neufahr  96. 
Neufahrwasser  96.  99. 
Neuharliuger  Siel  65^ 
Neuhans  18L 
Nenhayn  19L 
Neuhof  262. 
Neukuhren  107. 
Neumarkt  170.  221.  23^ 
Neumühion  45. 
NeumOnster  44. 
Neurode  ISÜ. 
Neusalzwerk  1!^ 
Neuses  259.  260. 
Neustadt  in  Böhm.  188. 

—  in  Preussen  lOL 

—  an  der  Dosse  35. 
Neustadt-Eberswalde  TL 

—  in  Hannover  60. 

—  in  Hessen  149. 

—  in  Thüringen  24L 
Neuwerk  51. 
Neuzelle  168. 
Nicolstadt  169. 
Nidda,  die  151. 
Niederau  m 
NiederfOllbach  256. 
Niedergörsdorf  109. 
Niedergrund  223. 
Nieder-OderwiU  ITß. 
Nieder-Wöllstadt  15L 
Niederzimmern  233. 
Nienburg  ßO. 
NienstAdten  43. 
Nimkau  ITO 
Nogat,  die  102. 
Noakaiten  108. 
Norden  68.  £.1 
Norderdeich  68. 
Norderney  65.  69. 
Nordhausen  147. 
Nordheim  154. 
Nordsteramen  154. 
Nordstrand,  Insel  4L 
Nörten  155. 
Nortorf  46. 
Nöthnitz  215. 
Oberberg,  der  1^ 
Oberhausen  131. 
Oberhof  233.  25L 
lOberkotzau  229. 
Oberlichtenau  22L 
Obcrnigk  94. 
Obernitz  24L 
Oberpoyritz  21S. 
Oberrottenbach  249. 
Ober-Weimar  237. 
Oberwiesenthal  225. 
Ochsenkopf,  der  230. 


Oder,  die9L94.1^m 

laa  191. 
Oderberg  190. 
OderbrOck  160. 
I  Oderteich,  der  15L  Ifid 
iOderwitz  176. 
'Oedelsheim  15L 
Oederan  221. 
jOeslau  256. 
Oeynhausen,  Bad  1^ 
Oelde  130. 
Ohlatt  laL 
Ohm,  die  149. 
Ohr  153. 
Ohra  95. 
Ohrberg  153. 
Ohrdruff  25L  26a 
Oker  151.  159. 
— ,  die  124.  156. 
Oldenburg  68. 
Oldendorf  IM. 
Oldersum  70. 
Oliva  100.  25. 
Oppeln  132. 
Orlamünde  247. 
Oschatz  200.  22L 
Oschersleben  1 17. 
Osnabrück  136. 
Osning,  der  130 
Ossiek  94. 
Ossmanstedt  2^ 
Ostenwalde  137. 
Osterburg  58. 
Osterode  155.  15L 
Oster-Orstedt  47. 
Ostrau  224. 
Ottensen  43. 
Ottersberg  60. 
Ottilienstein,  der  2QL 
Overhagen  137. 
Owschlag  46. 
Oxhöflft  100. 
Oybln,  der  ITL  iS. 
Paarsteiner  See,  der  IL 
Pader,  die  138. 
Paderborn  138. 
Panker  45. 
Panknin  lOL 
Pankow  70. 
Pansdorf  50.  ^ 
Pansdorfer  See,  der  lö.. 
Pautlitz  56. 
Papenburg  70. 
Papenwasser,  da«  T3. 
Papststein,  der  220.  21i. 
Paradies  217. 
Pardubitz  177.  19(L 
Parschnitz  186. 
Parthe,  die  114.  1^ 
Paschenburg,  die  119.  iO*- 
Pasowalk  58. 
Passarge,  die  103. 
Passberg,  der  1^ 
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Passendorf  IBL 
PasBow  58,  2L 
Patzig  14. 
Panlinenau  35. 
Paulinzelle  m  ÄM, 
Paunsdorf  20a 
Peeoe,  die  58.  73. 
Peerd,  Vorgeb.  14, 
Pegelsdorf  152. 
Peine  IIÄ. 
Pelplin 

Persante,  die  101. 
Pesekenkopf,  der  Ifit. 
Petersbaude,  die  185. 
Petersberg,  der  112. 
Petersdorf  178.  185.  186. 
Poterswaldau  189. 
Peterswalde  223. 
Petzerkretschani,  der  1S5. 
Pfaffenstein,  der  220. 
Pfannenstiel  22a 
Pfaueninsel  35. 
Pfingstberg,  der  34. 
Pflastorstoss  IfiL 
Philippsruhe  2ß3. 
Pichelaberge  35. 
Pielsberg,  der  45. 
Pillau  im. 
Pillnitz  218.  2M. 
Pinneberg  44. 
Pirna  223. 
Plagwitz  m 
Planitz  ^ 
Plassenborg  230- 
Platten  228. 
Plaue  233. 

Plauesche  See,  der  114. 
Plauen  b.  Dresd.  225. 
—  im  Voigtland  229. 
Planensche  Grund  225. 
Pleisse,  die  193,  228. 
Plesse  155. 
Plettenberg 
Ploen  5Qa 
Podelzig  92. 
Poganitz  101. 
Pogauen  107. 
Pohl  IM. 

Polenzthal,  das  220. 
Pölitz  73.  186. 
Polle  152. 
Polzenthal  220. 
Pommerenzdorf  71. 
Pommeritz  173. 
Porsberg,  der  218. 
Porta  Westpb.  129.  140. 
154. 

Posen  92.  S/2.  169, 
Possen,  der  147. 
Poitelwitz  222. 
Potschappel  225. 
Potsdam  29. 
POzBcha  219.  223. 


REGISTER. 
Pranst  95. 

Prebischthor,  das  22L 
Preetz  51. 
Pregel,  der  IfS. 
Prenzlau  58. 
Prerau  191. 
Pristewitz  ML 
Probstei  45. 
Probstheyde  198. 
Prökuls  108. 
Prora,  die  Tß. 
Prudelberg,  der  187, 
Putbus  75.  73.  74, 
Pyrmont  153, 
Qualisch  ISß. 
Querbach  188. 
Quedlinburg  IßT. 
Queis,  der  lß9.  188. 
Quittelsdorf  248. 
Quoltitz  TL 
Räcknitz  215. 
Rad,  das  hohe  184. 
Radaune,  die  96u 
Radeberg  173. 
Radowenz  182.  186. 
Radschin  229. 
Ragkwitz  IIL 
Rahrbacher  Höfe  141, 
Raimannsfelde  103. 
Raisdorf  5L 
Ramlösa  90. 
Ramberg,  der  Ififi 
Rammeisberg,  der  IfiR. 
Ramsbeck  142, 
jRandow,  die  IL 
jRantzau  45. 
iRaspenau  178, 
1  Rastorf  45.  5L 
Rathen  219.  223. 
Rathewalde  220. 
Ratibor  190. 
Ratiborer-Hammer  190. 
Ratzeburg  48. 
Randnitz  224. 
Rauensche  Berge  9L 
Rauhes  Haus,  das  42« 
Rauscha  lfi9. 
Rawicz  94. 
Recknitz,  die  5B. 
Redebas  56. 
Regenstein,  der  164, 
Reglitz,  die  94. 
Rehberger  Graben  160. 
Rehburg  119. 
Rehme  129.  154. 
Reichenbach  L  d.  Lausitz 

—  L  Sachsen  189.  229. 

—  L  Schlesien  169.  179, 
Reichenberg  HL 
Reichenstein  1^ 
Reichmannsdorf  247. 
Reichstadt  ITL 
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Reifträger,  der  185, 
Reileilfzen  152. 
Rcimannsfelde  103, 
Reinbeck  36. 
Reinberg  57,  75. 
Reinerz  189. 

Reinhardsbrunn  ^  25L 

254. 

Reinhardswald,  der  15L 
Reinstein  8.  Regenstein. 
Reisen  94. 
Rellingen  44. 
Rendsburg  46, 
Rennsteig  244. 
Rennweg  24Z. 
Rethen  154. 
Reuschenberg  131. 
Reuth  229. 
Rheda  130. 
Rheine  70.  136. 
Rheme  129. 
Ribnitz  56. 
Richmond  118, 
Rick,  der  58. 
Riesa  200. 

Ricsenbaude,  die  184, 
Riesengebirge  178. 
Riesengrund,  der  1^, 
Riesenkoppe,  die'' 183. 
Ringsthal  224. 
Rinkerode  133. 
Rinteln  154. 
Rippach,  die  23L 
Ritiershausen  132. 
Ritzebüttel  51. 
Rochlitz  224. 
Rodach,  die  23a 
Rodenkirchen  64, 
Röderau  108.  200. 
Roeskilde  89.  4S, 
Rogätz  58. 
Röhr,  die  142. 
Rokietnica  92, 
Römhild  256, 
Rönnebeck  63. 
Rosalicnthal,  das  179. 
Rosenau  260. 
Rosenberg,  der  220. 
Rosenthal,  das  196, 
Rossbach  231, 
Rossla  148. 
Rosslan  110. 
Rosfltrappe,  die  163.  165. 
Rostock  55. 
Rotenburg  60.  234, 
IRottenstein  247. 
j  Rothenburg  148. 
'Rothersberg,  der  187, 
Rübeland  164. 
Ruda  192. 
iRudelsbarg  232. 
'Rnden,  Insel  74, 
I  Rüdersdorf  91, 

Iß 
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Rudolstadt  24L  248, 
Rugard,  der  14.  18. 
Rügen  7h.  73. 
Rügeuwalde  101  - 
Ruhla  2iä.  344. 
RQhle  1^ 
RnhUdorf  1D8. 
Ruhr,  die  13CL  UL 
Rumpenheim 
Rungsted 
Ruppertenrod  264. 
Saale,  die  112.  113.  Iß8. 

m  m  23L 
Saaleck  232. 
Saaler  Bodden,  der  5& 
Saalfeld  241. 
Saalmünster  ^2. 
Sachsenburg  224. 
Sachsenwald,  der  3B. 
Sachs.  Schweiz  21L  22ä. 
Sagan  169. 
Sagard  14.  Iß. 
Saltholm,  Insel  7^ 
Salzau  45. 
Salzbergen  IQ. 
Salzbrunn  IIS.  119.  180. 
Salzderhelden  154. 
Salzgitter  154. 
Salzkotten  138, 
Salzuffeln  m 
Salzungen  255. 
Samland,  das  107- 
Samtens  19. 
Samter  92. 
Sande  36. 
Sandersfeld  68. 
Sandrup  136.- 
Sangerhausen  147.  148. 
Sanssouci  bei  Potsd.  3L 
—  L  Westphalen  142. 
Sarau  119, 
Sarstedt  154. 
Sassendorf  1^ 
Sassnitz  74. 
Saudnig  191. 
Sauerland,  das  13L 
Schaabe,  die  IL 
Schaafberg,  der  189. 
Schaala,  248. 
Schäferwand,  die  223. 
Schallloch,  das  Ißß. 
Schandau  22a 
Schanzenberg  16. 
Scharfensteln  IßL  225. 
Schaumburg,  die  119. 154. 
Schebitz  94. 
Schellenberg  224.  22L 
Schersberg  4L 
Schierke  lß(L 
Schlevelbein  IQL 
Schiffenberg  150, 
Schildesche  130, 
S.  hiJlerhöble  IfiQ, 
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Schkeuditz  114. 
Schlackenwerth  225. 
Schladen  156, 
Schlangen  140. 
Schlawe  lÜL 
Schlei,  die  46. 
Scblema  228. 
Schlesierthal,  das  179, 
Schleswig  4L 
Schleusingen  QiaL 
Schlingelbande,  die  184, 
Schlobitten  103. 
Schlochtern  262. 
Schmachtersee,  der  76^ 
Schmale  Heide,  die  16. 
Schmalkalden  256. 
Schmidtsdorf  ISL 
Schmiedeberg  182.  178. 
Schmolz  118. 
Schmücke,  die  250. 
Schnecke,  die  246. 
Schneeberg  189  223.  228. 
-,der  189.  22Q.223.  230. 
Schneegruben,  die  185. 
Schneekopf,  der  250. 
Schneekoppe,  die  118. 1^ 
SchneidemQhl  94. 
Schnepfenthal  m  255. 
Schölraar  139. 
Schömberg  118. 
Schöna  222. 
Schönau  17Q, 
Schönberg  191. 
Schönberge,  die  IQL 
Schönbrunn  190. 
Schönburg  23L 
Schönebeck  112. 
Schönfeld  114. 
Schönfels  229. 
Schönhausen  28. 
Schönlankc  94. 
Schoonen  19.  89. 
Schöppenstedt  1 1ft. 
Schorgast  230. 
Schoritz  79. 
Schreckenstein  223. 
Schreiherhau  185, 
Schulenburg  159. 
Scbulendorf  50. 
Schalpforte  232. 
Schwann  55. 
Schwabenthal  99. 
Schwalm,  die  148- 
Schwartau  50, 
Schwarza  24L  248, 
Schwarzbad  188. 
Schwarzburg  248. 
Schwarze  Berg  59. 
Schwarze  Koppe,  die 
183, 

Schwarzenbach,  229. 
Schwarzenbeck 
Schwarzenberg  228. 


Schwarzwasser,  da« 

169,  22S. 
Schwedt  Tl. 
Schweidnitz  119. 
Schweinsteine  185. 
Schweiz,  sAchsische  2ii 

223. 

Schwelm  133.  7.? 7 
Schwentine,  die  45. 
Schwerin  53. 
Schwesing  4L 
Schwetz  95, 
Sczepanowitz  192. 
Sebaldsbruck  60. 
SedemOnden  153. 
Sedlitz  215,  223. 
Seeberg,  der  ^  2m 
Seedorf  169. 
Seehausen  5S. 
Seeland  79 
Seelent  45. 
Seelenter  See  45. 
Seelze  119. 
Seesen  154. 
Sehnde  118. 
Seidau  173, 
Seidorf  185. 
Selke,  die  166. 
Sellerhausen  2ÜQ. 
Senne,  die  14Q. 
Sieben  Berge  oder  Siebes 

Brüder  IM. 
Sieber.  die  160. 
Siebleben  233. 
Siegen  14L 
Sielbeck  50, 
Siethwende  45. 
Sievershausen  113. 
Silberberg  189, 
Silberkamm,  der  185. 
Skaane  s.  Schoonen. 
Skovsborg  89, 
Slagelse  ^ 
Soest  13L 
Sollerup  4L 
Solling,  der  15L 
Sommerschenburg  59. 
Sommerfeld  168. 
Sondershausen  147. 
Sonneberg  24L  256. 
Sonnenkoppe,  die  1^ 
Sonnenstein  189.  223. 
Sorau  168. 
Sorben  barg,  die  241. 
Soröe  45. 
SOse,  die  159. 
Spandow  35. 
Sparenberg  130, 
Speicher  Insel  96. 
Spiegelberge,  die  IIÄ 
Splkeroog  65. 
Spindlerbaude,  die  185, 
i  Spitzberg,  der  176,  185. 
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Spree,  die  35.  IßS.  123. 
Sprottau  lß9. 
Spyker  TL 
Stade  äi. 
Stadthagen  113- 
Stafifelsteln  23a 
Staffelberg,  der  23CL 
Stahlbrode  15. 
Stambach  23£L 
Stangenberg,  der  1fi7. 
Starprard>94.  lüL 
Stassfurt  112. 
Staudnig  lüL 
Staufenberg  15Q. 
— ,  der  lüL 
Stecklenberg  IM, 
Stecknitz,  die 
St.  Egidien  22L 
Steiger,  der  m  248 
Stein,Schlo8S,  LSach8.228. 
— ,  Burg,  L  Thür.  252, 
Steinau  ^ 
Steinbach,  der  lß5. 
Steinhausen  in  Westph. 

—  L  Franken  290. 
Steinheim  263. 
Steinhuder  Meer  6Q.  113, 
Steinkunzendorf  189. 
Steinwarder  39> 
Stendal  58, 
Stepenitz  13. 
Stettin  IL  19. 
Stiradl,  das  184. 
Stohnadorf  118.  187. 
Stolberg  IfiS. 
Stolp  IQL 
Stolpe,  die  lüL 
Stoer,  die  4& 
Stöss  45. 

Stötteritz  138.  2ÜQ. 
Stralow  28. 
Stralsund  56- 
Strassberg  188. 
Strelasund,  der  56 
Streckelberg,  der  73. 
Stresow  15^ 
Striegau  169,  179. 
Strohhausen  64. 
Stubbenitz  16. 
Stubbenkammeriß.  TA. 
Stubenberg  163.  166. 
Studentenklippe  159. 
Stumsdorf  112. 
Sturmhaube,  die  184. 
Suderode  llifL 
Suhl  26L 
SQllberg,  der  44. 
Sulza  232. 
Sund,  der  9Ö. 
Sandwich  142. 
Suterburg  59. 
Sweutine,  die  45. 


Swine,  die  13. 
3winemQnde  13. 
Sylt  41. 

Szameitkchmen  IfB. 
Szczakowa  192. 
Taarbek  89. 
Tabarz  253. 
Tafelfichte,  die  118. 
Tambach  25L 
Tamsel  92. 
Tangerhütte  58. 
Tangermünde  53. 
Tantow  IL 
Tapiau  IDI. 
TaplaKen  108. 
Tarnowitz  192. 
Tarp  4L 
Taucha  138. 
Tauroggen  IQg, 
Teltow  1Ö8. 
Tenkitten  103. 
Tenneberg  ^  255. 
Teplitz  223. 
Terespol  95. 
Tetachen  222. 
Teufelsküche,  die  218. 
Teufelsraauer,  die  164.166. 
Teutoburger   Wald  130. 

140.  136. 
Thale  165. 
Tharandt  225. 
Themar  256. 
Theresienstadt  72L 
Thorn  34. 
Thorstein,  der  254. 
Thüringer  Wald  248. 
—  Thal  253. 
Tieffurth  23L 
Tilsit  m 
Todtenhausen  12ÖL 
Tönning  48. 
Tornesch  44. 
Tostedt  60. 
Trachenberg  94. 
Tränkegrand,  der  189. 
Trautenau  185.  186. 
Trave,  die  48. 
Travemünde  50. 
Trebbin  liB. 
Treen,  die  48. 
Trendelborg  133, 
Trent  18. 
Treppenstein  159, 
Treptow  28. 
Treisa  148. 
Tribbewltz  74. 
Trippstein,  der  249. 
Trompke  lOL 
Tmse,  die  253. 
Trzbinla  192. 
Tündern  153. 
Ucker,  die  58. 
Uebelberg,  der  253.  254. 


Uelzen  59. 
Uetersen  4L 
Uffeln  15L 
Uglei-See,  der  SOl 
Uhlenhorst  38. 
Ullersdorf  188. 
Ulrichstein  264. 
Ulster,  die  26L 
Unna  137. 

Unstrut,  die  23L  231. 
Unter-Berschkowltz  224. 
Unter-Köditz  249. 
UnterlQss  59. 
Unter-Steinach  230. 
Upstallsboom,  der  68. 
Usedom  73. 

Uttewalder  Grund  2lß. 
Vacha  2üL 
Varel  68. 
V^arenholz  154. 
Vechelde  118. 
Veckerhagen  15L 
Vedbek  89. 
Veentiefe,  die  68. 
Vegesack  64. 
Veitsberg,  der  230. 
Velpe  136. 
Veltheim  154. 
Verden  60. 
Victorshöhe  166. 
Vienenburg  157. 
Vieregge  74.  78. 
Vierlande,  die  36. 
Vierzehnheiligen  230. 245. 
Vieselbach  233. 
Vietz  92. 
Vilbel  15L 
Vilm,  Insel  74. 
Vitte  77. 
Vlotho  15L 

Vogelsgebirge,  das  264. 
Vogelsteine,  die  185. 
Vohwinkel  132. 
Voigtland,  das  229. 
Volkstedt  24L  248. 
Volme,  die  133.  14L 
Wobern  148. 
Wachau  198. 
Wachsenburg  233. 
Wachstein,  der  24L 
Wachwitz  216. 
Wagram  13L 
j  Wahl  Stadt  169. 
Waldenburg  180.175,275. 
Waldheim  ^ 
Waldkater,  der  165. 
Waldschlösschen,  d.  216. 
Walldorf  256. 
Wallendorf  24L 
Waltersdorf  177. 
Waltershansen  233.  253. 
Wandsbeck  43. 
Wang  183.  184. 
18* 


o  ,  •    '  I  Coogle 


276 


REGISTER. 


Wangerin  10!. 
Wangeroog  ^ 
Warburg 
Warfleth  QL 
Warlnbien  Qa, 
WarmbruDD  IKLUIL  III. 
WarnemQnde  5q. 
Warnow  35. 

Wartburg,  die  242.  2^. 
Wartha  . 
Warthaberg  159. 
Warthe,  die  Ö2. 
Wasungen  2äiL 
Watt,  das  69l 
Weckelsdorf  ISL 
Weckersdorf  lisfi. 
Weddersieben  IßTh  IfifL 
Weddinghauscn  L42. 
Wedigenstein  ir>4. 
Wegstadtcl  224. 
Wehlen  223. 
Wehrbergen  IfU. 
Wehrden  1^ 
Weichsel,  die  94.  Ö5.  9ß. 

OL  102. 
WeichselmOndc  91.  99. 
Weimar  233,  234, 
Weintraube  211. 
Weisse  Elster,  die  229. 
Welsseritzthal  22Ö. 
Weissenfeis  23L 
Weisskirchen  101 . 
Weisstrop  2QL 
Wellnitz  IßS. 
Welschen-Evnest  Ul . 
Welse,  die  TL 
Weltrus  224. 
Werdau  22L  229. 
Werdenberg  IM. 
Werder  114. 
Werdohl  UL 
Werl  131. 

Wernigerode  lß4.  161. 
Wernshausen  2üG. 
Werra,  die  WL  lüü.  22Q. 

233.  255. 
Werre,  die  129. 
Wesenstein  2l£. 
Weser,  die  12a  IM.  155. 


Weserscharte,  die  128 
Westerhusen  112. 
Weiter  133. 
Wettinshöhe  211 
Wichlinghiiusen  132. 
Wieck,  das  Treu» per  14. 
Wien  19L 
Wienrode  165. 
Wiera,  die  l49. 
Wiesenberg  19L 
Wildenfels  228. 
Wildungen  148. 
WilheluUuenhöhe  45. 
Wilhclmsbad  203. 
Wilhelmsburg 
Wilhelrashöhe  14ü.  148. 
Wilhelmsstein  60. 
Wilhelmsthal  244. 
Willebadessen  138. 
William,  Fort  OL 
WilUamscastle  1  Ift 
Wilsnack  35. 
Wimbem  142, 
Windberg,  der  215. 
Wineta  13. 
Winsen  59. 
Winsenburg  154. 
Winterberg,  der  22a  22L 
Wipper,  die  lÖL 
Wirsitz  94. 
Wismar  54. 
Wissingen  132. 
Wittekind,  Bad  III. 
Wittekindsberp:  129.  154. 
Witten  13L  133. 
Wittenberg  iD9. 
Wittenberge  35.^ 
Wittensee  46. 
Wittich,  die  128. 
Wittmund  6fiL 
Wittow  TL 
Wittstock  35. 
Witzenhausen  147. 
Wöbbelin  36. 
Woldenberg  94. 
Wolfenbüttel  118.  I 
Wölfelsfall,  der  189. 
Wolfsberg  216. 
Wolgast  58.  I 
Wolitnik  103. 


I  Wolkenstein  '29iS 
Wollin  23. 
Wollmirstadt  58. 
Wörlitz  lia 
Wrist  44. 
Wronke  92. 
Wuischke  124. 
Wulfen  112. 
Walfingerode  142. 
Wnnschelberg  190* 
Wunstorf  6a  1 19. 
Wupper,  die  132. 
Wurzen  200. 
WOstenbrand  227. 
Wusterwitz  115. 
Wutha  244.  245. 
Wyk,  Bad  auf  Inael  Föbr 
42. 

Zabrze  192. 
Zacken,  der  185.  188. 
Zanow  lÜL 
Zantoch  92. 
Zapfendorf  230. 
Zauchtl  i9L 
Zellerfeld  159. 
Zerbst  110. 
Zemitz  35. 
Zernsee,  der  114. 
Zidow  173. 

Ziegenhain  in  Hessen 
148. 

—  in  Thüringen  242. 
Ziegenkopf,  der  IM. 
Ziegenrücken  159. 
Zillerthal  18L 
Zimmersrode  148. 
Zirkelstein,  der  220. 
Zittau  126.  IIÄ^ 
Zoblitz  124. 

Zobten,  der  129.  lUL  178. 

zoppot  loa 

Zörbig  112. 
Zorndorf  92- 

Zschärnegrund ,  der  219. 
Zschirnstein,  der  22a 
Zschopau,  die  224.  222. 
Zschortau  HL 
Zudar  79. 
Zwickau  222. 
Zwischenahn  68. 


Druck  TOD  O.  D.  Bipdeker  in  Rufien. 
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